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Einleitong. 



Als ich im November dps Jahres l«w : 
B«n<io des „Neue,, allge„,e i, ei l ü!.,,, t"™""" 
«rehrlicheo P„blik„m aLi ied nuLf V ™" "™ 

l«ngem,dieMo„o,r.mmisJ:et 'f''"''- 
genommen, „„„ j^,, V "Infc tV '° 

«e,.an,es Material zusammengebracht h i.t ,;",' 
smd mr aber „oeh viele andere . jehi L i ■ Z"''' 
f » mich „och immor der ang „"l 1 f.r r'"'\'"^ '"«' "^l" 

der Künstler „udKuns,f„„ohTro rietet ' «'"^ 

««len. j. fcb ' "7" =^'"'==en an mich gelange,, 

«ieh mit der Einsendung von t h tZu^T"^" <"^=elbe„, 
f alen und figarlichen LXn t 2 '? T *''""'«^'">™e» . 
n«en Gebiete nur durch c ,° Z^t j'" ''"-ie- 

eia vollkommen erfreuli hes R „.^""^il' "f"^^"" "^^fe 
«' aber zu dem mehr oder we„ „ " „ , l™nerhia. 
bisher noch nicht bLZ^ \ " Bekannte,, fosi eben so viel der 

bandenen «tr 21° ""^t™""""- *'<'"r,.h d vt 

«br überboten Jerte!, !?» " ^"'';;''''''''""*' ^"""'•""•ügleit eben so 
Halfsbocher ä::tl'rtTZTv:^'' Ku„s,ler.I«ieo„ die anderen 

Der Zweck w»l,rj T ^ '"'«•'S'' ergii.izl hat. 
Eiaerseits soll d,,rch dlTyo',L"' ""'"^ "n doppelter 

"!ebt allein den m6glilf t r™r'™"^* ^ 
'Siebes S.tppiemen. S,,;^':.''''«''" ' ">"^'"" ""eh ein 

»»'er gewissen ZeicCn „'d'.t ^"'"^ ™" «"-'lern nur 

■»«en von K„„s,pr„duklr,Tnhet r"'„""' ™""""'-enden Ver.eich- 
!« «I'O keine fiel v^n Le^ v '''''' »•"'■'''■"■ E» 

'» «elchem der beigerbene T! «e."hnli,.l,er Art 

.K«»s«Iers angibt/beYunbeTaSe/M • '''n ""^ 
■•■■•er Th&tigkeit bestioL^t "^'^ •'«brhundert 

»kerUsst, welcher W d« Beut''" ' ^l" 8^""'«'^" ^eser 
J<^"i«e findet, was er n ch. su!hf n"' f^!" «"es das- 

«'»»en „„d Initialer* seih« , "t"'"' ""' '''"U""« der Mono- 
»'••»!r.mmr.,.„. d<- Falle, dass sie v„l|k„mmon 
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genau gegeben werden, nicht Mureicheod, und wenn «ich die Lebene« 

zeit und das EunsUluh bestimmt ist, bleibt mr sidieren Orientirung 

scbr oft gpr.idf noch die Hauptoacho im Hintergründe. In Artikeln 
über anonynip. mir durch Chiflem oder Buchstaben bpkarmte >ff«ister 
darf die möglich genaue Zcitb«stimmimg , die charakteristiji hf Wüidi- 
gung und dai YeneichniM der Weike nidit fehlen ; geseut auch, dass 
das Dunkel, welches den Namen einhflllt, nicht zerAdlt weiden i««« 
Die bisher zu -wenig beachtete Bibliographie gibt aber nicht selten er- 
freuliche Aufsehlnsso. uiul fttbrt aiidi oft zur Entdeckung; des Namen«. 
Desswegen komnieii in diesein Werke Meister vor, von deren Exi-tenz 
sich iu anderen Schriften über Kunst und Künstler keine Nachricht 
findet. bekannten Meistern, welche sich eines Monogrammes oder 
der Initialen des Namens sur Beadchnung bedienten, beschiiakt sich 
der Text mir auf die Bestimmung der Lebenszeit, auf die Bichtnng der 
Schule und die kurze künstlerische "Wflnligung der Leistungen, wenn 
Bich im Küuötkr-Lexicou bt.r( its ausführliche Nachriobteu über da-i 
Leben und das Wirken eines Künstlers finden. In diesem Falle wird 
auch kein neues Yerseichniss von Kupferstichen, Ilükschuitten u. s. w 
gegeben, sondern immer nur so viel hervorgehoben, was zur Kenntniss 
der Werke mit Monogranunen und Initialen nothwendig ist Dagegen 
richtete ich aber ein bcsrmderes Augenmerk auf die verschiedenen 
Blätter älterer Maier, Kupferstecher, Goldschmiede, Foms^chneider 
«. a. w., wekhe in den bestehenden Werken über Kupferstich- und 
HohEsehneidekunst nicht beschrieben sind. Das gebotene Werk enthält 
somit auch reiche Supplemente zu Bartsch, Robert-Dumesnü, HeUer 
,Ch.leBlanc etc.; vor allem nbcr ist auf das „Neue allgememeKünstlerl 
Lexicon" Kücksieht genommen, da gerade dieses Werk an VoUständijr 
kcit und Richtigkeit gewinnen soll. Es wird jedoch ki ohnHmi aul- 
reichendem, tiieils berichtigendem, theiis aus neuen Forschungen ^e- 
wcmnenem Texte ni^t wiederholt, was einmal im Kastler-Lexicon ent- 
halten ist. nur die Werke mit Monogrammen luid Initialen müssen Be- 
rücksichtigung finden, da es nicht gedient ist, nur kuawea au saaeL 
^s sich irgend ein Künstler eines zufälligen Werkzeichens s Jt S 
Namens hedieirt habe. Viele Monogrammen „nd Buchstaben Thne^ 
sich, und somit k&nnte auch Verwechslun« entst^h^^n ^ f 

GemiUde, Blätter, Zeichnungen n/a!; «^^^'. ^ '''' 

Dem Kunstfreunde und Sammler ;i:^'<ia.^^^ 

men, und jene Aufschlüsse zu erlialL Z 1, i "^^^^ 

der kniaen Verweisung aul irgend " 

hesitzt,ist ihm wenig gedienfda Tral r T f -'^"eicht nicht 

Zeichenkunde thearuWSend i.^^^^^ bestehenden Bücher über 

digkeit enthalten, ur^em i^": ^'f^'^ ^^^^ 

und weitläufigen Gebiete derTZ/T^J *^ räthselhaften 

liegt es nicht in meine A eb^ f?^^^^ ^ 

bisherigen Art, eh «^Z iZ.T^VT'^ 

^ umisbucli zu irgend einem Ennsüer- 
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Wörterbuche zu geben- diesp w v ^ 
j einem jeden Handbuch'e für K^tZtiZl "'T" ''^"^ '^'»'"'"ioon, 
»eme volle SelbstsMiuligkei, bewXr ' ^"'l" «-«"nOber 
grosse KUnstler-LexIcon ,e^Z ZT ^«"^ >"f 

I. ».cht zun, .weiten Male geboten woV' ''?'",'™""«*''«''<'e„ PuWtam 
Dagegen finde, die eMmeif^ aZTZ., - ™ 
rechtig„ng, ich nenne aber hier d I t """'■^ '^'"'™'»-- Be- 
Verlaufe de, Werkes gel „d " 
bereit, sehr reich, n'l es ha. ? «. 
D.e Hinweisnng anf dieselbe „„d aCf ,, «eine eigene. 

™"», i,l daher streng gebo.;„ ''"•^'•''eidenden Gewihr». 

Der Schlossol ^ diese 2eTch™scb"m l"""^""™ »'"«^«■■l 

Me,s.er „„d Geholfen ko„„.e„ s^ W , V"" ■ " 

».rte s.eh durch sein Handweichen e de^ r '''^'"^ '^e"-'- 

M m den .„ftnig gebotenen s,! ''euossenschaft , indem er 

kei. der S.einn,etz4ichen . . e kü " M»nnigf.l.ig. 

-h „nd nach verlöre „ CerL't, ^'"\^'»-"'"«"- gi"g "hfr 

von Werkzeiohen der i)aumeis.t „nd S ei°°' 

Truger derselben lebten <,ro«e,^,l, 7 '"'""""'•^en z„ dornen. Die 

Die alten Maler bedienten S r :eLn 

haften Chiffre, „nd es steh, dahin ol " '""^ «"■«l- 

«° Zeit des 16. Jahrhnnden " Im l 

"«ben aufweisen, nicht ZZ' ' ^'''''''-en ohne Bnch- 

«h. selten der ArcW ekt .«h T, n ■^'^■■■"■"-'-» herrühren, da 
"»d Kupferstecher, sowfe '"f J"f '"»I Maler war. Die JWer 
ft-ion, bedienten ich ertt n .fer' ■'■ f»™-''"ei<ler von P„ 
etaesBuchstabenmonogr^V oder dr;"" f""" •'a''rh"nderts 
»'eh. allgemein, indem ^^^r 1, t,""'"" ""'^b »»eh 

»"/solche Weise bezeicCe. t, r:,,^'';'' "'""e aus jeuer Zei. 
Ehre Gottes „nd seiner He , igen zu J v ^"'°*»'^^ 

Den aUen „aler,. gonar ZTTü "f >^'^- 
K'."^t und de« Meis,er ehrte «et ,fe'' , «ie 
erkannte. Bei grösseren I^!' t "' ''en Priester derselben 
«esehlossen, da'^aüer Zse iu"r„'T''f.'' '"""-'"^ Contn^e 

»«fbewahrt wurden, und dur 1, d iT", «''''•er 

«gründe gingen, so fehlt ie J h» 1 . Tbeils m 

"f -fällig ein alter Si,t <^l ;'''l'r*'''"-^'''"'''P"^ wenn 
seheidene Inschrift zu mnf ' , ""'"eh eine be- 

,t«-tler fügten ih en V!rn fenT" 'f '- « « 

1™" "-1 in den Niede landen " "'"'»eh- 
»"f italienischen m uTsliJ^^'", -'^"'»en^iuschriften 
»aissauce-Periode „nd „ Mittelalters und der Ee- 

«-ge» m^nEj: ,Tu 'L2Z Formschneider 

15. Jahrhunderte an, ihr Eigenthum durch Mono- 
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grammen imd Initialen des Namens zu bezeichnen. In Deuti^chUnd 
und in den NiederlandNi ward dagegen YomEnde de« 15. Jibrhonderte 
ab dieser Gebraneh in veitem Erein liemehend, indem niebt nur allein 

Kupferstecher und Formsclindderf sondern auch Maler und Zeichner 

dcmsolLcu huldigten, sei es aus Bpfchcidenlieit . oder nm tinter dem 
Deckniautei der Anonymität Ertbig oder Tadel zu erwarten. Dio Nanien 
der Meister kommen aul Kunstprodukten der früheren Zeit nur selten 
Ter, und auch in der Glaasperiode des 16. Jahrhunderts begegnen uns 
hinfig nur Monogrammen und ainnloee Zeichen, worunter selbst atisge- 
zeichnete Künstler ihre Xamen verbai-^'rn, und somit sich selbst der Ter* 
gcssetihpit iil)oilieft>rt('ii. Einen Thoil der Schuld trägt das alte Zunft- 
wesen, welclits das Ilerkomnien liodliathteti' , und nnrh die kircliliclie 
Gesinnung, der Hang zum Spott und zurSatyre bewog spau r den rin» ii 
und den anderen Kanstler, Gemälden und Zeichnungen den Stempel 
des Nammgdieimnisses aufisudrAdien. Im 17. Jahihunderte kam daa 
Monogrammenwesen in Abnahme» immerhin aber ist die Zahl der ver* 
schicdenpn Kunsterzeupnns^e mit Monogrammen und Initialen noch ziem- 
lich bf'dentpnd. oliwuhl im (ijinziMi die Bezeichrnmp mit dem Namen * 
vorherrscheud war. Es ist aber nicht anzunebmen, dass gerade die 
vonttgUchsten Weike mit dei? Adresse der Yerfertiger versehen seien, 
und die Monogrammenkunde es nur mit mittehniMiger Waare zu tbuu 
habe. In jeder Periode lebten Meister, welche nidit selten ihre schdn- 
sten Bilder, Zeichnungen, Kupferstiche u. 8. w. mit Monogrammen oder 
Initialen bezeicbneten. Die Z( it des Verfalls der Kunst weiset aber 
meistens Kttnsüemamen aui, doch wiegen oft zt Im kein altes Mono 
gramm anl Es lohnt sieh daher hn AUgemeinen keine grosse Muhe 
we lche m-^n sich nut der Auflösung TOn Mom^gnunmen aul Werken des 
18. J^nbundert. gibt. In den eisten Decennien • misers Jahrhunderts 
erwachte bekaunthch die T.iebc zur mittelalterlichen Kunstrichtm» in 
allen deutschen Gauen, und damit kam auch dn. Monncrammenwesen 
w^^r in neue« Flor, so wie es denn auch durch deu uLT^ e "r 
ehrwürdigen Zeit stammenden Gebrauch gleichsam geheiUge Fr 
loseben .st er daher auch jetzt noch nicht, obgleich die Künstler 
sere, und besonders golun..uc Werke gewöhnlich mit dem W 
sehen. Immerhm aber konmu-n noch .o viele Gemälde ^1«*?^.?^^ 
nungen. Holaschnitte etc. mit Zeichen und Initia n t 
genüge Aufgabe ist, letetere au sammeln und nach ihr^r n ♦ . 
kommenden Generationen zu überliefe™ 
verehrlicheuKünstb r u.cl K^S^^^ 7'^'" '^"^^^ 
noch nicht eduoer ....nlTc ^«^^"^-^-^ 
ceniüen, oder gar schon in unsern Ta^l Tt ^" 

Meistern die Bede seyn k«^^ 

Bei dieser Bewandtaiis mnta»« a- 
einen wichtigen Abschmu deT&Lu! '^?''^P™"«"l'««le von j.l.er 

,e.d.e .ei.. H..,^ tÄf^Ä^/'^'^"'*'"' 

vom neu seiuat alles wissen, 
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■ gewiss die geringste Zaiil ausmachen. Darimter ,.1,1 • .. . 
d„rcL.„s nicht, glauhe i„ Gegonthe^e da's l , K T " ' 

»«J I..i,i.,o„ genügenden nl'th Thr t 'taV " '^'""T"" 
seine Kt7c piü eccellmti P.v/««- / ^ ^'^'«^^er 1550 

.'^'/.*.:rie:rhi:^:'r,t:itT''' 

seinem Schildcr-Boelt von 1603 >«" -^'«»'ler spriclitin 

a..fKnpferstiche und lil Ihfi. e ? T «"»»e™-. »"ner 

I «ter aufaerl^an, machT Er tih L l ™" "••••'«""^» 'W- 

I *h. daher auf d^, e" ^rv'Ta H 

r«rt gehl aber im zweiten Theile 1- , , ™"S»"<I- 
näher .„f die Kanstler ehl^ 1 T^H ""'^ 
""d auch in BiographTen ' " JW<im«en, 

»änger, .Mathia, 0^^ „u SrT" r?'""* ^'o- 
Nation Herrlichiteit. CölT leo^ n ', ''f"'' "Teutscher 
*uMen Kunstge chichte für V' « "«■""K" 

Man kon'te el 7z i w7i''™'""L''''"'''" '^'""^ 
der Monogrammen alterMei^l 1 "''""'"cn Theil 

W*t nur in Kun^HeAli '! '"'^'*''™' "'"1 «'oh früher war es viel- 
Meistern die b»he » , t" '" •'""■''"'«^^"en helcann., welchen 

"cb weniger u^d e Cen deT'''" ''""""«^ 

i"««rirt hatten. Zr T ,!7 ''"■•«'■l""e..en Werke 

M"er und Vo^edeü atr Rü J"" ''"""i.el! 

'*nn,, „„ die F„r, L,de T" "f ""J Kupferstichen 

"i«er, wenn die NaZ der 7 I" '"""""''^ ™" »''h 
«l*be, verhält Ih mit den Mt'"/"'"' 

Generationen wäre" ,uch ^ ''<''" K'l'«''e„ weniger 

•Monogrammen rr.-hiffern'Lfr",''" """" 
;°.'7ing es vielleich th™n' Va ar ;^"f~';-' li'-en 
i»' der Redaktion der Materhur V- '«"Mander und Sandrart 
">'■' der EatzifferunTdTr T ' ■^""^"■"■«'"''"e. l. h hin indessen 
••«en. «nd habe in ande^! T'" ""fl"^k"eh go- 

«"f Meister hing w",en d^t^n »'I'^'L' »»^'-'-inlichkeit 
»ichniss erhalten I . \t7 fl ^''^"' Kunstlerver- 
f^" äer genannten Soh/m« Her"'," """f ''' «1« 
''«em Werthe sind da „hne ™" ""^'l'«"- 

*"»~:rwt;':r•f.^«r^•'■'•••''' -«e 

»■"»Ifrenndeu des 17 Jahr 7 ! '° """'"^ -loch i,ci einigen 

««zeichnen, welche Gen.älde, Kupferstiche. Holzschnitte 
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11. I. w. mit Monogrammen oder Initialen versehen hatten. KiiiPi der 
enten ist der NftmbergerPÄtririOTPaiiJ Behaim, welcher in den bei- 
den ersten Decennien des 17. Jafarhanderta einereidie Sainndiuig «nlegte, 
deifii Schätze er veraeichnete, nebst Angabe der Me»ter, ron welcben 

er Kunstprodnkte hpwnhrto. Er zeichnete anch die HQnogrammen ein, 
seine Angaben sind aber im Ganzen nur mir Yni^if-lit zu gebrauchen. 
Das Manuscript liat den Titel: 1618. OrndM,, rprzd.i.nuu xmnd Beyi- 
«romr aUtr nuHm 1) getchniUmm Kupfer . 2) Holiktmtt, 3) vnnd 
fwmm BkktuA, w «W mth mmmnd^ itntObm suhandtn 

aroeftt Paulus Behaim. Dieser Gatalog ging ans derEbnerVhen 

B.bhothok in dcuB.'^ifz des bekannten Schriftstellers Joseph Heller in 
Bamberg über. utuI hetindet sich jetzt in der Bildir.fhek des k Kupfer^ 
Stich-Cabinets in Berlin. Auf andere hnnds, lintUiche Aulzeichnangtn 
werde ich im Laufe des Werkes zuruckkonimeu. 

Das «fste gedruckte Weik, in welchem 163 Monogrammen von 
Malern tvnd K.ipfontechern Torkomnien, ist der aweite, sehr seltene 
tatalog der Sammlung des M. de Marolles, Abbfide Villeloin, nnter 
dem Titel: Catalogm de livres d:e»lamp,n H de fi<jures m (aiUe-douet, MM 
«m dfmombrmmt de» pUca qui y som conimues. taii ä Paris - iß7^ 

^ ^^"^ ^^^^ '^"^^^^ ^^'"^ MonograrnnH utafeln! 

IL de Marolles gab indessen die Kttnatlerzeichen nicht genau was 
wohl z„ bemerken ist, da sie später noch fiüchtiger copirt w^en 
Auch ,e D.ntnn, Marolles' ist theils nnrichtig. Plo Jt le ^^te 
b^ü^ed^sencudo, bei der Herausgabe seines CaWn.r d« 
• Mtmimrt, PeiMure, Sculpture et Gravüre ctc 3 Torna p rit 
ie00-.i700, 8, In aweiter Ausgabe: Bruxelle. I7ü2. 12 Die /Vi 
der Monogrammen in diesem Cabinet der Souderbarkeif^n h«i > 1 
auf 130, welche auf fünf Tafeln in Holz g^Ä rf^L 1" n'' 
derselben .t genauer, «1^ bei M. de Marol l^^^r^iSSsu^^^^^^^^ 

weiten Band .eine. Ä^^^^ 

copiren, brachte aber kein neues Liehen di/r ^ ^"""'''' 
sondern vermehrte nur die Hnrichtigkciten desP le 0^«^"'"'""''' 

Nicht viel grösseres Verdienst erwarb siTh Prfl«!» 
Und! dnrdidie Herausgabe des ifeecZL „ 
Die fftof gestochenen MonogJ^ 1^ 7" 
Comte copirt, mit dem üutSde ^ Zv "f ^ 
wurden. Nur di. letzte Tafel enthät^iTn 7!,:!''^ "'"gestellt 
Monogrammen und Initialen bei Orl««^ J.!^ ' wodurch sich die 
simile. ist Icelue Rede, da von eher nnf V ^on Fac- 

Mtmogrammen fertgehalten wmde „n.i r T .^«^AehnUchkeit der 
genauen Copien immer Bchlechler ' ' 7^1^'^" ^<>n den ohnehin un- 
Folge dessen ^^Mederhol^ ^^^^^^ mussten, in 

Auslegung neuen Stoff bu gnmZTZlw''^^' ^*'^*^l»en 

isn^uosen Combinatioaen gaben. Hie^iu ist 
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. ^ letztere» erhielt jede, h im Tor! .fc Ir^. * ^ ^^"^ ß"^^^ 

neueren Aosg^ben weh d Jo^ „ä e" - ^'"^"^ ^ 

accresciuto äi moUi professaH 0 dl «fc« • ' '''^''^'^'^^ '^^^ ■ ^^'^e«» 

t */r. «err« Cro:«r In Bologna MUCaiT^l 

Je. Ver&Bse«, erschien die.e. wT^ n ""l!^'^ ^"S-^e 

• ^Ih m '° T^Bachslabeu gegen 32u . , -irv" ^'^^^ 

1733 m Neapel das AbeeedArlA «•/ ^k'coIo Pm-rin^, 
^« A»^he ist .Ä^ÄbS^ 

Swlemeoten von F f,,.,,. cTT '"' ^^"im mii den 

geM„„ jj.,,ebe„ sind. «"1' <Ue Zeich«. ,0^ 

sagt, « take dl, Z*ll t2,, "■ 
"^i meiste» und voZZ^T^ " "i' '>( »lic 

!"« "»"tele ein Uü„en,„„.„ , , ™- »Mic -V.«- 



,1 " lienlete ein UncenanniAr ; , . 
■ ■ Vorrede i. QaW, M„„ogr^"!l " ""' «"»Be«»«« 

w «0» muem gmomnm.. Leipzig iU7, a. Die 



ym Buüeitung. 

Yoigänger, weldiA Christ hstte, Bind obea genittttt; er Mgt aber in der 
Yorrede, daaa seine Ansdeatungeti nicht sovohl ans Bücheru , als ^el- 
melir aus einer grossen Anzahl einzelner Blattt r. iuhI aus Kunstwerken 

kommen. Christ nrtlioütf also ^'o^senthoils nach Autopsie, und flber- 
diess bemerkt or noch, dass ihn auch wüithe Freunde, welche Zutritt 
zu reichen Sammlungen fanden, in seinem „unschuldigen und gemein- 
nütalichen Naehforscben'* untersttttst liatten. Er nabm aber auch dk 
froheren Weite cur Hand, und verfuhr damit nicht ohneCritik. Dess- 
-wegen sagt er, er sei nicht d(r orsto. der diese schwere, al>er gering 
scheinende Sache nntcrnommeu , wohl aber hoffo er der ersti' r.n «seyu 
und zu bleiben, der dieser Ausdeutung endlich eine taugliclic l 'orm und 
rechte Ordnung gegeben habe. Im Vergleiche mit semen Vorgangern 
hatte der gute Leipziger Professor Toltkonunen Recht; s^n« Zeichen 
sind aber grossentheUs eben so ungenau, a)a jene in froheren Hand- 
büchern, und iindrr^f its hvi übertriebener Vergrössernng nur von ober- 
flächlicher Aelmliehkeit. Sie sind in Holz geschnitti n und als Margi- 
nalien behandelt. Das Werk fand indessen mit Ut'( bt pro««p?) Bpifall, 
da er Tiel mehr geldstet hatte , als alle seine Vorgänger zusamnien. 
Es ftnd anch eine frana&sischeBeaiheitung: Dkam»ait$4tt Xonogram- 
mt$, Chxffus, LtHret miitolM* iM^ffjffik»^ Aaftiif «fe. «m» tifiMls \m 
plus celebrts Peintres. Graveurs et neukuUmin ont de$tmilmwnmM. lYa- 
dMit de VÄllemand d* M. arUt, et augment^ de pliaiturs iupplemmU. 
Pur AI** d« Cacaämie Imp. el de ia Hoc. Roy. de l.ondres. Pari» 1710. 
4792, r- «. DieUebersetmng besorgt« Mr. belli us, und die Sumde- 
mente amd ronMr.d^Argensville fils. MAahaoge sind auf sechs Ta- 
fein die Monogrammen gegeben, welche bei Mnrolles, F. le Comte» 
I Orlandi und im Cabinet d. Mr. V** (Valois) voifcommen. 

Von dieser Zeit an hauiteu sich die Beitra,. ,nm Mouogrammen- 
r ^ TTT' ^«^<^^'^*leneü Werken über Kunst nad Künstler 

Zeichen nnd Initialen beigefügt sind. Die Zahl dei-selben ,st b«s auf 
unsere Zeit su^k herangewadisen, ich nenne aber hier nur die bcdeu- 

r l oftGelegenheit haben werde, 

auf Schriften auimerksam zu maehe,. in welchen die Mononogrannnen' 
künde nur nebenbei bet^ck^aht.get wir.l. Mcht selten irJ^dTaber 
früher die dentaehe nnd fiunzösische Ausgabe des Werke. vTchr s[ 
benutzt, nnd sogar noch «agen«ier, als er selbst mit seinercltn von 
Monogrammen und- Initialen verAihr. ^ 
ISraile histori^ue el pratique de ia gram m hak 1 M 

grmwmbtrii, 2Tomei. Pari, nee fi P«, n *° .'^"V«»«'"» *« 

Menogrumnen «id Initiairwl«;^^^^^^^^^ copirte hinsichtlich der 

sehr genau mit der ™cw iltr - " ^''"^ "'''^^^ 

oder nur auf gut Glück na^Wbü^» hl o'"'"''^^'^ 
schätzbares Werk ist aber anfhT ? -^mmtxhxu sehr 

-demervi:kl^^',~^^^^^ 

"mumer m die Geschichte der Bblaschneidelranst 
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r-r . bzMhte. Der praktische TLeil lag ihm iprtnrt, „ i»,. 

11 ; Dictiomatre d^AreMttetun thM^ „. / / " werden muat. 

. . ^Oi ^anrn., au,., „ ^tlS ^Tf/ ''''''''' 

<r«, Scu<p<.«r., 6>at.ur5 etc Par Mrtr^f^^ 'HmUur, . P^n- 
^ i770-i77i . ,0^,. 4. Der viel n f^ * '^'^ ^'i^- 
hält die Monogrammen L MaiJUd s , ? f ^^"P^^"«« ent- 
älteren Monog«mi„entatote ^ ^1 ' ' ' '^'^^'^^ ^'^ ^^^^^i» lUich 

I^achrichten von /Hinttlem imd fii«»f«i^A» «r - 

Ijicthnnaire dn miBtaM dni,t 
^ice ä.ame äe Uurs o^^'^r^ ""ZT^^T''' 
i-4. leipzig 1778. 1790^0 ^ B, de Ueineckm, Tomu 

VtH» Aachrichten ton Kii„,ir,^ . . .. 

nogranmieu vor, uud «ndi h. tm-S kommen nur wcnfgcMo- 

™l« ,m gan. „„bekannt S ^ H ^'"'t"' — 
"to»«4o«,a„„. i,e,„u"' „; if" *»" M«««»™« «ur sehr 

•1» l*i «iüenVorgäng^T^.iiril''^'"'-" '""'"''•'»"■" '"arte», 
'eicl.. sein Di«^atft«^S^""''""^' 

"«.*t Wbd« Sich .her auf de k B Lt^'J^ ^ 
«MilrM. J, , B'Wiothek lu Smdw. 

^ i^sZ ,7^^!T'' o^äiGi.. 

Werk^'^otri.^'ntS^^ M«o«~ sind n,ei..en. <U™ 
»-"r gt.,ci.nute; L "Ti^h; T'.'V'*»^« Uigenau. E.w^ 

"e^f 2ei.. E. .2l"if'. ' '»«««''«'■■Pr.ehtwerkeo d«». 

«'»«eAehulichkett ctoe 
«-HrmWilr Auch die Copieu nach 

9. 
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alten Blättern sind nicht vollkommen ppti pn. und da überdiesa auch der 
Text dfn Aofordcruugeu nicht eutspricht, so wird du Werk «Is antt> 
iluirt zurückgestellt. 

IfoHm giiUnln du grmimn 4MMi$ par Nation*, et de» pekUrm 
ran^^ jMT ieolu. P» M. Buiber. Mpttg 1707, 8. 

Handbuch für Kunsiliebhabtr und Samimitt flftw dU VWnakmHm 
Kupferslecher und ihre Wvk», — Von Bub»» Rod undMartbU, 9BMk. 
Zürich ^70G—^00^. Q. 

Manuel de* curimx et da amaiturs de i art, contmant une nolie« 
aingi» ite Gramun, ^ Par M. Buber et Uon. 9 7ain«s. Zürich 

Die den Wc i k. n von H u l> e r und Ro 8 1 beigegebenen MonognuDmen 

sind einzeln in Hok gfsrluiitten, genauer als viele ander« m frOkeren 
Handbüchern, von d-entlicb. n Facsimilos ist aher in allen den Hsher 
g(iuauüten Werken keine Itede, gewöhnlich nur von Copien nach Co- 
piWL Selbst Httber lieas einen giosseu Theil der Monojrrammfn bei 
Christ nur Terkleinem, ohne die OriginUbUtter gesthtu zu Laben. 
Lu)g> de Angelis bildete die Zeichen der famsÄsiscben Ausgabe ftr die 
neue und fortgcetrto Auflage des Werkes von aori Qandellini BMh. 
und pflaBzt. daher die alte, wülkttdiche und unfenane Uonegnunmen. 
»eichnung bis 1816 fort. vb»«uiuwu 

IhUm «nr to 6r«««f., qui nou, ont iaiac äe» eUamfcs marquees 
^ üfimof».«»»«.. JMui. ÜUüalm ^, avec une descriptiL de 

leurs plus beatue ouvragei et du «>faM>*t^ «. t^ttt,^ - 

rnarque. dont i. \nt -.fTroi:^^— 

t^^if^^'Z^^T'.^'^^' ""^ Abbe J.P.Baverel Tf 
den fOnf beogegebenen Kunfertafeln sind in ^«„=.1.- • u . 
««stechen, aber ni«dit selten tuf K^» ^,^"'**«"«'<^b^" «ehr r.in 
Die franzisiche Angabe T Z^l ^ ^'^^^^^'^ verschönert. 
Maauel des curieux nar ,7„^,»^W^ von Christ, und das 
ll ^ baupWtahlich zu Grunde 
Le Pemtre^ffraveur, Par Adam BarUek « «4 7^ 

eathilt aber viele LüA™, .l.,-o„ AuS^^Lf!^'"' f"'""«' 
wtt, theil, mcht nothig .chien ü„^!.T^ «»» «bdU aicht möglich 

u,>d bei all« ^]^:^^TZtv^Z'^''^ 
DiKos beweisen namentUch d!eEB(liizun.»n ■ '"n^Musttzen. 
"1-r ,lle hoUlndiscLo „„a flM,dSd^ll.J ™ ^Snäen 

J. Hdhr I* 18*4 ein Btadcbn ^' 2''^^ '-oh 
« ml, «b.^ «ttAufg.be, Bupplc^eo. ri T- «"»^ 
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' lieber AclmUchkeit, und nur ein. „. ■ . 

' ! ".e-, WS dahin das VwzügU hst "ndTr, "' T 

f Jer Li.cra.ur geleistet zu haZu "^i' .r"*^" ''«ige 

SraMmc-Järklämng, ich verhiudo'aber d™^'" ""^ ''''' ''«<'"<'■ 
aber die M„u„gra„^i,.,„, und g hei ,> T'' 

>o dass von einer Nachahnmag kdno L ^ '""--T Werke, 

»ictionnaire des Monogranu,«" J'^" f""" Brulliof, 

' "»d ich werde angehe„~ i.'i '""^ ,f " Quclienwerken, 

System in diesem Werke ist d^ ^T,T" 

"«ralo des Monogrammes gehS I»' ff? " '"«^ Table gi- 

^ «ich., obgleich man sich he, g " «rinden 

, w-*- .o„ f. Ca™,.. ;«™L? S™t w 

die Angahe der .Monogrammen l if,., . , . ■"" »''■'> "i<-l« "m 

dieser A„ nber^ehen, 1 "7:;^ 1.'" ' 

■u» 2.« in der Vorrede ei, 1 , ? '-■»"•i.e vorsichert 

Spelle, in Spanien ha,,; er aber „i ü^f """r" •^""""'^ «»d 

Mei^'or der Schnicn jenes Laldor 1 f"""" f«»"«"« 
fammen steht er auf der S Uel 

mare.Le.icon ,a 6»„„,^ L Vorgänger. 

'»aMesan,mIer, und berOcksichLe , T """'1'"'^'' ««• 

J'Argensville n„;tiT " '»u A.J.I.e- 

'»"»gäbe des Dic,i„„„aire des mom.n «««fe 'We frdhere 

«Mich der ao„ogra,nmen . efc,TeT°T'r ^n- 

k«,erZciche„. Die bis dahh, bJ' ''""^ 

««»»«r.V, d«,« arc*,V«,,J , ? -«.len. 

4 .0«. /'T'V'f''''''°" '"•**•^«"<' 

T"=»«i in Italien als Schrifts„.ne: f , » •■l'-'"^» 

™. dass ihm wenigs,ens dl i^ ''""<'• '»l"" «1»"- 

'*hen Quellenlrelb n fZ''''"' '''';'''^' Va,erla„des d ' 

nicht der Fall, im m e r','; os ist 

»-»«enTheile nach jenen vonl nr™ 'V"','"^'™"«»'afeln sind dem 
»«Agcbilde,, ,u,d anci dt r T •■""'<■" '"i ""d L.doAngeli, 

B"tsch sehein tr tunichr. i^-eur 1 

«**a Kunstgelehrt'n "nd'^M-u - - 

8*ben. Besitzer von Handzeichnnngen bei- 
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Geschichte der k. Kupfer$Üeh$awtmhtng in Coperthaijen. liermug^ttbot 

C. F. von liumohr rtnd J. M. TMfk. l.etpsig lfi:i'i, H. 
Hans HoUx'in der Jumjfrc in semern VerhaUniss zun» deuttehm i 
t'ormschnittwesen. Von ('. i". ton Rumohr. Leipziij IH^iU. U. j 

Baroit von Huiiiuhi* ist in der Gesckiclite der LitcnUur zu be- 1 
kannt, als dasa ea nAihig wäre, iäm »tue Weike Lob va eili^wtL | 
Seine italieniadieii Forschungen. 9 Binde. Berlin 1826, 27, haben \ 
der Kunstkritik den Weg gebahnt, da aber keiuc Monogranmen beige- \ 

fügt sind, so können sie liier nur zmw gescbicbtUcLen Zwecke dienen. j 
In der Gesohiclitp df? k. ('nhin< t>< in KopcnlKttrfn «ind aber dif Küiinler- 
zeichen berücksichtiget, indem das Werk uls ein lieitrag zu iiurtsoh i 
uud Brulliot geboten wird. Aneh ia dein Buche Uber llans Hui- ; 
b e i n ist auf die Monogrammeokonde BdcksicM genwunen, doch ireniger 
von Baron Rumohr, als von Rudolph Weigel, dem konstUebeoden 
und gelehrten Verleger beider Schriften. Letzterer fOgte beiden WeAen 

Benierkiin{ren bei. 

Le Premier $iecle de la Caleographie, ou Cntalogue raisonne des estam- 
pes du cabinet de feu M. k ComU Leopold« Cicognara. Eroh cTltalie ■ 
par AUxanOrt ZasuM. JBeebt aUmande, ßamande etc. par C. A. iCh. 
ilbritti). Ymiu fö37, a. Dieser ausgezeidinete, unter deni Namen 
des Cabinet Cicognara bekannte Catalog enthUt swei Tafeln mit 1 
125 Monogrammen und Initialen, welche zwar bis auf etliche schon 
bekannt sind, aber in der Form den Originalen grösstentheils näher i 
kommen, als auf anderen Tafeln. I)a.s r;,hitior Vi^'^rn. ist nU-v^ ■ 
baapt ftr die Geschiehte der Caleographie von W irht^gkeit . und ich 
fand mich daher öfters bemUssiget, Artikel darnach bearbeiten. 

MrsOunff der k. SmMkmMm in Btriin, mn Dr. t. hugler. 
^'.It"^^"^; % !^^f';5?5^^'"°^^«tatel dieses interessanten Buches 
enthält grosstentheil. l„s cl.luu unedirte Zeichen. Ueberhaupt enthalten 
die Werke dieses beruhmteu Kunstforsche« verschiedene Beiträge .ur i 
Monogromnenknnde, obgleich er nie darauf ausging, da» Gebiet dersel- ' 
ben vorzugsweise zu bereichem. « "«» weoiei oersei ^ 

1039. gr. u. G«f L. deLaboTT^forhl'. '"'"'■'^ '^^'^ 

Wichtigkeit, wie er überW in der^ir^ von grosser | 

Klänzt Er führte scch, pTf!? «««»««bte der Kunstüteratur r 

gianzi. L,i lugte sechs lafeln mit von ihm seihat t»*i- . ... 1 

neu Monogrammen und Initialeu beL J\2 u «eMbnitte- ! 

Teit eingedruckt sind. ^ ^ ^» | 

mm^ers, Gr^ « Zj^^ Z """^ '^-nst.ckilder., ■ 

3 roll. Amsterdam l0^2~7rTT lll' ^ ^ Immerzeel. ! 

mit Bildnissen gezielte rk on^lu ' ausgestattete und 

grammen nudldtiale^ ^ t ^^'^'^^'^ "^tMono- 

ienen im Bietiomuü^ de^Mon uor Copien nach 

«muure des Monogranune, von Brulliot. was aber 



Irande lieforfo Bartsch einen sihr reichen m«*'*^^-*.-;^^- ' " 
Stof, wer aber glanhen .oHt. ..rt^^J??^^ 



ow«, wer aoer glanben wollte i?,es Hip 7ä,--W-Z^ ^^ "^"^^ 
; fei daher nicht m«erli, h 'i„,l„.T...^J^ ^<'''^', 

und es 

• «ob die KJfeUe,- selbst' ,"3^ * •>« W 

^ tata« Ae, dl. weiteren Werte b r ^ , /"^ ^ 

!»»*• »of toi Pri.tre.graveur I) 1 r K 'l.r...^t„ h. „„d Holaaiitt». 

*««» Werke uU »eitatst;„„ii»^, ^- ' i *" "*=1'>-™' » 

beschreibt anch ben«. ~_ iJ 7 z,i (.,-s,..hen ist. Ottlej- 

Künstlerzcirli™ in Otd,,-- -'"'^''''1 «loi- 

"4 «eiBc Vorgänger ,ek^ ,» T *^ *■«* «"'«-^l' 

»«r mittelbar «« ^ti.k ^^^r^T'' -^'"-'^^nnctande 

«"> Sic bezeiclmrt rtiA ««MUer-Lc«cou seme bleUe eianian^ 

AWeOiuwea hatte rtn ",,,dM^'"7' ™» *«i 
■»« »it Unila ir- «"«W«"» 

.„„,, Er l"»aT,cf ?"« ' '"•■•'■i'' "'■*■» 

""i «ab somit <U» zJir» OK f "»"»«n™™" demeibea copireu. 

'•»»-^ >eTT Z,?. er "'<"•"■ 

«eben hatten f,-„«„ . v . . 7 ztisuauicu, was s, i„P ■>V,r.,a„,,or 

« '«m. D,e neue vemebne Ausgabe ist nntm «gewift 
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da Ii« em 1849 encbieii, zn einer Zeit, in weteher dem Heranegeber 

bMgere Quellen zn Gebot standen, als dem M. Bnrnn. 

Die bisher genanntf^n Werke waren, mit AiiMiahnie einiper späteren 
Bände do« Pointre-graveur von A. Bnrt'^ch, «lic Quollen, wflrhe 
F. B r u 1 11 1» t bei der Bearbeitung seines Monogranunen-Lexicon benützen 
könnt«. Es erschien unter dem Titet: JMcHoiHMfrf da Monagramme», , 
Ch^fm* Ltttm MtUUe$ e< MorfiMt f^ttriHi «out If gwft I« ph» tUibm Pein- 
frei, DttM'iMfmir« et Gravmrt mt itHgni hun «mm, Hri» d$ mi ># t oiwraifft 
panu iepmit qufJquf» siedet etc. et augmentfs de QuantUe de Marques 
ignorh jusq'ä ee jour. \Tunk UU7, 4. Brüll inf fH'^tc ji di r Al>- 
theilnug lithographirte Mouogrammcntafeln bei. er erkaimti- iIk r li.ilii 
die Schwierigkeit beim Gebrauche des Werkes und dachte «lalicr nu eine 
neue, bessere Ordnung. Ueberdien hatte er auch noch viele andere 
Monogrammen und Initialen ausfindig ^acht, vekbe er durch den ■ 
inzwischen vollständig gewordenen Pdntre-gravenr ▼ermehite. Die eiste ' 
Abtheilung der zweiten, nach einem netion. aber cnmplicirteren Systeme ■ 
geordnete Ausgabe erschien unter dem Titel : Table generale i^s Motto- 
grammes, Chiffres^ Leitrea iniliales et Marques figurees etc. .}jHnir ///20. 4. 
Diese» Werk enthält sehr sditobare Beitrflge zur Kupfersüch- und I 
Hokschnittkunde, und zeichnet sich auch durch eine grossere Oenauig' j 
keit in Zricbnung der Monogrammen aus; das System aber, in Folge j 
dessen die Bncb^tflbenmrben nmh .Irr alphabetischen Rangordnung ! 
aufgefasst werden mnssten, so lla^^ B. ein in tlnn ciel.otf. tim W. rke 
unter GASP Standes Monogramm in der Tahiti g«-nenile , und auch 
in Brulliot's neuem Dictionnaire des monograimues unter AGPS ge- 
sucht werden muss. Dieses System war ^elen hinderlich, und es trag 
bei zur Unterbr.rhn,,g der zweiten Auflage des Monogrmnmenwerkes, 

«ri'L f^'f"-^'' MonogrMnmes etc. Sie geht nämlich nur 

bis zu dem Buchstuben F. 

DUionario dei ptttori dal rtuateimp»!» a.u a >; 

m Stefano Tico^ü. 2 YoU. mUm ißlQ, g. Diesem trUher aber Ver 
d,enst belobten Handb. !,. ^ ^ ^^^ 

grammen beigefügt, welche aber nur nne gewisse Aehnlichl^rderzl 
cheu undlniUalen geben, so «ie sio vwh in t:.-. ««"f f 

LexicouTon I880--33 mci,vk,LL l^^^ 
fl»rdert zu haben. ^''""''^'^'^ ohne die Monogrammenkunde ge- 

gewöhnlichen Handbücher 'für KnnLfiT^'^J!?'' 
nnd MonogmmmentafeK letz^re m^.l''^^^'****' Preisangabe 
Äöheren Werken. ' ungenauen Copien naeh 

leiten fosepTn^^l^ "''^^'"^ «"^ die neuesten 

rücksichtigte die Ktinstlerzeicbpn'T? ^^l^i ^'^»^"^'^i' ^>''- 

denen, welche er bei ?h,u. J"'«*^*****«» "»'1 tügte 

^' Ckn.t, Malp6, f^pm,^^ Brnluit, 
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Das neue englische Werk ühp,- r u ' " 

^ Jackson nnu A. cZl W^^t r'^'""*' ^ 

• uad der Illustrationen, .ow UTT!^ Wnsichtiid, der Ansst.,h,„^ ^ 

weit, ftr Monogramn;.nC i r ' 
Otfoftvo fla,^^- ^, " geleistet. ..-f . 

Bit \erfiisser Arnes berülmiteii , 

™t M«„ognu„..„ IW. ZT^,^;!: •» Tafein 

ü.l.nge„s ist We,.|, v„„ k ' 3^1"^'''''»« 

B.„„. ..^„e., ttr^ 

enthalt von Band I-19 <hs kZZT ? ' ^'"'^^ ^^'^^ ^^erk 
1^ Bibel in Bildern 7;^„^^ ; '^;,,^^^^^^^^^ - Band .O-.. 

können, Heferte aber nur • u. ' ^«"«^enkunde viel 
-nt..ten Beitrag. Es feh^n dl ' 

rechuet .ar. "ocb gro.sereu Imiaog be- 

i^«* eine alemlidw Anzahl v^^^^^^ " ^>i«se» Buch ent- ^ 

Hol«chnitto„ nach i D^ rr rs ü„d 

'"^loüogrammen br^i. * * Zusät^sL., „uU lügte ebenlalls 

"ich. b.ig«7ojn^lir.t' ''■ 

* C ^r7rLZn!l\y »,»™.,„,i,„ „„„ 

. «1 «mehrte üin „„t ..ntographisdiei. ,ukI ««deren 
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Feblern. Die sauber liüiogniiliirten Tafeln ersetzen die thdls niige- 

Q&ue ZerchnuiiK dor Monogrammpn nnrl Initialen nii'ht. 

J^etm Maler- l.exicon lur näh-ren ht<nntni^< nlifr tmd neuerer guter 
Gemälde. Von Ludwig von Winkeimann, herausgegeben vot\ Joeeph Beller. 
Aug$burg tß.W , 0. DieBei Buch endiiU die Monogrammcu , welche 
am SdiluflM der Uteren Ausgabe von 1796 beifegebeik sind. Mit der 
Z^bnwig nahm es Winkelmann nicht grau^ und somit hat die 
Anfinge von 1830 hinsichtlich der Monogrammen keinen hühem Worth. 
Keicher an eingedruckten Künsdcr/rirhf^n ist tlin von .T. TIcllor 
1840 besorgte dritte Ausgabe des Win kelniann sclirn KniiMlri-Loxi- 
conSf zu ▼elehem die Stftcke des foljrendpu NN orkcs lifiuitzt wunl. ii. 

Monogrammen- Lerifon, enthaftend die bekannten, zucifrihnftfn und 
wMemOm 2Mdk«n, sowie die Abkürzungen der Nanm* der Zeichner. Ma- 
br. ForUMQlkiMfdcr, Ku/ff^tUOm ele. WMJouphtt^er. Bamberg 1031,0. 
J. Heller benntzte bei der Bearbeitung dieses Aerius dieselben 

Quellen, welche dem Dr. Stellwag offen standen, in vielen Dingen 

aber mit grösserem lU>chfo. «h or von jeher mit der Monogrammen- 
kunde sich beschäftiget, uml selbst namhafte Rrifdirro ^rvlif f. rt hatte. 
Sein Werk ist daher corrccter, aU jenes von Si(»llwag, wenn gleich 
die Meijnahl seiner Monogrammen nnr von gewisser Aehnlichkeit, 
nicht yolUtommen genau ist Der alte Christ musste noch immer 
Sern Contm^ent stellen, nur erhielten die Monogrammen in dem Buche 
desselben einen feineron Zuschnitt Der erklärende Text ist aber h&ofig 
vollkommen ungenflgend, so class wohl (rn„. f.hleu könnte, da mit 

tZ^^ ^^^1 ^"^'"^ For.nr,„,.en 

übersteigen jene m den ftiteren Monogrammenwerkeu .on Brulliot 
nur in wenigen Fillen. uniut 

fAn^ HC. p«r Frantoti Br^iot. ^ouvelU edition mn., corrigce 
girdlser^^k'^^LnÄ 

damit die heulen fn,h... Ausgaben de s"^^, ^^^^ ,^1^^^ 
als er seine Vorgänger weit lunter «irh .nrfhkli'«? n "f'Jjf''»**?"' 
seiffen da» r^w* i v, =^ ^""k1u ss. Doch iHrd es sich 

O.lauai, Christ, IrruTHÄ:^^^^^^^^^^^ Z f ^'^''^^ T 
und Bryan. Was von de. Mono'L.elfl ' """'"^ 
steiler beiftigten, zu halten i., i':,ri "I- * 

bemerkt, und auch Bmiu.um^ ^ SteUe« 
Genauigi»it der Zeichen, als bisher Ufi 1' ' ' ""'^ ''''^ ^^''^^^ 
wegen in der Vorrede, illeiCt n , ' " ^-«rsichert dess- 

den OriKiBalpn gezeichnet zu vll^ f ^^""^^^^^ 
Schneiders war nicht rriacklich F • '* ^''^^^^ 
»er Zeichen und initialen versch^L« f^"^ ^'^«^ ««i- 

veraclimtten, daher ungenan, tou oherfiiidi. 
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*f ^'''rf«'''" ..ur indirekt .i„„sW,, „„ ^ 
w Ou-eo bcigrfag,. >»d rttaAcI«„ Meiste, ^(„^ 



i__ . . "«^"'fiuiitcu. wns i;,.!,,. ^„ I j öciMJu Kaum 

Bete*«, «r Mo„„gU2 i „ ; f"™^ <Udi«eS«,m- 

Weben sind. '»««" ^«ftiii mit riOMlt, kej. 

ir?""' *"^^^^ .„,-,, 
^ Nation liosiM oin . **»<««• «>n» i«*.;_47 

T«l de« Zefelm«, Orth n" ' ' i ' Wd« doidi den 

'«'»We. „,„, soIohe^Xj^ "".^ ^'''^''nnngon aller ft,«" 

^ "««L-ftige. ,,.,„rT,;. «"»sclUiessIicL ,„ d,V^" 

B".scl., ir,.,„. ke Tt^r f-J t»«erst selten und 
K«hrich.en übe,- die alin,, n ' «"^ «ur 

S^^;;. r-^^. provetTdn ä.SirrTrM^Ke''""""';- 
•■»llc auch Jl.. /, parlies. Paris 1846—47 «« » ■* 

^ "uoo eine Oeschichte der r^i,!..! • , , " «eynard 

*«• «nedirt «tf d«. «Me, Blättem sind grosaea- 

«•nogrwanuiai. ^ i>er erlauchte G«f, der 

9 
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Verfasser der Geschidttft der neueren deutschen Kunst, eiuet ■ u— .u.. 
Prachtwerkes, fand nur wenig Gelegenheit, Beiträge zur MonoLn-amnien- 
kiindo zu liefern, obgleich er in Poitogai die Mugeddmtcsten FoncJi- 

uugcu unternommen hattf. 

Dietiotmain hütonque de* Peintrcs de louta les nolcs depuis Us (mpi 
ki plus mtOk jtUftf ä iMf /«w«. Ouvragt redige <ur un plan entiertmmt 
mmf, Par Adolph» Sirer. BnustUm «r Uipstg /04ö. fr, 4. Der Yerfttser 

gefällt sich in chronologischen Tabdlen mit koixen knnsdüstMrisdMii 

Notizen, ob aber der von ihm als ganz neu angekündigte Plan durch- 
hiu dem Zwecke entspricht, will ich nicht untersuchen. M. Sir et gibt 
auch fünf Monogrammentafeln, und nennt dip«s auf d^m Titfl „üne 
CoUecÜon complöte des Monograuuues, abtir ohne Angahe dtr Quelle, 
ans veldier er die KOnstlemicheii geschöpft hatte. Er copirte das 
,,Dictioniiaiie des MonogranmieB par F. BruUiot'S »"d ftgte nidit ein 
emzigis neues Zeichen hinzu. Diess ist nun SiretU „Golleoticm com- 
plfete des Mono^ammes — par F. Brulüot" 

Ätmals of the ÄrtisH of Sjmin. By W. Stirting. 3 VoU ttilh lUm- 
tratUms. London ^ü^^^. //. Der V. rla<>, r dieses Werke«? konnte nur 
eine m&ssige Anzahl von Mouogramuitu U-ifiigen, da die spanischen 
Ktolfler dem Gebrauche derselben weniger huldigten, als die Meister 
■Bdeier Länder. Es Usst sich aber das Yeneichoiss doch noch Ter- 
mehren, obgleich Stirling glanbt, aUes exfbncht su haben. 

J ^^ographical and critkal DkHonary 9f PokUm mtä BngnmmrB, 
from ik, revival of the Art nnd.r Gmabue and th, alledgtd dtewwry «f 
^yrarnng 6j, Finiguerra, lo the present time r(c., by Jf. Bryan. A ne«. 
»tom mM. mhrged and conlinueä - by George Stanley. London 
»te erste Ausgabe des Werkes von M. Bryan erschien 
dtrrl f ' Monogtanuaentafeh. welche sich nicht 

teh Genamgkeat empfehlen. Stanley Uess den grössten Theil der- 

^ Br^mo't hn f "'"^ '^^^'^-^ nach Bartsch 

a2 nbl^nn* T'-^^M^i^^r sind nicht sehr bedacht, sc 
^ Monograounenkunde nur 

Praktkebn «sndkiMh für EupferttichMammi^ a . 

umgearbeitete Lflage. LeipT^TT^U 

dere Rücksicht a^ die LnoVralt 1 '''' 

allen seinen Schriften die S^n ^ ^ 

pwa»«n beigefügt. Die e^te T ^'^^'^'^'^'^ einaelnen Hont» 

Bamberg I82L 4 n^ a^Ua^!T!: »andbudu s erschien zu 

Cranach, welchem 1844 ebenS^ Jt ^^^^^^^'^ des .Malers Lukas 

folgte, mit Copien der ZeichenT, T"'! '^eaii>eitete Ausgabe 

ungen hat ihn aber C Sehn .™ aichivaliachen Forsch- 

^ aeiier'a ZvaOb» m PemtK- 



uiyui^ed by Google 



Einleitunijr. 

* XIX 



graveur von A. Bartsch, welche 1844 ^ ^.■ 

Monogrammen, aber nur in Copien nachR!.rr' '^^"^«"-^ 

buche für Kupferstichsammler m i r , ^ Hand- 

baren Werke seine thätige Laufl>ahn '"^^''^ "^^'^ «^häU- 

achrichten von dem Feh^ .. j , 
V , . t^eoen und den W^ri^ e- i . . 

I Von J. J. Merlo Mit 17A \t 'Berken Aolntscher Hünstl^r 

I Merl» ,„^e Zt^rZr^rtT"' " «• 

ten Zeichen bei, aber auch solche l l h !° ™" •"''tan- 

.• 1 entdeckte, und erearb »ich daher in Zll ^""^ B^U-u-g 

. Kunstf«„„do. Von besonderrWc i-t T '"'"k der 

I f liehen Mittheilungen: Die Me ste d^^r 2 , T"' "*"»<•■ 

.' 1852, 6. Dieses Werk enthält ke ne M, ' '''" *""'^^^^'">k- COto 

- ITar..»»., ,0.30, 3, TJf «'""■«"«*'■«!'»• Tom. ,. 

i» diesem polnischen Künstler Lexiconw nt f'r' ''^■""'^«''i fand 
zeichen einzugehen. Da, Werk ist »1 '"'''■t''»''"'. «"f KOnstler- 
d« eine dritte Ahtheihtng /„ 'rl*^ th,"^ 

, .ch dennoch aus demselben schöpfcn ! r '■, "-""nK, 

' feser andere Notizen gebe wdlle' e ""^ 
i-teen mit meinem Künstle; l exi,™ .!'• 
» »5ge man es der noch weX ' r ''"""'""'^^^^ 
Vaterlandes zuschreiben Di! eL •^'""««"^•■''■•'■l.te seine 

«Ibst Schwierigkeiten "-«hte ihm ja 

r ». Dieses Werk eriitt f '«30-.5«. 

Hiebt vollendet. E, sol 1 F„ J '•""■Brechung, und ist noch 

a. Brunei hill„ i^Z""! i-",','" , " ''" '^''^^ - 

BiMiographie in weite;er Am /I , """" 'e «laue die 

«kehen ist. Die in den T. ?'*' l"T.lcksichtigen sollen, „Is ge! 

^« ^»ssten Lz^':jr,rzTT """ 

entnommen, aber nicht 7„ ^"^^'^^ ""d Brulliot 

Verfasser de, >L d lU Lf IT''*'"'"''" ' 
'ei.e Vorbilder .Zl von w " 

""fenagend sind. M leB U„c „1"", "' ""i «^"o„ 
Menogrammen hinzu so d" , '"^,."'7 .»'«•'' eine .\nzahl von neuen 
«■»em erschöpfende" ' nTctilr • ^-''''«'»k.mde bereichert. Von 

"^l« »eyn, da sl" w'T """"'^""""es kann nicht die 

*"es Werk zu d n vot,^ t TV'''"""" ^''"-'ff™' """^ »an 
«en und der ^ M^'™.»;^ f«r K„,.fer.„ichsammler 

"'l^n, wenn die Numme„ , „ ' 

'-'leiten Wären. Herr7me «"'"■" ^ e s n i I *c. bei- 

»'«n, die Bändezahi zu re [ '" »■''■•''" Gelegenheit 

löbUche AfühV genol ! rr"' ""«"f«ef"rdert auch 

«'""seren Preise zCZel ' """" Ka„stler-Le.icon zum 
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flaut. Sy J. Maryut. London lOüO. gr. 0. Am diesem Wt>rkc lassen 
sich verschiedene Anhaltspunkte für die Monnyraitiriipn- und Stempel« 
künde gewinnen, und es erweitert das Gebiet derselben. 

Xotice (Ut Etnaux, ßijoux et ObjeU divtri, par JU. äe Labor de. 

farii 1052,' 63, 8. Graf Lbtfik deLaborde IwluiDdeH kierin einen 
Zweig der Kunst, drasen Geschiehte bislier nieht ans Documenten ge- 
schöpft war. Er fügt die Monogrammen, Inltiaka und lu« hriften der 

Künstler in Facssimilps hei, und macht jcum ersten Mah- in weitem 
Kreise bekaaul, was die Eajuilmalerei Kosthare«! «.'(«jrhjitifoTi ha*. Nur 
wenige Monogramuicu von Schmelmaleru sind in Iriüieren Wirken aut- 
genommen. Ans einem anderen Werlte desselben hohen Verfassers: 
La Henaiuann des Arn ä la Gnwd» Frme». PUriMiHSO. Mast sich nnr 
indirekt für die Monoj^ramnienkunde Gewinn ziehen, da keine Kflnstler- 
zeichf'ii boigofügt sind. Ein fllcirhcs vnliiUt sich mit -l. ^sen Es$ai dTuH 
CAttatogue des Arlistes oriyiHuiiys des Vuijs Bqs. Paris IHM), lt. Dii'sos 
Veraeiehniss von alten Künstlern ist ans f(dgendem Werke gezogen: 
Les Duc8 de Bourgogne, Stüdes anr les lettrcs, les arts et l'iuduitrio 
an quincifeme siMe, et plus partienmiement duis lee Pays-Bas et le 
duchä de Bourgogne. Paris 1849, & 

.ton Amman, Zeielmer und FormtcftiMMfir He. Yen C. Beektr. 

Zusätzen von R. Wciyd. Ui,rJ,j Ift5^, ki 4. Der \vvh<,or zahlt nicht 
nur die Werke die^^s truditl.u-.u Meisters auf, sondern berücksichtiget 
audi die Monogranmicn und Initialen sowohl des Zeichners, aU der 
Formsdmeider, welche den Büdcrschmuck besorgten. 

c SamnUmg. Bmkri^m von ür. E. t rtH^m, t on 

Sacken. 2 Bände. Wi^ lOSS. 0, Eine frühere Beschreibung der Am- 

u'. ^.""'»»«^^'^J ^ Werk des Baron von 

Sacken st.h aber weit über jener. Ks sind anch Monogrammen von 

Künstlern und andere Zeichen beigefügt. 

m Äortscfc. IKte, JöW, «. DerVertasser di.... Buches der würdige 
Naehfolger des berühmten Adsmyon Bart«,. K » ''"^"^s, aer ^^nlalgl 
komn^n gelöst, und sich deTSj sJ^^t T ^"''T' 
ziemlich vielen Abbildungen v^^Z^^f' 
sehr willkommene Beigabe Z^I^T^ «"^ 
nei sind. * Theib genau geseieh- 

Quellen zur Bearb^^'^'^^^';^"' -mittelbar als 

künde dirncn. DocbTTrde ich^mV ? Monogi-animen- 
heit haben, auch auf verschieden^ i^ ^T^^"" ^^'^S^"' 
Fundgruben aufmerksam zu machen T^- ^'^'^er reiche 

weit fübran, und ich dennoch 2 ° Ibe',^^^^^ ~ 

*«i selbe «urückkommen mflsste. Ich be- 
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: :r;«;r ^^^^^ 

V. >»'eilen etwas übersehen, oder n^cht 00,7 t "^»'^ ^u- 

- die einschKw Literatir ,elort SlsT ^^"'^"^^ 
'• hp'^'or, diese nmcheu aber n.. • 'ler Anzoi^re obiger 

r kritisch durchgesucht und ^eordn , Zr^""" ^"'^ '^'^'^ 

. , Vorgängern entgangen, deLn cl it' v ^'"^ 

• ' und massenhaft ist der neue Zuwao r' h T r^""''^' versicherte, 
, «md ausländischen Galleriewerke KW. , " bestehenden in- 

Zeitschriften der historischen Vp'" ?'."".?"' 

«nid Archive 

' Ca'alogcn „„d kleinere« HoMH^Zin Tf"-''''"'^- ™" 

B«ia«en> bemerken, eH i, ' ' mit 

von Gemahlen, 

taben aneh mehrere einsichtsvolle V Ij "' I'«'' 

"««Aufgabe glaeklieh erfa, , Ii f ,'' "'■I- 
;™rbe„. Diess is, nan e X'h ä 0 ; ■ ' «""^'f^unde 
'=«lde.Gallerie„ der Fall wie r.r v'""""™ von . 

»»■ledes k. Mnsenms in BerL 1/ \"'"<''' < »'"1'.R der fie. 
fene des Belvedere in Wien vln aT ,"' ^ "'»»'""•»so der k. k. üal- - 
»ichnisse der k. GeLue „Xrfe i^t "l""'' 

CaWogne d„ Musöe d' W ' ™" """er, 

J'Woja der,sam„,|„„, d^s Frfe e ric£' F 'T'"'' '''"^'""^h -lern 
W»"d ... 8. w. Das Bedürfnis, eTne Ä7 " ""f «' ""s» 

'«landen, da ein Theil dlvT , ■^'"»"«■•■»"».enwerkes is, einmal 

ha., «n,er ; ils'beltr" .'l'"", 
ebersehaft verkandet, und mär.».', ^ 
»"1 "ntemween. Vielen i^, T ■ K"-"«™ Pflegen 

* A«»fl-s der Bes e i, '-lig.'seiM 
*«l,ags lie,, vame 1„ . "I' lv"i»*rgrille zn belracbeen 

« •"'^k dieser s„ s h ertt . ' "" h' «'Len 

'».«; »e, Monogramme, vertbens ' r ""■■"'^t--"», die Den,, 

«bisse ga„3 vermis^r Ä ,r " ''»«<^""' Ver. 

'«""-eben n„d „„gedrTctel s.! ' M""«" 

™' "nd ebne lllu,,™,i ™ \ J» ■^''ll'« Irnndreiobe Werke 

" ^femicben und .btl", ^" Anch ,a„.e„d 

"'"chtbringenderwar . »«raoh.nng 

8 nugend edirte genauer zeichnen, „„d somit Fac- 



XXn Emteituig. 

siulles geben k&nnte. Keiner iit aberwohl im Stande, ÄUos mit eigenen 

Anfrrn r.n sehon . und dr!^'?^^ffren inussto ich mich in vielen anderen 
Dingra au ältere nnd iituoro Copipn halten, wobei ich demjenifren 
Autor folgte, welcher muthmasslich die sichersten Zeichnungen bringen 
konnte. Immerhin aber halte ich es ffte einen erheblichen Vorzug dieses 
Werkes, dass nacb MUglielikeit getreue Naehbiidungen derZeidien und 
Buchataben gegeben sind, was der Angenscfaein lehren wird. 

Schliesslich erfülle ich noch die angenehme Pflidit, denjenigen 
Kunstfreunden den wärmsten Dank ftM<«7ii«tjirpcbcn , welche mich Ix-i 
dieser mühsamen und schwierigen Arbeit mit Hcitriltrfn beehrt haben. 
Der ciuc oder der andere der unten genannten Herren wollte indessen 
ganz unbekannt bleiben, man wird es mir aber nicht verargen, wenn ich 
ans freiem Antriebe meinem QeflUile Worte Terleihe. 

Herr Johann Andreat Börner in Nürnberg, der uneimfldliehe For^ 
scher. (le<?son Andenken jeder Kunotfreund und Sammler ehrt, theilte 
mir seine aus siebzehn klein geschriebenen Quartheften bestchradpn 
handschriftlichen CoUectanetm zur freien Benntznne mit. r>arnnter ent- 
halten nenn Bftnde Supplemente snm Dictionnaire des Sonogrammes 
von F. Braüiot» mit genau eingeseichnrten Monogrammen und Initialen. 
Acht anfloro T?ände <;ind der VervollBtundignng der Werke Ton Bartsch, 
Heller &c. gewidmet, nm\ rcImmi rlio Resultate eines vieljibrigen For- 
Sehens. Wer die gewissenlmite G.nnmgkeit des edlen Mannes kennt, 
wird die Beitrage dieser Art eben so dankbar hinnehmen, als ich das 
Glack preise, welches mir dadnith geworden ist. Die geistreichen 
Badjrungen Börner's mir ancfa Gelegenheit, ihm eine würdige 
Stelle unter dou Monogiammisten eincotttnmen. 

Herr «o6.r, BruWot , Consenator des k. Kupferstich. Ckbinets in 

^^^J^'-TT''' freundh>h.tor AV.i.o ,1ie 

^t^rr el^f Knnrtjdültze, wodurch ieh in de« Stand ge- 
et.t ^urde eme Masse von Monogiammen und Initialen zu facsimi- 

aas. sie jetat eine 4l ^fceAnsh " ff während vermehrt, so 
spektors Fran. BrnUUt aL^^^^^^^ '^'^ '^'"^ 

k. Handzeichnunp-CabinL Y^il,i^ T^''*^""^ ""^^ 

Imitationswerk von Strixnpr , *» lithographirte 

geben konnte. Die Sammbl • ? T'*'''" ^'^'"^ Auskunft 
Meiste» Her sIlL^rCon! ''^^^ ^" Zeichntmgen von 

Zeirhner horlif nt hatten Tu ^ °*^^^"^''^«n ' '^^^m .^irh die 

den .Nachlass zum l)ictinni;ai!rcir m ^""'^ dm,v\hen 

wwie aenNouveauPeintre-mveurH«.T^fZ^'' ^^««^^^ 

8«^vew desselben, an dessen Vollendung ihn 
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mir, wie di., Herren Böfn r 1^1™' ™ '^'^W"»- «»er- 

«üUügste Weise eine «rosse "■'•"l'»»- «uf die „neigen. 

«Ker Meister, wovon d^enitr Jb" f 7<^»"'°- '-«i«!™ 
' Beriekignngen und ZusäUe zT iL ll , ""^ 
« gnnnmenknnde verdanl<e ich Herrn Ir 'Z ^"^""'-' ^^ "ken „ber Mono- 
i, ööte nich. allein n>ich 1: ^,^2 "tl "^^ 
^ -Men Knnstrrennden ei^rrer^Är:- d^""'""' 

' ^-Bib"o.b?;"M'::,,;^:f::*t«^'-'J- «-.l.-.he„ Arcbi,. und 
' »ekmen. lob verdanke™^ „'ieh?X 'f, "ein ünter- 

e. C.bi„e,s Seiner Dnrchl. b s Fa Z,"™ TT' 
k«fe der Zeichenkunde „nd der VennlM T""™'«''" Be- 

l!e«on„e„ .erden kon„(e sondern L f'"* ''''''"•>>'-in-«venr 
P^'-en nnd Initialen ,^,1! ."'' '"^^ ™ M»"»- 

, emen^le edlr. s d iCBarl*"' ^'"■«' 
M<llid.e Stahe die in r T ° ^ I » ' "nternal,m die „„. 

Backwerke fa'r t oJZ^'^JTT" ""■""""■^ "^'»"'>-"" 
tarnst durchzugehen „„d r . .'"■'"T'«'"''- Hukschneide. 
'■•bi-ct, ein a,fsgedeb: s vi™ icÄr r T;'"?'-" 
»»n»ene„ Blatten beiznftgen Was ■ . t . 7 ""-"««^"l""- 
Kenntnis, alter und „r^erej H ,'""''eA«chreibung, natnentlich 

b'*r nur angedenteT ab" IsXd'T'r«" 

«tt. He„ Baron v«. !«?/.!.^ ?' "'^'^ "enig ver- 

Zeichner nnd Knpferste her ! ^ ' '"«eksiehtigte „her auch die 

»llen Jalrbnndern w.?e'tr«"e^ r 7 "n"'"""" ""'ek-rken 
Maler Majie but^ ät cr T '■"'■""e'-e Custos, Herr 

"oaogra„ie„\, Hni , ; 'd'nrc'Lr'r'"'' '''' ^^""f™"'- 
*i« die Korn, genau *:de;;:th:'t«; 

™» "THeWAtren*l?kTf;" ^■«»«'■»»■erkes 

Dieken Monographie über j„^t' ^ r*''" ""^ ''''e"erwähnte„ 
»klreichen Beitrtgen sow„b i m""' 

Kupferstichen und Hoksch^^tte , , *''"'»-"™"""e" un,l Initialen auf 

""f E»ail,e„ und wX "7;^^^^^^^^^^ «•empcln 

rif e B**^*^eTK'IJt\,tfTT' "er eif- 

»■■er auf Gebiete der Z. '''' ""eru.ddlicher For. 

^*»(rtaren Sot,«n '° v, ™' «"^'er mehreren sehr 

™ ^urMo-ogran,n>enk.,„do .„eh mehrere BUcher „,i, 
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welche nicht Jedermann sar Benützuiig -m Gebot stehen, und mir eine 
wichtige Ausbeute gestatteten, rnschützbar siiul seine Kunstkatalc^e, 
in welchen vr trpzeijrt bat, von wflrher Wirhtijrkeit die BiMiocfraphie 
für die KeimiuisH alter Kupferstiche und Holzschnitte ist. Hinc >ilasse 
von alten illustrirtea Büchern wurde des Bildersclunuckes beraubt, ku 
dass es sdiwer, zum 5ften unmOglidi idteint, bei einseln roriammen- 
den Blfttteni geradehin zu beBthnmenf in weleheu Werke sie nn{»raog- 
lieh vorkommen. Dies? bat namentlich auch Bartsch erfahreu. welcher 
fftr den Peintre-gi-aveur die \'er/eichni«ä«;p liaufi^' nach einzeln vorliegenden 
Blättern machte, und des Vortheils ciitlM hite, welchen die Bibliographin 
ia iiinsitht der Bestimmung von Urt luid Zeit gewährt. Herr B. W i • 1 
legte die Besnltate seiner Forschungen auch in verschiedem ii Scbrifttn 
nieder, deren ich oben genannt habe. Hier madie ich nur noch anf 
zwei Werke aufmerkss», welche an Gehalt und AnsstattaOK »» den 
glänzendstrn Erscheinungen auf ,b m Gebiete der Kunst gehAren. Das 
eine dtrsalbeu , auf welohps ich auch im Vrrlauff d. s 'IVxtes zurück- 
kommen werde, hat deu Titel; Holzschnitte berühmter Meister. Eine 
Auswahl von schönen, charsltterisHschcu und seltenen Original-Form- 
sehnitten ^ Hefk !-l2. Leipzig 1851-1854, fol Als Supplement 
erschien 1856 das erste Hefl einer Folge von fittbigen Holaichnitten. 
T>n<5 zweite Prachtwork prsrbien von 1854 an unter dem Titel: Hand- 
zeichnungen berühmter Meister aii. der Weigel'schen Kunstsanunliug, 
treuen in Kupfer gestochene.. ^Nachbildungen , herausgegeben vom 

^^l^'i?^^'^^ f«^- ^'««^ J^oichnungen sam- 

n^ der ^rb^e Prochmator Weigel, einer der grössteu Kunst^ 
kenner semer Zeit Beschrieben sind sfc in folgendem anonymen Werlco: 

;fd Tnlr.*" 7 r/'' ' ^^v^ iw*** 

und „Fortsetzung der Aehrenleso. Leipaig 1345^ gr 8" 

unt.fr """"^ '«J^r »»uch als Eanstler 

2^ tiJ^'T""""'" ...hoiM. hat mich mit zahlreichen Bei- 

teÄgen beehrt, die um so willkommeuer sevn weHnn ,1-. w u 

als einer der gründUehsten Kenner 2\ v. "[''^'''/^ HerrHarzen 

Kunst bekanntet. Seine MiSL^ ni v '' '"^ ^'"^ 

im deutschen Kunstblatte ^rÄe^r^tK^ 

für die zeichnenden KOnste n . w ^^'/f^'^anü's Archiv 

Studien. ^•'^ ^ «efcn arkundHchen 

Herr von Dorgerhk iu Berlin Uh« a- 
seiner gr«sstentheils auf ReiVn L ! ' 

gebrachten Sammhmg, «od m^ r '1" ^^^"tschland zusammen- 
genau ge/.eicLneten Moncgrsmmea 1 1'^ ^''^'''''^'^^ Anzahl von 
sehr viele früher unbekaMrlZL^^^!" miuutheilon. wonmter 
der Malerei eine achtbare SteaTeb * l>ilettant in 

Herr Julius t on MmUtr in <it 

Eossland, Frankreich, Men n^ZS'"^'^ """^"^ ^^^^^'^ 

^«wcWand eme grosse Anzahl von 
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«üuu«g gütigst ,„„, „„i ^ iaSL^^"*^ ^"J""- 
«te hmr am besMcu füge ^ nb « sich 



i.i bawrischc \ational.Musmim In ^«r ylil " ,"■ «"«''^"^'^^ "«o" 
Kuoswerkcn sich fnllfc thi.ili,. ZiTl- . ""eressantesten 

Wittelsbacli. ™««WMto, üb«- die Dcutaaier des ü««. 



ipi; 
'ia- 



Herr Dr. Goldschmid, AdxaUt in irw>_i^ 

Zwecke .u al^l^^.^'t?^'««^'''"« - l^«-! «, *„.oi„e 

'™'e<-«l"cIlUiohMÄ„ "T«'r''''"''''"'l''' ""'I '»it amioren 
«eboten hatte ' «• «i' die Bibliographie dar- 

Herr Jnstizratli r ma^ t-.fi , 

««MeB. Die ä er nT^ J'" dämschen Meistern «1^ 

be«üdui«i ^ ^eAe gewöhnlich m- 

^- Ernst Förn^ r , n ^<>'»I'«»«ci iü.Müuclzon 

^'^eaeck k. bil^^ ! "f^lRemior in .Mündu-n, J. H. von Hef ner. 

«<>''o«r«.„,Uie. Sohrifteteller in Paris, U. voa Keider, 
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XYI Einleitung. 

Professor in Bamberg, H. von Alten in Oldenburg, Comil d'OrvilIc 
in Frankfurt am Main, V. A.Muffat, k. Atrhivs-Sekrttiir in Manchen, 
M. Düring, k. Sekietär iu Dürnberg f, 3. Wiesor. k. k. Statt- 
halterei - Sekretär in Innsbruck, Ambros Grabowski lu Crakau, 
B. Maurer, Maler in Stuttgut, D.LenoIr in MOneheii, Joseph GrUa- 
ling in Wien 0. Heubel, Krasl* und Budihaiuner in Hamlviirg, 
CSpitzwpg, Maler in München, Berdello, Maler in Mflneben, Jo- 
seph Aumiller, L. von Montiuoi illon und J. Maillinger, Kumt, 
h&ndler in Mttochen, Fidelis Bulach, Anü^aar in Augsburg a. w« 

Ueber den Gebrauch dieses Werkes. 

Km Monograimutni'Lexicuu kaua nie mit jener Sicherheit und Bc- 
ciuemlichkeit gehandhabt werden, wie ein Wörterbuch, da bei der Ord- 
niing der Zeichen nicht aelten Schwierigkeiten sich ergeben. Es inuss 
daher ein System herrschoi, welches auf die eidkdute Weite dieielben 
so viel als möglich beseitiget. Ich gründete dieses Syatem auf die rein 
alphabetische Reihenfolge, dn man auch bei Wörterbüchern nach dieser 
Ordnung zu verfahren gewohnt ist. Zuerst kommen die einzelnen Buch- 
staben, voran die grossen gothischen, dann die römischen in gerader Stel- 
lung, sofort die geneigten, und dann die modernen Cursiven. Nach diesen 
grossen Btichstaben reihen sidi die Ideinen in derselben Weise und 
dless durch das ganze Alphabet. Darauf folgen die Monogrammen nak der 
angedeuteten Yer.< hiedenheit der Charaktere , so dass ebenfalb die aus 
den gothischen Buchstaben bestehenden jenen mit römischen Capitalen 
«. .. w. ToraijEfeben. Die Initialen, oder Anlang.l.uchst.ben dcrKle^ 
schliessen sidh |eds«oal, Ton der Mter«n zur moderneren Fom der 
Buchstaben ab, den Monogr«nmen an, und büden somi eineiigen 
Abthedung m Alphabete, um eine khie üebewidit an gewSL 

scimessende gibt die aiphabet^che^Lru:^^^^^^^^^ 

oinaeln stdien, oder dass sie verschlungen sind. Der dr tte Zw t 

bestimmt die weitere Orduraur nnd som^ Hooc ! ««c^^tabc 

kl«v, weil bei deutlichen B^llln 'L^^ -' Allgemeinen 

dasselbe sich selbst büdet. Wiewfml?^ 

IIS, AHT u. s. w. m «p ABB etc. folgt, soreihtaidi 

. Wenn indessen zwei BuchKfAhnn : 
- »r «««, ^ Auge :t"^7<, : ™; - ^f^f-i, 4« 
Stabe zum Aufsnchen gewlbh wird l andere Bnch- 

bildeten Monogrammen, dann hkhl iJL 1 "^'^ ^""^ 
fest, und reihte die Zeichen unter AT ni ^S'^ 
WA gelesen werden könnte criu ^ * ^ »"^h VA und 

as«.: der Uni» «n weitesten her;mehon;i 
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dann auch noch cineu dritten aafnimmt' 'rfl^ a . . ■ 

w«fl er häufe die Zw?' ^»k*»*» «TO 

aberwiegen. W«rterbuche lUe BvtOM^ B .1 

Der Buchstal,. c kann in seiner teAfad»» mHtte«,. 

■. «, T etc., besonders in Cursiven l.,.!.„ , ™ '■• '. l. 
1»*- «e Sctoeifüng derselbe l 

der Bnchalah, 0 «ri*^ Iu^'L:'" «"k^ ««»t, .4.«- • 

leres nach dem mfnmmunm ^r^^A ? ' somit lelz- 

llan wird daher ein an, W 2h C^T "f^«^'""'' 

WUen dürfte d..„„ < ^J^J^'' T'""' '-""'sen 

*sen, senhechrit" ^t'^ ^ 
«ilVärts in derselben Webe^riL^,^ ""ch^tabM 
Die Jvinreil,,,,, l >"™ "uferMl M6no;;rnmme„. 

a ionnnen aber auch T Jr^n "^"»«««^ «>6en. 
»»-h-TOr, theila LJÜsrhrL "T '""' "^- Ot»»™«. t.b 
seht alphrt«^. inZr C^l ""'"^^ I« di«m,IVül. 

allenfalls das VfoTvn L^l T «e««» . 

•m 4c. «ine Stru/S.r^ ' " ^«"'<" 

•to''o;,I*';:;'';;^;*f',,'f « *^ ««*etcu cscbiecht.. 

«*- ^bt' iet we" "" ' -'"^ J™«««^ 

«e fcMi* T ' "'"y"»"""'-» werden. 

Alphabet!»^ Km rTi;i"r 
einefrcih,, xinr m Teriimduiig mit Uuchstabeu wetdeu sie 

CÄtifet:r\rr,r "i"" 

* A«%e öT»^^**' '"«^ ■»• -M, ' 



■1 I. 



Ii 



'(#.■1 r 



Dig 



IUI 



Xnn EinleitQ&g. 

SckwiMMdiea Mwbtr Äusdrnck, und wenn der Herr Profeiior in den | 

wenigen TTpftcn, "wclclio bisher erschirnrn ;»]lt' Werke, nur nicht I 

das meinige citirt, so möchte ich mir liemerkeu, tlass die Quellen, auf 
welche er hinweiset, nicht immer dasjenige enthalten, was er aus mei- 
nem Künitter-Leiicon entnimmt Ein grosser Theil meines Werises 
ist ftberliefertes Out, vnd ein ebenso grosser Theil mein slleiniges | 
Eigenthum. Herr M ii Her hat «ber ebenfülts Manches hinzugefügt, da | 
die prsten Biimle des Kunstler - Lexif on? vieler Supplemente Wdtirfcn. l 
Ich gestehe ihm das Seinitre ircrne /u . mflesti» aber doch gegen eine 
allenfaUsige anonyme Copie oder Reducimng des gegenwärtigen Werkes 
fliber die Monograrnndsten protestireu. Ungerechtigkeit habe ich indessen 
im Terlanfie meiner frldieren, oft snneien nnd wenig eintriglicben Arbeit ' 
in Fülle erfahren, und somit könnte das Muss derselben vielleiebt 
norli nicht einmal voll peyn. Allwissend ist man weder in MQucben, 
noch anderswo, Tomehme Missachtnog kommt nber seibat auf dürrem 
Boden vor. — 
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Initialen. 



^ rnit dem Kinde i^U^S^t^uJ' '''f. '^'''j--s^n 
^ Anton Barbara und Cut "fin. vn ' n'" •^" '^""^^ '^«P^i«»«- 
»p< dieses Bild macht Pa«Vv. f k' A'^'>^<«idnen vor. Auf 
TT Belgien S. 349, auÄ . rhiHt"Jf -^hr /''""^ ''^"^'«"^ 

Temperagemälde von eine V h , . ''^33) für ein 

^^'"'^'h eine snaterp an, ' 1,^ W'«'"'rt va^ 

fr Mitte erscheint Got Vat^? n! 7 ''^^ '"''"t. Oben 

""<^fl, und hnks bemerkt mo« • tt -'"ni-'fraM pjrt ein CTns«!r>c 

den Meister A ,Je nXe S l ""^ Heusc hn-cke, nach welcher mSI! 

Jä^ÄÄ^Ä^Jl''^'-''^"'^ aber immer 

Wäft. Die HeuscL-eck,^ 5 11 Joseph 

ater^- ^''^«^5 unbS'ieJLje BI t't" ^%!"^ ^^'^ «'««e ies 

Mönr^^l^erzeichen 2„ ne£T st ^^-^'' ^'t' «l^^r nicht 

Marr a' I^'-ael von MeX^^^^^ ?n i ' ^ ^"'^^'^""n^r' aber ohne 
«arc Anton copirt. Noch i !i P-^-t I><M eimien s..-.»,- 

heil. Jungfrau Kern ScLo i^^'''^ ^'"i- "^'^ 

uem »cftmetterlmge nennt, da das Insekt 
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2 laitialea. A. Nr. 2. 

eine Heuschrecke ist. Bartsch erklärt dircen Stich für eine Arbeit 
aus Dürer's erster Zeit, und denkt an keine Ckipie eines älteren Vor- 
bilde??. Andere schreiben dieses unsenn Meister A su, so das« also 
Dün r 11! den Mönch und da.s Bnrh weggelassen hätte. Wieder andere, 
aber die Minorität, sprechen die Madnnna mit der Heuschrecke dem 
A. Dürer ganz ab, und denken an einen französisirenden Meister der 
sp&teren Zeit, da auch das Monogramm die gewöhnliche Form des 
Dürer'schen Zeichens nicht hat. Allein wer kennt du; Leistungen dieses 
Meisters aus dem 15. Jahrhunderte so genau, dass ein sicheres Urtheil 
gefällt werden kann? Wir glauben, dass Dflrer's Stich das VorblM in 
der Copie ohne Zeichen, sowie zu jener drs l<ra«'l vnn Mf-rkenen «ei. 
Der Nachstich des letzteren beweiset jedeulalls, dass dii' Arlwit lu das 
fünfzehnte Jahrhundert falle, da Israel zu Anfaug des serhzehnten starb. 
A. Dürer hat aber das Blatt des Meisters A. höchst wahrschcinli« Ii vor- 
gefnnden, und «elbes mit Weglassting des Mouches im Stich« copirt. 
Vielleicht ist dieser A. Albrecht Dürer der Täter, wddwr nach dem Ge- 
ständnisse desäohnes ein »künstlicher reiner Mann" war. A. Dürer «^en 
arbeitete längere Zeit in den Niederlanden, zug 1455 gen Nürnberg und 
gründete 1467 mit Barhiira Haller, der Torhtor des berühmten (Jold- 
schmiedes liieroujmus einen eigenen Hcerd. Der alte A. Dur. r blieb 
Ton dem Einflüsse der medordeutschen Kunstrichtung bicher nicht frei, 
uiul aiicli die IumI. l'aiailit' mit dem betenden Mi»nrlie trägt das Gevrtee 
derselben. Die Bestellung der Platte ging wal.rMheii.Hrh von irgend 
einem Kloster ans, die Copisten Hessen aber dvn Mtinch wen so wie 
das Bnoh, wrkbes der heil. Jungfrau zu Füssen gelegt, «id wahr- 
scheinUch als em Geistesprodukt des Mönchen zu betrachten ist 

A1IS8CT der beil FamiUe mit der Heuschrecke kennt Passavaat auch 

D^crJ^lff^i^TÄr''''^'; «ähereBeschreihnnR davon geben. 

p. 1, auf ein sehr altes Blatt aufÄ J^^m^r^we^ls^T'' . ? 
Tod des reuigen Sünders vorstellt, nach der Art Tr D^tSuncin 
den xylographischrn Aus?a .on der Ar« 1«^«««^; t '^""«uung^ m 
Uegt der Sterbende auf dem Bet^ m wSem ein^7i»r*''f"AT^*^'** 
menten steht. Zu Hanpten ist ehTEuffel m t dli p^^^ m.f Mr.lu a- 
man liest: hic homo \ercav^t moS TI.IL ^^w^' *Sf '^"^^^'^ 
Füssen steht der Teufel und erfSlU Ha^? '"''fftänU. Zn seinen 
der Fratze an «einm fflntern St \t! f;'"^"^^'", ™t .«^"^^hrei. Aus 

Bette reidit eiu Moucb dem SteXndrn 7 f 

über hält ein anderer m^Ärtle "'^^ ""<UniroM- 

dem Bette zählt man acht PersnnM , der Nase ein Buch. Hinter 

und rechts füllt einer Ir E?C ^ Scheidenden, 

Tasche, l'eber ihm rteht- i^l^ t '^Jf-^f« ^'^'''''t^ 

Christus au Kreuze, v-'Tfn^iAr , «eht man 

richtet: «n manu, tuas äom^ne ZmLLT'^^. ^« Worte 
die heil .Tnngfiau uud drückt nSX p , ^^"^9 kniet 

Worten: hanc quia suS m v^i^'^^"" den 

St. Bernhard mit dem KreLe o w lachte, spricht 

dtum. mal»- oHendit /iiio «etai VIT ^"-' 'J«m habet ante 

vom Kreuze los, legt sie aui die Rrn«?. .""^"^ "»^ Rechte 
oben m ^^o'l n • r^ch.inenderGott V^^'^^' ""^ richtet nach dem 

Spnudiband mt . fm peiUi^^'^, 11^^ ^ ^iesea ausgehenden 

*vmvit,tiin ttHtts iMgofto. Unter 
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dem Engel linkB Ytm Vater liest man: t§ dram landamui. und unter 

jenem rechts: in U dominum conßtemnr Die ^anze Haiulliinf; oreht 
unter einem grossen Baldachin vur. Die Inschriften stehen auf Hie- 
genden Zetteln, welche in ihren gothischen Charakteren schwer zu lesen 
sind. Links unten in der Ecke ist ein groBSes A, Ähnlich dem obigra. 
a 9 Z. 6 L. Br. 6 Z. 10 L. 

Diese Darstellung stimmt mit keiner derjenigen in den x\logrt» 
phischen Werke ii drr Ars moriendi. Hr. Heimsoetih erklärt sie als dns 
Produkt eines der Brüder des gemeinsamen Lebens, ungefähr in der 
Weise jenes allegorischen Kupferstiches, welchen Hr. von Sotzmanu 
im deutschen Kunstblatt 1850 Xr. 10 beschreibt. Der Künstler, ein 
Müuth, dürfte nach der Ansicht des letztgenannten gelehrten Kunst- 
koniurs den am 27. März 1482 erfolgten Tod der Maria von Burgund, 
Gemahlin Maximilians 1.. zu < iner Allegorie gewählt haben. Auf dem 
im Kunstblatte beschriebeuen Blatte ist nämlich eine in der Grube 
ausgestreckte Leidte zu seheu. Nach der Erklärung der Darstellung, 
\vp]f l>f^lTr. Sotzmanu gibt, kann aber da^ Jahr 1482 nicht als jenes der 
Lutsichung des Blattes gcuommeu werden, da er eine der vorkommenden 
Flgorea für Jen« des 14S9 Terstorbenen Kaisen Friedrich III. hllt 

3. illmt fiessner, Buchdrucker in Zürich, welcher um 1590 

K thäti'!: war, f^nll nach Christ i Monojrrammpn - Er- 
. P klaruiig 8. 92) das erste Zeichen geführt haben, 
/l^ 1 ' und zwar aulVif^iuttGu nnd Titelblättern, ünsevs 
/T^x' / vi Wissens kommt es aber nur in zweiter Form vor, 
/ rf\ /W lAud dann bleibt es dahin gestellt, ob diese iioiz- 
i ^ V \J schnitte von Gessner selbst h«rrtthren. Daa Mono- 
gramm ist wohl nur sein Buchdruckerzeichen. 

4. Aldreas Müller, Zeichner und Maler, wurde 1830 zu Stephans- 
~ Rettenberg im Landgerichte Sonthofen geboren, und 

zu München unter Leitung des Professors Moriz von 
'Schwind herangebildet. Er gehört zu den talent- 
vollsten Künstlern der Münchener Schule, besonders 
in der historischen Composition. Mehrere seiner 
Zeichnungen sind durch den Formsclmitt bekannt, 
namentlich durch die Familien-Chronik, welche 18S2 bei Braun Sehneider, 
den Verlegern der fliegenden Blätter, erschii n. In diesem Verlage er- 
schienen auch viele schöne Bilderbögen, die nach MiUlcr's Zeichnun|;en in 
Hob geschnitten sind. Di« meisten tragen das kleinere der obigen Zeichen. 
TMe s^T'j'^seren findet man auf schönen ITolzsclmitten einer Folge von 
zwölf Blättern mit Darstelluugen aus dem Leben bayerischer Fürsten, 
welche 18$S bei Braun & Schneider erschienen: 1) Der Einzug des 
(linrftlrsten Maximilian Joscpli IV.. nachmalii^en Königs, ge.'^chnitten 
TonBlana 1852, gr. FoL 2i König Maximilian I. rettet aus den Trüm- 
nen «faies eingeetflrsten Hauses den 'Glaserlehrling Fraunhofer (den 
später berflhmten Optikcri. fieschnitten von Blanz 1B52, pi'. Fol. Eine 
Folge voa biblischen Darstellungen im ersten Hefte der christkatholi- 
•d>en Bilderbogen 2ur Belehrung und Erbauung. München, in der xylo- 
graphisrheii Anstalt von K. Braun & Schneider Fol. Auf jedem 

Blatte sind vier Darstellungen abgedruckt Auf den meisten findet man 
das kleue Zeichen, weiss oder schattirt. A. MHUer hat aber auch als 
Maler bereits Proben eines entschiedenen Talentrs an den Tag gelegt. 
Meister in der Composition, und als Zeichner ohne i adtl entwickelt 
er einen dienso glfiddicben Farbensinn. Im Jahre 1856 begleitete er 
den Henrog von Memingen nach Italien , und dieser Fflrsl ftbertnig 
ilun in Born auch die Ausführung von Gemälden. 
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5. Unbekannt (?). Nacli Brulliot n.Nr. 1 findet lich dieses Zeieben 

auf einem Gemälde in der Livprsli.'i -''~rh. ii Saininlting zu 
Cölu. Es stellt eine Sceuc aus der Li ideusgeschichte Uei 
Herrn dar. nnd gebSrt daher wolil m dem berttbrnten 
"nildcr-Cykltis, wclclicr si if .Taliren unter dem Xaiiifn der 
Liversbcrg'schea Passion b^kaaut ist. Brulliut bemerkt 
ferner, das« eitrige dieses Zeicben dem Albert Altdorfer 
zuschreiben, wogegen aber das Bild selbst streit • . iml. m < > in ganz an- 
derer Weise gemalt sei. BruUiot scheint ala Augenzeuge 2U berichten, 
und somit kann keine Verwechslung mit dem Meister A. Nr. 7 fftatko 
finden, wenn der genannte Schriftsteller nach Appendix II. Nr. 1 nidkt 
mit sieb selbst im Zweifel ist 

In einem alten handschriftlichen Verzeichnisse von Künstlern mit 
ihren Werkzeichen (um 1590) fanden wir ein ähnliches, aber sehlechter 
gezeichnetes gothisches A. einem Adrianus von llerzogenbusch bei- 
gelegt. Dieser Meister soll nach der genannten Quelle um 1480 gear- 
beitet haben, und er könnte daher jener Adrian de Bos le Duc ^t\n. 
welcher nach L. de Laborde (Essai d'un Cat. des Artistes &c. p. 32) 1468, 
wohl gesellenwcise , in Brtlgge arbeitete. Der Zeit nach könnte er der 
Bmder des .T( ronyimis Agnen von Herzogenbusch seyn. 

Ferner sahen wir ein tiemiUde anf Üoldirrnnd mit rhristu.s am Kreuze 
zwischen den Mördern in der Weise dei aktu sthw ubischen Schule. 
Di>r l?iicl)stal)e A, fast in derselben Form, aber mit ausgefüllten Linien, 
war uüteu am Baude gegen rechts. In Ulm Irbt.' . im ald Ktinstler- 
Familie Namen« Acker, Ober welche Weyemaau s :Naclirichten von 
Künstlfin und Grlclirten Ulm's 1829 nachzusehen sind. In Augsburg 
starb 1505 der Maler üana Abesmaister. und InlR .T.ikob Ah. Ucber 
die Zeit des 1521 daselbst verstorbeneu Ulrich Abt kann kein Gemälde 
dieser Art berabreichen. 

6. Stempel. Die englischen Gold- tmd Silberscbmiede bedienten sich 
MhC .^ff^ froher 2ieit her zur Bezeichnniiir ibr< r Arlicitcii eines 
ifV 'J*?^"!^^^^ \ wechselten abtr von zwanzig zu zwanzig 
, 7 ^S'' ^"chstaben des Alphabets, so dass man 

daraus auf die Zeit der Lutstehnng oinos Gefässes oder ri.pliiNverkes 
Sfof« 1«;- 1537 bedienten sie sich der gothischen 

' gegebenen Zeicben be- 

Entstehuügszeit des Werkes. Die 
JrS^ mit diesen Buchstaben laufen von A bis U. und von 1538 
an kamen d,o rAm..rbfMi rapit.lb.uh.tabeu in Anwendung Das rft- 
mische A deut^^ daher auf 1538. Mit dem J.bro t^^S bediente skh 
U^^^.:^'!^^^^^ <iem scheitenden 



Wapi)i'u üiiL düin Löwea ein 



>ie die rrmiisrlum Capitalen in einem 



bardischen Buchstaben VÄiwelidllnl^nlT ^ f ' ' V'"''" '' 'r^'' 
deutet daher auf das i^«n «iÄl«« Wbene zweite A 



deutet daher auf das Jahr i5»a. ilftW X ,j gegeoene zweite ä 
Art Journal 1856, s. 270 Ooldschmiedmarkflii vgl. 

waren, nämlich / ^f^'? ^ ^"^^^1" ßiW 




und Passavant (KnnBtreise dnrrbT , i"" "^'^ 
das Zeichen nir T utifl,! ^^^^^ 3*7) nükbte 

nannte SchriftsteUer ^ähh^^^J^^^^^^ AVE nehmen. Der ge- 

zahlt das OemiUde an den Eraengnissen der alän 



cd bylGoogle 



InitlaleiL a. k,- g_y^ 



uibekannt Biniiiot \ 
TT^ ™;t;liesm Buchstaben s;,;,^ ^1'" MftrlH iJnnjr, 

^ das? st?Tf • '"^^ '^ö'^^""- Tm' ' ^« sich 

«i^Uiren ffeSt^^* , alten , Ah, Je,- wairn 151', '^''-^^i'cLt von 

toekanot. I)„ Maler „m " ^'"«seDlhrt. 

irSL/? in Westi)hÄl«ii h , " ^ar zw scheu l47n 

«-hioht^'Äi^T^ ,vÄi^- ^ , f i«-r 

Sammlung d« oit ;tf'"''"^''''^^it ^»I>"n. f \ , •- 1 
Aufhebung des fc ^^*» Abtei ' i-^Uru bes J l"'''"' 

'ö Kelcho f r "'^ ( hnsius am Kreu/e v i ' «'^selben i,^ 

stört wurde Fr K?^^''" ^'i"*^" -Vlt.r. v/rlrl, r ° 

Kreuzahnoi ^^stanTl aus zwei . ro. m • , ""-^ ^er- 

^'■e inwS^ RH f 'feiligen jS«;;' u r:'^' i'^'lb- 

3^ ^ÄÄLr^. auf Sohl Srr- 

■•»ograa,n,|,i^„ "«««Aonsuers, ^u jiu autii im Ausdrucke 



6 Iiütialeu. A. Nr. 10-13. 

und iu derReiuht it iler Cliarakterr unter ami Li» '-hornor Moi«tor steht. 
Besonders grossartig ist der Christuskopt. Die Wrkiiiiilijitni; uud die 
Darstellung im Tempel sind sorgfilUige Copien zweier * . I i. im Be- 
sitze des Ober-Regiertinr-^rnthrs Kni'/fT rni- ili-r Alitri von Liesbom. 
Auf dem Bilde der Erscheiuuug des heil, deistes steht das gegebene 
Zeichen, ^uf dem Gemälde der Verkündigung sieht man in den bunten 
Fensterscheiben die Wappen der Stätlte rMn iiiid Mttnster, dum jene« 
der Familie Kettlcr \uh1 t iu luilirkanntes Wappen. 

10. Friedrich Hetielhdorffer Ueisst nach Heller ( Monogramnieu- 
^ liexicon S. 186) der Träger dieses Zeichens, 

^ J ^ \v< Ulins auf den ersten Blicli nicht fftr FH, 

^ ^r^S^j^ « ' ^wiiJem für ein gothisches A geuomnien 

werden dflrftc Heller gibt indessen dti 
Munniminmi niiht (.'fiau. Man tindft es 
auf dem in Kupier gesiutheuta Bildnisse des Malers F. Hetzcudörll'er, 
vrelches aber dem 17. Jahrhundert angeh5rt und von geringer Arbeit ist. 
Ot«1. H. 3 Z. 3 r. i; ? Z. 5 L. 

11. Andreas Achenbacll, Laudscbafts- und rtrnnnnalor aus Cassel, 

neiner der berühmtesten deutsi Ii» u Kuusiki, bediente 
bich iu seiner früheren Zeit häufig eines Monograni- 
mes, welches gewöhnlich aus den Buchstal n ii A A 
besteht, so dass wir unter diesem Zeichen auf ihn 
zurücklionim»_:i. Die gegebeneu Initialen findet man auf kleineren Bil- 
dern und Skizzen inüei, meistens auf Landschatten und Marinm. Ein 
mit dem gothSscben A bezeichnetes Gemälde leztcrer Art Im tiudet sich 
in der Gallerie des Friedensrichters A. Faline auf ^<hl<>.- RoUftttd. 
Achenbach'« Wrrke sind nach ;il!en Richtunt,'! n hin MTln eitet. 

ÜQbekannt. lltUtn (Mono^r.-Lex. ü. 2) legt dieses Zeichen 
jp-n dem Albrecht Altdorfer bei, aber ohne anzugeben, ob es sich 
jtJ auf Gcmäkleu, oder Kupfcr^tiilun iliRl,., Di r unv.nww S( In ift- 
j| \ steller entnahm das Zeichen wahrscheinlich der ersten Aus- 
gabe des Dictionnaire des mottognmunes par F. Bnilliot, 
welcher aut ( h. v. Mechel's Catalog dor k. k. Gallerie iu Wien ver- 
weiset Mechel wi 1 nämlich den Buchstaben A iu dieser Form aul" 
Gemäldcu Altdorfer's getunden haben, in der Sammlung des Belvcdew 
fehlt aber dieser Meister welcher sich (Ii,, ihaupt eines ganz anderen 
Monogrammes bediente. Man findet aber ümähie mit der gegebenen 
ä£ni;^.hf«''i/t p betand sich bis 1846 in der Sanmüung^les Con- 
^^^^.k. , ^y'^^^'^''^- stellt den hl. Frauzisku. 

vor dem Orucifixe dar, wie er m .inem Buche liest. Die Figur ist klein, 
xoynunn Blunienkranze umgeben, und auf Kupfer gemalt Der Ver- 

3 mÄnSuot f'^^^^^^^^^^ uni diesem Zeichen 

tX l^^r\ Hphrili «ufmerksam, und bezieht sich auf He!- 

AVü^rKSpf LiteAturgeschicht. T. S. 126. 

gearbeitet hab n *.*"''!^ 16- Jahrhunderts in Sachsen 

fe^Iu geg^^^^^^^ .8'«"^^^ es sei der Buchstabe nicht 

aürfte.^n7 iS tlt^' ^^«'^ter nntcn Xr. 34 . i, .1, r uuftrct 



grösserem Km^stwerth ^eT^^^'^ '^'T ciie Blätter des Letzteren von 
feucbstaben ftr gerJig'Shre ^«'»«^ 
neben aiulem eiuL HolzSnitt ^ f ri,^?^'* Brnekwi-rkp.. 
euren, wovon zwei Srhl T *^ ^'^"^^ ^unt Fi- 

3^ Tilel einer ^^^^^^^^^ ST^Tl,'^ 
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J ^^,'^l''f\'°°?'*" "alienischer Meister «.i i 

TT f 3^^'"f "»^rts arbeitete. iTuTeZa Vn^' ^.T" ^le» 
r XiS; ^n^'^reibt ein radiites 7?? ' / ^•^'«'»^fe d'.m Iconophile 

.te lu der Mitte sieht man auch vmJ Hirschen vor.f. It 

«« "nd auf den beiden Händen der I)i „ ""V «"^gebreiteten ^ü«^^ ■ „ 
auf. Links oben ist das Zeichen i'^'^'*'" ^««-^n nach ihrei S i 
kommen getreu i.st, da es nn" n»; vielJei<;hf nTht v ni 

erwähnt und somit gehört es waJir 1^.; • ^''"i'^w anderen Werke 
henen^ H 14 Z. 10 1. (?) «r. Z 4 7^"''^'' den grössten Se£„! 
w. Antonio Toto del Nanzlata m *r i, • 

ir ^Vambrunn betimk r iid , !" ?^^l^^^des Grafen Schaff- 

, I chesBildniss, welches die ..nlir i- ^'''''^'^ interessantes weih 

Accessonen sind aber identisch ''''!".» • Oeschmcuh, Colorit 

lenn jenes der Jane Gr^' ^7.^ kt ^ ' ''•''\ßi'"iniss der Clav ersn e 

"Od 94 Auszüge aus alten lio,.l,„. "iill»'le. LiJiu ou 1786 1 II 

"»'-''"»rämeXtr*^^^ ''^N.-ue Arbeiten Ä, -.*^.-!' 

Toto konnte also das Bildnis, .IV i '"". "'''if"'! il<'vl!eiches. Antonio 
ff«™ sehein, ans den Ä^tat , A T ''Y "T'" D.-> "w 

*7^<oU. se;„^7i„"t „Ä1" (rf ""^h » s 'Tr''"; 
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17. AltOQlO 4ft Traito gehört mit Hugo da Carpi zti don er%teti 

italionisohfn Mi i'^tfM-!!. wflchc ilcn llnlz^« hnitt 
in Claii -obscur geübt, und zur Vollkouimeuheit 

Xf?(l)riuht hatten. Wir faab^n nnr «tpirlicfae 
^ Nathrichten übor ihn, da dir Til.ntit.it mit 
Antouio Fautuzzi noch lange nicht (.'rwiesen 

ist. YftSRTi «agt nur, dass Antonio da Tr^nto um 1530 lucb Zeich- 
nungen df's Franm-co Panni'jianirin in K-unL'ua in M^Az geschnitten, 
und Letzterer ihn auch die ivnü<;t gelehrt habe, Abdrticke von drei 
Platten m. machen. Witklieh trägt das Blatt mit der Marter der Apostel* 
für>1< n iVu' Jalir/abi 1535. so dass die frühere I^orinde des Künstlers 
festgesetzt ist. Bartscli IV. 28 beschreibt dieses Blatt , hatte aber nur 
einen jweiten Abdruck ohne Jahrzabl wr 9kh, weil er des Datums 
nicht onvähnt. Die zweiten Abdrücke schfiiim ;iuchnurvon zwei IMatten 
kommen, da man nur aul" einem kleinen Theii des Vordergrundes 
die H(Shungen bemerkt. Die Jahrzahl war daher anf der dritten Platte 
pincp^rhnitten. Die reinen HelKlniilvrl von drei Platten haben recht« 
unten die Zahl DXXXV und das Monogramm des Meister«, sie gehören 
aber zu den Seltenheiten. H. 10 Z. 8 L. Br. 17 Z. 8 1.. Das Mono- 
gramiii des Künstlers, in die TietV ^r,..,.liniti* ii nnd daher weiss, findet 
man ausserdem nur noch auf zwei Blattern des Meisters Das eine, 
B. ly. 17, stellt den T&ufer Johanne» in der Wüste sitzend vor, das 
Zeichen 81. lit .ilu r nur in (i, 7 T. 1)rriten Bordüre der späteren Abdrücke, 
nachdem die beulen H.iui-iplatten bereits abgenutzt waren. In dr-n ^rliön- 
stn, A -drücken iSt das B.ld von keiner Erfassung umgel,eu und daher 
U^Ui d:^. ;^<^r^r.^nvnv,. U 3 Z. 11 L. Br. 3 Z. 10 L. Ein drittes Blatt 

jltj^LtZ '^r'^* ^''T "^^l^einen alten am Baume sitzenden 

Lautenspieler vor w,e du^ env-ahn1«n Holzschnitte* nach der Zeichnung 
Panmgiamno s ,o , n.get, und mit drei Platten ,.d, ,„ kt. H. u Br. izTzL. 

Die ütiidtn kkmeren Zeichen wAnion .i,.. i . • n . • 
t • 1 r «-^^iLin^ii weraeu ucu Aiiinnid Fjintuzzi zu- 

geschrieben, auf welchen wir unter AT mtA \v \ i / f" 
findet sie l^^fl\'^^\mm>re^V f^^Y^^^^^ ^ 
Fontainebleau, .u welcher Fantizz riähh ! i '^"^^ ß'Y'' 
Antonio da T;ento unterscheid "n Von^flpr H i ,' f"" '"^^'^ u*"! 
Vasari weder einr n Sti, 1, n "inr ]?"dh^fn^ "'^ 1'' "T? 
schnitte in Helldud..] , aad. ZekhniMen "'^^^ 
gibt dazu dem Künstler ein sehr Parmigianino. \asan 

Lchwclt, indem er beCpt f^^Tlm^^^^^ mit in die 

Meister zur Nachtszeit die Zeichnungen ulT ^^ ''^ mittlen^eile dem 
. wendet, und sei damit über alle Hl J^ ""'''f Kunstsachen ent- 
Zeichnungen scheinen St "us uZn^''^^"«'"- Allein Pannigianino's 
berühmte A. M. Z^etti fa, d e S^^^^^^^n zu sej-n. lenn der 

auf, und fprti.'t( d:n„ad, die hiLl^f J'^T" Jahrhunderte zu Yen. dig 
sam selbst ein zweiter LtoniS L ? '".^^'^"7,^" HeUdunkel, gleich- 
Schriftsteller nahmen indSsci dt V. ' -1 ' v'^' ^ ^'^"^"^ 
haare Wahrheit, als dieser Schrmst^ wT ^'f ^ '™ "»^^'^ 
Zeit nicht sehr ferne stand M„i'^ 5"? Trento in der 

tuzzi, aiiüclilieh ebenfalls au 'tv»»'' \!^'''^^''^"''° Antonio Fan- 
den Dich derZcidinnnTon in pAni -V'" • ""^'"'^""-^ "^^^ ^'f^^^ 'f^^nit 
Fantuzzi trat nämlich um l54f) -,,7 p ^«"Jeni. Antonio 

Haler im Omamentenfache und «k u' 1"^ Primaticcio als 

er, als Antonio da Trent s n ,,^711^ "P**''"'*^^^'^'" •"•f- "nd da sowohl 
fetten, so sprach sich Bartsch n™^""^f\^^™"-''-^"''"^ Blätter üe- 
be>dor aus als man in derßeVbTnen At'"'^" ^ MentitÄt 

auch m jenem des A F J»„,^ i^.^"^" ^^^^gra^^ ^Hl und 

Bnehstahe T bedeUt Ä Äh?'Ä\«'^thalten Der 

Oer Ansicht des berohmten Teiftsaera des 
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;«-«» «üöui IUI eil ] 

liiif "* Trento Hasd 



tt«t 



-- Jacopo daselbst Ve"^^^^^ Z T In 'S^ GeiSidet 



m „!r Antonio VOrwrnar.^ ^^^^ ^ aHsÜSsitt W»r 

" Mnoen. Xaoi, ,, " 3^»ff" statt Cavalli sich d« TrIS 

^anltizzi mit ' ""W bisher bemerk isf i.;i„„ , ***,-*««wo 

«riS m TV Ti^to nur den SSiJSin '^"tonio 



10 IttitULen. A. Nr. IS— lt. 

Bifttter dieser Art bei, so dass sirli «Ii» Zahl derselben gegen 24 1k lauft, 
Allein hei inrhrorrn i-t <■> zwt itVlh ift . i>h sie von ihm oder llnL'i» da 
Carpi lieiiühren, und uud» re sind im -kla« Iwerke so verschieden, das» 
man auch noch einen dritten und vierte n nn!>i kannten Künstler ver^ 
mnthou kännto. l>ic Radiruntren mit ilm hciilin kleineren Zcidien 
kennen wir nicht. Vasari hatte ki iue KiauU dav*ni. nur Oretii bemerkt, 
dass jener Formschneider Antonit) Cavalli für seinen Ciehurtsort 8. Pietro 
einen Kupferstich gefettiget habe. Der Inhalt dr. Blattes ist nirlit h«'- 
kaunt, und somit weiss man auch nicht, tih es mit dein Xtuiicu, oder 
mit dem Zeichen ven^ehen sei. Schliesslich bemerlcen wir noch, dass 
auch auf cinip:» )! iJUittern des Antcmio Tempesta ein ftlinlicliN Zeichen 
vorkdiiimr. Lnti i Nr 19 ist darüber gehand»'lt. 

lö. Jost Amman bezeichnete auf solche Weise eines der Blätter 
.seines Kartenspieles. Es stellt Humpen vor nnd Pincn Mann, der 
Ht-tdie Frau schlagt. Das Monogranun ist ...Iiv t Amilian Tigurinus- 
-'■^-^zu lesen. Dius deutsche Kartenspiel des J. Amniau zählt vollständig 
52 Blätter, welche äusserst selten voHc<nmnen. Sie wnrden als Buch 
ausgegeben unter dem Titel : lODOCI AMMAN", i XI Civi. Noribergeusis 
Charta Lvsona, Tetrastichis iUustrata , per Jauum Ueinricum Sero- 
ternmeic. Künstliche vn w.d ge- rissene Pigurvn in ein new Karten- 
spiel, durch den Kunstreichen vnd wr it- 1„ ri\m- ten Jost Amman etc. 
R^"z 8-« L B^ 8 Z ailT L '"''^ ^^^^^^er, AlloM.D.LXXXYilI. 

m- virr Fnrbon. jrdr .„ 13 Blätter, sind a) durch Dmckertdlen, 
b) Bücher, c^ BechtM-, d) Humpen oder WeinkruU ohne Tlrnkel nnc^- 
dentet. Die Kuckseiten sind leer, üeber dem Bilde der Stirnseite sLl 
vierzeilige latemische unter .baa.clhn, kürzere denÄe Sehte 
'^"'"•^l^v^" ^'^'Vf ,A™^au gerichtetes lateinischeT LoWdM^ 
«wei Blattern macht den Sdünss, und am Eude steht: ^'oribe ge Ex 
cudebat laanihardu^ TIeusslenis Emiir» " * - ulf 

ausgemalt und mit Gold verziert. *^ ^«^V^ wurden prftchtiR 

Ausser dem Blatte mit dem trennifeltPn w^k^ % • 

mit den Initialen I.A. v, rsehen \r i mit J«» k ' * 
welcher dem Wolfe den K^^i' iSS**"'"-'!!"'^ dem .^turche, 
Blätter sind ohne Ziehen ^ »»ht AUe anderen 

bei der Eödun am Bninnen ist bei (" r l" ^fr^*"™ ^ ^anne 
s.t..n von R. Waigel. im^sAltl^^^^^ ^itZn- 

J 'tÄhfSÄ^^^ einige Badir. 

X\ , Ä.k5nn5n. Tempesta S I '^"*T** ^«tujBi »ilchreiben 
Bachstaben TE mit F bS ^ "^^^ '^'^ »«er die vetiundenen 

Das zweite A, oder vielmehr AT i, 
dem Monogramme LP vor, und zwnr V, /uT^*"^^' Verliinduiig mit 
Parasolc nach Temtesta'a Zeiehnnnr'pn « la ouardo 

VorsteUungen aus JJn, L.W ^«cftihit hatte. Sie enthalten 



in eme 

Zahl der 



ttUKou aus upm , Tp;^^„ T « « enthalten 

hi^nische u.ui arabi^cC ^es Heüandes, und gehöreu 

z,am aer Blätter belauft sich auf ift^i' Testamentes. Die 

ieicüe liedestha das Zeichen tri; j«»»^! »»it 

Christus am 

Bartsch P. gr.XVn ,, 127 ff , \ ^' ® ^ * 7 h. 
pr-ta. und glaubt damit da« L "'^^'"^'^^t 14G1 Blätter Ton A Tem- 

▼eiseicjmiss vennehrt 
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'it' 20. Pßtur An«,, d:,^.. " 



Vft- 

ikt 

?fr. 



20. Peter Aaer, Biidhano,- von r^m 

J^-B-'fet«!'«". Vsl. K.,„«,C'?8^'f*f ™,"'« dem gegebenen 

fler liegt Maiua m Ohnmacht nuf ^1 t ^ "i-gruude von diespr <^<.;tl 
scmen und eine Länge von 10 F q ? r ^l^™^. welcher I531 pr 

Se?^-Fi^"^Ä5r'H^d^^ 

>*erden ^ir an betreffender Stelle handeln ' ^^^^^«^ M^V. 
Unbekannter Meistpr ^ 
V t-nderts. Kr Lki f, „i,J "-«if » Hälfte des 15. Jahr- 

mA iT ';'8°"<'° '•■„,„„„5i,iö ,'e'2"X' f^^"'"' ?' I*"-«'-!"«», welcher 

Y'cües w,r zurückküinmen Dip '^^ bezeichnet auf 

S?«», von welchen unr^;cr ' r ,MM^"''", "'""^ '»^l^andelten Büm 

ie chr ! ' S'^''efa»<l«n sich in eine n„; «j^ • Blättern 
Ä f oingekS' , Jl^ H ^'^'"".^^her Sprache 

su-ht J/l?.^ verkündende Ä ^f"' !« in, Tempef 

der Samaritorin am Brunnen 17^ M f?^ ^J^ristus 
lunnen. 17) M^g.lalena wäscht <leni Heilande 



1? Initialen. A. Nr. 23. 

die Füsse. 18) Die Erwecknng de^ Ln^anT''. Mil tlt in BttchstAben A. 
19) Der Einzug des fieüandes iu Jciu.^alriu. 2Qj Du Vertrcibu»}? der 
Käufer und Verkaiitt > ain dem Tempel. 21) Das Abendmahl des Heim 
22) Christuä wäscht dtu .lünscrn die Vü^>v. 23» rhii>TtH .im Orllif^rKe. 
24) Christus und die scklateudeii Junger. 2.'>) Dir Jiuiuskuss, oder 
die Gf'fangeanchmung des Herrn. 26) Die Verspottung des Heilandes. 
27 — 31) Christus vor Pilafu>. in fimf vtrM'liicd. nen Darstellungen. 
32) Die Geissluug Christi. 33) Dio Duruenkronung. 34) Die Ausstel- 
lung Christi. 35) Pilatus wäscht die Hände. 36) Di« Kmiztrai^ung 
Christi. 37) Die Knuzi^nmg des Heilaudes. 38) Der L. i ! , ,,,, des 
Herrn aut dem Schüosse der Maria. 39) Diu Urablcguuu Christi. 
40) Christus in der Vorhölle. 41) Die Anfentehnnff des Herrn. Mit 
dem BnclHtiiLen A. 42i Die .Ini Frauen am r.rabf. Mit dm Buch- 
staben SA. 43) Christus erscheint der Magdalena. 44) Der Heilaad 
bei den Jüngern in Emans. 45) Christus erscheint den ▼erttaminelten 
Aposteln. 46) Chri^tti< und der nnirlüuMge Thomas. 47) Die Himmel- 
fahrt des Herrn. 4ö; Die Erscheinung des hl. Geistes. 49) Christus 
als Weltrichter. 50) Der Tod mit einer Bandrolle. Die «reizeilige 
Oaterschrift dieses Blattes ist niederdeutsch, wir kdimen tie aber niät 
geben. Die Schrift soll schwer zu lesen seyn. 

,2$. Jeronymas Agnen, genannt Bosche der Lustige, und noch 
ja TT '»■ka'int.:'r uiitn- dfiii Naiiu-n Hieronymus Bos oder Botch, 
/ rl ^"J'^e i^öO zu Herzogenbusch gelmnui, nnd starb da- 

1».= Scf . f •• I>«r^an"l'eimame dieses merkwürdigen Künst- 

lers ist erst seit wenigen Jahren belunint Er wht mi* TmIm. 
jähre aus dem um 1840 aufgefundS^Rogistefd' r llhfTrc W 

andere Schriftsteller setaen die Blüthlrp t ^ i. sterben, und 
und 1500. Der Artikel im KünstlerlÄS m^'n^fc T''^''' . 
neueren Nachrichten geordnet werden ^ gegebenen 

lieh -h st^^og kirch- 

indem rr nicht nur die Auffassung des Jewiln f ^'f^,"*^"™"*^^'*''^ 
ricatur steigerte, sond-n, selb t BiblkiJ 'xl'"", Alltagslebens zurCar- 
ders die Legende durch phante^i^.^^'^^.^^^^^^^ "«d beson- 



garetha von Oesterreich ere'^irmehror^ zog. Mar- 

Boscho, und aus ^tetSnnTmZ l^fT''^ «and des drolligen 
Belvedere zu Wien stainn^J" l''^^'}"^^ Theil der Gemälde im 
des U. Antonius mit wunderlichem tI.T? I>arstellnngen der Versuchung 
von Spanien hatte an den ZSaIÄ Auc h Knni. PbiHpp H. 

Gefallen dass er die Niederfande 2 ? * «"^^^^^ ««^^^en 
fOhmen Iwmnte, wenigstens siebzehn Ii entblösste, und sich 

ein grosser Theil der Bilder S Br^i ^^^hzi^n. Doc h c,in;,' 

Grunde, im Museum daselh.t S flr^' ^^'^^"^ Madrid zu 
J. Agnen Daninter gehören dre R u 'mmer acht Gemälde von 

nut Spuck- und TeSfHsgiirfSi des hl. Anton 

It lf^^^.^ar aber iLTvolI \".*"P*^^fken des Meisters. 
Selbst auf einer Anbet^mg der vi! • wunderUchen Bildeni. 

tel?n/r^^^^''"'"^^^^^^ fehlen sie nicS. 
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igt in Hoseimi ni Berlin. Die Allegorie auf den Triumph des Todes 
im manischen Mnscnm überbietet abor diese Bilder in norh liöhorem 
Gnde. Der Tod reitet durch die Masse der MenscJien jeden Standes, 
ilters und Gesc hlechtes and wirft Alles vor sich nieder, während auf dem 

von sieben halb in 'J'hiere vpn\'andeltenMen<5ch(»n frpzo'Tnr n Heuwagen die 
Kitelkeit, der Ilulim und ein Tiiiifcl mit Posaune sitzen. Unerreicht 
Ueibt auch eine andere Allegorie des real Museo. Ein Engel leigt 
einem Jfinglinge die schaudenollen Qualen , welche das Laster in \r-v- 
g^edener Gestalt jenseits zu erwarten hat. Diese;; Gt mälde ist so voll 
ier mmderlichsten EinflUle nnd von Teufelispnck, dass die Erinnerung 
daran wie ein böser rr;i!ini nadizuwirken vermag. Erquicklieber i^t eine 
Darstellung des Paradu se<; im Museum zu Madrid, in welchem der ewige 
Vater die ersten Menschen über die Erde und alle Thiere setzt, doch tät 
der Andeutung, dass der Ungehorsam dem Teufid Macht verleiht. Ohne 
Spuekprestalten sind drei ovale Bilder im Museum zu^'ttlt!ucia, welche difl 
Gefanfjennehtnung, Domenkriniung und Geisslung Christi vorstellen. Die 
Gemälde dieser Art sind jedenfalls sehr selten, und es dürften sich ausser 
den genannten nur noch wenige andere finden. Ueher die spanischen 
BiMer handelt Passavant im deutschen Kunstblatt IV. S. 221 und 223. 

Man findet auch eine bedeutende Anzahl von Kupferstichen nnd 
Holzsichnitten , welche Compositionen des abenteuerlichen Meisters von 
Herzogenbusch enthalten. Am seltensten, ja jetzt fast unauffindbar sind 
jene ^ten Stiche mit dem Monofjramm Nr. 24, welche seit Bartach dem 
Goldschmied Alaert du Hamecl zugeschrieben werden. Andere Zeich- 
nungen wurden erst nach mdireren Deeennien gestochen, und thcils dem 
J. Agnen mit Unrecht zugeschrieben, wenn «»ie nicht vielmehr mit Ver- 
Andeningen und Zusätzen in die Welt ausgingen. Um 1560 — 1580 
fanden in den Niederlanden die Bilder des Hieronymus Bosohe wieder 
zahlreiche Verehrer, nnd da die Gemälde fast alle verschwunden waren, 
80 suchte man nach den alten Zeichnungen, und entwarf neue im Sinne 
des alten Bpuckmeisters von Herzogenbusch. Dm Wohlgefallen an den 
Compn>ifin7i( n :\ la Bosche verbreitete sich sogar nach Italien , indem 
Loma^zo (1 rattato VI, 315) derlei phwitastische Ergiessimgen für einzig 
nnd wirklich göttlich erÜärt. Peter Breughel war ebenftUs verwandten 
Geistes, in ?fMii'jper TTin.sicht der zweite divino Bosco, und sein Sohn, 
der sogenannte Döllenbreughel, ist der dritte im Bunde. Doch sind die 
Phantostereien eines Breughel und David Teniers gegen die Teufels- 
I revier eines .7. Agnen nur Kinderspiel. Die Kupferstiche nach Zeich- 
I nungen dieses Meisters sind ziemlich zahlreich, die meisten aber ge- 
I hören zu den Seltenheiten. Mehrere erschienen im Verlage des Hier- 
onymus Cock theils mit dessen Namen, theil^ mit der Adresse: Aux 
} quatre vents. Auch Peter Fireus und 6. Galle hatten Stiche dieser Art 
; iin Verlage. Ameer P. Miricenvs nennt sich nur selten ein Stecher. 
]■ Wir unterlassen es. ein Verzeichniss von solchen Kupferstichen zu ge- 
\ hen, und begangen uns mit den folgenden Blättern, welche in die Zeit 
tlf^s Meisters hinaufreichen, und theils von ihm selbst herrühren. Die 
L früheren Schriftsteller nahmen keinen Anstand, den Hieronymus Eos 
I tncli unter die Formschneider und Kupferstecher zu zählen ; Zani wider- 
spricht aber dieser Ansicht unbedingt, und andere folgten ihm nach. 
i Wir mOssen aber weeisr^tens auf jene Blätter eingehen, welche mit 
I P"*' Wahrscheinlichiieit dem Jeronymus Agnen zugeschrieben werden 
I UnntMi. Dtnn htaddt ei lidi nnch um dns Hanogmum auf dsoielliMi. 

l Holssehnitte. 

1) Die Versuchung des hl. Anton. Er kniet im Vorgrunde einer reichen 
''Midschaa mit Ruinen for dem Gnicifize gegen links gewendet Der Satan 

Iknogruuitltten. 6 
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als KrBppel fahrt ihm ein junges Weib zu, und rechts sieht man eine 
Termununte Frau mit verschiedenen Teufelsgestalten. Ohen Unks in der 
Luft wird der Heilige von Teufeln geplagt, denen er aber sn entfUebea 

sucht. Im Mittel- und im Hintergnmde sind andere Scenen aus dem LcU n 
des hl. Antonius mit Spiickge<;talten dargestellt. Weiter hin ist eine Burg- 
ruine mit einem vormanerten Fenster, in welchem ciue Jahrzahl steht, 
anscfaeiidich 1522. U. 9 Z 8 > , L Br. 14 Z. 2 L. 

Dieses geistreich behandelte Blatt winl von Einiuon df iii Iliorony- 
mus Bi)sch selbst zugeschrieben, wahrschoiulich uvil da-? Ansehen dJ^ 
Carl van Mander hin, welcher einen Holzschnitt mit der Versuchonf 
des hl. Anton von 1522 ausdrücklich ah .Jloutsneepn nt • d- v Ifrony- 
raus nennt. Die Auffassung stimmt uudi vollkommen i»u ihn iml auch 
der Schnitt ist so eigenthtimlich, dass man ihn keinem der gU n Ii :tigttl 
Meister zuschreiben kann. Die Jalirzahl 1522 kann inde>seii die Hypo- 
these von der Eigenhändigkeit dti« Bluttt« zerstören, wenn man nicht 
annimmt, dass die Platte erst nach dem Tode des Meisters abgedraCÜ 
wurde. K-> steht a1)er uiuli noch in Frage, ob 1522 als erstes Datum 
des Blattes zu nehuitu ist, oder ob es sich Uberhaupt um eine Jahrzahl 
handelt, da die Ziffern nicht deutlich sind. Weunl (Ktmifkaltlog 
Nr. 20479) werthet ein Exemplar auf 30 Thlr. 

2) St. Johannes aui l'athmos. Er sitzt links im Yoivnmde bei einer 
Baumgruppe, und blickt zur Madonna empor, welche Qua oben rechts 
in Wolken erscheint. Xelien Ann Kvangeli^ten ist der Teufel im Begriffe, 
das Schreibzeug; zu rauben. II. 9 Z. 10 L. B. 13 Z. ii L. 

3) St. Anton in der Wüste, wie er zu den am ihn Teitammelten 
Thieren spricht. Unten links ist ein uiuleutlichp'« Monogramm, welches 
einem gothischeu Ä mit einem Schnörkel Ähneln soll. Der Schnitt er- 
innert in Etwas an die BUtter des Jost Amman, er rthrt aber von 
emem ftltecen Meister her, wenn nicht von H. Boe seihst 

Kupferstiche. 

.ii^Ä tJ'^^^PjS"^ ^^'"''''"'^ durchda^M , ,r während ihn 

bJ 12 Z 4 L ^'^iii ^^liwerte eines Dftmon. H.7Z. 4L. l?) 

Dieses höchst seltene Blatt ^ifhav . i 

ansser d«n Monogramme anir „'i4" ^^^^^^^ 

wollen ^la,>ben, dals ^yS^^Im^'"^^ ^^l 
der technischen BehandlimnemorV l ^T^?^^" Hinsichtlich 
Dingen, z. B. iu den SfhS.n *^ 
doch sei alles mit breitSi ^"""'1 Meckeneu erinnere, 

Anktion erreichte dieser Stich Hn.n '^"""l^^tichel überarbeitet. Bei der 

5) Christus ^wischenXiä"^/';''^;«» »»Thlr. 
Baldachine, dessen Vorhänge wAtelin P ^T'- • '^^^ «»"«"^ 
ein solcher mit der Lilie zfirüÄ«! t?''«»^ 2"' Schwerte, links 
weiter den linken Arm fSS 1" ' ^eihnd trägt einen Mantel, 
Das mit Domen gekrönte HauntMS./-'^ *5 die Seitenwunde deutet. 
Nimbus. Zu seinen Füssen lieTarwil? Kreuzform ein strahlender 
gefalteten Htoden, und rechU^äh^rtTf w«?' ^^^^ 

Dieses höchst merkwürLf ^ ? Johannes. 
Weine des obigen behandeU ht a'hlf ^''^t?^" ziemlich in der 
n Icon&e'dm ; r T>^chesriB legt es 

11. 390 m. Br. 2U m. ^ ^ ^» «»- Oben abgenindrt fol 
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6) Die Yersachung des hl. Anton. Der Heilige steht in der Mitte 
von Teufeln umgeben. Links oben bei seinem Ko|)f<> st()<:Kt eino Spuck- 
sestalt mit dem Stocke in dessen Buch, und gegonühor orhebt ein Teufel 
die Keule. Links unten fachet ein solcher mit dem Blasebalg Feuer an, 
und rechts nach unten stemmt sich ein Teufel mit den Krallen in das Unter- 
geirand St. Antons. Unter diesem Phantom ist das Schwein. Ohne Zeichen. 

Dieses Blatt ist in der Weise des hl. Christoph, oder noch mehr in 
jener des Apostel«? Petrus behandelt, welchen wir im Artikel des Alaert 
du Hameel den von Bartsch erwähnten Blättern btägefügt haben. Ileiu- 
ecke S. 335 Nr. 216 schreibt dieses Blatt einem aaonjmen Meister zu. 
Das Exemp]f\r welches uns mt Einsiebt vorlag , war besdmitten. 
H. 4 Z. 4 L. iir. 3 Z. 5 L. 

84. ilttlt du Httttel, 0«ldtdnaied von Henmgenimseli, gilt seit 

P irisch, P. gr. VT, p. 3ö4, al'; der Träfier dieses 
Ä ^ Monograuimes , vir erkennen aber darunter den 
TT > Maler Jeronynras Agnen , genannt meronyittiis 
' Bosche. Diesem ■>reister ist der vnrherfrehende 
Artikel gewidmet, in welchem bereits erwähnt ist, 
das« fn neuester Zeit der Fandlienname des Kflnst- 
lers entdeckt wiirde. dass er nämlich .T. Ap:nen 
heisse , woraus sich obiges Monogramm leicht er- 
klären lüsst. Es iclielnt ans den Bndistalien T Av 

zu hestehen und da auf einigen seiner Blätter unch noch das Wort „bosche- 
2a lesen ist, so kann man wohl ohne Scrupel Jeronymns Agnen van 
Besehe, d. b. van fC Hertogenboschc, lesen. Die Zeldmuag der Blitter 
mit diesem Monofrramnie wurde von jeher dem Hieronymus Bos oder 
Bosche zugeschrieben, und Bartsch 'wUrde kaum Anstand genommen 
luiben, das Zeichen snf diesen TTOnstler m deuten, wenn er dessen 
Familiennamen fjekannt hiitte. J. Afjnen hat sicher einen Theil der 
Bl&tter, wenn nicht alle, selbst gestochen, und für A. du Hameel blie- 
ben demnaeb nnr ffie Abbildungen des Eeiiquariums und des Saerament- 
häuschens. zu deren Entwurf er als nnldschmicd und Ornanientist ;;e- 
eimeter seyn konnte, als J. Agnen. Doch moss auch dieser Theil darau 
baben, da dtessen Zeieben rnid der Name du Hameel's anf beiden Blättern 
vorkommt. Mau möge auch glaulien. dass derSticli von TjCtzferem herrtlhre. 
da die alten Goldschmiede nicht selten auch in Kupfer stachen. Ihm aber 
alle Blittor nuntselireiben, ist kein Grand voriianden. Bfttte dn Hameel 
Theil an den ühri^jen Bliltteru. so würde er wohl auch seinen Namen 
beigefügt haben. Xur auf dem fiktte mit dem ElephantenNr. 4 kommt 
tasser dem ersten Zeichen aneh noch der Name HAMEEL vor, und 
dieses könnte wohl ebenfalls der Goldschmied gestochen halten, da die 
Figuren sdUecht gerathen sind. Sein Verdienst besteht demnach in der 
Ornamentik. 

Bartsch heschreiht sechs Blätter, welche äusserst selten, jetzt fast 
nnaoffindbar sind. Der Wichti^ieit wegen geben wir hier ein genaueres 
Verseiehniss, als im ITflnstler^iexicon geseheben ist. Wir ftgen aneh 
zwei Stiche bei, welche dem Verfasser des Peintre fn*aveur entgangen 
sind, und als Supplement mögen auch die im vorhergehenden Artikel 
lieschriebenen Bntter gelten. Hinsiehtlicfa des Preises bemerken wir, 
dass R. Weigel im Rnnstkafalofr Xr. 1^972 einen Bartsch unbekannten 
Abdruck des jüngsten Gerichtes auf 180 Thlr. werthet 

1) Die eherne Schlange, welche link« auf dem HOge! erhöht ist. 
Rechts Icnieen die Israeliten inV r l i nng, und in Mitte derselben hebt 
, ein Priester die Arme. Im Vorgruude liegen vier Männer auf der Erde 
von den Schlangen gebissen, und links bemerkt man einen Israeliten 
vom BAeken, welcher, mit dem einen Knie anf dem Boden, die Mütse 



16 Initialen. A. Nr. 24. 

lüftf t In der Mitte oben steht da^ Wort bo$ehe nnd fln^ nr^tr Zrichen. 
Die oberen Ecken sind mit Loubwerlc ausgefüllt. H. 8 Z. 8 L. Br. 6 Z. 1 1 L. 

2) üaa lesfee Gericht In der Ifitt« oben sitit der Hefland auf dem 
Regenbogen, und stützt die Fn^^r ;uif die Weltku)jrel. In der Rechten 
hält er dl« Palme, and neben seiuer Linken schwebt das Schwert. Links 
in der Feme führen Engel auf rteflea Pfiide die Amerwlhlten in den 
Himmel, noch aber kämpft ein Teufel mit dem Etilm I tuh die Sode 
eines Erweckten. Ueber Berge schweben swei Engel mit Posaunen, 
vnd aof der sie nmgebenden Baadrolle etehtfirw mt dim quem ffHt 
Domimu. Recht'! gegen den Grund zu ist die Burfr der Hölle, wo phan- 
tastische Teufelsgestalten die Verdammten hineinziehen. Oben posaunen 
swei andere Engel, und auf der Bandrolle steht: SMfgir« morhtf. rtntte 
ad ittdidum. Den Vorgrund nehmen zahlreiche Teufelsgestalten, phan- 
tastische Thiere und menschliche Ungeheuer ein. In der Mitte oben nadi 
links steht: ftoMh« and das Zeichen, wie oben Nr. 1. H. 9 Z. Br. 13 Z. «L. 
Weigel kennt, wie oben erwähnt, einen äusserst seltenen und kostbaren 
ersten Abdruck vor der Ueberarbeitnng am Himmel rechte. £r stammt 
ans Durand's Sammlung. 

3) Ein König zu Pferde mit ritterlichem Gt folge vor einer gothi- 
sehen Kapelle. Von dem Balcon herab spricht ein Engel zu ihm. nnd 
am Emgange der Capelle stehen vier Minner, welche in Ehrfurcht einen 
Greis mit entblösstem Haupte hetrachten. Dieser geht in das Gebäude, 
mit einem omamentirten Stabe in beiden Händen. In der Mitte ol.en 
steht das Wort 6o<eft« und das erste Zeichen. H. 9 Z. 8 L. Br 6 Z U L 

4) Der Elephant mit einem Gebäude auf dem Rücken, in welchem 
Soldaten auf verschiedeneu Seiten gegen augreifende Rotten kämpfen, 
m der Mitte rom sitzt ein Sohlat anf dem Ochsen, und ein anderer 
auf emem Löwen. Die Figuren sind alle sehr schlecht gezeichnet, wie 
maii vua J Bos nicht erwarten sollte. Oben gegen rechts ist das erste 
Zeichen und der Käme HAMEEL. An der Decke eines Thieres, auf 
l^uJr^'. "vV" ^V^f^^'^i^^, ist dieser Nume wiederholt. 
Ä.^ L « i"^ aui dem Schlosse, welches der Elephant träiit, 
steht: botehe. H. 7 Z. 4 L. Br. It Z. (?) ^ 

w ^ISK^^^'i^'l''^ Reliquienkastens oder Sacnnnenthäuschens 
mi Koüuschen ytyle mit Laubwerk verziert, ohne Figuren V^^^^^^ 



«Mito amüus et homo ex .ubUanda matris in seculo nal« Linte unten 

mme des Alaert duHameel mit. dem zweiten Zeichen, und irepen unten 
best man: fertoghenbo»ch,. Das erste Monogramrst^^itTa^^uJt^nln 
JuH^" des Reliquari^uns. Die Abbildung dTse b^n be^ht i^ drei 
Blättern, welche übereinander Kelert werd^TiMtaZ« oesiem m arei 
eine. HnV.««nn . aix't fcL" müssen, so dass das üauze 



eine Hohe von c 40 Z. hat. Das untere Blatt ist IG Z das mittWo <t>7 
8 L., nnd das obere mit der Spitae 12 Z 3 i w2 r, f 

7 Z. 6 L., mittlere 7 Z. 6 L., obere 5 7 n T a V'*"^"'" ^'"'^'^^ 
untere Blatt 9 Z. 6 L. breit, und zieht tich nU 1 

. •)Zeiehnnnf «tt eineminderen gl SeÄ^ v • 

sie von Goldschmieden gefi rtiKet wKn iäS.^T"*^''''^^^"" 
desselben im iTotil gegeben, und cem^nSL. ♦ Ä**. 'i"^«»' 
mit dem zweiten ZeicfeT DiS Fo^SfÄ '^^^^ HAMEEL 
einer Ecke znr anderen semenun tAv • * ,? Hexaffon. von 

8 L., obere 3 Z. 4 L. " Z- « Ii. hoch. Untere Br. 4 Z. 

Anhang zum Peintre ffrav«». 
r) Der Apostel Petrus stehend 11 
wk. Br 45*Zi flu« SaTÄiÄ.?^ Sänlenknauf mit Laub- 

»'welchen Mantel gehüllt, welcher die 
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rechte Hand dos Heiligen nicht sehen lässt. Tn der Trinken hält er den 
Schlüssel, an welchem ein zweiter am Bande hängt Rechts nach unten 
über dem Capitäle steht das dritte Zeichen. Diese« Blatt ist niiigiends 
beschrieben, findet sich ibffr im k. CSabiiwte m* Mttncliiii für. H. 9 Z. 

SV> L- Br. 3 Z. 8 L. 

8) Kaiser Constantin an der Spitze seines Heeres. Der Zng geht 
nach rechts. In der Mitte ist der Kaiser zu Pferd mit dem Zaume in 
der Rechten, wie er mit der Linken den Helm vom Kopfe nimmt. Sein 
Heer ist ebenfalls beritten und mit Lanzen vorsehen. Im Grunde linte 
oben breitet sich die Stadt aus, und rechts am Himmel eMcheint ein 
Engel mit dem Kreuze. In der Mitte unten sieht man einen Hund im 
Harnisch, der ein Pfertl anbellt. Oben in der Mitte steht der Name 
koKhe und das vierte Monogramm. 

Dieses Blatt erwähnt schon F. BniUiot, Dict. de Monogr. I. 2, 
genauer beschrieben ist es aber im Catalogue des estampes ancienncs 
de Iii Coli. Deljlwoq. Paris t849, m. Nr. 19. H. 9 Z. Br. 7 Z. 3 L. 

25. UillkttUrt. Diese Zeiclu •n findet man auf ropien nnrh \. I^flrer, 
und sie werden zuerst von Bartsch, P. gr. IX. 



, 9 p. 549, in Abbildung gegeben. B«rteelt sehHnt 

y 7\ irJ^7ott ^^^^ Jahrzahl 1579 für jenf - d s 

" Stechers zu nehmen, BrulUot I. 3 ist aber im 



TTTD 




Zweifel, ob es dem Kupfemtedier oder dem Zetdi- 

ner angehöre. Da<; A bedeutet sicher nur Alto, 
ond das zweite Monogramm gehört dem unbekannten Copisten an. 

Dieser Meister hat die fünf Apostel nach A.Dftrer wn der Gegen- 
seite copirt B. Nr. 46-50. Doch trägt nur das Watt m't -^r Simnu 
leinZeicnen. Links ist das Monogramm LiB, und weiter unten A. 1579. 
H. nach dem mittleren Durchmesser 4 Z. 2 L. Br. 2 Z. 8 L. 

M. MekaiiBt. Heller, Monogr.-Lex. S. 2, legt dieses Zeichen 
einem Kupfei-sfenhcr l>ei, welcher nach \. Dürer gearbeitet bat. 
Indem 1827 herausgegebeneu Leiwn A. Dürer's weiss aber Heller 
noch nichts toü BUttoni mit obigem Zeichen. Brulliot umgeht 
es, wir glauben aber nicht, dass Heller das Zeichen erfunden hat. 

27, Onbekannt. D!e<?e Zeichen gehören einem deutschen Kupfer- 
_^ Stecher an, w«!lcher zu Anfang des 18. Jahrhunderts lebte. 
/ Ä Sie erinnern an dis zweite A, weh^lies wir im .Vrtikel de^ 
Jeronymus Agnen von Herznjrenbusch Nr. 23 gegeben haben, 
die Darstellungsweise ist aber eine andere. Die seltenen Blatter, auf 
weldien diese Initialen vorkommen, sind in der Manier dc'j Allard 
Claa-szon behandelt, sie gehören aber diesem Meister wohl nicht an. 
Auch an A. Altdorfer ist nicht zu denken. 

1) Julia Pratonier, junge Heldin in reich verzierter antiker Klei- 
dung, nur Bü.ste in Medaillon. Neben diesem siud «wei Krieger, und 
unten links am R^dc ist das erste Zeichen, qu. 12. 

Man findet diese Julia Pratonier aach in halber Figur dargestellt, 
in derselben Kleidung mit verziertem Brustharnisch, und zwei Pfeile hal- 
tend. Dieses sehr fein gestochene Blatt erinnert an PUienne de tianlne, 8. 

2) Ein altdeutscher Cavalier, sitzend an der Tafel, wo ihm eine 
junge Dame die Ta« c reicht. Vm ihn gehcu BaiidroUen, und oben 
sieht man uudeutli( h dt n Buchstaben A. Medaillon, Dnrdmiesser 1 Z. ilj. 

Dieses Blättchen ist «ehr selten, ond gefadrt der Ehesten Zeit 
des 16. Jahrhuuderts an. 

3) Ein junger reich gekleideter Mann mit Hut und Mantel am Tische, 
auf welchem Geld liegt. In seinem Mantel Inrpt er de n Todtenkopf. 
Hechts nnd links ist eine S&ule mit Genien und Ornamenten. H. 3 Z. Br. 2 Z. 



la Mtialen. A. Kr. M-Si. 

4) Ein Kampf zwoier Reiter und dreier nackten Kämpfer zu Fuss. Links 
haat der eine mit der Keule auf den Löwen ein. Medaillon. Durchm. 3 Z. 
Diese sditaen Bifttter sind ohne Zeichen, aber in der Weise der obigeu 
gefertiget. Sie könnten von Allart Claaszen herrühren, besonders Nr. S. 

Es finden si-b :uirh Tinrh fiaige andere Stiche dieser Art. 

2S.^ Unbekaiuftter deoUcher Kopfentecber. welcher in dr>r fr-nheren 
*r( Zeit des 16. Jahrhunderts arbeitete. Ob A. Altdorfer dunmter zu 

0. verstehen ist, wagen wir nicht zu entscheiden. Im Catalogne de» 
estampes de la Coli. Delbecq. I. Nr. 224 wird ein Blatt 1 

welches den H. Georg zu Pfei-d vorstellt, wie er, nach links ]»iu reit*'nd, 
den Draclu 11 mit der Laii/e durchbohrt. Im (ininde rechts kniet die 
Königstochter, und links nnten i«t ein Täff^lchen mit dem gotliisdien 
Bndistahen A, wie im genannten Cataloge angegeben ist, mit der Be- 
merkung, dass dieses Bhttt nirgends heschrieben sei. H. 120 m. Br. 76 n. 

29. Unbekainter deaUcher Meister, welcher im 15. Jahrhtradette 
mp lebte. ^ Er gehört zur Classe der Gt.ldst limicde, bisher zeugt aber 

nnr ein einziges Niello von seinem Daseyn. Man hat einige Ab- 
dru.ke von der Platte, welche Dnefaesne, Essai sar les nielles *c 
Pans, 1826, beschreibt, wie folgt: 

V i^?*****^,"^? einem Kinde, welches unten auf der Siulenbase sitzt. 
iiS hält mit beulen Händen ein Ornament empor, und in der Mitte 

Ätn «if /''^ ^" ^««e oben ist ein kleines 

Täfeklien mit dem gothischen A. H. 1 Z. 6 L. Br. ö L 

in pS,^r' " f '""^ ^^^'"^ ™* ^ vorhergehenden Künstler 

in Bemnning kommen. 

^?;Jli"^^ Pu^^"" ^'^''^ deutschen Kupfer- 

■ f .'i^'^wi^^^^lH ^'^'^^ Bartsch, P.gr. IX. 

rechten aid Ä fri^-'^^ m der linken, und einen, St^k in der 
Zdd2 Ge^e^e^tr ^^^"«steht: PAUPERTAS, und unten das 
a ?Z.* 7 Ä 2 z iT ^^««▼cr, Nr. 113 bei Bartsch. 

Tau betreffender sSST' ^» Salomon dkr. 

^'guuSU"^^^^^^^^ angebUch Schüler des Giorgio 

^ '^ m^dreJ^TA^f'"'^^^^^^ bekannten Mariette findet 
Francesco Cresci da Milann '^'l^J^*»^^ '» einem Schriftbuche des Gio. 

1. Nr. 580. gibt das zweirÄn 1" t'",^'"'^^""^^'""^^^" »"»"i*»* 
beilegen zu dürfen. Es strjT 3 i ^ ebenfalls dem Marelli 
^nagines et elogia n,,rnxa üCrin^.r'''^" ™ ^'«^g^"^*'" Perkes : 
dibns et numismatil.ns ^ in wS? ; ;'"(^itornm. Ex antiqui«^ lapi- 
Ant. Lafren^formis, fol. «Miotheca Fulvi Vrsini. MDLXX, Äomae, 

Blätter nüt derxL^WeirM*^^^^ '''' ^'^""en aber nur 

aufmerksam machen, da .j,.' .nX^t,' ^ hier zur Prüfung 

1) Das Schiff ki t^ Seltenheiten gehören. 

. T.^ N.vu elh-- >)f kamitcn MosXSu r^^'*^'" ""^er dem Namen 
«JirMi'U''^^^^ der st pStK^^'^-^'S?^ ^^»'^ «335 über dem 
ausser MareW. Namen auch die jS^^^^ii^* foL*' ^'''^ 
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Initialen. A. Nr. 31 ..gg 
Jiess ißt vielleicht Copie narh K » . • 

32. Unbekannt. Dieses 7p. V-l. . «"^'"('rksaiji Kcinacht. 

^ Verleger an weS w J^scL: holländischen Kunst- 

^ Man findet es „,it dem B t .e Fxcud • ^^'"P^^rstecher wa . 

J^. tl^'^'T' ''''''^^ einer ?^l""?J"?'f^'««*^' ^«l^^hes 

-„ Jahreszeiten eehön Tn n • "^'"^f *o'l?e von 4 13 ättern mit Hn„ 

Worte: VER, AEsflsTAUTirfe »"iS d ' 

Zachen dc3 Thicrkrd,es: H I z 9 1' Br Tz 3°!°'*" ^' 

E» .st dies, eine SterSdJlle ' cV «'»'^"''■m'taen 

"'Ä"«.?ru:TL"f ^'"'^"f '-^^^^ «i- Helle.. ,M„. 
, A: welcher ^ 152 fea^bcÄr'w''?' »»"»^^taeMer 
fbn.i/"' Zriche.. iuf Iis :f ! "Wärt 



Vnrm.^k j ' zweite Zeichen phPMf..nV V . »'"en erk ürt 

Hrmschneiders des 16. Jahrr,ndert/ W?.. ' "^r"'' deutschen 
demselben Künstler die Rede .ef n..,) ^ "^^'^ einem 

Ät'^'-'jon welchem sich nS Cl äf v j^"*^'" sächsischen 

sehr wohl gezeichnete Titeihnl, . ^^^«""K«'«nunon-l':rklärun«r S 4^1 
Druckwerken um 1519 »«'"''c'^ in LeinziJ^ 

desLakasCranach behandelt Ächilrr'^l ^'"'7 -^'-n'^t 
«Jer Holzsehneidekunst S 112 .u^ ••7'' "/'»'»r bemerkt in der Geschichte 
2^ ^521 in Sachsen geaicit^? 1.^'' '^^l' """^ erste« 

Är ^«'^«el^neTder AbrU . ^^'^"^'^»'^ ^''-^'^d' e' 

Buchdrucker Stöcke lieferte Wiri. '\ ^'^'•f'^er noch „„, 1536 für 

«.am. da,, Gefolge t Kk'^'k"^^• ™" "e. 
■ jwTei,''" ^»'■"^ A?Lrt m^'^^olS'l'A^, ^'[^"''^ ''<■■■ Herzog" 

^jemcher Herzoge VoÄ,^^:' /^f'^.^^^ro^ ^^''^^"^^«^ ^^'^«re 

^-ander Abondio V^uÄ ^ 



r 



*0 Initialen. A. Nr. 36—39. 

Ant«ni(. Abondio, welcher zu Prag und in Wien thatijr war. Ein Herr 
von Delling' besass um 1750 die Bildnisse Alexanders und seiner Frau. 

36. Andreas Trost, Kupferstecher, war in der xweiteu IlAlfte des 
^ fTTf Jahrhunderts thätig, und «rtteitete meistens für 
/\. , • Biuhhiiiidlei . Olüffe Zeichen tindet man auf Blättern 

«7 • L _^ ,T , Theatrum yitae humaiue tripartitum. von Johann 

WeidiMd Valyasor 1680. Wir kommen nater dem Mouügiiuiua ATF 

37. ünbekinnter Fonwcliiieider, welcher zu Anfang des 18. Jal»^ 

/ ^ hunderts in Schwaben thätig war. Er ist wahrsc heinlich jener 

A Monogrammist TA, von welchem Bartsch 1'. {rr. VII. p. 487 
eme Madonna mit St. Dorothea beschreibt. Diosc^s Hlatt ist 
m lübiugen g^ckt. Das folgend., kennt Harts. h nicht, 
bt. JolUiiiies hUt kpfeeiid den vom Kreuze uh^tmaiuncneu Heiland 
in den Annen, wjüjrend neben ihm Maria das Haupt des göttlichen 
Sohnes fasst und ihre Thriinen trocknet. Zu d. n Fussen des Heilandes 
Sil ÄL?' "^T Landschaft des Grundes erhebt «ich der 

Stamm des Kreuzes ünt. n i,i der Mitte ist das Zeichen, und unter dflff 
Dawtelhing ein Gebet in vier Zeilen : 0 Maria ein gnadenreiche--. 
Gedruckt zu Pforteheim im. H. 11 Z. 5 L. Br. 8 Z ö L 

I'er Abdruck, welchen wir gesehen haben war an Atr fitalWi dea 
Ä^^ri^nÄ'^^^"''^ könS drer^e'^^hfSS 

31 ftlorgto iAdreoli, Maler von Pavia, Hess sich 1496 in Oubbio nieder, 

und arbeitete da fflr die Mj^olica- Fabrik bis 
1537. Mit dem Buchsubeu A bezeichnete er 
aber nur seine frOliesten Werke, später be- 
diente er sich der Initialen MO, wohei er den 
letzten Buchstaben in abweichender liegender 
^l-orm zeiclmete. Ein ausfBhrtiche« Werft Aber 
alte Mojolua- und Porzelain-Fabrikate haben 
wir von J.Marrjat, CoUection» towards aHis- 
_ tory of Pottery and Poreelnin. With coloured 

furt a.M. ist ein A1tar«*Ä pTu^'"' Museum zu Frank- 

ausgefuhrt Es stemT *511 meisterhaft 

«e& als h.mdort FiL^^^^ f^^^ ^ ^ » Begleitung von 

erÄaStt*'fl", ^^^«^^"'^ler, wehher in der 
-4* Zeichen anfein^/vn/rf 'x^''^^ Man findet sein 

««iner fSu ifi' «eiten ist der Donator mit 

borde, Notice des El^Jl p''''^y'°8«»'"°g- ^^raf L. de La- 
^ ^ . köstliche Enlin,nÄj*^^ 2 P- 144, beschreibt dieses 
Arbeit Es erinnert in der ^^«°*«chieden für alt-franzßsische 

m Ideine Emailbilder mit äer h^Sf J^' i '^^^««» »"d nn Machwerk 
Germeau. Diese naiven Bü^r aftfa ^! u ' Valeria in der C(»llection 
schritten gemalt Die hl. "^lenL 1« Miniaturen alter Hand- 

mttgeji, nnd daber haben wir 2/1;^ Patronin von Li- 

»eyn dürfte. iwicmeiög nut ^ JeanPenicwd 
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Dieses Zeichen fi„,i . Auisesg, 

, j*9«a . A„f Gegenstücke ^ "^^''fl^^' «oudem 

^ "•'»»yrnw, Buchdrucker in r.T T. ^^ '""'"•^ 

k * ^^"cJweSe e^^^ Ä Yi'""^ ^"r Bezeich 

neue, TesimfutJ? ,!7?,„'»»,'' """ " auden, Werkeü p ^ . 
Aatooio Taccarl Arii«.. 

daJL, i.V.* ".'■'■'srhland zu suckm kiS ™™'fs ist in SQd- 
E' komm ito ,h' "1". ''«'»«^'«- ^ w^ltoS« wT'''^'- <"> 
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lAttialeii. A. Nr. 4S. 



Burtsdi, P. gr. VI. p. 53, zählt unscrn Monogmunisteii an den 

Schnlorn des Meister-? E. S. f^othisch), und auch Passavant, dctitsches 
Kunstblatt I. S. 221, stimmt hierin bei. Der Meister mit dem gegeUenen 
Zeichen, welchen wir Ambras (Gemlich) nennen möchten, copirte nach 
Ulm die Blatter Nr. 1, 3 und 4, und die anderen sind ganz in dessen 
Weise ausgeführt Auch hat er eine Platte desselben {^r. 113) auf- 
Bestoehen, und dieser sein Zeichen beigefügt Ottley, Inquirj etc. iL ftSi 
Bringt ilin mit ilora Meister 1»' wekb r dasselbe Zeichen beifttgtSt ^ 
Verbindung. Dieser Stecher arbeitete aber in anderer Weise. 
Bartsä besehreibt folgende Blitter: 

1) Ein stcliondcs Weib in langem faltonrLichen Gewände mit einem 
Banner in der Bechtcu, und mit der Linken ciueu Schild haltend (den 
bereoglieh bn^erischen) , von vome gesehen. In der Mitte unten dna 
Zeichen. II. 3 Z. 9 L. Rr. 2 Z. 5 L. 

2) Kiue stehende Königin, von vome gesehen. Sic hat eine Krone 
anf dem Haupte, welches anch mit efner in ivef Spitzen sich endenden 
Ilaul i ! leckt ist. In der linken Hand triiu't sie das Sceptcr, und die 
andere ist an den Bauch gelegt. Links oben ist ein Wappenschild mit 
Banten in einem Felde, vahncheinUch die sogenannten bi^eriadien 
Wecken. Ohne Zeichen , aber nadi Bartsch sicher von diearai Meister. 
H. 3 Z. 6 L. Br. 2 Z. 6 L. 

3) Der Löwe mit Schild und Fahne. Letztere erfasst er mit der 
rcclitfm Tatze . und die linke legt er auf den Schild mit vier Feldern. 
Unten gegen rechts, zwischen dem Schilde und dem Schweife des LO- 
wen, das Zeichen. H. 3 Z. 7 L. Br. 2 Z. • L. 

4) Das junge Einhorn, oder die Fahel von der Entstehung des- 
fielhen , nach welcher es in der Wüste von einem wilden, mit Haaren 
bewachsenen Mftdchen geboren wnrde. Letzteres sitzt auf einem Felsen, 
und sclilmgt den einen Arm um den IIul^ des Thieres, während dieses 
einen Fuss auf den Schooss der zärtlichen Mutter legt. Ueber die alt- 
christliche Allegorie vom Einhorn s. etee andere Auslegung Frenzel 
m der Geschichto des k. Kupferstich -Cabinets in Dresden. Leipzig, 
R._We^el 1854 32. Links nach unten ist da» Zeichen. H. 3 Z. 

5) Ein Hirsch, ein Spiesser und ein Adler. Ersterer Uejrt mit dem 

Itfl rf "v*^ ihm steht der Spiesser nacTi links ge- 

7^r.. '^?"> ^ des Blattes. 

S?r«, m f ^" Theil einer Spielkarte «u seyn, 

und als III gedient zu haben. H. 3 Z 5 L Br 2 Z 4L 

Thieri ior 'Xn LTeb Aff^t''^/ verschiedene 

iTsÄ Ätt'Ätr:e'weiZ;i^^ r'^^'f 

* vorhergehenden MeisLÄiw' t*^^° ^^'■^'"5"^ - ^^^>'"^ ^'"^ 
einer andern Weise arbeitete ViplTd. !^ ^^^^e, da er in 

sondern nur ein WerSchen f f^' Monogramm 'auch kein 
gestochenes Blatt rnit ahmem Toi^^hJ^ ^^^^'''^^ ^'^^ 

Er steht gerastet in der mL „n^'/'t^^ ^^«^ Georg vorstellt 
mit dem Schwerte de^^h de,' n ? gewendet 
des Ritters, und erfasst n^^t der Ä'^i"*''''." ^''"^ ^" 
ist weiss. H. 7 Z. 6% L hl « z^ f**^^ Schwert. Der Grund 
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ImtUIen. a. Nr. 46^48. 
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46. 0«b«k»iiit. DiM„ 7„ I 
^ w Albert Al.d„£''V ''*:? ""f^? ^'™"i«< '1™, 

'2 ?.<^\,'';;;i;»^Mr ^^^^^ 

grosseres (Te£»(>n«!ffif i- i. "'.^"«"i an Aitaorfpr nn/i i,«» • 

? ™ Berges, welcher ?ieh '^'^ "nd fine Mühl« 
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S*^""? eines dcrlW-MiJn U 
r~ht ^'».X« Ätef ^b^rrSfe'Scr 

mS t?i,^s:''S^" "^^'^^ 

^ wir ixn künstler-Lericonr TOrsteUen. Weitere HoUzai 
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U Iiiitialea. A. Nr. 49—62. 

40. OMekautir tialteaischer Ittlttr, welelier m Anfang des 

^ 16. J;iluhundei-ts geUlit zu haben scheint, iind zur Clas-^e der 
Goldschmiede gehören dürfte. An Aiessandlro Botticeili ist nicht 
m denken, nnd au^ Altobello aibeitete in einer anderen Manier. Der 
Meister A Nr. 14 könnte eher mit ihm in Beziehnnp stehen. Man 
kennt von diesem Künstler eine gegenseitige Copic des Blattes Ton 
Feregrini da Oesena oder Cesfo, welches Bartseh P. gr. XITT. p. 109 
Nr. 7 beschreibt, und ,.T/aigle offert au sacrifice" lM tit(>lt. Links steht 
ein nackter Mann mit üelm vor dem Altare, wo die gegenüber stehende 
Frau dem Adler anf demselben die Libation brlnit Im Original« stcU 
unten in der Mitte der Buchstabe P, die Copic ttt nil A beMlelNl«t 
H. 2V« Z. Br. 2 Z. Das Ori|rinal iat kleiner. 

Bei der Anktion des Gifelnet Sykes erwarb W. T. Ottley diese 

seltene Coj ii 1 r.. 1 Sh. 

50. Christoph Amberger, Maler, einer der riihinliohsten Nach- 
MDXVII. folger des Hans Holbein, findet unter CA. einen ausführlichen 

A Artikel, und daher bemerken wir hier nur. daas man anf alten 
. Zeichnungen den Buchstaben Ä anf ihn deute. Sie stellen 
Bildnisse vor, und sind mit Farben lavirt Amberger stand als Porträt- 
maler in hober Achtung, und die Zeichnungen mftgen daher als Jugend* 
arbeiten des Künstlers gölten. 

Unter Nr. 47 haben wir aber auch auf die Meister der Familie 
Abt aufmerksam gemacht, welche in dem Falle Berücfcsichtigung vei^ 
dienen, als die » n« ahnten Zeichnungen nicht Ar Ch. Amberger stimmen. 

51. Unbekan&t ? Das erste dieser Zeichen erklärte ( bri t S 63 
anf Midiel Angelo Anselmi von Siena, und audere 
wollten darunter einen Maler Anton Helm erkennen. 
AUein beides ist unrichtit^; denn Anselmi kann 
nicht der Verfertiger des Blattes sej u, auf wekbcni 
das Monogramm vorkommt, da dieses die J«dirzahl 
Äii? während Ansolmi's Blüthezeit lun 1545 
lam. Ein A. Helm ist in der Kunstgeschichte 
nnbckannt. so wie auch das Zeichen nicht in der 

«.-jk» i»«.ii-«*TT V iJ^^^'^^F^^ wie Christ, und nach ihm Heller 

«799 mchnete daher den Helm richtiger, doch 
weicht auch dieser von jenem ab, welchen Frenzel im Catalog SternbeVg IIL 

Hlwiiw„„ii X ^^"^ ^ Parenthese geben. Der 

Äm5 Äl^J'f ''i^'i.'^S^T^^^^ des Künstle« andeuten, 

^errundZ!,fl t Ji^^'^t ^^'^'^ wahrscheinUch jenes des 

steUt den Herkules im 16^7?^! dlf ""^ n gegebenen Zeichen 
An den Helm schliefst sich dlf w J 1"' •""'^ Omphale steht vor ihm. 
der Adresse: Caimorexc fol^^ der Jahrzabl 1590 nnd 

Wenn aber A. Hogenber. dieses Bktt?s^Mn'''''l '"ü^ ^l'^'^»"^«'"- 
ein sehr hohes Alter erreicht hiTw ^ ^ ? ge stochen hat, so uuiss er 

C^O? '^'^ e4enTiedfn^^^^ Darst^llnnf 

J~ emo weibliche FiJif'l ?^ ^^"^ Siege. R(M:hts steht 

Kopfputz neben zwei Altären S Iä^L ■^^'^ ^suann und seltsamem 
dam einen deiselben, und s(iÄ SlJ!^* ^^rYtu da« Feuer «rf 

. "® «lamme, irolehe aua der Pfume 
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Iithiabiu A. Kr. 83. 
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nf don «ndewn AUam sdilftgt. WnUir dleMm Altäre hängt am Banme 

ein Täfelchen mit der Schrift: VOT ISX. Rechts benifrkt man ein Ge- 
binde i und linka iu der bergigen Laudächafl eine Stadt am Flosse, 
treber dieBrOdto sa derselben feitet ein Mann, nnd hinter ibm aehmitet 
ein Lanzenträfjpr. An einem der Altäre steht: SPES PVBT.ICA FAX 
AETERNA VICTORIA AVGVTL In einer architektomschen ^'erzierung 
iwlschen den Altare und dem Weibe bemerkt man das Zefehen. H. 7 21. 
• L. Br. 5 Z. 6 I. 

Brulliot II. Nr. 2798 möchte dieses Blatt demNicoletto da Modena 
KQSdireiben. Dieser war Goldschmied, und jedenfalls ist das fragliche 
Blatt rrüiliikt v\nv< stMwn. Alhnn auf Nirolotto kann man nur durch 
die beiden Zweige geführt werden, weil nämlich Baitsch P. gr. Xm. 
p. 252 pl. xm. Kr. 18 die Rosenjtweige als Anspielnnff anf den 
milionnamon desselben fRospx) nimmt. Allein Xicolctto da Modena hat 
seine Blätter mit NM und iVIt bezeichnet, und der Buchstabe Ä spricht 
in keiner Weise filr ihn. An Altohello ist ebenfalls nicht zu denken, 
da die tcchnisdio Bohandliin<^ mit den Blättorn dcssclbon nicht stimmt. 
Möglicher Weise könnte der Cfoldschmied Amadeo der Yerfertiger dieses 
Blattes scyn, an welchen man bei der Betrachtung der beiden Medail- 
lons donkoii mochte, welche im Tresor de Numismatique ot Glypti j r , 
Jlied. coul^es en Italie, pl. 11 und 15, abgebildet sind. Dieser Medailleur 
sdwint mit dem Bildhauer Amadeo da Milano nicht Eine Person zn seyn. 

53. Um m Otrt, oder Aidreu Aldttis f Das erste dieser 

A Zeichen deutet man anf Adam van Oort, welcher 
A von 1557- 1641 lebte, und zu Antwerpen als Maler 
' *. im Rnfe stand. Der Buchstab« 4 mit der JahrzaU 
fS)i^ f^OQf • 1584 findet sich auf Zeichnnn|ren, es steht aber im 
/> Zweilcl, ob sie von A. van Oort herriihron. Der 
Toi^itiger ist wahrscheinlich Eine Person mit jenem Künstlor, welcher 
als Zeichner oder Formschnoidor zur Illustration folfijendon Werkes hei- 
tmg: Omnia Andreae Alciati V. C. Kmblemata — . Edit. Iii locupleta. 
Antvcrpiae, Christ. Plantin 1581. 8. Dieses Werk ist mit vielen guten 
Holzschnitten urir! 7:i(>rli('hen llandleisten versehen. Mehrere tragen den 
Buchstaben A in ideincrcr Form. Dieselben Holzschnitte findet man 
auch hl einer Anegabe Ton 1648, welche ebenfalls in der Offlcina Plan- 
tiniana fRalthasari Moreti) erschien. 

Ein Formschneider der Officin des Christoph Plantin ist Anto- 
nius Sylvins, weldier si«^ aber gewöhnlich eines «nderm Zeichens 
bediente. Wenn er daher auf diesen Plättern keine Ausnahme gemacht 
hat, so ist unter dem Buchstaben A wohl der Zeichner zu vcrmuthen. 
Als diesen mochten wir den A. Aleiatns selbst ansprechen. Man findet 
nSmlich ein von Johann Sadeler gestochenes Blatt, welches im Ilinter- 
gninde eine Stadt, und links vom eine Gruppe von Männern vorstellt, 
welche der Statne der Isis ihre Verehrung beaeiigen. Diese Göttin ist 
in einem Altärchen auf dem Rücken des Esels dargestellt, und der 
? Laugohr blockt die Zunge gegen die verehrenden Bauern. Hinter dem 
Esel erhebt der Treiber den Stock» nm da« Thier in die Stadt zu treiben. 
Links unten im Bilde steht : A, Alciati Auctor. Dadurch gibt sich Al- 
ciati wohl als Zeichner kund. 

Der Bnehstahe A mit der Jalmsahl 15W gehört nach Chri t S 63 
einem Kupferstecher an, welcher für Hondius' Verlag nach Franz Florn 
gestochen hat Dieser Künstler ist vielleicht identisch mit jenem Stecher, 
welcher an das ,i einen Hehn ftigte, nnd mit Abraham Hogenberg 
Eine Person sejn dürfte. 

Der Buchstabe A^ irei^^hend, oder auf einem Täfekhen, findet sich 
»Qdi auf Bolndinitteii, welche mn 1760 gefertiget wurden, und daher 
Bit eUgm Hiebt vwwMihaelt werden kftnnen. 
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Initialen. A. Kr. 5i— 59. 



M. Agostino Veneslano erscheint hier nnter einem on^ewftte- 

j\ liehen Zoiilu'u, da er ^;ich immor der Bnrh^fabcn .-/K bortiontr. 

13 Mau findet diesen Bu<:hsuben auf einem Kupferstiche, welcher 
den Evangelisten Matthäns auf WoUmt ?or»teUt, wie er mit der 
Linken die Fcdor in das Tint( nfass eintaucht . m f Icbes der neben Olm 
knieende Engel hält. Unten an der Spitze dt r Wolke steht *. 

Dieses Blatt ist von Agostino Veneziano gestochen, und gehört iu 
vollem Zustande zu der Folge der Evangelisten, welche Bartsch Nr. «2 
—95 beschreibt Die Tlattr yywtdv ?pStcr an dm x in- Srit^n abfronom- 
m«n, und bei dieser Gckgeuheit fiel die Hallte der Bezeichnung 
weg. Auch ein Theil des Mantels, der Aureole des Heiligen, nnd des 
rechten Arnes des F.n.i,a ls fiel weg. Die Bandrolle. w. l. lie im Originale 
der Engel halt und die Wolken sind ebenfiOls beschnitten. Diese Vcr- 
1".'!^^ a"/ ''^^'^ vorgenommen zu haben, da das Blatt 

« Z 7 L^rdt ^ ursprangliclm Platte iat 9 Z. boeh, nnd 

A',n *^^^K \ ^^l Sammlung des Hofmalor^ .T. F. Stoinkopf 
fa" i"- "l^*^ oeiand sich bis 1856 da« Gftrtclbild eiuiT junaen hol- 
nes 'und .^^^P ^L'"'^^^^^^^^^^ ""'1 Spitzenmüt/e Hn scho- 

T^hf\iTll^^i^J^''^t' Kupfer^latte von 3 Z. Höhe, 

geii * ^' ^'"^ der Weise de« J. Mirevelt 

Dirs^'lM8tr'Ll'L''15'^ auch grössere auf Kupfer, malte ein P. Alcock. 

A «' jÄÄw*"^,'*'", ^'^^^ Ende des 

A hm^Sr^i^^^^ sehr seltenes Blatt, welches 

i^^ stc die hdf Maria Än^' «"8«^^"- 
in beMen SLden häir ?nH ^^^^^ stehend eine Vase 

steht das Zeichen f r ^^^"»''ntt'n. In der Mitte unten 

Berichtober fS es uniSi'"!. ^'^T'^^"^* einstehen. Der 

BuchsXn 2 H S Z « i''^'*^ construirtc nur muthmaasliek dea 

A ^^l'etsi^h^hiJr^'i^'"'«^^^' welcher um 1670 blühte, 

^'im. Gemäldi ^^''^ »rennen jpdorh nur ein 

Namen bezeichnet ist FinTarwU ®/ ^^von eines mit dem 

Schaft ist mit AAm. bezekh?«; ' f Oel gemalte Land- 

ünter dem BuchstSn ^ ^ wl"^? JI"^.'^'^ von diesem Ateel 

\ 16. JahrhuSerts^Ä**'^J^*^ d^^r ersten Hälfte des 

r\. ein ladirtes Blatt beschrieben ! i i? wird 

Henkel vorstellt, rini Hak 'J*^'*^^*^^ Vase mit Deckel und 

nngeheuer, uud di. B n,, ,, 'j'^^«* Figur und ein See- 

w^A. • J>i««e3 w\7k Paris 1755, fjoarbpitet 

T^^n "'"^^^^^öenen Ktostle^^ ^ acht Bänden mit Bildnissen, 
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Initialen. A. Nr. 60-66. 



A>.^. Weise und theils a ch so "zeichr. 1' 1" ^'^'^'^'^ 
über dem ^ das / andeute wl wl "^' ^^"^ cler Punkt 
AI an! ihn zurück. «*nueuiet. » ir kommen demnach unter 

gegebenen Buchstaben. ^ ^^^^'^^ »»ediente er sich der 

A ^i.n'd;?^'Sr.'^^^^^^ des ,7. Jahr- 

A. desE.Quellinul we cl e derSrvoSf ' ^^^«i 
derlo einschläfert. Le/tcrer st,.hf r«^v! I , 

und links sitzt ^lerkur minder me tf d^^^^^^^ ^'"^ '^^"^e! 
Emfassungslinie ist das Zeichen gr 4 *"-^«er der 

un; 15i"^rdj;1,Äntn*^'°^^^^ -'eher nach Heller 

mit dem Buchstaben A. «^''eitete. Heller nennt aber kein Blatt 

, Zeicht'n^erln^i'Ä^^^^ nach 
A daten, Modefiguren "ud Shiedene Sol- 
hören in folgendes Werk: iSs Hp Ä ""^ «e- 
paysages et d'etudes dessin^ordwrn ♦ d^^erents characteres, de 

beiteten verschiedene Küns ifr daruntr r R '"»/"ressante Werk ar- 
und Aveline. Welcher vor^ip^on • . * """^ A"dran, Aliamrt 
Anspruch machen kann, S unt nbeUm^^™. h""^ «"chstaben^A 
der Audran. üeber da.s genannte Werk 

tikel des Antoine Watteaf XXI S. 173 ^""^«Üer-Lexicon , den Ar- 
J^'^Tof^ stand über 50 Jahre 

Preussen. Auch MeLlTn Anf Ä^f , ^''"'^ i-Viedrich U. von 

Eine solche mit dem Bnd„i. I l l^''' ^^^f""''" ß«^^'' «i^^ von iC 

Jeidigers von Kelberg 7^0 ^'t bp.nS""^ "«J'^^' ^^^^ 

die Denkmünze mit im BildnL T^''^ u" °'''"^»- '"^^hön ist auch 

Direktors des theologfsXn'^st L Äü mJ'"^ 

yepragen dieses Künstlers stnht d »'63. Aul mehreren 

des Medailleurs AbS Abramson «^^^^^^^ ^"^^ '''^'^^ 

höheren Ruf genoss ^^»^»^amson, welcher als Künstler einen noch 

65 

A 19^SÄ"?n*^'l oZr^''^ '^''^«J" der ersten Hälfte 
im naturhistor Sn F«.L J «"-b^'^ef'' meistens 

auszaschliessen D^Lr o^^^ ohne jedoch die figiJrliche Darstellung 

Tailors (or QuadnmedO , t ^'^I? ^"^^^ in: ThI 

66 Jnrn, ^ ™ J^oiulonl836, 8 



tt Initialen. A. Nr. 67-71. 

In der Auffassung sind diese Blättchen den Rembrandt'scliPn Land- 
schaften sehr verwandt. Der Meister gehört der englischen Schule an, 
und lebte wahrscheinlich in Schottland. Jedenfalls machte er in diesem 
Theile der britischen Monarchie seine peistrpicheu Studien. Er ist vif llcicht 
jener J. Allen , welchen Fiorillo unter dcu zu Anfang unsers Jahrhunderts 
lebenden englischen Meistern rühmt. Allen malte niedliche KiBdentflclM, 
und verschiedene andere idyllische Bild^-r. Nur auf oiiuMii Blattp strht 
ein Monogramm, welches anscbcinlich aus lAV. besteht, aber wohl nur 
fÖr lÄzn nehmen ist. Mehrere Kadirungen sind aber mit Ä. 1 7W beseidinet. 

Der Buchstaln- Ä ohne Jabrzahl ist aurh der Stompol ciiips cng- 
hscheii Kuustsammkrs, Nameus Allen. Er bezeichnete damit die Kupfer- 
stiche seiner Sammlung. Oh er mit dem Maler J. Allen in YenrW 
icbait Btehe. \vt^^on wir niclit. 

6|« Lord Ajksüird bediente sich zur Bozeichnutifr ihr in sftiner 
Sammlang belindliclieil Zeichnungen und Kupfei^tiche eines Stem- 
\J pcls m der gegebenen Form. Der Inhalt dieser Sammlimg ist 
jeut iitrstreut, omuMMuuu^ »i. 

68. Stempel eines unbekannten Kunstsammlers, welcher damit 
seine Blätter bezeichnete. Er sdl^t in England gelebt zu haben, 
viHhMcht gegen End.' do, n. Jahrhunderts 

t>9. Unbekauiter Maler. Dieses Zeichen fand Brnilli t T V m 
^ 4^ J!l ? , "t?"*^ Ansichten von Seehäfen, welche von 
X., X emem deutscheu Künstler gegen Ende des 18. JahriiimderU 
Sä?a« i. a ' SchriftsteUiTglanbt, Z Mino^STbJ 

70. Jan tortll». genannt CWbbe^-e,L«ndschaft.smal 
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CT, geb. 1610, 
gestorben zu Amsterdam 1661. 
r ^ Schaler des Jan Miel und Esaias 
^"7] de Velde, malte er eiuc be- 
n/7 <^< "tcnde Anzahl von Bildern in 
^ — ^ > ^ ^ • der Weise derselben , und be- 

Monofframniftii P^.. n i . , sie mit den gegebenen 

SÄ^rihnf ' u''' ^r^'''' italienische Landschaften mit 
qS Da^l ™ C lo'"- Figuren : Reli- 

kt auihSTi^sei^^^ ^- *'<>1- Sehr int^^ressant 

haben w?rS sÄ r.^^^ ^'^"^ E.d'Alton 

gr. qu. fol Auch C A S '^«'^^ ^2lP^ 

&zSm£^^ 

daher sind die Abdrücke s^hr spuA ^ ™ ^ 

Altes italienisches Thor mit A„i, 
wachscnen Ruinen. Links ist Ana^i; ' i'l^ GestrÄuch be- 

im Vordergnnule sitzt Ma„"'Ä auf Ruinen in der Forno , und 
mim aber undeutlich, einige f?ku?S h ^''i' i° «^wahrt 

A\« ifrel werthet diese? Rlnff . ?' ^ ^ Br- 3 Z, 7 L. 
an Brceruberc^ ori,MKrf, auf 6v%KK^^^^ wsserdem am ersten noch 
71- Unbekannter Bild.rKÜif 

t6- .Jahr!u.ndertrtS w"' «^heren Zeit des 

^ noch als^tig-Sr 




n. 
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«nd namentlich lemn die Mi«o „l^i.^ Jahrhunderte. 
<>|»tig Unter letÄ t^fÄTJl^'VS ^ BildhauS 
«f «lehn, ,ich d« M.«;^£SÄ Wtoä"*'^."*"'^™^' 

- 15na Jahrzahlen 1580 

^ Nachkonu.ea d..e. Meisters nannten sich Demi oder DtoL 
" '"^'^ ^^^''^Td^i Iii"* r de Verloy, 

m^ir ,0^««^ Jakob Stella al undZch^e^'ch at; 
das Monog^^Ä'SSr*/ -'2^ '^^"^'^ ifd^en nicht, t 
tofe I>er K/nstler st'a/b ,682 t ^^r*"" o^er Kupferstichen 

m neben dem Sh^ifT: J^^^''^' ""1 «^»^dete zu Paris 
nisse in Miniiür nd IZ'^n R"^- mähe Bild- 

gniphien Aiif Lfc^^rl'' ""d hinterliess auch Litho- 
, S welche. "f^TTr.^ w'J ^.^'\ "^^"^ «bige3 Mon^ 

'ewdmörkelton ^Xht i^.n c st^r^^^^ aber einem 

u f^unm. MPHfac starb zu Paris um 1840 

W '"'"'"'Vs^Ay'it' "^'''^^ stein in 

M k k M^?^!. 1 ^' ^^'^.^'^ ö'** Professor an der 

^ / «Äo Ln tt l ti;^'''^'"'^ SeinMonogra«mm»dh£ 

Frenzel's Catalog C;TiLf??f ^^^^^^^^ findet sich 

Meisters brfieben^.nd^ No 2463 welchem Rudi rungen 

Ks haSelt einig, da. Zoirhcn clc. Kflnstlers 

'ern mit CharSrUfen i um eine Folge von 16 schönen Blitt. 

Ferd. Landerer r7fiq T-! if**" ^'^'"'dt et ^bauchees en cuivre »ar 
Sfbrift nnd Thne '^,,^^^''-J 8- Ein Theil der Blitter iBt^oC 

?S^er nach dem ^^Ti^tu''^'^' f*^'?« ^"^»^ "«^^ ^»'^^'e 
i'l^Jo.oph Le^onders^J^j^'^Ji^^'^"^^' ^'"'''^''^ '^«^ 

^Opbenen z! I heJs. ' »»d bediente sich des gege- 

cAD d.r Hafte in T Gemahlin des Herzo^^s St.phan 

«nd man darf daherniSrd^X i^ ^i^ nerzogin starb 1380. 

g'nal-BildnisseTho EThttfXf^'.^^ ^^^Ji^'i?^^ dem Ori- 
der Zpif yL bezieht «ich wahrsdiefnlich auf einen roni«5fpn 

Jost Amman entnommen ist. Ein altes Büd liegt «i<S! 
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70. UAbekannterKiipfBntecher. Ton ihm haiw^n wir oino ^o«sc 

satyrische Darstellung auf das Lutherthum in drei g\it 
radirten Blättern, welche nach der Breite zusammengefügt 
y ^ werden mftssen, Links sieht man den Rachen eines Un- 
f/^7f^^geii(incm, und in dimsclben ein grosses Buch, welches 
*ner Mönche tragen. Auf dem Buche steht : CONSILIEN, 
DECRETEN, DECRETALIEN, CLEMENTINE EXTRA- 
VAGANTES. Ueber diesem Buolu- nIikI mehrere allego- 
rische und satyrische Gestalu u, uuii au der v(im ihm aus- 
gehenden Kette Männer jeden Standes gefesselt. Rechts sit/.t der Paii^i 
vor einem offenen Buche mit der Schrift : CON.SIT>]I'M VON TRIEXT. 
Links oben sieht man vier bekleidete Thiere luit einem ^votenblatte, 
ftiif welchem folgender Text tu lesen ist: Martini Lutheri ftwides dam* 
namnt (!hristiani — Lupus voravit oves — Rex catholicus r^pnat vivus 
— MisHUü Dux alva spes nostra. In der Mitt« oben schwebt der Engel 
mit dem flammenden Schwerte, und rechts erseiieint Gott Vater in 
Wolken. TTiiter den Blattern ist gedruckter Text, welcher die mit 
Nummern verseheuea Figuren crkliirt 

Diese DarsteUnng kommt selten vor. Wir entnahmen die Notiz 
ans Briilliot's Dictionnaire des monogrammes IL No. 5. Der Künstler 
lebte iu llüllaiid, wo zu jener Zeit viele satyrische Darstellungen in's 
Puhlikmu kamen. 

79. JOft Imnail, Ifcder, Radirer und Fonnschneider , geb. zu 
ov 'X Zürich 1530, gest. zu Nürnberg 1591. 

V^^V-N \ r> fc. A X Ideen und haiidlcrtig wie wenige 

^ V> r\. andere Meister, nimmt er unter den deut- 

O^^^isö yAciA 'V Künstlern des 16. Jahrhunderts 

^jp^ Stellen ein. Duth Ist 

hier nirht der Ort, dem Jost Amman ein Elogiura zu sdbreiben, oder 
die Werke desselben aufzuzählen. Diese Mühe hat in netiester Zeit 
C. Bedcer flberaoniineil, dessen Monographie unter folgendf m Titel er- 
schien: Jobst Amman, Zcidiuer und Formschneider, Kupteriitzer und 
Stecher. Nebst ZusÄtzen von E. Weigel. Leipzi j 1«54. Bartsch P.gr.IX. 
p."85l ff. hatte mir einen geringen Theil der isiatter dieses Meisters 
verzeichnet, und die ausserordentliche Fruchtbarkeit desselben kann 
man daher nur aus Becker'» Werk ermessen. Obige Zeichen findet 
man auf den Bndnissen der alten bayerischen Herzoge und Fürsten, 
^^'Pldie J. Amman auf SOBliittern radirt hatte. Bartsch Lc.p.357 No.9 
macht auf dieses seltene Werk nur 8ummari.sch aufmerksam, ist aber 
to Irrthnm, wenn er «agt, dass die Fürsten im Kniestück gegeben 
Wien. Die Figuren sind ganz »nd im (nunde ist irgend ein histo- 
mches Erei^niss dargesteUt. Iconographischen Werth haben die.e Bild- 

un.en mit Wappenschilden derXn Art 7. Phantastischen Rüs - 
Fraucu der Herzoge hoigefüct i«^^^^ Zmreileu sind auch die 

Fürsten aus der spWrVze fÄ ^frl '^'" «'l*' . ^-^l/ 

haben, üehrigens aber siiS Iii diese =^ "i;'^«™^ Porträt-Aehnlichkeit 
meisten sind mit dem NaniensyiJlt * ^^^^ '*'dirt Die 

obige Monogrammr nuri p!^ " ^'""'"^^ ^'^^«^^^n ' »^^ch gelten 
ohne Zcichel,^Veinef ist^iuT?**"*'"- ^^'^'"^^"^ B'^tter sind 
diese Bildnisso ^ fti y,, oV 'S • ^- »»gnirt. C.Becker verzeichnet 

dem voUstiiuaigen ExcmnlarJ' ZVT^j'^^^" "i»* Namen, in 

i«t aber der kSrze hSscW ^"/"stich - Cabinets in München 
Zelt nur hand^chriftürli hchn.fu^ri "ri^n Namen und der Regierungs- 
H. 7 Z. 8-4 L., Br. 5 Z. ilif ^"^ Titelblatt vorhanden. 
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und unter jedem zeifft sich Pin h: ? • u ^^^cdaillons dartrestellf 

OberflaLi^'^u^^^n'T^tT;'?^^ -l»en uns nicht 

sind. L'nter den Initialen / .^'".nT ^^'''''^^^ ^enau abgebS 

kommen wir auf J. A^an Jrüe^"^'^ ""^«^ ^«"^ Monogram^f 5'^^ 

Hälfte des 16 jfrrh S rfnr 'Jl ^^^i*^" 

^ c>r ^ Christoph Plantin Anc ; ^"'^^^"F^händler, besonders 
f \ ^^«^'"^ P'«ntin ^na geht de Tnl''"T V^'^-J^'erke der 
auch die nachgelassenen Papiere pfantin'fv^r ^^^"'O''' »"d da 

alle anderweitigen NachforsSngen ^r ch?^^ ^T"^^" '^^^ »nJ 
Zeichner und Fonnschneider ve3>l,Vh 1 beschäftigten 
als den traditionellen Antonius sS« Tu"' so bleibt nichts tibrig 
angehört, festzulialten 3a sXhe^ Vohl'^" ''''^ *'«'""'^ ^^^^^ 
n>ü8sen, bis nicht urkmullich das Gilentl^H /'^'"'"^'^ gelten 
den fraglichen MonograinmlstpTiS^ Einige nann- 

beruht aber nur auf einerf Imh fm Vs Kflf = ^^'an'c 

romischen Herausgeber der Se „ des gX iril- P' «"^'^^«^ 
Gehoimschreiber und «aclmmligen CanlinalSvT^^ päpstlichen 
Fonnschneider hielt , weil er in de^PI^nHST' '"^"'«"'«»"s für einen 
beln die Nachschnitt^ der italieniscLr ?W n'" f"'''^^^' ^'^^^^ i««- 
nogrannne bezeichnet, unter de" t^^ld,?^"' ''"^^''" "i'* '^^'»^'^ 
Jfamcn des S. Antonianus fand i^d hn Z'^r''^"*" Dedication den 
Auf diesen Irrthum, welcher sirh ftf^ Ä '''^ t^^'*""* unterstützte, 
»ann im deutschen kuSatt 350 S^^^^^^^ ^l'' «otz- 
2^eich auch die Angabe Llpl^s II ?/22r ."l' ^^^'^''^virft aber 
Anton .Silvius oder SihTns nennt \c!tJl \ Künstler 
Anton Stelsius oder Stelsius A^L^f • 'I »"«n könne eher 

a"ch auf Signeten des üurdn^cÄ'sJL f ' 1" Monogramm 
^560 vorkommt, und Buchdrücker und Fnl?. ''T' ^'^^"^ 
^erwandt sind. Diess magTben Jtpn J.^""«;^/'^;'der oft miteinander 
kommt aber auch auf d^r t-f? ^"'"d haben, das Monotrramm 

vor, und Wenges h anch'Ä'lf^ Arnold Birkmann 

j^eiset dieser Umstand zuiLh.Tnn T^^ Hteelsins findet, so be- 
handlungen "nd Koke eTen 1 'b^^ mehrere Buch- 

mag auch in Holz ZcSen ^ «'l^^drucker J. Steel- 

quette die Buchstaben Ts fiSn nl v^^ '"^^ «^iner Eti- 
"'■ng und Behandlung so sehr von Xn^K"' Z^i^h. 
3f!8 an ihn nicht zu denken ist dI.L. '" T""*' ^^^'^'^^'^ «'n 
mehrere Künstler. Teber den iLf^l/T'' nfu'' ^'^«»i'*« Sylvins 
»erpcn, welcher ältersevn llf i 7 Balthasar Sylvins von Ant- 
"f««^»- B. S. handeln Mit d es^'' ^^unsev Mouogrammist, werden wir 
J,»>en so ven^-andt gewesen evn „I^ •f^'^i^""*.". ^^ormschneider 

- Antoniui^^ -:Ät^^1.?rÄj;e^^^ 
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colflus Nicolai erschien, für welches neben anderen anch der fragliche 
Monogrammist Holzschnitte geliefert hatte. Anton Sylvins war vcr- 
muthlich der Bmder des Buchhändlers Wilhelm Sylvias von Antwerpen, 
und wir halten ihn fOr den Trftger dm (i^gelmien Zeichens. Christ 
verdient keine Beachtung, wenn fr in fein^^m >fonojn"amnienl>nchc S. 64 
vermuthct, dass die Holzschnitte in den Falx lu iks G. Faeriio und in 
den Emblemen des Sambucus von Almüiam de Bniyn herrClhren , weil 
dieser von 1560-1580 zu Antwerpen, und auch in Cöln Kf inhfitot hat. 

Im neuen allgemeinen Künstler-Lcxicon haben wir tinter 17 Num- 
mern eine bedeutende Anzahl von Werken des Anton SyWus verzeichnet, 
and darunter vrrsrhicdene Ausgaben des Tnrttcntanzrc. S< iiif freien, 
etwas vergrössertcu Nachbildungen des ilolbcin'schen Todtentanzes er- 
schienen zuerst 1555 im Verlage des Arnold Birkmann zn Cöln in 
53 Blättern. Alle Bilder sind von der Gegenseite, mit Ausnahme des 
Edelmannes Xo. 16. Dieses Werk fand solchen BeUall, dass sich die 
AnflafTou häuften, theils mit lateinischem, theils mit deutoebem Texte. 
Wir haben solche von 1557, 58, 60. ßf?. 67. 72. 73 n. s. w. T'ebor diese 
Ausgaben des Todtentanzes gibt Professor Massmann in seiner Literatur 
der Todtentänze S.34, 44 u.55 Aufschluw, nnd einige besdueibt aneb 
Weigel m den K Mistkatalnjron. T)ie Ausgabe von 1572 bezweifelt 
Massmann, Merlo (Kunst und Künstler in C<>ln, S.428) weiset aber die 
tvxistf nz nach. Sie erschien mH lateinischem Text unter dem Titel: 
gjljffifw* 1 Monis I Ws Acf«fjprvrf I Epiyrammata, « Gaüico idiomaie a 
bWTSfio Amyho m LaUnum transinin eic. CoUmUu, Apud haeredes 

tiTniL ' ^r"** ' ^- ÄrfBUtti tragen das 

Monogramm des Kün.t eis. Nach (K.K. No.87l4) hat aber 

w^rli f verschiedene Copien dieses Todtentanzes gefertiget 

SSt ^«'Pfdsserten Oopien In zwei wn Caspar 

wS!£wniil!''i ? besorgten Ausgaben, ohne Dnickort, welche aber 
i»h«cli«nlich B,rknK.nn'sche Verlagsartikel sind, and för jene deutr 

Jü^den Ani ^''' «; '•■'}'^'' die lateiniscbe Sprache nicht Y^r- 

SS^Jm« «t{f\«'^'crzeichui.se des A. Birkmain'schen Verlages 

J^^'es mit donä' 7?!' -^^^'l^" demselben Ausgaben des Todten- 
Kot^ LfÄTo^^^iJr waren, wie aus 

Ansä^ nhn. it^^ r^'"'*- ^"^'^ ^'^^"^"^t auch die deutsche 

vS^!.Z \.rU?nnL^ Birkmann'schen Offizin. Die 

m m^i^L inO.vonWolschaten's Todtentanz 

bSÄÄe^: ÄodtÄ^rt^^^^^P^ ^'"^ ^^''^'f. 
1654 8 Wenn clir-^P huhZ \*^™^'^ert — . Antverpen, P. Bellerus 

k.«n.eo, kÜt'.S,:* ."tTvi,!" r^'T^ ^"'^'"f '-"^ 
demnach Conien to« Cnni*.» \ herrühren, und sie Sind 

dageg^ i^f,er Wd.Ä' d« T ^' ^''^'^'"^ 

zugeschrieben wird. «i*nianB»8cbe Todtentanz von 1555 

LexifoT mÄ**.^tSe?lu^^^^ Künstler- 
dcr Prachtausgabe der DietPnhr^rT ^ i *"^<'''^sam, welche in 

Quentel'« Erben und CaÄ i fi 'V'^ ^'^"^^ " ^ ' l-ersetzung. Cöln, 
A.8ylviu8 vorkommen. Auch in F i "l^'^^^^^^» mit dem Zeichen des 
Uci. C&ln, Quentel und Calenii.« '-ompendium catechismi catho- 

lischen Hauspostillo. Cdh 157« "> Feucht's kleiner katho- 

Merlo vermuthet daher, der Kfin^tid k . "^»^ dem Zeichen, 

allein er kann sich seiner AiSl Ik. ^'"^«^ ^eit in Cöln gelebt, 
haben, da inzwischen auch J? in Antwerpen erlecUget 

!Sf ^"'J^'' ««"«»^ ^chö.^en Blk^i^^^'i'^^^^ jeier Stadt *r- 
WUptoft Mariat od 9^ jene der Uarae Bea- 
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|j^ Chr. Plantini M. D. LXV, 8. Dieses i5olt{>ne Work fehlt im Künstler- 
^ Loxicon, so wie die Uistoria de geutibus septeutriooalibus autore Olao 
Magno. Antverpiae, Ch. Pla&tm 1558 , 8. Andere Werke mit Ho1b> 

schnitten dieses Meisters sind im Lexifou ven^chnet. 
jj( Verglf'if ^H' auch tion folgenden Artikel. 

81- Jaan d'Arfe, der beriüunte spanische Goldschmied und Bild- 
/f\ ^f"^*"' welcher 1535 zn Leon geboren wurde, soll der Träger 
f'* yl dieses Zeichens seyn, wie W. Stirling, Annais of S]niiii. London 

^ ^ 1848, behauptet. Nach seiner Angabe findet man dasselbe in 

dem seltenen Werke von Olivarez de la Marcha: El Cavaüiro dtttr^ 
^ minado. En Salamanca. Pedro Lato 1574, 4, diinn: En Undiid} Pedro 

Uadrigal 1590, und En Amberes 1591. 

Wir kennen diese Ausgaben nicht, glauben aber, dass das Mono- 
' * gramm in obiger Form in den Illustrationen des Gedichtes vorkomme. In 
J«i diesem Falle ist aber das Zeidu n nicht jones des J. d'Arfe, sondern 
^ es gehört in uiivoUkommeuer Xa< liliilduny dem vorhergehenden Künstler, 
*• dott Antonius Sylvius an. Dieser Meister zierte die erste spanische, 

in Antwerpen gedruckte Ausgabe des Gedichtet von 0. de la Marolia 

n>it 20 schönen Holzschnitten. Es erschiea mit der Dedication au den 
8i* Kaisei- Carl V. unter folgendem Titel: El Cavallero determinado, por 
J.« Oliv, de la Marcha. Amberes, J. Steeltjcns fSteel^ius). 1553, 4. Die 
"W- . Holzschuittc sind mit dem Monogramme des A. S) Ivius bezeichnet, und 
^ gdiören zu den schönsten Blättem desselben. Die Illustrationen der 
™ obigen Ausgal>en, welche zu Halamanca und in Madrid er rhienen, können 
• In daher nur in Copieu nach den Holzschnitten bestelu ü, nüd somit wurde 

töch 1 Zeichen des Anton Sylvins beigefügt. Diese Nachahmungen 
W' werden dem Juan d'Arfe zugeschrieben, sie sind aber nicht in Holz, 

sonüeru in weiches Metall, nach Burricl in BUi geschnitten. Die Ab- 
m drttelre sollen sehr scliwars aussehen, keineswegs einen Holzstock, son- 
it* dern weiclie Metallroasse verrathen. Dass A. Sylvins gemeint sei, be- 
w weiset auch eine von ihm geschnittene, und mit dem dritten der No. 80 
i|P gegebenen Zeichen veridione Titt lvij,niette zu Mexia's Historia Imperial 
te** y Cesarea. En Anversa, Martino Nu( iu 1552, 4. Diese Viprirtte zohA 
W ein Storchennest innerhalb einer mit l'ruchtbüscheln und seltsameu 
^ Köpfen aus^'estatteten Einfassung. Der herbeifliegende Storch bringt dei| 

Junten eine Natter. Die ünisdirift lautet: Pietas Ilomini Tatissinm 

Virtus. Rechte in der Einfassung ist das Zeichen. 

• Juan d'Arfe scheint sich keines Monogramms bedient zu haben. 
K Das von ihm in der Weise der Blätter des Cavallero determinado ge- 
ll*, stochene Bildnis» des Don Alonso de Ercilla, welches in der ersten 
9 Ausgabe der Araucana vorkommt, ist ohne Zeichen. Auch die Holz- 

• } schnitte fnlponden Werkes sind unbezeichnet , bis auf ein Blatt, auf 
(i| welchem das Monogramm R«. steht: Conmensurncion para la EscuUura 

I y Arquitedura por Juan de Ar/ihey Vülafane. En Sevilla 1509, und 

• Madrid 1675, fol J. d'Arle handelt in diesem Werke über die Pro- 

• P<»rtion. Symmetrie. Anatomie, Sculptur, Architectur &c. , und fügte viele 
\ Holzsthuitt»' bei. Die anatomischen Blätter bezeugen , dass er der 

Richtung des Michel Angelo angehöre, aber ohne seine nntinnale An- 
schauung zum Preise gegeben zu haben. Der Artikel im Künstler- 
Lexicon möge dadurch seine Eigibutung finden, 

Abraham de Brayn soll nach Hdler (Monogr. Lex. S. 2) der 

/7> Trä'jer dieses Zeichens seyn. der benannte Schriftsteller pflanzt 
über uur einen Imhum des J. F. Christ fort, welcher iu seinem 
Monogrannnenbuche S. 64 die Hoksehnitte aus der Officina 
flanüniana "»fl l^mamlifh dam A. de Bmya ausdureibt £s bandelt 
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sicli lim Antonius Sylvins, dessen Zeichen Cflirist Bchlecht nadibildrte, 

und IlellfT <ilnif' Kritik liinnahm. 

83 Maria Äana. Erzbenogin von Oesterreich, welche von 1738 
^ — IT I lebte, malte und radirte mehrere Landschaften 

jf p und StilUcbcu, und bezeichnete einipo dicsor Wprke 
• 'mit dem ersten Buchstaben. Darunter neniKii wir ein 
mit Ä signirtes, kräftig radirtes Blatt, welches rechte Hftneer uiul )'ineu 
alten Thurm am Canale vorstellt. Auf diesem scbwinunt l ine fiaik<| 
und links im Grunde erhebt sich ein anderer Thurm, qu. b. 

J. H. Apel, ein um 1770—1780 in Sachsen lebender Kttnstler, ist 
durch kleine Larulsdiaftf 11 und Genrebiklfr b. kannt. Sip <;iiul mit A.Se. 
bezeichnet. Eines seiner schönsten Blätter nach Seekatz stellt spie- 
lende Kinder nnter Bftunen ror, qu. fol 

Ein italienischo! Kruistlcr, Namens Andrea, stach Bildnisse in 
Kupier. Er seidinete Ä. Sc. Bomae. Dieser uns unbekannte Andrea 
lebte im 17. Jahrhunderte. 

U. T. B. Aylmer, Zeichner und Maler m London, ein KtinsUer 

unserer Zi if. Er malt rirrhitoktonischc Ansichten, wozu er in 
tnglajid, Hullaiul und Italien die Studien sammelte. Auch schöne 
Zeichnungen in Acjuarell finden sich von ihm. 
Obiges Zeichen findet man auf einem H 1 i nittp von G. P. Nicholls 
m W. Scott's Lady of the Lake. EdinburgU 1Ö53. Dieses Blatt stellt 
euen Theil des Uaiktplaties von Lflttich dar, und ist das erösste bn 
ganzon Worke. 

85. Andrea Smdatt, Maler und Kupferstecher, l»ezeichnete auf 
solche Weise mehrere Blätter. Das Zeichen besteht aus 
^ äf»^ in dieser Form wird man es aber eher 

Wir «f ScwidJti'Ä''^'^ ^ ^ 

W. Aldrea AlIntBl, Formsehneider von Mantua, soll nach der 
^l__f^ >' J l > p^'obnhclirn Anpahe 1540 oder 1560 ge- 
/7\A /rW '^Pl^e'^^^orden seyn; allein in beider Hin- 
*^*> . -i-i f»™t herrscht wenig Sicherheit. Zani be- 
hauptet, dass der Künstler bereits 1579 
t habe, aber ohne oiii Blatt zu 
»nf welchem diese Jahr^ahl vor- 

1b»t sieh nur ton im^imZ^J'i:^'^' ^^^^^ 
eine solche Meisterschaft wie JSTrfl til*^^ u*''^ ^ 
erwerben kami. MalpTbehrnteT\n?r..Ti,^"'^ sor^ältige Praxis 
Born erlangt, nllein wSff friieJiT^^^ 

des Styh entschieden aufTe sJhÄ« LV"*"™' * ^'"^'^^»^'^ 
schncidekunst tüchtige VorgL7er ^"l*'^"^' ^ T"' 

kein Meister sich nfi^ÄrfäLt , ' ^^1^°^ ^™ 
können. Von auT isT zZ iJ^ H**« Unterric ht c rtheilen 
äusserst seltene Triumph des HeiLi T'S"'"^^'''* ' numlich der 
Maler JskobLigo«d deLir^ «be ohm'h«f^ ^''T ^ Blättern, dem 
schliessen kann, Andreani sei i,7Cm i^iili"*' '^'^^'"'^ 

Eine kurze chronoloffisrho .^cMler des J. Ligozzi gewesen, 

dürfte um so erwünschter sevfi ^1?^'^* dieses Meisten» 

eines Maaaes beurkundet, über wpLf ^^^»»»»«rordeutliche Thätigkeit 
ürtheü gefWlt wurde, indem 4^^? !«*^»rt»eh oft ein zu strenges 
Anton da Trento, Joseph NiSSifv^nT^^ ^ Hugo daCarpi, 

selbst dem nüttelmässigen >^icolaus Boldrini, und 

Andreiai nmas von einem andern ^e»* nachsetzen wollte. 

anaerea Standpunkte aus betraditet wden. 



I , \ ^ hanptet, dass d( 

//\\ /ttI g'^'*»l>c>tet habe, 
jfi LV . ff n »ennen, auf wei 
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Die genaanten KOo^tlor nrhnUft^ ■ 

Bartsch bo.rhn^ )t hn ^? m ^^' t,"*"! ^«^3 sterben. 

z»ci Pl.„ 'hofrlhc Dai-slcUuiiir narik «"''mckt. Hier. 

BolomÄ^ '^'''J''.*' Christus ror PnitoTta^J,"- '"»" ™" 

«onV T i„? ^ mehreren HeihVen narh tt^ ^ l^aisUjJlung der 
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Von 1586 -98 verteilte Andreani in Sicna, wo er nn die Abbild- 
ung des mit historisclien Darstellungen in SteinmosaÜc gezierten Jb'uss- 
lens des Domes ging. Dieses Werk vnrde nrspranglich nach Zeich- 
nung des D. Bfccarumi iiusgcfübrt, war aber nach dem Tode desselben 
noch nicht vollendet. Sechs und dreissig Jahre sp&ter begann Andreani 
die Yerrielftltigiing. Im Jabre 1686 endiienen swei Darstenungen: 
Adam und Eva iiacb dem Sündenfall, mit Dodi. ati(.ii an (Mt r i. Por- 
tiani, und das Opler Abraham's in zehn Blättern, dem Herzog Francesco 
Maria de la Borere tob ürbino gewidmet. Die dritte Abttieilung mit 
Moses auf dem Sinai, und dem ^,'uUloneii Kalbe, erschien erst 1590 
in zwölf Blättern, mit der Dedication an den Cardinal S. Gonzaga. 
Diese letzten Blfttter sind in HeUdnnlE«! ftnsserst selten , und Bartsch 
kannte sie daher nur im Drucke vuii i iiier Platte. Heinecke behauptet, 
daas Andreani den Mosaik-Fussboden nach den Zeichnunprn des Malers 
Francesco Vanni in Hol« geschnitten habe, und auch Bartsch glaubt, 
dass er sich einer fremden Zeicbnuug bedient haben könnt«, aber ohne 
gerade die Meinung Heinecke's zu adoptiren. w.-lrbo .nich wenig (Inind 
m halwH scheint. Denn Andreani sii^t in der W uiumug au den Herzog 
von Urbino und an den Cardinal (ionzaga, dass er diese Moeaikbilder 
durch die Kraft seines Talentes in die gegebene Form gebracht bfib'^ 
(m questo «»rma ha ridotto). Er nennt kciueu Zeichner, hätt« aber 
r\ ;» "."'J'^^^ "'»t'^^«^»^ ilicser Meister in Siena lebte. 

Jcdenialls durfte er als Zeichner in der Dedication von 1580 vorkommen, 
da er IM6 nodi kaum M Jahre zählte. Auffallend bleibt es daher, 
.üass i- rance^co \anm in der Dedication der zweiten Auflage des BlattM 
«ii?^''"A^¥* 1634 erwäbnt wird, während Andreani uin- 
nngen rat Anch aaf einer spateren Ausgabe des Moses steht: Fran- 
P'^"' '^«H"'*'"- dieser Auflagen hat die 

Sä ÄrA«''\''^' widere nicht, und die letzte veranstaltete 
liJit^i y*?"','*^'' S«''" ^''^ Franeescü. Auch letzterer 

nennt den Andreani n,cbt, da dieser M.i.sti>r Uing.t vergessMl WM 

Siima SL^^ Jr'? "»^5 den BUdeni des Fussbode nfirDorrfe zu 
STLT??««**.' M?"*^, " T?i'/^ andere Blätter aus. 

Srt^^ick Irwin? p ^^5^"]^' ^^^'•«<=J>t '«»«he» 

tinteu lehUe. Die.^elbe Daäellirha L ^ 

(nicht D. Theotocopuli il Greco( ?n Hnil i ^<*°»eni<=<l <^elle Greche 
PUtten. Auf diesem WrrkT kt 7!^^*^ f?esclmitten, aber auf zwölf 
1591- 93 schnitt Andreani fünf BlS n/^ Zeichner genannt. Von 
Krenztragun.r, nüt DediSon i» p pL"*'*" -^l^^^^andro Casolani: die 
dem Kinde, mit BedicatC afpa,;?! ?f*^'''^^' ^« ^' Jim^rau mit 
mit einem kschof, mit Dediiu m -"l"^^"'' wT^tingfran 
«ut Dedication ^uSlalavolSZ^^^^ ^^^'^"^ ^''^''^ 

dication an den Herzog VincAn,« oll ' h^reuzabnehmung, mit De- 
gorie auf den Tod des MensS mit n^r''°'> unÄe Alle- 

Die erwähnte Kreu2abnehmunr'i«rL/ Eleonora Montalri. 

wird von Bartsch nicht bwrhA" flattern dargestellt, und 

nisichere 
waren in 



wird von Bartsch nicht beschriphpn ff , - -«xg^*«„„, « 

Kunde von diesem höchst seltentn w^iu '^'J'^^''^ 
Mailand ,n)r noch drei Exe™r.w^^ 2ur Zeit Zani's 



«auauu ,ua ]iocRdreiExemDlare8ii««Ar""V. '^i"' ^^^^ ^^^'^i'^ waren m 
Die JaWl 1598 trägt eirseltenS^«?;.^''^^'*^«Kaarabesa88 keines. 
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Fortimius, mit dov rw;«a*- ^ 



Kikh 
hm 



darf abPr Auil . ^ f^ r-selhc Darstelluni/ .v. u V ^"^^ncht dartlMr 
Platte des Bohlrin. nll.«^ ■ * einf« «weitAn n , ' "^^i' 

.Vi- Auch ist ein Unt«»n»i»fcjZi • , ^ Katharina linka. Iwrf Ii ^'«i" 
pm hoch, und 19 Z 8 T k^ /" ^»"össe ; A Sr,T^ S'^l**"»» rechte. 
^ t»l. 8 L breit ni'"'*' Mriai U z « f * J'* ^« 

fl«» Nach 1598 finden wi w 

wedren des le f??!?*''^ ""«^ zu den mer^«wi\rf"*'?"^' 'welcher 
^01. alle. Vefi ii^V^^ '"'^ dem 

«ies Frieses ^;*oMwn.H ''f-' ^^'1^ '^' I^u '^^^^i"««- 

Inschrift dp, Bartsch, p. 1 7fi ^"^^-^wi und 

schhesst mit dpn ^" müssen glaubte Dnr Ä P* * 

^^Tü.S ÄlLxT V r m° ■ «ßl^^^ARD. MALPmrq '^15^^'^^^ T; 



i m 

iliie 
» 

]» 



•«*«&»nK„„„k V\ durch Zani d«. I "j'^Pl^tten e" 

«war dm i„ f »ie «i jener Zrit Ä -^''''eäsc rt^, 

VcrC Ä, ™" '«02 an, und ÄÄiS''^' 

,2« den oimihalj Mantegna sem^^ iw*I 
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der Künstler nach seiner Rückkehr von Siena geschnitten habeii. Zani 
schreibt ihm auch die Heilung des Lahmen nach ?aiine|iuiino (B, 14.) 
zu, welche aber «{eher von anderer Hand ht Den BeMott naeht 

Zanetti mit einem Ilelldunkfl vi)n zwei Platten, ^^clchr- ninr rrirhe 
Composition des Gio. Battista Franco (Seuioleo) uutcr dem Titel des 
christlichen Helden gibt. B. Vm. U. Er kämpft gegen «ine Tnfp» 
von Dänionen, licgleitct von dem Glauben, der Liebe und der Ridigion, 
während ihm der Tod den Weg vertritt. Dieses Blatt ist von einer 
Bordüre umgeben, mit der Inschrift: Bonum rtrtamm eerlavi , t w m m 

consumavi . Pauli Apo. ad Timot. C. III. Dann folgt nach Bartsch 

das Zeichen mit den Worten: Fecit anno D. MDCX Mantuae. In 
Rande ist die Dedication an Ludovico Gonzaga, in welcher der Kfinstler 
sagt, dass er die Zeichnung des Semoleo srhon lunge besitze, und end» 
lieh habe er sich entschlossen, dieselbe im Holzselinitte bekannt zu 
machen. Im Cabinet Cicognara war ein vou jenem bei Bartsch be- 
schriebenem Blatte abweichender Druck. Unten gegen die Mitte am 
Steine steht B. F. , und links am Boden ist eine Tafel mit der Sehrift: 
Superiorum — permisum (sie). Im Unterrande steht in grossen Buch- 
atahen neben dem Monoi^ramme: FECIT. AXNO. D. MDCX. MANTVAE. 
Bartsch scheint trotz des kolossalen Fecit das Blatt nirbt als eigen- 
händige Arbeit des Künstlers zu nehmen, weil er es im Anhauge unter 
den dem Andreani zugeschriebenen Blättern aufzählt. Der Künstler 
scheint damit sein Atelier geschlossen zu haben, indem er sagt: Mi 
Bon ftuümente risolto farlo uscire (disegno) in luce in questo iutAgüo &c. 

A. Andreani bediente «idi der oben gegebenen Zeichen , brachte 
aber das erste am hänfi? t n an. Manchmal ist es viel grösser, wie 
die anderen, selten kleiner als hier gegeben. Das vierte Monogramm 
kommt nach Brulliot l IS nnr raf einem Blatte vor, aut der Kreu«- 
achleppnng nach Francesco Vanni. Dieses Blatt kennt Bartsch aidit 

t87. Albert AltdWf«, Maler, Kupferstecher und PoOMchneider, 
l'f 1 2 ' gehört unstreitig zu den ausgezeichnetsten 
Künstlern, welche Bayern im 16. Jahr- 
TöT W hunderte hervorgebracht hat. Man zählt 

// f\ M*^ ^ ^'^'■«'^'8 Schülern, allein es ist 
FS «t«A gewiss, dass die Kunstweise desselben 

IJU R J2L '^^ Altdorfer in Kegensburg eben so 
w.«. fl*i.«-2ii 4 einheimisch geworden, «1» dieses durch 

Haas Sehftniellii in Kürdlingen der Fall gewesen. 

Saudrart ü. Wh. ITT. s, 231 lässt diesen KflniUer an AHdorf in der 

uiZ^S^R^^t^i^^'^l''^'' ^'^'^ nur durcrdfJlJlen des 

nSÄ ™ ^rrt^^^ti^- - -y-. ^^^^^ 

dorf in Acr Srhw«^iv ni«vhte « T^ Später iToUte man wn Alt- 

in Bauern eiÄ^d^^^^ '^'^ ^'ähe von Landshut 

eÄmuÄrft^LÄ^^ (Scrip rerJboic IL 771) 

Es ist indessen nux^\mnT^''\^^^^'^^9 bestandet fiwd. 

Familie stammen 1^^^^ ""il" ^^^nstler aus dieser 

ührich Altdorfer, welcher ugiTn S"** 7*^ vermuthUcb jener 

und mit dem Sohne vielleicht vr n .i^Sf"*'*'^ ^' Bürgerroclit aofgab, 
l<oiinte 1440 geboren worden sevn 

uannen zog. Ulrich war Maler und 
der Pinakothek in München ^nnl^ wie wir im Catalog? 

die anderweitige Annahirdals dli r 1«^- ^ 

erblickt habe, ist nicht mLif ^^'^"^Jt^^'' 1^88 das lacht der Welt 
achtbarer Kttpferstech-r ^ tw "^'t 'u*^®^' Altdorfer schoa IWO ein 
einen bewaflbeten Mai.u mu dem KrJ^V^^ * •*» w**^ 

aeiü Kruge in der einen, und eim« Bnä» 
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dieBlättel^,^^ ^l^^^f" Kestoche,> b.tn dieses 
Maler bereirseiae Hlr'" ^ «chteehntfü JaLre L.^^L ' gut, als 

der M "f^^ Tn'cH^Ä'^"^*' 
welcher in seltenem ftr«,!? offenbaret sirh^;?^"'® 

Die Zeichnung ist 4 fl^^ T/"" ^«^^^e Dürer's 5»r.h3 
und edel, wie man 1- ' ^e»" AusdnicJc d"r ifri? ^^*^^"n«en ist. 

findet, e beCntHch «T " «e'.alwea ^"^^^^»^ 

^ ; dete dann T.T?rha''d n.^JdSÄ^'«'^ Borger ans^J^"T 

B«^ Krtnnor i^R,*'* JJ" Jahre sein TeZ^t Silt^'^A^^^ 

™ Bilder von A Ulor Sr^i '^^^ »»i'torisSrveLinT f^'' 

?och auch „ i.,^'„L?" Monogramm m.det^J'^r; ^üi a«f 
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fo^h auch n icJHner^r"?' ^^^'*"««'a»»"' ^"''et^'^a;/ K.lS 
fall und irFriö „n^^r lif J^'?^ 'hnj^^^ g^eUene.' 

^'>^». £8 Ä Lt 'S. Vni^^'^önliches /mchel^^ ^f^^"^^^ 
QMfiiÄ UiA.* * Schemen, dass noch . ^ ^fben 

«»»'»«i Mever ■ *> ""»«leich sind. I)m Bi„fc <l« 



« «C^J*«' Wörde geh.1,,; haX^,,'^. ?' ^ ai^„ j,,,;, 
i" den K„J t""^ "»«'"' A. Dflrep i luj 2 ^' '"'«'dmesser selbst 

s:*t?r|?^vr.£!^! d^ 
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Prachtsrerke rereiniget i?iiul : ITolzsdinittc berühmter Meister. Eine Aus- 
wahl Yoa schönen, charakteristischen und seltenen Originalformschoit- 
ten ftc Leipzig 1851 ff., foL Im fünften Hefte ist ein Faesinüle dei 
Ilolz-schnittes von ÄMorfor, '»vclclirr dou hl. Tlioronyuius in der Grotte 
vorstellt, B.No.57. Dieses Blatt bat ein hOchüt originelles, malerisches 
Gepräge, so wie ea nur die Hand dea zeichnenden KOnetlert «nfdrflclBeii 
kann. Es spricht im Vergleiche mit anderen, wie /.. V,. mit den Blät- 
tern, auf welchen die beiden ersten Zeichen mit den Jahrzahlen vor- 
Iromraen, entschieden fftr die Eigenhändigkeit A1tdorfer*8. Doch ist der 
hl. Hieronymus nicht das oiuzit;c Blatt dieser Art. Eines der herr- 
lichsten Ongiualbl&tter des Meisters ist auch der Betende vor der Ma- 
donna, B. 49. Ifan betrachte femer ans der Ueinen Folge, welche 
den Sündoufall und die Erlösung des Mensehen zum Ge^a-nstand dff 
Darstellung hat, das meisterhafte Blättchcu der Gru[)pe am Baume, wo 
der Hefland an*« Krens geschlagen wird. Auch hier ist die malerikhe 
Hand Altdorfpr's zu erkennen, und kein anderer Formschneider konnte 
in 80 kleinem fiaume eine solche malerische Wirkung erreichen. Alt* 
dorfier*s Band erlcennt man aiudt in einem farbigen Holzschnitt, oder 
einem sogenannten Helldunkel. Dieses Bh^tt stellt die schöne Maria 
von Begensburg vor, das Kniestück der hl. .Jungfrau mit dem Kinde 
in einer architektonischen Einfassung gleich einem Iluusalt&rchen. Das 
Blatt wird von Bartsch No. 51 beschrieben. R. Weigel gibt es im 
ersten Supplemeutbefle seines Prachtwerkes (1856) in Facttbmile. Die 
OriginabofrOclce in Farben sind äusserst selten. 

Es wird indessen keinem einfallen, alle Holzschnitte Altdorfert 
mi Original zu erklären; ein grosser Tbeil ist von anderer Hand nach 
Zeiehnnngen des Meisters gefertiget, und woUl viele sind unter seiner 
Aufsicht ausgefCihi-t. Derjenige, welcher dem Verfasser des Peintre 
graveur offen den Krieg erklärte, ist C. Fr. von Btimohr, zuerst in der 
Scüntt: Hans Holbein der jüngere in seinem \'erhältnisse zum deut- 
schen romschmttwesen. Mit Anmerkimgen von R. Weigel. Leipzig 1836. 
Eine veitere Begründun« folgte 1837 in dem Werke: Zur Geschichte 
und Tlu>x,ne der FoHM^eidekunst, von C. F. v. Rumohr, und 1840 
iSidtJ;:;* Ä ri*' S^ranken mit der Schrift: Ueber die Eigen- 
Wi^keit der Maleri^ormschnitte. Die Zahl derjenigen, welche sich 



weniger Erbittrn^J^TT ^^^«^^att traten die Kämpfer bereits mit 

JiÄr mZu/I • «""i ^'."'1 ^'^^ der Eigeühtoaigk«* 

Malern herrühren • Zeichnern und 

sich wa^ Lsen S Ansilt^^^^^ ''^J«' ^ "^'^^ 

tni, i" Ä***^**: alten :\Taler das Schncid- 



mosser immer mit <?tnl» x,^^ »• i. : aiien müwi 

^ wen^ maL bewir; eben so unhaltbar, 

Thon «Jmodelliren, weil er die S/^'L*^''? ^ versehmilil i» 

Blätter. weachrirnpÄt*^®'* beRchmntzrn könnto. 
beschrieben siucl: graveur von Bartsch nicht 

T>;„ 1 Kupferstiche. 

I'IP Kunde von pinSmn At^ , 

He^^J^Joh^ Andreas Är. ' «tiche Terdaaken wir dem 

siiid an di; AesTetehuTde^n^TnVl^^^^^^^^ durchbohrt. Seine Arme 

|o me d^Zciche« mit der JahmiH?nr^" 1'* ^«»träuch nnd eine Hütte, 
^ Blatt ist -schie/etrÄ^älis?!;^^^ 
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2) St. Cattarina, rechts am Vnmm^ t 

fenchtet, „„d „„, j.,|'e*"'S in & «tzf »«h 

'S «et ÄÄUta,nV V-^-^ I »""^wilcS 
8j Die Frau und d. r r.i '«^""»^ ^'a" H. IZ. 6L. Br 27 s r o 

. 10) Em Becher mitlWkAl I ,f t ^ ^' ^- Br- 4 Z. 2 L 
{•t Oben auf dem KnopÄ!l?'^?» Weine Vase aiu^ebracht 

ü) Em Becher mit Deckiil Jnf Zl^, » ^ 3 L Br. 4 Z. 3 L 

5« das Zeichen, 1 Z 7 T ™*"t Grunde. Oben in der Mi««' 

vfi OHi- ^x^r- ^ 6% bemerkt nm da. Zeichen. 

NO. 70, Heinecke I. p. lar, «nd a We«^,, 

ffin ^^^i^^i:^2Jt^-^- -'^''^ - links - 

rtrn T ^^>^-«^-C.Wnet «.Manche. 

mit einem Tng, mton h ^Ä' T'''''^''* ^'"^ Balsambüchs^ 
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15) Ein verschlungenes Laubwerk mit einer Frucht. Unten rechts 

das Zcichrn, II 1 7. 1 L, Hr. 1 7 5 L. Aruej^rrrst seltenes Blatt. 

16) Landschaft mit einer Stadt and mit fernen Bergen. Links gegen 
die Butte cn eriidit sieh ^ Bwim anf Felsen, welche nach vorne th- 

dachen und da mit nosträiuli liowadi'^on sind. Im Mittelgründe breitet 
sich die Stadt aus, deren Hiluser auch nach vorn gegen rechts reichen. 
Auf dieser Seite xielien sieb Bftnme die Anhöhe hinauf, und drei 
VMc Berge sioht man am Horizont. An dem mittleren i<t eine Bnrg, 
und links oben in der Ecke das sechste Zeichen. H. 6 Z. 4 L. Br. 8 Z. 7 L. 

Dieses Blatt ist in der Weise desjenigen behandelt , welches wir 
oben Ko. 46 unter dem tmsemi Sflnstler xo^ebiiebeneii Hooegnunm i 
erwähnt haben. 

Zu den von Bartsch beschriebenen Stichen bemerken wir auch 
noch, dass es von No. 15, 21 und 29 nene Abdrucke gebe, da die 
Platten noch existiren. Das Bildniss dps Dr. M, Luther, B. 9t , tat 
das erste, welches in Kupfer ttrstorhen wurde. 

Holzschnitte. 
IIJ -Der bl Hieronymus im Schreiben bcgriflfen. Hinter ihm ruht 
«er Löwe. Höchst seltener OriginaUomiscfaiiitt H. « Z. § L. Br. 1 Z. 11 L. 
,.„^*^^ ?^ M^fl-nna mit dem Kinde in einem Gewände mit Fransen 
und gestickter ..chHelverzierung. Das Haupt ist mit einem Tuche he- 
deckt, ob«n mit eingestickter Sonne. KniestQck aus der frühesten Zeit 
dra Meisters, H. 6 Z. 9 L. Br. 3 Z 7 L 
Vgl. Weigel'8 K.-Catalog No. 19>37. * 

Leid?Ä dSf*'?^^ und die Erlösung des Menschen durch das 
S/^iJ aLI^u^^ Heilandes, B. 1-40. H.2Z.8L. Br.lZ.9L 
aber i Jß* ^^'"'^''^ auf compaktes, 

Schwäfz?*?in?S"TpJ'?'''i ^'"^^ JBeinlieU der 

liÄch'^ÖchÄ:? ^ ^ 

(n. F f Buchhändler Georg Ludwig Frobenius 

TttS nnÄl JSi^ T?^^^^^^ ""'^ "•'^ l»ezüglich?n Stellen der Kirchen- 
!a^?ThSJ-^ heraus: Alberti Dureri Noribeig. German. 

Es Tt ^''•''^'•'^ lucom editae 1604,4." 

da fet^S jedes' d" zÄ""^»^^!^?^*"^^ Pür^r's Arbeit hielt, 
noch Schnitt arDüm erinn^^^ ™* "^"^ Zeidmung 

Kückseite keinen SÄ ^ind^i'^r ^^^'"'^''^ «"^ l^"" 

»Iten. Es ist aberXXk ',fo i w^^^^^P« ^S^i« gemacht, als die 
gteend, wieT den LS* dodi & SänrAm nidit «o 
werthet die to%£!^'* ^ JhwikaL Wdiel 

20) Die St Cas iai; icirchfl in p«» u 

Statue der hl. Jungfrau. H %a 7 f f'i'^f'r Prozession zur 

Bartsch scheint dieses Rl.II • J 14 Z. 6 L. 
«u haben, es liegt aher iedenfSa'l!^'i"^■^^**^<>'^e^'8 Arbeit gehalfen 

Anch der bchnitt ist so ee ? desselben zu Grunde, 

nähme des Künstlers vermathen V' ^ unmittelbare Theil- 

alten Abdrucke nrtheaen? J^Ä "««m »b^^r -^-^^ ^'nem 

Z^ft^^ »le «ewJlmlichen Exemplare stammen aus 

„welche 1519 nach der Ver- 
! erbaut wurde, 
MiiegelMii' 



»1) Die Marienkirche in u 
S'St^^'^"^'»fdV"t&ef.f^ 1519 nach d^ 

irte Bafa in Uteinischer. iSt S^^^SS^ 
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Oben ia der Mitte ist dim miA , 

*- Bri. h, d„ Gl'on^ von Bege„.t„^ ^ 

Dieser seltene, in rfr«! nia**^ . ' *° 2. 6 L. * 

weilen dem AltdorferzugeÄ^n^vo^^^^^^^ -'>rl z„- 

nun« her, da er zuglekh %uch Zr vi ^ «'^er nur dieZeirh 

l*n3khen Ovale »nit gfiej Mfria^'h/ ^T^'^che war Indern 
^'''""P'-«"'^ unt^ Wd^l^^^ rechts a'^ 
Namen andeutete, lüeser «jor « « *««"em M. Ostendorfer spiii»n 
thätig, und scheint de^ d f h7T T ^ l^^SO in mLn%lla 
^ beim Schnitte b'll^^^t t Ä'^^S a7 
find selten. Die späteren kSmmpn '^Z'''' Abdrücke diesi 
Blättern mit gedrucktem iSt vor lA. ««weilen in drei einaelnw» 
alten Exemplare ohne Text Seltenheiten gehören dS 

Zu den BÜUtern bei Bartsch Yn 
bemerken wir. daas neue Abdrucke in i ' ^ri 50, 53, 54 67 

deutscher Meister sich beÄ. ^^-^«»««»«»'t Saiimlnng iter 

^. giUfciiy , wm ÜCM whndene Zeichen. Der alte Mo„o- 

r\\ /A 7v\ fr«","'«n-S«a«»lerJ. F. Christ 

T 7^, ^ ^^il_±±A «-71) wusSHach 

fr Zeichen bald der Agnes Frev dnr c.h- /'"'^l''»'®"' "^n «ias erste 
Ph%P Adler PaticSa beHerte k '!^ ! \' ^««"er, bald d2? 

Erklärung finden. Gandel ni II l ^T.^°. ^^""^ «ir diS 

Mechaniker Johannes Frey den V«ff «wswegen auf den 

* dadurch denselben IL^^ ^^^^I Agnes, und er stPmn^Hi 

; i>ej doch nicht leer'T.fsg^ fe'r'"f , IT"' abe^di ' A^^ • 
' jM «wefte Zeichen bei wel^Ji^m ^ «^'«ndellmi m. 417- 423 für sie 
f Jt^ wollte auch MalS^/lEÄ" ^^me f;jltrt,,. j),> T 'i! 

' 1) nicht i^JS^er^??!'- T l'' üesanson 807^^? 

lernte eine Stelle erhalf«« von Florpnt 

gegebene Zeichen auf eTnei^H^^^ ^'J^' ^^^^ von ft" t 

auch auf andern x^ o^nM«\ ^"i *' ""^ ^1. Christoph von 1518 
«pricht man auch von T^^fi^rii^^^^^^^ ^^^'^ ^^'"'"ul en hal)en. DATin 

Heitode, ™r,,Z.„™!:T;eg riiJon'^SÄ"' "t"« '''^'^ 

««» inUgliato), ' iX,^™ U„r,. ° f*""™ gestoclieu l,al,c 2 

SLChraioph. Am Ba,,m,™„" i,,,y''" ' '.«'« WMBcr schreitcndea 
"M wipd ron Bartich k i. ?1 '■'»gt di" .lahrzaljl IsiV 

^^^^ 

«nd Goldsch^Ä. H 1 ' V JwÄ'*/"^!'*''^' vermuthlich Bi d-" 
«t im Irrthum, wenn er Za^ut !^!'^^^^ S. 107) 

Adler fertigen Hess ;„ k' S^^J ^ ^»P^er ein Altarhiatf. welehes 
««fert gte Stich 1>"PW gestochen habe. Der von i u^, f 

"^K^^^ZLn^'ur ^'-T''' Sab^enthTusäe?'?^" 
!^\^oc opus t"dt ph itnns^är iöiaeherT ün^en 

xia SU des WeAtB m ©. Bopfer, hat aber die 
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laschrift übersehen, oder einen Abdruck ohne dieselbe wr «icli fmbabt 
beschreibt er ebenfalls ein Bhi't mit oincm Sakrament- 
Mtttcbeii, und No. 17 einen Reliquienkast^^ü , wahrscheinlich nach 
Vh. i ,1 , ^\ahrend nun Agvet Fwjr idi Kflnstlerin Tom Schauplati» 
fiir umner sich entfernen mnss, so ist wrniKtons Ph. Adler berecbtiiret. 
dmiMllMD CT behaupten. Eine andere Frage ist aber, ob er Kupfer- 
Stiche und Pomsclinitto hinterlassen habe. Sculptaran k«iiiite dw 
Künstler allerdings mit einem trnthischen i besekhnet haben. 

0»- An drea s Achen bach, Landschafts- und Genremaler, winlel8l4 
y I V TttT 1" ^ geboren. Auf der Akademie in 
I \ /AI l^Xisseldorf mm Künstler heran^ehndet , be- 
»--^-'^•J. suchte er später Münclieii u i l ] , h 

4&TZI ICI A A T "^'^ Italien, um die Denkmale 

1 5 T , /m der Kunst jenes Lmdes , and die Itndsclwft. 

I ✓ ^ ■■.♦Uche Scenerie iV-, .lUllirheii Hinmiels zu 
J schauen. Achenbach miichte in Rom und in 

führte ftiiph vi^in ß Geettden Italiens reiche Studien, und 

rerdeuÄ'vL^r*^?'.*"'' T '^'^ "aui-twerkeu der neue- 
in DfSdTf r /'^^T- •^"•»^^^ i«»»* der Künstler wieder 
behauptef ^üi^Wor J'? ungcschjnälerten Ruf 

licheÄ M^än^en' Bierden in ^ 

^s'^uZo^^ 2 sich dieser bertihmte Meister haut,. 

ZeichnZTÄ^iiiSir? S'^ 'P*^'^" ^'«mäldeu, Skizzen onl 
Anf anS ÄrtÄiSl?'"''^f^^^^^^ gegebenen Form. 

Freunde voforirin/ ^r ^^^ ^/"^ gothische Buchstabe A. 
.«f ^l«trÄ^^ ^ - 

AchenS'uüTUT^^^^^^ ^''^'«'"^ 

3) NoÄeTanÖ^ J-^^-k, qu. fol. 

H. 7 Z. 3 L B? Vz 9 L «l^**«» 

. I^ie Blätter in den Wprt«n . t: a 
wichnungen «einer Freunde (yon l'^ -^^Z 

y»d: Album deutscher KünstlS feS' 1838, gr. 4, 

J. Boddens 1839 ff., qu. fol ""Pnal- Hadirimgeu. Dflsseldori; 

f|«u^u^'^l3^??^'1?^^ ^i^«« ^^o^raits in ganzen 

jMWerk i.t von AchenbLdi seitot ?S*J^^ v^^« "^il'len einen Fries, 
koiöint sehr seUea »Üw>giaiiliirt, in Tondruck, und 

ÖOjiBfcrtmt BrulUot L 14. g-irt ,i 

TTT auf historischpn 7L- u ' <^e»e« Monogramm 

/ ^on einigerschrff^j^?""«*" «^as« «« 

b5:w«t "»«"^ kannte Rrnfil ^»l«^ «dieses Na- 

kern Wedc nüt diesem Namen, weicht ' «»<* ^ fanden 

W. Unbekannter IWMcCt; ' ^r'"'™^^'' ^ 
PCA I5Jä^^To^''•«ichni™"J!•„5**^'«^Mo entnehmen 
E? ^- Hebel iS ?^^«?»"i»tt«n, Kupferstichen Ac, 

iam ioi ^«"I'^^itinu an 312' J ^^"" 12 Tafelgcsetze 

^ »»«»efken iadeii dLf T^*.^^«« des Merlan er- 

• d» Angaben in dem ge- 
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^ Mjntcn Cafaloi?e nfte„ BieblhWi. ^* 
*« Art to™ „„, »*B|to« em«„gei„. Ei, h«* dfM„ 

S£ . r" Bansch der T*er 

I* i^,. spfi ^'^-^ a ins 

U wefeen s,.s„cht «"r oben ttuter 

» M. «iuJrt, W,|„h5ci » A„f den ersten Mfc* „n. 

Ä wieder einz„.cl,2^,'^™''^""lssi««, d« Jlon^JS 
eines jmX Knt? wShef ihi''ff'"°?" f <1™ Bildnis,« 

""'.H«'^ ,^LlT2mlJ^<''y' Zeichen 

ü»"»» enlrichi,.„. l„ ,|»r Srfil" "■'l<'"'"i 'lif llaiim, ihre Ah 

•Ai- unter ^.^ ein, drd.Vse B. Iw^ Monogramm 
iaadl, können, glauben aber «th^^ ^^rausgeftinden 

^««isaica ottae Bedeatang sei. Bartsch P. gr. xiü. 



'Uli! : 
le;. ii- 



Iii 

d 



1«: 
l 
a 




46 AA. Nr. M-80. 

E. 249 fand es auf einem Holzschnitte mit St Hieronymus, und 
ot I. No. 46 auf einem zweiten Blatte, welche« die drei Grazien tot 
stellt Ausser dem gegebeneu Monogramme tragen diese HolzschDitte 
aber auch noih die Initialen /. B. mit einem Vogel, und es frägt sich 
nun, welcher von beiden Meistern der Zeichner, und welcher der Knrra- 
sdmeider sei. Bmiliot glaubt, da*s der Meister /. B. mit dem Vogel 
der Erfinder sei, wir halten aber den Monognomiüstt n Jf für des- 
selben, welcher wahrscheinlich Bencdetto Montagna ist. Wer BM lesen 
«oute, könnte auf Hieronymus Mocetto rathen, da es ausser Zweifel ist, 
dass auch dieser Meister in Hob gescbnitten habe. 

T'rtf?r Jf. kommen wir auf die erwähnten Blätter zurdck, da der- 
jemge, welcher das Monogramm nicht in AÄ serlect. unter M 
gebens radimi wOrd«. * 

W* Lnigi Acqviltl, Bildhauer, geb. zu Forli 1744, firest. «u Bo- 
logna 1824. Febcr diesen Meister haben wir im KOnstler- 
Lexicon Nachricht gegeben, und dabei verschiedene Werke 
aiifgezählt, welche sich in Kirchen und PaUsteu finden. 
Einige sind mit dem gegebenen Monogramme benkiuwt, 
welches demnach Alnisius Acqnisti «u lesen ist 

96. Andrei Appiaai, von seinen Zeitgenossen Maler der Grazien 
AA f ji^^r adeligen Familie, und wurde 1784 

/VI zuMailiiiid ^'ehnien. Als anner Jüngling wählte er die Knust 
i iW,*^ Broderwerbe, sie sicherte ihm aber in kurzer Zeit auch 
einen glänzenden Ruhm. In dtu Palästen Mailands sind viele 
PowJ J'^s^raakreien von seiner Hand, iroTon jene d« ehemalifVB 
ralais dM \icAonig8 die Grossthaten des ersten Napoleon vcrherf- 
UMen. ]Uisa> lirapoleon I., und Prinz Eugen waren seine Gönner, und 
S J Hl?? L r""iS*'u° ^'^'^»"P^atze abgetreten waren, rflckte HBr Ap- 
Nahrungssorgen heran Mehrere Freskobilder sind 
J^f n!! J?**?^* Künstlers bezeichnet. Man findet es auch 

«wLhÄ lIÄ r'^J^Pf* i«t- Unter den, Monogramme steht 
Z^Ia '^^^ Oelbildem ist die Färbung weniger 

Pn"" V"^^'" eigenthümlichen Bei«, da aw* Sie 

aSu deal f' - r' 7^^'''^''"' «»e Aehnlichkeit, da 

E?'g hör näh de; alten aka^l^^i.t VT «»«««rteristilr «niing. 
können daher vom Kf^r^I Ruhtung an, und seine VTprke 

aufgezählt Die Fresll^^i^^^fe^ V'.,"! fine Hauptweri« 
von 1812-22 auf 32 BlättP^: ^ l Mailand hat F. Bosaspin» 
das berühmte Bild in Al.an? wefS^'"^/ ';- v^' f«»v«gUa «tich 1836 
roy. fol. J. Bemardi hrSe eben i ! '^'^'^ ™* 
jpnes der Jünger in traaiK '^'"'^ gepriesenes Bild in Kupfer, 
BUder, welche den, ApSV d?n" tS™? /'';, ^^^^ *^tach eines jeuer 

1820 eine Gesrnnrntauseabe L .° ^^'^ umarmt, fol. Bisi wollte 
hatte aber keinen gflnstigeu FV.rf^a!?^ ^ Meisters veranstalten, sie 
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Jf ftr i£ Ii?«, von Avercamp l^^ärp ' Mriwerken vorkommrwplJhf 
rerMl» ^"»sf'f'r malte LandaSen IS^? ""^ ^ß40--l6M bloS® 

:MiE /"^v,"™«ew Jittfan m tFiimron «„^ i . staflirte er die GemkjH« 

frj'^rj" <»• i'ir Sä' 

t'«!^- JdMBn Adam Ark^AMi»... i. 

ka*. lT^\'*^«»^ono^^ auf Lan!l "l^'^r *-^^eren Zeit 

' ^it ^" Main »nd Aqiareu' 

fftri,, Orosshereogs von Hessen. * *® 8**"« «»es Hofmalers 

iMer» iS. Alftfaekt Adan « ki v 

keit, V ^en gemalt habe bei welS?^r*'^''t."°**'" ^Tarsrhal Radetzkv T tS"* 
0«len erwarb itaJ- ^^'^J^r Gelegenheit er auf dem FM.?, i 2- 

^"«,«^10. syv„X,Z ^* 2«-=*». 
ä^'f k"Si "^««1' ftof Pferden a„f der .S,».se am d.a 



I 
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2) Ein Wagenpferd nach links hin sieliend. E« i«t an dnan Stri^ 

gespannt, den Wagen aber, wdrhen es zieht, sieht man nicht. In der 
Feme sind Bäume, und rechts ein Gebäude. Unteu links steht d«a 
Monogramm. H. der PUtte 3 Z. 5 L. Br. 4 Z. t L. 

T nter dem Monogramme .45 z ililrn wir imI to Blätter dieses Meisters 
aul, so dass sich beide Artikel ergänzen, lüu VeiaeichmBs der BmUt- 
iing( u des A. Adam fehh bhher. 

Shnhm Attbry, Kupferstecher, Peter's Bmder, arlniHeie tun 

AA y Strassburg, 1653 in Frankfurt am Main, und 

-/7tV T "» ^ök nieder, wo einige seiner nicht 

^ u * . , ' }\ ''*'^f"^«ndeB BUUter als interessante Seltenheiten 
geschätzt Apcerdon. Kr soll noch lß82 in Cöln p< l.>l,t haben 

«.5.5 'fen^^'''^,"''^ ^ Cöl" S. 25, beschreibt eine Anr^l 

w"S'dieXiatr^ f Monogramme ve«ehen sind. 

die ÄtSSTn it^e^ ^^n^^^^ 

und Bildh^Sm^'I«if"^"'^ s«^^"«n» Tischlern oder KtJnütlem 

i'^^^'"^' ^^"'^ch M. Friedrich Untcitsch statt 
!Ki i '"J™"''^*^;!:* mcm-. Zu finden in Nürnberg Bej Paulos 

teutsät. Ä^'Y^x^^ '^^" "'1 d«'ch Meister Friedrich Un- 

Ai°?hätk''F!l^^*®'**V^^»*'^ ^o^«^» war um 1570-80 
Ä* J ^vT 'S/^" Nachahmern des Pamegianino. Wir 

hl^mme^omelU hl^r ? «^5^ «^^«^«^ J^eirhnunf^^JXhes die 
und Sts sttite ^ioh ^ ^T'""*; P« uu^aruu die Mutter, 

merkt man den Konflino ' . ""^ J'*^ «"»t^»" ^er Maria be- 

Zeichen, und iS ein l"^'.' 

wahrsdieinlidiToodoro rThl MTn!f ^^V"^^' '^i'">"K'-''mm, welches 

des gothischer ^. Xm id^^^^^ Buchstabe hat die Form 

nicht anaugehören „'"-^„^'^'»„^l»«! Mautuano scheint das Zeichen 

^^.clueibtTnfSt von ^L^'* P- 5^0, be- 

keinen Kupterstecher von VlSri J.^^^^^^ g"t gestochen ist, aber doch 
wird aum iich wohl veSenrlr^r "'''^ ^««^ Naawn 

Das erwähnte TU.tt .Mh f ^""»^ißen. 
der Brust vor. Sie hat eine h.hlTr ^^^l^^t ^^^^ "»it dem Kinde an 
dalier nicht, dass der Kttostlei lin« i »^^^1 ''''^ 

Heüer meint. Unten gmu L^ Ä*.™ ^'""^ ««habt habe, wie 
Br. t Z. lov, L. »«eht das Zeichen, fl. 2 Z. 7 L. 

Ml. üihetmterMelrterm n . 

M\ ,| ersten Bück liei ] '^T^^ Zeichen wird man auf 
, Mt\^ bilden. AllITn .1 '^c'''*'^"' ^«^^he zugleich auch 
uof.,« Bttcltttaben JM«. „„d n Ü *^^i?og»^nira besteht aus den 
ner Ä.?^^^"''«'^' ^elchV "V^Ä'^ Goldschmied und Wfedailleur 
Blumen ^018^ 0 . !?.^ ^,"««b"''« thätig war. Ilaf- 

ltaÄrjcnln1?"^^^^»^&c. A t h"*''' Verzierung von 
' sculp. D. Punck eacn. H. «"^»^en Blatte steht: 

«• « Z. 11 L. Br. 1 Z. 11 L. 
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BrulHot I. No. 57 u. 2416 fand die o])lgon Monogranuuen ebenfalls 
auf Bl&ttera, welche Festous von Bliuuea und Frachten zum Gebrauche 
für GoldBchnriede vorstellen, und im Geschmacke Kftflel's radirt sind. 
Der genainitc Scliriftstcllcr setzt sie ^'c^f^n Ende des 17. Jahrhunderts, 
gibt aber kein Maass an. Ucbrigcns arbeitete damals auch noch ein 
anderer Goldschmied, von welchem wir ein „Fnichtenbuchleln mm 
ReisBcn dienlich" haben. Dieses Büchlein enthält 12 sehr sicher ge- 
stochene Blätter mit Gruppen von Früchten und Blättern, qu. 12. 

103. AlAred AsUojt Kupferstecher zu London, ein jetzt lebender 

KOnstler. Er gd» eine Asleftann; snr Aetuninst berM», 

*^ , unter dem Titel Tli > Art of Etcbingnn Copper — . London, 
wü^ 4^^' et A. Darling 1B50, qu. 4. In diesem Werke sind ra- 
^ dirte Blätter Ton Ann, welche cUese Zeidmi mit den Jahr^ 

zülilen 1848 und 49 trafen. Sie lassen viel zu wfVnschen übrig. Die 

laiidsihaftUchcu Ansiditen t/ehören zu den hessereii Arbeiten. 

104. Andrens Achenbach, der benilimte Laadschaftsmaler, erscheint 

Mhier nachträglich , da man das gegebene Monogramm nicht 
unter den gewöhnlichen Zeiehen des Meisters suchen wird. 
• Man findet es auf etlichen Gemälden und Zeichnungen aus 
dessen früherer Zeit — Da Achenbach' unter No. 89 eine ausführlidie 
Steüe geiiinden hat, so mr^nlten wir uns hier der weiteren Bemerkung. 

105. Amt vaB Aich, Buchdrucker in C5ln, der Zeitgenosse des 
■ry Formschneiders Anton Wönsam von Worms, deutete in der ge- 
Y gebenen Weise seine Verlagswerke an, und daher handelt es 
A sich um kein Kflnstlerzeichen. Man findet es auf einer Titel- 

^ Liniassujig in einem von zwei Genien gehaltenen Schildchen. 
Oben ist das kölnisc he \\ appeu zwisclien L6we und (ireif, und in den 
Seitenleisten sind Eiifiel mit Posaunen. Diese Bordüre ist von Anton 
von Wonus gcschuitten, und dient zu folgt'udeni Buche : Datt boech«ig&n 
der eu yger selichtit byn ich gmatU etc. Gedruckt tu Cöllen fty S. £«p«W. 
Ein anderes Werk aus Aich's Druckerei ist betitelt: Die passie vnseM 
herm Jetu chrisii. Gedruckt %q CöUm vur $mt Lupus by myr Art van Aich. 
Anno MDXXYI, 8. Die HoIxBchnitte sind von A. t. Wofnw. 

IW. Alessanclro ibondio von Florenz, "Maler und Wachshos sirer, 
A k wird zu den ächolem des Michel Angelo ges&hlt, was 
f\ fk aber nicht seyn kann, indem Ahondio beim Tode jenes 
\.-L\. m Meister^: nitch ein Knabe war. Kr stand um 1575—1584 
in Diensten des Herzogs Wilhelm Y. von Bayern. Gegen Ende seines 
Lebens trat sein gleichnamig(>r Sohn in herzogliche Dienste. Dieser 
Kiinstler wurde aber dann an den Ilof des Kaisers Rudolph II. nach 
Prag berufen. Alessandro Abondio malte Portrnite, und bossirte solche 
in Wachs. Letztere wurden ebenfalls mit Farben bemalt sie sind aber fiut 
alle zu Grunde gegangen. Gemälde und Büsten bezeichnete der Künstler 
mit AA., theils mit grosseren . thcils mit kleineren Initialen. Gleich- 
Kitig mit Alessandro lebte Antonio Abondio, welcher eben£alls Bild- 
nisse in Wachs fertigte, zuletzt aber als Medailleur seinen Ruf grün- 
ste. Man niuss daher unterscheiden , ob solche mit AA. bezeichnete 
Wachsbilder von deu beiden ^Uessaudro Abondio, oder von Antonio 
Aliondio herrühren. Letzterer verlebte in München und Augsburg nnr 
etliche Jahre, die grosste Z« it seines Lebens in Wien. Unter JiV. ÄB4 
«adeln wir ausführlidi n\nr ihn. 

Alessaidro Alberti, der Zeitgenosse « oder Bmder des Chembino 
Alberti, soll ebenfalls Zeic hnungen und Gemiildp mit den Initialen ^. 

(signirt haben. Er gehört indessen zu den seltenen Meistern. Wir 
keanoi Jcdne Zeidmnng ?oa seiner Hand, nur einen Knplerstich w» 

\ 
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Ch.Alb€rti. Dieses Blatt stellt die hl. Susanna vor, und ist bezeichnet: 
Alessandro Alberti 1578, fol. Im späteren Drucka mit der Adresse des 
NicolauB van Aelst 

Antonio imorOBO, welcher von 17?6 — 1760 in Londnn thatip w.ir. 
soll 1 ort mite und Genrebilder mit A.A. bezeiclmet tuUn^u, tlieils auch 
in Cnrsiven. 

Andrea Apptaai bediente sich cbeufalls dieser Tnitialru. noch öfter 
aber eines aus A. A. gebildeten Monogrammes, welches wir oben. Ko. 91 
gegeben haben. 

Albrecht A4am slgnirte in seiner früheren Zeit auf gleiche Weise, 
wir verweisen aber aut No. 98, wo ausfobrlich über diesen Meister 
iNiMiiddt ist 

AIOT. MMinArt Altarit, mstoriemnaler, arbeitete um 1760 m 
\ Pf»r-rimü, war aber ein Schweizer von Oebnit Er malte 
. r^J;giö8e Darstellungen, besonders Madonnen und andere 

weibliche Heilige. Auf efnigen Bilden stehen die Initiftleo A. A. mit 
der Jahrzanl. 

108. Anico Aipertinlf Man findet einen alten Kupferstich, welcher 

A A zwei nackte, nach Unks hin gerichtete Männ«-r v..r^t( llt I>f r iil- 
^ Y^^ tere steht rechts neben einem Piedestalp, aui weichem zw. i weib- 

R?rL r "i. u"'"^'' ^^"^^^^ •» dem oben die 

Bnchstab e n^AA steh en, erhebt sich ein dürrer Baum, an wrirl. ,u das 

XV N^fl!'^^ d^ese Composition im ArtilKl'flber Hat«. Anten 

Me5stpi?fi ^l^*""^" '""'^ de«» Thyrsus. Das Blatt des 

^ oa di^N^M^L^^^^^^^ gegenseitige Copie 'des 8«dii, 

Anton . Bartsch .„ i ht siraber^aSfi^rMätlS^''**' 
Aspe^ZßÄo" "^'^'^^-^^ den Wunderlichen Amico 

des^FScSJi fJZk ^In •'k/'?.*u^^'*.-*ö52 lebte. Als Schüler 

erÄSÄcht^'eÄ^^^^ 

Maler (»ekannl ist iTcrtit^^f •Ä'' ?*»g^e^*^^ '"f^^r 

der Weinr^s Marc A«Sm H^^^ 'iT^ ^ ebenfalls ein Blatt in 
Kupfei^^ch LK;^S^äfn. ***** ««geschrieben. Dieser 

Bartsch XIV. No. 2 eTwSü K i^F'^ !^ Marc- Anton, deren 
Sixtina gemalt, und Rafael dasspSf t"*^^'? dieses Bild in der 
gezeichnet Diese Zeichnnnri^ n \' «1«'' ^eder nach- 

s<aner Schüler beim Stiche vor i^Tr ^™.-^-'^»*«'^ «'"«"^ 

nommen, indem die gefallenen ^P«« i»t ^vn der Gegenseite ge- 

sie im Originale der LichtsK Ziehen, während 

^edier scheint jedenfalls i^uer ^^^^ verfolgt. Der 



«wei BM(ifa«nten copirt hat Die (tnl! ^«Icher die sogenannten 
diese Tst 7 Z. 2 U It^^/ ^ r}^^^'^ Vertreibung aus & P«fr 
als ^ Oripa^ » ««1 5 Z. 6 L. breit, nnd eben to sOlM, 

uartscti XV. p. 8 \"n ^ u l . 
Ä"'*-?"'.!!^^^^^^ OpfcÄ^^?"«^ Blatt von seltsamer 

«Pimit ani Hocken zSUSf'^.^***« '^''^ H^^'. 

Awwchen Omen aitet CUn anf de« 
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Boden und beschaut sich in einer Art Spiegel. Im Mittelgrunde brennt 
das Opferthier auf dem Altare, und über diesem schwebt ein Engel 
mit einem Tüfelchen in der Rechten, während er mit der anderen Hand 
nach der Vertreibung aus dem Paradiese deutet . welche im Grunde 
vorgeht Am F\mr- des Altares ist der Baum des Ijehen«? mit dfr 
Schlange. H. 8 Z. 9 L. Br. 12 Z. Die Composition duilt*-. jfdeulalls 
fon Aspertino teyn, da sie in der phantastischen Auffassung mit an- 
deren Werken dieses Meisters stimmt. T»pn Anhaltspunkt geben zwei 
Gemälde im k. Museum zu Berlin, wovou das eine mit „amicus bono- 
«iensit*^ beieichnet ist. Die Zeidurang 2um Blatte mit den ersten 
Menschen nnsserhalh des Paradieses wurde auch schon von Malrasia 
dem Aspertini beigelegt, den Stich aber schreibt dieser Schriftsteller 
dem Bonasone zu, mit der Bemerkung, dass einige den Aspertini selbst 
als Stecher orkonnen wollen. In jeder Hinsiclit lindet sich im Mach- 
werke Aehnlichkeit mit den beiden oben erwähnteu Blättern, nur dass 
diese als Copien von BUttem des Iforc-Anton zu betrachten sind, und 
d^er die ^Tanier vorgezeichnet war, während Aspertini im Stiche seiner 
eigeneu Composition grössere Freiheit entwickeln konnte. Jedenfalls 
Itt dag Hau von einem Meister der Blare'AnK»n*8ehen Schtde. 

Ottley will dem Aspertini auch jene Blätter zuschreiben, welche 
Bartsch XV. p. 461 dem Domenico Beccafumi vindieirt Diese Ansicht 
kSnnen wir in kemwHintidit fteilen. Du auf denselben voilroniinende 
Monng:rainni HFB deutet weder den Beccafumi. in ^ den Aspertini, 
sondern einen Copiaten an, welcher fremde Compositionen zu seineu 
Gualen faenfiM Btt Bodi knt w wtder eine von Beccafami, nadi 
elna nu Aapertini nacfagettoclieiL 

109. Ünhekannter Stecher, wenn uiclit Ant^Mii*! Alioiulin iMose 
a A Initialeu stehen auf einem zart gestocheneu Blättchen in der Weise 
des Afoitino Yeneaiano, welches tm randen Medaillon den Kopf 
dm Ptqpites Julius TT. enthalt. Er ist in Profil nach rechts gewendet, 
lafl niüer der Calotte sieht man nur das Ohrläppchen. Den Grund 
bedednn wagrechte, hie und da dnreh Ueine Pnnlcte nnterbroehene 
Striche. Im Bandstreifen steht: ITLIVS. SECVXDVS. POXTIFEX. 
MAXIMYS. 1512 (die 2 verkehrt). Auf einem Zettel stehen die Buch- 
AA. Durchmesser 1 Z. 9Vt Ii- 

Ein Exemplar dieses bisher ganz unbekannten ^Medaillons befindet 
sich in der k. k. Sammlung zu Wien. Eis war bis 1845 einer Uand- 
idirift eingeklebt: Poemata satyrica in Pontifices romanos SaecuUXYI. 
INme satirischen Gedichte sind von J. Alex. Brassicanus. Vgl. F. v. 
Butach, die Knpfcrstichsammhing der k. k. Bibliothek in Wien, S. 46. 

Die Platte könnte von einem Medailleur gestochen seyn, da das 
Bildniss und die Fonn des Blattes dafür spricht. Wir wissen indessen 
aicht, wann BrMfJicanus gelebt hat, und ob das Medaillon 1512 ge- 
stochen wurde. Datirt es aus späterer Zeit, so könnte die PlaUe von 
Antonio Abondio berrlOirmi, welcher in . Wien arbeitete , aber erit 
1581 starb. 

110. 

Altoilo AbOBdiO, einer der berühmtesten Stempelschneider 
\ des 16. Jahrhunderts, hinterliess zureiche Werke, welche aber 
' ' ' gewöhnlich mit AN. AB. bezeichnet sind, so dass wir erat unter 
dieser Abbreviatur ansftihrliche Nachricht über ihn geben, welche um 
80 erwanschter sejn wird, als man früher den Verfertiger der sch&nen 
Medaillen mit der Signatur A. A. nnd AN. AB. nicht gekannt hat Die 
Wtialen stehen aber nur auf wenigen Medaillen, wie auf jener mit 
Amt Brustbilde des Kaisers Ferdinand L von 1575. Diese Denkmünze 
^ V lehr ich5n und teilen. BrnUiot, App* H. No. 7, nennt eine Me- 
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dÄÜle mit der Büste eiacs bärtigen Mannes und der ümschritt : MICHAEL 
VON S. ANNA AETA. STAE XXXIX. Diene Medaille fertigte Abon- 
difl in Augsburg. 

111, Abrabam Abrtmson, Meduillt ur, staiul in Diensten des k. preus- 
fi^ ^ sischeii Hofes, und starb zu Berlia 1811. Seine Werke sind 
' ' ' zablrcich, doch nur wenige dOrften mit dän Inikuleii de* Namen 
bezcicluiet seyn. Sie tinden sich auf der Jnbelmedaille des Lflbednr 

Kectors Jobann Daniel Ovcrhork von 17fl3. 

118. Aua Maria, Frelfraa voa Äretin, geborne B. von Stronuner, 
zeichnete um 1820 schöne Landschaften, und ftdirte tack 

(CL/ C6 peinige Blätter narh (Htadr, Chodowiocki, und nach eiüonpr 

Erfindung. Man tindet auf diesen BlAttern das gegebene i 
®^ Zeichen. 

113. Adam EUheimer soll nach Christ, Monognmunen - ErUinmg 

\ TP o J?iL*^®'^ Träger dieses Zpichcn«^ seyn. Der genannte 
/-y-V Schnftateller liatte indessen kein Gemälde mit einem Mono- 
♦tw . 1 1^^?^ ^^TJ gesehen, und er stellt daher die Rich- 
?1 V« tWim, indem auf Geraüldeu uinl Knpfersticben 

dM KflMÜerg ein aus AE bestehendes Zeichen vorkommt. In- 
r^u Z i? ^«^«^cimer geschrieben, so dass der Meister aucb 

SLrlTn rT*^® gewechselt haben köunte. Wir zweifeln aber 
immerhin, ob dbr Kflnrtlcr diese Orthographie beobachtet hal.e. 

j7 T "*J*e»lMfc«IeI«taer, dessen Monogramm durch 

^.1. V i ^^^^ fiödt't es auf einem 

I),.^on , nf.fi K ÄI! *'^!'^'^'^ Kerhtor vorstellt, deren 
is v^i Plattenrand reic hen. Jener zur Linken 

Sihf min ,h r'^Z' '''' vorn. Rechts unten 

ie^iL w.IpW ^ ^-f ^"^ ^^^^^^ ^«^"i^t bemerkt, dass der- 

tSWrathen Slhl ' ^'""^^ Andrea Maa- 

ÄtMe en p- .r'} ^^^'^^ Ansicht „Man««gat 

So . diesem Zeichen ist indessenT.r- 



Wenn 



banden nnH wir »/lu i «»escm Zeichen st indes! 

dtes nicSJ^der FaJ^i t^ ""^^ Nachbildung genau sei. 

*« iSn nna Ln ' . ^ der Querstrich nur durcl. 

dolla hamleln ""f , '^".^ 'y'^''' CS sich um ein Bktt des Andrea Mcl- 
ähSchei a«; w u^^f^? ''''' Komposition desselben. Eines 
XiScht der ü i : : -If'] Monogramms bediente sich Meldolla, 
^r Ä ^"^u t^^^^^^ ist auch das obige Zeichen 

nach A. MeldoUa Kestoch;« '^^«^ ^' Maotegna oder 

f nicht gesehrhE SX^'''. ^^^^ iHStfanmen, da wir 

folgende Artikel möcMe abeÄS * f '^ '^ S^'^'^n'l'^lt- der 

liebes Zeichen bringt Aufschluss geben, da er ein ähn- 

^^t/^SeuÄlh^^^^^^^ ^^'•^•^^^ vorhergehenden Ar- 

AA Bartsch V <rT YYT o- ^ eiß«"^ Zeifheii auf, welches 
>7 ^»^i nahmen. MddoUa zetÄ'*'?* ?™"'"^ N^'- f*'^^' 
sehr flüchtig, und öfters der 4^; • i ^^''^ s«"' Monogramm 

i'orm gani undeutlich erscheim rl^^ . ^«"icl^werk hinein . da-is die 
dem Peintre graveur entnommpnnn ^^^^ öem gegebenen, 

kleinen A gleichende BuchSp s^* u Fall. Der erste, einem 
ktlrlicher Nadelzug, .o^Hk * ^n^Ä^' ''^'^'^ ""^ 
S"\«^eaTOrundnachseU en ff ^.«»Iten Meister nicht selten 
demvorherKheudenzumMuster mir^S«?'^^' Zeichen diente viell I M 
M*Mä!f'i.^,^^'^««'«^«n^W ^ ^''''"^ derQnnrstrich dnrch, 

Helden« bmideln, und daher ItL^"^^''' '«r^en ^ir über Andrea 

enthalt« TTO mn hier d«B Weitexen. 
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. H. ilulJer bediente .l.i, . ^^^^^'S' 
* den Buchstaben "j.^^ ""['"«f^r»' scheint .„ d^*"^ Meisters 
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f'f ron Blättern ist «n <^a5s Hwrl^ iJ^^^^ ^''^r durch 

^.Wjr J»;;-'!™ BÄ'l?' 1% 7 <654. Dies, ft^fc.» 

«'I-™- Mau find«"';"''''' h>"..te , wte iii''''''?'™™''"-''e.vio^ 
W;- Caspar H??f^/';^^"'''Jem Beisa.'e* X^',' "/'f". Bescheid 

««hen« Bildnisse di;s '"iÄTSi^" 

»p_mie daselbst 

ooren miiSe, und i^i'r Zr^'/""^ S«- 



Dieses Zeiclipn ^ • 
Ä P rh^;'""',", ÄdTM«}'?».. an, wahr- 
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för den Fall , dass der mittlere Scheakel ein / $cyn sollte , kann die 
ErkläniTig gegebon werden. TKinilieh: Audrea lagcguo I'iuxit. 

Wenn nun diese Erklärung richtig ist, daon kann das Bild der 
Madonna mit dem Kinde auf dem Schoosse, welche! in Dr. Waagen*i 
Catalng des Mu<5enms in Berlin No. 237 dem In<?ojrno tnuthmasslich m- 
geschrieben wird, uicht von diesem Meist^ir seyu. Es hat trockene, 
plumpe Formen, rohe Malerei und, trotz der Bewegung des Kindes 
nir«»(»nd eine Scelenregung. Dr. Förster hat die thronende Madonna 
iu S. Spirito gezeichnet, so wie ein Bild des hl. Lorenz, welches Ton 
dflnaeUien Hetater gemah vtt 

12L Aldrea di Lllgi (Aloisü) , genannt Tlngegno d'Assisi , fand 

AA "D '™ voilicrgehenden Artikel Erwähnung, da ihm 

./\, X, höchst wahrscheinlich das daselbst gegebene Monogramm 
A A TT ^'6se Initialen werden Uun im Knnatblatt 

/\ /\ M 1821 No. 37 zugeschrieben, und auch Baron -nn Rum- 
* * Ohr (Ital. i- orschuDgen U. 324 fif.) laod im Privatbesit«! 
an Florenz ein GemUde mit dieser Beaeichnnng, welches er dem b- 
gegno beilegen zu mü?sen glaubt. Man mnss daher ...iwlrmt Mohn 
lesen, so wie auch das vorhergehende Monograuun auf solche 
Weise erklärt werden kann. Ein urknndUdk heglaiA)!!^ Werk des 
A. dl Lmgi ist indessen noch nicht ermittelt. Va^ari übiT^rrlit in der 
f/I?o'l ^"^^S^ ^«io^r Vite 1550 den Ingegno, und durch die zweite 
Uae»). brachte er nur Verwirrung in die Knnatgeschichte , indem setoe 
Äactochten über diesen Meister grösstentheils unhaltbar sind. Baron 
Ton Kumohr hat dieses mit grosstem Scharfeinn in's Licht gestellt, und 
bewiesen, dass Ingegno nicht Penigino'a Schiller seyn konnte, sondern 
jener des Nicolo Alunno. Da man also früher nicht einmal die Schule 
j " 11''^'''^^ ^^'^''^ bestinunen konnte, so fiillt auch die 
'^v^^' ^^8- ^" ««™M<* aus einigen WeAro 

• ^esselben ersehen haben, dass Ingegno in Perugino's Schule der erst 
W Jlt grossartigeren Styl erstrebte, und dem Colorite Zart- 

sihliLn ä'T^*"''° Lan« nennt heispfelaweiae nur die Propheten nnd 
Äwi?» Adono Doni erst um 1580 

ZiiTJrZ r. V^'I^'T .^a<=J^ahmer des Buonarotti in Fresco malte, 
ät Ai^irP^^Ac^'^Ä^^ Art, dass er den A. Doni 

mt Andrea d'Assisi fQr Eine Person hält, und boide von 1476-1484 



S&.sSf h ! r"v'''^' Andrea zum Gehülteu Penigino's im 
S Schril^,tL l"^^ er nach der Behauptung 

St Iahen 11 '"vi? ^ f "^'^ Rafa^l einige schöne Figuren 
E^k^n ^^''^'^^^^ sie nicht näi>r . Aveil er über- 

aS dem A^£ea unhÄ^^**' "^*»^^™e Schriftsteller schrieben 
doch iSS Äm Tnd.^^^^^^^ und Sibyllen daselbst zu, 

Tasari^mcS cLu dfn Anr*^'' ""^^ di'e schönsten sind, 
dessen Arbeitent L i%Äe?S^ Perugino's hei 

kein ftemMde Ton IngSno's uili »^«»^"^^ »her wieder 

wahrscheinlich uic in BeLnl^ii ' , "ämUch letzterer mit Perugino 
Yasari den Künstler in S^rLf iff™.''' Schlüsse lässt 

er will auch irissen, LV ?CI !, ^ ""^^'^"^^^ plötzlich erhlindcn, und 
Pension ausgesetet habT ^WL« * j ^2®^ ^»P^* Si'^t^s in A'^.sisi eine 
haben soU, Andrea bis in sein b6. Jahr genossen 

Yuati findt hier offpnhnr r» 
könnte nur Sixtus ly. " T ^^'"^ mvahnte Papst Sixtus 

^"«it« M isler e^er Zeit, in 

cntiqne de k noüce des tSw L- ^^^^^^ 

«wieaox itaUena duMna6e national du Loime. 
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Paris 1850 p. 29) emh tarn einer Qnittniif , weldie ibn Car. Frondini 

inA>si>i inittheilte, äms Magistfr Androas Aloysii den 29. Oktober 1484 
am Kuthhause su Assisi einige Wappen gemalt hatte , die einzigen bis 
jetzt documentirten, aber Terstchwimdenen Werke, welche ohnehin ohne 
grossen Belang wären. Andrea kann also nicht Perugino's Schüler ge- 
wesen seyn, er kann als solcher 1500 nicht im Cambio gemalt haben, 
und war auch noch im Pontificate Julius II. bei gutem Gesichte. 
G«r. Frondini ist im Besitte mehrerer Qaittttngen,weldieAndreaiuif Rech- 
nnn!^ seines Bruders, eines Canonicus am Dome in Assisi unterzeichnet 
liiitu;. Die eine ist vom 5. December 1509, unter welcher er sich 
„Ingegno di Maestro Allovisi'' nennt. Unter anderen schreibt er In- 
«{^10 di Maestro Alivisse, AUovisii, Allerisi und Aloisi. Cav. Frondini 
Desitzt auch Aus/.üge ma Gerichtsakten im Archivio delle riformaggioni 
d' Assisi. Ultimo aprilis 1510 kommt er als Sindicator Potestatis wt, und 
nach einem Documente im Archive dos Domes zu Assisi war er auch 
päpstlicher Cussier. VAn Ht}ef des Schatzmeisters Aluhanus de Alphanis 
von Perugia d. d. 17. April 1511 hal folgende Adresse: ,,SpectabUi 
Tiro magistro Andrea, dicto Ingegno, Camerario apostolirn in civitato 
Assisii." Diese Ducumeute widerlegen Yasari's Sage von der frühen 
Erblindung des Kflnstlers. Wenn dieser, wie wahrscheinlidi, Almme'i 
Schüler war, so mnss er 1511 ungefähr 70 Jahre alt gewesen seyn. 
Alunno kam nämlich um 1460 nach Assisi, und Andrea könnte danials 
iroU tO Jahre gesSUt haben. Nadi Taaari's Zeitrechnung wire er 
erst um 1556 fan M. Jahie gettoilMn. Die UniiehtiglEeit dieier Angabe 
leuchtet ein. 

122. Andrea i^piuii, der berühmte Maier, welcher unter dem 

Ä.A, No. 96 eine ansfthrliehe Stelle 
A. Arl . IjNV. fand, fertigte die Zeichnung zu einer schönen, von 
LF (A. Lavy) geschuittenen Medaille auf die Schlacht von Marengo. 
Auf dem Avers Ist die Bflste Napoleons mit der ümsdirill: JSOTfk' 
P.\KTE PRTMVS COXSVL ANNO VITT. Der Revers zeigt den Her- 
cules als Besiegcr der Feinde, und wie er die Italia aufrichtet Die 
Tidiiria fdue^ aof den Sdüld: H0STIBV8 FBOFE HABENGYM 
FVaHS. Am Ftasaboden steht die Abbreviatur des Namens. 



»• Amt van Alen? Dieses Zeichen fanden w ir auf einem srhönen, 
AAT* in Silber getriebenen und vergoldeten Basrelief, welches die 
ffimmelfahrt Marift vorstellt Sie schvrebt mit langen, fliegenden 
i a I L ^^^"^ Grabe , um welches die Apostel voi-sammelt 

' 0 i Tgjjid. Die Köpfe haben sehr viel Ausdruck, und die Extremi- 
titen sind sorgfältig behandelt. Der tflehtige Meister seheint eine Zeieh- 
nimg von der Hand eines Alteren hoUftndischen Meisters benQtzt zu 
haben. Wir haben Knude von einem Goldschmied Amt van Alen, 
viNen sber nicht, ob das Monogramm sich auf ihn bezidien kann. 

Antoit o Badils , Maler von Verona , lebte von 1480 — 1560, 

' ^ und wird von Lanzi als deijenigc Künstler bezeichnet, 

welchrr in Verona die germanische Kunstweise ver- 
drängto, und eine Weichheit und Freiheit der Behand- 
lung zeigte, wie kein anderer Meister jener Zeit. Er 

war der erste Lehrer des Paolo Veronese , seines 

Keffen. so wie jener des Zelotti. In S. Nazaro zu Verona ist ein 
^on Ridolti gerühmtes Gemälde, welches die Madonna mit mehreren 
Miligen Bischöfen vorstflU. und nach Brulliot 1.68 mit obigem Zeichen 
|«nchea ist. Eine thronende Madonna mit St Augustin und St Petras 
" & S^irilo an Verona ist von Zaneoa im UmriM geHoehen. 
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125. Bami m M«f, Uder von Brflssel, g«1i6ft sn den be- 

/ * rühmtcstPD Meistern , welche in der 

y 7 Z -T j ^ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts blüh- 
. /"T^^pl X y Z y^tMiy und in Ttolfen ein« ünwtmdlnng 

Jf^^L -rf'^r^t * erstrebten, aber ohne die Aumuth der- 
JL O Jh selben preiszugeben , da die ihnen In- 

yQ*\ Tt Überbaod behielt Barend fand sich vor- 

" ^ nehmlicli ron Rafael*i Werken ange- 

zogen, nähert sich aber zuweilen auch in glücklicherweise dem gross- 
artigen Style des Michel Angelo. Der Schritt war indessen nicht sni 
gross -, der Künstler hatte sieb schon in der Heimath von der herkönun- 
liehen Kunstwrise ahgewcndct. und namentlich eine angemessene Bild- 
ung nackter Formen erstrebt, aber bei vorlim-üchcndor Liebe für 
UMdnioteTolle nnd tnmuthige Köpfe. Auch die Lust an der alter- 
tümlichen Darstellung mantii^rfachen Geräthes, reicher Kleidung md 
BOstnngen Terlor sich bei ihm nicht. Zu seinen Hauptwerken ge- 
When aber die spateren Leistungen im iulienisirenden Style, welche 
jedoch unter sich wieder ungleich, theils ohne tiefere geistige Bedeut- 
img, theüs nicht so entsprechend in der Composition als andere Bilder 
Sind. Wir haben im Kflnstler-Lexicon ausführlich über diesen Meister 
gehandelt, und auf viele Werke desselben aufmerksam gemadit Ab 
finaler Carl V., ^r Statthaltcrin Margaretha von Parma, nnd des 
fr!?"^ T'S T glänzende Aufträge, theüs für Car- 

rin. i^^y ^r^n'n ^^^^^^ ^ mm noch fa Kiidieii, und 
m allen bedeutenden Gallerien. 

IMe beiden enten Monogramme fanden wir auf rier «rossen Zeich- 
nungen ans seiner frühereu Zf it. Darstellungen ans der Geschichte 
desRomulus un k, Kupferstich- Cabinete zu München. Sie sind mit 
n^. .tfS """K^t^LScht und leicht colorirt. In diesem Cabi- 

für Arhil aJ' u '"'^''A ?«><=l»n«n«ea ohne Monogramm, welche wir 
r^icW »^SJtilL"^"^^^ ^"^'^ ^^^'^ I^«^i»er stellt in 

Z Rn c!^^*^**®^^"'«^^""» ^»ne« ^^raten und eine Fürstin aus 
S 373 anf cXn/'/^'^'^^ ^f' ^ Kllne«er.Le«con X. 

fiiaubl •^'•,'''"""8^" ^'"""'^ -^rt hingewiesen, und 

weTcW^Tt!fl^\®^^l'" Theile jener Foke sind, nach 

uÄ 52 ""f^f^^^ ^^•"'^den. Die Schrift oben fe Oartoncbisn, 
Änäen ÄSa^nÄt^J'^^^'*^^^ ^^'^^«^ Art. F?üher^den in 

gramm lohne woW auf die ErÄnt p ^u^'^t 
,3arend Orley». Daes ^ zÄ^d.^ « Augnstanus«, statt 

weiset das dritte Mono-^rlnmf li'L« Orlcy angehöre, be- 

dus dorlev bruxeUauus facSat Ä Beisatse: Beniar. 

Gemälde.; nxit der GescÄlet int , ^'^<?^^" XXL IHr May, anf 
Haaa findet Wir wissen dies dnrnV'' if,?.^™^«^« ^^8 Köni« im 
IMrtfctorsPagsaTant. AnchinSnciSf^^^ Mittheilnnir des Herrn 

Dana findet nuui au h K 'l*^ 220 ist darauf hingewiesen. 

Passion, und dem Leben der A,^S i"'^**' BarsteUungen aus der 
Blättern ist das Tierte Monom^'if^ f?"»» ^«^ren. Anf einigen 
Bernhard van Orley bezieht. tKi'-.^''^''^^^ ralu-,cheinlich auf 

wegen nicht hier, sondern w 7^**1' vtrzeichnen wir der Ordnung 
Stelle findet , undWTeTter tU^.^ « wo das Monogramm aeini 

Hier sei nur noch he t ""^"^ ^ird. 
Knnat und Künstler die UhLJS^ ^ H"" l>«8tehenden Werken über 

i^nenagriifflMÄ dea Barend van Orley nicht 
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genM bestinuiit sind. Diess gilt Mtdi lllr das AUgenieiii« KflnsÜer- 

Lexicon. 80 wie Überhaupt der ganze Artikel mit jenem des genannten 
Werkes verglichen werden möge. Nach der gewöhalichen Annahme 
blähte B. van Orley von 1500 — 1550. Andere lassen ihn um 1400 
geboren wordon. und um 1560 Sterben 1 K in tler starb in Brüssel 
den 6. Jänner 1541 in einem Alter von 70 Jahren. £r wurde dem« 
nadi 1471 geboren. 

126. Bamd van Orley, nher welchen Mir im vorigen Artikel ge- 
^Tnin 7n\ handel thaben , soll auch der Träger des ersten Zeichens 

/ ß\ J^x., seyn. Wir verdanken es der gütigen Mittheilung des 
y \_ Herrn Direktor Passavant, welcher das Monogramm einem 
Gemälde in der k. Gallerie zu Dresden entnahm. Diescis Bild stellt die 
Geburt Christi vor, und gehört einem niederländischen, unter italie- 
niseliaBEinflusB stehenden Meister des 16. Jalirhunderts an, als weldien 
Passavant den Barend van Orley erkennen niikhte. 

Julius Hühner, der berühmte Direktor der k. Gallehe in Dresden, 
welcher 1856 einen nenen Cetalog anfertigte, schreibt des erwShnte 
Gemälde dem Aiigiistin Brann m, vrelcher um 1600 — 1630 in Cfdn 
ariieitete, und dessen wir üo. 132 erwähnen. Herr Hübner beschreibt 
von No. 1715 — 1719 fUtd kleine Gemälde, und damnter ein solches 
mit dem Besuche der hl. Maria bei Elisabeth , welches ebenfalls mit 
dem Monogramme versehen ist. In dem genannten trefflichen Cataloge 
ist ein Faciimile desselben beigefügt, welches aber ^on dem ersten Zeichen 
abweicht, indem eine Querlinie durch das B reicht, und der rechte 
Schenkel des goUüschen Ä breiter gehalten ist Es irägt sich aber 
such noch, ob die Bilder von Angnstin Bratin oder Brun gentalt seien. 
Hübnr r äussert durch das bei;;efüfrte Fra^e/eichou sellist einen Zweifel, 
welcher sich auf die Zeit der Entstehung der Gemälde beziehen könnte, 
oh nSmlidb Braan um 1030 dieselben gemalt bebe. Auf Kupferstichen 
hat Rraun's Zeichen eine andere Form. Man könnte daher auch versucht 
seyn, an Arnold Brun oder Bruyn zu denken, den älteren Sohn des Bar- 
fholomäns Bruyn sen. Dieser Meister war schon vor 1550 th&tig, und 
starb zwischen 1577 und 1580. Er malte historische Darstellungen und 
Büdnissp. wovon lefyfere (h<n Vergleich mit Ilolhein aushalten. 

127. Abraham Sreaghel, genannt Khyugrai oder der Neapolitaner, 

M malte mit grosser Kunst Blumen und Früchte, welche noch 
in nller Frische prangen. .\uf einigen Gemrdden steht 
dieses Zeichen, dessen sich aber auch ein älterer Knnstler 
dieses Namens bedient su haben scheint. In der k. Gal- 
lerie zu Neapel sind nämlich zwei Gemälde mit diesem 
Monoeramme, wovon das eine einen Mönch vorstellt, dem der öack 
abgesdittitten wird, das andere sedu Blinde zeigt, welche nacheinander 
in den Fluss stilrzen. Die Composition i-t in dn- Wrise des alteren 
fireughel, welcher durch seine Spuckgeschichten bekannt ist. Nach 
Heioeck» soll dieser Kflnstler auch radirt und in Hols geschnitten 
hsben, wir fanden aher kein Blatt dieser Art vor. 

Ahraham Breughel starb zu Neapel 1690. Er war der Sohn des 
Jan Breughel, weldier unter d»n Namen des Jungen bdkannt war. 
Den 28. November 1631 wurde er in Amste rdam geboren. 

128. A. Beraard, Zeichner und Radirer zu Paris, zeichnet sich 
T iiu Fache der Omementik aus. Man bat folgendes 

I-Ki Sl ^» K«cneil d'Omements de la Renaissance 

/ I / 0\ dessiriös et prav6s h IVau-fni-te. Folge von 30 Hlättem 
v' ^mit Omamentea, und dem Monogramm des Meisters, 
^^erk unternahm Letonzö, luid sein Nadifolger Grimm ictite es fori 
Heber Bernaid haben wir keine nAhere Nachricht 
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Üffthtm BlOfimaert soll der Maler eines Bildnisses sejn, 
^^^^ welches sich in der Sammlung des Marquis A. Taccoli Ca- 

/ 1 nacci bofaiKl. Der Catalog wurde 1796 m Parma gedruckt, 

Ar) \ und da wird honieikt, dass das Portrait .jenes eines Mannes in 
Ji D JLschwarzer Kleidung mit Barret von gleielier Farbe sei. Das 
Costüm ist also das des 16. Jahrhunderts, Bloemacrt trat aber zu 
einer Zeit auf, in welcher ridi die Mode bereit« geändert hatte, und 
somit bezieht sich das Monogramm vielleicht um so weniger auf ihn, 
als aul den Kupferstichen nach diwem Meister ein anderes Zeichen 
vorkommt. Sollte das Bilduiss von einem niederliDdfschen , anter ita- 
lienischem Einflnss stehend n ^ri i>fer herrühren, so i>t an Barend van 
Orleyzu denken, welcher aber 1541 starb. Sollte ferner in Bildnissen mit 
oMgem Zeichen der Einfluss Holbein's anverkennlMur se} n , so dttrftMi 
sie von Arnold Brun oder Bniyu herrflhren, über welchen wir unter 
^^0. 126 gehandelt haben. Aut" späteren Bildnissen, welche vou 1600— 
1840 gemalt seyn könnten, dOrfte an Abraham Bratsdueider zu i^akm 
leyn, welcher unter No. 134 seine Stelle findet. 

130. ünbekannter lelster, wenn nicht einer der Yoi u'äv.ji 1 ler 
/ f 3 q bekannten Breughel. Durch gatige Mittheilung des Hrn. Di- 
rektors Passavant liaben wir von einem Kupfersticlic Kunde, 
J3l welcher in italienischer Weise sehr derb bt-handelt ist, aber 
•töV. einem deutschen oder holländi^fhon Meister angehöret. 

^e Marine. In der vorderen (iah ere uüt vielen Menschen i»t 
mwi beschäftiget die Segel einzuziehen, und weiterhin aeigen sich sechs 
andere fa^ecren, zwei Zweinia^^ter und sech^ Boote. Rechts im Vor- 
grunoe sehwlnimt ein Vogel auf dem Wasser, und überdiess bemerkt 
man sechs Delphme. Oben rechts ist das Zeichen. H.9Z.5L. Br.9Z.eL. 

Das g^ebcneMonogramm können wir nicht deuten. Indessen sahen 
u!-J5r?*/ c> • f*". aber nicht so derb be- 

SJäl^i f% ^ J'^.^^ '"»d'rt, und mit der halten Nadel 

SS3S;^i«i'^ 1*?^°* derselben steht der Name: brwghel. Dieser 
A BrJJ^Äfi ^ > l ^^'H® Breughel , es ist aber kein 
i SLiilv'^il^V'''^'^^^ ^' Hilft» des 16. Jahrhunderö 

dSen v^'r. * Knzenberg besitzt 

T^^h jÄÄS. If'^^' «weiten HäMte des 

FB Peter F?«XÄtS lebte. In der Rammlung des 

eine Ä~1U td mTde? ^^^^^^ Madonna' 
ist, wie Sr durch eine mt^^TT ^r^^"^^ "^''f^ 

mann wissen, aber ohne ä^G^LT^r k ^ ilcs Herrn Pr.,fessor Ma*s- 
od.r KnpforWTh* v e,f4^^^^ Der Zeichner, 

Schule au, und solUe vieUcicU n chf In schweizerischen 
so möchten wir auf Haas Md^^ nLi u ^® ^" 'P'' 

welcher 1471 als Maler der Znlft ^l n^^'^l^ autmerksam machen, 
« *^ ^™«^ » Basel beitrat. 

Wä. Mgusttn Braun oder Rm» i 

MCri Cölü, dürfte^KTS ™* Kupferstecher von 

' ^ der SÄ^?."*'^ alt-kölnischeJ Meister S. 164) 
üiolomäua Brun sen. hatte srlmn <eoT P^^^ ^ruyn stammen. Bar- 
Seine 85hne Amt (Arnold mid S.if ? Malemerkstatt in Cöb. 
Augustm könnte der Sohn dMW*^'^^^^ ^«^^gten ihm nach, und 
starb um 1607, und Augnsthrh ««^y«- T)iPser Maler 

flm eiaen hwtUchen KSer de^ in r^i*^*!-*««! Sandrart nennt 

' öer m CÄta ^mehnw und gute Arbeit 
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AB. Nr. 133 — 184. 



Ton Contrafttoi, Historien ftc. hinterlassen, worinit er grosses und hat' 
lichcs Lob verdient." In Cöln waren ehedem yrahlreiclie Worke von 
diesem Künstler, gegenwärtig sind sie aber leicht zu zahlen. In der 
Kirche zur hl. Maria im Capitol findet man sieben Bilder ans dem 
Leben dc^ hl. Martin . und daninter ist eines mit dem Monogramme 
und der Jahrzahl 1615 vi^rsohea. Juhaun Hogenberg uud Johann Gelle 
ttadun nach ihm vier Blätter mit Darstellungen aus der Parabel vom 
verlornen Sohue, fol. Auf dicvscn Kupferstichen findet man das erste 
Zeichen i i t ii in Beisatze: iuueut. Dan zweite Monogramm steht auf 
dem Titelblatt' zu: Vcncrabilis Bedae Opera. Goloniae Agrippinae 
MDCXn, iöl. Ks ist von Prtfr T^selburg gestochen, stellt oben die 
Aobetung der KiHiisc und unten die Ankunft der hl. Ursula mit ihren 
JimgfiTiuen vor. Das? düs Zeichen jenes unsers Meisters ist, beweiset 
auch der beigelü<fte Naine Je!iselbpn : A. Bnnin fi<rur. Ueberdiess 
kennt man kein Werk mit den gegebenen Monogrammen. Ob die unter 
No.l26 erwähnten Oemftlde von Angnstin Bntnn henrOliren« lassen wir 
dabin gestellt. 

Merlo (Kunst und Künstler in Cdln S. 58) verzeichnet eine Anzahl 
von Kupferstichen nach A. Braun, aber nur zwei eigenhändige Blätt- 
chen mit dem Namen des Kflnstlers. Harzheim nennt in seiner Biblio- 
tbeea Coloniensi p. 26 ein Wcrkcheu, auf dessen Stichen vielleicht das 
Monogramm vorkommen konnte: YHa B. M. Virginis elegantissimis figa> 
ris aeneis expressa ab Augostino Brun Chalcographo. CoUmiae 1592, 8. 

133. ÄmbrOB Breoghel, oder A. Begeyn? Das Monogramm, welches 
vielleicht keinem dieser Meister augehöret, findet man 
J^OQ auf Blnmenstficken fn Oel, deren zwei in der Gallone 
des Bolvi dere zn Wien aufbewahrt werden. Mechel 
schreibt sie im Uataloge der Gallcrie dem Ambros Breughel zu, und 
andi in dem neoen Cateloge A. Knifft ist diese Deutung beibe- 
halten. Allein der Bbunennialer A. Br( u<|hel bltibte von 1653 — 73, 
und somit mtUste der Meister im Belvedere «in älterer Künstler dieses 
Namens seyn. Ein solcher ist indessen nicht bekannt Wir kennen 
aber einen Blumcnmalcr A. Bcgeyn, welcher in den beiden ersten Dc- 
cenuien des 17. Jahrhunderts Blumen und FrQchtc mit Beiwerken von 
GeAssen nnd Insekten malt«. Er ist wahrscheinli«^ der Vater des 
Abraham Beg}-n, welcher in der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts 
Laadschaften mit Thieren und Architektur malte. Dieser Meister be- 
dient» sieh eines aua BG. bestehenden Mbnogranuns. 

Andreas Bretichneider, Maler und Itadirer von Leipsfg, wurde 

'H^ >T=w ^'"^'^ Kthoren. Es kommt bei früheren 

ST AA Jct / Schriftstellern gewöhnlich nur ein Abraham 
-f«i , -««X , JU tbo, Bretschneider vor, und da diesem Meister die 
Blätter des Andreas zugeschrieheii werden, so «lauben wir nicht an 
die Existenz eines Abraham. Unser Künstler ist von 1601—1640 durch 
verschiedene sehAne und seltene Bt&tter beglaubiget. Er war sichsi« 
''eher Hofmaler. Wir haben seiner im Künstler-Lexicon erwähnt, fügen 
al)er hier als Kachtrag folgende interessante, und theils höchst seltene 
Weike bei, da die meisten mit Monogrammen versehen sind, besonders 
in der Form des ersteren Zeichens. Der Künstler hediente sieh aber 
auch eines aus den Cursivbuchstaben AB bestehenden Monogranuns, 
welches nnten No. 161 gegeben ist, nebst Hinweisung auf die Blitter, 
welche dasselbe tragen. 

I j Abbildung vnd Repräsentation der Fürstlichen Inventionen, Anf- 
inge, Ritter -Spiel, auch Ballet, So in des Dnrdilentigen Ac Herren 
'«•nn Geofgoi, Fttislen au Anhalt <- Hdbger ni Deasaa den 
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CO AB. Nr. 135-^186. 

27 Toddarauff folgende Tflge Octobris Anno 1614 gehalten worden &c.&c. 
Zu Leipzig, In Henning lirosen des Ältern Buchhandlung ÄUKXV 
IGlll Ton Bretedmcider radirten und in Priesform gebraohton Blättern 
die zum Theil in 3 , 4 und mehreren Platten bestehen. Einige haben 
das Zeichen, andere den Namen, und sind in h\ Brentel's Manier 
itei Dieses Werte ist fast unbekannt ««»wr 

2) Sächsischer Kantenflor auf dem hochfüretlidn-ii Urila^or dos Her- 
zogs Friedrich von Dänemark und der Maria KÜsat.ctli. r.., hter Johann 
Georg I den 21 Febrnar 1630 feierUch gehalten zn Dresden. Mit einem 
iTccln n.^ von M. Johann CrÜger, und mit Text in Fol. Ott Blatt t«b 
SKi'uÄ^'ä^L^**^ Ein-..cro ,l..s Kautengartcns vor. 

Sie halten die FiOmen ton Dänemark mni Sach.sen. Unten ist das 
Monogramm, qu. 12 *^»«^u »av ua^ 

I« ^«dc'nischen Lebens, in 10 Abtheilungen 

Mon?™^ ^'«»f^/e^'erte^ Cartouche. Links unten iat da« 

aonogramm. bottinen Müller exc fol 

sehen ^rtiiTÄtif «^Wacht von Leip.i. d.u 24 A,ißust 1631 zwi- 
sehen dem Gknrfllnten von Sachsen und dtm üeneral TiUv Oben 
l-euleu Seiten sin.l die Bildnisse des Cl.urfürsten7Äet&«?GSto^ 

Kupfer Gebracht durch "^""'"^^'^ Leint^iirk. \.rf.rt.^ v„h .« 




Aus dem Pni ,.n,i t • Äanwilis, c e Masanzana -. 

H^LÄi^'S'^fc versetzet. Leipzig, durch 

desA.ILmeliu.,u?^; LC^^^^^ enthält das Porträt 

iliogendes BlTo^ninW ^» Pferd. Ein 

Mal. zu Schweden, qu fo^ Herrlicher Triumphs Plat«, kftnigL 

Behnitlen.%ÄKr'^^^^^^^^^^^^ theils in Hol. ge- 

wir nicht kennen, foT ^"^ '®^^»ea Werk,, dessen Tftel 

135 Ä 

M in München nieder wo f , , i ^^' ""''d, und liess sich dann 
Bich schöne Blätter von 'seiner Tll'^i' gegenwärtig thätig ist, finden 
Namen bezcicimet sind. Im dritt«? Vr 7 ®'t® ^^""^ uieif^iens mit dem 
▼on 1844 ist ein Blatt, welchew?.n u, 'i''' ^^^nchner Radir-Verein« 
Bamne torstellt, neben wnirhem P^n V Schäferin unter dem 

Hefte dewelben Werkes eine Arlhlf''"''^ vorbeigeht, und im vierten 
sctrift: yi. ht alle Mön<Ae erfiÄ^ Mönchen \ind der ünter- 
ti^}^^ ^^P^'>°ie der ™ch„Ä''- «^"^^ deichen findet 
mit Arabesken, und mit Figure7Trn "tn"'^'';'^»«^""'^^, l"»!- Es ist 
Är^Vr-u^*^«*» ^ bE^"' altdeutschen Costflm 'geziert Die 
btecher theilte. ««"gam, ^^elcher das Uonognimm mit dem 

136. BoetliM a BoUwert d >u>- 

<>^, Cr>^ thrist \ 7?®** Zeichen werden von 

Ul (Af pl. Ko 9n i^n Malpe II. 

.OJArs Or "nd Schelf- i®^? Kupfrrsterhern Boeüus 
U/\D gibt JJL*^,?'^^'^ beigelegt- Christ 

» «as erste noch ungestalteter ab Ma^ 
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AB. Nr. 137 -13a 



i kk und hinsiclitlich des zw^ifi»« • 

. I* Es steit «IW. ,or dem N^>„7^ «'» dem dritfjn ^'»• 

lafc »7. lUtilo BIrto grtodclo „m ,5,, , „ 

M. fr-. mrf Wirme ?ch . s '^"=''««1. 

" * S^krfln.™ .Ml ,*°fi',"'' ""'f « ™ Oval e"'" 



^figt. Links i.. liMSr;'«,««' .Pl"gel„ 

. welcher zug£ i iU„ f f'<>™schne de? A «^^r«^'^^'' 

deutet icdenfalh ^'f • ""l^T^ag hatte. Das Krnnr;» Vr "^^^^^»a. 
Schneider Fi, i " ^^rlegcr, so wie dn« Vr! ^^onograninie 

Ein Sm'^ eitern?« BUr:. "^'^^^ f«™ 
Z«ichnungden Sfn^ * dieses Meisters silft 4 • '"'^^ 

Beleno dürfte n^^Jl?« die PvihisrJ 1 Tu ^"""'g'amWs 

^ ^ , i% R"f wohl our g^S jS:'^-;;"'',>er<la"k, -maa 
I «ien felÄ, ""y C<"»I'ositio»eo jener ir-^tTT'), ''f 

nSierif 1"" Tilel «n. »oliofonD»». 

' « liologne, commencees 
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AB. Nr. 139—141. 



nw le Regne | de Fran^ois promier ot nchevZ-cs ^ons celiii de ] 
HeoiT Second. — Diese Fo)|^ bestellt in 15 Blättern mit Darstellongea 
ins der Mythologie, welche in reichen Cartonehen erscheinen, und dm 
Monogramm trafen. In den Frldcrn sind entweder die Initialen de* 
Königs Franz, oder ein Monograaun mit den Buchstaben desselben und 
der Königin, worunter man mit Unrecht die Chiffre der Diaau tob 
Poitiers erkannte. Die Bilderreihc ist jene des oberen Theilei der 
Wand. Im ersten Drucke fehlt der Titel. 

2) Tableanz des embasnres des crois^es prenant jour aur la cour 
de baptistfere de Louis Xlll., autrement dite la cour orale, en com- 
mensült par lapremiere des sos milirasirros , ä gaiiebe en enti-ant. — 
Unter diesem Titel sind 52 Blätter vereiniget, weUhe meistens mit 
dem "Monogrannric versehen sind, und die kleineren Gemälde der Gal- 
lerie Heinrich II. enthalten. Die Darstellungen sind ebenüdls dem 
dl&ttericreise entnommen. 

3) Trophe. s d'armes peints, tant sor tmmeaux de la meme Galerie, 
au-dessous des impostes ou coussinets des arcades. (pr au-dessous des 
larabris d'appui de la Galerie d'lTlysse. — Diese Folge enthält 8 Blätter 

ohne Zeichen, aber mit dem Namen: Bollogne j«. oder Inv«. 

ßetou fe oder fecit 1647. 

4) Eine «weite Folge mit Trophäen aus Waffen in 8 Blättern, mit 
den Künstlernamen uud der Jahrzahl 1647. 

Troph6es d'InstnmientH de musique. d'oufils ef n-tnnsilo^ dp= 
ttiwwents arts et meticrs eu usages, en France, au milieu d^ XYi*. si^cie. 
- Diese Folge besteht in 10 Blättern von grossem Interesse, da die 
Mjdereien verschwunden sind. Sie befanden sieh an dlhi T.anil.rien dor 
««lene des Ulysses. Auf d( ni ersten Blatte steht in Absätzen: Bol- 
logne jnuentor A. Foutainebleaux Betou fedt Do Ton". 1W7. Die 
BÄeäu fc'iet?^ bezeichnet: Bol, Boll., oder Bolo In; BeL, 

AplMM, berühmter Mathematiker und Arzt, dürfte 
>D wrm.^''?.^'\'^.'^"'^ ''y^^ seinem PimiUen. 

/tSwen Y'^^h '531 .u Incrolsfadt ge- 

y UbSp^^^. '''''''^T ^"'' '^ «^'"^ K''"8se, in 24 Blättern 
findctmanttfäJn'? T-^^^^'^'^ bekannt Das gegebene Zeidiea 

pteiurSÄ'ÄinteÄ T'^'ViS ^•■•"^''•""^ ^'»'^'^ 
140 i Awmgen 1539. S. auch Monogr. lAVZ 

yri seH^'lL^'Ärv'^t^r''^ ""'^ ^ ^^"^t^en, gehört 

/V\ Fächer El ist h..fH '''j'-^ jüngeren Kttnstlem seines 

denes Talent zur ComnosSmi wSj L beurkunden ein ent&ctoe- 
bezeidmet. ^Powwn, und einige sind mit dem Monegnmiine 

TD yf^ wchm?5 ' Blocklandt, ^eb. zu üt- 

J. \J • W^ii'^j^J^^f/Richtu^^ desselben, geht aber nicht 
n . -elc'ltffS^"^^ des Nackten 

m i<y~r BlocklamuV^v.f™' seelenlosen Prätention 

■/ .J^' ^^mxh Z t ' '^"'^^ "^^'^^r durch Naivetät des 
«iie Formen 'Sr- '2 «««enehmer wirkt, als auch 
S?' »-«»^^ «nd auch Sh/^^^V""*' Gemälde sind nicht 

d^e meiste, der v„n P. Galle H f r rT''' "'^^ selten vor, obgleich 
■ ge.toche..en Blätter 

^BildederSibylUPeWi^J^^jJfl^ WirsSien eine solche mit 

«hunaaemMonogwittBideBMeistetgiiiOuifWit- 
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scJmSt Auch den elnfnrh^n n u > . ^ 
Zeichen sahrwlr auf^f '"l' *• <"3 i .?W>„?f^' *' W 

litft ^ aui welche wi^ 



ik' itj- 



*»• l»«k»mter aeouel«, n.i <'-B»l*er<tarb 1845. 

..ftteCn. a,,*', ..ff'f'"»'; »i'.lef 



IM AU ^^^^ ilof-Jan- »°J">. «is der im 

Reicher „fece- m^ t^ '^' ^ ' Kniestück bei einer r.f i , 

^««»«ritt man eineTÄ ^^«"«&ramme stoJ-t ] i„i ' ? T 

«üa einer alten Ptau tragen das erste 
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Monogramm, wfilclios wahrscheinlich auch auf den Gemälden vorkonunt 
Andere Blätter nach A. Both haben den Xamen des Malers und Stechers, 
wie die schöne Folge der fünf Sinne von A. de Blois aus Nicolaus 
Visscher's Verlag. Diese seltenen Blätter enthalten einzelne sitziMidc 
ländliche Figuren, 8. Sehr schön siml aiicti ffuif Blättor mit Brust- 
bildern von Bauern, welche ebenfalls die fünf Siiuu» vorstellen. Sie 
sind von Jan Golc geschabt, und so trefFlicli, wie die Blätter von 
Cornel Dusart, wenn sie nicht von diesem sell)>^f liorrühren. Rund, kl. 4. 
Was ausserdem noch Lynhoveii, ßasau &c. uach ihm gestochen haben, 
können wir hier nicht aufs&hlen. Die Landschaften mit Staffage gehea 
gewöhnlidi untor dem Namen dp^ Tnn und Andries Both. 

Zu den Seltenheiten ffehören die schönen Abdrücke der von An- 
dreas und Jan Both rsdiften Blitter. Bartsch P. gr. V. p. 199, be- 
schreibt 10 Blatter von dem ersteren, und 15 von dem letzteren. Ber 
Figurenstafiage^ nach gehören sie alle unserem Künstler an , und man 
kann ihn ans diesen Radimngcn in seinem Hanptelemente kennen lernen. 
Zu di iü Werke von Bartsch sind aber besonders die Supplemente von 
R. Weigel 1. 279 zu berücksichtigen. Er zählt virr I>latfpr nnf, wHche 
m Feintre grsTenr nicht TOricommcn. Die Preise der Iladinmgeu sind 
im ÄBgemeinen ziendich hoch. S. hierQber HeUcr's HandbudL Leip- 
ng, R. Weijicl ISift. 

146 Ädriaea Brouwer, auch Brauer und Brnnwpr. wurde 1608 
y O yrv Hartem geboren, und Franz Hals, der geniale, 

iTj' , jnD iLr ausschweifende Portraitmaler, legte in ihm den 
Grund ziun tüchtigen Kimstler, ao wie zur Lüder- 
Ä IT lichkeit. Dieses emitiuate Wirthshausgenie begcg- 

/. • . "<^t "öS fast in allen berühmten Gallerien. In 

seinen Bdderu spiegelt sich das gemeine V.dk^lpl.eii i. ner Zeit mit 
ifj?!"* ^'TiS?*®'"*"' spielenden Lanzknechtcu, feüen Dirnen, Prüge- 
'' S"^" f"^ t';p"e8^n ab, und sie liefern" die schlagendstfli 
SJS^^-vI ?*T^S^e des übermüthig jovialen Meisters. Ungebän- 
digte, viehische Leiaenschaften wusste keiner besser darzustellen, als 

Dyck hat R u ^'^^^^ drabe sank. A. m 

uytk Hat sein BiUlniss gemalt, fGo.t. von Sch. a BoUwert) 

findef^s^^ufÄsü^^^^^ ^-«^^^l-"' 
steht auf Blättern von L Vo^^^^^ Brouwer. Das Monograiiim LV. 

niftttnlichen «iS VibLL m l'™*""' ^"^^^^^^ einer Reihe von 
stellen, 8. STow'Jn? ^l''' Halbfigtiren die Laster dar- 
A.Blo;teling, J. van Bnmeen wT^?* ^''^'^''^ ^^'^^^ ^^«"^'^^ 
velt, F. van Wyng^erÄ y**"^^^^^^^^ ^^n Bremden, J. Gro.is- 
Spooncr, de MoJchT J Burke P u V^**" «• '^«T' T. Major, 

Prcnner, A. H. Riedel \ SrM,vL t*"/» Maloeuvre, J.D. Meere, 
A. Prestel, A. Bartsch', kof ^ " JH^^ ' ^' ^^^^^^ 

schiedenen Manieren nach ihm It? Blatter in ver- 

gWMtte, oder den Initialen i » k ^'^'^ ^'"d mit dem Mouo- 

machen wir auch anf dS LtpJ:» Tu ^J'^ser CKslegeiiheH 
C.Be«inachBroMwerradirtT [fÄ"^^'**t aufmerksam, welches 
adjt lanet^ vor. Bartsch und il.if'v'v ^^^"^ Binnenhaus mit 
^oot ^•^^»»'•eibung nur n"] es nie gesehen, sondern 



No. 

A. Brouwe 



PlüX., 



rechts /'Ed^lf!;!?*?*«*i ^ der iditte unten steht: 
du BoojB exca. Es adMinit in- 
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dessen dn Abdrack mit einer froheren Schrift ToAttnd» sn «eyn. 

Vgl. R. Weigel, Kunntkatalog X" H 173. H, 9 Z. 9 L. Br. HZ. 5 L. 
Bann finden sich auch viele lithograohlrte Blätter nach Brouwer, die 
lehAiMten in dm Welken der Gnuenen m Mflndien und Dresden. 

Eigenh&ndige Radirnngen des Meisters. 

Bartsch widmet diesem Kfl amtier kci neu Artikel, es tinden sich aber 
mehrere Blätter, deren Aufschrift auf Brouwer als Verfertiger deutet. 
Einige dürftea ibm sicher angehören, andere aber sind 2wei£eUiaft 
Wir geben hier ein Verzeichniss , da sich aaderwftrts keines findet 

Im Namon sind die Buchstaben AB. wie olien pcpohen, 

1) Der bucklichte Maler vor der Staffelei sitzend, mit einer breiten 
Mütze auf dem Kopfe, so dass er einem idten Weibe gleicht. Rechts 
auf dem Korbe neben ihm ist ein bucklichtes Kind mit dem Fl&schchen 
vom Rücken gescheu. Links reibt einer der beiden Knaben Farben. 
Unten in zwei Zeilen: Wat dat ick doc mit lust &c. Links: Muihain 
excud. }Iöchst t^'eistreich Mtdirt, einigermnssen an Ostade erinnernd. 
H. 5 Z. 8 L. Br. 7 Z. 2 L. Rand iO L. — Tn der Sternberg'schen 
Auktion wurde dieses seltene Blatt mit 10 Tlilr. bezahlt. 

2) Büste eines Mannes, welcher einen rundbauchigen Krug an die 
Brost drückt. Er hat einen grossen Stilphut auf dem Kopfe, nnd ist 
nach links gerichtet. Links oben steht: AÜrauer. H.5Z. 6L, Br. 4Z.öL. 

3) Bäste eines Mannes mit schmalkrämpigem Hute. weUher mit 
der Linken ein Blatt n1»cn an der Brust hält, und mit weit geöfi'netem, 
breitem Munde singl oder schreit. Oben steht: Aiiüuier. H. 4 Z. 4L. 
Br. 3 Z. 4L. — Diese beiden Blätter sind geistreich . und ziemlich breit 
radirt. Man erkennt die Hand eines Maler^;, wohl jene des A. Rronwer. 

4) Der Bauer mit dem Kruge auf der Bank bchiai'eud. Rechts im 
Grunde sind drei frOUicbe Bauern am Tische, und rechts vom am 
Rande sttht: ABroiiwer. II. 5 Z. 7 L. Br. 4 Z. 11 L, — Dieses 5fter 
vorkonniiendc Blatt, welches dem A. Brouwer zugeschrieben wird, dürfte 
nach K. Weigel von P. Nolpe nach Bronver's Zeichnung gefertiget 
seyn. Es ist geistreich rndirt, nnd mit dem Stichel leicht fihergangen. 
Ploos Tan Amstel hat dieselbe Coniposjtioii in Tiissclujianier gegeben. 

5) Die halbe Figur eines Mannes mit grossem Hute, einen Krug 
haltend. Auf dem Tische vor ihm steht eine Schüssel und eine Gluth- 
pfanne, und daneben liegt ein Brot und die Pfeife. Linkä im Rande: 
ABronwer in., rechts: F. F. W. exeud. H. 3 Z. 5% L. Br. 3 Z. 

1 6) Die halbe Figur eines Bauers mit zwei Federn anf der Mütze, 
i im Begriffe, sich von dem Ungeziefer zu befreien. Auf dem Tische vor 
[ ihm steht ein irdenes KoMenSedcen, nnd di^i liegt die Pfeife. Links 
f unten ist das Zeichen AB. H. 3 7 n L Br. 3 Z. — Die Blätter 
! No. 5 u. 6 werden im Catalog Rigal dem Brouwer zugeschrieben. 

!7) Der Baner, welcher Oeld zSUt, halbe Figor. Er sitzt in Profil 
nach rechts gewendet, und an ^(«inem ^pit;^en Ilute steckt die Pfeife. 
Auf dem Tische neben ihm liegen zwei Geldstücke. Oben linlcs: 
ABmner. H. 5 Z. 6 L. Br. 4 Z. 4 L. — Dieses Blatt ist breit radiit» 
nnd hie und da, unter dem Hute nnd in den Haaren, verätzt, 
äji Die halbe Figur eines Bauers mit .Stilphut^ welcher ibm über 
die Augen herabftllt Er hält mit beiden R&nden einen grossen Topf. 
Links oben ; ABrauer. H. 5 Z. 7 Ii. Br. 4 Z. 4 L. — Dieses Blatt 
I Utim Machwerk dem obigen gleich, und beide werden im Catidog Rigal 
l«m Bnniwer beigelegt. Die Radirung ist kräftig und geistreich , tind 
nemth jedenfalls die Hand eines Malers. 

I 9) Die halbe Figur eines Bauers in ^/« Ansicht mit einer Art Pelz» 
I ttlUie auf dem Kopfe, nach links gewendet. Er seheint in der Bsnd 
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etwas 7M halten, welches er mit AufTaerksaadttit betnehtet Oben 
links: ABrauer, ü. 4 Z. 4 L. Br. 3 Z. 4 L. 

10) Die ludbe Fignr eine« Bauers, welcher sitsend vidi die linhe 

Hand verbindet. Auf dem Tische neben ihm steht eine kleine Bouteille 
und ein Top£ Ohne Zeichen, aber im Catalog Rigal dem Brouwer 
beigelegt. H. 2 Z. 6 L. Br. 2 Z. 1 L. 
ij 11) Der Bauer, welcher die Pfeife stopft. Er steht hinter einer 

lirüstung en f&ce, und den Kopf mit einem platten Hute bedeckt hält 
er mit beiden Hftndni die Pfeife. Vor ihm auf der Mauer steht links 
ein Knig, und in der Mitte liegt neben dem Kohlenbe^en die Fftife. 
Oben links: ABrauer. H. 4 Z. 4 L. Br. 3 Z. 3 L. 

12) Ein Bauer in halber Figur von vorn gesehen. Er trägt eine 
Mütze, welche theils das rechte Obr bedeckt. T'^itir« oben: ABian«. 
H. 4 Z. 3y, L. Br. 3 Z. 4 L. 

18) Eine Bäuerin in Profil nach rechts, halbe Figur. Vor ihr auf 
steht ein Topf, und neben dem Kohlenbecken liegt die 
-DI ^B'^"«'' H. 4 Z. 3V, L. Br. 3 Z. 4 L. — Diese 

^V.. Jf**®^ werden im Catalog Rigal dem Brouwer zugeschrieben. 

14) Der Bauer mit der brennenden Pfeife TOT dem Fener. Er li« 
w Mitte des Blattes anf einer langen Ilmk, und hinter ihm steht ein 
P mit einem Topf mit Speise, welchen sie nach dem rechts bren- 
nenden Feuer bringen will. Im Grunde links fchUUI ein Bauer a«f 
oer iianJc. Unten Imks: Adriaen Brouwer fecit. Im Randr V'eer 

R^it*Tm Handels'"'' ^'"^ ^ ^"^^"^ 

Gruppe von vier Bauern um das Fass gelagert. Jener 
L^. w u ' Hute stopft die Pfeife. Adriaen Brouwer fecit 
Ln in^i f ^ ^""h Verw: Paa Yrieaden al t» 

. S^jÄrdrSs^lret" - Ein ander« D.- 

eines^h&«ühi?"w*!'*^° am Tische, welche auf das BTageoletspid 
wÄif" T w f ^'"^"^ h^'rabhanpendeu HutThorchen. 
S en L ^^ ^^ 't^ P?**^^ ^ ^^"«i« ^« Verse : Lustig 

Dieses f^f r"'?- ^ ^« «o*««^ «»«"en, kl. fol. 

Behandbno^w^i l'euh^n vorhergehenden Blätter weichen in der 
. der SeSi JSl?'"* "^y«*^** ^- Sie sind etwas steif mit 

dem Tische sitzt nnd in p«;«! v Bauern , welcher vor 

i» der S und e n andeJS?«"*^' ^'"^ ^«n^«*' »»ält ein Blatt 

gro.«>rr Kn^ Ohne ^'V« 'o"''^ Kehle. Links strht ein 

ichrieben Äkh'^ ^t^' '^^"^ 

dieC^tegorie ler tori vorhi^^^^ ^^^t ist. Dieses Blatt gehört in 

18) Eiue Bäutrin 4 Z. 7 L. Br. 5 Z. 9 L. 

Blatt wird in Huber'8'Sb„ch'^t"f^'!, ^^"'^^l' " 

^ m Der KesselflicSr ^ eLVil^ ^^^B^-^u^er beigelegt 
rteUung dieser Art wS £ Äi*?^ ' J^»' - ^''^e 
dem Brouwer beigelegt *™w»W8chen Catalog 1793 No. 1451 

eine Zw?r Jn" S^f^'^»»® J^n Raum gelehnt, und 
Tabakspfeife ünten im Äe W»f T ^""'^'^ ^^^^ ein Affe mit der 
- ^if,%.P*lHtt legt SiSe „^?^' ' gcdrocht Ac., ld.fcl 

•ÄäUUt8ineBetUerin,4.1X^F21^S Das erste 

«lese folg» gdmrfbtHeinecke demBronmw » 
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22) Eine Folge von 5 Blättern, welche in Bauemgruppen die Hbnf 

Sinno vt r-itelltni. mit holländischen Vorien im Rande. C AlhrfU » xr., 
kl. fol. - Diese Blätter schreiben eini'j;c dem A. Brouwer, andere alicr 
noch häufiger dem A. Both zu. Sie erinnern in der Behandlungsweise 
an die Sücho No. 14 — 16, und sind wahrscheinlich vsm keinen der 
genanaten Meister. 

M7. ibrahsm Bleoteling oder Bloetelingk, Zeichner und Kn]pfer> 

/P stt'ilipr, geb. zu Amsterdam 1634, gest. daselbst 1695. Angeb- 
/v).lich in C. Visscher's Schule herangebildet, hinterliess er eine 
bedeutende Anzahl Ton Kopferstiehen nnd Radimngen, theils nach Ge- 
mälden von Rubens. A. van Dyck, B. van der Heist, P. licly, A. Stech, 
H. Storch, H. Berkam, C. Xetscher, G. Flink, G. van den Eeckhout, 
L. de Jongk, J. van Muäscher, N. Sorg, G. Lairesse, N. Bcrghem, J. van 
Neck, Th. van Loo, G. Bega, J. Ruysdael, Giorgione n. s. w. , theils 
nach eigenen Zeichnungen. Ausser einigen historischen, und mytliolo- 
gischen Blätteni, und dann solchen, welche mehr dem Gebiete des 
Genre zufallen, gehören mehrere Bildnisse berühmter Männer zu den 
Hauptwerken des Kün^tler^ Nur atif weniffcn Blättern nach Gemälden 
der genannten Meister findet mau das Monogramm, öfters n\xf Stichen 
nreitcu Ranges. Auch Scbwarzkunstblätter sind mit diesem Zeichen 
versehen, da aber auf snlchen noch öfter ein mi« den Cnrsivbuelistaben 
AB. bestehendes Monogramm steht, so werdt ü wir No. 168 über die 
Albeilen in schwarzer Manier unter diesem Zeichen handeln. 

Alle Klatter mit dem Monofframme aufzuzählen, ist nn^^ nicht mög- 
lich, nnd daher bemerken wir nur, dass es meistens aui liiiduisseu vor- 
komme Von ihm ist aber auch die von Bartsch erwfthnte, mit dem 
Zeichen AB. versehene Tnpie der .\nbetnng der Hirten von H. Golt- 
zius Ko. 21. Die Vorstellung ist von der Gegenseite genonunen, und 
mit der Inschrift verseilen: Nascitur hic infans &c. H.7Z.3L. Br.5Z.6L. 
Theils allein stein ud, th( ils mit dem Beisatze sc. oder $atlp., findet man 
das Monogramm auf den Bildni.ssen des Thomas Morus, Hermannus 
Langelius, Comelisz. de "With, Aert van Nes . Tjerck Hiddes de Fries, 
Kffbert Meesz Kortenaer &c. Die Bildnisse der drei letzteren Männer 
gehören zur Folge der Portraite bertlhmter Admirale, welche Bloote- 
ling radirt and geatodien hat, gr. fei 

148. Ueiniirs Bottleolll, welcher aus der Familie der Filipepm 

Ain Florenz stammt, aber frewöhnlich Sandro Bottieelli genannt wird, 
soll nach J\Ialpe der Träger dieses Zeichens seyu. Der geuajinte 
Schriftsteller gibt indessen WMer ein OemUde, noch einen Knpferstich 
oder II(dzschnitt mit einem solchen Zeichen an, und da man seither 
(1807) kein Werk dieser Art aufgefunden hat, so wird die Angabe wohl 
mit Recht besweifelt Unter S. B. werden wir aber auf ein Gemälde 
aufmerksam machen . welches dem Sandro Bottieelli angehören soll. 
Unter Litera .b. gebeu wir über Holzschnitt-Illustrationen einer alteu 
Ausgabe des Dante Nachricht, welche wenigstens nach Botticelli's Zeich> 
nungen ausgeführt sind, wenn nicht von ihm selbst. Der Ar^'kfl im 
Künstler-Lexicon IV. S. 325 genügt nach dem jetzigeu Staud des kunst- 
geschichtlichen Wissens nicht mehr ganz, und somit werden wir unter 
• b. einen kleinen Nachtrag liefern. Hier sei nur bemerkt, dass die 
Lebenszeit des Meisters von 1447—1515 reiche. Früher liess mau ihn 
1439 1 ron werden, ans Dr. Gaye's Cuieggio inedito ediellet aber, 



dass Sandro 1447 geboren wurde. 
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seitig gebildete Künstler hatte anfangs geringe Meister, unter welchen 
aber JeroonFraack hervorzuheben ist. Doch nahm er meJir den Franz 
Flom zumToibilde, von welchem er sich ahir wieder wesentlich unter- 
scheidet, du er in seiner naturalistischen Richtung weniger dera ^i«lie^ 
^au8 verfiel, sondern auf eine derbere Xachbildnnff der l inzelnen, zu- 
- ' fSUigen Bredieinung ausging. Seine (Jestalten sind kräftig, und nicht 

I selten m hohem Grade sprechend. Indessea Inmnte er sich von jener 

j itoliemsch manierirten ViVm>, wol.lio für Gopf-nständr- .h-r idcalonWelt 

* einmal hergebracht war, uicLt frei machen. Davon zeugen seine Engel, 

^rudmiiion, imd andere weibliche Figuren. Die natnialistische RiditnBf 
sjpncht sich zunächst nur in soinon MannorgestÄltcn aus. Die eigent- 
liche Genremalerei war in seiner früheren Zeit erst in der Ausbildung 
bcjjriffen. Bloenaaert wählte daher leine Gefeiut&nde fewfthidicli m 
der Bibel, der Leirond,^ und Mvthe. Auch dio AUc-orie zog er in 
seinen Kreis, so wie die Landschaft, welche theils mit Gestalten aus 
dem erwähnten Kreise, theils mit Undlichen Piimren und Thiorgnippen 
„ DeieM ist, und in Folgen die Jahreszeiten, die Monate, die Elemente kc 

nnn Gegenstande hat. Von seinem Naturstudiuni zeugt vomehmiici» 
T.Ia- ^^ ^ wwchiedenen Figuren unter dem Titel: 

Aaraige Postuurtje^ geintventeert door A. Bloemart. Dankerts excud. 12. 

"^'^r^l® Geldaähler, die DudeUackspieler , Sänger &c. 
& 1 r ^^'"«r Zeit TO den gesnditen Dawtelluiigen auf dem Ge- 
riS Äif^r'r Eine grosse Anzahl von Gemälden und Zeichnungen 
ma durch btKhe von J. Sa^nredam, J.Matham, B.aBolswert, A.Stock, 
P lSLm„l^v'''T ^^^^W^^' Pa^k, J. Barra, W. Swaneburg, C. u. 

iicWn ^^.^- »»«^Q"*- Sein Werk i'eln.rt zu den 

SL ShSVr,tii'?*- J*»^"^™ «teheu obiKo Zeichen. 

Sternberg III. s 138 ff ^^^^^ *^<« der Sammlung des Grafea 

Ati/v1i tTAi„„ u -i. i ^"TtMaiur. Aoloem. vcrzeirtuion 
werden urt über aip V' . ^ Monogramme: ABLo- 

150 Ä ^ "vko.muit. 

J) Ruf. °Er''maljj*I!ncl^'^'*^! '""^ -^^^1"' ^««^ete in Paris .einen 
auch dnicrd^nKlter^^r^ ^^^»«^ Bildnissen, deren 
1755 erschiennmi Werke F. '^^ ^i»^' In dem bei J. Odieuvre 

Radier, sind mehrere PortrakP ^ff l""'*'^' Text von Dreux du 
Puix. Sie sind von V Äußert ?l''^'ß«»'3,Z«^ichen, und dem Beisatose: 
^Stochen. Die ZeichnungerUer n^.T' ^'^^'''^^ 
Gemälden des 16. und \7 j\hr) ^'^^'^P"^» fertigte er nach Original- 

des Künstlers. - A. BoU Xh [j^^'^'^er Zeit steht der Name 
151. Anton BoTs 7 • V 

I n;sbruck tbatfg; undtkToMl 1580- 1620 in 
für K rir- Portrauf ulj^ ^i»'^« fürstlidien Hof- 

des ""^ Klöster. Er «cdl , '"'«^'^e Bilder, letztrrc mobms 

bSit rÄ""^' ^^^i«nt haben Gemälden und Zeichnungen 

er Ä^^^ ^'^Iches den Dani^S ^i"'»" 
är^^«^ot«neu Htaden ä-L SL" Löwengmbe vorstellt, 
^ ^«»<*en. qu. 8. ™ 01*0 rechts auf einem Schilde 
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152. Abraham Bosse, Malrr, Architekt, Zeichner, Ra^lirer und 
. Ku|itristctlior. wurde {fegen 1600 zu Tours geboren, 

und war daselbst 1622 bereits ausübender Künst* 
/yt- ler. Kin Blatt, welches die hl. Junpfran mit dem 
Kinde vorstellt, ist ht zciduK t: A. Bosse fe A TOVR i\i22, kl. 8. Im 
Jahre 1623 dürfte er sidi zu Vnri^ nieder^jc lassen haben, da er mit 
dem (lasen>>t vorwi iUiulcn italienischen Maler T, äv Fi nn ini in Be- 
rührung kam. Von dieser Zeit an entwickelte Bosse aU Kupferstecher 
und Knnstbftndler eine ausserordentliche T)|ftti|||reit, indem sieb seine 
Blätter auf wpnic^ten? 950 belaufen. Anfangs stand er mit Melchior 
Tafemicr iu X crbinduug, im Jahre 1633 hatte er aber einen selbst- 
stSndigen Laden „es In Tieille me dn Temple, proche la fontaine k 
l'imape N". T>amo." Von 1637— 1659 war sein Vrrlafrslokal ..en risle 
du Palais au coiu de la nie de Ilarlay k la rose rouge,'' und: „sur le 
quay vis k Tis celoy de la Meipsserie." Im Jahre 1678 sturb der Kflnstler. 

Bosse hinterliess nu hroro treffliche Werke, worunter jene, welche 
sich auf die Geschichte, und die Sitten und Gewohnheiten seiner Zeit 
beziehen, von grossem Interesse sind. Er zeichnete allf merkwürdigen 
Krpiinii>se in Paris, und richtete ein besonderes Augenmerk auf die 
Moden der vcrsrliicdenen Stäiidf. Ludwig XIII. unternahm keine wich- 
tige Handlung, welibe Bosse bt im Stiche verkündet hatte, kein Fest 
SB dessen Verherrlichung giu^' iinn vorüber, ohne es im Bilde festzu- 
halten. Eben so begeisterten ihn die ersten Hegierungsaktc desKiuiigs 
Ludwig XIV. Mr. Ch. le Blanc, Mmuu l de P.imateur d'Estaiupes I. 
p. 470 ff. verzeichnet 923 Blätter von A. Bosse. Eines Ifonogramms 
hfdifnte er sicli nur selten. Das vr^tv Zeichen findet man auf vier 
Blättern nach Jacques Bcllange von 1622, welche M. le Blanc Xo. 761 
^784 unter dem Titelt ,4^8 Bergeres" beschreibt. H. 175 m. Br. 95 m. 
Da«! zMiitf Monogramm. wfdrlu> Ch. le Blanc zuerst gibt, steht auf 
fiut'iii toiiographischen lilaite uadi T. de Franciui, betitelt: St. Germaiu 
en Laye en la premi^re galleric des Grottes — 1623. Bosse Stach nach 
T. de Frani iiii auch die Ansicht der Fontaine des Merknr, und die 
(iroite des Orpheus zu St. Germain en Laye. 

A. Bosse besitzt auch das Verdienst, über die Manier des Knpfer- 
stechens und des Aetzens, überhaupt üi)er die technische Behandlung 
dieser Kunst ein reiches, tmd in der Origimüauflage jetzt seltenes Werk 
geschrieben zu haben: Traite des manieres de graver en taille donce 
Sur Pairin, par le moyi ii dt > eaux-fortes et des venüx durs et mols &r. 
Avec (8) figures. Paris 1645, 8. Später erschienen: Sentiments sur la 
distinction des diverses manieres ae Peinture. dessin et graueure, et 
desOriginaux d'auec Icurs C(»pies &c. Paris 1649, 12. Ein einschlägiges 
Werk bilden 44 Blätter unter einem Titel, welcher den Genius der 
llalerei vorstellt, wie er der Minerva opfert. Diese Blätter dienen rar 
Kf^tinttiiss der verschiedenen Manieren zu Zeichnen and au Maleo. 
fänige sind mit dem MonofTramme versehen. 

Dieser .^nikul horirhti'j;rt und erj^iinzt jcuiui iui Kün^tler-Lexicon. 

153. Antonio Baiestra, Maier und liadiror von Veroua 1666—1740. 
l»^* >^ /* /J? l^i««er Meister, welcher erst im 21. Jahre bei 

. ./JS ^ i»pilurci rnterrirlit nahm, und dann unter 
C. Maratti reissende Fortschritte machte, gehört zu den talentvollsten 
Kttnstlem seiner Zeit. Seine Gemfilde sind aahlreich, und danmter 
viele durch Stiche von P. Monaco, J. Baron. Or^olini. P. A. Pazzi, 
G- A. ürbani, J. Frey. G. B. Buratto, F. Bartolozzi, A. del A^aia &c 
«^umA. Pfetn» Botari bat mehrere BIAtter nadi ihm geiatiddi radirt, 

10 
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and zuweilen A. B. in. auf dieselben gesetzt. Vou Clai-k haben wir 
ein MdiOnei Bli^ vekhes Diana und ^odymion voritellt» gt, qn, fol. 

Bartsch, P. gr. XXI. p. 293. boschroibf von Balestra vior goistreich 
radirte Blätter, scheint aber vou No. 2 nur den Abdruck vor der Schrift 
vor sich gehabt zu haben. Dieses schftno Blatt stellt die Madonna nH 
dem Kinde und dorn kleinen Jnliannc« dar, und hat unten die Bartsch 
unbekannte Inschrift: Mater ptOehrae Dil«rtionit. Heinocke fügt a&- 
sdieinlich ein dem Veifeaser des Peintre graveur unbekanntes Blatt 
bpi, welchem nach seiner Angabe die Madonna mit dem Kinde und Jo- 
hannes vorstellt, welcher dem kleinen Jesus eine Peitsche reichen soll. 
Hehiecke nahm nftmlieh das Kreuz mit der Schriflrolle , welches das 
Kind balt. für eine Peitsche. Dieses Blatt trägt den Namen des Künst- 
lers mit der Jahrzahl 1702, und darf nicht mit einor anderen Darstell- 
nng der Madonna mit dem Kinde und Johannes vou demselben Jahre 
vpt-vo I dt werden. Die Form i^t das Oval, und unten steht: JMMm 
meui mihi et ego Uli. H. 5 Z. 10 L. ßr. 4 Z. 5 L. 

Folgende seltene Blätter mit Monogrammen sind im Peintre «ra- 
TOur nicht beschrieben: 

1) lichel San lleheli Atett« (Architc tto) Veniete. Das Brustbild 

ist im Medaillon an einem Monument« mit einem 0,11111.^ und einer 
weiblichen tigiir, welche da^; Wiukelmaass hält, r.inks auf dem Boden 
ist das dritte Zeichen. H. 9 Z. Br. 6 Z. 2 L. 
T««v!^ j^^i*^ Geometrir misst mit dem Zirk. 1 . in Dreieck. 

^ n • ,f ^"^^'^^^ M.)uograjiim. 11. n. Br. 2 Z. 6 L. 
mit .L p \'^l"<^"''''li^|;''>e 0, worin eine sitzende wdbUdie Figur 

SÄ Pii;^ r^''.^^'!^"* ß"^^*' "^«»»t erste Zeichen, und 

Oben in einer done HA verschlungen. H. 2 Z 1 L. Br. 2 Z. 

Könfrn^von'Mä^«!''*^ «üdet man auch auf dem Blatte mit' sechs 
Zopten von Männern, und einem Pferdekopfe, B. 4. 

-"^^^^ Zeichner und Fonnsdmeider, 
JlrL.« l ''a .geboren. Die Zahl .eiuer Blättrr ist 
liehen und hellÄ- T''?** verschiedenen wisseu.cbalt- 

gJ^eTidet m^n '^'u gegebenen Mono- 

pS^Tar e«x nZVi ^^^^^/H^«^ Werke: Le. Fmntais 

l^ch\^^Z'JS^^^^^^ Anf anderen Blättern ist das er.ste Zeichen 
Zu sdL EsJ.n ^nhn^«^'^'^^^ ^^ "i^^ ^^'^ ««-h^arz ausgedrückt, 
gabeT^pS vo^Tl?-'' 8^1'*^" '^'^ Illustrationen e ifi er Aus- 
liefert hatte ß^^^^^^^^ OrandviUe die Zeickauagen ge- 
des GiÄ^fpa^^' Ch rila'' l^^*"^^^" Ausgabe der Reisen 
verzeichnet mehren andere WeA^i^ PAmatenr T. p. 250, 
aber das yim<mrmm ,,\cht von Beihatte, gibt 

^^-i^^iuS'Stttr^ "^^^ - 

^ welche verscMeden! Ä H^^""* Darunter sind einige, 
stellen, aber selten vorkommen fÄ, ""^ « i^^^^ Alters vor- 
ist mit dem Monogramme a1 ^r^l" "^'^ männlichen Köpfen 
l^^^^^r^mn^tLul JlL^ 1773. 2. bezeichnet 4. 
nJtVttjji und Mustern für silÄ ^^^«« von 12 Blättern 

'^Äno"?2%4 5^^^^^^^^^^^ Das^Monogramm mit 
Ä"L^'*.T*' Än^?^^^^ ^^^t einen unbekannten 

dÄEl^^-^'^^'?'^^"te^ vou eü^^^™ die Musterblätter für 

üie Blätter mit den Köpfen ^ ^'^^''^'^ Künstler herrflhren, als 
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IW. üübekanater Zalrhm.* ^ 

t« auf einen «„^„0^ .nSnÄ!- '^'''«•i'™ möÄ JÄ" 

lana k Le Thcatre de Tahnrii f" Deisler schlicssen^^ *'*■' 

Ml. Adäm von fiartxrh 

•2. ■ Auf dem f ^' '{»rr „,„ geöffnete, i-^' 

ScIunutzer^aÄ w'T"*^.''" Papiere ^.t"K, V? 

Abraham h 

'■ » ^ aber h.n-or. dass e7 die uSA^"v'"i* ^^»^ ^^'^^ 

^yc.r, r nannte ihn deTSluS^^''''^ ^» Wiew^r- 

hintorliess .-r in/t?„°^'""^ ^o» «älen und Gal US» a a ^ 
\ fanrU "Vv- '^o seine Saal- nn.l r\?- ?' Werke 

^ ßas erste dJi nK-^'^'^^l""^^" dieses Sfew .. 'f ''"^^ 

^ mälde. we?c L '"^f" fanden w ra^f ^ ^. ^^^32. 



rifr 

f.- 



72 AB. Nr. 159— IM. 

findet man auf den seltenen ßadirungeu tlfs Mc isters , welche uitht in 
den Peintre graveur aufgcnoiniiien sind: 

1) Die kleine TTiHTdc. In Mitte der Lautlschaft ist eine /iog«' »nd 
ein Zicklein, die erstere stehend vom Rücken gesehen, das andere 
tiegend naeK links gerichtet. Links in einiger Entfernung liegt eine 
Kuh an dor Mauer, welche sich Rejzcn dif Mitte des Blattes hinzieht, 
tiegen rechts steht der üirt in einen Wamms von Scliaaliell gekleidet, 
und stfttst Siek auf den Stock. Im Grande rechts erheben sich Berge, 
und unten steht der Name des Meisters, die Buchstaben AB wie No. 2 
verbunden. IL 6 Z. 3 L. Br. 4 Z. 10 L. — Dieses sehr seltene Blatt wurde 
bei der Auktion derSamnhing des Grafen Fries in Wien mit 40(1. besthlt 

2) Der durchwadotr Bach. Tiink'^ hrini Felben pnht der Hirt mit 
swei Ochsen, drei Schaafeu und einer Ziege durch das Wasser. Ihn 
begleitet das W^, welches Tom Rfleken gesehen ein Bflndel trigt 
Rechts vom auf einer Erdzunfjo steht der Hund. Tin Mittelf,n-unde 
konunt ein Mann und ein Weib aul' dem Esel den Hügel heri^ und 
hinteodreitt folgt die ans einer Knhmid vier Schaafen bestehende Heerde. 
In Mitte des Hint^^rgrnndts erliebt sich ein hoher Berg, und rechts 
vorn steht der Name, wie olieu gegeben. H. 8 Z. 6 L. Br. 11 Z. — 
Nach B. Weigel (Kunstkatalog No. 12,038) ist dioss das bedeutendste 
Blatt des Meisters, welches er im fünfzehnten .Tahre gearlM»it€t hat. 
£s ist in Berghem's und Bomeyu's Manier behandelt. Wcigel macht 
««erst anf dasselbe anfineritsam , und hält es für ein Uuicuui. 

3) Landschaft mit < iner St limiede, sehr seltenes Blatt, welches hn 
Catalog Robert-r)nm( «r.i! y. lu ohne Massangabe erwälint wird. 

159. ünbekajuiter Meister. Sein Zeichen schreibt Brulli.it I. No. 87 
m f den» Abraham Casembrodt zu. und Heller, 

■f^ Monogr.-Lex. S. 5, fügt bei, dass auch ein Maler. Niunens 
ünuüauber, desselben sich bedient habe. Wir fanden dieses Mon(»- 
gramm auf einer seltenen und schönen Uadirung, wtl. be ein Segel- 
scüifl, und hnks Christus auf den Wo^en des Meeres vor-tellt. »er 
verlertiger ist weder A. Usembrodt, noch Abraham Bl..oteling, am 

Ii "^r*"/ Aw^^^^^ser- ^er Meister AB scheint 

m»t dem Trager dos folgenden Zeichens Eine Person su aeyn. 

WO. AiMlA BU», oder ein unbekannter Maler aus der ersten 

^ D r « ^ ?l *!• •'a^rJiunderts. Sein Zeichen legt man 
l/D , Jjyj* K Marinemaler Abraham Casembrodt 

sie Torknminen .tll^^'-T?'^.^*^'^ '^'^ Blätter, auf welchen 

gabTu^ fS v^Ts aÄ"*" ?^^«»^l'rodt's Radirung'eu. Letzterer 

die.en Blättern stehrjÄrdÄiSp^A'. '^"^ ^' ^'^^^^ 
etfecit. Auch die Abbre'' ir,5^,?^'\^*'^^^^ t^eils Abraino C. in. 
findet man auf wlcheu 15^^!^^^^^ »^ch kttner A.b.C.f. 

Tei-sehen. Wir vemuthX^driS. t«*^''*^-^'^* '^^"P^'" ^f'ichen 

rinemaler Arn. Blom welrW Monogrammen den Ma- 

war. Wir kennen ein stark '^^^ Jahrhundert« Hiitig 

welches die Seeschlacht der Ä i"**^*^",^^ ^I'^^^p"^ ^^«ister, 

vorstellt. Links oben steht nir ''"."\V^^^"ä"der «i» Flusse Hatten 
unten links: Am. Blom dei ' dell' ingresso Habruccia &c., und 
obigem Zeichen sind geistreich die Blätter mit 

geät^, weichen aber doch rFtw^ v^'^'' ^^f^^ ^«^'rt, und kräftig 
Frenzel, Catalog Ster^beri m ITJ'"^ ^^^"^ ^cs A. Blom nb. 
«utdemer8tenZeich4?lerBa ^^^"«^t dem Meister 

«BMOerzu, darunter sind aber jene No.3138 
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ron dem Monommraistpn An i i ' 

-Leidi Wallfisch WaJoT t'^t Tn . "^^^ li^^s ' cS- 

Kp«* 2) Marine mit einer «rossen U.,:v , ^ ^- « L- i 

aber ohne.das Blatt mie d™,rti ' ^»''i«' Zeicl.ea gil,tTr" S ?1 



£ '%6.».<. ~" "™™»«««« «««1. .icher voa";;;'^ Z'^^ 
f •« ^^TJ ä":''"'' <l.i« wir hier nBr i^lS^' , , »'"ftHirliche 



MDCXXrv^ ^'»'•t'Sfebuch &c von r i , rf""^"^" versehen. 



reich ver.i.rte„ Bu" , „rj* mir"!"/'"«?; -»'l^^'-enbild , "^.le ™ 
lelehtV," «toe Pe™„ ^1",/'™ ? 

A. B.«U. -^o,h ... ..^^^^ ,„ 

ft^ He., 




U AB. Vt, 164-167. 

Nach dem Zeichen steht „und ' mit dem Korkzieher des Adolph Schrödter. 
Ueber letzteren handeln wir aber unter dem Monogramm AS mit dem* 
selben iDstrumeritc . wollte« neben der Weinflasche audi eine adbatp 
ständige Rolle spielt. 

A. vonBoddien war Mitglied der Frankfurter Nationalverfammluog, 
zu welcher er als k. preu<sisilier Offizier trowi\hlf wunle. Später er- 
nannte ihn der König zum Flügeladjutanteu und Lhlanenoberst, als 
welcher er 1857 starb. Er war ein witziger Kanikatutenzcichner. 
Ausser den Bildern dos Herrn Piepmeyers hat man von ihm auch solche 
des damals oft genannten ßeichskaoarienvogels (Röslert, der vericehrteB 
Weltansdumwig (Rüge), des Robert Blum als Mercur 4c 

161 Anold Bloemers. Frttehte- und Blmnenmaler, wurde im 

zu Ain?!ter(lam geboren, und im Bnr£rer\v;u<('nhanse daselbst 
herangebildet. Blocmers behauptet in seinem Fache einen 
hohen Rang, zu welchem er durah das Studium derNfttur, 
und der Werke des vau Ilnysum gelangte. Seine Bilder 
mit Fruchten und todtem Wild sind von giösster Natur- 
Wahrheit, und mit aller Sorgfalt behandelt Eigentliche Blumenstacke 
amd seltener, aber eben so schön, als? die anderen Gemftlde. 

A. Bloemers ist Mitglied der Akademie in Amsterdam. Immerxeel 
gibt sein Monogramm. 

165. Adrian de Bye, Maler, wurde 1594 am LIere geboren, und 

>^ Ton^ aut^ier Abts unterrirhtet. Hierauf bereiste er Franlc- 
reich und Italien, kehrte 1623 in die Heimath zurück, und 
rXZjy ^- ^^.^ ^""^ zahlreiche Werke bekannt. Er malte 
f«.„fri ^ortraite, lustorisrhe Darstellungen und Genrebilder. Einige 

M Andre Boissler, Maler und Radirer, arbeitete gegen End» 

JÖ aSJ^tJ^lfv^?^« ^^l Jahrhunderts in Paris. Das 
*w Monogramm des Meisters «bt Ch. le Blanc, Manuel de PAma- 
i\ P, 7 ^J^hreibt flun folgende Blitter nn- 

H. 280 m. Br. 235 m ^ * Pans chez Chataignier, 

7) Derni^re bomhau« Ts " JL^r,^ 

8) La KegreMe. R^l^ m'.'tr ,3"?^ L'' 

MI. Ito.kmto. jinrmnt^^^^^ bestimmende Zeichen. Das 
yfS ;?! r 41 Je^Ä « u**"*^^^« der Weise 

l«^S^\^5>\Abraham BTge^-ri u Z"**^'^^ vor, und smd viel- 
w&hnt haben. Das MonojSa^ ^Jl u No. 158 er- 

S''^'^^'^«^ Jfo Ä dem Zeichen de^ 

1^. xwdte *^^^ter"' Jedoch keine Landschaft 

JÄL-^'^""^^^^^^^^^^^^ 'eJ^hL'"^ Ä.].lerstichen mit Bildnissen 
^fb'Si;'^- •^'»d^ras'Ä Sic sind wahr- 

"20 in Kttttberg lebte. gestochen, welcher von 1647 
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Das dritte Zeichen tindet man aul mittelmägsig radirten Land- 
schaften. Htm Mhnibt aie nach Brnlliot I. Na 86 «inem anbdOHiiiteit 

A. Brinhauser zu. 

KU. Abraham Blootellnc, Kupferstecher und Arbeiter in schwarzer 
/ Planier von Amsterdam, fand oben unter 

j> f jf/J} / Monogramm No. 147 eine ausführliche 

J c^Bc/" ''"'^ fliiher beschränken wir uns hier 

^ ' auf die gegebenen Zeichen. Man findet nur 

/#y /»-y /J3r selten eines auf Kupferstichen, gewöhnlich 
cyuj (yv c^^oio. ^^^f niftttern in schwarzer Manier, welche 
XU den Seltenheiten gehören, da sie iu die Zeit der £rfindung dieser 
Kunst dorch Ludwig Ton Siegen und den PHiisen Rnpre'cht Ton der 
Pfalz fallen. Blooteling machte aber selbst Epoche in dieser neuen 
Konst £r erl'and den Gramratahl oder die Wiege, w&Urend man friUier 
mr GFaauiing nur d« r festfthlten Walsen naeh Art feiner Feiloi eich 
bediente. Graf 1 »^t rlr !.äil)(>rde (Hi^t. de la «ravure en nianiere noire 
p. 139 ) beschreibt eine Anzahl von solchen ächwarzkunstblättem, 
R Weigel sftUt aber in seinen Knn8tka«a]<^n noch mehrere andere 
auf. Ein vollständiges Vcrzoichniss der Blätter dieses Meisters findet 
man aber nicht. Es nittsste bei eigener Anschauung aus den Werken 
von L. ^ laaborde, R. Weigel, Walpole, Chelsam, Granger, Hehmke, 
Hnbcr und Rost, aus den vorzüglichsten Catalngcn, wie jenen der 
Wiokler'schen, Stern berg'Mchen und anderen Sammlungen ausanuuen» 
gebracht werden. Folirende Schwarzkiinstblitter sind mit dem Zeichen 
renehen : 

1) Charles Earle of Derby, Lord Stanley &c., im Cuirasse mit 
fliegenden Haaren. AB («t. ef «sre., kl. fol. — Das Bildnis« de« Grafen 
von Derby kommt auch in Oval fol. mit dem Namen Bloof "]i:^.;:'s vor. 

2) Das Bildniss des A. Blooteling, aber anonym, iuu Jüngling, 
wddier tot einer antiken Bflste seidinet Unten steht: ABk»eni In., 
rechts das Zeichen mit ftcit. 12. 

3) Das Bildnis.«; des Pietro da Cortona. Mit Ä Bf., 8. 

4) Der Kopf einer Vestalin mit Rosen auf dem Kopfe. Hit dem 
SSelchen allein, 16. 

5> Ein weiblicher Kopf nach P. Lely. Mit AB f. tt t^t dann 
H d, d. h. P. I/Cly delinearit, 8. 

6i Der Satvr bei dem Bauer, welcher kalt und wann bUat, swel 
Bästen in Prolil Mit AB fec. , 8. 

7) Saturnus mit Flügeln , Büste in Medaillon. Mit AB f., t2. — ' 
Dieses sehr seltene Blatt iat Anaserst fein bebandelt. £s glddit einer , 
leichten Tuschzeichnung. 

8) Andromedu am Felsen dem Wallfische ausgesetzt. Mit AB f., qu.4. 

9) Zwei Köpfe mit fOmischen Helmen. Wt AB ft U. t Z, 9 L. < 
Br. 3 Z. 9 L. 

10) Der Bauer, welcher Geld zählt. Mit AB f., B. i 

11) Die liegende Katze, nacli links ^'ewendet. Mit AB /. II 3 Z. ji 
8 L. Br. 4 Z. 9 L. - Blooteling hat diese Vorstellung wiederholt, 

Wld die Katze nach rechta gerichtet. Dieses Blatt ist mit dem Namen ' 
bezeichnet. H. 4 Z. 7 Ii. Br. 5 Z. 1 L. j 

QUekaniter Goldschmied, weldier nm 1610 in Deutschland , 
aibeitetü. Wir haben von ihm mehrere Folgen von f 
C-/v M<ist('ni zu Vasen von verschiedener Grösse. Sie sind 

in der Weise des Paul Flynt- behandelt, aber nicht so gut gestochen. 
Andere sind in den Umrissen punktirt, und auch leicht mit Punkten 
ansschattirt, in der Manier des Meisters /. S., welchen man Johann » 
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i 

I Stepbni mnnt Die Blätter der Folgen haben Nummern, nnd sind 

^ theils mit dem gegebenen Monogramme, theils mit A P bezeichnet, so 

i dass der kün^er mit der Orthngraphtp worh^i lt,«. Von zwei Meistern 

ist nicht die Bede, da die Behandlung der Blatter dieselbe ist. Zu 
emcr dieser folgen gehört wahrscheinlich das von BnilUot App. I. |. 
• • iTS^ÜiS*?' ^«^»^^^ '^as Atelier eine. n.,I,I.rhinio(los vnrstHlt. 

'i Stf 1- rTf ^Joöogranim, und ganz oben am Kande der 

J achtel kig. u riattp die Jahrzahi 1610. 

j Ein Yerzeichniss der inattn dir.r. Mf i^t. rR k-.unen wir nirlit 

I £f.^*"' «w.«eftr selten \uikuimnea. Eine Folge von 12 BUttcm 

1 'V•^"' ;« ldeiBe%m Formate. 

Der tr. AB. dessen wir Xa. 196 erwAhneii, ist woU denelbe. 

I ^ l«kÄ\.^""f Eigen Napoleon, Herzog von Leuchtenberg, 

m Pn^t, ^'T^^ h ^ö»'«*« i^oft» ^^I«"a da Gloria 

n^ apwin ilh ™ Kupfer, und zeich- 

JSLjr Owlt 7 '^'^ gebildeten Mono- 

J ?Sw n an wfr/r' 'l^ ^.''""^^'^ denselben Buchstaben be- 

j lu^f einem ralvL i^f^.? ^? findet dasselbe 

! 'Tf^ V '^^^^ Goldschmied, welcher um 1690 in Nürnberg 

Karcisse S einrAnemnl^ .'^ Laubschnörkel entliiilt. dem eine 

Das BlÄn ze?r v.'"*!?^^^^^ ^ 2 L. Br. 1 Z. 10 L. 

schickten o'vm heÄ^^ und könnte von einem ge- 

ia der Lade niederS^ nJi^f'^" J*'^ '^"''«'^n »««^^ Börner 
Mefatewede'rÄilfÄ^^^^^^^ Tüchtigkeit de. 

leb;n^deSTfster^^o*.'F„^^^ ^"r-^^i^' fielen jetzt 

W ftir verschiedene iSil Y "««^^ T. Johainot 

Paris 1840, gr.V" Aucbirir^^^^^^^ "^e diable boiteui. 

et XY. &c. s nd H.^.ihnUtf i;^^«»»« ««»^ Louis XIV. 

colorirten Blatte rjÄcriÄ-n^n^'f,^^^^^^ '"^^^ ^^'"^ 
173 & ^A n ""'""'Ol, L,a Uemol seile betitelt. 

^^?f'^!^e^t^;,^^j;:^f «eh.. ^^^'>^-.i.t.r und Dichter, 

«i^^h daber um feinen xiSSr '^r^^^^'^ handelt 
«atee „lud- unter dem DL iXn zZ f "i -^'^^ B«*" 
Bildniss für folgoruL s ffMteS?' John Bradford. dessen 

fSä°M^iT^J^i^^^d) iCnst CrTÄ M'-rcologiaAngUcafla&c. 

i-J?* Vgl. auch j^o.Pm Cn«P«I^«aei€tJa^^ Amh. 

174. Unbekannter KnnfeMtA^i. 
C^S. ^SiSJn^^"'." ^Pi<^ nach H f^^^^ «'»^et sein Zeichen auf 

Im^ iS ; r Hirt.; »»«^ «^o»«!»^ 

■ m r Ämri« '^' ^ "°t«reTheil der h. ^T^"»« Jesuskind seigen. 

toCdi Sht.^S'^^'^^»' ^^'(^tmiTT^ ""^ der Hintergrund 

und rechts jem^Pr ^ßettm. Lml« 1 M*»'' 

Bloemaert, weil das Zeichen 
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f ■ aus den BucIwtiKeii Ant i . . '''' 

' Aürtle Baader, gebore» xn Krdin^ f-r-^ 

»A H'^»»» des Malm Jücc Ä„ • " J freite unter 

weöfi«i,effadirnngen, «ekhe nm 17< o i«f?*'*'l-^" schönstea 
A. Bander wurde i- , i815 erschienen 

^trSi « «nsers Küiis 1er i -^^'Ir**'" ^oa Bartech, der 
Arnold B„oi„l F^rS^SSÄ 



n 



AB. Vt, m~iM. 



dem zweiten Zeichen haben wir keinen Namen , und auch das dritte 
MoDf^ramm ist nieht belniint Es hat Aehnliclikdt mit Am Zeiehea 

des Johann Andreas Börner in NürnTx^rf!:. Wir wis«;rii wr-nifz^fon:, 
dass Börner Zeichnungen und Kupferblätter auf der Eückseite tbeils 
alt seinem Kamenf tiüih mit einm Monogramme veraehen hüte. 

179. k m BefCkt nnd Alhert nn Btywtl sollen die Träger 

fl\ dieser Z* i( hcn scyii. Auf den 

k I J A^f^ J9 ersteren vertiel Ch. von Mechei 

Jl /< Ä/< 4^ i7> (Beschreibung der Gallerie dM 
,/ VI €^r»^ r ' JTD^* Bclvcdere S. 335), und auch 
\^ i/ Winkelmanu im Neuen Maler- 

Leoeon S. 260 will Ton einem A. van Beeke wi«?8en, welchem das 
pr^tf Zeichen Ijci^rrlegt wird. Nach der Anjjahc der erwihnten Schrift- 
steller malte er Vögel, Blumen und Stiüleben, tuul auch Immerzed 
(De leren« en wenen — der Kunstschilders I. 3ü ) saijt , dass ein 
van Perke (die Schont te Bodegraven) um die Mitte des 17. Jahr- 
S^-Ül*''*^?^.'^^ gemalt li;>1)(\ TtnnKizofl legt aber 

das sweite und dritte Monogramm dem Albert \a» lieiien a bei, welcher 
nach seiner Angabe alleiioi See- und Flussfische, so wie Stillleben mit 
grosser >aturwahrheit gemalt hat. Die Lebenszeit des Künstlers be- 
stimmt er nicht, und scheint überhaupt nur >> ine Notiz R. van Eynden's 
beschiedems der vaderland. Schnderknnst . I. f. iiy, entnommen 2U 
tobeju Die niederländischen Schriftsteller lial.en ülx v die penannteu 
Meister nnr wenig Nachrichten, und es scheint daher nicht ausgemacht 
Ho/p^^ii ^:^'^J^'^'» Zeuhen dem einen, oder dem anderen angehöre. In 
Jü-fc. ^^^«d?« zu Wien ist ein G. inul<le mit dem dritten 

mtrihfr^ "7 *? zugescbriebeu wird, mit der Be- 

znr* n,nn,/l *^«. m w T. ""^^^ ^^^^"^^^ Bild gehört 

I k lii^Ä^^ A"^ Sammtteppich be- 

laO. Abraham van Boresom, oder Borssom, anch Borseum.ist 

Ag/ Xä iu, ilü? T"*"" T^^^^ens Verhältnissen unbekannt, ge- 
' aoer m den besteu Meistern, welche um 
malte Landschalten «rrllL^;*"^- J'- JaW»undcrt8 tlkitig waren. Er 

sind sehr Ä^ileW^^^^^^^^^ undThiere. Dic^e Bilder 

wegen werl^rS^in^fäm Ji« Färbung etwas dunkel. Dess- 

liäen Preisen be^lt " "«^'T 8««"«!»*^ 

leicht colorirt, •ier Feder umrissen, und 

merksauL "«"wi macht auf mehrere dieser Zeichnungen auf- 
Bartsch P. trr. rv n KooaV, -1 
welche zu cb n grossen arfta.wf'^^'''^ ^ö"^«»«"! ^icr radirto Blätter, 
au Peiutre gtaveur 1 p Tss f ^P'?' ^ ^eigel, Supplements 

nicht minder selten sevn solb.f P"^ ^"^««^ «»«^ 
erwähnten Blätter id, r Och« ,^'^,^"don ersten ,1,-r von Bartsch 
die hegende Kuh, B.2.) Sr?? • "^^*^"» ^- 1-, die stehende und 
von G. Vallc «Jd da enS if^lT^'*^»'«'*»*«« der Adresse 
sjOien ist, so wird woiil 1 ^ ^t'''' ^"^^»^ »o'''» mit No. 4 ver- 
^'^dcrea von Zrt'rh verwendet worden seyn. 

Jn a^"«'i^ ^' ^^ tr''^'^^^ (die Eule idt 
ju den Seltenheiten; des w«£i ^^''^^^^ ^- ^'^ ^^'l'öreu vor allen 
n k"'?i^-^-öii^ A^^^ ^1 J- St^eepshanks in Lundou 

KuDf««Ä"^ ^^ien. DiÄ^' ^cu Originalen 

^ «wseiDea besömmt, welcher aber aicht ersdüen, 
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7« 



da SheepshankR' Snmmlnng micüerweile mit jener des brittiseheii Ha- 

seums vereiniget wurde. 

Das erste der obIgBn Zeichen steht nuf dem Blatte mit der Sole. 
Das ähnliche MonoprrHinni. mit dem iJt isatzo fec. steht nach auf einem 
von Weigel (No. 7) erwähnten Blatte, wcK lies einen langhaarigen Ketten- 
bimd, liegend nach rechts, Tors^tellt. II. 2 Z 10 L. Br. 3 Z. 8 L. 
Das Monogramm findet man anch anf einem IJlatte mit zwei Vorstell- 
usgeu, W. 6. Die eine HäJlte zeigt eine Schopfente, welche zum 
Wasser lauft, die andere einen stehenden Bock nach rechts. Jede 
Darstellung hat rechts unten das Monopramm. Breite der Platte 5 Z. 8L. 
H. 2 Z. Va L. Auf anderen Blättern steht der Name des Meisters, 
tbeils mit den verschlungenen BucliBtaben AVB, wie oben fegeben. 
Ein Blatt dieser Art (\V. 5.1 ^eiijT einen stehenden ()< h?cn in Prnfil, 
and neben dem Zauue einen liegenden, qu. 4. Weigei hält dieses Blatt 
ftr ein Unicum. Zn den eminenten Seltenheiten dieser Art geh5ren 
auch die hciden anderen vnn Weigel erwähnten Blätter, und ein wei- 
teres, welches ein am Fussc einer blätterlosen Weide ruhendes Schaaf 
▼erstellt. In dem dorch eine Palissade und einen Zann gesehloesenen 
Grunde erheben sich Bäume, und links unten steht: A. v. Boresnm. 
E 4 Z. 4 L. Br. 2 Z. 6 L., W. 8. Das neunte, von Weigel erwähnte 
Blatt ist das bedeutendste des Meisters, soll aber ebenfolls ein tJnicnm 
sevn, so dass es sich erklärt, warum Bartsrh nur vier Blätter znr Be- 
scliteibung vorfand. Dieses BlAtt gibt die Ansicht eines Flusses mit 
Enten. Rechts nnten steht: A. V. Boresmn fe. , sehr fein gesehnitten. 
E 4 Z. 1 L. Br. 5 Z. 4 L. 

Die fünf Bailsch unbeltannten Blätter sind auch iu E. Weigel's 
Knnsfltatalof No. 11,667 beschrieben. Die grosse Seltenheit derselben 
ht um so mehr zu bedauern, da sie weit bedeutender sind, al^ jene 
von Bartsch beschriebeneu Radiruugen. Die Zeichnimg ist besser, und 
beiODders schön und geistreich die Nadelarbeit. 

Itl, Unbekannter Kupferstecher, welcher nach Christ (Monogram- 

men - Erklärung S. 365) um 1575 in Leipzig arheifete. Der 
genannte BchriflstoUcr nennt aber kein Blatt mit diesem 
Zeichen, tiud wir möchten auch fast glauben, dass seine Co- 
pie nicht getreu ist. In diesem Falle handelt es sich um 
i das Monogramm eines nm 157!» lelienden Kupferstechers, welcher sich 
V eines aus TVlf f^ebihU^ten Zei(heu.s bediente. 

112. Aart de Beer? Nacl» einer gefälligen Mittheilimg findet man 
>i ' 4^ diese Initialen atif einer alton Zeichnung, welche mit der 
yjr rA Feder umrissen und in Bister iinsgetuxlit die Domeu- 
/^\ JLy kioiuing vorstellt, und für ein Glasgemälde bestimmt ge- 
wesen sn seyn scheint. Von etwas späterer Hand ist die Jahrzahl 1529 
beigesetzt, nnd anrh die Darstellungsweise spricht für diese Zeit. Für 
I den Zeichner hält man den Aart de Iker. Dieser Künstler fertigte 
I bekanntlich viele Zeichnungen ftr Qlasmaler, und hatte selbst als Maler 
\ Huf. Er starb 1542 iu Antwerpen. 

183. Unbekannter Meister, wenn nicht Aart de Beer. Dieses 
^ I ^ Ztsichen fandeu wir auf einem Gemähle iui Besitze 
JC IJ des Grafen J. von Bacinetti zu Miim hen, Es stellt 
. rA J_J ^ Christum am Kreuze zwischen den Mördern dar, und 
*• im Vorgruude des überhöhten Bildes sind mehrere an- 
dere Figuren. LinI» steht Maria im tiefsten Schmerz von den Freunden 
' nmgeben, und M.iirdalena kniet im Vormunde mit ^refulteten ILlnden. 
1 Gegenüber stehen verschiedene andere Figuren, ungefähi- in Drittel 
Mbenggttaie, and sorgfältig auf Leiniraiid gemalt 
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80 AB. Nr. 184- IM. 

Dieses Werk ist von einera Iiolländlschen Meister aus der früheren 
Zeit des 16. Jahrhimdorts , und verrftth einen Kflnstler, welcher mit 

der Kiinstweise der alten Srhnlc lieroit>? gebrocln-n h;iffe, aber noch in 
der Durchbildung zur neuen begrifieo ist. Um die Lenden des Ge- 
kreuzigten schliessen sich fließende Tttclier, ine in Scboor«!»« Büdera. 
und der Ausdruck des Srhni. i/.s niul :\litlcidens in den Tfauptfigunii 
ist energisch. Das Gold ist nidit mehr angewendet , n«ir in den Licht- 
parthien m den Haaren, und an einigen anderen Stellen ist Goldfarbe 
?cl»raiirht. An einigen Sännien der Gewänder ist Schrift zu bemerloB, 
deren Smn aber nicht klar wird. Der Besitzer des Bildes ver^icliprt? 
uns, einen alten Kupferstich mit derselben l oniposition gesehen zn habcu 
Ueber don ^fpi^tor haWu wir nur eine Vermuthung. Kin ähnliches 
/l» ^"^ ^^^^'^ Zeichnung dem Arnuld d.' Beer beigelegt, 

und TieUeidit ist anch das Bild der Kn u/.iKuug voti ihm. Das Mono- 
Jrt wahrscheinlich einem Kfin^tlor an, indem es allein steht 
und mGoldlarbe aufgetragen i8^ während die Schriften an den Siamen 
Oer Gewinder sehwan emheinen. 

IM. Imli Bnn oder Brayn soll der Träger dieser Initialen sem 
TT D u ßpfälligen Mittheilung findet man sie nnf ehiem 

schonen weiblichen Bildnisse, welches vor etlichen Jahren 
n.o ».„ n*** ^^^l Hände eines Kunsthändlers überging, 

in^ Dame f rsehoint im Costüme des 16. Jahriiundert«, und ist 
fcW w ^«'äter geinaU, w.Irher der Richtung des Hans Hulbein 
fofbo7?;r,? BucbstalH n ^ B. sich nicht auf die dargcsteUte Per- 

Tch efn^ r an A. Brun denken, da dieser Meiittt 

auch eirieR .n,s ,1,,..,.. T.uh.Vn ...iM!,.,.ton Monogramm» eich hediente. 

185. Giovanni Andrea Beltrafflo? Nach Bmlliot i. Xo. 95 findet 
I man das gegebene Zeithf^n auf GemiUdea, welche an jene des 
ATD ScKu^""" ^riimem, nur aber trockener erscheinen, nnd 
^^- JÖÄ^iJ, jener Mristerschaft beba.ulclt >in.l, w.lclur sich 
Hot nicht iTli! 1.^'* Monogrammistcu nennt Brul- 

BuchslaEen IVlin^en. ^ 

da Vhici^Ä, tL?7"''.M:i^V*"j ''^ j^"« des grossen Leonardo 
traffio geUürt de sc4!f«S'^ V""*'' ^"RPSchrieben wurden. Bei- 
den anderen der l^n^^ ^^«"der den einen, noch 

des B. Luiui dessen l lwf ^T'^^^^ und somit auch an jene 
möglich, ^4 da? Re^eb^r/y™^^ ^^^t. Es ist daher wohl 

Vergleiche dient d.?' i'S/a^ Beltraffio angehöre. Znin 

dem Donator Givülamo Oes Jli i. ^"««?*™» mit dem Kinde, und 
ausserhalb Bologna m dto f;««,- • 7 ^"^ ^"^^ Kirche La Misericordia 
GaUerie des Museums . / Sf''''?^'^^**"'' g«'*"^'^- Auch in der 
Er starb 1516 im 4!) J Ono ™ Gemälde von Beltraflio. 

,V e^e IniL,,^:*'^ ß"»»i«t 11. N^. tg findet man 

Aß, 1517 1>''^Ä%wi^ ^l"^»«»«" Weise des 

XU 1 1 . 1 >ns, alten es ist zu bemerken, dass dieser 

\T.^ 1 ^ ' "icht iiTseinSV"^'^ K^^"^«" ^^^^^^ 

sSi d« r ^''"^ ÄrHlrd''V':ä'^*" ^"^»1^0^ einer band- 
s§E*nt '^'•■■^^^^^»e^S geS h.^!'^'' n^'^'^" ^'''-^^fall« keine Rede 

«»«MeninrdieEntdeckuagB;iS^2.?^de mit a b. 1517 finden, so 
-HS »emes Äamens ewanOIückUcherwi IkberteBsen. 
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117. Aleisandro Bonylciiio, genannt tl Horetto da Bresda, ge- 

Ay^ hört zu den grösstcn Malern des 16. Jahrhunderts, und er 
wird mit Unrecht zu den Nachahmern Tizian's und Raiaers 
• gezählt. In keinem Werke über Kunst und Künstler iritd 
ihm sein venlientcs Lob zugemessen, und daher möge man diwes nuch 
für das neue allgemeine Künstler - Lexicon zur Notiz nehmen. Bonvi- 
cino ist so originell als Tizian und Rafael 8anti Ton Urbino. Er «chOpIte 
wie (li(^se Meister aus de^ Natur und <;einem eigenen «jeistipen Born, 
und wenn er sich von Tizian und allen Künstleni Hoiiicr Schule auf 
doi enten Blick unterscheidet, so treten »llc joiu- Vorztige, welche 
Moretto besitzt, in Itafael's Werkni nur noch in einem höheren Grade 
hervor. An Keiuheit der Seele, und an religiöser Begeisterung einem 
l^to Angelieo gleich , ging er an die Ausfflhruiig eines Bildes der 
Madonna nur nach dem Emitfanjr des hl. Sakraments;, und nach einiger 
Vorbereitung durch Fasten uud (iebet. Seine i-igureu sind gewählt, 
nveilen etwas statnarisch, ab(;r von einer WArde und einer Schönheit 
der Form, welche theils ilurcli den seelenvollen Aufdruck der Köpfe, 
theils durch die Kuhe und den Emst des ganzen Wesens nur noch 
nehr hinrissen , und das Gefühl des Religiösen enredcen. Dabei be- 
sitzt Moretto auch iu malerischer Hinsicht grosse Vorzüge, alle Reize 
des Colorits und des zauberischen Helldunkels, gesetzt nTich, dass diese 
IGttel nidit in allen Bildern in gleichem Maasse ersehe »ptt sind, ha 
Allgemeinen huldigte er der kalten Farbenscala, indem er mit Vorliebe 
Blaa, Weiss, Grau und Schwarz aaweudete, damit aber alle übrigen 
Nuancen verband, wodurch seine OemSlde bei dem reinen Himmelhlan 
im schönsten Silliertone leuchten, und dem Xw^v eine wolilthill^' Ruhe 

Sw&hren. Tiziau wahke immer die waime Farbeulciter, und erzielte 
her das Oegentheil von dem, was Moretto mit Bewosstsesm anstrebte. 
Der bis in die Fleischthcile drehende grauliche Ton iu den RiUlern 
uoseis Meisters ist dem Tiziau bei seiuer goldigeu Wärme unbekannt. 
Liazi funA den eigenthflmlicben Farbenton in Moretti*« Gemftlden be- 
reits anffallt nd, uml von jenem Tizian's abweichend, er bemerkt aber 
sonderbarer W eise, da.ss sich der Kün'stler in den Drajicrien nur selten 
des Bhiu bedient habe, während im (ietrenrheile genide das helle Blau 
in Moretto's kalter Tonleiter vorherrschend ist. l)ie Werke dieses be- 
ruiuntcu Meisters sind zaldreich. sowohl iu Italien als in Deutschland. 
Einige musste ihm Pordenone überla.sseu, wie das berühmte Bild 6.€t 
Madonna mit den vier Kirchenvätern, welches 1845 aus der Gallerie 
Fesch für 80,000 Fr. in das Museum zu Frankfurt am Main überging. 
Es" wurde von jeher dem Pordenone zugeschrieben, trugt aber alle 
Kennzeichen des Moretto (hi Brescia. Diess ist auch mit dem maje- 
stÄtischen Bilde der hl. Justina mit dem Einluirn in der Gallerie des 
Belvedere zu \\ ieu der Fall. Der Catalog wird es wohl noch lan^e 
als ein Gemälde des Pordenone bezeichnen, während die k. k. Oallene 
darin geradezu eines der Meisterwerke des Moretto besitzt. 

Mit J. B. bezeichnet kennen wir nur ein einziges Bilil . da^ Por- 
i trait eines Mannes, wahrscheinlich eines Arztes iui I'ahuizo Brig- 
l Hole zu Genua, Am Sockel des Hintergrundes steht in vier Zeilen: 
1 VwV ipvxStg I MD I XXX I III A. B. Andere Gemälde tm^^en den 
l Namen des Meisters, die meisten sind aber unbczeicimet. Auf einem 
rposSMi Gemälde der Gallerie in Venedig, weldics die Magdalena vor- 
fctteUt, wie sie dem Herrn die Füsse >alliet, liest man: Älexauder Moretus 
|>ix. f, D_ XV. Auch iu S. Giorgio zu Verona ist ein Bild mit 
■ dem Namen des Künstlers. Es stellt die hl. Cacilia mit melirereii 
Fnuua vor, und oben die Madonna mit dem Kinde. 



rf 82 AB. Kr. 188^190. 

j Zar ErgÄDzung des Artikels im KOniÜer-Lexicoa gehen wir auch 

noch genauer auf die LehenszHt Bonvietiio ein. Man nimmt ge- 

wr.liiilirh an, dass er in Brc«(iii :4< I><ji(!i sei: allein der Künstler hatte 
m jener Stadt nur seinen Wirkungskreis gezogen , er gehörte ihr als 
Baiger an. Moretto irarde m Bovato im Gebiete von Brcscia gehören, 
5 und zwar gegen 1495. Zanilmni nennt in seinen Memorie ^ di Bresci» 

v'*® aber Broguoli in seinem Guida di liKSCta 

18Z» nicht anfelllüt. Das Hauptaltarbild im Dome daselbst malte ßoa- 
vicino nach dem lu.cli vorhandenen Contrakte im Jahre 1524. Ein 
Altarwerk in S. Francesco ist mit dt r Tahrzahl 1525 versehen. In der 
Kirche des U.. Clemens, wo der Kmj^tl. r licgntben liegt, sind fünf Ge- 

«^«"'nter jenes d. < H.irhaltares mit der Jahr- 
iJ? 1 ^ ob«" Madonna mit dem Kinde in einer Glorie 
von Engeln, und nnten den hl. Clemens IV. mit drei anderen Heiligeu 
vnr. Diess ist -- 1 « .... _ _ » 



«fn.i, A V- vollendetsten Werke, vielleicht das Meister- 

Jiw« 4 ^HSf^l"- ^>*ognoli besass .in G^nuihh- von ir,5ß. Inden 
Aeraenden Werken über Kunst ist die Spur des Künstlers nur Im 
t idia IwiP' er aber erst gegen 1574 ge9toi1)en ist, wie der Gl- 

. Äiäl.?'^'** W*'*'.''^'''' rtahiuK.>t.Ht. Wuhr.cheinlicll ist Zill 

j txewuusmaim, welcher den Moretto nach 1575 st( rl)f.n lässt. 

" 1 . T?*!?'!?*?*'^!!^*' Zeichner oder Maer, dessen Wirkungskreis ia 

! A+B ^ »T'".".^'*- Man findet die Initialen AB nS 

L'AimAuSIfiS. f n"*^ ^^^^^^^ Blatte unter dem Titel: 

L^A«rtre D'arles Comme 11 Est A Present 1666. J. Peytret In. 

nnd Sil nifhi p "l'^^b^t?^«" ''t<'hen an einem viereckigen Tbnim 
■ Jinen VerCpr^of Bwf'^"'f?^^ übrigens auch auf 

i K^l^ ?n*'l ^^l^lä^ssen, da Peytret sich als Sculptor 

Ä J A&" r'"' ^'""^'^l ^ ^i«"«cht nm einen YerlSgs- 
i Än """^ arthitektoniwJie Xi- 

' * !l**Bil(W?' ^J^**. > ^"g»«"'^ lebender Maler, soll 

A R ver^ichm i^fu" l^^*^"" bezeichnet haben, wie Heller 
I\n. " «K "^«^^^ '^"f «^i"«" A.Beard auftnerk- 

wissen nichTmeh? al "u i?' ^«i^« i^^*chricht nb. r il,n habe. Wir 
Quellen keLs Ml?!" v p^'*"*,' ™ ^" ^^^l'^'t »»«henden 

ein solcher geleM li^^^ "v'''"' Es mag aber dennoch 

i^t. Kiu r/oder s 1^ i" England nUt nnhckannt 

«>er ausgeliüiil 4uri4t^ii^^^ schwarzer Ma- 

MifimgenLXrnjttien *^ K*»«*»« "«i» ^ 

BildlS!lel?'^on*^ Äk^'^^ beriüimter französischer 

einige Zeit in Kndana auf „n? J\^""l ^»^en. Er Welt sich ancb 
des Köni-> .Takoh lij "'iS T L"^^ "«^en anderen das Bildniss 
Tardieu, Simoneau u. a,' haben pK«ii.iY^^i^.*^ gestochen hat. DauUe, 
A. la Belle starb zu Paris 1 734 Bildnisse nach ihm gestochen. 

irnoldBoonen TonDordrPfKt 

malte ebenfalls Portraite dprJ..' .^»<^hahmer d(>s f M>ttfned Schalken, 
bezeichnet seyn sollen. Er beif"T ^- ^- ^»»^ der Jahrzahl 
and, und hmterliess an ied^Tu * 'iF,'?"'''"*^'^!^' England nnd Dcutsch- 
Uch alle -urückgesteUt Jnd!'"&"*^t^j^^j^^^^^^ '''^^ wahfsdwitt' 

WO. Abraham Blootelin» 7 • i. 
A-B A R ^, erschdm ''v ""\?»Pf<'rstecher von Amster- 
J-^^'. /ID. ^ mi vei^^^ 1« 168 als Träger 

verschiedenen Monogttnimeii, und daher 
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ist bereits g^a^t, was über das Streben des Meisters zu wissen noth- 
wendig ist Die oben gegebenen Monogrammen kommen auf Kupfer- 
stichen und auf Blattei 11 in schwarzer Manier vor, und auch die Initialen 
des Namens stehen auf chalcograpbischen £rzeugnis8en Blooteling';;, 
theils allein, theils mit dem Beisatze {ec. oder *culp. Htiu Wcik ist 
sehr bedeutend, wir haben aber doch nur eine geringe Anzahl von 
Blattern mit dem Namenszeichen gesehen . so dass violkit ht das eine 
oder das andere der unter den Monogruiumea geuanuteu Blatter mit 
den Initialen luvoiduiet ist. Hier machen wir anf Sehabblätter auf- 
merksam, weicht' un> als mit AB. signirt angegeben wcnlon. Da« eine 
stellt den Amor vor, wie er zur Nachtszeit mit dem i>it iitc die geliebte 
Psyche besucht. Diese Scene gehört zu den etwas unsittlichem Dar- 
^^tellungon, kl. qu. 4. Das andere Blatt, eines der srliünston des 
M('i-4ters, zeigt eine junpe kräftige Frau nach rechts gewendet, wie sie 
im BogriÖe steht . da^ lange Haar zu verschneiden. Liinka sieht man 
Waffen angebracht, und daher könnte Semiramis vorgestellt seyn. Die 
Compositinn i<?t von einem italienischen Meister. H. 13 Z. 11 L. Br. 10 Z. 

191. Adrian Broawer, Maler und liadiret} fand oben No. i4S be- 
reits seine Stelle, da er sich nocli Sfters eine» Mono- 

AQ. I* gramms, als der gegebenen Initialen bediente. Die 
IWJ' I l5 Buchstaben A. B. fanden wir auf einem Gem&ldei welches 
einen hässlichen Bauer mit dem Kruge vorstellt. Das zweite Zeichen 
steht auf einem Gemälde aus der Sammlung des Conferenzrathes F. C. 
Bu^e in Copeuhagon, welche 0. J. lüiwert 1829 l>eschrieben hatte. 
Dieses Bild zeigt einen alten bärtigen Bauer mit dem Glase auf einem 
Stuhle sitzend. A. B. pinx. liest man auf dem Stiche von J. Grons- 
veldt, weh her einen am Fasse «rhlafenden Bauer, und im Grunde einen 
pissenden Maua vorstellt, gr. 8. Ein anderes Blatt, die Büste eines 
Bauers mit Spitzhut enthaltencl, ist oben mit A. B. bezeidmet, & Der 
Stecher ist unbekannt. 

Mehreres über diesen Meister, und ein Verzeichnis^ der Badir- 
nngm denelben, haben vir oben No. 146 g^ben. 

US, ViblktUter Maler, welcher in Deutschland thätig war. Man 
AR f lAAA schön und zart radirtes Blatt, welches 

nXl.iee. lOUU. den hl. Georg vorstellt, wie er den Lindwurm tödtet. 
Die Scene geht in einer Men Gegend mit jBftttuen nnd Felsen 

vor, kl. fol. 

Dieses seltene Blatt konnte vou .Vuiou Boys auü Innsbruck her- 
rühreii. welcher oben Xo. 151 eine Stelle fand. Eine ähnliche Dar- 
stel]uii|,f hat Caspar Rosenthaler in Schwaz gemalt, aber fast um hundert 
Jahre früher. Der Hiidirer von 1600 hat etwas modcmisirt. 

193. Anton Bosmän, Blumenmaler, war in der zweiten Uälite des 
Xyt 17. Jahrhunderts thätig. In der Galkrie zu Hamptoncourt sind 
iiU. ßjjder von ihm, und andi im «pani sehen Mn«;piim findet man 
•olche. Einige Gemälde tragen seineu Namen, andere die gegebenen 
Initialen. Bosman Hess es aber bei den Blumen nicht allein bewenden : 
malte auch historische Darstellungtti nach Art der Basrelief » und 
1 nmgab sie mit BlumenkrÄnzen. 

1 Die Initialen AB. tiudeu sich aber auch auf BlumenstAeken des 
Ambrosius Breugbel. Dieser Meister war der Vater des Ahraham 
jBie««;hel, des Neapolitaner' , und lebte noch 1670 als Direktor der 
lAkademie in Antwerpen, Abrahiim Breugbel war ebenftUa Blumen- 
und daher wird es nicht immer leicht t/byn, die Bilder dieser 
leister zu unterscheiden. 
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194. A- BormaAS, Kupferstecher, war in der ersten Hälfte des 
A o 18. Jahrhunderts in Paris thätifj, und arbeitete einige Platten 
für den Verlag des IL Bonnart, meistens Copien nach früheren 
Stichen. Die berühmten Schlachten des Airxnndrr von Ch. le Brun 
copirte er nach den Stichen von J. Andrau iu kleinerem Maasstabe, 
6 Blätter, qu. fol. u. 4. Die Buchstal>en AB. findet man auf mm 
Blatte mit der Taufe Christi, welche Rafael in den Loggien des Vati- 
cans, Arkade XIIl., gemalt hatte. Bormans gibt aber nur eine Copie 
des Stiches von Pietro Aquila. Sie erschien ia H. Bonnail's Verlag. 
Von ihm ist Mahischfinlich dor Xachstich der gesanunten Bibel Kafaors, 
welcher anonym unter toigemiem Titel erschien: Biblioriuu sacrorum 
Uthuie venionea Ac. Berois 1743, qn. fol. 

US. VltiklBltir FwntcbBtlder, welcher um 1556 -1565 in Ve- 
/i OHE^H^I nedifz tliiitikf vcar. Wir vnlli u indessen 

/5B^H9 'A.B' jc'Qcn Ä. Belcuo aututerkttam oia- 
^^^^^ chen, dessen R.Weigel im Kunstkatalog 

Äo. 11,358 zuerst erwähnt. TAw liöt h^t >o1t*'tirr Ild/x hnitt mit dem 
Namen dieses Meisters stellt nach Parmeggiauo's Zeichnung den Apollo 
vor, wie er die Pjthische Schlange tödtet, 4. Ob aber die Blätter nH 
obigen Initialen von ihm herrülnvn. \<t . ino ;iu(!rif Fra^'c. da dorVrr- 
gleich schwer anzustellen ist. Auch können sie lücht nach ^Zeichnungen 
Farmeggiano's geschnitten seyn. 

Die Buchstaben auf seliwarzetn faiul Börner auf eiiioui 

Holzschnitttitel mit architektonischer Einlassung, welche obeu in der 
Mitte einen Vogel zwischen zwei Engelchen, und rechts und links sirei 
ml-ischleiber au'^-eheiul.' wrlljürhc Figuren vorstellt. Unten in der Mitte 
Sitzt die allegonüch« !■ igur des Ulaubens mit Kreuz und Kelch. Diese 
liteleinfassung stammt wahrsclieinlich aus der Dnickerei des Mattis 
ra^n, dpssfu Zeulun \vir ebenfalls geben. — Die dritten Initial* n 
w T*;,' i^^i^fieschoitteueu Karte von Mexico iuG.B.Ba- 
TS ? 11 navigazmni e viaggi &c. III. p.308. b. Venetüs 

ln.:vlz, M • r '"""^ '»ehrere andere Holzschnitte 

IZ^fl^ T^^'' ^'i?'/ ^»"^^ ein Zeichen. -Die ersten Initialen 
Äa^Ses T ict'" «^«^^"te «lit dem Bildni.ssc Dante's zu einer 
Ä^Btetl^ f u-^r^"' ''-Posiziouc &c. Venetia 1564,4. Die 
IM ' derselben Hand. 

^ hmdS^f n ^'^Pf rsUcher, welcher zu Attfan^ d^^ 17. Jähr- 
ig Ä In ?S " ^'T^^^'«*^' ^^^^^^ iebte. Die 
ß nTi667 'l'^ff ^Tf Frcnzel im Catalof Stembei^ II. 
-omit der FaS S.^^ j^"« «'"'^'^ (if.ld.chrni.cb-. welcher 

Initialen ^orkoSn Sit P^^^^^^^^ ^"^'^ "'•'^'^ ^''^"^ 

heitern vor. Das Gan,; L mit fünf Ar- 

gehcn. Die Platte ist in .lorV " H*"^Wf»k und anderen Dingen um- 
punktirt, siMvie sieln,l".rh' , KollH-dalprÄc. 
Unten stellen die Buchstahl i?*®'^"^*' 'ili^'iei' üoUli^chmiede rinden, 
zahl IGIO. Octugon S S ..' ""'^ '^"^P" bemerkt man die Jahr- 
betrachten, selbst in dorn Fnii'^^''^^ ^^"^'^ «-^^s Adresskartc zu 
Folge von Blättern mit SldsdLVi J^^^.^^' ^^^'^ ^"»^ ^i^el einer 
^^ H bemerken aber /d^s ,t 'T. " ^^T''"" ^i»J?odruckt seyn sollte, 
koimnen müsse, wenriw.l v "'^ ^''f-'»ette zweimal vor- 
Eine gleiche VorsteUuii IJt Li?- ^'^^'^taben richtig gegeben bat 
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lande 1728 n " ^ von der P?oi »-^«rfürsten Jolia.m 

vorstellt. r)iosrZp;!h. ^^>mDh^ .5 ^«ichüung T 

Vl.,^„er in Venedig ^^sto^"^ ^" 'J^'"' SroBHn mTJn 'Samn,)„„g 
Buclistabeu stehen o^f? - " gr. 7n n " welchei 

mehrere ändert HmT*'''^ Coraej^s f ^Tl ^^on, 
i* S^"?*»^'"^ KrpfcIo^eichnuL - ««'"cci t Th i?**°«cke 

Weiteres siehe X -^«»ei^ppeu und Land. 

/.^•*^M{unde7nn ^1^^^'sters. - W?! ^ f 9<^™äjden und 
}ö»*rte lebte K^»^^^^ ±1^'^^^^'«° ««^ 

^'ffi'rrr, sind fwt lihil'^ Herk>,!os v.u. spi^JSr^i*^®"™ ATa- 
"»^nten Gallen? • fr^»«- ^"ch die Skizzl / i'*"*' Di'e 

^elcies dr.^i , «'»'ahnt terncr ei» r«V . J??«e»chnet. Der iri» 

"nd Sn siL?'"^ l^^and^ohaft nach H • ""f^'' 

welche tho ?. 7*5^' gehört zu eiWr p i ^'"e ruh- 



Ö6 AB. Nr. 201—204. 



Blätter, wclclie die Abbildung und Bf handhing eines von RöUig erfun- 
denen musikalischen Instrumentes, L'Oqihique, zum Gegenslandie haben. 

Das Werk -des A. van BaTtach ist zu reich, als dass sieh nicht 
nodi itndeie BUtter mit den Buchstaben A B finden sollten. 

201 Alßred Breitenstein , Zeichner und Maler, gehört zu den 
~i tüchtigsten Künstleni, welche aus der iMi-ii Jtlorfrr Sc1iul.> 
hervorgingen. Er malte Laudschaften und Cieiutbilder in 
Oel und Aquarell. In der Bclinii, n Sammlung: Aquar^ 
der Dütseldorfer Maler, Lithographien in Aqiuin llmanier, sind Blatt.r 
mit obigen Buchstaben bezeichnet, kl. lul. Breitensteiu trug von 1850 
an zu diesem Werke bei, starb aber 1853 in der Blflthe der Jabie. 

202. Aigut Beck, Zeichner und lUkr Ton Basel, madite seine 

A 'n ^ TP» Sttiilioii in Düsseldorf, uiiil nifwirkrltt- 

Ad ^ ^ grosse Thätigkeit aul' dem Gebiete des 

Genre, besonder« der Schlachtenmalerd. 
C^^j? Seine Gemälde und Zeichnungen enthal- 

M( ^ ten daher meistens miiitärisdie Auftritte. 

/y /VA o Sehr sahireich sind seine Bilder in Aqiia- 

r)tr\ '^'^^ Künstler von jeher 

^^ * JiJ (Zß, grossen Beifall erwarb. Dann lieferte 

„, , ^ , ' Beck auch Tiele Zeichnungen zur Illn- 

stration der Düss. iarM f( r Zinnat !,l;itrrr, in deren Jahrgängen man viele 
Holzschnitte mit obigen Zeichen findet. Auch Original - Lithographien 
gb er der genannten humoristischen Zeitschrift bei, df-ren einige das 
Monogramm des Künstlers tragen. Dir,s ist auch mit s. iiH-n ^ Iuh.ou 
?prTI? J"sseldorfer Kuustler- Album U. \^h2 ft. der Fall. Seit 
sLttpln nn ''fi^^*^* ^»^«^ ^ und geistreich ausge- 

Sr nin^^^^S'^'^''?'' Monnt.Mrm.r ^vidmet Beck zuweilen der Leip- 
HolzschS l'^^ seine Thciinahme, so dass anch in dieser 

hirn^ri^ L\^^ Zeichnungen von A. Beck zu finden siud. Auch die 
Ä ÄÄ^'^ ""^ ^'"l^' '- Orient. Düsgeldorf 1854, 

SStatS«-» i^'^'li.'^ f '•'^^ Zeidmungeu. Ein anderer Theil der 
Jj? derselben geht auf Rechnung des Malers A. ^ ou WiUe. 

W, Ubalds BeaineBt, Zeichner und Laudschaftsraaler , vi-urde 
AVil^ i Ml" und gehört durch Xatui-alisation Eng- 

y}.UMMf^n -Er brachte den iiru..wu Tli. il .pino<^ Lcbm^ 
^nv/ »weisen m England, i raukreiüi und Italien zu, und 

deBt^ln;ichten Meng« voi ver'schie- 

hier n^, da^r^f « inen z.i"»'^'* aufgezahlt, und bemerken dabei- 
stehen. W^er ilerkTeiner ^'"-^^ ^'1 
wie auf Blättern in Seiec v.l/? ""^'^ i" seinen Werken, 
iu TruveU throught the Mariii!» ^ f"""' °( t'ranee. London 1794, 

Sir A. Beaumont XTJT' ^"^^'^ "^^^ ^' 

lands. Seine meisten Werkl IL i"* vorzüglichsten Dilettanten Eng- 
er auch Landschaften in nTi ^^'f"^" Zeichnungen. Doch malte 
einige Badirungen. Um Ibiü .hÜk Ai"^/^»- Daran schliessen sich 
20*. Amalie Baader c 

JlJSje^f. 5J^dirungen bekannr^sS? ^' -^''''^ ""'^^'^'^ ^^'^''"^ 
5«o. 176 gegebenen \r ^^"^ meistens mit einem unter 
Die Initialeu des wl? « ^«««»f«Bme versehen, 
emes auf einem Blatte mit der 

•-™s nn Mantel nach ünks, 12. 
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^-ABC. Nr. 205-288. 
205. Aaguste Manul«, il« «.ii. " 

steht am Arme des R.^i • ^^''''^'^'''ngsmedX i'^^^i^^^^^IT^ 
des Stempel? ist ein f TÜ' ^önigrÄfiA ^"^f**^ La PuS 
JJAZABa£ heSt. Dieser y"'*^ Künstl^^el^^:^ ^er Verfertiger 

MedailJedesSttttiÄit'^Cir ^-^'^Ä^^^^^ 

207. A. B. B. I. F 677 '''^'^ Ä-Ä" 

gestochenen Blatte stehen l-i V* '''"f Einern von ß * , 
Paignon-Dyonval No liZ .^"P^^^^tich beschreibt rI hen (^ater 

techreit, 1« Blätter ," ■"«"lassen iS. BaH,,h p"" '•«firtm 

toe, Meister, i.f''L °° """" ««'«TdirS ^.^^-,«'- P- « 

.f»ne: rem ^'^f'.^'nes schontu Gewnll« ? *'*J'^ ''"J im er- 
Vrb«i Vm p V "I «"«»«'TX f »r »"ch dh 

«"*' kannte, sMi. f '" ""d seltenes BU» l'"i\<'" Pri"ilegio 

II « Vjuer- 
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88 ABC -AB K Nr. 209— 212. 

pfeife Jp3 Pan, der andere hält eine Muschel. Unter der Wasser- 
[ tiache steht: RAFAEL VHBIXVEN. U. 7 Z. 4 L. ßr. 4 Z. l'/i L- 

H Ch. Alberti starb in Koni 1615. 

1 209 Abraham Casembrot, auch Casemliroodt und Kaesea»« 

5 // / ^'rot. Maler und Radin I :iu>, Holland, war um die 

3 yi^O* • Mittr (Ir^ 17. .Talirliiirul.Mt^ in Mr^^ina tli.'ltig, und 

j lül daher a\ srineui \ iiterlande l.i>t in Vergessen- 

\ heit gekommen. Er malte Landschaften und SeestUek''. In S. Giovac- 

j chino in Messina sieht mun aiuli dit i r>iMor ans d^ r Lridensgesrliiflit'' 

I von ihm, doch sind die hi!^tori><chen (leiualdf dts Künstlers nicht häutig. 

I Wir haben ▼on ihm eine Folge von schonen Radirungen nnter dem 

i Titel: Urbis Messinae ejusdemnue nuiris ))ortttUiii et naviuni prospectus. 

. Das erste Blatt gibt die Ansicht de< Hafens vnu Messina, und rechts 

\ QDten steht: Abramo Casenibrot iu. ct. fecit ei r\. Einige der 18 an- 

* deren Hlätter sind theils mit dem Namen und den gogel»« m n hiitialen, 
; theils mit Ahr. in. et f., und Alimmn r. in. et fecit hezeiihtM t. Zwei 
i' Blatter ahtd 2 Z. 9 L. — 3 /. hoch . und 4 Z. 2 L. — 5 Z. breit 

Die übrigen Radirungen sind 4 Z. 4 Z. 10 L. hoch, und « Z. 
i 7 L. - 7 Z. breit. 

^ Man schreibt diesem Künstler auch irrig da.s Monogramm zu, welches 

wir oben Xo. 160 gegeben lialii n. dann werden ihm zuweilen auch Ma- 
^"feschrieben, welche das Mnn(itrnimm AB mit k haben, worunter 

, j ° ^^ooteling erkennen wollen. Unter No. 225 &c. ist 

das \\ eitere verhandelt. Sichere Axbeiten des Casembfot sind nur die 

\ Ansichten sidliani^clu r Seehafen. 

* _?J2- Dieses Zeichen steht auf dem von C. Mellan jiestochenen 

»les Prinzen Armand de Bourbon, halbe Figur in 

ndli'^ Einfassung, foL Mau k&nute darunter das Mono- 

L ^Ta F^'",™ ^^^^ Termuthen, es ist aber jenes des Ar- 

uia de Bourbon. 

211 Dieses Zeichen findet man auf dem Bildnisse des Jean Royer 
-viart; CS bedeutet aber wahrscheinlich nicht den Stecher, son- 
dem den Dichter der Verse im Rande. Mau liest da: Te 
«üli A "^/i'' ^ Zeichen, 8. D. r Dieliter ist viel- 

leicht jener Arnold Büchel, dessen wir No 173 erwähnt haben. 

«2- Jakob Theodor Abels, Maler, wurde 1803 zu Amsterdam ge- 
)7 iwüi";.""" ^' RAvenswav unterrichtet, bis er 
/ £r ^^fV^,-*u*'H*'*4 Frankreich 'besnc hto. Er machte 
Cferu' 1; K^^;^'^.''1 «»'«li*-"' besonders an den 

Äne seh^irer\wi ST^" öi^^'r ^^'^ Gattung der 

MS.aSg.\"fÄ die Landschaften bei 

\ liebsten CabineL des ^^^T^^"" ^'''^ '^^^ «"''^"^ 

, Akademie r Äerdam h«t «K ^"?landes. Abels ist Mitglied der 

Mehrere .einer oSdeVdÄ ^'^«^ aufgeschlagen. 

\ . fm- Abbreviatur geao^^L??^^^?"'^^^ trag.u obigen Namen, welcher 

, nnr di r erste BiTcbstabo n.u K • ^uf anderen Werken steht 

^. r. znrurk. Tu T We llt ^*v*^^ ^- ^"^''^ komnn-n damnf unter 
AquareUzeicbimiig mit Fi^ri« *^^**Katalog ist eine landschaftliche 
P^^^ie?^\t posseu Bäumen «ml H^^^ eine schöne Wald- 

Jjkobu» Theodoras Äbelf so rt« ^^"««eel nennt aber den Künstler 
ftte F genoaanen werf4^ Vnat2 undeutliche T leidrt 
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• 213. Antonio BosIq soH nad, r r , ^ 

>Wo«^ sej». Es niuss sich iS' K„nfl''' fl^»" '^'"äff'^r diV.rs Zoichena 

d^r enrahnten .Ansicht ..h.,, SrÄ«J-« ^629- I^er Zeichne; 

^. ^ ^ . airch angegeben ^rd Er' i'r Sohül! ^S,^^' 

D n I^^V^* f n für seine yJf k^'^I^'L f'Iaminio 

' «r 1« a« Itae de. Fos.o,c„rs st' S-S^^^Ä" 



M ABF. Nr. 216. 

Mehrere Folgen erschienen urspranglich in seinem Verlage, andere 
wpdea von Jacques Lagniet, Louis Boissevin, Jan van Merlcn (in Paris), 
Pierre Mariette, und später von Drevet. Gallais &c. verlegt. Die Älte- 
sten Blätter sind von 1648, und somit kann der Kflnitler nicht 1564 
geboren seyn, wie Basau angibt. Nach lfifi4 liürtc (>r zu arbeiten auf, 
nach nnsÄglichem Fleisse. liarticli, P. gr. V. p. 173 IT.. beschreibt nur 
152 Blätter, Robert- Dumesnil P. gr. fr. V. p. 135 sählt aber 584 in^ 
und auch damit ist das Work iiorli nicht >rf sdil-K^fn. 

A. Flamen war höchst wahnstheiulich eh\ i'ian/üse, da er, wie 
Robfit- Dumesnil behauptet, an den Unterhaltungen. Festen, Revolten 
und reli^sjosen Controversen fl. s Lan(i( S mit einer Freiheit thdliiahm, 
irelche sich ein Fremder nicht erlaubt hätte. Liebhaber des Wtiues 
und fröhlicher Gesellschaften , und Gelegenheitsdichter componirte er 
'v retabliwpment de l'etat buchique'\ und ..T.o Trioiniihe ba- 

chique di rin vieux dissipe par le nouveau", zwei grosse Blätter mit 
\ ei sf n abi r ohne Xanien. Wahnsinnige Lust ftthmet seine „Carte de» 
i-tats du grand-duc d'Osmeos'S womit nio i ••nr den mn zwei JahrLua- 
«erte spateren .,Almanach des gourmanUs de Grimod de la Beyni^re" 
vei^leiclien kann. Auch die Carte des Osmeos hat Verse von Planen, 
tWgt aber seinen Namen nicht. Zur Zeit .b r Fronde war er gegen 
«n Hof, and sein Chäteau de Marcoussy" hatte den Zweck, das Volk 
Zfi f-l^'i gefangenen Prinzen m trthmn». Seme 

mti-Müsche Gesinnung spricht auch mm xvrar-svnv Kpisotlc aus der 

dnP Jn.i.a ^""l' "i*^ „Campement de i'&rmee de Gaston de France, 

pL;7teJ ??• r^'f, ^''"^"g ^^''"'i^'i" ^^-n Schweden in 

Pfrrd r ^^l^^il^ung dieser FestUchkeit, wobei die Königin za 

Sesan«'' 1; f''''^?"' ^am'en bei I.,.auet Jn fort 

FesSffiiln w gi-ossen Blättern stellte er 1660 die 

W w^lE^ V ermählung Ludwig XIV. vor. Besonders ver- 

Scn Bi.i ^r^T'"^^'- ^''^^^ Anhänger in mi 

de<5 AiTtPs iindTftiriiv. T*°«®5. '^^^^^ »a^h ihm das Bildnis« 
Jeau ileuaud de sS^^^^^^ Jean^ptl^te Morin, und des Dichte« 
Stecher. Er tadirte d£ pi«tf ^'^^ gründete er fih.r als Kupfer- 
dann mit clpHaSterÄ '^^^^^ »"d üIh i lhu^ sie 

Aehnlicbkeit nnt jenen Äv HnU ^^XT®***^*^'- ^'''se Blätter haben 
Zeichnung gefertiet Mmli.i. 5' 24 Stiche sind nach fremder 
nach P. Luvin in ig^ätteri tu ^ Ansichten der Aumi.tiner - Klöster 
Israel Sylvestre, wie Robert S, ""d 5 Land., haften nach 

den Titel: Oröi. /«g^^SSL;^ ''"'^ ^''^»"P^- P- L ^ Werk hat 
S. Augustini chorogranhica t^tf^l^''^ cpnventuum ordinis Ercrnitanun 
F. Aognstino Lvbin &c Pari« nf ^*??^^*^ descripto. Autore R. Adm. 
des Kt\nstlerF. gehört aber d^ pli^ ^u den HauptweAen 

einem Blatte uuter dem Titrl y ^^^»^ 13 kleinen Darstolluniren auf 
Le. cmq conuwuidemens de Le.liS l ^^"^^nandemen. de Dieu, und: 
Jt^^iii ^"^«^ sind geisS • Vf,"^ ^^^^ Ulbert Flamand - 
d^TaW^f^' war indSu 1":, C^^^^^^^^ behandelt, 
I^ndlÄ ^^'^PPHung eh P ! "1*^'»' "^""^ bewandert, da ihm 
ÄÄ'^^''^'^ *^längef/inE ^«nst sehr' schönen 

Si iLm^^^'^^'^'^g ^oVLick ?n f < '^^^T^lecht behandelte, 

Stellte er die Fische meUl^^^^^^n ^enig achtete. Dagegen 

awraatt und eine, Wahrheit dar, 
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Nr, 21«. 

• » welche nichts zu wüiisrhr.n «i • , ®^ 
- daher yoraelHDhVh ,' !.^^^^^^^ , 

"■ M« der Adresse „5 3, n v,l »"f <lmi TitclW«,,. 

I^IPMW«. *«• A*«» »0« GtflSys Jtot" 

««1. Fils Ä^irf^BU^'^"'^'^^^ 



•« ABF-ABFL. Nr. 217-210. 

Wir fügen folgende Blätter bei : 

i) Einfassung, oder Passe -partout zu eiuer Landschaft, die \ier 
Jahreszeiten in Kindern Torstellend, qn. 4. Dieses Blatt ist »ehr selten. 
.M ^) Laiitl«chaft mit alten Gebäudt ii im Grunde, und mit Cavalieren 

"Ü un Vorgrunde. Zart im Geschmatkc Flamen's behandelt, gr. qn. fol. 

3) Le ehariot vollant da Tres- Illustre prince &c. Seeansiiht mit 
emem grossen Karren, welcher Sr.irol hat. und einer Menge Figuren. 
A Paris chez van Merten - 1$66, gr.qu. fol. — DieM s Blatt i>t geist- 
reich in der Welse Flamen's radirt und gestochen. S. lir selten. 

Schliesslich hnnrrken wir noch, dass lmm»Tzoel .inem F. Flamen 
vier Seme-Ansichten nach Israel Silvestre zuschreibt. Diess sind jene 
Matter, «elcbe Bobeft-Dmiesnil No. 5i8 -519 beschreibt, doch steht 
nur aut dem ersten der Name F. Flameii irrthflmlich für L Fbunen. 

217. DnbekaMter italienischer Kflnstler des 16. Jahrhunderts. 
^ ^l^^f ajs Zeichner zu betrachten i^t. Man fin.b t di.-e Ini- 




W Sf,!^t *f ™^^'**''° ^"^•^'^^ i.yon mit Angabe der 
■3 einrFoir^ Ä '^^^ '•"i^'^^e«' Sprache. 6« BUlt gehört »> 

'? S^ndeÄbe^^^^^ ""^'^ ^»^'^ ^ Monogramme ABF. No. 214 

I und Shiel"^!?l'iu ' '"i' "^^^^ »nit Querstricben iHNledtt 

i MftnrW «i^^^^^^ -'"f ^<'Ii' t^" Ansicht von 

.1 narb nl^'^T^*"^ .^l^^^^H'^' ^<^hmal kl. qu. foL Dieses 

\ 3^?f\^ Beerejtljtea, oder ein unbekannter br.llaiuliM hc r Maler. 

A U r c l?«*^" Imtialen sollen sich auf einem sehr 
^ -^.P* f. schnnen Gemälde finden, welches die Ansicht einer 

C/ f:''^^'^^^"«l^enaissancestyl gibt, und ausserdem mit 
! A H Jl /n F^^ ''^^ Soldaten mid einigen ländlichen 

Straten herrühre, von Kunstbamlel war. von A. Beere- 

kennen. Sie stellt pllnT^ - archuekioüische Zeichnung 

Gwroe wälfXe^^^ mittelalterliche Kirche vor, mit einer 

getuS. Ät den liitÄ^^ Diese Zeichnung ist schön 

stinjnt fttr BeerestraJei" B mhfze** da er'Yß^^^ i*^'«^f 
• sichten Ton Städten S(hlft«i™ t- t Er malte Ao- 

"nd Seeschlachten In Rvck^^^^ Strandge^rndon . Snehäfen 

bilder von ihm, darSntef die w n '1! Amsterdam sind drei Haupt- 
Kwhen FlottTim Jahre Teee holländischen und e^* 

nit architektonischen Ansichten tJ^^ W^interlandschafte» 

Es ist indessen zu bemerkp« -i ^ . Radirer No. 160 ? 
»traten gelebt hat Dieser KünUw ^ gleichzeitig auch ein J.Beere- 
von GebftndPTT am TJfcr &c Qn^;!^,™^^^^ Marinen mit Ansichten 
: E'^i^e und Tusch behandelt. mL i^'^t'^unuen sind in schwaraer 

j Weigd's Sammlniig. ™ «olche mit dem Name» ist in 

i 219 Antonio Balestra Mni 

i APL"^*^ eine LS, ^«>ii Verona, fand oben 

^ T^'"''^»h^»-nuraul ein?, ^^^ Stelle, und hier machen 

! eL™luch '^'''^'^ «Äam lir^, 7,'^ gestochene Vi^ette mit 

K aber uÄn? 4" .^^1-tra ,1^^;^ ™ELIS, 12. Da^ Mon(. 
seihst zu nnTun"*- ^^ineckc schrlihf 1 ' '^er Stecher F. I 

^ sich auf die AJcademie 
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ABFR-ABK. Nr. J2o_,j5 
220. Ambroslos franck o I t 

IHR 221. Antonio Balestra. doss"„ w. u ^'""""^ ^'''^l- 

■i kamen Äescr Ä"'!, deT m«)"^'" Z/"*^ '^^■^^*'n> 



T. i|ir. 



Itfi 



nrir 

I si 



mit den Buchs flb'r^ «'' '^'' '"'^^''^e oi„L ^^«'^ ^ 'etro ßo- 
eine den H^i an ff an i -.^''^'^'^hnet .«»ind Vi ? ' n.«'.!'?"' ^^^^''^'^'•^ Ba- 

^: «»"de über den S ? ''^'^''''•»kruii.rr.nM .tl; ^'/^"^^ ^^^'^^^ 

Ä Ärtejls« t 

2 f M »^^kannten a r. " k of i""'" ^''''^^amn.e 

'^'ehalten Ho« zu de» schönlf,» >ermufhen, dessen 

^7 !rf^ '^-^'-^''rdam y ä " r^^^ Holland, vielleS 

'^vf, auf BJüftei-n ein,!; fIw' V,'^^^" f^'^^j'^'! findet ,nau 

Wkönmilicher Weise dom Ai " ^^'^'''he 
tiöt dem Abraham ülooteJing zu- 



H ABK Nr. 226. 

geschrieben werden. BruUiot I. No. 136 folgt ebenfiüh dieser Ansicht, 
gU»t aber nur das erste Monogramm, welches indessen sein Formschneider 
nicht gesaa nachgebildet hat. Frenzel (Cuta'og JSterubrrg III. Xo. 3138) 
bcst lut ibt zwei Blätter unter dem Mouogranane» welches man dm 

• Abraham Casembrot beilegen will, Nn. !60 nn«er<*« \\'i'rke8, und be- 

• merkt, dass sich an das Monotnararu ein h odw sc nchliesse, nämlich 
■j jfoes Zeichen, welches i>\m\ vor den Blick tritt. Das Zeichen ist wirk- 
l Uefa ein M. nicht sc in ab\N ei( ln nder Fonn. Es geht diess beim Ver- 
1 gleiche aller Blätter hervor. Aiü No. 3 ist fe beigefügt , und das un- 
. d< utliclu; Monogramm des fünften Blattes hnt den Beisatz f. Abraham 
\ Blooteling bleibt daher sehr zweifelhaft, da der Buch>;fabc K sich auch 
j nicht auf seinen Geburtsort beziehen kann , indem dieser Künstler in 
^ Amsterdam ;,'elinTvn wunle. An A. Casembrot oder Kaesembrot ist eben- 
, falls nicht zu denken, da die Radi runticu idU's M«'i<ter^ mit denen 

des angeblichen Blooteling nicht übereinstimmen. Durch die üüte des 
Herrn Börner sind wir im Stande, ein Yerzeichnias der Blfttter m geben. 
^ so erwünschter wyn wird, nh ein solches nicht exi>tirt. Es 

Ii" ^ wahrscheinlich jene Ansichten der Amstel, welche im Catalog 

Kigal Jjo. 977 dem BlooteUng zngeschrieben werden. Da iat aher arf 

l. emen Titel hingewiesen : Ämstel - Ge$khjet. 

1 T- mit einem in der Mitte nach rechts segelnden Schiffe. 

i^inks in einiger EntferuunK i >t ein zweites Schiff, und rechts am Ho- 
rizont gegen die Küste ein dritte.. Kedits unten in der Eck» dtt 

■ vierte Monogranun. H. 5 Z. 6 L. Br. 7 Z lo L. 

2) Manne. Links Tom ist ein nach rechts segelndes SchiÖ", rechts 

= aS,r«!^l "^t- ^P^^S«*^ welchem ein Elephant an- 

ll^ ^- i>cWff feuert eine K.inr.nc a1). Tn der Feme sind 

Zeiche'n''''n"*fz S^'Tl l"^*' ^'^^ '^^ 

fini Jii ^l^^i^^' '"^^„«»»^«w vom nach links segelnden Schiffe, an de«cn 
£om . T ^""^ welcher ein Arm mit der Laieme 

ScSft und J ''"i"'^'' Entfernung ist ein mehr von vorne gesehenes 
MteJ'daL dX^J^f^'^J*^''^^"«« ^^'««^ sich am Horiaont. Links 

ii \? • ^ 5 Z. Br. 7 Z. 1 L 

der SDi^J^ntr* einem Schiffe. d<>ssea Segel eingezogen sind, so dass 
sfgeln tu 1 u JT^J' g'-l/niu Schiff niit vollen 

ten uute™ f1 zwei Schiffe, im rech- 

detem stiS ^pVw 'l'l ^-"^ ^'^'^ Verkürzung mit hergewen- 
gäenSin Sni'eM^n^r*'^ ^"'''''^ entgegengäetzter Richtung, 
ffdiri L'kleS ''^V Schiff in Profil, 

der Tonne das unSclwMrfJf Matrosen, Rechts unten an 

Br. 7 Z. 8 Monogramm mit einem kleinen f. H. 5Z.6L 

6) Marine mit vier Srhitf/i« . j . 
Ruderer sitzen, rechts imwLif • '^^^^^ ^^^^^ ■ welchem zwei 
welches aber links Tom an T ^^"f ?^lippe. Ohne Monogramm, ftr 
ImUnterrandc: HAmster^, ^ii'^immenden Plank« ein Raum ist 
Winkel. H. 3 Z.Tl X »V?? ^"»^ »P ^en Dam inde Caardt 

ÄÄO. Mbrecht Rriernv \t a h 

ABK »7. Jabrh,u"rts arbeitete in der zweiten Hälfte 

• Münze. Die 1^1,^1^ 1«^''^''^ «cferte Stempel flir die 

Büdnisse des Herzogs £h,^l Tf" ''.'^ ""''^ ^^«^^^ ^^^^^^^ ^'"^ 
te^'^äS^Glbortst^erm^^^ seines fünf und 

^ Hewop Mann Adolph zu A^^i Medaillen zur Geschichte 

'pn zu Wewenfelg findet man ron ihm. 
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ABL. Nr. 227^288. 

227 Albert 



T ftnd oben No 2fA . 

>-.^ reinigen. Urlamli Tab n 5?*"«^^ ^" l^e- 
ihn. das erste der ^e.^ebeaeu y''- P^'' P" 2ö/Malp6 n%f .'/.^'^'^ 

fanden. Allein dieses nn!?^'. "*^*' «'*"bt iber da« Mn„ ^^^^^er 
Blättern Flam«? 1?.^""^ «"deren Zeichen tn ^'^'"'^ ««i er- 
etfe oder""??.;ent'^' ^ «»i 

. Das Monogranin. mif .1« t J°- 

ihre Kinder stSn J ^•^^^romn, "f;S^?^T' 

Albert beziehen tinrinV ^^^J" ^^'flien, welch , ^^'»"^r 

äSH- 7"Ä:'^^^ Ät;^:;^- 
■ -^eisSi? r - - SäB"» r ^^^^ 

•tu, o«l Brt«« eÄngf von Ä"'«""» 



M ABL. Nr. 229 — 232. 

Histoire de Tait moderne cu Allemagne, par le Comte Atlianue 
Rarzyiiski, 3 Tom. Paris 1839, gr. 4. 

Le äuif errant, par E. Sue. Paris 1845. 46, gr. 8. 

Nouvelles Genevoisps, par H. TopITer. Pari» 1845, 8. 

Les Aventurcs da QieT. Faublas, par Loavet et Courny. 2 ton. 
Paris 1842, gr. 8. 

Les Aveatarea de Telemaque — . Paria 1840 , gr. 8. 

Panl et \'irginie, mit IltastrationeD von Tony Johannot. Pari* b« 
Curmer 1840, gr. 8. 

Iconographie ehret ieunc. par H. Didron. Pari« 1843 , 4. Dmei 
\N < rk ist mit schönen Umrissen nach den ZeichnungeD Ton E. P. ADa* 
rand geziert. 

Revue generale de l'Afchilectnre. Paria 1840. In dieaem Wabe 
emo Abhandlung: „le Kimbe", iUnstrirt Die Zeichnungen lieferte 

ebeuJaiH Durand. 

Le jardin des plantes -. Paris 1841 ff., rov. 8. 

Lr nnisef d, s Familles ; Le Magazin pittoresquc . s- 

zur Taschenausgabe von .Schillcr's Werken in 12 Bänden. 
9tnt(gatt, Cotta 1839. Die Zeichnnnpren sind von Muttenthaler, AI 
Leemann u, A. 

Aus dem Atelier der genannten Künstler einir eine iMenge von 
H.ilzMocken hervor Adolph Bert 9tari> um 1840. Er txcellirte in der 
Landschaft. Die illu.triitr Au<u.»ho von Paul et Virginie, und das 
A j 'ranßai^ peints Dar eux-memes. liefern Bcwri>c. Zuletzt 
traten Andrew and Leloir mit Hotelin und Regnier in Virliiuduug. 

JtU Bai^lta Adilph lafosse. Zeichner und Maler in Paris, 

A wurde um 1820 gchoi , n Kr malte Bildnisse und Genrebilder, 
(leren einige das beigeftlgte Zeichen trapni kmmu-n. Wenigsten? 
«ii« . „»v u a^^Holwchnilten nach den /. i. h, Hingen von Lafosse. 

ffißnÄSi l^'A? ^""'-^^f beigebrachten Z.uhon, es maSB aber 

230 ™ Anspnich genommen werilon. 

» wekhpf Jüf ■'Wagfrl bezeichnete auf solche Weise ein bha. 
Snen Fiscri^^^^^^^ ^ der Katze de» Knaben 

und unter dem Mor^ant^B^J «"/*ij»li<^i»j" 

231 n K w ' Kommen wir auf ihn aoradc. 

A ^^1^1^«- in d« weiten ^'^^ 

'^^'-i^^^'^n'^^ ^^'^''^ t'eM't Imben dürfte. P:^ 

Antichrist vorSif ? auf einem Blatte, welches den 
Praetoriu». Die Figur i«t jIo' 'w '"^'^l' "^ch der Idee des Johannes 
1591. hdffogeben, 8 Bnilliot T% loo' ^^^^^^Pff^^^^^'-r Anlichrist U 
mann Kunde von diesem erhielt durch Herrn von Sou- 

ist die Abbildung des Aatichr ^ri 'ä'''- ^" Ausgabe TOn 1592 
von kciiu r neuen Platte au kSimen^ ^^ünstlerzeichen, sie scheint sber 

m^Locrom genaJm trlr^''??^'^^'''" Blochom, und irrig B. 
.f?-^Lochom,1mdei,;Ktisl/r '^'^«^^\^-i»«enoß.e des Michael^»» 
hebe ioiaahl von Blättern ÄJ*?" ß^'i<^"tu.ig. Er sta. b eine zieni- 
Ä?'^^ ""'^ d^'-Ä^Är/'^-;.^^!^ zwischen jenen des 
i't'^'ly^.'^^tcrdam im Tsos it.-'^'^^}^^^^ B.a Lochern 

u^n auf oinera Blatt, nur^^^^^^^ Obiges Z- !< ben steht link^ 

Rechts in einiger Entf^r ^"^l"^' ^''^^^^ 1^"«« Magdaleu* 
^ ^-ntfemang sieht man einen der Schieber 
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AüL-AßLO. Nr. 283- »5 

finden *H 

B. van Lochom bediente ui^u ^ 
Jlonogranimes. und imf^.. .i- 'iS* eines Ana m v 

*«««J« g«.I„„ S„,„„, -ve^ lf'^^ '^^f^t Glück uj^,^i«J 

»4. Indrew Best u i i i ocaeichnet iat. 

,. _«»■ Abraham Bloema.rt f,,,.! , ««««toet. 

^ricdricfi Ri/^, 1 "J'ii mche Wirlnm« «-"utKe an, und er* 

^hB:r^^'-?iS£s3?V7^ Iii 

dunlrel von 5^" '^ns( h( in der Oriir n«n/ayT'^ gf^ferUfite Copie 

'>f'kleiderinrl v^'*"^"' ^^Ic^es die W Ä f ^"^^^ ein Hill- 

dcM w!"/"'- »'« einer hl "Slir™,, i'^T" "' Helldmikol 
K. Vi„„i,*?"5'"i<!>l Heiligen K„ on ■ ?" «'«iclier Boliandliinir S 



■ 
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« ABLO. Ufr. — 

dunkel oAchahmte, dass aber nur letzterer eiu maleruches und geiat* 
leiclies Bild im Hokschnitt lieferte. 



236. Äntonio Bosello von Bergamo, oder ein unbekannter ita- 
I A Ti L Henischer Meister, welcher hl der ersten HlÜ» 

/i Im '^'^ •^ä^rhiuulcis Üuii'iir war Die (.'cgi Innen Bnch- 
* «A-^. Stäben GoUea sich aut historischen Zeichnunnen finden, 



•twt. wraoua oioemaeri ueuient 



- . , '"^N )■,■ ^ .V.- 

— ^ . Stäben sollen sich aut historischen Zeichnungen finden, 
▼eiche man dem BoseUo mdueiben will, wofür wir »ber keine Bfirg- 
Schaft haben. In den Kirchen von Bergamo sind historische Gemälde 
Ton dem genannten Künstler, wir wissen aber nicht, ob sie bezeichnet 
find. Der Terfertiger lebte von 1460 — 1569. 

An Abraham Bloemaert ist wohl nicht zu denken, da er Bosello'? 
Periode zu ferne steht. A. BoseUo felüt im KttitsÜer- IjezicMi, und 
daher möge er seine Stelle finden. 

237. Abraham Bloemaert bediente sich auch eines aus AB be- 
stehenden Monogramms, und 
daher haben wir unter No. 129 
und 149 bereits alles gf^agt, 
was zum VerstÄuduiss der 
Ton ihm vorhandenen Kunst- 
produkte nothwendio: i«;t. Die 
^rLa," -V Bnchstaben ABLO verband er cben- 

>lvQ/<'<«'.*^ * falls zu einem Monogramme, wie 

, 235 zu ersehen ist. Die erste 

WhI ' ^ ^ * Abbreviatur, und auch A Bio. p. 

(_yiJJt^emifM§n^* *• *^»nnd pinx.. steht auf Kupferstichen 
a • -ar * Zriehuungen mid (ninälden des 

meisten, sein Werk ist sehr zahlreich, da die besten Stecher 
jemr Zeit gleichsam um di^ Wette nach A. Bloemaert gearbeitet 
baben. Auch die Abbreviatur ABloem. In. oder inu steht auf Kupfer- 
\;t \ Boetm« a Bolswert, Jakob de Gheyn, Abraham Bloote- 
Itrl. ♦ 7 ». ^ ZuweUen sind die beiden ersten Bnchstaben 
getrennt : A. Bio p., a. Bloem. del.. A. Bimi. Iiier erwähnen 
da waiÖBen und seltenen Origiaalradirungen des Meisters, 

UebriT^n. t^ni. S""*"^"«" J^'^i"^ SteUe angewiesen bit 

kein M^L. 2^**'^»^''*^'' '^'^^^^^ Originalität imlit murk.-nncn. 
Zekhf«^jT,%rT^*i!lT^^ "^^^ ausserdem Bloemaert» 
dSu l^uuen. ^^ruitm wenigen Mitteln hätte 

ftBB.*i%|''2iTL.'V9^^ historischer Strf. 

1) Tobia. nna der Engel. Bedite unten -^'.iMs«. hm 

2) Die bl. Familie. Lirik=. untPn • 7 «' 

3) Ganymed auf dem Ä^ier . 

: Me... ..a aZ "•jL^'rr ' '"^ 

' *. Juno auf einer VrH vru 

} Hnk<m Hand den Scent^ ,7nH !«™ gesehen. Sie hält in der 

der Mitte: a Blom.fT' ^it^'^i ^^^^ der Pfau. Unten in 
Br. 4 Z. 2 L. - Dieses selS^ Vi '^<^ 5 Z. 4 L. 

Bloemaert's Hanri IS'l^^^i^ ist geistreich rudirt, und sicher 
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ABLOO—ABR. Nr. 236—241. 
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i. Wootd. f. 



231. AtolftlB BlmrttllBg ist sebon No. 147 n.No. 100 eingefolirt, 

(da er sich aiieli ciiio? Monofrramnir; . und der Ini- 
tialen des Nftmens bediente. Die gesehene Abbremtur 
kommt aufKupfentidLeii und SchabU&tteni vor. Auf 
kleinen Stichen mit mvthologi^then Vor>tflluni.'t'n 
stellt in Cursiven: A.Bloot9l.f. Der KünsUer, oder 
vielmeh]' die Stecher nach seinen Zeidmimgen wechselten tii«r mit der 
Orthograpliit', i-ulcni <ia auch A. Blotel f. setzten, so das^ T'nknndige 
darunter einen anderen Künstler vermuthen könnten. Aut den meisten 
Knpinstichen und (^habblftttem nach Blooteling's Zdchnungen ist die 
zn ji ncr Zeit übliche Ciir>ivsclirift ^'obrauoht, nur zuweilen kommen 
Versalien in Anwendung. Auf Blättern in schwarzer Manier erscheinen 
diese weiss auf dunUeu Onmde. 

239. A. BO. steht im Abschnitt einer Medaille mit dem Bilduisse 
(]f s Papstes Paul II. , und der Legende auf dem Revers : LETITIA 
SCHOLASTICA. Mnlinr-t und Bonanni frlanMen ,,Arademia Bononiettsit" 
lesen zu uiüsseu, andere Schriltsteller haben darin deu abgekürzten 
KflOitlemamen ..Antonio da Bologna" finden wollen* Ein Medailleur 
dieses Namens ist inde^^en unbekannt, es wird aber zuweilen der Gold- 
schmied und Kupferstecher Marc Antonio Raimondi „Antonio da Bologna** 
geaannt. Von diesem kann indessen die Ifodaille nicht herrflhxen, dft 
der Papst von 1446 - 147J regiert hat. 

Dass die Buchstaben A. BO. einen anderen Sinn haben, beweiset 
eine Medaille von Gio. Maria Ponu dello, welche ein unbekanntes weib- 
liches Bildniss enthält, mit der Umschrift : F. B. ET. LONGH^S. \TVkT. 
SERVATA. FIDE. Die Rückseite zeigt Amor unter einem Weiustocke 
auf der Kugel stehend vor einer härtigen Figur, welche knieend einen 
Korli mit Blumen und Früchten auf dem Kopfe trägt. An der Kugel 
stehen die Buchstaben A, BO. Sie •^^deuten weder den Künstler, 
noch Acadcmia Bononieusis. 

Sollte indessen die Bezeicbnunir .1. BO. auf der Medaille mit dem 
Bildnisse des Papstos Paul II. dennoch einen Künstler bedeuten, so 
nnchen vir auf den Goldschmied Aloisi von Bologna aufmerksam, 
nelcher um 1460 - InOn thätig war. Man nennt ihn Mistro Alvixe, 
oder Magistro Aloisi da Bologna. Die Buchstaben ABO könnten in 
diesem Felle ^^oisios Bononiei^B'*, oder ,,AIoi8ii Bononienus Opus" 
bed' ü'f i^ Alle« snlvo melioril 

240. ABoRKENS F. steht anf einem Gemälde im k. Museum 

zu Madrid, welches in Hi^t lebensgrossen Fiprnren die Ai)<itheo«.e des 
Herkules vorstellt. Auch die Skizze zu diesem Bilde ist im lieal Mu^eo, 
und somit scheint der Maler in Spanien gelebt 9sn haben. Der rithsel- 
liafteName deutet aber auf keinen Kinprbnrnen. «ondem eher auf einen 
Künstler holländischer Abkualt. Man kennt aber keinen Meister Namens 
Borkens, wenn so gelesen werden darf. Ein Matthaus Borrekens war um 
1640 in Antwerpen Kupfersteher, wir wn^oii es aber nicht auszusprechen, 
«lass allentalls cni A. Borkens oder Borrekeus der Verfertiger des er- 
« iUntea Gemäldes sei. Im 17. Jahrhunderte wird dieser wohl gelebt haben. 

241. BaUard, oder Balthasar Anoallet? PapiUou I n. 418 sagt, 

da^s er einipe sehone Hnlz^rhnitte mit diesem Zeichen ge* 
sehen habe, und zwar in Druckwerken der Ballard in Paris. 
Im 16. Jahihnnderte waren drei Ballard, Vater, Sohn und 
Enkel, Buch- und Musikalienhändler unter königlichem Titel, 
und dieses Honogramm dortte demnach das Firmazeichen 
Wjn, welches auf figurirten Tltelblittem angebracht wäre. 
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iOO ABR. Nr. 242 — 243. 

Ein ähnliches Druckcrzeicheu hatte aber auch Balthasar Arnoullet, 
welcher um 1546—55 in Lyon thätig war. Bei ihm crüchieo folgendes 
"Werk: Regura Francomm inuigiikeSf quam proxiino fieri potaiC, ad vi- 
viim e.xpressae. Una cum eorum vitn Luirduiii ;i<l Baltlmzanim Amol- 
Icttiun 1554, fol. Diess ist die tr^ic Sammlung von Portraiteu Iran- 
zösischer Könige, welche in Kupfer gestodben sind. Sie beliuifen sich 
.j auf 59 Blätter, welche sclir >Auhi \Mikoinmen. Im .Tahrc 1555 oi-sclii<ni 

l»ei Arnoullet: Crouique abrejjee des laitz, geste» et vies illustres des 
I roy» de France, et cbescim d'iocnx leur effigie, au plus pres qu'fl bobi 

T a esti^ possihlp ropre^pTitpr. kl. H. Dir dritte Ausgabe mit retouchirtcn 

Abdrücken erschien zu Ljou bei Clement Baudin 1570: Croiiique som- 
nnkement tnict«e des biete beTOIques de tous lee roi* de Fnnfie ftc., Id. 8. 

242, Jueie Bibera, geiuiimt Spaguoletto, wurde 1588 n 

I Vi "^ativa bei Valencia geboren, und diejenigen, weldic 
, ■'^A *593 zu Gallipoli in der NeapolitÄuischen Proviiu 

Aipi ^ f'ce dag Licfct der Welt erblicken lassen, sind im 

Iiitbum. Tu Neapel gründete der Künstler seineu Kaf. 
»l T>i ^ . , werden aber die Erzeugnisse seiner abeuteuerlichen 

S!^*«**5ie IHK h muner bewundert. Wir liaben im Künstlcr-Lexicon die 
Kichtung l)e/eicln!et, welche Eibcra als Naturalist auf der Basis des 

II tarravaggiu der Carraccischen Schule gegenüber eiir^rhhig, aber in 
\ derselben nicht immer mit ehrliclien Waflen kaiupttc , wüs besonders 
, b. Kern und poniinicliiuo erfuhren. Ribera ist indessen ein grösserer 
. Meister uU diese seine Mitgenossen, und es ist ihtn wohl nur vorzu- 

?r:iSuU i»^'« Leben nur sehr io's 

' Knlf !r^r^'V .'"'^ •» berühmten (^allerieu, und auch 

• lÄ «i illv''*^-"* "'iV*»"^' '^^"^ Yerzei< h„i.«e im Küfl8tle^ 
Leiieon zu enelieB »t Ribera soll 1656 gestorben »evn. 

: mälden'df k-'"^r ""^^^--^ Wissens nicht auf Ge- 

?nd von B«^. 1 p'^' '4'^^^*^'"" ^'"^ il^>» ^'">«t radirten, 

• iteht aber .?«?hn^i f »beschriebenen Blattern vor. Es 
Äommm^^^^^ f ^ ""^ ^^^^ «»» bestehende 
fuXrZsste wl "^1 "fV'^ Systeme unter SHn ABR. 
Ser eS^i,rn n""? '^'^*'' genötbiget. den Stock unter SUP 
Jid die aXxn M.n^ ""^'^'^ Zeichen bedeutet ,3i8P«M"' 
SlenVÄ sÄ ^"'^ Buchstaben nnzu- 

Heller gar nicht .n. deu cT^ ÄT'^At ^"^*'*fV i?^ T 
g< V'n(l..t luttt. D.T I^iidrt awl!! i * ^lonogramm srhh'tht nach- 
wie BrulUot 1. So. 154 es ffibf T! l'^*"'* vielmehr das Ringekhen, 
gewÄbntich angedeutet ist '"^^ P^"^"' ' ""'"^^ '^'^ 

welche nach den OrieiÄ^S? ^le'' <>^^^^^'^' ^^i^^^'"' 

/i4B«. sondern ^ß«: '^'^P""' ^'"d- Unkundige lesen daher nicht 

Die von Bartsch bpschiid 
wir hier nicht aufzählen da Ii?""- 'If Ribera können 

» geschehen ist. Da sind auch (\T ^^^^^tler-Lexicou XIII. S. 104 ff. 

»«M Monogramm SüP werrlp» ^^^J^^^''^'-' Bartech gegeben. Unter 
: ein aus Gä gebildetes Mouoiml'w^'«^'' Ergänzungen tol.^en. Audi 

' 243. Abraham . * *^ ^"""^^^ »"f lUdimngeu voi. 

Er hatte*!!!T;Hn'f^"'"'V Potsdam 1752, gest. 

^'V auf merkwürdige ZeithiL "^^^^*^'^^"eten Ruf. Seine Medaillen 

ÄAJ^^'"''^'^-' ''Ä ""^ '^^'^"h'«*^ Manner sind 

^ea fiDdet mau auf der Me.l nf; '"^^^^re aufgeziihlt. Dieses 

««»«^ luid es kommt wahrschSch l'V'"' ^'''^«««^ des DallielBe^ 

««scjieiulich auch auf audereaDenkmüiueii tw. 
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™ lialteu. Ueber w ' .^^^^^^ ein grosses T^rf c <*er Ala- 

«lit folgender Schrift h 'n v^f, ^^^S^ St^th ''^««^tes 

Ptbito ReJigioso nel stnf.rAr * ^'«"«^^ Barbara Pi«ll'^ ««^colare 

C€^ &c. Links unte^ iS h-^'^^'"'' Parla Vi«nT n^' ^<'"«Data 

Jwlöeo^cht f"^S V«"'*« Blair ,^''*.^"^Fnu,ceacoC 
*»W and, al. L q"L fln»/ B«i l- r *>■ Werke 

>1_ . "TX*.«-/; 1,0.20, 

Abraham ß J} Ferii Ä '«'Ä^e'^^ 

mnn SS G»^' ^"'"S"!' man^cnTfel der "«ier 



ABS-ABV. Nr. 250 -2M. 

250. Andreas ScheytS oder Scheits, Maler nnd Radirpr. wrlchcr 

w 1 'ni 16B0 als Hoüiiaier in UannoTer starb, findet' hier einen 
-iObC Nachtrag zum Artikel im Künstler- Lexicon XV. 8. 172. Das 

r9r gegebene Zeichen steht atif cint m Holzschnitte, 'welcher gut ge- 
zrirhnct . aber etwas roh ausgeführt ist. Dieses Blatt stellt einen 
Sackpteiler \ind einen Hornbläser flnf der Bank sitzend yöt. Kechtt 
l)«inerkt man Bacchus auf dem Fas«M'. H. 4 Z. 7 L. Er. 5 Z. Br»iner 
und Weigel erklären dieses Blatt ak Ori^fiiiiilbolzschnitt des Andreas 
ScheytS. In\ Ktlnstler-T/exicon haben wir mu radirt« Blätter verzeichnet. 

251. Abraham Steeawick, Maler von Breda, war am 1660 — 1670 
>r> Q thätig. Er malte sc^^teDannte Stilllehen, meistens Enbleme 
y\) .iJ. :uii' <l<ii Tod, und die YcrgriUL'lislikcit dts Irili^cben. In 
der Gallcric zu Gotha ist ein Bild mit dem gegebenen Monogramme, 
und der Jabrzahl 1661. Auf dem Tfsclie steht ein Globus, ein Todten- 
kopf und eine Sanduhr, und am Ii die V>1)k\ ist aufgeschlagen. Ein 
andere?! Gemälde mit dem Monogramme und der'Jahrzabl 1666 ging 
1857 aus der Sammlung des Banquier Michael Wolflf in Berlin in an- 
dfro ITandn fiber. Ks ist diess ein gemalter Frühstücktisch njit Austern 
und Wein. Die Mehrzahl der Werke dieses tüc^tigea Kttostlers scheittt 
imbezeiclmet za seyn. 

252. A. B. S. zeichnete der Kupferstecbtr Anton BirkfeMt ron 
Augsburg ein Blatt, welche» Christus Totstellt, wie er die fOnlUnseDd 
Moii>o K n speiset. Dieses Blatt ist auch mit JI S < (Hans Spitzer ixt) 

bezeichnet, 4. > *^ 

Bfokbaxt li^s sich in Prag nieder. Dlahacz venseichnet 242 Blatter 
TOn seiner BmA. Er starb 1748^ 

2Ö3. A, Bich. f. Adam toi Bartscb bezeichnete mit dieser Ah- 
A^BUt^Smp. einige der von ihm radirten Blätter, 

. **^f»'^?"2U seinerzeit üblichen rnrsivschrift. 

iesen MnstJJr Ät. ^ ^""^^ ^''"^'''"^ ""^^ 

254. Aapst von Bayer, Maler, wurde 1604 zu Borschach am 

- üoaensee geboren, und widmete sich nnfanss mit Vor- 
yTj ; p Architektur, x\t Übe er unter Weinbremier 
^ l i'll ■ '^" ^ l'aris unter Durand und Lcroi 




hauptet. Ein Haupt' U .l^ '^t'^"' untergeordnete Stelle be- 

A. von BsT«r f """^^^^^ ^em Genre an. 

mit dem MonogVamrnrS5?rL!:''^T ^^^^^ 0^1 und AqnarcU 
nach ihm die Ansiebt des ^1' ^eit. - Schnell sUch 

m Freibnrg, auch C. Wb ! .11 "^.^^''^ss^""?- dann jene des Domes 
V«i F. Hohe, HauS.l , T"! der letzteren Kirche. 

pbiscbelSachbildungea von 1,^ t ®" ^'^^^"^ h*^^" ^thogra- 
Wber KOMäer^iäl^^Jf A^"'^^^^^^^ ^l'^i^ter.. Im Alto« 

'^'^^^oZtri^^ä^''' die stelle eines Con- 

«««kenegUcb hadisc£r HoÄ'^""«'" ^ Cwlsruhe. Er ist tudi 
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Nr. 255— 257 
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h»»-' Abraham de WapMf ^ 

fe™. =^ m welcher ein gr„s,pr 5tieXmB„ i " »»feiner Vignette 

^XJ • einem baudschnltliche„ iW^li T J^achrirht aus 
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Grafen Moriz«earbei;efS i,e''t: ."r?,^ »rS^s ol'f, de„' 

i-hi: Ans dpm «o, .L- ^iitLiii 



Ans dpm Lirecht 

die». V' LiiitaSKi de in Viverht „ al, i , "■'"■''<' 1624 

des T„k ''"'«il<le nlierreiehte er 1,, r , ,"'''"■'«<'• seiner 
Oes Job vorstellt. E, wurde ™ % Vir f'™',»'' e. « elehes die Leiden 



'nark , , n ? ? ""'^ .Schwann- Ca 1 v-m Arn V*"^."«^'- »'^gab sich 



1« AC. Nr. 268 - 259. 

spätere Abdrücke andeutet. So sind z. B. die Radirungen des }Aom 
■ ym Fytcnbroeck oder Wtenbrouck, welche die Geschichte des jungen 

Tobias zum Gegenstande haben , mit dter AdlMSe : A, Wn^, m. 

zweiter Art, und bereit:; retouchirt. 

Sein Name knüpft sich vornehmlich an eine Copie der kleinen 

Ilolzschnittpassion von Albert Dflrer, welche aber nicht Waesberge in 
. Kupfer stedifj! lif^s^. sondern walirsdipinlicli Brocr Jansz im Haag, 

j Dieser Kuusthciudler besass die Pktteu früher, denn die Abdrücke mit 

• seiner Adresse sind Tonttflicher, und d^er erster Art. Dennoch han- 

• delt es sich immer nnr nin die Waesbcr^M'^scho Copie, da seit Heller 
i dieser Name geläutig ist. Es ist aber sogar zweifelhaft, ob die Copien 

mit der Adresse des A. Waesberge iweiter Art sind. Man findet auch 

. schöne Abdnicko mit der alleinigen Adresse des J. A. Co\om, welcher 

demnach Waesberge s Vorgänger seyn könnte. Auf dem Titel der 

iij«8ten Exemplare steht aber links unten: /. A. Cohm Em , und iwüitt: 

AB, ^^■ae^hrrqp. Escudit. Zwei Adressen deuten entweder auf einen ge- 

Besitz der Platten, oder es blieb beim dritten Dructe 

die altere Adresse stehen. Broer Jans oder Jansz ist jedenfalls älter 

als V^aesbtrge. Die erwähnten Blätter des Uytenbroeck mit dessen 

r^Jl^V^^^^^^^ M "»d eist später erhielt Waesbefge die Plattes. 
iJiess ist aneh mit der Passion der FsH. 



25a. A drian MMth. weu nicht Alexander Colyns. Das beige- 
: I >^ J??*,e Monogramm steht auf einem Gemälde in der k. 

\ f- i\ Gallerie zu Schieissheim, welches ein sehr gnt geraaltes, 

1 / VI »der Firtrang etwas trockenes Frauenbilduiss ent- 

• / ^ 5 '"^'^ Zeichen auf Adrian Cnbeth deuten, 

MAP^mi^ n " ^'^w^^'^^ '^^^ ^^"^ S**""* von Gröuiugen; allein weder 
^ J ff . Mander, noch die späteren Schriftsteller konnten 
nur LJ 1^'" u ^'"^ i^"^ nachweisen. C. van Mander wminthcl 
mU dieSl Bruder des Wouter fraheth jun., wenn niclt 

SL Ke^r n Crabeth soll 1581 zu Autiu auf 

J£r dal Lpif ^? ^^"'^^«^ Jahre ^ostorben seyn. Ob 

Zweifel A^^Al"lnr!^t"""* bezik^' ^teht sehr im 

aJ^ Alexa.^^,-^ Amberger ist indessen nicht zu denken; eher 

von ihm rwidpr ,J t «J? V orhalle des Museums zu Cöln sind 
^nes dieser oläTji ^1»«»»' von Worringen 1288. 

' • Ä r Hans vi iV^'""^ ^^^^^ 

in München unT«l»W v-- * ^5^*-'" gehalten. Er lebte einige Jahro 

Orte Ä v^rgün^^^at^Ä kir 

weik lithographirt. ^ Straner h»t es für daa alte GaBerie- 
JM-AUardClamen nicht Alaert Claas, möchten wir den 



irager dieser Zeichen nennen. Der letztere 
^ 'ime tritt aber zuerst in holliadischen Ank- 



A A ' - Kunstschriften über. Die hollan 

T ' 1' ' ^ ^^'^ ^^ander auf ihren Alar rt Claas, 



disc; 
durc 

sdnem Werke (Het Leven ^"n.^^^Ä^^"^"^«^^^^ 
ILT^"^ ^f^^er Allard ci^In ' 'H'"' ^^ngh I. p.236) 

Angabe auch „Plaat-soyderi^^r T ^«^^erdam, welcher nach seiner 
MLir*?!"" Claessen odpT'n "^''^'^^'^f ^eit verfiel man dagegen 
Minder nichts »eiss. fe'keJn nlr'?''V'^'^- ' ^ "^^^^ ^ 

nur den Aertgen Kiaaaaon, oder Aert- 
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nmfejw AC. Nr. 259, 

tliifd«.'3 ^° ^an Leyden de Vniw ^ 1 ' 
I- »r«lf £ C. Engelrechtsen ^Vnl lu^' welcher 1498 zi, Lenlpn „ k 
anfanp biblisch« hTJZT'^'^ unterrichtet 



«nweisunff o,,f ^i- .^r'^nt^'scheri Malerei S 9ß9 ^«tligeber 
« !» Baun, gesS ri!""«"^" Mengen C1aes"e„ „Ir/'i "'"i ' 
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vor aII " Aame dieser ^t^.u i ""i^'isi wahrscheinlich 

«och deTzelt /"'^'^ MeUtm nicl« aHrin L f ' «'» 

M * der Stecher nÄ^^ '^'^ J^'-^ahl 1498 trä. iln ^'''"?''/^es in der 

i; -Sä sä : W'!^. s Sit 

/f ^ens en werken Ar '2"'^'"" <-"'l«ert nennt auch Immer- 

fcn':?IV"!;- ""^^-nt lin'rtT" eä™;''v"^'''^f '"'^ 
onsem MonLo ' ^^^^'er eine S eile D^^ ^ -''^^'^ de 

in de™\ÄT^°''^t^n darf aber nicht d.L Schweigen von 
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lOe AC. Nr. 259. 

BaiCseh, P. gr. IX. 117, beschreibt S9 BUtter von diesem Meister, 

Trir föjjcn aber 66 andere Sticht» hinzu. Doch ist mit dif>~pn 125 Blät- 
tern das Werk noch nicht complct, indem sich im Museum zu Amster- 
dam deres 150 finden. In unsenn Supplemente sind viele ScltenlieiteiL 

1) Gott Vater mit der päpstlichen Tiara. Olirn n cht-^ ila=; Mono- 
gramm. H.2Z.7L.? Br.lZ.8L.? — Eines der seltensten Blätter. 

t) Bathseba im Iftide. Sie steht rechte bia an die Eniee im Wasser, 
und lehrt sich an den Bniinicn. Links kommen die Urteil David*; 
heran, und dieser selbst betrachtet vom Fenster aus die Badende. Das 
Zeichen ist an derEinfluaimf unten gegen die Mitte zu. Rand, Dnreb« 
messer 2 Z. 5 L. 

3j Jezabel. Sie steht nackt mit der Schlange um den rechten 
Arm, tmd in der anderen Hand eine Schale haltend auf drei kleinen 
Figuren von MiiiiiKrii. Rechts olien schlendert Gott Vater einen Pfeil 
auf sie herab, und links steht- im Tiifclchen über einer Krone: lEzAbE: 
Liiks rarten ist das vierte Zeichen mit der Jahrzahl 1526. H. 2 Z. 
8 L. Br. 1 Z. 8' , L. 

4) Judith mit dem Schvrertf vor ch m Zelte des HnlntenK « . wir 
aie das Haupt desselben in den üack der Magd steckt. — iiieses BUlt 
wird in Ottlcy«s CoUection of prints p. 28 erwAhnt, aber ohne Aiigahe 
des Maasses. 

5) Die Gebnrt Christi. Links i^t ein Hirt, uud rechts im Hinter- 
gründe Joseph. Mit (lern Zeichen, 8. Dieses Blatt erwähnt Waigel 

' m^* ^®P*f*tellung '«'ird von der folg. ndcn wohl verschieden «cyn. 
8) Die Qebnrt Christi mit der Anbetuntr der Hirten, oben in einer 
Kundur.g die Vei-kündigunp an dirselln n. In orchitektoniBcherUmgeboag 

IJ'^^^Ä'^"^- " ^ ^ ^' 3 Z. Weigel No. 16 482 

7) me Madonna mit dem Kinde sitzend, wie sie den Fuss auf den 

^« ^-^u^*"^®, ^•^"5ti. Er steht vorn im Wasser, und Johannes 
SZn',w • "^^^^«^^^l über sein Haupt ans. Links 

/Jt^k^^'v^^^"^''^ "^^^ hohen FUlfroln. nnd oben sendet Gott 
deVBpVJ J ^! Ä ^'^'^^ ^"»"cht auf eiue Stadt am Fusse 

laufÄ 2 z. Ä 'V'^I'^l 

emnfäl^"vnm"^^"l*''"^^^''TT'^^^"^«'^s Johannes. Salome kniet, und 
ÄerV^t,2!?'', "^1*' mn es dem Herodes zn bringen, 
Stet TrSL^ J^ rt^""'* ^•'"m Manne und einer Frau an der Tafel 
S^er^ Z 1 L^'' '''''^ ^^^^ ^ Zeichen, ßnnd. Durch- 

des TänfeÄ'ÄVj"v^'"^'i^"^'^^"^ ^5,641 eine Enthauptung 
Mit die';^ "1^^ ÄrX^r^^ der Salome. Band, kL4. 

10) Die leidende uXt Z "^^^^t- 

scholu n(>n Vierecke imH , Heilandes , in einem länglich ver- 

IHeseDarstellu^l'uScStJ'V'*'^^^^ H.2Z. 9L. Br. lZ.lOL. 

1 1) Ecce Homo E n 5 p«^«^ ""»«ck ni dem folgenden Blatte, 
of prints p. 28 ohne nfthero n„ '1 -^'^ ^'»»'d i" Ottley's CoUectioo 

^ n) Christus mit dem K ''^""ß ermähnt, 

»nf den Knieen. Dieses Ru.!'"^ .ritzend, und vor ihm die Madonna 
p. Hwiiiint '''"^ Wttd in Ottiey»8 Collection of pnnts 

Seiten «»n*^lmke'id«'\?<ln!.h^ ^^°» Schwerte in der l'.nist zu den 
schippnng in einem RuZ^J' ^T^ ^"^el. Oben i.t di. Kreuz- 
Axabesken. R. 3 2. ^W^t.^ In gothischer Architektur mit 

■ J*'- « Z. 11 L. R. Weigel No. 10,477. 
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wfc 14) Dieselbe Darstellnn^ .1 . 

fenden^faare^^,S'^^don'F«!^^^^^^ ^^^^^^ 'nit langen, flic 

2- Band ,i,„^t.ige. Stlr'i^Lri^fe {.'"'/zÄ 
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Aa Nr. m 

31) St. Apollonia, in gothisch • trdiitekloiuscher Umgebung, vni 
oben eine Randuög mit der Marterscene. Zu den Seiten und unten 
smd Blomenarabesken. Unten gegen links das Zeichen. H. 4 Z. 4 L 
Br. 3 Z. Weigel No. 16,476. 

32) Eine Heilige mit dorn Kelche. Zu ihren Seiten sind zwei Kinder 
imd ein Bischof mit dem Hirz in der Hand. Üben im Runde wird 
em Heiliger vom Teufel versucht. In gothiscber Eintoung mH i». 
besken. I nten ist eine schwer lr~rrliche Schrift: vi «Iis VW- 

1 ^*"^^o^'?S^"'Tr^,-.-* ^- 3 ^- ^^ ei«el No. 16,480. 

i V '! Heilige mit Crucifci tind Her», dabei ein Heiliger mit 

\ a^Iksx Rundung ist die Madonna mit dem Kiinl auf 

1 S". Fürbittenden umgeben. In gothischer Verzierung. 

" • Tj ^ o 1?' ß'^^c^'^f "lit Knieenden zu seinen Seiten. Oben 

ton^üS?^ V S*:^*«^^ dargesteUt, und das Ganze in einer Einfassung 
WeigeuSj's H. 3 Z. 9 L. Br. 2 Z. 4 L 

D«,.cSl ^1^° ^J? °*<^ wchts gewendet. — Eine solche 

S^fÄ Aiirf^ P- 2» «rwähnt, aber 



\ 



I rechte 

im nackie 
\ und 



■ riTsT ^T^2*1l^?*^^^^ H.2Z.7y.L: 
' sehr Seiten ~ Hauptblltter des MeisterB /und 

am üfirÄwr!f* -7'*P'^J'^^«^^ ß^'^^t ""ter einem Baume 

Scken nach ''^''"i Kopf mit den fliegenden 

üi^^n üSterie b t ""^^^ ein Fahrzeug sichtbar wird, üeber 

linken Fusse lie.^ \irtr^"P'^ goschUigen, und rechts bei ihrem 

Bhtt ist sehr selten ^ Br. 2 Z. 1«A L. - DieaeB sdKiie 

itrtli^^mtrsÄndKei^^^^ 

den. Köcher 2n £C 1« r; "5"^ "^^^^ ^^"^ ^^"^^^ ^"»^'^ 

und oben ™ ^r^**® sich vier grosae BÄume, 

mi Zeiler:^^SGHT m^;^^^^^^^ bängendei? Tftfeleheü in 

Dieses Blatt ist seÄti« ^ * ^' ^'^ ^ 3 Z. • L. - 

MENTIS INYENTRK - n'^ Schrift: A. B. C. CAR- 

of prints p. 28 erwähnt, doch nL.'^**^^"''« in OtÜej's Collectiol 
, 40) rfaa Urtheil des iSs 

ley's CoUection p. 28 als dem \w ' ^^ ebenfalls in Ott- 

erw&hnt. Somit muss die vo, Ä^l^^,* Peiutre graveur unbekannt 
H. S. Beham nicht gemeint s^in ^^ erwihnte Copie nadi 

^ 41) Die Geometrie wrfhEi. r.- 

einer Brüstung sitzend.' Sie nlS o u^*". nacktem Oberleibe auf 
V^9rL Achsel t?|^ 11?.'^»^ Ii«»«"» iMtrumcnte, welches 
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3t-' -Äif Ä^:^' 

eine rerändertP r;.n~ ^'f ^o» Bartsch Xo 4 f ^''..•^h'-zahl 1554. 
^ ^ von fünf rSren "'f' ^^"^ •'^''^'he 4n A l)LT^^''i' ist 
Blatt dopneU aJÄ"?*' '^'«"stlcrj^exicon rr o " .J^ ^"^^^''f 
A.Dürer LpU?.?^ "u''^' unter dem V«- 

Tisch. --fichgcklpideZ ^'■''T''^''"'''''-''- 

"ei Geni.? K ■ ■ Seilen sind zuei ...„f "g' Brust 

Wiho, d? , ° s'i/"'»^"''»- H. 3 Z Br 2 Z , , ^'"'"i. <"'«" 

■»W-e m dem D.rge,.e,Ue„ das'Craf dt'TsÄ» 
49) Einp TW. . — Jieisters erkennen. 

l"""" J«:"'!!:^'"',,-' ^™ Fipren ei„es Herrn 
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110 AC. Nr. 259. 

52) Die beiden Seiten einer s* lu iile auf (ieuiMMben Blatte. Die 
erste Seite 7j-\<f[ TIcrkuL's mit der Keule. n;irkt uiul mit finnm Kranze 
von BliUtem auf dem Haupte, die zweite stellt Venns mit Amor vor, 
welchen sie an der Hand fahrt. Zu ihren Fassen ist das Zeidu». 
H. 3 Z. 2'/» L. Bf. oben 1 Z. 9 T... unten 1 Z. ^ L. 

53) Eine Messer- oder Doicbscheide mit zwei Figuren k i'antiflue 
in Kniestack. Jene cur Linken, die Liehe TorRteHend, halt mit der 
rechten Hnnd rin Herz empor, und die andere FiLMir, die Stärke, cr- 
üust mit beiden Händen eine Säule. Die senkrechte Liaiet welche die 
beiden Figoren trennt, lltest ein Masterblatt fftr Eiiienschneider er« 
kennen. II. 3 Z. 2 T. . V.r. oben 2 7., unten 1 Z. R L. 

54) Ein Fries mit vier Ceutaurn, jeder mit einem nackten Weibe 
gnipplrt, nnd dasselbe fortschleiipend. In der Mitte oben das Zeieben. 

SH. 1 Z. 2 L. 15r. 4 Z. IL. - Dieses seltene Blatt ist von 
Ungenannten copirt, und zwar von der Seite des Originals. 
|p 66) Ein Pries mit Centanm, welche tun Weiber kämpfen, zy 

ifl Arabesken dargestellt. Ein seltenes nnd scbftnes Blatt. H. 1 Z. 1 L 

Br. 2 Z. .1 L. ^ 

,j 58) Ornament mit sjwei in Laubwerk ausgehenden CentauriL IMe 

q Centauerin erfasst den Manu bei deu Haaren , und in der Mitte unten 

iH ^eozen sich die Pferdefüsse. Kecht»^ und link^ windet sich das Laub- 

werk, und endet in grosse Blumenknun ii. üben in der Mitte das Mo- 
nogranun lait 1529 oder 1&20 im Tatelehen. H. 2 Z. 2 L. Br. « Z. 
H. der Platte 2 Z. 4'/, L. Br. 3 / 3 I,. 

57) Ein Laubwerk, welches von der Mitte aus nach rechts und 
links sich windet, und in Masken ausgeht. Oben in der Mitte dl» 
Zeichen. U. 1 Z. Hr. 2 Z. 11 L 

_ 68) Ornament mit einer Vase, welche zwischen zwei phantastischen 
Ihieren steht, m der Art. dass letztere die Henkel bilden. Auf der 
• A *»f^ y**^^*' welchen (he [hierc ihre l'foten legen. Unten 
m Oer Httte ist em Tafel chcn mit dem Monogriimme, alles auf schwar- 
«nA fr'' u ^^''T nwl» «lern Anonymus von 1527 cepirt, 

und sehr selten. \\n- fanden e. nur im Gatol«» Reynard U. No. HO 

ToJv"*** '^'^ Maassaagube fehlt. 
^nl ' ^ Aralieske mit zwei MAnnem, der eine mH Pfeil und 
cSiill' löit dem Schwerte. - Diese. Blatt ist in Ottley's 

r- t^*^*^ V- 28 erwiihni , aber ohne Angabe des Maasses. 
ffe7oa;ni'w .T ^l'"^'^^>-<'" Figuren. In dem von zwei Pferden 
Tn^M 11!^^ ein Mann und ein Weib. Vorm^ crehcn Weiber 
P crÄ V^J^"^ '^i?"" ^'^^'^ folgen nach. Unter dem 
cr^^t Monogrsmm. - Dieses Blatt wird ebenfaUs bei Olttojr 

folgt mit^'llb'en'HSefa-^^^^ ««^ Haase^agd. Ber JÄg«. ver- 
ünten zwischen den SoinJl /'"r"^' ^»Men und einen Hirsch. 
Br. 5 Z. 5 L ^ ^'^^ 4tt Monogwmm. H. 1 Z. 3 L. 

einem Bauer mTdS Dl?!Ji,fl im Walde. Der Wolf länft, ve« 

; Rande kloi^ft ein wSb ^ffT^'^S verfolgt, nach link^, und reelits am 

anderes Weib erhebt dpn^!'\ ^*'^*' "^^^ ^auer auf die Pfanne, ein 
den Wolf mit einem au«enW° «'▼«ten zwei Miwer 

^ 63) Vignette mit /wZ «\- 

deren Fuss zwei Belpliine si?h ^itte ist eine Vase, an 

bpbnxe die ,,in. , Ä'f^g«»- den Seiten sind die beiden 

^ ^ ^- * L. Br. 2 z. 9 j7*'*^on^eru, die andere mit Eselsolueß- 
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^../LVil.iGl nahm dns Zeichen irrt. ,1 fr P-" 
MMoSm"- London ?8.M ; ä"":".'; r, ■'•«•il.™. K 



Ht kO. Kr. Mt-m 



(B. 2.1 Ein deatseW Heir mit der Dana w der Baad. Unhi 

vor ihner. schreitet der Tod mit der Trommel. Linln oben die ZeidM 
mit der Jahrzahl 1562 auf eiuem Täfelchen. 

7) [B. 3.] Ein Herr, weldier mit seiner Dame tanxt, wlhrend rachli 
der Tod das Hackbrett sehUgt. Bedits oben daa Tifelchon mit dm 

Zeichen und 1562. 

.i 8) [B. 4.] Der Herr mit dem Falken auf der linken Faust, und 

zur Seite einer Dame. Links steht der Tod im Mantel mit der Siadr 
tthr. Oben rechts das Täfelchen mit dem Mchen und 1562. 

9) [B. 5.J Ein alter Herr ini Begriffe sich mit einer jungen Dame 
zu verbindon. Sie reichen sich die Hände, während der Tod zwischen 
beiden die Sanduhr erhellt, tmd das Paar umfangpn will. Das Tilel- 
ehen ndt dem Zeichen und 1562 ist uutcn gegen rechts. 
II 10) [B. 6] Der Tod in Narrenkleidung links des Blattes, wie er 

3 i^^^. mit seiner Dame vorfolgt. Oben in der Mitte dai 

Tifelcben mit dem Zeichen und 1562. 
II P J ] Der Tod in S^leitnng eines Herrn nnd einer Dane, 

• ^^^^ f^^fß"' ^^"'^ i^re Schritte na h Hnkl ricfcHB. 

•a *J >D o?^*' Zeichen und 1562 ist rechts oben. 

*i . Q.* Ur J *r ^^^^ ^'^^ «iaer Dame an der Hand, an deren 

;A jeite Unta der Tod mit der fri idnhr geht. Letzterer trü-t eine hohe 

1 iff® mit Federn , und einen Degen an der rechten Seite. Der Zug 

• Sr -? T l'^^^Z. oben ist daa Tlfeleben mit dem Zeidm 

, nnd der Jahrzahl 1562. 

I rlJUl^iff dem Weibe auf dem Rttclten, und einer Bac- 

I eliattton auf der linken Schulter, qu. i«. 

• TK«:;'^lSf ^^"^"^ »n«^ verfolgen das fliehende 

Zektn? H i'V ^^«ine FaUe gestellt ist. Rechts unten das 
, zeichen. H. 1 2. 8 L. Br. 8 Z. 5 L. 

261 ObniUii Albertt, Maler und Kopfewtecher, ttber welcbea 

f: wir Xo. 208 ausführlich gehandelt haben , da er 

sich häutiger eines aus ABC bestehenden Mono- 
C gramms bediente. Die gegebenen Zeichen fcidet 

man ab^r pbonfalls auf Stichen dieses Meisters, so 
aicli A»ro\> Co]^itü nach demselben. Letztere machen 

toUöff im ! ^^""'"'r T«M!kenheit bemerklich, und sind nicht so 

«■100 mi btiche. wie die Originale 

auf ei?!%nW vif r'^i»"''? ^^^^^ ^«»c^^en machen wir besonders 

wbön JSSm H*.ftPn ^fatt enthält zwei Muster zu Messern mit 
de?:; ÄrJ^^am^^ ^^^»^/«»er Messer sind h^^^^^^^^ die an- 

gehört m den SeSdten " * ^' ^ ^' B^. 4 Z. 4 L. Diese Folge 

•Xlr^KupÄcL^^^^ tU!^:'' Namens, war Zeichner pd 
auch aus den ßStti t?"°® Studien in Italien, wie diess 
älterer Meister dieses Nunp^? j «iRener Erfindung erhellet. Eiu 
Man legte alle Blätter dPm w ^' '"^^^^^ ^''^her nicht unterschieden, 
der Sohn des Hans (k)lW ;c?^^''^^5 ^^^^ Collaert bei, welcher aber 
maier ziimOükel hat. Uns^r \t: - . gleichnamigen Landschafts- 

Brulliot L No. 210 sa^ i ' ^^^^'^^ 1510-40 in Antwerpen. 
Blättern Ton Alhreeht Dnf' ^^^^^^ Zeichen auf Copien nach 

den Träger desselben il S'' i***«^»" Adrian Collaert nicht 
Diess ist iudessea der jün^^r! a^"*!'^^'^^^" "'^^ bezeichnet seien, 
gibt weder Bartsch n<SiÄ%f*^i^''^"- Die Copien nach Dürer 

™« Vit und sie scheinen daher Blätter mit 
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-^C. Nr. 263- 265. 

M 1 lebf ^W*^' ^«ichner oder " '^örfte. 

Series i^aginum aZ ^"^■^S"^^'^'^ He^2/ ^^^^^ finden ^ir 
fo'- Es steht auf dem Monfch ? v 

jenem seiner Gemahlin Bea n"'"'' Her^o^ Ern^[ f i^XXIII., 

letztere 1432. Die wfJ^^*"* ^'^ö Mailand KVcfi. ' ^ie auf 

die Bildnisse S i™"^'^! ^^»^ W Aon ' T,'^''"* JunJe 
«nd sind soSach nicht ^ürT ^nt 'S,-^f, f Jf^^en; lifef,^ 

, Der Meister 2c arbei,?^^'"^^"^ ^" nehmet '""^ ^«'•«estollt, 

damals 

Originalbildniss vorhini""'*.^- "''^ «einer Äm,- Vorfahren 
Zeichen, nämlich '^f^^^ ^"^^ ^>^'ei andere BiTd^^ ^e Z'^ 
Gemahlin Margaretha von r?'''''^' ^^'i'helm III /+ L^J ''^'^ .^'^''^^n 
Zeichnungen oder S -M ° H32 ) t n^^^ ""^ seiner 

der k.Wrie z?SSf,"-^\^'^^-^«"' »i'h «ach tlei;.h ■^P^^'"^" 
bayerischer Fürsten nn^ ti''^""" ist eine rn^/Rj »?''^"'^^" Fildern. 

i;- Jahrhundert gemu'^p?"*^^^ die meS%^i^',^'"".^«'-''-^iten 
^'amen, wagen aucT mVbf • ^^^onog^^n^i,! ";,« ^6. und 

sowohl im Iß Vol u einmal eine fesro t^-T • ° ^''^en wir keinen 
könnte. Das Zpi?'^"''^^'^^, «J'^ ^u. ZtS^n da er eben" 



te 



;EV 2» Anfang des f ß S^A*"' /'^^'^her nach BruIIinf a r 

Jesuskinde aKml-l^ "^''^n banden, stellt 15»!,"''?' '^IJ"^' ""d den 
f Plcher unter el^Sn l?''' ""^ ^^-^r •'""fT^'^u mit dem 

^"nks ist T . ^^^'^ oiit Cherubim!.;; J ^"'^^"e der hl. Anna 

Heiligen h/lL ^L"""" alten Te^tamm?. ir?''.'" '•"•»crkt man 

Klistiere ^1"=^"^«» Links n,,en sÄ'"«''''' 

Das obige z"chen iL^ ^ 3 L ««"»«ramm 

ÄÄa-ren''j?°V,"'t,"-f - Jonken 
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114 AC. Nr. 266 — 269. 

in Cassel. In flpr Erzniibins von Mathilde Bodenstedt: Maria und Eis- 
bcth. 1853, sind vier Holz«cluutio u ^ l» seinen ZtMchuungen. In diesem 
Jahre erschien Ton ihm anch eine ^amuilun«!: von Liedern unter dem 
Titel : Lieder von Auiarust Corrodi. Mit Zeichnungen von dt in^i lhen. 
Auch eine illustrirtc Jugeadschrift haben wir von diesem Kiinsüer: 
Ferientoge auf Onkels Si^oes. Cassel 1653. Anf den BlAttem in den 
genannten Wrrken findet man obige Znirbrn. Gegenwilrtitr lebt der 
Künstler in St. Gallen. Er ist der Verfasser eines humoristischen Ca- 
taloge« der allgemdnen Kunstansstellnnfr der Schweis 1856, welche er 
»h knnstüpbcnder Heuschreck besucht* . DI.m^ Schriftchen erschien 
unter dem Titel: Bürens- und QueräurbSKe in der schweizenschen 
Ennatanastellung. St Gallen 1856. Corrodi apricht sich darin mit 
eben so viel Laune ab Saehkenntnias aus. 

266. Carl Andreae, Zeichner und Maler aus Cöln am Rhein, macht« 
< ^ . Studien au der Akademie in Berlin . und verweilte 

A, gleichem Zwecke auch einige Zeit in Düsseldorf. Man 
* ti'i'l^'t historische Gem&lde von seiner Hand, meistens bib- 

Hsche Darstellungen. Aufzeichnungen und kleinei-en Bildfrn steht das 
t Monogramm. Holzschnitte mit dieser Bezeichnung begr jik u uns in dorn 

Werkchpii : niii>tonfreude in Lied und Bild. (Jeistliche Lieder mit 
'.j Holzschnitten nach Zeichnungen von V. Andrea, L. Rirhtn . und Jul. 

'j Soinorr Ton Carolsfeld, herausgegeben und verlegt durch A. dalier's 

Atelier für Holzschneidekunst, 8. Im ersten Hefte (1855) tragen die 
^ Blätter mit Christus am Kreuze, und dem anf ilnn Gtubf >>t(1n ndfii 

•i Heilaade daa Monogramm dieses Ktlnstlers. Andrea lebt jetzt walir- 

( Bchemhch m Dresden. Im Jahre 1850 und ao fort flbte er seine Kniut 

in Berlm. ^ 

^ Cowad Algner, Maler von Ingolstadt, ist einer du vielen 

Künstler des 16. Jahrhunderts, deren Isameu in Vti- 
J\ yr \4 J:'*^^^^* »heit gericthen. Auf die Entdeckung desselben 
V/'Oj^/ol tührte uns ein altes Künstlerverzei( hnis« mit den Wcrk- 
ü**!wf^ begab sich später von lugolstÄdt nach Laadshut, wo 

«L u i u .^^^^'S ^^'^^ ^" den Weissenbunrer'Bchen Druckwerken 
wna Holzschnitte nach seinen Zeichmniiroti , auf welchen aber keia 
noDogrnnni steht. Gemälde können wir nicht nachweisen. 
ffckPhrt r»^" ^^^^-^^'^ getzt Türkischer Keyser. Bttate nach redH 
dorfer H. U Z^^Bv' %t Tf^* wahrscheinlich Ton Michael Osten- 

8ieht^L?'^wi;« "7 ' Sultane mit ihren Bflsten. Unten 

xmd O^ (^iT^};}^v ^^^^"ft^ IKGOLSTATY 1528, bestimmt Zeit 
9RR Stammbaum in Holz geschnitten. 

A Portra^tf fnXÄ*' ^^'5^"' • --üb .i.h durch seine 

das Zeichen mit der T iK?,! i u.- mehreren seiner Werk« rt«** 

C r jS-^ffÄ ^^®Ji ^'^"^ j*' Zeichen einem solchen an- 

^ ^ Air ; ■• ™ ^uscum des Uuvre ist das Biidniss eiu« i 

Sdmur rarückgehaltni y^^^rd i Haupthaar Ton einer \\ 

gebenen Zeicbf-u. .vek-he ' ioV, , ^''■'•<li<'ib' b uierkt man die gc- [ 

Kunstblatt 1841 s. eho, ,Tr ^"'^^^^ eines Borichtgebers m in 

Ktoaöer bemehen könnten li ' K^T^^Ute P^on, als auf «iae» l 

"wen, im SUrubande dflxfte aUecdinga aui edcIiBr ' 
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. ^ -iC. Nr. 270-273. 

-> Jjihnlichc. «^^f rj«°f: ";■<; F«milio„i,'e„, 'Ä «Wie 
w* Künstler nahe in.s<,njf ' « belmnn . 'r^^^e eine innre. 

■ fc' wenn man sefnf un,? J° '^P' '<> "-öchte e* Skh, f "° «'«'• dfm 
niulhen wollti Der tf """" •'>'»n"'n«chfe1; !l «"nT'* '""-keinen 
»f. Giovanni Bellini, „li^'"""' «"«iWa "J riZht"'/''""'''"" ve?.' 
tao gemai,. ,„'' d°tÄ;«™ .Schüler Gin^L O™""." ™» 



■Q «r: 
ilic : 



•Irl' ' 

' r 



In diesem l4 Ä ^r'«»-«. »"'l " ehtss^M ^^^«'«'•s der 

daConegliauo wei 1 "^^ I^e»tung aiTci u^-"^^ Venezianer aus 
Die Zeichet des^ärn/'^',^^^^'«'' ^"r e/;,iru ^y'' G ß-Ä 

270 , '"^ '''^»'^e" daher 

Adrian flnbertl w- 

^ exc. 'xo.208Ä7 -^"^-^'•P^n, soll n. , 

färdas Adrosszeichen H^? ^T^""^ "nd dalr i.?^;!'^^'-«"«" -^'^hein^ 
gewöhnUch mit dtn ? ?"^^«i's zu nehmen „i i ' weniger 

Haberti soll !' wichen wir Xo 052 -^^^^resse des jün- 

,. ^ Stellungen. B , l'e , ^''l°'^*-,»'-<'h«elct,M,is,.he Dar 

■ ^ e 93) di TrCr'l,^"", 

>^ .^Tr -^"^ ^'«ser SohriftstPlip,. K M "^'^ ^'"^^^■u Zeichen«. 

«emen Zeich,, ,, ^<^^ A. Giaf ,,„i . u"' 2'""^''™, welches 

272 jj. ''™' i" X«rnhe,<8 l;«,"' '«»™'ei> 

^'"e Blume in der X^^;^"^ Bru.t ,ilc e los M*^'"''' ^^''^»'^'^ 

^•""nde sind Ri Achten hä t. Vin l. ;„ -Manne.«, welcher 

"isse steht p T'" '^"ff^bracht. Auf drr i V v'" «'^^laffirten 
r L.**^''*"Bo Carracci \f„i , ' ^ ^- 

^® ^ l^f ^5*^ Ä Kcb. Bo- 

einT^eu'eFn T^^""' ""d ihrer Sehn e ^^^'-^l'^nste der 

^^^'^ BeSfe Büd^r J in der ^^^^J^^^ei ! , f "^f gewürdiget, da 
Glider der Conununion des hl i vi ^gostmo. berrthmt 

iil. Ilieronjmus, der Himmel- 
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AC. Nr. 274-275. 



fahrt Maria ftc, bildet aber auch in der Kupferstecherkuust einen neuen 
Abschnitt, da er mit dem Stirhel eine auf das Ganze eines Bildes be- 
rechnete Wiricnng 211 erreichen suchte, was ihm aber noch nicht Tollkommeii 
gelang, indem seine Blatter im Vergleiche mit späteren Stichen mehr oder 
weniger das Ansehen einfacher Anlagen haben. Die übrigeu Stecher 
der Conracci'schen Schule Hessen allmählig den Gratetidiel ganz bei 
Seite, da sie durch die Nadel die malerisch'' ^^'irkung von Licht und 
Schattenmassen, den Ton des Gemäldes besser erreichten, als durch die 
t^atn Hodellirung mittelst geschmeidiger Schraffire , deren sich Ago- 
Rtino !i!ifh der Weise älterer Meister noch bediente. Ueber dieses Ver- 
haUaios ist G. v. Quandt's Entwurf einer Geschichte der Kupferstecher- 
knnst 8. 209, und besonder« das TeraeidinfaM der KnpferBtichnunmlaiig 
desselben (Leipzig 1853' S. 33 -n vergleichen. Auf das Technische geht 
Cav. Longhi, die Kupierstecherei, oder die Kuiut in Kupfer zu stechen, 
deutsch Ton C. Barth, ffiMburghauBen 1837 8. 68, Torsogsweise etn. 
Hier haben wir es nur mit zwei Blättern zu thun, welche Bartsch 
^.gr. XVIII. No.28 u. 103 beschreibt. ^Yir haben diese sehr seltenen 
WBIitter nicht gesehen, uud geben daher die beiden letzten Zeichen, 
welche sich auf denselben finden tollen, nach BmlUot L No. 178. 
Bartsch fügt auf seiner Monogramnientafel nur das erstp, aus AGC 
bestehende Namenszeichen bei, die beiden anderen nicht Unter den 
Initialen Ä. C. kommen wir auf Ag. Carracci surttck, Uld briagea Zn- 
aätae zu Bartsch. Auch unter der Abbremtar Ä. Ütr, und Mi, (3>r. 
snul mchträge zu finden. 

B. 28. Der Teufel siet Unkraut auf dem Felde, während die Ar- 
heiter Schleen. B^chts unten ist nach Brulliot das zweite Zeichai. 
T fr A * Z. 7 L. — Man findet zweierlei Abdrücke: 
tt" Tv^^jJf"* '^Prünglichen, ganzen Platte. Sehr selten. 
11. Die Platte m der Mitte durchschnitten. 

m^f 2l?^o 1-^'® hl. Jungfrau mit dem Leichnam des fröttlichen Sohnes 
n?I A ^"536 «^es Kreuzes. Zwei Engel unterstützen 

mn und Mana erhebt weinend beide Hände. Am Kreuze stdit: Tor- 
l^i^a f**^"' ^^'i^ks unt( :i Alichael Angelo Bonaroti 

in 7 7t ^t-'^'' If^en rechts das dritte Zeichen. H. 15 Z, Br. 
PieiJ MÜi, Blatt ist selur selten, und unter dem Namen dtf 
rieia de., Michel Angelo bekannt 

J'l^V*^***^'*^'^*' Tonschneider, war um 1845 in Paris thäti«. 
yC/C Av! Zeichen findet man auf Blättern in folgendem 

prj:'^i'l^:'^VB.%':s'%^5^^^^ ^- ^^^^^ ^'"^ 

MiT Monogramm, bedient haben könnte. 

m. jlexartw Joseph Cardon, Kupferstecher, wui-de 1739 
rkht. \ von de la i»egna untere 

Theresia, und WÄl, Hofmaler der Kaiserin Man» 

Born seine Studien zu^ v^L? ^ ^- ^"don eine Pension, um in 
sl>er nach d^Hah^en t "fc" ^«"^^ Maler werden, fid sich 
W. Hamiltoü veranlasst ^, '^"'^^'^ ^en englischen Gesandten 

Er radirte mehrere PkttPn fn °f ^^"^ Stecherkunst zu entscheiden, 
chische und römische Ali« J^n!" *ber etniskiscbe, 

aus der Umgebung von XW^Ü^^^^^' verschiedene Ansichten 

mau obige Zeichen. Snäter uV, 1 diesen Blättern findet 

in BrQswd, vo er ausser eüi^^„'^V^"^^°'^ ^«»^««or an iec AÜto*» 
- '"^'8^ Karten, Bildnine nnd Vignelto», » 
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iftena 276-279. 
mUkt wie auch Blätter nach ß^msM. ,., . ' 
rkt«ta Er starb zu Brflssol T822 Meister gestochen hat 



neki 



jj- " ^'"»>fM -««öwr gestochen hat 

... . steche "Imfn'cartn wefcheT , berühmten Kunf. 

Ä^p""^ ?^ d^s Abeudmah des itVJ - /^"^»^ Bekohruug der 
ekr « dem Herrn eh OpfÄ vorstellend , ii" e?d ,n h f 

A. Canrini; •>>^.*„1 X . . 



IdKbt 



>isc 



_A»to. cor..«, ne.« I^^^^^^^^ , 
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118 AC. Nr, 280 — 281. 

Schneider dieses Namens bekannt geworden ist. Tn Cnln \pUp ^mg- 
stens ein Maler Andreas Cortoys, welcher aber er^t lüd? da« Meister- 
recht erlangte. Der Meister Cortogs des P. Beliaini kfinnte anck fttn- 
zöbicher Abkunft seyn, und Courtois heissen. Maler dieses Xamcnj 
lebten in allen Jahrhunderten, und somit könnte auch einer in Deutsch- 
Und seinen Heerd gegründet haben. länen tun 1532 lebenden Email- 
maler Jean Conrtoys werden wir unter den Initialen /. C. einführen. 
Ein anderer alter Maler nennt sich P, Conrteys. Beidf» sind Franzosen, 
irad waren in Limoges thätig. Uebrigens wollen wir ebensowenig u 
einem Anton Cortoijs, als an einem Anton Courtoys festhalten. Erstc- 
ren möm daher Paol fiehaim verantworten, und wir wenden uns 
nun zn Bartseh. 

Dieser Schriftsteller erwähnt ein grosses Formschnittwerk in sechs 
Blattern, jedes 13 Z. hoch, und 9 Z. breit. Er sah kein vollständiges 
Exemplar, indem er die beiden letzten Blätter nicht beschreibt. Auch 
wir fanden dieses Fonnschnittes in keinem der vielen uns ni Gebote 
^enden (Jatalogeu bosclirieben. Der Künstler stellte in allecrorischer 
Weise das gerechte und ungerechte Urtheil vor. indem er den Richter 
in vers(hKdener Amtshandlung einfOlirte. 

1) Der Richter weiset eine axne Fnw nuflek, wUveiMl Um dis 
JJorse des reichen Mannes besticht 

2) üit Justitia, nnd ein Mann, welcher die rachte Hand zum 

SSu'liSS***^ .?''^^ ^ ' W auf einem an die 

Siole gehefteten Zettel. 

d*™ ^'c^i^"^ Schreiben begrilfen, und vor ihm ein Wdb mit 
dem Kinde auf dem Arme, welches die Unschuld vorstellt. 

m-A ?;t ^ '^^•^s ^«ib «lern Kichterstuhle sitzend 

don vinl ^ ^»««»«At ™an ein Weib, weld« 

SL tLTC ^''^^^^^rcn der n.ckt.M. Richterin steckt, m 

wciS?be^- " /'''i*^ ^^e«* der Unschuld. Links steht eine 
IdS zli jror'^''^«?«*' «*er scheint ein Mann W- 

däfsSr .na?*'^^°- -^r'^'^ ^'^^t der gerechte Richter asf 
nem«üWe ujd dieser wmkt der Unschuld herbei. 
Dte Blltter S nnd 6 bleiben nnbeschriebcn 



A iSJ «tt Anfang des 15. Jahrhuuderts in 

/> SU ^'"^ seine Werke scheinen aber fast 

V ü^?!^den zu seyn. Lanzi schreibt ilmi ein Gc- 

^ • l)M«tellungen aus dem Lehen des hl. Petrus 

Landhause de» Äoiz^v J p ^^^^"S •^"^'■'"^ Jahrhunderts im 

nannte SclmftstcUrr fimU? . Colorno si< b l)efand. Der ge- 

Bttchsta\H,u A.C IS^^'}T1 ^'^der sehr graziös, und glaubt, die 
f' üiii^uiKi acuten zu dürfen p * Gemälde vorkcmmien, auf Andrea 
ein sicherer Anhaltspunkt ,P,v ^^^^^ ob tiir diesen Meister 

^ ihm fehlen. Die Zj^A^T^'t'^^'^^'^^^^^^ du authentische Werke 
bebanaelten Scenen schein! »^^n coh.rirten , als gra/iö^ 

mcUt wohl zu sprechen. ^^^^ ^ i*«» lebenden Känati«r 

Mezig COMMBila n»J 

A /L lenmüVÄ^'?. Wevenberg gehören zu dec- 
hr r eS Ä^"^'«^^'» Male*m , welche in der 
t?n!l?*L"^, des 17. Jahrhunderts das so- 



SaltJ taiil^'Ä"^*- ^IitTÄ^'\ Bilder dieser Art sind mit 
«Mto todtes Wild, Frühatto^"'^«»^^ auch A. Clevenberg. Er 
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ObH,„ 282-285. 

«kli •'»<' sorsftlÜR vollendet, mi n„^i, ,. " 

K mF"'"" "^'^ 5^''"" al, jene 

Ä Ar' Ä',"^»™ uer soh„ 



pfld i. 
Hik: 



In der Galler " sÄ ^T" »""i«" .uÄ°l! "k"»» 

sens, es fräirt siVh „i ^uiztigeb(!n. Die 7...^ .1 * ,f^"roerksain, 



''"^^:^^^.fL:;i^<^^- Är'aif;r.Ä 

ein ;olll£omji.o.u>r war. wälirend 
i3* 



110 Aa Nr. 286. 

Aspnick sein neues Verfahren nur anf Nebendinge uudehntn, flh iig i M 
aber dem Grabstichel die Oberhand liess. 

Pmi! von Stetten hebt in seiner Kunst- und Handwerksgeschichte 
der ReicLssudt Augsburg S. 467 nur A8i»nick*s Oiesskonst hervor, weil 
er Kunde hatte von in Silber und Bronze gego«HPTien Bildwerken, 
weiche die älteren Goki- und Silberschmiede in den Handel brachten 
und auf Bestellung fertigten. Stetten fixirt die Thätigkeit des Giessers 
um 1603, kttumicrto sich aber wenig um di«« Kupferstiche des Künstlers, 
deren doch in ziLiulicher Anzahl vorhanden sind. Ueber seine JEUfind- 
ung verlautet wenig; mir eine oh^ rflächlidie Nnchffellt hatte sicli «P- 
halten, das= Aspmrk 1601 eine Folge von 14 verschiedenen Blättern 
in Punzf'nniauier als Produkte einer neuen £rfiiidttiig auBgegebeu habe. 
Man 1h rücksichtigtc aber Aspmck»8 AMprtche toii jeher nicht, daJtt 
Lutma als der Erfinder der genannten Manier gilt , was ebenfalls un- 
richtig ist, da sich ältere Blatter dieser Art finden, als jene des J. Lutma. 
Letzterer müsste sogar unserem Kttiutler weichen, da dieser älter ist, 
und die Priorität der Erfindung der Punzenmanier beanspruchen könnte, 
wenn es sich darum handeln würd«. Diess ist aber nicht der Fall; 
Aspmcks Blätter sind als die ErsUInge der Schab- und Kreideraanier 
zu betrachten lind er konnte sich mit vollem Rechte Erfinder nennen, 
uJT M^^^i^^icher Art ist, das^ die Hlätter wirk- 

iSl?f*^^T^^ der Neuheit tragen, gesetzt auch, dass die Figuren 
grösstentheih mn dem Stichel bearbeitet sind. Ueber die «igentiiche 
f J^f^""^'^.^ J"^ <*«f Beschreibung der Bläff er welche 

v:l^**l"°* Torstenen, anseheinlich nu.h Zeich- 

3t >,J i5 IP"*^"??^- ^cnn nicht die Compo.itiün von Aspmck 
haben s^rt; ^^Zx"^ Spran«er'8 Weise auch Bilder in Oel gemalt 
von L Lt 'u^*^^^^ Zeichner, da auch die übngen 

DiS SifS ^^'^^'Z. e«^*««^ Einheit des Styls verraüÄn. 

Wfr keten B^r' ™S^^^ f^^* Zeugnis, von seiner Erfindung, 
deren a,Kh nfcÄif* ^"«"^»^ dem ersten kommen 

Se S^L^ fiä^ T «'^^ aber noch frühere Ver- 

^^^ITdi^Sü^'^'T^^! ^S"^"^^ ^«1»» "iit einem Male 
j^^nitat celaogte. Die Folge der Apostel gehört zn dm grossen 

weikn leicht schltti^nT^ ^? ^- ^' den Seiten einer «u- 

irt HO. St Bedeutung der Buchsteben i. C 

in Augsburg dediciit und JSf ^'""^'^ -^»'^n vom hl. Kreuz 
deuten. Dil BucSen f1 r'*^*/'^"^ der Künstler denselben an- 
der TeritadertcrSnn/det.^^^^ auf P. Aepmclt Wege» 

Artikel Tor^^eisenTdi L i^i ^ 5 ^ ^ ^ 

erleiden sollte. ^oigenüe Verzeichuiss keine ünterbrechung 

reichen G^^fS^f* oTv^™ ^fiÜ^^®^ ""^^ der Siegesfahne im falten- 

^ weissen Nimbus ist dU^ nrn^ k ^^^^^ blickend. In 

VITA Links oben ,leht . = ?G0 SVM VIA VEMTAS BT 

JM weisse Kreuz der Fahne ÄlX letztem Buchstaben reicht 

die Signatur F. 04., und redSi w^'^^i^'' ^^"^^ oben bemerkt man 

Der Gnu)d "** ^* 

^ 8chC! durch d^n^SchatS ^-'L^*^^^ ^^^^ ^ 
Ortd Jl-^'"'.^«'« I'inien Änti""'^' ^""^ Strahlen sind eto- 
Ä , l'^"'l3cSftUche tSS'"'" '^"^ Weiter unten ist der 

80 dass die Schatten ^^temen aber wieder ge- 

«« aieliie «heik sekiriirx ereeheinen* 
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4p die Lichter aber weiss qh.f« h 



ckki 
rüKri 



E wendet den aufwärts cerich L J «'«''«nden Tiara demS' 

Wd«, ««™deüherdera,,SThcnVl'i; ,l'V"' '' '1™ Brasf: 

T' fw^i rinradir,''""',' Srtabton mit Wolke, 



S^fÄÄtÄ^r „eiche, er recht, 

"öiere nutQuerlm en abpr^n^ro« . ' '"^^ leichten Wolken H«,. 
J.l.'^ptts Bäume atff Ll'r "''^^-ha^Jiche Boden ze gt Steine 

flurch den Schaber bewirkt n. - . V^'' ^«sste Theil desselben iS 

Vn™ DomTZ N^s^"" C"^;"'" ^ "i' "hWs, „,9im.„ 'i^J: 

"i'^rn\!:f:i^:^-';™,''- - .s.„ck „it 



i2« AC. Nr. 28*. 



5) Der Iii. Johanne«, stehend nach links, wie or ans dem Kelche 
tnakt, wahrend eine Schlange herausspringt. Der obere, bis an die 
Schalter des Apostels reichende Sehabgnmd zeigt leichte WollreoBtreifen, 
und wfitcr aliwärts ist der nniiul rnif f int'm leitlitcii Tii<clitnn bedeckt 
Der Bodea, auf welchem Johannes steht, ist von Hügeln bcaränzt, und 
rechts auf dem Felsen steht ein Baian. Dieses Blatt hat mdir dem je 
das Ansehen der früheren S(luil)arl.eiton. Im weissen Nimbus des* Ilei- 
hgen steht der Käme, links oben Ä, C. rechts F Q A., und unten 
rechts un Bilde No. 5. Im Bande liest man : Passvs Svb PontioPilato, 
Crrcifixvs. Mortws Et Sepvltiis. TT. 4 Z. 7 L. Br. 2 Z. 7 L. 

5*^^ ^ Philippus, stehend nach links mit dem KreuKStocke in 
der Hechten. Oben im Gmnde sind nur schmale Wolkenstreifen mit 
emradirten Lagen, eiue Strecke abwärts ist mit leichten Querlinien be> 
oecirt, und der <m den landschaftlichen Boden streifende Theil mit einem 
gnnlwlien Tosehten «beraogen. Das Terrain ist steinig, und «igt 
rechts iiberemander «eleate Planken, neben welchen Gras aufsteht. In 
üerjigur und im Boden ist der Schaber entschieden v.jrherrschend, 
nnateine Punkte gleichen ans. Der Name des Heiligen steht im weissen 

'"^''^^''i'' ^^""^^^ O A., und waten rechts No.e. 
Im H^de: Descendit Ad Inferri», Terti» Die BMTmudt A Mortris. 
H. 4 Z. 6 /, L. Br. 2 Z. 7 L. 

Hpm tl^lomäus, Stehend in weitem Mantel nadi links, mit 

«Sf-2S5 J^ten. Der obere The il des Grundes ist peschabt, 

ma swiKAen den lichten Wolken sind ieiue einradirte Linien, deren 
^lll^^^r:^'''^^^^ Weiter Xft^hS^ ein 

Blatt ift^^^Jr^ nf^^''™^" Schattentheile mit Steinen. Diese« 
zeS deut ci?^ Z 'f^'^^'' ^ der Arbeit, ala die genamiten. E> 
woSe Ä«S ^^'u"?"' Instrument sich nicht durehhin fügen 
In haben^.^H'fr.) Kreidemanier im Sinne gehabt 

Aspiick'uendHl 1 den Binnen sn emielieR suchte. 

im Bilde No 7 J Sulft f^*' ^'O^. und Juten «ecWl 
Dttterä Dd Patria 0^° ! T ' Ascendit Ad Coelos, 8edet Ad 

8) ^"rhl ^o^TT'- . 2. 6 L. Br. 2 Z. 7 L. 
Äer Bicken, U duTfndor schreitend, mit der Lanze in 

Theil des dZd^mt^y^T^v''. -^ iKefiaper erhebend. Der oberste 
MCh abwärts in Qn(.rr,ni n Xi. n ^«^ü «i»Ke8chabt, und gehl 
panlicher Raum. derBodei ^i» n ^^^^^ ein weiss- 

den Schaber br wirkt MiaI^ '"^d Steinen aber wieder durch 

when einer feinen KrJdez^S, ß^»" ^»'^^'^^ '^a« 
KmAns steht der Nam^rf ?** ««slaufenden Punkten. Im 

f O 4 , recht. Ä.Tr^ii^l^'^'v^^^' -^ixcl Jie Budtttoben 
Im Rande: Inde VenW t'!?^'* bemerkt man die Niimmer 8. 

über^nander ge^'Kn '1) "''k ^''^^ der Hellebarde in den 
K p?xf'''^^»ÄÄn .'"^'^ vermischt. Der mittlere 

so Ä "''««"^ «i'^ii. wie St&f'l- ^ *^*Itenwurfc um die Mitte 
VZ^Z:'\ ^''''''^ TondnS dl'.?", ""^^'^ Lichtstreifen, 
gj^hagtaer der ältesten sSblät ^"^^ ^^''^'^ ^^«t "^«'^ ' 

I>tt Kaue ist wie gewSÄll: ^ ^^m vorhergehenden , 
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steht A.C.. rechts F.QA., mi rechts unten No. 0. Im Raade: Cr«do 
In Spiritrm Sanctrm. H. 4 Z. 6 L. Br. 8 Z. 7 L. 

10) Der hl. .Takül)us minor, strhrnd von vom mit Buche unter 
dem linken Anne, und <lem Wiukehuausse in der rt( iitm Hand. Hier 
ist der Gnind vollkommen ersichtlich leicht gekörnt, und mit dem 
Schahrr iil '-r jrl'oitot , Lcsoiiflrrs im Mittelgründe. Ohen ist eine stär- 
kere Arbdt , weiche sich nach der Schulter der Figur xu durch Quer- 
linien abdämpft. Auf dem Boden linltt liegen efnige Steine , nnd das 
Terrain betririnzf eine niedere Man^r cyklopischer Art. An der Be- 
handlong in schwarzer Manier wird man uidit zweifeln können. Der 
Name ak Apostels st^ im weissen Nimbus, links oben sind die Bnch- 
staben A.C., recbts F. QA.y und reiAts unten bemeilct man dieNo. iO. 
H. 4 Z. 5Vt L. Br. 2 Z. 7 L. 

11) Der hl. Simon, 8teb<^nd im reichen Mantel mit der Sftge, weldie 
rechts unter diesem hpniMi;u;t Kv blickt nach links, und reicht mit 
dem blossen rechten Unterarme in den Mantel. Der obere Xheil des 
beschatteten. kAmigien und mit kreideartig durchzogenem Gmnde rdebt 
gegen die Hüfte herab. Der mittlere Theil hat einen graulichen Ton. 
und das Temüo bildet Wellenlinien mit einigen Unebenheiten. Die 
Liehter sind w^ss, wie der Nirabns mit dem Namen. Von einem Ton- 
dnick ist daher keine Rede. Oben links stehen die Buchstabon F. Q 
rechts A. C, und unten rechts ist die Ziffer ii. Im Kande: Bemis> 
nonem Peccatorvm. H. 4 Z. 6 L. Br. 2 Z. 7 L. 

IS) Der Apostel Judas, stehend von vom in breiter Manteldraporie, 
mit dem Buche in der Rechten, und den Beutel in der T in?, n Der 
obere schwarze Theil des Grundes, mit ausgeschabten Wolkeu, reicht 
hii inr Hand mit dem Bevtd lunw« imd der mittlerft Theil desselben 
xeigt den erwiihnten frraulichen Ton. Der Boden ist hOgelich, und mit 
sinken Steinen belegt Kechts am Rande erhebt sich ein Baum mit weissen 
Udrten. Aadi dw Nimbus mit dem Namen Jvdas ist weiss. Links 
steht A. C. , rechts F.QA., rechts unten No. 12 . und im Rande : Carnis 
Besorrmottis. Der Augenschein l^rt, dass dieses Blatt, wie andere, 
üieht bnnzirt, sondern geschabt seyn Innn. H.4Z. 0L. Br. 8Z.7L. 

13) Der hl. Mathias, «tehend mit einem langen deutschen Schwerte, 
welches pr mit der Rechten am (»riffe hält, wahrend er mit der Linken 
ein oflfenes Buch trägt. Der ürund ist nur oben bis an die Achsel der 
Figur schwarz, und mit Wolken dorehzogen. Der grSsste Theil ist 
leicht betont. Die Gewandmnüs^^n "■•(ren st<irke T.irhtpartien mit schön 
abgestuften Schatten, hier in kreideurtiger Rehaiullang, wie sie aber 
der Künstler nicht mit dem Bunzen, sondern >\ nhl nur mit dem Schaber 
erreichen konnte. Das Terrain ist steinig mit vieh^n Lichtstellen. Den 
luiken Fuss stützt der Apostel auf einen Stein , und rechts wirft er 
einen Schatten. Wenn je ein Blatt das Ansehen einer ijigenthttmlicbcn 
Kreidemr\ni r hat, so ist es dieses. Der Name steht im weissen Nim- 
bus, Unkä oben sind die Initialen ¥. Q A., rechts A. C. und unten 
rechts ist ^ Nummer iS. Im Rande: Et Titam Aetenam Amw. 
H. 4 Z. 6 L. Br. 2 Z. 7 L. 

286. Unbekannter Heister, welcher nach Bartsch. P. gr. IX. p. 532, 
A.t^ in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts in Deutschland 
■'^ ^* lebte. Der genannte Schriftsteller beschreibt einen Kupfer- 
stich, welcher rechts unten mit den gegebenen Initialen, und in der 
Mitte mit der Jatirzahl ili69 versehen ist. Dieses Blatt stellt einen 
Bauer mit derOabel Tor, wie er den linken Arm in der Schlinge trflgt. 
Daraus schliesst Bartsch auf eine ungesot/liche Handlung, und er nenot' 
den OabeUtelden einen JäsbeUen. U. 3 9 L. Br. 2i Z. 8 L. 
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Anf den Namen des Meisters ini^-^rn wir vrrzichtcn, da ebenso- 
wohl Ä. C als C. Ä. gelesen wcrUiii kaui. Der J^'amüieiuuuBe des 
StediefB kann daher mit A oder mit C «a&agwi. 

287. Alton C^et, Juwelier und Hedafllear des ChurArsteo Carl 
j^Q^ Philipp von (1( r Pfalz, fertigte Stempel zu Münzen und Medaillen, 
• deren mit bezeichnet sind. Von ihm ist die Denkmünze auf 
die Reparation des Heidelberger Passes Im Jahre i727. Xt ben dem 

Fas-^c srolu ilcr TTofnarr neninitol. iiiitl darüber zwischen der getheillen 
Jahrzahl im4 ist Schrift in 13 Zeilen. Eine frühere Medaille auf dxs 
Heidelbeifer Fass ist rm !7ie. Man sieht das Fass mit der hinauf- 
fahrenden Treppe. Im Abschnitt sind zwei Schilde mit einem Affen, 
und drei batyrgesichtern. Beide Meikillen sind bei Exter I. No. SSI 
0. 4t8 abgebildet, die erstcre auch bei Köhler ^7I1. s. 417. 

^^^1 ^Qo*****' CraneiidOHcq, Zeidmer und Formschneider, wurde 
A C 1? • ^" ^^ii^^'sluis in SüiHIolland gebon'ii. mid gelangte ohiip 
«ii ^"^'^^ bedeutenden Sttife von X oUkommenheit Er 

eniiett desmgen von 1819 an bei mehreren Gelegenheiten Ehrenpreise, 
sowolü in Brüssel, als im Haag. Der Künstler lebt aber seH Jahren 



lii^ä&SS!^.^^'^^^''^*'^**^^^^ BinJ viele y^l Itter von ihm, 

^ fST^ «n Pteisstück, welches das Huis Zwanenburg in derlJihe 
Ton Harlem vorstellL Mehiere seiner Blatter sind nrit il.C, aiiden 

nut C. bezeubipt. * 



289. Abraham Casembrot, welcher ohon No. 209 eine Sfrllf^ be 
Ar 1 664 ist bisher nur durch radirte Blitter bekannt, 

in N^nli i T l'* •'''1"^ Gemälde wahrscheinlich in Italien, ▼iellelch» 
ADriÄ Ä'^V'xV"'*' ^^^^^-^^^r viel. Jahre IH.te. Kr nKilt*- 

^"r^ 3.w^^^f"."'*.^'^*«° vielen Figuren. Ein Bild 
nXeir;r^är"'''\^''!\' sicilianischen Häfen, welche. 

Sä«^!^^? Mittheilnng vor etli<hen Jahren in Italien er- 
St ^Si" Äi.r ' '^r- ^"»sthandel nach Norden wanderte, ist 
tL^ 'J^ UMl il'S^J^^^ ^.'l^ ^ Casembrot, und er mag 
kS^^SJi^*' beaeichnet haben. Wir wiaW aber m 



werften fi«fci*r^l'% Ansichten von Stedten, Schiffs- 

Petel- M^twS ^^^'^ Bilder erinnern theils 

datirt. A vlrb^o^^ von 1643- 1667 

i^igen kCÄ dessen I ""^ 

Tone sind. D e FT^rens^S^^^^^^ aber von graulichem 

^ ädtere A. v cl^os ehf??V'^ ^""6' '^«'^ '^'^ behandelt Sollte 
laan seine Bildir von Lr - ' ^"''^ ««^"chnet haben, BO wiid 
leicht unterscheiden kÖMw«. J^^^gwen Heisteis dieses Namens wohl 

^» gIhörtTd.n^f *.?^'^'^1«'* Radirer von Ve- 
^S mu «eme Bilder in y*^^^®^^" Künstlern unserer Zeit 

*7^™ Katun^ahrheit ,,n^ Oeprätfc d( r höchsten i 

unn Schönheit der Farh.,n„ ^1?"^ Aquarellen sind i .on einer Kraft 
Meistor ^.^e Calame etiekhe'n T »»^^ ^in so vollkommener 

der K^«*;,'^'" ^^"^"^lün^^^^^^^^ Gemälde findet man 

der Kunst er durch 2« ™o; weiterem Kreise ist aber i 

Oder «ia aus c^FiLÄ 5?^«° Initialen des Na- 1 
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den idiöittteB KuuteneagiifsflMi dlM«r Art, mü hAm In alten 

AbdrÜ<*kon eine Kraft des Tons , wie man sie nur bei Renibrajidt 
trifft. Die radirten Blätter endbieneu zuerst in swei Folgen auf Chi- 
neser Papier in qu. 4., u. U. fol. Naeli seiner ü^iemedhuig von 
Genf nadi Paris 1H41 wurden die rUidiruiigen in dtr Zeitschrift 
„l'Artiste" unter dem Titel: CoUection des Paysagcs et Etudcs 4 l'eau- 
forte, bekannt gegeben. R. Weigel, Kunstkataiog No. 15,868 zeigt 
40 Blätter an: Les Alpes et l'Italie. Die Sammlung kostet auf weisses 
Papier 22 Thlr. , auf chinesisches Papier 32 Thlr. Unter den Litho- 
graphien des Künstlers sind einzelne grosse Prachtblätter, und auch 
ganze Folgen, meistens in Tuiidruck. Zwei Werke sind «lern Unter- 
richte gewidmet: Cours complet d'Etudes progressives, 24 Bl. , Paris 
1844, qu. fol.; und: L'ecole du Paysagiste. Recueil vari6 de Vues des- 
sin^es d'apr^s nature et lithogr. au deux crayons ])ar A. Calame. Dieses 
Werk bildet die Fortsetzung des Cour? comjil« t &( .. qu. fol. 

Das erste der obigen Zeichen tindet man links unten in der Ecke 
eines meisterhaft radirten Blattes, welches eine Gebirgsansicht enthält. 
Im Vorgninde breitet sich Wasser au«? . und link« an dem mit Schilf 
bewachsen» IV Ufer erheben sich Bäunie, deren dunkler und dotl» klarer 
Ton im Mittelgrande in alten AbdrOeken von wunderbarer Wirkung isl. 
Auf dem NVopp, nach den Räumen stehen zwei kleine Figuren, 
and rechte ziehen sich Berge hinauf. Das Zeichen steht im Bilde, auf 
nnbeschnittenen Exemplaren liest man aber unter demselben im Rande : 
A. Calam* pinx. et aq. fte. Gmwe 10^0. IT. der Platte 8 Z. 8 L. 
Br. 8 Z. 10 L. — Noch krättiger und etwas grosser gehalten sind die 
Buchstaben AC. auf einer radirten Gebirgsansicht mit kahlen, links vom 
Mittcli'iuihl' .Ulf triLrr nden Felsen. Von der Ferne her kommt ein 
Waldbach, welcher nach links vom zu den Seiten einen konischen Fel- 
sens abfallt, und den Yorgnind besptÜt. Rechts stehen Bäujne und 
Gesträuche auf der !> I-ilt n Erhöhung, und tirr Himmel ist mit Wolken 
bedeckt Die Buchstaben AC sind rechts unten in der Ecke im Schatten 
des Bildes, ond links unten im Bande steht: A. Calame pfnx. et aq. f. 
Gerleve. Die alten Abdrücke sind von äusÄer.^t kraftigem Tone. H. der 
Platte 6 Z. Br. 8 Z. 10 L. — Das zweite Zeichen findet man rechts 
unten in der Ecke einer eben so sehftnen Radi rang im Lichteffekte. 
Nach dem Vorgrunde zu fällt das Wan- fiher Felsen ab, und rechts 
und links des steinigen Terrains erheben sich Bäume. Den Hinter- 
grund schliessen mÄcntige G^irpfofnen der Alpenregion. Im Bande 
linb licRt mau : Peini et gravi par i. GsliMM Amsot ftf40. H. der 
Platte 6 Z. 1 L. Br. 4 Z. 6 Z. 

291. Andrea Conmodii Maler von Florenz, geb. 1560, gest. 1638. 
AC. gegebenen Initialen ^ndet man anf BlSttorn von Giovanni 

AP AI ^'"'K' Vah'sio iu folgendem Werke: Erotilia di Giulio Strozzi 
AI atL per le nozze de gli Eccell"". Principi D. Marcantonio Borehese e 
D Camilla Orsina. In Venezia appresso il Violati— 1616. H.4Z. 10 L. 
Br 6 Z. 6 L. — Dieses Werk enthält 12 Blätter nach A. Commodi's 
Zeichnung, welche Bartsch P. gr. XVM. p. 221 Xo. 37 -4ß beschreibt. 

Cenmiodi hatte als Maler Ruf. Zu seinen Hanptverken gehört das 
Opfor Ahraham's im Palazzo Capponi zu Floren/.. Dieses Bild hat 
liavenet für M. Lastri's Ktmria pittrice gestochen. 

292. ibrAhaa van Cnylenbnrg, Maler von Utrecht, zeichnete einige 
jf ^ ^ Bilder in dieser Weise. Sie sind in der Manier 

i/v^i JbA A ^ CPoelemburg behandelt, aber nicht so delicat 
^ ' V pemt^lt Auf anderen Qem&lden findet man ein aus 
ÄF". instehendes Monogramm. 
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AlgUtlB Coppent, Maler von Brflssel, wurde mn 1668 ge- 

0 l)oren, niul von J. F. Mil6 (Millot) unterrichtet. Er 
o malte Landschaften und architektonische Ansichten. 
Anf einer 9ch0n«n Kreidcseichnaiig mit einer Ruine 
^ * in laiulscliaftlichcr I'mgcbung fanden wir obige Initia- 
len, welche dadurch ihre Erklärung landen, dasa am Rande der Zeich* 
niuiK der Name A. CbfjMu ton firOherar wmd beigefllgt war. 

Coppens lii f mch in Kupfer radirt, aber dif Blätter mit seinem 
Kamen verseheu. 8ie erschienen unter dem Xitel: Perspectives des 
niinefl de la rille de BraxelleB. Hemin^ an natnrel ptr Aikgin(i> 
Coppens 1695, qu. fol. Dieses "\Yerl( besteht ims 12 Blfitterii . wovoa 
5 von Coppens, und die 7 anderen von K. vau Urley radirt sind. — Die 
ersten AMrttcke dieser treffliclien Folge sind vor den Nummern derBUttter. 

Ein anderes noch nicht bcschriehenes Blatt gibt die Buinen voo 
Fontainebleau. Im Vorgniude links sieht man einen einspann i}ieii Kar- 
ren, dessen Führer nach den Ruinen zu fährt. Diese entstanden durch 
Brand, und noch sind Iftimer mit Ldseben begriffen. Unten im Rande 
steht : FiM i/ti Auinei de \ii Fontaine bleue et de la maison du Poid de 
la VUle tirant vers les P P Cordeliers. Aug. Coppens del et fecit 
H. mit dem Rande 7 Z. Br. 9 Z. 7 L. 

Wir sahen einen ersten Abdrud: ohne Sclirlff. Im Rande links 
siud die Bnch'staben AC leicht gerissen, odtr It in auffresrhriebcn. 

294. Adrian Collaert der jüngere, Zeichner und Kupferstecher, 
y\C A^C JL C ^""^ «™ <520 in Antwerpen geboren, und 
i K Q ü * '^^^ seinem Bi nder Hans Collaert von Adrian 

'^^•^*, Collaert dem Alten unterrichtet. Letaterar hielt 

im tranzen floch den (»uailtter der Älteren niederdeutschen Schule ffest, 
laset abpr aus der Zcichnunt? erkennen, dass ihm die Werkte der ita- 
lienischen Schule nicht fremd waren. Hans und Adrian Collaert jun. 
3^^*^^^ entschiedener der italienischen Richtung, und beide sind 
Ä , ,''^7 '^^'^ ^^««^ .jüngeren Adrian sind die meisten 

Diaiier.fiüch (Indien ihm auch Stiche seines Vaters zupeschrieben werden, 
f ^«/^""^•«^^^er dieses N.mcus augeuommen wird, 
r£«i? ^ m,d Malpe sogar einen Theil der Blätter des Alaert 
tÄ!« T^ ^^"*"- beschichte dieser Meister ist leider noch im 
Minw Shi^* fettint ntir Einen Adrian Ck>llaert, welcher nach 
KweÄl."? ^^^^M^'^^ nnd somit der ältere wäre. Inden 
SiTt'geg^^^^^^^ eines Kün^rl^r. -Heses 

8oaenaniiten\VrV»\;^ ^ bedenken, dass die sechs Blauer nui den 

ÄTÄÄXm^aJl^Ji'"^^^ i''' '"^'"^ «"''PI; 

noch in spät r.,.r Zeh al^ffe-''^'^'^"- Es kommen aber auch 
des Adrian CoUaert vor rr.l rü **'*^^"?^''*^ ^^^tter mit dem Namen 
•te Wtglied der CdeÄ .-'"u'r'^r'" ^ ^^^^ 

ist, 80 dürften drei idrian rlii ^"^^^ Antw(>n>pn einRetragen 
scheinlich nicht bis I5fi7 , > i ^^^^^^ ^ebtc wahr- 

gestorben. Dieser "tritt ,tiu i T,i'^nKere ist nicht in diesem Jahre 
händler anf. Seiu. tneis^n Kupferstecher und Kunst- 

lagsadresse. Die gerintfe!;\ .fTT". ^^"^ tarnen, theils mit Ter- 

Man will diese BucSben ^1 lmt\^\ei IC bezeichnet 

ahf'T sicher nicht in g"tlii'^irenden Form gefunden 

daraul aufeerksam V./* Auch Brulüoi 
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Titel: ViriErinis Mariae vita &c. , und mit Dedication an den Cardinal 
Ximencs. 20 Blütter: AdrianCollÄCrtsc. etexcudit Antvcrpiae, 12. Ferner 
die Folge (! T Apostel mit Christus und Maria, in 15 Blattern mit 
Titel, gr. 8., liaun zwei Blätter mit den Aposteln, je drei in Laud- 
icluiften und mit Scx-nen aus ihrem Leben : Adrian Collaert excud., 
kl, qu. fol. r>i»*s(' l»«'i(leii Blättor sind sehr schon ^»ezeichnet, and in 
den Figuren spricht sich der Cltai aktor der älteren deutschen Schule 
•Ol. Sba lAnnte vennickt seyntsio dein alten A. Collaert zuzusduciben. 

T'nter mehreren anderen , sehr zierlich gettochenen Blättern , er- 
wähnen wir hier auch noch einer Folge von sechs mythologischen Dar- 
Blelltmgen, welche zu den grossen Selteoheiteik gehören, und aus der 
späteren Zeit des 16. Jahrhtmdert«! stammen. Die Ilauptbilder sind 
folgende; 1) Juno mit dem Pfau, 2) Neptun als Flusi^tt, 3) Minerva 
mit Helm und Lanze, 4) Venin mit Amor, S) Merkur mit dem ScUngen» 
Ftabe, G) Paris mit dem Apfel. Diese Figuren sind von einer ninden 
Einlassung mit Ornamenten aul schwarzem Grunde umgeben , und so- 
mit faum man die Bluter als MnsterstAcfce Ar Goldschmiede betnchten. 
Jedes ist entweder oben oder unt< u mit dem Namen hezciehnet : Adrian. 
Collaert inTent. sculp. et excudit. H. 5 Z. 8 L. JBr. 3 Z. 9 L. 

Eben so schAn nnd selten sind vier Blitter mit Mnstem sur Yer- 
zierang von Schulen <hiich Ciselierarbeit. In Mitte der Rundungen sind 
Seegötter auf Muscheln, begleitet von Tritonen und aller Art von FischMi. 
DerOrond ist fein quadrirt, and unten anf jedem Blatte steht: Adri- 
aniu Collaert fecit. Philippus Gallo excudit. Durehnicsser ungefähr 
6 Z. 6 L. — Für den Yerfertiger dieser Blätter halten wir den jüngsten 
Kfin-stler des Namens Adrian Collaert, weil er in der Zeit des Ph. Galle 
lebte, welcher 1612 starb. Zwei andere Folgen haben die Jahrzahl i 
tmd sind von demselben Kflnstler, welcher, wenn nicht selbst Gold- 
: Schmied, doch iur Meister dieser Klasse gearbeitet hat 

Folge von • BUtttem mit kleinen Figuren von schwarzen Gold- 
schmiedsornamenten lungeben. Auf dem ersten Blatte steht: „Adrian 
.- Collaert inv. st ulp. et exc." , andere Blätter sind mit A C, imd auch 
X mit der Jahrzahl 1509 versehen. H. 1 Z. 8 L. Br. 3 Z. 1 L. 

Folge von 6 Bl.lttern mit Ornamenten für Bijouterie- Arbeiter auf 
, acliwarzem Grunde. Einige dieser seltenen Musterbtücke haben die Ini- 
t tillen iC, und die Jahnnhl 1689. H. 1 Z. 6 L. Br. 3 11 L. 

J 298. Allprtlift GaprioU, Kupflmtecher von Trento, wurde oben 
A C Ar "^"^ Monognimrae A C No. 27ß eingeftlhrt . nnd 

^/^C, somit ist hier nur »ackzutragea, dass er Bildnisse mit 
den gegebenen Initialen beseichnct habe. Man findet sie in folgendem 

Werke: Rittrati di cenTo rapitnni illustri ron Ii loro fatti in giierrn, 
intagliati da Aliprando Capriolo, e dati in luce da Filippo Tomasmo 
et Giovanni Turpino. In Koma 1S96, 1600 , 4. 

Die Initialen A C ki^nnten zu einer Verwechslung mit Agostinn 
Carracci führen, da A. Caprioli in der Weise dieses Meisters gear- 
Ibeitethat 

tBi. Agftitllll OmiMl, Ifoler und Kupferstecher, geb. zu Bo- 
A.C A r logna 1557, gest. zu Parma 1602. Ueber diesen Meister 
v««A, i. jj^ß bereits unter dem Monogramme JC. No. 273 
wj M^n, gehandelt, da swei Blitter mit einem eolehen versehen 

^«ind. Eine grossere Anzahl von Stichen ist mit den Initialen A. C. bezeich- 
[let, welche aber nicht mit jenen des Annibale verwechselt werden dürfen, 
whdi P.gr. XVm. p.«»— 137 ziMt 2t4 Btttter auf, nnd filgt noch 
änen Anhang v<m soUhen bei . welche ihm von !\Ialvasia mit Anrecht 
Kriegt veäen. Wir geben hier ebenfalls ein Yerzeichniss, welches 
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theils als Supplement zom Peintre pnvenr dient. Unter i. C R, 
Car. , Äug. Car. kommen wir auf (l» n Künstler zurück. 
Die Buchstaben A. C. kommen auf folgenden Blättern vor: 

1) [B. 9.] Die Anbetung der Hirten. Links unten aaa Steine f 5fil, 
und in Mitte des Randes A C. H. 17 Z. 10 L. mit 6 (?) L. Rand, 
Br. 13 Z. - Dieses Blatt ist von sehr mittelfflissigem Werthe, und 
d*A.Carracci inf Jahre i58l schon viel betMr gestodien hat m nAehi» 
man es ihm kaum zuschreiben. Die Initialen A» C* sclieuien ijjtter 
mit einem ötempel aufgedruckt worden zu st-yn. 

2) (B. 16.] Die Taufe Cliristi, nach Pomi)eio Aqnilano. fm Bind«: 
Abluitiir nullo foodatiis crimine - - A. C. 'U. 7 Z. mit 2 L. Rand, 
Br. 5 Z, 3 L. — Mariette wollte dieses Blatt dm A. Carracci ab- 
sprechen. Bartsch erkennt aber dessen Hand. 

3) [B. 69.] St. Franz de Paula. liaHw Figur mit dem StiKke. Linb 
oben im Sterne: CHARITAS, unten A. C, und in der Mitte S. (Stefc- 
nom). H. 5 Z. 6 L. Br. 4 7.. 8 L. — Agostino hat nur den Kopf 
gestochen, das TTehrige ist von einem mittelmässigen Künstler. 

4) (B. llß.j Amor bändiget in Gegenwart zweier Nymphen denPan. 
Kechtenaten: A.C. /JV., und im Kande P. S. F. (Petri Stef»- 
Doni Formis). H. 4 Z. 8 L. Br. 6 Z. 10 L. — Dieses Blatt ist mit 
jrtaster Präcwion gestochen, und von eben so raioer Zeichnoag. Um 
fmet kern sarteres Blatt als dieses. 

. Es {^n)t aucli eine sehr ^t istreich radirte Copie in der Grösse des 
ungmals, und eine kleine in qu. Oval. Bartsrli k< nnt keine derselben. 
A ^ V D J -"^Ifloir und die Grazien. Jacobus Tinctoretus plxit-. 
LnA ■ ^Pectator si seife c^ipis &c. II. 7 Z. 4 L., und 4L 

schfin'ui iÜL" • ''^'^ ff^it^e Blatt gehftiea » 

RWP ^ ftodnktionen des Künstlers, 
stand l . hl 11 verhindert den Mars, den Frieden tmd Wohl- 

Sida- ft^SL^fi;. Tinctoretus pixit -. A. C. 1509. Im 

«MW. Oapien^ft Martern depellente Pax &c. H. 7 Z. Br. » Z. 3 L. 

libai Vi ^«1^ Fijfur, fast von vom. Redt? 

^X^^'^"- St^J-Ä.i^ti;;^^.'tcffi 

branSni zwisi*nlJ5^^^P'" '''''' aus der Familie der Aldo- 

jn(ün|z™Ben den Hgure^ der Klugheit und Gerechtigkeit. Linto 

dieses schonen BlattP» i.oK» ' Z. 6 L. — Die zweiten Abdröd» 
ein Stern, Tn Ba^ eii^Anf r Y'^^^^'^'^^ ^^appen. Im SdiiMe W 

9) [B. 185 1 SS ^P^'l ein Halbmond. 
Soldatei die vLt^^^ ^ 2^1*^, wie ihm die 

gegen links a. C R. 7 Z. Br 

Linta^i^n?BL cSfn IT?!* verwundeten Tancrcd zu Hülfe. 

Die Stiche No. 9 « in v"*'^' ~ ^" (^' r Grösse des obigen Blattes, 
liber^ von T. Tasso Gp" .f 7^1^" ^ij eine Ausgabe der Genisaleme 
vMi CWi nach den Ze Z,«2?'^ ^«^k enth&lt 11 Blätter 

Stiche smä von Jicopo läcr*^ ^ ^ 

^'■'*™d- H. 40 Z. 8 L. Br. 38 Z. 8 L. 
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(Bartsdi gibt ft Zoll «n). — Di« enten Abdrteke ob» A. €!vncei*s 

Namen habfin die Dcdication an Gabriel Palaooto, die zweiten mit dem 
Namen des ätediers jene aa Michelangelo Tonto mit Ph. Thomassin'« 
Adresse, nnd die dritten hiibm fblgende Adresse: Jo. Jacobus de Rn^ 
beis form. Borna« S. M. de Face. 

12) [B. 48— 62.] Jesus Christus, die hl. Jungfrau, Jobannes und 
die 12 Apostel, Folge von 15 Blättern. H. 4 Z. Br. 2 Z. 4 L. — 
Bartsch sagt, diese Figuren seien auf 5 Platten gestochen, so dass jede 
drei Bilder enthalte; allein nur der Heiland, Maria und Johannes sind 
immer von einer Platte gedruckt, die Apostt'l auch je zwei auf einem 
Blatte. Im Ganzen waren also 7 Plattn orhauden. Wir sahen die 
A! rlrücke vollständig im k. Cabiuet zu München. Gewöhnlich sind die 
ijj iftcr zersebnitten. - Die erst( n Abdrücke scheinen indessen durch» 
au irr 1 L iir in n auf einem Blatte zu hÄbeu, denn es fanden sich im 
Cabinot des (trafen Stemberg-Manderscheid fünf Blätter mit den 15 Fi- 
guren. Die Platten mit den Aposteln wurden demnach schon früh zer« 
iduiitten, da die voUatlitdigNi Exemplare in Mflndun von vWsttKlidier 
Güte sind. 

13) [B. 68.J Die Stigmatisation des hl. Franz : Agostino Carracci 
forata. Bologna 1586. H. 16 Z. 4 L. n. 6 L. Rand, Br. 11 Z. 8 L.— 
Bartsch erklärt die Abdrücke mit A. Carracci's Adresse filr die ersten, 
und iene mit der Adresse : „et nunc apud Philippum Thomassinnm^" 
Ahr die zweiten ; Heller dagegen nimmt diese Abmrflcke Ar die ersten, 
wohl weil beide Adressen auf demselben Blatte vorkommet! Kiii •] 
eher Druck ist in der Sammlung des Herrn von Quandt — Die schlechten 
AbdrOeke halMu die Adresse von J. J. Bossi 1649. 

14) [B. 75 ] Der (grosse) hl. Hieronymus mit Crucifix und Stein, 
das letzte Blatt des Meisters, welches F. Brizio nach dem Tode des- 
selben vollendete. H. 14 Z. 2 L. Br. 10 Z. (Nach der Angabe des 
Peintre graveur). - F. von Bartsch , die k. k. Knpferstiebsamnüong in 

i Wien 1854 ä.58, gibt die Abdrucksgattungen wie fokt an: 

T. Yen der nnvollendeten Platte. Das Bein and der Hnke Am 
^ df'v Ilrnigen, der diese beiden Theile umgebende Grund, so wie die 
Ballte des Löwenkopfes sind ganz weiss. Aeusscrst selten, von silber- 
helkm Tone. 

■ Tl. Ton der von Brizio vollendeten Platte, wo obige Stellen über- 

, arbeitet sind. Unter dem Fusse des Heiligen steht: ,rA.ug. Caracius 
ftciebat," und anter der unteren Einiassnngslinie P. S. F. (Petri 8ef- 
^ fanoni Formis). Im Rande fehlt die Schrift, welcher ül)erhiiufif zu 
. sclunal war, um solche aufzunehmen. — Zu dieser Bestimmung des 
^ HrtL Bitter F. von Bartsch bemerken wir, dass in der Sanndaae des 
H. von Quandt sich ein vollendeter Abdruck ohne P, 8, F. -belinde, 
welcher dem genannten vorhergeht. Sehr selten. 
^ DL, oder vielmehr IV. Im unteren Rande ist Schrift, welche anf 
^ einen einzelnen Eupferstreifen gestochen wurde. In diesem Rande 
stehen zwei lateini'^cbe Distirbcn . die Dedication des P. Stefanoni an 
g Pietro Antonio Prisco &c. Im Bilde bemerkt man bereits Retouchen, 
Ip so dass die Aldrüeke von rauhem Tone sind. Das angesetzte Stück 
^ ist 1 Z. IL. hoch, und somit das Ganze 15 Z. 2 h. hoch, nnd 
l 10 Z. t L. breit. 

|f . 15) [B. 148.] Das Bildntsa des Papstes Gregor Xm. . halbe Figur 
1 >a 'A Ansicht nach rechts in verzierter Einfassung 1571. H. 20 Z. 
J 8 L. Br. 15 Z. 6 L. — Dieses Blatt ist nicht von Agostino Carracci, 
fj sondern von Anton Eisenhout gestochen. Bartsch sah nur einen er- 
i «ten Druck ohne Beaeidmong desselben. Andere legten es dem Che* 
1 tuln Alberti zu. 
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16) [B. 152.] n Pretc Janui Ko D Ethic.pia, halbe Figxw mit Turban 
und Sccptfr. Rome Kai. Mar. 15«8. H. 6 Z. 6 L. und 9 L, Rani 
Br. 5 Z. 8 L. — Im ernten Drucke fehlt die Krone über dem Toriwn, 
und dir QnmA Ist Mi ToUendet Dieten Dmdt kmnt BaitMh okk 

17) [R. 192— 228.] Dir Bil(lni>^f' in Antonio Campi's Cr^ona feit- 
Ut»tma eitlä tt nobilistitna cotonia de Romani &c. Cremona 1585, fol. 
MQano 1882 n. 1645, gr. 4. — Dieses Werk hat in der alten Ausgabe 
37 BlättfT, von welchen sich nach Bartsch in der späteren An.sgabe 
mir 9 Bildnisse finden sollen. Allein dio späteren Ausf^aben haben 
noch alle BUdnisse von A. Carracci, hi< auf jenes des Knni}/s Philipp tt 
von Spanien. Dot'h fehlen die beiden allegorischen Titi 11 ' ater. Die 
Au»^)e ton 1645, welche Bartsch erwiihnt, zählt demnach 34 Blätter 
Die Bildnisse der Herzoge und HensoginiHn von Mailand, welche truhtr 
das vierte Buch der Cremona fedelissima zierten, sind in einem Anhange 
^ben, unter dem Titol: Historia delle vite de Duchi et Duchesse di 
Hllano, con i loro rittratti cauati al naturale. Compendlosamente des- 
cntte da Antonio Cunpi &c. Che « in ordine quarto libro della sna 
iUätona dl Cremona. In Milano, per F. Ghiflolfi 1LDC.XXZIL M 
Intteiuea di Gio. Battista Bidelli. 

m J^^- Cupido, mit Ä. C. bezeichnet, 8. — Dieses gut radirte 

l wmi ])ald dem Agostino Carracci , bald dem Antoine Coypel zu- 
iS*^ i ^^^^ ^ ^'11 "'"Ii einen, noch von dem anderen. 

ttoeitttem liegt eine Zeichnung von Carracci zu Grunde. 

feuerigem Schwerte anf einem Wagen ton ein» 

SlSnS^ V " Kfzo-en. Rechts lun Hügel sb^l 

nwnrere xNymphen, welche ihren Schreckeu ausdrücken. Del castig*- 

,j«i"lIL M ®"?'®' - We««« Blatt ist ohne Zeichen, es 

I IJh J de«» Agostitu) zupesclirieben. Wahrscheinlich ist 

va aaca aessen Zeichnung von einem gleichzeitifren Mei«5tpr gestochen. 

kaufol^^i^i**^'^ ?^^^^^^' "^^^^^^^ junges Mädchen mit Geld er- 
kaufen wül v^^hrond An.or aui;^ dem 'ßelte den Bogen a»ri>richt 
eine nri«^«oi'-«-5 n '.~ ^ diesem sehr seltenen Blatte ?il)t f< 
fm <5^,^'*P''> Grösse. Der Copist hat uuua 

Z^:LZ Ä bemerk'"" 

nackte V^i^a^al wn**^vx7®l'^^^'" ^^'''^ das auf dem Bette üegeude 
-Diese alsel^^^^^^ H.7Z.4L. Br.4Z.9L. 

im Smne Ä ^T"? ^^'-^te^ung ist auch durch eine Copio 

leicht erkeTTo" KTri JS'^'^.^«^^^ »»an kann aber die Nachbildong 
tat Haibsc Jtt ;. dS« ^'J ^«««^ ™ «tt Fenster gm 
I Ton rechts komnit ^^'^ ^ belenditet, obgleidi iu WA 

und unte'n ehelaudLSf iieht man die Bftste der Diana, 

„ belauscht. Auch £ei oi;/" ^'^'^"^ ^atyr zwei badende Nymphen 

Carazza Inu. e fp w il y Bildern sind angebracht: Augosl. 
T«>»ViUamena cüDir» v Br. 9 Z. 2 L. - Dieses BW 

. . Abdruck vor Carracci's N«™?*" ""f ^ '^'^^^r unterscheiden, wenn ein 

\ '^^^flj^chiig behandelt vorkommt Original und Copie ^ 

•3) [B. p 159— 47ni T\ 

Ä>.'^V'«» L. Ciinberlan^'^'^}''"'^ Carracci, von itB 

Bartsch m, Ganzen 81 ^'^^ /«»i F. Bricci gestochen, nach 

SS ^"te WabeTr ^ Theil von 1-3« nm- 

Äri'f J!!^^'"^^ dem pTede«^ T I«^'«^^^^ T itelblatt mit der 
«naton del disegno Ä flS- '^^««'«^ steht : Alli nobilis8im| 

Steitooni dedica. - P.S. F. - BwfW* 
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kennt mir die sweite Aasgabe ohne jenM Fn>nti8|nt : Sohlte di tßaegtii 

peri Student] Pittori, fatti da Carracci ed intagliati da Agostino Car- 
racci. £s gibt auch noch eine dritte mt dem Titel : Scuola perfetta per 
imperire e disegnare tntto i1 corpo Imnuuio, caiwlft dallo stndio, e 

disegiil di Carracci. Xouameiite data alle stampe da Lui^i Neri a Pi- 
azzo Kauona in Roma con lic. de Sup. Diese Ausgabe enthält nur 
47 Blätter, dann das Bildniss von Faloppio [B. 144J, das des Sivello 
[B. ein Bartsch unbekanntes Blatt der hl. Lucia von 1599, den 
Kopf eines Schreienden, verschieden von Bartsch No. 27 des Zeichen- 
buches, den hl. Franciscus von Assisi von Annibale Carracci [B. 6J. 

Das VenselehiilOT rw Bartsch in 81 Bl&tlem Ist ebedSillB nicht com- 

plet. Es fehlo!! mehrerf Blätter, daninter das Pildniss einer Frau, 
und Kinderfigureu, weiche zu den vorzüglichsten Bestandtheilen des 
Workw gohDren. Auch Oopien gibt oi. 

SI7* iBlihal« OimC4d, Maler und Kupferstecher, geh. m Bo- 

Ar e ^^i^^ ibBOj gest. zu Rom 1609. Vnv Vottt'r Ludo- 
A.C. vico'g ist er mehr wie dieser als das Haupt der Schule 
/j^ 0 A n Ton Bologna zn hetraditen, da er mit grölssererEner- 
• * gie auf eine von der früheren verschiedene Richtung; 

der Malerei hinarheitete. Annibale and Ludovico waren bemüht, das 
Stndinm Konat auf feste Regeln sarftdcenführen , und der Willkflr 
der Manieristen durch bestimmte akademische Sat/ungen zu begegnen. 
Damit verbanden sie aber das Streben nach einer malerischen Wiikung 
von Iddit- und Schattennusen , nach einer allgemeineren Fsrhenwirk* 
ung, welche man den Ton eines Gemäldes nennt, und somit haben die 
Werke der Carracciscben Schule ein von jenen der früheren Meister 
rmehiedenes, eigenthflmliches Gepräge. Mannigfach thätig in den ver- 
schiedenen Fächern der historischen Malerei ist Annibale zugleich 
auch als der eigentliche Begründer einer selbstständigen Landschafts- 
Mllerei in Italien zu betrachten, doch mit vorherrschendem histori- 
khen Elemente. 

Nur wenige Gemälde dürften mit den Initialen A.C. bezeichnet 
' seyn. Man findet sie aber auf einigen Kupferstichen, worin er die 
Xadel mehr anwandle als Agostino Carracci, welcher in der Kupfer» 
Stecherkunst Epoche frpmaeht hatte. Letzterer ist dem Annibale in der 
j Technik auch überlegen, dennoch aber sind die Blätter unsers Meisters von 
' grosser Bedeutung, Belege der tieschichte der Malerei in Bologna, und 
'•}'^ dcf Ausbreitung dieser Schule. Wir werden aber auf Annibale noch 
Afters zurückkommen, (bi seine Blätter auf verschiedene Weise bczcich- 
net sind. Man iifst auf solchen : Ä. C. I. F , A. Carr.. Ani. ft. Ani. in., 
^y jn.F., AnLCa in ft., Ani oder Ahi, Car., Anib.Carr , nw] Cnrra in. 
■ Die mit A. C. bezeichneten Blätter sind aber nicht aiie s on Annjbale's 
eigener Hand. Tor allen sind die Radirungen des Marc Antonio Bei- 
laTiaauszuschliesscn, welche ein «päterer Herausgebor, angeblich V. Billy, 
theils mit A. C. bezeichnete, um sie als Werke des Aiuiibale zu Stem- 
el pebh Monaldini veranstaltete eine neue Ausgabe von 38 Blättern, und 
'•j (ftgte die Bezeichnung A. C. /A' bei. Auf anderen Blättern liest man 
\ g&r: „Opera di Annibale Carracci''. Hier folgen aber nur Blätter, auf 
' veldw A. Carmcci mehr oder mmiger Anipnidi hat 

t) [B. 4. p. 201.] Die hl. Jungfrau mit dem weissen Raben (au cor- 
, beau blanc). Sie sitzt und umarmt das neben ihr stehende Kind, welches 
J den im Yorgmnde gehenden Raben belichtet Rechts unten: A, C, 
5 huks : j. Sad. exc. H. 6 Z. Br. 4 Z. 4 L. - Dieses schön radirto 
I Blatt legt man dem A. Carracci, und auch dem F. Brisio bei Jeden- 
I ttUs ist die Zeichnung von ihm. Bartsch afthlt es m dm Blitteiv,. 
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velclie dem Eflnstler mit Unrecht zngescMeben «MAen. Ei gAt 
drei verschiedi ne Copien, eine von R. Sadrlor. 

2) Eine sit?;ende Heilige mit einem Kn&beu an der Seite, welchem sie 
das Biindel zurecht zu machen scheint. Kechts zu Mfaien Füssen steht 
ein Adler auf. Wahrscheinlich ist dir Mutter des Evangelisten Jo- 
hannes dargestellt. Unten nach rechts A. C. , nach links : Sad. «ec 
H. 5 Z. 11 L. Br. 4 Z. 4 L. - Dieses Blatt ist radJft, aber wlll^ 
flcheinlich nicht von Annibale. Etno Zeichnung;' dcssolhen liopt zu Grunde. 

3) Der Leichnam des Herrn auf dem bchoose der Maria, velche 
ohmnftehtig in den ÄrmeD einer der FVanen liegt. Johannes fiMt iln 
rechten Arm des Heilandes, nii l macht die Magdalena auf die Wunde 
desselben auänerksam. Uuteu äteht: Jüttmilitavit semetipaum, Aetas 
obedieos fte.*' Linta i. C. , gegen recnti das Monogruim des Lnkit 
Vorstennan mit exeud. H. 4 Z. 9»/» L. Br. 6 Z. 2 L. — Diese Dar- 
steUwng ist unter dem Namen des Christus von Caprarola bekannt. 
Amiibal Ganacei hat sie gestoeben , aber seinen Namen mit der Jafc^ 
zahl f . 597 beigefügt, B. No.4. Agostino Carracci hat ebenfaUs einen 
Stich gehefert. mit der Beaeichntmg : Ava, Car.F, Das erwähnte Blatt 
mit Ä. C. ist daher Copie. 

/'ipit«r als Satyr belauscht die schlafn h Aatiopc. Rechts za 
Ihren Uaupten ist Amor mit dem Bogen, und gcltietet dem Satyr Ruhe. 
Lmks unten 16^2. A, C. H. 5 Z. 9 L. Br. 8 Z. 3 L. - Dieses 
stark radirte Blatt zählt man zu den TOTzüglichsten Werken Annibale's. 
— ijie sehr gute Copie erkennt man an den beiden kleinen Fi?nff»n 

ISi*!!? "l??* äind sie im l'mriss, in der CJopie mit 

einer hoiinontalen Striehlage bedeckt. 

298. AMibale Carracci, dessen wir im Torbersehenden Artikel 

*r^ erwähnt haben, hat auch auf die «egebenen Initialen AC 
Anspruch, doch bind sie nicht von ihm selbst auf die Blätter 
^ ^gravirt, sondern von Simon Guillain, veleher dureh SG 
J w!f" andeutete. Mun findet sie auf Radirnnrr n '' ^ 

der Sti»/lf rTT^'^' ^®'^^f Anuibale s Zeichnungen die Ausruier 
auf znrluk. we-l d.e meisten Blätter auf solche Weise beaeichnet sind. 

^99^ AntOine Coypel, Maler und Radirer, der ältere Sohn des 
^ ■ C . ,A C 4 r C oypel, wurde 1861 zu Paris geboren, 
von Fraukreirh «.C * !"^'\^tarb 1722 ak erster Maler des Königs 
ridi4 er a^A ""l, ^t'"''^^' "--^ch den.solben 

Setn derlrSzltcS ^'E^'^^l' ^^^'^^ den schönsten Nadel- 
fr- n. 160 c KrSbt u ä^f Robert- Dninesnü, V.f- 
ungen auftnerfaam, welche '"^'^^'^ auf jene Radir- 
hLCääliamitdrfiiSiff. r fu^^^^ zugeschrieben werden. 
imsTflle dem A. Covi,^VLi « ^'^ mea, welche M. 
sieben Musen, welche in RAn V ^ ^ ' nucbanire gestochen. Die 
als Arbeiten Coypel's erklärt i ^ '^talog des Cabinet Paignon - Dyonval 
«M wn Heinecke, Huber ,T«-! ii"' »™*»»*wclieinlich von Ch. Coypel- 
stillenden Madonna ist von ??, a «^wähnte Blatt mit der das Kind 
racci lür das Cabinet TahLv S Zeichnung eines der Car- 
etwähnteTod der Ma«dE* in ^'"*'..?^'' öfinselben SchriftsteUem 
Em Blatt mit Jupite? f'^r^^Vüste ist von P. Drevet gestochen. 
30^1 nach frühereu aÄ oU? iV"^ '^^^ Nymphen übergeben wird, 
I^uraesml konnte es ater nich^!?"\^«'^ A. Coypel herrühren, Rober^ 
^; angebUch von A Ä'^'i^!"^^'"", Pan mit der Flöte uad 
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«»'1! ÄffAMensi-in. nt? ™ Adresse. " • i* — Im ersten 

to,. K'?»i"«l27oiS'^rjlÄi°?«''e sp«ch.„ ebenfalls ™„ ein 

MlWf» Blatt wird ra CWlnu ^tZL^ - ° Rand Rr fi 7 «weKen 
iMib. Urracc, Ä?"^ ^ »»• "«»er de! Süc^^ÜS 

j;:, Ii?*" f'"»" -Ii'' JahrS ^' • ^- ^ ^- « 2- 3 L. 

;:f^ WB. Albert Cot», MaJer „n,i tj 

An .11.. ' "««1. i sehe Früpht» Bi ' "*"*'?<'f'id>le , Laeer- 

mit Tft^l i^^'^'^^^ selten. OelWwLf i^' ""^^^neu alten 
Kunst Sw' ""'^ «^ocli häufir^pr neueren Abdrücke 

•V r starb, gefertiget haben lolL DSmISL pensionirter 
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mit Vieh gezeichnet und radirt habe, ist sicher, die Copien nach Cuyp 
sind aber schwerlftUig, und ton der Gegenseite. Statt dos Titels gab 
er ein Blatt bei, weldMB efne liegende Kuh im Profil nach rechts zeigt 
ta Gniiule ist die Euinc d» v Hauses Merode an der Meuse bei Dort. 
Die Buchstaben AC sind in halber Höhe dor Platte beim Kopfe der 
^ ^P** "BXUiev ist leicht zu unterscheiden , da wir 

die Onginalseite ili r Radiiningfin von A. Cuyp angeben. 

1 — 6. Folge von sechs Blättern mit Kühon auf leicht ladiltes 
Wieupptttnii. H. 2 Z. 6 L. Br. 2 Z. 9 ~ 10 L. 

Diese Blätter kommen im späteren Drucke mit folgendem Titel Tor: 
„VI btuks koiges Geetst door A. Ctivp." Links ist ein Schoppen, über 
veidien ein Baum die Aeste ausbreitet, bis hinauf an den Band. 
Kechts Ktc'ht (.in anderer Baum. Ohne Zeichen. H.2Z.8L. Br.2Z.0L 
— Dieses Blatt ist nicht \ün Cuyp, ein geringe» ap&tercs Machwerk. 

1) Zwei Kühe. Die eine, in Mkte des Blatto^ li(>t(t nach rechts 
jewwidet die andere, Imk» Mnter ihr, steht in Verkürzung von foro 

mTllf V™ ^^''t u'' Gestritach, und in der Lvft beneifet 

man acht VomI. Rechts unt«n A. C. 

wendet ^mH H?*"v^*^ ^ 1" ^^««tea nach ünks ge- 

Yögel.*' Ohneteicher ^ «-«iee. Hl der Luft fliegwi Af 

eewend.?'fiH^?*' -^^ '° Blattes ist nach linto 

S Grunde P^nnp r Entfernung liegt die andere. Auf dem Flosse 

lilr^Tvf niit Segeln. Ohne Zeichen, 
üeet L zwe^f ,n .T,^\*"^'i^^^ »ach recht«, und Tor ihr 

Sts im Wn n 2 « Jf^' fe*«**^" ^«'^t m»n die dritte en fiw. 

S U-r H Ä'/^ SchiFam Wasser. Link, unton A. C. 
Erdhüge und n^n. T P'' "«^«^e sitzt rechte auf einem 

beS Kühe steh nLi r l'^''^^ ^"^^^ ^^^^ Kiie der 

l«*iit,\nd'wendet"'ir'"T 7'*^ «tehtHnl» auf den Stock «e- 

steheUe und dt l^äeX Ä^'*-^,*- ^"'J^^«' ^^"«i« «^^^t man eL 
unten A. c Kuh, beide nach rechts gerichtet. Eechü 

in JniiÄS'^Ädlü Man findet sie nur 

fendeVu^: S'^^i^stÄ "''!^^g^^«"det, hinter ihr «ine «u- 
unten 4. h 2 7 f « ""«^ sitzender Hirt Linln nach 

8) Füul Kühe im Vor und'Vl^i' V 
gend. Die Vordere lieirt \Jh T^^'^^'^""'^^ ''''if r)ünengegend lie- 
naeh vom. Fntcn rorhu A C T^A ^^'^^ »^^r Kopf und Bmt 

Da« Extuipkr der acht BIüh ^ ^- ^ ^ Br. 2 Z. 9«/, L. 
stammt aus de GraaTs SammW ir '''^'^^^*^^^ '^«•»^1 vor sich hatte, 
des Barou Verstol, k van sS^V«.?^^?^^'^^« in der Sammlnng 
BUdmss dea A Cuvp an&ierkL ^^^d auch auf das 

^SlSirt s^^*' ^ be-timmte An- 
301- Antonio Cuaie 
^.C. ^'«»^dig, war'scSeJ°i^^"V ^^^^^^ "»d Radiär 

BDekte !r=''pP^"P«^rtivischea 4ns?!\^''^®^*"8' "»«i gründete durch 
KrieH a''\^^^^'^ödig,iVdoT?^ K««»»- Seine Pro- 

n^SS/" n'*^^"' «»^^ fiS nal^^ i° den vorzüglichsten 

darf man Ä SiÄ'^ »England die f^udifste 
»ttnwler nidit mit Bemitfdo Befittl 
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verwechseln, welcher ebenfalls den Beinamen Canaletto führte. Anf 
Gemiilden dürften die Initialen A.C. selten vorkommen, man findet 
sie aber auf einigen Radinuigen des Meisters. Sein Werk besteht in 
31 Blättern mit Ansichten von Votifdif? und anderen Städten, Land- 
schaften mit Ruinen, Monumenttni, Brücken, Thürmen, Säulen, Ma- 
rinen &c. Diese Blätter sind sehr geistreich radirt, und haben complet 
folgenden Titel : ..Vedute ultre prese da i Inofihi altre ideate da An- 
tonio Caaale &;c." Mit Dedication an den englischen Consul Joseph 
Smith in Venedig. 

Nach Gemälden Canale's stachen G. B. Brnstolini (14 Ansichten 
von Rom und der Campagua, qu. fol.), J. Buydell (ß Ansichten von 
Venedig, qu. fol.), Aat Vicentini (Ansicht des Dogenpalaste« und des 
St. Mamisplatzes, gr. qu. fol.), Berardi (12 italienische Ansichten, qu. fol. 
u. 4.), R. Parr (2 Ansichten von London, gr. qu. fol.), Hulet (Brücke 
Ir Hamptoncourt, kl. qu. fol.) , &. 

Anton Canalc starb r.n Venedig 1768 im 71. Jahre. 

Die RadininEren dieses Meisters üiud nur in der siebenten Abtheil-, 
ung des Gaialoges der Sammlung des Dr. B. Petzold (Yienne 1843) be- 
schrieben, und wir glauben daher, dass als Supplement zum Peintre 

£»Teur ein kurzes Verzeichniss derselben nicht zurOckgewiesen wer- 
n möchte : 

1) Kleine Landschaft. Linics sitzt ein Mann im Kahne, rechts 
beim Baume ist ein Monument. H. 4 Z. 6 L. 6r. 3 Z. 3 L. 

2) Die steiMiiie BrAcJce, über welehe ein mit vier Ochsen be- 
qjMnnter Wagen gegen rorhts L'fht Tl. 5 Z. 7 L. Br. 4 Z. 10 L. 

3) Landschaft. Links ist ein üebüude mit einem gewölbten Thore, 
und unten steht ein Weib bei einem titsenden Ibnne. H. 4 Z. 11 L. 
Br. 7 Z. 9 L. 

4) Gebirgslandschaft. Links ist eine hölzerne Brücke, über welche 
dae mit zwei Pferden bespannte Kutsche geht H. 6 Z. 6 L. Br. 7 Z HL. 

5) Landschaft. Rechts betet ein Pilger vor dem halbverfallenen 
Monumente, auf welchem ein Krenz ist. H. ö Z. 6 L. Br. 7 Z. 1 1 L. 

6) Eine Dorfldrche, links des Blattes. Eine Bäuerin mit dem Kolbe 
leiht nach dem Vorgninde. TT. 5 Z. 6 L. Br. 7 Z. 11 L. 

7) Ein Marktplatz am Ufer der Brenta. Links ist ein Oeb&ude mit 
zwei Sftnlen, und weiter torn lie^ ein Bad. H. 5 Z. 6 L. Br. 7 Z. 1 1 L. 

8) T.aml^chaft mit einem runden Thurme, auf welchem eine Reiter- 
statue steht Links ist ein Haus, zu welchem eine Treppe führt 
H. 5 Z. < L. Br. 7 Z. 11 L. 

9) Die Terasse rines Tlauses mit Blnmcntöpfen und Gewächsen» 
Rechts auf der Treppe sieht man zwei Männer. U. 5 Z. 6 L. Br. 7 Z, 11 L. 

10) Der Markt anf dem Ponte^RlahD, flgnrenreiehee Blatt H. 6 Z. 
• L. Br. 7 Z. 11 L. 

11) Ein öffentlicher Flau, links mit einer Statue vor einer Ruine 
mit drei Sinlen. H. 5 Z. 6 L. Br. 7 Z. 11 L. 

12) Der Dogenpala^t Venedig (La libreria). Links bei einem 
nmden Piedestal Icauem zwei Männer vor dem Kessel. H. 5 Z. 6 L. 
Br. 7 Z 11 L. 

13) Der Marknsplatz in Venedig fLa piern del Bando). Links steht 
«in Sänger auf dem Fiedeetal. H. ö Z. 6 L. Br. 7 Z. 11 L. 

14) Der IfarcQsplats ron der Seite der Pmeoratie. Bechts hängt 
eine Laterne, linics sieht man einen Hwid. H. 5 Z. 6 L. Br. 7 Z. 11 L. 

15) Ansicht der Brücke delkPafUn tnn der Seite des (jefängnisses. 
Beebla sbd Gondeln im Canale. Z. 9 L. Br. 7 Z. 11 L. 

16) Ruinen antiker Gebäude. Links sind drei Männer bei einem 
Capit&L und im Gründe sieht man eine Pyramide. H. 6 Z. d L. Br. 8 Z. 1 L. 

A 14» 
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17) Bhim eiamr alten OspeUe. In der Mitte steht eine Statue, uad 

, lacb recht? sieht man zwei Säulen. TT. 8 Z. 5 L. Br. 4 Z. 11 L. 

18) Gebäude am Ufer eines Canals. fiedits sitzt ein Mma auf 
( der Haner. H. It Z. 3 L. Br. 8 Z. 

19) Gebäude amCaaal mit einer Kirche in der Mitte. Rechts steht 
, am Giebel eines Haoaes: MDCCXLI. A. C H. 11 Z. 3 L. Br. 8Z. 

SO) Landschaft mit Gebäuden im Grunde, und einer Caskade. Links 
ist ein Monument mit Säulen. H. u. Br. 11 Z. 4 L. 

^ 21) Die Mauer einer Kuino, mit der Schrift : „Vedute Altre &c.", 
Wie eben angegeben. Dieses liktt dient zum Titel des Werkes. H. 
11 Z, Br. 16 Z. 

22) Ansicht bei Mestre. Links sieht man eine Katsehe. H. 11 Z. 
4 L. Br. 1« Z. 

23) Ansicht von S. Giustina in Pra della Vftlle xu Padua. Rechts sieht 

mit vier Ochsen hpspannten Wagen. II. 11 Z. 4 L. Br. 16 Z. 
^ 14) Ansicht des Platzes von Pra della Valle. Von rechts her kommt 
^eme Kutsche mit zwei Pfetdei. H. 1 1 Z. 4 L. Br. 16 Z. 

des Thiirmes von Malghe» in den Lagmien n ?«• 
neoig. H. 11 Z. 4 L. Br. 16 Z. 

K.- t^^''^^^ ^'^^^ ^'^«end an der Brenta. Rechte ist ein Um 
oei der hölzernen Brücke. H. 11 Z. 4 L. Br. 16 Z. 

»^'^ Ansicht in Murano. In der Mitte steht eine S&ale, und links 
sitzt ein Mann aut dem Schubkarren. H. 11 Z. 4 L. Br. 16 Z. 
«HinlvLn t\ T)olo bei Venedig. Recht - ;eht 

oTr^"^'^!, ^'"^ "^^'^ «lem Kinde. H. 11 Z. 4 L. Br. 16 Z. 
Luie andere Ansicht dieser Schlensen. Im Mittelgründe «bt 

4 L. Z^" ^ ^ ein Obet^Ärrifz. 

und ^^h!"n^!f ^l^'?; Mittelgrunde istd!effi«*e, 

q?rF- Schubkarren. H. U Z 4 L Br 16 Z. 

ein 8oM^''l.JiVJl^''''^^".8e8tütztes offenes Gewölbe. Hechts steht 
302 H. 11 Z. 4 L. Br. 16 Z. 

JÜZ. Andrea CamasMl. Maler und Badirer, geb. zu Bevagna 1602, 

A C Cfei fSt zuRom 1648. Schnler von A. Sacchi ist er durch 

F. F Aouila P vfA.^n^'r.T'^ historische Bilder in Oel bekannt. 

t.achiÄtechei^\^^^^ ?{ ^^T*'"^' ^'''^^^ «• J^**»*" 

Es stelU den 1^^^«^^ von Michel Natalis steht AC del 

ilL P^jTJ^^r^^:^^^^^^^^ der Pallas vor, in Folge dessen 



das Pferd und Tlm- nT i « ^ '^P" "er Pallas vor, in Folge dessen 
aOl n.v.w— * * Mamens, theils in CursiTen. 

J:^' "tnÄÄft^' »r'^r. -"'^ '^^^-^'^ 
^.t.r.nx. Maler an, nach w j;w ««^ören einem 

Cepemicus gestochen hJt Er 5?^/'" ^- ««»BüdniS desNicolans 

Zirkel dargestellt. Man "finilöf !J- halbem Leibe mit dem Sonnen- 
Paris 1755, 4. Der Meister 4 in der Enrope illustre, 
welcher den Copernicus nach riJ™ '^^t daher nicht derjenige Künstier, 
eines altor. P.iMnisses desselben ^n^S^-^^^g^iialt , sondern der Copist 

in ^Ät^St'l? solche Weise das tob ihm 

^•^nr. ftcit nemark, der fli™5ix ^''/'''^'^^ssii^ Christiua von Dfi- 
den j'"ie D^?^*" Herzogs Franz Sforza IL 

fSsS Ji^V.''"^ eitt ff PelfSf.« ^ ^l'^« Perlenschnur mit Gehing 
ta»8uag mLinien. Liiiki\i£! .*'y««^<=^l''?cnes Kleid. () al mit Ein- 

™'^--*.Cor.^e«t. a5Z.7L. Br.4Z.3L. 
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AC-ACB. Nr. 305 -aoa 
Bartsch xvm n <jo w 

Prinzessin hat A CairnJi? - l bt'schreibf diesp^ Ri«*» T^. 

Jener des a/c arr'c 1 Ä''^''^^*'*' in'«^«^ derselbe s^ h ^'^^*"'*. 
.tKaphael Sarf«w r • Bande steht • j hält emea 

I0U7 n Cht anzunehmen ist Tn ir-.v ^ „ ^ '^''''"< 'l'i t-in Werk 

VqPA f'^^t in einer Landsrhaftlmrhfuf "^^^^""^^ ^<>"tellt. Et 
liegt das Lainm SL^^^««^ge«:ende^^ "m! bei ihm 

^ * Z. Br. 6 Z, 10 L ^ Mono- 
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Bartsch, P. gr. XXL ». 62, schreibt ein Ähnliches, nur verkehrt 
s stehendes Namcnsseichen ««» G. B. Oalettrnisi ni, die Radining aber 

I hat mit den Blättern des letztcrt^n nkhu nvnmn. Sie erinnert im 

1 Gegentkeil an die Arbeiten des Aouibale Urracci . nur ist das Blatt 

V ™t St. Johannes etwas feiner behandelt als gewöhnlich. Das Mono- 

: gram ist daher httchst wahrscheinlich : „Annibale Carracci Bolognese" 

wtoen. Schliesslich ist dieses Blatt einos A. Carracf i ^■nllknmmen 
wflidig. Sun mflsfite es im Gegentheü su dessen schönsten Kadei- 
werken zählen. 



1 oder Amt de Bray»? Dieses Zeichen legt Heinei ke, 

1 AC4^ **** Iii- P- *32. dpiii Nieolaus de BniTn bei, 

• ^ tT . »▼«**?Jliaft. ob es ihm anKLhöre, da der Künstler 
il ^^'gel mit einem aus NB oder yUB bestehenden MoiMgrainine 

{ zeichnet. Auch das foljgende, aus ACBü bestehende Monogramm wirf 

aim zugcMlmeben, wir müssen aber ebenfalls unsem Zweifel aus- 
^'''L^'^' ^J'^^"" ^^^^ auf Abraham de Bruyn, welcher 
C- Süll « Cöln wederUess, und daselbst im hohen Alter starb. Der 

Sir? r r ™ Monogramme ist wohl Coioniat, oder CoUmimsii n 
j Sw« !'' ".ennt sich aber nur ein gebomer Cftlner, was alt 

AbMjam de ßrajn der Fall ist. Somit kannte dnrch dn^ Mono- 

gWMo anch Anit de Brayn, der Bruder des jtlngeren Bartolomeus de 

ODigem ilonotrranime. 

310^braham de Bmyn, od.r ein rabekannter Maler. Brulliot I. 

: yXtSn PiXFY i'": }^'^ schreibt das erste und das dritte 

r wrAS/ -riiYA Zeichen dem Maler nnd Knpftrrstedwr »i- 

• colaus de Broyri zu. mit der Bemerkung, 

TK^y^^ Aabk Kupferstichen nach Gilles 

-nt* rWÜC/w Conmxloo, David Vfnkenbooms, nnd nach 

Allein fttr di«Mn «.t.*. -7 Zeichnung des N. de Bruyn finde. 

Ä df^r^ÄJ^^^^^ ersten Blick' zweifeL 

8eyn,^eTn MSer'^'nar^h^Ä^^ Monogrammen muss also ein anderer 
weh Ueferik grSsse^^ ^'""^ ^ 

. uns Hr. BtaiSrÄSeik h , ^''"i'" Monogramme , welches 

der Könige Tnd ni^^l v ''''' ^^«feratich stellt die Anbetung 
m. aLt^VIIJ^'J'^ ^amenszeiÄen steht: Ni^la^ de Bruyn 
ist die Dedication - rl^tnl»^^' i> zettelförmigen Raum 

•nmio." Aus der ZutSn ? ii artis Chalrographicftc cultori 

des Nicolaus" de BrZ XÄ^^v*'' Monogramms mit dem Namea 
twei Künstlern die Redra^vn ^^^^^^^ sich deutlich, dass von 
Monogtammist? Wir halten iU iK; <^er unbekannte 

amü Vater des NicoUus AhS,!? P*^"**« Abraham de Bruyn, 
starb daselbst in hohem Alter ^ ''^^ ^577 in Cöln nieder, und 



starb daselbst in hohem Alter ^ -''^ ^^77 in Cöln nieder, und 
semer Geburtsstadt, und da h.t; ^^r^ bli«»> in Antwerpen, 

Könige gestochen. Abraham aI I " **"«l»«inlich die Anbetung der 
emes anderen Zeichens be5ent K»i "^,'"^'^^^^ sich aber auf Gemälden 
''''' «"sTn Kupferstichen, auf welchen 

SS oäen m '^'**** ^'^^ ^^^^^^ Sein Name 

Lfr/'^^'''^demTa?Ä^'^"^ herausfinden, beson- 
Sn« t ^ Buchstabe t in A ^^'l Cöln bezogen werden 

Ä wll^'«^'^- i i^ rt^^^'i^"" anderen Zeichen müsste 
«tagten, wenaaicht de, p4j"^jwevten Zeichen könnte Inventor be- 

™ »üt (iea ersten Schenkel des J) im d«tt 
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jyiw* Börner Pi^ahoteu hIama i 

S Ändf Exet,.«"?- ?eÄf a^,,«»"'f «|«".>er Wei« 
Arn als Maler der «i. Sonogramm «ebraurhf " J^'^"^' °och : 

,705^ haben Sie malte Blumen Pn^' ^^^^''^not 

Ä "„„^./»■> welchem S c&otpJJ" ^'«" 

«läftell nn7l„ • ■*-'"'^'W80vi^I lirr im <?^T 1 f ' "oU Eine 

K«aslIerT"S„r «Lienen Mo™ m '° °" 

welcher Hit '^^'■ '^^äf'^'n^' I'^ morkt ma^^^^ ÜJ"' ""^^ f^w<^h die 

«»«l recit^ vom ^T".^«" liegen drl fei"***.^^^ ^«»»«^ 

iiiten ^'^^ *■« Be^e cTnuL td " -'"^ Rechts 
•^»»tt gehört. dcmBaäZlSif^^^^^^ ««dX 
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140 ACF. Kr. 315—319. 

4|K A r* '^'^^ ''iu^r^'^ining von inton Cojrp«!, welclip 
*W. Ä Sh i« Bobert-Dumeaml, P. gr. fr. II. p. 166 No.7, be- 
Mlmnit Dies«« Blatt stellt Apollo nnd Daphne vor. Ersterer sHst 
&st in der Mitte des Blattes zwisthen Merkur und zwei Liebesgöttern, 
wovon der eine die Nymphe bekränzt. Daphne «ifzt rechts vor dem 
^ Flussgotte Penetis, und links zielt Amor mit dem Pfeile nach ihr. 

T> "nK8 an der Terrasse A. C. F. H. 7 Z. 7 L. Br. 11 Z. 8 L. 

X Ueber AAtoine Cojrpel lubea wir unter den Initialen No. m tM- 

r ramiiclieT gehandelt 

1 'M- Agostlia Outttd, über welchen wir unter .1. C No. 273 

A C * r ausführliche Nachricht gegeben haben, bezeichnete zwei 
^ fi9 Blätter mit den Initialen A. C. F. Ein drittes wird mit 
■A*V*4ir» ünreclit dem Annibale Carracci zugeschrieben, welch« 
; aber hier eine Stelle findet. weU Anmbnle der Bachstdwn A. C. F. 

sich ausserdem nie bedient hat. 

1) [B. 96.] Die M. Familie mit St. Cathariiia und St. Anton d u] 
1 ^° der Mitte unten steht : PauUi Caliari Veronensis om 

m £GClesia sancti Francisci animae. Am Schemmel der Cathiuina ttebes 
• die sweiten Initialen. H. 18 Z. Br. 11 Z. 7 L. 

2) Die hl. Jungfrau mit dem Buche in der Rechten umarmt du 
aui emer Luke sitzende Jesuskind. Rechts unten: A.C. F TT. 3Z.8L 
Br. 2 Z. 8 L. -- Dieses Blatt ist sehr geistreich radirt, doch bat das 
Scüeidewa.ser nicht gehörig durchgegriffen, sodass OnOwtichelietouchen 
ÄS^L**^*- XVIII. p. 281 No. 5 wird es dem 
«^w -^rT^T zugeschrieben, der genannte SchrtftsteUer Tindidit 
ILx^n JZ '^"^ """^ '° den spitenm Abdrucken die bi- 
PU^ rfi^SS!!"* .^'^ Abdrücke, von der sehwach geätzten 
£j| F "mJhT ^^^^ Zeichen, die dritten Drucke mit 

Olymn ^^^üwlii 'rheatrr Inrnration. Die Ewigkeit erscheint im 

8teiff?^l^iÄ'*'"* den'Perseus dar, wie er vom Olvmp hcrtb- 
- Sie^äT?p??SH« r Äechts unten : „Ura^ins 

Suciielh tr slifa «eserW haben die Ad^W: .^iUpi« 

A PF ^^i? Zeichner und Kupferstecher 

i U „ • l ,^^'^'^^«^8 . lieferte zu Anfang des 17. Jahr- 

ACF teii^tie. ''"^ Anzahl Ton Bil&ssen, welche 

A.C F.d. et sc. Nor K aif 'Si*'^ ^^'•^'"♦^^ ^'"d. Man findet deren 
318. AlMft« VbMu^^^ y Rothscholtz u. w. 

Wärter na^V?"»?^"^^'*^^^^'^' durch radirte 



Sachsen-Teschen vor, doch sini des Herzogs Albert von 

' I £• ^' »»eateheaden vr,"- ^ *"* ^ acsimiles gewöhnlich mit einem 

l »hn «urOckkfliMBen, Wehen, so daes wir nnlet 

' 1 COBiaxxliiI odA 

' A. C. F. Thätigkeit m,uTm\ff^^^ itaUeniscber Medailleur, dessen 

<v™t.i. ^®*f. diesen lüiSn ? ''VF^ Jahrhunderts fällt, zeich- 
Ä W f^''^ ^^'^^'^car^no von ^^'"^''^^^ den Bildnissen des 
hlt "V^ LeSe DHpÄ^SS. ^°d seiner Gemahlin He- 

Unter den S^-^^f« das Bili^iga^ff^^ GLORIA. R. Guillemard 
^ C. in «tahl geschnitten. 

™ "»gedeutet. ^ ^ahrscheinUch der MedaUenr Conua- 
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isi^?, Albert CuiMlBa. l^„n^^^^.^.... . 



"f* ^ fi X ««»Merer Bede unl bezeichnet 

i^i Meister I^land^TfoT? ^TJ^.^'^^^^^^^^^ - ^ Ärdl? ^ 
fol Dieses Blatt ^t' & f?*^ M*i«»retlmTachH" 

5 Kor WeV^"^^^^^^^^^ Weih 

,r hrlrone, mi, der and^i^ X„ k1 T'- •'■<"■ "«""l eine S 

, D- «... n. BnShirg:,.^/^'g22 r r 
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M« ACH — AQ. Nr. 323 — 325. 

Worte (ttU ist rechts unten nriscfcen den FflMftn des Jtaclian. fi. 
5 Z. 4 ti. mit 4 L. Rand, Br. 8 Z. 5 L. — ■ 

9] Eine Frau mit nret Flttdien. Am dem FiMiralrali'uheB Olk 

talog bekannt, 12. 

323. i. Charlotte fecU 1766. yieser ^ame scheint aut 

' den enten Blick hier aber- 

flüssig zn peyn. man wird aber die Künstlerin im Lexicon nur un- 
Jer dm Buchstaben 0 Bd. X S. 320 finden. Es ist dies.«! die Erz 
henofiii Chaiiotte Oeaterreicb, welche 1762 in Wien geboren, 
und spater Königin von Neapel wurde. Sie radirtc einige Blätter, und 
jenes mit obigem Namen stellt einen Bauer und eine BSnorin mit dem 
Kinde vor, weldie beide nach rechts gehen, qu. 8. Km anderes Blatt 
zeigt erneu auf dem Fasse sitzenden Bauer mit dem Glase, und als 
begenstück dient das auf dem Fas«;e sitzende Mädchen mit dem Huhae 
H. 4Z. iO L. ar. 8 Z. i L. Daun radirte sie auch nrei BlÄtter mit 
«nW^B von Bettleni, kL 4. 

321 ÜBbekannter dentscber Kapferatecher , welcher um 1530 
ySST A ^^'^'^^ ^' «r. IX. p. 492. und Rdler, Leben 

A. Dürer's S. 485, geben sein Zeichen nicbt genau. Leti- 
d'^'" fi*^* ^^'^ Dudelsackpfeifer 

."tu- , ^ rrestel sehe Arbeit, und das Monofrramm somit rrf mdou sei 

ftiJ^^^''*^ ""^ «^°em neueren Abdrucke. Das 

•ndere Blatt ist von f^uf h »icht beschrieben. 

linv« »ifff**5 und Medea. iksterer steht rechts, und euipfilnpt von der 

ÄphS Ä ««»e Meine Statue. Links oben an einer Art 

Mon?™ i^ /f ^'^^ -t?^^ MEDEA. Rechts unten ist das 

2^ ?»;r T?^*^* Aldegrever copirt zu seyn. 

r^hts an^hr^iff,^ genommen, denn der Pfeifer lohnt i>h an den 
SleÄftJSl ^ ^"^^^'^ Zeichen fehlt, so wie auch die 
Br 2 Z 9 L ^ ^ 9««^ Meisten üpweiciit R 4 Z. 4«/, L 

^ ^"'ffo^onVÄ*"**«*^' ^«^^^ Jeromw Cock? Bruliiot i 

(j der llr^y , ^«««'^ Zeichen nach dem Cataloge 
* te ch^ 11!^ ^es Assessors Hartlaub in Regensburg, in 

% '^A^ LiJ > '"^"^ •^'» es sich auf Kupfci-stichen be- 
A, A sich um SL^^M Schriftsteuer glaubt aber, es köaue 
itt liSem aber Z flZV^^f Johann Carl von Ti^il handeln, 
urtbcil^'"'d? uaXin^ it^^-^' ^ir können darüber nicht 
gekommen ist "^^m derartigen Monogramme ^m- 

liebe? AuÄmnl^fdes^&JSS;!!^ I- No. 212 nach handschrifl- 
terer land es auf ZeicbnünpTT!?^ i^Tl^^^^^s J. Hazard. Letz- 
Antferpiae". Darunter versteh» il ^ ^""f^ dasselbe: „Crispin Invcntor 
Meister bediente sich aber"'SnM a ^"spi° van dt n Brof>ck. dieser 
Monograaims, nud dahsf acfc-'f! ^ Buchstaben CFÄ. bestehendeu 
den Grund zu habeiL AnBlefung kdnen hinreidi»- 

Das3 Mr. Hazard /^eichnunir 
habe, unterliegt keinem Z^^JT ^»e^em Monogramme vorgefunden 
IwLm'"^' »^»^st eine gi-osse s«".-!"^ '"''^ *™ Forscher, 
^ehi nur an der DeE d^Til''"« Handzeichifungen. Wir 
flÄÄ^J^-^'^ÄLtw^^^^^^'^s, da die SÜdie nach 
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AOl Nr. 32« ~ 827. 



KWischcr mid mytholoirischer Ria« . 

von Hieronymus cJck hSrwXSfT n. so rühren .f« 

schrieben wird Im UhJ V}^^ ^ ^^^uocraium r i^u . ^ 

Landschaft.- ÄsS'^ni^fe' "'"^ "^'^^^ iÄ 

b«,f535 verfolgen l^onZVltT.'!^,'' ""^ 'eÄ"? 
Jfeister noch 1558 gelebt luibe "^^^^^^dm ^^ 



iC'lt'sck. 

««W. Manie?! »to» »H*, «. TMl i, jw 

Aetatis AnnoriL xTYf'*^« P^^osophm Et MM.v„= v 

C. . (...det man aber n»fa »"eh^S 



r.. / 
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327. Aiuiibal« c*rr. ; . " 

die AusniK/Cerkf^^^^^ Unterlassen, welche 
, c/^ÜJ. ^eichuuugen, 80 au dpr 7nKi u''^^* vorstellen. Die«« 

^^tJ von Simon Guiiufn i^ft ' ^^»''en LeituM 

n haben die BndfwÜj; 7"^^ ' ^'""'«^ ^'^^^er Bl^ 

0 V . sowie ein aus rTrk . ,! »«deren steht AC ~ Tr 

Blätter nm den Awmfcni^ Ä ^"^^ « M- MitoHl 



ACIL Nr. 328- 330. 

Die letzte italieniache Ausgabe ist von I7fi6 nnfi in Rom er- 
rarienoi: I9 «rff 4V Bologna dittemate da Jnntbaie Carracci. ed intac- 
Kofi da Simone Guilini. fol. 

In Narnberg erschien 1738 ein Nadutich: £• ArM « MtgM, 
ayiiife <b Jfwiiftaie Carracti. 4. 

M. innibal Carracci lavealt, Slmoi <iilU&in Scolfiit, sind 

A P \ Q r O Buchstaben «i lesen, und Mi^ km' 
*^*Cl O" V" ^^^^^ j^'"^' T^'l'i^lpi', welche den m- 

U hei-gehenden Artikel behaupten. jSdaa findet 
\ r ^ C r C ^'^^^^ tliweidwnden Initialen «nf ndmm 
t/i. J . O .J^ • Ji c. Blättern mit Darstellungen ans dem Leben 
(f C c C des hl Diego, welche S- Guillain nach Ur- 
^^*J • ^ Zeictainngen gestochen litt Dm Woi 

At a.» o. enthalt 20 Blätter, unter dem Titel: Vit» 

Wot in lT Heiligen,' und die ErangeliM» «f 

WoUren jn runder Linfassung. im Durchn.esser 6 Z. 3 L. Diese Blätter 
jagen ebenfalla obige Bezeichnung. Auf anderen steht: Am, C.l 

329 A C 1 F* 

auf einPmiTnnWcr 5"v^ h. Anaifaii Oarraccl lüfentor Feclt, steht 

FiLr mk ^'''^ ^'^^^^^ ^«»<^^«^ Madonna in halber 

sSosr rZ J^'Su^Wnde vorst. llt. Sie h&lt es auf dem 

En7el !nl,et.? Tll* ^2^^ "^"^ Köpfchen, wÄhrend der 

AdTe^v!r'**f^V!"'* ^^1?* l^**""»^ zuweilen ohne Stefanoces 
ÄSu wlrS ^!^^^"'J\Falle darf man es nicht mit der Copie ter- 

scheint, 80 trtMLaS^f"^ ""^^ ?? ^*>'^ Gegenseite er- 

Vgl. Bits^Cp. S XVni pMsl, 7'"**' 

' Cannglrt*? Dieses Zeichen findet 

rSqS ^T*" F*^*^' '^«^«''«8 Bartsch, P. gr. XV. 

TT- felMA?.*!' v?"*!*" ^^'^ Stichen der alten italienischen 
SPJ «?Ä b^chreibt. Es stellt die hl. Ottilia vor, wie 
„ SnJrS: v-J**^®^""* Bechten zwei Augea «• 

« Z. 1 L. Br! e Z. 5 L ^* TÄlcliW 

J.' J.^cläj^^laTedS'^''' "^^^^"^ ^on einigen ohne Beweis 
w»la nicht veÄeS weS^i«T'i"*^' Giulio (Julius) Campag- 
S ^'"lio ganz veSi^'- ^ ^'^ Ausfürung 'des Blattes von 
1860 S. 302) welTer W ^'^ Passavant (Deutsches Kunstblatt 
w?:^*™*^ ^«'^ HieroaymuV /^r"'^^^* Inveutor Incidit", schliesjt 
jdcherz^ischPuUeoÄ,^«^^^^ den Vater des Julius, 

ifflS. ^em.Si e nll'^^'v'^»^ "«^c»» ^asari die Malerei trieb. 

™ti|^t Anfang des ifl ?!J '^^ekannten Campagnola au, dessen 
dmgs könnt, ein vierte' Kü.stJ^^ H-"'^''^' «"«^«^ ^ä^e. Und aller- 

P?,.nB P^^^'stichen des H^ü ' ~ ""^^^ ^^«'^^er Schriftsteller ftuch 
«. »o^!_".^ Bartsch (die f-^°y»«' Campaimola meldet. 
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UM M oai. 

Ui If, der fniheron Lefiart » v 

Campagnok zages^Zn' Lm'*''^' Xffl. p 17o'°/'T^^'^ 
Ganz sicher ist j ' fs aber ^^iIa**^ '^uHiis 

ä-- »ÄSSi Sätet ^ üeT^"^'- 

Wola heissen. «enHhren, und dies» »2. l"?*^^«« 

. Heinecke (Neae NarJir,vh*- i ^ 

Ml A. C. r. I. B. F. j AMiü, ounc i IL , "•'^•^ 

^incenzo Belli S^?^ v^^Jl.täS/"^^^^^^ Blätter, eg i« J^er 

8<abeu r j zu seyn, weÄ Hil di ?^»nette scheint es 

in ziei p5 bezeichnete. £r vpran^tlu^ • den Buch- 

folge ^e^«"»^ »\ mit Ml bezeiget I)^lZ?%r- Einsiedler 
lefSn^i?"'»»« «ind Remus X^KnahT Jer zwei- 

e*«,« „ rechts steht %r , " Hirten Fau- 



141 AGL-ACSJ. Nr. 388-S36. 

Berm Wicderiiolong vor, w«kbe Im enten Drucke mtx^ C* l JUIY, 

im späteren mit A.C.W. .Vi VT Ir zeichnet ist. Das Blatt oltT.BeDi'i 
Adresse ist 7 Z. 2 L. hoch, und 11 Z. 2 L. breit 

Y. Belli tertnsliilteie »ein« AnRgabe fn der ersten Hilft« 

18. Jahrhunderts, raehroro TuIjk nachher erhielt fiber Venanzi^ M ni! 
dini die Platten, welcher 36 zum Wiederabdrucke auswihlte. Er fäjt« 
ein TitelMatt bei, welchei die Zelt rorstellt, wie sie die Malerei er- 
mahnt 11 o^Vortero gehreihen . Pen$ieri diwr$i lineati ed intagliati dPAn- 
niltak Carracd — . 8i rendono presse V. Monaldini. Unten links steht: 
CMwMft tac Bloemtert hat dieses Titelblatt eben so wenig gestocbca. 
ab Annibale die übrigen Blätter zeichnete und radirte. Als «weite Bei- 
|kbe der Moaaldinischen Ausgabe ist das Bildnis« de^ An-iibale Car- 
raccl Kl betnuSiten, mit der lügenhaften Unterschrift: AnmöaUCamai 
dii. ed inc. il luo Ritratto. Das Titelblatt ist 5 Z. 8 L. hoch, und 
8 Z. breit, das Portrait 6 Z. 6 L. hoch und 5 Z. breit Die zweite. 
Jon MenilUni veranstaltete Ausgabe der Radinmgen des Bella>-ia ent- 
Utt mit den beiden erwähnten Stichen 38 Blätter. Die Nommerimug 
Ton jener der ersten Ausgabe des V. Belli theils ab, indem d« 
cveite Verleger eine neue Ordnung beobachten mu«ste. 

Folgende Butter kannte Bartsch nicht: 
1} iho hl. Familie in einer Landschaft am Fusse zweier Säulen 

siteeud. ßechts hält St. Joseph das schlafende Jesuskind auf denKaiecn. 

Links unten un Rande stellt Yeikehrt! A. C. IN., und rechts XV. 

H. 4 Z. 4 L. Br. 3 Z. 8 L. 

2) Der kleine Jesus zwischen Maria und Joseph . halbe Figaren 

m einer Rundung. Linke in Bande: A. C. EN, und rechts: XXV. 

Junrchmesser 2 Z. 11 L. 

ii.iiJ^T? '® ^* dem Kinde in den Armen und St. Joseph, 

TOT üJ^chme-T^ Z**"**' ^^^^ ' ^' 
Arrr.M}l%^\ Familie in halben Figuren. Maria sitzt rechts und an- 
iSv^l', ^"»l kttt Joseph den Stock in beiden Händen. 

Lmks im Rande : A. c. /Äl, ««hte. xt H. SZ. 8L. Br. 3Z.4L. 

aW. Alb^ GlojkMtoi's Zeichen gibt Brulliot I. N 2^1 u t r 

UV w^ra'J' • *'*«f Buchstaben AGL, und daher 

XV) . bUhi? J'- ^ letÄteren Buchstoben über diesen 

334 wenig bekannten Meuter handeln. 

8'^?*fiS?J! »^cht Ä Gasolano. Nach Christ 

rt\ erremXf f!^ t?'' Monogramm auf Zeichnungen, und 

^^1-IAuf dei Bu isSv'^'^'^ ^ ^ 

gemete Zeichen dos Tlexamfo «^rist wohl nur durch das bei- 

^ ^ Die Erklärung auf So ViP^\^e^^^^^ «"^ GAL besteht 

^'äft Christ kam wawSi- 1^^^'"^" Veronese ist sehr zweift " 

dunkel, welche Andrea An^ ^^- '''^ die Hnlzschnitte in Hell- 

Casolani gefertiget hat auf al!!'''^ Zeichnungen von Alessandro 

dQiftedasBitäellSSm ^^^^«»Losninin. folgende Zeiehes 



335. Aleimii, cUurt, 



-^I » ASÄi3*^^^' angebüch aus der Familie der 

^1 W Ä ' i' ^V'^^ » Casole geboi«!, 
VA f ^ m^ ihn ^^V^^"^«^ ^öJirt. üebrigens nennt 

y 7\ ^anLa^^^^ werden wir ancb nnter dem 

^'■^ ^^ÄJ'^SiS' 'u' ^ ^^^^^"cht geben, da sich 

■eiwne iladirung mit «Uesem Zeich«» 
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Ündet. Bier haben wir es mit Hokschnitten in Helldunicel zo thtm, 
welch« Andrea Andreani fon 1691—93 in Siena nach Casolani's Zeich- 
nungen ausgefülirt hatte, und zwar fünf Blätter, der<"!i Inhalt wir im 
Artikel An^eani's No. b6 genannt haben, da es nötlu^; ächiän, einen 
Abrin der Thätigkeit jenes Meisters zu geben. Auf diesen Holcsefaiitteii 
findet man die beiden ersten Zeichen, welche ,.Alcssandro Casolani In- 
ventor" bedeuten. Am Schnitte hat Casolani wohl keinen Antheil, 90 
d»B das I nicht „Intaglio" zu lesen iai Ifao findet indessen ein orales 
Blatt mit der Madonna, dem Kinde und Johannes nach Parmegiano's 
Helldunkel copirt. Dieses Blatt ist vielleicht als Versuch des KOnst- 
leis in der TiBchnik anf Holn an betrachten. Dran findet man andi 
ein Blatt mit dem Zeichen ohne /, welchns dif Magdalena vorstellt, 
Helldnnkel ?on drei Platten. Es liegt eine Sibylle nach Sa£ael zu 
Qnnde, fMdmitten von Hugo da Carpi, B. Ne. f. Diese SilnrUe mirde 
zur Magdalena gestempelt, woIh i das den Grund bildende Zimmer die 
Hfthle machen musste. Neben der Tase steht das Zeichen, und unten 
liest man: S. Maria Magdalena ora pro noMs. Bartsch Innnt dieses 
seltene Blatt nicht. H. 10 Z. 4 L. Br. 7 Z. 8 L. 

Casolani wollte nur heilige Darstellungen malen, blieb aber in der 
Behradlung seiner Stoffe weniger eenseqnent , da er sieh In jeder Mv 
nier versuchte. Im Ganzen aber erkennt man den Schüler des C. Kon- 
calll Mehrere seiner Bilder wurden gestochen; darunter das sch&ne 
Gem&lde mit der Anbetung der Hirten in der Servitenkirche sn Siena 
von G. Zecchi und von M. Zignani , gr. fol. Dom. CoStOS SUkCb die 
Madnnrn mit dem Kinde und St Xirolaus, fol. 

336 A ilnti 1 steht auC Bildnissen von Künstlern in F. Bel- 
A A r, \ lori*» V**» de Pittwl Ac. moderne. Borna 16», 

nnd AMoice !;culp. j 4 j^j^^^ Bildnisse sind v«,n Albert ClSlSt oder 

ClOBWSt gestochen. £r wurde 1624 in Antwerpen geboren, und von 
C. Blosnaeit nntnxlditett veleheia er aber nicht ilächkaai. 

Ostolami« PMor Smtmuts AiiMiilr tn lesen, steht 

dieses Zeichen auf einem Blatte, welches die 
hl. Jungfrau mit einem Bischöfe darstellt , und 
• pC.r, von dem Meister LKF, d. 1. Ton Llkas Eiilat 
i— ^1 O'vtW' jq Augsburg gestochen wurde. Diess i't wuhr- 
sdieiiüich dieselbe Darstellung, welche auch Dom. Custos gestochen 
Iwt, fol Es dürfte der Holzschnitt des Andren Andreani m Gmnde 
Vimn. welchen dieser Heister nadi Casolani in HeUdnnkel ansge- 
ftthrt hatte. 

Ueber A. Casolani haben wir oben unter den Honogramin ACL. 
He^ 815 aasüDhilich gehandelt 

33ft. Unbekannter Meister, dessen Zeichen Frenzel, Catalog Stem- 
/^pberg I. No. 6188 gibt. Valerin '^prida radirte nach ihm das Bild 
des hl. Cajetan. Auf diesem Blatte steht das Monogramm .mit 
im Beisatae «w., und: V. Spada del. Florsnt 1«8i, feL — Pttr 

diesen Monc^ammisten haben wir kpinen Namen. 

839. Giacomo AltOllo laninl, Maler und Radirer, geb. zu Bo- 
/TA logna lb4b, gest. 1732. Schüler des Andrea Monticelli und 
■A« 1 Domenico sänti, gelangte er besonders als Architekturmaler zum 
Rnfe, und ist im weiteren Kreise durch seine radirten Ansichten von 
Gebäuden, Euinen Ac. bekannt. Sie bilden eine Folge von 16 Blättern 
unter dem Titel: FsdM« ANsfdM MkaU cU merito $ingulan delT iUutt. 
*f. C. G Monti. Giaeomo Änt* Manini Inum. e feet. Man J/tmio 
^obbH (orma in Bol» 1«76. H. 5 Z. Br. 4 Z. 8 L. 



i 



Digiti2 



/ 



n 

) 



148 AOC'ACS. Nr. 840 - 844. 

,« 

i; Den Inhalt dieser Folge 1 lir ibt Bartsch P. gr. XIX. p. 322, 

und auch im KOnstler-Lexicon Vill. S. 242 sind die Blatter verzeichnet 
Einige tragen obiges Monogramm, die meisten sind aber uubezeichnet 

340. Unbekannter Knpierstecher oder Zeichner Heller, Monog.- 
Lex. S U, gibt dieses Zeichen als jenes eines Kupferätzers, und 

■Rfl enthält sich jeder weiteren Bemerkung. ^Vir klauben, das? es 
mit jeaem Monogramme zusammentreffe, welches llrulliail. No.2il auf 
einer Copie nach dem Blatte von Agoslino GUTaeei. & No. 114, g^ 
fnnden hat. Dieses BUtt iteUt einen OieU vor, welcher einem Mid' 
chen Qeld reicht. 

Wir kommen darauf nnter den Monefrtnune FCÄB curQck, da 
des von Bmlliot gegebene Zeidben von links an diese Buchstaben enthält. 

341. Antolne Ooypel soll nach Malp6 und Baverel radirte Blätter 
A. CoYD / ^"l<^he Weise bezeichnet haben. Bobert - Domesoil 

JI" /• (p. gr. fr. II. p. 160), welcher die Badirungen diese» 
Meisters beschreibt, konnte aber kein Blatt mit dieser Abbreviatur auf- 
finden. Brulliot III. No. 19« fand sie nur auf Stichen nach A. Coypel. 

342. A. C. P. oder A. C. Pinx. Ü^^t °iau auf verschiedenoi 
, ^ Kupferstichen nach GemlU- 
!SLJ*!i ^ibaie GarraccL Heinecke, Dict des Art m. p. «W, w- 
muiet viele lolclier Blltter. 

Ctfl BMuurl m» Asehaffenburg, der TrÄger dieses Mono- 
_Av \ F"amms, ist durch z^lreiche Holzschnitte bekannt, 

-^V. ^ , welche zu Leipzig in der xylographischen Anstalt 

„v.,^' 5?vl''''^*^^**'"*'"'"ur erschienen." Eine bedeutende An- 
wi 12?.. verschiedenen Inhalts sind in d< m von J. A. Rom- 

T^Sr-ln ft»^^'^*^^*^"«! ^0»^ faber fortgesetzten Conversations- 
Wrtf *''n\^'*- »"»g Illustration der von 

^8e/\V^'Äiy'^''^'*^°« «^•g«'» Juden von Eugen Sue bei. 
Hokschaitten ^ff" ^'P"'« bedeutende Anzahl toü 

J J mb «««ebenen Monograuuae «md auch in der 1848 

4en futn^Ä* a«>nik der Gegen««!, erf 

gebildet^' Er Trtil^^^ ^"•^ München zum Künstler heran- 

^ipzig', wo er für iJ^'i.T^'''^ "-^^ ^««^^ ^^^^ dann nach 

diess findS glA tiflLÄ^^^^ ^icle Zeichnungen lieferte. Ueber- 
au iil^** ®*^^^'lder in Oel von seiner Hand. 

'^'^'llX^-mTf'^T. ^'"^ ausführliche Stelle ändet, 
rektors ZwinirTNtofc^' 2eit, noch als Schfller des Di- 

345 Conll s^^^' BoUiiteinzeichnungeu mit ACR. 
r Ä 1655K bÄ ^ """"i Antwerpen (1590 - 

«^-^ MonograZr^n] ooiK^?^,^"^^^* eines aus CS bestehenden 
unter CSA suchen. Wir ^nfJtu '^^^ geaebene Zeichen könnte ma 
f ttber den Kttnsüer . II Zt l''' T jeder weitewn Notii 

l eine geeignetere Stelle aioi «LJ^"" Monogramme und den Initialen CS 

ter ,nit den obigen Zeichet • ^ ^«»^»^e^ ^^ei "»^irte BUt- 
s&iüe vor. liSg üeß(^a seinl^^^r ^en Heiland an der Marter- 

«üd Dornenkrone. LtnL oh- ^e^ '; '"^ '^'"^ ^''''^ 
falten D rucke steht linL uln'S! T"" Monogramm, und ü» 

Das zweite Blatt «flu* t * 2. 7 L. 
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' ^ i' Johaones neben il.« rr- ^ _ * U9 
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Johaones neben ilmi d rr * 
VC*-» r'^'^öftÄhl'SjÄ ''«'«her am 17fio 

!. "™«'»it. J- C. von Tm soll iL« ™. ? "'**^«e'' ^.C. Voe- 

• «WrarS, Felsenstack aber S S?, <'e» 

? , zwM'en Druck. rflS ji V^"' ""«"l iJem Siiekal 

i" «tt',?'!««- ™«^F*' l '"'S ^.'™ »^»^ 

'^'^ A«»d«niBgoi vorgenommen ^ 

i?' f«S**!51Ilrd??^',^*^^^ «HUrtBI. Maler v„„ Ut- 
Bat, J^// "»11; i» der Wel» d£ c pJi'l?''''''''''l" Konstleil. 
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A. Dl IiER. Nr. 350. 
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rjngerem Farbenschniclz. so da«s die nicht he/eichneton Bilder mit jenen 
des genannten Meisters nicht leicht vcrwecliselt werden können. Auf an- 
deren Gemilden stehen die Inithden A.C., welche No. 292 gegeben lioi 

350. Albrocht Öftrer von Nürnberg, der Träger dieser Zeichen, 

welcher von 1471-1528 lebte, iit 

in so woitpni Kreiso l)okannt, dass m 
jetzt fast überflüssig scbeinen möchte, 
mehr als seinen unsterblichen Namen 
zu iioniiPii. Wir u'chon auch auf die 
Lebcnsverhültnissü des Meisters nicht 
im Geringsten dn, obgleich er nod 
keinen Bin^n'aphon ff( fnnden hat. wie 
sein grosser italienischer Kunst- und 
Zeitgenosse Rnftel Santi an Herrn 
.T. 1>. Passavant eines solchen sich 
crlreut. Die LebeuMeschichte A. Ba- 
reres, welche Joseph Heller In Bim- 
licrp ausgoarlicitct hatte, l'Iieb im 
Mauuscriute, und der gegeuwarügü 
Besitier des letzteren , Herr M. Ton 
Rf'ider in BaniborK. suchte bisher 
vergebens nach einem Verleger. Hel- 
ler begann bekanntlich den Dmck 
Heines WoikfK ; Das Leben und di>' 
Werke Ä. üiirerSf mit dem zweiteu 
Bande, welcher TOn 1827-1831 in 
drei Abtheilungen erschien und die 
Werke des git)ssen Meisters be- 
schreibt. Was der Verfesser dieses 
MonoprammoniM'ikf's in dem Buche: 
A. Dürer und seine A'wuf. Jl*«*«'» 
1837, in biographischer ffinsidit ge- 
leistet hat, überbietet zwar die ge- 
wöhnlichen Artikel in den Künstler- 
Worterbflchem, und in anderen ein- 
schlägigen Schriften über Kunst and 
Künstler, im Ganzen ist aber nüt 
eine etwas ansfilhrliche Lebensskiae 
gegeben , welche dem Verzeichnisse 
der Gemälde, Kupferstiche und Holz- 
whnitte Dttrer*8 Torangeht, und mit 
diesen den Artikel im Künstlerlexi- 
kon ergänzen sollte. Reichere Sup- 
plemente und Bericbtignngen entb&l- 
tfn aber die folgenden Seiten, welche 
den bekannten Werken von A. ton 
Bartsch, J.Heller nnd W. Ottley pg» 
Uber sich geltend zu machen suchen. 
Ja sie Vieles bringen, was diesen 
^^.«^hi ilt steilem unbekannt hBeb. D« 
J S-^i, 2foente Band des Peintre graveur 
ihaftn, /ZÜ^'^ inmier m^assgebend, da auch 
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da nnieie an oSni-i SLii"^*: mehr dem Werke Heller» 
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A. DÜKER. Nr. SSO. 181 

geben hat, welcher jeneu einer früheren Periode an Werth und Interesse 
irait flbertrifft. lieber die Litentur verbreitea wir ans hier idcht weiter, 
' da sie in der Kinlcitmiir des ersten Heftes angegebeiif und aaeh aa den 
betreffenden Steileu bcrück.siehtiget ist. 

• Zum weiteren Verstündniss mttssen wir aber anch noeh den Streit» 
punkt wegen der Eigenhändigkeit von Malerforni?rhntttcn lierflhren. da 
dieser durch den Ausspruch des hochverdienten Adam von Bartsch: 

' ^dton es die alten Maler unter ihrer Wttrde gehatten hfttten, selbst in 
^ Holz zu schneiden," noch nieht jrehnlipn ist. Man hatte sich inde^seu 

• der übrigens anerkannten Autorität des genannten Schriitstellers nie 
Tollkommen unterworfen, es entbrannte aber kein gelehrter Streit, als 

'■ Heller 1823 in seiner Geschichte di r FnriiiM lineidekunst S. 161 die 
jE^hauptuug wa^, dass Albrecht DUrer nicht nur bei den meisten 
Formachnitten die Zeichnung auf die Holsplatten genmckt, sondern ancli 

i Köpfe, Hände und atidere TTiiuptparthirn mit der feinen Schneide, d. h. 
(bn Messerchen, umschnitten habe. Der Kampf begann erst nach dem 

i Erscheinen ?on G. F. v. Ruiiu>lir*8 Schrift: B«n$ BolMa der jungen 4n 

'3 lettim VerhältniK zum deutscher» Formsrhnidiresfn (mit Zusätzen von R. 

J- Wngtl). Leipzig i636, und aU dieser Scbrütstelier im folgenden Jahre 
in dem Werke: Air Genhh^ wui Iheori» der Fonm^neMtmut , noeh 
entschiedener für die Kitrenhändi^keit Dürer'scher Form^rli-i'tf sich 
ausgesprochen hatte, wurde zunächst im Stuttgarter Kuustblatte u. w. 
i dne heftige Polemik pro et contra geführt. In Folge derselben erschien 

eine neue Flup^chrift von A. E. rin]>reif : rvfcw die Fifjenhandigkeit der 

• Hakrformtehtitte. Leiptig 1040, und diese ist wahrscheinlich noch nicht 
! .1^ die wtrte, da man sich, wie es scheint, selbst nicht einmal dahin Ter- 
-iS 8tändip:PTi will, das« T^flrer nnter den vielen ihm znrff.«chriebenen Blät- 

d tem wenigstens einen geringen Theil selbst geschnitten habe. Sic alle 
if* für eigenhftndige Arbeiten zu exklftren, ftllt fiherhanpt keinem Sech- 
{::■ kundigen ein. «ind aber so viele, noch immer uncre«:rhw,1(hte Gründe 
vorhanden, dass Dürer selbst, anfangs zum Erwerb, dann nach Lust 
iffid I^une, in der so malerischen Kunstart des Formschneidens sich 
eigenhändig versucht habe. TJnd gerade ditreh eine unmittelbare Theil- 
t. aahme konnte in seiner Schule der Fonuschnitt von der früheren küm- 
» nteiliehen Beschr&nktheit m jener Freiheit und GrOsse sich emporheben, 
r. '- welrhe wir in den xylographischen Erzeugnisse n seiner Zeit bewundem. 

Die alten, zünftigen Maler waren nicht so vornehmer Natur, dass sie 
et den Tortheil, welchen ihnen ds» Schneidmesser einbringen konnte, ver- 
j? schmähen zu müssen trlanhten. und namentlich lag es im höchsten In- 
p teresse Diirer's, den Formschnitt durchzubilden, da er die Apokalypse 
I und die Passion sicher nicht aum Zeitrertreihe , sondern nm danma 
U Nutzen zu' ziehen, illnstrirt hatte. Es ist kein Formschneider aus jener 
frtthen Zeit bekiuint, welcher mit solcher Meisterschatt gearbeitet hat, 
M und da flberhanpt mit dem Erscheinen dieser Werke eine neue, glana- 

i volle Kporho der Fitrmschiiridrlfnn?t hepinnt. <^o lie?t es auf platter 
« Hand, diiss nur Er im Stande war, jener früher so beschränkten Kunst 
< den Stempel der Vollendung aiifzudrftcken. Den alten Malern lag ge- 
I wis8 das Schneidmes=;pr niiher. al>; den mo<lerncn. Erstcre waren meistens 
1 zugleich auch Bildschnitzer, und besassen daher jene Handleriigkeit, 
\ welche xnr Fllhmng des Messers und des Grabelsens erfordert wird. 
I Der nnten beschriebene Holzschnitt von lim. die Kifter mit den 
I Todtengerippen, wird als Beweis für Dürer's frühe ilandhabung des 
I ^clineidf'messewi nicht znrflckgewiesen werden kOnnen. Der erste Ver- 
; such ist ihm zwiir niis>;lin!frfMi , was aber einen so beharrlichen Mei«ter 
aidit abschreckeu konnte, das in seinem Geiste vorgezeichnete Ziel 
VBitar an Terfolgen. Erst dann, als gefchidie Fomischiieider toq Pro- 
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fession vorhanden waren, scheint Dürer das Messer nur wenig mehr 
zur Hand genommen zu haben, doch ohne es «elltsf in der letxten Zeit 
ganz zu verschmähen. Auf dessen eigenhändige t onuschnitte werden 
wir unten in den Zusätzen zu Bartsch und Heller hinweisen, und hier 
ist nur noch zu bemerken, dass in der ii' M'-'rn Zeit R. Weigel zur 
toschanlichen Begründung der Eigenh&ndiKkt a folgendes Prachtwerk 
herausgegeben hat: ..Holucknitt« ber^mter MeiMer: Eine S<imtntung tm 
tetumtn, tkarakttriMiteken und telienen Origmal Formschtiiiten. oder Kät- 
Um, «MÜeh« von dm Erfindern, Malern und ZeUhtK^nt eigenhändig ft- 
schnitten \cordeii tind. In treuen Copien von bewährten Künetlem tmttrtr 
Zeit und aU BiUttoerk zur GtHkidtU dar HobuehHMauM, i—XVLMifl' 
Leipzig 195i — d7r fol. 

Uartsch VII. p. 30 ff. , beschreibt 108 Kuj)ter8tiche and 170 Holl- 
schnitte von Dürer, und fügt dann noch einen Anhang von 62 weiteren 
xyl^aphischen Blättern bei. welchen nach seiner Ansicht gnVsstcatheils 
nicht einmal eine Zeichnung von DfiTttr zu Grunde liegt. Heller ver- 
"v^*T ^^^^'^ bedeutend, »io dass er mit Aufzählung der Copien eio 
sehr dickleibiges Buch zusarameugebracht hatte. Allein Dürer's Werk, 
wie jetzt geordnet, ist zu reich, als dass alles von ihm und nach seinen 
^ewhnungen gefertiget seyn könnte. DtSrer hat indessen solbst vieles 
«JJJWMiunen, da erHandel trieb, und auf seinen Vortheil sah. Andere 
«lätter, daruntj-r eini-e vortreffliche, kamen aber erst spiter dazu, in- 
1? nSii^S unverfälschten Zustande anonym, theils 

t!L"^"^' Mouogranini versehen wurden. Die dazu gedruckten alten 
„S^^rT"'^?. *^i<^hen, aber zuweilen findet man noch einen 
ursprünghchen Druck mit der Adresse, weldie das Falsum offenbar 
iSrLf.!^ fai BMaentlich mit Hokschnitten der FaU, es sind aber 
WiWn ..1? ^^Pf^'*«*]^^''" etliche Blätter, welche nicht von Dürer 
PI ii Ji« n • ? sogenannte Maria mit dem Schmotterlicp 

Äese Blän^;''*'''!^'^®*'®' ^'"^ Kriegsknechte B. 88, &c. Ucber 
^e neu Orl' ^'"^T^""**'' bei Angabe der Monogrammen handeln, 
^ohr L?i Su"« Düter'schen Werke., ^el* he besonders B. von 
Ä ieÄv;,^K* ™ V° ^''^ echten Blatter 

ff Z wiJnl .""J''"^'!^' »'>^r ni^ht olme Schwierig- 
£ man Jin™.f I^^^ allgemein beifällig aufKenommcn werden, 

Dürer'sche Blätter" zu besitzen, und 
aÄiS a^zTÄl ' V ^" besonder« mit Papierrand. 

Sssrbe^Hei JrsUr^S,^"- "^'^^^T^ überreichen Ver- 

haben wir zusf^fnÄt"^.*»-^'«« F"^«^ hinzugefügt Desswegen 



naoen wir zusammenffefis«;! * «i«»*«:! «iu^ugeiugi. l/c89«c8v- 

Heller nothwenZTsm Vho nt""' Supplement «u Btttadi ««> 

Aucli nn'rr den viof„n ■/ ü 
«chrieben werden dtirf p ^'"'[^"«ngen, welche dem A. Dürer ztige- 
gleich sie mit dem Mfmm r/' ' ^^^^^^ auszuscheiden seyu. ob- 
16. Jthrhnnderte DürerS "^^^ ^"ehen sind. Es wnrdcn schon im 
Ijnfe der Zeit viele ande~ 7.- <^opi«' ""^1 
Originalen ge8temi>eiriT«i«„ l "i"'^*'^ ^Veise des Meisters m 

No. 13, begegnen wir Z f. <^<^i;,Hiuwei8ttng auf die Monograminen 
Reicher sich eines ähnSL m'"^ Gegenffegler Dürer's als Zeichner, 
Scbü er Dürer's, KanienT \?r v^^ bediente. Ein angeblicher 

trefflich und täusch^r^h der ?^f''^ ^^le Originalholzschnitte 
^on 65 solcher Blätter war Li' "•'^^^ezeichnet. Eine Sammlung 
An, e^V ''''^ ^«rde in Me. S'' ™ ^^'»^^^ ^'"^ In^^eniour3 Sechtcr 
Aus Sechter-s Sammlung eS'rT'" ^^»seum I. 240 beschrieben. 
Zeichnungen, wiefreSs U^u »♦«"'berg . Manderscheid die« 
nicht UMdwm, ^ l ff- ausweiset. Moller .sollte 

»WKe häufig sein eigenes Monogramm b«»! 
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Zeidmangen aber, aaf welchen dieses Zeichen fehlt, könnten far Dflrer 
genommm werden. Anders ist es aber mit den Copien 61110 W C. Hirt, 
welcher um 1629 viele Federzeichnungen Dürer's so genau uaclimaclite, 
dass man getäuscht werden kann. Gegen Ende des vorigm Jahrhunderts 
copirte ein uns ebenfalls unbekannter Wcmok Zoichnunpen von Dürer. 
Das Portrait eines alten Mann«'!; in geistlicher Tracht, Büst« nach links, 
hat er 1794 auch auf Kupfer nachgeahmt. Dieses BIttt trftgt Dflrer^s 
Zeichen mit der Jahrzahl 1521 , kl. 4. 

Wie nun Holzschnitte und Zeichimngeu in^ Charakter des A. Dürer, 
oder der älteren Nürnberger Schule, in spAteren Tagen mit dem Mono* 
gramme des Meisters versehpn wurden, so ist dieses auch mit Ge- 
mälden der Fall. Dürer's Werke dienten sov uhl gleichiseitigeu als spä- 
teren Künstlern des 16. Jahrhunderts zum Vorbilde, und GemiMA 
derselben wurden durch eine rerwerfliche Industrie durch Beifflgiing 
des Monogramms unterschot>eu. Einigen Bildern dieser Gattung liegen 
auch Zeichnungen von Dürer zu Grunde, andere wurden na<h Holz- 
schnitten componirt, und wenn auch die Färbung und die Behandlung 
im Allgemeinen mit den Gemälden des Meisters Albert stimmte, so war 
es um so leicht«*r, durch ein Falsum Gewinn zu ziehen, da Dürer durch 
alle Jahrhunderte zahlreiche Verehrer hatte. Die Anzahl der Gemälde 
mit Dürer's Zeichen, an welche er den Pinsel nie gelegt hatte, ist ge- 
wiss nicht sehr klein, es möge sich aber der glückliche Besitzer nach 
Belieben täuschen. Der Kenner ^ieht in solchen Fällen nicht auf das 
Monogramm, sondern forscht nach den untrüglicheren Kennzeichen der 
Originalität, oder der Nachahmung. Uebrigens lebte um die Mitte de^i 
16. Jahrhunderts ein Künstler, welcher sein Monogramm mit Recht aus 
AD formen durfte, gesetzt auch, dass er das Zeichen Dürer's nachahmte. 
Seine Gemälde sind weder Copien, noch absichtliche Na<hahmungon 
macn Meisters, sondern tragen nur den Charakter der älteren ober- 
deutschen Schule. Wir hatten Gelegenheit zwei Bildnisse genauer zu 
untersuchen. Das eine gibt die Büste eines Fürsten im Haniiscb in 
blossm Kopfe und mit vollem Barte. Der Grund ist dunkel, und links 
eben in diesem steht das Monogramm, wie es Dürer formte. Von einer 
späteren Kinzeichnung kann keine Rede seyn, da das Zeirben durch 
das Putzwasser nicht im Geringsten angegriffen wurde. Man erkennt 
such anf den ersten Blick, dass Dflrer das Bitd nicht gemalt haben 
]■; ii:tf. Ueber dein Kopfe des Mannes steht: Ihic Jean Casimire. Dieser 
Herzog scheint ein Mitglied der polnischen Kdnigslamilic zu seyn. Das 
Oegenstflck stellt eine junge Dame in pohuselier TnuAt vor, nnd bat 
ebenfalls oben links das Monogramm. Der Verfertiger dieser Portraite 
lebte demnach wahrscheinlich in Polen, und könnte der Sohn des Hans 
Dürer wept. Letzterer, der Bruder de« Albert Dflrer, wnrde Hof- 
maler des Königs von Polen, und scheint nach 1540 nicht lange mehr 
gelebt zu haben. Die erwähnten Bildnisse stammen aber aus einer spi- 
terea Zeit, und es vftre wohl möglich, dass Bans Dflrer einem Sohne den 
Namen Albrecht gegeben habe, so dass dieser als Maler sich eines Mono- 
framms bedient hätte, welches jenem seines grossen Onkels nacl^bildet ist. 
Andiett Dflrer, ein zweiter Bmder Albrecht's, war Goldsehmied , als 
welcher er vielleicht auch die Malerei geQbt hat. Es '.v:iri aber wohl 
^ S^agt, wenn man annehmen wollte, dass irgend ein Gemälde in der 
Weise dM Alb. Dflrer von ihm herrflhre, und selbes von ihm seihst mit 
einem Monogramme bezeichnet ^ei. welche-; an jenes seines Bruders 
erinnert Dieser Andreas Dun^r könnte aber Kupfer- und Holzplatten, 
veldie Ihm bekanntUch durch .Erbschaft seines Bradert Albrecht zu- 
kamen, mit dem Monogramme des letzteren versehen haben, worans die 
«bweicbende Form des Zeichens su erld&ren wftre. 
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MoBoirramnieii auf Mupferatlehea. 

Die oben gegebenen, auf den Originalen durchgezeichneten Mono- 
grammen findet num auf Ktipfentichen, nnd sie wiederholen sich grösser 
oder kleiner in vors< !iicd( uen Lagen, tlu ils auch in die Höhe gezogen. 
Die Zeichnungen und üemÄlde tragen ebenfalls Monogrammen dieser 
Art, hmichtlich der Copien bleibt es aber dem Sammler Dürer'scher 
Kunstprodukte überlassen, dieselben von den Originalen zu unterscheiden. 
Oefters smd auf Copien Abweichungen im Namenszei( lu n zu bemerken. 
Bartsch und Heller haben viele Merkmale zur Unterscheidung von Ori- 
ginal und Copie anppgcbcn, d» r Anfänger kann aber dennoch getäuscht 
werden , wahrend der Kenner selbst mit den täuschendsten Copien nur 
selten m Verlegenheit k«nnmt. Die meisten der gegebenen Zeichen gelten 
als Keprasentanton dor vi, Im Monu-i i.nmu-n. welche auf Dürer's Werken 
vorkommen, und m anderen Schriften über diesen Meister nicht so ge- 
nau copirt sind Desswegen geben sie für den weniger erfahrenen Sammler 
audi emen Anhaltspunkt zur Unterscheidung der Copien. Der erklärende 
ifS/^ u"" S"" ^••iJ^'i ""^^ * nummerirten Zei. hon, welche hier 
JÄfn 1^1?°' GrottdMtVarum auch noch in anderer Hin- 

S«L.„^ ü "/"'^^;^"J'gl>efiinden wurden. Er enthält zugleich Sup- 
SSSilRl^""''^rL"«i>«^ ^« ^i'- '>'">> l'anpt durch diesen a" 
weiemeSiginnmgderWedte der genannten i^chriftstcller beabsichtigen. 

Das erste Zeichen mit iöH in der 

Tatel, findet man auf eiiK r gestochenen 
Copio (los Holzschnittes mit der Dreieinig- 
>< lt. }{ .No. 122. Dieses sehOne, von Heller 

und liartsfb nicht erwähnte Blatt könttP 
v<ni -'Slarc Antün herrühren, weicht aber 
d<H h wieder ron den bekannten Coplm 
d<ssolbon in vielen Dingen ab. Der von 
Ilenu cke im Dict. des artistes p.377 ITo. 15 
^ untd Marc Anton»« zweifelhaifen Bllttem 

dieser auf der Tafrl nnt- jI'^^*^!*^ ^^'^^^ '-^ »i^^^ ^f)""' 

ünter der zSl 11 dfo ^^.?*r ^''^^ Monogramm .JILIÄ. , und 

Adresse del Nico 0 Vem^ i^^^^^^^^ ''''^^ nnd flberdiess die 

Die Tafel auf SeT steht fi. "i" ""^'■'8^" ""'^^ 
beiden Windköpfen a 15 Z 3 l Br 10 z 5'^^"" ^ 

Das abweichende Monogramm Xo. 2 steht auf 
Jn ftS'^f t?^^***« mit Ritter, Tod undTeufeL 
andeS;, T ^'''^^ "^^«^ cheval de la moif. von 
I..3Vk genannt. Einige glaubten, 

ue h ' ^l" BWifnmz von Sickingen w 
|ebt«Ut wie ,hn auf dem Zuge im öden Walde 

stnfr 1- n" '^"^«l an «ein Ende tmd «eine 

unbekümmert auf dem p äl '^h'?- der Ritter sitzt fest nnd 

auch n.cht vor den Gespenrt^r V'^"""*^ ^^"»«r diesem zieht wohl 
daher in dieser DawtelluS^^rn,!" Sandrart erkennt 





^riÄ^v. , ^awtellunff mit «,^1 em. »imararc erxeiu» 

^eichen weder Tod noch TeuW iti ^''^^ christlichen Ritter, 

vor Ittmer Gofahr zurückbebt meinen We. zu ^roluni. und der 

dSsotln 'i'^f^lchen OS wsr^f" l*?*^^"«^» führte wahrschein- 
uenseibea unter iln«. ^ ^^re wohl ».»»i:..!. j i«v tmmv 



C Ä "^'^ "ölle anzudeuten "^^'^^ «^^'^^^n Ende 

^ «n Mann nach Dtlrer's S'V^^^ Franz von Sickingen 

^ ▼erabscheute den Despotismai, 
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IL «•» 99V, 

schützte den Schwariio« . *W 

Wort aii beflSli« A '^^ "itht thunSh V . . ^''»^^nSinn. 

^ahrzahi fehlt, sots^ an T ^^«"n im TälÄi 
XU . Da« at^ Monoirramm <? /" « 2. 10 L. *^ 



''"^ • Paktes PaJJer Ii f'"'' i>nUautem D .ürln^''V'?'^" ^P^^ i>e- 

■ wrtM n^' ^'«si* h»u, „Ml, . Leiter mVI, 

^ktt i 'f.^ "™"'<>" <lXr '« .""t 'f" Einhorn' 

• ^ TS zr.rr****** «Ägs'icre ts^i" 
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j| ffftH ^^^^^ gewöhnliche Zeichen No. 8 steht auf dem Blatte, 

'. I l# Clo welches die Madonna mit der Stemeukrone, und dem Kinde auf 

dem linken Anne zeigt, B.No. 31. U. 4 Z. 4 L. Br. 2 Z. »L. 
— Die Copien dipsei im alten Drucke sehr brillanten Blättcheni 
sind alle leicht zu kennen. Sie sind theiU ah solche bezeich' 
net, theils von der Gegenseite. Eine Coirie der letzteren Art hat Um 
Jahr^ahl über dem Xauionszeichen. 



*T~-^ Das abweichende Monogramm No. 9 gibt Brulliot I. No. 239 
HM mit vier anderen Zeichen, und bemerkt « dasa man sie auf Ge- 
2 i m&lden und Stictieu von und nach Dftrer finde. Die iiiige«8hi> 

liehe Form deutet sicher aut eine Copie. 

rj—v Das Monogramm No. 10 findet man nach Brulliot I. 

^V^r '* ^^'^ P- " '"^^ ^^^^^ Gemftlde in der Gallerie zu Dres- 
A den, welches die Züge des Reformators Zwingli gebeu soll. 
Es ist nicht bekannt, dass Dürer den Ulrich Zwingli gemalt habe, wy 
Mf der Beise gcschdten seyn müsste, worüber aber Dürer im Tage- 
buche schweigt. Im Verzeichnisse der Giillerie von Julius Ilübuer ist 
kern ßildniss Zwingli's erwähnt, es könnte sich aber um fh^. Portrait 
eines fthnnes in a^arzer Kleidung handeln, welcher nach einigen 
Lucas van LeydenT nach anderen Herle von Ulm genannt wird. 
Uebrigens ist auch die Form des Monogramme für diesen Meister un- 
gewöhnlich, nnd lisst dem Zweifel Raum, v^eun das Zeichen genau 
nachgebildet ist. Weiter unten machen wir auf einen anderen Mono- 
grammisten AD aufmerksam, welchem vielleicht das Bild angehört. 

unter No. 11 abgebildete Zeichen gibt Brulliot LNo. 239 
/^mit der Bemerkung, dass es mit anderen auf Gemllden flri 
-fl. Kupferstichen vorkomme. Auf solche WeiH> hat Dürer wohl 
THC gezeichnet, sondern Heller im Leben des Meisters II. S.425 No.M3. 
ril' o ?'=.*'"^t«"er gibt nftndidi das Monogramm nicht genau M* 
dem Originale. Unter No. 18 ist eine getreue Copie. 

rQ-1 . ^ Monogramm No. 12 steht auf einem seltenen Kupfer- 
vifVoo*"« ^""^»^^^^ nach Dürer'8 Holaschnitt, B. 

Sind ftl u®*'"'''^' Blatt No.27 «u IMlier^ Original- 

Sp^vI^ J^!*^Ä.' ^ Schlüsse des siebenten Bandes seines Peintre 
such Jon ^^'^^ der Erklärung, dass der 

BHck sTch herrühre, was mfien ersten 

ob obXlh Bartsch nur ein Redaktionsveraehen 

Bktrdem Dü ^'^^^^'^ ^»ber u. A. dieses seltene 

aCo»«,«™ w ^"^^^^'^'^^^^ Wir fanden es desswegen geraden, das 
&rfm':rÄ 'S^eh':i[ t B-ichtigung d?! K^ter. A. von 
«ellern nls den genan?tcn,'Äl2i 

TkT ^ iner^ain'l^tSi.^!"""'" 1^ y^ v^eheru^ Zeichen fanden wir auf 
. V ^"r i^K^ München. Sie zeigt 

i welcher vou iwei 8tflrW«.n p - * Scbwertem unter einem Bogen, 

; ein Mann vor dem Ka£ w ^'^^'1 ^'^^^^^ ^<^^i^ o^«" 

I Schwertspitze den Koi>f m«^! ' ^^"ne, und überreicht ihm anf der 

baupteten, und ein zweier K^*""** "^gt der Rumpf des Ent- 

Kopf auf dem Schwerte rS^?!" ^'"^«^ ebenfalls einen abgehauenen 
Feder ausgeführt. xmTlnn^ll! »arstellung ist sehr kräftig mit der 
Eiaenplatten, deren Heller Pitak"* ^^^}^^ zweifelhatte Radirungeu apf 
Tjung nicht herrühren, indem^?^^- ^'^"^^ ^a^" aber die Zeich- 
der trüberen Zeit des iS jLk- fl"^ Allgemeinen das Kunstgepri«» 
i». Jahrlmaderts trägt. Der Zeichner war iW 
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H Zeichen '^i'JVT V^T '""■"'«^Ijlten aJ1„''- " <« " 

Monomimm „i t. «enommcn ist K^I i f" »erden d» 

»«^ i. EiSTsürClir"« -t"- Er sLh de" XiU J ^'■»/°™ 
icheip '^'"^^^ ^»lie, wahrend das Orioino» Schenkel des .4 

imrl. Bas Monogranun No 17 "r,^"^""' ^^ine Linien ' eigt 

«&zL£^ H i z"?L^"^B^:; kleinen 
«V^*- Auf der sehr fa? u "nferscheidet man diJ'ri ?• ^ f • - Durch das 
f ' der rechte /«^^^''^ung 1"t '.Lf^P;^" leichter Müh^ 

^te« Strichlaire ''^^ ^"ssbodens ist dnS ^.^'^^^en etwas grösser 

» tere Copien ^Sn } ^^onogramm ve^ift Z"''^®. «"brachte. 

P « zeigen da. Monogramm in Sra TäÄ'' ^^^^ >^ei- 

gleich Xsl^S'^r'^'" Schmetterlinge so«d^'° "nnchtS 
■n«« Meisters upM ^J*"^^' «ei dies TnU ^ Heuschreck? 

*<^heint^ndpl ^'««e« B'att dem ^ Düri^f ^'"v • ^ ^- ist einer 
•»»äch^ •et'" l^'ä«^^ dass alle BläUer mir£''^'\^''^»^P'^<^h^^^^^ 
^«rk eine frani^^?^'^'**' ^^^^ das fraXhe fif.T f ««^^Q^n Zeichen 
^eisteir^ ^^ö'i'sirenden Künstlers erÄ u'' '^^«^''^^ ^>Jach- 

«'i'^he FaSLj?*-^'" allerd ng? etu^i n^'' ^^^^ ««hla- 

frühes en R^L"'* so ^ohl TeStanden ^'?««^?l>°liche8. Das 
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».scheide. „iÄ"ifc 
angenommeo haben kannte. 



158 A. DÜILER. Kr. 350. 

Zweifelhaft bleibt es nhor immerhin, ob das dem jnnt'fn T>«rpr rnge- 
schriebeae Blatt das Original der Copien ist, uud ob nirht der Meister 
mit dem grossen Tenierten A das ll^rbild getieCnt habe, Dimlieb A)> 
bert Dürer (l< r Yoti r. - Dir Mnilonvin mit dorn sogenannten Sohnietter- 
ÜDge gehört nicht zu den grossen Seltenheiten. Die Abdrücke scheinen 
«nt nach DOier^s Tod gemacht wofden zu seyn. H. 8 Z. 9 L. Br. 6 Z. tO L. 

Man findet das Zeichen No. 19 auf einem Kupferstiche, ^reicher 

soflis KriVgsknechte vorstellt, von andern irrig "\Vilho1m Teil, arid 
noch öfters die Räuberbande genannt, welche aber nicht mit Diebs- 
gedanken umzugehen Rcheint H. 4 Z. 4 L. Br. 5 Z. 5 L. — DImm 
schöne, fein gestocbeno Blatt legt Bartsch No. 88 ohne Bedenken dem 
A. DOrer bei, G. t. Quandt 1. c. 52 zählt es aber zu den uuächten 
Werken des Meisters. Allein es ist ToUkommen in der Weise desselben 
gp7p5chnet, hat aber im Machwrrko etwas Abwei* liendrs . wa> nn (la=; 
obeu erwähnte Blatt der hl. Fauiilie mit der Heuschrecke erinnert, aber 
in der Art. dass die Kriegsknechte mit viel grösserer Sidierheit ge- 
stodu'U, ulI( r vielmebr mit der Schneidnadcl gearlK'it.'t zu scyn -(iieim ri. 
Diaoi'ä ^«iwuhiiliciie Stichweise liegt uicht darin, man Icanu aber zu- 
geben, dass er sich auch iii einer anderen Manier Terancht haben dftffte. 
A\ .> 1 „nierkeu übrigens. (la=^ >idi auf dem Blatte nicht das Mouo- 
auuugr 11 oder 18 befinde , wie aus Yerseheu in Quandt'$ Verzeichniss 
ai^^ben ist. 

Da> Mu!\onr;unm No. 29 steht anf dem gestochenen Blatte. 
#1%. welches Bartsch No. 93 „Les offre« d'amonr*', den Liebesantrag. 
nennt. Es stellt einen alten bartineu Manu dar. wi«» er ein Mädchen 
uinfns>t . uTiil (las^ollir dnrch Geld wiHtalirig machen will. Andere er- 
kannten dam Juda und Thaniar. oder Berthold Tücher mit Anna Pfin- 
'^'"S'.^«'^.^*?,^ Sje*«^* a'w eher einem Milden, welcher im Walde 
zurulIiR nno NUrnbrrgcrin getroffen hat. Auf Berchtold Tucher kam 
mau vvahr.schemhch durch ein Schwarzknn-^tblatt von G. Fennitzer. 

Tr Torstellt. Im Rande steht : Quid facias 

briu7h Cr^nT " " EineDarstellung dieser Art 

BTnr.^,h . .\f 5 6 1^- Br. 5 Z. 1 L - Dieses 
DürL's nH\ :ii^^T^^ ^-^^ zu den unächten Stieben 

iS'aSfdPn l T'^' '"'^ '"^''^ l^«^'-''*^ al-^ ^^eun er die Kriegs- 
Z na. . r/'*^'^''"'sse streichen will. Das Blatt mit dem Liebes- 
Ä S chon , ^T^^"^^ so dass es beim Vergleiche m» 
zSun„ st inil c ' ^'"'^'"-^ ' '«^ fremdartiges Ansehen gibt. Die 

kein Cr;icände''S^rvf. ""^u^^^"" ""'^ ^ ^""'^ 

sprechen. Er die Arbeit aut Kupier abzu- 

sie desswegen SvoUendp^^^^^ ""^^ '^'^ ''''^ ^''1' 

X^ürer». d^^Z^^^'^y"^^^^^^^^^^^' 

^^^\^ habe^\tth7n;;"'™'.^'^'*-"^*»''*' "»i* No. 91 versehe» 

Heilande. Kr sitzt rnif i^Ä^ ^ '"'"^n» ^^lattn mit ,lrrn loidenden 
die linke Hand flach «uf^^^f^ ^'^^^'^''^^ ^i^em Steine, legt 
und Rutbe, welche kreii^J \ """^ ^^'^ "»'^ ^er rechten Geissei 

T «"^ll' r. T.el,.n de H ^IÄ-«»'^»- 4 Z. 2 T.. Br. 2 Z. 7 L. 
«iner gkidien liarsteUuni mwVo; t v^^' ^^'^ «^'^ses Blatt für Ck>pie 
glaubt, das Blatt von 1515 i/f/'?^'"''^^''! »'^'S, B. No. 22. Bartsch 
keinen An^fand. e. tVu ('riri'l, Zinnplatte geätzt, nimmt aber 

<«'0 hat iu derBehandlnnfA sogenannte Copie von 

^'»«ea, wie dies« at4 iS^^Ä'^^i Spuren von Rostflecken sieb 

^ ■"'^ Eisen- oder Stahlsüchen Dttrefs 
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l^mi^ der Fall ist Wir hah h - i 
MZ»; zeigt links d'o h Anni k^u^'''" «ZTö tX^^f ''n^^^^ 

ä'»^- S im^ „Ii Lavater's ii>»,ru:^„ ^^"«net zu jSurnborjr, 

t'k. gPstochen. In htztcr y.lr Frainnc'ntP IV 

^"Pi^'^'tidarwd fff'^^" findet «an auf 

CTüner .."^"''''/•^••^ichert . J)ürer habe d ie yn \ "'^'^^ «e- 

° »«'reffende,, Ab«.ciirg «'"'iV^'Äjf "'''^•™™™ •""™ ' 

i' ' 

; Znsätze i« den Werke» v«« Bartsci uni Heller 

R.M '*«prer,»lolie. 



h ' 

ff;. 
fflC 

»1 



m A. DÜRER. Kr. 350. 



Oallerie 2« Mainz, Dr. Waagen (Gemälde der alt-deutschen Schulen in 
Spanien, deutsches Kunstblatt 1853 8. 231) erkennt nWr das Original 
In Real Museo zu Madrid. Das (u i;i » ulr t uthäll last lebensgrosse 
Figuren in der Stellung dos Kiipfcrgtichfh. Ks gelangte durch den Rttli 
von Kiimberg an den Kaiser lluJolph IL, wurde aber spAter nach hpa- 
pien gebracht und im Palast Buen-Retiro anfgeftellt. Da.«< Hild in Maiiu 
ist eine jener Copien, welche die FranTOsen ans Nrirnher^j- iüthhau? 
entführten. — Die alten Abdrörkp de> Kupfi ivticbcs sind von aus-if^r- 
ordentlicher Knft und Reinheit der l arltc. Dürer wählte «in vortrfff 
liebes Papier un- Ya hat das Zeirhen des Ochsenkopfc"?. und ist tVin 
und compuki. Lin Exemplar dieser Art wurde in Dr. Ackurmanas 
Auktion 1853 mit 97 Thaler bezahlt, während eiu anderer, ebenfalU 
sehr schöner Druck nur 12 Thlr. iO gr. galt. Kr hatte keinen Rand, 
gegenwärtig wird aber sonderbarer Weise der l'apierruiul tu-^t dem Bilde 
gleichges^hätzt. — Man findet auch scIiT kräftij/c und hiimioni^cbe Ab- 
drücke auf altes Papier, welches zuweilen das Wasserzeichen de? 
Kruges hat. Es ist eben so fein und körperhatt, als das andere, und 
mochte bei Abdrücken ohne Wasaeneiclien an den 1 Z. 3 L. absteh- 
enden weissen Rippen zu erkennen seyn. Exemplare dieser beiden 
P^iergattungen sind sehr selten. Sie gingen unter Dttrer's Händen 
her^or, und wurden an Sammler wkauft. Zu Prachtdnickm , «Wie 
an hohe Fürsten kamen, bediente er sich <\r- Atlasses. 

2) Die Maria mit dem Affen, B. X'v n If 7 Z. 1 L. Br. 4 Z. 
— Die ältesten, änsserst kräftigtu nmi liuimoiüschen Abdrücke 
sind auf das oben No. 1 erwähnte Papier mit dem Wasserzeichen de^ 
Kruges gemacht, welches ziemlich weit abstehende weisse Rippen zeigt. 
Anch das alte Papier mit dem Wasserzeichen der Krone und der Li- 
lien wurde gebraucht. Es ist eben so weit gerippt, wie das andere, 
obwohl üjcht aus derselben Fabrik. Das Wasserzeichen bestimmt aber 
nur in einzelnen Fttlen den ersten Druck. Der Bogen wurde zcr- 
scnniüen. und daher hatte nur unter sechs bis acht Exemplaren eine, 
tni.pi'ap^'^^"-." Copie in Hokschnitt ist in der Hi- 

W ai? ^ ^«oles -. Par CK. le Blanc. L. Dujaidin 

te illAi 1 ?^ 2. Br. 4 Z. 5 Z. - Ln Art- Joumnl 18« 
w ebenfaUs em Abdruck. 

nnte?^^.wSlplJ!'/*^^^ S.536 No. 1097 

i8 ein 1^5 ^^f^^' H. 4 Z. « L. Br. 8 Z. - 

Vill i 1» ^fS^- y**" l'l^^tto des Monogranin.i.ten IIF.. Bartsch 

an die Stelle >^;?!f,7 « ^^^^^'^^^^^^ ausradirt, und das Dürer'^cb«; 

liehe j^rzahf S ^^«»«B«''^««* «tcH die «rsprüng- 

Blatt wXcheiiliA ^.i^^^ ^«^r^andolt. Der Meister HR hat <Us 
ist indessen nich zu '^^''^^i 'oü Dürer gefertiget. Es 

J^oM 1511 setzt Heller in der Ueberschrift d« 



mit dem Kinde auf LfTo gekrönt, IL Nu. 2282. Sie sit2l 

G«fts8 mit Blumen u«a •^»ks reicht ihr ein Engel ein 

Zither. Uel.« dem HanntIT ^'i'^sen spielt ein anderer die 

Unuu rechts ist das XL» ^ Madonna halten zwei Engel die Krone. 
" Br. 7Z.4L 1 dLJ?T" ^a^rzahl 1507. H. 10. Z- 

a«f reiches MetaU «a^ «-u*'?*®^'""« '^^ »n Federzeichnungsmanier 
gramm_vetMhen, nuf^ul^:,S!'*r?*<=^ »ber, obwohl mit Dürer'sMono- 
I^dtrtig; wÄ Verzeichnung die.es Meistert- 

dass das Monoäln v*r°- ^'"«^^^ berechtiget zu der An- 
l&ngUchem Gruade anf «fSuI? »PÄte^n Künstler ohne bia- 

wihle. HeUer glaubt, ita» 



1 
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lete^ . „ einer früheren Pe. 



.M«ria links «m Fuss, aLIu «inseitige CV.pic ,|f,s m,,."!^' 

im.oi. KeMichen Blatte, eine dpI » f* '»schreibt 13 Conien "* 

mic^i. . •) Die hl. Familie mit /Iö«, o u 

« ^ 11) Chrf.tn.T ^IT l^''^ Monogrammen 9. ,58 t', { 

Ija: per Heilaud ist von vn«. ' unvollendeten PJift^ nn,. * 

. : «st Magda^ LinSs steht'S'" ' ""^ S*^« def CufeJT™ 

- ~ Ä; bleibt weL n Ti y «r***» ^'^rimen 

3i. »«'s^Hung unter den Stichen nach linr «WO, beschreibt diesi 

pl» Sandraifs j,i Juu„ J"!^!:»/''*'" »° <i« Richtigkeit der An 

^ichnung in der qL,« » ^iefonnators Dr.M. Lofhpr ht in n^ ' i 
xo Wt««* -v ö«nimluDir des HMimiya aik«^ , Onjrmal- 

«» Wien, aber nicht im T'mr^M Albert vou Sachsen - Teschpn 



3» 
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14 CS nahe, dasK der j^pnannto Ktln^tler nnrh seinom Johannes die 



■ 



Züge Lutlier's gegeben habe, su wie es denti auch bckuaut ist, mit 
irelchc i V( rehning Dürer an dem grossen Hefotnutor hing. Die Zeicb* 
nung hei Kr/herzog Carl von Oesterreich liat Düi f-r's Zeichen mit der 
Jahrzahl lu der Zeichnungssiuninluag des Sir Thomas Lawrence 

waren mehrere Naturstudien Ton gleicher Behandlnngsweise mit den 
Jahrzahlcii 1521 und 1523, besonders vriii ier l-^muengruppe litik>. »dor 
deu heiligt n t rauen in Nüruberger Tracht. Weigel veromthet darunter 
Fürstinnen, welche der Befomifttion zugethan waren , inthemndere tob 
sächsischen Hänseni. Somit erhält uns die unvullrud. tc Platti * in< 
Composition,. welche zu den reichsten des Meisters gehört, au deren 
Vollendung ihn aber unbekannte Verhältnisse hinderten. 
, 12) Der am Krenzv Ktorhvnäo H« ilar.ti, H. No. 24. Vor d. ni Kreuz«- 
sind vier heilige Frauen, und am Fusse desselben wird Maria in ihrer 
Uhnmacht vou einer solchen unterstfltzt. Hechts erhebt Johannes die 
^ ^" ^''"'^ Täfelchen mit dem Monogramme, 

und lo08 H 4 Z. 11 L. Br. 3 Z. 7 L.- HeUcr macht auf mehrer« 
Upien aufmerksam, welche leicht kenntlich sind. Ks gibt aber »nck 
nocü eiix' linder.- alte und mcrkwürdigp Copie von der Ori^'inal^eite 

ra,iÄ;^''rw"/'''^''''^'T'''^^' nach der Angabe im .\£ker- 

S„ ? No. 116, weniger dnrch Eioseto- 

neiten als durch die minder ^vmkr. An^d rucksweise erkannt wird. Zwei 
runde Copien ermähnt W Schorn im Kunstblatt 1830 S. 56. 
R 9a TV . Cracifix, aneh Maximilian'« Degenknopl" genannt, 
tJi'vii'^''^^ ^'''T^ ^''^'^ st'^Ut Christus am Kr.nize von 

Pr^ef T^t' V ^^^^^ ^aria " Begleitung von «wei 

- üÄ^L n'™^'1' V Kreuzes. Durchmesser 1 Z. 5 L 
hin n^T,! <Jnginal du ses sogeiuumten Degenknopfes ist schon viel 

blatt fflÄ « ""^ ^«»^ ^> Passavant im Kuti-^t 

Blätter \ r)n.Z^A- i ^T^^^ nämlich iu seinem Cataloge der 

f w icTA^""*^"*- ^^''^"^ Brstinnnnn/wurd.: auch von 
angebliche Öri^n!i r fK ' maacher Liebhaber das 

dasselbfals T ^-^r'''"! ^^^^ h«^". jetzt 
fSrüntIrÄn,i '''^ri Passavant hat 'otnllich nacli viel- 

»nlUt in, l^uK. 1 ""dj'^rgleichen die Frage gelöst, und das Be- 

»«it rassavant's WoS. *^ ein«ugeh«, und 

t«d^ffii/^;;^;3;;^^' dass ^ «wer, gei8l«i«her 

ist es an folgenden Meri^jJ:? bfhand- K ist. al^ alle Copien. so 
des Täfelchens mit INin , t- erkenneu. Am oberen Bande 

striche, statt der zwei an rii^n' i '^"''^ befinden sich dr«i Einftasnngs- 

der liisthrift ^trllt ah.jch anderen Seiton, Das orsfr I rechts 

sei des liiüi.s kiüter JohrnnT^ beiden Handlinien ab. An der Ach- 

des Uristus und Johannes si^d «iä^^ einen Hacken. Dir Fasse 
iSÜ^T, «1^ angX!!r^^'5 gezeichnet, so dms die letzten 
Johannes übermässig groK »"5 '-"d, während die grosse Zehe des 

clv Jl^- Auktion Arndt löl Thlr. Acker- 

~h ^b4an.S^^^^«|^^^^^ wenngleich weniger fr< i und 



r 



Digitized by (Joogle 



DÜRER. Xr. 350. 
Mk- Linien, das I rpchta e»«u* 

Copie D. Hin imt o^i. . . -"«»«eil m 

Tlr^ ■"•«'''«'> veransiMiri °"'™""««™ «es k. Kuji/erstidi. 

erzieh ^^«'""g galt i853 67 T ,i, nV ^ ^''^^ aus Acker- 
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Ij 

i, Copie nicht in's Klare. Die Blatter situ! moist nur iZ.iL. hoch, 

H 1 Z. 1 1 L. breit, und nach Börner folgenden Inhalts : 

1) Das Abendnah] des Herrn, B. U. Heller kennt diese Copie 

u'f'tit- 2) Cliristns am Oolberge, B. 26. 3) 1);* fitiurennehmungChristi. 
i , B. 27. 4) ( hristus Tor Anas gebrÄcht, B. Idb. 5j Der hohe Priester 

! zerrpisst da^ Gewand, B. «». •) Christi V«rhöhmmff im GericMihaose, 

dl B.30. 7) Christus vor Pilatus gebraclit. B. 31. fr) rhri'^lus vnrHcrnde^ 

-3 ^•^*^- (ieisslung, B. 33. 10) Die DornenkrÖnung, ß.34. 

• : « IPrl^H" Torgestellt . B. SB. Pilatus trteeht die Htade. 

[Obige Copien gibt Hellornacb Bart-. h an.] Mi Die KreiustrajTiing, 
j B. 37. [Heller zeigt hier eine arössere Copie an, mit Aü. iSei. Sie pastt 

mcbt TOT Rota'schen Folge, indem letztere Heiner ist] 14) Christn» la'* 
« Krenz geheftet, B. 39. Diese Copie erwähnt auch Heller. 15) Oiristn? 

j am Kreuze aufgerichtet, B. 40. [Heller kennt diese Copie nicht, sondern 

enrahnt eine grössere, mit dem Monogramme MR bezeichnet.] 16) Die 
Kreuzabnfhmung. B. 42. (Tfeller gibt eine grössere Copie an. H. 3 Z. 
L-ä». Ls ri . ^'^'> Grablegung, B. 45. Auch von HeUer 
M p I>'^^>»fer«tehnng, B. 45. Von Heller erwähnt. 
M. Kot« hat diese Vorstellungen auf Eine Platte gestochen, welche 
IS,«!!!'' ''''!''"^*''' Einlassung versehen ist, und folgende Inschrift hat: 
R^liomn hnmana:i^n»ia. O Mt omnei qui trantitit ptr viam «*- 

f»mU Anno Sal M. D. LXVIU. H. U Z. 7 L. Br. 1 1 Z. 1 L. Die 
aetÄtlltT.''^*"^«*'"- ^«^^»''^"^^ einzeln, da da^ 

3 Z*?T^R^*'^-''l^^'i"T^ ^««1» gehalten, B. No. 25. H. 

J Wi«r»' «oÜv'' . ^I* gegenseitige Copie von 

LaSÄcKI >. bezeichnet ist. Heller No. 469 zweifelt «b 

S m5^^^?t^t"' '*^^'''j'' «ch aber wirklich und könnten 

D«S,n gibt L 1^1" noob^f' ^»1*»«"*'^" Kunstfreund tauschen, 

welche HellPr^ätT r"'. '^^""«^ «^"Pif" der Gegenseite, 

Or '^^.1 Voi ipt^T'^^'^S Cbpie ist grösser als das 

der Anktaou d« iXl'" fl* Practtdruck mit Rand M 

Msher t^ai^'fi^"^*^ 8«Md«ttg 34 TMr.. den höchim 

9 L. *Br.\T'ro ^^^«»"*««l»e f«fO, B. No. 64. H. 2 Ä 

ster Zeit Alois Pnitii^il ^i^^f^rst seltene Bläftchen hat in neiie- 

der Name desVojSf? 'T""'. ^'^^ der Vorstellung ist 

Pier, 80 Ae solSe ;^"ehiw ^^lAbdrtlcke auf altes geleimte?^ 

Ättf^^mei!- i^^t^i^ \ No. 27. S. oben Hinweisung «nf die 

»ieJuditb in Be«lpl ' ^ * 

W Mit Düi^r ZekS s '^'^ w^'^,** ™' ^e»» Raupte des Holo- 
Blatt naefa Heinecke Spr ^i«- ~ ^o. 1965 efwihnt dieses 

welchem es auch ni<*t «LiSfi zwoif. Ti. iffrn Stichen nach A. Pflrer. 
I Äü. ut^' rig. D. Hetro '"'^^"^"^'i ß^nde steht nach Börner; 

'l 5te» lettterem ist VahSSl »./TW «/T«*- 

'1 cenza zu verMolu-n. Francesco^Iaffei ans Vi- 

hJ.^ ^'-i Ä"'Ht.Ä%Äichen. H. 10 Z. 10 L 
l'^sarant m "t^r^n 'Z'^?'*^"'*^» kennen Bartsch uud 
«^«fl^'l^ H™- DiÄ 1*" S. 2«8) wurde aber 

™ ^>w»dwi fin4rt JJ?^^ trenzel damit bekannt. Im k. Cabinet 

•™»«a ein Kupferstich mit der Bekehrung 
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SsS äV" -~ ^^^^^ «f? >«" 

mft der fe.ch,™° '■" •J"''' «"f «"^ So „i;/^''""'''' «' 
*»! TOWn den n, iid die Hnj; uV'"''"''^" Wörde, 

-kl« - Vielleicht LV*«?'»'""^' zu Wien ist aLr ph!\M,"" f^'"- 

*Ä^:lrf - ^^^^^^^^^ .7l^™ 



vtr. 
rw 
IL 

3. 

'.S 

fäi: 



i:. 

3 



radirt ?r r «»'^^ "ich ' m ,lu die 1. ««^^«^eken 

Cabinet V.Tc/.f'' ''""«"te, mit Sternnt ) auf K„,,f,, 

1 43 
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Abdrücke dieser Art komm«i Benhnadt's tf hftimton F?^ p % ffp ^ läf^ , 
und sind leicht gezählt. 

23) Der büssende Hieronymus in der Wüste nach Uuks gerichtet, 
wo das Crucifix auf dem Felsen steht. B. No. 61. II. 12Z. Br. 8Z.4L. 
— Dieses Hauptblatt ist im alten, harmonischen Abdrucke platten 
grätig, doch sind auch die etwas späteren Drucke noch von erster 
Soiönheit, und kräftig in den polirten ftfhattftnthffiilfln, Die ichvadm 
Esemplare findet mau aber häufiger. 

24) Der kleine büssende St. Hieronymus Tor dem im Stamme eine» 
a bgehau enen Baumea sttd , mlen Crucifixe knitciul I! N > g2 Rund, 
DttfCtaneBBer 1 Z. i L. — ineses höchst seltene Blättchen hat lu ueue- 
strr /oit Ä. Petrak copirt, was um so erwfliudiler ist, als dasOri^ial 
nur in wenigen fürstlichen Sammlungen sich vorfindet. Die Copie<<lt 
im Kwemn Drucke mit dem Monograuun AP. versebeiL 

25) St Christoph mit rü( lo^ärts gekehrtem Hanpte toh iSU, R 
Sii** * i * ^ ^ 2 2. 8 L. - Die alten, sehr seltenen Ab- 
£I?S ? 7**" «Töääer Kraft der leuchtenden Schw&rse. Die mit MF 

K C Mathe^*"^*' ^ ^ ^ 

lo^ ^ Christoph mit vorwärts gerichtetem Kopfe von 1521. R 
von LIJ i . ^ h 2 Z. 9 L. - Di« enU Abdrucke sM 
fcJS.£j!^^r l'"^ ^a^-tp- I" i'HT ultcM. Heller un- 

aSr^^ der Heilige nach liiiks. Die Copie, wekhe 

3 7 fi T ^'^'^^ lesend von /.5/9. B. No. 58. E 

IHarhoit „T^ni, i. 11 ~^^}^ ^^^^ Abdrücke sind voa grösster 

•Si Ä'eSi^l^» Häler nicht «wllnte 

Äe Sttchweise der Wierx. 
H. 4 Z Br 2 7 in*? S'ule von Pfeilen dnrchbolirt, B.No.5«. 
welcW TT«»!!« -i; . 77 Copie mit l(>m Monognumne MF, 

jtteister eopiiie andi den U. Selwtiaii m Banme, R N. 85. 
Mytkologiiclie und allegorisclie Vorstellungen, nnd 
m iv ^Genrebilder, 
die Paidora « e'ntuu'T^Ä '^"t.^"''^ ^^^'^^ ^ie Prudentia, und 
sichtlich dw ErkSn. di^Hf^M:, ^ ß«^' 8 Z. 6 L. - Hin- 

Der Kopf 1 r naltPn IT' ^^^''«'^ ^ie Fortuna im Sinne hatte, 
der Agnes Frey sevn allin^nr »«U nach einigen Bilduiss 

unschönen Kopfe seiner oS • l®" *i«8em ziemlich altefl, 

die Züge nicht muEiBninÄ'^^^ ^«ch stimmen 

klärung, wek ke Heller II JÜ? ^ '"'^^ Agnes. Die prosaische Er- 
fäss in der Uechten der t-n,.; ^^^^ nämlich das goldene Ge 

auf Dürer s Onl^el. den Go I'a'* ^aum in der anderen Hand, 
»t gewiss uüst&tthaft unH l«!T™r Zaummacher sich beziehen, 
SMwJwrt's hin, dass das sS2Ü°*^ wahrscheinUch auf die Behauptung 
in Ober-UniHirn sei. X uw« „^^^^^ Landschaft Eytas bei Jul» 
«"^d deFonkÄr'*'?*^" eigener Angabe der Onkel 
einen höheren Gedankenflu- ^«"^ DüÄr müssen wir 

^or^ dass der Mensch wSer ÄS?", ^ «<=l>^ebte wohl die Idee 
WÄ iodeia dai/ell?*^**^,"* Schätze besitzt, sich 

SÄ^'?^^^<^«nke^nS!' 1?^^«^^« «ind treulos, ihm auch 
ftber den Dunstkreis ^S^L^^'^J^o^ «hebt sich die Fortuna 

waflt, ma «1 entfliehen. Diese Erklärung ist 
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*wir ebenfalls nicht sehr nA**- u j 
.^itt Band nicht in gleichem PriS «^'^ KhSS; A^*** 

Seit« i,t obteWeflan. H.-*";?"» »■«"^i'' Auf dM 
oen (ruberen Ausl,.ge„ .^"X, , " "Mlicieniicndei. % 
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gfflfl?elff'ii Genius rn ihrer Rechten , die Attributf^ streng in's Auge 
fassend kam Chouknt zu folgender LelirP des Bildes : „Weder dis 
massige Nachsinucn, noch die einzif^ wt dttB tigUche Leben and sdoi 
Bedürfnisse gerichtet»' Bestrebung soll unser Leben au'sscliliesslich füllen: 
nur die rechte und innige Verbindung beider erhÄlt uns die Frische 
und Heiterkeit des üeistei, vor der «lle traben Gedanken , j» dt« He- 
lanchcho <elber tliehen niit^P. wie ihr iliirch die Auf^rhrift: MELE.S- 
COLIA ^ l {I = Ito. geh', weiche Melancholie) geboten wird, üeber 
Allem aber im Bilde, wie Ober allem HensdklidiflD im Leben, schweben 
die Kategorieen des Möglichen, Wirklirhen und Nothwen ür ü bildlich 
dargestellt dun h die Möglichkeit der Bewegung in Waage und ülocke, 
die wirkliche Bewegung in der Uhr, nnd die Notliwendiglnit in der 
unabanderlif lieu Zahl des magischen Quadrats. Eine - solche Lehre, 
jedem Ohre klingend, keiner Zunge fremd, sinnig und küniüerisch dar- 
zulegen, mu8st< tin, kl r m werden, nothwendig an einem nnd den- 
selben Gegenstände, hier der reinen und angewandten Mathematik, ab- 
gesponnen werden, und eine »olche Aufgabe war wohl des künsüerischea 
Meisses Werth der au die Darstellung Ton dem nnvergleicWichea 
Meister gewendet forden ist." - Den höchste, I'rois eines Abdruck« 
erteielite jener der Sammlung Ackermann 1853. Kr wurde mit tOI TUr. 

/Tl^'"^'?'''' ^^'^^^ ^ ursprünglichen Rand, welcher 
m neuester Zeit sonderbarer Weise fast noch höher bezahlt wrd, als 
io*' Exemplar der Stemberg'schen Sammlung g»lt 

nrnnJÜ' ' ^^A^'' war. Ein ausgezeicbnet adiftner 

Staiü!f Jfäjä/'^i'^'**^ Ackemann'sch. n Auktion nur die 

PrSf^^;^ fT- 1 ^^'^ «'^»^eu Abdrücke haben das No. l,3u.8.w. 
zeictn F ^T'' K«««' Kmge al^ Wasser- 

Peintr?; Z S?LT*^^?^ ^^"^ Holzschnitt ist in der Hi^toire des 
jS aW^;^ r""^^' -• Ch. le Blanc, gefertiget von CL 

33 ni« 2^ ^^il ebenfalls ein Abdruck. 
Todtenkonf TTln"?« "^^^ sogenannten Hexen mit dem 

4 Z 11 L 1-^ lagernden Teufel, B N, 75. II 7 Z. 1 L. Br. 
Arbeiten des viic!!? -l ^^^^^^'^ ^^^^ gcwuhnüch unter die ersten 
«SrXy steht ^Wr^'a- ^»««enden Erdkngel die Jthr- 

schiedene zSel TM^u i aber ver- 

Blatt aus der BlShe.eit d«! S?"/ «"d kräftig gestochen, wie je ein 
sicher nicht auf die Zeit dTr fT^?' ^'f ^^^'^^^ ^"'^i 
eine Begebenheit. Auch iii l; ; '"^ desselben, sondern auf irgend 
des Beweises zu bcXrfr.?. i^*^""'*!?« d^r Buchstaben 0. O. H. scheim 
der Hülfe Gottes an daf n - v , ««^en nicht unter Anrufung 
Meister anf die Anrn^n^' im- u^^'"^- ^der wollte TieUeicht der 
des Fleisches hiudeut-n 8j"Jfchen Hülfe bei den Versuchungen 

«nd , und Muster tür HpvTT ^rT^ Weiber, welche hier vorgestellt 
Begierde, dass es des TeS nnf f" ^''*!^«" ' «"^gen aber so wenig 
«»[.«"«Jj bedarf. Ti.r z»«* Abschreckung 

BiW: AI es Fleischlichrjn IrliÄ «"deren Sinn in das 

nd Gnade verfällt derV^llR'*''" J^'^«' "h^e Gottes Hülfe 
fSf T ^^»«^ u .^^^ ^en> Bö.en, dem ewigen Ver- 

OniSl ' ^ könnÄn Ä *^°'8sten8 «mWeunium später 
01müt2 mcht nach mm^J ifL!'''' ^eckenen und Wenzel tob 
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stehen auf der KnirH di« BuehMtbeit G, B.A, in alten C9iaiiikteren, und 

auf <lor augeWicheii ( "l ie des Wenzel \%n Olrnütz sieht man an der 
Stelle des Monogramms von A. Darer den Buchstaben W. Auf einer 
Wiederiiolnng de« Monognuumiaten 08. stebt . statt i497 , und 
eine Copie des Xiroletto da Modena hat an der Kugel die Schrift: 
DETVB PVLCRIOKI 1500. Allen diesen Copien scheint das mit \V. 
beseiehnete Blatt m Grande m liegen, weldiet augenfällig das Gepräge 
des liöhcren Alters tiägt , und einen Künstler verräth, dem es nicht 
gelang, durch die feiueu, uuzusammenhftaKenden Strichelungen die Mus- 
kulatur in so Tollkommenem Grade ansudeuten, wie es Dürer von Linie 
zu Linie vermochte. Wir sahen von dem Meister W. einen kräftigen 
Abdruck auf feines, sehr compaktes Papier mit dem Wasserzeichen der 
beiden Lilien und der Krone darüber, welches zu Dürer's Zeit bereits 
selten u;ewesen seyn muss, da nur die schönsten und bedeutendsten 
Platten desselben in wenigen Exemplaren auf solches Papier abgezogen 
wurden. Alle Blätter, die uns von Wenzel von Olmütz vorgekommen 
sind, hüben anderes Papier, welches, wenn gleich theils fein und fest, 
doch anderen Fabriken anzugehören scheint. Mit den alten Stichen 
mit dem Zeichen W. ist man noch nicht im Reinen, wenn sie auch 
Bartsch entschieden dem Wenzel von Olmütz zugeschrieben hat. Die 
Arbeit ist ungleich und verräth verschiedene Hände. Wenzel hat wahr- 
scheinlich 1497 nicht mehr gelebt, da seine Thütigkeit um 1481 fijrirt 
ist. Wenn wir das Blatt mit dem Buchstaben W. irgend einem anderen 
Meister vindiciren dürften, so ist diess Michael Wohlgemutli, welchen 
man auch vor Bartsch für den Verfertiger hielt. Die genannte Dar- 
stellnng war zu Anfang des 16. Jahrhunderts sehr beliebt, was die 
verschiedenen Copien beweisen. Und so könnte auch Dürer die Cora- 
position \Vthlgemuth's nachgestochen haben. Sein Stich ist der vorzüg- 
lichste von allen, und stimmt in der (irösse mit keinem anderen über- 
eio. Das rückwärts von vorn gesehene Weib hat denselben Kopf, wie 
die hl. Anna in einer B^tdirung mit dem Monogramme und der Jahr- 
zahl /.500. Dieses nach Dürer's Zeichnung radirte Hlatt zeigt in der 
Mitte die hl. Anua en face, und neben ihr l>etet Maria das Jesuskind 
an. Ein Gemftlde kam 1853 in München zum Vorschein. Es befand 
sich früher in der Gallerie zu Schieissheim, wurde aber in deia ge- 
naaatea Jahre mit vielen anderen der Versteigerung untervrorfeu , bei 
«eldier Gelegenheit der Kunsthändler Kntres das Oomftlde erwarb. 
Es trägt (las Monogramm mit der Juhrzahl iöto. Der Kojit" der äl- 
teren Frau, oder der hl. Anna hat die grösstc Aebnlichkeit mit jenem 
der genannten Figur im Stiche. Wäre er BiUtniss der Agnes Frey, 
so kfiniite man es erklären, warum jene Figur den angeblithm TTexen 
Gesellschaft leistet. Im Blatte des Meisters W, hat dieses naekte Weib 
aiclit dieselben Gesichtszüge, sondern erinnert In der Physiognomie an 
die weiblichen Gestalten Wohlgemuth's. — Dürer's Bhitt wunif hei der 
Auktion der Sammlung des Professor's Ackermann 1853 in pracht- 
vonem Druck mit Rand um 36 Thlr. verkauft, wfthreftd dasselbe Blfttt 
1^51 aus der Sammlung des Baron Terfitolk van Seelen nur äsu 
24 Thlr. wegging. 

M) Der christliche Ritter mit Tod und Teufel , angeblich Franst 
von l li Lon. Hauptblatt von 1513. B. No. 98. II. 9Z. 2L. Br. 7Z. 
8. auch oben Hinweisung auf die Monogrammen S. 154 2^0, 2. — Die 
ersten, unter Dürer's Aufsicht entstandenen Abdrücke sind vtttt grftsster 
Kraft der Farbe, aber vollkommen klar und harmonisch. Dürer he- 
'lieiite sich eines festen , doch feinen Papiers mit Rippen , welche fast 
durchgehende 1 Z. 3 L. abstehen. Es hat das Wasscrzeich» des Kroges. 
Oer tnsgeieidinete Abdruck mit tellem Bande in der Sammlwig des 
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Professors Ackermann palt 1853 bei der Auktion 127 Thlr. Der Preis 
von 50 Thlrn., welcher frülift bei der Arudt'scben Auktion erzielt wir, 
wurde bereits Ar unerhört genommei). — Andresü Olasor liat diew 

Darstellunp 1824 von der Ocpenseite radirt. II 9 7. mit 2 Z. 6 L. 
Band für die Verse, ßr. « Z. Ii L. Flüddemanu liat sie im Umriss 
radirt, fol. 

35^ DI drei geflügelten Genien mit dem Wappenschilde, B. No.66. 
U. 4 Z. 3 L. Br. 2 Z. 8 L. — In der Histoire des Peintres de tcirtH 
Im icole« — , Par CSi. le Blanc, ist eine Copie in Holzschnitt Ton 
Ch. Jardin gefertiget. H. 3 Z. 3 L. Br. 2 Z. - Im Art-Joomia t«l 
ündet mau ebenfalls einen Abdruck. 

36) Der »chlafende Manu auf der Ofeabaak, auch der TratuDt und 
der Ulkroigpiig genannt, oder wie Quad von Kinkelbach mefait, der 

träumende Doctor, B. No. 76. IT. 7 Z. Br. 4 Z. 5 L. — Die ursprOng- 
liehen, äusserst kräftigen und klaren Abdrücke sind auf feine», aber 
compaktes weisses Papier mit leichtem Ton gemacht. Dw W•^se^ 
zeichen bildet em Dreieck mit verlängerten Scitenschenkeln. und einem 
irareen Stiele, so dass es einem Grabscheid, oder eher einer JÄaurer- 
kelle ähnlich ist Die Rippen sind nnmerUidL Ein sehr •cfcöner, 
aUberklarcr Dmrk Ralt bei Ackennaun 22 Thlr. 

H vi^i.i'**.^^^®**"®'^^'^*^"' Be rtold Tucher mit Anna Pfin^ing, 
Ä £10.98. 8. oben Hinweisung auf die Monogrammen S. 158 No.20. 

«•«nf* der grosse Satyr und das Bacchanal ge- 

dS, 7 2- ^- B«-- 8 Z- 3 L. - Die alten, aus 

UQrers Zeit stammenden Abdrücke sind von er ödster Kraft und Klar- 
uiMfÄhr ?7^T "»it ^^'PPen versehen, welche 

''^'^^i?''- einen Abdruck mit »m Wasser- 

S 50 Thlr'^^''f« ExeiDpUr erster Sehanheit galt bei Acker- 
SnseiJ^^^^^ ^ von Hener No. 817 [2] erwähnte Copie von der 
Ä dern ^^"^ Antinio da Brescia, von an- 

h^TL frühen n.^^^ zugeschrieben. Sie ist deutsche Arbeit, und 
i? und dem ?.rUK?* ^ ^ Zeichens von Durer ein ans 

m dSiS auf^espfj;^'^ P gebildetes Monogramm. Später wurde jenes 

40^ Ö^T • i Monogrammen S. 158 No. 19. 

B. No. 86 H 4 Z ^r^^T'^'*?«» ^''»PP« «"^ dem Bauernkriege, 
Ptes ^Lr'Lll }^ t ."^^^ krältigeu Abdrücke 



feines, geripptes Panipr «»kr h kräftigen Abdrücke auf 

jene mit lKÄLIS """p'" Seltenheiten.' Ganz bleich sind 
bekannte Copie welcliP na!"!,"!»»^ ^^^'^ originalseitige, Heller un- 
Original durckneidet einp v^rr5"*o täuschen könnte. Im 

tale Linie das D deaMft«-.^ Schwertspitze an gezogene bor 
Bie nur den oberenTheü nTi ^^J^ ^itte, in der Copie s 

^i) Der grosse Co ^' ^ Z- 9 L. 

Peitsche, 81. *H^i 7^'o ""^^^^ reitender Mann m» der 

-}^rde ? Z^ 9 T, ^ Die.es höchst 



ne Blatt wurde ia neuester 7 v ^ Z- 9 L. ^ Dieses höchst 
.1 .""J ^Cabinet zu Wien nn ""^^ ^' ^^track nach dem Origi- 
Saf M^'*8inal taum^C T"^. ""^'n «»wünsclitef erscheint, 
ende Monogramm beigeC nL .^«P'^^ das aus AP. besteh- 
''v\'- 10*8 Ä ^t?.7^S'^'l ohne Zeichen, und wird 
^cheinhch aof HeiJecke h ; " ^^^l^ «umschrieben, 
«. Jahrhundartg mt «■ unter di« Stidie i» 
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42) Der Fahnenträger, B. No. 87. H. 4 Z. 4 L. Br. 1! Z. 8 L. — 

Heller No. 978 flf. kennt Copieii von L- Hopfer, H. Wierx , niid eine 
mit S. ALEXANDRl bezeichnete Ifachbildung. Aelter als diese ist 
dne solche mit Dttrer's ZeieheD, doch nicht lo tiasdiend, dan sie 
Dicht <;ogleicb erkannt worclen kannte. Der CSopist bnuite dm Origi- 
nale nicht so sicher folgen. 

43) Der SiMsiei^g, oder der Herr und die Dame, auf welche 
der ToA l:iurit. B. 94. H. 7 Z. 2 L. Br. 4 Z. 3 — 6 L. Die alten, 
sehr klaren Abdrttcke siad auf ein Papier gemacht, welches eine 
grosse Bleute som Wamenceldieii hat. • Eine moderne Copie in Holz- 
schüitt ist bezeichnet: AH. Cabasson D. Man findet sie in der Hi- 
stoire des Peintres de toutes les ecoles - . Par Ch. le Blaue Audi 
im Art • Joamal ist ein Abdruck. 

44) Der Koch und die Köchin, auch Mahomed und seine Fnm 
genannt, II X o. 84. H. 4 Z. 1 L. Br. 2 Z. 10 I.. - Die aus Dftrer»8 
Zoit 'stammenden Abdrücke auf feines und festes Papier sind äusserst 
kräftig, und zeigen an den lehwineiten Stellen Fwtengnt, weldier 

aber schon früh ahgentitzt wurde. 

45) Das grosse weisse Pferd iS05 , B. No. 97. H. 6 Z. 2 L. 
Br. 4 Z. 5 L. — Eine moderne Copie in Holzschnitt von Tamissier 
findet mau in der Histoire des I'eintres de toutes les 6colcs — . Par 
Ol, le Blanc, 1850. Auch im Art - Journal 1851 ist ein Abdruck. 

Bildnisse. 

46) Der kleine Cardinal-£rzbischof von Mainz en face, B. No. 102. 
R. mit dem unteren Querabschnitte 5 Z. 5 L. Br. 3 Z. 9 L. — Dieses 
Bildniss ist im Allgemeinen sehr selten, fa«t einzig aber der Abdruck 
auf Atlas in der k. k. Sammlung zu Wien. Wir sahen überdiess einen 
Abdruck auf das schon öfter erwähnte köstliche Papier mit dem Waseer- 
zeichen des Kruges, welcher ebenfalls unter Dürer's Händen hervor- 
ging. Die wenigen anderen Exemplare haben bekanntlich auf der Bück< 
aeite den gedruckten Titel des sehr seltenen Heiligthiunsbnches der Stifts- 
kirche zu >5t. Mori/, und Maria Slagdalena zu Halle 1320. Bartsch, 
P. gr. Vn. p. 277, und nach ihm Heller, L. Cranacb No.4 [31] be- 
hauptet, dass Lucas Cranach dieses Bildniss copirt habe, alteiii die 
Blätter der genannten Meister gleichen sich nicht, und Bart-rh mid 
Heller müssen eines davon nicht gesehen haben. Vgl. Schuchardt, Lu« 
CSS Cranach II. S. 189. — Im kftstlichen Dnicke wurde das Exemplar 
der Ackcrmunn'schen Sammlung 1853 mit 33 Thlr. bezahlt. — Es gibt 
auch eine von Heller nicht erwähnte neue Copie mit dem Titel des 
Heiligthumsbuches, fol. 

47) Der grosse Cardinal Albert von Ibinz im Profil, B. No. 103. 
H. ohne Inschrift 5 Z. Br. 4 Z. 10«./, Ii. — Dieses Blatt ist im alten, 
kräftigen und harmoaischeu Drucke sehr selten. Das Papier hat das 
Wasserzeichen mit Krone und Lilien, uml wenn dieses fehlt, erkennt 
man es an der Feinheit und Festigkeit, und an den 1 Z. 3 L. absteh- 
enden Rippen. Von gleicher Vortrefflüchkeit ist aber auch das Papier 
mit dem Kruge. Im k. Cabinet zu Berlin ist ein Abdruck auf Atlas, 
und ein zweiter Druck dieser Art ging 1853 aus der Ackermann'schen 
Sammlung fttr 6 Thlr. weg. Dieses Exemplar muss aber des geringen 
Preises wegen nicht entsprochen haben, da andere BUlter in alten 
Abdrf, ken zu enormen Preisen weggingen, 

4d) Erasmus von Rotterdam 1620. B. 107. U. 3 Z. 3 L. Br. 7 Z. 
3 L. — Dieee» scbAne BilÄdts Hess Dflrer anf das Papier mit Krone 
und laUen dmcban. Exemplare dieser Art sind Ansserat kriftig, aber 
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auch in den tiefen Schatten transparent. Man fitidet deren «ehr selten. 
Im k. k, Cabinet zu Wien ist ein Abdruck aui Atlaü. 

49) Willibald PirMMMmer B. No. IM. H. fl Z. 8 L. Br 

4 Z. 3 L. Diesov Bildnis^ hat Dftrer mit grosser Sor^rfalt fpstockn 
man muss es aber in alten Prachtdrucken auf Papier mit dem Wasser 
wichen des Kruges sehen, oder wenn dies« feWt, auf da« feine com 
paktp Papipr mit dfn writcn Rippen Acht haben. Die Plattr wunli 
bei Zeiuiu abgenutzt, und dann retoudiirt. — Es gibt eiue alte, ge 
treue und geistreiche Copie, wdcbe Heller nicht kennt. Sie ist nur 
um 1 L. schmäler. - Ein schöner Abdruck (l. s Original« vor dflr Be- 
touche galt in Ackennann's Auktion 17 Thlr. lö gr. 

K „^i^'^'PP Melauchthon i52e. B. No. Iü5. H. ohne Schrifttatel 
j V,*. { ^ ^'^se^ Bildniss ist im alten Dracke anf Papier 
mit dem Zeichen des Kruges äussersf kräftifr. kommt aber in diesem 
zracantfe sehr selten vor. - lu der Ackermann'schen Auktion ging 
ein prächtiger Dnick für 41 Thlr. weg. 

51) Churfürst Friedrich der Weise von Sachsen i.524. B.No.104. 
S;ir?ri ^ 2. l L. Br. 4 Z. 9 L. Die Abdrücke aus 

«u l w «hä feste« Papier, ähnlich jenem, welches 

m^t dem Wasserzeichen der Krone und des Kniges vorkommt, doch 
rt es nicht weit gerippt Das Bild erscheint sehr kräftig, das Ganze 
Prarhb 'It ^iTn^Lf ^^'Z^'^*- ^» ^» ^lürtion Ackermann galt ein 



No. Jol.'^H.T'rPr"'', dem Todtenkopfe und der jungen Frau,/ 
schon öfter" r^iümtP P,L. -I' a ' "^f."^ Abdrttck» ««f das 

den we?^; Rh^peS maS FliT Wasserzeichen des Kniges und 
ordenüicher Schärfe u^S t:-! ^^^™P^T "^'^^^^ «"»^ von ausser- 
gehen. Ein Druck von «rÄL h »diw.« z« 

Auktion mit 50 ThirbeS ^^^'J.'!*^^'» ''"''do 1853 in Arkcrmann's 
ist von Tamisier ornf^H^J?» Z moderne Copie in Holzsehuitt 
PÖBtres irSutes ^itlLL ^^^^«"^^ i" "der Htetoire des 
Jonmal 1851 i^ein IbS*. ^ ^ ^ 

talog'^l!:tolk vln^'s^Ven Unter diesem Titel wird im Ca- 

tpne. Blatt erwähnt fihpr LiT* "'^^t beschriebenrs . sel- 

könnon. - Wir sahen ahL ,? ?*^« T weitere Auskunft geben 
«eichnung, wekhe drei h„„j München im Privathcsitre eine Feier- 

stellt. Diese Zeichnuai Sf '"^^ K'^^t^«' '' 

Kupferstiche geferti.rt zu seyn ^ ' '^^^ 

des M^ters^^clSf t496)''"n '^['^^^'^i'^'^; ^ eines der frühesten Blätter 
Eje alten Abdrücke haben rin p ^- ^ Z. 4 L. B. Ko. 95. 

Wappens mit Thünnea. Die p 'P'*''' ^Vasserzeichen des 

111 der z^Toite,, Hälfte de« iTT wi.'''' einer Fahrik, welche 
lieh in Ravensburg. '''''»'^liuttclerta im Gange war» wiSrachein- 

eine Art 1».« WassemÄ 2^'*** ^»P^«'» 
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schliessenden Zusätzen 



-lie Monogrammen . r"""' W 
i-he sich «..f !i '"(""^'■ksani, wcl- 

"der kloinpr .„ L V grösser 

i t f ipt weiter zu sagen 

/407 h!c K der ältesfn Li i. ""d Heller 

«»f einem X«;:tiTel;tn"'lrl:n*', """v 

stammnn "^"^""iinke von zwp; Pi,»/r "^"stn kannte auch nur 

sind die schwarzen AbdXke d/r r J • ^^'^^r^ «P»>en- 

uurucke der Cop,e, doch kommen auch 
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diese dem Originale nicht gleich. Letztprps ist tim zwei Linien gröü^fr. 
Wir vermehreo damit das \ erzeicbuiss der xy lograpluBcbea Blätter des 
Meisters uad die Copie möge dem Appendix eioTerleibt bleiben. Dts 
Original ist outen No. 72 beschrieben. 

2. Dieses 7.f]rhin\ findet man auf dem Blatte mit der 
thronenden St, Auua, welches Bartsch im Appendix ^o. 11 
beschreibt Die gefeierte Heilige hält das Jesuskind anf 
dem Schoosse, und rechts kniet Maria mit langen Haaren. 

»Die Figuren haben Heiligenscheine, und in jenem der 
hl. Anna steht: sj SA.\( TA § ANNA. H. 11 Z. 3 L. Br. 9 Z. 6 L. - 
Bartsch bezweifelt die Aechtheit der Zeichnung, und ist bezüglich jener 
«nm Holssdnritte sicher nicht im Irrtbum. Es liegt aber eine DÖrer'- 
sehe Composition in halben Figuren zu Grunde, jene zu einer Radir- 
I und einem Gemäkle von /.5/.<). auf welches wir oben 

Iin der ErHining der Monogrammen auf Ku|)ferstichen No. 21 hinge- 
wiei^en haben. Heller 1. c. No. 1988 glaubt, der Holzschnitt stamme 
ans der Werkstatt des Hans Guldenmund oder Nicolaus Meldemann, 
wö- «dien Aer einen vorzüglichen alten Abdruck mit breitem Rande 
« nh:iP rlie Adresse, welche auf Produkten dieser Meister vorkommt Es 

I lÄ!! "4^*^ <lie genannten Foi-t ch-cider Exemplare obne 

t A«e«» Terbreitet hahen. Für Dürer'sWcrii wurde das Blatt ursprüng- 

Ii-Tt nicht ansgcgclu n. da in alten Abdrücken dessen Mononwnm lÜdi 
M.r .P-ni zweiten Drucke wurde es eingeschnitten. 

3. Dieses abweichende, vielleicht nur einmal vorkom- 
inende Monogramm ist nach dem Blatte copirt, welches 
iJartsch No. 102 beschreibt, n d Jip hl. Familie im Garten 

^.»^^j^'i'^^ ^ei ^minchen vorstcUt H. 14 Z. (J L. Br. 10 Z. 

Jpn«. Aar^u 5* kommen Abdrücke auf zweierlei Papier vor. 

M^J^ ,1 ' ^^"^' ^ Zeit stannneuden brillanten Drucke ist 
dcf'slä^r,^ r ^""^ ^«'te'^ %Pen versehen. Das Papier 

^y^V*^ . *• ^]^^^^ Monogramm ist charakteristisch, indem es 
/PlV "V^ Abweichung auf mehreren Holzschnitten, 

/Lj\ n n ' Kupferstichen, und nielit selten auf Ge- 

meh\^e.t?^ktÄl,I-^^^ ^«"'P^^ f^^' "'"^ 

Zeicherin dieser IT^ xylographischen Arbeiten mit dem 

desTi.te« Wr^™ ^t^' ^" den sicheren Originalschoitten 

der grogsen Pa.ssinn wfilST 4 Monogramm nach eiucm Blatte au* 

7eidu.r'!r^*^*f'^^*^''d*^» "och uictt gegebene Namens- 
^ l Blatte mit denelben Compo- 




.ÄräS ^'5'/. welche Bartsch im Appendix No- 10 
den Peintre griveT^^T^iL? No. 1986 ohne Hinweisun« ,»af 

Schoosse zNvischen Jo«p h . ^ ?* ***** ^«» lönde auf to« 
mit dem Nimbus um X w ""d reehts vorn kniet Maria 

^. 11 Z. 4 L. Br. 8 7 o t das Monogramm. 

Bartsch die Compositiou dtnl^A'^nJ^*® Haner, so spricht anch 

den Fignre,! cl er Heiden L^V^*^'^^ '^'"•^'te ^^^'^ 

Hedigeu Anna und Maria koi ^^r FaU seyn, jene der 

ung von iioe. tmd iTcinr« «««er Badir- 

^^^^^ ^ UiB w ^ J!!?.'^^°"ei»en Gemälde des Pra.ni'schen 

. «n iveites Gemälde mit derselben JahrzsU 
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und foii TMKttgliclMrSdiftiiheil «nntt1> vor Ymw&r Zeit bei der AidtNon 

einer Partie von Bilderu aus dem Magazine der k. Gallcrie in Schleiss- 
heim der BildbAuer uud Kunsthändler Entres in München. In de^ 
halben Flgnren der hl. Annii mit dem Kinde und der Imieenden Mftrift 
ist Dürer's Zeichnung unverkenuliar, sie wunlen aber von einem anderen 
l\ Kttnatler im Hobtschuitte njtch unten erg&nzt NHch Bartsch ist das 
Original in swei Farben gedrackt, und linkB unten am Steine mit der 
Jahrzahl tßJO versehen. Er uiit('r>(h(i(let davon eine Cniiic in Hell- 
donkel ?on swei Platten, auf welcher die Jahrzahl fehlt» die aber an der* 
selben Stelle mit dem in die Tiefe gef^chnittenen, also weiss erschei- 
nenden Mun(iji;i-;uiinie br/oii!uirt i~t. Die schwarzen Abdrücke von 
Einer Platte sind ohne Zeichen, da dieses in die Lichtplatte einge- 
sdiritien war. Oben steht : SANGTA ANNA, und unten ist die Adresse 
des Briefnialers Hans Ohiser aufgedruckt. Pas Kx^Mnplar, welches uns 
2u Gebot stand, und mit obigem Zeichen versehen ist, hat im breiten 
Untenvnde Iteine Adresse. Das Monogramm ist links unten boeh ge- 
schnitten , daher sdiwarz im Abdrucke, so dass von der hei Bartsch 
Ko. 10 erwähnten Copie keine Jiede seyn kann, da. in dieser das Mono- 
gramm Dürei^s weiss erscheint, und im Drnclce Ton! einer einxigett Platte 
gar nicht vorkommt Es handelt sich demnach hier um eine Bartsch 
und Heller unbekannte ('opio, wenn wir nicht vielmehr das Vorbild zu 
den von diesen Schriftätellern beschriebenen Blftttem vorgefunden haben. 
Das so^renannte Original bei Bartsch ist nur 11 Z. hoch, unser Hole- 
schniU hat eine Höhe von i 1 Z. 4 L. Heller 1. c. No. 1886 gibt in- 
*^ denen mne Höbe von 11 Z. 3 L. an, und somit könnte Bartsch ein 
^ sendmittenea Exemplar gemeisen haben. 

6. Dieses Mnnogramin steht auf einem von Bartsch Xo. 99 
beschriebenen Blatte, welche» Heller No. 1991 bezweifelt. 
Es stellt die sitzende Madonna vor, wie sie dem Kinde die 
■Vitt XILJW reicht. Hinter ihr stehen vier Engel, und rechts hält 

*^ Joseph deu Hut in den Händen. H. 8Z. iL. Br. öZ. 6L. 

•'• ^^**J Weiteres «. unten No. 65. Hier sei nur noch l>emerkt, dass 
auf dem Originale das Täfelchen mit dem Monogramme schiefer steht 

MV Das meisterhaft geschnittene Blatt mit der hl. Fa- 
milie von 1SH. B. No. 96, trägt oben links das gege- 
bene Zeichen, welches wir nach dem Orik'inal copirten , um 
auf die Variation aufmerksam zu macheu, die iu Dürer's 
Bezeichnung stattfindet Wir hwuiaen miter No. 60 auf 
_ dieae YorsteUuntr zurfick. 



t! 
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^ A dieae Vorstellung 

^1 a^HH 8. Dieses abweichende Monogramm findet man auf einem 
L \ ^ roh geschnittenen, aber zweilfelhalteu Blatte mit dem Aheud- 
, / T-^\ mahle des Herrn in einer gothischen Halle. Wir kommen 
P j IJ I unter No. 70 der ZusAtM TO den Werken TOn Bartech und 

5^ Heller darauf zurück. 

Itjr 9. Das Bktt mit diesem Zeichen beschreibt Bartsch No. iU, 
\t l\ Es stallt das jüngste Gericht vor, mit dem Heihmde auf dem 
I /"jk Kegenbogcn. Das Monogramm hat die am öftesten wieder- 



kommen unten No. 93 dacanf snrOok. 

10. Dieses MAnoTtamms, welches Bartsch und Heller nicht 
kannten, bediente sich Dürer zur Bezeichnung des figurirten 
Buchstaben F in dem unten No. 168 beschriebenen Alphabete. Die 
nn^ow hniic]^ Form ist durch die Kugel bedingt, auf welcher es sich 

versciiiebt. 



l: 

. i. 
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* Znsitie n Ui Werk« m iirtMh ud Mer. 

' (8ap|il«n«iite «iilillt aber aoch der TOrii'«iit<|iMd« AlMctoHt.) 

1^ Holstch Bitte. 

I» liiblischf Vorsteiluntrr n ini d H»'ili;;o. 

56) Die Vertreibung der ersten Menscheu aus dem Paradiese. Aus 
tki olge der kleinen Passion, B. 18. H. 4 Z. 6 L. Br. 8 Z. 7 L. - 
Herr Oberbaurath Han«mann in Hannover macht in Nn - mrinTr^ Arrhiv 
für die zeichnenden Künste I. S. 54 auf zweierlei ÜriginalHbdrucke anf- 
merksam, indem anf dem einen der H(\ckgrath der Etr durch eme ein- 
2m ax^ angedeutet ist. wrihi-oiul auf dem andrron die- (lon^plbpn 
MWende Linie von zehn (Querstrichen durchkreuzt wird. Auch noch 
andere gennge Abweichdngwi «fnd su bemerlceu, namentlich «n den 
Kieiueu Viuerschrafffi-unepn . wnlrbf vmu n-chten Srhulft<r]>l;itt der Eva 
nemirterfehen, und an d( n vier (Querstrichen oberhalb der rechten Leude 
:S , . ^^^"gP" aher sind die Abdrücke «o TolltaMimieii «ber- 
w?«iT" ' ■ H«"^matHi für prwagt hält, anzunehmen, sie 

Tn^J,,T'..T' verschiedenen Holzstöcken jibgezogeu. Nach seiner 
iSLn i «"P^nnf^Uch mit den ?^er«clirafaningen ge- 

S^«! Bcnüt7tin- rlr^sf ll,rn zur kleinen Passion mit 

mfl«5pn r 7' "«mfntlich die (Qucrschraffirungen entferoeu lassen 
Die Fi.™. iI' ^'^ Abdrücke mit dfesen die ewteii. - 

nnd al f^^M ""i* Q»mtrichen im ROckgrathc sind sehr selten, 

mehnittn wnJ'''''^'''*\^^ «o dürfte woW eine nine Platte 

Sen amJ!2Ü!" "an^rnnrin brhnnpfet zwar, dr.ss in den gewöhn- 
olcher k.T! T i^^^kgrath einen bessereu Schwui>tr habe, ein 

Äin« Wi?» "••.prün.ilich hat. Die S-hraffiningen können 

ung™ 5n Sdm^torT^^^^^ den kleüien Querschraßir- 

keine Xekhnn jln k ^" Leibes Hessen «Ich aber 

Wir glauben ä2lr T ^^.'^swcge» die Abweichung unmöglich maibte. 
«chraffiS Rück^k*'"'' jedenftUa eebr wenigen Ewmplare mit 

vonTr e"tel JeTl' ^'^»-^orfenen Platte komn.on. vielleicht 

In 80 ferne dSrfte eTn l^UH ''-'^ ^'^'"''^ ^"r Probe geschnitten »-urde. 
der Abdruck^gir kÄ-a^^^^^^^ 

B. Ko 2."T"fi*z^\'^^"i'"**^*^» er ihm den Rachen aufreisst 

•eltf u. bünfiir. r al)er .l!^ „«5'* * ^' ^- " I^'e alten Abdrücke stod 
'li*^^ Flatu- „<,ch TwhanL!^*^^"' '-^ Anfang unsers Jahrhunderts 

m der Uistoire do. ?phr»l. verkleinerte moderne Copie »it 

H. 5 Z. 6 L. br. 3 2 i?t ^ ^«1« leg «coles, par Ch. le Blaw^ 
findet man ebenfan« efeenAtlruck Art-Joumtf 



' 58) Der E — "^""'«ck. 

1 «ns der Folge 'S Lebeni'' Gehurt der hl. Mari»: 

'1 ^«nn nkht ii/- ' y.«'-'<ö"digung des Engels an die 

mlT^'^ J^^^ 'el he tr V \«''g^""de knieende j^-osse Figur 
Baumen ^^rabsdEweht zu .itr ^"f ^ ""^^ ^"^f ""d Sic-rol an dou 
1 V«ri '**''"^"de I S?de^^ brächte. In seiner 

• Zr \^ Blatte ha min ^"^'''l^- H. 11 Z. 1 T. Br. 7 Z. 8L. 

8chnr''*''j2'^'t erschien Jl'" ^J''^'^ Kopien in Kupfrrstich. i:> 
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A.DÜfiEB. 1fr. 860. 

«rtr Kne schöne. Ä ^'^^ ' ! ^t"* ""r 

S ßl) Di<. hl VÜJ^IT """^ ^^^r^lThJ^^^V^'"^ 

Piw: oT Familie von #52« » xr "™* J. Doerinir 

&c. Leipzig 1851 

doch d,r rrsnrünLläSSr.?^®'«''' ''' Beniorlcin;/ dem n^- ^ö*" 
b' e^"""!,""! ."^^ K™'««- aas dor Foto T , 

gemacht wli;)?" ^nsclie der\rbe iS^' 7 ''^'^^^ Ab- 

64) MnT« f «"»Lünten .ind. ^^P'^'" vor, welche 

wiche tLi "''^» dicsM Bhtt imS;, r 5 Z. 6 L 

»»TdSTf*' S<liriftsteaer Ä. ,*,'" ^ «"«i« 



fSff* 
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66) Die hl. Jungfrau mit dem Kinde auf dem Arnie auf dem PWb- 
monde sitzend. Sie ist nach links geweadei} und reiclit dem Kinde 
einen Apfel Veber ihr «cbirelit der nl. Geist, und an jeder Seite rinl 
seclH Eiigelsköpfe. Dfr Halbmond ruht auf einer grossen Tafel, ^-mn 
ein lateinisches Gebet mit beweglichen Lettern gedruckt ist An beiden 
Seiten der 'Met sind Binder nnd Banken, und unterhalb denetbea 
liegt ein naoli der Seite geritlitctes Einhorn. Diesem und die Rankiti 
erinnern an die Baudzeidmungen des Gebetbuches de« Kaisers Maxi- 
ndlian in Hünchen. H. 4Z. «L. Br. 3 Z. 4 L. -~ Dle»6ftBlitt tdnOH 
C. Becker im Kunstblatt 1834 S. 180 dem Diirer Stt. Es gphftit in 
eine Nürnberger Ausgabe des Hortulus animae. 

67) Maria mit der Krone auf dem Haupte sitzt mit den Kinde 
emer Landschaft, 4. - Diese Darstellung kennen Bartsch und Heller 
nicht Ntbch einer gtttigen Mittheilung des Herrn Baron von LöffelhoU 
befindet sidi ein Exemplar' in der Alrstlich Oettingeu'schen Sammloni 
m Wallerstein. 

6bj Die Madonna mit dem gewickelten Kinde von zwei Engeln ge- 
krönt, Medaillon, kl. foL — Dieses seltene, von Bartsch undHubf 
nicht erwähnte Blatt führt Knorr No. 32 aa. £g ist sweiftUttit, «b 
eine Zeichnung Dürer's zu Grunde liegt. 

») Die HimmelfBhrt der Maria, aus der Folge des Lebens der 
hl. Jungfrau, B. No. 94. 11. Ii Z. Hr. 7 Z. 9 L. — Die älteren Co- 
pien sind fast alle auf Kupfer ausgeführt, und nicht in der Grösse des 
Ongiaals. Eine moderne Nachbildung in Holzschnitt findet man i» 
Albrecht Dürer- Album, deäs( n wir Xo. 58 erwähnt haben. Links am 
Seitenrande nach unten stehen die Buchstaben CÜ auf schwarzem Gmnde. 
Sie deuten den Gopisten an. — Heller, Leben des A. Dürer No.lTM, 
gibt über dem Monogramme Dürer's die Jahrzahl 1509, es steht aber 

in^^^ '"^^1^ Bartsch bemerkt, und die erwähnte Copie versinnlichei 

70) Das Abendmahl des Herrn in einer gewölbten Halle mit Spit«- 
ItSf^i ^- , t ''^"'^ '^^ ^I'"« » ^"cbt das Brod, und vor ihn 
sient ücr Kelch auf dem Tische. Rechts und links von ihm sitzen 
Apostel, und Imks wn seigen zwei andere den Rücken. Unten beim 
bUze des einen steht ein Krug auf d. m Boden. Gegenüb- r i-^t 
iimn zwei andere Apostel, und am Sitze des vorderen nach der hckt 

SJ« das Monogramm, welches wir oben unter No. 8 im FacshsO» 
l»n. Hinter dem Heilande sind zwei spitzbogige Fenster mit Gitter. 
wahrt;il 1^' ^ V ~ i*"^«« ^^l'^^t ist roh ieschnitten, doch seiir 
Ä eÄnt. ZeiAnung von Dürer Wir fanden es ni^ 

JOB«? ^"^^Z ^^'f rechts St Petrus, links zwei schlafende 
ÄlMten a iTy'^'..^;"^^^^^ den Häschern her«. Ve« 

w^kheftSiA^iwä; h 16 Z. 6 L. - Diese ToretelluDg, 
Ägf^ R^VeS^^^ ""'^ V'^^»«^. fi'^den wir in einem Auktion.- 
beS W^J Ll^^^^ l^^"^ ^1^^ No-'WX»» dem Werke A.Düre<' 
tiof dieses M&"^m. ^ eUchieden ab Om^' 

Figurel^Zuriinen T^^}^'^ «^»»«6 Composition in hift» 

dessen Haupt ein Tnrh»^ k "^'''»»des Steht ein bärtiger Mann. 
Mantel des Heiland" J^f*'''^'^^^. hebt mit der einen Hand deu 
Zur anderen Seite stehf li/l f"**** ^»e «n^^« K^gen «e Menge, 
per Kopf eines GenowL Kr ty'^"'^'' ^^^^rge mit Geis.el und Küthe, 
hindurch. Im HinteriSp IT^^c^en seiner und Christi Schulter 
Strick befestiget ist, E * ^^^^ »ich ebe 8»tüo, wrM 
»t«ht die Jah^ 'ia'JJ Ä'J'V vorspringen i n Mauerecke 

Ohne Zeichen. H.l2Z.iL. Br.9Z:.3L- 
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Dieses BUtt beschreibt B. v. Rumobr ,^ur Oeschichte und Theorie &c." 

E. 83. Es ist das Original zu dem von Bartsch App. No. 5 l)e8chrie- 
enen sehr rohen Clair - obscur. Nach Bartsch findet sich rochts 
oben das Monogramm , welches zuweilen nur hinciiigezeichiut ist 
E V. Bumohr schreibt aber die Zeichnung keineswegs dem BOm Ktt, 
sondern schliesst aus dem derben gesunden Sinne der Auffassun?, nnd 
den testen Formen der Darstellung, dass die^s ein ürigiaalversui-li tlea 
Georg Pencz sei. Allein eine solche Sicherheit des Schnittes, wie hier 
sich zeigt, durfte Pencz nicht erreicht haben. Bei dem gänzlichen 
Schweigen alter Schriftsteller über Funuschnitte des G.Peucz wäre es 
nieht mehr gewagt, die Anmtellung Christi als Originalformschnitt Dfl- 
rer*8 zu erklären. Das fjenannte Blatt stellt v. Riimohr in die plfirbe 
v Categorie mit dem hl. Georg, B. III, dieser ist aber ebenfalls em 
Orifinalformschnitt. — Ueber die von Bartsch App. No. 6 erwähnte 
Q. Copie haben wir üben S. 173 Nn. 1 gehandelt, und^das auf donelben 
TOrlcomniende Zeichen beigefügt. 

73) Christus am Kreuze mit Maria und Johannei sn den SetteOf 
oben Gott Vater und der hl. Geist. Diese Darstellung umgibt eine 
^11 Arabesken-Bordüre mit vier Engeln, welche Fassionsinstnunente tragen. 

Uiiks oben das Zeichen mit iSi9, H. 10 Z. f L. Br. 8 Z. 8 L. — 
y. Bartsch No. 56 kennt nur einen späteren A>ultnck dieses an<tgezeich- 
^ neten Origiualformschnittes, dessen Einfassung ganz im Geiste der Rand- 
p-«! Zeichnungen des bekannten kaiserlichen Gebetbuches in Manchen be- 
^ bandelt ist. Nach Pnrt rh ■^teht oben in beweglichen Lettern: Da» 
itütt teyl de$ Alten Testaments mit fiei/ts verteut$cht M. D. XXIIII. In 
spiteren Abdrücken wurde alte die Flatte zu dem sogenannten Xürn- 
yf berger Xnrlnlnick des alten Testaments von Dr. M. Luther durrh Frie- 
drich Peypus 1524 verwendet. — Ursprünglich diente abtr ilie Platte 
, zur AusschmQeknng dei Eäclistedter Missale, welches auf Kosten des 
^ . Bischofs Gabrir^l vnii Eyb 1617 von TI >Izr l in N'tirnberg gedru ^urde. 
J.., Unten steht: At purem noetrü concede temponbus. Auf der üuck^eite 
ist das Bild des hl. Willibald gedmdrt, ebenfalls ein Dürer'scher Schnitt 
'j. Auf dieses Blatt macht C.Becker im Stntt;.':irt.'r Knu ^fllatt 1^45 No. 55, 
und deutsches Kunstblatt 1851 S. 337 aufmerksam. — In Ackermann's 
Sammlung war ein Abdraeic auf Pergament, welcher bei der Anittioa 
[p; 1853 mit 15 Thlr 15 t^r. bezahlt vrurde. Einen gewöhnlichen späteren 
ji) Abdruck werthet K. Weigel auf 2V» Thlr. — Eine schöne, von Bartsch 
^. und Heller nicht erwUinte Copie von der Orlginalseile hat die Jahr- 
l» ziih] i 'iH nicht. Ueber der Einfassung steht: Cum srflrrntii rrputatui 
äu:., und unter derselben: Er i$t dm ü^tMutem gUich gerechnet — . 
]^ Oednidct an Kllmimg doieb Hans Adam. In derOrOsae des Originali, 
i 74) Christus am Kreuze mit drei Engeln, welche das Blut auf- 

p fangen, B. No. 58. 11. 21 Z. 4 L. Br. 15 Z. 6 L. — Diese Darstell- 
W nu hat in neuester Zeit A. Kamphausen in Cöln palingraphiadi ver- 
vitlftltiget (Uebertngnim; Houtnchnitt auf Stein). 

75) Christus am Kreuze, links Maria, recht-. Johannes. H. 11 Z. 
2 L. Br. 7 Z. 10 L. — Diese und die folgende Darstellung, welche 
Bartsch und Heller nicht kennen, werden in R. Weigel's Auktions- 
Catalog. Leipzig 1854, No. 2007 u. 8, dem Darer- Werke beigelQgt 
Es gibt neuere Abdrücke mit Platiensprung. 

76) Christus am Kreuze, fast dieselbe Fignr wie oben, Aar olma 
Manu und Johannes. H. il Z. 10 L. Br. 7 Z. 8 L. — Es gibt 
neuere Abdrücke. 

77) Christus am Kreuze mit Maria» Johauues uud Magdalena 1507. 
- Bine Oaialdbing dieser Art, welc^ eine Zeichnnng von A.l>arer 
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zu Gnind.- !ii u'en dürfte, findet man in folgenden» Werke: Vadmentm. 
Miuale Itinerantium. Murmb^rgae per Uieronymum UitUtel 1507, 4. 

78) Der küdende Ueilaud und die leidende Maria von Marter- 
Instrumenteii mngeben, balbe Figuren. Unten auf einer Bordüre stdit: 
ASPICE QVI TRAXSIS QYIA TV MIHI CAVSA DOLORIS. H. 11. 
10 L. Br. 8 Z. 6 L. - Dieses Blatt wird in einem Auktionskatalogc 
TOO B.Weige), Leipzig 1854, Xo. 2005, dem Werke Dürer's beigefügt, 
lud als unbekannt erklärt. Weigel spricht sich indessen nicht für dtu 
genaimten Meister aus, welchem es auch nicht angeh&rt £s ist von 
einem Heister der Sdiole des Haus Burgkmair. 

. W) Der grosse Christuskopf mit der Dornenkrone, ohne Schweis«- 
. tnrh. B. App. Xo. 26. II. 16 Z. Br. 12 Z. Da.s Vorbild zu diwm 
I Bl^, welches Bartsch wohl mit Recht in in, Anhang jener HoU- 
Mümitte aafinbni, welchen keine Zeichnung uai A. Dürer zu Grunde 
I lieg^ findet man wahrsdieiulich in dem vcn Hieronymus Höltzel 1517 
I JttKttraberg gedruckten Eichstedter Missale. im rnterrande eines der 
MdroctteD Butter ist derselbe Christuskopf, und wenig abweichend 
kommt er schon frolier auf einem von zwei Engeln gehaltenen Schweis*- 
'"Höltzel's YadetMCVtm, MittaU Umerantium. yurembergae ibtn, 
4. vor. Diese» Schweisstncli ist ebenfalLs in der Wei^e Diirer's ge- 
zeichnet. enf«l.u don iriitrt aber der Christuskopf im Missalc des Bis- 
tüunis Lickstedt den Charakter seiner Kuu^t. und wenn eines der BUtter 
aesse^en je von Dürer selbst geschnitten wurde, so ist e.^ dieser kleine 
t hmtn'^k.»pi Da^ Datum des Missale Eichstatiense beweiset zugleich 
auch da^s das Blatt mit dem grossen Antlitz (luisti nicht vor 1517 
fSü V^^"i*""'""* ^ "«"^l*^ auch die seltsame Hypothese Hauer's, 
Tfl-atf 1 5,^^*'^ als Zeichner vennutbet. Beham 
ImL^n K ^S^^® ^ou ungefähr 16 Jahren d«s \Verk nnter- 
iSZ. HW^'/!' tT" unwahrscheinlich ist, als wenn man d«8 
Z^nnn» ['^'■.^^"'■^^•^(^riginahchnitt ausgeben wollte. Eine grömn^ 
/■eiennnng, als lene im M »ai« ^ ° 




MonoOT^m™ • ' "V"*^^" ernsten hoptes dah n L'e^tellt. in^ 
£TnT '1**'^^'*^*.^^"«*» nic»^t i» die Platte einRe.; hnitten, son- 
m SulE ^ '^»d'^« aufgedruckt, anscheinlich 

aTÄn er S '^'^It'"'" ^«^'^«^^ ^1*«^'- Abdrücke auf 
^^^JS l:^'^^'^^'^ '^«^^«»t hatte, kommen unseres 



Wissens nirVit ^»'«r 8icn oeüient hatte, kommen unscre> 

welches anIv. lJ. r; ^'""'*«' «T^r Exemplare jenes Papieres. 

i«Je aW sÄ em^^ Helldunkel benützt wurde.' Die Tonplatte 
VhwarzorAlÄe ' 2» Ä angefertiget , und dk 

drücke scbei erd«^ «eyn. Die frühesten Ab- 

wohl nicht ge.ch^,^^ abgeschnitten ist. Dies« wäre 

fcWte- Auf mehreren howl Z ^""^ j^''" ^»"•■«^r's Signatur enthalt«» 
eingeschnitten, oder Sh '""'^^ Monogramm erst später 



eingeschnitten, oder Jn«!vr'""'" '""*le dessen Monogramm eru. . 
Bildhauer Andreas Lmm ^t ai? «^««tenipel aufgedruckt. - Der 
nachgeschnitten, nach sei««», p ^'»^"*«Pf der Originalgrösse 
'<^^^ts i.t das auri|f*lj^,^f'»* ;l^''"^^ ii. Zeit von fünf Tagen. Unten 
A. Dürer tehit. Aus d,7^. ' -^wchcu des Copisten, jenes des 
Copie von H. Reck \elch er'^'ff ' » ^^^^ stanmit eine lilhographirte 
manischen Mu^eniu in ""^ Zeichner am r^^r- 

HR bestehendes ^Im.^^^'Z i«t. Er filgte sein aus 

cZil- ^"^^^^ liiiiogChirte V. iS i*' «»w*^* a»r eine iWJwt, 
Chmtug.AatlitaachttrgSSlie^ ^i*"«»» 
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beider Köpfe ersduX j,t; T'^l^t ' ^««^ " Äer ßSLX''* 
„j^., . ^ung eines Künstlers, we che^i. ? '^'^^^'ei««tücb.. f*^?^« 

welche soKcnan^^^^^^ eiüri'onnl« 1^^" Abdrücke in 

" f - Dürer'fzS n '^""J^«'« bewirkte AmÄ"','- ^'«»-iianden Mar 

Prack iaClair- obscur zu vS-^''"?'''' ''^ dieser schon 7?« J^^'^" 
in Helldonkel gedeckte" i^riviJegium erZh ? '".''^ 

hin». der italienr , V 7, P^JJ^^^^ ^^"««««^öpfV. dr-un, beiden 
"5 Einganif tand ' / '^^^««diir, welche ab,., «n i « . ^^achahmun» 

J meisterhaft iu ciiur nha Laborde haf .iL 

ÜK» J. P. Geuder »»d «ach die er r''- ^^^^^ '^''^^tuch 

■V' 81) DirJlr^^''« eine Zinknlal ^^P'« gravirte ea 



a:- 



meisterlui^i7c a , ^ I-^on de Laborde K^rT "«"«»«»kelbät 

.to welchen djr " d " «S i ",',''">'""' » 

nog Christi ri„!Ä , '® -Anfewtehauif des Her«™ ' r!^ . grössere 

« TeT,Sr^« derntlTw"' s'rS.^i?"" „S 

stammen Ä ""e Abdrücke ohT'FvV '^'' Irrthom, 

"•"■■tolao. einer «olchen mit Text m- 

17 *^ 
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l » schiidet hätte. Fm Alm- rincn Mann für die alten . sehr seltenen Ab- 

1 drücke ohne Scbrüt zu linden, miuste ihm Andreas Dürer eintretea, 
da dieser Platten geerbt liotte. Allein den Vertrieb der AMrAcke be- 
sorgte Fnii A<rn('s Dflrer, welche so gnt ihren Yorthoil verstand, als 
I der Meister Albert. Eü gibt indesasu Abdrücke ohne Text, welche 

f : augenscheinlich einer spftteren Zeit anfehOren. Darunter find sokhe 

■ auf sehr mmpakto'?. ahn ziemlii Ii feines, nicht sehr weisses Papier g^ 

ntaoht, welche das Bild noch roUkommen geben, obgleich die Platten 
: schon etwas stumpf waren. Wir Mthen Blatter mit dem WameneidMi 

i einer Traube, w(>li ho<; vioUHrht auf das Augsburger Stadtzeichon deutet. 

^ Im Jahre 1673 vcraustaltete der Buchhändler Jakob Koppmayer auAngs- 

j bürg eine neue Ausgabe der Passion ohne Text, iretclie noch lehr gele 

*l Abdrück» lipfrrte. Das Papier ist stark, und hat im Wasaereeidien 

I die Buchstaben WH. Nach und nach aber wmden die Platten inoiar 

mehr abgenutzt, und sie eihielten Sprünge. So findet man AbdrOdt 
mit Christus am OolLt^v^c. wo fast dnrrh die panzo Fipir des linb 
sitzenden St. Petrus ein Plattensprung sich zeigt. Auch die Qe&a«B- 
nehumng Christi zeigt starke Beechidigungen. — Das schon frthftk* 
londe Titelblatt mit dem leidpnil. n Heilande, welchem ein Kriegskaf 
* dai Hohr reicht, liess R. Weigel für sein Prachtwerk: EoUathrntte 6*- 

I miiUr. Eine Answaid von charakteristischen nnd seltsaes 

Urigmal- Formschnitten &c.. durcli Kretzsdimar in der Originalgrösse 
meisterhaft copiren. - Als Vignette behandelt findet man diese Bar- 
stellung in: A JVeartw on Wwkt Engrwkig by J. Jaekton (and flkatto). 
London ifl49. H. 2 Z. Br. 2 Z. t L. In diesem Werke sind udl 
noch andere verklciueitü Copien, wie: Das Abendmahl des Herrt, E4. 
£ Vy \ V ^1^. * ^ ^ Kwnatragung, B. 10. H. 4 Z. « L 
3 z 1 L W8 VorhöUe, B. t4. R 4 Z. t L 

H ifX^o '^f'**"- O^«». Arxgthurger Autgab« vm W«. 

foiiJa?« TÜilw ^ ^ Heller II. S 551 kennt nur 

An^;il r n.L ^ ' M.DC.LXXV.- Diese höchst seltene 
lind ohnÄ"'^'^''^"^''!'' no«»« 8«hr guteAbdrflcte 
dS teiOsnd^n vfuA '^"u ^^^'^«ten. - 1) Das obige Titelblatt, statt 
auf dem OeW p «"'^^-r^- 2) Das Abendmahl. B. 5. 3) Chrifts» 
lung B 8 fi^ihv \ ^ Gefaugennehmung, Ii. 7. 5) Öie Geis»- 

von Maria und ilon w ^^^'^^®> **. 9) Der Leichnam des Herrn 
11) cCsurindeTvori^-^^^^^ »-«.10) Die Grablegung, B.lt 

- Indem die ffi^ v"'' ^ Die Auferstehung Christi, B. 15. 

: l^ben, so k5nnfT^, ? "^"'«^^^ ^ ^«r Rückseite keinen Twt 

; Exemplare für die^ '^^^^^^^^ Z'^"" AbdrlKske halten, da Bartsch solde 

des Peintre «avear „«1^ Mer widerstn itet demVer&sscr 

I Allein es ist^mit die Sari,5 Abdrücke mit Text für die ersten. 

ohne Te« vorkommen l^«« entschieden, da Abdrücke 

"'^^n-f sind. =Il'^n?'J. '^'^^^ «nd el.on so schön nnd 

Blätter dessen. ,1 Panifw' t^f ^'^v ^^'^ i^ückseite. Wir sahen sech» 
«8 >st wohl nicht zu rnk' Text gedrackt wnrde, i»4 

gelegt hatte, als der T,2S. . l"**^ sie erst dann unter die Presse 
TJa ^^ier musTb^?!? ^^^""'^f ^ Bepositorien rertbcüt 
werden, in^n oL Z^^T^''^''^ vor aUem nntersocbt 
• ^"^^ »"»«f Masse, md ^"iPesten Abdrücken ist es compaKi, au^' 

1 * ^" Senppt. Es hält nicht schwer, die ueneB 
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veriranfpn 7 ®^ verschmäht haben fiftiuT ^^'^^«^atioa»- 

ABiiauggabe vorangeht IM- pum!^ «etmicJrt. dass unstreitiir Hör 
P*pier a^eaogen, dessen tr s!^" ^ M^n,, feine, S feste 
-£3* auch ekzebe «"P^erdnicke Tdiente 

Sorte, aber oheuMh^^v^^^^^ ''^"^ vo» duer au 

duldeten Exemplaren^Lte leS"'.'''^**"' ^''^^ wieder m?t Z. 
ohne tST"' cüe'pit'"^ ^^hart; a s 

mit tS" ^orlfomnit, so iM ^i^XT «P^^^eii Drucke 

aut Text. AUein lct7trrpf i«f ;J?^*^'' ^J^^^'^e Ausgabe derselben 
den alten ..^S. V^T die"' f!-' '^f ^*'«*>"i'«' S mU 

als jene mit (ter Schrift kSinff ^•^^"V''*'"^ o^ne Text häufiger 

S'^""? cles J)„„ato ll^iS' ««'»«''t wnnie,,. viclloidit auf l-S! 

Wie».. üeÄtÄMÄ' 

17* 
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der Dil rer' sehen Holzschnitte mit oder olnu' Text zu bestimmen. Wenn 
gleich dit' Ausgabe mit Text gröiseie l'akusteu verursachte, üo konnte 
o<^ dem Meister doch gleich seyu, die Bilder allein hinxn^ben, viel- 
leicht zu geringercni Pn i^p. da er mit Text die in jener Zeit nicht 
unbedeutende Smuun; w» drei Gulden verlangte. Auch ist es kaais 
zu glauben, dass die Textausgabe so gering war, d«8S er mletit nur 
Befriedigung der Nachfrage die THlder für -ich abdrucken mn?ste. 
Beide Abdrücke sind aber gleich vorzüglich, jeue ohne Text noch reiner 
opd sch:irfer. nicht so fett und schwans, als gewöhnlich die mit den 
Versen (h:- riirlidnnius. Der üuchdruckoq)res^e h:it sich Iiri:i: Pild- 
druck Dirn r wohl nicht bedient, imd mau ist bereciitiget, ibiu die Ex- 
findnng einer eigenen Presse ziuugestehen. In dteflera Falle rnngate er 
auf einen hinlänfrlirliM, V„n;^lh von Abdrücken für den BnchdracVnr 
bedacht seyn, und eä ist kaum zu läugaeu, das« dieser grösser war, 
als der Bedarf zum Drucke der Passion mit Text In «eaem FaBe 
mussten Exemplar«' mit den Bildern allein vorliänden sevn . und wenn 
mcht cme neuere Papiersorte, oder andere Zuf&lligkeiten " eines späteren 
DriK kr s vorhanden sind, 80 kann man wohl annehmen, dass «e AB^ 
gaben ohne Text erster Art sind. Die Abdrücke ülter muttpr ^ind aber 
nie durchgehend» deirh. Desswegen findet man auch Exemplare mit 
lext welche wdii^tr klar, schwtoer oder schwächer im T^ae «lad, 
^ ' unmittelbar vor dem Einlegen in die 

tIw ^ abgezogen wurde, tun das weitere Einsprengen mit 

X^^JI/'a ''"iJö^«*«' '^«nne» wir nicht glauben. Ueber etnelDnick- 
* i^ VKa^\^}^ ^'"'^ Vmreibung aus dem Paradiese B. 18, 
BVuTvn ~ i?^"^'' beaclueibt verschiedene Copien nach dea 

noä v.rifl "'t^'""'*"' das VerzeichnisB derselben lässt sich aber 
Ti«Ji™ 1" 7Mi schnitt C. Deis in Stuttgart diese 

auSerksZ" ^'f «^^en wir auf diese Copie 

Td FrSi^ii«« ^> IT ^""^''^ '° folgendem Werke : Die Episteln 

(S ? % ii ; ™?e.l'^f'»er Kirchenverein 1852.- Die Grablegung 

m Obi h£I d ^^^''"'^ TT. 4 7. R 7 Br. 3 Z. 6 L. 
unter demTik^ a ^ ^ Original^ Folge, Venediger Ausgabe 

ft» rLrt a ij^* tJ,^?''' " McluriHo Moro etc. 

Dürer's eniivUrU v A^^^T'^ Titelblatte ist auch das Bildüiss 
ches Hdler \ iq^^ ^"^^^ (Jwhstichels, nicht jenes, auf i»el- 
an den 'dL>n anf fll Auf Blatt A. 2. steht die Dedicatian 

reich d. d. 7. \nriMfiii ^«?*"»ten Ensherzog Ferdinand von Oeater- 
Anf der Stimseir I ""rl, "«*e"cfcrieben von Donato Rasciottt 

InvocaUone ä Maria T. rinl '^^^ i^^i^^kseite beginnen die Propositionc, 
Blattes. Auf der Rurk^oul ""V"*^«» »"f «ier ersten Seite des vierten 

stehend,.,, Ihazs^luittP» SiiL^f^?«'' ^1=«' <^"Hlie1ite zu dc.i fregenüber- 
seite eiu, u„d besteht ailrS^.- 1°^'- ^*-'^'<^^t uimmt eineBktt- 

die Holzschnitte der VenediJ.r r^^^^J'g«'" Strophen. - Bartsch hatte 
fttr Cop.f n ..halten zu hahl T^'^ gesehen, und scheint sie 

Abdrücke der OriginalplSn ' uir^-^^'o^ ^^^^ 
OrdnTr'Y' -^"^gabe ^^^achWidungen. - Die Holasdmitte 

«n aer daaranffolgenden No. 33 im ist aber die 
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Ordnung bei Bartsch einirehalf^n n- . • 

dessen nur dessweecn vn i •, Iv ^"^ ^»^il von 37 Ria«. . 

ginnt die Esort«rnn . ^'".'«"^ Gericht, iind -i, f ,i i,"'f B'«" 

""«./Är,::];.::' T''^"^'"" '-'•""^"^^^ 

deren 33 auf T Jl„ ^" ^^P'** nur drei B ätter H.n ,?a"8ch 
ytei. Htstona patsioni, n„^..„ • '^'V Sie ersch on nnf^„ j 



i 



Titel- srnen Passion spi c;„ em Be- 

ahpr Jeichtesten in den K;w.fnn ^"P'^" «'"d von den 

«oer, welcher mit Ddror'« 7/,; 1 "^^^I"^" unterscheiden rJ^Jl • 

«lese Ansgabe enthält die volll«„,i-^ S' '-''"<'<>■' 18« i 

löblich von den noeh J,,. „ . , I^"s'i»n • B. Xo l« io ~ 

-ent- Drucke. »»'ehe tnit TonplatS .^.Jn^'^C^ 



Die kl- ^""i'iatten, und Perga- 

Bartsch noch HeTlrr'' aÄren "^ZTl ""''^'^ welche weder 

^a»*ional. Inn Iii 1a kommen in folgendem R. rKn 



un/f i> • ^^leses hat don T.;«! n T ^"' '"^''P'chcm Buche 

E'J^StÄ''?- irr 
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bif-ten. Pürer's Holzschnitt- und Kupferstichpassion scheint dem A. 
vxju Worms nur im Allgemeinen Ver»nlas8ung «ur Produktion in der 
weise unser« Meisters gegeben ra haben. Heller sah nur sechs Blätter 
mit dem Monogramme des A. v. Worms, glaubt aber, er habe di« ganie 
y^D^v , ^J^^'^' ^1 «ier Blätter wird sich höchstens 

5r i*™» " "® Bwchc mit folgendem Titel gehören: 

Dte XVr Dachreite. CöJn 1530, oder t531. Der Text ist mit gotbi- 
sehen Missaltypen gedruckt Die Folge scheint aber auch als Whl 
i»rrk ausgofrf ben «ord«n «u seyn, da man Abdrücke ohne Text aui der 
Äöcksoito iiiii.lf!, 

r n^-^^-^ß i'<^non, intehr getreuen Copim von dem FormicKntxier 
uum m UMtf9m>(, in der Grösse der Originale. Diese Nachbildungea 
^1^\\XZ T;\ inTondnick, welcher die «tem 

SS Toi. 1, "ac^t- Wenn die Platten auf altes Papier 

HprVt^n ??**®^*^J!^^^ könnten minder geübte Liel/. 

*W„Jp.!, ^'^^ ^""'^^ «"<^^i«n ™»*er dem Titel: Ihi 



von C. Deit StMUgoH 



*to.ne Passion vm Albreclu Dürer. Heramgegeben 

911 nJ^?^ ^ ft«w«Äii«der,. IJf Cartons in gr. 8. 
H 14 Z 6 I R "'fn ^'5 DartteUungen. B. No. 60-75. 

«ieiiip \n9i,«».*'»wf' *''2'3-6L. Bartsch und diejenigen, welche 
ÄVÄhl.S woHen bekanntlich nicht zugeben dass Dürer 
K tS^ rS^^'k" 'Vf der Apokalypse j^esetzt habe. 

keU^ vorMSS2™ÄV^^ die übrigen Verfechte r^der EigenhAadig. 
httunrdeVToh^nT^^^^ den Blättern der Off»- 

Sfea f/Äm Merkmale der Hand Dürer's, und dessen all- 
v!-^i h häU V .1 « M«^*«" Meister«< haff. Für den ersten 
den DracheVCn^Iir^i.*",*®^*^ ^^^^ ^er Folge, jenes mit dm 
Sd>ÄkeiL d^^^^^^^^ i»<J«« die Zefchlukg sichtlich den 

in An.eh^^r^r (^^SÄ?***? unteriegen, und schwacher i.t, als 
«pgeschicktl, auch Ä r^L^^i« ) 



ungeschkkte Tuch m?«^!r^v Zweitens, weil, bis auf wenige sehr 
l4«C^C,äcE?' ^T^'ä' '«^ dem Gewände des vorder«. 
^o^setzenS Si durchbin vermieden sind; weil im Zu- 

chender iüchtane w\o l^^T entgegengesetzter oder doch ahwei- 
UnentMhiedeiüieit'sicLpL n n- ^''»"ti'"brüche anmdeuten, viel 
genannten Kritiker Pinp !L -7" Ä^^^^*""« des Lammes scheint dem 
flmngen häufen sich «n^ bezeichnen. Die Kreuzschrai- 

Charakteristik ist XmTnn^!i vJ"^'^"'"''^''^ Anmuth, Feinheit der 
spätesten, aher me^t"rlSten'™r^^ -T^^ unerreichbar. Eines der 
dem siebeoköpfißen Driu^w tj- ^'^^^ ^' v- Rumohr jenes mit 
behelfe und lie tecWh „,i. i''' «^^^vinden mehr und mehr die Notb- 
dae künstlerische Feuer 5.« ^ es tritt hingegen 

dwehhin mit Feinheit divÄ^**^- .^^P^« ""d Extremitätcu sind 
Gunst behandelt. I>fl4, 1,5?^^^ •^''^ dem Drachen mit besonder« 
iMgische Wirkung. Ein \^>?v ' T .diesem Blatte eine malerische, 
büduiig reizen, dl Düivr . ^ ""««t« allerdings ^ur Kach- 
sckuttes geebnet hatte t i ' ?^ technischen Weg des Form- 
Si?\«Schtige ArlS (enÄ*\^! »ic^^t fehlen, dass bald 
JJjdigkeit Ton Uü.üo^'^Sl^'' I>ie Gegner der Eigen- 

föÄ/ aber wohl eher zuglen, 

keiten übennuiden habe. Alidn 1^^°« des Meisters jen^^ Srh^ierig- 
woW Lr%\'^'^ Gesellen Ai''?: ^ 1*»5-^ 149Ö wohl noch 

jrUchen ^'^^^^ wrlchS 15 ^l^"^ unternommen wurden, 

i Ai2r> "'^d es wte wohf!i^ Apokalypse ver. 

Ansliildntig d«r xSt 5 ^««'^^Iit, dem Dürer das Ver- 



Digltized by Cjoogl 



A. DÜSEB. Kr. m. 



197 



Der Oopht der «pokalyptiichen Bilder, worunter man gewöhnlich den 

Hieronymus Greff versteht, hatte viel leichtere Arbeit, da es nur galt, 
Strich fOr Strich nachzuschueiüea, während DOrer sich »eine TechnilE 
sdiftffeii mtuste. A. Dürer sah sieh auch genötUget, die von Pl«yden> 
wurf construirte einfache Galgenpresse zu verbe^'scrn, unter welcher 
die grossen Blätter der Schedel'schen Chrouüc uuii des Schreins des 
Heils hervorgingen. Gtosm l ' irten wurden höchst wahrschemlich nicht 
in der Buchdruckerpresse al) ' 'nir-kt . kh inere StöcJte aber wurden in 
den Lettemsatz aui'geuomuieu. inner blii-b iu Folge seines erfinderi* 
sdieB Geistes nicht bei dem alten Verfalm n stehen, da die aAten uimI 
reinen Abdrtii ke seiner Holzschnitte uiui Kupferstiche so vollkommen 
gedruckt sind, wie kein anderes Werk der Iruhercii fränkischen Schule. 
Um aber dem Drucke die möglichste Vollkommenheit zu gehen, vaten 
verschiedene Versuche uotluvcMulif^'. was l)urer »)< I'nu kor so gut er- 
fahren hat, alä irgend eiu niuderuer Form- und Kupterdnicker. Unter 
seinem Vorrathe von Abdrücken, welche dann der Bochdnicker zum 
Aufdrucken des Textes erhielt, blieben sicher viele Blätter ohne Text, 
welche er zu vollständigen Exemplaren der Apokalypse vereinigte, um 
sie an hohe OOnner und Freunde zu senden. Diese Erstlinge, welche 
jetat äusserst selten vorkommen, find viel schärfer und reiner im Drucke, 
und haben feines, doch kräftiges und leicht geripptes Papier, dasselbe, 
auf welches in den schön<;ten and seltensten Exemplaren deutscher 
Text gedruckt ist. Bartsch erklärt ebenfalls die Abdrücke ohne Text 
für die ersten, unterscheidet aber nicht die späteren Diiicke diener Art, 
midie augenscheinlich schwächer, und auf ein anderes, festeres I'upier 
gemacht sind. Ueller verwirft bekanntlich jene Priorität der Abdrücke 

rlich, indem er Bartsch entgegen die Exemplare mit deutschem Text 
die frühesten erklärt. Diese Ahdrttcke sind jedenfalls sehr rein 
und Scharf, und von kniftijrer Schwärze, es fiii<leu sich aber dennoch 
ganz gleiche Abdrücke ohne Schrift, welche sicher eben so alt sind, 
nur unbedruckt bliehen. Das vollständige Werk dflrfte aber äusserst 
selten im ersten Drucke vor dem Text vorhanden "eyn. Im k. Cabinet 
zu Mtknchen sind nur drei Blatter dieser Categori» . — Die erste 
G<¥wynmtMwgabe mit dentsehem Text, deren Titel H' Her S. 633 an- 
gibt, erschien 1498, die AbdriKke sind aber nicbt .schfiner, als 
jene der dem genannten Schriftsteller unbekannten Ausgabe mit latei- 
nischeni Torte ton demselhen Jahre. Sie erschien ont«r folgendem 
Titel: .i p 0 r a hj p !t i X I mm fifuris Am F'iulc : Impresm IVumberge per 
Ailmlum Dürer piclorem, Äntto Christiano milesimo quadringenlcsimo 
nonaguimo octmo. In beiden Ausgaben ist das letzte Blatt, der Engel 
mit Schlüssel nnd Kette, auf der Ilütfcfife ohne Text. Die Sorte des 
Papiers beider Drucke ist nicht dieselbe. Das Papier der Ausgabe mit 
deutschem Text, welcher Heller die Priorit&t einräumt, ist in Aea 
frühesten Exemplaren weiss und ziemlich ronipakt, und die platte Ober- 
äache fühlt sich seidenartig an. Es wurden aber auch Abdrücke auf 
sehr kräftiges, doch nicht minder feines Papier gemacht. Ein solches 
wurde ebenfalls zur Ausgrabe mit lateinischem Texte benutzt. Nach 
den Abdrücken zu urtheilen, weiche uns zum Vergleiche vorlj^en, 
herrscht hiasiehiHch der Sdiftnheit und SchArfe des Dnickes der Bilder 
beider Ausgaben kein auffallender Unterschied. Hält man dacreiren die 
alten Exemplare mit jenen der Ausgabe von 1511 zusammcu, so zeigt 
sich berdts ein entscmedenes Abnehmen an Feinheit und Reinheit des 
Druckes, besonders den I'n»l»ebljittern ohne Text ^'e?ennber. Die Ab- 
drücke von 1511, welche Heller S. 635 als jene der zweiten Art uimmt, 
luben Ulf der BAckseito swei Tezt-Oolunmen, und wenn der genannte 
^^^oitMu nur di«ie niid die deutsche Ausgabe xm Vergleiche 
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nahm, so konntp er allerdings den Blftttern mit ticutschem Text dni 
>onug geb€ü. Ijoch liegt «wischen diesen und den Icteteren Abdrücken 
r r? 1511 eine grosse Abstufung. Mm findet daher die Folge der apo- 

: kalyptisclien Bilder höchst selten in ganz gleidu ni Drucke. - L 

iiteiblatt zu dieser Folge, welche» Johanues auf Pathmos zeigt, gehört 
wli «'»«i«'! Bestandtäwileii derselben. In R. Weigel'i ftacht- 

• S .w'^*"^'?*"/"^ berilhtnter Meister &c. IV. Heft. Leipzig 1861", 
= nri^V^""^ r'f* ^^l"'"^^ ^'^P»« H. Bürkuer in der Grösse des 
! dA^S" ■ ~ 1" firösse sind andt Copien nus dem Verlage 
I «Lir ^r,^'"?. ^'rankfurt, welche 1602 zu Strassburg«. 

* ^Ln??4 ^^'fi' ^^^^ "»i^ Re«^^» i" Harnisch brachten Er 
i Ä wLr'f 8«8en die weitere Verbreitmig 

ST^iifdpn f? ^""^^ unbegrr iflicl», warum Uartsch und Bnilliot 
: eSlärer, wJrlÄ*" vorkommende Monogramm aul Tlicronymns Greff 

tat/erM;^™ Fnn /, l':^^'"' ^''^^•'^^ Buchstaben /KF. und es 

namit von FiSurt Jheronymuiu tJreft maier, ge- 

fSÄ Ä.n ~ ^r^^'* Copien haben wir auch 

^"T^u!l? "I^^'i T ^"^«^ Sichern in folgendem Buche: 

% D« Sfti 2 ^ ^ Holz tfeschnitten. 

lieh IMI mit'dPn rLru '^f^^ vortreffliche Werk, welches bekannt- 
erschi?" bmkSSdet Ä'"«^'« F^ter Chelidoniu.'auf der RQckseite 
rie &c. S. sS) ^ch einT^n^^^^ Geschichte und Theo- 

Doch schreibt ^ dieTer*^chr%^J7/ P"'""'^''' Formschnitte. 
mit viel Elf .^anr^.,Sff. ^*^"^i[ifteller gerade uirht die glanzvollen, 
deren H^amTeiJ^S Äf".?^^^^ den L'od der Maria, und 

gegründete Eleganz musZ! »Af" "'"' l" f^" i-<';.^f^lten Jlethodik 

und die GewöhSunc an Pinl ' ausserhalb Dürer^s Strebern liegen, 
Erreichung eE^bU ^-^"'^ ^"*«ä>*« der 

: Heller S. 655 behUt j.'^^" J'-^T »ohindert haben. 

Jene mit i«t«j..;„.i.^°*"P*^t 8««en Bartsch, dn«« rii« ^rcf..„ AMm/rlrP 



i.t-.\r vorKommen, oa uic 
le gingen otlcr unbrauch- 



eine asf comia. te Foke von A» i »Blätter, sondern auch 

Mfl«cKf der Priorität Trat" P-"" J«^ welche entschieden 
Möjchen und zeigt hinsieht idi lo^n"* f*'^« »" ^^^'i'^«* ™ 
m den Linien und SchrXrit J'^^f'!^^'^^'^ ^'i-H' Kratl und Klarheit 
wohl nur selten vorkomS E P«"' ''f Abdrücken mit Text 

büchl t',i^*J*»«^' »Jessen sfch n?'' *^ «"^ aber doch 

Zwtode t"'' ^olhÄ rS^J ^ ^ schönster 

PkreVlf,/ r''''* selten ^T^^^^ ^^^^^^ »l>er in diesem 

in welch :lT^^ Z'''^'^''^ 

abziehen Hm/' ^' ^' v^''^'^^'"*^'" '''g<^'i'ett Druckerei, 

da Sit ^'^'"^ 'Smra^^o 0^''^ den Buchdrucker 

konnten \b v«!, ''^*" Belieben der Buchdruckerpresse 

'«D- ^^0lltt4n^j°JJgbgazumTextdrueke befeuchtet werden 

«cMdiacken fehlt auch das Titelblatt «i* 



r 
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der Madonna auf d(>m iT«it. , 

feto« Papier verwemle7 uw' ^"/elcheu ei« festeres «hl 
moade liessK WfW m x,r*^^»telbjatt mit der Är.^inn! ^""^^den rechts 

l'- - Als \ignette behanHMif r «war in f?pr r;,; . 7 ^ iö5i fl 

Br. 2 Z. In diesem wit '^'"^ C^arro) r^^i"/ A J^'^^tf'e oh 

burt der Maria ?AV*?n' ^/l'^ «"ch noeranJt^onlf ^'n^^^- 
der W. Familie in i W. 4 Z. 3 L Rr ^"P'^u: Die Ge- 

^i^d folgende Vp ,r"£%?,%*'?"»^ les ^^^oll^ t\r\' f \jf ~ 
dem S«ehe von &rc Ani^n ''^t""^ B X?^82 ä'";:' 

K ul- ' C hristus niLf l^''u/ :! K.Sotain n ? % 
JSi'^e"H(>lzsclH„fril.S von der Mu«er i{ v ^i' 

de .Hss(.s Inf '1:? f?,s OriSn^; v„ ^^r Flucht 

2? König?', B v„ oa . verkiiur ^t. Kinp c^^^aW ein 
Himmel aL 'lf;.'** ^o. 62 UcSh.T^ ^« Anbetung der 

?n seT v..?^'^^^".' «^■'^ scheint aber von n l S.^^" Bartsch 



erkennen. 1) 



8 «ui Oer reder auf Stein copijt; 
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der schönsten und stUentten Holz$elmitte von Älbrteht Dürer, Berlin 1832, 
ff. foL Ueber eine kleine originalseitige Copie s. das Monogramm C& 
mit denk Kvense. Es ist du Bucbdruckerzeichen des Johaimes Cm» 
Ton Wittoibeqf. 

Verschiedene Heilige. 

96) Die zwölf Apostel stehend, je zwei auf einem Blatte, recht« 
und links einer kaudelaberartigea Säule. Im oberen schmäleren Kande 
sind Zettelchen mit den Namen der Apostel in lateinischem Tvpcu- 
druck aufgeklebt , im nnteren breiten Räude die Sfttie des öredo in 
deutscher Schritt. \ ier BiÄtter babeu die Jaiirzahi iSiO. H.10Z.2L. 
Bt.9Z.7h. - Heller No.2007, und Heinecke, N. N. L 8.186 No.26, 
führen nur das Blatt mit Judas uud Matliias an; F. v. Bartsch, die 
k. k. Kupferstich-Sammlung iu Wien S. 280, beschreibt aber alle sechs 
Blätter. Nach der Ansichl dieses Schriftstellers stammen sie sidwr 
ans Dürer's Schule. 

9p Der grosse St. Christoph mit dem Jesuskinde durch das Wasser 
gehend. Links oben das Monogramm, and f«25. H. 16 Z. « L 
Ot. 6 Z. 10 L. — Dieses von Kartseh Xo. 105 erwähnte Bla^t. ^'urde 
m neuerer Zeit von Küntzel auf Stein copirt : Secki der schömm tmd 
'""^Bohschnitte von A. DOnr, BtrHn 1632, gr. fol. 

W) Der hl, Chii-,tnph mit einem grossen Stocke in dcji Händen 
«rarch den Fluss sclueittnd. Er tr%t das Jesuskind auf der Schulter, 
und recht« am Ufer bemerkt man den' Eremiten. Links oben ist der 
JttOüd von Strahlen lungeben. II. li Z. 1 L. Br. 8 Z. 2 L. - Bartsch 
«MUt dieses von Hauer zurückgewiesene Bktt im Appendix Ko. 16 auf. 
w„ o V' geistreich, und die Zeichnung sicher von Dürer. Man 
W Tli^^T ^^'"^ '^"^ "l'^'" Api)eudix nehmen. - In neuester Zeit 
™ an München dio ,i„ck gut erhaltene Platte zum Vorschein. Z« 
Ärirl' ™o"l '''.'''"■'^^''■'^ Herr von Derschan, trelcl« 

£fMfln,fcJ?^" V i'^f'^i^f^ Besit/rr ist Herr Direktor HttWef 

TTsrVv '/T einige Abdrücke machen. 

Kni.su ck 1 ^ g^K^n schreitend, fast 

H. No 2014 n ßTT^T '"iJ Ufer knieendea Dr. Scheurl, 

erstcu DruckP in f ^ * Z- » - Dieses Blatt kommt im 

Wamberg. F "'T ^^%'''>J^ ^^^ibu$ Familk Pyrkheimer eu 

yitrtxig sendSaL' L r Heller erwähnten Buche 

Sdtmtrl UiS fci v L " Teutsch yezogm etc. von Dr. 

StCauistoph ErüuS^ '^!"'*'^'' "^'^^ anderer gleich grosser 
»itiuSTeu SchuUeL ^'^^'^^ m den Handen,1md das Kind 
unten erhebt sich efn W.ik' t''°''' ^'^^^ am Ufer, und rechts 
No. 2011 erwähnte Blatt wahrscheinlich das von Heller 

H. Tz. ?l.^^ B?.t z* \tl ^ ^"^^ ^Wh ^ 

^eÄe de'stä:^^^^^^^ t'^'^^ B. App. No. 25. .1» 

««eher von II sSSS« i*^"" ^'^"^5. - Diese beide?! Blätter smd 
«nd somit wurden sie em «tl?*®"!'^ il'""^'' ^^^^^ ^ Züchea. Dürer% 
103) St Sebast^ v T^'^'"^"^^ unseres Meisters beigefügt- 
litieii awei lOtoi'L 'iS'-,*" Baumstamm gebunden, und 
«"«Ber mit Pfeüen auf Oul Bedits oben 
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Zeichen. H4Z8Tn_«„ 

Fe senparti« mit JiJumen Oh„ ''J\'7'!»'<'«, und ia Grund,, i« 7^ 

^ Sit?.-" - S'^^^ J^'i^S"? 

r.? i - "dieses sehr BHt™» Kl«« ? ÄNo. 115. Dunhmesser 
ft« Watte w,„l anf?l i;,i„X'i; f '1?'«™" H*^m(%Sf 



A. LOBEB. Ht, 850. 

Im richtigen FtHe ist diese Vorrtellnng slclter tob norer mlbst g^ 
«cüjutten, deun im Jahre 1407 hatte fr jrfwiss keiuen Gehfllfen. 

110) St Lorenz auf dem lioste ausgestreckt Im Vorarunde schäm 
zwei Männer das Feuer, und im Grande Htdn legt ein Henker eine 
awnieUabel aa den Heiligen. Ilitifcr diesem weint eine Prr^on. Ohao 
Äeicnen. - Eine Darstellung dieser Art keimen Bartsch und Heller 

1?K • i. 'T^ i^'" I'e'P*^'' I- No. 371 dem Bflw rüge- 

schneben. Das Maass iM ni.l.t ho^finimt. 

ÜL^^^^^P^""' kni.did in Mitte dea Blattes, und von drei Mäu- 
5!i^i.!?^rf/ ^r!"^ Kind dem Manne einen «ein. Olme 

^f;,i> Vnf/ V"'!^»'^ bischöflichen Ornate, in der Hechten den 

tP«d mlr^'i' " ^ geöffnete« RiKqnienUMchen M- 

.«^ ^S« "l^"'''" Schultrrn ah i.f , in Tcppich ge<pani:t. 

Swe? n? r" ist das Wappen mit Krumm. tüben J drei 

terT FnlihAi^^^''^"?^''** »"»n I*"««» »>«'ite Bordüre von BIM- 
lOZ 6 L T"? 7 ^'f ""^ Thierköpfen. Ohne Monogramm. H. 
lieh vn-, ThirfJ" 11. ^»«»68 meisterhafte, hftchst wahrsckia- 

nach dem a I i'^ f ^chnittene Blatt, kennt Heller No. 208« mir 
C Äiif "'f '^.^"^ Snrnn.lun, von Frauenholz VII. No.215, 
fiidetl^^ .IS^^I?"' '"^ ^'"'"'»Watte 1845 No. 55 beschrieben. M» 
iSie uid zw.rt 1"^ 1" ■ ^«'^kseite der Kreuzigung Christi m 
Eichstedter{Gl r ^« Nürnberg 1517 gedruckten 

h'^h^Än ^ Abdrücke mit weissem Rücken scheinen 

ziemlich X. Pao 2" '^""i;, derartigen Dmck «af 

colorirt w» ^ ' «^«»*«« ««f Pei«iwient, wddw 

Linkli^nnll inirS^KÄ f^'f ^"^^^ 

zackige Stral,l,.MTr , Vf 7 "y'T'r''^. ^''»^ "^"P* O"«*^* "^^"^ 
No 23. fuhrt di^f.r.. ni I; ^ Z. 9 L. - Bartsch, App. 
am, und suricht OS r n""*'''' ^"»«n <"i"cs stehenden Bischöfe 
auf Blatt 14 der Allein dieselbe Figur findet man 
milian. Nnr ein i? ^er Ehrenpforte des Kaiser« Maxi- 
könnte dahir (iesei Ä ist augebracht M« 
Blätter Dürer'rveneteSl^*'^"" ^ Appendix anter die kfcte. 

SldlenbLf Ttt' 5;'ol'"'»r^?'^«" ^« auf einer gothisch« 

wfll die ComposÄ di J^ J^ ^ ^ L. Br. 3 Z. 5 L. -i Bartseh 
mit Heller nicht Wi^nL ^- ^^^rer absprechen, welchem 

AMrüeke in dirZte « „Tf ' .^«t^'-er sagt femer, dass die al«« 
««fht Keien. XachnSw^«?! r ''''''^''^'^ Gedichtes von C. Celtes ge- 
D^o optmi» maximo « i ^«^icht folgende Aufschrift haben: 

"^osus ist Sebald^jhevt ««»»«»«m - . linter Sehaldu^ Cla- 
n ger Verbindung stand 1), , ^^^^li welchem Dürer in in- 

Seiten desHeiH j «2 b«;^J«r wenig,, Exemplare vor. Zu deu 
B- Apo n' ö 'i' Stob TOter einem Bi>ge» 

SaW^' T^^'^r'i'g setn s^r'^ ß^^" dem A. Dürer ab, d* 

^TmL 'l'''^"' »l^in'd e r Mii";?«*^ ^«"^^n « demCtaBparBe»». 
wekCiM?*" '^"'l"^ aber i ' f''*^/ '^^^r'' '"^ Jahre 1514 zu SchwM 
mliii^dl ^'^^^^t\>lx H ,^^l«"«Keschiclite des hl. Sebajl^ 

"«^er erst später tttl^Beietit woidfls »1^ 
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seht 



rii.,^ solche 7.1'igen. 



Im f.: 



H*. t -"«»w AI 

Chionia und Hrl J?'* * Z. 6 L. g) Dpr r ^'»»odia prima 

foo Safh.Pn Tnf ^e«- KJioswitha riT J ^ Conrad 

«Iröckt. H Ä "«erreicht denj Kaiser ihr W«rfr' a . Z. 6 L. 

«ende« Dr irkf^rkf J ^ J i>i<'s' Hol^ch.n.^'l ^^'^^ ^ einge: 

• Heller fm ' ^ J^^^r überhauSrntrh^^""" ^^Iche .u 

, sie aber "b^i '^^^ ^^^iem 

: "rkundHA ^^ '"^ ^^"'^«^^^^ «ödere 

A hf\Z • seine Schule suh. j » • "® .""^^''■'•«broeü können 

ß»«>n von B npu^^'J "^^^ da wir ci, f "„ ^" machende? 

Sf^del'schenSnil'^'' ^T^- »• ö .e "if ^ au kennen 

^'^'»nitien dn.^ Äi "»^ findet einen f.'«»if* r^**^^ sie in der 

^anme sS tlf; '"'f''^ ^•eitlä;äe„''sSc..u"'^^ «^n^r 

»%fas8t, anderno • EiüS^ h L „ ^''f Wirkimg 

^l>en orki? ' ^•*<^^^eit aus einer a I Jmm ..^"^'"l^'' möchte d e- 
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iD der bildlahon Frsclieinuiifr, Kondern die Technik des Schnittes, 
wekhe aber Durer last plötzlich ge&adert haben mOsste. In Ctmraü 
GtMt Pmmei quatomr UbH omonMi. NwOtrgiu iSOi, kommt oiadick 

das von Bart^rh Xo. 130 cnvähnte Blatt (Irr Philosophio im ersten 
Dracke vor, uud es veicht in der Behandlung »o sehr von den lUu^Lfä- 
tionen der Rhoswitiia ab, das» man eine andere Hand Ternnthen muss. 
welche ab^r al?; jrnt Ihlicr's erkannt wird. In derselben Weise lie- 
handell ist auch daa Blatt mit ApoUo aaf dem romasi, welches mit 
jenem der Fhiloeopliie in Ligurini i» Gutit imp. Ou$ari» Vrümki Mai 
Avg libri (hmn — a Conrado Ohe yjurli Vn ludutinun rt 

in^iatum JHayisirum Jirhardum Oeglin eivem ÄU(futtenMem 1607, zn 
fiadmi ist. ^enn nun diese beiden BUlter, vie angenommui, wirklich 
von A Tv rr^r sind, und ihm auch die Illustrationen zu den Coinödien 
der Khoäwitba zugeschrieben werden mü^isen, dann ist Baron von Boa- 
olir mit leiner Sdiwankauf im Streben Dflivr's seibat in eine 8ch«U' 
kung gerathen. Nmli seiner Ansicht erreichte der Meister in seinen 
apokalyptischen Bildern eine zweite Stufe , und entwickelte sogar in 
einem der sp&teren Blätter der Folge , dem siebenköpfigen Drich«, 
eine hohe Mcistersthaft. Die Apokalvp.e erschien abt'r 1498, um drei 
Jahre früher, als das Werk der Bhoswitha. Wie sollte er nun in (i«" 
lUustratwnen desselben wieder in solche Verwirrung geraflieB sejs, 
uass er ärmlich und nnnialerisdi erscheint? Wenn es daher sihon 
etwas zweifelhaft ist, ob die beiden Blätter in dem Werke des Liguriwis 
]|««DtoBr herröhren, ho kOnnen die geringereu und für diesen lleirt«f 
fremdartigen Holzschnitte in den Com5diett der iOiosiiitlia m INI 
niclit von ihm iierrtthren. 

119) Stutti^em Nmtti — ptr Sebaslianum Brant - in Uxtinm OT* 
JJir jrßrof.um Locher cogn. Philomusum. Baaileae. Joh. Bergmann de Ofp< 
vnW i Dieses Werk enthält eine grosse Menge Holzschnitte 

oLl T, ™* 8 Z- 2 L. Breite. Barou von Rumohr (Zar 

gesch. n Theonr S. 81) ^UxM. köune auch A. Dürer Beiträge f 
nrort baben. weil aus einem Briefe Scheurl's hervorgeht, dasa der 
ttB^lZ "a«h Basel gekommen sei. Der 

KSl»! "^"'^^'^^ 'l'*^ ^l^^tter Fol. 21, 25, 31. 33 u. 5? 

wicklST "'"r V'"'"'' erklären, da de ihm dessen spätere üb»- 
M SlnZr' ' '''i''^'^ TLeiluulmw unseres Meiste« 

Eft se^ nir'" ^^^«"enschifres dürfte aber dennoch sehr zi^eifel- 
nicht Sphr „o.r'D ^ »einer 1494 erfolf^ten Verehelichung 

WM^Ä'w.r^p^'f' Apokalypse, welche bekanntluk 

nicht woM ftnnI!J: a ""i?""*^ inzwischen eine auswärtige Bestellung 
Schnitl seurt i J?' apokalyptischen Bilder iu Compositioo und 

HauptarSn ^^^^'^ 1497 fallen gerade seine 

«^m. wS' rn:;^™- !^ als das Narren- 

wohl nur aSÄt wPn f ^^"^ 8«^«^«^^^ 

tücluigj i|25i7tl?«"',^^s in Bisel und Straasbaig 

dm äS,,;^.,?' Offenbarung der heiligen wMOten Ihr- 



«Äls tücluigj i|25i7t!?*"',^^s in Bisel und Straasbaig ^ 
j«». -«iwTCr zu linden waren. 

Himlitthen offenbi 

Steeden. Sün _ 

vorhanden i8\;4T7eleS*v>'8*^^» von"l502V fsi?: 1521 
^r herrühren , da rirJ^ä f ^«^c^« wahrscheinlich vonA-D«- 
fnUiereu Werke diewiiKff^"« der Zeichnung das Gepräge de; 

^^'o- 2151^ dw'"* V^«"- I>M Wappen des Florian Wald- 
fjhören ursprünguS in dil«I ^^'^^^y^mennchüde, B. No.lS«, 
^« «geÄhriSSr. Bei !! ^^^^^^ "«^d ^^'r!len schon früher den. 

^ genauerer üutersuchuog würden wahradMaa- 



Digitized by Google 



■ ^ÜRER. Nr 350 

I«»:« gaben drasS "i"'"''« .>" keine der von Bar^ k „ i.'""''*''' «"fge- 

'J^ Zeit f.„d°'iet abe^DrV'J'f '''>- ^«^Zmol^ 

pnfc' Stande einer nmfl j ^* ^'^^ veraii asst diV Vh^. / neuester 

etal* ^oterfändLdu^ r V-^' '^'^n' Werke JLT ""'^ er Hess das 

Abdruck "t Kpmf^''^^•^^ ^^^^ i848 ^o Z T f''*'^"^9en 
itb« unter dem TitoP^S!! '-".stfro„n,?o 'TI.'i"'^" ^'"^renen 



AbdrnrlT T Wien Iflifi » • fonchungen zur 

^ '-"~'Ä:;«n''"£:i,r-' 

Jam versteigert ^-nnL fv *^'^'^«'^n Sammlnn/lftVl " Z^''**^'" 

hat nur 91 n . ' I^'csps soffeuanntp t-.,.- '"""^ m Amstor- 

Bild auVden Tri' "T"' ^^^^^ lo ^'lJ' '^hneDatun, „nd 

B^^scTdiejonit f^M^'^f'' '^^^ V^^^^ 

Bartsch giJ^^ 'Vh .- ^»n» drSen Ci. 

Dr fil-,T V j . ^'^ Kennzeichen dpr u- , "''^ alKlrucken liess 

^racl^,^ dti'f vier vor „od -ne ^"^^^«''^n ~ 

long beim Vpr„i • u "''^ solcher [{.sjimmthpif , „ / »ntcr- 

1 I^» A. B and r ^- C'holidoni.is D e ' '■'^'"«'^f^"'^'«" in 

nat. - Von den 2] Vorstellungen 
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l.i' 
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der Ausgabe A. B und C sind nur 19 mit jenpn TT tlzi)latteii gedruckt, 
welche bei der vollständigen Ausgabe der Khreupiorie gebraucht Yrurden. 
Die Platten mit den Uebersclirifteii : .,Br M§ft im Mönig von mgH- 
land'- . und „Mayland hat rr zu im gi-brarhi" sind von den Darstell- 
ungeu Fol. 23 rechts unten und Fol. 24 links oben verschieden. Die 
erstere zeigt zwar ebenfalls die Begegnung der Könige, da aber die 
Figuren bei derselben Dimension des HolzstAckos IxHlfiitpiul grfis'pr 
sind, so ist der grössere Theil des zahlreichen üelolges weggeblieben, 
und von den Schiffen dis Hintergnindes nur dts mittlei« bdgoftgt. 
gifi zweite Platte stellt die lluIdiiruuL' der Mailänder auf einem offenen 
Platze vor, in dessen Hintergründe Häuserreihen zu sehen sind. Dr. 
AUA i ^^-'^ ^ Begegnung der Könige einen 

Abdruck, welcher einen Spning zeigt, so doss beim späteren Dnukt 
ein neuer Stock gebraucht werden omtiste. Ein ähnliches Schieb»! 
mag auch die Darstellung der Mailänder Huldigung erfahien haben. 
jeiaePl&tteü gehSrtrn riner sehr frühen Zeit an. ~ Die Ueherschriften 
0«r Ansgaben A, B imd C sind in üaadroUen, wie jene der voUstän- 
ai»en Ausgabe, eingedruckt. Doch ist das HShennum« derselben nur 
nilli'iI'-A Bandroll. n der vollstäudigm Ausgaben mit den 

a.^^^f^ im Holzschnitte 2 Z. 1 L. aufweiaen. Zu diesen Aus- 
Z^ aI' l '""^ ^. ^^'^"'"^ Ti««»Matt. welches die Tollstindige Titu- 
latur de« Kaisers m lateinischer Siirarhc. d.inti .lalir. Monat und Tag 
wine« lodes angibt. Duth sind die Ausgaheu uicht in Fonu einfs 
Kihipllilf" 'S« einer doppetoiligeu 

i^i^ln^^lwT"'?"^'''*'*'*''*-'^ Tablenu. worin die oin/.rlnen Darstell- 
sch5cdr?^n.r I ^'''",'''^1^; zweigartige Itaudleiste« voueinander ge- 
SfsLtiJp Hl'i'f'- Schriftzetteln beAnden sich lOLinien breite. 
iSi^Sf«^'' Eierstabsverzior,,,,^. Diese B«ad- 
wa?f "^^^^^ "'^^^ angeklebt, soudcrn auf dasselbe P^«. 
Sei Aber r« ä"Tl,'-'^^ angedruckt, wodurch jeder 

de/TÄ r "»^il^^*^*^^^ Oesterreich ist eiu Exemplar 

besteh^auB 22 H M ^- ^" ««^ « Z- *och ist. Es 

stelwTdet ÄI^^'^^ jedoch nur 20 den In.tnri.chen Dar- 

»«^ten^echl ^ zwölfte Blatt auf der &u3- 

•ich der Ab£ä oberen Bilderreihe ist derTitd, unter welche« 
Mitte eLnSö*nS ^^""Y'^?^^'' ^elclie? den Kaiser in 

Stelle niZ,t^*ti?"M"n* u ^^^^'^^^^ "»^««^ «1*«^"*' ^l'"" 
WzogUchcn Exe™jL K r''^' ' ""'W'Kung ein, welche aber im Ert- 

vo«^ 67 Z BrdHnd 17^Z Yl im^^"^ Ausgabe C 

• («^^rdSSC^rkommr ''1^1^^ ™* Angabe desTede^ahi« 

stellt ist, kH,>„ mLi^fcfS""? '^'«se»' selbst auf dem Cat.if alke darge- 
dem Ableben des Kai^ ? ^ Ausgabe A, B und C bald nach 

ms, «ndtmrkönTte^T^^^^^ T'' »^»t*«' tragen die Jrf«^ 
Bartsch nimmt indesson j , ^^"z*' volloiiflot worden seyn. 
schienen sei.- Die AnMb °^ Gosaumtwerk nicht vor i559 er- 

Pff-rte entnahmen wir der A Äi '^''^c^iedenen Ausgaben derEhren- 
thographie der deutschen üÄ^"?/^' ^1«^' «JaTl.er auch die Or- 
»elbe noch immer z„ RVtlio ontscheideud i8^ so muss die- 

Text der vollständigen tu 1 Tl?' "^mlich den 

5f*« Grat^ ^^el S int .1 ♦ \ »"f-^erksam. - Inz>visciieii al>cr 
Sl?.' von LZh Knmhm 1863 S. 15 nachge- 

^*^»«>« des Qtafea ton FhJ^ «»"Wärte Exf niplar aus der 

Fnee nicht das einzige sei. Dieselbe Au«' 
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gm der Elirenpforte befiadpt «- 1, 

,. SÄ/'?' '^°'«*^ . »'^TbT 

- .4 Brhiatttßg, ohne rJjn ff*- ^® ^^*«er sind vo„ k° ^^Ofi^en Text ij 
nebst einer Notfa Tinte gesShln P r\"^ ^^'^ Rtirfe. 

, V jefcrift unterließ' i"«--^" ^^i^AeÄ ir^'^Jf^'^f 
.^i, nass schon Jan-'.. vn..<el« ""d somit int «..m: j ^ " ^'^'^ J- 

oeweiben, welche«? in .'7"'^'«* in einem an R tr^- . 

[3t. ^ass Wide ' Ue a?W"^ K"'}''''''^ 
hiflgegebenP,, EvemX^ „ Kennzeichen des son luftJol f «^^^ickt 
jebt statt einem vfer fM^f,'^^™ ^^^binet FrieTtmt^^n ^ «fe ünictim 
^'ou Dl Gla» hl ki .^MrUcke vorhandpn .i«^ iragcti, so dass also 

d'« £xemp^ Direktor ThYet ".o^^f ^''^^ ^^i>handlung 

..ßfe Pori^ "r J?f • "iitcr dem 7A«oilk ^'".*"fi^^i<''mtpn Zettel • 

t^Penh^ener k-' 1' Portalin.. J itjn ^."f^'^' dämlicher m 

Jfitte • öl ii'^iPP^*'«» ii^^Prönijlirh i, /i i!?^ in den 

•»^ grotsmuthig ' stehf "^1" ^" der Stammtafel qf^ff- » 
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Schrift- V 

• ».Gott h.^i 



^ Ausrabf / ""«1 B bei ütat, wSl„,l 5f* * f«"«» Uxir 



IM A-DDBER Nr. 160. 

Tode des Kaisen wurden Aendeningen getroffen, worauf das Titelblatt 

mit der Todesanzeige, und das Blatt mit dmCataialke deutet. Zwischen 
1519 Dod 1S59 erfolgten noch andere Aus»U)eu, und 1559 erschienen 
beiR.Heflia1ter in Wien die Tollstftndigen Exemplare, welche zu einem 

Bnche geonlm t ind. A. von IJurtsdi hat das Verdienst, die alten 
Platten zn einer neuen Ausgabe verwendet zu haben. — Der 
Tfadl der BUitter dieses Werkes dttrfke H. KSseh aejn. Ongiitt* 
fonudmitte sind nvh Weigfl No. 1, 13 u. 21. 

1112} Dtt Triumphvagen des Kaisers Maxiroilian I. in acht Blittem, 
B.No. ib. H. 17 Z. Br. 86 Z. Holler macht No. 1913 mf Oople 
in Km>fer?ticli anfmerksam . weh he in Tn;hof s Theatnim Virtutis et 
Bönens 1608 vorkonunt, so wie No. 1914 auf eine kleine Copie, welche 
ftr ein anderes Bueh gestochen wurde. Ueber eine böcMt sdteoe, 
weder von Bartsch noch von Heller gekannte Holzschnitt - Copie haben 
^if durch Herrn J. A. Börner genauere Kunde , als in Müller*! Veh 
l^dmiss wn NUmberjriechen topographisch > historischen Kupfetftlchw 
tokd Holzscl lii'f 1 i L.-;eben ist Auf dem letzten Blatte dieser Co- 
pie steht: Der hcrritcA« Trim^' | Wagen, Kaiser Maximiliani dm 
Mntm \ dbt JVommw. | Dur«» Hwum Guldenmund zu IS'ümbergk, \ iw 
Domini f.32,9. Diese Copie veranstaltete Guldenmund bald nach DU- 
rer's Tod, da aber letzterer ein kaiserliches Privilegium hatte, so stellte 
Bteer Klage wegen des Nachdruckes. Aus arcnitaHicli« 
Akten geht herv i . ,1 , s der Rath von Nürnberg den H. Guldf nn 
zur Z^ung vcn 100 Gulden an die Wittwe Dürer venurtheiit habe. 
Diese Entsdiftdigung musste wahrscheinlich für die wenigen vetkaoftes 
Exemplare geleistet werden, und die Platten dürften vernichtet worden 
seyn. Daraua nun würde sich die anRscrord.nitliche Seltenheit 4« 
Guldenmund'schen Copie erklftrea. - Eine zweite, schöne und seMeM 
Copie ist wahrscheiulich von Corael Liefrinck. Bartsch. Heller u. A 
Mo«\alA o ^»l^erte Ausgabe des Originals, Direktor Schorn (Kunst- 
ÄÄ'^-.*2^^^°; 27) erkannte sie aber zuerst als Copie. We 
ISL« ^'".i"''^ '° ^""ös^*^ «^^s Originals, und nicht mit Buch- 
iSt ' 5IL- Tl' Nummern versehen. Die üeberschnft 

Ä«.-.^"Tf'^''* J^o"orm fnvietii». Ac. GUyrMi^ 

jSZI t\ Caetari* Semper Augmti concinnatus e$t, ac per 

Auf dem letzten Blatte Jmpresius ett 
A^U rJ^'Ä* PT.,?«^««« ÄUardi Master, et Davtäm 
Ä:*,, T„f f , ^'''^'* -^'^'''^^ «t aber die zweite Ausgabe 
m ^r*>(n^ ^'^'^"^ ^^»^ ewten steht : Tmprespu e$t 0^ 

4 Z^v''*' ''f""" '^«/Wncik Anna 15*5. Bs ÜJ 

u^h Antierer , ^'^^ ^'-^ ^es Hans Guldenmund 

KüntzT' nTn,^!""'"'''' ~ ^ Ja^re 1831 copirte August 

sten und sei^S'iTn^^^^^ der Feder auf Stein: Sechs der scMn- 
123 kS mÄ'^'^'^*' ""'^ ^' I^Q'-e'-- Berlin 1832, gr. fol 
iten, Grafen ^dB^!";,^^ ^on seinen lehenspflichtigen FJr- 

fcl. - Dieses BU r^^ ^eiclien und der Jahrzahl iöOJ, 

nur im sp&tenm örJS? T ^^^^^ zugeschrieben, es scheint aber 
seyn. Es ist wah^3;inii5. ^^1®" ^£>aogramm versehen wor^ f 
mit dosseriin Fbnnschneider Anton TOT Ftaf 

mit seteemSir -'P*]""' ^^^^^ bezeichnet ist, .welches den 
Vr«cÄTrÄ^S„w ^^'^^ vorstellt. Oben steht: 

^ mit DÄtwf, Zeichtti xmA der JtlbaM 
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mfiifc fl.Ko. 137. H. No Iflo^ TT « - 

tekkfif dieser Darstellung *V A"ein Dürer hat Sp! i??®"" «»»«ezeich- 

.lifltfc „ RJtn,. liehe Käm.f ^ EsiöWBartacIir 
13 «f i/ H. No. 2096 2 00 n V'^t'x T^raierübungen B 4 , v 



Bicht e hmal rin« 7«- i. ' "«^'er deren funf la, « H ^' Bartsch 

Arrhif ^k«>»t«8ie . Bilder n„^ 

VI m«s: e geg^n link^Twendf* i" des Blattes am r k 

Htois «nd Tier Häschen /^ Jl k 'P'^^t d'c Gcijre 7 , L? " ^l'' b««r- 

, ^ Hintergründe nnt L ;? '^P"°«»>™n»en äiiTn pf 

"ökTS 11/ Barnim u ' Z !"- ^'"«tromml, 

»»ich vorhin •^•'ßonrlHTT^DflJr'»« Gesch. „. 

"»d W kJnn f r'^' ^^^nm ^l^XkZ Machwerke 
^ %^n;!;"v «'»e andere An^k^riicS «Ii. tf®^ «^^öl»!. 
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Die tibm ckurfunten \ dest heilligm römisch? rtiehs. Piose Figuren h&lt 
fi. T. Rumobr 1. c für Arbeit des jungen Dürer vor dem J&hre 1493. 
Offenbar sind diese Figuren ron anderer Hand, «Ib jene, weldw die 

Übrigen Figuren iro^chnittcn linf. Düvvr war bekanntlich SchiiVr von 
iL^ Woblgemnih , welcher mit Pkvdeuwurf die genannte Cbronüc ill»- 
strirt batte, der Kacbweis aber, «um er dimeB nnd das Torberipebeiide 
Blfltt wirkli( h [zicm hnittcii habe, gehört in das rtcicli ilor Unmöglichkeit 
Die Kunststuie, aul welcher unser Kiknstler vor 1493 gestai^. ist 
dinebaiia nnbelcanat, und somit Itest sich nichts bestimmen. Aueh ist 
zubemerkftn. dass Dürer 1492 die Schule des M. Wohlgemuth ver- 
lassen hatte, um in Colmar unter Leitung des Martin Schön seine 
Stndien fortzusetaen. Es ftlU diess also gerade in jene Zeit, in weWwr 
an den Illustrationen der Chronik am eifrigsten geaiheitet wurde, ds 
11^ i.^^? wsdien. Am Scblosse des Werkes heisst es auch nur, dass 
Michael Wolgemut und Wilhelm Plcydeuwui-ff die Figuren und An- 
sichten heigetugt luil.en. Von Gchiilfcn, oder Gsellen, ist lorina Bede^ 
man kann aber doch solche vcninithLu. 

131) Dni Bitter in einer piachtigeu, tolsigea Landschaft mit Blu- 
men, von drei Todtengorippen überfallen. In Mitte des Vorgnmdes 
eturzt der eme Ritter mit seinem Rosse, indem der fll)or ihm schwe- 
oende Tod die Sense scbwintrt. Rechts neben ihm bäumt sich das 
rieni (les zweiten vor dem im T<.dtenhemd au den Küssen eingebun- 
ueiien ioU, welcher schwebend einen Kinnbacken ülier dcu Reiter hält 
Uiittir den Hufen des Pferdes bemerkt maii einen Stiau.s.cuscliädel und 
ein menscW.rhes Rückgrat. "Der dritte Ritter entflieht im Mittelgründe, 
f";t ^^'^^B«<lett stehende Tod hält ihn aber :'uvnvk. Unter dem 
FrW Sr'', '«'«»M» der Hund hingeht, sielu »..un m der linken 
Ein F«,^S -^^^^^a^l H. 11 Z. Br. 20 Z.- 

de? äusserst seltenen Holzschuittcs befindet sich in 

B vÄ«w"" beschreibt es in 

wid Ä n.f '"'f^^ der deutschen Vorzeit 1855 No.l2, 

macht Li 'pi.i'' ^^be damit den Versuch zu einem Helldunkel ge- 
Ä bfshPr ? ''^ ^^^"^ ««y«^ °»«S8, da kein zweiter Äb- 
•Sb nicbtLücS'fl I^'« Platte dürfte dem Meister 

zeichnTi:t^TH?.Ä'/"*^T Vorgrunde liegende Pferd ver- 

kammer ist a. f Krf *"*8«2ogene Blatt iu der Stuttgarter Kuost- 

aÄi^rir^^^^^ »'^'l'nit weiss schraffirten 

die.er?o??* le;«'^^'; ^ Kunstblatt 1831 S. 414 ist 

und aueht B ilrrfühn'^'*".'^' Federzeichnung von 1491 erwähnt 
seine Zeit an R^l il iif^^ ''^""'"^ Aufsatze über A.Dürer und 
richüget di, iaWriiQi • 'l.^?*'''^^ ^»«n Holzschnitt, und be- 
' filr l g^nommirwJr S ; '^»«o das alte Zahlzeichen 

c^^m Kupferstiche dpr Vit ! "'>^^'^<bni(t ist daher gleichzeitig mit 
lauert. krHätt' ^»»»ter ^-^1^^«'^ die flöUc 

andi die trühe VorSJK '/^^'^ ^<^y^egtc. Der Holzschn t beweiset 
anderer Meister in dem r?.T\^''' Landschaft, welche vor ihm keitt 
St Hubertus, St. Anton alt ^^ndet hatte. Die Kupferstiche «» 
fern weiter. Beweise Ä'r^SI ^«.^««n Fortuna , der Eifersucht &c. lie- 
schaftUchcu^ Begäbe. Meisterschaft Dürer'» in der hmd- 

einem vornehmen 'zin^nt r^^^'Ä" u Qa<*kt auf dem Bett€*in* 
nnd unten ist Dürer's z • .h^'^^'iäl^ der Tod die Sanduhr über sie, 
»hMernan zvjfvmberg. H Vi J^'f | der Bettlade Steht: JW«*i« 
jenes BUrtt, we4ea kelt-xr^ ^' <0 Z. 4L. - Diess ist 
* No- 2075 nach Lepel's Catalog angibt 
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haben daher das Blatt mvCf u, §e"anuteii Schriff<!f«n« ^ 

jener Holzschnitte L .K ^e^ehen. Es is^wS ""^ 

stempelt wurden ""'^'''^ «P^^erer Zei^LX^^ri'? 

„, 133) Allegorie oder V«r • • «f^- 

^"^^sX^Äi^n hegende. 

EPlDim,, SCAÜIEM OUE PASS/.M TOTO 0^ b7?«?^^ PATRON.MS 

Mitte des Blatt ''^""'^'^ '^^'^'^ ^^^'^'■^'C «'CAT 

und am Halse •''"^^fe'^'>en, so wie an7en .n^'i'^""'^ 

Nürnberg, und ,.nÄ •"«^^-hts das zweite vv ^«PP^^, links 

der Sonne Im S ? ^«'^«en des Mamfp ;?*'^^^" Stadt 

eine Himmel ku^ll'f?'"^"'^^''^* ^i"« Landschaft nit Rr" ^'^^^^'^ 
nnd links vnn ^ ' Zodiacus und t.i ^f'"^^"' ""^ oben 

«n Deutschknr? beziehen. Sie wi, t^*^ '"""^ die 

bere Dr T? rn"' ""^ 149-* 55oi;rten sirh ^ wahrscheinlich 1484 

sogenannten H,>vn« ^ • ""^ den drei na< Ift,>n w i ^^'"^ 

der Teufel ,„r"^^^ ^^^sfperiode 1,65.11 fangenden 

ImJahre iTil r , ^^^<'^rccknng vo? d7m ' "''^'^ '^^^ Tod 

kann sie ^'"'•^^^"""8 träg^J (ir^^^?''' "^rphilitischeu 

dasB bef ko fem Xr ^7,f ^^«'«'«^ zfschre ben ' HrT'°'"n 
Somit hätten ^«\i^'att gesehen hatte ein 7w?J-.^.T'" 

den von Pn • ""^^^i" dem oben Xo lir ' - ^«^eitel übrig blieb 
aus CrÄ" R tt'-n ViJ^!^^^^^^ Holzschnftte m?t 

^'ürnber^ F ' «"^ <>«n iSlen de« "errn 

München^- r "^'"'^«^ ''^«•ai'rt di^k Hof ^^mer in 

'"ng clej- älff '"'^cf Fuchs n GötHnLn'"^ 'Staatsbibliothek zu 

}J],^_^«chrieben. ComiU d'ürvilleTs; „X 

SchlinJ^rir^!' SatjT/i, Mann und Weib *lor«,. u • 

»?werk ausgehen. Sie halten e u Lheiltes W P^^n^^^tisches 

«j«u getüeiltes Wappenschild mit dem 
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halben Reichsadler in den Krallen. H. 4 Z. 9 L. Br. 13 Z 11 L - 
Diese Vorstellung ist in der Art eines ßasreliet behandelt, und schüesrt 
sich au zwei ähnliche Bl&tter an, welche Heller Ne. 2103 und 2104 
beschreibt Sie sind in Dürer's TTeise componirt. alior wohl nicht von 
ihm. Daniel Ilopfer dürite sie nach Bui^kmair^a Zeichuuug geschnit- 
ten haben. 

135) Die zwölf Monate, von Hfllor No. 2076 87 nach Hauer er- 
wähnt, welcher sagt, dasa dlne Vorstellmucen 2U kleinen Calenden 
gebraucht wurden, 12. — Wfr haben nlfaere Kunde Aber diese Hol» 

«cbnitte. Sie enthalten verschiedene Sc( non , welche HauptbescLäftig 
uugen jeden Monats vorsteUen, wie die Ernte, die Jagd, i'iicherei 4c 
i-m anderes Blatt stellt eise Waraerfahrt vor, ein sweHe« eine ftöb- 
liehe Gesellschaft im Zimmer, n. s. w. Die Umrisse sind sehr zier- 
hch, und die Figuren tragen das Costüm der Zeit des Han« Sebald 
Beham, n welchem die BIfitter wahwclieinlich herrühren. JedenftHi 
sie das Werk eines Kleiumeisters, welcher seine Studien nach der 
iiolf^ « Vorstellungen tragen Dürer's Zeichen nicht. 

136) Die Planeten, in einer Folge von 7 Blättern. Die GoHheil«, 
welche denselben vorstehen . erscheinen oben in Wolken auf ^Yägen 
verscniecicuen Gespannes, und unten sind entsprechende Scenen vor- 
gestellt. Im ersten Drnoke kommen die Bilder in einem Passe-partoot 
TW, und unter diesem steht der Name des Planeten. Im Kande sind 
TLl^r^ ^^'^aen. Das Format ist fol. Der Verleger dürfte 

HLn. ».^i?l''?°° ^Ta. " Falle sind die Blätter von 

SlJfi?t da Gio,i,p,,d,j^ j^^.j,^^.^^, andere Blätter dieses 

?e?S„ ^ol*^^^ ^^i^^' ^ späteren Drucke wurde denHoli- 

^teu mit den Planeten dareh Stempel das Zeichen Dürer's aufge- 
197^^rp t,lockendon wollen wir davon freisprechen. 

nur ^k^^ 'il^^^^^ I-g-p 8«T?*' 

sie in dip TiJo »o v "»▼«zem Grunde erscheinen, da 

SSsi wÄhr'^'***?v'^"^- ^^^''^ besrfireibt No. 140-145 

V^ec" ^ ^.«l^l^e aber in einem von Linien gebildeten 

anlassunir . f w u ^' Br. 7 Z. 8 - 10 L. Die Ve^ 

ÄTsU'us uTf n wahrscheinlich Jo- 

Das MoZram; Sii' S^'^i^^H Zeichnungen geliefert haben, 

aof Z iSa sP&teren Brede 

I*t«S«ä*S^i.^lÄ*H^' '^^^ ExempWen fehlt :' 

LinfogeCTZ:i;'"s,,?^'=^™<> ^ integerrimo viro d»o Conrado 
Edituii in twJSKJw ^'''S mathematicus felicitatem &c. &c 

Werk macSR^,'J!Ji^'*^fra lD«el8tadicnsi. S. a., fol. Auf dieses 
W aber nur zwÄttL^'^J^^H**« ^o. 19,432 aufmerksam, er 
Biad. Nach di TaLi ? ''flehen drei Labyrinthe eingedruckt 
vorhanden uXwün ^^^^ müasen jedenfalls vier Holzschnitte 
schrieW ScheiC d^u .T- *^*,?^ Bartsch und Heller!»- 
dass Dürer von seinpn^L*^ könnte man annehmen, 

aungen entworfen habe sÜ^^'^i" l^abyriathen verschiedene Zeich- 
imterMheiden, und deichst ^"t^" demnach durch die Fof» 
ntithe, welche W'.Ji^^ ^»er Hauptmuster bilden. Die drei Laby- 
Ruüdung. Keiner dieserH^.' Ä° «n Dreieck, ein Viereck und eine 
muthet aber dessen ZeTcW^ Zeichen, Weigel ver- 

Hemfogd dedicirt , tS?! ^«»"l^ Stabius ist dem Conrad 
Ajf (leu von diesem MeS ^Tu^y ^^^l ^ wohl bekannt ^• 

«» Zettel tOte, ^ Schfl^ .♦1? f nannten Männer vor. und aof 

TOM: Joan. Stabiu» ordinavifc Conxadns 
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^ DfiBSa. Nr. 340. 
MUbga atdUa Domii iii.— ^ ' ^ 
Oben rechts «t das Prt,u2i^!?»i ™«siml,u, circumscrindt 

.«ih Werke nf rt. JXo : .II'/« W». "''i; STk ÄiS^ 
nnüwnim war also cb.„i ,ii XLlt k !- DcjcripUo ouatuor S 

i« merZeit, towelclor c^r/, !,^^'"™' ""^ ersten , f. 
W«M er die Zeichoungcn «u ei««™ h I>«l«n CDte 

so wird er ,h„ JohanuMSwl ^iS Mmmtl'ülob,,. „i„h( voracShto 

(Jas Cap fäl und dm rL» ^«"sca beschreibt No. 129 nur ywpi nTa*r ' 
■«bt /e,ehe"'l,at.''tt^ ÄlE"'^"' ^ «''««'«S w ifh?'*:'; 

rHS'^i^^^ 

iBuner noch vor i sT« !? S ^<^^an<lt"»s8. Im späteren Drucfei. «ifi! 
BeA« «e, jJS te^„fö''"?' "A" **" »""deomind ™ 

^ m ' Ä ""Ätr^'w:.? ÄT" ^ 

-«n OMM diese xylographwche Selteaheit Mit SJlS 
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A. BOBEB. Hr. SSO. 

Jahren, und 1853 erwarb Herr Gonill d'Orviile daselbst das Exemplar 
der Ackermann'schen Sammlung vm den bDchstm Prd§, der je eniett 
wurde, um die Suminp von 176 Tbaleni. R. Woip. l bietet im Kunst- 
•T ^tA\og Xo. 16,746 dit' vollsundige S&ule für 60 TWr. an. Dies« 

'1 fciemplar kam vemiuthlicb nach Wten. Ausserdem findet man in Ci- 

i bmeten nnr f-inzcliu" Stücke. - AiiKH'^f KüuV/.c] liat Mr^o Säule mit 

der J?eder auf Stein coiiiit: Sechs der schöDSteu und seltensten Hok- 
■ehnitte von A. Diiier, Berlin 1832, gr. fol. 

4«««^^^''' BiKbdruckerpresse mit drei ArlM ifeni um.I ,l,r .lal.rzahl 
V« onoo */• 1 ^ 3 Z. - Diesen Holzsclinitt zeigt Heller 
«0. 2093 unter den zweifelhaften aUttern Dflrer's an . maÄ wird üb 
ger vollkommen «^treiehen milssen. Es huiul. Tt sich höchst wahrschein- 
p!!o»'^ - V* ^"'"^.'^••n. leer -Vignette des .lobst Badius Ascensius. Die 
Sl' A i?'^^ Zimmers, und über der Spindel steht: 

mium A.sce6ian« Em Arbeiter zieht die Presse, links steht ein 
I JJ^JffLT '/ " """^ «t «in Setzer am Schriftkasten be- 

' L* . '^J'l^^*''} ««Ä der Presse liegt zum Drucke bestimm- 

i^US Ä bedrnckt. . Papier auf einer Bank. Am 1 us- 

27 U T J'ifvl Jahrzahl; 15 20. II. 4 Z. 3 L. Br. 

Uesä «[Ü »»crcits 1495 in Paris, und 

ftS^ wTa '^^^ Vign««« anfertigen. Die 

MnT.r ipn geringer in Schnitt nl\ Zeich- 

SS «hiitin 1^^^- u^- ^ '^"i v5n Paris «u. keinen Auf- 

.... „. Titeleinfassungen. 

. ^elchem%inWeÄ^^^ «i»^^" Kf.bel hält, aus 

selben sit^t r. i f ^^^»<^hsen ist. In der Mitte des- 

1Intenliafa4 ei^e fn ,S^^ g;k..hrter Vogel mit langem Schnabel, 
nets fliegt dessp, Lti i ' ^t^^"^ ^^ra rechten Fuss des Girt- 
- I)ies?LeSe H?'r^^'?, ^^r. ^ Z. 6 L. Br. 1 Z. 4 

ftr die leSd^ Kn, T ^""»"f Orvillo in Dr. Naumann's Archiv 
Kein an^rT^, 'riff.? ' ^^^'^r Jahrgang S. 102. dem A. Dftrer 
"Ibst Hr. Ja BöJ^^ 'i>.''^^^? solchen Vorstellung, und 

1er Dürer'scherSnirto ""^^'^^^ ^1«^ dem erwähnten Samm- 
die Leiste gehört Taf xr!" ' "»«^^ welcher Titelbordure 
^ ^ie FfHler.eich;.;:„ rÄ°» i«« Meisters ist nicht angebracht, 
• rf^8 Charakter, niÄn^Ä^^ »'■^Jf* »^«^ völlig Dü- 

Gebetbuche d^. Kait r^M '^V. ZeichnungeS in dem bekannten 
n» München, Das feÜLdo T "«f" "»^d Staatsbibliothek 

Aechtheit. Auch vieU ^dL r^^*™'" . ntsdioidet nichts Rcgen die 
uüd darunter gehören Meisters sind unbezeichnet, 

nf 1 T i^«*« SeVnW l^-i ™ desselben. Mehrere 

^icht als firzeugnisseXei IrW T ^^^"«^ ^rt von jelier 

Untergange preisgab, währemi ! ^T,? V»»« «"^»ß ^^^^.^tzte . und dem 
I ^^^^*^^Päter^« Jse^^^^^^^ zweifelhafte «nl geringe Ulattcr mit den 

Chrii-^^ Titelei£tl ,i * rl.ultcn wurden. 

^SSlt dlÄ>" " ^TT P?thmo. nnd der Tanfe 
Kleich 1.,^^. ''l^ne Blatt 
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»rird aber in M'e ielN r«^i*^ v ^^'«»«« feSlt Srt{!!?'T'*" 
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Heller »cn», V, .1^ " y""''"''"'-"'" k ,' „ •« " "»«Shwirt 



• Holzschnitt n,, iN>ffk7r in A es 

'ichen a^sC nii" i'^t d's öiW,Ä«'? erschienene^ 

A'önfe- 2 .yj^^"^ «*eht jedoch : , Cor Jahrzahl , wie 

«teilt- '^"n^ti tu sehen i«/ ni ^" welchem 

r dieses Blat lr^;?'^'""*^- ^^"he der PfiTtr^' f'^'^^^ 

äi^ÄX v' -'T""' ™ kÄ«, .830 8" «?*^^^°«'«^ 

«omnimf. ,^ ™" ''"'•(sei, \„ lu 'll u iP^- I'a'l'Tch er- 
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sdieiden. In letzterem steht n&mlich im Wortr ,,Cae$ar" das a« im 
Brndie des C, in der Repetitiuu folgen (iio buchstaben schreibgerecht 
aufeinander. Auch finden in dit scr ktiiu' Zwischenräiune als Absetzung 
der einzelnen Worte in der oberen Zeile statt. Dann i*t die Repetition 
kleiner. H. 15 Z. 3 L. Br. 11 Z. 8 L. Bei genauem Vergleich der 
ZeicliTiung und des Schnittes beider BUtter ergibt sich aberdiess eine 
auffallend entschieflciK' . von rinandor abwoichende Ausffthrung des 
Kopfes. Die Repetitioii mgi in ullfii Tlieilcu eine uüverkt'iiubare ^'adl- 
ahmung dts Holzschnitt« > mit der Einfassung, B. 153. In dem oben 
beschriebenen Blatte aber ist eine selbstständige , freie und larte Be- 
Itandlung bis in's Kleinste verfolgt Besouders hervorleuchtend ist diese 
in den Schatten des Qesichtea, welche mit gröBstem Gefühle ttndFonn- 
rinn, durch sichpro. und zugleich ungezwungene Schrat^ muffen »usge- 
drtkckt sind. Die Züge treten mit grosser Lebendigkeit klar berror. 
Die OriginalzeichnuBg dürfte nach Schorn jene In der Sammlttng de? 
Eixherzogs Carl seyn, auf Stein nachgebildet von F. Kramraer. Nsch 
der Aufschrift hat Dürer den Kaiser 1518 zu Augsburg „hock 
Auff der Pfalz in seine kleinen BtübU eonterfeiv*. Der HolSBCbnitt mit der 
Einfassung, B. No. 153, hat die Jahrzahl //J/.O . und somit dürfte der 
Ongraalschnitt gleich nach der Zeichnung in Angriff genommen wordeB 
seyn. - Der von Direktor Schorn beschriebene Original - Hotedmitt 
™j^.;[<y.R'fl'toer optisch-litho-tj-pographisch (Maschinen-Lithogrtph'^' 
WfleBWtiget Eine frühere Ck)pie auf Stein ist von August Küutic. 
pas A orbilfl fand er in der Sammlung des Ministers von Nagler, welche 
jetzt einen Bestandthcil de«» k. Kupferstich-Cabinets in Berlin ausmacM 
&lliitseu Werk hat den Titel: Sechs der schönsten und «eheiuteii 
Holzschnitte von A. Dürer. Berlin 1832, gr. fol. 

, 148) Kaiser Maximilian I., Bnistbild nach rechts mit dem Hute, 
zwischen «wet Säulen lafo. b. No. 153. H. No. 171. H. 20 2- 
fn«.n„ neueren, noeh guten Abdrücke «eigen einen Pl*tt«a- 

SSS Ti^rteMiSi^^*" " *^ 
stickI^?\Ä*^'i" ^«i^, ^otenhan, nach Unks gtridktet fldt ^ Kf' 
m^er MÄiiuL™...?«^"»^« hängen .ilÄ Ketten, and ei. 



ffrnficAr Wo„. i i 1^ X , uungen inm orei neweu, um« 

JviJUS. ^ ' *° folgendem Werke: ««ftoeiO* Mtmch^ 

muZ^A . ' Auqmtonim rff/s, tmam atiorm 

uZh A^llf fT"^'*'« dis^erentes, ante texingentos fere annct eB 

?^rW Lilv • .i'^ Rückseite des Bildnisses ist lateinischer T«rt 



welcher sirK o«7 a »"i'Kseue aes Bildnisses ist lateinischer iw»- 
BeginOBis bezLht 7",,^*enhaii u»d dessen Ausgabe des Chronioon 

iMiftcn Bl&ttfir nli in^®'"*^*™' ^^i^^^ "i^pf die mifw- 

meisterhaft, und^rnfnlSür. Jedoch im Ganzen so 

Weigel, WtkaS V? ^7«^^^ malerisch frei behandelt, .d«s 
formschnitt dÄ !*^**\^^'^^^ «'"^n trefflichen Origiwl- 

*uch jener in Hc,L!w -I ~ Bilduiss liegt wahrscheinbcb 

des Herrn Baron E gegrabenen Kupferplatte im Besif 

worüber HeUer im Ski l^^.fotenhan zu Rentweinsdorf r.n Grunde, 
einem unbekannfgehS^ wfi ^v'' ^'^'^^^'^^r und zwar al» ro» 
^^bon früher abgeSS !, ^^'^^ ^^^^f«^»'«- ADeiii die Platte mtfs 
eines Rotetihan ^ hmi w 1 ^^y"' denn Knorr erwähnt unter >o.B6 
W!lchem Hpinecke No qS^'^' gchamischteu Manne, aus 

"jsjter Mann '. Hiamnn\w\ ^ '^'l'^''^ ™*cht, „woriHen ein geb/r- 
Pto Abdrücke tSSSL iifÄ?^ liess von der Kupfer- 

«w, naa «mm irt die Composmon jetzt bekanater, 
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ids fn firllliereD Tagen. Sebasttan von Botenlian Ist unter eln«r refeb* 

verziorton II.il!^ nnch rechts gewinulet, n;mz geharnischt, aher mit der 
Hawrbaube bedeckt. Mit dem rechten Beine kniet er, und stützt di<s 
ledite Hand anf das Wappen mit Sternen nnd Schrigbalken. kaf dem 
Zettel zu seinen Fussen steht der Wahlspruch: yt-w.^i afaviöy, und 
TOI ihm steht die Uclmierde mit dem krähenden Hahn. Auf der Fahne 
in der Linken des Ten Rotenhan liest man: Vitmt Ghrüu üelber dem 
in der Luft nchv ( t r mli n \Veilie steht: Sophia, und unter der Weisheit 
in einer Tatel : 0 Aima Hwig Pftr Xumi (kcii. Oben an der Aussen- 
ttHe der Ro^enhaHe stellt: Kattnhtmi MfHteum. Die oberen EdEen sind 
mit L iiihwi ik und Trauhen verziert. H. 8 Z. 2 L. Br. 5 Z. 11 L. — 
Yerfertiger dieses Bildnisses ist nicht bekannt, da man den A. Uü' 
ler Üt dHuelbeii Bldit hatten kmiL 

150) Kobanns Hess, balbe Ffgnr nach tinli« mit starkem Barte nnd 

einem hreiten Hute, wie er die Iliinde zusammen legt, und in der 
Linken eine KoUe h&lt. Hinter ihm reicht eine Brüstung herauf« so 
dass vr an der Maner sn steben sebeint Obne Zeieben. H. des Budes 
4 Z. 9 L. Br. 3 Z. 6 L. — Dieses Blatt hat im vollkom:rM i;< n Zu- 
stande oben in ^ei Zeilen eine Inschrift: EOBAiW ÜESSO W£\ ttu 
Oartnimo gul obUt Awm domM M B. | JXIX Etattt Stu LI, 8. R. 
loannes Gign». Arend uiul Schuher halten .sonderharer Weise das Bild- 
niss für Kuoferstich, und schreiben es dem A. Dürer zu. Knorr, 
Hehieebe nnd Ticprl reihen das Blatt den Holzsebnitten des Kflnstlers 
au. und Heller Xo. 21 72 zählt es unter den zweifelhaften Arheiten flr-; 
selben auf, aber, wie es scheint, ohne das Portrait selbst gesehen zu 
haben, da er die Inschrift nicht angibt Es ist sehr sieber nnd geist- 
reich geschnitten, vor vielen anderen Blätteni dieser Art eines Dürer's 
würdk. Doch k^n es nicht von ihui hcrrflhrcu. Koban Hess var bei 
dem Tode des Meisten 38 - 39 Jahre alt, das Portrait zeigt aber 
entschieden einen Fünfziger. Es wurde also höchst wahrscheinlii h erst 
1340 zum Andenken des Eobnnus gefertiget. Die Inschrift wurde aber 

Sewöhnlich abgeschnitten, um die Jahrzahl 1540 zn beseitigen. Aach 
as Exemplar, welches uns vorlag, war oben heschnitten^ SO dass wir 
die Höhe mit der Inschrift nicht angeben können. 

161) Ulrich Vambnier, Brustbild nach rechts iö22. £. No. 156. 
R. 19 Z. Br. 12 Z. — Die ersten Abdrücke dieses meisteiballen Blattes 
nind die schwarzen, jene in Helldunkel von drei Platten die späteren, 
lu den meisten Exemplaren letzterer Art zeigt sich bereits ein Platten- 
sprunpt, welcher links durch den Besatz des Kleides bis an die Brust 
reicht. Die vrui Heller S. 744 nach Heinecke erwähnten Abdrücke aus 
dem Verlage des H. Hondius haben folgende Unterschrift : itfan vint u U 
Mol» b\] Hendriek Hondiva Plaettnyder in's Gravenhage. In Holland 
wurden wahrscheinlich auch die Helldunkel gezogen. — B. v. lluraohr 
(Zur Gesch. u. Theorie S. 87) erklärt dieses Bildniss als eigenhändiges 
Werk Dürer's im ionnschnitt. Es ist, obwohl eines der tpitesten 
BÜtter, dennoch in den Striclilagen höchst unregelmässig. Der Künstler 
luktte allein den Gegenstand, durchaus keine xylographische Methodik 
toAngc; nach v. Runiohr gerade das Gegentheil einer Menge wn 
1511 hh zn Dürer's Ende ausgegeltener und von ihm bezeichneter Holz- 
schnitte. Die Behandlung ähnelt eben durch ihre veratandvoUe ün- 
regeUnissigkeit und Nachlässigkeit jener in der Gefangennehmung Christi 
der grossen Passion, was in Ansehung des Zeitabstandes für Baron 
Ton Romohr von doii]>p1toTn Gewichte ist. — August Küntzel hat dieses 
BildniiB mit der Fedm aui Stein copirt: Sechs der schönsten und ael- 
' ' " von A. DOrer. Berlin 1882, gr. foL 
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152) Albrecht Dürr r im Bmstbilde. B. No. 156. It. tO T. 
Br. 9 Z. 4 L. — In A IreaiU« on Wood » En gr a v im§ — byJ,JMk$mimi 
aatto). London 1830 , gr. 8. , ht eine kleine Copie nach dem Tiam 
Abdrucke, da man oben im Wappen die Jahmhl f«27 stellt. H. SZ. 
5 L. Br. 2 Z. 11 L. Vgl. ol.on S. 173. 

W a p p 0 n. 

1- 1. ^^^"^ VNdppen (kr Stadt Nürnberg, oder vielmehr das kaiser- 
liche TN appen von zwei geflügelten Riigoln tfohalten. Jener «ir Linken 
hält das Nünili i-^t Wnppen mit il.-m Jungfern -Adler, der zur Becbten 
erneu Schild mit dem halben Adler vor sich. Oben sitzen zwei «eiV 
,[- ,^^.^51"^^'*' ™* " Mitte steht auf dem Tafclchen : SANXTA 1 
n SIK lA j /.'J2/. V.. Xo. 162. H. No. 1942. H. 9 Z. 1 L. Br. 6 Z. 
J L. - Diesen Blatt k.»mml bekanntlich in: Reformaliun der Stat Xü- 
T'^'J. •'^'ä™«'fri;. F. Peypus IÖ22, fol., vor. Die Jahrzabl lo2I auf 
1 i ■ ^'"^'1 l'aiizf r. eine Ausgabe von 1521 anzunehmen, 

weiche sich abu noch nicht vorgefunden bat. ih^rurh logt das Blatt 
üem Dürer bei, will es aber damit nicht fiir Oruinaischufft erklären. 
Uer toiwchneider dürfte nach anderen II. S. Beham -f vn. ^velcher 
selbst die Zeiclmung geliefert haben könnte. Im alteu Drurke hat das 
t^apier das T\ ««;serzeirhen des Ochsenkopfes mit dem ( .uhceus, auf 
welches au. 1) Kupf<.rplatten von Dürer gedruckt wnrden. 
npn rL! 1 "'^Pt-' Christoph Schenrl, ein Schild mit drei Ster- 
^t^Jtu^tV^'^J''^^ ™* lateinischen Umschriften, wovon die 
wSS Jfr. IT. 1 P'^'^OP''«"- Scheurli. Im Gevierte 4 Z. 3 L. - 
wf^l nTnn.. ""d Bartsch nicht erwiihnfp Platt könnte ebenso 
WauDel de^ T.f '^'^RTV^y». als da. von Buvl.ch .\o. Iü4 erwähnte 

iSl'^Tri; K '"^^l Jer W Zinglin. Christoph Schenrl, welcher 
scheurl heiratwi. i'-fi'^ »1^ Bibliothekzelchea. Albert 

^ ^r^TJ:!^ t A.niaZingl. Christoph'« Wappen war. deB- 
m llJw^^^^K^ Doppelwappen der Schenrl und Zingl- 
B. Äs H lY^^'^T?^^^ «iid«" Schilden seiner Ahuen. 

Zeit Dr. F t v ' ^ ^ - ^ie Platte besass in letzterer 

feste abdnicÄ e rfiT Ah'L'iÜ "t"''' ""^^ ^""7 
Bihliothelt des H ÄMrtcke kommen in den Büchern aus der 

lOBf nod BiSöäpW«? ''7 ''J '^^^ l>ersohau'8chen Kunstsaram 

dam*,Tnd Sä S »lle Schriften des Erasmus von Butter- 

eingeklebt. * ™ Innern des Deckels das Wappen 

B. App^\?o*5r"T\,,'^on*l^^»"^ RevcIlPs, Bischofs von Vienne. 
wird zuerst in einem rU;! v V ^' 12 Z. - Dieses Wappen 
brecht Dürer raaeXith^; Verzeichnisse im Besitze Knorr's dem AI- 
findet dasBill. *uw.51en ü**" «ä*^l»eiü es aber nidit bf^rrflhrt. Mau 
de noea maris ocmni Hi,^ ■ Praerlara Ferdinandi CorM» 

Dieses Werk ist dem Sisch^f'Irn'V'^ ^ MDXXIV., fol- 

157) Das Wappen de« Il.i o'^« dedicirt. 

unter den zweifelhaften Riü/A. ~ Heller zeigt dieses Wappen 

Heinecke (N. X. S. 21 Xo AT '«»irscheinlich nach Kuorr und 
nacb Bihn. , allordings das RrnL R'' ^^^P«" Schedel's enthält 
^'«en Sfpehhelcn auf diesen T^^^ *f«hl-e" im SchUde, so wie 
Mciu zweites Brustbild dJ?r »»eidcn Büfftefhörn«« 

^üScliedel Tornow r^^^^^^^ ^'^ J^l^^e 1546 mnäe im 

w van V. das alte Wappen aufgebessert, in- 
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« dem es eiueu Turnierhol,,, mit i.- 

^f«' nur das alte Wannen i , !i i ^»"oue erhiolt D»..« • - 

haben. Der HoS,; i «^'^'^^'"■»en, oder VL t^/'L^^^unte al.o 

^ch um das S. beders hJ W ' '"^1» hier höH,! 1 i 

»;/2' Arabesken H A^^^V''''' ^'''«^^oft Oabriel vn,. P' , • 

Blatt wird in^i.ine'i'- alt. '\ ^« ^ «'L^ i" f "Fassung v«a 
1 ai Dürer zügcschriobon ^" ' zustehende,, v/r, : , ^' ~ ^»«^s 

Lepel und irener"~nnf "''«^rgehrßa isch 'k'"' ^-i^'^ ih. 
■■' Hr"^ Börner Das W.?° «l'^'^'^itilich V^'^-^r'', 

schwarzen Dalkc„ ^ .fiJPeü zeigt einen in Dnche r '^'^'^^ 
Thore und drei Thül. ''''^ ? Z*^^'' «^'^'^«'^ et? 'lln '"'?«^^i'"deu 
f kröuter Löwe \nf ?^"o .^'"^^^ "»tt'r den b "^^^ '"^ ^^^euem 
■ den, Wulsto [ "^''^ ^' '^'^e ist ein oAV-Ü t '^[•'^'-^^it^'t ein ge- 

«eiche aus S VT «'ht also von diesem T<1 1 ^. offen 
f>aDWur am ^"'^ ^" ^» <^^'ke,u m. . nd i r.^""'"'^' Abdrücke, 

161) selten seyn ^^'» ge- 
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blatt 1«?4 Nr 47 - llir Ii! -clirif'b. Tn zwoi Feldern des^TicrfiKh 
getheiltea bcliiides ^iud Drachenköpfe au den Hälsen TerschTüagea, in 
den btidffin anderen Feldern qner dorehlnnfende Spuren, üewr dm 
Schilde stehen zwei offene Tli lmo mit Kronon . atif jenem ilits ein 
mit Kleeblättern bestreuter 1^'lug, auf jenem Uuks die beiden Drachra- 
ItOpfe, deren jeder eine Krone auf dem Horn trftgt. Der Sdifld iit 
mit einer Kette tmifrrbf-n. und als Kleinod hängt die auf dem Halb- 
monde sitzende hl Maria mit einem Schwerte in der Bandschleife dv- 
nnter. Bechts an der Relmdeckc ist eine Art von Ordenskette «a« 
verschlungenen S, woran ein an zwei Ketten befestigter Löwe hängt. 
Gegenttber ist eine Kette aus runden Haschen mit einem hängenden 
Gretfe. Antgerinlb der Einfassungslinie steht oben in beweglichen 
Lettern; „Arma ttremti MüiUt Floriani Waldauff.-- Auf anderen Exem- 
plaren ist diese Uebenchrift deutsch : . , Erblidi« Wappen Herr FUtria» 
Waldaulf." Dieses Matt findet man im crstou Drucke mit deutscher 
Autschn .t n d m ^Verke : Üat pueh der himlitehm Offmbarung dtr 
üi. fr**^ • Hoberger 1502. fol. Auf der Rückseite 

Titeh und die ftnf kaiserlichen WappenschilUe, Ii. No. 158. 

163) Die fünf kaix rllclien Wap])en8cl»ilde von der Kette des Or- 
Oens des goldenen Yliesses umzogen nud unl der Inschrift: /niiynl« 
MegU MajMatit Ii. Nu, 158. H. No.2118. H. 8 Z. 7 L. Br. 5Z.7L. 
- üeber du-ses Blatt herrschen irrige Angaben. Heinecke sagt, das 
jouerhche Wappen finde man in der lateinischen Ausgabe ron Dürert 
mesBinuist, und Heller möchte es in dessen Werk Über die Befestigungs- 

iiinJ^i^^l" I'^'l'^- tat in dem No. W2 er- 

Ä^Si.^**'*//^^^™"'"''^^en Offenbarung der hl. Brigitta von 1509 
S ;n 7.' i^^" ^öckseite des Titels abgedruckt. Im ersten Drucke 
kpitin,.M }r ansserhiSb der Elnftesnnjslinie die 

Seum^ /OL //. und die Signatur n Ii ] , :it , n Drucke i« 

tdmmt TL^ ^f'^"" P**'**^'' ** "^'l «ier Jahrzahl 13S4. Bartsch 

ScW JSÄ"''*"!^'''"^'^'"- ""'1 f^f""» Waldaurs(Len Wapppn ist 
Td vordÄräiiil^* unwahrscheinlich auch der Schnitt Beide 

S. ~ V '^»^ Ch<'»o). London ±639» 

V'^t W eine Ueiue Copie. H. 8 Z. l l. Br. 2 Z. 4 L. 

j) ** Alphabet 

befindet s cMunÄh ^ ""^ i^V g^^^rtiget. Jed.r dieser Buchstabor, 
ist 1 Z tTl Wt^"''v^, 2- ^ hol^«n ""d breiten Vierecke«; 
mehr oder weniirerPiiniron hinter jedem Buchstaben sind 

ist diircbg, hendi «S?, ?^^''^'* ' angebracht, und der Grund 
wt auf der Rückseite wlt t «"ten, höchst seltenen Abdrücken 
▼erdankcn wir dm Hp?-^ Beschreibung dieses Alphabetes 

?*'lhe Quelle auch meinlm^irt :» ^'l^^^ mittlerweile floss aber die- 
Dr. Naumann's ArS ftf "i^' Herrn R Weisel in Leipzig, welcher 
ni. 8. 213, die Bnchl^K*"* «^chnenden Künste, iweUer J^4^ 
t'-. Bei der ChSa ? '»"^ Bemerkungen darüber 

F&csuuiles in Wei«lN j% I^i^alen werden wir auch auf die 
von schöSen cbTÄ-^ ?»^<*«<«e 6eröÄmf«T !tteUttr. »ne 
Ac. wÖÄtSil'**''^^«" ^^Itenen Original - Fonn- 
»^n. Zugleich aber sei bemerkt, 
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*»• dass mir'^T . namentlich dir icaAV ^«"terhaft m- 

BUttem £r7:.JZi" hatte, fand 



fkdi 

>. Fr 



J*^ a« «uf solch., B itt^ .'^ri' '° Ii« .üS 

oSerT??? P undfi auf einer Plaffo npl.f!^ Wenigstens standen die 
rS; ^^"l^'""^ "'^^'^ rechts hina^ „f> , ^' '^'^'^^m derBachstato 

S?«« Boger. abgVdnickt d,W«^*** «eschnitt^n, anf einem odlr 
"nd F(,rn,Xid: «Je. irrörscheinlich als Muster fl?^ 

luid Abklatsche. XMrii£S2Sr^^i'^''iP ^>n«i^»Al- 
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.yLectioffi (libr. FaUopH de partibus humani corporis - a YokhtTo 
Coiter toUtuoK Xoribtrga» m officina Tk Gerlach 1572. 75, 05. fol. 
Die BaclMtaben C, M, P, S kommeu in folgendem Buche vor: Äfftr 
nantin <l iniertwrum principaViim humani rorporis partium tabulat etc. 
ÄtUor* roUhero CoiUr. yoribergae in off Th. Gerlachen tr,73, fol. - 
Dm8 dieses Alphabet auch copirt wurde, beweisen namentlich die 
vorti»niriiond» n Buchstaben Q und Fi. Bei erstereui erstreckt sich in 
der Copie der Schweif nicht über die dtirrh Doj^pellinicn pfbildete 
Binftwung des Baehstabens hinaus, und da.-i Ende i.-»t dt«maach nicht 
im Quadrate des K zu finden. Solche Copien befinden sich in dem 
Semmelwerke: £x rteognitiont Krntmi Rottrodami. C. Surtontui 
IVm^nfllMt. IKon. Cauiu» yicaeu». Aeitus Spartianus etc. Coloniae in 
Aedifmt Euch. Cervicorni i527. fol Copien sind auch in Theophilaai 
Enarrationet w qualuor Evunffelia. Husiteap , CruUmder i52 '<. M. 
Auch in TenehiedeBen anderen Druckwerken kumuien solche Imuaieu 
vor ^on (hopi frühen Copien haben einige weniger Figuren. Sic 
3^<*e^ ^OüOgrammisi.Mi VG., genannt I rsus r.nif. Wir hab« 
an Affikel desselben darauf aufmerksam gemacht, mit der Bemeii- 
ung, d&ss zwei, wenn nicht diei Kftnetler auf dieees Zeichen Am- 
Spruch machen Jcöuneu. 

♦a ^"**^^*tet unseres Wissens keine einzige Samialuug ciu voll- 
sündiges Exemplai der Originalschnitte. Erster Art, ohne Text wrf 
uer Kückseite ist jeues, welches Hr. Börner bei deui^854 verstorbenen 
^upierstecher Oeuder in Nürnberg vortand. nach welchem er stiut 
R^rw '"f'^*^^- fel'lten (Ii,. Budwfabeu / und W. Durch 
öorners Vemitüung erhielt diese 22 Biichstabon \l Wcigel, welcher 
^P.?T?Jf ilii'- ^erthet. Später gingen 

Aum..t V ^'"^ Sammlung de.^ hf.chstseligen Königs Friedrich 
Ä «^'OrviUe erwarb aus der Leir- 

Ä MT„f / S ^ U.Jänner lööß eiii Exemplar ohne die Buchstabcu 
im d? vli Kunstfreund wird aber sicher Alles aufwenden, 

fiSit? mif wiL™ ^ ''' ''ill '^'<^i'^ i"'' ''^>-5tzt auch eiu 

von deTorwT""?! «der das Buchstahenmaass 

Sl f'. f vi i'" '>''"g''\Blätter, welches altschriftlich mitderJahr- 
ohne 'Lo™^ T' J^'' I^i'<'>^t.bo F i>t i„ .einem Exemplare 

i^ Bo lo..!^^ ' "tro. Exemplar des Alphabrt'e «ah Herr Emest 
feiTLr aiieh ^'^ Hber ohne die Buchstaben Q und W. Letzterer 
haupt de ßäst^bf r V'^'^'^'^" Exemplare, und es scheint über- 
logi SXneu nL' ' .^^'n»^* ^Vörden zu seyn. Die in Bo- 

Kind* auriLüTfiJr.» ^-^i" gesehenes nacktes 

,3okschnitteSS. u I» ^- Prachtwerk: 

*«• Leipzig 1^ Auswahl von Originalforraschni 

B. Sechs uLkT. ^1° Buchstabens, 
liehe» blKst aufei, pISJ 'J f ««gelte Kinder. Ein links befind- 

C "Drei nackto Kin i ^."""^ spielt das Hackbrett. 

D. Drei «^ttlere, geflügelte reitet auf einem Bel.^ 
a«m I>elphin sitzend * ^ ^ ^«r flatternden Fahne auf 

E. Zwei narktA vi^a 

haltend, Rechts vorfS Z^t^^'iJ'^ Kranich amBaade 

. F. -Vier nackt« T Meerkatee. 

» »it Schellen Kinder, 

wovon das eine durch einen 
gesprungen, und ^ Boden gefeUea i«. 
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Zwei andere baKea won l&oteiiUitteni gebildete Windmflhlen, und dai 

vierte stützt sich rechts auf eine Kugel. Rechts unten in der Ecke auf 
der Kugel ist das oben No. 10 gegebene Zeicbeu eingeschnitten. — la dem 
oben unter A. genannten Werlte von R. Weifpel \H eine Copie dieses Blattes. 

6. Vier nackte Kinder, wovon das rechts stehende einem am Boden 
sitzenden Kinde aus der runden Flasche die Schale füUt. 

H. Drei nackte Kinder blasen in tnbaformige Instrumente. Links 
snd rechts oben langhalsige Vögel. 

I. Vier Kinder, wovon das eine mit einer kleinen Fahne in den 
H&nden im Korbe sitzt, vor welchen ein zweites Kind auf allen Vieren 
gespannt ist. Ein drittes tre ibt mit gesdiwungener Ruthe asi und das 
vierte bläst nebenher die Trompete. 

K. Drei nackte Kinder und ein Tanabftr. Eines derselben bläst 
die Schalmcy, ein anderes schlägt die Handtronunel. 

L. Vier zum Theil geflflgelie Kinder tragen ein fOnites auf der 
Stange reitend. 

H. Vier nackte Genien, wovon einer dem links Tom am Boden 

liegenden auf den KQcken steigt. 

I. Fünf nackte, zum Theü geflügelte Kinder. Das rechts TOm 
sitzende hält den Lftffd in dttr Bechlen, und tritt mit dem Fuase 

in eine Schale. 

0. Sieben zum Theil geflügelte Kinder. Eines von diesen, in der 
Mitte des Buchstabens angebracht, ist als Schalksnarr costnmirt, die 
flbrigcD sind nackt. — Im XYL Hefte des Frachtwerkes von ILWeigel 
befindet sich eine Copie, 

P. Sechs meist geflügelte Kinder. Zwei derselben stützen sich mit 
den Händen und den Knieen auf den Boden, ein drittes sitzt auf dem 
links befindlichen Kiude , und setzt den linken Fuss auf den Hintern 
des rechts befindlichen. 

d Ein auf einer Art Tragsessel sitzender Genius wird von vier 
anderen nach rechts hingetragen. Ein sechster hält den Sonnenschirm 
Ober den Sitzenden. ~> Im XYI. Hefte der Formsehnitt-Sammlnng von 
R. Weigel ist eine Copie. 

R. Vier nackte Geiüeu. Zwei derselben unterhalten sich mitKaiten* 
^piel, der dritte sielit sn, nnd der vierte klettert im oberen Ilieile 
des Buchstabens. 

8. Drei nackte Kinder ziehen zur Jagd aus. Das rechts vom 
gehende führt einen Windhnnd an der Leine, ein andeies trigt den 

Falken auf der Hand. 

T. Zwei auf Scepfcrdcu reitende Genien. Oben Waffenstttcke. 
T. Fünf nackte, zum Theil geflügelte Kinder. Dasji nige, welch«'S 
rechts auf dem Steine sitzt, half ein na( h links laufendes Kind am Stricke, 
l X. Vier Genien. Jener zur Linken spielt die Geige, der in der 
)( Mitte sitzende bläst auf einer Pfeife, ond der nur Bechten stehende 
fl langt mit dem Löffel in einen Topf. 

i T. Fünf nach rechts hin schreitende Kinder im Soldntenipiel be- 
^n-iSTen. Zwei der^selhen reiten auf Steckenpinrden, und das eine trtgt 
eine flatternde Fahne. 

X. Zwei nackte Kinder zu beiden Seiten eines Postamentes , anf 
welchem eine Vase steht. Beide Kinder halten in der erhobenen Hand 
1 t?**'^» worauf links i5, rechts 2/ steht. Auf der Vase sitzt eine 
I nbefluite Figur, welche den Kopl und Körper einer Jungfrau , Flügel 
I statt der Arme hat, und am Leibe in Federn endet. Diese l igur deu- 
I iSj^^^^**^^' Xnrnberg'schen Jungfcmadler, eines derWappen> 

WMer der Stadt Neben dem Dürer'scheu Monogramme wire die« ein 
*v«itflr Bewein, daia das Produkt am Nttrnbeig stamme. 
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tu A. DÜRER. Nr. 350. 

166) Das mit Arabesken, nnd tlieils mit einzelnen Fi- 
guren gezierte kleine Alphabot aul' einem meist durch Diago- 
nalen gebildeten Grande. Ein solches Alphabet aililt R. Weigel (Sin- 
mann's Archiv, zweiter .Tahrsnn?. S. 215) zu dem Dürer'schon Werke, 
wenn der Meister auch nicht den Antheil haben mag, wie au dem 
grossen Klnderalpliabet Das kleine Alphabet misst im Durchmesser 
1 Z. ~ 1 Z. 1 T... und kommt z. B. vor in dem mit dem Pürf r'-' b^n 
Folioblatte SANCTA IVSTICIA 152i geziertem Buche: Hfformanon 
der Sua inrmbtrg «te. B. No. 162, H. No. 1842. Die Blättchen aind 
mit elicn so tTrr^^.er Fertigkeit (.'esdinittcn, wie die Justicia, und eiMS 
wie das andere erinnert nach \Veigel an H. S. Beham. 

A. Mit Arabesken und einem sitzenden Manne. 

B. Mit Arabesken, in welchen Schellen Torkommeil. 

D. Mit Arabesken mit einem geflügelten Kinde. 

E. Mit Arabesken und zwei LöweaJcöpfen. 

F. Mit Arabesken und einem rechts liegenden Kinde* 
6. Mit Arabesken und einem Gherubimkopf. 

H. Mit Arabesken und einem geflügelten Kinde. 
/. Mit Arabesken und drei Cliembim. 
K. Mit Arabesken, Delphin und Adler. 

L Mit Arabesken nnd einem geflügelten Kinde auf dem Fttllhon. 

■ M. Mit Arabesken und einem Löwenkopf. 

N, Mit einer Arabeske auf dem lüntergrunde , und mit Strichen, 
welche die Jalnnabl 161tt anzudeuten scheinen. 

0. Mit Arabesken und Dclphinköi)fen. 

P, Mit Arabesken und einem Kindeakonf. 

R. Mit einer llmliclien Yersiemng. 

S. Mit Arabesken und Aepfeln. 

T. Mit Arabesken und zwei Cherubim. 

V. Mit Arabesken und einem stehenden Kbde. 

Z. Mit Arabesken und einem bärtigtti Mnnnskopf. 
Dieses Alphabet Uess Friedrich Peypua seb neiden, und brachte 
*V™ «P**«fen Druckwerken verschwenderisch an. Viele dieser 

Blattchen wiederholen sich sehr oft, besond. i ,:, der Reformation der 
htadt Mrnberg Yon 1522, Ausserd mi si ,,i ,iorb andere geistvolle 
Araoesken-Initialen mit weissem Hint^i-r uuüe iu dem Buche. 

^^^^^ ^" veniger biibscbes, gleich reiches Arabesken- 
iüp^bet mi Durchmesser 1 Z. ^ L.. Nvekhes nach Weigel von dem- 
Än^Äett ^X«^?''^'' Nümbergi^chea 

i ?r-I ^i^^'"" Arabesken, 
ß. ^llt eniem Häschen in Arabesken. 

E S M?'" *«».^«^«l*ack spiekndeu Bären. 

C. S it lem'St^^'r^'i^.^i"^«' einem Kinde mit Knochen. 

B M t eK ? ^'^^^ ^" Arabesken, 

i Mi» SiS^i^'^'^'*»« haltenden Löwen, 
L ml JSSÄ'^"" Arabesken. 

M einem "^^V" ^ 

^- Mit emem sitaenden Kin^t der Vaw. 
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AD. (Anhang zu A. Dürer.) Nr. 351-354. 2,5 
351 ünbekannter Zeichner oder tfai»* , u 

^ diesem Meister nicht r^. v- »- ?*^""'''^' ^^^"^ ™>t 

Zeichnungen von J „fr ,Ta ^^^.^^^^ Man findet 
^cdcT ausßcführt ^inT "f'l< ' welche meist mit der 

^'andeh. Im Style ^i^et ^«fj'^'^ ^^^^"^^^'^^ 
p . , , ^ an A. Dürer als 7 - ^^ ""^ in so ferne 

Geist der Schule dieses Meisters fLuI ''''^''^'' '''^ bestrebte, in d^,? 
hohem Grade geUng, dass'X "he V'm aber nicht' int 

JJT' ^ t*' Monogramm nicht zur r&T < ^"^^ aber auch 

dM8 man Zeichnungen dieser Art I a '^JI""^ aufgesetzt wurde so 
ond diess im Jahrhundert defseiben n ""*«'"breiten wollte 

Heubel nach einer Zeichnunir fm k m Sonogramm copirte Her; 

^ Dass indessen A. Dürer cii^n 'r^"'S""'/" ^«^>'n- 
?n desseZn bemerkt Tt'^ ^«^«n wir 

^/)^! '"7.^'''^°"°««"' und Sicht w.rf^'* "u"' wahrscheinlich 

ifdie ?r.?f ' ?"«^«'^hneben. X SeisÄ ^^"'^^ 

in oiese Categone. "'^ meister Ho. 361 gehört ebenfalls 

352^ ünbekannter Coplst Dürer'gcher UlAtu. 1^ . 

'ngnalNo. 112, dhZL ^^L'JliT«^" 




Wl. .» sehr hoh'e^X; 'sfL^V? "t i'^^' 

^ r "-^Ä^^^^^ Blltt.r sei„ Zeichen «„de. 

.»deren Kanzler 'ATCie.^'TB7^'l^ f^'Tz'^' 



216 AD. (AnUog zu A. Dürer.) Nr. 355 — 3M. 

Dietrich Krtlger ist nach seinen Lcbensverhältnisson unbekannt. 
£r ist woM jener D. Krüger, velcbcm im Cat&log Aretin folgeodes 
Werk sognehrielten wird : Naiurat vorUu km» «f uumMn tUtti» etc., 
12 Blätter nach Gabriel Weyer, qu. 8. Die JahnaU i9i* Aber dm 
Monogramme deutet wohl seine Blüthezeit an. 

355. Mail fiooftsens in ( olu erscheint hier als Copist Dürer- 
sd»r BUtter. D&s gegebrae Zeichen findet man auf «ner 

Cnpie der Grablegung Christi naeh dem Stiche A. Dürer's 



(0\rr kleinen Passion, oder viebnebr uuch der Copie 

, von Wimelm de Haen, dessen Zeichen ( WDH) reehts oben 



steht. Unten rechts ist dn^ T lfelchen mit dem Zeichen Dürer's und 
IQ, Die letzteren Buchstaben beziehen sich auf den Copisten Johaaa 
Goossens, über welchen wir unter der Abbreyiator 0., Jo. öo#. 
n&her handeln werden. 

Die genannte Copie findet man in folgendem Gebetbuche : Praeei j 
Ät I Idediuuionn \ Pk» | In myHmia Puntonü m M$imr9etiomi$ Ai.^ 
*u Xpi rottma» per Georgium Schwer etc. Coloniae Agrlppinar , WiUi. 
Fria itjßo, 12. In diesem Werke sind noch 8 andere (Jouien voa 
J. Goossens, so wie deren t, welebe G. Stempelius ferti|^ liess. Int 
Ganzen enthält das Gebetbuch 15 Copien nach Dürer tmd W. de Haeu. 

J. Heller, Leben A. Dürer's IL S. 344, möchte dem J. Öoosseas, 
oder Job. van Goosen, wie er Ikn irrig nennt, auch eine originalBeitige 
Upie von Dürer's Adam und Eva fB. Xo. 1) zuschreiben. Das Origiual 
hat wif emer Tafel Dürer's Namen und dessen Monogramm mit io04, 
aui der Tafel der Copie steht: AfMmo ovnm urmiTon iohahhis 
TJ^. ineser „Johannes van" soll nun J. van Goosen seyn, wie sich 
aper unser Künstler nie nennt. Zani macht aus „Johannes m' 
^Uf" S-"'^"" ^^^^ ^fAiAtse Mehieres nach Dflrer copirt haben 
Sil!» i?*^?^^ ^^^^^^ Namens ist nnbek;mnt, und T. Hnossens ist 
SS Die Nachbüdung des Blattes mit Adam und Ev» ist 

sehr genau, wie von Goonena m erwarten tat. 

356. D. dttlaid Stempelius aus Gouda in Holland, Canonicus des 

^_:^^St. Georgenstiftes in Cöln und kurfürstlicher 
/ Mathematiker, gilt seit einiger Zeit irrthümlich 
/^S^J Kupferstecher, da die Abbreviatur /«: > 




TAnnmilai« » ^^"^ Nachbildung in /'«c. und /«»< 

meAn3?^^f?n-®A curavit" zu lesen. Stempeüus liess meh- 

ho4 «1 '• T'^'^ J«^"^«^" Sadeler ein Meines Ecce 

Z^^L^Z^^^iy-J'^^V^^^^^ fi' cu., und anscheinüch 



T^T fünTB&7 ;i;r^Vi;inrpaSi;r;on 

lonia. JgrippS^e a;«7SrS* r'"""''*' Georgium Scherer S. J. (f 
dieser AusgabT kSnPn „ /'?f"''" '^^orem. Anno 1600. 12. In 
Wimelm de Haen vo d. Passion.blätter mit dem Zeichen de» 
sondern die Nachbüd\in^Ä'\?TniH^ !^'^ ^^^««.'^ 



Merlo ersSen TO '1 ^? ^^^'^ Haen copirt hat, wie wenigstens 

der Gegenseite des Oh i" Kopien des Stempelius sind ton 

, 1) Christus betet ^ A^il »"^ <^er Grösse desselben: , 

Monogramm und f Sön „:5^^'[^^'' auf d.^ni Zettel Dürer's 

^ 2) Die Gefan.rpanehmn ; r"^^iben: Z>. G. Stempelius fie: cu. 
9^ I».. tu: iäüo Oben in der Mitte : X>. C Ä/««- 



^ 3) Christus vo'r C^^f^^'^^T?'*^ ^'"e das Zeichen Dürer's i508. 
^ ««r.., rechte ma. Sfc dSSzScÄ. ^' ^* 



Digitized by Googl 



AD. (Anhang zti A. Dürer.) Nr 357 jim 
^'^^' ■^'^ Jll>»^>l^''%?°"^°i^"""P Oben !inkf#il#« * 

-tej^ü^r'sZeichen, u n d 'u ,! t d^^em^Vl? '^'^^ "«i» 

„„, Anferatehuag Christi i cu/iSßo 

Cot^ 'r »nd|egen recht. ^ "«^0 das iwrtte Zeiche^ 

?ä TT ' ^W'aS'sth^*^^^- f-^^^^^^^^^ ist durch Co- 
/3[ ^eit kennt man n°cht r '7 i'^f?»»*« Leben^- 

ftt«* 3 Z 8 L. Br. 5 Z. 2 L ^"«^^ «ehalten. B. Ko. 26 n 

E A^i"?: Ha'b.o„de ^. ste™e„la„„e. B J,„ 3/ 

f das oben per^ohon« y-tii,:" V' tT ^'^^^ Copie hat im p™*^* ri , 

/ Hier orscheint er Suf etol «t«*'^'''' "l^ovi^'^U^r. 
'teK^f^'f'i'iant Wird hSt«;« i'n<U'f^>^öhulich Cornel 



118 AD. ^Auiuulg zu A. Dürer.) Nr. 360 — 362. 

360. Untier rüeiJcm ZoicITon dentotp oin QiibekaoDtar, mittelmis 
^irP' slser iapfentecher auf Albrecht Dürer hiu. Mau findet 
yfrf auf einem Blatte mit dem Bfldnime des Carl Holzselraer in 
fr X. Bmsfbilde von vom, und narh link- lilii ki ml Er trägt Pinea 
mit Pelz besetzten Kock, und links im Grunde ist das Wappen des 
]>ai8Wtillien. Viiteii steht: Htrr CoH BoUstehufr vMlmttr Ewft- 
«Ofui $t iSOO, H. 5 Z. Br. Z 

Heller, Leben A. DOrer's Nu. xählt dieses Bilduiss unter den 
Mch A. DQrer gestochenen Blltteni auf. Bs enchien nm 1810, und 
wenn der Stecher jo eine alte Zeicliming zuui Vorbilde ^eliuLt hat, so 
warsie wahrscheinlich nicht von A. Dürer dem Sohne. Portraitbruit- 
wWer widmete auch A. Dttrer der Vater, sn dessen Zeit Cwl Holt 
Kv^v l Monogramms ist fiir A. Dürer jun. unpc- 

wöhnlich, wodurch aber gerade nicht gesagt seyn soU, daas sie eher 
für Dürer den Vater passe. Das Zeichen kann auch der Stecher um f WO 

ähnliches Zeichen Imben wir im Artikel des 
SwdS^mög»''' ^* * ^® gegeben, welches Terglichen 

8«l UUekannter leiitw. weSeher ntt A. Dflrer Terwedndl 

wurde. Er war Maler r.n 1 r id, der Zeichnung zu urtheilen, 
tp-l welche wir nut dem gegebenen Monogramme bezeichnet fanden, 
hnnri.,*.** n- V^^htigsten Meister in der ersten Hälfte des M.Jtte- 
Moderts. Diese Zeichnung stellt ein Gastmahl vor, und öffnet eicpo 

^^^ir.U"' K von einer hohen 8&ttle gestütaten Saal, 

xlfei nna u J^'^u^"''^^*'^^*« ^™ deutschen Oostto tn der 
a» «ir^ Ä steht eme Mngd vor dem Ofen , an welchem sie sich 
Beri^r^aS v^^'^r junger Mann, welcher mit 

S behSdPit « A^^"^ Wese ZeiSmung ist «rt fnBoth. 

R BureSr 'a^J S^y'« Mitte z.^ is. hen A, Dürer und 

SihSdnUch ^il ''l 5^^'«*«' das Zeichen nicht zu deuten, 
fcr oXl t D^^af ^'T '^4.,'i«°'clben Ellnstler an, tob wdehemta 
JScCman fS'^ '«^l ist, unter 

Das Bild MTrd Tn, f f \l ^^^^^'^"»»^«»"Zwingü erkennen woUte. 

Monogrlm obeu"s tr^'v ' '^'^^y'^^^ ^ ^ 

geben haben Dip im Artikel des A. Dürer ge- 

lUBg ZU München st^rs? .iÄ;''^"'^« ^^^^^^^ ''^ ^ 

^1. c No. 13 gegeben hüb^ 'MiJ«iemMeI.ter. des«« Uonognii* 



yP^V ^»^Ijot stehenden band- 

1>\ l Ir^ r=r\ w T^'F^n ^'«ti^ über Künstler und ihre 
JL-L^JL/IÖr fbl' J'^'^cichen (um 1590) führte ein Meister 
Anderwtrts fanden wir <>?nl°nV?^ ?" «"^^ dieser Namenszeichen. 
Wähnt, von welchem^; der t"" 'i"*^" Bonnauer aus Innscmck er- 
handen war, welches laut rifpr Garmisch ein Oemilde vor- 

T^urde, aber nicht meli voZ '/^*!'™^ i"' J^l^^e 1498 gefertiget 
(Monogr.-Lex. S. J?t Das zweite Zeichen gibt HeUer 

Formschneider um 1520 .llr^'^^^^'^F» einem deutschen 

Grünewald genannt habe Ä i""'^*«" ™an fälschlich Msthi« 
»US Gon'8 Werk D. p 123 iii'u ^^^'"^ ^^otiz wahrscheinlich 

S,^*! ^•'«^^ M. Grüne;aTH Jas dritte Zeichen gibt, und den 
^uSl ^ ^'««ograinm eil^^r ^^«^»«fenburg nennt iAel« Go« 
SKS» zu hST, vieulu ^^^'"^nung oder einem Gemälde 
^ dürften demnach nÄ2l!'ä-'? ^^rke des Anton Donnauer. 

««« o(»igsit Zeichen s«ei Kflnsder fennnA«* 
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AD. Nr. 363-36d. 

Xir- mit dem Meister AD welrW i i f ^walmt, ist wohl Eine Pprsn« 



XKi^ mit dem MeiTter ;elcw" ^"u' ''^"^'^ ''«^ wolil Eine Per^nn 

Hinsichtlich des Meister«; An!«„^ g'-schuitten hat 

Zunft iSn mSl k noch dass im 

^fc faüs M.ler unter Älen m7s er^tt«; «««1^! 
363 . Albert Daimor \t i Antony roikommc. 

R^in dieses Zeidieos seni Man ^!ff?''"''- der Trw. 

I mitdemBiIdiUfse drs Past^r.R^-^ ' ^ "l" KupfeSe 
I f> intendent in fie/ensW ^7 "^^^^^ 1584 w! 

Boche in den iläaden vorm te im r-^"^]^ ^ halber Figur mit dem 
„ und Hnks am Sockel der r'^^ ist eSTDraperir 

^ der Brüstung ist die JahrS f ^i S SSJr'"'' P''^^«'^- Tief?r 

M nnteren Rande steht: »EyLl^,\ ^r ^««e eingestochen. 



Li: 

HS : 

K.rra 



«od somit russ l^ J«t vSrt 

IMO an ,n Regensburg Bildnisse und Ä^^i''*'" ^'"'"''^ von 
Jäher könnte sich dasZeichon «!ff i- "S**^'"'^*^ Vui^teliungcn. und 

A. Dürer's Adam und Eva (B \i u J:\ ' P' ^le Copie von 
Mi "^"i^J'h - ^ttmii» |h»J^fo.,ir, zuschreibt. Auf der Tafel stelS 

.«i den Ge9chlecht,n«r?^„**Ä •'««^^^^ n„- . -i«»! «teht 



1 :■' 



w dahmgesteUt sevn las««, h-^ • gedacht haben wm 

-d^ ■ T^^^eXSrfl^^^^^^^ ^valu^eheinlich in der 

TJ) Er ist zu den sogeiaan± l^l'te. 
^ TT^r*' wahrscheiS „nrrr. ^« ^^Wen, und 

„ , 1) Ein Ritter zu Pferd S S ? '''SP ^"«"^"^ Reiben mü..T 
Helme als Wappenstück eine 1^^^^.^'' ^-'''^^ vorzierten 

Schdd mit vier aufsteigenden iXv^n l?, , «"^«2 viergetbeilten 

|iht. H, 4 Z. 6 L. iJr 3 Z I T ^''•„t'''"'« ''rHbung des Blatte» 
Blatt gehöre .i eine.- Vol',.^;,! ^Fa Gerade «e^^ST 

Liukä t"^?-^^^^^^^^^ »A^^^^^^^^^^^^^ -^''^3. Er hält in der 
fnks gerichtet Des R i.!?V^r "^^^^^ "«^h i«cht8, zwei nach 

^iden Hörnern ist liftl^, rlnt::;'^" i''^*^' «»^ «Äl^J 
Catalog Stembergll S 13fi L„m ^^"".^^ ^'"«'e, von Frenzel im 

3) Ein gehafui^cM^ Br. 3 Z 3 

der Linken hält er die L-m^l ^ ^' ^-d gegen rechts gewendet h 

jchüd. Den Helm z ert e^l'^Ll'" der Rechten ein grosses W^p^l^ 

s'cLr^-»^Ä^^^^^^^^^^^ schuh, t^t^^^ 

reehu gegen trn'"Wis S ^iT st^t 
«ttf de« Verleger foigenSt^i^; SÄ 



220 



AD. Nr. 366-368. 




Mdk 4m vitr Evangaim , erfunden und gneiehrut von Carl MnM Ac 
Fwbendruck. Berlin bei Alexander Dunker 1853, gr. 4. 

Das Monogramm bi^zidu sich also auf keinen Kftnstler, BOiNlaii 

auf den k. pren==i=f 1'»>n Ilonjuchhäudler A. Dunker. 

366. DoAuiqae Vivant Denon, als gpistvollor Kimstkf^impr. Ge- 
leniter und Künstler bekannt, bezeichnet«« auf solche Weise 

^ em radirtes Blatt mit der hl. Familie. Andere RadirangeD 
Bind mit D^ versehen, und da das gegebene Zeichen nur ein- 
mal Twkoramt, werden wir unter Dä\ und Jkt. ausführlicher 
über diesen berühmten Maim handela. Du Z«icliflii bsatekt 
nicnt aus A!f. '^■"ndem aus DV. 

367. Jaa van Deift dürfte der Träger dieses Zeichen« seja. 

/ A AnT 1 \ ^ «• »" Gemftlden in der Wd» 

tX) if\J ao^ Urnelis vaa Hailen, kennt aber den Namen des Va- 

— tertigers nicht. 

jA I ulf ^'fi'" «"d J. a Dclft genannt, 

Jy T*'" äl^^^^f'i" 'lo^ romelis van Ilarlem, und kann Alier in 
•«--a^ der Weise desselben gemalt haben. 

3W. L Brebber wird der Träger dieses Zeichens genannt, für 
M->. welchen aber wahrschilnlich Dftlliel AllenburKh eintreten 
/V-^D musB. Das erste dirspr Zeichen pil.t Oirist 82. und 
KuDfersterhpr Ä n n ^^.^ "-.P' ^- 23- Beide legen es eiuem 
nLSrk 1 K -r ««* H. Golteitis, B. Spranger, 

ToMndiSJflj'*''^* ^'^"^5" ^ i"^'> A. D;ebl.er kennen 

D^ebtl JSdfr ^"'^^^«^^^^i^l^tgchreiber nicht, nur einen Comehus 
Kn ko^^n 1«; K ^"^s die sieben freiek Kttnste unter neib- 
KriSlÄ^i '^^^^ «^^r Zeichner oder 

^sen^^Ti ' ' ^^Yy^ ""^ ^'^ÖO *^»ätig war, und ebenlall» ver- 
HLC VuÄn Sih Mo.fog™^, steht aber unür 

jedocli hierS ÄfS J«^<^^en. \nn .liesom Adrian Drebbel kam 
von keinem SchriftstriVr r 'f^' '^^ 5^*^*« Monogramm, welches 
Mg auf die Stedt S I- r^'^':^ »«^ Blatte mit Hhurtto- 
selBen deraS?RÄär^"^1; ^^'i"- verdanken die Kenntnis« des- 
»«Uber Figur vS^wb^rn ^*"*- '»l- fe»« '^«n ^^y«!* ^ 

Dm Zeichen teht icht. ^«n Cmcifi» brtet 

und tiefer \u2^L*"'''*.**"' «»»-o ^amine- - 

»». 2 Z. 6 L Rand 6L.^"" fi. 8 Z. I L 

^Än'^Kttt ^^fi»dliche (?) Toga des 

— ^ . _ "'lu.i.ft. so glauben wir unter dem Mono- 




Mcrlo, ^^achricbten X_ Ä u 'Utzenbach und J. Bnssemacbcr. 
seUencn Blätter die.e. Mei«.^^"'"^''« Künstler S. 20. .:ihlt einige der 
■eften steht. Das BUtt mit t ^^' "^^^^"^^Xi aber der Name des- 
frühere Zeit gehören da 7« „ ""/'"^ ' ^^"vola muss aber in dessen 
S ^^"^^^-^ 0 indessel'L^f-^^ 16. Jabrhmrderts gefertiget 
5yns gäbe, wovon de7^i?;,°\^8^^'^' ^ass es zwei Künstler dieses 
tnnf ^^'^ der U F ' / -'i^^^ H. Goltzius angehört 
ul"J r ^ ^^^ich dei k üSi ' Kirschen nach H. Goltzius 

hiÄ'^ «l^r jünge e M,i f^^T"*' ^'"«"^ori,. und es wäre nicht 
ÄnC vielleicht der Sohn^ 



iateZrir ÄlÄiorg dT^^^ vielleicht der Sohn, 

AJtenburgh einen deutadttn gZf 1 Umwandlung in Aldeabnigh nnd 

™^ ergeben hid>e. 



Digitized bi Google 



m Hr. 3M— 872. 



221 



u 



Die Oopi« ueli Golteins Inmit« Tielleidit Christ, nnd ddier sagt 

er wohl, da»8 srin muthmaRslicher A. Drebber nn Ii fi ilfz-ins und an- 
deren Meistern, und zwar um 1590 gearbeitet habe. Malpe schrieb ihm 
nadi, und Heller «etet I>rebber*s Thätigkcit um 1570. 

369. Uabekannter Maler, welcher wahrscheinlich in Holland lebte. 
Brnlliot I. No. 243 fiuid dieses Zeichen auf Gemälden, 
welche Scebilder vorstellen, aber in cinrr eigenthümli( hcn 
Manier behandelt sind. Der KOnstler wollte den Kupferstich 



m 



370. Mekauttr ■aler, welcher in der sp&teren Zeit des 15. Jahr- 

7T\ hundcrts in Dcufschlaiul lebte. Wir kennen oino braun lavirte 
JM/ Federzeichnung mit seinem Monogramme, 4. Dieses Blatt stellt 
die U. Jongfran mit dem Kinde und eine betende Heilige vor, mid 
verrith Bctainnf^cliaft mit den Worlcfu des Martin Schim , wenn nicht 
ftberhaapt den Einfiuss der Schule des van Eyck. Eine zweite Zeich- 
amg mit dem Monog^nonm ADj eiemlieh in der Form des obigen, war 
in der Sammlung des Decan Veith, welche 1835 von R. Wcigel he- 
schrieben wurde. Diese Zeichnung stellt eine der klugen Jungfrauen 
ans dem Evangelium ror, stehend mit langem Haare, aof dem Scheitel 
mit Dornen, uiul ein flaminondes Gefäss haltend. Diese Figur ist mit 
der Feder gezeichnet, in der Manier des Martin Schön, kl. 4. Viel- 
leicht handelt es den nm den folgenden Meister. 

871. Uiibekaimter deutscher Kapferstecher, welcher in der ersten 

Zeit des 16. Jahrhunderts lebte. Seiu Name scheint indessen 
unter dem g^ebenen Zeichen nicht Terborgen zu seyn, sondern 
jener des AlbreehtDflrer. Man findet es anf einer CSopie nadii 
l)urer'>! jüngstem fferichte in Ilnlzscliiiift , B. No. 52. Christus sitzt 
auf dem Kegenbogen mit Schwert uud Lilie zu den Seiten seines Haup- 
tes, nnd so seinen FAssen knieen Maria nnd Joseph In Wolken. Unten 

Uiiks Ist der Himuiolsrauni. rechts der Ilöllenrachen. Tm untrrfn Kande 
Steht: Zur ulbü/m MtÜ «Nri dein vokk errettet wardm ete. Daniel. 12. Oa. 
H. ohne Sehrift 4 Z. 7 L. , mit derselben 5 Z. 2 L. Br. 8 Z. 10 Z. 

Dieses alte Matt wird von Schober , Hüsgen und Lepel irrig dem 
A. Dürer selbst zugeschrieben. Im Holzschnitte macht diese Darstell- 
ung des jüngsten (ieridut's das Schlussblatt zur Passion von Dürer. 
Der Kupferstich diirtte um 1515 entstanden seyn. Das Exemplar aus 
der Sammlung des Bathes JE^rims war tinem Bach« ans jener Zeit 
eingeklebt. 

372. Adolf Alexander Dillens. Maler und Kadner, geb. zu Gent 
TT) 1821 , SchtUer seines Bruders Hendrick, gehört an den tüch- 
J^/^V. tigfit,.,, jüngeren belgischen Meistern. Er malt Scenen aus dem 
häuslichen Leben , theila auch im Gewände des 17. Jahrhunderts. 
Efaiige 8MIb «fthlle er aas den Gedichten des Pmdentins ?an Dnjsei 

A. Dillens radirte auch mehrere Blätter, welche von A. Siret in 
den Aonales de l'Academie d'Arch6ologie de Belgique , und in einem 
Eitra-Abdrack : Les Graveurs Beiges. Anters 18B6, p. 8, heschriehen 
!?ind. Mit dem auch anf Zeichnungen vorkommenden Monogramme des 
Künstlers ist das Bildniss des Mr. Vcrstunne in Gent bezeichnet Es 
•tAt an der Spitze dessen Cataloges. und geh»rt sn den schönsten 
Nadelarbciten des Meisters, da der Kopf sjtrecheiul und trefflich mo- 
deUirt ist, Siret beschreibt noch 7 andere Blätter des Meisters, 
«ddw aber oiit dem Namen bezeichnet sind. Sie gehören an den vor^ 
illiUehsteii Enenipiisseii ihrer Art 
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AD. Nr. 373 — 378. 



373. Johann Adam DelseBbacb zeichnete auf solche W«iie das 
1^ Bildüiss des Dr. M. Lutlu r. mit der Unterschrift : P. MARTINüS 
'^LTJTHERUS. a l.uca Cranacbio pietiu A. 1526. Uatea rechts iu 
der Er1<e ist iLis Zeichen , und obeu linJa Steht: IV. Theil PM. 198. 

H. 6 Z. 2 ! Hv 4 Z. 9 L. 

374 Unbekannter Kopfergtecher , welcher in der zweiten Hälfte 
Ji)^m* Jahrhinidorts in Paris lebte. Brulliüt I. X.j. 246 

jgj^ zeigt zwei Blätter nach J. Yernet mit dieseni Zeichen an: 
"'Le Calme. und La Temiiete. ruti r dit scni Titel hat J. Ba- 
Mdioo awei berühmte Landschaften gestochen, welche wir im Kttn8Üc^ 
Lexi. on XX. S. 134 beschriehen haben. Die Blätter mit obigem Mono- 
gramme sind '^;ihr<clieinltph Copieu. 

375. ünbekannter Meister, wridur mit dem vorhergehenden 
^ Knnstler nicht zu verwech.selii i^t. }iadi Dnilhot I. Xo. 246 tiudet 
man dies- s Zeichen auf Stichen des P. Schenk, und man will M 
einm unbekannteu A. Uennand zascbroii]0ii. Wir kftnnea diese An- 
gabe nicht bestltigen. 

A ^ M " steht nach Brulliot auch auf dem Bilänie« 

^i?'*®^"*'^ JjnwQois de Bassorapierp . w,-lrhp9 P. Darct gestochen 
ü^vw 1^ m!* y"'^,<5^eiiilich zu dessen Tubleaux historiques ou süiii 
S t, r Paris 1652-56, gr. 4. Der Zeichner 

pÄÄrbat"' ^'"^ ^ deUenigTMeister, ^ «l- 

3)9. Qibakaifttcr Maler , welcher lun 1750 in Paris thätig war 
-^.ÄW.,^ "^oP'rte mehrere Bildnisse berühmter Männer des 

I. i T ndin„,,rn "'•"Of "•Jahrhunderts, welche für die im Jn^i-p f7.55 

wä-den SreSidn G«"^»'««', J. G. Wille u.\\. gestochen 

SS^nicht äii Jr„±^i' y^''' ^l*-» Text zu diesem Werke, gibt 
wer mcnt die germgatc Andeutung über die Zeichner. 

^ ^«P/«"techer. welcher in der ersten Hälfte 

Blatter vof sdner Ha^S ^ "^'^ 

8itzeJd,^1e dfih^Tpf "'""^ """^ Schoosse unter einem Baume 

Bchaft '^i S^^^^Xff%'f^'' l«Gnn,de fet gebirgige Land^ 

tiefer liest man - SJ«. ^ '^ Zeichen, und 

formuli, Vüri oJrTl ^'""S^ virguncuta mater eU, CoUti^» 

, 2) I>as Titelblatt 'u iriit ?f-2Z. 2L. 

i«47. M St/Ursula scS Colonm* AgH«fnnae - 

tind unten befeuchtet Jin «1 • ^'^'^ ^- dreiÄürmeu, 
am Bande das «wÄe zSi&**' Blnmenbeete. ünteu geg^ Uak» 
378 A 

JDyD^^'öm "JSJ^d"?^ ''n'' ""^«öbeJcannter deutscher 
^ modernen Ho^,rhnu. '' .gegebenen Zeichen findet man atif 
^.ß> Dutni,i3 in p!ä""^"- }^'' ersten t^ehörcn den, An?n't 
nach Zeichuuugeu von A tS ^^^^nitt verschiedene Vignetten 

Blätter findet £^ L der in T"'*' ^- I>avid, BalFet ü. A. Andel« 
i'ana, Paulin 1836. UA^^^^^S^ha der Histoire dn Gil Bhis. 

DirM^"" Gesicht. Zeit kamen uns keine Blätter 

ForB>s4niÄJ^Haa'^g..^e;i«a Reihe gehören einem deutschen 

naaet sie auf Blättern im komischen Volks- 
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Nr. 379 — 3Ö3 

^ umfasst m t der Linken Z aü einlr w ''t ^'^'^^'^b* rechts 
gut m der anderen Hand eine 7 .hI kniend.- J.Nuskiml niS 

Hob gten steht: ...on^rÄ (ÄÄT/Sr ^^-^^^^^^^ 
W. Alexander fliamth 00»«^ 7? H.4Z.2L. Br.öZ^L. 

i-hrenplaz, welchen ihm aUr diV m.: 7 «^'ne Bilder eioon 

^ "Ä SÄ^::^;"^."''"-"'^. w»r schwor 

•<HJtiJl) zeichnete neben andem iii / '° ^"^sland, nad 

ÄBninlnn« J " PPzeuhnet Dann hoi aemXamen: 
pSrTf 7°i^^^en, unter dem Tite CoJ^^^^^^^^ ""^^^ ^ 

iL n ^<*8chaft mit der Fh rht SliS^ii ^-rwahnenswertl. ist 



: 1- V , 
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9U AD. Nr. 384 — 385. 



381 AcUlle DMfia, Zeichner nnd Maler m Paris, Engeo*« Uterer 

^ Q\ Bruder, ist durch eine Menge von Viprnottpn und andpren 
oToK^y?/ Dlustrationen hekannt, wozu er die Zeichnungen geliefert 
hatte. Auch eine gro.sse Anzahl von Lithographien ftrderte der Ktbisder 
zu Tage. Man findet deren in folpondcn Werken ; 

lUustratioDS des Rornftociers, Pontes et Historiens les plus rcmar- 
quables de« toos tes Pay», ceraet^res et portraits des fenunes, desjin. 
et lith. par Adiillo Deveria. Paris , Tanet. Dieses Wvk ezidlieil il 
Heften mit 4 colorirten Blättern, gr. 4. 

C!ontc8 de Lafontaine, dem. et lith. par A. D6v6ria. Dieses Werk 
«rachien ebenfalls in Heften. 4. 

Recueil de portraits d'actrices de prineipaux Theatres de Paris, 
ifoT l^'^P^^ ^ H. Grevedon et A. Deveria. Pari« 

1830, 33, gr. fol. - Bam geli5rt das von Dereria litliogrä]^iirte MM- 
niBs Grevcdon's, gr. f»l. 

Oaleiie Uitoriqn«* des fiBmniei. Portraits des c616brites de tous 
(le tontos les «poqnes, par A. Deveria. 3 Heft», jeta 

zu 6 Blattern: Paris 1833, ' ' 

a nvZ^^^^^^,^':^ S®*™« Chlteau de Keuihvorth par A. Deveria, 
6 Blatter. Paris (1837), gr. fol. 

Eme Folge von 6 BlÄttern, welche Mütter mitKiudcm vorstellen, fol 
*\,.J^^ diese Werk» lernen wir den Künstler als Zeichner und Li- 
A*°/ ^® vortheilhafteste Art kennen. G. Maile, Hurliman, 
T« " . nach Gem&lden Deveria's in ^^lezzotiuto gestochen. 
nn^T.L'r'i ^"'^o f «ind Vignetten nach seinen Zeich- 

Hn^fnT r Holzschnitte und Stahlstiche nach A. Deveria, T. Jo- 
P^k iJ-^Q ^^andvi"e sind in den Oeuvres choisies de Boileau - 
KoüveUef,io?rv .^"''^ ? 5"«strirten Ausgabe der Contes et 
Ä K^^lPr n'^'xJ"'- '^y- 8m sind Beiträge von un 

Srbäufi°ger!'als^r^^^^^^ '^^ ^ ^'^«'^ 

mi^^l^tj^'^'^r "^'^ '''''^ einen Original-Kreidezeichttong»- 

7uXofllKf!? ^ Del8enl>a«li, Zeichner und Kupferstecher, geb. 
I ^ HoÄrstl.wf i ^'«"^^ Künstler war einige W 

^S^ini ^^l ^^'J^^^"" T.ichteuBtein in Wien, uLd stad 
hervorS^tt • 1^^ ^'f^I^Jteu der Stadt, wobei immer ein Hatiptthor 

I gebracht, fol S "'''^^'^ ^^''«e er zu Wien in Kupfer 

j das Bibiwerk voTsfÄ'^ zurückgekehrt arbeitete er anfangs fOr 

l>«*er. DanVer eS?'"'-' "-"^ auch einige Blätter MW* 



^iidui-sKen , welche zu dpn < i V x .tiniiie, una vier jjiaucr 

warb er sich aber dnrrris ^^li^^*^^^" gehören. Besonderen Buf er- 
erste Theil er.obierniR Prospekte von NtimberR, qu. fol. P«r 
17^6, und der dritte IMä n-*^'"" Abreise nach Wien, der zweite 
Adresse. Die Platten A^tL a ^^^^ Ausgabe hat nur Delsenback'« 
den Besitz des Job. Christnni w*"?** Abaeflnngen kamen spiter in 
aber einige Zeit versteoVt n V^^^el, jene des dritten Theiles lagen 
luüg wieder abdnuke,, Ii,. ?^ ^"^^^^^ die Wirsing'sche Kunsthand- 

«*m«en S. 46. Sie beSen s5-J KupfentkMn «mI BOh 

, .Der grösste Theil der Sfi.? -!-'^ 

eÄ'V" wenige tLeu Lt'*» ^ ^ ^ ^«''l 

emes ans had iO^ jJX»^J''''T^'^^ Er bediente aidi »<* 

"wteHenden Zeichens. 
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3ß6. Äadreaj v»n n,.v , . . 



3ß6. ÄadreM vaa Dyck sch • * a 

•* r.,?r''' r ™n 1;^^= ^«r %'3f ; 



Dyck kommen ün Kn„i/i '^'^en Maler S „n7 ''^e*' des 
durch dS^i^^^^l^'icon nicht vor im. fL^"^^ 



tei: 387. A. Wallard. ein um imn ■ 1' ^egründirt. 



i iV I /-+tr uur am IbS-S- mOclilc, aber 

ii^^ iT ^'^--'IAJL alten T.ir^^^''*''''»"'' «iwAqMli dM 

^ SÄ > ^^^^ 



IS' 



tu AD. Nr. 390. 

Ctsaranguite imprfnte sknno 'nlutis /ÖTO Am Ende: Hoc insuppr ?c- 
Urti ett mduslria largisq. expensU^ Petri Bemtu, Cesarmigm», in tdi^ 
Olim GeurgH Coei. Anno o natMtatt dknnM M. D. LIX. ptWi Um 
Jmii er arte romplelum est, kl. B 

Auf dem Titel dieses mit gothischer Schrift gednirktcn Gf^beflinrh- 
leins tiach Art der Livres d'heiiros und des Hortulus auimue ki die 
^ladonna mit dem Kinde anf dorn Thto-ic vurgcstcllt. Oben sieht man 
musicirende Eugel, unten rechts erscheint der Kaiser mit Gefolge, und 
linln der Papat mit Cardinälen. Nach dem Titel kommen 18 nicht be- 
zeichnete Vorstttcke mit dem Calendcr und den Monatszeichen in kleinen 
Bonden, hierauf 270 nummerirte Blätter, und «'in Srhln>sl)latt mit ^em 
Zdcheii des G. Cocns. Ueberüiess hcüadeu sich iu dem Werko Holz- 
JChmtfe von verschiedener Grösse, darunter einzelne Heilige 1 Z. i l. 
49 ^1 IL^^' Sccnen aus der Passion 1 Z. 10 L. hoch und 

1 Z. 5 L. wert, nlid 14 Darstellungen aus dem alten und neuen Te- 
stamente 3 Z. 2-3 L. hoch, und 2 Z. 6 — 8 L. breit. Ott Zeicheo 
steht nur auf Blatt 159, welches die Auferstehung' dos T.azarus ?(>rstdlt. 

Die Ausgabe von 1559 ist sicher nicht die erste, sondern eine 
^patere, wie das noviter impreflse sndeat«t. Georg Cocas batte mA 
J<aiJc(enstem m den Jahron 1500 ^ 15.?1 zu Saragossa eine Druckerei, 
weiclw Feter Bcniuü ei warb. .Somit dürftet die erste Aasffftbe des Ho- 
raxiums zu Anfang des 16. Jahrhunderta muMtmen te^. Die Hol»- 
schnitte weisen im Style auf den Charakirr der venotiauisch-paduanisclien 
"'l'?®^^^''^ Blätter, besonders die Kreuzabnahme, Bl.No.64, 
wo Pi ^ J f Mantegna. Die Tedmik dos Foimschiiitt«!, 
T nnliHIS:*^^""'^'''''^™"»«'^ vorkommen, ist bei eiuifren Biattm 

ferbe^^Itr r T*-'.'"'^^^^^^ ««^ kundgeben. D.e 

geringeren Bkit^Li- su.d nicht von dem Meister A. D., odw rlehncbr 

E oni^mnvw 4?™ "^^^ 1?U( hsf.ibens dem 7) i\'. r, als dem 

16 T Su!ri ..t • f»^^"'^<^\ei Jorraschneider aus der früheren Zeit des 
auch tn zli w "'f*,^^'^"*' Bucluitabwi A.E Wtonten aber 
Sonso odL AnL^^^ "'^"^'^^^ ^^"^ Maler uud Bildschnitzer 

KunstrichtnL ^ ^P,'"^«'?;, ^^^'^^ Künstler gehören der älteren 
des Fom chL?^^^^ lag ihnen wohl die Technik 

drale zu l'alS JatrJ»ttudert8 in der Cathe- 

390. AUnracht Dlrtr der Vatw kftnnte der Verfertiger jener Zeicb- 
r >5|i< \ \ Mngen seyn, wolche oiuou oberdeutschen, 

/Vn. O L /« a»»?f^. ^'^^^""^ Wohlgemuth's angehörendeu 
\/ f ^"^ "^ btairkuuden. Sie tragen die gege- 

\ O V Buchstaben mit der Jahrzahl i493, 

/ J!rf< A y wahrscheinlich als späteres oder sp&testes 

k n 7 yO (VO. patwm- Derlnhalt dieser wenigen, inSanun- 
r^/\ v-' I rs^/ Iwigen «rstreutwi Blätter ist der hcilijjen 
' ^ u j «^tnommen. der Künstler zog aber 

seinen Kreis, so dass f;!!? -f^chitektur und die Ornamentik in 
Goldschmied liar.d. In khn«»l r."!^ Maler, und auch um einen 
ein gar künstlicher Mann ; • •'^^'^ «ler alte Albert Dürer, 
Sohn selbst von ihm sart " rlnii-'^Tr ^l'^^''*'"^^^«'"' ^^^it berühmterer 
Zeichnungen in der AXsim^ ^o-46".67 bemerkt, dass diese 

Dürer sich t^ähern , t^ll'i;^/«'' ^«'Kenstände der Weise des Albrecht 
Richtung der altei TänkUchr^^t^':''^' «^h^lt, wenn man die 
W die Künststufe Ä'^'i darin vertreten findet M»» 

mcat genau, auf welcher Albrecht Dürer der Sohn 
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AD- Nr. 391-393, 
<493 stand. Er vfirli««« ^ . 



LIk: 
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u- regt, so ist 
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1493 stand. Er verlier« nao a- , ^ 

wenn^TjJ v Deisters nicht epnin Jvl • u o^^gleich auch 

nagerAusnaJuae, für O wZ?™? ^ Zeicliea, vielleicht m? " 
^ Ä Ä'^^'i"?' «f" «"«taer, welcher i. d«. 

«imoMlJj''!!''^' 5'.«° '"«s« Zeichnung dem A n««, • 

Albrecht Dürer der Vater ?i 'i^'e Künstler, näm- 

'^j" Werk mit dem gegebenen /piw ' ''^«'»«^ ein 

^ nabln die BuchsUerr/ J^^t 1? f f «"t" 
sehe n ich pitiai. alilu " f'f'i -Talirzali /-^/^fy „.-»his. 

Wb«» Buohstahen iS'll '^ÄÄÄSÄ 



MS AD. ITr. m— 396. 

habe, bezweifela wir nicht, seine Angabo frommt aber wenig, da sie 
wlnen Anhaltapaiikt «nr weiteren Forschung gibt. Wir nuichen daher 
nur noch muthmasslich auf den Monogrammisten ADF. lüti aufinerk- 
sam, dessen Malwerk in der k. k. Gallerie zu Wiea zu den QImu* 
pnnuen der tlten dentschen Sdiule gehört. 

m. Adolph Bovliw, Bildhauer von Augsburg, erscheint unter 
AT) ^^^^ Bürgerbuche der Stadt als Meister, 

^l.A^.und noch die späte Nachwelt sichert ihm ein ehrenvolles 
TT D Andenken. Heitrere seiner Holznculpturcu luögen zu Grunde 
* soyn, oder unbekannt liegen. Im Jahre 1514 fer- 

tigte er tur den FrühmessaltÄt der St. Ulrichs-Kirche zu Augsburg eine 
hölzerne Tafel mit RcKefMdern , wofür der Küustler nach Stetten, 
Runst- imcl Gewerbsgeschichtc der SUidt Augsburg S.451 , die Summe von 
Ti"S*^^^- y^'' ««>8»en Rufe, welchen Dowher genoss, 
i der Kirche m Annaberfj in Sachsen, weÄer in 

Sn Strmn l uun Christi (larsiellt. Diese Sculpturen be- 

tnn LÄ^*^^^""' öolenhofer Kalkstein, und sind auf einem Grund 
W d??T! «»rfgewtst Der Stammbaum gebt von der 

ttS SilL • ^'.«ß^^den Adam aus, und in sieben, von Säulen 

fk^,Äua'°'.'^'^"l?'^^° Geschmacke des 16. Jalirhunderts einge- 
kelieAirvnv Hauptpersonen in halbeu Figuren au. ülumen- 

,r ^'.'f'^^^y ^^^^r fleissig, wenn auch etwas trcukeii 
SdSn dem im Einzelnen ausfjeführten Haar sehr 

iL ?»annigfaltig, die Zeichuung sorglaltig, und die Ge- 
AÄn ^^'^ J*'»*' teu von sehr reinen 

BöBiS 4u- ^.^'«^»^ sich noch üeberreste der zierlichen 

ISÄn^ef^^^^^^^^ ^ Augslmrg üm «r 

Bildn^s'sc^eÄS^" ^I'^''^ »nf Medaillons in Uok, welche 
laij Poei^^/'"*^,»,'^'^ h'Pold Prunn von 1524, und des Wolf. 
Ss Ha^^nleirfn N^f '° ^^f« »md iu der Sammlung des Kauf- 
schreibt Heller Monntr^i""^- B"<*8t«ben mit dem gothischen A 
auf MediSS^itodÄ^'''• ^'"■'^^ «ie sollen sich 

SpecksS ° ekhT -„^"^'«^ MedaiUen und Reüefs in Holz und 

S95 Cr ^ ^^""^ versehen, und Mich nnbeiwcliiiet 

IT Goldscl2iii'*'!!!fl' ^'^.^ »"derer unbekannter deutscher 
^D. huiSrÄt äl^V° ^ Jahr. 

Initialen wekLf^ ^i'* kennen ein Blatt mit den gegeben« 
A.D. d,, «Sn^li" gothi.che. Laubwerk enthält. LTnton in 
I>^^ ^weue Zeichen ftln f '"*? ^'^^^^l«"- H.2Z.3L. Br.2Z.6L. 
manier erinnernden BkttJ T'i »««1» «« Schw»- 

mit dem Stocke in einer tJ-J^'^®' Heilicron im vseifen Gewandn 
Br. 2 Z. 1 L. - In c bem A^fw"^ n^" Laubwerk zeigt. H. 2 Z. 8 1^- 
Muiu hen 1843, No 629 "'"''^^^'^^ße von L. * Montmorfflo», 
ersten Zeit des MetalLti, tl'"' ""^ hezeichnetes Blatt aus der 
«nm Blumeukorbe dar da.^ r?^^ »teilt eine Heilige mit 

^ D ilJ^ '''''Sen Blätter ßestooW ^^r Verfertiger mich 

A U, haben wir keinen LSir"* Für den Träger der Initialen 

SÄl^a ^^toite 0 Ä^J^''.?' A'^^n.asDonawer'^alsGold- 
gerühmt. Die obei ^ihlLrit^^' '^"'^ ^^^«1 als Stecher in 



.'Äz'Li;''r°. t'!'j'^ Sich . , 

39«. 0.b.t.iui,., , . i. 

flur auf einen 7p,vi!1 «^ei jfelrrpiiTfL v ^ Zeichen den 

i«; »Ohl CTS.rSSr?"'^''»- Diese damSs Wk,? " «uch Jto. 
^ ' lera Doch Zeichnungen und iE JSL iJ'.*"''«" «ie' «l.er 

rD^^'^-i?'^» «^''ÄSi iv'ÄÄs 

|«>rlaude mit \r,!c i Amoretten. Der eL ,v '^•^''^^ss*'»««- 
^ Mitte ?^^eh; .'i''"'''"'"''» andere von ( vif Blumei 

, Ä;:r7/rrn,?"K'^' ^ -^^»^ 



SSa AD. Nr. dSd-'-AOS. 

398. ünbekaimter Künstler des vorigen Jahriwinderta. Hit der 

ATS Abbreviatur Pini. bezeichnen diese Initialen einen Maler, wel- 
eher die Namensbuchstaben auch sa einem Mono^amme verbani 
Er nahm an der bei J. Odieuvre 1755 zu Paria eracbieneneii Portrtit- 
Sammlung Theil, der Europe illustre mit Text von Drcnx du Radier. 
G. F. Wille stach nach ihm das Bildniaa des Professors Oirisüui 
Wolff in Marburg. 

399. Dnbekainter Maler oder Radlrer, dessen Initialen mchtim 

K T\ Facsimile gf(?clicn werden können. Im Catalogc der Sammlung 
• • des Grafen M. von Fries in Wien (Reste de la CoUection &c 
p. 38) werden sechs radirtc Blätter mit Köpfen angezeigt, und di«ialbe> 
einem A. D, beigelegt. Eine Zeitbeetiiiimung ist nicht gegeben. Vgl N«. 383. 

400. Alllaa Daiutt, Maler zu Paris, ist seit Jahren vortheilhafl 
^0 A Ä f*) bekannt. Er unternahm weite Reisen, um Stadieo 

zu machen, da die Architekturmalerei das Ficli fa^ 

wolches er pflegt. Die Kirchen und Dome in Frankreich nnil Spanien 
boten ihm häufig Stoff zu Gemälden \uul Zeichnungen. Auch in Alge- 
rien beftad sich der Künstler, so wie in Syrien. Mehrere sebwr 
Zeichnungen sind durch den Holzschnitt bekannt, und mit obigen Ini- 
tialen versehen. Badonreau schnitt die Ansicht eines algerischen Cefe- 
WDMe. Dieses Blatt ist mit jenem einer algerischen Schule hl *■ 
werke: Le IVancais peints par eux-mtekee &c. 

Dann war Dauzats auch Mitarbeiter bei der Herausgabe des Ca- 
Mnet de l'amateur et de 1' Antiquaire , Revue des Tableaux et des 
estampes anciennes &c. (Directeur E. Piot). Paris 1842 , 8. Kachbild- 
«Men von Zeichnuntren dieses Meisters sind neben anderen auch in 
iugenaem Werke : Les Artistes coütemporains. Paris 1843, gr. fol 
DaniatB hat selbst daflir tith(«mpldrt und radirt 

^l. ünbetaBmer Kopferstecher, welchen Bnüliot II. No. 48 zu 

X/Pf)^ den französischen Meistern zählt. Er arbeitete in 
der Weise des Theodor de Bry, aber noch feiner, 
als dieser Meister. Seine Blätter bilden eine Folge, welche unter 
emem uns unbekannten Titel cKchicncn, vielleicht al? Zeichenbuch, 
«Ton B Figuren auch bkelette in gleicher Stellung vorkom- 

7 i: K z. ^ ^ ^"^^ ^ ^ 

t) Der Titel de« Werkes 

^^^^^ ^t^^^,^- 

ßl? ™/»*^tes Weib, welches mit einem Kinde tanzt, 
letten. ' ^ M«**e'Mlaner mit Waffen und Trophäen, od« Sk«- 

?-TS^^?f°°,? Tanz und Trunk, 
findet sich das MoJI?^?;!™** ^"^^^^''^ ^^^n^^'^'- ^^^^ ^ 

402*? '"'^ ""''^'^'^"^"^ Männern und Thiercn. 

wamst ÄÄ??l?f Kupferstecher, welcher gegen 

■■BS 4n id Deutschland thätig war. 

Wete^ T"? » »l*««rn, welche Mus^r 

Er arbeitete wahncS;,; , ''•^'^''^'^ Figuren enthaltend, qu. Ij; 

Zau conkt^ {"Augsburg, Sa ein Paar Blätter Vtj- 
»iduwte B. z,^^ ^ Petitore» lelMe daselbst um 1881, «»* 
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ADB. Nr. 409-410. 




h Abraliani de Broyn, welcher den folgenden Artikel in An- 

>i II I . sprucli nimmt, kinnitc (l*r Träger dieses Zeichens seyn. Bartsch 
larai. P, gr. IX. p. 520 uml BrulUot 1. Xo. 109 lassen es imgcdeutet, 
•T^iU* und beschreiben nur den Kupferstich, auf welchem das Mono- 
gramm Torkommt. Dieses Blatt ist gegenseitige Copie nach A. Ddnr, 
B. No. 86. Es stellt drei Bauern vor, wovon jener rechts den lt4^ 
zeigt, und sich auf einen alten Degen stützt. Links trägt ein anderer 
Eier im KotIk'. Li der Mltie nuten ist das Zeichen, und rechts oben 
steht: MM. .i. U. 3 Z. 10 L. Bi. 2 Z. 10 L. Das Monogramm iit 
verkehrt, nnd könnte jedenfalls auf Abraham de Brnvn gedeutet werden, 
wenn der an den linken Schenkel des A sich schlit sscude Buchstabe 
für D zu nehmen ist. Der Buchstabe C würde aul diesen Künstler 
nicht passen. Er kam erst um 1577 nach Cöln, und dahw kOn&te d» 
C auf oiuem Blatte von 1567 nii ht ..Coloniae" bedeuten. 

410. AbnlMB de Brayn, Maler und Kupferstechor, wurde um 1538 
_ zu Antwerpen geboren, und kam um 1577 nMh 
^r-T-i ./mit ^ »tt hohem Alt(M ^'cstorben l^t. D'p- 

- jJIfB.^^,^^ Künstler Rtnht mit der Cölnischen Maler- 
^ familie Bruyn oder Brun wahrscheinlich nicnt 

^iro^ ym^m in Verwandtschaft, da jetzt durch Merlo (die 
Meister der altkölnischen Schule. Cftln 1«52. S. 158 ff ) urkundlich er- 
wiesen ist, dass sich jene Familie nicht de Bruyn oder deiirmi, sondern 
die Mitglieder derselben geradeweg Bmyn oder Bruin, noch öfter Brun 
namaten, ein Wechsel, welcher indessen auch bei A. 'i»> H<-vyn statt- 
imdei iTrig nannte man ihn aber Adrian Bmyn. Da.s envahnte Werk 
von Merlo bildet ein wichtiges Supplement zn dessen Nachrichten ron 
dem Leben und den Werken Cölnischer KüustU-r. Cidn 1850. 

^^ as A, de Bmyn als Maler geleistet, ist uock nicht nachgewiesen. 
J?ir ist nur durch seine Kupferstiche im Geschmacke der Wierx bekannt 
und behebt, obs^l, ich der Fleiss und die Bestimmtheit der Arbeit 
nie Härte , und die mangelhafte Zeichnung in den BlÄtteni nicht er- 
seteen kann. Zu den frfthesten Stieben des Kttnstlers geMfen die 

ki tI? ^" I^^ckwcrkcn dos Ch. Plantinus zu Antwerpen, 
«cöönc Bildniss Carl IX. von Frankreich aus H. LiefriuJis Verlag, foL, 
jenes Phihpp's n. von Spanien und seiner öemalilin aus demselbeij 
benage, dann die Ornnmente und die kliiiicn Frif^c mit Thieren und 
*iguren &c. Aus dt!iu Jahre 1566 stammen etliche nielloartige Ter- 
2.« T"t?\'* Figureu auf dunklem Grunde, welche vermnthen la«B«ii, 
«fÜ L J^^*^^*" Goldschmied ffowo^fn sei, Fml r^nade die BUttcr, 
TtcTr.- » Ornamentik schlagen, gehören zu den scliöa- 

StaV rl?'^^7'u^ 'I" ""^y"'^- Si« erschienen in Antwerpen, einer 
bere tk Ktin^tler anrh nodi im Verkehr blieb, al? er 

Thon der Snl.'"ftV^'i,'''^'- ^ l'ristoph Plantin übertrug ihm dm 

enthTvfck n^J S; "^""""^ ^'-^'/l, pr. 8. Dieses Werk 

van der BonS ""^^t" ^^"^ ^^^^ neuen Testamente uacli 

8«rtochen Tde kr.' S"^'' ^- ™« 
Sacra, welche Kf« 7" ^^''^^^^ >" Cöln auch riorh für die Biblia 
gegebenen Tr^LT erschien. Auf vielen Blättern stehen 

-^ebv bedeut^Sd iff Grahstichelaibeiten .^t 

werk das seltene t!4a?"v^*^^ mehrere , Tind erwähnt als Haupt- 
ffWiwm pecutiartj ™™*«cn : „Imperii ae Sacerdoiii omatus ite» 
mentariolos Caesar S f ^f>r. Brvfn, His adjunxit com- 

whene Werk tat «fe2?fkSL^*^^^^***"°» Hadr. Damman Gand." Dieses 
m Oiwittrsten Gebhard Baron von Walbui« m 
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*mzx ^, Nr. 4f0. 

iiato cblaLXAJlY " Vorrede steht- n^u * • 

,^7. wir folgende be ' da sie nt'"!'^'^'^ I^ost erwähnten «... 

su: «• ^ v„.., 

broit 11)^ „1. ■ rait Titel "«»B» 

« md «70 "r ^ *" WSr ic J "'«-."S"' ^'<^ 



I. 

tun Ii" J Oranj^i 

iNftalr 

L<-ia51 " 

iitaii'- 

ha, ' ^' 
i sxi^ 
fein« 



*^l"'"yerJft„^^^ ansehen 
»elcie einp pj, " i>«'-stelliin«cn «ii. ,l " Brujn stach 

23) Eine ll[ '^^"nügraiiim and /570 ! k \ ^er Geige 



m jU)B. Nr. 411— 413. 

411. Abraham de Broyn, der im vorhergehfinden Artikel erwihnte 
Künstler, scheint auf dieses Zeichen Anspruch -m haben. Brul- 
inO liot I. No. 108 schreibt es dem Daniel Altciiliurjrli zu, und fand 
es auf einem Kupferstiche, welcher iiv eiiuiu vou \i(.r Blumen gebil- 
deten Ovale Christus am 0< 11 M I -/ darstellt, mit der Unischrift : CVNt'TA. 
YOLVNTATI. PATRIS. CüMENDAT. lESVS &c. Dieses IMatt dürfie 
nicht von Altenbiugli styn. Letzterer arbeitete im ersten Viertel des 
17. Jahrhunderts inCöln für deuYerlag des G. Altzenbacli ttnd J.Busse- 
nacher, das Blatt mit Obristus am Oelberge stammt aber aus der spä- 
teren Zeit des 16. Jalirhtuulr rts, und hat iu der Arbeit Achnlichkpit 
mit den Blättern des Abrabani de Bruyn, welcler iijdessen ein(' i vii : 
Zeidmung zum Vorbilde gehabt haben mOsste. Brulliot I. No. Iü7 gil>i 
andi wirklich ein ähnliches Namenszeichen unter den Monogrammen 
des A. de Bruyn. Für Alteuburgh Jiaben wir ein anderes, MB AHB 
best( hendes Monogramm in Anspruch genommen. 



412. Hendrik van der Borcht, Vater und Sohn, sollen mvli (l<r 
jrg} xfc gewöhnüchea Annahme radirte Blätter mit diesem Monogramme 
Tewehen haben. Es ist indessen schwer, den Theil eines 
jeden auszuscheiden, da dieselben in Zeichnung und Behandlung grosse 
i'«*'^einstumnuüg zeigen. H. van der lloitlu di r S«bn führte akr 
jue nadel etwa« zierlicher nnd feiner, als der ältere Künstler dieses 

Namens. T>or Vr.#n.. jroo „ rv .. . , • ... .u.. 



N.imcns. Der Vater wurde 1583 zu Brüssel geboren, kam aber aU 
üreijalinger Knabe mit seinen Eltern nach Frankfurt a. M., und ge- 
noss da den Unterricht des 0. Valkenbuig. Xach seiner Rückkehr aus 
Itehen war er einipo Zeit in Fraiikenthal thätig, zog aber zuletzt wieder 
"^'^ ^^80 der Tod ereilto. Zu seinen Hauptwerk«« 
genoren 22 Blatter, welche die Ankunft des Churfürsten Friedrich wn 
•Slfn ««i?,",^^"^*^^^'" ^^i*^i'»eth von England iu Frankfurt dar- 

BteUen. Dieses Werk erschien 1613 mit Text von Mironi, fol. 

und '?^n^^:i^'^'^ ^^^^^ '^""le ^ 1620 zu Frankenthal geboren, 

aif einer Er begleitete den Grafen 

?!n Sa^rn^.^^^^^^^^ ""^ ^ später in Dienste des Königs Carl n. 

1 ^'"^^^'l l^'^ ««i»«« I-ebens brachte der Künstler/ 
Bwdit in^'«^*" Alter starb. Der jüngere H. nn der 

P ä von Blättern nach Battista Franco, 

n! f wT deX-'^"'"°^ • ^*>^ellara, Ch. Schwarz, J.A. Si««" 
?a rJi, v^rsteii^w ""J^ tl^^' Q^-^^^" ^« Lorangere, welche m 
Borcbt S des PeÄ ^^^'^^J^^ Werk der beiden II. van der 
arbeitetet der Tom dS^'^«»-«^^ auf ö77 Blätter. Der leUtert 

»n lÄra^^Ethtlfc^^'^ ""^«^ ^^'^^^ «eyn, einen Zweifel 
mit dem Namen HendriW ? ^^"^ Buchstaben AÜB. ^velclie sieh 
Zeichen würde daher eb J? f f ««ht Tcreinigcu lassen. Di« 

Meister, ein HoUänder L r ^f!?^ ^ ^^<^^ 
hwm lUrtÄimT A. ^» Zeichnungen ren Jo- 

AaS^^ft'wif *u^^ü!,' ^^^^^ ^'"f^ Kupferstecher, über welchen 
T-Z '^ l^^Xi ^^^«ß'^^^iöe Am Xo. 410 ausführlich 
Weinen Blättern iStWbi S ?- n^'" findet die gegebenen Initialen au 
^cheusich die beige Si'^^5T»«M"ngen "ach Peter Borcht, auf 
W«k: Huinana^e sfi^'iS^^ beziehen. Sie gehören m 
OL PUüJtiaitt (1571) B. Ariae Montvii. AJltw^ 
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ADB— ADE. Nr. 4U— 417. 
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414. Adolph Bdft, Fonofditt^der in Paris, fand schon unter dem 

Monnüfraninip AUI. Xo. 228 eine Stello. da or häufig mit Andrew 
' und Leloir zu gemeinschaftlicher Arbeit sich verband. Das ge- 
gebene Zeldieii findet hmh auf Bl&ttem in der von T. Johannot illu- 
Btrirten Ausgabe des DUible boitenx, Paria 1840, gr. 6. 

415, Peter Anton Corduer, Nnhr von Nümlx rg:, war Schüler von 
U r4 "M. Her, uahn^ith aber deo A. Dürer zxun Vorbilde, 

1 t lind rnnirti^^^BI mir A'ip Wf>r1rp ilpasplhpn sAnHprn 




und copirt^^HI nur die Werke desselben , sondern 
malte auch^^^e Gompositioncn in der Weise Dürer's. 
~)ie letztere Zeit seines Lebens verlebte er in Vene* 
dig, wo der Künstler 1644 starb. 
Auf Gemälden dieses Meistors findet man das erste Zeichen, so 
wie auf Copien nach Dürer, mit den Jahrzahlen, welche Dürer beige- 
fügt hatte. Bei Gemälden ohne Datum ist zu uutersuchen, ob sie Co- 
pien nach DOrer, oder neeh eigener £rfindang gemalt sind. 

Das zwoito Monogramm gibt Bnilliot I. No. 239 , und SWST nach 
baodschrittlicher Mittheilung des Flarrers Wejermann in Wirtingen, 
wddter glaubt, es gehöre dem Maler Sebastian Conrad an. letzterer 
Irbtc nm 1521 in T'^lm, und war zngleich Propst drr Hauptkirche da- 
selbst. Als solcher bediente er sidi nach Weycrmaun eines Siegels 
mit dem gothischen Bnchatabea A, weleher iSttHa Aedii ansdrfldMn 
soll. Der Buchstabe C soll sich auf d T;uifii;mion des Propstes be- 
ziehen, und das i> in dem Worte DicuHeriographut (Uauspfleger) Er- 
klärung finden. Hinsiebtlich der Ifalwerke des S. Conrad bemerkt 
Weyennann. d.i>=5 «^ii^ ?anz in .\. Dürer's Weise behandelt seien. Wenn 
non dieses in Wirklichkeit sich so verhält, so err^ die Nachricht über 
P. A. Cordner einigen Zweifel. Ein Gem&lde mit dem sweiten MonO' 
gramme und der Jahr/altl MOT liej;chreibt Heller im Leben A. Dü- 
rer's II. i. 226. Ks iät diess das Bildnis» eines jungen Mädchens, 
weldbes sidi bis 1810 in der Ebner'sdien Sammlung zu Nürnberg be- 
fand. Heller will dieses Gemälde dem P.A. Corduer zuschreiben. Zwei 
audere, sehr üeissig vollendete Bilder nennt der genannte Schriftsteller 
l. & S. 288 nadi Menser« Nenen lOsoellaneen Xm. S. 815, nnd ver- 
mnthet ebenfalls den C< r Im r itls Vttfcrtigpr. Es scheinen also in 
früherer Zeit mehrere Gemälde mit den gegebenen Zeichen vorhandea 
gewesen m seyn, die neuere Industrie begnügte sich aber wahrschein* 
Uch mit dem Monogramme DOrer'a, und nabm das C als fttr ihrem 
Zwecke überflüssig weg. 

416. AltoniO de C&?aleiis9 Die gegebenen Initialen deuten den 
i jv p Yerfertiger einer Medaille an, welche das Bildniss eines Car- 
A. 1^. vorstellt, und keine Inschrift enthält. Der Medailleur 

ist wahrscheinlich Antonio de Cavaleris, welcher 1678 die Medaille mit 
dem Bildnisse des Gaidinals Massimo Camillo dedieirte. Auf dem Re- 
vers ist der Tiber und die WCdtin dargestellt, mit der Legende: 
ASTRA TEKÜT. Unten steht; AJ<T. DE. CAVALERIS. D.D. 1Ö7Ö. 
üeber diese sdiöne Medaille vgl. Masznchelli Tab. 101 No. 4. 

Bolzenthal (Skizzen zur Kunstgeschichte S. 165) envilbnt eines An- 
drea Gavalieri, welcher um 1540 geboren wurde, und noch 1584 ar- 
beitete. Er war Direktor derMOnsee au Sabionetta, nnd soll im Metall' 
gus« nnd im Stempelschneiden sehr gesdiickt gewesen seyn. 

417. 

Unbekannter Kopferstecber. Sein Zeichen fand Brnlliot I. 
Azp No. 254 auf einem Kupferstidie mit dem Bildnisse des Malers 
Cari van Hander in kl. 8. Man achreibt dieses Blatt dem Jan 
^ de Velde S0| weldior aber gewöhnlich / V, J. V, V. f. aetchnete. 



^ AIJE-ADF. Nr. 418-423. 

Wir kennen nur ein mit dm ^ronogramm AE ver^rhoiios kleines Bild- 
umb tfes C. van Maiuler, und es wäre daher möglich, dass dieser Meister 
auch das gegelx ne Zeichen gebnmcht habe. J, van de Velde «ehemt 
darauf keinen Anspruch machen zu können. 

k-w-^?* i"r '^^^^^ ^^^^ ^'"f"'" •^' f'^" «"«»«in Bildnisse und 

bebetarten Wappen vcm to27. Aut -l-m Avers ist die Legeade: .^ic 
Aut S.r.;' auf dem Revers: ..t;i, m^, 1827 Jbi Pes« Unter dm 
wfiS 1^1^° ?nib,..ulni Manne stü^ .l. WE. Dirse Buchstaben 
I?A!^e Locquen^er'^^^ zu dtismphrtn der Jeton geprägt wurde, 

« K *«f etnem Kupferstiche mit folgender 

n l Li'ti^' «"^'^^ Piodestule mit Emblen.en, kl.fol. 

420, ADER. 1. ATVT ^'^ ^^'•"■'"^'''■'■^if' ^^'»^ 

Gemäldft mit 1* . , liheiu befindet sich ein Altar- 

d7e oTrn ''-^T^'' ^^'""^ '^f" Anbetung der 

fest und rtt / ""^ T ^'""i^*'^' üie Aulerstehung Christi, das Ägrt- 

derSkm^! .^(^V *^I\J«l>rzahl 1463, und war ehedem in 

ir bekanSSfc '^^^^«^kenen zu, worunter al.or in keinem 
ToT^ebein ^Tn 7'''^ "t. Das Gemälde rührt 

Passion zusrhroil^t wjl '"''j,>^elchem man auch die Lyveisbergtod« 

l>andeln, und Tom or U'"^^- B"^^'" ^• 

Roger van der Wevde^ l?'^^'^'' »«r, dass das Linzer Altarwerk Ton 
Künslfer-Lexicon XXI% 3^7^^^ J'^rfte. über wel«l»en wir i«h in 
421 B tti Äusftthrlich gehandelt haben. 

A4 Zeichen fa^dfu^wtJ'Jii*^ Kupferstecher. Sein 

/P einen stehenin ldlPr,n?T ^^^^'^ radirten Blatte, welches 

fpmi, Äoma«. kl fol C^»^"^ l^'^'"!' ^tcht : Mcoh uan atUt 
\ich in Italien, und zwar^J^c^^^/ ^^^ttes lebte wahrscheia- 

den Buchstabe'n bF hl^C Monogramm aus 

^eser Meister stach eS wi^' Ba«i«ta J-ra.co lesen. 

Aer ein Zeichen diX Xrt T^'«^«'^' auf keinem kommt 

pavid Antoa Fossati \t i 
^ von 1708-1780. Sein ZeÄ'fi ^™ 
^ jÄnd8chaftr>n na. h MarlS^*? ^^^^ malerisch radirten 

buin,^ ""^'^'^ ^'f m Titel fLt '^' ^.'^ eine Folge von24Blät- 

Ai*" fol. ^ oic. vertetüs 1743. D. 

/:/ "S^^^^ ersten HMfte 

Jc-hftt scheint. Srm ZeiA srdebt zu haben 

wie sie im fv.- u/**** ^o^gestochon^^Si . * «i"*^'" 
aan£ säht "ä*"''"^ S YeZif '^^^ welches Bauern vorstellt, 

"^^^t. „Qu„^ ea «ZiicSr*?®'* ^e Abgaben entrichte,, Im 

* «■! lieetor per amabilis Eicon <sc. 



,1^. ^'-«4^42«. 

■^^^ Das Zeichen , 237 



• . , / , (lieser Kün.f I.r ° L*""'« zuschieibeo m mnl.T^r- 
1. : I'eeeudi. Kühe »ut der ttw ■ '* »»«laddc,, sein kI HZ.u"'^ 

ßek 1 ^ , ^'^^ Jargestollt sinr? ^^.;;'j<^"'?<»ene Momente aus dem 

der nii! Brustwehr im JiiutpJr Lj« • t^'^"''^" Heiligen 
M5cfecx/^^«^^''^htc. aT die er B^SLJ^^^^ le aus 

'* ''»f 'ior Brustwehr stohf i «er Salbeubüchse welrliP 

wiir«'" RunduL de ■ ( • nV ' «^«^«'»ea Buchstaben Ti. F 
t ^" ^^"«^'n 6 K h^ch/und ^rblS^- ^^'^ ^^^^ i;^! 
^sgezeichnpt^w^T ^,ä"erie des Bnh( df-rp 9 ono \r • , 

nach Dr p p.^^'"^ '^^m Michael WohWnfh ^^»"^ 
Arbeit irf"^"*^*" «'othalt es keinen fitrf^fcÜ ^sugeschrieben , allein 

d.nJi'^''^" i'^'t'nstperiode Dr K i, ""^'^ten Leistungen ^ 

«wen. \gi. 2^0. 383. Apostels Thomas iu Kupfer 



SS8 ADF-ADH. Nr. 427-432. 

427. Abraham Delfo«, Zeichner und Kupforstorhcr . fand unter 
A n F i^tcWe. iJip Iiiitiak'U .4. D. F. 

Stehen anf einen Blatte nach J. de Witt, welches zwei Kinder 
TOKteiit, wovon da.^ diu' sich ftnf ein Medaillon lehnt in dieeeni ateU: 

In Felititalf Publira. I? 

428. Jacques Äntoiie Daasier gehört «u den vorzüglichsten Mc- 
A. D F. "»"'euren seiner Zeit. Er erhielt seine Ausbildung in Rom, 

wo ihm soinp Srhnnmüi.ze auf Clemens XIII. Huf erwarb, 
bpäter arbeitete er in London, verlebte zuletzt drei Jahre in St. Peterg- 
i 'S' * '^^ "''^ Bttckreise in Copcuhagen. Die Initialen 

Iti.: A H ^^^^^ schönen Bronze-Medaillon mit demUild- 

msse des Marches. Scipio Maflfei: MÜSEI VERONENSIS CONDITORI. 
dSiR diflnl ' ^T^^ Museums, und die Legende besa^ft, 
fti mSÄ"^.™'''''^ -^^'^^^'«^^^ die Denkmttnze 1755 ieweiht Labe. 
3l j>l^Sdir' ^"^ «ülireich, die wenigsten aber mt 

429^eklMt« Maler, dessen Zeichen Brulliot I. Mb. 258 uf 

n fy /> ^'""^ allcjori^clirn EiMc fand. Dieser Schrift- 
, li IJr / s^?ll^F. "föchte es dem Arnold de Gelder ro- 
y^JLJCA f schreiben, leaterer bediente sich aber auf «• 

# erkannten Gemälden einos anderen, für ACR zu 
4iA %. • lesenden, aber aus AGR bestehenden Monogramm? 

W». UMO Mnitp eabbianl, Maler und Radirer von Florenz 
A. D, Gab. f. ""p ''26. Schüler von Landini und Ciro Fern 
AD (iah I i .1 bes<5tüti ^Mal. r .seiner Zeit. Es 

4 ^ Vf " • ®"d*^»- 1^'rescu von ihm, in 

A.ü.babb.inv/ '^'' '"'^ schöner Nachklang an die gute Epoche 

Abbreviatur do. V nnl.'' «"!f S*^^"^'^ ^u bfnnerkcn ist. Die 
Mltü di cmio wni r ^ , ^'"^ Blättern in dem Werke: Ä«- 

frdK'iden v"rdT fr*- I^"'"^ ^762. fol. Der Haupttitrl i^t aber 

die RaccolS ete fol ^S^*^MI>CCLXII. Nach der Biographie folgt 
sind von Gabbiani sclbsTr«rJfJ^^S* Z'- bezeichneten Blätter 

A. Sveicart, V^elistf 

Lexicon h^^r d i Ori^- "'^"8« Abbremtur. Im KüBal^fl^ 

JärtMl d fi ^"^'"^'-^d^'-«"??^" verzeichnet. 
f\f^ " ^^wirTiT'' ^""^^ ""^«^ Grief; Maler von Antwerpen, 
JtSi/i^yjt/ mite Snyders gezählt. Er 

y SvÄw^''^'' "^ei-'^t mit reirh. n. Beiwerke, und 

im Ton! !; 4 d*''^ «eine Gründe etwas whwar? 

mjtVöpb und andererer "5 ^{»?. legt ihm auch radirte BlMter 
namlich auf di.sen Bttliri X" n*'^ Zeichnunir bei, weil sieb 

gäbe scheint indessen ^"f,;f ,i"''^*^^e^ ^-G. befiaden. Diese An- 
Fonn von den obigen KU 'S ^«y», da dio Initialen ia der 

432. Äbrahai 4e H ™ 1650-1660. 

r>J" einer schönen zS,i^!ffl^-?^^^^^ «^^'^ .^'^ 

yfH| Herrenhaus mit -^^^ welche ein altes holländisches 

-;;X>1 Hälfte des tS JahS.,^ '^'»-»«H ^«lehe in der ersten 

«iheidich Abraliam de Haen J*,'*?^*""^- ^^'^ V ertertiger ist wahr- 
Jatte in. Amsterdam auSn.7 ^'?\^' ^^^^ 40. Jah?e starb. Er 
aun« enanert uas •« eiTiSL^S? Maler Ruf. - Die erwähnte Zeich- 

««tt m de Haen. £s gibt dieAn- 
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nach, wo er in kurzer Zeit AtSnn J lu KuIk ns I.uie 

Typen der DarstellungsweS de " lelter,^^^^^^ ^'^^ d e 

im Ausseren derselben eS^chiodV.n^ v.' ""'^ erreidu, wenigstens 
»icht .eltcn auch Chat^Tund Adel den'^^ w^^'^^^ ^ 
j^"- es abc^ an jenem fröhlichen Gilt MTlf] "„TV ^^'-performen fehlt 
*7 verbreiten wusste. Die BehandS J .J ^'"''^"^ öber dieselben za 
ein Schüler oder ^^^mor ts^^^^ ««^^^t^eiT wfe j? 

* gebencn Zeichen finden sich auf r*.man f""^'^^' hat. bie «i- 
bewahrte. Die Bilder V oeI si"d ?„df"' ^ " CabinetUbÄ„ 

5 der Künstler auch zieZch \'X j^^^^ zahlreich da 

'r gemalt hatte. Die Zahl Ser T^l.r. «"f ^^las, und sogar Ta^^ 
i Jemen Auftrag Te«Ät? Soh u \ groB^XTr 
: Jtfunter Bildnisse. l.ilSe h i . f Zeichnungen wurden gr. oc hrn 
. Bjrjtellungen, T.telblS^th^^^^^^^^^ "^yü^ologische und alfegorÄ 
X P«"' Pontms, S. a Bolswert, P b" " V v ^«n 

: Clouet, Tli. van Kessel T thL^ ^'U ^•.^'«'^'naert, Lonunelk 
ordentlichen BeifaU fand Hp, r "^^'r*'"/" den IJauptwerJcen. AoMer 

a»4!deu und ZeichnungeuDir penl t ,5 T <^ 
s- A. Kunstler-Lericon llj s ^7 " .^eber andere Ausgabt 

EigeThS 

• «Jem Baurrrnden^Kn^r^t^i'^ ""'^^ ' ^ '^'^^ ««*er 
rechts, ist weite Fl:i.l. und ä .f7^ Im Onnul 
;««n in der Luft steht verkehrt «J^ n 'f'^ ««chts 

•»d wini Ton Weigel airf Thj^.^^ä^f ^ äussert sehen 
Copien nach dieaem Blatte. 




E 2 7 r«^""'' '^^''^^^ ^«chts 0 

£t üach«;widef.^'frHe:t ifnL^^'j'i^"^''.'^?*^ "-^ ^^hr 

vier lateinische Verse Oni. t£ST^ T"^^ ""^ ^ ^^"de 
» L mit dem Rande, Br 5 Z 4 L ^ ^ ««ubas?« etc. H. 2 Z. 

WH^^^,'^erOo|:Pn.eite, wio «h«« .... 



*^ «^'«Ä.-iÄ r.t? rti'- 

A.D.j; ÄthroT„fBi^:'"''","V?^'' '•" i"»- 

A n I ü ■^'.icl, soll S » f '».«'«•■^fise des Tliicl.,,- ,if. jirv 



^ ADK-ADM. Nr, 435 - 43«. 

435. Albert ChrljtlM KaUe. Kupfowtechw, war um im-10k 
JSSr ^ , 5" u "'^*'f ^"«^''^ Bildnisse mit dem gegebenen 

"^y*"^. V nf"' mittdmÄssige Waare, wie Brulliot Aw). I, 
recht III ifiifi f 1 T'?'"^- '** Titelblatt mrn^B^. 

G^xii pJl?^- Categüfie gehört auch da^ Tit. lblatt zu 

!^V??^^I^ vaj Limborch Maler, geb. zu Graveahage 1680, 
Weise diL^M-'?"* 'tf ^' ^ "^^"^ maltet in der 
n»nÄ- P»«trn]> „nd lustorischc Darstellung -i- 

tücliüTen M. is^ r .i'' '''''K:.'^^^^ schöue ZeichnuBgen , welche einen 

naeb GamlMiHi flil f a? "«"rWerff zugeschrieben werden. Die Stiche 

KSeaAer^tu ei^n^f J""'" vorkommen, wir 

wfe « uiL in H den Herkules vorstellt, 

LychaL Ätit I«F. I^"de steht: „Hercules 

ei/zige des Meiste«!' «^^^ ««1^««^' «"^ '•^^ 

tfi^i?bÄt™''Äw ^""^'""^f " ^« ^« Buchstaben 
437 T n «»ucbt seyn, unter vi aufzuschlagen. 

>r,i ieUt lebenSn ' kI!!^^!?"^ ^^sel, gehört zu den beoten 
Les Kdmi« Ä"? '^'""^ ^'^'^'^'^ I» Prachtwerke: 
^'^i^ 4 , . ndSHteli - ,^2 ^^«^^"e' parM. Charles. Bruielles 

»elster, welcher in tler e«t« 

W^K^amm giit be.*Ä f'^o ^^'^'^'^ ^'^'^ Ein ähnliches Mono- 
^^es l>abeCino ^ ^,3' ^'«^e'' Schriftsteller sagt aber, 

15, bleibt die Säru^» J SJ-^""^,^"' ^uch Heller, Hon^. l«. 

' von Christ ver^SÄ^'^'' ^«'^^^ .i<^<l'>P^i fiberflüssiger Weise 

na^ht «^Ji- 1 .»*^'"^"e «eichen il»>iii f.h;-,/^^ l.«: r»....ii;_J^T nttfi 



8. 

das 



uas von Christ verinÄMiwto lylTv. " ' '"^'^ .iraorh fil>erfiüssiger Weise 
bemerkt endUch, daS^ maTir vf" "'^'««a l>ei. BruUiotl. No.2W 
«ms Adami zuschreK ^/^^«"«Rranun in neuerer Zeit deniB«fr 
Jönnen. Auf ^ües,. iWnnJ «IIL^**^'' '''""^ ^'"C" Grund angeben 
Monogramms, welches Z • w.br.dieinlich die Zerlegung de. 
Niemand hat' es rersf/cU dl t '"?"^ '»Adam« laute* illm 

80 stehen wir wahrscheinlil J"?»"««»?" Esemius nachzuweisen, und 
«e«tera Christ. Der TrS , 5 . dea alten Zeichen- 

weicher im i6.Jahrhun,i;:l .4^*""^'"^ «mrtreitig ein Itaüeaer, 
m einem Täfekbeu vor lli.t^- • ^^''^hpn koramt auch verittbrt 
ein.„ « f «^^"e ZeicherfincW ^eben müssen, 

emen Satyr mit seinein w^rhr «^»"^m Kupferstiche, welchar 

Ä«^*, Bogen t^d w'^i^^- ^''^^^^^ ^teht in Mitt. des 
nrd^"?^"5' welcher es z^'f.T*'^ «uf dem Boden vor 

die wf>ihi;„^' tS' * ^ h Rr /^^'sen. Links unten beim Weibe ist 
£ se? ^"'^ I>ürer's Bl^itl ^'""'^^ ^o. 266 sagt, dass 

Ändere r..^*^^«""» (Kunstbi^^ « ' ^"fy-^"«»««« B. No^69 co- 

^jjeadilÄwitova d 1 T 
A |N -T*' ^'^•"""»Mantegna, soUnacheiner 

AA i 1 /\/\ ^^l'-^tTen Erklfairag der Träger 
J \ I J / ^ \ Jf^eser Initialen sevn. Man findet 
Angabe ^jJrr*J. \ "^f, Heller, Mono'gr. Lex. S. 15, 

* Wiederholt, da ändi-b toSStf ""'^ Bmliiot II. Xo. 53 die^e 

•^^Bartsch P. gr. xm. p. 362 daraul 
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VDO-ADP. Nr. 440-441 

eingeht, ohne jedoch dieselbe i • ' 

eher für f.fi? v- i , ^ ^^ai tsch eine ^ff i ^ ^iimmel erhebt 

r«ir> in Rom oder aJfl'^ '^^^ ^" '^"^^"g dt Ä"?^ T^' 

ä nm die Zefchnm^^^ Ä*""^**?? ^»"-de. Andre? M^'n^^'^""'*^«« 
denken, dass der KüusS^r , h«ben, * »«Wte 

.4. sich kund Ko^eben Ä auffallende Bodi^K 7"' ^" 

"nJ dir. l^uehstabenTSsen d^tf ^'^^ nin vXa dl M«?""'* 

440. AireurBoMo ^^"^ ^''n'ck 

i"?! A. Do. Boss. P. ,^ "'"i'Ä^ gleichzeitig 

Kette. Dio4^*;?m ^'5! '^^^ ^«i^els ,Cn ?° -i: ^^«^0 

fei 441. joia^,, ...„ '«"'' «520. 

«ien ßa^ t ,^ der Jäger a„ V erehr??? auf 
Si l^rr' '^P^or. p. miuu VI S 5^'//«'^« steht: Jo Jn- 

^rB^T 



tu 



M« ADP-ADB. Kl. 442 -447. 

Zeichen, und ohne Namen des Stechers. Durchmesser 8 Z. £s 
gibt anct. Copien von der fTppf>n«'oito und ohne Namen. 

4tt. latenio oder Pietro Dardani? Das gegebene Zeichen findet 
mau aiif einem radirten Blatte, wolches den leidenden Heiland mit 
<lerJ)ornenkr<)Qe darstellt, halbe Figur nach rorhts, ein Rohr in 
Jet Umia haltend. Links unten im Schatten des üruudes st<ihl das 
Monognmm. H. 7 Z. 7 L. Br. 8 Z. 8 L. 

Man schreibt dieses mitteljiiä^siuc IMatt dem Antonio Dardani vö:i 
Bologna zu, dessen Lebeusgränzeu von 1877—1735 reichen. Allein die 
Kunstgeschichte kennt auch einen Pietro Dardani, welcher wn 1M#- 
171. irMc. B,^ule waren Maler. Hilder des letzteren sind in M, U- 
stn ä Ltmna imtrice gestochen, eine Darstellune im Tempel von (i. 
\ascelUm, und Maria mit dem ffinde anf Wolken von C. Cecchi, fol. 
1 M .1*^'"^^^'.'*^''" ■'^^ Antonio. Nach diesem bat Quadri ein Blatt 
7 Mattioli 8 Manier radirt. Es zeigt die Maria in einer Glorie von 
HnL ri^^'l ""JK'^'^eu. Unten kniet eine Heilige neben dem Engel. 4. 

^- 285, sagt auch, dass Autonio D^nlani 
Selben i^^^"'^'''^*^^ lünterlassen habe, wir fimden aber keines 

443. ünbekanBtet Itllltr. Nach Heller, Monogr.Lex. S. 15 ge- 

in /^T"" '•'■'tni Maler an, welcher zu Ende des 

e«. bpj .Ii!: •^^^^'^"'^"^ lli^t'g war. Der genannte Schriftsteller liisst 
weithin ? 5" ^"^^^"^'^gS^Vlwendeu, und entzieht uns dadurch jeden 
weitnen A- lultspunkt. Er bestimmt nkht einmal di« Schnlow 

44^Zeichen dei Bnchdruckers Adam Petri oder Petrcis m 
i^asL'i, welcher sich auch eines aus AP bestehenden Mo- 
nogramms bediente. Man findet diese Initialen auf einer 

in iiuiz tiisrbmttnu'u Vi.L'iiettc von 1525. Sie zeigt «'in 
' H Q T o T**"'', r*;itendes Kind unter einem Thorbogen. 

445. Adriaa Drebbel ans Alkmaer? Bmlliot i. No. 272 fand dieses 
Ä r f T"^. Zeichnungen im üeschmacke des Peter 
jf} i, f TT^^' genannte Schriftsteller beruft sich «uck 

-«✓✓J^^r/'gj ein. na,ul..chrift d.s Mr. Hasard, wdcher da^^elbe 

"Wir Termntb^ ^1 ' 't^^' "^^^ ^^^^ Meisters nicht kennt, 
«nnthlich der VateJ l^'iSo^'^ ^^^h welcher ver- 

ländischen Schriftatellt i ge))ornen C^rnrl Drebbel ist Die hol- 
«wden aber tirzekb^nn?"^^' ^'«»"en Adrian Drebbel, 

atahen A.D. dtr 3.""'* 'H"«" ^f»«««» ^ welcher die Bach- 
«^5"'^ Bcf.m. au " dem CföT" ^''^'^ ^-'.zoichn.-t sind. Sie enthält 
Adrian Drebbel w^e d.n^T'^ iu Jcarrikirter Auffassung. 

l)er, da ein Künstler die^?, v ^alpfi enrÄliJileA.Di«b- 

44*. Idri r bekannt ist 

AdHa ßJI "'^jI«'''''"''**« ^'»f solche Weise Blätter nach 

Stradanus, Hendridc van Cleef u. a. 
^ana CW. scub söLftn , ^'»^lische DarsteUnngen und Land- 
iidnaniM , . ♦ ' ""H"^"^- Ueber A. Collaert haben 

*'"^P"Xr äl" »"sföhrlicher gehandelt Vergl- 
Adrian yan der fa^ioi t 
Alp. Vandpr ■ ' ^^"^^^^'^»''ftsmaler und Radirer. 

TOfWcr Cai». ,n. et /ec. ^^.?/swyk 1631, bediente sich auftie- 

nwJdfiii daes aus A\'K bestehenden Mo- 
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ADR~ADU. Nr. 448-^451. 



248 



grammes, und bezeichnete in obiger Weise nor Monifxe radirte Blätter. 
Bartsch P. pr. IV. p. 222 gibt v\h]>rv biopraphist hc Notixen über diesen 
Meister, und beschreibt dann 53 lüiJiruiigea, welche mit sicherer Nadel 
behandelt und kräftig -n-MyA sind. Das Veneidmiss bei Bartsch ist 
aber nicbt erschöpfend. 1{. WtM'grl ..Siijiplpraputs au Peintre - graveur. 
Leipzic 1843. 1. p. 190" hat es ergau/.t, und besonders hinsichtlich der 
AMrucksgattungen die Sache iii*8 Reine gebracht. Er fügt auch 12 toh 
putsch nicht beschriebene Blätter bei, so dass sich die Zahl der<tclben 
aaf 67 bel&uft. Sic bilden verschiedene Folgen , deren Bcstandthcile 
nur in den späteren Drucken mit A — F, oder a — f. bezeichnet sind. 
Wir können aber auf diese und andere Unterschiede hier niclit ein- 
gehen, sondern verweisen auf R. Weigel. Die Abbreviatur, wie oben 
angegeben, findet man auf drei BUttem, welche ia Landschaften die 
Eubo der heil. Familie in Aegj'ptcn, 8t. Hrnno in Extnse und den heil. 
HieroüjTnus vorstellen. Wenn die beiden letzteren Blätter die Adresse 
Andran's tragen, sind sie aweiter Art, und beim dritten Drncke wurde 
die Adrcf^sc iodcr weggenommen. Unkundige kOnntm daher die ersten 
und dritten Abdrücke verwechseln. 

Da auf den Radirangen dieses Meisters gewöhnlich der Name 
A. van der Tal»!, und auf Ceinäldon zuweilen das MottOgramm AVK 
steht, werden wir unter leüjterem die Ursache erklären. 

448. Adrian Ladwig Richter» Landächaltänialer und Radirer, wurde 
i 1. • r j» . 11^^ 1803 Ml Dresden geboren. Schfiler sefaies 
.l(/M<>/t L. ti. nat. ael. sc. Vatcrs Cli. A. Richter, machte der Künstler 
ia Italien umfassende Studien ^ welche dann auch im südlichen Alpen« 
bade rdehen Zuwachs fanden. Biehter ist als Maler und Zeichner 
gleich berühmt, und wir werden uiitt-r Ti.K. Gele^ieuheit haben, aul'ihn 
zurück zu kommen. Im Künatler-Lexicoa fand er bereits einen aus« 
fthrliehen Artikel , und daher bemerken wir hier nur hinsichtlich der 
Abbr<^viatur , dass sich dieselbe auf Radirnngon aus der früheren Zeit 
des Künstlers finde, n&mlich in folgendem ^^ crkc: 70 wtu pittoruque» 
in mefrwu i$ ßnify iunt «m« kmAi$ dt ionu V«ie« d'ofH'it fuilure «t 
frseiti d V$inhfvm par U prufmemt Ck. A. RkkUt H i. Imitt BUkttr äe. 

449. AagutiB de Saint-Anbin. Zeichner und Kupferstecher, geb. 
A.'ö. S. A.. Se^ zu Paris 1736, gest. 1807. Dieser geistreiche 

Ali.f'^fMit. Künstler hinterliess eine grosse Anzalil von Blät- 
tern, welche äusserst zart gestochen sind, und mannijrtaltige Darstell- 
nngen enthalten. Die gegebenen Initialen findet man auf zierlichen 
TigQctten und auf Bildnissen. Die erste Reihe der Buchstaben steht 
ini jenem des A. Yoltaire nach der Zeichnung Ton V. Denen, gr. 8. 

450. Unbekauter Milsr iMtor Formschneider, welcher um 1545 

fr^ i" Augsburg gelebt zu haben scheint. Bartsch P. gr. IX. p. 162 
-A4, keunt nur ein Blatt mit seinem Zeichen. Es stellt ein Oucifix 
vor, welchei auf einem Postamente von drei Stufen steht. Die Balken 
des liieuzes preben in Medaillons mit den S\Tnbolcn der Fvangelisteu 
»tts. Links unteu bemerkt man das Zcitbeu d<;s Künstlers. H. 4 Z. 
9 L. Br. 3 Z. 5 L. Ein sweites Blatt mit dem gegebenen Zeichcu 
stellt streitende Doctoren vor, uud findet sich in folgendem Werke: 
FVernmmtts Bittorim vnd exempel von widencertigem Gläek — — diirefc 
Joannetn Boccatium von C^taldo — jettt von Bimmiym Zfoylsr fmulg 
vmeutKht. Augtburg, II. Stainer iö4.3, fol. 

AM A n»A f »tobt auf einem GeuuUde in der k. k. Gailerie 
wii. A, JJUC* /• „ Wien. Es stellt das Innere eines Saales 
vor, in «elekeia eine in sdiwanen Atlaa gekleidete Flcan einen Ofliaier 



*W ADV. Nr. 452-459. 

^"2m?L?" ^ Soldat<»n peranhfon Kosth.irkfiten Mttot. WpÜpr 
«nrfldc Itniet ein Mann vor dam Olti/it-re , welcher vou Soldaten um- 
aTI^T' 1650 entstanden, es frÄgt sich aber, ob 

Oer Maler A, Duc hoisse, oder ob wir t-inon abgekürzten Nainni vrr- 
mut&en mflssen. Ein A. Dnc ist in der Kuu^ftgeschichte unbekanot. 
nlr ''"i '^ann einen JakobDncoderDnck. 

Landschaften mit Thieren. und auch militärische 
.i^H?®V?iT^ Convemüousstücke. Uuser A. Üuc wäre demuach 
ein dritter Meister dieser Familie, und ilter als Jan le Ducq. 

452. Uitekannter Kupferstecher, welcher eeinen Namen wJir- 

^^vy^— 1-1 scncinhch nur durch den Bnchstabon V angedeutet 
s^^Min^Wk ^^^> "idem die Buchstoben AD sich auf Albr«cht 
difisM M«i«Sir^ •i'^'" ''^^f Er hat nimlidi einige Blliter 
ÄÄflW'r^'^' nichUtannte. DieB^ersi»! 

TVf ^ Originals. 
Kinde auf hL"'"/ ^rstere als Mädchen links Stehend, mit dem 

und teShÄo^S^'' ßi""' Anna steht rechts, 

"tr'^Ätl.e^'^L'^t^^^^^^^^^ in derMit^ ei^eiat Gatt 



Vator und d<.7h«T n • . • ^"»ea lu der Alitte erscheint tiott 

Zeichen H i J \f' S^'^V^/'^^' »'»rf«' Unten rechts ist das enrte 

Biana nTn ihm n /T*' uT't'''- '''^^^ d«« Blattes stehend, während 
schnieicheit '^.ff'^««^ "«»gel sitzt, und dem Tor ihr liegenden Himh 
Sen FnÄi'^'''"^? ''^'^^^ Apollo mit K-k W und Pfeilen 
H 4 z 3 L Br 2 Z 7"^'"'''''" ß'^"'^^«»» «»«ht das zweite Zeichen. 



Beines dl S^Kif^«*^«"^,'''*^^ bis au denCoutour des linken 
3 Die Uoxe ^'S^'.f f Original beschreibt Bartsch Ko;l6. 
durch die S „«1 nlk*®* r^''''"^'' ""^ Bocko. und die^pr fliegt 
verfolgt die Hexe TTnÜf' .^'"'^ ^''-''^ G^aiea, und Hagelwetter 

8 L. Br 1 z 9 I L ^n*^'" dritte Zeichen. H.4Z. 

Üeine, gegenseitLe'cnJi^ ^2''^"•''^^'*''^'''• '^^^ Bartsch No. 67. ^ Die 
453 ^ deiche». H. 2 Z. 8 L. Br. 1 Z. 9 L. 

V' Än*Ze^?n.^"'^'' ' »»islier nicht be- 

■ GeSe Äh • einem schönen 



Werks mi 



Privatbesitee iirS^f ^"^^''^""^ München im 

alle Sei? d?Ä'' ''''\^^>^"^ zugeschrieben wird, da es 
. Sbsf Tat ab ' w'^*''"^-'^"'^^"'''" t^?*- Anten «A Dyck 
wcrkfi mit dnem der«Hil-^"®^ ^^^^^^ bekuniitf 11 und authentischen 
es sieb wahrscheiülich nnr "**""?"^aöi'ne versehen, uud somit hanJtU 
«owie deren übcrha m mp L""' "i^ ^'^"^^^^e i„ d4r Weise desselben, 
namentlich in Bildnisse,, n 1^1,1 Ein Moistrr. welcher ihm 
Künstler, als der C . ' "'n^^ Adrian de Vrie;?, ein jüngerer 

seine Stelle findet Ein ' T^Tu ^.'"'^^ ^f^rnem, welcher Xo. 455 
niss eines Grei.os in ..hwarL v^^?^^ l)>fi-idliches Bild- 

lange für ein \^ erk des Tn^ Kleidimg mit weissem Kragen, galt 
skWK - ^'-'''^S^^r Z^^^^ der durch Herrn In- 

sich aber der Name desffi™^'^®'^ Reinijnm? ,lr.. (I. mäldes 
Mechel schreibt in 8einem\^t.h"= ,^ »'»'•^^ «««« i^^^-'^- ^h. van 

Bil^auer Adrian ViUs zn ^ ^^^""'^'^ seidcnr n. Kloido dem 

ttn ' ^J-"' • ^'"^'^ ^lannes iL'S ^"'^^ <837 Graf Robiano in 
'^agen. Es ist ebenftUs L d.^^*?'"'" ^^^^a^dc mit breitem Hals- 

Weise des Anton yan Dyck gemal*) 
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ADV. Kr. 454-46«. 

^ 5. Würde aber als Werk d*.« ;« ^ 



wwde aber als Werk /ii>c •« W5 
ein historisches 0«maM^ Jüngeren Adrian de v«^- , 

ra der Weise Jm .1, ' "* Adrian de vVili "»« Wsher 

dem gegebenen ß^ik und '»""i^ 

,i t ■»•■"' -"«ses Mono^-^f'f'' P™!«»! App. I. n„ fi , 

r v~- ™; riz 



iit- 



find. Auch Gmt\Z ^In'^'' ^"^«it St ob\,f V^'?''' ^'^^erke 
i»ttn aber" kein k ««^ solche WpJ«« ^- ^^^^-'^e« vei-^chen 

«*t,'"d£ÄÄ 

GroT,^ «b« Ev.3i„ir,lf einem 

2€iclmßto durfte er das mi* i ^^^^^'^ Weisrel 

ö!^..7. ^ ^2f^« Brustbild firdo \.^'„'Ä'»£«:«° Holland et' 

einen R.M^ * /ö77 / n*i , DordndU in 

^•uen öijdnjgg j „„j *• Dadurch werden xrii- «k/^ * ^ 

21 
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ADV— AE. Nr. 457-362. 



Zeichen steht auf dorn Titflknpfer des ,^lnianaro univer=:al(^ ?opra 
PAnno 1686 del grau Pescatore di Chiaravelle." Milano et Venezia 1686. 
Dieses Blatt iitwahncheialich tod einem italieoisclien Meister gestaehen. 

457. A17 de Toi» ider Voys. oraler, wurde 1641 zu Leyden ge- 

y» boren, und von Kiui|)fer uiulA. van den Tempel untcr- 
JjTK / ^ richtet. l\v nahm indessen den F. Mieris zum Vor- 
%/»/• J bilde, und malte in der Weise desselben kleine ( i 
binets^^tüc•ke, wclclio iiin^erst zart hohnn«lt>lt «Ind. .\uch 
Bliauisse finden sich von ihm. jjewohnlich in kleinem Foniiate aut 
Kupfei Seine Werke sind nicht zahlreich, werden aber sehr geschätzt 
^^^^^ bezahlt Sie finden eine Stelle in den voi/.i-lirhnen Gal- 
terien, besonders die Bilder aus der letzteren Zeit des Künstlers, welche 
TOn grosserem Farbenreize, und mit aller Delicatesse «emah sind. D» 
Vortrag ist nicht selten kokettirend sn?s. 

Das Todesjahr dieses Künstlers ist uubekanat. DescamuslII. 118, 
und Immmeel III 203 geben Nachrichten «ber ihn, sowie «ich dena 
auch im Künstler-Lexicon finden. 

458. Ary de TOU behauptet den vorhertreheiulen Artikel, und daher 
A "Tvl/ vaoivn wh- nier nur auf eine Varietät in der Bezeich- 

/lUVoiS. '^"'J? ^'erke anfnieiksam. Der gegebene Xarae 

n ^>^'t'^st delikat eemalten. Brustbilde 

einer Dwne. Er soll avch Gemälde mit aüv. allein l.izeichnct haben. 

«9. AdiltB van der Wilge soll nach Brulliut 11. No. 55 Kupfer- 
>t Ä "14^ bezeichnet haben. Wir kennen 

rlr>r Qrr';« « ' i""?' '.'"^jg^s Blatt, nämlich die Ansieht des Portals 
wL.\^'u r^'^ Zierikzee, wefche aber mit dem Xame-n ...\. v. 
Än Lte^'' f^l- holländischen Schrif.steller 

EMete ?^ 5^ ?■ ^^^illigbe und van der Willigen. 

uJh ichi F nZ r wahrschein- 
dwuS^ GeSen dT"i A. vaii derWilligen. auf 
Sn^r AKWM ''^'^ ^- ^' «t«i»eD. Im Münzwerk des 

dfin AbbiMnngen derselben, 

^öü. Anton de Waard, Zeichner und Maler, wurde 1689 in Grawn- 
A. T> /V. P - f,'' »ioron, und von Simon van der Does 
Darstoiun^ffen un?T.^,kT'f?■'''''^^*• malte Portraite, historische 
nnd srrrortPn v^^^^^^ «««« '«"«len sich auch Tapeten 

Boden aitecndeiTTwpSSJa?- ^^"''^ München stellt einen ..m 

StarÄhfein^SÄ^ ' 
ein Kina ^MhÄl, i weiblichen Figur, welche 

nnng ist nd ;ch a^z 'r^^^^^^ J""«« ßacch"». Diese .schöne Zeich- 
461 « , ansgefthrt, und mit Bottistein gehöbt 

Ad 7 ^• 8fÄ!m?wi-^*'*'Ä ""^^ ^^hrist. Monogr. Erkl. 

No. 50 versichert, ni? Pin Ä®^®"**'^^*^'^«" xvahreudBrulliotll 
»ich auchl£emes.^ÄeOnellP i**^- gesehen zu haben. Es findet 

Adrian Th i' ^^^^ <"'irist schöpfte, war unsicher. 

»»^?**,rr grossere Zeichen legt Bartsch 

"•"^ ktP I einem unbekannten deatscliea 

n; i'i" ^vnlrher in der zweiten TTälffe d?? 
Uul/s .1 ''"''' l^* gelebt hat. Man findet, es auf 
Suin'"''i;" HeW^inkel von dröi Platten, da 
■iieh»-k ' ■^^'^""gr- I^cx. S. 15, da> Arnnograinffl 
wnwarz gibt, so könnte dasselbe auch in 
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iu solcher Weis« gefunden werden. Bartseli ist im Zweil'cl, ob er dar* 
unter einen Zeichner oder Formschneider vcrmuthen soll. BruUiot I. 
No. 298 möchte die Composition der Blätter dem Franz Floris zu- 
schreiben, und in jeder Hinsicht handelt es sich um einen M<'istor, 
welcher der Richtung des Floris angehört, doch mit jeuer Modifikation, 
welche sie am Schlüsse der alteren Periode« angenommm hat. Wir 
glauben, das.«? die Blätter mit diesem Zeichen dem Adrian Thomas Keij 
angehören, obfilcich in .seinem gewöhnlichen, aus <lt n Huchstaben ATK 
gebildeten Mni<n<rramme der unten vom Schenkel des A ein H formirende 
(Querstrich Iclili. A. T. Keij war der Schüler des Willem Keij, welcher 
mit Floris in der Schul« des Lombard Lonibai;dus sich bildete. Adrian 
Keij ist als Nachfolger dieser Meister zu betrachten, und könnte auf 
den Holzschnitten von der gewöhnlichen Form seines Zeichens abge- 
wi( lien seyn, da die Zuswumenaetiang des Monegnmms aach in dieser 
Variation auf ihn passt. 

1) Absolon von Jo«b gett^dtet Der Sohn David's hängt an dem 
im Hittelgrunde stebenden EidilNUime, du sich «eine Haan fn die Aeate 

verschlingen. Joab durchbohrt ihn. Im Grinulo sieht nKiti die Kri(':j;er 
desselben, und im V'^orgrunde läuft das Pferd des Prinzen. DasMouo- 
inmm ist reelits unten am Steine, dnrcli die Platte mit den Halbtinten 

ausgedrückt. Helldunkel von drei Platten. II. II Z. 4 L. Br. 16 Z. 
Dieses Blatt erwähnt Bartsch, beschrfiln es aiicr nicht <,'enan. 

i) Nebukadnczar lässt die drei JüugUni,'«' in den brennenden 
Ofen mnfen. Ueber dem Fenster eines links stehenden Hauses ist 
das Zeichen auf einem Tüfelehen. II. II Z. ßr. 17 Z. 9L.— Dieies 
Bartsch unbekannte Blau t rwahnt BruUiot. 

463. Adam Kberle. Historienmaler, geb. zu Aac hen 1805, gest. in 
Bom 1832. Unter P. v. Cornelius auf der Akademie in 
r Düsseldorf herangebildet, begleitete er den Meister nach 
yiil. München, und malte daselbst mehrere Bilder, welche das 
Gepräge der höheren Oeistesrichtung der Schule des Cornelius tragen. 
Mehrere Zeichnungen, und wohl auch einige Gemälde in Oel haix n das 
gegebene Namenszeichen dos Künstlers, denn es rindet üvh auch auf 
; dem grossen Frcskobildc in <b n Arkadnn des k. Hofgartens zu München, 
welches die Bebdumn^' dc> IIrrzn;:s Maximilian von Bayern mit der 
Churwürde dari^toUt. Dasselbe Zeichtn trugt auch das grosse Fresko- 
Gemälde au der Dedc^ des k. Odeons zu München. Dieses schöne 
Bild stellt A])o!lo unter den Hirten dar. Im Jahre 1829 Ei häute Eberle 
den HimuK'l Italiens, unter welchem er, stets uiizuhicdeu mit dem was 
i er leistete, dem Tode erlag. Seine Werke beurkunden aber einen bo- 
« gabten Künstb r. dech darf man bei Beurtheiluug derselben nie ver- 
i- gesscn, dass sie mhi dem Standpunkte angeschaut werden müssen, 
f welchen die Schule des Cornelius in der früheren Periode eingenommen 
15 hatte. Eberle wird aber im Allgemeinen der religiösen Schule der 
i Malerei in Deutschland beigezählt. Johann Blanz hat eine unvollendete 
(| Zeichnung desselben lithographirt, unter dem Titel: „Die gefangene Je- 
(| rusalem ihrer Obermüthigen Feinde Spott und Hohn, von ihren Pro- 
pheteu gewarnt und gestraft, beweint und getröstet.- gr. qti. fol. Dieses 
schöne Blatt findet man in der (ieschichte der neueren deutschen Kunst 
von Athanasius Grafen R.uzvnski, H. Band 1840. Eine andere Litho- 
graphie ist betitelt: „Da^ Schiff der Apostel. Transitus Apostolonim. 
Siehl Petrus, Paulus schiffen Hand in Hand Tom Moigwlanae bin »im 
Abendland etc." qu. fol. 

Die Umrisse zu Danle's Paradies, nach den Zeichnungen des P. V. 
^^^'^B^nt KU den beabaiclitiateB Fniken in der YiOa Massimi in Bom, 
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hat er selbst lithop^raphirt. Das Weric endntB in • BUUten nit Teil 

YOn Dr. J. Dnllinffpr qn i. 

464. Johaan Andrew KnuUuit, Malet von NOrnberg. var ächfller 
0pmm^ . KtitiBtsÄTiTc düsclbst, «nd Tiegen tniie LaaflMim 

7 — I' 1^20. Er malte Bildiiisso um! historische Darstel- 

/F^l JaV langen. Das erste Zeichen findet nuui auf Gemild», 
' gewOlmlieh mit beigefügter Jahrzahl. Dai «weite Hooo' 
gramm steht auf dnu lithographirtcn Bildnisse dos Künstlers, mit der 
ÜQterschrilt: Zum neum Jahr 1025, kl. fol. Dann findet maa das 
Zeidien des KUmstlen auf AquarcUbildera, welche theils reich eompo- 
nirt, und sehr sorgfältig auscrctuhrt sind. Wir kennen ein sehr schlines, 
mit Gold gehöhtes und ausgemaltes Blatt mit Terschiede&en Scean 
aus Beinecke Fncha tod i080. qu. fol. 

^_4i5. Aielpb Ehrhardt, Maler von Berlin, stand daselbst um 1830 
*II»4\"^^7Ö ^"^"^ Leitung des Professors Heibig, und begab sich 
|(|3L /^-*\.^^**®'' weiteren Ausbildung nach Düs^rltlorf Er 
jTZT rx. 7 ^^^^^ da historische Darstellungen , dereu man auf den 
TSi Kunst.aus.stellungen 1837 niid 1838 sah. Doch zog der 

"^»Künstler auch das Genr« in spinftn Krpfs. und leistete 



r t^A' w '^^°3tler auch das Genvft in seinen Krets, und leistete 
in beider Hinaicht Vorzügliches. Von Düsseldorf begab sich Ebrhanlt 
nach Dresden, wo er seitetUdien JalveiiPiofeflaor aa ^ k. Akadamieiü 

Erhardt bezeichnete einige Gemälde und Zeichnungen mit den Ici- 
aen ersten Mouügrammen. Man findet sie auch auf Blattern in B. Bei- 
• ; 5' f^i ^ P™««* und Weine Kinder 1845. Das dritte 
und vierte Zeichen steht auf Holzschnitten in L. Bechstein's dentschem 
Ä Ä^Ä'^'.^J^'K*"^ 1853. Auf den Zeichnungen, ifeick 
fAri«L k!* . t. , 9- Wigand erschienene deutsche Balladenbuch ge- 
iiESl .i.vfv ' Monogramm. Zu seinen neuesten Werken ge- 

rpJ^^n T«lS''^''']f''V"' deutschen Geschichte in Bildern, mit «rid»- 
sSdXei RnJ"" I- Dresden 1855, qu. 4. Wd« 

Ää?bp t rw^;^' T'^V' ^^^'npositionen in Holz geschnitten: d^e 
tST^Lh ^''f-^'i' cimbrisehen Frauen nach der Schlacht 
Ssen Ärn ^« in Italien eindringen. Auf 

^l^Adam Elsheimer oder EUheimer, Maler und Radirer, geb. 
/\ "» FVanWhrt a. M. 1574, gest. zu Rom 1620 

/ 1 4 T-ehensgeschichte dieses trefflichen Mci 

X \ ^ yin ry f^P bekannt, und jede bedeutende Gal 
stehen mÄnrif if« A ^i*** ^^^^^ seiner Hand. Sie b« 

logischer Landschaften mit hi.^toriseher, biblischer und mstho- 

l«ngcn. InleE un i ^'"i^ ^i« eigentUchen historischen Darstel- 
MoSvc der itZL^E^i ""^^^ ^ Eingehen auf die Maarischen 
fassung eine yiirto p- ?^ hemerWich. doch herrscht in der Auf- 

bewegtes Gefühl D . o li.,?"^ ^"be vor, nur selten ein tiefer 
«Bd mit ausserordentitw gewöhnlich in Meinem Fonnrte^ 

"»erkeu, darSKSSf™ ^^^'^'^ yoWend.t Es ist indessen zn U- 
von HagelsteinTußcsdhripI ^"^«'»^'^ Gemälde von König und Xhomaun 
^er kalt nnd hart S t ^ Werke defleteteren sind 

Vergleich aus. A .V J»;!^^" "'^ht einmal mit lenen Königs u«^" 
lAn, auf aXen iKT^'^'" A.Elsheiiier steht das erste 
bnndcn. Diess ist e^if^u ^^nd anckmit de» Namen ver- 
Abrahaitt awiaehei ttS2?i.S"i Radirung der Fall, welche den 
™«M «aa Ismael gehend vorstellt. Im Grunde wt 
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A; nut Eifer der Ku«sT 'wi^'' • ^'«^ ^"t 1826 

AnfanÄöE. Z 'p ^""«"er-Lexicon 
^.^a; ^ tK^ Bl^^^f^f begab fr i -h dann 7ft5n ^^ ^ofessor Nftckp i„ 

mdat man das «eirehfin« 7«;«!/ • Art, so wie auf rjm«- 

• Zeichnungen dieses lir«f«£ Monognunm findet man auf 
469. Arnold FerdiiiaaJ wmmtA itr i 

Blatte im zweitenTft/S .'Jf" '"f ™«"' scir So 
h A«««chl, w.lchm CLS'^^; *^"*'» F»""" ""en Prälaten 

ft^Yjhr aorgßlä, hS& S!" ^ 
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260 AE. Nr. 471—472. 

471. Unbekanntes leicheD, auf welche« wenif^ns zwei Künstler 
/ Anspruch machen dürften, au«cr»'«chln^«!f'n Iihihen akr 
I»' Wierx, welche sich eines thulichfn Moiiogrammä mii 

Jtifc. Ibl9 Beifügung der Zahlen 12. 13 &c. bedienten, um dadurch 
anzudeuten, daes die BHittor Arbeiten eiiu s Knaben von 1 2 &c. Jahren seien. 

Das erste Monogramm schreibt Heinecke (N. Nachrichtfin <fcc L 
S. 360) einem deutschen Kupferstecher zu, welcher vor 1500 gelebt 
haben soll, dieser Schriftstell. i aller hinsichtlich des Monogram- 
misten /l£ sicher im Irrthum, indem das von ihm betichriebene Blatt 
dem 16. Jaluhuiul. rte angehöret. Heller, Monogr.-Lex. S. 16, «chreilit 
ein ähnliches Zcidu n riium um 1520 lebenden Kupferslecher zu, sa«t 
aber nicht, aut welchem Blatte er das Zeichen gefunden habe. Der 
von Hemccke beschriebene Kupferstich stellt ein geflügeltes Kind vor, 
2« aL^v ^"'^'"^ ^i-osPen Pferde reitet. Unter letzterem sieht man 

S^t T 9 tt. e'Ä l' Lai^dachaft zeigt sidi 

t.» Ps^on^^r'^-^^'^^^" '^ir Einern Kupferstiche, wel-kr 

A^a ll l .'S ^•^y» scheint. Dieses Blatt zeigt in einer Run- 
Ä R •^'^'''^-^ '.'"^'^ Wawern ""d offenem Busen. Sie 

Sir^™^!"- ^ '"'^ r"" ™ «P'<z'g(^» I^^'ltlie die Bru.st zu durchstechen. 
ä?n H "^'7 o'i ^'£«2«?i:^ea bedeckt. Becbts unten ist daa U- 
cnen. h. 3 Z. 9 L. Br. 8 Z. 6 L. 

achÄii'^PsÄ*^^"^?,'?'^''"' J^'lirzahl, findet man auf dem 

WeE ..tri^"^?".''^/^^ vanilandor in Büste, so wie m 

ratal^St!^S!^T? v'' ?f Jabrzabl ieiö findet man nach Frenael, 
^m^sS^^l^^^^^ Kupferstiche nach Joh.Wt. 

i^ger. ;veirht, den hl. Chnstoph mit dem Jesuskinde TotiteUt, ld.fcl 

^li JiK^f l)edient( n sich dieser Zeichen 

(Z TJ \ ^rf^n "^'V^^^^h um auaudeuten, iu welchem Lebens- 
UXl«:i7)Ji^re (Aetatis 12 &c.) sie die Blätter gefertiget habe«. 

«ton Künsflwn die OnSn , '''' l""ti"i"ien, welchem v,n. bei- 

Jahrzahl v>it,^Tf i^uweilen sind diese Blatter ohne 

stimmte Gebu^^iaCh.^, ''""'er das riehti-e, te- 

dass Johann W ot ' Untmcheiduug bemerken wir daher, 

W Smon il T.'^V^^^^^ *550, nicht 1548 geboren 
Eva B.N0T undT. Vo i "*^''^ ^^«P^«» "«^h l^"rer: Adam und 
Iffone B.No.'31lh Halbmonde mit der Strahlen- 

le», die Jahrzidai 5«« 'l;'r' ^ t'^gt den Namen desKünst. 

zahl f .56 ', n^ AE '''■'t^ i«. das andere die Jahr- 

YonJohami, nicht Von HWnf' ""^^ Geburt^ahr zu nehmen ist. 
«ttgenden Madonna B Xn SJ'""!^^'"' dann auch die Copie der 
Aus demYr;rgleichedPrn\fl 'u /'"^ AE. tfi. moo bezeichnet ist. 
iHW bezeichLteCeit .^'f^^^^ ^'^^^ auch hervor, dass einige mit 
wn. Während man i i , ' ^"1* Johannes Wiens herrühren mfls- 
beaieht. Auf and^ rr« BliLi -V"/ Hieronymus f.Theronymus) Wien 
we Jaluzuhl unrichtig ^ber offenbar das Lebensalter, oder 

. Hieronymus Wie« 
geboren allein dl. iSi'Lnlli'*-^ "^«^ gewöhnliche An-ahe um 1551 
I?«- Das Jahr derTrfS^'''!""^'^ Copi.u «^^ch Dürer deuten aul 
Jan. , st schwer zu besti^^' Ä'' zuweilen, und in diesem 
dm Johaon Wiei» anwhS? aA^*^ dem Hieronymus, oder 

e «»w, Die Stichweise dieser Künstler ist eine 
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, halt sicli mit der Conü. ^ bezoichuet ist. FAn Gh u^ 

_^ Schliesslich hcmerkon w.V r, i i 

TT ;F ^n'Ä^^^^S'kttrs^^^^ Künstler au, welcher 

haben scheint Er J^' Mai'ir ''"T 5^"^'^"" g^^a^-ht zu 
»enjPtens Hnes von beiden ^IaJfl^»^^*U^' I- ormschn eider: 

iUM TOr. Die i-jiniren Zill "»'sthMi Mari» und Jo- 

Mar,,,, s, !,,-,,, ™ hS, ''""^ 2'^'=''D„„g 

andere uut dem Är^.wf ^'"''^ mit dem Zeiclien « /f v AqS 
:2^X''i>Äne^Xtf .... ra. 



Irri- 
ii:: 



252 AE. Nr. 476—477. 

Malerei einen rühmlichen Namen machten. Der grösste Keichthran 
semer Ermüdungen liegt alu r in einer Masse von radirtea Blättern w. 
Bartsch P. gr. XVII. p. 127 ff. beschreib« deren 1480. Im Eflmdnw 
Lexicon findet sich chpnfalls das Verzeichnis'^ derselben . aber mit Zu- 
«itzen zu Bartsch und einem Anhange von 39 Radiruagea, welch« dar 
genannte Scliriftsteller nicht aufzählt Wir gehen daher hier ttidit 
weiter ein, da es penft?t. Jas Zei< Iien zu kennen. Die Blätter mit 
aemaelbea smd m dem erwähnten Verzeichnisse beschrieben. A. Tem- 
peBte erreichte ein hehes Alter. Er staib 1830. 

*'o Heiwrlfl Aalffos Eckert, Schlachenmaler , lAurüc 1807 zu 
/fr ^^r^""''K g( ^oron. wo er schon als Knabe Neigung zu seinem 
Vfc Fache hatte. Auf der Akademie in Mfinelton liorangebildet, 
V V\) er später P»ris , und fand auf weiteren Keisen in 

b rankreuli vielfadu n Stoff zu Aquarell- und Oelbildem. hn 
iJr^L t II^^'''"" , Manchen ein grösseres Werk, welches in 

«)Ionrten Lithographien die Abbildung des deutschen Bundesheeres zum 
^ ^" ^^'^'^'-^ Unternehmens reiste Eckert 183« 

fWäidn f f r "'fu' «oÄdig aufnahm. Ein gross« 

& ivIn.nS^f'^''^"' *«JMaiSfelde bei MttncheS 1840, 

büeb unvollendet. Der Künstler »tarb in demselben Jahre. 

rirto^u .sehr gewandter und produktiver Künstler. Er skiz 

?Sbc G.nKl ^f»?*>ekeit nach der Natur, und brachte Lebea in 
Saen r!?"** ««ch d„rch die Färbung anziehend sind. Arf 

3f ^«r* ""'^ SchhchtbiUler steht obiM» Zeichen, «f 
«ndewn ein ans HAE g* hildete«5 Monogramm. 

•477. Uibekmter deatiehar M«iiter, wenn nicht Arnold von 

▲ Essen. Einen um 1520 ie- 
^ \ benden Ifoler dieses Namens 
/V I O' kennen wir aus einer alten 
handschriftlichen Quelle, nnd 
er soll sich der beiden ersten 
_ , . Buchstaben zur Bezeichnung 

Für die dinlnmAfio^i^^n • , . seiner Werke bedient haben, 

da uns wX^ Arnsfr"'^^' * ^'"'^'^'^ «t«^en wir aber nicht ein, 
Stäben vorpJkoml„ n^^ eine Zeichnung mit ähnlichen Buch- 
Arnold vofS J l^^l^ Kunstgeschichte kannte bisher auch keinen 
Schaft stein Si'J^',«^*"".*! "^'^ "^^"^ La.lenspelder in Verwandt 
«McölnischSkJer S fr.r^'^'Ä.^'S'^ ^««en nennt. Merlo fl)ie 

Johann van P,Ln f!^^ «AnndUehe Nachricht über einen 
geht wenigstens her?«; I'^'" i^V C^'" ^in Haus kaufte. Daraus 
^ag^n wi? iSrhin tf^ Künstler von Essen schrieben. Doch 
des zweitenzV.ch n yon Essen zum Träger 

Nc. 2B00 auf P n^n, .?2J^'"- I>iese8 befindet sieh nach Bnilliot n. 




^0. 2800 auf einoni^ütaHTnr befindet sieh nach Bnilliot 11. 

, . der herzoglichen GalS der Weise des Albert Dürer in 

i ' unbekannten alten ISiJi' ^'"^^^^ »elehes ebensowohl fon eine» 

^rrühren kann d f Si w^'^'**'"' einem Arnold von Essen 

Anhaltspunkt geben' r J^^^^ "'^ Initialen AE keinen sicheren 
der Vorzeit &c. s. 47\ hpmJ.u'l" ,^^^'"^^ '''sung auf Kunstwerke ans 
Clues Äntiphonarium in d^rl^M-V.""^ deichen auf Randzeichnungen 
Wren Masken in T oJ,'' Zittau. Sie enthalten Thiere, 
«TCÄllri verschlungen. Auf 



hu ^-'"te sich der At^u «lumen verschlungen, aui 

<l^m KeS'L''^'> Arabesken dar, ^e er ein 
««8 AntiphoüwiS S ^«i^ben hält. An den Ma- 

v"onanuBi8 hatten aber xwei Kflnatler llieil 
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AB ^ AEG. Äo. 478-484. 
rt-iBi;» «Bbektnnter spanüchor m*i«*.. 

^ *r7 •-'l-^. tcn Fonn des BuSnif» ^P'^J^'"'A'' ^ welcher mit der al- 

479. üDbekmter £..7«!^ " ^• 

j^-^^ A. E. sc. r- ÄÄr^^^^^^ Angai« 
vorstellt Af.-f A.„. ^ 



-■jnif If 

f-1 . 



A, E, sc. gezeirhnef. waÄtMhembch mit A. F., nicht mit 

^HJc ^- Ehemann, KuoferatprliPi. • j 

«od der Catalofj macht ujuer \n iöo ^^^^^ genannten Jahres, 

^»^^ fol. Das BJatt wiixl dne" nl i.i'*".'^''^/^ ^«^'^«'^ vorstellt 
^ ' ^JJjeschrieben, leider ^ aber da^ ^- ^- ^• 

,^yt Man|^^IhaS,gkeit des Artikolfdenfe^ternilf r"''^.. '^^'^ ^ 
, , Em zweites Blatt mit st h;...« öbergehen. 

^d- worin fü? In« oTfRSi.-^"f.if'" ^es Heiligen 

kertw Wfllen nicht lö^en SLn" ^ «itXi 

r J: t^Ä'IJSÄj^ - ^«™^erg 

f auf einem gestochei^n^ Namenszeichen 

/nOX ""^fi- ' inem Baldachin iWn^kriK *- Monogramm ist 
■ - ,<y:Äii>C «phinxen und V^tn i ' «"»es aus Füllhörnern, 

- ^CSCÄdfeZ Wn^;^ Selten maff 

> 7 L. Br. 3 ZH^L. " «erittfr H. 

? yC>^ ^Ä^Ä!;5"J'W 8^ ^«-hen findet 
:;: ft n^ro H. p. Srf elr Ä Malaspina di San- 

' ^0. 4. Sie stellt dicTtzendo ^L^LT^ Adamo Ghisi Mantuano, 

Brait reicht. Links ober?"t lWr ""* K'ode die 

"nd rechts obiges ZeichPn 'li,^^^ ^^^^^^^rnm AS (Aihnm Scultore) 

stehen scheint.^ n fz 4' lT bf.^T «u be- 

484. Antolne Esprit Sibellii,' Zeichner und Maler, geb zu Aix 

l'^l^te er 1771 näT^H^ t!,rrl ^^«i^^^^ger der Akademie in Pama 
Vorzeichen Freskom^rs Do^ m.w'!? ^ ««^ «^»e« 

••«»«w««» erwarten Zeichnungen von seiner Hand. GibeJia 
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beurkundet hirrin \s'edi'r Correkthoit. noch in den Gemälden feinen 
Farbensinn. Mehrere seiner Werke bezeichnete er mit den Initialen 
d«i Naaieas. Lnigi Yalperga stach ein {nrosRra Blatt nach ihm : La 
Correction conjugale. mit ,4. E. G. pinx. bezeichnet. Das Geprii^tüclc 
hat den Titel : La Correction maritaie, gr. fol. Der Inhalt dieser Blatur 
ist Biologisch. Das erst« stdlt einen Batyr mit der Kjmphe und 
Amor vor. Ueber die Uterarischen Werlte dieses Heisters s. KQ]lstU^ 
Lexicon V. 8. 195. 

485. Edoaard Gautier d'Agoty gehört einer französiscbeo, aus 
CJt^ /O ]!£tfS«ine staimnenden Familw an, 

CXu/ ■ o<]S C/ ^" welcher nu hrcrc Mitglieder die 

• y . ^ • j^y^j jjjg l-'arbendruckes übten, \sk 
^ der Weise, wie Ch. le Blon «ie 

r. TP r f) tnt/ -f' / '^''^ yVwuA der Schabmanicr 

C,/»0 . L4.oi^ . 2 f.Ji^CS erfunden hatte. Der ältere Gautier, 
j n , Namens Jakob Fabian, war Schüler 

oder Gehultc tlrs Cli. U Blon, welcher ihn als Kattundrucker aufge- 
nommen hatte. Er drang in da« Geheimniss desselben ein, und scheute 
su h indit, wenige Jahre nach leBlon'sTod (1741) die gansse ErÜndnng 
TO ^*<^i" AJispruch zu nehmen, ja den Meister selbst zu vcnliichtisrpn 
^eas erteilet aus einem Briefe im Mercure fraucais 1749, welcl»er mit 
Zasatzen auch einzeln erschien: Uttn tmumtma U ft<m>A ort de gra- 
«r «I (^tmmiam hs tableux. par Gauthier. Paris UM, 8. 3Iaii lief 
naner aadi auf seinen Blättern : Imnrime avec leurs couieurs natu 
wo^!' ^ if» "^''i" ' ^<>nt M. dautier eet l»inTentenr &o l'^" 
fp? ?w t^^U^y^^^ «f^t in späterer Zoit. T)pr pro^^ie Thcil 
In r 41 T • anatomischen und naturhihtoristhen Abbildungen. 
m^'T^'' ^ ^'^T^- "«'1 <i«r "istoire de la gravure en 

X wLf ""l^^" P 3R9 sind die Werke di.-^>s in 

tri dir v!n -r ^"^ mengi iitlou Manrres verzeichnet. Auf dt-m Ti- 
Wl^ von Ilm, .rrdruckten Anatomie de, parlüt dt la ginhation &c. 
d^rov nml ^nf .«L''*'^ S*'*'*'^ *^'^^^<>ty pfere, auatorni'=te pensioune 
H^v6 Zi u V^r^ ^^^8 ^^'^rkes steht: i>i..equ6, peint 

SrfZht T ?^ J P^'^V- '^'"''■n früheren, meist figürlichen Blät- 
FWiuJJ^ du »i?lM^ i: ^' Jacques Gautier, «eol 

der Mafer'^It^H^i?,'*^ ^''"ckers und sogenannten Anatomen i«t 

lierau.gab. Der zweite Sohn ist durch dje 
Sri^wf ^J«» findet sie mit dem 'Kamen: A.B. 

compiei d:Amta»J^ i ' El''ttern folgenden Werkes: Com 
iVflncy 177.7 l^vr^r^ gravi en coulewt, expUque par J«delot. 
. gäbe der Bildender kS' • ^""^ '''' beabsichtigte er die Herans- 
Blatte mit Si FvLS«^®H®»»^» ™ Furlu tulriuk. Auf dem ersten 
ä S. A. mon??„«., r . ^ Steht: Galerie royaU; 

^äouard d-^go7;"'Jr;L ^ - - gra^ 0n 

Im Ganzen erschieneTlTiiiS!* ^^t? privilegr du roy 1780. gr. fol 
rechnet. Auf dem Bkltt .?*J!"' Sammlung war aber mf 50 be- 
Sohiy genannt, da di . a "^i ^''""^nz wird E. d'Agoty der zwc'te 
hinzunehmen ist Et i«* § v ^^^^n L. de LabordV als sicher 
Anatomie Jadelot's einniL a a*^^ Irrthum, wenn die ^ilutter der 
^'Agoty hJ,t^"r^ •l'^K«^ «igrsrlu ieten Werden- 
wMcuurttCKer war« n 

»ue aber lünf Söhne. ^^•Adw Künstler und 
«» Mmeralien des Cabini ^li« Abbildungen 

uibmet des M. de Barne de Liste keiiaeii. Ma 
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«JJ»C liest daiauf : Dessine irrav^ rf • x 

leitet durtii Ticozzi uX», i^dotiard Gaiiti.r *^ 

c^^ JSiOoaara Gautier d'Acrr.M. , i- ebenfalls 17i» 

ini-r.. 486. Aegidius Novellaoos oder W * 

v«v n • ° ^^'^ erschienon sr^ ,,?} welche bei P^p^ 

j^Tirf ""^ ^^•^••i« Hu;i"L;ri„ä"'r«^" ^^^^ «iSo; 

»cu/p*,/, bezeichnet. ™" /ft toOp^, 

j»T tirot;' ^^^^ " 

MtU lesen wir auf vier >Jpi, r n Aegldlos üvl. 

^- Mit den Versen ist das Format fol ^^"«l»fflW8cr 

fVngnelg^tSu^'^*^^^^^^^^^ der Zeichnung de. Aeiridiu« 

[«den betreffenden VerkeÄJ'J''"'^^ ^''«^cn in t^^^ 

)^ Gilles Coignct l^Z ""d Künstler wird er «S,* 

JJ^iggcre) derselben erheHt ilL^ i f ^^»^«'<^n>en , 1^^e aus dem HucZ 

»»-V flf«»!. auinierksam gemacht; 
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489. Aegidius Sadeler, Maler und Kupferstecher, zu seinerzeit 
2P Q^C der Phönix der Kupferstcchcrkuust genannt, bediente sich 

zur Bezeichnung seintr Blatter zuweilen des gegebenen 
Zeichens. Wir haben im Künstler-Lexicon XIV. p. 153 ül»r diesen 
Meister ausführlich gehandelt und 231 BiAtter desselbea vciaeidbet 
Kr starb zvl I»rBg "1829 im 59. Jahre. 

490. Aegidius vaa Scheyndel, Maier nmi iiadirer aiia Rotterdam, 
nj V ' ersten Hälfte des 17. Jiihrlmndert?. 

^'V-J^.*/'. Man nennt fhu ppwöhnlich (irrr/ ndrr Georg Hein- 
ridi TM Scheyudel, aber wahrscheinlich nur durch wiilkurhche Deutuni? 
de.s Buchstaben A auf den mit e.F.S. bezeichneten Blättern des Meisters. 
SSf 1? vGilles'S was mit Aegidius übereinkommt. Obiges 

Zoeben nnm man auf einer der von ihm radirten Landschaften, über 
welche wir unter fl. K, & weiter handelii werden. 

IhMUllUr lalw, welolier der niederllndischen Schale 
anzugehören scheint. Wir fanden das gt- 



\> jj/ gebene Monogramm auf einer Zeichnuüg 
X 5 V ^ • in Sepia mit wei 



f Iii \t>^^ • S^P'* weisser Höhnog, welche 
/ IL I al!« Allegorie auf die grobe Sinnlichkeit 

. . ^ 2" betrachten seyn dürfte. Sie stellt 

^ piüc weibliche Figur mit offener Brnst Tor, wie de mit einem schwel- 
lenden begel und mit tüegeiiden gekräuselten Haaren, in schwarzer Nacht 
aamnscjrweM. Neben ihr schreitet Amor mit einem laugen Pfeile, desseu 
bpitze ebenfalls Flammen gibt. Auch seine Flügel gehen in Flaamen 
bSt, zäSm®^^*'* ^ ^ Segeltuch guwaimeii. 

A. 1. leyU, Landschirtsmaler, war um 1660 ihatig. Erzeidi- 
fll> "^^^ ^^'^^ ?»altc Ansichten von Städten , Schlössern und inte- 
JfJ^ '■^.^'^anten G^eiidett Tirols. Auf einer schönen Federzeichnung 
Auf iiMl^r^n «Uf. "rJ* wn Laufen fanden wir dieses Monogramm. 
Aut anderen Blättern ist es mit dem Namen terbnnden. 

493. Adtti EUbeimer, Maler, fand unter dem Monogramm .IE 
rnjU rin^ i i^^ ^^^^^^ «"le S^We, so dass wir uns hier nur 
Sn^Sr^bw«^ .! *^ö°ograiBin l>eschränken. Mau findet es «rf 

T?ä T'^?l^^l*"' j^i»gen Tobias mit dem Fische 

GmiZl {festem dieselbe Composition , die von Heinrich 

N ^iens";f,uiV'^? Heller radirt wnrde. Im Rande links steht d« 
«ehr Ji^ ^r-"^' '»Piiixit«. in der Mitte: „Tohit". und 

rLlovd v?^ , ^'.'^ 2. 2 L. und 8 L. Band, Br. 6 Z. 5 L. 



494 kA 

jKU.x^o.m\S^h^^\ ^«ssen mr auch unter dem Monogranim 

well durch eiSänZf p '^^^ Kupfersiehe nach denselben, sondern 

zw den grössu rS 'l?s*^^'^?°gen bekannt. Diese Blätter gehörrfl 
breviatttr versehen fSr J^"' ^o- 1 mit <ler ob«en Ab- 

mcht bürgen können X a^, (diplomatische Genauigkeit wir üidesseu 
Ewige Blätter sind ' «7,^1, • ^JJ"^^ ^^'^ht zuGosirht gekommen war. 
Ueber die Stiche et« ?• ^^"«el's Kunsikatalogen beschrieben. 
tercssanteAbhandluTiir n \!'r"'^^^^ Meisters gibt Passavant's 
genügende Auskunft *^ HW k u f'^'" F'-anlrfurts Geschichte. 4. Heft 184? 
«™ngenznthun 'daBlSLiÄ »»^ mit den eigenhänr'^'-"' 

i»amdiimPen«reg»TOw denKtoaflertlbei 



idigen 
«gut. 
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1) Der Iii Joseph, wie er zur Xachtszeit den Knaben Jesus auf 
einer ebenen, unireandlichea Landschaft fahrt Bezeichnet: AOt.f. 12. 

— Dieselbe Darstellung ist Ton P. van Sommer in schwarzer Manier be- 
liMidelt, kl. fol. Auch W Vaillant hat diese Composition geschabt, gr. 8. 

2) Der junge Tobiaa mit dem Engel. Letzterer trägt den Fisch 
anter dem linken Arme, und der Engel leitet ihn in der mit Felsen 
und Bäumen besetzten Landschaft am Wassrr nacli links hin. Dieses 
sehr seltene Blatt wird dem EUheimer zugeschrieben. U. 3 Z. 5 L. 
Br. 6 Z. 4 L. 

31 Der Engel als Begleiter des jungen Tobias in einer durch Felsen 
geschlosaeneu Landschaft nach links bin. H. 5 Z. 7 L. Br. 4Z. 7L. 

— Dieses toh R Weigel als dorehans ieht erwUmte Blatt ist iroU 

dasS' ilii , welches im Winkler'schen Cataloge Xr. 1579 als Original- 
Badirung angegeben wird. Der Engel trägt den Fisch Ober dem 
fliodce mf der Aebsei 

4) Der Satyr und die Xvmplie in einer T.aMdscliaft. Reclits ni 
gegen die Ecke sitzt der flötende Satyr auf dem Steine, und vor ihm 
sitzt die Nymphe mit Obereinander geschlagenen Armen sof dem Boden. 
Zwlsfheu beiden z .ril k i bt man eine andere weibliche Figur in 
Starker BOste. Hinter der Gruppe und quer des Blattes hin sind Bäume 
and Qestrinche, welche Hnln im Lichte sidi zeigen. Am Himmel sind 
iwel grttsse und eine schwache Wolke zu schon. II, 2 Z. 3 L. Br. 3 Z. 
I Ly — Wenzel Uollar hat diese Darstellung von der Gegenseite copirt 

B) Der 8at3rr mit der Tranbe. Er sitzt am Fasse eines grossen 
Batimrs und i - i ht dem Kinde, welches die auf dem Boden riahende 
Mutter hiUt, eiue Traube. Im Grande breitet sich Landschaft aus, 12. 
Dieses Blatt legt BnOKot im Gatalog Azetin Ko. 634 dem Ebhetmer 
hei. Wir wissen aiidi tut SttidEiit, OUB dieser Heister BUttAen ntift 
£>atym radirt habe. 

9) Die tanzende Nymphe mit dem Tambonrin. Rechts im Yor^ 
gnmde gegen den Rand zu steht der die Waldpfeife blasende Satyr, 
aud ein anderer mit aber die Brost geschlagenen Armen hört ihm zu. 
Ein Dritter reiebt nadi der anf demiBoden sitzenden Nymphe , neben 
welcher die Tiliizeriii mit dem erhobenen Tambonrin zu sehen ist. 
Hinter dieser Gruppe sind Bäume und Gesträuche, und eine noch grös* 
sere WaUbartie ist Bnks, wo Tora Bande l^er ein S«tyr in Eile heran- 
konunt. H. 2 Z 4 Ii. Br 3 Z. 9 L. Dieses Blatt werthet Weigel 
auf 18 Thlr. W, Hollar hat diese Darstellung von der Gegenseite co- 
pirt Es gibt aber Mich eine originalseitige Copie, welche daran zu 
erkennen ist, dass die Figuren bestimmter her\ ortret€n, und die Bäume 
und Gesträuche in schwerfälligen Massen auseinander gehen. H. 2 Z. 
4Vt L. Br. 3 Z. 7 L. 

7) Die ruhenden Satyrn. In der Mitte geiren rechts sitzt ein flö- 
tender Satyr auf dem Felscnstücke, und nelwn ihm nach rechts hin lehnt 
eine sitzende Nymphe den Arm auf den Felsensitz desselben. Weiter 
nach rechts sitzt ein Satyr zwischen zwei Felsenstfickcn, nnd rechts und 
link.s hinter ihm reichen zwei andere in halbem Leibe empor. Hinter 
dieser Gruppe erhebt sieb ein hoher, mit Bäumen besetzter Fdien. 
Links des Blattes sind Bäume und Gesträuche, und vorn ist Wasser. 
H. 2 Z. 11 L. Br. 3 Z. 11'/, L. Dieses Blatt ist kräitiger radirt, als 
Sswöhnlich, scheint aber acht zu seyn. 

8) Ein junger Bursche mit entblossten Füssen an einem Hflgel 
«tehend. Er erhobt den rechten Arm, um den Zügel des hinter ihm 
stehenden Pferdes mit langem Schweife zu halten. Mit der Linken 
WÜt er die Leine eines Windhundes, und ein zweiter Hund liegt bei 

rechten Fasse, 4. Dieses äusserst kräftig radirte Blatt erklärt 
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Direktor Frenzel (die k. Kupferstich-Sammlimg in DreKden, S. 86) fiir 
MB ünicnm. Es giog aua den SMoiiilungen von Jos. Bamard uad 
Herzog Budanghtttt in du Dretdoer Cabmet aber. 

495. Antonio Tempesta f md oben Xo. 47.5 eine Stidlc, und nnler 
Ijji No. 506 und 508 tritt er wieder auf den Schauplatz, da seine 
IlLitlp' ß^**^*' verschiedene Weise bezeichnet sind. Seltener 

T kommt die gegebene Abbreviatur vor. Das Monogramm ist 
in die Buchstaben AKT m zerlegen, der Unkundige wird aber AE lesen. 

496. SlUes HdfU soU nach Bnüliot I. No. 30ß landschaftliche 
E Zetcbnnngen mit diesen Buchstaben als sein Eigenthum 

Uxu'^. angedeut^'t habiMi. Das Zeichen passt auch auf diesen 
berühmten Künstler,- da er nicht allein GiW*i Neyts, sondern aachi-A 
ATej/ti sjgnirte. In der k. Galerie m Dresden ist eine Landschift nit 
dem letzton Nampn vcisolion. Auf Poinen RadirmiMii steht aber fiJK, 
und daher koiumeu wir auf ihn zurück. 

497. AeDeas Vicas (E. Vico), bezeidmete auf solche Weise die 
!AEN *• ^^^^^ Äosserat seltenencn Blattes von Marc Anton, 
J«Tu\- •" ^'^ ori-iM hcs Fest des Bacchus vor, wo 
«er alte bartige Oplerpriester auf dem nach -links berichteten Zuge tob 
zwPi Faunen unterstützt wi«L Rechts ist eine Thenne des Faun, und 
I»L« Pi'ic unzü( l,ti-r Bewegung dur.li F.> In« 
S^Tt KV m ^ «^e>a niederen Steinpfeiler sttlit: 

llntir 1? 'm- ^ H. 5 Z. 4 L. Br. 18 Z. 8 L. 
Auch "nSiXS^^^ ^ 

iT7B?*v 'n*?»?iPf"* ^^^^ bediente sich aur Bezeichnung seiner 
AEN V. p. MDXLVf. BiAtter nicbt nur der Abbre 

AEN. V. P. F. viatur des Namens. sonJem 

AEN.VIC.P.EXCIDEB M D XLVr ^i'^«'* *^ ff' 
AEN Vir PAR M n VI t7... ^«tett Monograinmfl,- und der 

APN V r D*nw I'»«alen E. K. won.her a i a.r 

tSSJ; !r**^^^-^-M.D.XLVllI. betreffenden Stelle gehaudclt 
AENE. vre. PARM. INGIDEB B»rt.sch P. gr. XV. pag. 

AENEAS VIC PARMEN ' 2^? -494 br ohreibt eine An- 

im Kanaüer-Le^icon XV q oh o«„ Biattern, welche 

Bie Blltter No 1 \ 1/ ^' ^^[-^^^ ß^it Zusätzen verzeichnet sind, 
daher S^ u^so ilr rTA*'*'* '"«-ht vor, und wir nmchen 

kannte Abbr^yLtuT .L^' ' auftnerksam, als sie auch die be- 

»awn sich an dTsi. ^ -^»«i^re «l^itter dieser Art 

1. BeSrke m Abbreviat.n .b s Xauicns haben. 

lianra del Petrarca. *B ooW^ ^' ^ Gegeaattek «ff 

*Orf«. lI.Tz e'^'r'^.^o^v^'^^ ^^al. ÄinUustri,,. S. Mvd^ 

' VKtoria C 1« « Z. 8 L. 

J'"»ora SoiuwiC H Ty'^l 1" /«««riMima S, Dorna 

drücke vor der DedicatL c- '^^ \- « Z- 8 L. - Die ersten Ale 

*• «lovanni BwS n ""^ «ehr selten. 

. ^ 5. U rumetu fciwi ? ""'^ Zeichen. H. 4 Z. 8 L. Br, 2 Z. 8l. 
«*«»/«?«./5co t ;L""*ff 'I B^^tbild in Oval. Ii S F*«««» 1^ 
. AutMil» ütuumäL nV'. * ^- 5 L. Br. 2 Z. 7 L 

^»«»«•WrÄVÄ^^^- Büste ii"vemertem Oval 
«««i etc AEl!f.Y.p.F. H.4Z.9Ii. Br.aZ.3li. 
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7. Arlslotries, nach der antiken Büste. B. No. 253. Ägnota Effi' 
mm; Xaturae eU. AEN£. VIC. FARM. IliClDEB. AHm M. D. XL VI. 
R 13 Z. Br. 9 Z. 4 Ii. Nadi Bartscli No. 253 im enteil Drucko vor 
der Adieeee: BOUAE CLAVDU DVCCHETTI FORMIS. 

8. Judith mit der Magd, wetche des Haupt des Holofenies auf der 

Schfi-. l li.it. Tn Yatii aiin Vxouv.w. Mich. An. B. I'. F. Exemplar. AEN. 
VIC. E.\C1DEB. M. D. XLVl. H. 10 Z. 6 L. Br. 15 Z. 10 L. 

9. Die VerkOndiginii^ des Engels an Maria. B. "So. 3. Rechts 
unten: AEX. VIC. PARM. M. nXT.VIlI. IT. 8 Z. 8 L. Br. 19 Z. 

10. i>c>r Leichnam des ilerru von Joseph von Arimathea auf ein 
Leintnch gelegt, und Maria ohnmächtig in den Amen der IVanen. 
B. Ko. 8. lieber dem Grabe der Buchstabe ß. (Raphael), links nuten: 
AEN. VIC. PAK. M. DXLVm. U. 13 Z. Br. 9 Z. 4 L. 

11. Die Bekehrung des SbuIub, figarenreiche Compoiltlon Yon zwei 
Pl;ifti n . und Huuptblatt dos Meisters. 15. \o. 13. Liiik< untrn am 
Steine: CüSMl. MED. FLUitEXTlAE. DYCiiS. U. LIBKIIALITATL 
D. FRANCraCI. FLOB. 10. GAB. SALYUTI. ALVMNI. INYENTVM. 
AENEAS. PARMEX. EXCIDEBAT. AXNO. D. M. D. XLV H 19 Z. 
8 L. Br. 34 Z. 6 L. — BarUch bezieht die Worte FRAXClSiJl FLÖH 
auf Fraav Floris, die Composition ist aber von Francesco R^«i9i, ge- 
nannt Salviati ans Florenz. Die zweiten Altrlrfirkc hnhon die Adrosso : 
GUCOMO. PATJLIM. FORMA. VEXEZIA. Bartsch brin^ diese Worte 
irrigerweise in die ohige Inschrift vor den Namen des ffilnstlers, und 
stört (ladttrch den Sinn. Die Abdr&cke mit der AdrMse von LvaeL 
Guarinoni sind retouchirt. 

12. Vulkan und die Cjrclopen schmieden die Pfeile des Amor, nach 
Franc. Primaticcio. B.Xo. 31. Rechts unten: AENüIAS. VIC. FARMEN. 
E 11 Z. 3 h. Br. 15 Z. 3 L. 

19. Leda in Umarmung des Schwanes, nach Michel Angelo. B. Xo. 26. 
Rechts nnti n; AKX. V. M. D. XLVI. H. 8 Z. 3 L. Br. 12 Z. — 
Die origiiialseitige tJopie hat nur die Adresse: „Ant. Lafrery Romae." 
H. 8 Z. 10 L. Br. 13 2. 

14. Mehrerf Kiiulor. wolchr« oinen Hirsch im Kessel trnjren . wfih- 
rend anderp Fli ix Ii koelitii. B. .No. 48. Rechts unten: IX V. MICH. 
AXG. BoNAliOTl. links: .\EXE. VIC. PABM. INCIDEB. ANNO D. 
ÄL D. XLVI. ]! 10 / 7 L Br. 15. 

15. Eine stehende i ian mit der Eule in der ausgestrocktcü rechten 
Hand, angeblich Proserpina, wie sie den Ascalaphus in eine Eule ver- 
wandelt. Links unten: I ll.VXC. PARM. IXV, AKX. VIC. PARM. F. 
M. I). XLVllI CON PRIVILEG. MJX. 11. 14 Z. 7 L. Br. 10 Z. 7 L. 
Bartsch Xo. 45 verwechselt die Copie mit dem Originale, oder dem 
Blatte mit 6fr ^'i t;rlM lu ii Srhrift. I)ie ('opie hat im ersten Drucke die 
Adresse von Antonio Lalrciy. im zweiton fehlt diese und die Eule. 
haContr» -Dun k olme Adresse berührt \\>'i\< die Eule mit der Linken. 

16. Die Muse» nnd die ?!< l idr ii ant dem Parnass, nach Fierin del 
VtR». B. No. 28. Links mit. n : ALXEAS VICUS PARM. RESTlTITVlT 
M. D. LIII. II. 9 Z. Br. 14 Z. — Bartsch Xo. 28 glaubt, Eiioa Vico 
luü)€ nur eine von Jacobo Caraglio begonnene PUtte ToUendet. Die«» 
ist ein Irrthiun: Caraglio s Blatt gibt eine Composition TOn Rosso Boss!, 
itiics v(,n K. \it aber nach Perino del Vaga gr-toihcn. Den 
Vertasser des Peintre-graveur verleitete zu dieser Angabc wohl die 
obige Anfechrift. Es gibt eine Copie, in welcher dieselbe mit der 
Jahrzahl fehlt. 

II. Die Colonna Antonina mit der Ansicht von B«m. B. iio. 418. 
Mük» am Fragmeute: AEIN. VIC. FARM, a 18 Z. Br. 12 Z. 



I 



MO AEP— AET. Nr. 49»— 50S. 

499. Unlekanater Zeichner. Sein Monfjranun finden wir nuf einem 
^2Er lithographirten BlatUi iu der Zei!<ehi-itt „Asniodi-. liaiüburg 1853. 

Es führt hinter die Ck)iilissen eines Theaters, wo der Refris^eur 
die Statisteu aaweiset, wie sie. n.i.h dem Texte, wie Löwen auf die 
Btthiie «tflnea loUen. Allein die lialb nhitelalterlich , halb modern 
«oaUmirteii Löwot lind «ehr steif, kl. fol. 

500. Unbekaiinter leicki«r. Sein MoDopiaun findet man auf 

IW Uemeu Blättern mit Goldsrhmiedsornamenten, welche Pipm 
f*f^ «olii» gegen Ende des 17. Jahrhunderts gestochen hat. \& 1 
deutet wahrscheinlich den Zeichner an, lUr welchen wir aber koiUB 
Äamen hÄben. Ucber P N'i.lin s. P. .V. /'. A. f. 

aui^nhekmter Maler, lirnlliof II. N(j. 57' bunclitet nach einer 
jj fi^ jO 5«»^««l»riftlicheii Xüti/, des luspcctors Ilobert iu Ussel. 
• v'« ^'i^^'i in der Galerie daselbst historische Gemälde 

^rfSr™ /^^iJ' helinden, welche mit den Initialen A. E. R. be- 
" V J^n« dieser Buchstoben hat er nicht Tenucht, 

dieses Meisters auch diese Initialen tragen. 

502. iegidiu Sadeler bezeichnete auf solche Weise einige Blätter, 
>9f A* C r , • «»torische Darstelluagen und Porträte eol- 
^d^AYg^t"^^^^' Auf anderen Bttttem dieeeelto 

i^fiii^^^k*??"^' ^uclidrucker von Strassburg, war um 1588 
Adrlta V- «'"«^r schönen in Höh. geschnittenen 

-»^if"-' ^'^^^^'^ '"^ Sebnörkelrahnu-n die Figur dnes 
VITAKS?lrmÄ;j^'^ ^i^ü zei^ Die Umschrift lautet: SCOPVS 

mei^^cKeffiJ'^^^?"**? " ^^'"^ '''' gegebene 
I^mekwerkSi v Emmelius Argentinus bedeutet. Auf omigen 

™™ttn steht auch der Name mit dem Beisätze ; ..Typis.'- 

✓ i»> ^i!' '''^I?'.' Bluraenmaler, welcher um 1820 iu Frankmn 
jfrof am Main starb, soll naclj Stellwag (Mouogr. Lex. No.m) 
505 gegebenen Initialen beieiclinet laben. 

Wa. Aegldias Touchcmolln, Zeichner und Lithograph, lebt« im 
Or^t Decennium unseres Jahrhu^ierts zuRe- 

Jtt J. inv^ f "sliurg, und betrieb die Kunst nur als Dilet- 
^IW . tant. Er zeichnete mit Vorliebe Pferde, und 

ifC^T^ ueferte die Zeichnungen für das von J. C. Er- 
2^™ den FrancnIiolz»8dien Verlag radirte 
einschliesslich dea Ti#«ia ii "^'eueröffnete Keitschule", SlBUtter 
der Lithogranhie »PnS; l^" Regensburg die ersten Vorsuche in 
H"<^aren, de7m sS^^^ zeichnete er einen österreichischen 

i^U, auf einen eroL^n «!fl"^'A^'*^«««" ^^t und dasselbe am Zaume 
des Pinsels, tusSe TnlS^n"' ^^^''^'^^ sich zrt dieser VorsteUung 
platte, und betiS s^infp'" lithographischer Tinte auf die Stein- 
lang ihm erforTS! l^^f „Schwarze Knnst." Allein es pe- 
somit cr?ch,,int das pSif • ^""^ der Töne un<l Schattin nicht, uad 
der Liüio.raphie verdien? '''^^'^ iii^üockt. Als Incunabel 

fiadet das erite der S/Jl' ^'^^T doch volle Beachtung. Man 
welches uns Börner .'1**%" J^""^-^^! ^801 darauf 

r^'i^^' aber den Tr?l ^''}' ^'^'^ ^^^»te Zeichen gibt Brulliot I. 
22«ten BUtte. wc^cCcI T?/''';^^" "^^^t- Er fand es auf einem 
Cavalerie vorstellt. Der Künstler gab 

veü ein Heiter die FMme mit den I>ttg^ 
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w. Antonio TettD8«ta Ar i * «i- 
: .V. XX •K'^E- «"ter dem Jionol"»'' F lorenz fi.«H 

». «ik: Zeich«; m .oriZi '^^'"-ÄKu; ^ ^9 ,*Äe Ä 
<te ^ auf jenen dlX4,fowt''3S«^" ««^ 01^^.1'? ^^"^.««Äe!; 

^ Tempesta bediente Ith {'^''^"«^'i^'' B 235-259 ,^**«*<«**en 

der Unterschrift- ^ Weise ein grosses Hl f. «egebeneu 

Strasse ftÄm FlnJf ^^"^"^^^^ 
!^''^t.n Felswand hin In'y>°« «ine? hoXJ^ 
Inschrift, welche te.^^^*^«''^'- ^^'a,id ist ^•fc?'^^1^«ll•<>^^ be- 
drohende FekPnwnn?***» Theodor , ' lateinischer 

•w. intonio Tempejtj der T - 

• S' LS' "S^» Mö"'-!"' vor^eff • ^f^^ wuhen ist 

,l?b "j^- Auf dem Balc™ ; "Sf S'^.«"'"'^'''«« 

-»i rech., ^'^^^^^1;.^*$ « 

28 



* 




262 A£V. Ko. 509. 

809.^Dei ftett Zeiehner und Kapferstedier, wurde 1523 zu 

Parma gehören, kam aber in früher 

Njp^ Stecher Tommaso Barlachi ^eiueran- 

^\ nahm. Viro ist aber als NacbztiaUr 
« ^- ^ » der Schule des Marc AntDU zu be- 
_ ^ £ tnchten. In einigen Blättern ahmte 

er diesem Meister nach, in anderen steht er anf der Stuf»* dt-^ (iiulio 
Bonasonc, Agostino Veneziano, Jacupo Caraglio und der Familie Ghisi; 
alle diese Meiter hatten aber geringere Ffthi^iten ab Marc Antonio, 
und die Kupferstecherknnst e;tnk unter ihnen bereits von jener Hube 
herab, vekhe ßaimondi mit bewunderungswürdigem Talente erklounueo 
hatte. E. Vico soll nach der gewöhnlichen A]|^^ um 1570 gestorben 
«eyn; aus einer Notiz des Cav. Angelo Pezzana über E. Vico, Parma 
1842, wissen wir aber bestimmt, dass sein Tod 1567 erfolgte. Auch 
G. Campori, GH Ärtüti lugU 8UM EatmuL Hodeiia gibt Nach» 
ncüt über diesen Meister. 

Bartsch P. gr. XV. p. 282 beschreibt 494 Blätter von der Haüd 
du^r, M, i\t. iN, und wir haben im Künstler-Lexicon XX. S. 211 das 
Verzeickniss mit Zusätzen bereichert. Einige Blätter sind mit dem ge- 
gebenen Zeichen versehen , auf anderen steht die Abbreviatur des Na- 
mens: AEX.. AEX V. p. &c. Darttber ist N©. 497 und 498 gehandeH, 
und unter den Initialen E. V. kommen wir auf den Künstler zurück. 
Y** *e Abbreviatur konunt nur auf Kuplersticheu vor, 

doch bei weitem nicht so bäufit^ als der Name. Letzterer steht aber 
auch aul emem Holzschnitte, der Versicherung des A. v. Bartsch ent- 
gegen, velcher behauptet, E. Vico habe uicbt nur nicht in Hok ge- 
scnnitten, sondern o> seien nicht einmal fremde Holzschnitte nach seinen 
^.eicnnimgen vorhanden. Der genannte S( hriftsteller erklärt sich zu- 
nach5 gegen Huber, den Verfasser des Handbuches fürKunstliebhaberDI. 
«^i, • A' 7" Bddniss des Kaisers Karl V. als der schönste Holl- 
scMitt des Meisters bezeichnet wird. Dieses Blatt existirt wirklich, 
SlJlr? ^ OrigiualformschniUe. K. Vico hatte d* 

V\^lll ^^'\^^'sers in architektonischer Einfassung mit allegorischen 
iigaren gestochen. Juchts unten steht: /ntwXuin «ciUpfumoM ah i*- 
SLI Rii?'^-* H'^'Z. Br.!3Z.8L. Bartsch T)e>chreibt 

mjesBildniss No.2n5. Di,- Platte wurde nach einer An>^abl von .\b- 
™ten ergoldet, wodurch sie zum Drucke unbrauchbar wurde. Der 
Siho Nachfrage befriedigen, indem er 

<W ichiÄ*' T ^^'.^ «"''g^rischen BeiweTkon gibt. Am Architra« 
AB AENF^TnJ^^^"^^^ «t^'ht: INVENTVM SCVLPTÜMQITE 
nrtheUen wJ^? ^/^^^^^^ Nach dieser Aufschrift^ 

wSen^r Ä «^^^^^ geschnitten, und es ist auch kein 

niit E. r WeKr.fii^^T'. abzusprechen. Ein zweiter, 

wr, nach Tizian o.W i ^'^f^^^^n^tt stellt eine Audiemr im Dogenpalastc 

Abdrücke cr^rmÄA"^^^^^ ^'^^^'^ ''1'^'^' n 

Das mx,^SS,r,?7}'\T^^ in Venedig erschienen, qu.fol- 

1. (B \o^7 ^'"'^et man «dTfolgenden Blättwn: 

von Xicodenms imterL". T?'^^ "™ ^^-^ Ein-ange des Grabe« 
Hafard. iSs il, ^l^* ^^''^^^ die hl. Frauen. Nach 

• L- - Im H. 10 Z. 10 L. Br 7Z. 

2- Ii!. \., 14\ J^"^ Salamanca's Adresse, und sehr selten. 
Pteblich lüUuol'a Coaii^L. *?*"**^5<=^'acht. BMum Amazonum. An- 
»n Palazzo del T x? 1' ^^^"^ ""^'^^ "^^^ Fresco des Giulio Romano 
1Ö43. OraL H. 7 2 fT"^ ^ Mitte unten das Zeichen mit 
. "» ' ^« » L. Br. 10 2. 3 L. - Sehr seltenes Blatt. 
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- - nuüg. LinJtg oben da« ^ ^nge 

5) fß. No 271 ?f ^^""•^'frarain. if. .„ , ^ , „ - 

J^por. Rechts ^ui^r/t Zeichen 'i;';'^'. '"^ • '^n 

8) fiJ. No. 420~i33 i r.: 7 Z. 



•:, vi 



... «*n"te ÄAriClfe" deren weniZens ^iV''' 

J'^k-! schreitenden r welches elÄ "f^^'*' »"^ 

- S:r f ovTp Al?rn.^'^*<^° vorstellt, hat flLk • einrni nach 

; •^^^"''^?^*«ifflej!'K?^^ ^"f nach ChrigL 

""«^ "-"i Hilf s'uffi- "'^^^^^^ 
U I ^ «w, keiner aber kennt ein u\l,* ■ «Jeses » bentalU 

■ ei dem p«^! ^."'^'^ «Üesem ZeicCrL ? ^«^a sich 

mehreren Jahren falfn^^"',5;.f'^«"2egnii,pe, welche 
Jl Jl \ «Amted und KuStell; V ^'^^^ sie dem Gold- 

i;03 thätif'^;S S?'» Silber ^re^.r?aben lolf ^l^^'T''^ 
^erk ist «iL ™* Zeit fallt a,,7h ^spruck war um 

«lllte .n?*^'" ciiu .Mei.fer waLÄ *^'^.ß/0"zegrn|,po. Diese« 

«weibat 1596 die Emtatuea ^beiS» gro2£ 



2M AF. Nr. 512—514. 



Bninnrn in der Maximiliane - Strasse, über welclie wix im KftnstliK- 

Lexicoü XXI. S. 10 Xachrivlit gegeben haben. 

512. Francesco AmatO, oder ein unbekannter Künstler, wel- 
( her im 17. Jahrhunderte in Italien lebte. Dm ente Zeichen gibt 
«^"EtBrulliot I. No. 312, und <5chroil»t - ' i i-ioni i!ilioni<5chen Meister 
Im-zu, welcher in der Weise des iiattista Pittoni in Kupfer r»- 
diiie. BniUiot beschreibt ein Blatt mit der Ansicht von Rom und des 
Platzes, auf welchem die Tiiijanisdio Säule steht. Links sieht w.'^. 
Ruinen eines Tempels mit eiueui öarkuphag, rechts steht eiu Bauiii, 
und in der Mitte kommt der Hirt mit der Heerde vom Hügel herab. 
Das Zeichen ist unten in der Mitte Jifick litilm an einem Sftnleoitflde. 
Rund, Duichiuessei- 12 Z. 9 L. 

Das zweite Monogramm fanden wir auf einer 1&nd«c1iaMichen Ri- 
ll clinmg, welch»'' ebenfalb an Italien erinnert Im Mittelgninde sieht 
• | ^uie Mülüe, und eiu Aüum treibt den £sel aber die Brücke. 
■* ^inks nach dem Vorgnmde in der Nfthe zweier Bftnme fBlirt ein «- 
(lerer Mann den Esel, auf welchem eine Frau mit dem Kinde sitit. 
Sollte diirutiier die heilige Familie zu verstehen seyn, so ist sie wenig- 
. stens sehr barrok aufgefasst Es finden sieb indeiwen Ton diesem 
f ' jt"**if ? ^^^^""^ I-Hi(ls. haften mit biblisclu r Staffage, welche nicht 
1 : behandelt ist. Ohue Bezeichnung ist eiu Blatt mit dem jnngea 
lobias und ein solches mit der Flucht der b1. PanuHe. in Aegypten. 
AUCH Ansichten römischer Ruinen uml anclnrer Gegenden Italiens hatte 
oieser Meister xadirt, aber uubezeichnet gelassen. Nur auf wenigen 
Blattern stehea die Buchstaben FA verkehrt Die Kndirang mit 
zweiten Zeichen ist 8 Z. 3 L. hoch, und 11 Z. 4 L. breit 
V, „^^^.^J"H^^°.' ^ ßlätter von I ranresro Anialx) herrährcn. 
iLht Ä/'' de« 17. J;dirhuuderts, und, wie w» 
♦ iS&t Uv!^ 5 "HS "-^nd. Es gebrach ihm auch an der 
n w Zeichnung, so wie wir in ihm überliattpt nur einen 
wähnten Wa«"'^""',", »5«8elbcn Fehler haben auch die e^ 
JÄrifw ' ir' 'i's^ain« erinnern. Von den ihm 
SShl?i!?r" ^r^'T^'" "»"'^ten wir im Künstler- Lexicon l 95. 
UndsdiÄV''''P^ ""'^ "f^"^« «wischen zwei Säulen in «i>W 
kinde 3 iJ?'®"""^"' der Grotte, St Christoph mit dem Jcsii?- 
Bartsch P^^'^vr^'^'^T^S'^^^^^hen Sohn. Auf dieses Blatt macht 
merklüü ^ i*'* ™ Bartolom«) Biscaino anf- 
bescSt Ä^'n^t^'^f^'" T^l"'t1er Amato'.., ^velche. Bartsch nicht 
Ä 'Ä,n' ^"^"^^ ^ der Flucht nach Aegyp- 
Kiüd einen ZwIir^üS,'^ l-^s umer eineni Ba»«^, Ton w^ 

•^önbekaanterjuagtverleger. Bn.lliot l. No. 313 fand sola 
hu^T^ ^'^'^^"^ ladirteu Blatte, welches im 17. Jahi- 
num crtc von einem italienischen Meister bearbeitet 



Fl wiVr ^"^^"^ italienischen Meister bearbeitet 

- ^ ZJ m-J'^ den Heiland am Kreuze zwischen 

Seite durchbohrt Rp^hJ. f™ ' ihm ein Soldat zu Pferde die 
J^auen, und im" \w„n^ f -^^'""^^ ohnmächtig in den Armen der 
Herrn. Idnks^tei W^ fe^^-^l^ ^''IJateiTüm die Kleider des 
KU . . Zachen. H 13 Z. 11 L. Br, 10 Z. 



LcchthÜfe nsf^^inJ^S^"* ""d Lithograph, geb. zu Elbigenalb im 
. ^ daselbt meft jÄ*" T''^" ^'"dien in München, unS verlebte 
d« gegebene bleichen Tnf ««^''* '"1"^" ^^-ül^eren Blättern findet man 
«•IH». tJnter seinen' »^1^1«?? das Monogram AF in Cursivbuch- 
««»«wn SteingravirongiÄ ervihneii wir jene » 
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'f ch votierten lul^n mI,'^''!"»/^''»^' wMi riiÄ 
auf deren CapitänTgSöS WS ^"ll'" "»J "nta^ 

Laubwerk zieren. üatoÄt'^Ä ^«"»«»«cliild S 

Farc^l, 8.^"" top^ HlÄ«°« p^r ^L^J^';'''-' 
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516 A «im — »»c i/vr Amandum 

, • ArtojMt FremliD t w«. «. j 

" *^'"8™»'''^ Zddramig diente <ü» vS.iM m 

finmit ? .'^^ '^'^ sieht man andere i V, „ ® Baume« 
£«nde nach links z„. wHif 1 i ""'^'^ Bäumen im Mittel" 

H «1/ ^'^ Jahfzal 1 Tffflo 3 ' ^»«^ ^«be steht Links 

«^"''^"iJ.MS/nff-^ ;™ - . 

St de^ V^"'*''*' »''•'J^^ soudon Sn itiH t?«™* Christ 

' aem Monoprmm,,, chritt LJl ^ ^^^? ''^''^nden Kupferstecher 

•**«"ett lefanöett liaben. *n<ie»n Moaoigrniuaen tnf Bob- 



; liJ. 



• 



2«6 AF. Nr. 520. 

1) Christas vor Pilatus. H. 2 Z. 3 L. Br. 1 Z. 9 Ti. - Dieses 
Blatt, welches das dritte Monogramm trägt, gehört wahrscheinlich n 
einer Folge in einem der getumaten Gelietbacher. 

2) Christus am Kreuze unter einem Thorbogen. Links kniet der 
ChurfOrst Friedrich der Weise von Sachsen, oder Johann der Yentis- 
dige, ledito Dr. M. Lnfher. Unten in der Mitte am Kretue irt dss 
zweite Zmrhen. Zart trcsdinittenes Blättchen. H. 3Z. HL. Br.5Z3L 
- Nach Heller, Handbuch, 2. Aufl. S. 245, ist diese Dar«teUung auch 
1111 Kupferstich Toilianden, mit der Jahrzahl 1560. Wir kennen nw 
den Holzschnitt. Letzterer fimlet sich im vierten Bande der Werke 
Dr. Luther*. Jena, Richter 1574, und sclion früher in Luther's Baus- 
postiUe, Wittenberg, H. Ldft 1582. In der Postille ist die Dar«tel- 
lung kleiner. 

IT 1 ^) am Kreuze. Johannes hält die gefalteten Hände «la 

Heiland empor, and die M. Matter Ist am Fiisse des Kreuze« nieder- 
gesunken, wo sie von einer der Frauen unterstfitzt wird. IXcchli unten 
1 ^«V^'^f 8*0* unscheinbar. - Diese Darstellung ist «tf 

5wi- , i^"*^ .''^^ ^'^^^ ™ ^ ^es 0. Wicelins: hi$ Mi" 

hethgstf, Hhtorm der Pan$ion -. Mentz, F. Belion, lö45. 

luivJ ^1 Titelvcrzierung zum dritten Tlicile der Werke de;^ TV. M. 
^t huL. • - I^as Monogramm auf diesem schönen Titel 

ist kleiner, wie dne No. 1 gegebene, &r 61m Heeeerehen. 

520. Ate Itals, oder Fax ans FOrnberg. >v\\ nach der gewöhn- 
p Mchen Annahme der Terferli^'er jener Kitpferstiche 

I AT I _ ji^Bien , auf weldieii die frrfrebenen Zeichen vor- 

ÜLzLliT T\. •'«^m^n- Man setzt die Thiaigkrit dieses Meisters 
1600 -lfi9n n 1 * 2^«chen 1550- 1580, allein Fuchs arlyeitete um 
aufienommen l'l ' ' ^»«^ ^^^erer Künstler dieses Namens 

All aZ Pn!lJ'°' ^ ^ die Kunstgeschichte schweigt 

ShtrTn überhaupt nur Christ geführt zu haben, 

bJst^LnSC"'"^'^?'^"^^'^ 8« sagt, dass ein aus 
Blätter mit ll'w l^""^^ »°^erem zweitin Zeichen, auf 

die / ^r^L""^ Arabesken vorkomme, von welchen einige 

bemerkt Hinsichtlich des Zeichen^ 

Meister anrrph,>f iri*^**^^ ^ass es wohl einem deutschen 

noch unklar sei ™ Fuchs, was ihm Iber 

von KSlfm augenscheinlich hervor, dass 

«hneider, weS liLri?' l'l ^^^^ "f«*«™* ««cli «och ein Form- 
eines rihuiicCzeicÄl^ ^'^'"^ ^"^^^ ^f^"«""* ^'i^d. da er sich 
sischeu Schule, tSn HJo '"^' »^r ein Anonymus der säch- 

, Vorerst hm,,' «^^f vorhe^beiide 8itne belmuptet 
welchem der von Chrkt ll^v'*'®'.^ <^en Kupferstecher von i543. 
gehören mag. Diese" nwTT ! Muschel segelnde Cupido an- 

haben ahw^unde vom Hnl ""'^ nirgends nSher beschrieben, 

Jahrzahl r.iescR SL^t®**®"' "^'^ ^^'^^ Monosramme und der 

gehört sicher zu ein^r fT**".,^**"^ ^»^en bacchischen Zug wr, 
ylLt' ^'^'^^^l^l i5^TZ-^y}^\^V^'}' ^^"'t ««"gen Blättern 
dÄS?^'"' ^'^^'">' t cIcoS^ /'It"''"^^ ««hört da^ auch das von 

Zeichen. Diea^a 5; ^^^^ erwähnte Blatt mit dem 

dem Sem 1?^^"^'^?" den Amor vor, wie er 

fti^tP^'^ ^^CuXl ^^^'t der erholu nen Rechten, auf 

Äke No. 13. H 4 z /? das Zeichen, und redits 

* ^* * ^ Br. 2 Z. » Z. Dmi die«» »idi 
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U ^' 267 

^sJtÄÄ" Ätt" r^^'^^^'^^^" Fuch. gehöre h 

nicht i,. .lio Uo^ -io\^ e^lj^^.^^^^^^^ in^B^it ' 

L*lr Das erste und aweito ^f)l^!? ^^-^ älteren Meisters 

- Adam Fachs bei, mit dS B"JIiot r No 3 ? ;» 

i-«, i: auf Blätttrn der FoTJe mit Jph f sie nnf Vm tV .1 , n i«5 
l kn Theil dieser Blätter i^v,.l Sepgottheiten finde. Wir sahen im^ ^ 

»^ta« nx sehen Gelegenheit hatte«: sTeht deÄ M el.h. 

l^lTl' gramm, und diese Stiche nd h^? f""'; ""f,«"* eiAcm emiloZ 
gütteni so verschieden A-IT , IJIüttfrn mit Sl„ o^: 

fl^d hauen möchtr ^ h'^rr« M^n^^'^'^^"^ "ttdfre" 

neber die Brüstmlr mT.f "'14?^ "'^ S ?o^te iT 

grösseren Blatte mit Christos Inf r 7. Anf ehSni 

fol. In der OrthogniMHes V ' ' ''^1* -^'tomFuX^är 
welches das Conela™ nach I,^' "'';'^^'^'^^^^^ ai,f mZu' 
J«tent. Es ist befiehl L "^'^ ^"P'*^"« Clenu as X ,60^ 
diese Blatter .iud selten „ni*. '^l' - " firirh ^ «tf' i„: 
der unten besr}n' ^ J'tf^!"' f'^ •^^'"'r'^ wenig jWn 
Verieger Heinrich Ulrich habi ^ Itellf ' 7 inöS 
enterben , i,»d a. FucSs >.iAo -""^ 2!^"'' 'mmerher die Pl*f**« 
Barsteilungen di^.' .Tö^fon^^rlir S ^"^i'^"«^^"" »'Orgorfd^tet 
Meister gestochen , welcher Ut In v italienischen 
der Abl.eviati',r S« rei^Sne^o"" T"""^' " «"S 
Metzger (geb. Hörlit/ tsaSr „ni t f'*" ('rrig) Joseph 

vollkommen, dass man die eine nn!l hj!^ ,/^^?, ^a^olli's so 

^•uhts .lentet auf einen Tan^Z, J/'"^'^"^^^ vemiutlTon ,»us3 

gewesen zu aeyn, y^ZlZ^^;,.^:: ''^^^'^ 
föchs. Werer ist fem von 1 i . ' 1 <J'*a»ender arbeitete, als 
Jrn ein Xad,.,lu„n- .1 r deu*ScW f ' ^P'^^V" ^^"ffassung.sweise. so. ! 
klait auch «wei leere TäfeSe^nl?7^'V''- .^"'"'i^ ^- ^^^^o- 3281« e" 

mhonca, nach dem Maasse L « ' See- 

urtheilen, gehören abeV^ e NV. T^S,"'""'l^«=^<^i"-^cbcnett Blätter zu 
Fachs, sondern dem mII.;i ^^^^J^^^^^ Tifelchen nidit dem 

flügeli» Genien fen-«en ider'iirbIL"''l von 
^, 2) Kine Folge ZnUmZ^ J* iVv ?^^^^ ^'"'■'-^'^ 
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*W AF. Nr. 521 — 383. 

TOD A. Fuchs herrülireii, 80 maclien wir auf den Knpfprsti chor Andrea 
*ranco aufmerksam. Dieser Meister stach nach Gandelliui almucli« 
Darstellungen. Mau fiiuk-t von ihm ein schön g»8tochenes Blatt tob 
<594 welches eine Hirsehjagd vorstellt, umgeben von einem Rahmen 
mit i'lussgottern, Nymphen, Thieren &c. Ein anderes Blättcheu m\it 
•V ^'^"^ ^^'asser vor. Dieser Meister kAmite 

SSdÄÄiSS^^^ ^' Mono««»». die.» 

k52L Qibekanitr tiyftnteeher, welcher mit Jacopo Franco 
/s-^ry und Aflnrii Fuchs verwechselt Mini. Das erste Zci- 
K >r " Kupferstiche , welcher die 

«»«iJ tb. }- ■ dem Kinde in einem Altare mit gewundenen 

SÄl^ Stehemi zeigt. Unten liest man : Vera Retratto di Sancta Maria 
S»nMa;: ^f, Jiouogramm ist rechte unteo an den Stufen, auf wel- 
ken Maria steht Links unten iet die Adresse: Luca bnteUi Ejc. 
™*H*n i. 1 ^ h . ^^"^^ d man nicht mit einem 

zK, H n ^.''V^'*'?^' dieselbe Madonna voreteUt, nnd ohae 
«jicneu i^t. H. 11 Z. 4 L. Br. 7 Z. 6 L. 

aeidJSi SlJ ^^'i'"^tleru und ihren Tcrk- 

St5l<-!r,1 . 'r'''*-' Monofirramm dem Adam Fuchs beigp- 

S I Vt i«^ »«f eine viel fÄ 

fft I No^;^ 'fr^^ ""^ä ^"^^ ^"^beitete um 1600 - 1620. Bnü- 
Ä in einer^^^«;^'i*^ ^'''^'^ ^ ^^Vo Franco zn. neldiff 
«w»ÄXk»1^25L " f«f be tet hat. D. r unbekannte Meüo. 

ik 1?? . jedenfalls e n Italiener sevn. 
^J^Z^Z wÄdnSh anch das mite 

auf ofJer KniSliÄ '"^ ^^^^'^^^^'^ Nachrichten I. S. 4241 
gelo findet. vTwSfv""* l^eiuhmten Pietä des Michel Au- 

Das dritte zfiX« ""/«ten Knabenalter st.u.l. 
welcher die hl. JuSau Ä '''i Kupferstiche, 
tue einer in Mitte dis Rir^ L^?».^^ derW anf Jem Capi- 
geln uingehni mid L^if^v* stehenden Säule zeigt. Sic h t , nr En- 
Heilige und Pileer in SfoJ ™eu stehen und sitzen verschiedene 
idmudeD Unterfandr Iii, "J?*^ Verehrung der Erscheinung, h« 
f>a Pilar De Caragorra 

in der Ecke ist das ZeJrhr.,, ' f<"'"''*- ^^''ä- ^^"^^^ 

wpo Franco, sondera v«.„ v^*- 2'''^' '"^^ sicher nicht von Ja- 
von Loreto. '""^ Verfertiger des Blattes mit der Madoni» 

G^sheKÄ" h '' f?«e«<Jen Artikel gewidmet, 
ist mdessen herkönnnlidi. An ii ^ Zeichen angehöre. Es 
522. Jacono y desselben zu bezeichnen. 

, Venedig unfS ^«nR^^'?^f^ ™^ Kunsthändler, geb. zu 
ft fc Man finderniÄ.!?" «'^ ^^^^'^^ Zeidiens bedient haben. 
H.„.^ vX L^L^^i^^^ wovon aber. di_e 




seinen 

■D;iy'*' — ''" "^^n i;'. TnrrVi . -^'»'»wjjiungen aus livid's Jfe- 

Bilder aus Tasso's befr.iJJJ wTT^ Z'««- ^5fl4, 8., dium die 

^JS ^'^'"^ Werke iTf-'^.'''^ Genova 1590, 

Etaup Jiatt ist ,,,1, jenes mirA,-^^'*'*'"^ *^*"acci Theil. Ein grosses 
S Si!"";, ^«»Q finden sich kreuze und Heiligen am Fasse 

versehen. Jenes des Genenl FMUcesce 
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H. 7 Z. 7 L P 7 '^^''''»«»öe Säule, „„n,, ,„ 7. * • Ue- 

gegebene Zeiche« iXen 1,? , «"dore von ftili-^i*?*'^ 

dieses Monograuam dem t V ^'««cheiden. Es scheint ml l"*"*"^ 

stimmt nkhTm^? ?! !,^''^»ergeho„Ueu sel ^lt^hiT^''^.^^'^ es nur 



Be^rhäf^r^inien „nH T K*^^ Blafft,. , ^'aere» Zeichen, {st 



lim h 



! I,'- - 



geriiiiltf i. Pii 1 • , feoden das yweifn ' l""^'" starke 

Jfwide sowohl ''•/^»"""I""!,^ /u -Alftnchen fml y j " Renschen 
«'«e, sowohl fleissigbehaiulpif,. TK-M - ^«"ithnuiigcu in rothpr 

»der M.Wh , * Schmied von pÄZ1^ *' ''^'"^^ 



Es 
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270 AP. Nr. 526 — 527. 

Schaft aus. 5Iit dpm zweiten Zeichen, aber ohne Pnnktc, und mit sflr 
kercm zweiten Sciitakel des A. Diese DarstcUnng ist wahrscheiulidi 
nach einer Zeichnuni? RafaePs zum Bilde der Heimsuchung im Masemo 
zu Madrid fpi fifit t. Das Gemälde war ursprünglich in S. Silvestro 
deir Aquila iu den Abnizzen. II. 5 Z. 10 L. Br. 3 Z. 8 L. 

2) Die Poesie, geflügelte Frau auf Wolken mit Leyer and Badi. 
Anfdnr Tafel dos Grnius zur Pirchton st^On : XVMINE AFLATVR, und 
etwas tieter das erste Zeichen. OrigiDalseitige Copie aach Marc Anton, 
B. 382. H. « Z. 6 L. Br. 6 Z. 4 L. 

3) Zwei stehende Musen , jene zur Linken mit Flöte und Hufe 
ea face, die andere mit drr T-nyor in den Hüudcii pp?pn rechts ge- 
wendet Im Grunde bemerkt mau ein l^ euster, und links unten ist 
das «weite Zeichen. H. 4 Z. 6 L. Br. 8 Z. S L. 

4) Ein grfiügeltcs Kind zu Pft i d im Galopp nacli rechts reitnii 
hält iu d(r Trinken den Zaum, und in der aadereu eiue Trsube. 
5t unter den I'üssen des Thieres liegt ein getödteter Drache. Linb 

I- ,. |" ^S^^^^ sjch ein Baum, und in der P'crnc iv I t in, land«f!i;ift- 

I ' «««i Grunde stehen Häuser am Wasser. In der Mitte unten am Steine 

das dritte Zeichen, H. » Z. I L. Br. 6 Z. 11 L. 

526. ^brosias Fraick oder FrmkeB, genannt der Alte, w 

'•^-'dcr Rnider des .Tcroin-nuis und Franz, und wurde tou 
Martm de Vos unterrichtet, nicht von Franz Floris, wie 
indip T angibt Im Jahre im trat er als Meister 
Slbt, iid ^"^"^^ 1681-1888 Del»s de^ 

storiS»\fS'''*^"' Künstler hinterliess eine grosse Anzahl wn hi- 
Ä siJl. 1^ aUegomchen Gemälden. Atuh eigentliche Genrebilder 
obcleir]?«! !^ '^T^- ''"^ ""^^^ ^^^''^ ausgeführt, aber manierirt. 
früherpn Wo u"" ^- ^»*^"^» »i^** an Würde fehlt. In seinen 
der BrodP in 1 ^ä^'n^f'.*'" ^^^"ti» '1'^ '^'os. Die Vervielfältigung 
Meister zurr °,rw1^ T, Amsterdam v^urde desswegen jenem 
• kÄ/TÄ'''"- «Pät^^e» Bfldem seigt sich jne anieit 

xMWKiing, ungefähr jene des Rernbraudt. 

Zeichln'^ ?m fei^^""*'?^",,*^"*^*^^ nach BrulUot I. No. 321 obiges 
isres Sber etwi rJ." ^^nve« (par G. Wappers) Tab l.15 

oben sX ^w.f' , infif'ni die beiden Schenkel des i 

ÄSm *?^f ''5*^^ ««^"«i ausstreckt. Kin solches 

^or. Auf m«^IiL ^®^^i»8gi^ossen Figuren das Abendmahl des ITerm 
nach ihm SfeJS^, TSsh^''' ""'^ ^^eren Stechern ihrer />ät 

allegorisch^ TnhSS TH^n »le sind meistens 

«''-r.i s<hour.n nd^. Gomposition j^t tlieil, .ohr reich, 7. B. m 
Tod des TugendhafSTvr",- ^'^^ -^ffönymus Wiera, welches den 
«»whieaen CrtiK^w ^»^^ ™ W. Tan H^editl Verii« 

>C'Knpfem,.!K®'n"°'^ ein unbekannter italienischer 
^ Bildnisse des' THnnvo-T Namenszeichen findet mau auf dem 
porum. Vcnetus 1722 » Ti"' z« dessen ,3ationarium Tem- 

Ausgube von 1646 X\^r L kommt nicht ans der Mainzer 

•iner audereu Weise atLu*'^ unbckaniu. dn A. Faldoni in 

mandieaes Monogrnnm Ä**'*; "»i* d«»" l^eisatze Jnt,.. finde! 
AniQill Brunsvicrib'l" vu''™ Kupferstiche iu Gosky's ,J)m 
Lüneburg. Vita et Pai. Frwcofwti et Up«« 
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P ^^^^o^erata, G. B. Pia/otta « V ' -Palma, G ' 

P. Longhi, Rosalba Carriera a * R'cri. ]> .JaVn;*«., 

Zeichen, dessen sich ablr » • «»»'«en Blättern stPi % 

Hii •'<*'#^,^. Bildnisse. Auf ipno«/ ,i ^; ^ ^ ""^"""re tu tfelmäsKi«« 
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Kö;,ip^^^?f,f?JW««^llear, weicher nntcr der B«rf.« , 
/T ßehi^L y 1 n^**" J rankreich ÜSßft— »yT *k^!^ Knerling des 

. ' "''""■'> ■nit der Dm«*ri». i» ^iSf J?«™" ist <las fra„. 

"II- P. II«:' ~ Embleme iackräbt Itokett 

y¥^?^J^?*^^'^Ä'^^^^ in Deutschland 

M ^^oP^nhagen S. 2?) kennei^fokenL^n. ^i' ^"P^'^^'^l^sanunlung 




272 ÄF. Kr. 684~;587. 

vor dem A stpht, und lotztoros einschlichst. Man findet dieses Zeichen 
auf Holzschnitten einer böhmis( lien Bibel, welche 1570 bei Geoig Me- 
UntrichioB ab Avimtinoiii in Prag crsdiien. 

934. Animlll IraMktB, Haler tod Antwerpen, der jOngste 

Künstler dieses Namens, wurde 1645 von der 
Lucasgilde der genannten Stadt aU Meister 
aufgenommen , und wirkte fortan eine BeÜie 
v'in Jahren. Kr nia]tf' allegorische Darstel- 
lungen und üLMirebilder , welche vielleicht 
gr5sstentheilB anonym sind, und anderen Mit- 
gliedern dieser zahlreirhen Familie znjieschrip- 
bcn werden. Dieses Zeichen, mit der Jahr- 
zahl 1672, landen wir anfrinerBdiftnenZeicV 
nung in Tnsch und Sepia, welche einen Mann und eine Dame in T'm- 
armung darstellt, beide sitzend. Der Zustand der Zeichnung scheint 
an beweisen^ dasa aie dem Kttnatler bei der Ansftllinuig in Od v«ilac. 

935. JLapit Fo«e&vd, Maler und Lithograph, woxde 1786 zu Th- 

rigeux geboren, und in Bordeaux von Tiacour unterrichtet. 
Später Hess sich der Künstler in Paris nieder, wo er Bil- 
der in Aquarell malte , und lithographirte BIfttter lieferte. 
- — Er starb um 1844. Foucaud's Haui)t\vcrk ist die lithogra- 
phiedie Fachbildung des herühmtcn (Kölner Dombildes. Leonard Hubert 
Sittmann hatte es auf fünf Blattern gezeichnet, und diese Zcichming 
Hess die Kunsthandlung der Gehrüder Avanzo in Cöln zu Paris litho- 
graptarea. Das Mittelbild mit der Opferung der hl. drei Könige hat 
anssor dem Namen des Aug. Foncaud in der unt<>ren llandeiufassuug das 
Monograimn desselben, qu. roy. fol. Auch ,Mn Fl.iodbild, welches dea 
Krzengel Gabriel vorstelft, hat unten rechts auf dem Boden das Zeichen, 
rlltl V I5latt mit diesom Zeielum atellt dio «of dem Bett« 

runendo vcnus vor, (ju. fol. 

536. Unbekannter Zeichner oder Foraschneider. Das gegebene 
^cr >lonogranim findet man auf einem schoueu Holzschnitt«, welcher 
i.t in £ 7 f <'t!- Madonna del Arco bei Neapel vorstellt. Das Blatt 

.„ > illnstrirte Wolt.'^ Stuttgart 1863, kL fol. 

^/I.L ^J5n J?*^^*' Kupferstecher in Nürnberg, welcher um 1600 
J5f JA - ^ar, erscheint bereits an einigen Stellen, indem 

mii; n«^ SrT^-?-f ^ ""^^ Xo.519-521 ( rwuhn< n mussten. Er kommt 
TL GSc&tl"^Jt^ M 'Nieder vor, gerade als wenn er 

nur das Säht. ^^«'^««««»menweaena unmadUeh wtoe. AlWii 
MonniLS« ^ ^'^^""''"^ ^^i'-Wich an: wenn die anderpn 

J^TeTTt^al. r..r^?S'"^^. dieses Namens aä^ren SoUten. so ist 
gearbeitet hah n L X""^' nm 1560-1580 

mUdm Äen H ""^^ auf einem Kupferstiche 

zeugen, kl. fol. 0105""«?,« J"'"'. ^''"''^^^^^^ von Pafisionswerk- 
in Studberg, nud hat ein ? ^ ""^^"^^ ^[fAiaiA VM 

stellt. A. Fuchs schr^n* ^velches die leidende Maria vor- 

haben, welche aber selteii 1 ® ^^^"^^ »dieser Art gestochen zu 
ein Blatt mit dem Sehl 1^°°^^'' Ausserdem kennen wir 

lieh Copio (,<lor froiP k .pS ^"^^ zwei Engeln gehalten, wahrschein- 
(Leben de. A D^ttLr Kn i^!"'^ ^- ^^^^^^ B. No. 25. Heller 

Haus Ulrich. wormSr n i ^P"*'*'* "ämlich von einer Copie des 
stehen ist. ])ai,,i f^Hin ■ 'i**^"^ Verleger Heinrich Ulrich zu ver- 
MS (hid's Vcrwanrii..n„l l?, Adam Fuchs auch Darstellungen 
^^g^ü augeachnAan. IHe BUtter, welche Heller 
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eben ist. Er dürfte miM.n^«*'''"""''«"'"'^'-««''--'!«^^ 
V- JS ""i- ?i« 'Wien di/non. &L ?IL ^'' «^^ 

%, f auf eitr SÄ"lahl"T / '^"^i'^* ™- 

Jli^ , ^Pl<"he dieses mtith^/^^ t , ^ R"niohr und 

Samfflluüg in Copeiiha-^, s " ''e^, ^^^sch'cljte der k. Kupferst ch- 

f all«. Märe unsere Krklä • in* ^«^»Kelassrn lK,I>e. in dieMm 

^flnstler das Blatt in einem A^ter von ?f'r k 

dieStildte, S er ScWösLrX^^^^^ von Mähron, inweS 

'F. "7 der kaiseiHÄSemati^rp':;;^^ 

foL - Der Meister AF i^u .h, , i , ' i ^ "^"ciu«, gr. qu. 
jenem Monogran.misten wi nhl li" '^r^™* 

, Im's Werk : Ä.n^^ä«^- Franco- 

••».^^ Wieb O^r^iÄn^V^rrL^^^^^^^ ^ HondeÄÄ 
steln ^'''l^' ^•«C»Wto?s alter .L'h^^^ l^'^^'l 
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setzen. Auch kann von Anton F'antnzzi keine Rede seyn , indem Fal- 
coneto's lladiinugeii mit jenen der Schule wn l'ontainebleau nicht die 
gerinpte Analogie haben. Er ist in der Zeichiimii»; sehr mittelmässig. 
und namentlich sind die Fignreu «chftlcmiäsfiig Ix Iinndclt. Besser sind 
die Thiere gezeichnet, sowie die Baulichkeiten und die Btrglüracii. 
Im Ganzen aber ist der Styl geschmacklos zu nennen. Wir kamen auf 
den Namen dieses Kfl!i=;tlors. welchen Stnitt irrip Angolo Falco beisst, 
simlehst durch eine laudsduiltliche Zeichnung, welche unten im Bilde 
obige Initialen trägt. Flüi bti^' mit der Feder behandelt, und mit allen 
Fehlem in Zeichnung und Anordnung stellt sie oine von Bergen ein- 
geseUoflSene tlterthümliche Stadt vor. Im Vorgruade rechts sind auf 
unebenem Tci raiu Felsen und Bäume, und links gegen den Mittelgrand 
zn weiden Kühe. Bei derHe^de sitzt ein alter Mann, und ein junger 
stellt daneben, vielleicht Merkur und Argus. Falconeto hinterliess anc^ 
ladirte Blrittcr, wrli ln ia derselben geschmacklosen Weise behandelt 
sind. Er steht vielleicht mit Öio. Antonio Falconeto in Verwandtschaft, 
welchen die Eunstgesehielite als Bruder des 1534 verstorbenen Ofc>. 
Maria Falconeto bezeit liiict. G. Ä. Falcouct« soll i-ln^nfalls Landscliaftea 
mit Figiiren gemalt haben, welche mit Beifall aufgenommen wurden. 
Die Radirungen Angiolo^s konnten um 1550 entstanden seyn, dodtfllad 
sie nicht so trefflicli, nm einem KUnstler Ruf lu macbeiL Sie febitia 
indessen zu den grossen Seltenheiten. 

1) Lajidsdiaft mit Juda und Thamar. Rechts erheben sich grosse 
Jfi^on, und durch eineOefTnuuR sieht mau auf eine alt« Biirjj amKndp 
dtr btad^ welche sich links an den AbhÄngen ausbreitet ImYorgronde 
links weiden Kühe, und gegen die Mitte zu sitzt der Hirt bei elB« 
Hfl ^"'"'^ "^^^''"^ ^" 'i J^^^'^ '1er am Fusso des Baiunes sitz- 

enden Thamar, und scheint ihr ein rundes Brod zu reichen. Unter 

bITii 2^^/*«*^ Name akgiolo falcombto f. Ä 10 Z. it L. 

Sekp?h2l'' H^^^""-J^y"°e in kleinem Formate, und von grflss*« 

oeiienneii. ü. 4 Z. 9 L. Bi. 7 Z. 4 L, 

D«« r«!^!f?!^"** -^J"''''* baplme, nach Ovid's Verwandlung. 

siutt Ä l'^''^'"" ^'^"^ No. 1. - Dies* Darstellung legt 

atoe^W tf, ^"^''^ "»'^ ^'^ scheint daher der ^ 

WgeWtart au seyn, wenn Struit riclitig geU-se:. hat. 

* ?Wll4rias? Die gegebentu Buchstaben sollen sich 

LI 1 P" (iömälde finden, welches eine Landschaft mit 

r f-a""^". """^ ^'"e Mühle am Wasser zcipt. Uobcr dieses 

RÄndt und "'''"^ ^"""^ Zeitgenossen , oder Schüler des 

n^n^n^lZiS'^'^ i:. l..Mdioss sind anch 

Weise behandelt^^™****'*®'^^*' die Figuron iu Kmbrandt's 

kenne "**k^Tpr''^w^*£'L'*/- "»bebten wir den Abraliai.i Farndrius er- 
Zeichnungen ihm T '^V ^^^-^^^^ sind vide landschaftlicke 
dass si. r„it ^,Z^L,Txi Berabrandt's behandelt, so 

dritte ist holländischer Ahtn^i'^"' verwechselt werden konnten. Fam- 
Uadsleute kZ Er^ahn^^^^^^ den Werken «da« 

AT^A^rt'JuÄi"^^^ Trli.or dioser Tnitialen ^■ 

■ iQ^\ A F d^TÜto Formschneider Antonio 

t58i-.|B41 setzt Sr Sfv'*'J? laaii eafaeftütliettJt 

ueoer dieses YerhiUtnias baben wir tttttar doB 2ei' 
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anderer, aus nnd ilwf SlV "nten bei Anzeiire 

komme« Wir konnten^Vnff ab?r'^^^ darauf 3! 

de»«», Name in d.r Ge.chici e Z STJ ^^^Anto.uo FanS, 

8«, weU letzterer mit dem Tif!ri#i„ i.- daTrento Eine PerTn 

bis 1545, und sind in der W<rfwT i Lf:'^^ <»40 
welche unter Ro.so und Pvh^Jl Je"«r Kuj.stlor f.rhinri T 

AVI. 334 ff. beschrpiht 37 -rcSf.*.. h)',, bekannt Bartsch P. er 

«idnii» ttt al.er damit niih lsrii^ ' diesem Meister, das Vw^ 
rnden Blättor e rwähnt B^Ä^No S?'''!- '»«r beiden foL 

80 deutlich, sind in einer Art rL '""Fialen, Joih nicht 

Buchstaben F. welche ch auf K^^p' S^-^ildo mit di 

Die Zeichnung dürfte elwnfan« ^'^"^ ^rÄnlcreirh bezieST 

. ««rtesFeldimSchS^uÄinl.hT*'*"'^ "«»d i,^end e n vU^ 

, 2) We Nymplie und der w' ""/"»'**'*^^ 
f ;el„e Kniie L setSen%äS^•fl^,^*^^^^^''< "-kte wlfb 

i «M tin anderer /ksst ihn «n n« ™ Bodofltosler die Keule 

^ fOht »ich der die ScSenEfrr"' AmoreU S 

breitet sich Wald af,. „nd e^u', Grunde 

«reuen Initialen. 11.' l^k il^ßr 97 'n? ''ff- 

JSii^s.^^ ^-nZ Seilet: 

^•ÄÄÄSSÄr""^ . unter dem Monog„un«e 
546. Ä Fossen F . T «"«^«l^riicher gehandelt ia? 

^ r lischen Sl^^^^^ ^i-r der vielen eng, 

AF AT -WrdS;l'>?iit^^^^ - durch 

il chaft flj|.ii«L.- K ^"P'^^" ^^n der Mo,kowu, des säS«r22i 
^^' ^'-'S'^Äkh^^^ Zei. bnnn,en zur Illustration, fn Hob «. 

Prt^htigen^UKr der W-^^^^^ ^'"^ ^« 

**^'«o« de Jesus-antt i^^' AwÄ 8. Für die Ausgahe der 

ä^^wturen nach F^^rt'l yJ^ *® Initialen ^f. Trettlich imitirte 
Hy«n« if iUlf^^r"?^«''"*^ ... /olgcndem Werke: Z 
ftei* iSoT«!^ ^ Farbendruck mit Gold roii 
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548. A4ui Fuchs kommi ohne seine Yennlassnag zu wtederholtei 
Malen unter den MonognumniBten Tor, nnd inr mfl«s*n ancli hier 

'die herköramlidie Annahme Ijorüf ksichtigen. Brulli it IT No. 59 
A F. sagt, dass die grösseren luitialeu aul' Kupferstichen mitSyrenea, 
Seenngeheuem und chunftrrachen Thieren vorkommen , und das» diew 
Blätter von Adam Fiklis gcstorhoii scycii. Dicss sind nun jouo schönen 
Blätter, welche wir oben No. 620 beschrieben haben, aber nicht als Pro- 
dukte des Adam Fuchs, weldier später lebte, als der ungenannte itft> 
lienisilje Verfortigcr dei-selben. Heller, Monoj^r. Lex. S. IG macht ans 
dem uuvemeidlicheu Adam Fuchs einen A.Fuzy welcher nachBaroccio 
gearbeitet habe. Er gibt ebenfalls die Initialen AF., aber ebne ein 
Blatt mit denselben zu notnion. Nur gestoht er, dass seine NachrichtiMi 
unzuverlässig seien, was wir gern unterschreiben. Wir müssen aber 
zugleich auch den Kupferstecher Adam Fuchs hier strelcfaen, da iba 
mit Sichf'tlieit nur das ms den Cursivbuchstaben AF gebildete Mono- 
gramm Ku. 537 zugeschriebeu werden kann. Der ungenannte italienische 
Stecher A F. ist wahrscheinlich JimItm Frmuo, dessen OandeUini er- 
waünt. hx soll Blätter mit Ornamenten hinterlassen haben. Ein Blatt 
Ton 1594 stellt eine Hirschjagd iu Fnesform vor, mit einer Einfassung, 
welche Aj^besken, Fliissgötter, Nymphen, Tbiere Ac. enth&lt 

Wie kleineren Initialen AF. sollen nach Brulliot II. 59 ^v.i Holz- 
sebnitten mit Darstellungen aus dem neuen Testamente vorkommen. 
JJer > eriertiger wird Adam Fachs genannt. Es handelt eich aber h»(*at 
wabracjem^h um den unbekannten sächsischen Monogramm; tn - AF 
flo. 618. Wir kennen nur Bl&tter mit dem Monogramme, keines mit 
den Initialen AF. Und nun mOge der vermeintUdSe Adam Fuchs sebie 
nnne finden. 

549. Agostino Carracci gab bekanntlich ein Zeichenbuch heraus, 
AF. X«ylagen grössteniheilB Ton Luca Ciamberlani und PrtB- 




^ofil nach Udts vor. ihr Ohrgehänge besteht aus piiier grossen Perle. 

Brn liot n • Vn «n^^'^'^ beschreibt dieses bWTc. p. 161 Ke. 1& 
<toni als ml jp^^i.^^ '^^^^ * I^'attes nach Orazio Samma- 

gXur XVIU n ^^v seine Notiz aus demPeintre- 

BuSaben verkehrt ^' ''^^''^ ^ ^ 

Ber oJ^fite^Ä ^* ^Blatt^erwähn.. 

a » Lu'joÄ^"i^'^''?' ^ ^ei^hnete einen schön gearbei- 
SSne t r J'-»V^'™ ?"*^^'«^« 'ies Pariser Arztes Antoine le 



awei 



' Moine Yfm iä-x «"unissc ües l'ariser Arztes Antoine le 
i dam rWüLtt'i'" y^^l g^ebenen Initialen. Möhsen nennt ^ 

r>u Four scIudtM««« ? r f"«" Verfertiger des Joton. 

de Mam ilJJT „ ^ B^^niss de! Jean Armand I 

Moine gelertiget haben ®' Denkmünze auf A. le 

des \l jÄml ertf an?r';"/'*^ anf Medaülen aus der erstenBälfte \ 

Portraite des PhUOMnl^n^ » lanslkhrnndes StOck mit dl» f 

551 ÄBt T F Birtolomeo Curzj. 

^ /^^- «£säSustiL^^^^^^^ ^ '"f Wir haben ober 

««»en ji^ttustler unter demMon35miil|P.No.528geh«P4«lt. 



! 



I 

. ^' Nr. 652-567. 



"Cht 7.nr BczoirhrnZ d" jf 't'; .^'^ l>«''Jif'nt "Tl ?„ K. J^'"'?*«'-, 
neont fol(/nn,io l- . *^ "i'fhstaben ^ *- ... beider Hin. 

*M Alberl F ******* 

ÄFF Vita et FL,^n.*Ti' ßnmXrLn^!" 

Wideo ein/ J i ^ ^ ro.spekte in und um r!! ■ * Blatter 
jp^i, Amsterdam ceEn^**?,' ^^"«^scbaftsmaler. wurde 



i Ja^j» 

'ti::- . 

Ii: 
übe 



0(i(*?'"*i?"l beilegen, dieser Xf^.-if: .1.'^^^^^'' f^"^ Blaft dem An. 



EnSl .Ä^«™ Titel: S«ncterom nnL '™ bezeichnet 
Glfrie aSJ^'» Marter™ ^^ witi^^^^ ^- 

S8 
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Marterwerkzeuge, und weiter zurück ist ein Rundtempel. Unten steht: 
Franc. Ant. Gioreioli Tun. et sciilp. Koniae 1682. IL 8 Z. 5 L. Br. 6 Z. 2L. 

558. Aagelo Falcone, Maler und Radirer, wurde 1600 zu Neapel 
// /T /T ßcboron, und von Spagnoletto unterrichtet Lw- 
{J\j.j'\J^ yj, liaftcn Geistes und erregbar malte er mit Vorliebe 
kriegerische Sceaea, und erwarb sich dadurch den Ehrenoamen de» 
JOnioolo delle hatuglie." Doch «ntbehren selbst Galerien erster Grösse 
Bilder ditsor Art. Nur im k. Museum zu Madrid sind zwei Sclilvlt- 
Gemftlde tou seiner Hand. AufiaUend ist es daher, dass Falcone kein 
Schlflehthild dieser Art, sondern fast lauter historische and nydiolo- 
gisclip Durstcllungen radiit hat. Barts( h P. gr. XX. p. 95 ff. beschreibt 
20 solcher Blätter, ist aber selbst ia einigem Zweifel, ob sie ihm alle 
angehören. Auf drei Blittem steht der Name Angelo Palco, weteher 
als Abkürzung betnuhti t wri dcn muss, da ein Künstler dieses Namens 
nicht bekannt ist. Der unter A F No. 543 erwähnte Angiolo Falconeto 
kann es auch nicht scyn, da dieser m'uner «nz «ndemi Weise ge- 
arbeitet hat. Und doch scheinen z«ei KünsUfir an diesen BlUtam 
Theil zu haben. 

Bartsch No. 1 — 4 erwähnt vier Bl&tter mit den Aposteln Jacobns 

major und miiutr, Johunnes Evantrolista und Mathias an Caryatiden 
stcLeud, uiul ■ilouljt, Falcone habe alle 12 Apostel gestochen. Zwei 
ihm unbekai 1 1 uiiittcr dieser Art waren im Cabinet Sritts. Attf jedelh 
smd zwei Apostel y.w den Soit. n einer Caryatide dargestellt. IT.i'AZ. 
Br. T'/g Z. Aul dem Blatte mit dem Apostel M^ias stehen die Buch- 
staben 4 f ohne Punkte. Die ersten der gegebenen Initilden findet man 
auf mem ^aziiis gezeichneten Blatte, welches B.irtsch No. 14 beschreibt. 
üiS stellt eine auf dem Bette ruhende Frau mit dem Kiude an der Brust 
^"^v. ' .^l *er Pann anf sitf herein, und sucht das 

rechts hängende ruch we? zn ziehen. Links oben gegen die Mitte i-f- 
iJie ^»tte »st oben abgerundet. H. 4 Z. 6 L. Br, 6 Z. 8«/» 

«nn Sf/u ""^ «t^aa k'^h»» fi»*«* ^ 

m f JS' ^»eschriebeiien Bhtto, welches Apollo und Mareyas 
TOTsiem. Letsterer hegt rechts aut dem Boden mit dem liuktii i^me 
an den hiuim ^rel.u.ule,, während ihn Apollo am rechten fasst und sich 
Bnki '^»"^e *'eQdet, welchn- d.s Messer schürft. Unten gegen 
Ä Ätfü ^' ^ ^ ' ^ *i ii- 3 L. - Richard Ford hat 
IfaiTfinSlr^- '^r'^''.^' ßa'^ch unbekannten Aezdruck copirt. 

^SltT^^'T ^'o^^'sWerk: Twelfe Ktehings afterDrawings 
B. For'ffl^^^^ A. Meldulla, in fhe CoUectioa of 

weit^^n^ d'!;: ti Äuch auf einem Friese mit Laub- 

Ä der WeiÄ^l^ ^^'^^ ^'^^'^hten. Dieses matt 

ftbrigenlj li'"^ ^""'^^^ behandelt, und weicht von dea 

Die InitiSeniud U«£f L"^" vermuthen könnte. 

559 T T H. 7 Z. 8 L. Br. 11 Z. • L. 

n ^odXr^^.r^u!''^^^^^ «n« Gen«maler in DttMd- 

^•^•führiiche r*'' ^'"^ Monogramme ÄA No. 89 eine aas- 

ia den Düsseldorfer M n.i ^»^"'^en steht auf Holzsdmitten 

«etaeaZeichnZen nm w^^^ ff- Achenbach fügte indessen 

590 n K l ^"^«»al-Litbosraphien meistens den Namen b«. 

.A.ia* hS?Ä '^^^^^^^^ welcher im 16. Jahr- 

^ *^koniuu Ä^^^^^ {!V^ A"^ou Fuutuzzi nicht in Benlhnoi« 
und arbeitete iu einer «15^ ^^T* Schule von Fontaincbleau an, 
mnthlich Maler, und .iÄ" ^^er Meister .4. FA. war ver- 

«uer, und stMid dem Stieone dn Perac nahe. Er radirte S» 



I 



ftte ^ Manier des Jetzt*.».«« ^- t., ^ 
iMi stellt, qu. fol. I^LIS BU^ ^^^^^e« das Onfer Ah . 

r:;i r-^- äi? 

J iiiaJde, wechea eino To j T . einem Ge. 

'^«'be, uud iiü VorirrumloTT *an^t üer Bauer m^ -^» 

Händen auf S!^ i^^ ^orgrunäe links sit^t ein jiZ .^"^.«^»««»8 n, 

« Rand, Bi. 6 Z. 6 L « A H. 5 Z. 5L. 

«iit der Hirt ,.,„„ e u . ^i?'» f^^ni Brunnen trinW "''ill/'^** 

• - « H*. derselbe. ^ S^'ÄÄ 

23» ^ 



fb-:: i. 
. j '. ! . 

■ Ii.-:- 



280 ABF-AFB. No. 662— 663. 

Unten links im Rande: Petrus Baut pinxU, rechts: AF. Bargas FttÜ. 
in MitU; des Ilaades: Le Alariagt. H. mit Kand 11 Z. Br. 15 Z. 7 L. 
— Im ersten Drncke vor der Inschrift : Le Muttgi» 

8) Die läadlidie Hoelueit im DmSe, OeECiütaek m obigonBlitte^ 
nacl» P. Bout. 

J) f^er Jahrmarkt am Thore einer Stadt Rechts im Canale igt ein 
Scmff, atw w elchem Fische ausgeladen werdr n Ünton links im Rande 
steht: BUnu Bout l*inxü, m der Mitte: Marcki de campagm, rechts: 
äF. Bargu Ptcit. A. PartM ehez Batan. H. mit Rand 11 Z. 4 L. Br. 
16 Z. 3 L. — Ln ersten Drucke ohne die Inschrift: Le maieh^ de 
caropagne, nnd ohne Adresse. 

10) Grosser Platz in einem Dorfe. Links ist das Wirthshaus, vor 
welchem ein Wagen steht. ImVorgninde rechts sieht man einifrpYieh 
9"^*'« '™ Rande: P. Bout inven. rechta: f. Bargat ftdl. 

H. mit Rand 7 Z. 4 L. Br. 11 Z. 2 L. 

^ ü) .^*'^.*«J»öne8 Schloss beim Stadtthore, rechts eine BrSirkf Im 

VM|Wnde nnd Tiele Figuren, links ein Esel mit Fruchtkörbcu beladen. 

"?9f n'i^"^ u^*" .^'"'1'" f'^*' H. 11 Z. 2 L. Br. 16 Z. 4 L. 
V . *^'.r^"*"l^**^* Reisenden und vielen anderen Figuren, dabei 
vieü. LiiJts hn Rande: P. Bout. mir., rechta: A. F. Bargat feeU. 
U. 11 Z. 3 L. Br. 16 Z. 4 L. 

13) Der Hal'endanun mit Häusern, wf^khe ftber die ümfassnngs- 
Xlf'Sff ^ « ür. 11 Z. 1 L. Dieses Blatt 

ww, ? Iß"-^^- 4"«' 5 l'eter Bout zu. R. Weigel, 
S! T«' »^,^*"ntre.graveur p. 224, nimmt es für Bargas in An- 
brechunge^ " ***** *® ^^^^^^ Eintassungslinie Unter- 

562. Audries Frans Baaduins o4ir Bauduin, Landschaftsmaler 
AE }'^^ iiadu-cr, wurde 1640 au Dixmuijde In Belgien ge- 

Mau nennt ihn ^^tl 7*** ^* ^- Meulen unterrichtet 

ttSiteJ ilif '^'1°^'' F'-'^'Hois Bauduin, aUein auf einer 

Te^XSt^tSl':'^"- ^.^"^ ^ Anton Frans Bondewyua 

üiSer Laud<..hafteu Bout die Staffage malte, 

Sflen Är^'l*'*' "»"'^^^ ^'^ nach Zeichnungen von A.F. van der 
Se7iJ2?„^;i^;^;^^^^ Blitter die AdrÄse deaselbcn. Büdge 

jenrBÄTS,\ls M ^r'' A- R'^^^J"''^«' ^^«^"^r 

rühmten Cabin^Tdu Rnv /- ^'t^-i'' T«»- ^^"^ 

noeU «nsch^iiSn wall/ f T'l''^^^"^«"' ^ demA.Gen- 
«»dirt. taShÄSi"'^ Theil derselben yonBaudniM 

»wage des Werke? vrnit'''^" MeusePs neuen MisceUen sind imAn- 
Ait ^««Arieb(.^ Cl-tJ- I^^'V^«' Meulen mehrere Bl&tter dieser 

sich BauduinrSSÄ.'^ f^*"* «^«•*«» I- P' 
Böst Tl. S. 222 nicht ^^^«er belaufe, weil nämlicli 

durften eich 4f ^eLTn " «^en gegebenen Zeicheu 

der ganze ^W an ? f"T7^^^^^™ ^»«len. Häufig schliesst sich aber 
welche Landschaften mUP-^*^ ^o«« Radirungen nach van der Meulen, 
äie gegebenen 2eiXn L.Tf^°?*"*«"<^n' ^^aben aber links unten 
563 Uom! « Balduins starb zu Paris 1700. 

A T ^ nung^®Vr?nn?'' ^«s««- historischen Zeich- 
^J^Bt gebTwrirT***!.^'*'^«'^ ^^'««en. Diese Notö 
vT' deniBlIift? .'^^^'^ da uns keine Zeichnung mit 
denen KonsÜer-VerzelchnilLT^"^ fehlt in den vorhan- 

ildem die Ä-Qe^iiSS'' Sfi^'^' Deisters A, K?- 
öewwchte bidier nnr einen Meter Ledinf 



«•■Pill Fbwn kennt. Letztpr^r uk* 

l hu:. während di« Z-i^S?. f " ^^^^ ^^^r zu Anf«.. , . . 



ist nämUch «In SS T i"''^ «'inom (irniäldp t?!,?^*''^^'*^''"^'' 



II 



jll ' """»^n Wir keine Rmnie "* «weite© Ge. 

kj ttt hier nur narhtruglkh Stelle, und dahi 

^«i^ S^^?ff'"'"«*^" "'^ demyj7pb"nJrAr^"' "^'^ seiner 

»IM' öffnet lieh Sba iSit ?u "'^''«^ Zwischen dieseXw . 



Ml'. 



... I. henevt 104-0 lu»a7 ^ "est man a /w„ 

^••wim Allfell, jronannt TorWdo del Ham o . 

Heister ,„ "g»w««llch, nai getan tiOm eiii«^J£Si 



ii'jtn-- 

Ü 



Z pichftn dpa AA... ■ 

AhFß i^T^^ir^^ÄSiÄ'inf'^^^^^ 

^11 D trster Theil der »,11a.." c^ll^i^ m folge,, !, rn 
Hener.'Co^^^^,. ° J,»»-™ Wappenschild":"^" Ä^i"^.derL«^^^ 



hcmihrenr"' «otactortte, heraus. J.etztere sollen eteÄ^JS 
^• «arcolini da Forli t^I2^L!^ 9f/^"'" Marrotini / -.axq 



AFI. Nr. 568 — 569. 



weniger reich auggeschmttckf mit grösseren md kleineren Holzscbnittcn. 
ZwainigHiinpÄilder sind in derürösso des Baches, und stellen Sceneu 
aus dem Leben des Heilandes und der Maria dar, wovon sich mehrere 
«iederholeo. Die unteren Querleisten enthalten Bilder aus dem J.f^hon 
der Ifari» in U. qu. 8., welche sich ebenfalls oft wiederholeu, und m 
den Seitenleistcn sind Darstellungen aus dem alten und neuen Testa- 
mente ndtVeraiernn^n jeglicher Art angebracht. Mehrere Blätter und 
Banoleisteii liaben die gegebenen Initialen. Uebrigeui sind die Worte 
OUm und Yirtu öfters wirilerholt. 

Nach Wejgel dürften die Zeichnungen und Schnitte in der Officin 
des F. Mareolini, tob diesem selbst und von seinem Freunde Giuseppe 
Pnrr , della Garfagnana, genannt il Saltiati Giovane, unter Beihttlffl 
vou bchtüera entstanden seyn. Der BuchBtabe Q könnte daher »G«- 
ftgnamu« bedeuten. " 

56Ä. Unu AmM, Portnut. und Landschaftsmaler, war um 1645 
— 1665 in Ulm thätig. Kr staftirte seine Ge- 
mälde mit Figuren und Architektur, und liebte 
ttbeihaupt reiche Beiwerke. In der Gallerie des 

r TV "R A ^^^^f'^^'^^s Rolland, dem Rittergute des Friedens- 
r,JA^ lUti richtera A. Fahne in Cöln, sind zwei schöne 
f.in.:U/et4e Arnold. Sie stellen Herbst und 

MhA..« TUT ' dar. Das eine trägt das erste der ge- 

Sr S'TncV?°"°^'"^*'i ""^^ Jahrzahl i663, das andere den Naoea 
SSrntn i? ^J^?"" Zeichnungen mit dem Moto- 

^iMjemeses Meisters, meistens ohne Andeutung des /. Sie siiil nit 

K nw'S'""' ^"«get"^*'^»^' mit Weiss gehöh^ und sorgfältiÄ ^ol- 
S frirft.L^'*''''?!^'^ dtee Zeichnungen fS^jS^ 

Paris ^PmÄ^^^i.?^''*'';' 80 dass Ariudd seine Studien in 

haben PoTt^Uo"* V^'f M. Küsell, A. Kohl u. A. 

v?mhen nd Zf deren einige mft dim Monogramme 

Folgende Blätter hat J. Arnold radirt : 
«« mLm^J^^ leiKt dm i4 Tag des FWnmoiu 

iSu^i isl^n i '"i?'fP^ Furtenbach in Ulm gewidmet. Diese 

teristhr?er\"HÄl"''*^.^iS,^^^^^ allegorische Oe^fnlten von charak- 
demlu,^ntlo1Z""^; * ^^^^ .«»«i^ <1<-"^ i^amen, theils mit 
urut^ü Monogramme, welchem das Wort fMt be!geft«t ist; «n.ftl. 

Gestalte'^TlX'eL^I^ ''"'^ allegoriBchen 
Glorie steht der N«™!t!^ hinansteigen. Oben in einer strahlendeu 

• IA»k8 imten bei (W r -r'"^' V"'^ I^°eel schweben in der Luft. 

i und rechts Ä'ÄÄd^/ry Tj''''/' I^'Tit 

Aot T ♦ 17 'welcher um die Mitte des. 

. . 1 N^ohl iSf* I>*r Buchstabe /. hedeirtrt 

Initialen ^. f. wÄ ^Sl l 1'^ ^^^en aber keine Deutung für die 
an einen Künstler dieL« v.t« ""^I^^P hdkmat seyn, so möchte man 

»«geoenen Initialen iit in der Welee dei PWJW 
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JnJr 

ki:. 



mihrt ««Ta-j 1 /lusiciit von FlorPnT^ k«{ n i * . »"«»es jjieisters 

- ^ S3"^ " Sf .ojtS 

""Mern , und z«ar nach dpn . . "* "•"■^l <lie rotkeu ims 

Diese «lie„e f„j eÄi («SM:'"' '' " ' PereiTihA 

j,,r„ {^2 ^ Initialen. BMlter 

AFP-/- 

^'l'^^'Ä'T' von Arles, w«„le ™ 

;^.J<1 Blattenu ^Sa« IprJ""^ eine bedeutende Anza™ ™ 

^^apoleoü, ou recoeil des m.. .ii 1 i '''T "'^^"»re metalliqae de 
••^».^ Auf ,,,1.„ i,,,,,, st^herJb^TzSÄ ^^'^^ '^^'^ 

Titelhlaft zu foIeendenr\{^fV ^3 Johannes Sarcander als 

J ms";; 'ÄVÄ'/'''? «"Pf""«^"-". wurde 
SU Aoküi. «SSL« -i. ;*"«Sf'lf'i Sein« TM A. de 



I 

-f 
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«W AF8-AFT. Nr. 577-57». 

eine sicmliche Anzahl von Blättern venchiedenen Inhalts. Auf eioigeit 
steht der Name Strffmtt, oder StrftaM, vai andereE dtt HoBOgmBi. 
Starb 1815. 

5]'7. ünbekwiiiter italienischer Kapferstecter, welcher im 17.Jahr- 
TjT minderte lebte. Er stach Bildnisse, welche wahrscheinlich eine 
M iolge bilden. A.if jenem des Gio. BUtista Fort» steht du ge^ 
gmm Zr-cheu. Der Werth ist gflriog. 

578. Aanut Frm Scbeher, Maler von O-snabnlck. wurde 1805 
^ geboren und mit enUchiedeuem Talente be^t, betrat er 
/To ^1"^ '^^^ weldw flm «er Rnf begleitete. Der Schau- 
_ « platz semer Thntipkcit war München und Hannover, von wo 
aus seine (jemilde nach allen Kichtungen ginften, um theils Ehrenplätie 
eiuzunebmen^ Er malte Bilder aus dem f cifeleVen, JaRdgesellschaften, 
ÄSSw^Tw"' ScWacht- und P.ra.lrstücke, deren einige von 
SlrSSf ^e/»«^ btudium der Natur des Pferde« bot 

ml Äif 1*^^ ^ur Darstellung, theüwetee fn hmnorittisdier Weise. 
JA^ijÄrT*'' I^sstäuscher wirthschaftm entweder auf dem 
lErl^V •^^'^ Wirthshause und der Schmiede. Auf einigea 

Anf S; •^^«■e» ie«8-l88e. steht obiges mSol 

ÄUtcten späteren, besonders umfangreichen Gemälden sclirieb er den 

Sc "«ehSr° Zeichnungen sind ebenfalls mit dem Mono- 

hdH^r' mm tt!" Im Künstler-Lerico« XV. & «i 

«Ben w^r ihm eiucn ausführlichen Artikel gewidmet. 

Wy. tojlhlo Fantttiil, Kupferstecher und Maler von Bologna, 
aP aF rrf JT^!^"H"*M0-1845inFontÄiuebleauthitig. 
^ *'/^ ' /5« J^r f?nig aus der Schule der Pannegianino 
./F« kF *ft^ A'T' hervor, oder arbeitete wenigstens in seiner 

ih^nJlr..^ froheren Zeit nadi Zeichnungen desselben. 

d«L ÄSSr* •l«"/''''.""*'" ^^^'^^^f g«* die Ilauptveranlassung, 
fidrte und3!?. J'"^ ioiiLischneider Antonio da Trento identi- 
ffirnnhie AnLi'^i T''. Kupferstedier in allen Werken Uber 
StoBSStarfl^ J^*^'^"^"?'' 'r'"*^"*" ^^"^^^^^t, so wie ihm auch 
tonnSTm^JS aT! ^"«"t'^j-'i-s zugeschrieben werden. Allein wir 

.^t' Formsdmeldep Antonio da Tieiri» 
rorsorsettd haben^^*«?'^^ vonEolopna Eine 

dem QuerstSe farSbH^ n''änd""*'l Monogamme A nüt 
«tt»te sich auf keinem RlMtL } a f>°<*e««eben. Der FormscMdn 
gramms, der Name fS Anl '-''°i ^^^^^^^ ^^^^^ ^nch selten des Mono- 
Blättem'. Auf Xem der^Xo' ^"^^T" ""^^"^ 
«rtent, liest mn unten in i künstliche Grotte vor- 

rechts rFESrr M D M ^ 'i^'^'x^^^'J'- *'ANTVZ, I. DE BOLOGNA, 
es über die Geburtstedt t?'®^*^ »«^ Wichtigkeit, da 

»erwendet, und er bat pT,™? {.ontamebleau fflr das Docorationslach 
twken und Arabesken Rn t S ? Zeichner und Maler von Grot- 
[»edeutet INVENTOR una "^r,?^?f l»stabe / auf dem genannten Blatte 
W nicht auf Primaticdo ,^,««a\,.I>K BOLOGNA'« bezieht sich 
p. wichnete. FantS «^»^^^s ^^0^. oder BOLOGNA 

kam *'*^»"cheinUch atrfVerlSi/''' ^^^ogneser, wie Primatiedo, und 
i;»n zweites Blatt nCrcI ""f. ^« ^***eren nach Fontainebleau. 
liil^fsMonopamm desaeih^n S"*"^ wie der Buchstabe 

Z^^^^^^^^^^T^^ ist. Dieses Blatt stellt nach 
^ ww Verwandlung der Töchter des Minyas in 
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UDd komm in m Buchstabe J b^p^L ^' 

A. Gtuidini C «^Jk I''" auch bei iSnl v^^' 

BUgwwino darin dpi TW "«d den iSi ' ^er 

l2f Antonio da Tren^ Kin/i ^«^»'«"^^1 AnT'- "'^^^^ ^* 

noch nicht ab,r,than IW V ^'"t^"' We Ä^^"'k*"'^"^^»* 

^ Vasari seinen Meist?; P.nni^^fr''^;^"'^^' Antonio hTr^.' f ^«»i» 
über alle Rprap w '^''^'""o Iwtohlen ..n » * nach 

aber JiL^S" ««^h gewenl^rC"^ 'Cari ' 'k? ^"^^ 

^r -s. habe Kamen und Vonf »ei nach fS^S "'^^^ «Pöter 

Wesen, und J^'^^'^'^T' ^" ^''''taiueblean 
lid» Eine Pnrnnt. Jl • m , . ^"«s er mit .11" ehrlichen 

ÄÄChtrapp 7„,„ p . , ^"•^■'«^ Sonogramm. ^ 
• * V. Bartsch : 

h- 3) Ein^^^ und f 3. "* «n Seiten- 

i SÜSS- 



, w icBOneD Abdruck mit Alariette's IJanw«, 



M8 AFT— AO. Vr. 690—581. 

auf welchem unten in der Mitte das ente der gegebenen Zeicheo steht, 
aber wahfMiieiiifidi aii%esdttid»ea, d* BarlMli vuA ZiMtti das Blatt 

ab anonym bezeichnen. Dieacs BIM gehört anatrdtig n den adiAnea 
Arbeiten des Fantuzzi. 

5) Ein Zug von Truppen mit Sdiilden. Sie begleiten einen Conni 
von BGttden, Wägen und Soldatca, welcher sich iiiuli rechts hin Ix- 
vegL ImYorgrunde bemerkt uum einen römisdben Kcieger mit Fruch- 
ten im Korbe. Das Herd, welcbes er reitet, flUirt ein loldat In der 
Feme bemerkt man einen Wagen mit Weibern und Kindern. E. HZ. 
Br. 16 Z. 4 L. — Dieses schöne und origineUe Blatt ist ohne Nameu 
und Zeiduea Zaaetti, Gabinet Cicoguara No. 1478, glaubt ea dem 
A. Fantuzzi zuschreiben zu mü.ssen. 

6) Eine Laudschatt mit dem verlornen Sohue, welcher bei den 
Schweinen kniet. Mit dem Zeichen, qn. fbl. — Dieses Blatt erwähnt 
R. Wcipel, Kiinstkatalog No. 13,031. 

7) Der Fiächzug des hl. Petrus, vom mit M&nnero und Fraueu. 
Nach Bafael qu. fol. - Von R. Waigel erwftlint No. 14^68. 

8) Die Fusswasduiiip des Herrn, grosae Coniposition, gr. qpt. foL 
Dieses Blatt ist äusserst selten. 

9) Ein msser Gartouebe. Im mittleren PeM« siebt man awei 
Schafe auf dem Wa<;5cr, und links am Ufer eine Stadt. Rerhts am 
Homonte zeigt sich eine Festung. Links nach unten cegen die Glitte 
aas Zeichen. H. 9 Z, Br. 14 Z. 8 L. 

10) Grosser Cartouche mit einem leeren Fehle in der Mitte. Zu den 
Seiten wt je eine Caryatide, und die Einlassung bilden Grotteskeu, 
Unten gmd Knaben mit Fruchtgewinden, und oben zwei stehende nackte 
T^** ^^^^ Steht unten in der Mitte. H. 10 Z. 9 L. Br. 

1o A. 10 L. 

Trost, Kupferstecher, arbeitete lun 1860- 1680 zu 
,7t ^ Kämthen. In J. Weichard Valva8or»8 Beschreibung 

1 nu« ^J^** mehrere radirte Pro-^pekte von ihm. Viele 
T^-m? t7 • <^68sen Theairum vitat humanae iripartitum 

Li, l injf e^ssantcsfe Werk des Kiiustlers ist aber der Todtcn- 
vJ^n lli^iL^^?^^L Holbein'schen Blätter in Einfassungen 
JJ^ArtteBten, Thiewn, Blamen &c., 8. Man findet sie in Valvasor's 
iMfltrwm mortis hutnanfte 1602. 

«;t;,.wi^ I^l^tter (ies Todteutanzes sind ohne Bezeiclinung, auf anderen 

58L Andreu «atsner, Bncbdrucker in Zürich, gehört einer Fa- 
milie an. welche mehrere berühmte MÄnner zählt, 
mui er selbst leistete als Buchdrucker und Boct 
Mndler (bn- Kiui^t und Wissenschaft die erspric«:«- 
iichsten Djen^te. Jakob und Tobias G e s s n e r, 
VI _ «Je Söhne desselben, fltthrten die Handlung fort, 

Regen das Fn-I« t f ^^'^^^ ^^'C Gessiior'sche Offizin bis 

aus dieser An?taU «in j 1 '^»^^ dcu Titeln der Druckwerke 

eingedrucktes X "-u*^^"«" ^ S*«"«* der Gessner 
einm der OeSr sXf f« n nachweisen, dass eiS^ derselben von 
nette von allen ist TeT, geschnitten wurde. Die schönste Ug- 

Qs«mer anSA S in Ii ™' 2^^*^^«°' ^em Andre« 

sance -Stvl ceh dt<!n «1 V-'?.®*?^^ verzierten Wappens im Itenais- 
eiueFraumit dem KrpL 1 <*as Sinnbild des Glaubens, 

IW« l«iÄ mS?2we?ll!!L"^'r^*'' ünten recht, nud 

-»w» man zwei Satyrn, AUes meisterhaft gescbnitten. In JUitte 
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wissen. Bartsch u- A. lassen ihn /n Soest prhorrn werden, allein Aide- 
grever iiess sich erst 1532 in jener Stadt nieder, und nannte sich als 
Borger selbst einen Soester, worauf das Wort „SunUleii** anf den oben 
genannten Blättern deutet. >rau zilli!t den Aldegrcver zu A. Dürer*« 
Schülern, und bei «Her Eigeiithilmlichkeit ist auch der btyl der Schule 
desselben nicht zu verkennen, besonders In den frttliereii Weiten des 
Künstlers. Allein zu dieser Richtiinjr könnte er aucli finrrh dns Stn- 
dium der Werke Diirer's gelaugt seyn, ohne selbst in iNürnberg ver- 
weilt zn haben. Das Malen lernte er sidier nidii im Hanse Dflrer*«, 
denn sein Farbciianftra^ int dflnner, als jener des f.'enannton Meisters, 
und gleicht mehr jeueui in den Bildern der Niederländer. Auch herrscht 
in der Färbung öfters eine ziemliche Troekenheit, wie sie bei Dürer 
me^Torkommt. Die Wärme der Farbe muss l)ci ihm die Frische d^r- 
wlben ersetzen. Dann weicht Aldegrever auch in der Zeichnung von 
diesem Meister ah. Es war ihm die kühne Richtung des Michel An- 
gelo mcbt u nbekannt, und somit suchte auch er seinen Compn itim pn 
wMttwpteit lu Terleihen, aber ohne die Masse in dem Grade bewäl- 
tigen zn k()nncn, wie Bnonarotti's Geist es vermochte. In mchtWM 
«w^m^'^i"^.*"*'^ Wirklich grossartige Partieen, andere dagegen 
menuug nnd schwülstig. Fast in allen Compositionen spricht aber 
gwas p^tisch Schwärmerisches an, welcbes auch seinen Enpfentieben, 

TT S'S!'^ Ä?"^* Dürer's nachstehen, einen gewissen Reiz verleiht, 
n "«öesjahr dieses Meisters herrschen schwaukendc An- 
gaben. Das Jüngste Datum auf seinen Kupferstichen int /.55Ö, nicht 

; ^^tT^, ^"'Ser Weise auch anRepel nn findet. Im Jahre 1558 
?nl • aJ/i?"'*^^ ^'^ Wigarul - Archiv ist da^ Todes- 

ja u dessfdben nicht bestimmt, es heisst nur, vr sei zu Soest 156. ge- 

11«««;».« I ^''T*'^ »einen Tod um 1562. Ausser dem 

C^S« ,S'?u^ILl** "T •'^«^ '-^ der Zeitschrift für v.ueriandische 
EbSää und Alterthumskunde Westphalens von J. Meyer und H. A. 

Bartsch p ; Vi?i''"'^ ^'"e Biographie dieses Meisters, 

irever toii l^J * ' »beschreibt 289 Blätter von Aide- 

SS weiteS f " zweifelhaftes bei, und zählt im Anhange 

wtSer Hdler rtHii dem Künstler mit Unrecht beigelegt 

meisten nw d /in« J 1 ^« B«'^«^^» 

BartwT^ ^^'^^'^ aufmerksamT 

lüntten Zeichen ^ Künstlers, ähnlich unserem 

verschUenefL™!! ' demselben ein zweites, durch die Grösse 

Formsohnitten in F«S^i den Originalkupferstichen und 

sich auf einer Conl T n ^^^'^^ögen. Nur da^ letzte Zeichen findet 

liGk venden obSenT^ tw Namensrhiffre, welche sich nicht wcscnt- 
«af einem Hokschnitte^^ jnterscheidet. Das erste Monogramm steht 
Bildnisse derart von lJ*3^r /'"^ ™sbe, das zweite anf de« 
des H. Alde^rrever B Si^^"'' ' das dritte anf jenem 

den Kvaiigelisten B Nn «i? ^'^rte auf den Blättern mit 

G«org Pencz tragen' da S ~~ ?' Zeichen des 

Zeichen findet nfan auf .1^™ diesem gestochen sind. Das fünfte 
auf jenem des PWlinr^Si Luthers B. No. 184, so 

gesen beiden BlSten S fl''"'"^'^"» ^' No. 185. Die Zeichen auf 
ftr Aldegrever etw^FremVif- P««Irtirt, und auch der Stich hat 
««^ *m Blatte mit dei^X' S*l ^«rletate Zeichen findet man 
aem rönuscken Alphabete, B. Ko. 3M. Dawdbe 



f 

Zeichen trägt auch dw von P v „ ^ 

H«..V BrulJiot 1. ÄTI? -je dies, iffiW 'M^' 

CMC-::. gnunmeö sich auf »i^-I- ""^ »od», dass «h« ^ 

■magerer dpr Mancher für Oriirinal nSm • ' ^^'""er Co- 
r ^erkna e***^ Jä*''*^'* Köpfe etwa, ^f* ®l der StioH 
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dem höchsten Thunii.: im Hintergnindo nicht ganz ausgedrückt. Es ist 
die rechte Seit« kürzer, wahrend in der Copie dieselbe sich mehr ruudet. 

5) Bbth zieht mit seiner Faüülie Mt* Sodom, B. No. 16. Rechts 
an dem Erker des runden Thurmps, welcher sich links erhebt, bemerkt 
man im Originale an der beschatteten Seite ein dunkles Fenster, welche« 
der Copist nur schwach mittelst zwei senkrechter Linien andeutete. 

6) Loth von den Töchtern berauscht, Ii. No. 17. — Wir können 
die Copie durch keio Merkmal bezeichnen, wissen aber voa einer aa- 
deren Copie dieser DantellanK. Sie encoeint in einem Bond», vit 
AUegrever's Zeichen. 

7) Susanna vou den Alten überrascht, B. No. 30. H. 4 Z. iiüd 
J L. Rand, Br. BZ. — Bartsch , Anleitung zur Knpferstichkunde 4c. 
S. 7i spricht von einer Copie dies«- Hlatt«3 . in welcher die Stunden- 
saUen an derSonnenuhr nicht augemerkt sind. Diese Copie soll link» 
nur vier Kieselsteine, das Original deren 8e(^xehn aufweisen. Hr. Bör- 
ner giwht, dass es sieh nur von einem späteren Drucke der Origiosl- 
plAtle ^adle. Er bestimmt die Abdrücke, wie folgt: 

L Von der reinen ursprünglichen Platte mit £m Ziffem dcf Ulf, 

m vor der Adresse des Martin Petri. 
n. Jut der Adresse von Martin Petri. 

in. Von der rctouchirten Platte. Die Stundenzahlen der ühr sind 
mit emer Strichlage von links na.h rechts bedeckt, so dass ein 
dnnUer Pledt sich zeigt , uud kaum die Hallte der Ziffer 6 
mehr durchselieiut. ' 
Solche Abdrucksgätümgen dürften von allen 4 Blättern mit den 
Darstellungen aus dem Leben der Susanna vorkommen, B. No. 30-33. 
1*111 xr^" ' ^^cinigunt; der beiden Alten, gibt es eine Oople W 
dem Mouogranun.stea AT 1570. Bartsch kannte sie nicht 

r« vin\ S.'^^ bOsen Reichen und dem anneu Lazarus, 




BlatiPi. «nf™„ 1 rr' " "«»«0 nuMSttt nicM aiü die Uopien aiww 
duTli ; T ^ »^«»"en, bedarf es nur der Angabe, 

SSe Y" t^A T- ""i ^" Z^' 47 U.48 bei Bartech der Buch- 
Originalen durchgehends Terfrebrt, in den Copi« 
Äi^Äw v^"!i ™ Worte „luferno,- , v, .47) ist er aucS in 
9^) Der!;T^^ Von diesen Copien wissen wir nur dui«h Hrn. Börner, 
die Uecl e . m • «»©r Siegesfidme in der Linkem vaA 

H. 2 Z 71 T p ■ ^^^^^ ^*^*>er Höhe das Zeichen mit iöoö. 

loi St uhri^tnni; - Blatt Icennt Bailaoh nicht 

sitzend wie er Jp£ ^'"^ P"'^^» ^«^ einem Baumstämme 

ast stützt Ohon in w n einen aufwärts gesteUteuBäuifl- 

Jahrzahl 1520 nL« i -"x. ''^«^ Engel ein Tilfelchen mit der 
Pieses Blat?M"a^^^^^^ ^ ' ^ L. Br. i Z. • L, - 
1) Judith, BX'ql^^^Ä"^""^^*«"» halbe Figuren in reichster Tracht 
keit. B. Xo." 132 ni ^' 131- 3) ^''^ ünm&sslg- 

die Jahrzahl J520 tratpn W^' ^33. Diese Blätter, welehe 

hatte H 3 z. i L B?' 2 z 5 l"** ^ Bajtuik «bswefcen 

'^ll^Vt^l^'' ß- H. 3Z. 

des Monrjgrammisten Piu \,^' T Bartsch macht nur auf die Copien 
betrüghche Copien mit au- K'^t aber auch verschiedene 

öegwwite, wie jene mit hIE^"^* Konogramm. Einige sind von der 
« jene aut Hertades, we dÄ den AathÄM eidrt*^ 



drtikl -^ö. Nr. 663. 

idj Herkules erwünrpt de n T ^ 
mosser I Z Ifl i tj _1 '^owea, rundes Blat» \- « 

S Vir "-'^ftW Er '.räS f»«'c'Te,.,.„J .e,„e 

,1^-/ •■>" 'Im rechten i'i-dem . f 

W» ^ I.™'" Bewandtnis" ^l T Mi' diesem 

' das 7,- v • '^^ I'i> 3 Original h,,t r " ' '^Pf gf'isfreirhen K^f 

• f» 'n " .'"teiJl «i.« ' HWcte 

* ^™e,«p, c«pi„ nach ö •**>• »« erwShntfBIaS 



m . AG. Nr. 583. 

dessen niöglich. J iss Bartsch eine andere Copie vor sich hatte,' l(CK 
er daü Mouogramin Aldegrever's als nicht vorhanden angibt. 

22) Ph. Melanchton's Bilduiss i.540. B. No. 185. H. 6 Z. 4 L. 
Br. 4 Z. 8 L. — Bartsch erwähnt die betdkgliche Copie dieses sehr 
selteuea Blattes nicht. Wie im Original iat der Kopf in Ausicbl 
nach rechts gerichtet, und auch des Meisters Zeidwn Stent darauf. 

Der Stich ist aber etwas kräftiger, und oben steht: Pronox ii. 

statt: PRO NOBlÖ - . Fr. Koch hat dieses Bildniss schön nachradirt. 

23) Eine Vignette mit der Jahrzahl 1529. In der Mitte ist eine 
Vaae, und darflber eine Fmtze. Rechts und links steht je ein Knabe 
int dem einen Fusse auf iin rArt Spbynx, mit dem aaderen auf einem 
chun&rischen Thiere. L ii.k m halber Htthe Dat» «nd HonegiMn. 
H. 2 Z. 6 L. Br. 1 Z. 10 L. 

24) Vignette von 4529. Sie besteht au^ Laubwerk mit pbantaiti- 
sehen Köpfen verschiedener Thiere. In der Mitt« steht die JalunUt 
oaa Monogramm fehlt aber. IT 1 Z. 8 L. Br. 3 Z. 4 L. 

25) Vignette von f535. iiichis und links eines Feldes von Laub- 
werk sieht man die Hälfte je eines in Laubwerk Miagehenden Knaben, 
^ «fr Mitte unten ist die Jahnahl ohne Monogramm. H. 1 Z. 1 L. 
Br. S Z. 2 L. 

26) Eine Goldschmieds-Verzierung ohne Datum. Unten sieht maa 
em nach rechts gewendetes Kind mit dem Füllhorii in der Linken. Y& 
Sr^lm* fÄditen einen Zweig, deasen Biatterwerk den ttbrigefl 
Raum füllt Rephts unten in der Ecke ist das ZeidMn auf einem Ti- 
lelcheu. H. 4 Z. 5 L. Br. 10 L. 

L«t ^?^^cl|mi«l«mnBter ohne Datum. Drei Genien tragen eineo 
Aulsat« nut Aralwsken. Der untere Theil ist schüsselförraig, der obere 
Rl rr ''"L^? ^« Zeichen. H. 2 Z. 11 L. Br. 1 Z. - 

Die üben beschnebenen Zierfelder kommen bei Bartsch nicht vor. 
mt^ J/toa D-"x"^ "^^^ geflügelten Genien und Laub- 

werk fö29. B. U. 228. H. 1 Z. Br. 2 Z 11 L — Es ffibt eine 

ÄTAi v*" T ""'^ ie'^'^r zur Rechten vom Rücken zu sehen. 
<520 R ofo T^; '„^^L^e"» Zentaur und seinem Weibe im Kampfe 
S Ci^nä I L "V ^ ^ * « Z. - Bartsdi kennt die f?egen. 

a»EiS nÄ. Im Originale ist in der Mitte oben nach r ins 
!!?nÄe,r?ä;dchS''*^^ dem Täfelchen, in der Copie bcinerk; 

Mit ll^iX^"^ "^^ ^ TodtmOÄiifeD im unlm 1^ 

ohne^ÄiÄ SSit''*'^^ Nachtrae ^um Catalog Sfijnud 

Bartsch P Holaechnitte. 
grever, weldies'ef «w"" hcschrribt nur ein Blatt von AUie- j 

ginalschnitt h&lt wll 'l u '^^^^ bekannten Ansicht nicht för On-, f 
Eigenhändigkeit von Mai.r? ^^^"t für und gegen die \- 

Altdorfer, Albrecht dI^/ ' ^'^"^" '^^'^^ ^ ^^^^^ 

Werkes «och oft g/ipH:.«,; l S«««^*«»' ""'^ ^^erden im Verlaufe 
?OTCh vielfache AutoM^ »^!^™* ^^^^ darauf zurUck zu konUB«»» 
aass die alten Maler T.oI d "^-^ endlich zur Ueberzeugttng gelangen, 
T^de8FoÄi^le^h?i die^ malerische 

wit Aldegrever der F^Jl ^nd diess ist namentKch auch 

*au, welcher mit Letefatigkeit den QfabitiM «* 
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*»*^ der sich im Gmnt Llt^^uJ^''"^'' Tochter in d^n rif «'«entlieh der 
i Meister. Ei^ fnÄ*" P«wlitwe^^^^^^ 

schöne rlfH^^^Jf" ^^^^iH^P'er gesc^^ i,,.**^ 

• ^¥i^ ge&T ^l'S'^' ^^ipzig dLo^'^K^' 2^ ist eine 
««wCnTn!''!^^'- '^•'^ ausS w,,?"^',"'^^- P?^'' welchem iii 

gr. fol. _ Dief*/*; oben steht der xW • tjf ^«pfe uni 

Aldeirrevpr'o ^ seltene Blatt ist a^hr Zh - ^ './ö*ann von BokeU " 

"^««f a]3 er nÄ' könnte um so ?fj *° 

seinem Vair n der Sekte der W?^,??^ T**" ^'^egrever her- 

I)e rr f Johann von LÄ ;''h*?*i »«5*» Soest, wo 

Mönchen änAl lU" «»»^cher Strichmid«r Ä^'-' ^i"'^ 



im ii- 



Mönchen ändrt Ii" ?'»<^cher Strichmider Ä ■' ^^"'^ 

"«aUMIrt sich ein Exemplar. ™ Cai/inet zu 

'"^ G^mUt' r^;;^'"^^' Sohn de. 

Gilthnger malte in Oe und inf T-^™*'***" Andreas 



t/- 9''t''nger malte in Oe und inf T-^™*'***" Andreas 

s /QA f'ne Zeichnunir wH^fc« • »"^Glas, wir kennen abor nw 

Sich ^1} ^ ^ Kopfe und eiZ L*, '»^rt'«»" Mann dar, welcher 

^ »»««^tiSlr l«!dl ÄohiS «li^:, ^'^^^ Zeichnung 

Mo ZÜ:.,^ !^^"» gegebenen M<J 

I ^ 
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P. van Stetten nennt die genannten Künstler Gültinpcr, Im alten 
Handwerksbuclif' der Zunft in Augsburg ist aber Gu mpelt Gü tlinger 
gescliricbcn. Die Deutung des bisher unbekannten MonognumDB Unat 
aber nur auf einer Tradition, deren Alter wir nicht bestimmon können 
An Aldegrever ist jüdit za denken» obvohi dieser KOnstler 1552 noch 
am Leben war. 

585. Unbekannter Kupferstecher. Bartsch P. gr. IX. p. 482, 
Psrri nimmt diese Zeichen für AG., und in vielen 
IßR >i^^r ET Catalogen wird uiit. r diesen Buchstaben aaf 

Jl^h «7^ ^^*Jffy , den peintre-gruvcur hingewiesen. Allein m 
IfonogriiBni besteht aus den lUuli^taben AC, und wir haben e> desa- 
vegen, genauer naoli^cbildot, oben >'o. 260 Heroben, zugleich mit dco 
Verzeichnisse der Hbuter, auf welchen das Zeichen vorkommt. 

586. Unbekaanter deutscher Kafferstecber, welcher in der erstea 
■z~n Hiilftc lies 16. Jahrhunderts gelebt su haben scheint, 
m TT? ^ Er lopirte Btfitter von II. Aldegrever und J. Biidt. 
liJi3)liii>i ij Der i ahndrich, Pfeifer und Tambour, gegen- 
seitige Gopie nach J. Bink, B. 66. Der Tambour steht hier lirik> v^m 
Bücken fo-f^h9n . und der Fähndrich reehts. Oben lioka ist das 
Zeichen. H. i /. 4 L. Br. l Z. 8 L. 

2) Ein stehender Kriegmann mit der Muskotennrnbcl in der Linken. 
Im Grunde sind kleine Figuren und eine Stadt. H. 3 Z. 9 L. Br. 2 Z. 9 L 

9) Mars stehend mit der Fackel zur Seite eines Pferdes und ein« 
Ochsen Oopte nadi H. Aldeffwvar. B. 7«. H. 8 Z. 8 L. Br. 2 Z. 9 1^ 

r i587. Anten Gftttich? Dieses Zeichen mit der voranstehenden Jahr- 

Äzahl 1551 findet mau auf cint r frorrpnsritigen Copie des leidewW* 
Heilandes nach Dürer's Blatt aus der kleinen Passion, B. No.i6. 
Der Heiland sitzt mit der Dornenkrone auf dem Haupte auf eine» 
Steine nach rechts gewendet. H. 2 Z. 6 L. Br. 2 Z. 

Heller, Leben A.DOrer»s II. S. 553, glaubt, dass dieses Blatt nene« 
Arbfit. und von einem R.-trüger mit dem gegebenen Monogramm vor- 
sei, um es fttr Aldegrever an-szugebeu. Nach einem alten 
Abdruck zu nriheaeii, können wir diesen Kuplerstich nicht fllriBOder»e 
Arbeit halten. Fs mnpon nlx r spätere Abdrücke auf neueres Papier 
existiren. Der Copist ist wahrscheinlich Anton Göttich, welcher in der 
zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts zn Aug.sburg th&tig war, und einen 
ram zum Sohne hatte. Eitu''^ ähnlichen Zeichens bediente sich auch 
pinp^?Mi i'i Augsburg, weicher aber unter folgender Nummer 

eineStelle findet. Wenn Malp6 I. p. 275 aagt, das« Öch dieses Mo- 
S5Ä rV''^^™^'^^'^^'''^ ünde, so machte es in die««m FtUe 
w« oem A. (.üttich, als dem A. Gcntsch angehören. 

_ W». ijdtcas Sentzsch, Kupferstecher, war um 1568-161»« 
E,S/r.r «;!^^"';ß.*^^ti&» ▼enn nicht eher zwei Künstler ffleses»«- 
eSchieuL ^'\^^>'^- Die älteren Blätter, welche hei A. Gcntz?* 
m 16 6 Ci «^«"^ '^^"en Weise behandelt, als jen? 

n vi t f ^^"^ ^ Seltenheiten. 
Mte Ätli «it Mustern für Goldschffii^^ 

^lut ' «HPjf«««Ä«r. im Jahr M. D. l. X ^" 

Waffen^Sn vÄ""/"««^ Laubwerk init Ornamenttn. 
wntalen Linien Li l53? ^^^nntermischt. Der Grund ist mit tao- 
wwen und Ponkten ttbemrbeitet. H.»^7-.8L. BftAÄtll" 



Digitized by Gütogic 




BüdaiM d«g Oott^^H 1 f\'''"^"f^'>en. Er n^^V ebenfalls 
blatte ha?^ine ivÄ^'««^« Ün^'l^n^ Ta.h^i^'f'"'" ^^«^^^^ das 

liebt mJ. ^ w«6«rt, Aa< Gntt w... L ^ *^Ort««i sfeht; 

Zettel das aus T/ ," ^'^^ flintergruiX S.?! , f^^***^-No. 402 

«nter cTbeärin^fn Zeichen 7e" G r ' , 

Auf müssen. H 4 7 « 7 „ weldies wir 

. *»ö»m.urJn "^!.°^^''^»«» »och weiter et ^'^^'"^1^° ^'^^<^ 

U. Mit tf^K \ ^«^druck. Monogrammeo. nach 

Ste,.:;> ^?ÄSbÄh Ä Ä Bt '^^'i« dem 
^skwZ h ^«'^ der linken^rc ^ ^nterachied 

9J* ' 



m AO. Nr. 590—592. 

Die Ueberarbeitungen im Gewände sind nach Börner mit dem Granir- 
»üihio wirkt, welcher aber zu woitlätififjr. und zu sehr in einerlei 
Richtung gcluhrt ist, als dass das Blatt durch dessen Anwendung ge- 
wonnen hat Der Hintergrund wurde gänzlich mit diesem Instrumente 
übergangen, und über dem Knpfe, wo ein lichterer Ton henrtngebnclit 
werden wulUe, erscheint diese hellere Slelle streifig. 

T. An der Stelle der in den frOliereD Abdrflcken sichtbaren Nailel- 
arbeiten ist der Stichel außownulrt. Im Gesichto ist einiges gomildcrt. 
der weisse Kragen, welcher bisher zwei breite Lichtstelleu enthielt, ist 
ganz mit leidrten Chnklwtieheltinllen «berzogen, atte NadeUurbeHen in 
den zwei Aenneln des Wamses sind auspolirt, und durch sorgfaltigore, 
weniger rauh erscheinende Grabstichellinieu ersetzt. Die Schraltimugen 
des linken Aomels, firOher Ton links nach reckte durch die Nadel herab- 
geführt, siiul jetzt in ontpegengesetzter RichtuDg mit dem Stichel be- 
wirkt. Der Leib Lat durch die Beihilfe des Stichels ein tieferes Scbwara 
erlangt, sowie das Ganze durch diese Abindemngen gewonnen. 1« 
vierten Abdrucke hat der Abschnitt unt.Mi im Ovale ein schnuitzige? 
fleckiges Aussehen, da die Beailwitung desselben mit dem Grauireiwii 
nuht gelungen ist. Im fünften Drucke ist der Raum auspolirt, nnd 
oben längs der Kauto des die Schrift enthaltenden Baumes sind eisige 
nonsontale Linion fiuKcstochcu. 



590. Albert Glockenton jon. soll nach Brulliot I. No, 177 Glas- 
gemälde auf solche Weise beseichnet haben, üeber diesen 
Jf \1 Meister handeln wir unter dem Monogramm AGL ausführ- 
yC'''r^ bemerken hier nur, dass das Zeichen wahrschein- 

üch nu ht ganz richtig gegeben ist, indem sich der rechte Schenkel des 
^ nickt aufrunden soll, sondern unten nach rechts gestreckt ein l 
Dirnen musa. Indessen ist es immerhin möglich, dass Glockenton ein- 
gezeichnet habe, ohne das sonst gewöhnliche L 

^ m!'' ^ ^^'^ ^ ^ ^ 

ML Albert fil«dkei|»B soll nach Malp6 II. .\o. 39 Kuperstiche 
mit diesem Zoi. hen vt rsehen haben. Der genannte Scbrift- 
^Aj ?if alteii. um 1450 gebornen Künstler dieses 
Aß w^nin wl<ken wir unter den gothischen Bnckstsben 

Mri^rSv'^'' ''^"''t" «'att mit obigem Zeichen. Audi 

mu ? ^-'f^P ^"-^'''^ «o«<i«"» höchstens irgend eine Zeich- 

eS äSi^rJn' sogenannten alten A. Glockendon, sondern 
ItoLiiJfSL ^'-""''^s angehören dürfte, dessen 

»awjgmn aber gewöhnlich i„ and.r.v Weise verschlungen ist. 

W». UnUkuuiter deutscher Meister, oder vielleicht awei Künstler, 
A^-> V^V .T^ froheren Zeit des 16. Jshrhundeitt 

/A -r VIV S?®^' mi\ssen. Das zweite Zeichen gibt 

^ V\// \\/ Y * ^^^^^^ Monogrammenbuche B. i^^ 
Celans GlockPntKT'' dass es, aus GJV bestehend. Ni 

sei vr«.«, li.^ V°«l^'''^"° soll, was ihm aher noch nirht klar 

CiV, so^Xm aT^ir ^«^'^«'^ "^^ht auch sicher nicht m 
topsie Äte? ''J'^ ^'^^ immerhin, ob Christ nachAn- 
vo^a. "^^^^^^^ ^ eine ungenane Co )ie des MoDOgrsismj 

das N anaXlet T Gluckenton handeln soll, so »g» 

-«^ÄrtSU'Ä^^ welchesdiesemMi«««' 
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AÖ. Kr. 893^ m. 

kommen, deren Inlialf nn« n.VK» 

/JP' ?f'>: Jahrzahl fS67 auf ' «^ste Zeichen arft 

HL XU .Mei.ter herrühren ,o ' T?/^^^^i<^tt«n den Jch^ 
^k ^ ^ ««fft aber 1 genannte Schriftstrfl«. 

l^be, und luacht mrmntZn.^, !nf J".^^"«" desselben Te^^i? 

Ärrei^^si^-' ÄÄ^^ 

so sich' '^'"^'^ ^'^onograini ^^if» n"*^^!: gegebenen 

dos ir.nn l)ir..ktors rassiän* „• gefälligen Mittheilung 

iTwar sSJ'v*^*','^' ^»'er, Zeichner und Lithograuh zuPAri« 

ereinc Me„,,e voTn^^^^tn "T" /" ^«'r*^"' t^^berdiess Sn?te 
C««ta«ichnor a.r A^X^^l^^^^^^^^'^ Mletnsti«cher;Werke 

«ortewia, und spater ver 2 .r 5?^""^^ ^ ^ofinaler der Köniirin 

AR Augustin wpli?h«T3 '"'^'"''*'''' '"^^"^ «ier Tüutam 
«"MW Muegw. Auf dem Blirtte mit Ads und Ga- 



' Ii'-' » 



1. ; 



»B AG. Vr. m. 

lathea nach N. Poussiu steht: iln. Garnier fe., so dass Augosün nicht 
passt Ob dieser A. Garnier Maler geweten, nod nit dem BlldaissnMÜer 

Garmer von Meaux Eine Person sei, oder mit Noel Oamicr in Ver- 
wandtschaft stehe, ist zweifelhaft. Yon ihm zeugt nur eine Anzahl ra- 
dirter und gestochener Blätter. Das Bildnits dea Nicolas DwcUves 
trägt die Jahrzahl 1637, und 1(546 gah Ganupr die unten erwlhale 
Folge nach Priinaticcio in Fontainebleau hciaiw. 

Bobeft Domeniü P. gr. fr. VIII. p. m beschreibt die Blätter 
dieses Meisters. Sie sind nach Zeichnungen von Primaticcio, N. Poussin, 
J. Blanchard, C.Yignon, Yatentin, S.Vouet, Rosso, Bassano und L. de 
la Hyre gestoclwi». Er offenbaret darin geringes Talent und wenig Gc- 
ädimack in der Arbeit. T)io Lossteu Blätter sind jene nfch J. Bhtu- 
chajd uud Piimaticcio. In den vorgeätcten und mit dem Stichel vol- 
lendeten Blättern erreichte er sognr eine gewisse nuderische Wirlcung, 
aher wu; m den Stichen nach Blancfaaid, so ist naeh hier «fiers m 
menschliche iorm Terunstaltet. 

Obige Zeichen findet man auf den Blättern, welche die Malereien 
acs 1^ Fninaticcio in der Schlosskapelle zu Fleuri bei i'ontüiuebleau 
vervieüaitigen, m einer Folge von 15 Abbildunfrpn, welche Bobert^Du- 
S?H 32-46 beschreibt. In Hnem Cartouae von 

m-mern und Fr-n, hi^uirlandon steht eine lan^c Dedication: Ä Hm- 
mÜ^. t aT^ '^'^^Sougt Chevalier Baron de Rann0 etc. etc. Am 

ITflnstler das Monograiimi mit dem Kamen, und 
EL Ä' , ' "^'ognejnu, A. Garnier fe. et $e vende tkn 

fimlT«j?i, ^5'""* ^'^^ Privilege du Roy Ki^O. Die se Adresse 

ndt- 8 M«H^' ^"T ^"^k»^« Steht an der Stelle 

Jb f^'Jl 1 l'^"' Adresse: A Paris ehex Anthom 



H 7 7 R ''J*^/»^^^t;hlusse : S. Martin de Bologne jnu. A. Garnier Fe 
Ser sLtTn^^; v'- ? ? Z. 4 L. - l4 Zeichen des AGar 

ItoLli' ^^^'''^ das aus SMB besteh- 

5W. Abraham SeiioeU. Maler und Radirer, vnrde 1640 ra Ant- 

Ä ß ^erpen geboren und von A. Backoroel unterriclKct. Als 
l^iö^J°\, ^"«^^fjafter schloss er sich später au Paris an F. MiUet 
ibm so£ar dir fhnr? ^ 9^ Verwendnng Ofiheten sid 

Ulen^ziru^^ ^or schönen Künste. Nach Ant- 

wfffm bS^^ wurde er niit bedeutenden Aufträgen beehrt, so- 
, - Künstler in ßim t ^^^"'^;l'^*tsfache. Von 1874-1682 yerweflte dsr 

Anzahl vin BlSiS JL»^^' Landschaften malte, und ci.ie bedeutende 
welche er in-I^m rTnH^^' ^"'^»'^ch Genoels die Stadien festhielt, 
Ardiimedes S or \u2 ^"^f ««^"d gemacht hatte. Seinen Beinamen 
, unbekannt, mau wpL « mehreren Blättern b( i. Das Todesjahr ht 

Andere lassen ihn dal„. ein hohes Alter erreicht hatte. 

\ wahrscheinlich mit einrS^ii ""'^ 'i^'"^^'^ verwechseln ihn dadurch 

) Genoels war Sr!S^^'"^'^.^^ensgcno8SPn. ^^in anderer Abra- 

: Meister, ^-ie aus dS Rnif ,^^^"«1 Franken, uad wurde 1637 freier 

Kerpen erhelleT v [ " ^^onfratemität des hl. Lik . ^ Ant- 

^ine Kadirungen bekannf g- ^^l* wenipor durch Gemälde als durch 
Federzeichnungen S^S^k I'^ ^'^I? ^»reit behandelt in der Weise «m 
aer Bemerkung, dasl Smif i^'^ ^'^^^ beschreibt 75 Blätter, mit 
»eyu dürfte, ß esT ist aS ^ ^^erzeichniss noch nicht gcschlosscD 
wiPelntre-graTear 1 n oh Ä^*": denn R. Weigel. Supplemeots 
MA «rf dM ViLä.li« ^'^^ J^lätter bei. Weigel 

^«wWinisa von Bartsch ein, vomehndick in Hin- 
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dcht auf die Abd#aclBgath,n««i. Das w-rir a 

■ - - m der Mculen n>eln or. W L Ä^Jer^gi f ^^'^^^8 Ä 
Die oben ffcL'eüpnpn \f«„r oescLne na. ' 

S/n f"^; '^'»^^fn.ng, welche BaS ffti^" f^''-^^*^ zweitcTf 

Zeichen fanden wir «uf einem GeS ' i u''*^''^'"^'*'*- ^>a8 dritte 

heroischen Style mit MonaSen un!i UndsduS 

. U weitere sich anschlir™r Schrift u 5?'®°^*^'» ^^n zeigt™iS 

weaigcn Spuren urtheiS^^lau^^ e^^^^^ a^* f ^««Ä 

Folgende radirte Bläf »«V V Archimede». . * 

««-l'iSr t titTÄ »^^ ^ ^ei gros. 

. den Platten rand rdchT'S eS E^lS? Y^^'^^'' Hä]5L . 

^j« Figur nut Blumen im leicht VX^ Entfernung steht eine weibhche 
sitzen drei Figurni am Ä ^u„ j*7"i Mittelgrunde 
i . A «Ben. Baume Itehe. -^.i i S;«« äle'\n^„Tv Monument.^ u„S 

.^tsr 3) Landschaft mit Bäumn. n.wi j-^i t? Y« ^• 

sitzen zwei Figi™ n auf ei^em k^;*^^ /''"''^ den Torprund 

Kmne mr nslfle in .1.» „i S. I"? «"i grosser Bmim dr^^i n 

■ «„ «"derer "to'MTfc^'Ä;^'*;,™' "'1™/'""^« ^ I'«' *«. ™« 
: «« »»d Zeiche». H*ÄtaJt°»l!:'V^f-,'"£ '0«*Mfj! 

. ff ^-eiÄlfte* W 

:^ ™'»ir ^-'Ä 

^ flon Z t-. ^?'t Ä welche vor ei ,or stehen 

«ogramm, qü 'fol ^A^f," 'j'"' ^^'^^'"^ «»d unten steh dÄS f 

.•5: *« BlätteS^ e n.' iie fnd ^aZ^^r'" f " auf folgen. ' 

. 3) Josephaa BewS a^S^ «earboitci und von rieler ^\'ifk5nff. ' i 

- W TVl vonllÄ, haU,eFigur 11«; Ü^L ' I 

' des ff%Lv'*"i'^«''«^"- ^^''^J'P'- in der z%reiten klfte ] 

I *^*^*^''**«»"»^*">«linkaunleatiifei«e» Kupfer | 



•Ii 
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w Aßt, Hr, m—m. 

«jäche mit der thronenden Maria. Sie hält das Kind auf dem linkea 
Arme, und zwei Engel krönen die heilige Matter, kLfoi DiesMUitt 
tmt von emem Meiater d^r Schule des Marc Anton her, das Verlags- 
ÄMwn Mimte ab» später aiügestochen worden seya. Es wäre daher 
mSglich, dass d» Alidrflck» dieser Art am dem 17. Jabihnnderte stamneo. 

600. Albert Gräfl«, grossherzoglich badischer Hofmaler, wurde 1807 

Astu Jreiburg m Baden geboren. Auf der Akademie in München 
«« v5® • V mehrere .Jahre in dieser Stadt, und 

w machte sich diirdi eine Reihe von historischen Bildern bekannt. 

""•^ schönen Zci. l,nnn-en in Aquarell fiiul.H 
tX.???! Monogramm, dessen sich aber der Künstler in späteren 
pTrl If ? ^> München aus begab sich GräflJ nadi 

w^fiiU « au dem berühmten Wintcrhalter einen Freund Hmd. ruii 
Ip""! ,1^^^' f''*'^«'» Richtung verwandt ist. lu Paris 
DaSrellunaPn t/f ?"^"^' ^'«»-J^en t^eils historische 
fir^ri-^fe'^' Genrebilder, welche aber selbst wieder an das Ge- 
chö^t^n Lotnt^^ ^8«ine Bildnisse gehören eblkus zu den 

afne imter ? ^|>eser Art, sowie überhaupt Gräfle einen hohen 

601. Idllpll CnaiaB. Formtdineider zu Paris, gehört seit 1840 
Ärv/C fCr /r u ?, ^"'""zfiglichsten Künstlern seines Faches, 
r w, ^ X Y, .uauptblattter sind: Kapoleon am St. Bernhard nach 
rechtiakeit unil if^f ™^ Z^v^^x nach Pn.dhoii, die Gc 
SS»?Är^l 1«! ^'^"^ "^«^^^^ aomselben, St. Cathärina von 

Mücke &^ Auch in iUustrirten Werken findet 

aählt ebenfalls schön« Sä«l! ^''ßnpflw J»ar MUHiteiiMi «». 

findet man dS b*SZ ^S? J mehreren Holzschnitten 
angeboren - D£rS.S! ^^'«^^^ sicher dem A. Gu^mau 

dßr Physiologie d« laTml" Mon^rammen stehen auf BläUeni 

md wenn ^er d« Srn^r^i"' ^^'^f««' Weik ailieitete «udi A. Castao, 

Xß^k Ät mtt T'''^'''^''^''' er beschreift aber 

^7^^rulliSLNo 4?rÄ^7.^*^ Monogramm .ibt 

eme Landschaft mit Pinir"^",, . ^^^^ »ut einem Blatte, welches 
JelU. Bechts uSten ^ Ln"^^''^^ "^'^ ^^^^^ schlafenden Baiiern vor- 
kwat Bartsch nicht" u^ .^a^f f^'- " ^'^'^^ ^'^^ 

«f. Wenn das Zeichen Vr fi? ^*®"eicht dem Agostino auch nicht 
Carracci eintreten. Dieser mI; * ' f »e^imen wäre, so könnte Antonio 
aod woit Würde selbsrdL iiflf »"^^^ den Beinamen Gobbo, 

gn» «ad Landschaften mif Vil? ^' '^f^ Passen. Im Pariser Mu- 
6«^C<Vhw hat^de^ /^fV^'^*^'" der Feder gezeiduwt. 
• Agostiaa c ' 'i^^ 

^ y fassers dt^lvl^utr^^^'''' ^as Ausehen des Ver- 

v/OtJ* welches für ihn J^F^^^ ^ einem :SIouogramme, 
^^V- gehende Zeichen 1? ^.»gewöhnlich ist, als das vorher- 
ticen « und auch dPr Ikk zuweilen der Initialen 

gS" ?«"ta^g des gegeCe« yii^''''«'«^»'' des Namens, an der rieh- 
Grtladen «reifrta. STlSÄi''^ P^^chten wir aber' aus gewäwa 

*W«ich mit demselben steUt lüM Aar 
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' ^" gdo's berflhmte Pietk v /i 

der Copist eine Undscbaft ?« u r ^"^^^^t- Im Grunde 

^»J^r Peruzz. auf sieben Plat ton iL^lii^r nach 
. S S ?"*'''^" ^Ve^i^e« dürfte ihm üearbeitune 
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Meister MÄ".™ »"»«••„il J 

■« dem isi eine unniinrlil.i, .■ ,■ , _ "'■■'"■''"'•''lel. Spiueo nn 

sind pL'i>t re ch beluinflpi» / M. Rice u. A, Die RlAtfl»» 

«»»n .Schriftsteller „icbr;,, Gl,e"°*" ■«""•» 8^" 

J» «mh eine Fol™ Hon T & Hack Portraite 
7«« «ab er eine Fol« „/^If/Sf'' *> /■"""<" <-^«r«™.'l' 




kQ, Nr. 606— 6i«. 



A. finillet soll nacli Bmlliot T. Xo. 4i2 der Träger dieses 
Zeicken heisscn. Mau findet es aiü' Gemälden, welche eioeB 
irnti znsischen Meister des vorigen Jahrhanderts verrathen. Üeber 
einen KCUistler dieses Knmmis «in<I alicr keiiip Xiirhrirhtcn vor- 
^ handen. Füssly sagt nur, dass .TuL'onflTTO nach GuiUet das Bild- 
niss des Herzogs von Chevreuse i,'p^tn( hoti habe. Wir kennen indessen 
nur einen J.F. Guillet, nach dessen Zeichnung Jngonf dMBikhiisB des 
Herzogs von Liiynes gestochen hat. 

•09. Joseph Anton ¥ob 6egenbaoer, Historienmaler, wnrde 1800 
Jp m Wangen in Württemberg geboren. Er nuu^te seinen Cm^ 

LTy sin in Müin hon unter P. v. Lanpcr, pplangfo al)cr ^pStcr in 
mTf}!/ liiümx durch das Studium der Werke einer Ma^siscbeu Zeit 
^-y^ zu emci s dclien Stafe von VoUkommenheit, dMB er mich m- 
nigen Jahren neben den vArz<iRlich<?tPn l^Ioistern seines Faches genannt 
TOie. Wir haben im Künsiler-Jjoxicon V. S. 62 mehrere Werke ans 
der Ai'it v(ir 1&37 aufgezählt, worunter die Fresken ans der Mytie 
von Amor und Psyche auf dem Landhause Ilosenstein l.ci Stuttgart 
»emen Kof in weitem Kreise sicherten. An diese Werke reihen sich 
yii;^" noch v,.;e andcr.^ l.istorische Bilder und Portniite, sowie 
z.eicJinungen und Cartons zu Glasmalereirn. Ein trrfflichf s Aqnari ll- 
p!iT, 7f . P"'^ '''^^ Würtemberg. des Grafen Eberhard im 
w?irtlr' 1 -Jerusalem 1468, hat P. Herwegen 184« ftr den 

w^trtemWrgiächeü Knnstverein lithographirt. Atif früheren Gemälden 
JJf n,?i' V T''. 1'^^ Gegenbauer hautig eines Monogramms, 

nl J^ 2. '^fi '^^* '^«^««'^ derXame des Künstlers. Zu seinen 
dirSu L'^^lÄ^^fei^^r'^^" g^^ört die SchladU l)ci Döflln.. 
d^c Än?^ ^^»f*»i?t 'les Greiners aus dem Wildl,ud, und 

m»g mr\;^3 ^^^hT""- illustrirtcnZ.it- 
welches d. m T'üioli ^"t ««f<*w"«°- Das mnfasseiulstc Werk aber, 
Ti^d dfe Fi^skrn verdieilten Ruf sichert, 

ISUe^ St ; <lor G.sdnclito von Würtemberg im k. Rc.id.uz- 
Äl^' »ac^» mehr.jähn%.r.r Arlu it 1854 v 11 ^ t 

M der k AVn5;l;! Gegenbauer ist seit Jahren Professor 

tmbSL wÄr L Ä"«^^ Hofmaler des Königs von Wür- 
den SlsÄ erhob ^ Verleihung des Ordens der Krone in 

J^^:^^fs?eIl*ÄÜ*°' ^'"'«""^P^ Xüniberg, bediente sich 

"'^^ Beisätze f^c. zur Bezeichnung 
meistena auf Peroa^nTT*^", ^"^en und Arabesken. Sie sind 
^ TJeKS t f "-'^'•^''^f ' "»d in eingehen Umrissen beban- 
genannte Zrlfhn; steht »»«sh CostOmfiguron von seiner Hand, m 
öes sogenarmten fi.,iL„ r^^^ Kupfer gestochenen Abbildung 



öes sogenarmten GnlLr^.*"' ^^^'^ ^"Pfer gestochenen Abbildunj 
seinem Verzeichnt" " ^^f^^^^^ Müller nennt aber ir 

schnitten, S. 86, d. „ Knnf^w^^"^'**^«" Kupferstichen und Holz- 
T^nnter Ambros Gabi).? JJ^*',.*****^**'' Verfertiger des Blattes, 
^ort in die Volkmaun'scWn^'^'H" genannte Blatt gc- 

1775, jmd kannTmSih ni^ht Sandrart's von 1768- 

A- Gulden von 1606-^683 kL''*'' ^**"^^^''^^""^^ ^""^^ 



Bas • . teote. ' 

und Bteif'^Jätoc^j^t"^^^^^^ ^«ctt findet man auf oino.n bart 

»Nteiber« starb. Es iii«fJ'' ^P"^^« Zunderer, welcher 1647 
herrthie. ^ ^ weht erwiesen, dan es m A. GuMen 
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' '4 ^ ^"<M^^^^^^ ^'^'^»•«r Anfang des 17 T«. 

fürsten Johann^ ^on ihm ein BilS^iss jes c±' 

' gegen rechts steht der F ■ '"^''''^'R»» von Sachsen iTsF r' 

VrSl^'«^»^^»' ""d'!Ji.te riifr ^^«5 England 
. yr_J> no<^t» iiieJit i"r^iT7 ^" Zähleu, 

O > App. J. Xo. 45 über Z IvfZ*^ • -^^«"o;,^!. 



V,..,. 
R3» 



A 1^ A "1 semer de.n^rlif n tt ^^'"'^^ 

«it den K„ J . einnia! die ältestpn nu**^ 1- ^"".l^sartikel zu 



S04 AG. Kr. 613. 



Bartsch im Style des M. Scbongaaer behandelt, und findet sich auch 
in cin(>m Würzburger Brevier von 1479 , so wie in einem nndttbtea 

Psalter. Bartsch beruft sich Mn-'i auf Pniizßr I. S. 459, und da die 
Angabe nicht zu bezweifeln ist, so ist die Th&tigkeit unser« A. G. 
noch früher beurkundet. Das Wappen ist sicher too ihm gestochen. 
II. 7 Z. 3 L. Rr. 7 Z. IL. Derselbe Meister hat ■«■ahrsrhdnlich auch 
das Diüzesrtu- Wappen alloin gestochen, da es sich in demselben Bre- 
viarium auf p. 13 findet. Beide Blätter sind aber nnbeseidinet, wäh- 
rend das Kreuzbild im Missale die Buchstaben A. G. trä^t. Das zvpitf 
Wappen beschreibt Bartsch 1. c. Xo. 35. H. 4 Z. 7 L. Br. 4 Z. iO L 
Aus diesen in Würzburg gedruckten Werken könnte man schliessen, 
dasa der Kupferstecher daselbst pclebt habe : allfin die Kunstgeschichte 
schweigt davon. Wir wissen indessen aus einer Würzburger Bruder- 
. schafts-Urkunde von einem Aurifex Ambrosius Gumplein, welcher viel- 
leicht mit jenem Conrad Gümplein . (h sscn Scharold , Würzburg und 
seine Umgebungen S. 173, unter dem Jahre 1460 emähnt fand, in Ver- 
wandtschaft st( hl. Die genannte Urkunde ist TOn 1486. Der Gold- 

Ischimed Ambros Gumplein erinnt rt um an den Adam GamiH rlein, 
welchem man m Christ's Zeiten die Uuchstaben^G. zuschreiben wüUte. 
Anf ^t1r^hprg weiset keines der Blätter des Meisten A. G. 
*: Bartsch P.gr. VI. p. 344 beschreibt 27 Blätter von diesem Meister, 

3 ^oOaen nach M. Schongauer copirt sind. Der genannte Schrift- 
Ü 1 ?f, P«™«rkt aber nichts von den Retouchen, Welche die Mehrzahl 

if uer i-lattcn erfreu hat. Er kennt nur die rctoiirhirten Alulrücke der 

^ jrassion durch einen Monogrammisten IS., doch wurden noch mehrere 

andere Hatten Überarbeitet, wenn auch nicht so ungeschickt, wie die 
i^'^^'^l^'^ Jn. gatt2 alten, reinen Abdrücken zeifit sich ein feiner Meister. 
' if,l?J'^."'''*^" ^ Künstler- Lexicon nicht vollständig ist, geben 

7\ n^'" SPi.iueres mit Zusiit/en • 

Geh ilia?'!:^''^"^-^^'" ^ i'^' ^*i»'8e- Links in einem verfallenen 
von iurli l? das Kmd auf dem Boden von drei Engeln umgeben und 
3 ÄJSf ^^J"^' '^^'^"■^ '^"'^•^ Joseph mit dem Leuchter, 

m n?^tf «^i»^«»^ «"d ein Weib an der 

^d den aZn^ rechts her hinter einander, 

und den Grund bildet Landschaft. In der Mitte unten A G. II. 5 Z, 

offenba^n ^int r .,~ ^^6^1*6«» Abdrücke sind sehr schön, und 
und SrS'L'^Sf Stichel mit grosser 
^ ^%ti i^rA '^T'^ ^''^ -^i" Martin Schön. Später 
deTurswün^efpn p Retouche ganz verunstaltet, so dass von 

«^P^nghchen Reinheit fast keine Spur Qbrig blieb. 

Mitte' ndt'^^?!^^aTz.%'z^^^^^^^ 

^ Xc£ Jlllr *. ^'t '.'"^j'*^-«" Idaieiii Druck«. In ^sen Ab- 

II. Mit der RetoncVi* a 

-13 machte 1 JL **?*" überarbeitet hatte. Auf No. 9 
noch eine Coni/ l^!^^^^^^' ^«m UeberÜuss lügte er auch 

' W«tt Ä dirA^ liP^^'^lnt Holzschnitt B. No. 36 bei. Dieses 

• I>örer'8 Blatt in ir?r m ?5 ^^"^^ ^''^^ "»'^ Weglassung des auf 
anderen kleinsii VA^sni Ritzenden Mannes, und mit einigen 
Monogranno f s S l^l^"' ^^^^ der Mitte steht das 

i . ^ gd jenes von l»ürTfehlt wgenauDten A. Glockendon 

' »»'ffi''Ä^oL°'jf ^^"♦^^^'^•^"^ Texte auf der Rückseite. 

™» ne to folgendem Werke: aiuortu «on dim »m» 
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AG. Nr. 643. ^ 

M»m w JVoi« - _ LZT^J, '^ Ckrmtigm Herrn Jesu 

Buche sind d^an,^'.?* 4 In diesem 7eK 

8*er and Verleger sagt in der Vorrorfr ^ ^e*" Heraus. 

sonderlich die /ärft.Wu;^«;"iJ'^^^% J^^'' -io^c/.« J5dft.Vm unnd 
txchen ztear nicht gar libtilab^^J^ Jauiont arisii in Knpfer- 

^»6r«A/ Dürer. zu m^öerT'lZ'^'^"'' kunstreichen 
y«*" «iür«," J. W FrisaPnr! fu ^''ipungen möchten erfunden 

kann. Auf das ButS^^fÄ^'S ' keine Rede se« 

2) Der Ein.u. in .Tor^salT^ We^^ol ^o 20,772 aufmerl« J'" 
V Abeiidmalil des Herrn. ? f?"" Domenkrönung. 
^4 Hinstus am Oelberge. ' [weuztragnng. 

5 gnstus vor dem hohei Fri2.ter 12 n ^^^^^^8- 

""J links schleppt der Keila ml!?;. bei^ige Landschaft! 

nnten A 0. h/ 10 Z. 3 L Br « 7 '^1'%'"' «^^I?««!«» In der Mit^e 
deutendsten nnd vollendetaien Blattfr* i. v".^'"'' ^^"'^^ l^e- 
Wflrzbureer Missale von U84 wiJ wir nK^^T^^"*'^^*« findet es in, 
d>esem J^erfce stanunenden AmX J .-"^^^ We aus 

*ewn EinzelblätterT ^btlrttcJce sind Tiel «chMr, als die apl. 

Jjfere folgen nacirH^oT 0 j" '^t'^f /'i^^ V'"'^ ^" ^ «"^ 
Jalduskirche Xünil.Prrindor v ) a h~ St. Se- 

fer KreuztraKung, wdrbS nach W„ ein Gemälde 

Dentschland I S. 234rin d.>n h; ^^^o^^^^rke und Künstler 

ruhmton Kupferstiohr i.. M "SHw^n ^k™" ^^^ffäUend mit ,1cm be- 
derselbe schon vor l48^orschien t i^'^T'^""^*',.""^ ^^'^ 

Blatt alf Sif fc'^Är'^"' 7 V'^^^ erMes s 
J^' der Retouche der Platte Jjn 7?^ ^ ' "J!"*^ ^^''^t«'- AG. soll 
f'^me fand allgemeinen F^uf! aufgesetzt haben. Diese A.i- 

t'lßckpnrlon tracP A!l*f- W^i. « I"itial, » des Albert 

^Qtz 16 Z. 6 L Lif ,, "^™**^ .ß^'^^^l' die t opie von W. von ON 

«Z. eL'^ Dtse'Ärl^z SaufJ^lln^/- ^ ^""«^^^ 

Jon einer und derselben 5 'i*^"**' bcwcisi f l . , nicht 

zwei verschTede,.* ni^r^ '"y" ^önne. Wir maasea 

yfhörrt. An ein Ät dÄ^S ^ ""^<rm Meister 

^. »urde dessen PlaUeTtotu?irf u f ' i '^^»ken. 
k .t verlor. Wir sXn ei^e^ Iii; >^ 'HIurch sie an ihrer Ursprünglich- 
^ »«. 18 ™S-C Abdruck, welcher dem 

«■ unprongUdieii Zustand voUkommen gleichkommt. 



8* AG. Nr. 614. 

Auch dieser Abdruck hat tinton rtio Tnitialcn A (i. - Da<; Exemplar der 
Sternberg'schea Sauimluug galt 20'/, Tlür., bei Ackermann 10 Thlr. 

ibj oott \ater auf dem Throne unter einem Parillon, de88eaVo^ 
Mngo zwei Engel zurückhalten. Copie na. h Schön, B. K«. M. Li 
der Mitte unten AG. H. 6 Z. 3 L. Br. 4 Z. 5 L. 
T»j« Jlv''\^'''^ Jttngfiwi, Copie nach M. Schfto, B. No. 3S. 

JJie Heilige l^gt, von den Aposteln umgehen, st( rbtMul auf dem Bette 

inw "'"^ "'^^^ '■^^^^ ^ora steht eia grosser Caiuk- 

12 1' u ^ » * L. Br. 6 Z. 3 L. - Diese 

Wpie «t aehr genau, und im altni Druckt: v.ui grosser Kraft und Schftn- 

ir^5^t7" "" ^'^ ungeschickte Ketouche vorgenommen. 

Lamn^ n«?™!^.- iS'"^''",*^"''^«"' j«^« mit einer bremenden 
te«^Är-L'T'"^*"'"'°^'''' ' ■ dem Haupte, Folge von SBlät- 

von kJ jSl?r Ä T ?r^^'«'' Bestimmtheit des SUdna luul 

drtcto Ä nSiSV ^"/'^^ "^'^ ^^o^xchü erhielten die späteien Ab- 

weibhchcn Fio^^^Li • ^^önchten Jungfrauen, Folge von 5 Blättern init 
Wrn»teV^ verschiedener Stellung. Sie tragen erloschene 
Rampen, m,d <ter Knm^ begt zu den Füssen. Unten iTder Mitte .iC. 

findet das^eil» u' * ^- - Hinsichtlich der Abdrftcte 

der k B b ioth f .'5*1^^^^ EinSverk dieser Art ist auf 

vie. zu evu Fi,t l '^'^' i^' Verfertigep scheint aber ein jüngerer 
«U ^^^-< l'ro,bung desselben können wir nicht geBen. 

Äv^^rhJft!!?«?.*^''**?*!^ i'ormschueldcr, ist muh .rinen Lebens- 
llGranSi tH.*"^"*V ^'■'»«'•'•'^ des tarnen, üandino oder 

in tr^i^'^t^^f'"' K-b es Bildhauer, und 

man nicht ge,^u,lSXi.r^^^^^^ s**™»"«' ^«^'^ 

Dieser SchSiteteller V n ' ''«^ ^'»"^ Vicenza gebürtig, 

leitet dur7™r ' "leiten, wnhr.s. 1.011.] ich ver- 
drea Audreani; E sSt i l"!:? V"«!?^**«« »»^t der Adresse des Au- 
Parmigianino dar B III 9«; i""^"^*^" mehreren Heiligen nach 



steht ; 
des 



wahrseheinlch^r ff , ^''""''^ ^^'-^'t ist sehr selten, und 

.»ai,Tnn " af ^^'^'^ '''' Monogramme des 

erst nach dem To<le L Kö' ,Hr'' u^'' ^«s« Andreanf die PI««« 
*Ue Platton, und tachÄ« Ahf JT'^^" erwarb mehrere 

vertiku eraogarda. Zeich?,f?iiv'"*''^l''' d*^«» Handel. Nicht selten 
MfceWIch indei ^l^ztn mmf -J^™^^^"«''^''^^ Ghandini lebte wahr- 

, Bartsch kennt n^rzwÄä"' J"l"-^'""<lerf.. 
Wähnte mit Maria auf dem Twi Namen, das oben er- 

ffi Simon dem Pharisa^er p T". ^^"'^''^ ""^geben, undCJhrirtü» 
Darstellung, ^vol^he ^a^rWr ^a«' ' eine Wiederholung deisclhen 
Z«n» nennt noch eine Gr .wL, !, r .^^."^ Hugo da Carpi zuischieibt. 
Ohand,ui «ach Andieani 2' ^'^^ ''^^^ Joseph sSokri, welche 
«^anTiel Sffi 'f' genaue^ Unter- 

61«Mid ni ßnd.n, und zw.r '"^'^"'^»s odc? Monogramms 

Es .^m^l-^'^ '"'^ öbige^SLn K^'/"*^^«^'»'« Adresse steht, 
nh J '"L^e ^1- Cathlrina vli • ^«^^'^bfeibt Bartsch XIT. p. 84 No. 36. 
äkh.;?^***, ^1 OeV ^•«^«en betend vor,^ und recht» 

Zeichnung ^ einen. Meisfer ^^"^'^'^ "^^g* -Ra^' ^^'^ 



r 
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AG. Nr. «15 — 620. 



615 A 

Der Stecher ist ein Italiener ^ *n»l«*e. gt i 

hin ODS unbekannte r KimÄTrlT i . ^ «r. ». 

010. Aleiulre Cgiktu »h 

. Sioutmau finden sollen. Er LnnVoS ^"P^'''^*i<^eQ ron Pe^ 
Meister nach A. Grebber gestochen h«t ^^^'^^^'n B'««, welches dieser 
emähnt. Dieser Künstler i8 ül«S.JS' ^"^»^ «^i«" fanden kefnl 

Utrecht geboroa, nud somit .m «c TV * letzterer wurde ißsi z.. 

Pompojanische IIa ta aS^LT f Mosaiken tStiZ 

«rke dieser aHiwA^Ä"''",''«', ""i '-«'^'■icclene and° *Bit? 

4 ^^dtt??^d*e?eBtÄ Mit de» Beisätze />.ar 

f"^- Kmop. illu!t V Ä #Sf "^^H^'"'*"' ^'^'cherfürJ.Odieuvr^s 

«on»t st anser 4f """'1' "»?^ Antoiue Coysevox naeb H Riffani] »n^ 
Ä, AmÄ.u;"'v„ ""^ 



*W AG. Nr. 622 - 524. 

Dieser Kflnstler radirto eine Folge von 24 Ansichten und Land- 
schaften aus Schweden uüd Kussland, unter dem Titel: Region«$ Svtäoi, 
BuisUmdia« et Mo$eoviae. Hagae-C&mllum. Hmr. H&nObu md. im. 
Jim anderem Blatt ist befitflt: Landsehappen von Swedm. Rtuslandi 
m MotcQvien. A.G fecü i639 Hh. «w. Auch der Prospekt tob Bot- 
steen ist mit dea Initialen des TStamaa beseichnet Die BUuier fini 
mder Wei.o des J C. ViMcher ndiit. H. 8 Z. 7 L. Br. 5 Z. I L. 
IneMS Werk ist selten. 

622. Abraham Geaoels eistheiut oben No.ö97 mit einem aus^G 
AG Inueut ' i gebildeten Honogramme, welcbes «if 

* ( eigenhändi}?eo Kadirungen desselben Tor- 

rm fec. Roniae 1677. \ ''ommt. Die Bezeichnung jIG harnt stekt 
A j . T^, WH Felix Meyer meh 

A^Oenoels radwten Blatte, welches eine Landschaft mit drei am Wasser 
SuffT^^^T^^r." Oval, II. 5 Z. 5 L. Br. 7 Z. Die«« 

w Tr«^l r ü tJ''^^^^^^ i^adirung Genoeh mit der Buhe der 

«;£ril£-^^: *• ^^y^' mehrere Blätter TOn Geoodi 

»pwt, mrOber wir unter FM. haudelu werden. 

A ß^iwü, Kupferstecher von Bologna, war Professor 

Av;^<^y|/>'"» der Akademie daselbst, vmi maelite sidi durch 

Rnnil«« 4.. mehrere schöne Blätter beki ll nt Darunter ist bc- 

dem Kiri. zti nennen, welches nach L. Canacci die Madouua mit 
Gemäldr «t"? i"^'T''' '^^'"^ I^andschafk vorstellt Dm Original- 
es Sammlung Mare.ralchi /u Mailand. Hier handelt 

AbbJte auf A^^^"7 ^'^ölf BUdern des Niccolo del 

y^^u^Lt^i^y^'^'H^ ^'^«^ * Scandiano, welche am der 
TaJcli hÄiri'^J*f*®f'*M^»^"a aufgestellt wurden. Giuseppe Guiz- 
Das Werk e «üd Gajani dieselben in Kupfer nachgeahmt, 

lers, umer dpi. Tjf^" ff^* ^^'^ ^'"^ ^^^O erfolgten Tod des Künst- 

diimi imüati eol. varie intermezxe, il lutto rappretmlata m 

1816 »b «S 2f «^^^«^l^es findet man obige Initialen. Im Jahre 
lIode,!VheSul^»Ä'i^ 12 Weinen Bildnissen der Herzoge von 
624 ^ ^ Bildnisse stacli dieser Künstler. 

Aleuuln Criaalfl Maler von Bologna, wurde um 1630 

A ) f ^^•^^ ^''•^l^en Rom's findet man histo- 

J X\J , bJ 7''^"/^ "«'der von ihm. und in don Sammlanget 
rathen. Auf einer aor^iik lütlitigeu Meister ve^ 
Initialen. Sie stellt d?n u°i.'° ^' ^^^'"^t zu München stehen obige 
jener Figur in der fiSr.. I^^^^^J^^t^söckung dar, nieht unähnlich 
1»t ebenfalls geneL dfe' ^ v ^' «^^-^aldi, B. Xo. 50. Bartsch 
nialdi zuzus. hreiben' r.fJ^'?'"^" giossen Landschaft demA.Ori- 

eines Aposteln < nthiiit stehT^^it«^^^'^ Zeiclmung, welche die Büste 



Bartsch P ^ yty oÄ 
'VVeise des P. Santo RftV^l; ,^*f'^^^"<^^ibt von A. Grimaldi ein in der 
päpstlichen Ornat, niTt 1?! It^'^^ l^^«^«. welches die Religion im 
»«f genannte SchrifutelW „1 ."^^ ^" Füssen darstelleu soll. 
y.^»<^^^^'l]a.a,ui A?ä äeLft^''^ ^^i^ss dieselbe Vorstellung, 

wue andere. M«ser,S I^H?'l.f Die Composition ist aber 

»•Wie von Schlangen übLiL *™ Angesichte der IsraeUten, 

gen überfioieii werden. Di«« seltene Bliitt find* 
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man m folgendem Werk*.- *r _ 30d 
"•J- A. Crosiatiff Wir f I , 



welrlier mit 

V»».-: Ulcser 
ihm-- 



« r Kü„s. er .-(„r"" . .'■•«^."'«'•r nicht E „e .„3 '^^ Gn* 

digen Künsrlpr ^v,^;h« Ii! ^: ~ J>'>S('s Blatt v^rr ^''«'»air 
' ' Anton GiMiiiÄ^f„„ u T^^^^ 

iV, t/ ^ ß ^'^taler von i'.sX,^ «''''*riel«ii, w 
y^U.<yt.^. Aae»-erpe„ U.Mg " E^'i? '«»-«MO " 
llpilsiniv« r 'liiiiJcn bcwaclii .1. -r """'"» Wild von 

/ ^ jÄc,^^^^^^^^^ bezeichnet, a.f 

• "^I Ausstoßung in Mü^^ L.iPl"'"'^"^'^' 

^^n.n -ui auch 

^^'»^a- ^ arbeitete auch gemein- 

4 g ^ÄVKun^Säl ^ ^^önchen ver- 

«4^J2^chstabea AG. be^i^' ^' 'on DiUis. Sie 



<M Aä—AOO. Mr. «30— (36. 



^3. 



- L M«l«, ZWchner und Maler, war um 1846 in Pan* 
A p thätig, und macLtc siA durch Gciirobilder Lckannt. Em sol- 
' dies radirte er auch in Kupfer, unter dem Titel: Paysans Brt- 
(Mit. Man findet dieses schone Blatt in dem Werke: L'Artiste. .Tabr- 
gang 1846. Es ist mit Ton gedruckt, qu. fol. Das L'-ir lfiic Ztiihen 
findet um. auf einem schönen Uolsschnitt in .,Let Fran^au pvuU* p<a- 
aiMMNAiMf." Das Blatt ist betitelt: Cantatric» du Atfow. 

631. Antoa Greven, Maler von Cöln, machte seine Stadien auf der 

Akademie in Düsseldorf, und begab sich im Frübjahr 1838 im 
Streben nach höherer Ausbildung nach München. Hi er T «f- 
weilte aber der Künstler nur einige Monate , da ihn seine aerrllttote 
Gesundheit nötliif/itc , in die Heimath zurückzukehren, wo or 1838 in 
einem Alter von 28 Jahren starb. Greven malte mit Yorliebe Genre* 
bilder, welche fSxi bedeutendes Talent Tcrrathen. Eines seiner schftiist«» 
Gemälde, welches er 1836 in Düsseldorf vrdlendete, stellt einen Hittcr 
in spanischer Tracht vor, wie er sein Liebchen im Arme hält Es ist 
dnrdi eine Lithographie von Dentscb bekannt, fol. Die Initialen be- 
findet man auf einer Originallitlio^-aphie im vierten Bande der Düssel- 
dorfer Monatsblättcr. Das Blatt stellt einen jungen Mann als Braut- 
werber vor. Nach der Schrift im üntemmde bittet er um das Nipp- 
tischgen, d. h. Tim die TIand der Friinlein Tochter an deuielbea. 4. 
J. C. Baum lithonrapbirte 1839 das Bildniss Greven's. 

632. Andrea &lome und Arianl, zwei Medailleure, welche nia 
AGA ^^^30 in Nei^l thätig waren, bezeichneten ihre Gepräge mit 

' den Initialen A.G.A. Man findet sie auf MOnieii undMedaülflB. 

633. Ag.BoQODiae steht anf Evpfentichen naeh Agostino Car- 

Mm. Sie gehören verschiedenen Künstlern an. Die eigenbändigen 
Blitter Agosüno's sind theils mit A.C., theils mit der Abbreviatur des 
Xlamein, imd auch mit einem Monogramme beseidmet 

•M. AgMtlMGamed soll sieb nachBartsch, P. gr.XVm.pl.LlJ«.! 

TT /T/n' ersten der gegcliencn Zeichen liedient haben, es 

AvT-L. Ae. C ^^^^ ^'^ä dem Verzeichnisse der Bl&ttcr desselben 
T««.. . r, , ."i*^^* hervor, anf welchem Blatte «ich dasselbe tinde. 
«SL^S*''^*? SchnftstcUer sn-t niTr, dass jenes, welche^; den Teufel 
rJUÜ ^nf^^^''^'^i'''^'!'^ Schlafes der Arbeiter Unkraut säet, 
Än^'^^K ' Chiffre des Kflnsüers trage. Aua Mangel an Autopsie 
iersteherjef be«*»««»», ob dii? «nie Zeichen darunter so 

halbe^i' Kir,m!^^'"i i^- "»»^ ^ 

hat- Agostino nach einem nl^en Meister gestochen 

Jesittlrind W ^«^l* ihrem ScUoosse stehende 

»SJVkr T '1 ''r^ -f^^^P^ Elisabeth, und im Grunde sieht 
H. 8 Z 4 L R, « Ecke sind die Buchstaben iff- C, 
Blatt ist ein;. S ^i^rs:" 

aJ^! ^«^^h«' in der ersten HMfte des 17. 

^^^^m^cz^t^^'i,^^''^'^'' scleht zn haben scheint. Herr E. 
in der Weise X k5?i , ^^'^^^ ^^a" mit diesen luitialeu, welches, 
«>d Ute y^^ c / • die Ruhe der hl. Familie vorstellt, 

den vorhergehende^ AÄun'^AjJ^«- 
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AOE-AOP. »r.Mi-4M. 

C^. «m^. durch die AbbreriaiTS ^ „^.'"L"^''^" ß"»«««» 

637. Teodoro GhisJ T ^ «^^^'"bcn ist. 

einer ßaUming in cle^^WelÄ Pa?i,i2" ^'"S^ ^^^-^ findet' oHS 

H, 7 Z. 2 ^r/'^.daM .ie ein .ff LT?d«n 



.>4k Iii;: 

Li r •(K'; 



solcher war T. Ghisi oder Gh.Vi « J«. ® P*"*^ ^'"'s Malerg, und ein 

i;«>rforo ßAi«- lfa„<uano hermttilJ;,. ""J somit lÄart^ 

S Iv '»™WÄen uuJiaUbar Kr Römer s&L 

^vv mochten ilm m« iaiii'^SL des Parmigiano^ 

«ereizt haben. ®* ^^^^tter desseibeu «or wSaüg 

?jh«mt «r unter .leiyien JE ^ 'f^u™ LacMTailde) er- 

««"'f^rn .rklart wuÄen 7ä'^® 1836-/637 7, freiin 

»»r aber von IßsT f«":, r^rlehte er mehrere Jalire in iSie«! 

jenn man den Kanstler Ifif? ti^^°; ^' »'»o mirichtiir 

geboren, wie andere Sri .^ft f T**" '"f^** ^"^^ »'st er nicht im 

: i,iJiohm an. In mLI 1" Ä """^ f**'* wahrscheinlich dem 

Ud Nih^'eii^Li 1 j'^'^'r^^^ verfallenen 

w xiaoe einige andere Gebäude. Linkg steht eia 
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312 AGF-A6L. Nr. 639— 642. 

zweiter Thxirm neben einem Hause, and rechts öffnet sich ein grosser 
Hohlweg. Im Vorgrunde sitzt ein Mann am Baume, und in der f eow 
stdit ein zweiter. Kechts unten bemerkt mau die Bachstaben AÜF* 
H. 6 Z. 11 L. Br. 10 Z. 8 L. 

639. A. 6aser soll nach Heller, Monogr.-Lex. S. 20, ein um 1611 
A G lebender Zeichner geheissen baben. Der genannte Schrift- 

P steUer -wird wohl ein Blatt mit diesen Initialen vorgefundefthabeik 
^* Dlab.'u / rrwähnt aber in seinem KüMtler - LexitOll fftr BOlUMB 

keines Zeicliners diese? Namons. 

640. idolpk finceeiüierier. Bildhauer und Architekt, geb^ea zu 
*Tjf Hflnchen 1827, bediente eidi dieses HonogrsnoM 

auf Zcicbiuingcu und Bildwerken in Gyps und Holz. 
Inv) rVA gehört zu den tüchtigsten KOnstiern seines 
M M . ^^^^^ ' besonders auch in der Ornamentik, b 
/ ^\^£r 'letzter Zeit fcrtiL'tc er zu München einen grossen 
/ Altar im gothiachen Btyle, weicher für eine Kirche 

in Oesterreidk bestimmt ist Guggenberger hatte von j^er die mittelattM^ 
liehe Kunst mit grosser Yorliebe studirt, und bewegt Sidl dato W 
analoger Anwendung mit Geist und Freiheit. 

641. GusUv Adolph Hennig, Historienmaler, wurde den 14. Juni 
£M 1798 zu Dresden geboren, und an der k. Akademie daselbst im 

/H^ Künstler herangebildet. Mit entschiodenera Talente begabt, er- 
regte er in kurzer Zeit Aufsehen , namentlich durch historische Com- 

pOSltlOQ6n WaI/vIiA nln A »U»:a«... Yjb «• ^ _ _ **■ %CM*tol» 



1 Kurzer Zeit Autsehen, namentlich durch historische tom- 
, welche als Arbeiten eines Jtlnglings den gevelftMi Meister 
sn. Hennig fand durch königliche Unterstiifznng auch blld 
Gelegenheit, in Rom seine Studien zu vollenden, wo er von 1825 sn 
mehrere historische Gemälde ausführte , welche Ton Stufe zu Stufe die 
Erwartung steigerten. Nach der Rückkehr in's Vaterland Hess er sich 
^''^ nieder, und wurde daun Professor an der k. Akademie da- 
selbst, ^ach dem Tode des Malers Vett Haas Schnoir eriüeU er die 
btelle emes Direktors dieser Anstalt 

pju« i?* "^"^ zahlreich. Auf Zeichnungen und kleineren 

Bildern, besonders aus der früheren Zeit, findet man das gegebene 
Monogramm, welches aber auch mit dem Namen verbunden vorkommt. 

642. Albert Glockeadoi, oder Biockenton, Maler und Illuminist 
/ Nürnberg, wird zuerst im Cataloge der 

ly \ I rjy' von Derschau'schen Sannnlung (1825) der 
XL Y_ , \r V\ Jüngere dieses Namens genannt, mit der 
fctod^n^-r^^rr"^®*""«» ^8 ibn Doppelmayr in den 
SSm «i^^^^^^ ^^^ü^ilbergischen Mathematikern nnd 

gemS ÄsT? w ^ ^'I i^^^^^ Sammlung war ein Glas- 
Wtlichem H nL. ^""^ ®>»" ▼on Eschelbach mit l»nd- 

der Jateh^r^Ä 'T'^^^' "'^^ ^^^'^^^e Zeichen zwischen 
indessen Zweifel L !?' '\ ^^"^abe im Catalog Derschau erregte 
«ockendon Se'n woii^" "'o» Einern Albert 

nützte aber^n die^r A • ^rfasser des genannten Cataloges be- 
nicht vollstlnL Si,f°^'^^'^!i^"^®i' «einen GewAhrsmann Neudörffcr 
A. GlockendoTinVdai ii seinen Nachrichten über die beid^^^ 

Aelteren, wScher l^f J i 'P^*^^* «^org ..Glockendan" deiil 
der V&e?pi?'"w "f^'S^" l»^"e Letzterer war M»; 
ebenfalls IiioaiSst Dl, n 'vH^ ^^^"^ Perspektive von 1509, und 
w»d Töchtern 'l'"^* »«udörffer noch von anderen Söhnen 

^ Albert aU ärüW ni^^^*»"»» ^»runter auch von Wcptoil 
"»««»hniten fllummiiten. Bdiliesalieli fc^«-»»* er «tf 
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: AGL Hr. Ml: 

Uapr Ji^Ur Glockondon nirflclr *" 



vmit 



— " "'uiiiiuiroii, H 

*■ Sil j Bildern von HpilfJ»?* ! Wandkalender 

" »M der Monate, dann eine t * ß'sdi»ftii[un«eo wih- 

fehl *« 15U vereinen Ä r uT" Glockendon der 

j 1531 Mch kaum Verleger "«<»B Glockendoii w«r Im Mm 

.• J'K'-GeorgGlockPn.C^. P^J'i» ""i 37 BUiter ohne Te« 

J»teiDische UnterecStPn ^"i '"•^/''''«'ösen ^^"'l'lemen zu. Sie haben 
letzten bSS^ i^"' Buchstaben be«ddmS. Auf 

^"«i ug^ derSdinittsei roh, und gehöre dem 16. Jahr- 



l-'..- - 
:;(*■ ■ 

- h 
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«14 AGN-AGO. Nr. 643-647. 

hnndcrt an. Man muss daher an den älteren A. Glockendon denken. 
Die Blätter siud uhne Scbrift i Z. 6 L. hoch. 

M3. Uklekiuitor SdclMr «nd Haler, welcber in dtr nreiteii 

/TTl Hälfte des 1 6. Jahrhunderts thitig 

Ajv,^ war. Im k. Cabunet zu Müaehen 

%r ' • sind mehrere Zeichnungen mit den 

y^^iJt ^F^'Ä^ /^(7^ ^ gegebonon Monoprammon. meistens 
l^CnTyi Wappen mit verschiedenen alle- 

T f K.JyA -»"*-V gonsehen BeiiradBen. Auf dniges 
steht auch das Monogramm des Gla.sm"i1f yians .T5rg Wannenwetsch, 
welcher 1585 Mitglied der Zunft znm Himmel iu Basel wurde. Unser 
MeiBter scheint Glasmaler gewesen bu seyn, da aber ds« Zdchen auf 
keinen der in Basel /(inftifrcn Maler passt, so lobte er vcrmnthlich in 
eiuer deutschen Stadt. Die beiden Buchstaben AG haben Aehnlichkeit 
mit jenen, deren sich Albert Olockendon bediente, der erste Schenkel 
des A scheint aber mit dem letzten Schenkel des Monofn^mms ein .V 
zu bilden. Doch passt das Zeichen nicht auf Nicolaus Glockenton, da 
dieser Künstler iilter ist, als unser Monogrammist. Auch Albert Glocken- 
ton jun, dürfte 1585 nicht mehr gelebt haben , da er schon vor 1540 
Meister war. Die Zeichnungen, welche mit den gegebenen Mon(^ammeB 
versehen sind, halien einen entschiedenen Kunstwettli. Sie Btammea 
aus der Sammlung des Churftirsten von der Pfalz. 

044. Agostino Canacci bezeichnete auf solche Weise eines seiner 
A^^ / ^chönstcn Blätter, welches Bartsch XVni. p. 75 No. 74 
/ljr<>'J'C.mchTPM. Der hl. Tlieronvnius mit dem Crucifixe, wie er, 
•ff . . ri^? ^**P^ '^'ö Hand stützend, in Meditation be- 
griffen ist Halbe Figur. FromUem Feniüw imim. — Mauo flo. for. - 
^«0. ft. Im Rande : Quotidie morimur etc. Tl. 7 Z. 3 L. Br. 5 Z. 6 L. 
.Pi,^ ,lf***Ä^*^^*^^ ^« Verse : Quotidie morimur &c., sind 
gende ISkel »touchirte? Abdrücke hwdell der M- 

645. A|Ortiao Carracci incldlt bedeuten diese Buchstaben auf 
^».Cln. Blatte, welches den hl. Hieronymus mit dem Cruci- 

WhÄlH \<\ ^ 5 Z- 6 L. - Bartsch, P. gr. XVIII. p. 75 No. 74, 
äe Ahh~vfl?^'"'^ ? Bezeichnuiig : Ago.f». 

£«S?J^ifr^**-f-^"- auf den retouchirtou Ahdriulen. 

•Sff . ^^^^ andere 'Jlu ile sehr schwach kamen. 

WÖM Camed, über welchen wir schon (-.Iter -ehandelt 
AlO^CA^l. Jj^f^^;^^^^^^^^ dieser Wei.e lolgendes Blatt, wel- 

Die hl lm,.r •! i jr-/V"I- P- 29 No. 31 erwähnt, 
oben : AGO Ü f i. ?'* Armen, halbe Figur. Links 

i^ii^^ e^z^t H. 5Z. 8 L. Br. 4 Z. Diess 

fanoni's aZsc i/r'^' t'' I'^'l'^^' ^ ^''^^ »r^cke fehlt Ste- 
Die Aureole der h t. ''J'*®"^® ^P^« *>^e Agostiuo's Zeichen, 
versehen, wMiSäd ilfr- "^'^ e^»«'' horizontalen StridOsp 
Ä«^ II ^'^^^^ "^^iss erscheint. 
« • ag 8T1M iwneet zeichnete einige der von ihm gestochenen 
(ä*. f J Blatter mit der Abbreviatur des Na- 

O ^ V'-^a(/af.men8. Wir zählen sie mit der Bcmer- 
k F^. vf^y *^as8 unter A. C. No. 296 aus- 

Aao . f"'y 'iclier über diesen Meister gehan- 

J {Or. Jvr delt ist. Daselbst sind auch noch »n- 
Zfliltzen zum Peintre gtavenr. beschrieben , theUs «1* 
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AflO-AOir. Nr. WS-MI. ,„ 

EU«!?; Mint ■"'^m^^sr« "'L'^-" ^«o *. 

: Mo- Cor. f. Im Hände - fl k,.!' J ^"f""'» 
ier AMrnckc „i,i,t g<,„a„. » i - Butiek tonnt ii, 

' iJjT Äetn^ C-p, «- A. O^ei, „nd ^ 

Pto «ohne die Adresse: Jio'cor^;/"- '»"»"■ »chlechi«'(V 

jÄ^tjilUiTir' t° r /IL'-."-"" 
2?«» j i>onart lAatciottii. hn lUu]o\i^hl • i^?^" ^'"^8 unten; 

copi«, gr. q„. fol. ^^di iuA es ron der oige^ 

AGO. CAR. FE. ^«n berühn^tcn Ge- 

welches die Communion des hl Hiprnn Agortlno Carracd, 

Certosa «i Bologna es seii Sr 1«/^'"!^?"**^'- EhedemT 
» der •kademischcn Pin^oS /«i.w^'^l«**» Rückkehr von Paris 
nns je^er weiteren BeSn« da ts pj^^^^^ ^»^^^Ite" 

. Dieses eestochanp Hiaf*«i.^„ •" . . „ ' 



T|. " ' o Aj. ur. 1 Ä. o L 

-kriS^' Ä"''t„°e„'',r '^"^ ^'^"^ I-N»-»« <»■ 

650. ^yo*ft„o Cre»«M« /fe.. ^ 4^ ^ 

*■ *»J«UnO OuT»cd aber welchen wir um« A C No 298 



AGU-AGYS. Nr. ti52-664. 

2) [B. No.32.] Die W.Jungfrau mit dem Kinde auf Wolken. Link^ 
ttHen: Agu. fe. 1502. und im Bande: Fe<U. Boro. in. ~ Bora. Ber. for. 
E. 5 Z G L. mit » L. Band, Br. 4 Z. S L. 

j6d2.A(Mtino Ctnacci, Maler und Ra.lircr von Bolopia. koimnt 
y^T^/-»^^ UQ8 bereite au vcrschiedcncu Stellen entgegen, und 
-ngHi^arj"^. daher liUen irir hier o«r jene Blfttter auf, welche 
/ die gegebenen AMnoviaturen tragen, mit Himraimng 

^^Oiiy foP ^® Nummern von Bartsch, 

^ ^ * 1) p. No. 98.] Die Yermählnng der hl Caiharioa. 
.J'a«([i Caharx'i j^eronm»\$ oput in ecclesia D. fatennae Vmetijt" , und 
rcclitä: .lau. Cor. fe. 1002. H. 18 Z. 7 L. Br. 12 Z. 9 L. — Diess 
ist eines der schönsten BUtter dea Heisters. Die tnfttclmässige Copie 
hat die Jahrzahl 

2) [B. Kü. lü2J Die hl. Jungfrau mit dem Leichnam dea Herni, 
acsseu Hand ein Engel hält. Unten steht: Agu. Cor. ß. - „ftwto 
Cottwr» F«ronc*e im«." Oratio Berteiii for 1502. Sehr schöne^; Blatt 

u r ^\ ^ ^ ß«"- 10 Z. 6 L. — Im spÄteren Drucke 

mit J. iTancü's Adresse. 

3) [B. No. 158.J Halbe Figur eines Mannr im Pclzrockc en face, 
oral Tor emem Piedefitale. Rechts unten : Aya, Car. Seltenes Blatt 
tL 8 /i. 6 L. Br. 7 Z. 

653. Ägostlno Carraccl ^^oll nach Bartsch, P. gr. XVm. p. 86 
Aqustl (re. fe. f®- "lit dieser Abbreviatur einen Kupferstich 
Pia«..« lu ,pe2.<^i<;'^°et haben, welcher die hl. Familie in halben 
ä£^SL%!^*"^- T^Y'"' ""''^ ^^a« Jesuskind, >vel- 

r^^r^n^^!"^**° Johannes küsst. Links sieht man Joseph, und recht« 

Bono. Uie, hnks: igusri Cre. f«. H 8 Z 5 L 5 Z 

frühest^r/Äf Blatt musä, nach der Jahrzahl zu urtheilen, aus der 
er 157^ noch '^"'"f ^^^m^n, e.% Weiht aber auffidlend, da» 

Lndovic; Cata^? J^«" Augen des auf seine Kunst so ciferstlchtipcn 
hX DanJ^T n'..T'^-^'\^^"^« '^«^ ^- BftgnacavaUo gestochen 

mfrie^Ve SLf "'^'^ i^»"- ^^^'^t- J^'an find' t xwar ein Blatt 

wo Aiffri * ^^^'^ '^'^^^ Darstellung ist in Cremona uestochcn, 
T?76l:bti"Ä; '^liS*»«^.« Campi ia BerührungTr CjaS 
Wähnte än^ge Blatt ^SSf'i ^^^T'»' ^^^"^"^ von Bartsch er- 
elnS an& N^*" l"'' f^-tochen ist, so mflssle er 

Ludovico und ÄTlc C^^^ '''^l'''^^ den' Vorwürfen de. 
zweifelhaft, ob di B latV ™, entgehen. Es bleibt aber immerhin 
No.3338 ^ eSfcoTn *LI*! '^erriilire. - Im Catalog Stemberg I. 
zugeschri ™ 1^ K '^''^ Bartolomeo R.amenghi Bagnacafallo 
bezeichnet se . m«,^ waSÄ^'^lir ^"^^^^^^ ^1^" .rAgast. Cr.'' 

Ar^TCT?!!** ^•^MO lieferte bekanntüch zahlreiche Blatter, 
AVIV ö 1 lj\ < Q I > IVf^/^Cl ) aber nur auf dreien schrieb er 
AflVQTllVTrk nii ,V " l '^^'^ FamilicMuuinicn aus. Wir 
V ö 1 U\ U. Dl . AI V S I I kummeu unter den Initialen 
JJTück undrthlen diiher nur ^i. ^ ' /" ««rfÖhrKcher auf ito 
deien aber auch Bartsch im u ^ Kupferstiche mit dem Namen aof, 
™t jedoch, als durch die R st» "^.^ ^^intre gravcur erwähnt 
•»^äl.Atat«Zi^J^|^«^r^^^ diesem Name«, ist durch ein 
6 ues üüasüera erwiesen. Dieser grosse Knpto- 
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AH. Kr. 635 -65«. 
noch fiHhere Zeit ^ * '*»8«n<«eii Blätter gehören fn eine 



- •' p :• 
" •I - 



J j -i» " 

leimt, die Flnto I,ln.f' Zn selnrn^t"" ^^^'If Saumaattel 
^ leidet e.a Schaat und e "e 7h! .''"r ^^^^^ Hund ' iSl 

Umposiüon zum zweiten S' .u.d L^J^^.^' '''-^'1''' 
b«^ Ge^-eite Die Widorholu^ Wt wiiS?" «^"/«'As voa der 
•mit- ^ 3 ^ ßr. 5 Z. ^ *" weiner, und mit ^. r. bezeichnet. 

^ , und Äbei\^"Äd^^^^^ ^. Y^'^ ^^<^^t ein Hirsch 

: einen tind eine KatiS und roohr T^^ '''l ß^^'-^sÄ 



.V 



Pr-ht,ger Pal-asr. rCberer'kt"^'^^ '''''i ^i^ Z^W^^ 

^^ri*".« ^nÄ^^^^^^^^^^ Blatt aateri.''. 4f?' 'Ij 

Vorbild m Dürer's Blatt m h a ^o™ ^^'^^Ü^^e uud der Hase habni ihr 
Äörweit nnter dem 0 Uil'^^'^nri^^"*'/"« T^i^re stehen 
e«ten Drucke 'lontUd '^t^^^^^^^^^ \\ Kj^nstlers ist nur im 
Spuren ganz zu vertilgen ^ auszuldopfen, aber ohne die 

655 

^ ^i« A.pfmt!d;;"*i^",?hi^ ^^^^ «"^^t "»«^ aui' 

JBf hunderts gefertim * n ^eit des 16. Jahr- 

Stock and int nacL Jmks UwlZ n*"' ^JT'''«® «einen 
t'''- ""'1 daher kam da. pÄ -^if' '»»"«'''^t «^^e Stnihlen- 

Frariz de Paula erst n\llJf ®^ »'«ht vor 1519 gefertiget sejn da 
»Utel^ässig, und'naM foTÄ^^^^^ 

dL ^ ^ z. 6 L '"^ <Ie»tschen Meister. 

J'faris nie3^rund^ ^rJ r^^^^^^^^ I)ie..r Künstler SZim 
J^benszeit bis öirn,,L,, j C «'«.folgenden Jahre da^dbst. Ob seine 
i^»: Künstler sion 5^71 1 t'f^Lier V^-'i^* 'l'^^'l'"' dahingestelirSa 
i" -^"^^^terdam e nveridbr^ J/'^V"' ?"»derschatt des' hl. 
B Mer des hl. Franz von Ä v^^hn, ^ d'»«« "ele 

S >? ' Ä'i» «^«'^ihnte Blau imch öini^ vorhanden waren. Vielleicht 
gebildete Monogninm ktoii^ P^"^'^*^'^'»- Das aus 

^'•Äf'n^ ^ Trüger d... Zeichen kona. 
' dass er .iir i^'"*^^^"' ""^ bemerken daher nur 

BW ueacuek Stttter von Dürer copirt haben. Adrian 




818 AH. Nr. 657— 859. 

Haberti ist nicht darunter za verstehen. Heller, Leben des Albrecht 
Dflxer n. 2. No. 148 imd 529, scheint fw«i Meister mit dem Moso- 
gninin AH anzrinehracn. ps sind aber l)cide Blätter von derselben Hani 

1) Maria auf dem halben Monde mit Sternenkrone, nach DOrei'i 
BUtt von 1518, B. Ko. 82. Die Darstellung ist von der Seite des Ori- 
ginals genommen, bietet aber Ahwpirhungon. Das Kind auf dem linken 
Arme steckt die rechte Hand in den Busen der Mutter, und legt die 
andere auf den Schenkel. Ln Original hält e« eine Birne, vnd die 
Madonna trügt den Scepter. welcher in der Copie fehlt, Rechts unten 
m das erste Zeichen mit der Jahrzahl löCÖ. H. 3 Z. 3 L. Br. 2 Z, 
Bartsch nahm den Verfertiger dieses Blattes im P. gr. IX. p. 589 an^ 
es steht aber sehr im Zweifel, nb er Mälw war. Der genannte Schrift» 
steller kennt das folgende Blatt nicht. 

2) Der leidende Heiland mit demRflcken gegen eine Stalle gelehoi 
m Hmtergrunde rechts erblickt man "Maria und Johannes mit gefalteton 
Hliiden. Gegenseitige Copie nach Dürer, B. No. 3. Mit dem zweiten 
Zeichen und der Jabrzabl i69e. H. 4 Z. 4 L. Br. 2 Z. 10 L. 

657. Hans Amann, oder ein unbekannter Fomsdmeider, «Idw 
TBT gegen das Ende des 16. Jahrhunderts und auch spfttertiiitig 
/«I irar. Brnlhot l. Xo. 440 beschreibt folgendes Blatt 

Das Abendmahl des Herrn. Christiis sitst bei den Jüngern sa 
einem runden Tische, und hält den Jobannes in den Armen. Links 
vorn Donerkt man den Judas mit dem Geldbeutel in der Linken. H.3Z. 
iot'K«. l u^ .^;. r ^^^^^^ gehört in ein altes Gebetbuch, 
milS«^ mehrere Holzschnitte von nnscrm Monogram- 

Mitoi enüiait Er ist wahrscheinlich jener Haus Amann, welcher 

Hnitlin?., A""'**'"^^™ aus 64 Blittem bestehende Passiott ia 

tioizscnnitten bekannt machte. 

Adolph Henning, Historien- und Genremaler, wurde 1809 m 
mW ™* Ton Professor Wach zum Künsfler 

JtMr. ii'Sf"^^''''^^*- ^''^ verweilte acht Jahre unter Leitung des- 
mh allen M u i"' ^^(^nning bei seiner Abreise nach ItaUeu 

JSie rüho ; p ''Tf ' Von 1828-1898 dttirei 

'rBerlin rroSÄ^^'i ^.'^'^'^ Gelegenheit der Kunstausstellungen 
Zeichnnm.1 "J"^'' erhielten. Diese Gem&lde nun, und auch 

NiSen ToÄ dSift'^'" "^^^fi^^rte, hab.^stenthcils den 

haSrim K^ns^rr f^'^'^^'^l^ '^^^ vielen Künstlern der Fall ist Wir 
briSsS^ebes biJ^^^^^ ^- mehrere Büder Teraeiehnet, weide 
selben L ?eft S^^^'i^'f '''^ '"^'''^ ^*«eu, und dieZabl der- 
^ngen des KuÄffH * '^««leutend herangewachsen. In den Jahr- 
Ve ters zf eJ^^^^^^^ ^O" den trefflldien Leistungen 

Künste irB«lii * ~ ^ der Akademie der 

.Unbekannter Baier der schwäbischen Schule. Bmlliotl 

l^-ZTr Spn \Ä Zeichen nach einer handschnft- 

>T7 / ^ enfpvv^^"^^^ Herrn G. v. Quandt, mit der 

.^^^ I w"«', «« auf Gemälden aus der Scheie 



von TUm 1 — ^ auiuemaiaen aus uerciw»»" 
u Ulm n.i.T ^ördlingcn in einer Kirche zu Annaberg 

sondern .^'^ ^'^^'^ Gem&lde nennt BrulUot nicht, 

«w* «en Tod der jEi „^1"!J' Sddnsse, dass derselbe Meister 
Znsäteen gemalt hÄloS ^npferaticlie des Martin Sdi»n mit 

inAnnabe«lf 

«HS u mi ersten Bande der Eunitweike nsd Kflnatlar i« 
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AH. Nr. eeo^eei. 

DentsdiUnd, und S. " • 



■ I. 



l eber den 



baben. Grösseres Lob ahor^penSA 1 
f^,^^' Jjsondor. den vier iSstotLfnJ^''^''' ^^^^''^ dieses 
ilen Gemälden des Matthäns Ortni» • . ■ ^^'^I'p «ehr mk 

sümmen «, dass derÄÄtelsVrV'"'^^^^^ ««Müacht 
das Gemälde mit dem Monocrimimp irL» möchte 
stellt die Kreu.i«,nrvoT'^."^f u'^.^iJl* ^ ^f, aufmei 



in der genaimten 



Mitea die Portraite 



mraite der Suftrr d.VWi"^!^®" Flügd ...t. 



^ dWisXX^a^^^^^^ Auf dorAu^S 



*'Kure.^ UM Limmer mul i „„^° ü ' »""«u«u« unü te n in den 

Kündigung nicht gleich. Dm l£!.L • ^^"""?'*^n''ne kommt der Ver- 
^' Aügsburger ScS. "'^^ ^^'««««« VerwandJachSk 

n»t dem vorstehenden IlaXn S^L ei ^ 

gegeben, muss man vi y/ lo?pf^"^T'®^* ^" seju. So wie o^n 
gothisirende A büdet „7rhr ' ^'''^'«^ Strich, welcher 52 

jä:;» HO Latte sf/z^Votef stj;j^^- -^y^^' 

Wiehes Ur. \N ,apon beigefügt hat ^^^'^ Monogramm, 

^J^^ti« ijgejibach» Brulliot I. No. 442 ft„d das erste 
, ^ ^ ApvT f^^^hcn auf Oh.sgenuil.IenTit den 

5 * ^-/X^ 1 • Jahrz^lea 1563 und J567, und be 
KrediTogel «UBchreibei, wollte wmon '«r Augustin 
konnte. Wh- k.-nnen ein GlaH^;«,!?! "''^^^^ «'»erzeugen 

^feite Zeichen mit derlhrSMfn t das 
eine frühere Thätitrkeir rl.«^ . Ji wt weniiretens 

nicht Anjrustin mSvo Jl^'^^ ie.tgesetzt. Dieser kann aber 

^i^t^t 1560, Wie ran^TÄ:"^';^^^^^^ ^ '^^^«i?' 1553 sUrb 
vermuthet unter dnm \r ^^erken angegeben findet Brulliot 

derselben Äng^VaaSh^^^^^^^^ SIT''^^'"' ""^ s S 
fuö» von Augustin HaS.T ? die üiJdcr mit diesem Mono- 
tr könnte der Vater Ä r " ''^'f. ^" J^nerZeit in Zürich lebte 

Letzterer wSSe ti ä ici«Ä^ Hy"^^^'». gewesfn ^ 

•«»'«««I «er Zunft zum Himmel in Basel 

dieses NaS^, " ;rdeXr fm vT1"«f° KünsHerfamiUe 
er «pit.«« ^"'^^ VaterlaiKo vorsesscn w«fl 

ä"Jn den AktoTSer^ ^n^" u'^^?"^ 

Hofealer eingetragen uni vo^die 7'^ ^ 

P'i''>err. In, Jahre 5W entlie«? f'"^* '"^'"^ auch als 

^«äus Keit^r aT./dom r Pb^JirL den bekannten Bartho- 

5««*erger keinen TL t ,^'^''^"'^'^ Künstler. Lexicon fand A 

Obi»Rc. HT ^ gestorben seyn. 



^ AH. Nr. 662—663. 

662. Adolph lahll, Maler von Berlin, machte seine Studien an der 

Tut ^^F* JC. A]rai1<>mio r]«fniyic» wnA Vt«,»..?« <-;«u 4qoi .... 



k. Akademie da^^rlbst. und begab sirh 1831 zur 
weiteren Ausbilduii-r nadi Horn. Hier malte er 
das Bild eines Räubers, wie er tlber sein Schicksal 
M m. m. nachdenkt. Dio?;cs Gemälde kam 1832 

Btellung nacli lieiliu. Brulliot Aj.p. 1. No. 52 gibi 
XVHIMIÄ' lft42/ j^^*"'^*^^'"^'^'^^" vorkommende Monogramm. Ueber 
. . . . - »»»-y die weiteren Leistungen des Künstlers ist UM Biete 
Mwnnt, indeift wir seine Spiir nicht verfolgen konnten. 

661. Adrian Haber, oder Huberti, Kupferstecher und Künstverleger, 
* war um 1560—85 ia Antwerpen thittg, wü später 

^ Jj t^aspard und Franz Htiberti die Kunsthandlung 
Jri. fortsetzten, so dasü die Firma mehr als hundert 
\T T * EX^ Jahre bestand. Fran« Huberti verlegte 1656 ein 

/\ I ilLrCU"^^'''^^ ^'»n P. PontiiK nach T. v. Evel, und da- 
~, T-'T*^ "11t war die kaufmännische Thätigkeit desselben 
u o ^ ^'tschlossen. Franz und Gaspard befassten sich aber 
Kr« P nämlich mehrere^ Bliitter nach Rubens, fi. Se?- 

ihre'Ata^rSSen!^' ^^^P^^^^^^k, .1. van Kvel &c. aar 

mif m^Ih^p^^*^**' Verleger ist Adrian Huberti, welcher 

Sr.n^^'**^u*^ Kupferstechern gezählt werden kann, als die 
saTäbt tr"i""^?« / »^ßt ''^^ das erste Zeichen bei, 

und Sw'K^'f A. Huberti um 1580 zu AntorflF (Antwerpen) Bücher 
wihÄfn ti'''' ^ 1>™<* gegeben habe. Malpe 1. p' 330 basirt 
Äthe t .L?' behauptet Sber mit Be- 

aTBlittlVn • r-^'^u «weite Zeichen, jenos rines Adrian Hubert, 
Wniir. ^^l^^™««»» «e» Tempesta undCallot finde. Sie sollen 
ersS iCünS« ?n''' ""'^ Opfer-scenen nach Zeichnungen des 
den 8e?„^*^ l^^^°ft«"en^ u«d von A.Hubert selbst gestochen wor-, 
KunsSdl«« i u^iP^ ^ dieThätigknt seines Kupferstechers und 
St noÄ^n^r^''^ *545, wahrend Pempcsta erst 1555, uod 
IrXnr wel^ J^'''''" ß^fc^en wurde. Hierin lie^ nun ein offenbarer 
dem von Ä Jji"*^ ^a uns nie ein Blatt ndt 

gltoberaÄthW'^"''' ^^'■•^^"■'^ vorgekommen ist. Wir 

Smlirh dnfor tP m' ^" ^'«^^r einzeln vorkomme, indem 

Huberti's auf K mforrS*""" * iaTerbindungmitdemNam» 
4ie nach A ^'"^ «^«^ ^^tte Zeichen koMnt «if 

wn« HejTuanä In Si"^^ beweiset dessen Dedieation an Lo- 
^eudTuf anderen rSL."'"" ^cr Küusfler A. Hnber, 

. , Die erwäKe Gebm C n ^^^'."^ 

8«ch. Maria kniet vor d.,» ^ * der Vorhalle eine». Ruine vor 

<ler nalle ffUU Jogenh V ^^^^ ^^'»^o liegenden Kinde, und vor 
gründe kniet ein alter •r®'!^ «^«t Wasser. Im Hinter- 

»m Stalle sieht man dpn fVK ten Hituden, und weiter zurück 

der Terkün<b,ndrE„I ^','''1'' '^"d den Ksel. In den Wolken schwebt 
gange das Tafeichen mit 71 ?^ S^*^^^ des Hauses hängt an einer 
^ 6 Z ö J.. Br 4 T bleichen Dttrer^g and der JafinaU IW*. 

^ In diesem " * ^- & 
sah ' 



Sij'dSr gen^^^^^ Sebr tuuschead, und I^artecb 

dem C;dS n^^'p, A^ z«r ünterscheiäun, d. 

e nur Pin«« "'i"-'^ "es Brunnens abzubilden, in 
der StaZi ^egstehenden Hacken mit eiaff 

o««»ge, ua Originale hai ^ dieFofm der rftm 
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nittar 



En---:; 

' J.r IL. 

w. t:.. 

fr ■ 

*5 ^* 



Ä^f ^JcÄT^^^^^^ Platte .it de» ob! 

Bnicke bemerkt mar^n "^i"* ""^/^ "n Tw'?^? 

Zeichen mit üxcnäu, und reciS n^h ^ B™nnens iks dritte 

Windfalme ia derselben hat ToiÄf' "^'^^ täu8cl,.T5t? 
« efa«« gtefoe: ///W-. / '^Akh'' l"' drucke sttbt 

.I>np?en erschien bei ihm ein; vin h ''^''"^^ «"berti nidit 
Upie des Holzschnittes vonDflS. i"?' ^'^«^ «^^ertigte Kupfers tirl. 
«^tdlt, ß. No. «r^sle ^'^«i«'' die Messe d£ hl Cgo 

fr mit der Ausmalune der K' Iii J-?^*" Im Jahre 1576 war 

S'^^'J'äftiget, Ä M^le^ien ' f/.^^^^ Aldei-sbach in NiederbayS^ 
den Asam weichen. XeDecke„^'^^^^^ später (1720) jo.en der^^ 
der Künstler 108O im IXÄT^^^^ welX 
5?>^tört, da der 1)^ einen Ll?^'?^?^^^ »iüd AkÄ 

4e 8t. Lukas. Brndmchäft Vn wr T''"' "«"^^ysen wurde 15^^ 

^' der im Jahre IHM lt.** e \ >>nvu\wv^ zurückgekehrt zu sevn 
«2« daselbst b^H l ferS Ä^^^^ schönen 

den Brunncu geziert haüp ? ^'^'chen S. Sehou- 

«jeh Bildni8.se. EinSps ilnf W ^ T ""'"^^ «^«r Herneysem 
^Ifenbüttel, xxndvU^ l.Z. L^^^^ S«^» i«' »"^ der Bibliothek zu 
ß^'sische Minister vorNakr fn"'R besass der k^^ 

Monogramme versehen „wi § u ^-^'^'"'',"- o»»* dem zwe^ 

Sf» bekannt, ^No ^ ('*TV''iJ^^'^r -^"^ 
?*d»ter I576'in einem mit pi "'^'',^?- ««^rneysen hatt. den 

GreismitgrossemThmüXertu-;^ Hocke geraalt, und de! 

lafel Sinei Rdn.Tiu S ColiU'4''" '"'^ 

In Clor VI» T ÄÄ^-'^Li^-^ 

Zn^ ^' ^ ^- '5 ^ «ednickt H. der Platte 

i^er^f'^ B^^^^g^J^ört^^^ gedruckter Bo^en, auf welchem 
uomnn ein Gedicht von Hau Sadn (Hraa Sachsen 
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sprach damit er äcm Maler sein Valotp tledicirt) und ein kürzeres von 
Endreä Herreisen (Danksagung des Malers für das Valete) abgcdrackt 
ist. Darunter steht: Cum grada et PrMlegio Cesareae Mnjesiatis \ Ge- 
druckt zu Nürnberg durch Katharinam Gcrlachin vnd Johans vom Berg 
Krheii MDLXXVl.M. — Dieses Bildniss wurde auch bei einem zweiten 
Blatte zur Erinnerung au den Tod des Hau ^ i •hs zu Grunde gelegt, 
aber ohne sklavische Nachahmung. Die Verzierungen der Sclirifttofel 
sind gauz anders. Man sieht hier in der Mitte einen Cherub, iiuks 
und ndits Boten und Festons. Audi die Yerse weiehen ab: 

AI« «Wh Ghitett e«lHiH 

FttnfhtbrtBiidert gexelet wwd iet. Ae. 

Vnb fllnff vlir nach mitUg verschied Hmu AmM äa, äA. 

Annu Dumiui il. D. LXXVI. 

H. der Platte 10 Z. 11 L. Bc, 8 Z. 4 L, 

Dem A>Herneysen begegnen wir zum let/tenmale 1013. In diesem 
Jaht« renoTirte er den grossen Altar in der St. Scbalduskirche zu 
Nürnberg. Weiter unten No. 672 machen wir auf eine Radimng Ulf' 

merksaiii, wol hf v ilirx Iv in!i. h dem Herncysen angehört. 

665. Augnatin HinTOgeU Bartsch P. gr. IX. pag. 81 beschreibt 
I ^ M IT w p drei Bl&tter von diesem Monogrammisten, geht aber 
' ITr ^ ^^^^ Deutung des Zeichens ein. Heller. Ilaad- 
jn buch, 2. Aufl. Leipzig bei R. Weigel, 9. 311 fand 

ffJtVt aber einen Abdruck des Bildnisses des Theophrastas 
Paracelsus von 1540, auf wcldicm ein gleichzeitiger Johann Baysius von 
Hassfurt handschriftlich bemerkt hatte, dass Augustin Hirschvogel die«« 
Bildnws zu Laibach nach' dem Leben gefertiget und abgedrucl* bilie. 
Heller schreibt daher dieses, und oia anderes Portrait dos Tbeoplirastus 
Ton 1538 unbedingt dem A. Hirsvogel zu. Letzterer lebte 1540, nod 
vielleicht schon früher allerdings in Öesterreicli, und er durchreiste d« 
liand nach allen Riclitungcu. Er konnte das Bildniss des Theophrastu? 
wohl gezeichnet Laben, da dieser ebenfalls ein Wanderleben fahrte, im 
if«Lv. ^S.*® ^^^^ ^ weltbekMinte Arrt in Salzburg auf «etnen 
S- *™ *^'rthshause zum weissen Koss. Oestodicn sind indessen 

me mostk Bddnisse des Paracelsns von A. Hirsvogel sicher uiclit. 
ueinecke bcrn litet, dass das unten orwÄhute inHobi geschnittene Bild- 
Ssii«v ^ll^ert von der Helle gefertiget sei, dessen 

wTT ^«»n«> Aldegrever 1538 gestochen habe. AT von der Helle 
war aber Stadtrichter in Soest, und wurde 1510 geboren, wMirendHei- 
wf n-"*^"^ tj^^ ^^"^ 1500 in Reeensl)iirg seboren werden 

C iJ^f *J Schnltetelle dürften indesscn niclit so Uiirecht haben, 
welrh^^ a'''^x Maler Abr iham Hell oder A. del Hell, 

Kr m!L*^,5f^"^ u^^k''''^ *576 wieder in Regensburg arbeitete. 
Theonwi^"^f^'t?*"*'"^"e«'^ ""^^ Bildnisse, vielleicht auch den 
MdSwIi r ^r^"''^^^'^^'' l^''^- vermuthiich in Cöln, da d« 
maTd^uN .i^n '^'^^ l^^^ gedrucktes Werk grbört. Es ist Co{« 
Sr^IÄ' r? «P*t«^3 Machwerk, konnte doch 

Ä KupStelr ; n^'"" Mono,,anun. beibehalten Vörden seyn Für 
imd AÄ^ HMi ^^^^"^ ^^^^ Augustiii Hirsvogel 

Halbe FW {ffS^ä ab Hohenheim effiqies sue aetatis 

«»ui em Ze^ jT^I'^'a^ Ö*>eo Steht: Älienus non tit q^i 

Zeichen mit d?r ySJ \f . ""^'^"^ 8«^^^' ^ Mitte unten 
2) l^'zTfftlJ^^'')^ ^^^^ 5 Z 3 L. Br. 3 Z. 9'; \ 
Halbe Figur in i/fA,,^Tf * ^f«'^*'-«« a6 Hohenheim $ue aemiu.f- 
S «oasi^.l^l"^S »er Doctor hüt mit beiden 

e^oasea Schwert üatea aa dnem Steine ist obige Schnft, 
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" ^ J Johannis Fabririn, i^.. Po/«//. H. 7 Z. Br 4 7 r 

1*?: nach links blicS „Tl"''"'" ^ ^^'-^^^^hTZ v^T''^A 

«olzscliüitt. 
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*) iiK^ojthrrt tiis Pari I 

S X"ÄS„ 



»- mi#L~ T " ^«Jwneil 1 L (;„det man •» r ö einer 
»r Jflittem kommt aber nur dJ u »«f Gemä den. Auf raHir 

- SL A einzelne \\^Jdsch J?ini^- y^";.?"*^ Schweinsji^fdcu 

£uen a Smith , wddte je in n Schwarz- 

i Ivü,i stier A.Honffem^nJ! Bologneser Httndchen vor- 

Hongg zu denken wenfÄr"?' Z^"^ " einen hZ 

J^m hatte. Auf den Radirun^e^ L '»•<=^t inig I v 

■n achtes Blatt hinz^ R WeL? »ft ITüÄ 

H 311 beschreibt aber nlu'riL ^ ' Supplements au Pt intre mveirr T 
Jf^cUs Monogramm I/i' trär' «"»«^'•e IHatter. fovon 

{»»dein. Eiu we.^^cf BlÄnr'*'« ^« 'J^»' betreffenden Stelte 

•»w «n aeitergefcdrt ui Wälde, <jaa wdo« du 



224 AH. Nr. 689 — 671. 

solches auf der Ebene dar. Das iV vor dem Namen, wie im Catalice 
TO« Dillis No. 381 und 382 angegeben ist, bedeutet wohl nur, dv» der 
Taiifuamc unbekannt ist. Der Verfertiger der GemältU' wird als Schüler 
des D.Teniers bezeichnet, und als um 1651 lebend. Unter diesen Um- 
Btinden kann nan die Sehlachtbilder dem Abraham Hondtm nidil beir 
legen, da dieser Thicrätürke iu der Weise des F. Snydeis mailtot VB)t 

im Jahre Ifi'il r-^f il Iihrc zahlte. 

669. Albart fi&merano, über welcheu wir auch uutcr den luitidea 
AT A'B- handeln f soll auf solche Weise MQnsstempel und Ifediülsn 

•CO. bezeichnet hshen. Er stand in pftpstUcfaenDiensten und staib 8b 1S7Sv 

670. Unbekannter Zeichner und Maler. Xaih ihm hat Tardie« 
j_r ry, fils das Bildnisa des Francis de Bonue duc de Lesdiguiercs 

vn.nm». gestoehen. Man findet es in Odienrre's Enrope ilwst»e. 
Paris 1755. Der Maler A. H. war Zeitgontwsc (h-s Vorle.Lrt'rs , und hat 
nur ein ulteres Bild zum Stiche copirt. F. de Bouue ütarb 1626 als 
Uanchall von Frankreich ' Ein zweites Bildniag in derselben Samm- 
inng ist jenes des Ministen Nicolas de NeuMle, welcher 1617 starb. 
Pinsio hat es gestochen. 

671. Anton Hertzin^er, Maler aud Kadirer, wurde 1763 zu Fal- 
Aj bach in Oesterr^ch geboren. Er flbte seine Kunst 

yiL jr.^ft Jcy, 1,1 Wien, und Torveilte aueh mehrere Jahre iaPiag» 

wo der Künstler um 1832 starb. 

Hertzinger hatte als Thierzeichner Rof , und bevShrte densell'^n 
durch eine bedeutende Anzahl von srh5n radirten Blättern, deren auch 
einige in Aquatinui gednickt sind. Sein Vorbild war J. H. lloüs, uad 
w einigen Blättern kommt er ihm auch sehr nahe. Das seltene Blatt 
des J. H. Boos, welches einen 5?fhfifer am Fnsse der Vase bei der 
Heerde Yorstellt, B. No. 38, hat Hertzinger treftiich und täuschend co- 
pirt, gr. fol. Es kommen auch Abdrücke auf graues Papier mit weisser 
Höhung vor. Zu seinen Hauptldättern nach "Rnns gehört iiiich die 
grosse Landschaft bei AbendhekuchtnuK mit einer Tempelnüne «ad 
einer Hirtin, welche d;« Schaf liehk;.-ei I79ij. Man lindet Abdrücke 
ohne lind mit Tondruck in Aquatiuta. In irlri i, r Grösse ist eine 
Landschaft nMt Wasserfidl nach J. Ruvsdael. i^u interessantes Aqua- 
tuitablatt nach Ostade stellt rauchende Bauern beim Spiele dar, (Len- 
ittlls im grossen Formate. In Kreidemanier behandelte er eine Gruppe 
Ton vier btieren und zwei ffiegen nach W. Romeyu. Eine aum W- 
lonren bestimmte leichte Kadinmg nach C. du Jardiu steUt eine Gruppe 
Terschiedener Thiere mit einem die Uühuer ftittemden Bauer vor, 
8. gr. roy. foL 

«.i.oft ^'^^^ "'^r^i ^T^^^l^"*"^ der Künstler eine grosse Land- 

Jor^Ll^i, «"f.f"^'°.-5'*^,'* ""^ Ziegen in Aquatinta. Ein anderes, 
SÄ Itrl v^T^?^^^ "-^'^ Hirtaikuabcn, welcher a« 

Hügel bei vier ruhenden «Schafen steht, gr.Qa.fol., wie das obige Blatt 

^Ä^z'^^ef Iw ^^-^ n'^tÄb^ er bei de? Hütte. 
Sä SucrL Ä 'l' Schön und geistreich behandelt 

R Bow P yL «W^^^^^^ und A.iuatititablätter nachBerghem, 

A„f - j ^"it^rswoten nach eigener Zeichnung ist das Monogranna. 

diesetwÄ^^Ä ^ C"'-' ^' f ' 

so dass maTobiJ^n To^^v^^®*^ wechselt in der Form der Buchstaben, 

« aer Mitte gebogen. Ein Gleiches Terhalt »ich mit d«» 
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^ Initialen WiV o«». * 

0' 2 Andreas HernPT«*» »r i 



■5 



Whnft mit der AhZ.Zf,f^^- Titel ist i„ 



Räume ist pin tt. imporatorQ" einirp<!/.hn.** , 

■«» am Bunin von Uffelho] "k„S3^" *« •nrähuic, Wcrto 

2" "Uten MonogrammTr^bJ cir .fTaÄ''", 'Wsi"iM'üen 
schliesst Dieser Meister M 1 i» »' " »b" .."•>- 

^ der y.rü.ser d« 

ttto'J^S^ ^'Is S.hnftstXrw£ aii'Ll^fi"*^ '"/- D'««er verdienst. 

J?^ die S^.e'^^Ty^ZTl;^:^^^^ ^f^^ ^^ber nicht 

dS^n*??"«" eine Folge vou72 luiualea ^ Ä. 

«•rten Blättern, welchS illf t gezeichneten und geistreich ra- 

SÜ:^^^ Leinas '^ISff ^«.o"- ^as 

*««twmmi,toa. ™" ^tdlen, üs sind dies« 

20 
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326 AH. Nr. 677—680. 

einzeln stehende Figuren mit schünen Symbolen nnd landsrhaftlidicn 
Hintergründen. H. 6 Z. 2 L. hr. 7 Z. 3 L. Die Abdrücke vor deo 
1and$cb»ftlichen GrQndcn sind sehr selten. Auf einigen Blättern findet 

man lim Monogramm <1c Küii^-tl-M--:. Ks komiiit .iber iuich auf anderen 
tUegurisdu'ii Davsteihuigcn , so wie auf l'ürtiaitfu uiul kleinen histo- 
rischen Bildern vor. Besonders zu erwähnen sind die BHsten des De- 
mokrit und Hcraklit, und zwei Blätter mit siiieli ndi n Geuieii und grossen 
Vasen im Hintergründe. Unter lU n \ou liouliracken radiiUn Bildnissen 
ist jenes des Operateurs Jakob Sasbout Souburg in Dortrecht, nach 
J. dl B;i:in. sehr geistreich behandelt, und selten zu finden. B. 13 2. 
2 L. T!r. 9 Z. 2 T.. 

677. UnbekanQter italienischer Meister, welcher um 1550 gelebt 
AT Aj zu haben scheint. Das erste* Zeichen fand Bartsch P. gr. 
yil ytl XV. p. 543 nnf eiiirm Knpfersfiehe . welehcr m Etwas an 
die Weise des Marc Anton ei iuiiert. Der GuUl^ haued Andreas Huber, 
weleiher ebenlidls seine Stelhf findet, kann der Träger dieses Mono- 
gramms nirht cpyn. und auch Abraliam Ih tkins dürfte kaum einen 
Anspruch machen können. Bartsch scheint einen italienischen Künstler 
zu vennuthen, und beschreibt fo^ndes Blatt: 

Die filleLiorisrhen KiLTurtni der 'M^ai-rei uud Architektur. Erstere, 
ein nacktes Weib mit Mautelumwurf, siut iu der Mitte, und aeichnet 
mit der Linken anf das Blatt, welches die Rechte Mit. Neben dieser 
Frau, rechts vorn. ^itz( ein anderes Weib mit einem M.iasstab in der 
rei hten LIaud, wuliieiid es mit der anderen dou Mantel anzieht. Links 
i't ein Genius mit Palme und Lorbeer, und unten st^t dt» Zeichen. 

H. 3 Z. Br. 4 Z. 8 L. 

Das zweite Zeichen soll sich auf einem Titellilatte mit allegorischea 
Figuren finden. "Wir haben nur eine obertiiichlicho Nachricht yon die- 
sem Blatte, e? wurde uns aber als Werk des too Butsch «twÜmten 

Mon ogram misten 1 1 e ze i e Im e t . 

678. Adolph Hoefier, Landschaftsmaler von Njinphcnhurg, machts 
K \ Stndien an der Akademie in München, und wiMti 
r \\ ^'■^'"1 ^"atnr zur Lehrmeisterin. Im Jahre 1854 sahen 
4 V V. wir auf dem ilUncheiicr Knnstvereine ein Gemälde, welches 
eine tropische Landschaft auf Cuba vorstellt. Es filhrt uns tot eine 
i-tlanzerwohniiing nnter Bäumen. Höffler unternahm Reisen , und be- 
sucme auch tuba, so dass Boine tropischen Landschaften nidrt aas der 
rnaniastfi geschöpft sind. Gegenwärtig befindet er sich in München. 

679. Andrea! IMer, Goldschmied, war um 1560 — 1600 in Lands- 
AJ but thati?. Ys hatte den Ruf eines tüchtigen Meisters, wir 

ttymiT i'' •"^''"t''' «i^« Folge von sechs B^t- 

Sei L T r ™!!^-.-^"'^'^"'"^«" i" n»- 8. gestochen habe. Sie 
3ch2 1 vierfüssigc Thiere und Vögel, welche aber besser 
wdS Lr vf 'i"'^' ßl'tt« tragen obiges Monograiwn, 

mu^ LStUrV?'?. Heddns unterschiede« werfen 

«nd gew« «i^«^ 

680. ünbekannter Maer, welcher um 1623 in Deutschland tbätig 
iii /(>13, IVr 1 Zeichnungen von seiner Hand, wovon 

die Jalnzabl 1623 trägt. IV«« 
leicht Sns^M fe'ä^'^ ^"'^^it«» der Feder umrissen und 
^tvn, und stomm lu l ^^»"og™mttist scheint Glasmaler aewesea » 
stammt wohl aus der FandUe der Hehenstreit InTÜltocM. 
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~Ä ^ V„„„,„ae Siel« 

Ti»«i ^'^^"Pn. Das erstt' Ul-Att ie* . °" anderen oralpn 

SS. ^^^'lauch nicht von AnrW rf^i '"^^ ^^"^ obigen Folgen «e- 
«wter^LÜdwirVT^ ^ni -^'^'^ Hessen, und 



äff 

Ii» 



: ;<< 



7f,,i "XL "Wen Clün'^\ ,r,. * 1 i> u«/r^ ae» andern 

^;'^'"jeu Bildnisse von hm «nd Thiele v^. 

2«cbjungea von S.nuh';;,'; ; t^^ *2 Monate nach 

-41 ««^Ä'aS! ^l^tt'ur"^'^'- ^'■"«'»/'•»"zösischen Form- 
^ beitrog. £r jUSinLSLÄÄ-."^"^^^^ ^^^^^te 
-WS« vumiieiidieb Bebei^ welcher nacli W attier, 

26* ' 
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A. Deveria u. Ä. Blätter in Holz geschnitten hat. Von ihm sind die 
schönen Vignetten in dem Werke: Expedition de S. A.R. Mgr. le Duc 
d'Orleans aux portes de fcr 1846. 

684. A. Huttula, Zeichner, übt in Leipzig seine Kunst. Das ge- 
nr J I AI gcbene Monogramm findet man auf Holzschnitten iuStolle's 

-maet. ^Ti iiiustrirtem Dorfbarbier 1852. Auf Blättern des Jahrganges 
1851 findet mau die Initialen A. H. Seineu Namen: A. Buttula d«I., 
trägt ein Folioblatt mit dem Bildnisse des Malers Job. Jakob Kirchhof. 
Es ist von F. Kretzschmar geschnitten, und in Ton gedruckt, fol. 

685. Ambrosius Holbein stammt aus einer Künstlerfamilie, welche 
IT ^ in Augsburg ansässig war. Hans Holbein, der Grosvater, zog 

wahrscheinlich von Ravensburg dahin, und machte sich um 
1459 — 1499 als Maler einen rühmlichen Namen. Sein gleichnamiger 
Sohn behauptete ebenfalls als Maler Ruf, welchen die von ihm zu 
Augsburg vorhandenen Bilder vollkommen bestätigen. Der Glanzpunkt 
der Schule von Augsburg ist aber Hans Holbein HL, der Sobu des 
zweiten H. Holbein, über den wir an betreffender Stelle ausführlich 
handeln werden. Hier haben wir es nur mit Ambros Holbein, dem äl- 
teren Bruder des H. Holbein HI. zu thun. In früheren Werken nennt 
man ihn Holbein des jüngeren Sohn, was einen W^iderspruch erzeugte, 
da unter H. Holbeiu jiin. der berühmte Maler dieses Namens verstanden 
wurde, welcher erst 1554 oder 1559 in England starb, während Am- 
brosius schon 1517 Meister war. Da wir aber jetzt drei Hans Holbein 
kennen, so erweiset sich die ältere Tradition, dass Ambrosius Holbein 
der Sohn des jüngeren Hans Holbein (II.) war, als richtig. 

Ambrosius Holbein begab sich mit seinem Vater Hans Holbein II- 
nach Basel, wo derselbe bekanntlich das Rathhaus mit Malereien ver- 
zierte. Er soll 1526 in Basel gestorben seyn , was wir bezweifeln, da 
im alten Handwerksbuche der Stadt Augsburg ein Maler Hans Holbein 
1524 unter den Todten eingetragen ist, und darunter der Grossvater 
nicht wohl gemeint seyn kann. Ambrosius Holbein erscheint 1517 als 
Mitglied der Zunft zum Himmel in Basel, mit dem Beisatze : „der M»- 
1er von Augsburg'', und somit waltet darüber kein Zweifel ob. Man 
findet auch nur in Basel Werke von ihm. Auf der öffentlichen Biblio- 
thek sind zwei Gemälde. Sie stellen zwei Knaben in gelben Kleidern 
vor, Bilder von naiver Auffassung, doch etwas Öach und stumpf in den 
Tonnen, wie Dr. Waagen, Kunstwerke und Künstler in Deutschland II. 

280, behauptet. Ein drittes Bild des Künstlers wird irrig dem Sig- 
mund Holbein beigelegt. Es stellt den leidenden Heiland dar, nach 
A.iJürers bekanntem Holzsihnitte gemalt. Dann sind auf der Bibliothek 
mit Ilandzeichnungen mit dem Monogranune. Sie^^nd 

(Monogr-- 

man ■ttn^L^"'^''''! ^'^»"'^hes Monogranun, aber "viel grösser. Er sagt, 
/ S t : ften Handrissen und auf Holzschnitten mit der J^- 
beiiUche« il'f gedruckt, anscheinlich von einem Meister der Hol- 
hör üWn ^\ Holzschnitte dürften von A. Holbein selbst 
für eiSämSr, a"i ^eite verneint wird. Wir halten sie 
'les Hais Ä . tu''''" Melters, welcher hierin als Vorgänger 
It T t 1 • ■ erscheint. 

oben mi't'dJrS f 5'"^ ^'^^^ «^^r Verläumdung des ApeUes, 
<"^-" ""dtrthrzÄ//^ r^r'"^^"^ «egen Varus. Mit dem Z«- 
Basikact'yyi dann \V^\ i?^' ~ ß^nutzt zu C. Cypriam Ope^; 

' dann zu »Besid. Erasmi Roterod. Adagia. Basileae 1523", 
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der Wo .«a, a-^JaT^lÄrilatr T'^^'t^"«« Ä^V^^ 
Ktustblatt 1838 S löft Honl A K ''P^'t^'^ens) schreibt P Visrhpr • 

während B. von RuJohr find Rw[?*T,2^"'^'" '^"^^l» da« eÄ C 
das Bild des Hoflren, fir OrT ^?^J Bamaolbein dcrjj,!^?? JJ? 
eriUimi. Auch üXdu[r«2l'^"*^i*:'*^^^ ^^t./mn7hll^ 

-r««, ^ 2j Die biblischen Da r^- r ^ '^'''"'T ^«""A««». Äo,.7e«r y"?* " 
u:,hL' 'Eltone Ausgabe ist m t Ä , t w *^«"fr^'"">" • fol. - 

lagsartakeln. ^- * Namen an, und zwar auf v!^ 

<IU „1''5<'-1672 mchroreSteLe IzuMÄnS^^' i'",^ i^'^'"" 
«•Papste Clemens IX. und c' ri^n. Y ""'^ «"ch 
Eye seiner Denkmanzen mit den HiMn- '"'"i «mahmeii. 
«ad m,t ^ff.. andew^t Vi Ä^'L^w der genamiten PÄpgee 
688 nnh-ir ♦ « ^ ^ * bezeichnet. *^ 

wo«. Unbekannter Haler. In der iws fc*»- t /^t- 
^ W P;^^ nenen EuroDfi illnsf n fln^i » • Ö*^'<^"vre erschie- 

iWetjus Odiemi^'s Ze t r w2hi ^n^nzösischeu 
oopirt Iiat. " "*» we^cüer ein Iltens BildBisB warn Stiche 

/[^ mL^Su^^^l m^Z^mt^'^J^^ ^ ^^^^ 

jenen ArtHcel "™ verwewen daher auf 

Pr«„t H*""*' *«"»nter einige mit Lm R.T^' ^"C^^'^i!"^li>i«inige 
Frankreich versehen nfnH i BiMiiks, LudwgXV. von 

«alf^n des Xamrni "^"^ Stücken findet mA die C 

MUmöU ioBbracken Maler, Badim und Schriftsteller fa>ad 

AH , /sz r^^^ 

Landschaften. Am ÄiwJ:^' ^';!' '"" ""'^ ^<'"^IiÄcetn 
'»agea. Schliem lieb h.^Än - '"''^ f miasmatischen Darstel- 

a VimStt^wJll!!?*^*' Glasemeister in Xuniber- n.dirfo riMo 
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Glatiers Sthüldt. H. 2 Z. 3 L. Br. 5 /. Diese Vi/arnettp ist nuf einen 
halben Bogen abgedruckt ii:it der Schritt : Oberlierrlkher T<i.i dir sämmi- 
liehen Meister Gla$em betrclf>'t\(l. {ytimfierg} 24 Ortobrh Anno 1109. 
Unter dem Monogramm AH. Ho, 674 haben vir ein anderes Blatt dieses 
Hannes erwähnt. 

693. Anton Hertliüger. Maler und Radirtr vuu l'allmch (1763 - 
z/'' o//' ll 1832), fand unter dem Monograraui i4//. 

C/ü. a/t»,,»>^^n6'yitti^ No. 671 bereits eine au^tVtlirlitbe Stelle, 
- und daher b^^mi^rkeu wie hier nur, dass 

^l€. ,JfP^yt-^ So ni^hrcre kleine Blätter mit Studien 
^ ^ 'von Schafen, Böcken, Zieiren, Kühen, 

Eseln 4c. nach Zeichnungen von J. II, Ro^»^ radirt, und uiit den Ini- 
tialen A.II hczciduiot habe, qu. 8. Auch »dnc Folge vou 6 Blättern 
mit Pferden nach Zeichnungen von Boos ist mit d«'n Anfangsl)uchstabcB 
de« Namens vernehen, kl. qu. fol Sehr nett radirt und mit A IL be- 
zcirhnef, sind frmer 12 Blätter Landschaften mit Unten und Thiereu 
nacli eigener ComposiUon im Charakter von M. Molitor. Es gibt Ab- 
drttcke auf miMcs und auf bmuliehes Papier. 4. 

^694. L Va^eiueliiüed, Architektunnaler, war ia den ersten Dc- 
J (tP ^^^^'^^^ unscrs .Jahrlninderts zu München tliatiir. und laalt« 
: 4/V • eine bedeutende Anzahl von Bildern in Oel und Aquarell, 
A. H. ^^Tf "*«'*8Mnte Gebäude Mümbeus vorstellen, und um 
* !=;o hfdierrs Lokaliutcrossc haben, al- die meisten dieser 
Bauten später weiche« mussten. Sie sind theiU mit dem Namen, thefls 
mit den Imtialen beseiclmet 

695. Uels ludt, Kupferstecher, war in der früheren Zeit des 
71. Jl. Cr ^'^orhunderts in Mähren tbätig, mnl wahrscheinlich 
#h/c \; . Ilennanustadt in Ungarn. Er stach Bildnisse 
rar Samtwfw Äorimen- ^„^^^^ Ct&enii (Hermannstadt) 
«7/7 A if Blattern m dtesem Werka stehen die gegebenen ImtWen. 

696. Heinrich Adam . Landschaftsmaler, wurde 1787 zu Xörd- 
Pi^kl Cl.\^ ^'"Sea geboren. In Augsbiufi herangebildet, machte 
Vv»0»-r\J\^ er wiederholtp Reisen nach Italien, und Hess sich 
BmitM- All»«,.* 1 '-'V''^^\"^ Münelieu nieder, wo er anfangs mit seinem 
SmW t rM/"fi'V"^f Schlachten- und PfcrdenuTlcr , in Ve^ 
Träler LS landschaftliche und architektonische GenilMe 
mÄ raSr' ""T schöner Radirungen , und litho- 
n?^^, ? frÄ'^'^^'^ «^«ht auf einer lithographirten An- 
x^^Z,^};:]^'^ Bayern, mit Dedication U dea B*- 

697. Älhert Haiweg oder Haelweg, k. däm^^chrr nofkuiifcrRtrcher, 
JÄ? 5Snf/ ? bezeichnete auf solche Weise einige 

yU.^^^, fSff t'""^ Meister 3. besonders die 6e- 

von B. von Riimobr Tnd J ^^^Pj"*;'*^''' " S*»^«"!""« ^^^"^^1^ 
Haelwegh, welch« ohü i' „-^^'^ß^« S. 49, Er ist mit Adnan 
TetweclSeto ^ «iM Stelle behanirtet, nicht » 



TM?" Architekt und Maler, wurde 1806 

r**^» unterrichtet r ,^*'^''^"' «"^^ ^«i» dem Baurathc WittlA 
dor damischen italicnisrWn A ff " sem Eifer das Studium 

Liebe die Gesetze dor mm., v'^*"^"'' ^-'^orschte mit nicht geringerer 
•»»Mgto somit in kurzer ylll '^'' -A'"^ gennanischen Bauweise, und 
i^arzer Zeit den Buf «iaes der tflcht^ten IKeister 
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welche sehr nialerisdr SmdeÄ k^^^^ 

auch radirte nod litho^aphiA RliI*?^^^ ^el 
Für den ersten BanddeitecC n t. """^ seiner Hand 

dorne«, mnsirirt.TTulL^^^^^^^ ^^^1 
gr. 4. Auch in der Seuhit,.; i . , v lie Wallfahrt nach Kcvlaar» 

«^.m findet .ij; i»f C-htJ^L'Ä 

^ Trt^'ÄeÄ^^^^ ^'ift^« - I'ondon, soll der 

?ffUim Art Journal iWörwelche -^"^^ «nf nol.schnitten 

m":Tu "^-^^ "'^ "'S' u^M^^' 

^o\nl^^^ü wi?2^"^^" aachürnlliot I. 

hunderts .u LX"ieÄV" J^'-- 




Maler Adrian HZiPman oS^.n^' "V" '"^^Ji^'^ «'>er darunter den 
wttrfe. Er malträlSrisrhrn \ n'^^^^ ™ »««^ ff^bore^ 

«alteerdenKö ii" f^HI unSrf l^ondon auf. Hier 

s^hcinli.lt: .4. //«.LCn^S^ä A '" •'''"^''f ^aher wahr- 
lebte auch A. II. " h orl^^ f*"/^"- . ^^'^ '^••^^«^ ^'^if'i^ters 
•techer, in Lond „ Fr ^h liÜ^'^l "'«derländischer Kupfe" 
nach jra„„o„,an . und wÄÄjof ''f'"f T ^''^""''^ ^^''''^^'^^ 
schöne Blatt: lÄ« im» «IrSS^ f '"'"'^^''«t «^ltc»e uad 

ieirteHapneman auf ES.fh '^^^ J«^-» 



komn..» ^i"^, «»'"•^':l'^''>^.St''ll^. Wir inr...cn aber hier a„f Tn J^^v 



findet es ™f Biffi "^"''m^" «"\^///.2u bestehen scheint. Man 
Blätterrn^t Unil ci^n ^ Darstellungen , und klelneu 

wag eineTS^JlfXs na^h rl;''i '' ^'-"U^/i^ ^^^3 auf Veraulas- 
•U8 der Zeirdä Köii^ r?ri T " ' T ^'^^^ Staatsmännern 

Engländer heabs^chfiJf^^;«^ r, "»"^steu Der uns unbekannte 

Penmgszeit Car I '^'"^f ^**«' ö^»« ^ie Re- 

^an cSnst hatte wJ? J'^^^rr;^'"«» J^'-^«" aber nicht .u Stande. P. 
«ndHouhracÄ 5!^ ^'"'^ ^olge von IJÜdnisscn nach A. vao Dyck 
Blätter m t ob "'V ^«il J««" "diS 
^•elbsUn SS leyn! " 

, ™ Forraschncider, Radirer und Briefmaler 

iP^^^**\2b»ire Blatter, welche meistens mit ^~H•r^cm Zfirli, ,, 

r"*^" ^''»'«^^ °»aa nebeu 

' " " e"?em sehr schönen Hobschnitte, irelcher 
fT?^ ,1! einem Bassin stehend, vorstellt, wie 

/ ^ .•.f^« "' am Semen fünf Wundeu lüesst. Links uuten 
ist das xweite Monffgramm, und rechts d«r Name : MASX 
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ANTflONI HANNAS. H. 13 Z. 3 L. Br. 5 Z. 2 L. Wenn das Blatt 
TOlbtftndig ist, 80 ist Itnla ein Gebet aufgedruckt, und die Schloss» 
sclirift tiitliült die AJn -;>e des Künstlers: ..Zu Augtpurg. bey Marx 
Anthonit Hanna$, FormchMidtr und Bri^maUr, an Barfuuo'-Kirfkm 
im laim** Den Niunen des Kanstlen trtgt auch ein grosser Hole- 
schnitt mit rlci- Aiif;st(>lluii<r Christi. Rechts unten ist duMonopaani 
und der Name. IL 20 Z. 6 L. Br. 13 Z. 8 L. 

Bartseh P. gr. IX. p. 560 kennt nor die beiden genannten BlStter, 
es finden ?ich ahor no<li :n(hr< ro iuidcro Holzschnitte des Mei8tor>, so 
wie Radirungen. Im Machwerk sind sie indessen nicht alle gleich gut. 
Hannas Scheint Odtttlfen gehabt ro haben. Auch die Zeichnungen 
dürften nicht alle gleich vorzüglich gewe>5on spvn. Ob die Compositionen 
ebenfalls von ihm herrühren, ist zweifelhaft. Ks hat sich jedoch sehr 
Sölten ein fremder Zeichner genanni Nnr auf dem Blatte mit der An- 
sieht de« T^f^vges Andex erscheint .T. f'nstodi als Mitarbeiter. Dieser 
nennt sich auch den Zeichner eines Blattes, welches den Hauptplabs ia 
Manchen mit der 1630 errichteten Hariensftnle vorstellt. 

Sipplemeat iixn feiatre-grtreiir tor .4. von BarUeh, Hnd im 
Htautter*Lexieott f. S. U9. 

(Andm ITichtojic« «. Beuer'a EuAbwh, J. Anfl. bei E. Weifel 8. NOi) 

Holasehniite. 

1) Der Todtentiuiz in ^vpnigstens 16 Blilttern. Di( >s ist da? in- 
teressanteste Werk, wel( h( s wir von Hannas haben, und da die Yor- 
g«l untreu nirgends beschrieben sind, so dOrfte er aneh «i den grosse« 
Seltenheiten gehören. Jedes der Blättr r träumt da« Zf idu ii d* > Künst- 
lers, und nur zwei derselben sind unter seiner Leitung von einem Un- 
hÄfl! 1 worden. Hannas scheint daher Geholfen ge- 

^>är**u.lT?^ ^"'^'^ Brulliot ans dor T'iielrichcit dor xvlocrraphi- 
Stpnf^'n ««''^l^'en vemiuthet Ob Hannas der Zeidiner der 
habe ^ m"*'"". ^^''^^ '^'^ sein Monogramm nur heigesetst 
Jälnnn - .^^^"l' Fomischncider th-nls a1. y, ilr,^rr zn be- 
TWh.^,";.! tT*'''- ^i««em Werke gab der bekannte 

nS 1 i ; paar Fiiuren daraus be- 

S selten ÜW Ä bald geringer, doch orbel.t sie 

SS ?I? ro! 1 Der Sdinitt zeigt aber von üeb- 

&renth«u3S'T^'"^^^^- '^^f^l" ''i"^, einschlü.sig des die 
8<^tt^ enthaltenden üutenandes 6 Z. - 6 Z. ! T. Ikk L . und 4 Z. 

Anj^be apr%L^t: ■^^y« ,.™>i»(lo sind lateinische .Sinu.i.i iichc nebst 
üefc die PxÄ r ^.e Hummern in den Vorstellungen angebracht 
erT.a ' f k^in f i? ^ ^^''^ ""^ ■ ^''^ ner Nachricht, 

unbeschrieben bleS wf '^^^'^^P'^' '^'^i.*'' 

ö Der Kai n " "^^ ^ gesehen. 

Kaisennanti»! «KL'^;i^'*'r."'* ^"^"'^ »"^ f^t^^'-i ITiiui^tc und de« 
di Cch^i?e^ .n Y ^"b'^ «h«» «ach links hin. Unter 

SSen n„a'" ly^^s^^d«..« Knochenmannes steht LS. mit 

Oj^ibos Impcrilo i ^ 

tWMO Impenit CAESAR ' ^lihi MoM 

6- Her Koui^ I)fTTr,l j 

apJel. Auf einem Kn^,„ trä^tScepter und Reichs- 

Wfcdemau . REX i ^» Cedmt 
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Sj,; liegende Zeichen. Im lUndeT i» der^ 

B I>inU Marie Jt, a V,,,. I f^vv t 

ar^l n_ . .. ^' " I i>VA ) o«Uni Mocait HbrM. 



Aon Alto« Cvr«t THv ( POMF« J . 1^* 

Der Richter vor dnm V ' ^ »•^»«•tl» F.«. 

S^hreiben^rÄä^et Tod ein«, 

chen. ImHaiide: '•'r n«m. i^mks uaten daa li^geodeZe^ 

ihi- 10. Der Kaufmann mit dor Ln ' 

nach der Wage, in welch' f r «'"r** "»'t <»er Kcchten 

K.ste ist dasleUerwIeK An ei,.:; 

und an e.nom ^^^^rn.balleuTne^^^^^ i T ^^^essorchen, 

t'o^m,r» (ini4 i~^r i- Im Bande' 

II. Der Handwerksminn r ' 

Pier, aaf welchem e nTüLnIS.I'f K^^^f./!"** ^^troUte^ Pa- 
steht: -ArARY w ti^nscl^ädel abgebildet ist. LT„fß. T-^^l. 

gel, und ai^ BÄ,^feP« -«»ea 

der Ambos befestiget L steht Z w-- ^«"ß'»^. in welchem 

'2. Der Hausirer mit i, , "«y»'«" An««'oniiiiraniMMLiAvM 

.r^* '^iwnde BeweS L "it der Hand eine IT" 

: - ^iiS-SS^^StJ:ntri'!\r^'^'^^ de" rSctei 

^nj^*- ÄST "^^r^ 

;f 2eiche„/j^K;^?>^ "«ten am Steine das 



/'Li:? 



' ir.it int 
.dl 

1 fit- ^f' 



fc= üeichea, »«i J'Lmle f ""■"»'• Ltok, .«e^' 

liemude " . »'«'■''■"eidet. Links lu 



2) Der Prix« _ ' I Tm.igo 

■ 5;^e8. In X Ä unten t" Ä"' ™" ^r«»^" 
Pjeses seltene Werk hMtoi! • Monogramm s Meist. ! s — 

- ^«37- fol. gSbeT welche die Darat^iung 

JJf St^,h^''2^'5^1«kömg^^ mit dem Kiodo .^'.chen St. Anna 
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4) Die Darstelhmg im Tempel. Maria mit clt'm Heiligenscheine 
kniet links vor dem hohen Priester, welcher das Jesuskind auf den 
Binden hält. Joseph trägt einen Kfifig mit Tauben, rechts steht 
Anna, lind nnten auf einem Zettel bemerkl man das Zeidioi. H. 52. 
Ö L. Br. 4 Z. 4 L. 

5) Die Himmelfahrt Christi. Er schwebt hl Strahlen ven der Beig- 
spitze auf. Um den Gipfel kniecn die Apostel und Maria. Im Buche 
eines Apostels ist das Zeichen angebracht. IL 5Z. 9L. Br. 4Z. 4L. 

6) Die Himmelfahrt Christi in Gegenwart der Apostel. Anf den 
Deckel eines Bnclies, welches einer dtT-clbcn tragt, steht das Mi/na- 
gramm. Im unteren ßande: Atcmiit tup. omnet eoaUu «te. U. 6 Z. 
1 L. Br. 4 Z. 5 L. 

7) Estlui mit dri Kioue auf dem Haupte kniet vor Aha<vpru^ 
Hinter ihr sind Hofteute und Krieger. Links am Boden das Zeichen, 

und im Bande : Httttra nscat. Die Judm werden los durch Uerterett. 

H. 6 Z. 2 L. Br. 4 Z. 4 L. 

8) Jonas wird vom Fische ausgeworfen. T^nfeii im Rande; CWw 
— — iRalwn. JoMU ein Fisch verschlingt etc. , dann das Zeichen. H. 
« Z. 2 L. Br. 4 Z. 5 L. 

9j Der Thunnbau zu Rihrl. Im Rande: mitatis labor. Gott 

«m Tkmm «• bauen verhinUm etc. Mit dem Zeichen. H. 6 Z. 4 L. 
Br. 4 Z. 4 L. 

k i?) «Ifir Nackten. Unten : Beklaid die naklmdmilf' 

Am Fnssboden das Zeichen. H. 6 Z. 2 L. Br. 4 Z. 4 L. 

II) Der hl. Berg Andex. Bechts vor der Kirche sind viele WaU- 
Mirer, und oben in der Luft geht dir Kvonnuy^ Mariä vor sich. BicsP 
voittellung ist aus Diirer's Holzsclmitt enüehnt Links unten iu der 
JJarstellung: j. Custodi f.. rechts: MARX. AN. HANNAS., und ausser- 
naib aer unteren Einfassung^rlinie das Monot^vamm. TTntfin im Eande 
uest man: S. Möns \ Andechs Est. I foL — BruUiot besareibt in der 
sehr seften wreohnittenes Exemplar. Das Blatt Ist 

rnfi^l^i® v'^P"5^%*^" Himmel, über ihnen die Dreieinigkeit, 
inten nach hnks das Zeichen, qu. fol. 

13) Der BancmmS^^dlein Bain nul der Bauernknecht Baum. ^« 

Veraeiu ^^^"^'^'^ Brieffmaler. - 

I^=^<Jir«ngen und Metallschnitte. 
ton wi?ftwi a ^^"f '^'-ei radirte Bliitter aufmerksam, 

t^L A„f\r,^n des hl. Franz das Zeichen des Künsüe« 

Bruiuot beiih^^ der Name des Küostleis, 

SfteuSÄ Nach der An.ab.' dieses 

leiteTdt^^cnSiSln L^bSS«'!^^^ fe^"" S t^' i'nZ 

ter aufmerksam: ^"»ns« dar. Wir machen auf folgende im- 

drei Kinder M'f'^'f.^f^ l^^'^ ei"em Taufbecken, in welchem 
ndt dem Zeichen und Jf^ ^"J?*^" Heiligen: S. N1C0LV8, dm 
be^clneibt R Rudi des Künstler. 4. - Dieses Blatt 

ein Holzschnitt au^ ^^»stkatalog No. 18,049. Es sieht wie 

«yn. Weigel wenhet das Bktt Ä \l 7vf * 

Iji Ecce homo. D#>r «/.i... Jiialet. 
reich in Heemskerk's wln; ^IJ? verspottet den Heiland. Sehr geist- 
BwSM Blatt wird im cÄl'^''\"^d dem Hannas zugeschri«bem 4- 

Otto L No. 678b erwähnt 
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' ^ 703. liob lardehnnr » 



^^ä^S- 'iie^es Blau, sS7b7r ^iv^f S^' f»«' 

T^^« 1* , , 1*1^--?- si hes AltarwprV inV ««^»^ Kirche em gothi- 

IL S. 176 erWü ,t X r";>""-'^^^'-H« Künstler in D?ntsch' 
diesen Sculpturen. A den m?hf der S in 

iL^/*^»^«" «4e Buchstobä 1^^^^^^^ Petrus tr?. " 

«*nit»»r Bi»ug haben. »«»che aber kauin aul den Bild- 



" "■ ™ Ulm- 

sclf-iulich das Blatt Z irPrfcnS? * T^'*''"'''" ^'^^» • iliffl wijit' 
hön welche, mit i u d i^^^r "fn r^^^^^ "?ch B. SonJiger T^e 
i«rder Künstler noch leaTl Leb^^^"*^'») be««lcCt it. Dod. 

""^ZTa"''' ^^•--'^ Ti^elblaete 
*'5CX?I. fol. Oben halLi zwoT r! ^^"V" "^"^ •^««""^n» Gymnicum 

zu den Seiten do TiV-hchrift^tS? ^':"^^f''ld des Yerfa? er 
Jnast «mdKüiLstler in rnin s ffi? °^ .«"egorische Figuren, Merlo 



in.' 



7Afi Ay -'""»».u müfifiinei, 

»d« sich der Maler seClSondto Sof-m """''"'jl '»""«i" 1.... 

. . Em ähnlicher Hund ta i 5 Z- 2 Z. Br. 4 Z. fi L 

Gtosc des obige,, Blä't " ''»!«• «»4* I« der 
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gestochen hat. Das genannte ^^Vrk erschien bei J. Odieuvro in Paris, 
und enthält eine grosse Anzahl von Portraiten, üeber «lie Zeichner 
gibt 4» keine Nadnreisung. 

70E. J. i. lerrleln war in der zweiten H&lfte des 18. Jahrbon- 

'V 7 / -^D ^^^^ tJ^^^'gi "11'^ bogleidete die Stelle eines Hoftnalers 
I iT H,^ 4/ in Fulda. Er malle Genrebilder, Landschaften. Thiere 
• ^iieg niit grossem Fleisse in einem leobaflen, 

doch etwas in's Biinto fallcntlnm (olorit. Hr-rrl^^in verdient griVsspre 
Beachtung, als ihm von den Scliriftstfclleru geworden ist. Man findet 
seiner fast nirgends erwähnt , während er in den Rheingegenden sehr 
bekannt und mit Kecht ge«r!iätzt ist. Den Initialen des Namens fIBgte 
«r gewöhnlich die Jahrzahl bei. 

709. A. H. Reich? Mit diesen Initialen beseichnet ist eiuc Me- 
A. H R ^* Bildnisse des Daniel BeraouUi. Anf dem Re- 

• • • vers segelt ein Schiff auf dem Meere, und an dickem erbebt 
sich eme Sternwarte. Im Abschnitte; Nat.UDCC. — Eine andere Me- 
(iH.lle {ni,t (la^ Bildniss des F. H. W. Martini, de« Stifte« der GeaeO- 

schait naturforschen (Irr Freunde. 

Der Verfertiger dieser Medaille heisst wahrscheinlich A. H, Ä<»c*, 
welelwr nodi ni Ende des 18. Jahrhunderts thätig war. 

710. Iitm HehlTich Riedel zeichnete auf solche Weise das ra- 
A.H.R.ÄC. 1784 ^^'l^^'i'ss des Malers Antoine Pesne. Er ist 
Amm nli-j • ttberdiess durch zahlreiche Bl&tter nach GemÄlden 
der k. Galerie in Dresden bekannt, 

TU. IttllABB inten Stllke, Historienmaler, wurde lö04 zu Berlin 
V\\ geboren. In Düsseldorf unter Cornelius zum Künstler 

f-^y4,^^ herangebildet, begab n- sich 1826 mit dem Meister 

/IS IX lAl "*ch München, wo nach der Thronbesteigung des 
-^/-^WK Königs Ludwig der Kunst eine neue Morgenröthe 
^XtL JM. Seine früheren ^^ .>Ikt■ sind im Geiste 

kI^^'^v erfasst, und auch später, als der 

Jlv l'?.*^'*' grossartigni Schöpfungen einer früheren Kunst- 
C?. /r?-**"* "^«^ «i^e geringe Wendung ein. Sein ro- 

SiL™ r.-^?^'*' ^ bald dem' Mittelalter zu, und mit. 
ÄrSär^f; ""^ 1'^™«" auszuprägen, welche den Er- 

aSrW. . '''^^'^ eittsprechen. Fem gehalten ^on den Gesetzen. 
Su lLn l^''?^^'"'"^"" j*^l»er>reniger auf grossartige ideale 
dass Ä/tdS ?dividualisirung%atflrlic1ier Können. 5" 

Sehen dieTef paS..-^^''^^^^^^ "^«^»^ den NatnraUsteu angehöret. 
daXcn und Xnt^ •« dichterie<*en Ge- 

und Heultkef ti^pS^^ von Licht, Farbe 

steUung steht er keinem ^'"IPt^nd»^, an Leichtigkeit der Dar- 

Im Künstler-Lexicon X\1T « ^'l^'^f »fnenlffeister unserer Zeit nsA 
von Werken aafgezfihlf • o • 1^ ''^"^ bedeutende Anzahl 

Er ist Mitplied « 1""^ ^i^ograpWcu nach demselben. 

Die beiden erL ^ «ndlDOsseldorf. 

Künstler in seiner fröW«!T?JT^° 8''** Brulliot T. No. 484, da der 
mit denselben verseC 1 .7®'* „ I>arstellungen undPortraite 

auf seine Bilder, und n, n ? • v^P**®' er meistens den Namea 

MnnoKriuninpn. Die uIIlL 1 l ""8®" ^^"»^ Skizzen findet inaii mit 
schnitten in der ill„<=M^ T'''^\ Namenszeichen stehen auf HoU- 

IMO a. Leipzig bei' w eti/^L*«.^««*? ^**«jJ«^t: 

"«•ua erseiuen, 4. Einea der neoeafeen, wa 
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™d d« Kinder ^""Z '"»»ckani m 

«*r. ir Band. Donl«l,o 1 iXun^'l« t ifeT^ 

i*"«™ verztichoet. ^^""*™»^«rlieii «iiMiimK»ii»tie^ 
idrlai Jan van ItaTtrua m.i 

713 Im 

A ^ TetlZZ^t^ll^:', ^H'^'' st« aus Cam. 

und wir wollen v«^5f^*^^ i^^' J''^ih""clerf., 
dem eken oder d!^? 7"' ^^^'^'''^ ^^'<^^»«u 
E.a5ien Ä <V« ''^^^ vindiciren. Em 

^ >- Ha'zen reichert UnL?^^ 

Aussähe der Vite d^S«r/"","'' "'"^ ^'^'^''^ a«ch in die pUri 
Jaunen Jcein /l^V^sn^^^^ Övtu ^"^^-S" 
J^ erke desselben gesehen, Sf r?kau„t '.r '"i ^''L''," ^^^^ 
(lern gegebenen Zeieben Ar-.ni, «l^n Malereien mit 

jenen Meister ver^oluM? uol.T, *^'"es van Staren, worunter wir 
auch du ch tremicL K. ' 'S'^^*"* »ewterhaften ZeiS' 

Blätter sind mit den Ätel^Ä^^tf ^ seltenen 
52!i?«et, welche nach dJerlL^TrÄ 

*?««et werden. Wenn nun L H l'""^'^ «»^ I>J* Staren ge- 
Wens in der Zeichminr««S I i, ^l"*'^ l'^^^'^''^''" R»'n<lbilder 
^: van Staren eriifrn " ' mnTf i"'^ v" ^"'^i" Malerei an 
Jesem Meister be.eichnet^ RiXni ' ^ «1«***««' ^^ti der von 
Ack .Ut Flu^eia^J'^Tf^ «ng'h; rm. Dies, ist nun mit 
Y^dor van Star i \C™ en *t ^//.'^'^'"'•^''i.i'«'^ Zeitgenosse des 
•''*luinnes Ack srlmu) f , ^ ' * "'^'^ l'>20 -1660 lebte Dem 

"^i'^en können, da sifJft./c'i''^''^'.^^'' "'^^^ a^'^ vSn ihm her- 
542 ei„geweih;, und in zwei '"w^' Kirche wui^e 

und 1547 UebiLn» bii^^^^^ ^^T^^ ""«^ ^''"^ Jahrzahlen 
Zeichen auf den Ol i^tn -n • , ^ ''^^"^ «^^r hier nur um das 

^«Igschen Schule angehört J*-''' ^I^'^" 

//4 oder IhA Monognunm aus den Buch- 

lesen. Ei Lt iü>Pr ■ ^ ^» odar JobanDes 

«»nttJwto^^ welche r 

AJmor m Sttr AUut Die ungewöhnliche JFoim des 
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yl lässt auch ein umgekiirtes F vermutlicii. tmd wa< in (kr Mitte steht, 
kaait för 7Ä gfenommen werden. Der Zcii uutr und Kupfej-stecher Dirck 
van Star od, r St..ren bedient« sich auf seinen Blättern der Initiftte» 
ü * V, ex könnte aber die GlusgeinäUle auch mit dem M<moj?ramm 
TA F Iie.zeichaet haben, da Dirck mit Theodor Kleichbedeut«iid ist Es 
iehlf uho.r der Stern im Zeichen, welcher auf filAttera zwisebea du 
Buchstaben 1) V steht, und den das Kren?: nicht vollkommen ersetzt. 
Die alten bollftndigehen Meister schrieben jedoch auch Vau^tar nnd Ver- 
Star. Anch Vfir^tcr ist zulässig, da Star und Ster die Bedeutung des 
VVortcs Stern (Etoile) hat Die Lesart „Dirick Stas" bei Guicciardini 
und Vasari «cheint wenig Gewicht zu haben, oder gar auf einem Druck- 
teblcr liprulion. Der M. i^ter heilst van Star oder Verst;ir. Wenn 
0. Vau Mauder ihn eben so wenig kennt, als den Jan Ack, so be- 
^«V'ß^^ieseB nur, das« derYater der niederländischen Kunstfreschichte 
nicht Allfs erforscht hat. T'cbrigens mOge man auch meine DeuUiug 
als unmassgeblich hinnehmen. Es sei nur noch bemerkt, dass das 
Zeichen anf den Haiereien um die Hälfte grösser erscheint. 

•14. UiÜB Haberti, Kunsthändler in Amsterdam, btizcichnete auf 
JU., ^ so'^^he Wei<;e Verlagsartikel. Es sind diess Kvpferstlelw 
«». von ,Tan Collaert, C« van der Broeck «. A. 

715. Ä. Henry Valentili, Maler und Zeichner, wurde 1820 zu KV 
jnu lannont m dm Vogeseu geboren, und gehört zu deuieBigea 
rll flK welche am Ende der wiwensehrftliehen 

juaau^ auf den Staatsdienst vnrzichteten, um der an-el.,inu u Neigung 
zur jinnst leben zu kuusn n i:i machte ernste Studien, erkannte aber 
Iwfn ^>ff°^>>chen Historietwialerei nicht das Feld, weiche« er ai b«- 
dJ« Doch malte \ aknti„ einige 0. nr. Mld- r . zu welchen er 

Wh %^r?.L französischen Mittelalters wählte. 

te uer S^K!^?"^^''^"""^^^ ^^^"«^e" i'»»' 
i- ll i^^^^^ter der Zustünde des Volkes bcwiess ^i. li r Var^ntin 



Xitt twl? ^<'\<:hn«,^en zur llluslration, welche durch den H«lz- 
CrJi,. r H ''"'^-Blätter dieser Art findet man im Almanac du 
illuÄ i^^^^^^^^^ ^^^^ - 1"'-nders in der Pariser 

VaSr 7p?rC^- l'^'^'" .Tahrgänge sind voll von Sceuen nad. 
ieüs mit dem A^n'l'^'"- ^««1» Tätern »amen, 

weilen die siiÄ*^'*^'"*' versehen. An letateres schliesst «ich m- 

Meirtei iLi ^'^'^^ K l tr. ieiu II und fruchtbaren 

TW desselben hl beigelügt. 

A « v**Ti!!^SJ?^°Tu^*J^^ von Harlem, kamn.it 

seiner Kiii""^ Ph- Wouverman in Berührung/da einige 
staffirt sind. E^iar mit Figuren undThiercn 

*U8 der Sammlunrdes rrif t'^'I?- Wenigstens hat eine Landschaft 
dehnt aber die Lfbent.Jir'f »Wien diese Jahrzahl. Mtt 

^. n r.rr^:rS!e\w \X'F^o^ steht bald A. v. Boom, bald 
der GuUerie «n SchlpÄ? findet man auf einem Bilde in 

OchSen't:;:nnt'e"wag^^^ 

2"" hat sie abe?^oft\!;I^i?*" der Weise des J. Both gemalt, 

ÖMBlMfl im style des J r!!;J''.^«''»/"« Vroom verwechselt, dessen 
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XX. S. 83 ,st ebenfalls Ober iho xu ImST®'*- ^ ÄttnsÜeivLexicoii 

717. jeroBymasÄg:nenvonHerzoPAnK... i 
Ä 2T 'fo, oder Bosche der ßrL^ ' ^^^«»ywi'* 
te:.- % I a Schale, welch7d?e ß^eS SX^^«^*''*]?*^« 

rp <v7^F* 2'^«'"^echt vindicirel^^S fj ' i"^^ 

jenen diese» Mcistcrä Kcrir,™ An,5 , '■errühron, da sie^ 

"'«egen. Eine ^h^T' M„tch ""«^ "«'»«ÄfM 

™;"»gl«ng eines sicheren Gra° le 5J''°''^"' "?'' ■»«« «iok ia 

»chwebende Engel briucen eine Km^ v Zwei herab- 

J»ks zu ihren Ffl8«en «lhi t? "? zwölf Sternen über sie and 

J^^m^ Halbmonde nTh ^eSh^^^^^^ ^'1?'*' Um"? 

hlZ 1 tlieses Blatt 4 Z 7 T ».f i ^^»^^ «iner an- 

^arnach könnte maa »of l-„p w- .^ t. ""d 3 Z. 10 L. breit 



5« AI. Nr. 719 — 721. 

719. Unbekannter Kupferstecher, welcher vi.llcirlit n ilt ist, als 
TT ^l'-r vurliergeheude Küuatk'r, «ber kaum Eine Person mit tlemselben. 
f~r\ Das gegebene Zeichen findet man auf ein«iB sehr fein ge8todi«BeB 

Blältchcn in Rod. z, welche^ den linim Kreuze stehenden Heiland 
mit erhobenen Aniteu vorstellt. Wir wi-isen bisher nur von einem ein- 
zigen Exemplare, welches in der k. k. Ainbraser Sanmiliiiig anfbewahit 
yittt. Es ist im Decke] (ims Gebethuclif^ cinj/f-klebt, welches ehedem 
dem Kaiser Ferdinand I. gehörte. Letzterer wurde 1503 geboren, uud 
sonnt koante das Gebetbuek im ersten Viertel des 18. Jahrhunderts ge- 
schrieben worden seyn.. Dass auch dnr Kiipferstecher in dieser Zeit 
gwewftabe, beweiset die bildliche Vorstellung, welche einem Blatte 
oder einer Zeichnuug des Albrecht Dürer entnommen ist. Das Fac- 
waule des Zeichens vfnda.ikon wir dem Herrn E. Hanen. Vgl, aoch 
B. von SaOEeu, die AmLniser-Sammlunp II. 8. 211. 

H'^®/ ^Wisz von Delft, oder ein unbekaniuer aieder- 

r \ r ^"Pferstecher , welcher in der ersten Hälfte des 
16. Jahrhunderts lebte. Wir kninrn ein Blatt mit diesem Moii(v- 
k S'"""'^' «elches nach einer Zeichnung des Lukas van Lejdea 
Ir^f. !ul'i^yV'^'""*' und vier Ochsen auf der Weide Torstellt 
«ecnts steht der Hirt nach links gewendet, hält in der rechten Hund 
emen dünnen Stock, nnd in der linken einen Bauma^t. Links im ^ or- 
gruude sieht mau eiaeu der Ochsen im Profil, und hinter diesem zeigt 
£f IT S'-a^^ct- Hechts hinter dem Hirten 

^Jl^a r Rücken gesehen, und links etwas ferne der 

Hnw! Sa nac'» dem Hintergrunde. Im Mittelgründe stehen 

n! *'^"''^'?"*'^' ^" den oberen Platten rand reichen. 

i^^cnifi nantr®-*''^i."?'* aaf Felsen, und ganz in der Ferne breiten 

starlf w!,!?*^^^'^"*^''^"'\ ^'ö" I^cHt, welcher 1552 im 27. Jahre 

Ka^en ^J ™T l"/ P«'^*"" ■ «hm auch I^lMtcr mit dea 

inrawen AI msehreibt, worüber uu betreffender Steile biuichtet «iri 

he?iIl*Ä*" "^Jn^ttWi dessen Kupferstiche zu den Seltea- 
W em H^ rf";, ^ 'f ^«"^ B»a"e No. 2 vor«Uwken wir 

^iV olml i?'"''''?'^.*!?™*' ^^l^^'' '- zu Paris 

Mitte dt tß T«>,i:'" iUilieaiächen Meister um die 

S DelpL (pS?7il"'^ ^«»J^r^h den Verfassern des Ca- 

fl* r drittel Abtl ' J^ V welche (Delaude und J. Thor6) m 

vor df'nl'auf^deSrS^^ ^"'^'^ ^'''^^^ der Ruine eines, ötallts 

mit zwei Kneeln ''! ^"'" Jen Kinde, mul rechts sieht manJosfi'h 

fi"*' l!.n, lrolle ohne «thHft ^ ^l'^^^' ''^^t " halten zwei Engel 
1 ^" k, 1 ,st das Zeichen S" •» ? ,^^6*^" die Mitte zu, neben einer 

2> Kine sitzendp n Z. 7 L. 

K>iif-tu,k. Sie wen<l«V'^\^'" Gewände mit Schleier. h>t m 

^nUi> in der Hand ehl f gen rechts, wo ihr ein Page mit der 
»es«t. An ihrem GeZI i'A "If^*' ^»<*e «ie ans einer Vase 
Votfrrnnde, wo eine Trlnt.! ^äuse, und eine vierte ist im = 

J5 i^k«. ist das ZeicS l="v. ß'™«" l'egen. Unten rechts in 
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>**. 722. Ort«Umt« -.,„ , . ■ Mi 

Blatte, welches dilhx t T' o^'><' ZmchPuituL* ^^t - 

Ki^ im S,?!®,^^'*^*« *o«te]lt R^ät^ «S",*'?, ^uf einem 

mi ändere Afr^™'^"'«^ nach iff scWe«t T? f'"!!"'«". wie cia 

. . bene« ZeidS tarn ?'a ^ iiÄ' ■ 8"»"- 

A ^ ^ «fono r«6i« r n .^^««erii m der Bi- 
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727. Onbekannter Ki|llmt«cher der hollätuliscbon Schule. Xacli 
• Christ. Monogrammen -Erklärung S. 94, findet man dieses 

A Zeichen auf feinen Blütteni nach Zeichuuugea von Fram 
Floris; der genannte Schriftsteller nennt aber keines der- 
Ä^^/5A« selben. Diese Blätter bilden fine Folge, und stell^ <Üc 
Ceres, Flora, Poiuuna und den Autumnus vor, stellend« 
Figuren mit Attributen. Unter jedem Elafto steht der Name der alle- 
gorischen Figur. Die Folijo erscbion bei J. C Visscber in Amsterdam, 
und ist ancli mit dem Monograiunie des F. Floris versehen, kl, fot 

Den Namen des Stechers kennen wir nicht. Die Adresie Viwcfcei'i 
dieutft uuf einen holländi^rhen Meister. 

728. A. Jaemait, Maler und Znichner in Paris, zeichnet aich m 
1% w 1^'ache der Architektur und Ornamentik aus. Lu Cabinet de 
ilV.,«Ä. rAmateürl846 ist ton ihm eine Abhandlung unter dem Titel: 

Monuments m boit sculpte de CInterieur de la Norvegf. Dies« 
Dissertation begleitete er mit Zeichnungen, welche von dem Düettw*« 
E^ond le Blont in Holz geschnitten wurdea. Di« filttter trtgen m 
obige Zeichen, wie jenes des Formschneiders. 

729. Jost Amniftli bediente sich dicker und anderer Monogranmica 

zur Bezeichnung seiner Kupferstiche und Holwcbtutto. 
]/\a\ Wir widmen ihm aber erst unter Li. eine Stelle, da 

Jt\ -yy der Buchstabe / hier links entschieden hervortritt, und 

>X1^Ä,M«^ nicht unter AI gesucht werden dürfte. Vorläufig machen 
wir nur auf das treffliche Buch des k. preussischeu Zoll - Inspektors 
C. Becker aufmerksam: Jobst Amman, Zeichner und Foxmadmeiaer, 
KupfeifttMT und Stecher. Leipzig, R. Weigcl 1854, 4. 

13(^. iMt Ammi ist der Träger dieses von Bartscfc nicht gedeu- 
teten Monogramms. Man tindet es auf einem Kupferstiebe, wolcner 
Christus am Kreuze zwischen de» beiden Mördern vorstellt. Das 
Kreuz umgeben Eriegsknechte, und vom sinkt MaHa zweien Frauen 
m die Arme. Gegen rechts sieht man das Zeielien , und in der Mitte 
unten stehen die Buchstaben B.L H. 5 Z. 2 L. Br. 3 Z. H L. 

Bartscli P. gr. K. p. 593 beschreibt dieses Blatt. Er legt das Mono- 
gramm empm unbekannten Zeichner bei, da er für -Tost Amman keine 
Analogie fand. Allein der Stecher J»./., d. h. Balthasar Jcnicheo, wt 
m den Charakter der Zeichnung J. Amman*« vm nicht TOllkommen ein- 
gedrungen. Er war in Nürnberg sicher Amman's Sc büler, leistete aber 
nur unter Aufsicht des Meisters Lobenswerthes. Sich selbst überlassen 
verfuhr er iriUkOrlich, und verdient nur den Bnf eines mittehnhsi««" 
Stechers. 

731. Jost Amman i ueate sich zur Bezeichnung seiner Kupfer- 
ITcNto cv^ r\ Stiche und Formschnitte verschiedener Mo- 
^^^'V^aPO cJk) nogramnien , wir werden aluT über diesen 

W ^ ' ' fruchtbaren Meister erst unter JA. ausfftW- 
91:? V ^ fe/ handeln, da die gegebenen Zeichen 
^i.„vT^;: ^ ' ' ^venirjen Blättern vorkommen, und 

aS -^l'^"<>«^amms ansichtUch beim Aufsuchen 

A». <lM%°ii?®^^.®j*^^.^" ''•^^'^'^•^ '^'^er unter A/ gesucht werden müssen, 
MnnJSr^ ^^^^^^ einuiramt. Wir haben sie grösstentheils den 

Ä^T"'"^''? v<>n BrulliotundHenreStnlmen, müssen aber 
Art 4r?chli!: "T^' K'^'^au sind. Die Zeichen sind in 

A eriÄSÄ ^ / öf^'« als zullUiger Schnörkel dej 
A erscimiot» vodaich deijenig«, ireld«» die Monogrammeii d» 
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man nicht vollkommen kennt, sich auf den Buchstaben A venriesen 
glaubt. Wir tabrn dahpr unter dem Ciirsiv A Xo. 79 eine Musterkarte 
solcher Zeichen gegeben, auf welcher eiuige der obigen Monogrammen 
in ihrer eigenthQmlichen Form sich zeigen. Die meisten Munogrammen 
dieser Art findet man auf den radtrton liildnissen der alten Ituyerischen 
Herzoge, auf welche wir au der bezeichiieteu btelle aufmerksam ge- 
macht halMO. Bartsch , P. gr. IX. p. 357 No. 9 , gibt nur summarisch 
eine Folge von 80 Blättern an, mit der Benierkung. das^ auf den meisten 
das Zeichen des J. Amman stehe. Kr hatte das Werk nicht selbst ge- 
8elie&, und folglich steht auf seiner Monogrammentafel auch keines 
jeuer Zeichen. 0. 'Bec ker hat in neuester Zeit eine Monographie über 
J. Auunau mit Zusätzen von R. Weigel herausgegeben (Leipzig 1854), 
nnd handelt S. 181 «ber diese Bildnisse. Wir verweisen auf No. 79 
uQsers Werkes, wo ebenfalls die Bildnisse der bayerischen Fttnten xnr 
Sprache kamen. Unter lA nnd lAG ist mehr zu lesen. 

732. Unbekannter Ka^ferttecher , welcher um 1670 in Bamberg 
gelebt zu haben scheint. Von ihm sind die Blätter folgenden 

*^ Werkes : Tnüt Narhtigall Töehterlem. Oder das VerUmgm der Btic 
Ugen SeH: dat ist: ztceyter Theil Pia Desideria — H. Hufftmit SJ. Barn- 
Nr| 1678, 12. 

Das Zeichen findet sich nur auf dem Titelblatte. Die flbrigca 
If BIfttter sind wahrscheinlich Clopien nach den Holuclmitten von C 
Tan Sichern in H. Hngo^s Pia Denderla Embleiaalibiia ilhistfala. Ant- 

veipiae 1628. i2 

733. Unbekannter Heister. Sein Zeichen gibt Heller, Monogr.* 
I ■ j . , Lex. S. 23, unter Bezugnahme mt Mnollee, und mit 

I A ^ » I der Bemerkung, dass es sich anf alten Kupferstichen 
I finden könnte. Brulliot ftbeii^ht dasselbe, und wahr- 
^ * scheinlich stellt et aekr im Zweifel, ob «mit isgeaä 

ein Kanstler angedeutet sei. YieUeidit bediente Bieb ein alter Knast- 
Sammler eines solchen Stempels. 

Wenn wir nne indessen das Tftfelchen mit den Initialen «mgekehrt 
' i, denken, .so haben wir das Zeichen des unbekannten Meisters / K n-i^ f1rr 
Schule von Fontainebleau , dessen Werk Bartsch XVI. p. 379 ff. boschnot. 

i^*^' 734. Annitin JorUl-* Maler von DelfL soll nach Brulliot IT. No. 83 
» w Wei%e mit den Initialen A I beielchnet haben. Der ge- 
8- A • nanu'' Si briftstcller kennt aber weder ein Gemälde noch 
^' -i V M, einen Kupferstich mit denselben. Inunerzeel IL p. 92 nimmt 
At^ult dieie Angabe entschieden hin, ohne «ine andere Quelle als 
Bmlliot's Dictionnairc des Monogramme? zu haben. E<5 i-^t 
iiiilesspa bekannt, dass Jorisz Blätter in Kupfer radirt und gestochen 
fr' Übe. Man nennt darunter ein Kind anf dem Todtenkopfe, kl. 4. Ein 
r anderes Bhitt. mit A I.fecit Itondius ea-atfi hezeichnet. stellt ein sitzen- 

0 des Kind mit einer Rose und einem Spiegel vor, 8. Es allegorisirt die 
10- Eitelkeit, und könnte woM ton A. Joris« herrühren. In diesem Falle 
1? müs?te es aber Al»drflcke vor der Adresse ppbfn. indem II. Hondiuä 
i- erst 1573 geboren wurde, und A. Jorisz 1582 starb. Der unerwartete 
f Tod des Künstlers kannte auch den Abdruck der Platte veraögert haben. 

1 ÜBter dem Monogramme AI. No. 720 haben wir ihm ein anderes Blatt 
» ninthmasslich zugeschrieben. 

''■^ 735. Unbekannter itaUenlseher Meister. Die gegebenen Initialen 
« ^»o** BruUiot n. No. 82 anf einem alten Kupferstiche , welcher 

U wA'ln ^i*^ Ewigkeit vorstellt, Kino auf dem Sessel sitzende weibUclie 
( ttBasd Figur halt in der Rcchtcu eine Feder, und tr&gt auf 

Ä7* 
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linken Armn den Phönix. Links von ihrem Sessel bemerkt man m 
aul dem Buche stehendes Schreibzeug, und oben ist eine BwdnlM 
mit dem Worte: ETKENITAS. üntea nach links ist dM Zeidiin. 
H. 5 Z. 2 L. Er. 3 Z. 9 L. 

Der Meister AI. ist wahrscheinlich Eine Person mit unserm Mono- 
grammisten AI. No. 620, Ton vetcheni wir ein Blatt mit der Qwwt 
Christi, und ein anderei mit der Abnndantia bescbrieben habett. 

736. Jost Amman zeichnete mit diesen Initialen ein radirtes Blatt, 
A\ welches Bartsch u. A. nicht kannten. Es stellt eine .0^9^ 
Ml Versammlung vor. Die Richter in weiten Boben imd mit Mttnm 
sitzen an den Wänden des Saales, und auf den Bänken gegenüber dem 
Präsidentenstuhle. lu Mitte des Sechseckes sitzt der Amtsschreiber, an 
den Eingangen stehen die Anwälte in Talaren, und vom w d.«"8<j2£" 
sieht man die Znschauer. Rechts an der Wand ist obiges ZeicJMl> 
Oval in verziertem Viereck. H. 9 /. 11 L. Br. 13 Z. 3 L. 

Die-ses Blatt gehört zu einer Folge von 12 Radirungen. Wir hab« 
durch Hrn. J. A. Börner Kunde davon. C. Becker, J. Amman &c. S. 194 
No. 1!, erwähnt wohl dieselbe Vorstellung, doch trügt das e'"«**'*? 
ihm beschriebene Blatt links unten an der Säulenbase die JaliniU 
1S75. Es handelt sich also um eine Wiedoilioliing, oder tmi «am 
ersten Abdruck vor der Jahrzahl. 

737. Adrian Habertl, Kupferstecher und Kunsthändler, soll nach 
AI Ilcllrr i.Monogr.-Lex. S. 22) durch die Buchstaben AI seinen Na- 
. • men anf^edeutet haben. Allein dieser Meilter bediente sich eines 
MS AU. bestehenden Monogramms, und auf die Initialen il/ kam Heller 
wahrscheiulich nur durch eine Copic uach A. Dürer's Johannes und 
Seronymm B.No. 112. Diese Copie, welche muthmasslich dem A. Hu- 
bert! zugeschrieben wird, liat auf einem 'I'afeh^lien das Zeichen Dürer's, 
nnd unter diesem steht; 1020 Ai. Es ist sehr zweifelhaft, obHubeiti 
1626 noch gelebt habe. Die Bacbstiben AI kftnuteii: Arno AwefM* 

tionis bedeuten. 

738. Uobekinnter Heister. Mit dem Beisätze p. odoxPinx. dentea 
diese Initialen einen französischen Maler an, nach welchfl» 
rirens, Pinssio, Tardieu &c. für die Europe illustre Bildnisse 

gestocluü hal)en. Dieses Werk erschien 1755 bei J. Odieuvre in Paris, <• 

739. Unbekauiter Kupferstecher, welcher für Olearius ..^«niMW« 
MoKtwüHeha Btt$Amkrtibung. Sctdeswig iese.foV gearbeitet Mt 
hm Bintt mit den Bachstaben Ai steUt «Ine msBiache Tolbbc- 

lUStiguiiji vor. 

740. Antoine Jaconaid, Bttchsenmacher und Graveur von Poitiert, 
gab um 16t9 — 50 verschiedene Folgen mitMil«*«^ 
blättern für Goldschmiede, Damascirer &c. heraus. 
Sie sind mit den gegebenen Initialen, .noch ötter 

den WyJr«n ö V ^ ^' ^ bezeichnet, so diw irir unter 

bSdikliSSel ^ ■Mfllhrüeher Aber diesen Meiner 

ü ^ kaJUlTTrH'"' '^»«'»e»^ Initialen zeichnete ein uns unbe- 
7- lebt hli ^'"P^^/^V'^^'r, welcher wdmdieinlieh in Mttncben ge- 
Schikher's Hii^if ^""^ ^'^^ '^""^ Madonna von Alten-Oettiog «r 
iCr üettinganae. Monachii 1720, 8. 

Blätter lircin BLr^'w**> ^''^ ^<'^^'' ^^^^ £.'23 

tin Buch: WunderthMiger Lebenslanff öess ft Ftnomaa 
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tmiHit dePanla, Mancben i»si w •. i 

aiik slabeo A. j. a„f m,, "««»aiMiilidi beaebeu tick ü, b^^^. 



III nim^ 



aer ni. dre, K.lnige von mehnwwi »»Sx. ' **"«<^'' Sterne 

Jwsstus , fo, »Mn«a» TOn einem 

4 T^'f^^'^'^'«""!!"*" Nach Chris, V 

■ »«'"^araus Backius S s Th h v ""Luisse des 

*W« i. IIol.. • *• •<*««» ««« «Xb die Karle Tha-' 

^"tisr'SS' Te? ar,?t "i^- 

Geschieht wohl b^ÄV' >Är™ „t dS 

«r?r«s, f. ;„r«r ^^^^^^ 

kern H„k.chnitt%i, 7,r\" 1" stehenden Que len 

stammt, wenn nicht AnS p •^'5^'" Innuriale 
«eben ist. Vgl anV CRE ^'^«^^"^ daruater tot! 

J,r C Äze.f(B9T TßS ^™«htl,arst.n Künstler 

•> an. Man liest an ^ ^^,>**^ Iniualci seine Autor- 

. ^;«ckc steht: A. J. '„tt^,^ f I"^ zweiten 

fo'K« Ixsteht ans iftnuL ' ■^'ulpiae etc. ä PuHs lesi. Die 

''l- Jungfrau «a7d "aÄ^iiiÄ d ' 

frtU er wnrd. , ««^ö««. ganze Fignren in 8. 

^Wogue LorangdS cSrt. Jett ?w ""'^ ^P^*^»" ^^^'^ der 
0 gytje flbor CalloT Serche^ , -^'^ Äusfuhrliche Mono- 
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34S AIF-AJJF. Kr. 747-749. 

747. Qnbekaaiiter Kupferstecher aus der zweiten Hälfte des 
1 y 16. Jahrhunderts. Er fand oben unter den BuchstiJ)eo i. f 

No. 540 sfiiie Stelle, der erste Bu< h'^^ffibe scheint aber aus 
AI zu bcatflicn, lind somit mag der liutkweis gerechtfer- 
tiget seyn. Ein soleher ist iil»erhaupt an mehreren Stellen 
geboten, da die Uteren Meister suweilen undenüich leich- 

neten. 

74d. Altonlo FantQZZi bot uns Ko. 17, 545 und 579 Gelegenheit 

F zur ausführlichen Erörterunjr, und wir haben 
A-flT daher au dieser Stelle wenig beizufflgen. Nach 
MrUl^ BruUiot 11. No.88. und iteller, MoDOgr.-Lex. 
8.23f findet man die ersten Initialen anf einigen Radirongen des Mei- 
sters, wir kennen aber miv ein Elatt mit denselben. Es stellt eine 
antike weibliche Figur ohne Arme vor, B. No. Vi. Die Buchstabeu 
Ä I F stehen nnten am Sockel. H. 10 Z. C L. 6r. 5 Z. 9 L. Die 
Bezcichmnig ist fiir Fiintuzzi nngewuhtilioh. Man miiss ..Antonie Ittr 
tagliatore lecit , oder „Antonio Intagliatore i?'antuzzi" lesen. 

Die beiden genannten Schriftsteller legen avch das zweite Zeichen 
ucm A. Fantuzzi bei; es srboint aber nicbt penan copirt zu seyn. Der 
Buchstabe / dürfte sich in der Art an da.s A aaschliessen, dass er mit 
dem erst«n Schenkel desselben ein N Uldei Fantüni leidmete aadi 
ANFT und AT F. 

749. Aatoiae Jac^Uird, Zeichner, Kupferstecher und Bttchsen- 
Z' y-^ macher von Poitiers, war um 1619-50 

c dO-Z f Lo ( (H ' thätig. Er ^t;u h i«iao grosse Anzahl von 
r~rf I r filiittcrn, welche Muster zur Verzierung 

(y 4 JL JecoC ^ tiewehren verschiedener Art enthal- 
^ (v> g-— ten. Andere Blätter dienten zw» Ge- 

r4f T Jt brauche für Goldschmiede, und für ver- 

sj. . , . V schiedene Zweige der Kunst - Industrie, 

öie smd m der Weise des Theodor de Ery behandelt, und konnnen sehr 
selten vor, da sie in den Werk*» ifton vorlagen und zuletzt zu Gninde 
gingen. Gans retoe Exemplar« 1 inen wohl nie vft-. Diese Blätter, 
mehr als bindert an der Zahl , hienen in Folgen. Sie sind mit 
•w c f'^'f'' ^^'^ ^^^'^ ^JJ^'- bezeichnet, die Form derselben ist 
aijer so phantastisch, dass obige Initialen nur als Annäherung zu be- 
3«« '^;i^anderen Blättern steht der Name des Meisters, 2U- 

TipruL^n V In. FeciL Dass er diese nielloartigen Ver- 

«^omponirt habe, beweiset namentlich auch dw 
qÄixvpmÄ^^^ folgender Umschrift: ANTflOINB JAC- 

Auf cini^^n vi? Reynard II. No. 358 fl. sind folgende Blätter eiwähnt. 

rrSo v^'" die Buchstaben AJ No. 740 vor. . 
und Dolchkiw«« '1*^ S*^®" "»'t ^^"stf>rn zu Degengriffen, Degen- 
verziert ^ mit Laubwerk nJ kleinen Figuren 

den anderen Riatt '^^^J^'^^^™ G^nde. Auf No. 4 .teht der Nanie, auf 
4L ZrdicSrp7^''"f^^ Tniti.IPn. II. 3 Z. 3 L. Br.öZ. 

2) Folce vnn o if» 1?''*'^ erwiümte lüldnis^ des KiuistlcrS. 
Adonli in Medamon« Darstollung. n ans der Mythe ics 
eine Einfa-nn! 1«" t"^Ä*'^==^'" Grunde. Die Kund.ingcn haben 
unten sind die \nmn,otf untermischten Figuren. Bechts 
aeichnet. H 2 / Tn ?' ^''^^^^ aber sind die BlMter aidit 1»' 

3) Fol^ '^1»' Ii. Br. 2 Z. 4 L 

Ovalen, 'von WW?*™. 2** mythologischen DarsteUungen 

cne von Laubwerk mit Ffsur^n und TUeren g»büdet trwdaa. 
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ATÖ-AIGV. Nr. 750-75J. 

uöil weisa auf schwarzem C ? 

Veraiening der Deckel yonhlu'u,e^^T- P'^ dienten zur 
borddren sind beigefügt. Das zwSfit ».T^"' ""^ Seitl" 

«nren die Bordnren. Diese Blätter^n^^'f^^."""«^"» "üJ oben \md 
»od n Grösse der olHgoo^*''"" ^»itiatea t^SC 

Jt) Holge von acht Blättom mi* \f * ' 
l>ectel von Kästchen. Sie sSi Verzierung oraler 

mit diesem Zeichen haben wir dnrTv7''"u Anonj-mu, 
welcher das gegebene Monog^rfuf /in«"''"'," ^^^'^"^^^ 

^ Diese lladirunfi i«t%Phr ^ Knfestück vor, Jd 4 
Mch ..le,n sicheren dls \lr^^^^^^^ w.r haben ^har verg^m 

Jer Lieblingsschülcr des Anc^?a i'ÄS «f^TtS 
Mch Spanien, wo er 172Ö starb Uo^r' ""^ Meitete letzteren 
Buchstahen GA. zrx besten, tnl' we^ darRp;?"'" ^«»^2 

m J.rt i««, g„t derTrager dle^r ZeieheC welche aber " 

^ A&X// i der aÄ'"?'^" ^«-^ 

\ A ^> ^_ ^ * IwO <*er Art abweichen, dass man 

^^^vC^ , AgJ r^'^"*^« «föchte. w,> "S. r 

bei, weil dS J mf» r '"^'''-'''f-'^'^ i>irr nur dSsw^S 

Wrtwtende Buchstabe be^m S„?h^ * «er linlnj am entschiedensten 
'e» nicht aIN' ob i»n iSIi^ " m.i<;.jTpbp„(i üebriffenidflrf 

Si^^tabe 6'^mfe,^rmTr^"onXii'^^^^ ^"Ä* 'd^ 

*urae dann „Gradirer Pfrtor" iw?«!! Monogramm QP 

Composition i^'ltonT.^^rwill eÄ mge^^ich; 
««^•»en puliches /^eicher, minder J^h?r.?f^^%,^T^f^" M^no- 
emer Zeichnung, welche dpn .iL e . fanden w r aaf 

nj'den Glasgemähl. Smmt .n*"'"' "^i«^**' ""^ einem 

•rinnert nur obenhin an t \ ^^yn «cheint. Die Zeichnunir 

nssen, und mk SSisf^ ■^•/^"^"i''" Sie ist fein mit der Feder m!? 
^«Icke w?r%rA*^^:nn's'Hand'^^ ausgetuscht. Die Federzefcho^ng^; 
'elMttidelt. W«n« rul ^'L-^chen haben, sind in anderer 

heiWSt JmmT*^"*' ^5G0 wirkli? von J jKf 

welche Än^kefn^d^^^^^^^^ Ku „'s^^^eisJ' 

«?««>ac und linlr "^"'i '^'^ n^it dem Mono- 
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AIO— AIT. Nr. 762—764. 



Gemäldo besitzt Herr H.W. Schmidt in Mnnrlion. wir werden aber erst 
anter lAG. darüber handeln. Auf C. Becker s treltiiche Monographie 
Aber J. Ammaa haben wir oben No. 729 bereits aufbericsaai gäuMilii 

752. FflillllA Baifl TOn Utgeidorf , HistoHen- und Portrait' 

4nialer, wurde 1785 zu Wilrzburg geboren, 
und auf der Akademie in München unter 
A Leitung der Professoren Seidel und Hauber 

/\ A ^^•■''*"?^'^>dP^ I« den Jahren 1805 — 1809 
y/IA /\ setzte er seine Studien an der k.k. Akademie 
Y Q)^ in Wien fort, und erlangte in kurzer Zeit den 
' Ruf eine.s tüchtigen Künstlers. FürdasBild- 

S*' ^ A Moreau übersandte ihm der Kaiser Alexander von 

BnaslaM dnen weflihvollen Brillantring. Von Wien aus unternahm 
BMon LOtgendorf vers( hifdrn<. Reisen, bei welcher Gelegenheit erBfld- 
nisse in Oel und Miniatur malte. Im Jahre 1812 hielt er an der Uni- 
versität in Ji,rlangen swe! Semester Vorlesungen über bildende Kunst, und 
der akademische Senat ertbeilte ihm da« Diplom eines Doctors derPhflo- 
sopnie. Aach Ablauf des Jahres verlies« er aber die Tiiiver^ität, um in 
22! "\fj^^.*'^'«88licli der Knnst »ich zu widmen. In dieser Stadt sind 
ES! **'''i"'sse und historische Darstellungen von seiner Hand ganalt zu 
nuden, und eine bedeutende Anzahl von Werken hinterliess er auch in 
w* fL tI" .- i"" TOn Prag aus sich begab. Der Kreis seiner 

IS lT f.'''''* 1" Pi^ssburg zu suchen, wo er dreizehn grosse 
hSi 1??*'*«' Kirchen verschiedener Comitate 

IhrSu A ^ ^'•«'Rsburger ZeHung zollte ihm in mebn ren Spalten 
de^Äftr;; • '^^'^••^ *840 betrat üaron Lüttr,„clr,rf wieder 

zJ scCph v"'' "u'^^'^J ^ grossartige Kunstlebtn i.i München 
FriÄr; I' ^oHnxio und Genrebilder, welche in den 

bni? ncSh imrnpf "^'i;^ f V'''^''' 1«^^ derKttnstlerinWte. 

Durg, noch mmer m Kraft und Frische des Geistes. 

nannt DiP wJn^ ^ Ktostler-Lexicon irrig Cari von Lützendorif ge- 
•Snet s ind « nS" ^"""^'T^f?^ ""'^'^^ genannten Werlce ver- 

S(n Bel;,i -T Versuche zu betrachten. Von 

«tenlf '«t «eine Sammlung von 125 Bildnissen der Able- 

Steinet u 1 g^ichstage, welche er nach dem Leben ge- 

sSeie ^ndÄ /I"'- ^J'''' Lütgondorf hat aber auch noch T?r- 
Obigrionolmml^^ ^'^'^^^^^^ »höherer Stände, 

wcfarf zSn.mll n'"'" ''^d^-^^" I^lättem , und vielleicht 
sehe aaiSte« Gemälden. Die liuchstaben sind für griechi- 

758 "•™"> erscheinen aber eher als AKK statt x (f. 

' l^^;^* Ruljtenschildt, geb. zu Amsterdam 1778 

i^S i Sr. P ' Andriossen und P. Bar- 

/fC Jb Sfftn ^'-''"^ Maler und Zeichner Ruf. 

J V E n^uf ^*P"l«^^'^<^en mit Figuren undThieren, 

^ V, JL/ Vs. ZLZ *'V"^f Genrebilder yoS seiner Hand. Auf 
gefügter Jahrzald. A uV i Monogramm, gewöh nl ich mit bei- 

Tersehen. Ruijtenschildt 215 . "^"ß^*^ sind mit dem Monogramme 

'54. Jost Am Amsterdam 1841. 

/r\ Kunderts. beSJiete'anft', 5'»^:J'i''«'^ten Kflnstler des l«.J«b^ 
Pydea Werkes : N^f^l n^lr^f^''^ '^ '' nni.e Holzschnitte folgen- 

^'*'8 mngmn, tmd jl "^^^J^treiehm Johan Bocksperger von SaUz- 

fleiu naehgeristen durch d«n auch 
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lOB L>l.tter o.it ebe^io ^ efef nSte^^ "'' 'l^ kennt enüätt 
^3 HolMdmitte mehr, als die HtPinit .k *' . » enthalte um 

gpne a„f die römische kiVrhe enthä^^^ ^^l««»« «»^e AHe-' 

sim e,n Engel mit den SrLs"! L^Sf T",*" ''''^^'^^ 
nen. und Jungfrauen mit Sym?, r v ^on MSn 

jach jenem Throne, und .MaCir i i-"* ^"'^»"•'e eüt ein KöTia 
Hinter^rrnndn r.chs sieht man d«J r«? ''^"'^ ^^''"•■'"<' ''in Im 

steht nach Frcozel a y ZhT ^'» ''"«»"^ hifle. Oben recht" 

>st. Aus der B^crtL LTI ' Facsiraile geS 

dass Monogramm v e leTchr^iir " »der ü«sanon erinnere. ,nd 

henor, class^iWlbe jenem L^^^^^^ ffeht aie? 

»elc „tzt dem Jakob Coraelfef van On«?'"^'" «ei, 
i>ie genannte Zeichnun "tn^TiJ*",?^^^^^^^^^ ^angeschrieben wird 

756 

]A^y^^^!T^olTe ifrobei No'rS'i'^'^^ ^" -et-ren Stellen 

An« t ri ♦ Rftckweis gegeben wird, 

rr '^'^ ^^^3^8^^^ gest. zuMün- 

-^K^wÄhlte meistens Steife «f d.^^^^ n,„ono„nialerei, «nd 

malte Kht7.1r,rh^J''^,^*\ Uebe^diess 
^? .der leisten Zeit beiTeide^ ^1 Genrebilder undPortmite in Miniatur 
J!n>gten k. San.mlunMn in '^^'^ ^"^l^'^v^ ators der ve^' 

^'-'^"'■»en diieTMÄ *^*^der auf Stein. Andere Co^ nach Soli 
JWI» mft «u7«/"!r^.T* ^ *>riginaUeitiaen treuen 

^.««ssischen ^n?ste^ vl,^^ ^""»«P^J Sammlung d^' - 

<*i«e8 Zeichen ^" ^'"'«^n C^'opien finde 
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759. Iigiit KrtUif, Maler toh Osulnradc, wurde 1818 gdrateD. 

TTTA Kr machte ^jeino Sturlirn in Hannover, und begab 

I r\ JX^ sich 18*1 zwx weiteren Ausbildung nach MQDchea, 
i> 1- \.A TV wo er unter L. v. Schwnntluiler etnife Jahre die Bild- 

AZ '^^"^rei mit prrf't'^strm Erfolpro nbtp. Doch findet man 
y ' ,y~r^ unr Modelle von ihm, worunter die JÜLompen und 
Becher mit Figuren und Arabesken im altdeutschen Style m den «ch««- 
st<»n nnd reichsten Werken dieser Art gehören. Sic sind vorviellaltiget 
und bilden eine Zierde, wo sie sich nur immer finden. Später widmete 
sich Krcling ansscfaliesBlieh der Malerei, welche nberhaopt da« Element 
bildet, für solches dieser gei-^t- und phantasievolle Künstler gfsduifren 
ist. Er bewegt sieh in jedem Fache mit grosser produktiver Kratt. 
Dm Histone, die Mythe, und das Genre ▼erdanken ihm liebliche Kider, 
in we'<'»cn ein eigenthUmlirbcr romuutis. hoc Sinn sich kund gibt, ün- 
crscbupliich ist er auch im Fache der Ornamentik, und in allen jenen 
Umpositioneü in welchen eine spielende Phantasie das weiteste Feld 
nat. >>ieAussdimücknnp de« Theaters in Hannover liefert den neuesten 
Beweis von dem eminenten Talente dieses Künstlers. Im Logenhaase 
aesselben sind mehrere Deckengemälde von ihm ausgeführt, die Musen, 
mc msie die heroisclu Opn-. d;,s Hchaupiel, die Tragödie &c. vor- 
sieiieiKU Ueberdicss finden sich viele geistroicbc Zeichnungen von 
seiner Hand, welche theils mit dem Monogramme verschen sind. Auch 
Gemälde nuf solche Weise signirt. "Das erste Zeichen steht auf 
emem Geina de von 1846, Adrian Brouwer vorsti llend, wie er den An- 
P^Ji^ T ö-8cherer's alten und neuen Kiuderliedern, 

«Jl«™^'' A>Kf '»"^ ^«J'«^« Blätter mit den kleineren Mo- 

nogrammcn die Mutter an der Wiege und St. Xicnlans mit demarist- 

ne L l'- ««'•nei- ^"^"^ l'^che der Dekoration 

welS r„%" -^"'''' ' "'^ ''^''^""g selbst aufSt^in gezeichnetes Blatt, 
fnnernL !^ j^^rneval vorstellt. Diosos Blatt erscluon znr Kr- 

ThSteJ .n Wo """^ ''"•^ Deckengemälde des Lo.onh.us. s im 
sei^r und J^n^'U*"'^.^'^'- "«''^ geschnitten. T^el.cr das unter 
Sum s obJn% f^S*" ^.'^ erschienene Aibr^M Dürer 

»r' mesÄ^^f?"' S- 2^ ^'^^"^ 

1730 i.?""'?! deutschen Formschncider an, welcher um 

»eine Nachricht ***'^«"* g«*a«iöte SchriftsC«»« 

dass^er^UdhauerAm/*** ^^^^^ Zeichen, es ist aber möglich, 
Christuskopfes von A nlrf ^ ' ^^^l^^l^^r eine Copie des grossen 

bestehenden Monoer^mA i!L^- 'i.^Pl'- ""^ '^'"e'» u^ossen aus AK. 
schnitt gemacht nfi «^«^li andere Versuche im Form- 

7ei «»WMlben mit obigem Zeichen versehen habe. 

A ■HÄ?ftp^!r"*it?'?^i*'?^^^'^" Bamberg, copirte in der ersten 
AJ ^^ t^:n^Le'tr^'^^' D&er's^Christnskopf mit 
JnC Bolz ge Xittn ' Die Darstellung ist m 

fftnf T^'n w ' "f-^ Sage nach war der Stock lu 
, ^ans, so da , . „ " • \l ''^^^ «^«h wirUich rieralicb roh 
5» denken igt. UntoJ rii,*'^*"^ ^ erwechslung mit dem Originale nicht 
f« gegebene Zeichen j.iSi L.'^i^^^ der Einfassungslinie steht 
Br. 12 2. 'J**«»'«"l>«»r lies« der Copiat weg. & 1«2- 
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AK. Nr. 762 -786. 

AT ' - t?inf1rnTsdTr?^^^^^ -Schaler 
ZK 37. Jahre. Das gSe Monnl"*'* ''f,'^'^^* 1747 im 
/T\ Gemälde finden, dk S^fT ^' '^''"'^ 

A X .Chi starh nach ihm fli7x ;«^t k " ^ l^^* '"ö" L Znr- 

fol. Violloicht diente Fh^ TlrlZ^''''^'' ^ 
genannten Blätter. "'^ Frühimg au« Vorbilde eiii«B dw 

763. Albert toU Kirchner, Landschaftsmaler wnrde f«f, 
/iX Leipzig t,'<'horrn Pr>,ioU ' • ^^'^ 

Figuren und Archut^u ^I'h f,«",^^ ^r malt' CdÄ^h 
gehören. Auch riele triffli u Zpiohnunien ^ Art 

Des gogf.l,eneu Monoerimm '^°'^"f"«ea hiiden sich von ihm 
«^n Zeit, später ist es Snlic^^^ 

t'unden, wio an betreffendpr s^ni 1 dem Buchstaben E Ter. 

Jälde bezeichnete dem V^^^^^^^ '^^ -^einc ,nufe,f„Ge 

Art gehören seine Ansichten .^nnSliK^" schönsten ^V erkeu il^er 
852 and 1853 mrtte. ünV/ L^^^^^^^ welche ffiXw 

^ ztirückkonuiwn. Monogramm ä^ä: werden^JS 

Rafael begann. Die BlSer diese« m.;1' ^^^l Cardellino von 

I^'t^eit gestochen. uufZnuUr^^^^^^ 

der älteren deutsche« Schule beh J/H.u J?^ ««ne Blätter in der Weise 
f'^en findet man auf einem in fc?^ * ^«g^benen Zei- 

juzonden Savoyarden Sben wlm n?'" /^'«J,^' welches einen 

^<'"h(Mi Hndet man aiif ii . ''•'^^ Monogramm, S, Das zweite • 

«''^<l der König vo^Thn ^und ^^P^tere Hauptwerke 

nagen ron Peschel anfirA-J 1 u '^^'^.''^F^'"' Göthe's Dicht- 

fol- '^on «och SsseL Ä^^^ ^T"^'"' ^''''^^'^ gemalt q, 

Olindo nach TassoTbeL tPnf t ^»™'' ™ K*>°»' SolVonio 
In letzterer Zeit SpTK^Zf Jmi«alem vnr.tr Ilond, qu. imp. fol 

^Federzeichnung von p V r '^r' ^'"^ ^'•^i>%""gChri8ti nach einer 
Jöigen Jahrea^die Steile ein^rA^i'"- bekleidet eiJ 
^ in J)«»dw! ^""^ Adniiniste«iona.ProSUoi8 an der AI». 

7(5 

K;| '«Än^°VhJn'*^ndeJ ^'Ä'^"^'^ ^t"^*'''- ' »'^ 
JVLder Ze.Vl.unff von ft ? 1*" ^«"drart nach 

4f kirchlichen i^Ki!' "» ovaler Einfassung mit 

/N wurden Reä^^ Zni ^^n'^? Wnzug^ef% 
^^{Shvl ] m^lLv^ «"^ «"'"em Papierstreifen an 

« '^onninuier Albert Kanw, welcher nm 1670—1690 



352 AK. Kr. 766 — 769. 

viele Bildnisse malte, und mit dein t^lcichnamiüpn Copistcn des Todtcn- 
tanzes des Nicolaus Manuel Deutsch nicht zu verwechseln ist. Der 
jflDgere ^uw war Bflrger in Basel, und machte als Bildnissmaler viele 
Belsen. Das Zeicfaeii IML. kAnnen vir deuten. 

766. Illnu Kohl, Kupferstecher von NambeiiK, welcher 16M 

JUr iKT ^ starb, itignirtP mit dorn ersten Monogramme einige 
■f*^/''*^/'' Bildnisse in kleinem Formate. Das zweite Zeichca 
gibt llein(»cke, Dict. des Art I. p. 494, mit der Bemerlrang, dw» an 
es auf Bildnissen findo, wclclu' Michel Anbrrt grstochon hat. "Wir rnr- 
muthen iiuttr dem Maler AK den Medailleur AUrcd Karlsteen, welcher 
aiich Bildnisse in Miniatnr gemalt hatte. Andreas EoU zeichnete anek 
einige Blätter mit AK, 

767. Unbekannter Meister. In d. r Europe illustre. Paris, J. Odi- 
j4iV'ig_ euvre 1755 findet man das Bildniss des 1617 verstorbenen 

MÄ»»chaM CoBcIno Goncint vonM. Aubert nach diesem Mo- 

nogrammisten gestochen. Er ein Maler aus der Zeit Odieuvre's, 
welcher zumStidic wahr^r)„.iiiiirh irgend ein ältrr<>« nemUlde copirt hat. 

768. Unbekannte, nnr mathmasslich 20 erklärende Zeichen. Das 
j^w- .-CT«te Zeichen legt Bryau I. p. 2« dem Jost Amrnau bei, 

*^^1\.»,j¥i^^ ''""^ ^^^^ ^"^ keinem Blatte desselben. Sollte 

• u t. 2??^*^ Monogramm auf Zeichnun^n n finden, so bezieht 
es sicn wa&TSCiieinHch auf Anton Kleiber, über welchen wir unter den 
Initialen A E. Xo. 768 Nachricht geben. Dieser Meirter war von 1550 

5ii Li f ^^^^ ^^^^ ^^'PS^^ Mnnnirrnmm auf einem Oe- 

maiae oder einer Zeichnung in der Weise des Jost Amman gesehen 

mVrr«;™ ? '^«'^^ o^er TOB Würzburg auf- 

^^'«n^tyenrandter des Jost 
l^etafcerer hat 1572 Kal's Üiidniss radirt. 



m.nZ \^%^. n^'^^l^" ^^^^ ^«"e*" einem Maler an. Der ge- 
S3L • Jfannte weder seinen Namen, noch seine Lebens- 

steLnrfln 11^""®°' "ch der Maler Aloi* Mreiter eines aus AK. he- 
^ 'W^h}l^'^''^T'^ arbeitete um 1602-1619 

d!r wS!"? 'VP'^y'!;"- der Kirrbo y.n Polling sind Gemälde in 
Se S!L . ^'^»^ Auf Zeichnungen stehen 

SLinl l!l ^^-»..^"^^P^ »»atte aber auch einen Schüler 

zÄJ T*" ""''^'^'^ ^^^89 zu München nach dem da- 
SfsoTu. dffTf'''' w ^«^«aQdwerk losgezählt wurde. Er war der 
S^i'r, Ostendorier, «S stand sechs Jahi* «nttr 

l i^^^^tfiJ?**"?' ^»«^"^ille^r^ Jreb. zu Karlkoga in Schweden 

I" Paris und London 

^=/rW rw, ^erangobildet, erhielt er einen Ruf nach 

AT . dip t !?' es aber vor, seinem Könige 

2u weihen. Er fertigte eine grosse Anzahl 
den. Das «ste der 'nllliiL T?'.**® als Meisterwerke gepriesen wnr- 
stiche von S-Tlcifi,? l'l^u ^^^1^^^" *»<let man auf einem Kupfer- 
Schweden vorstem^T-LJ J^^^'^l'^ss des Königs Carl .XU. voa 

einer Folge von Bild i^enV"*?'.^'' B^»»" «'^^"^ 

Medaillen findet manTf" rf^chiedcner Könige und Fürsten. Auf 
das vierte mit Modifikationon 7^*^®" geringer Abweichung, und 

KarlsteernLTSL*"' Bildnissen in Punktirmaniw, 

mit de«! «HÄfcS^I;!^^^,;;^««- 
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AK. Nr. 770 — 774. 

770. Andreas Kohl, der ißöß 
y^c \ Stecher, bediente sir h v7«fi.- ^ verstorbene Knnfer. 
Jf^ auch die ge.elSJjen"k:j:?n^^^^ 

^^^S' ""^ Ke''«rte schon in (üLer 7 -.^ jei»e8tudien inDüssel- 
s ehen ,n historischen und rVraftiL^iifrf «.'■hätzbare Bilder. SielS- 
, bildern n„d Landschaften DaTÄ" «owi. ia T^^. 

J^thographirten Blatte im Kunitblfti^ In u''*^ au^ duem 

^ boren ° u^J Än ^f^^,,,^*'^'^ 1^08 zu Altona ge- 

^widmete er sich der HistorilLS ^f^ngebiWet Anfangs 
P. V. Cornelius bezeichnet fcXÄT J'"*^' Dichtung, wekhe 
jahlrejch, da sich de r Kö„^^* ,,.1 ^'^.s^'-Art sind aber nfcht 

Zu sdnen früheren ArSn IhörPn p-/? ^""'•^ angewendet hatie 
Volksleb.,,, welche er während .in? ^'l ^'"^ deS. italienische 

ttstührte. Eines derscTb^M^ In ^«»^e^tbaltes Sm 

Tl(»nrald«ei»»8 SammlVal^: dtrhT'''^'"/^^»» vorstellend au" 
Dieses Blatt trägt aber^def Ä ts' Eh'"''»'' ^^'-"^ '-»^-'"t 
chen findet man auch auf eh^m J-l^ ««' ^- t^biges Zei- 

i>'e8e8 Blatt enthält dio r<L! * Kupferstiche von Ludwin Grunpr 
»uf dem Kopfe Das ':\^J^^/J'°«^/»ten^Veil,e. mit einer PeSSe 
recht, jene. ^los sfecheJsr& ''^ ^»^ mt^T^ 

aII^' ^^'"'"^fliebhaber, wurde ir»\ ™ w 

c/JtT >^ «»d wachte ^f.%Tn,r * gfboreu, 

^^ea, theils^mit de„r Moni^'r^^^^^ Sie «nd theils mit dem' 

«/««eigenes mänk.^niz^T^ly,^^^^^ ^ radiite er auch 
Auch d,e landschaftlichen Blätter s^^^^^^ kleinem Fomiate. 

Kolbl nahm den M. MolLf ^'i^'^A,***® f^^ssten in qu. 4. 

^ im^lSfO datirt n';StlIr Ä Blätter sind 

' Jiünstier starb aber erst 1832. 

'^Johann Adam ILlek Malor und Radirer, wnrde 1792 zu 

«v^ / ' "f ^ Vaterstadt zum Zeichner heran- 

, ^y<^ ffi^^- '^^alo-'t besonders 

f wiederholtet r;.;,:;^ reiche "-.^^"ds^^^^smalerei, welche 

^-j" seiner Hand, bei wci^m JrössL i"f ^' ^ ''f ^^l*^"* ' ^'^'"»We 
f'atter, welche ^ derschfinft«« J ' meiner radirten 

^ jSehören. ErbehrnS^u i iJ'',sti eiclistea Leistungen die^ 

««»Sehen Kreise Sri/f""" ^r' ^oMwleben, und dem mi' 
^^n:rne„hoit. Dab^i fet S h ' v-^ Landschaften mit 'gleicher Yol 
^«'onalit&ton v',er L^^e d^s verschiedenTn 
^»eh Pferde, Kmder sSp w.^'^^f ^^^^ ^«^sicht genommen. 



854 AK. TSfT. 776. 

Wenige Küastler seines Facies erfreuen sich einer solchen originellen 
Mannigfaltigkeit, wie wir sie bei Klein finden. Er sah aber auch vieler 
Herren Lande. Der Künstler bereiste Deutschland, Italien, Ungarn und 
andere österreichiscLe Kronländer. In Wien radirtp er von 1811-1815 
einen Tbei! seiner trelBichsteu Blätter. Viele Jahre lebte er aucli in 
Nürnberg der Kunst, und seit 1839 ist er in Mandien thiuig. 

Das Werk die«;?«? Mol ters beläuft sich jetzt gegen 430 Blätter, 
welche in vcrschicdtnieu Abdrücken vorhanden sind. Einige Blätter in 
Aqiiatinta, Mezzotinto, Kreidemanier und auf Stein al^rechnet, sind 
sie alle auf Kupfer l adirt und geätzt. Ein Ungenannter (Lndwij,' Ebner 
in Augsburg) gab lb53 ein chronolugi^iches Verzeichuiss der von Klein 
von 1805— 184S gezeichneten und radirten Blätter heran«, welches all 
Vorarbeit zu einer spätt ren ausführlidu n Boschreibung und Nonuiienr- 
ung des Klein'schen Werkes zu betrachten ist. 

Um die volle Seh5nheit dieser Bluter zu würdigen, muss man sie 
m ulten Abdrücken suchen. Die Adrrsscn von Artaria in Wien und 
Mamiheim, Ferdmand Kettner iu Wien, L. Maisch in Wien, E. Arnold 
in Dresden, Franenbob in Nürnberg, Morasch und Skerl in Dresden, 
unflKiems eigene Adm^se diGncu zur Empfehlung. Die Zch'sche Buch- 
nandiung in Itürnberg veranstaltete vor einiger Zeit eine neue Autlage. 

Die Mebrsahl toö Klein's Blättern ht mit dem Namen versehen, 
viele tragen aber auch das Monogramm. Obige Zeichen wiederholen 
Si^iJ"" f«"nßcn Modifikationen. Einige möchten sie wohl unter JAK. 
■maien, allein der das / bezeichnende Schnörkel ist öfter auch ein Zu- 
linL'i™ f^^no Bedeutung. Jedenfalls reicht das Cursiv A. so weit 
iinki hmuus. nU j. Wir werden aber tinter JAK den Rttckweis geben. 

^ 775. Adam &rafft von Nnrnberir? Diese Initialen sollen .sirh auf 
TFT JJ »ei^terluitten , mit der Feder ausgeführten, 

pJir)!^ t!^^ • "^ß^st^r vollendeten Zeichnung finden, welche vor 
lÄ«/ ^^^^^^ zum Vorschein kam Sie stallt den Hei- 

zu sich J ^ 7? Aposteln begleitet die Mütter mit den Kindern 
AdSlichkiV S • weiblichen Gestalten fknd man grosse 

3t^J 7k?»n«^ ^ Ntoiberg, die Zeichnung dürfte aber nicht 80 
wl^'I*"-.- LeidensÄtationen des A.KralR sind um 
16 Zeichnung aus dem ersten Decennium fles 

Copie .Cn^ 'i^?*" «ie nicht eine noch spätere 

ÄnTte .ir h n f ^ ^'^^ herrtlhrenden Zeichnung ist 

den, rLfft ^T' ^'^^'^•»»ing 'i^ucL In , .velrhe dnrch ein Sites, 

Zeit und dl pr « i J , Holzschnitt sahen w r erst vor eimger 
HaSptgZ^^^^^ De? WS!'^' A'^J ^« bezeichnen wir hier die 
streckt ff rechte TT^r! ^ 1*'^ ^"'^ ^^«"^ ^nken Arme, und 
wird von deStteJ "t^rf '''' «eugebornes Kind aus. Dieses 
sich an. Die v ' tf? f, ^"' -""*^ andere Frauen mit Kindern schlicssen 
Heilandes, gr.fol liL! ^'^^ ^'^^er und zu den Seiten des 

scheint aber doch ^iJ l t \ '»^ i t( ihaft in Helldunkel behandelt, 
ehrwnrdir;cn Aleilr, LJ» ^f"" ^^^^ ^'«^l*''- 1508 erfolgten Tod des 
Jich liegt eine alte Zeicwf $1^"?^ ^'""^^ unwahrscheiu- 

Meister aus der Schuld rile fu^^^^^^*^'^ ^" Grunde, welche von einem 
^as raodernisirt wunlo nir»"/''"*"^*^^ "'»^^ übertragen, und 
KrafFt herrühren. Er i.V n>7 ^"•l^schnitt kann daher nicht von A. 

Ü«W nach dem Tor 1 , "«d Zeichen, 

selben mm Holwchaiti» w^^^'**^"*® ^»'^^t OriKinalzciclinunscn des- 

nenotet wurden, scheint folgendes Werk su 
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AK. Nr. 776-779. 

mit einigen AhwPiU?,« *"V^*"''^ä"Ien ancebrar f , '° 

RichtS^g (i^S A^1r„i?'^^^%-^-on Bilder ^i;^^;: ^ " 
Sk..^en desselben ansÄ Se^L ^ ^^"'^^'^ "««^i» ^chuaaÄr 
:l «JJ; Almader Kieriiigs oder KMtimm* i 

JDCh Cierinx imd CariuÄS eonTm,7T^f '^"'^«'^ Kicrings, welcheJ 
emge QemäUe zugTschriebef " " "«ta de« Ib^" 

ht- folgt: Undscluft m/ru5i„,. , i'-; ^ a-ge- 

A »ruckfebler obwali. t ""bekaaut, wem. 

■ E m ««di«» ™dicin ;u!''fa"L ""i-, »«« 

■anuQiirung vor Dun» ^„i. ' ^-"^ anderes B att sfplTf p;,,« 

: ^ ^ypo'n.^^^^^^^ die«,mKau.üer auch 26Bli^ 

. Andreas KoU der lese i„ Xumberg verstorbene Kupfer. 
^•A. i^ca^fl. ^"^ Weise mehrofe BncK 

h rr ^ Pl^sf • Ein anderes, nach L. h. fLeon W h^L 

j >or, wcldie 1660 «uf d«r Smg in Hantoi dn 



356 AK. Nr. 780 — 786. 

Reichsfriedensvertrag uaterzeichucü , qn. fol. — Atif anderen Blättern 
dieses Meistm steht das aaa A K k'>t( h( ii<le Monogramm No. 770. 

780. Stempeischneider , welche utit AK. siguirten. Die Initialen 
A K ^"^^^^ "^^'^ ^^"^ verschiedenen M^anienif nnd sie deatea 
' * den Medailloiir nder Münzmeister nn. 

Auf .schwedischen uud dänischen Mtlnzen und Medaillen gehören sie 
dem bcrahmt«u Medailleur Alfni KuUum an. Lebte von 1847- 171& 

Der Graf von Manufeld bedienstet« von 1B26 den Medail- 
leur Anion Koburger. 

Am pfölzischen Hofe arbeitete TOn 1746 — 1751 der Medaitteiir 
Andreas Koch, gleichieitig mit einem ^iKoii KamphuMm, Letxtorer 
war Münzmcister. 

781- Unbekannter Kapferstecber. Diese Initialen findet man auf 
A K / "^^"^ Titelblatte m Th. de Bry*s Indiae Orientalis Pars IX. 

Frauoofurti 1612. Die Titelcinfasssung i^t im Gcsdiraarke 
des \Veiulel Diettcrlein compouirt, und schciiit ursprünglich zu dessea 
„Architectura" bestimmt gewesen m seyu, da oben dieses Wort mit 
einem Papierstreifen überd» rkt ist. Die deuts(h(' Ausgabe des Reise- 
werices von Th. de Bry hat dieselbe Titeleiufassung. — Der Meister 
A,K. stammt wohl aus der Familie des Geoig Kelter von Franktot 

A, 6. liUlwer, ProÄessor an der k.k. Ademie in Wien, gab 

A.K.del.et8C. ^^'fe" " '""^^'^fti'^'^itTaus: Umrisse von dem mmsehliehm 
' ' Körper und Minen Iheilen, zum iMachzeichMn, tHtwotfm 
und geordiw «on Äa«,auer. HTton faO» - f 0/5, gr. foL Atf di«W 

Blattern steht theils der Namr. theih: a. K. dd. d ic, oäßt A. C IL 
aal. tc. — Kalliaufr starb 1827 im 59. Jahre. 

TW. Anton Jölbl, welcher oben No. 773 mit einem aus ^A' be- 
AK^c Monogramme ToAommt, zeichnete radirte Landr 

TC. c^,,! ""'^ ^^'''^^'^ VAätter mit Thierköpfen auf sokhi^ Wci=e. 
BUdni f ' ä''"^^. ^'^3 gibt die Zeit der EnUtehung an. Aul 
Bnch 1 T ?*«""t*ten iea 17. Jahrhunderts deuten dieselben 
ßuch.t h, n rieir Namen des Knpfmtechers Andrea« Kohl an. 

/ Maria Ängelica Kaoftoann, Historienmalerin, geb. zu Chur 
Jl K f • . • ' ^" 1807. Diese berühmte KttUÄÜerin 
^^^.j. ist im weiten Kreise bekannt, und es findet sidi kaum 
Eeaden -rIm*«. ^'"'^I J '""'^'^ch süssen, in lebendigen Farben pran- 
Shs? nur^' J'^- V",'.'" gestochen ist. liier handelt es sich 
zeTchnet snd L'T ^•J"»^«'» der Angelica, welche mit AK, be- 
ll AouatiZ fihi Ganzen ätzte sie nngefähr 34 Blätter, welche theils 
auf rSn ateS" ^'t- '^«.^'^ ß^ydell Uess später die Platte« 
1) Die Bnl T'''''; ^^'T AMrttiie baben Boydell's Adresse. 

Hand stütztTi Mannes, wie er den Kopf auf die 

IPinö VT '■ 4. 

Ftre«. r7«3 1 ^ ^i^de. in halber Figur. A. Jf. /Wt * 

785 ' 

A i^lDitie^^K*\ 7*''™'^"f^^«'" 2u Paris, blühte um 1848. Die 
Werken, wie m f ^"^^^ ™»» ^ Blftttertt In fflnstrirten 
Anton ¥1 K " ««Wwu dl Paris etc. 8. 

Auf einer sollen St Aa, ""[Zeichnungen in Bister von seiner Hand. 

^ «"t der Geburt Christi im StaUe, stehen die m' 
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^-AKT. Kr. 787-780 
JtL- benen Initialen Fin nu,. • ' 

München vor. i-""''. -^'«mpn des M«.--*^ 

«nd Joseph 5ar,tl.^^^L*?,„tf f '«"'«^Ä'd^^, T " 
iendet, stellt diese«! n, , ? J^*- -^''f *i*T Feder . ni • ^. ^'^^^ 

"»*WleiL m5rt ? S-i ^«l- Nach dil °. 7 • V 

7Ä7 r den achtbarste« kJi- ! ^^^'^^oungen zu 

'»7. ANnas KflWer? i„, ir..n winer Zeit 

a nrnls ««lÄHret'' Gemälde^ ^G,.^^^^^^ Ä'^^aÄ"«« 
Andreas Köhler ai,f mit (li^.era K'Z.f? ' 

^bejw^r ebenfall/a,.i S„ K^ÄT '^^ ^ ^^^^^^ 
Leopold Pollack «"«naeit. * 

/T\ Böhlen geboren ,.nr'*^'°u^^'"' ^^"«^e 180« zu Lod*«;* • 

-^''8 dieser /off c! ^^'^^*^'^« n«5h München 

noch später in tVoI- " E«* '>edicHte sich , ? ^^"""tframmp 

verbrei?etfsi'o , se rR'uÄ ^'"^ ^^"^^^ ^Vl : 'r^/^^ '"^^ 



IU3 .V-, ,1 



6 Itfj 



fit 




x-> * ' • aQ< p j V ««naooelt, uml kommen nnipr rl. i,, 



Zeit >i.Ä % ""r iiemerlrt. dass er in frgli. 

"^'"^'^^sse imt diesem MonogranuMTitt der 

2fi 



956 AKT-AL. Nr. 791—793. 

W( iso des Bartolomäua van der Heist gemalt seien. Dieser Künstler 
wurde aber erst längere Zeit nach dem Tode des A. T. Keij gewreii. 
Letzterer Terfolgte als Schüler de« W. Keij die Richtung des F. Flons, 
steht aber in der Uelu rpiinK^pcriode von den älteren niederländischen 
Portraitmalem m der neueren Epoche der Biüthc/eit der mederl&ndi- 
sehen Kunst. Im Museum m Antirerpen sind zwei Gemälde von ihm, 
wovon (Iis i die männlichen, das andere die weiblichen Bildnisso 
der Familie Jb ranco - y - i'eo - de - Brie» darstellt Diese Bilder sind 
nach Brulliot mit obigen Zeichen verwhen, im Catalogue du Mnste 
irAiivtMN (par G. "Wapper? 1855) ist aber jenes mit 1575 aus Doppel- 
linieu gebüdet. In der Galerie des Ic Museums zu Berlin smd zwei 
FLagelhllder eines Altarwerkes, welche knieende Portraitfigoien mit 
ihren Scbutzhciligeu .Mithalten, eini- Darstellung voll sw-hönen nnd 
schüchten Lebens. Während nun die Bildnisse des Künstlers von cha- 
Taktischer Wahrheit und krtftiger FÄrbung sind , so ist er in histon- 
schen Darstellungen frostig und sti-if. Er verliiutinct darin die nationale 
Eigenthttmlichkeit. Die schlichte Weise der älteren einheiuuschcu Kunst 
ist Tersehwnndeo. — T>m Lehcnsgränzen dieses Meisters sind mcht 
genau bestimmt. Man kann sie nur um 1544 bis 1590 ziehen, m 
Register der St. Lucasgilde zu Antwerpen kommt er 1558 unter dem 
Namen AdHam Rs^ als Bchtdar des J«a Hadc tot. Im Jahr« IMw 

wurde Adriaen Thomas sdldere freiet Msister, «nd 1586 «ild Adsm Tl» 

Puttens sein Sehtller genannt 

791 . i. litUldorlC, Formschneider, ein Däne von Geburt, machte 
/ A A seine Studien in Berlin und Leipzig, und erlangte 

AVC y / g'"f ss<> Vollkommenheit in Beiner Kunst. Das ge- 

/ l\. SC.T^f gebene Zeichen findet man auf einem Holzschm^ 
in Helldunkel, welcher das geharnischte Brustbild des Königs Christian Iv. 
vorstellt. Das Vorbild ist eine colossale BQste des KOnigs im k. 
seum zu Copenhagen. ein sehr gerühmtes Werk, dessen Urbeber aber 
nicht bekannt ist. Der Maler Johauu Kircbbolf fertigte die Zeichnung 
zum Schnitte, und dalier ist über KittcndorflTs Monogramm jenes des 
Zeichners angebracht. Es ist aus den Buchstaben ir/f. «usammengesetet 
Der Sdmitt in Ckirobscur ist von 1844. H. des Bildes 14 Z. 3 L., 
der PUHte 17 Z. 3 L. Br. « Z, 2 U 

712. Abraham WoU^igKtftw, Maler ond Knpferstecber, wurde 

M1780 znGräfenhorg h 'i Xfirnherg geboren, \u\ä widmete sich 
als Student in AUdorl ohne Anweisung der Kunst. Küffner 
hatte- aber entschiedenes Talent, besonders zur Nachabroung 
älterer Meister. Dann malte er au h l?ildnisse in Ocl und 
Miniatur, sowie kleine historische Darstellungen. GemiiWe 
.n'Ü'L Vrl™'* '^^'^ Zeichen versehen. SpÄter übte er aber 
ausscbliesaUch die Kupfcrstccherknnst, und bezeichn. te seine Bl&tter 
Anln??°i n®"- ^""^ Künstler -Lexicon YIL S. 193 haben wir eine 
Bewein verzeichnet, und weitere Kaelltichteii Uber den Künstier 

Ä\nX^Sr7C,;7^^^^^^ ~ Nürnberg, der Tod 

'^^V??^'" Indwig Ascher, Maler von Hamburg, wurde 18ö4 ge- 
7t nil'ir T^*^ Studien in Dresden. Später ginfj 

w , ^^"^""^ "^'^'^ München, und dann nach Düsseldorf, 

Bildonr'^Ä Auf seinen frube^n 



sichten bSSen'hrS' LandschaSen und areWtektonischen An- 
DÄiS^ Ä ^f^" Monogramm an. A nch histori«*« ^ 
««BW TiÄttUenrebilder sind mit demselben versehen. 
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ri': in- 

idtei 



Andreas loliilnr? nr«« « j 

>J mit diesem Zeichen 2-. • ^''^"'^s Albrecht T)«.. » 

«ochen, unT iifÄ^ »^lict auch Friese ^it^wÄ« Stelle 

«an 1540 ftjh ^" ßlatt von sei jer H«^h «»nlicben Zeichen. 

^ Albert ^K^'^it eines deuSen' ^"^^^ehung 

? K "a vor Fill^' ^^^^'^'^^^ J?er.om.nen Stfi ^^^^f'^"' welche? 

Triesl nnj ,„ Im Jahre 184« m.-k. f«*« 



!(:-•• 



360 AL. Kr. 797-798. 

Palmniwaldcs von Cairo . mcIcIu' r.öfflfr selbst lithographirte, und 
cum Fartjfeudrucke vorbereitete. In dem Werke von Bernau Ober 
AbTMiiiieD sind ebenfalls Lithographien von iluii. Fftr das Alban dei 
Königs Ludwig von Bayern lieferte er eine AnBicbt des Smb TonGene- 
zareth, und aeiclinete sie selbst auf Stein. 

üeberdiess radirte LOffler auch mehrere Bifttter in Kupfer, von 
welchen die meisten mit dem Namen bezeichnet sind. Auf keinem 
kommt das gegebene Monogramm vor. Zwei Blätter sind mit den Bacb- 
8ta1>en AL signirt. Diese Initalen findet man aber audi auf .klfiliiweii 
GcmaUlou und Zeichnungen, nnd daher kommen irir nuten l^n. 6SS 

auf den Künstler zunirk 

797 Unbekannter Kanferstecher, welcher der Schule des Lukas 
■pr Cranach angcnörct, und vielleicht aus der Familie dei 

it. ^ Hans Landcnspelder von Essen stammt Man ersiebt dies? 
J]t*Q^* aus den wenigen Blättoru. welclie sich von ihm finden, uad 
es ist sogar wahrscheinlicii, dass dem ersten derselbe« eiw 
Zeiclinun<; des I;. Cranach zu Grunde liegt. Der Meister lebte in Sa' liscn. 

Bartsch, P. gr. IX. p 38, beschreibt folgende Bl&tter, gibt abei 
das Monogramm nicht genau. 

1) Das Bildoiss des Herzogs Georg von Sachsen. Er ist in halber 
Figur fast von vorn gesehen, mit langem Barte und einer niederen 
Mütse auf dem Kopfe. Sein Gewand ist mit Hermelin besetzt, und die 
K< tte des goldenen Vliesses geht aber die Brust. In der Mitte siebt 
man das a&chsiache Wappen, nnd etwas tiefer steht auf dem Tilfelchen: 
HERZOG. lORG. ANO. D. M. XXXV. Links in der Höhe der Achsel 
des Herzogs ist das erste Zeichen. H. 3 Z. 1 L. Br. 2 Z. 1 L. 

Bildüiss eines sächsischen Prinzen, halbe Figur im Profil 
nach linto. Das BiW ist in einer runden Einfassung mit dem sächsisch«! 
Wappen darüber. Zu den Seiten desselben sieht man je einen Löwen, von 
welchem Laubwerk ausgeht. Recht< nhcr der Aehsel des Prinzen ist das 
aweite Zeichett. H.8Z. 1 L, Br. 2 Z, i L. Ein anderes Bildniss dieses 
^ flirten ist mit dem Monogramme EAL. bezeichnet, 80 dass der Meirter 
vieiieiclu aus der Familie des Ladenspelder von Essen stammt. 

3) EmGolflschmiedsmustcr mit zw» i nackten Kindern zu den Seiten 
einer Vase Lmks über derselben steht das Monogramm, und iwMs 
die Jahrzahl M. D XXXV. H. 1 Z. 8 L. Br. 4 Z 4 L. 

798. Andrea* Laimng oder Inning, Zeichner und Kupferstecher, 
TLK^ f ar um 1589—1592 in Wien thätig, und hatte da eineKunst- 
vZn u" i ^^'^^^^ «""bellet aus dem Titel einer Folge von 
Vasen de« Paul Ib lyut von Nürnberg, auf welchem man Uest: Ki»ft«V. 

Tnin^;.'"; f**"^^*^- ''^""'3 Gedrvckt etc. 

w«lrW J Jr f '/^^^^Jrere Folgen von MuHterblättern für Goldschmiede. 
Tind mit . ^ l>ehande t sind, und zu den Seltenheiten gehören. Sie 
A L b^zß Z^'^r.^ ""^!'^'"«' «^"fl °och öfter mit den Initial«» 
lers' I ^"^ J «^"'^r steht der Name desKtinst- 

hTr bTS. 7^7/'''^ i^^^- Hinsichllieh des Taufnamens ist da- 
M^gr 1 546 voTaf Schriftsteller im Dict. 

Blittef l^Set^"^!:?"'. ?icl>!'t'l<eit desselben nicht überzeugt war. D;« 
■ ^'o^gou aiif™ScHTy«:i^'°''^^V'^^^^^^^ Wir machen nur auf ^ 
auf das Monogr^'. * ^«^e*««" tinter den Iniüalcii A. L , No. 821 

Blnmll^ÄrotteskLp^"'"'" mit Vögeln, Insekten. Fruchtbündela, 
schwarz auf Ke™ r J'^^^^^^ von Laubwerk, alles 

MonogrimiM , kloinen Friese sind theils mit dem 

■»b™«, uum mit A I. bezeichnet. H.1Z.3-.4L. Br.2Z.8l. 
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2) Folge Ton 12 pibm 

Q&d Ahm K„ f ^ ^ J'i'^'ostellt nfnif " '"^^cn Laubwerk Fi- 
bezeichnet. H. l Z ? r t n'^"^ P»nirtirtein Grund« 
„ 5; Folge von i2mi**l • '° ^' ßr. 3 z i rrff *"^'*"aei 

Br. 3 z. 8 " r, f4 /m». E. . 'sS T^i^ 

**• JT li"^"."'" 'SSJ'»" ^«■'ben findet m.„ auf 

iS' Jahrfi tKQA ^önstler war um isflo /«nn f^'^**"««''^ I^indtner ge- 

. ^t"- Primi o;'Ä.Ä ^^T" -'™"f^Ä,Äht" 

Meissen, welcher U, ^oder liiS^"*™,""""' "T' «"s 
■ dUoTT " bat dasZcichM «i^k? f " '^»' n babcn könnte; 

*»f e,„e„ Bildnisse <ne"'s Hm^.'^Ä 'i'.^'L. 

zeit d„ lÄ'4S"^rUSiÄ.° t 
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seigt einen bärtigen Mannskopf in *U Ansicht nach links. Ausserdein 
ist nnr ein Theil der linken Achsel angedeutet. Das Zeichen steht im 
vehsen Oberrande. H. 4 Z. Br. 3 Z. 

Der Verfertiger dieses Blattes verräth geringe Uebung, und es ist 
daher auch möglich, dass es erst in sp&tererZeit entstanden ist. Viel- 
leicht rührt das Blatt von Andreas Löscher her, welcher 1698 n Setuafim- 
stein in Sachsen geboren wurde. Seine Folge von 4 Blfttten litt Tir 
bagien verrathen keinen grossen Techniker, fol. 

804. An^st Lvcit . Landschaftsmaler , wurde nm 1801 in Darm- 
Ä /A JL Stadt geboren , und mit so glücklichem Talente he- 
JXj'/Tlj,^j1j^ gabt, dass schon seine ersten Gemälde des vollsten 
Beifalls sich erfreuten, üm 1830 begab sich der Künstler nach Italien, 
wo er, wie früher in der Schweiz, die Gebirge durchstrich, um Stadien 
z\\ Gemälden zu sammeln. Seine Werke bestehen d^er in Bildern aus 
den Abruzzen, den Apenninen, dem Sabinerpchirfr« Ac, immer mit eut^ 
sprechender, und lebendig aufgefasster Staffage von Jb'iguren undThierea. 
Die obigen Zeichen, welche Heller gibt, dürften sich nur auf den früh- 
eren Gem&lden des Künstlers finden , so wie auf den Radirungen des- 
selbeii. EtXler nennt ihn kurzweg Maler und Kupferstecher, ohne ta- 
gend ein Blatt zu bestimmen. Auch BnilUot L No. 557 ■• weiss wenig 
Bescheid zu geben, und bemerkt nur im Allgemeinen, dass er Maler 
vndBadirer in Dtrmstadt sei. Hinsichtlich der radirten Blätter mtewa 
wir es ebenfalls dabei belassen, da wir keines l^chrieben fanden. 

Es ist indessen zu bemerken, dass auch in Paris Künstler des Na- 
mens Lneae lelmi. Abel Lucas malt Portraite, und behauptet bei der 
Manufactur der Gobelins eine Stelle. Ein Adolph Lucas malt Portraite 
und Landschaften, und er ist vielleicht jener A. Lucas, von welchem 
man m der Zeiteebrift „l'Artiste" radirte Blätter findet. Das eine ist 
Dctitelt: Fn monaslere eu Calabre. das andere: Souvenir den Bords de 
to ihirance Ü850). Das letzte dieser Blätter ist nach Ch. Lefene »• 
mV« Monogramm findet sich wohl auf keinem die« 

f»r^» 'a"? müssen wir wahrscheinlich wieder zu dem Darm- 

siaaier A. Lucas unsere Zuflucht nehmen. Das erste Monogramm fanden 
wir nimhch auf Holwchnitten mit Thieren in Kanp's Naturgeschichte 
awThierreichos. .\iirh die Initialen .i; L: auf scwarzem Grunde koffllM» 
ftn Blättern lesen wir den Namen des A. Lucas. 

o05. Alessandro Algirdi, Bildhauer und Architekt, geb. zu Bo- 
A ii y/ *®54. Dieser berühmte Ktini«I«f 

-«V-#,^4JI'C^ "''^^ zahlreiche Werke bekannt, und einige 
eben in \\r\- A auch in Kupfer gestochen. Das erste Zei- 

Äe« Ä ^'^'^t^ ^^^^ Congius abdea 

dtt aS'einn I Titelblatte mit den allegorischen Fignrcp 

Son iS- IpiÄA^tfeWaPpen von Frankreich. Die M- 
OTuÄmi F^nn^^^ ™ GALLIARVM REGIS CHR - 

Ze^ irt '»«r * *^ Typographia Bemardi Tarn. Algardi s 

I^« wrTz.S' ""l^^ Monogramm CC (C. Congius) rechte, fol- 
einen. Bhut weVZ« ' BoStttahen SG daruntef, «tdit auf 

t' 'na. (i rnthilt itVxT '^^^ Brustbild des Malers Annibale 

«..f ,1 ,., = , Mtdaillon ist an c«„wi „^\^u„t welcher 




auugen des An 'cTiS A'/srufer von Bologna nach den Zeich- 
«nter Algardi-s LiJS^^ vorstellen. Sinm OidlUa A. taben «e 
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W6. Aua llgter, die Tochter w.f„,i.. * 
A..fAi netteiifonn. Dieses Werk ^^1.,?" ^^^^ i" ViS 

m,^ ^oÄeÄL"''.^,"^ mit e,„er Ta^e 

115 * 



r.-b: 



tof 

litt 



fri malte er Portr^t/^eki^f ""d Schüler des K fnl 
awnch seine radirtPn Saü 11^^ Genrebilder, ist aber mlL 

eiaea 

«»«uiiUs in eh«n Ovale In dl, m-I? Kleidiing »or dem CniciaM 

fcs ^ri^j ein Maler Namens Lanlnlf ^^"^ <57ü loht,, ahe, fn 

W n.k w '*>»«'». «Icker aktr rar 1755 stark. 
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erschien. Das Zeichen steht rechts, und links hat sich der Maler an- 

Sedeatet: F. L. Pinx. Beide lebten zur Zeit Odieuvre's. Ein zweites 
tfldoiss mit dem Zeichen in der Earope illustre ist jenes von Jacques 
Amyot, Biacilofil von Aozerre. 

812 A. Louis, Formschneider in Paris, ist uns seit 1840 bekannt. 
A Seine Blätter sind in illnstrirtcn Werken zn suchen. Den Namen, 

und das gegebene Zeichen tiudet mau auf solchen in dem Buche: 
Lei Frmnais peitUt par eux-me'met. 

Dieser Fonnschneidn ist mit dem Kupferstecher A. Louis nicht 
Eine Pwaon. Von diesem findet man Blatter nach A. Scheffer, J. Ri- 
bera, P. Delarodie etc. 



Aimnu van Loidaneel, Maler, Kupferstecher und Form- 

A Schneider, wurde 7<^ Amstenlam geboren, wo er 

4»" ^ eine grosse Anzahl von lilattcra hirausgab. Das erste, 
'^^^"^tß "nd vierte Zeichen findet man auf Holzschnitten 
Vi^ -TT- in Nicolaus Nicolay's Koi-owoik. Us Navigations Vtn- 
1 ^ _A_/ J"""»«''©»'« ef yoyaget faiU cn la Tnurquie etc. i4frtwf- 
. piae, GuiMimts Silvias i.57n. -es Werk. ■wLlches 

m mehrere Sprachen übersetzte wurde, enthiiU 60 Blätter mif Costümen 
und Seenen bd« dem öffentlichen und Privatleben der Türken. Pas 
zweite Zeirtien fanden wir auf einem schönen Hokschnitte mit Christus 
am Kreuze, Maria, Johannes und Mar iab-M in dem bei Christoph 
rlantin 1571 ersdiienenen MiMaU Roman u,, , ful. Das Monogramm ist 
rechts unten auf einem Steine, und (■i!)er d, n Iben stehen die Buch- 
staben P.B. peter Borcht hat di.po« AHs.sale illustrirt. Es enthält viele 
Holzschnitte m Vignettenforin, umlimtialea mit biblischen Darstellungen, 
keines der Biätt« i tiiigt aber ansaer dem CSiristiu am Kreuae dai 
Richen des LondersecL 

Da» erste Zeichen findet man auch auf Holzschnitten und Kupfer- 
stichen, welche alsYerlagsartikel des Künstlers zu betrachten sind, da 
er eine K-unsthandlung besass, welche später auf Jan van Londerseel 




HH. lldPaMl.tire!it,Ääcb Lanrence und Lawrence geschrie- 
ben, geb. zu London 1720, gest. zu Paris um 1750 



• geschickte Künstler war Maler, Zeichner und 

. / ^."Pferatecher, dessen Blätter vollen Beifall verdieaen. 

h^Ajp/yüX V^'T ^^'^^'^ ««^"^ sorgfältig mit dem Stichel 
A Z>T/ A «ÜS . i: gegebenen Zeichen findet man auf 

wOo/ ywtwieben Blättern nach Teuicrs und l'h. WotlW^ 

beitea. Im KUnatil^i ■ Aezdrücke gehören zu den Selten- 

iSSe d^Ä^'^«!!^^^ i«t ein Verzeichnis« der Haupt- 

Knngtleta gegeben. Vgl. No. 810, 811 u. 827. 

. Altonio Ubaeco, Architekt, Kupferstecher und Formschneider 

. A A Sien2 Kff'^f''' '^"^^'»'« San Gallo, gehört ^u 
^-^'-4^hörirS^J^''''^^.^"^ ^ß'-en Verdienste noch nicht ge- 
Pltoen und AnftiaLn IniJ^VV*^ die erste Sammlung von 

ursprünglichen Zasbmiir^a ^'C^äudc Roms heraus, welche aber im 
folgendem Titel tJS^®^''''®''^* ««1*«'^ »8t. Sie erschien zuerst unter 

^ ^»^^tismx^m^ Eine spätere .\usgabe mit 

' «""ee die Jahrzahl i6«fl tragen, ersdiiea bei 



AL. Nr. 816—617. 

c» die Platten schon früher «oer zu den schlechtefiii>n 

Uarnnter isf auch Hia 1,1 r " Wmnxwition von neun Fiiniran 
Ohnmacht fallt in^V^^MUt^'^MV "^'^'H 8«kS«^Ä 

p^, welches nl]7 Pa,.^tant" pLS«^"^'^"^"^^^ '-^^ da" Mon^ 
»r. 8 Z. 1 L Auf H.,™ 1.' , ***«™"Ie cop rt st. Ii h 7 a i 

^cht hatte, tt Äide vt'^lt Handt'- ^l" ^«---t'^r Ein-' 
Unton.o Laharco Jnt^UoT Brn liä ^ IE^SSJ ^^''^^ erklärt: 
Matt, „nd hält den .Vdster m r " ef. Li? '^^^ ^J^ic^reibt dasselbe 
hundert gearbeitet m haben 'cLi .P iJ ' J«Iü- 

BUtt, «-eiche. Hu-istus au^ K ete vo«^^^^^^ ^''^ 
ö scheint daher dass r7h»r^lf 1 ^*?!'*' ^icht zeichnet ist 

Hnn ^,ht, fanden wir auf eTnen ätLSSi^''- abweichender 
Juig CLnsti. Dieses Bl» t Tf"l , .^hSt?**? "i'^f ^'"ö^-^«' «J««- «eisa- 

«unken zu soinpm Hannt» n?^ rr'^^«-'^*"^ ^' hnior? ver 

J^Hiot erwähnt: i^;^^^,,,^^^^^^^^^^^ wohl naht'^clirvoa 

/•V^'-^f.Ä^^ San„n,un. des 

*fonogra«,m. .r.^nrH^.n. Kneife n ai^^^^^^^^ ß'«" «»^ diesem 

Heller, Monogr.-Lex S A 1 *" '^t'^'iz eines solchen, 

«"»»ekannten deutg^en K.mVor^; "Is das einei 

deje .rieht lununTolT ÄÄS'«^^«^'*'''"!^'" J'^'"^'"- 
«TO demselben Künstler an. "''"''8™"™«'» «e^oren inohl dem einen 

Bild der Ze t ^'*^!lSi^ •'»". ""'i elwrakte- 
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dem ueuerrn Volksleben, findet man in versc 
Mehrere siud mit dem Monogramme versehen. 

Lamme ist in Dordncht tbätig. Seine Gftttin, Adriant im 
Gelder, übt ebenfallt die Ifaleiet. Audi aie baaeichaet Bilder adl 

dem Monogramme AL. 

818- Anpst Girl Euen lapoleoa, Herzog von Leuchtenberg, geb. 

m Haltend 1812, gest. als Gemahl der Königin Donna 

n/S^ ^ / ^^^"^ ^- ^'^ <^l<n ia von Portugal 1835. Dieser Prinz 
*^ (/«^ radirte einige Blätter, wovon das eine dieses Zeichen 
tTÄgt Bs stellt tanseade Bauern vor. Links sitzt der Pfeifer auf der 
Bark V r dem Hause, wo man auch ein Weib mit dem Kinde auf dem 
Arme sieht. Ein zweites Kind lehnt sich an die Bank. Rechts steht 
ein zweites B^ns, and in der Ferne erheben sich Berge. Rechts unten 
Demerkt man das Zeichen. H. 3 Z. 2 L. Br. 4 Z. 6 L. 

Auf anderen BlAttern des Prinaen stehen die Bachataben ML,^ und 
dar Name i«viutt. 

tt^- IMekaaitar ■allter. Diese« Zeichen deutet einen Kupfer- 
y Stecher an, dessen Namen wir nicht herausgefunden haben. Er 
^oheint der holländischen Schnle anzugehören, wann man nicht 
u . j denselben in England .sucheu will, 
folgendes Blatt ist sein- schim gestochen: 
Fraiiciscui» Baconu* de Yerulam Vice-Come« S.«* Albani, Summiu» 
Angiiae Cancellarin* mortnns AQo Düi 1628 anoq. Aetat. 66. Brust- 
bild mit der Hand in Oval mit Bändern, oben mit de m Wappen, »ecbti 
unten ist das Zeichen. TT ?1 Z i L Br. 5 Z. 8 L. 

820. ünbekannter nranaisiacher Heister. Dicse«^ Zeichen findet 
<a\ V Kwpfersticlien in der Weise des Theodor de Bry. 

<y^jy hie gehören wahrscheinlich in ein Zeichenbuch, weil neben 
sinrl -tiSi^®" ^'«^^'^ Skelette angegeben Die Blätter 

kanntln If!^ 8e«o«beii, wahrscheinlich von der Haad jenes nnbe- 
Bta^tJ»! welcher sein Zeichen aus den Cursiv- 

haW • i"^^"' ^8 wir hier nur eine abweichende Form 

stotnmen f «<>"dern AL lesen. Die Kupfiliaticto 

Staromen aus der zweiten HUfla des 16. Jalirlinnderta. 

821. Aadreag iBining, oder Inning, Kupferstecher und Kunst- 
X LAL TT \' 1589-1592 in Wien thätig. Wir haben 
uehundelt- „na «^em Monogramme AL. No. 798 ausführlich aber flui 
SSnk 'fv.?^ ^""^ blättern mit Goldschmiedsverzierungen 
grSn^mo thr^^ n.if^^^ theils mit dem Mono- 
weiss aui thwi^^i™'? ^"'l**'*" ^«"«^en. Sie stellen, meisteas 
teskea GUh^J'^eS?"?? ' f?^"';^^" "^it Büsten, i'iguren, glrt- 

•22 ü Fruchtbün.leln, Blnnicn u. 8. w. vor. 

^ -r B^diÄ*?;./*-^^"- ^i^-'lcr Jahtzahl ie3i kommen diese 
© T kk inen Konrl."'"'« Kapfentiche vor, welcher eloea 

Ca Se v?. «T ^^^S^nstande hat. So lesen wir ir pir^r. 
J- W. Hebel in Nflrn >!!?°'^'°' Kupferstichen &c., welchen IWä 
Zeichens ist nicht ^ hJt»n ^*""* die Genauigkeit dflf 

Catabge oberfllddä ^ '^"^^'^'^^ Monograwioen in dieseai 

121 i-Jr^ «nnchtig gegeben sind. 

AT AT oU^?nf' und Kadirw, fand bereits 

iv. '/y^ Se Ä fT'"^^ Ah. No. 796 eine aasiW»' 

AL.At<«40.|Z fiife«?^ «^'^^^ bemerken wir hier nur, 'l^ss 

«analen des Namens auf kleineren Geniäi<iea 
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':vrh^ Pnm, neben einem Gebäude J/Ä'"''" «ich ein 4reSJ 

Je Mitte stehen äif Zh^^^^^^^^^ ^"ton h^^Ä 

wuchs. Links vorn breitet »tX xJ^ ">'t >^atul unfl ß». 

<■ ^ mi früheren B^"C&lÖrÄ S""- Seh™. Tfa"* tTf ' : 

üjs gehört der italienisr.^nct 1 ^^^^ Der ' ' 

Ssii- ans iTj^i^f::^^:^^^^^ 

«tirter Eine Person seyn könntr^ 

: I*?felt sind. Si^Än eiife Äi"^' '"/'"«^ anderen^ WdÜ S-* 
"deren Gebüu.len. dI« uSdafh^Sii? ^^"^S^'^*^*^" ^^^^^ "-^ 
Ö«k««de siud gestocheS AlleiTn Umgebung ist radirt, und die 

. ätter i3t uns nicht bekannt L ■ '^^'^"i'^^r. Die Zahl der 

26. A**>Ph UdWBej^ Maler. wn«temn 1790 in dor französische« 
A\ A 0 ^"^^^^"i geboren, und widmete sich als MHi«! 
-aU.^w^ i;^. auch mit Vorliebe der Kunst Er malt? Sch ic?^ 
(üeser Art sind mhAL Seinen ßt 

"»««lertete am 1828 e?no rh«r^« • '^«^/^''^^hl bezeichnet. - Laduw« 
«27. Andreht n ^*'^*-"^^Jor des l.,u.ier. de la^S;! 

«Thören "7nWrLV«i/i^^^ "^'^ J^^'^^tz. Pina., 

»icli auch eiLw Z JL iZSSSL J?^ ^^'"'^'^^^ ^«i«'^**'^ 
*uw Mit ^ 5e«ehMid«iM(Miog«iBni bediente. Er 
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arbeitete für J. OdieuvTe's Portraitfammlnng, welche 1755 unter dem 
Titel: L'Europe illustre zu Paris erschien. M. Aubert stach nach ihm 
das Bildniss dos Königs Ken6 von Neapel und Sicilien, welcher 1480 
starb. Das Portrait scheint nach einer Miniatnre gezeichnet zu sevn. 
lieber A. Lurent vgl. No. 814. 

828. Andries Leijerdorp, Maler, wurde 1789 zu Delfshaven g«- 
^ /> boren, und im Waisenhause zu Delft erzogen. Später 

t>Cy tibergaben ihn die Regenten desselben dem Maler P. 6. 
A . van ÖS in Amsterdam, unter dessen Leitung er gute Fort- 
schritte machte. Leijerdorp malte Landschaften mit Ar- 
chitektur, Stillleben und Portraite in Miniatur. Auch einige radirte 
Blätter finden sich von ihm, tlieils mit yl. L. bezeichnet. Dieser Knnstler 
hess sich in Purmerend nieder, und lebt wahrscheinlich noch daselbst. 

829. A. Lacarter, Zeichner und Maler in Paris, gab um 1850 
/) Costümbilder heraus, welche lithographirt, und 

jX iL/ /V ^ in Farben gedruckt sind. Auf diesen Blättern 
/^W vÖL. /o stehen die gegebenen Buchstaben. 

830 Augast Carl Engen Hapoleon. Herzog von Leuchtenberg, 
pAC ^' unter Monogramm A L eine Stelle fand, 
»^f*^ radirte als Prinz in München mehrere Blätter, wovon zwei mit 
einem ans den Cursivbuchstaben AL bestehenden Monogramm No. 818 
bezeichnet sind, andere den Namen Awjuste tragen. Mit den gegebenen 
Initialen ist eine Radirung versehen, welche einen liegenden Ochsen 
in iTobl nach rechts vorstellt. Links unten beim Schweife des Thieres 
stehen die Buchstaben A L H. 5 Z. 2 L. Br. 6 Z. 2 L. 

831. Augast Luti, Miniaturmaler von Ueilbronn, war um 1800 zu 
f "8 Handhmgs-Commis, vertauschte aber zuletzt die 
Kaulmaniischalt mit der Kunst. Die gegebenen Initialen tiudet 
^ThJ^l 9^"^' ^^^^^«^^ «»i^ Punze und dem Hammer be- 

hSln V v'" ^"schmanier geätzt ist. Es stellt einen den Reif trei- 
hZT . ^'"ß" ßaom und in der Ferne rechts Ge- 

wir dnrT« ^ 2 Z. 2 L. Von diesem A.Lutz haben 

wir durch Hrn. Börner Kunde. 

Formschneider, welcher wahrscheinlich in Leipzig 
/7J^ V.u \ 1."'^^' Buchstaben auf einem Bildnisse des k.k. 
185^ 7ni rKM."'..^"***"^" I^*l*^^kv in der illustrirten Zeitung, 
leao. Zum \ orbilde diente eine Photographie von M. Lotze in München. 

33 ünbekannter Meister, wahrscheinlich aus der Schule des 
"■•/^ J * ^^"^ Beham. Brulliot IL No. 85 erwähnt seiner 

wolch^ k,.i„ uUiT"^ Initialen A.I.A., und beruft sich auf Christ, 
gibt, indem i / j ''"^ ^^h, und auch die Buchstaben unrichtig 
einer alten ~, c H' - B«»""»"* fand diese Initialen auf 

^'o. 4 von H^'^f Ti^''"'r.""*^ ^^^"^ uiittelmässigen Copie des Blattes 
der Rechten den KutT' /'v' P'f' ^va dar, wie sie in 

auf dem Zettel In SI p ,"'^ Schlange in der Linken hält. Links 
gezeidniot H ? 7 ,n t '^'i?'^ obige Buchstaben, aber kleiner 

gj^ ^ ^ '0 1^- Br. 1 Z. tO L 

Älbrecbt Frani Angasl Carl Emannel, Herzog von Sachsen- 
yrt(>. i t,^ vnn p 1 ""^^ ''^'^ 1840 Gemahl der Königin Victoria 
Nach seinen Shn, ^^^r als Kunstliebhaber eine Stelle. 

Öas eine zeigt die iE ^^^^^"^ Königin Victoria zwei Blätter. 

8 uie Halbe Figur einer Nonne mit einem Kranze von 



V 



Digitized by Google 



-^B. Nr. 835 — 83a 
'7»»if Bosen anf tT-.._.. ^ .. 



- ^ ve«ehfn TT® Heilder liarleni. ,f '«^chmt ist 

^«iJ» S ?" die Büste eines M«i«. '^^^'"f''- Holzschnitt 

,^ öundertji vorstellt V-»rh^!; «nes Malers im Costume dps <s T„k 

«lau jsl nach einer Ski,,,. ,ll « * »"rste t, «r. 8. Di»,«, 
'.■ '«nmiilzer m t dem Titel ii,.. " , «'»«" Kopfersiuiic von 

«38. .UBERTO DSTE U96 

Wide in der Pinakothok y,, p^i steht auf einem TcmDera- 

J"- Kinde, und Tu den SeiÄe' H^T «^"Ä Ä 

i>«« zweite Wort der Inthr.^ft^L^,"^'.l'*^^" Petrus nnd Panln« vor 

«'cheu^mjd d,e beiSof.t X.f CLÄn'' ° t'" ' «hnüches Schri/t- 
£r und gelesen werden iLnDo %? ""^^ verschlungen, so dass 
Set oder Sctf , „„.i i «r Zani nensit dpn Afeister Alhor*/. 

•«Jotheca del i; :i:'T/«^r de« Cutalogo dei ^^adri nella ?f 
die alte F^itiÄ n 5 lerilel Johl dj^sw^^^^^^^ 

^ mite Wort durfh ch" f^Ä.n «s^JL '""i'^*^ 

*ert.„ser desselben Ga^bum r • V •'"'«edeutct, und dem 

fcsDeSanctoSepWc?o^2 die Lesart . 

enthält aber ob f ^f^rscheinlicho seyu. Das fragliche 

Kflnstier hervor als ,R? ^'J^^" ^5- Jahrhunderte ebenso viel^ 
^ch Alberto de ?pf n i '^'V ^epolcro. Man mag aber mit S 

««bere Nachweis. ^Die'tL'rt^^^^^ /.^^ Xn f":*.^S 

TOfkonmt «einem WOrterbuche ein EflosOer dieses 



870 • ALB-ALC. Nr. 839-845. 

839. Albert Freyse, Zeicbiir r und Maler von Brannsr hwdg-Lüne- 
ilh Pf f bürg, £aad unter dem Monogramm AF., sowie unter den 
.^tv.rr./« i^ij^^ st^u^ Abbreviatur des Naneu 

findet man auf zwei Kupferstichen von C. Buno in Goskv's Vita Pt Fama 
Divi Augusti Ducis Bninsvico-Lüneburgensis. Francof. et Lips. 1893, foL 

840. Mbrecht flalweg oder Haelweg zeichnete auf soldie Weis«, 
ß H ^ Beisatie m. nnd «nil|p.» eiiiigtt in Xupfcr 
IftJ^ yj gestochene Bildnisse Kr bediente sich aber wid» der 

fc-/lMr > / U . OuraiTbuchstttben A. U. und der AbbreTiatnr Jl Ä 
Unter letiteMr haben wir auiftkhrlidier ftber dieien Meister geliaaddt 

ML inert lumnio seichnete auf solche Weise einige pipat- 

ALB HAH ScliauinruizeTi. Atlf anderen Medaillen sti-licn die 

. BAU. i,ytjaiea ^. ff. und FAU. Hamerano behauptete in ßom 
groaien Wt nnd staib um 1670. 

M. AlteMtt IdBlIt, Kunediindler in Augs) u i / gab im 1& Jaiv 
Mlffe^ SiAml AE bunderte einige Folgen mit \ i i rhiedencn Orna- 

menten heraus. In der Mitte sind Medaillons 
mit mythologischen Darstellungen und im Bande gtehen deatscbe vnd 
französische Verse. Einige dSmr Blittchen sind: i.Si*«.M;. andere: 
Älbrecht Schm. ex. bezeichnet. 

843. intOBio Lorenzo GastelUA, Maler und Radirer, geb. «i 
Ä Montpellier 1772, gest zn Paris 1840. Schüler von Vadea- 

cienncs und Landschaftsmaler, unternahm er Reisen nach 

1a 'i-""^Jf"''^^'^°^°*** «*»■ l'ltalie. Paris 1816, aind 

60 radirte Blätter Ton ihm, und 85 andere in folgendem Werke : Fuir 
iain«&(eau. Emdes pittore$qufs et hietoriques sur ce rhdteau, cxmsiden 
wmm« Im (ks typet de la reaüit$anet ik$ artt en France auXVT' necU, 
C"n A.o^ ■ <W» 8. Aof mehreren Radirungen ladet 

man das Zeichen des KOnstlen mit geringen Abweichnngen. 

•44. Alezaider Castels, Maler aus Brabant, machte sich durch 
AT Schlachtbilder und historische Darstellungen belmnnt. 

l\Ljm S'' i^wm Bruder Franz Joseph naeb 

Oa)]eria^..Q.ki • f " '^«^'"'^'^n < Und starb daselbst 1694. In der kgl- 

iSt Schleissbeuu sind einige Bilder vou ihm mit AL. C bezeichnet. 

AT?" ÄEP*^^*®'''» Maler und Bildschnitzer, geb. gu 

AL C y™nad» t«OI, gest. SU Sevilla 1667. Dieser Künstler 
hn/a 1 allsgezeichnetste Scluiler des Juan Martinez Mon- 
Meister E^^p iJüff ' w'^^.,*^^*'^'*»' 0^"»«^ der grössteo spanischen 
Ss in neJ^Tt seiner Verdienste verdankten aber 

Watt 1853 ? iiK^.."™- ^''"^^ Pa^savant im deutschen Kunst- 
Nachricht riM unri l"fi, ° Christlichen Kunst in Spanien 
Die Sculpturen d^ll, iir • /'"^ ^ zu sprechen kommt, 
und ScSu dt S^iJ' Feinheit der Zeichnung 
«ng in estofado Allp ' T^'^^uaden mit der sorgfältigsten Aus^üh^ 
bt. Denusdruck *««ser Art geleistet iroriea 
lichkeit. ^^Tsi^Wi r ^»'ionnenköpfe ist zugleich von einer Lir^b- 
dieser Werke yähit p^"^®'^ ndslenten nur selten vorkommt Mehrere 
ist Gftno streng und prfli'"- ^ ^ besseren Gemfldefl 
Wfthcnrl im Colorit nni^«'".T Zeichnung, klar im Ton , fein und 
^ sehr ungleich' an finT Empfindung. Seine Bildet aind je- 
Viele aehwtt voriucwi^' nur dewnitionsmÄssIg behandelt 
^•«■*wnf aas SrnSSeS^ Gemälde sind zur Zeit der französischen 
öpaaien verschwunden. Paasavant beechwibt S. 120 
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"".«. eine AUeS'ÄÄi fr S. SaCgehw'^t; 

^^BS i ESgü?^%iJ»"''7' 'h-' *:delsu>i«ch„eider den 

«"'e eine, S«douix weS, Ä"'"' Name .„cl, «tf dem 
ScheiAeh TO,,,«!/, ''-i^^ «wr Hg«, bb m Hälfte 

nirtis die Figur eniän»»!r rT^^.' B™c« lieM imSliche seiiiM 
^^...bjebilde, iÄefsÄlu'J^^r'^l ÄtfÄ" 

«*. Äe„"li^ ^iTKSrÄf !£: 



372 ALEX. Nr. 849-852. 

tritt, ist Tielleicht im YerdAcht zu halteu, wenn er je ein Falsum be- 
gehen wollte. Sein Orftctsmus ist ihm nicht rtnn Yonrarfe zn madioi. 

Hinsichtlich (ks Steines mit den beiden Beinen einer Figur hat es 
aber noch eine andere Bewandtniss. Vor dem ersten h'amen »t^ht 
noeh: . . IlfTOC, wohl KOINTUC zn lesen. Es handelt sich dennadi 
lim l incen Qnintus. den Sohn des Alexander. Sind nun die Steine 
wirlclich ächt, so sind zwei Künstler anzunehmen, Vater und Sohn. 
Immeiliin aber bleibt die abweichende Form des E verdftchtig. 

Alessandro Algardi, der berühmte Bildhauer und Architekt, 
ii welcher 1654 starb, bezeidincte in der gegebenen Weise ein 
^y^' Titelblatt, weUlus Amor und die Fortuna vorstellt, wie sie 
einen jungen Krieger krönt. Dieser hält einen langen Stock in der 
rechten Hand, und stützt die linke auf einen Schild, auf welchem steht: 
H üfedoro Jn Corona tu. Rechts unten ist die Namensabbreriatur. 
H. e Z. 2 L. Br. 3 Z. 7 L. 

Bartsch P. gr. XIX. p. 77 No. l erklärt dieses ülu t uK eigi'ii- 
hän^e Eadirung des Meisters, und zwar auf eine haiulschriltUche Be- 
merknng des J. Mariette hin. Letzterer gilt al-< Autorität. 

Mesiandro Bonvicino, genannt Moretto da Brescia, fand unter 
ALBX^MORETTVS DRIX. F. MDXLl. ] ^^^f m'fTem' 

ALEXADER MOKETTVS BRIX: 2. M. D. XL. Uührliche und be- 
ALEXANDER MORETTVS BRIX. l>. ) '*|?*S,ffcif* 

nnr ein einziges Gemälde mit den Buchstaben A. B. namhaft machen, 
^"t" kommt die Namensinschrift vor, es ist aber immerhin i K'r'»^- 
sere Theü seiner Werke unbozeichnet. Die erste und dritte lusihrift 
»gen zwei Gemälde der (ialerie des k. Museums in Berlin. Die zweite 
Inschrift ist anf einem Gem&lde in S. Giorgio in Braida zu Verona, 
^ches die hl. Cftcilia vorstellt. Zuweilen brachte er auf Gemälden 
sem Motto an: NOSCE TE APUTOS. Es ist gleichsam als Bezeicb- 
nnng zu betrachten. Den Zuruf zur Selbsterkenntniss macht er noch 
pÜJlil^™ ^^^^"^^ ^^'•''■''^^ kaiserlichen Eremit;i?e zu St 

reiersOUl^. Bg ist dies ein niaunliches L5ildiiiss in halber Figur. 

SSL ALEXANDER In der Galerie zu Parma st ein 

ARALDVS l Gemälde der Verkündigung der Maua. 
FACIEBAT 151 & ^If^ssen Inschrift einen Meister beurkuu- 
imn</Pn i:^ t> , ^^^^ welchen die Kunstgeschichte ftb«^ 

Sl" Cr" '"'»"t in seinem Tratado de las pinturas sa- 

sTti wir ^V'?"" ^l'"«sandro, welcher in Rom Schüler des Baiael 
abeü."" r'^"" Spanien zahlreiche Werke hinterlassen hstt«i 
SiU» d* ? ^' '""T- «'"^o' Sicillo Araldo ti.ulet man einen 

sehr fenu \ P?*^ ^^r dem Alexander AraMus »icW 

Allesandw Allnl, genannt ÜBr^mMmo, ist als Maler in allen 
ALEWDER BRONZINVS ALinniV« \ Künstler- Wörter -Bu- 
CIVIS Fl (ntK\•Ti^rv aufgeführt, ui»d 

Fii '^^^-^^ÖRISTOPHOW. dal.erinweitemKre.se 

f IMNGFBAT. MDUC bekannt. In der gege- 

sich auf eintiii Geniau« • T^ benen Inschrift, welcE« 

fi»*>' t. ncMuu er S awl"\^'"'^' ^ucca (zweiter Altar links) be- 
^ler unbekannt kt iJ.",^'"^<^l^i'»sto^^^ welch' letzterer als 

«an kennt nur den gleichnamigen Sohn «• 
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Nr. g59^664, 

Künstlers, und wenn daher Bild.r . ^ 

den Beinamen, und er Shf w'?^^"' dem letzterSn 'it 

wie oben durch dTe he.vÄT" . ^^'''^t'•'•«r^^iXte 
«B werden kann '"y^' worunter auch AnLi^ » .einftch: A, 

ifcr neueren Enwliiotuug bczeuM aiu 7" *^''**^- 

^«^^ \rh . ;' ^r^^ donH" pfe deTph^^^ bezeichnet. 



374 ALEX. Nr. 865 - 859. 

855. Alex. Casola. üest man auf rinem Blaito mit der halbeu 
Figur der Judith, welche» M. A. Grecchi gestochen hat, 4. Unter A. 
Casola ist der Maler Alessandro Gasolaai su yerstehcn. Dwser Meister 
starb 1606. 

856. Johann Alexander, flu Schotte von Gehurt, übte tun 1717 

, . zu Horn die Kupl'ei-stechcrkunst. Er radirte 

AlM^dd. et$culp.exOng. ^^^^^ ^^^^^^^ Jach Rafael's Bild. rn m den 

vatikani^:cli.''n Loggien. Eiur-- (icrirlbrn, mit der Abbreviatur des Na- 
mens, stellt Abridiam vor den drei Engeln dar. Links unten steht: 
Jl. S. V. ha. *• y<rt., und auf dem Tftfelchen in du- Mittn liest man: 
TfW vidil, t'num adaravit H. 5 Z. t L. und 7 L. Rand, Br. 6 Z. 7L. 

Dieses gut radirte Blatt ffehört nach Heineckc zu einer 1? olgc von 
secshs Bl&ktem mit Titel und Dedication m denGro^^liorzogCosmusIlI. 
TonToscana. l) Die SoErnung Abrahams 1717; 2) da^ Opfer Abrahams 
1718; 3) der Befehl au Jakob zur Abreise; 4) Jakob sieht die Himmels- 
leiter 1718; 5) Moses Tor dem brennenden Busch 17ia IKewBUUter 
sind mit obigem in gleicher GrOsie. 

857. Alessandro Marcheslni, geb. zu Verona 1664. gest. 1733 

ALEX. MARC, in. pinx. del. et sc. rotti^^aiid''6abbiani, 

machte er sich dunh cinr crro^^se Anzahl von (JorniUden bekannt^ deren 
auch in Kupfer g&itocheu wurden. Hier haudelt es sich zunächst um 
eine eigenhändige Radirung des Eflnstlers, welche in der Zeichnung 
einen Manieristen verräth, und auch überdiess flilchtig bnhandclt ist. 
Dieses Blatt stellt die Venus vor, wie sie unter dem Baume sitzend 
den Amor an die Brust drückt, und mit der anderen Hand den Pfc» 
empor hält. Links zeip( iln oin Amoret eiuoii Apfel, und ein zweiter 
zerbricht zu ihren Fü^^s. n Ptcile. H. 10 Z. Bi. 7 Z. 2 L, 

858. Alessandro ¥arotari, genannt Padovanino, geb. zu Padua 
Alea^Varcf 1590, gest. «u Venedig 1660. Dieser Maler wird 
Ah'w*Vjt» f« • ^^^'^ Titian des 17. Jahrhundrrts bctrachU't, da 
juear rarm ptno;. er dem letzteren bis zur Verwechslung nahokonuaeii 
soll. Wir haben darttber im Kttnstler-Lexicon XIX. S. 44« .nusluLilidi 
gehandelt, und vrrschiedene GnnSldp Varntari's riamhnft gpiiiaclit. Aur 
solchen komun die Abbreviatur des ^Jamens wohl nicht vor, man tindet 
sie aber auf zwei radirten Blättern des Dario Varotarl, des Sohnes aa- 
sera Meisters. 

1) Btote eines Jünglings in weitem Gewände mit erhobener linker 
Hand nach links. Alea^ Vam- patre pieton. Darita VaroUinM 

_ Oval, H. 6 Z. 1 L. Br. 4 Z. 7 L. 

2) Eine junge nackt« i rau. deren Gewand mit einer Perleuschnar 
gognvtet r.t.^ ordnet mit d r rbten Hand ihren Kopfi>nte, ^ahrni- 
eine Dieuerm vor ihr eine Rüstung hält. Unten rechts am Schilde: 
Alea- Karoc» p^naj Darf«., /i/fu, ,cti/p. IL 7 Z. 4. L. Br. 5 Z. 10 L 
knd,? L r r«^''^"^' '^"•^ k-^^ftig radirt, und mit dem Stichel vol- 
Ä va^oS^I- P-*«^ beschreibt zwei andere BiAtter ton 

öW. Alaagailit Obelesqni, auch Alessaudio Alexandris ge- 

Akdmdn im. et nmo! ' \ wurde 1649 zu Paris geboren, 

/l/crottrfi-p i^^^; . . . «od von Charles le Brun unterncbtot- 
w ianänjnuilM HpmxUAEr hatte als Historienmaler Rtif, 
Alexandre pinx» aber im Musee francais keine Stelle- 

seiner Weriti» «k, m ^ Der Name übelesqui kommt auf keinem 
"«rtce den Tanfhamen findet man aber auf KupferstKhea 
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-AM*. Nr. 625- 629. 

ük'H' seinen Gemälden ai ^ *W 

j r, St. Paul, wolrhr n • '^'*'«"<''-« pinx. steht ^nf • 



l Ts, 



St. Paul, wolrhr n • '^'*'«"<''-« |»>»x. sjphf ^nf • 
Blatte To'nK ' nv^;;^;^^^^^^^^^^^^^ »««t / k fo ' Ä"", «ft 

aen des Steel,,., s'nl' ! • ^''-raUe L^r^'-^y'^^l'^f^n den 

etoe allegorische hl .^J'^- ^''"»"»tf''' >u*"Tj T"^- ÖhneJT«. 

dm Hau??; td in 7^ ^'-'i Äbrr'"^*' 

... slcV.^i^'lI.^l'S.^^Ue .i;^^:;;.;^^Jn gegebene^ 
nickt Ton uaserm Arn,, ^ be»chr»ibt dieses ß m f!" 

^.V^r' /T ,,, <ier Copi,. ™ hf ln^i^'frV'^*'^' welcher sein 

^«i'Ien Geis,' 1" bereits ausÄS ^«^"«^ 

«u TflK • °*"^"i*'iuer hatJiMi ^ '""^ ausgedruckt waren. Die.ie 

'«■lagea Dereis m abgenütztem Zustande 



376 ALF —ALI. Nr. 662—866. 

862. Antonio FmeetCO Liotll, oder ein „unbekannter Kupfer- 
. T p steclier» dessen TtifttifkeitvahncheinUcli in ItaUeB ZU saclii» 

^ ^ ist. Man findi t iVw<c Initialen auf der Copie eines V^.^tu^^ 
in der Weise des Guido Keni, welches Bartsch P. gr. XVIU. p. Ml. 
Ko. 6 Ttetehnibt Es stelU die Maria mit dem Kinde auf Wolken dsr. 
Erstpic hält in der Linken einen Rosenkranz, und das nehm ihr ätz- 
ende Kind trägt einen solchen nüt beiden Uändea. Die ächrüt im 
Bande besagt, das« diess die Madonna del Kosario in Savigno sd 
B. 8 Z. mit 2 T.. Haiul Dr. 5 Z. 

Heller, Monogr.-Lez. S. 25, erklärt die etwas grdsser gebaltenea 
Buchstaben A.L.F. auf Alessandro Algardi, ohne anmgeben, auf wd' 
chen Werken sie sicli hefunlen. Algardi ist darunter wohl nicht zu 
verstehen, da die Initialen durch funkte getrennt sind. Obige Vorsts- 
Inng ist aneh von einem Meister A. L. R. gestochen. 

863. Albeit lalweg, auch Haelweg, Haelwegb und Ilai lwecL ge- 
/J ^ schrieben, wird von Imraerzeel unter die hollänilischeii 

t/l/U» <7w Kunierstecher gezählt, B. v. Rumohr und Thiele glaube 
aber, dass Halweg^ Yorftitern in Dänemark geteilt haben. Die ge- 
nannten Schriftsteller bandeln in der rie^rhirhte der k. Kupferstich-Samm- 
lung zuCopenhagen S.49 ausführlich über ihn, und auch imKOnstler- 
Lexicou V. S. 494 ist das KMhig© su lesen. Dieser Kflnstler ist durcli 
zahlreiche Bildnisse bekannt, welrhc mit .4. //.. AI. //.. A\h. if., und der 
Abbreviatur tiaivo. bezeichnet sind. Obiges Zeichen findet man neben 
anderen auf dem Portraite eines Mohren mit Tnrban und in Rüstung 
nach Carl van Mander. Au das II. ist S. »fp /efüi,'t. — Halveg stSJ* 
nach 1672. Irrig wird seine Blttthezeit um lüÜO gesetzt. 

•84. Unbekannter Kupferstecher? im Catalugue du reste de la 
A,L H C ^oUection d'cstanipe^ de M. le Comte de Fries p. 38 
w j ' ' ' ist ein Knpferstich mit Butb^eba im Bade angezeigt, em 
Heines rundes Blatt mit den Initialen .4. L. ü. C. Die Zeit der Ent- 
stehung ist leider nicht beetimmt, und aaeh die Initialen kdnntan in* 
Oers geformt seyn, 

865. Alexis Loir, Goldschmied und Kupferstecher, geb. zu Türis 
A T . T O^e«««* Künstler radirte «nd stach 

-^•.J.-e«>r, mehrere Blätter, web be fast alle zn den Seltenheiten 
gehören, be.sonders die Mnsterblätter für Goldschmiede. Er bezeichnete 
cliesolben gewöhnlich mit dem Namen, das gegebene Zeichen findet maa 
aner auf einem sehr seltenen radirten Blatte, welches einen heiligen Ere- 
m ten Torstellt. Dieser ist kuieend nach rechU gerichtet, hält in der 
LXu i"- ^"^f^H"^"«» legt die rechte Hand anf die Brost. Oben 
M»£r*» w"^*4^^°"r' "^'-^^f^fir man das Wort CHARITAS lie-it. Vnm 
ITmän^i^ 'i'*"^ Zeichen, kl. fol. £ben so selten ist auch 
cn naiwL 1^*.'} Seconsse, Secretaire da Roi et Advocat 

5rirÄ2;\^ H Rigaud. Im Künstler-Lexicon Vni. 8. 13 haben 
soJdm^ ««deTe Blätter verzeichnet, und hier machen wir noch bc- 
au rerks^^n t ""^^ ^«'Itenen Folgen mit Goldschmiedsmustern 

n Rovnard IT. 409-412 aufgezählt sind. 

tfOmmmT d! ? "»il dem Titel: Ncuueaux desiiM 

i!Tr i 'J/*'""';""' - ' '"ntw», Caromt ett, JmimUi ^ grau» por 
««cojimnM Ü Sfjif' / rue Saint-. Jarque^ ä la Vieto^"^ 

2) Fokeven r pn^ü^ü«. II. 6 Z, 8 L. Br. 10 Z. 

•Wi lUte vord^il^ ^^^'^T J""^*«" BUltterwerk, welch 

J. ^laneÄ^ Unter jedem steht : A.LoirfmU i 

»ehr se 4r » Z. 7 L. Br. i Z. 3 L. - Diese Folge ist 
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auf jeLm'fL'SSnolb^n''^*!?^, ^^^^"^"^ Mustern Tabaf 
J'«* po«r *a6a/f^«;'Xt,„^''^.'J««.^"t«, Blatte stehT; 

des Stechers fehlt H s 7 r t '"'l^ ^«'•^«l« 

•W. -AilON ta Verbindung mi. 

*^if''t hat, als dftp Sr?^ ^randhommp , welcher snÄter in r . 
* Patron owc pr,r dl LT i^nT ^"""^^ dtmmrmu rutSühM jJL 

2""' 'i" »-IcrfZC'f :±''!°'J;''''' «"Kind denRacÄ* 



ixt it. 
ÜffSß 

■; tc 



878 ALM-ALO. Kr. 870— 676. 

870 Andreas Leonliard Hftgllcll, KunstdiletUnt und Tapezierer 
J r fc^i^ zn Nflmberg, ist dnrcb mdirere Knpfenticlie !«- 
k.iimt. tlcn'ii wir im Künstler -T.oxicnn aufgezählt 
haben. Die gegebeneu Initialen findet man auf einer Titclverzieruog 
mit allegorischen Figuren. In der Mitte ist folgender Titel eingestochen: 
Oden tretrA« 6ei dem Gott geheUifßeu Ptattner- und l'ngliBrhm Trau-AHar 
- 1774 abgesungen worden. H. 11 Z. IL. Br. 7 Z. 4 L. — Ä. L. 
Möglich starb zu Nürnberg 1818. 

S71. Al€IIM OaiO, der hertthmte spanische Architekt, Maler nnd 
A mir Biklschnitzcr. fand unter den Initialen i4 L" f" Xo.845. 
Zt C^-U^ ^^'^^ ausführliche Stelle, und wir bemerken daher 
r\ Wer nur, dass Bnilliot I. No. 25 dieses Fkcsiflrile 

± I / des Naraens gibt Der Künstler wird iroUGemlMe 
auf diese Wfise bezeichnet haben. 

872. AloisiO filOTanni, Maler und Kupferstecher von Civitä Gastet- 
■i Vq\ , lana, arbeitete gegen Ende des 18. Jahrhunderts in Rom, 
/,j j A und sofort :»ucb noch im ersten Decenniuni des folgenden. 

w «yyjj. jjj^gjj y^jj p^i^g breit und geist- 

reich radirten Ansichten des alten Rom, unter dem Titel: Di ÄW»« 
ofiffra diseijndtn da Alv. Giovanni da CivUa CukUona elc, qu. fol. Ferner 
radirte er in cleicher Weise eine Folge von grottcsken Masken, oder 
™ien in «wei AbAeilnngen. Auf dem ersten Bhitti" steht: U (Ma- 
wmera) /. IJb. ron /V«//" Vdento (Vticntan..). Auf einigen Blättern 
findet man obiges Zeichen, und es kommt vielleicht auch auf römisclwfl 
Ansichten w. Die Platten mit den Masken lipss der Kunsthindler 
VenanzioMonaldini ;iut 3!n5l,if icni wied(.T abdruikLMi, unter dem Titd ; 
Sm« IHjKucheroni Cavatti d'a/i Antkho etc. AIDCC.LXXXI. H. fiZ- 
ih. Br. 4 Z. 4 L. 

WJ. AliM» €l«Ttlll, der im vorhergehenden Artikel erwÄBie 
AL* GIO ^^^"'^tlf'i'' zeichnete in solcher Weise einige Blätter mit 
..»».1^ 'Masken, welche eine Folge bilden, deren Titel bereite 
angegeben nt ^ ' 

•74. ALOIS^^ I ^" Galerie m Modena befindet sidi 
AMr^Cm V8 '^'''"^''^l'^e mit der Taufe Christi, weUhes die 
t%^!m)^ ( Inschrift trÄgt. Den Numeu eines 

•PoMCCCCClI ^'oiiiwa^^lnffMoli« hat die Kunstgeschichte nicht 

AnmiccM- ^ A . eingetragen, sie kennt nur eine Sophouisba 
fhpf V r A^Ko^sola, welche von 1530 - 1620 lebte. Es könnte 
men w^rh! r'r^"" l'f^^äldes iu Modena ans ibrer Familie stam- 

W*. Atsvoni m londerseel, Maler und Kupferstecher, bezoich- 
A.iOQ.e\c. "^^^'l aul solche W«se Landschaften nach Jan Breughel. 
teni; sie <\nd'^lll '^^'^?^^^^ des Stechers steht nicht auf denBlät- 
als dessen VerlagsartiS TO beta^ gearbeitet, sondern nur 

ALOW^xV^'?. V Inj? gilt mit Andrea da Murauo filr 

AI VlYl? wtirlV • \ Begründer der alt- venezianischen Maler- 
Ä rv ^. auf der Basis der griechischen Vor- 

ALVlishs. VIVARINÜS r!^^"5^", und man nimmt an, dass dieser 
Dt.. MV HAND P ■ -fulschwung um 1414 beginne. Hierin liegi 

dnrch gelöst werden k*«- auffaUender Widerspruch, der nur dar 
wemen kaim, das« maa swei Künstler «baNtttenaAtoi«^ 
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Virarini annimmt, riellcicbt Vater nnH ^n. 

halb griechische Steiflieit iu den Prn« T*' diesm dien^rh 

Ae harte und strcugo Behundluua It p **'"f'> höheren Gemälden 
aber cjrp mit ifroaser (V.ri«Z«li^ j , dps^elbeii zeiVt 

spateren Werk? '^^ 75?^?^,.^^^^ CharakS' S^S^ 

der lebhafteren, mehr als iruhcr IXp besondere iu 

nni j„n. malte noch 1501 und Ä ^ , ''^^1*^" Färbung. Lnim- W 
des Dogeapalastes i„ u'di " «'^^ it^'^'i S 
welcher schon 1414 aul dem SchÄV ""'^ ^^0^««"' Viv.uiuus 

Meister dieses Namei.s seyn Ä also ein S 

Im^öer-LexKon X.\ s ^ V ^ /»"f, ;^on 1480 an datirt. 
«77. Unbekannter italieniach.. m T -^»»««««Wt 

man mnss /|6 lesen. ■*w«"™nrate Querstri< h ,i, . ^. oder 

uadjh fX^rnf'^.':,^;^^^^ T -"e-n breit 

gehört zu det> Srh.niJ,; vorstellt, kl 4, 

, p*?die'.f.Ä!'a^^ f ^'-ope illustre. Paris 

«nes 1733 verstorbenen Gci hieben . "^"T"^ 

^'-ä^^r i^,jsf ^"^^^ «^«^ 

welches Prr,r,v h'^^'uJ^^^^^^^ ^lonogramms ohne P. 

Ä 7' P 7'tii^!°tÄ?n^ j-^tor bedeuten diese Bnch- 

2" i'ordehone in Frk! Urebi^rln ^t'^''' ^'o^^leapne wurde 1483 
«*^'e oder de SaechÜs ^^e^?.' ".'I'* ^"•^«»ne» S^- 

^eiseu. Vasari u d Ä^^^ ^ «einer Geburtsstadt nadh. 

<le'Caticelli, Z l^nlT''''' ^" Corticeli 1 

'^-Icher wI b'Se Co^^^^^ Vater« Angelo Maria de Lode' 

und später zu Pordeim«- So Cortjcelle bei Br( scia geboren wurde 
'Ifi'-k gefunden ha«r ?i ''A'[*"^*''',*^- Stadtbaiuneister .du 

, Namen Pordenoae Z-/T''\'^'\^ weltbekannt uut^r 
!^%^'llo genannt. Snlo beis . ^^ "^''"'''l' "«^^^ «nd 

es find, t .ii^^h^^r f Vn iJä° f.'"* ^Zeitgenossen Delminio und 
w»««» CS sich mit d .. . rl " Docnment hierüber. Eben 

58W*eft<ler Erhebung i, 1„ p l^^^^ »dessen wissen, dass er bei Ge- 
angenommen habe !. „SwT'"'"^ t ''^' Kaiser Carl V. diesen 
»filcher ihn ttberW m T * «^««^ meinen Bmder, 

waupt m der wiedeihoUes Metamorphose des Namens 
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verleitet haben soU. Allem d«n Adel Terlieh ihm sieht Owl V., «ra< 

dern König Johann von Ungarn, und im Diplom von 1535 heisst der 
Künstler nicht KegiUo, soadera Jo. AntoDitis Portuoaoniu*, d. k da 
Perdenone. Der Graf Pielro di Hontereale hftlt aber dennocb den 

Nampn "Rcgillü lest, und beh;uipU't, dvr Küiixtler lialic ihn ans Liebe 
zu seiner Tochter Kegilla der gaozea Familie übertragen, welche dea- 
selben bi« zum AmsteHieii beibehalteR Haben soll. Vgl. „Storia delk 
belle arte Friulane scritta dal Gnitf Fabio di ManiaKo. Udine 1822." 
Dieses Werk gibt interessante und urJcundlicbe liadirichten aber G. 
A. Pordenone. 

8M Unbekanter Haler oder Radlrer ans der Selrale dea Guido 

r T> Rpni- Die gegcbenoii Tnitialcn fand Hr. T^irn'^r auf einer 
^ Copie des Blattes vonG. Reni, welches Bartsch P.gr. XYIII. 

>o. 6 beschreibt. Es stellt die hl. Jungfrau mit dem Kinde for, die 
Madonna del Rosario in Savi^jno. Links unter der TierecUsen £ia- 
fMaoDg ist das Zeichen. Oval, H. 8 Z. Br. 5 Z. 

WI- Adrian Ladwig Richter, Landschaftsmaler und Badirer, wurde 
n p p P Dresden geboren , und wn «einem Vater 

«C/Cay.^ Carl Angnst rvichtor zur Kunst angewiesen ffh- ^vrlrlie 
JLJO R sL. die Katar mit einem reichen Talente ausgestattet 
A hatte. Seine irflheren Werke beetehen in interee- 

fiSr , -Ansichten ang dem Vaterlande, später suchte 

^V"i"' Alpeoregionen der Schwei«, von Tyrol nnd 

Sa zburg und die reiche Fülle der ftaUeoischen Szenerie begefaterte 
io ^'\^*'^",*«"e>cöen Gemälden, welche Lobredner ir .1 wikkI. rpr f^irrlm, 
aa zugleich auch die Staffage ^wx Figuren und Thieren ein ungewöhu- 
wurd. kflf u ^^'^ entwickelt Nach der Rttckkehr ans Italien 
L^^™ Professor an der Kunstschule in M.-jssen. Im Künstler- 
h3T u • ^^^^l ausltlhrüch über diesen Meister ge- 

tera b^nirSSf "'^•"^1. «ti<g<»ttlt Aof diesen BHt- 

SSalM?^ flff »f. jenen seiner früheren Zeit, findet man die gegebenen 
^rmaL- . f. ^vT,° '^.Allgemeinen zu den sehOnsten Leistungen 
wekLlr nPh^^ Bnchataben findet man mit geringer Xb- 

70 ÄiSäl folgendem Wrrkp: 

Ä::^" bä^L\ts^er L'ück'. ~ 

8S2. ALTOBELLO So lesen wir auf eiuem alten Kupfersüae, 
V F welcher vier tanzende Amorine erstellt, und 

stücke hat. Dieken Altobrnn?"'''"'^"'^'' J^''^^*«^^*«'' 

L p. 5501 macht nw^r-'^ ^«"1^^ i^'U tscli nicht, Ottley (Inquiry &c. 

Ei»; PttiormH dem m1 ''Tl' aufmerksa^. Er halt ihn' fttr 

mit Boc^io Boct' cciÄ n'**^"" Melone, welcher nach Vasari 
spricht ab«r nur im A\L^ • Cremona gemalt iiatt^j. Vasan 

genen Frieses, und benip!tr!f >'ortsetzung eines angefan- 

und noch um 1520 th5f;„ „ "^«^Itobello bereits 1497 gearbeitet habe, 
Dome Cremona i«8Ä^T'®° ilalereien desAltobello im 

geschidite, und efae InthJff' ^i" Darstellungen aus derLeidens- 
Verfertiger Aüobeüut d» MlJl\.'^^^ Jahrzahl >IDXYII nennt den 
A. da Melone ist. ZuffVIfl ^"^elcher der von Vasari erwihnte 

B<'^timmung wir dem ßirekLrl''" Zeitpunkt festgesetzt, dessen 

d^ken. Der fimmnt, £^^^1^^ (Kunstblatt 1850 303) ver- 

in der Brera gu l^LS'^J!^^ ^«^^ ein Gemälde Alto- 
JMMbmd «Dfinerkiam. Ea steltt die Gebert 
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rie htp>^-- 

'in in^tt ; 
lir los la^ä, 

liifxo ä*' ■ 
1 Lfi'tni^i 



Christi mit dem dabei n 

aer SCofe des Manteirna st*»hf a..«-«!! j ""^^'ß»"' welcher fast auf 

'La -^/'f «'^^t ÄS« t^r ''-Äta 

»^*Äna Sich auf Verona ViVm,^ i Creniona stammt Dm 

»ke«. KW zur lS hlll t" f.P"«'^ vom Rücken T 

Kxemplare waren früher Tb lÄ Sin, f^f-chriol.enen 
^Jiios erwarb. Bei der 1824 Sammln„g, ans welcher sie M 

, 3) Der SJflave F.nT^ i V ®' beschncbeo. 

den, Joche auf den'sch ten. ^'/'l''^'^' i"n«er Maua mit 

oder nach AltobdU, pesZTe^ f rr ^^^antegna, aber eher von 

g'bt Ottley (Inquhy I! j '^«0; ^^^e» ä"««e«t seltene ßS? 

Verhältnisse des jungen MannS JSS A"aIoKie sich findet. J)ie 

den Gemälden Alfohrllo" ünZ iTr ''^^""J' ^'^ '^"^h a 

AdamGhisi hat dieselh.» VA^iLii "^""^ '^h, und <rrhr put L'r/richüef 

Jii Mantcgna bei w.Orhpm i- • ebenftlls die Comiw- 

dem Altobello. - 1)^« nw^^ ili 2? J'^^"' '' angehöret als 

f«n Cabinet Sykes ftr ^ t'*!? f,'' ^^"} '^^^^veuVwarb Ott ky' at 

^;!«i^5^en Wum BesärilLn in"n?M^'^^^^ .wtbwcheinlich 
. Em armer Mann welrW . * •^"'"'^ ' CoIIecflo,, p. tu, 
feren Manne mit dcm^hZ ^' «^^ck gestützt, einem an. 

^ P IU, schreibt dLe T-»^^^ kehrt Ottl^J 

JJ'^on Altobello ttstoä^ lis Ä- a^,L''^ wahrscheinlich nach, 
es 4 Pf. 8t. Bei der Auktjon der Ottley- ColkÄi 

883 

. , einem italie„iX„ f"»?»"" bezeichnet. Es ist tou 

Vö b^'Äh ^..fÄV'tJi"-;!"''- K"n.s.k.mn,.r .„ Berlin 
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rette vor, und hat die Umschrift: „0« dodt y» der .lundm »^vlt". 
Dieser Medaillon ist mit dem ucppbonen Mofiogntmine v( r<rht n. weli lies 
sich entwfdf I- imf die darKei^tcUte Person, oder arif (h u \ t rf( rii?«'r be- 
zieht. Di.' Arlwit ist leicht und goistreich, und d»'r Diakkt der In- 
schrift deufi r auf Xiedpr-Dentschland. Der Meister lebte im 16. Jahr- 
hunderte. V(rl. Dr. F. KttgUr^s Beschroilniag der Knnstlauniner ior 
Berlin s. 88. 

885 Ä!)raham leuthner tob firirndt, Maurermei-^ter in Prag, gal» 

in d(T zweHen Hälfbp des 17. Juhrhuadeits 
fol;;ciuh'ii Wrik mit eigoiihätidigen Radir- 
*[ j II Uj^en heraus: Gründliche Dantälung der (ünff 
StuUm wtg MoUrhn von dm wtillurilkmittH 
yUrvvlo. Sr/ittio:zi ttmt (itiii^m romehmben Itnu 
meistern zur sumben getragen — . Anjel-.o aber schönen Grundtriuen, l.u$t- 

Bauftern, < opetkn.KlMent. SeM6$$9m aueh andern nMtlMen nt$m. 

Alles aus lAeh :ue di-nm hwisUUhhiilirni — - ffn-isxm auf hundert und 
mthr Hupfer radirt undt vorgeslcUt Vunh AbraKam Leuthner von Gründl 
Bürger und Maurer-MoHer dtr k. fwiMn Siaät Prag. Mit Rmtttktr Sagttr* 
iuher Maj 'shu t-r,nh,';t in 10 Jahre» AWn Blatt ttit nach :ue trurkrn. 
Anmt üWi L.w ni. nm . fül. lu der Vorrede bittet Leuthuer, „nicht 
^11 Übel zu haben, dass er untersehiedliche Risse roatirliesmal onf eine 
ILujjlerpUttezusammetiracHit \v.sU. zu Erspanin<' -.■iiu r uii.l dn^ Käufers 
Unkosten wegen, es uare sonst das Buch gar zu gross und Üieuer g?- 
^^or(len.'' Aut Tafel XXXII- XXXIV Mnd Vorbilder zur Zeicbnnog 
menschhcher Iiguren, Kr-pfo nn.l VU-vkV- Megeben, let/t. n' au-^ H- S. 
Beöain 8 bekanntem ii^xm.. und Lehrbücblein geuommeu. Aul das 
Titejkupfer folgt eine Tafel mit einem Portale, Tn welchem die To^ 
rede gestocbni i5,t. Dk« wcitcreu BliUter Bind von 1-80 nnmmerirt. 

888. Adam Udwig Wirsing. Knpferstc. h. i . <^^h. zu Dresden 1733, 

ALW. sc. / S^t'st- zu Nninbcrg 1797. Er stach BiWoisge. biblische 

A. 1.. W. S \ J:fr'*«"""«?en. architelrtonitclie Ansiekten, Blnmen nnd 

Mif «idi*«.".i v*"""* ;V'^ mehreren BMttern Stehen die Initiatoe, 
«u «naeren der ^;»mf> dos Künstlpr^ 

Antoa Moiart, LauUsdiaftsmaler. blühte um 1595 - 1620 in 
Augsburg, uud erndtete mit seinen Werken 

/ m linifall. Er zierte seine Landschaften mit 

/ /VA\ /rS »euren in der Weise des Jan üreughel, uod 
YV /m\ ^""^^^ "»'^ grossem Flcisse an«. 

Zeiehpn i.n,«,.f..i ♦ ^ 1' '^' ^^ ibn bisher nicht unter diesen 

S^^^diS ' """^ ^« ^"f«»bo» dieselben ihm 

Mayr^iJtj" ww/" f^nd lirulliot I. Xo. 578 dem Alexander Mair oder 
Knp^r^^.ÄJw ^^l^»»*^'- »ber »nr als Zeichner uud 

umlderm Ul i^ ^^^"f ;f n'^'« «teht auflandschatdichen Ge- 

Andere BldirTllni U 1 n"^^'^'' ^ ««« M»«^^ 

also der Kürst erl. h l I''e':er-b, imste vor=tPllen, so dass 

scheint. Kn GemäU ^• ' ^''^''^^ nacb,,.ahmt m haben 
heim, wird abw n ,n„ A'"* ^^^^ Gallorie zu Sebleiss- 

Wir sahen vom sebi^ It! \«^taloge dem Alexaiulcr Mair zugesrhri'>beD. 
bäucrlicheu Kreise uoil Landschuit mit Figuren aus deui 

1W5 trftgt, Ä J SeuitV^w " '^f .^"'"^^«'^ ^"^"^ 

A.Mozart i t , ^^«'''^P behandelt ist. 

«ng des berühmten" PftliiL^^f^"* Künstler, welche zur Ausschmück- 
«runmten Pommer»«cÜ«n KunatwiMto in der Ift Knart- 
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kammer zu Berlin beigotragea haben. Dieses ^Meisterwerk besciireibt 
Dr. F. Kngler (Die k. Kunstinnuiier fte. BerNn 1838, S. 178 ü.) ans- 

ftihrlirli. uiul (l;v in einer handschrit'tlichen nc^i lin ilmriL' und Erklärung 
auch die Theil babeuden KttiisUer und Uaudwerker augegeben siadi 
bleibt Aber A.' Mozart kein Zweifel. Der Schrank varde mi Anftrage 
(k>- Herzogs Philipp IT. vri;i rnniiiifin luiicr Lt'itiin;: des Ph. nainliolir 
in Augsbtug angeterliget uud 1616 vollendet Mozart malte an die in- 
neren Seiten der Flflgelthttren des mittleren Theiles vier Landscbaflen 
auf Kiipfi-'i-. welche die vier Elrmenti.' dar^tcllfii , iwul in St\l und Be- 
handlung im entschiedensten Einklänge mit den LondäcbaiUbiideru eines 
Jan Brenghel, D. Vindrebooms u. A. stellen. Die Darstelhing des Feners, 
ein ^eeliild mit Sturm und I'ugewitter am Ufer ein»M' liroiinemleu Sfadt, 
zeigt allerhand wunderbare Flammenefiekte in der Ait des Höllen» 
Brengbet. Das Keieken des KOnsilers lioniint anf diesen Gemälden nicht 
vor. sie i^fliüioii ihm aber sicher an. Dagegen iinilct sich dasselbe auf 
einem höchst interessanten Gemälde unter dem Pultbrette, welches be- 
sthnnit ist, das ßedldktniss an tlle diejenigen Personen, die bei der 
Anfertigung des Sdirankos intcressirt waren, festzuhalten. Tu dci Mittr 
des Bildes, welches ei» prächtiges (iemach vonteilt, sieht mau den gc- 
Mftaeten Knnstsckrank , nnd Philipp Hiümkofer ist im Begriffe, dem 
hoclifür^lichen Ehepaare den reichen Inhalt dt.'^-^cllicii zu erklären. 
Hinter dem Stuhl des Herzoge stehen die Leibtrabauteu, hinter jenem 
der Herzogin die Hofdamen, und andi noch viele andere Personen des 
Hof< s sind anwesend. IHe gerammte rcchtt St-itc di s Vorgrundes, und 
eine au dieser Seite biufuhreudo Treppe ist mit deu Figuren der be- 
sekBih'gten Kttn«t1er und Handwerker aasgefUlk Moxart hat ein Gc 
mülde in der Hand, auf welchem eine landschaftliche Scene «ntrcdeiUet 
cn sejn scheint lu der Unken £dce des Vorgmndes üudet sich eine 
priicktige Schale nnd Giesskanne , anf welcker das zweite Monogramm 
angebracht ist. Brullitit II. Xo. III liat. durch Htttten's Bericht irre 
geführt, das Monogramm nicht richtig gegebcu. Letzterer Schriftsteller 
gibt in seiner Kunst- nnd Gewerbegesehichte 4c. S. 283 an, da« das 
A fdter dem .)/ stehe. Das j;eiiaunte Gedächtni.ssbild ist in Bie$teT*B 
,^'euer Berünischer Monatsschrift 1811, Bd. XXVI S. 311— SM«* be- 
sdttieben ond abgebildet. Vgl. anek den folgenden Artikel. 

SW. Anton losart, der vorhcrgeln nde Meister, erscheint hier 
mit einem abweichenden .Mono^ranune. Nach Brulliot I. 
No. 57Ö wird dieses Zeichen einem Ambras Mair zuge- 
schrieben, welchen aber die Kunstgeschichte nicht kennt. 
Der naniife Sc hriftstoller mochte ihn daher mit .\le- 
xauder jMair für iliue Person halten, weil das Mo 'ograuiui 
anf landschaftlichen Bildern vorkommt, welche im Style denjenigen 
plpichfn , die deu\ Ah xardcr "Mair zngeschnohrn vurdcti. Es '^inn 
diess Laudschalteu mit Figureu iu der Weise des Jau Breughcl, welche 
iber von i^ton Moaiart herrfthren. 

8$9. Siz InaSMl Ainnflller, Inspektor der k. Glaemalerei- Anstalt 

. HM in München, wurde da8Plb<;t 1807 geboren. Anfaii?T< 

THj^ /~A Decorateur an der k. Porzellan-Manufaktur, nuahte 
/MV /Pl\ besonders die Ornamentik zum (iegenstaude des 
■**''-^-/ an-^^edohiitcTi Studiums, womit sich anrli jenes der 

Architektur und der Perspektive verband. Nebenbei malte Auimüller 
auch historische Darstellungen nnd Landschaften mit Architektnr in 
Of'l, und auf die-^en Bildern findet man zuweilen das Monn^rnnm des 
Künstlers. An diese Gemälde reihen sich mehrere Bilder «uf Glas, 
««kke auf tine einii|{d Platte gesdimelit sind, da ee damalB galt, diese 
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lange nicht mehr geübte. Kuust der Schmelz-Cabinetsmalerei wieder in's 
Lebeo zu rufen, was den vereinten Bemühungen AininüUer's. Wehr- 
storfer's und Hämmerl's in merkwürdigem Grade gelang. Sigmund Frank 
war damals im Besitze des Geheimnisses der Farbeubereituug oad des 
Glas5<( hme1zens, allein anch Ainmttller erreicbte «of ttincm Wege unbe» 
tcchciihnio Vorthcilo , < > 1 sich durch srine BemOhnngen dieser 
Kunstzweig auf eine Ilühe »rhwang, wie er nur in den glänzendsten 
Zeiten »iei derselben erfrent hatte. Die pnchtroUen Ktrehenfenster 
im Dome zu Rpa;ptisbm%'. in der VorRtatlt Au bei Mfliuhon, im Domo 
zu Cöln u. s. w. liefern den Beweis. Bei Allem war Ainmtiller thätig, 
besonders im Decorationslache, welcbea dorefa Qin einen liobea Oni 
der Ausbildung erlangte. In dm letzten Jahren lag ilmi die technische 
Leitung der Glasmalerei- Anstalt alleiu ob, and er bat den Beweis ge- 
liefert, daas Frank mit Reinem Oeheimnlme nicht nnenetdidi war. 
Die Anstalt besitzt tlnrch ihn eine viel ^^n»sscro Summe techni^chnr 
Mittel, als sie frOher hatte, so dass sie an der Spitze aller Institute 
dieser Art steht. Nebenbei malte Ainmflller einige Bilder anf Gb«, 
welche thfils nit dem Monogramme rersohon sind. Auch AnliiteVtitr- 
Bilder in Oel finden sich ton ihm, meistens äussere und innere An- 
nebten Ton Domen nnd anderen Kirchen. Diese Gemälde gehören » 
den eminenten Erzen ?ni^s( n der Unutenmalerei. Das Monogramm kommt 
«mf seinen späteren Werken, besonders auf den frrr.s^ercn, selten tor. 
Das zweite Zeichen fanden wir auf einem Gemälde mit der Jikaahl 
f 054. Es gibt eine Ansicht des Innern von 8. Antonio nt Padua. 

•90. Ufzaiiir Matr oder layr, Zeichner, Kupferstecher und 

t~7^ ^ Fnnnsehneider von Antr^lmrf.', wnrde 1 559(?) 

/jLn Jürl TS^i-y^ geboren, und unter unbekannten Vcrhält- 
^'J^',.,Xm, M/^f3 nissen zum KOnstler heranffebildet. Man 
^vrrhp'W^ ^ A ^^^^^ ^u*-'^ zu den Landschaftsmalern, 
■^l^fri^Jt^Jl^,jn da sich Gemälde finden, welche ein ähn- 
. , . liehe« Zeidien tragen, und nach diesem 

uem Alezander Mair zugeschrichen ^snrden. Allein dieses Mono^rnrnm. 

lÜI,^.;^ vf -T*'? ^'^ ""«^ mussteu wir einem Zeit- uud Stadt- 
gcnossen Mair's, dem Anton Moaart rindidren. Es bleiben demnach 
ul T.«'' ^"P*'«''«»'*-'^« "brig, wtM.e er in eigenem Ver- 
' P- 5^8' kennt nur drei Blätter von 

mescm Knustler, deren zwei in folgendem Werke vortcomment Marti 

Küns^pf T p?- v^^^^ "^^^ Öildniss des Johaou Weber. Im 

aeShI nn t ? ^'»^ Veraeidintes anf 42 lammen. 

5S, ^U^ i.J^*'^ ^"'^^ Holxselinittc beigefügt. Weiten Hl.ltter 
TOitti ynr nnten nachtragen, nach Herrti Börner^ früti-er MittheiUmg- 

auR.Uören ^.^L**'';' g<'«ebenen /ei, l,er. alle dem A. Mair 

zweite A^oLm^ Ä^?'^'' ""»^ ^''^ ^*»er Vii,n,ette vorfand. Das 
stung Har.nnbe: «^««trelch radir^n Ansicht der Ve- 

welches anch Brnlllt .n?^ « "^^^ dritte Zeichen. 

B. Nn.3o M , ia « tvf ß'!'^ ßndet man nnf einer Copie muh Dürer, 
einer llasenbank urZ , ^^^^^^^^ Heiland anf dem Schoosse auf 

Jahrzahl 15#3 ^^ZIZ r • Statt Dnrer's Zeichen mit der 

Dieses Blatt coh^rTzi l^SÄ »""iße auf. H. 4 Z. 5 L. Br. 2 Z. 9 L. 
von ibm herrührt w«r^ ™e8ten Arbeiten Mair's, wenn je dasselbe 
glauben mQehte. Ak li^ a beglaubigten Blättern kaum 

Stack nennen nir Bartsch unbekanntes Gegen- 

Madonna mit dem gewickelten Kinde ron mo. 
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wöhnlichen Form ai» wh» rii« a#: iT so sehr von d^r -I 

Zeichn,.ng,vorlage beding Ij^n'li T."" '''''''' »ich daS Sie' 
St. Anton welcher, in ^^oi^M^lt^l vi'' «'"«"^ RIan i*^* 

hält. Links neS ihm^eht l^'S ^cl^*"' ^^^^^ md 
neht: aetate sum 49 T v , oas Schwein nnil «--vi 

dMGekunsjahrlsSa c r.el«n « L .k »«rde sich für A ifair 

' I» koc]), und 2 z IT, hZlt S ; St Anton ist 3 7 

»l< dns genannte. Es «Mit klTv - I ■*■ "<wli zweifelbaftir 
Selu-ft in, Rande: PoLr", 'ü^ÄL'lj"- 

ta«. Mo„„g™:™'^JJ7L"f ««« keino^'A,,.,.,",?, "ie $Ä 
der Ktl„sü.r «te'%;^'^"'i«Jj«»ten. («ü« ÄS 

i'«ko von 14 Z. 8 L ? S^iJS """" P"" "«"■'scb nur ein« 

'«be. Das grossere ist im oLt" Sl^'"! 't l' ^•'«" «ederholt 
»l"' Angabe der sÄt Kih^^f^K b«cbrieben, 

•»«^ken ven:iertea otle^"S «lorio in einem mit A«». 

J«« um denselben bes^hiftL^ 1? ^'«"««< ""d mehrere JtfAnoer 
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BteLt . Abriss des Schüeuplitta auf dem Plii'h[rUii eir. Afiisserst i'Ollcnes 
Blatt. H. 6 Z. 6 L. Br. 10 Z. G L. 

8) Eine Bäuerin in landschaftlicher T'nipclMnif:. Si« trägt iu der 
einen Hand Tauben im Korhe, in der anderen zwei Enten. Kniestück 
in verzierter Einfassunj?, ohne Zeichen. H. 3 Z. 8 L. Br. 2 Z. 10 L. 

9) Das Way ( 1 dt < (U 1( lirti u iVdulpb Ooco III., mit einem Adler 
im ScLilde. Alej:ander Mair Au{i. fe. IL 5 Z. 3 L. Bf. SZ. IIL. 

10) Ein Titelblatt mit einem an zwei Sitilen felelinteD Wapnen. 
Mit dem Znirhen. II. 6 Z. fl Br. 4 Z. 9 I, DI« -c^ Blatt ist dwi 
so schön als selten. Es gekört waUrächciulich einem Buche au. 

11) Das Titelblatt »i Jatobi Prmttmi — Ploridormn UM orlo. 
Aug. Vindrlirortim. Anno MDVC, 12. In dem von zw«-! Kii,L:tlii ( mpor- 
gehaltenen Kranze beiludet sich das Monogrsunin Christi, und anf 
der Tafel mit dem Titel steht eine BlmaenvaM. In dem Ontonehe 
am Postamente ist Drutkort und Jahrzahl angebracht, uii.l m ht- uuti n 
das Zeichen desKanstlm.— Eine vermehrte und mit mehreiv n lüipfera 
Tenehene Ausgabe erschien 15M in der Druckerei Ad \v$Ujue pinm, 8. 

12) Ein irJiönet und nützUrhrt Bissbutrh. darinnen undtnrhidlirj» bt- 

Uriffen aUeriai guchlouM md offn« Biu durch Mangm SeatlMH 

«tei WolgAwtim Herrm Uitsm FHggm — Stallmai$(em. Allen tAMa- 
ftpm der Reuiterey lu gefaihn Anno trtOU, gr.' toi. — Dieses Werk ent- 
halt eine grosae Menge Kupferstiebe, kostbare Pferde t.i-e *«•. vorstel- 
lend. Sie sind von A. Blair gerochen, doch träirt nur der reich Te^ 
Äierte Titel sein 7Mv\\. 

13) Die Belagerung von Teme^wur. unter d. in Tit. l : . . AigcMlitket 
abnu vnd bwhnibvmq drr bflögergung TVfWMU ur somi t drrselbm Reuier" tte. 
Links oben miCartoudie : Oeneroso Duo Duo Anthonid hn lori Fuggero 
&c. Alexander Mairaug'. .MDXCVI. H. 9 Z. 5 L. Br. 12 Z. 2 L TTnton ist 
m z>;ei Columnen Text angeklebt, wenn da^; Exemplar vulktandig ist. 
in V I Einnahme voifBnal, .l.iroh Adolph von Schwarzenberg 1598, 
m Vogelperspektive dargestellt. Oben im Cartnuche stellt: Perillustri 
u,u, Mariae Fvggetw GmUiuat Srhwnrtenbergiae - otferehal Alex. Mair 

\ "V^* '■ ^ ^' ^ ^ ' 1 ^ « ChrUliani, caplum - 

4t unt..„ liln < \ t ^- ^ '^'^ vr.n.fä-.digea Exemplares 

ist unten eine deutsche Gesiehtserzähl«,,« angekit-bt. 
oip . n r ^'.'^^"r^'t^rdnung, oder der Plan der Schlacht der Portu- 
7ei.hlu n " A^'i.'i g^'gen die Mauren. Mit dem zweiten 

ist n dorn w'l'**'*®^ und voraus ebenso /«c. Dieses Bbitt 

^Pf'^'^o mn h^n, Adam Berg ir,n9 M 

iivat:^ e^rKVS ^^.^^^ ""J Momente der 

dSSh eten HenSf '''""'^^"^ Kinnahme dargestellt. Das Thor ist 

Zeichen. H. 7 Z 7 L bI^*^'z 9 'j ^ ^'"^ 

ßaude dieser RadTn,n? «7?^* -^A ' ß»- » Z. 5 L. Im unteren 
^ mart* V^^" Text: Albertm mU de, » 

t- *' '^J"''^' ^^<>^l")Cr und Mal. r. einer der talentvolli^teü 

juiigeren Künstler uu.Litr Zeit, fand .chon oben 
tni^v/n' ""' ''!'^^'''"l'ohe Stelle, da er sich zur Be- 
im & f ^^'*^^ke auch eines goüii^flion A 
b isW^ ■ 5 l>ediente. Müller's Werke Lctebeu 
En« in Cartons mit historischen Compo; 

smonen, welche sich durch F.infMi»Mft in der Auf- 
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fa?1r auch S'zähm,„^!irS^r ffln"!"","« «»Pftklen. D„„ 
iB bsen. H. 4 Z, hr. 2 Z u i, *"--Tohnral,l Jöe;, 

»oorraBU st liuki nitoT ISS S'" Handebon , und das 

Tor. ^ **latte d« Wertes konurn Seite 

wir unter J Nr> ^ i .■ V * nehmen, und dalier halLn 

8D5 'J'«sen iMcister gehandelt 

/|\ I>ieso3 Blatt stclJ^X^hl nfL? ^^'"""^ andeutete, 

i' i^'ui vor, '»Tie rr K ^- 7'"" ^«"^ in halber 

•»«JwenMouugranuaer i); J i • 5^ unten Jst das Zeichen mit zwei 
ff '«t.t, weloh^e8^rUn?^I>t "auf' n«H'i'^'" Buchstaben BP. zns^t 
^eiDem TäfeUhou sl" t fr ,h r H^^^^^^^^^ Passarotti erklärt M.>d. 
^«Aer anzudeuteu scho int ,n If^^o^ramm <7t>\ woklics den 

fr»bej. Zeit des 17. JahrhÄ R 1^7"^ 



896 A«-, w 8 Z. 7 L. Br. 5 Z. 6 L. 

A zeichnete wpff*' • ^^^^^^''P^meister der Padnanischen SchuJe 
/I diPspn, iir.. ^-emälde, noch einen Kupfemidi mit 



Mdiesem'Mouo''^rammp ^ . Anpieretidi mi 

"••**inuog de. Kü^Ue«. .»f j«.^"^^.'^!'^^; 
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velebeB ilen betnrolrenen Silen von Faunen getragen vorstellt Man- 

tegna liat diese Compositiou selbst in Kupfer gestochen, wie Va^ari 
versichert, welchem auch Bartsch No. 20 beistimmt. Auf dem Stiche 
feUt aber das Monogramm, während es auf der Nachbildung der Zeich* 
nung durch C. M. Metz unten rechts etifettochcn ist. Man mnss daher 
annehmen, dass die Originaliireicbnung an derselben Stelle da<» Mono- 
gramm trägt, da es der genannte Kupferstecher iiiiht gewagt haben 
dürtte, dem Mantegna eigenmächtig ein Monogramm zu unterbreiten. 
Die Frage nach der Arditbeit desselben bleibt aber doch, da schon in 
früher Zeit von zweiter Hand da«» Zeichen eingeschrieben seyn könnte. 
Fälschungen dieser Art sind von jeher nicht selten gewesen. Der 
Kupferstich d.s Mantegna ist fO Z. 5 L. hoch, und 15 Z. 7 L. breit, 
das Mass der Zeichnung ist uns unbekannt, scheint aber dasselbe zu 

Nach Zani, Endel, nei II. p. 18, findet mtta das Monogramm 
auch auf einem alten Kuj»fersticbe mit der Grablegung Christi, in einer 
Composition von 13 Figuren, iihnlicb jeuer des berühmten Blattes m 
Mantegna, B. No. 3. Links unten soll das Monogramm steben. Wir 
haben dieses Blatt niclit gesehen, und müssen daher einzig auf Zani 
verweisen. Von tiner Copie des von Bartach No. 3 beschricbenea Blatte» 
ist bei ibm nicht die Rede, da der alte Kupferstecher eine andsie 
/eichnnng zur Vorlage hatte. Vielleicht handelt es sich um das Blatt, 
welch^ im Catalog des Marchese Malaspina di Sannazaro II. p. 32 be- 
sebneMn ist Der Verfiuser spricht von einer anderen Coropositioo, 
welche man aber sicher dem Mantegna zuschreiben könne. Von einem 
Künstlerzeichen bemerkt Malaspina nichts , und «;omit handelt es sich 
entweder von einem aweiten Stiche, oder Zani hat sein MonugrannB i» 
fl.r I h .ntasie gebildet. Mantegna brachte in den Säumen der Oe- 
wauder &c. zuweilen Charaktere an, welche eine unleserliche Inschrift 
» UlMen sebeinen. Ancli anf dem gesiucheuea Blatte der Gtab- 
legnng kommen deren vor ; wi<- um Saume des Gewandes der Maria 
um üeu ilals, und unten iu den Falten desselben. Audi am Rande des 
lueicheutuches, anf welchem Christus liegt, sind solche Schrifty.üge. Sie 
zeigen sich auch unten am Gewände des ersten rechts stehenden Jün- 
SIl'^V^ "I 'V^"'?*^^^ ^^»^ ^8 d»e»«n Charakteren das Monogramm, 
Äi,f ^ '/''"ehr dem F. BralUot I. No. 584 Veranlassung, das obige 
afpsTl r^l Stiebe der Grablegung vorfinden zu lassen. In 

S. 1. i t'^'^ä^ ®* ^ ^8 erwSbnte Blatt der <:unmlungMala- 
spma handeln. Dieses BUilt ist 16 Z. 9 L. hoch, und U Z. 3 iT bieit 

afanJmL'".^* NaiMnssdireibimg des A. Mantegna t. unteii „iP*Nt 

» » fllSSf** Historienmaler aus Schwaben, machte seine 

/VX ?n ? auf der Akademie in München, und entwickelte da 
/AV Ca - entschiedenes Talent nir historisobcn 

f fi C7 V TJI^j- ' Ji^f"'^^'^^ '» Auffassung religiöser Stoffe, in 
' /. ' Richtung schloss er sich an J. Schraudolph an, 

Dom ii^l^ver müT.^ f «rossartlgen Auftrag erhalten hatte, 
1846 als Gehülfo .J^ii^^,^';''"^^^''"'^'^ ^" ^'"(^'^ bogk-itete ihn Mayer 
Schrandolph's Cart^, TJ% V'"'- Einige Bilder sind von ihm nach 
Wdse des Meiste^ LJl n'^'^ ansgefübrt, und swar so sehr in der 
sinn verrathen vltt ^'"'^ ^^'^^^'^ '^^^n gleichen feinen Farben- 

nieder nach Müncben ^, '^^^^'-3 Speyer kehrte Mayer 

Anstalt beschSKer Fr r^'u""^ '^^ '"»^ ^ k- Glasmalerei- 
doch bisher noch sehr » • ^^^^ ^""'^^ ' '^<1- deren Zahl je- 

«ramme ist som du aJ«?^*^ Gemälde mit obigem Mono- 

»« WS erste in größerer Dimension, aber Jon iddisr 
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folgenden bC ^ftÄ"'«'^-' " '"ie? »ff 
, Amoretten, theila w li" *lus8gott vor und fonf « ^ 

^Wt Pferden siinl '^iSf '^•^l""' gestützt, thenrknf nÄ ^^'^^e 
«MIM- Seenfr «lebende Bktf .^«ipoiuen und See. 



«eht aber im ^"^^ räfelcheii, auf dem ^..f' 
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nete Blatt zeigt zwei Tritone. wovon der eine ein Kind liebkoset der 
andere mit der Linken eine Trompete emi»orhält H. 4 Z. 3 L. B*. 6 L. 

Die kleine Folge in qu. 12. scheint bei L. Vaerario m Rom er- 
schienen zu seyn. Ottley macht nllmlich auf ein Blatt mit folgender 
handschriftlicher Bemerkung aufmerksam: Jo. Andr. MaMobu 1608. 
Laur. Vaccarixu formt» Komar. Von einem Abdrucke mit den emge- 
stochenen Namen und der Adresse haben wir aber keine . Kunde. 

Im Artikel des angeblichen Adam Fuchs No. 520 haben wir anf 
ähnliche Blätter mit Seegottheiten aufmerksam gemacht, welche im Style 
so sehr mit jenen des G. A. Maglioli übereinkommen , dass man sie 
für Arbeiten des letzteren halten möchte. Au der betreffeudcu Stelle 
haben wir unsere Yenuuthung geäussert. 

900. Abraham Mattys und inton Vermondre dürften auf diese 

MAa Monogrammen Anspruch haben. Das erste dieser Zeicheu 
,-rV\ findet man auf einem mittelmässigen Kupferstiche, welcher 
die Madonna mit dem Kinde auf dem Halbmonde stehend zeigt, l'ie 
Köpfe umgeben runde Aureolen, und um die ganze Figur geht eine 
strahlende Glorie mit Sternen. Links oben ist das Zeichen. H. 2Z. llL- 
Br. 2 Z. 3 L. In dieser Darstellung erkennen wir einen niederländi- 
schen Meister, welcher einigcrmassen noch an der alten Kunstweise 
hing. Diess ist mit Abraham Mattys der Fall, welcher um 1570 w 
Antwerpen geboren wurde. Man findet Landschaften und historische 
Darstellungen von ihm. 

lö Christ's Cabinet de Mr. **» (Valois) wird das zweite Monogramm 
einem Antoine Vennandre beigelegt. Hierin liegt ein orthographischer 
Irrthum. Es handelt sich um den holländischen Maler Anthony 
mondre, welcher um 1640 thätig war. Er malte Stillleben. In der 
Sammlung des Dekan Jaumann zu Rottenbnrg ist auch ein Gemälde 
mit seinem Namen, welches einen Hühnermarkt mit Figuren vorstellt. 

901. A. HtUler, Formschneider in Leipzig, arbeitet für die xvlo- 
graphische Anstalt von E. Kretzschmar, und ist durch eine be- 

ÄL 1 deutende Anzahl von Blättern bekannt. Solche sind in E. Dul- 
ler's Geschichte des deutschen Volkes. Mit 100 Holzschnitten nach 
Zeichnungen von L. Richter und J. Kirchhoff. Leipzig 1839 ff. Obiges 
Zeichen findet man auf dem Blatte mit Kaiser Heinrich IV. in Canossa. 
Die meisten Blätter tragen den Namen des Künstlers. 

902. Unbekannter Kupferstecher, welcher um 1562 in Deuuch- 
Jvir A/l arbeitete. Bartsch, P. gr. IX. p. 496, beschreibt 

./l i . /VI . vier Blätter von seiner Hand. Sie scheinen selten zu 
JSA \A seyn, da wir sie ausserdem nur im Frauenholz'scheu 
4X T 1 T * ^'^'^^^oge angezeigt finden. ,^ 
\) Jahcl und Sisera. Letzterer liegt auf dem Bauche ausgestreckt, 
und Jabel ist im Begriffe, ihm den Nagel durch den Kopf zu schlagen. 

^'^^'^ «Irei Zelte, und links ist eine Kuine. 
F^Sl« Wl-f^'n^?'''^''"- I>ie8e Vorstellung ist in einer Einfassung von 
testons mit 1-rüchten. H. 6 Z. 4 L. Br. 5 Z 
dem Dobi. l*^^^ ^° des Blattes, und durchbohrt mit 

den von flpr Q*^r,^''\^'" ^•'^ ^«-"s^- Mit der anderen Hand fasst sie 
merkt man pi^T^^'' ^^'^^f'^^^'nJcn Mantel. Rechts im Grunde ht- 

Fig«?en*''LinkrnlIf'^'f' rtrd Vcrren^mit ihren Damen, in halben 
sein igen durS e " ''"'-^ beliebte, und der zweite scheint der 
er die Recbie ' f -i,^ ^" ^^^^ken Hand zu ant^vorten, während 

necüte auf ihren Nacken legt. Der dritte Mann hat den Wein- 
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4) St. Tni.o "'''«^ reichen. —«maae aerucfis. 

r, J. Amman &c. Leinziff. *R w^f'^?^?. ^»»settu ' 
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C. Becker; J AiiSS i^T^'^ '^"^ ^-^»Ä liuT'^^^^^^ 

«Jer glauben, dass Bmsch auf nS???«^*''"'^®" Ä^"«- Man möchte 
^ebt genommen habe. iSeser SÄ.f iP'*'"''^- ^«W- 303) Rück 
jramm in Verbindung mit y „„S^*2f?"*^'" ^'l>t ein ähMlfch.s "ono 
• a Heiter (MSnog . lexV^^f' f "'"*'?^licli aif J 
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Scepters reichen. Unten an einer der Stufen, auf welchen der Heiland 
sitzt, gegeu rechts, ist das gegebene Zeidien. H. 11 Z. 4 L. Br. 7Z. 
» L. — Diess ist wohl jenes Blatt, welches Bnilliot I, Xo. 583 Am 
Andrea Mantuano, d. h. dem Andrea Andreani zuschreibt. K r spricht 
nimlich vou einer Dornenkrönung nach Tizian mit dem M<mogMinn# 
an der bezeichneten Stelle, während Malaspina di Sannazaro den Maler 
nicht angibt. Das Mass weicht aber bei BruUiot ab. H. t2Z. Br.8Z.4L. 

In K. Weigel's Catalo«? der Sammlung des Kaufmanns Jobann Stigi- 
meier, Leipzig 1856 N«. 1596, finden wir diese Dornenkrönung eben- 
falls angegeben, mit der Bemerkung, dass das Blatt in Parmeggiano'« Mv 
nier von eiiiam um 1500 kbeaden Meister behaudelt sei. TOB «■ 
berühmten Francesco Mazzuoli , genannt il Maitoliuo oder il Pamicgi- 
anino, kann indessen keine Ri de seyn , da er erst 1503 oder 1504 ge- 
boren wurde. Es wird sich aber ia deui urwähaten Blatte die Richtung 
knnd geben, welcher er auf seiner Künstler-Laufbahn folgte. Diesos 
müsste nun jene seiner beiden Oheime und Lehrer, des Michele und 
Pierilario Mazzuoli von Parma spya. Ein jeder von diesen könnte sich 
des ohigea Zeichens bedient bahien, da die beiden ersten Buchstaben 
ihrf^s Geschlechtsnamens darin enthalten sind. Wir hab*^" f»ber auch 
Kunde von eiuem Buchdrucker Frauciscus Mazaliti von Parma, welcher 
sich in seiner Adresse Calcographus diligentissiraus nennt. Kr i^^t di- 
her zu den Metallschneideru , und vielleicht auch zu den Formschnei- 
dem zu zählen. Bei ihm erschien eine mit üohscbnittcn verzierte 
Ausgabe der HetaniNrpbosen desOvidias itnter dem Titel: HMt» «oh- 

Üde Leetor. P. Ovidii iVafonfj Metamorpkosin castigalif^imam . riim Äo- 
phaelU Rtgü comtnentariis eu. Impreuum Parmae Expeiuu et Labort 
F. MatalU Calcographi dUBgmHnimi M. D, V. fol. Dieses aebr seltene 
Wrrk enthalt 60 Holz- oder Metallsrhnitte von den Meistern 1-«-, 0«^ 
n., und von einem anonymen Kanstler, wahrscheinlich von Mazalis selbst 
Mit dieser Deduktion ist aber noch immer keine Erklärung des 
Zeichens verbunden, obgleich wir den Francesco Mazalis eher berück- 
sichtigen möchten, als die anderen Meister. Fttr Andrea Andream 
kann man aber in keinem Falle stimmen. Auch Tiiian ist nur mutb- 
masslieh als Zeichner zu nennen, obgl^cb er 2U Anfang des 16. J*^'* 
hunderts schon tbäiig war. 

WS. Adrian Hnntinck, Goldschmied uud Kupferstecher von 
M ningen, war um 1597—1616 thätig, wahrscheinlich in Amsterdäm, 
^V. weil er mit C. J. Visscher ii\ Beiiihrung kam. Er stach mehrere 
Folgen Ton Blattern mit Güldschmied-sverzierungeu, welche selten sa 
taden sind. 

1) Folge von 12 nummerirten Klärtem mit Friesen, welche aus 
Iiaabweik nnd nntennischten Blumen, i' rüchten, Vögelu, phantastischen 
V'kT^ H- sind. Auf dem ersten Blatte steht : ORDENANCIEN- 

VAN. A MVNTIKCH. LOVRENS. I. MICKER. SCVLP. AM610. Im 
Kande steht No. F. - J. C. VUscher excud. Auf einigen Blättern ist das 
Zeichen des Künstlers. H. 3 Z. 8 L. Br. 4 Z I L. Diese FelgP 
komm m schönen AUhrttdien sehr selten vor. 
ADeStf l^trv^TvS*^ ^"«s^" 1'^ Blättern, unter dem Titel: 
A^IE >nNmc. FECIT. 1614. Im Rande unten: C. ra*e*«r 
^mTm,!!. ri®i.*°4"P ß"^tter tragen das Monogramm dcsKünst ers. 
MesseÄTl?^^^ anftteigender Form, in uielloartiger Arbeit« 

3[ Ä ^^/.^X^^^tändig ist diese Samminng sehr selten fanden, 
mit B umon nnfvK*^ f^^^"^. ^«-"rP^" Früchten, untermischt 
BlLte AH i^^Ä tÄ?A,.^± Form von Friesen. Auf dem ersten 
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4) Folge von 12 BlAtttun v ■ 

Das er,,. ^^i^T^z^7,,rJr^"''- 

Neben dem nhit,n„ w rersehen, qu. « 

ganz Europa verbreitet s nd Herr e'^^'^"^^ Meisters über 

bezeichnet ist Die Monn^nmn^!®" .^^^ ^ «olche Weis? 

J'ie Gemälde dps A VikM n "lauern. 

«icke, "i'g™ .„Hloei? STmi; "■'■7'i'-'''¥»i«et, als «iwÄ? 

- ■• ■('"l'Si^^'' S^«™-). Ma'er und Radiär 

»10^^—1582), irorde 1802 von Ahh*t« p 

KüasSe, i-nÄk ^rnir'f '''"'I venezianisch^ 

^ ^ ^ die bündigsten BeÄ ftr^l p?"' ^^^^I'rach 
y-^^ fprtfi <,;« „i ™7®"® ™r seine Behauptung Hp. 

^rden indessen di. no.ifiven^rlri». ""^^^ *° der Zeit. Es 

Zani ohne Zweifel und W dcrredÄ *'o"«tew 
ohne ZanPi Bewefee abzuwi^. n ÄnJ^^°oT'" ' »»«s«"» "«lun, 
J:«a ah verschi^Äntt^e^in^lr<Ä^^^ -d Andrea S 
Jrf. von welcher Zeit an diese Fr^^J T^^ '^'t l'«ntre-grÄveur 
»aa Andel daher irallen snLerenVJrt/''^^^^^ 
7« nm so wenig.,' Anstar^d hatte alf^^^^ ^^""^'^''^ ^''*'^°'^t. 

Andrea Schiavone niemals mif , Ii' Schriftstellern 
<lie NadelarSdten S^ vlL n Beinamen Meldolla endiemtV nS 

»einer Pittura VeneSa dTT^r^^r^'^ "°er Note 

Äh *r stÄ!' ÄteXfÄÄ 

dte^r-^^^^^^ 

aiesen Gegenstand njrlif oM^-h* ^ ' > man aber 

l»'nweiset,'daht"rieLht^ I««»«« 

-•chefS dÄ ^l^^^^^^^^^^ if.^ai. gebäht, 

Sebenico einen ausführliZn aS^W « Vl^ dem Andrea Meldolla v on 
weiset, d«88 An^aiSu^r^Al'^"^^^* ^ Eridenz nach- 
•» ««8 Andre» Schiavooe und Andrea MeMoUa £ineP«non 
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D&s von Zanetti und Zani erwähnt« interessante Aktenstt^rk befindet 
sich narh Harzen im ArdiiT der Procitratie nnove dl san Maren . wo- 
selbst Zanetti Kenntniss davon geuonunen haben wir<l Ks piuhält das 
Gutachten einer CommisüioB ton Sachverstäudigeu Uber ge^is^ voo 
den Gebrüdern Zacati in dter Vorlinlle der 81 Markusidrclie nicht cod- 
traktmäs>iig gelieferte Mosaikbil»lrr, zu Protokoll gcnommrn am 22. Mai 
1563. Die Commissicu bestand aus den Malern TLsiau, Jacopo da Pi- 
ttfltja, Tintoretto, Paolo Yeroncse, Jaeobo Sansovino und Andrea Sdiiar 
Tone, welcher im Protoknlle ,.AriJrmt Sclnb&nus diclus MnMa" heisst 
Herr Harzen geht auf dieses Document näher ein, nnd gibt es grossen- 
«heüs nach dem Textlante. Andrea Schiavone erüchenit darin zwei- 
mal mit dem Rpinamen Meilola, woflurrh Zauetfi's Angabe bestätiget, 
und die vielbcstrittcnc Identität vollkonuucn nachgewiesen ist. Es ist 
lehver ssn glauben, das» Zani bei öfterer Anwesenheit in Venedig nicht 
zur Kenntni<?5; des Sachverhältnisses trelanjrt «^eyn sollte, und daher win 
Schweigen kaum anders sn eriLlären« als dass er, einmal zu weit ge- 

Skngen, sieh nicht habe entschliessen können, den Irrdram einsttgeMeheii. 
esswegen ist wobl unter seinen auf der Bibliothek in Panna Iiewahrtrn 
hinterlassenen Schriften die Abhandlung ftherMeldolla nicht enthalten. 

Aus der erwähnten Urkimde scheint hervorzugehen , das» «an in 
Venedig den Könstler mehr unter dem Namen Medola, als unter dem 
Ijamen Schiavone gekannt habe. Nach der gewöhnlichen Annahme 
stammt er ansSebenico, nnd war demnach ein Slavonier, wesswegen er 
im mtokolle Andreas Sclabonus f:cnannt wird, was die gleiche Bedeut- 
ung mit A. Schiavone hat. Der Slavonicr müsste daher den Beinanwn 
Medola, oder richtiger MeWoüa geführt haben, wenn nicht ▼telmeliT 
letzterer der I- ;iimliennanie des Künstlers ist. Er scheint mit dorn 
«amen bchiavone nie selbst siguirt zu haben , gleichsam als ob diese 
öenennung einer gering gesrhfttÄten Classe von Arbeitern, welche all- 
jawuch von der dalmatischen Küste einwanderten, ihm zuwider ge- 
wesen wäre wie Harzen vermuthet. Uebripen? alx r scheint das Pro- 
*„ Archiven der Procnmtien auf seu.e .skivoui^che Abkunft Wn- 
m «"nerseits durch den Beinamen Medola oder Meldolb 
Tpvn l^'*"*^ Sebenico kUnnte auch sein Vater Rekommen 
win «P^'L Schiavone, d. h. der Slavonicr genannt 

aÄ ftT n .^men des Vaters pinp im 16. Jahrhun 

hrr^fnSi ^^Ä*"? Sohn über, und .«mit wurde der Künstler 
nL aiwl '""i'^'^J Sclabonus genannt, ohne dass er in Slato- 
Ätl&Fan üH?'- ^" t^' '" "^^^^^ icb HaraenMeldoll. 
wSr mZ ^^ T^'^h "^^^ «8 ^"ie dieser von einem solchen ürte 
denselbM im tLiT^t' ^«"^««"ommen , da auch die Herren von Carpi 

Familie^,?, "„'"m '^'V ^^^^^ l'anna hihifip vorkommenden 

VorliebrunVffinS^ denselben als Beinkmen für sein, 

erhalten liahe rt^! "™ ^^J'^*^ Franccsco Mazzuola Parmegiano 
Rossi, öahiato ^^n«l^ Giuseppe Porta nach seinem Lehrer Francesco 
des Cardinal 8alSii?v«li^"/^ ^ ^^' l" diesen Beinamen der Protektion 
der Familien3. ^i! A*^^**^- ^» diesem Falle wäre alter Meldolla nicht 
aber dennoch mit w«, Slavonns oder Schiavoue. Wir möchten 

War Meldolla ein Rlt J« ^" Meldolla dctto Schiavone» lese" 

Wyn scheint, ^„ ist .v„? "^^^^ ^'^n »lavonischer Abkunft, wie es zu 
8> Marcus hat den a ^T^^ folgerecht, und der Schreiber von 

^ach Harzen lassT«- 1 V^^^'^" "i'Lt «enau aufgeftsst. 
emtheüen, nlünlich 4 iiiä die Blätter dieses Meisters in zwei Classen 

iwwte, aut dem Namen Schiavone'8, und geritste, 
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-atite oder mit der kalten Va^.i . 



er ei»' 



l>ei grosser Flnchtigkei den ^/lf P'^^^l'-kfioMoa TeiX 

ma« nach Harzen Erfni alTnlr''.^!?'^^^ ^'^'^^'^ tr^en M 

ohne Ansprüche, lediglich zu des Kfi ^^'^«n^en betrachten, wel*e 
amore zu Tage gefördert wurden M^S 'n 're^^'B«^riedig«nrmJ 
jugsweisc der hüten NadH wdche jf'^^'^^ hierzu vor 

hatte weil sie ihm rhie besonder« T^jS* '?"^^^^ «ein.r (JeiSt 
unsicheren Erfojge des VSsm^^fJ*'«^^ darbot, unabhängig^* 
«» Tertndem. «er war e? nSt L.f L- ^«"P^^'^oneii «i fixiren und 
gesehen, nnrt os ?enü/ten ?n i-!^ ^'"^ ^^o^ahU 
geringe ^-rüchige P^tS^^^^j/",, «^^^^^^ 

ten, oft so schirach, dass sie für d?n n . ''^^^^'•»«'^6» Mittei gestatte 
mussten, vor^chiedentl^h sL^r a 'f u^S J'f''^«'"'^^ befestiget werfen 
her k,,„esweg8 i«>thwendig^mirLrt ff" ßliistd! 

s;« Ihm eine grössere Anzahl Jn Ahl ^Jtzte ^mer entacliied, weil 
'•er Blätter dieser CIa.se tst tirsni^^^^^^^^^ ''f'^' I>ie Ausführung 
vongen. Indesseu scheLf LT vrJ I^^^''?" "'"^ «aulwrer, alB die der 
«ntergeordneteK«nÄ w d^er W.nh als fu 

em einziges Blatt eiSndl^ iSLX'^ ^ ^^l^«* ^" ^^^^n, rla er nicht 
nach Harzen rom Verlö^fr J '^^<*«ete. Der Xame Schiavone's iat 

^. In dem reichen nnd «vrt2Ä|f"L"*®,y*'^^ geschickt war. 
^hard Ford in CZ^^^Ä" f^t^/^^ ^«1^«« 
«W fittbig larirter und gehöhter H ättr ; '"^5 An- 

ÄJlzschnitte in HelldunK • i^'^!..""«®^'^'" «^er Wirkung der 

f^bedrücke nnd dahe? waLetninH;? Theil unvolleSdeL 

fol^h.; Exemplare hatte wohrZanF vni i «benirbeftSt 
la's Blätter seien auf Ar7,w w i Augen, als er schrieb, >rr!r)oI. 
Abdrücke von Obreren Ä,^*^^***?***« ^«^^pi's ausgeführt, 

erwähnte eaSisrihe q^^J l'"!!^'''*" ^O'» ihm oiclrt. dSt 

A.MekIoIIa irF rcsimiÄL.» f«^.. °»«hrere Radirun^, 7^ 

^ Bartsch, und eS ^o. 5, 14, 58, S u 75 

^«^^Z-* it<S^, X'/^ir- '^^^^ FoM'schen Werkes 

. ^)i>if^^^h}n^u J1if°'^^^ London tn22 a^ 

*hitte, foi. *^ «"'«n*>g«wn. Nack einem faBtunbekaimW 

^^^^^Im^i^ntlt Elisabeth, Johannes uad Lukas. 

i!^empjare lu Tuachton, und mit weiner mimg, KM. 
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6) Die Madonna mit dem Kinde und Joseph, dabei eine Heilige 
nnd ein Bischof unter der Wrinlaubc. Nach piucm fast nnbduiitai 
FxoTnplarf in Tuschton mit Weiss, welches Th. Wi) < n Uesass, und im 
Catalo^ue raisonne of the uUct CoUeetUm o( Engravings o( an Amateur — 
lomlon iaae. No. tu, beielueibt, foL 

7) fliristu«; und die hl. Frarun auf der Treppe, wie er von der 
Mutter Abschied nimmt, B. No. 14. Nach einem Exemplare in Tnsch- 
ton mit Weist, fol. 

Die Blätter No. 4—7 findet man im zweiten Bande des Werkes von R. 
Ford, welches sehr ^^olton vorkornrnt. In der Vorrede erklärt der Verfasser 
den A. Meldolk mit A. 8cliiavone bereits für Eine Person, aber ohne 
sich aal die von E. Hanen beigel>Tachteii Beweise statsen <u kGnoen. 

Bartsch ?. gr. XVI. p. 34 sclircü.t dem A. M.-Ulolla 87 Blätter zu. 
W. ämith bringt in der neuen Ausgabe von Bryau's Dictionary of Pain- 
tefs. A new edition by 6. Stanley. London 1849, das Weilt auf 119 
Blatter, unter AnfnlinniK virlor Varianten. Darunter sind die höchst 
seltenen Blatter, welche in den Cabinetten von Sykes, Wilson und Ottley 
beschrieben werden. Die Preise bei der Anktion dieser SanmlmigeB 
sind theils sehr hoch. Ein von Bartsch uiclit beschriebenem Blatt der 
Sammlung Sykes, welches die hl. Familie mit Heiligen vorstellt, kam 
auf 9 L. 5 Sh. zu stellen. In Mitte des Blattes sitet Maria mit dem 
Kmde auf dem Scliof>se, und richtet bei etwas nach rechts gewendetem 
Kopfe den Blick nach der links knieendeu Frau. Rechts ist ein heil 
Papst, und weiter rorttek sieht man St. Joseph. H. 8% Z. Br. 5% Z.- 
Em Blatt mit badenden Nvmi»hen von Satyrn überra^^cht , freie Copie 
nach Paiuiigiauino's Helldunkel, wurde mit 4L. 4 Sh. bezahlt. H.9»/»Z. 
Br. 6»/e Z. Das Urtheil dqs Paris, B. 80, galt 6 L. 15 Sh., die Qnb- 
legung, B 18, 5 L., die hl. Familie, B. 64, 4 L. 15 Sh., die hl. Jung- 
frau mit Kränzen, B. 66, 3 L. 8 Sh., die Geburt Christi, B. 6, 2 
\ % u" j geistreich radirte Darstellung der Heilung des Lahmen, 
»Uinhch dem Blatt No. 15 bei Bartsch , wnrde in der Sternbei^'schen 
Auktion nur mit 8 Thaler bezahlt. Dem Andrea Schiavone schreibt 
tiartsch p. gr. XVI. p. 77 nur 33 Blätter zu, und wenn man nach 
J.. J^en noch cinip zwanzig unbeschriebene hinzurechnet, so wird 
hundertTeuifen ' ^^^e^arbeiten MeldoUa's sich auf ungefähr zwei- 

.i«nP?'^ ^"""^''^ ""^ 2*"* »1^'^" annehmen, Meldolla habe stets 
in?w '^r"" """"^y^ " ^ar ein genialer Meister, welcher schon 
iiLr^r seine Selbstständigkeit behauptete. Anf 

S er Tii T ^'t^' "'^^^^^«^ .Raub d» Helena vorstellt 
Sit Tf^u I^^'^'giano's Einfluss kann wohl nicht ge- 

^ehr versläStl*^^^^^^^^ bemerken wir, dass sie 

sind. Aä aÄBl"^^*:.:"^ öfters nachlässig und sehr leicht gezogen 
nnd dann aucWiV ii deicht geritzten Buchstaben v4 Jf, 

teresTJlh^ is 'aus rn^'r^ ?^ verkelirter Richtung. Ein wei- 
doch in der Art X - ™™"chen Buchstaben MF zusammenKesetzt, 
zweite, dritte und yiZl 'II * '1 ^ angedeutet ist. Bariadi ifbt diis 
E. Hsirzen «einer Ahi« '^i ""^^ ^(^^'^'^te Monojn-amm lügte 

die gewöhnUchen ^^^^^oWa bei. Er erklärt sie als 

sie ,.Ma««oli P^^Teä.« '"«^'^^ ^ ^ 

zurücl^ dVBlätS'irBiläSJ^^^ kommen wir auf diesen Meister 
spaterem Drneke auf solche Weise beaeichae»»»*' 
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B Alt . . 



Alt 

•a. at.. MU „ M.le, v„ „„, ,„,_,^,^ 

/ />1 • / 1 P**??^'' Meister wird 

-^^^ — r l / .^yf S . früheren Wer- 

/^l^/^ ^^^^ ^^iJ^^rf.^^^^ 



her die Lücke aus wi>1/>litt «..«i, • , '^''""t«'- Wir füllen d«. 

emer ZeSlf in^Ä^,^^^^^^^^ Hr. X A. Börner auf 

Sie stellt ^wei Wfe vor wo^^^^^^ Schaffhausen^ 
und kahlem Scheitel, 5er X^erP In p''«,'" .«^^^e« Bart 

und mit Halskrause s oh LiS^^^eJ. iT^f^f ' ««^^hornem Haijte 
Feder in Stichmanier f^.Kekhnot ^fl "{"^ m.MVtorhaft mit der 

heit der Uaiul. Der Kün.tl , f ? h^urkundeu d.e grösste Sicher- 
tochst ungezvn,ngeuer \S dei^FrL!" ^T^'* ""^ i» 
verstärkte „der schwLhte die L «^i« f ""f ^^«'^'"efungen , «nd 

auch die zweite krouzeade Srhr.f?i? • ^1'' veilchiiihte 
leren Stellen der yS^ v}^^''^ »^«nahe^gllnalicli; nur jn dunÜ 
tatte er seinen Ä follt?™«;.^'"'"^^^''''^''""^''" I>«^"»o5, 

m M^,tforT(ß?o1&dt?^Jf ^"''^^i Maler Anto„ 

h^b'MK Man findet S So "'"^ Schriftsteller geiha 

£ösen und allegorLcl Tr)Är^ auf Federzeichnungen Ji 
*«fc«ndelt sind, als ien« vln pi ,^ "v ^" anderem Style 

"^«In- für Möfcr'rAriiVn ^» ''•'''^"''i '•^'^^'^ '^'^ daher um so 

der A;.smhn,l;r^r^;^rs*S;^ und Mei«te«cha^ 

n»it dem WoÄLf^* J*'?^'^'^ deichen ohne TMWcIiea, und 

hässlichen WnTr^eltr wifÄ ^'''^^^ «i""" 

jungen Weibe anriX i • , verdrehend mit einem 

Dieses Blatt entlAH fc«lh« V- 'r^^'^" -^'-^'^^l «itzt eine Eule • 

«.tote im unteren Rande steht: fZ, 

«Z. J L. Br 8Z » T fr ^o."^*^ MonogranmL H. mit Rand 

^ ebenfal" dtrA ßLkhndrL^'Ä Erfindung 

«n« daher passt d e JaSi L i ^'«f,e' Künstler starb löSa! 

«brücke schein«» iSJ I- , ^ ' ^ ' früheren Ab- 

»»merirt. * ^ ™' Spuren von ausgekratzter Schrift 

findet^ t^lJ!^;^^T,y'. ^'^^«••Ji»«^ MWler. Man 

pu A. Düi^r, B? uä"ir5 H^'f " «olzschnittpasslon ' 

^»8 95. DlftJ irAJk "ud nach dessen Leben der Maria B 7ä 

fc-er.^^tl'^'eS/ÄÄ^ der Z^^ji^d 
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Passion nach Dürer's Origiiialstücken auf 38 brannen Blittoni geriSMü 
und gehöht, vnd meistens zixr Nachtszeit ausgeführt habe. Er setzte 
die Zeichnungen auf ein körnif^es , -wcissos Papier auf, und TCreioigte 
sie zu einem Buche. Ausser dem aiigegol)enen Monogrannoe tragen 
die Zeichnungen der Passion auch die Jahrzahlen 1579 — 1582. Im 
Jahre 1602 den 25. August fügte er dem Textblatte eine von Mettsel . ^ 
copirte .Nachschrift bei. Damals wüthete nämlich die Pest, und der i 
Künstler hatte das Vorgefühl, dass sie ihn hinraflfeu könnte, was vei- 
innthMch nicht geschehen ist. Es lajr ünn daran, dass man die Zeich- 
nungen bei einander finde, und dieselben für gerissene, nicht für ge- 
druckte Sachen nehme. — Das LclM» der Maria copirte Midier auf 
20 Blättern, so wie sie bei Bartsch verzeichnet sind. Die Mehrzahl 
der Zeichnungen ist mit dem Monogramm und den Jahrzahlcn iS81, 
lnn2 und I -ifui versehen. Die Holzschnitte sind so getreu nachge- 
bildet, dass man die Copien für diese nehmen könnte. In der Stern- 
herg'schen Sammlung waren aber auch noch mehrere andere Zeichnungen 
von Möller, alle nach A. Dürer, und meistens dem Holzschnitte glei- 
chend. Krenzel verzeichnet und beschrnilif diese nieisterhaften Blätter. 

Das vierte Monogramm, mit jenem eines unbekannten Formachnei- 
ders , st( ht auf Holzschnitten nach Möller*« Zdchnungen in einem Oo- 
stüm-Werko unter folgendem Titel : Omnivm Hatwm femini texv$ or- 
natvi et vsitati habUvt GedmtMes, ad ocvIom positi el devtUgati ab An- 
tonio Mollero ibidem fkivn. Amno salutis 160 i die 4. Juny. Der 
deutsche Titel, welchor auf der zweiten TIalfrn dr- RLittr? abgedruckt 
ist, beginnt: Der Danzge.r Frauen und Jungfrauen gebreucliUche Zierheü 
unti Tracht etc. Gedruckt m DentwSa 6m JocoAo JlAodo. DftS Werkent^ 
hält 20 Blätter in kl. 4. 

912. intea Möller, der vorhergehende Meister, könnte auch der 
Träger dieses Monogramms seyn. Das erste Zeichen 
/T » fHiAl ^^^^^ ^^'^ einem sehr seltenen Hohndinittte vw 
^/V pSj f 1590, welcher nne nackte junge Frau vorstellt', wie 
'^/^^^ ' ihr der Tod die banduhr zeigt. Sie blickt nach dem 
Himmel und faltet die Hände. Reddx unten ist das gegebene Zeichen, 
und Imka Steht ein zweites Monogramm mit den Buchstaben MLF in 
Mfttel^der Riclitang. R. Weigel, Kunstkatalog No. 5626, deutet 
dieses Zeichen auf Melchior Lorch, welchem es wahrscheinlich angehört. 
Bartsch P. gr. IX. 8. 388 zählt aber den Meister zu den unbekannten 
Küiwtieni tnt der Schnlo des Christoph Maurer. H.6Z.3L. Br.4Z.2L. 

Das zweite Monogramm findet man nacli Bmlllot I. No. MS und 
App. Wo. 74 auf äusserst vollendeten Federzeichtiungou in der Weise 
des Han« Sebald Heham. Dieser Umstand möchte für Aaton Möller 
sprechen, web lu n wir im vorhergehenden Artikel als yoUendeten Zeiehü« 
SSf '^J • ^ ^''^ Holzschnitte nach Dürer mit der 

»eaer copirte. so könnte er auch Holzschnitte oder Kupferstiche von 
S,rf.n' 7 ^P™1»<^ ™ Appendix anä von höchst 

A«toÄni'i!iÄ®i V^^' <^eren wir auch im Artikel des 

^tzf er ?eS^nT!S^L^^^^ P'^ Lebenszeit seines Mouogrammisten 

den dSs lit? Mlfil*® '^^^'^^"^«'*^ " Anfang le» 

mn\hx^^^u\Xl J^. ' "'"^ somit ht die Zeit unserer Ver- 

dem .Ä^™; ^"^^^"'«^ beschreibt nur eine einzige Zeich- 
vierSlSiner nirf " ^'"^ welche auf Pergament ausgeführt, 

ULIS ^"^«l'^cm grossen Baume sitzend Torstellt. H. 1 Z. 
sition dem Jost Anr..*^\^^^," F. BrulUot wollte die Compo- 
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•^''fiTo. Ä i^sr:^- '^'L'^-rrf'- » Mal. 

771/^ von jZ de HppJ? v-^"" ^^'^^^s Meisters, 

Pest, Dir «'"em Gemälde, welches einen am bH/T' ^^'/^^^^^rre Zeichen 

fif"*"? auch toSte" Gefc' hangenden Hahn vorstellt 

Dicfafc> ^''«"en Bilde mit demselben. . «e»"«". >vir wissen von keinem 

B SÄ^^ ^.^S3 in Landshut ge- 

ZynD Postbeam en vor ^P?*^^ ''f^ d?e 

Oel, und bezeichnetP «^'n ^^^Ä™^*« Landschaften 
^ gramme^ Er ist k. Postverwal^^.f stra^nblnr '^^^ 
iHdib Amt Hörlin oder VAriiti..k9 tt 

F«^ >rt< * w ^^"^<^hen^Äs^hand'^T ^«"^ ^" 

Y^^'i^i^^oWgnind vorSt' De Maler Thli^'^^^f «"^ 
luftii Y„ alten rheinisrhpn i.l ^^^ört entschieden 

•- aufweiche von 1396- 1700 dipW^lk. ■ l'" 'l'H''«''j«"'8«n Klnsllcr, 

H76 scheint er 7iini i«*,*^ r iNamen Moerlvn vnr im,! 

enthält unter dTesem j1?,?p 7^'^ ^«'^en zu sem%ie L tf 

das ermähnte Swe gef rtt" -wnSf " Zei düS^ 

aber nur selten ihren Sen^ode dip'?^;- ^^'^/'t«" Meister hS 
In der von Merlo gegebenen 1 i^/p c- J^ Inümhn desselben beigefügt 
^ gezahlt, und somit^ist es uJs n cht Tl T^!,* ^aler auf- 

^ herr ein solcher war der erwähnte Raths- 

ili giA . - 

früheren Werken über Mnn 
grammenkunde sonderbarer ViS 7,?^ 
)^ von Amsterdam. Wenn v^lls^nd^ ZeS^^^^^^ 

^' V^E3l 'Lf ^^T''- Wappenschild in einem breite, " 

1 PI / V^f f schattirten Rahmen, „nd eine SchSfel 
Xt) M rM ffi ^p^^^njckort und den x\amen des Verie^^^^^ 
/A( H Pisl7^f*f'r- Monogrammen ErkÄ 

" V Ri / ^V^.l^®^ e^te, welcher die Initialeu T«? 

Vjjiy ohne Beifügung des Wappens Lze rt und 1r 
Veranlassung, aber^ ohi^^! ^f'l^^^f^^^^^tiig auf Anifek da Mu' 
Jfnnte SchnYtsteller sL JZl?^), ^" haben. Der ge- 

thischer Schrift auf Lr^.J^ N?"*" ^ «nd ein in fo- 

bei Dodo Petri aJp7.Lr'™ii^^^ 

zu Amster- 

2«* Christ noch hpi Toc ' ""«^fahr um das Jahr 1505. Dann 
Meister sei wei^h' n'-» ■'^'f®'' ^ ^ ^bne Zweifel jener deutschp 

"»«i'wd/ t\uä'rfa:h'ai?"'r"^^ ''^^ goth'is^hen'Se 
^»blen nicht recht lesen tit «ni ''^ "''" ^"'"'^"^henen arabischen 
lesen, mit anderen vermengen, und für Andrea da 
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Murano halten. Diese Angabe des alten Christ ist etwas unklar, er 
scheint aber unter A M. den Andrea da Murano nicht verstand|i va 
haben, da er sagt, jener Meister habe schon sehr früh, im Jahr^4i2 
in Metall zum Abdrucke gegraben. Er borufl sich dabei aul Samuel 
Palmer's History of Printing. London 1733, p. 391, und bringt zuletzt 
einen Kupferstich statt der Holzschiiitte zur Sprache. Aus dem Ver- 
gleiche der Daten 1412 und 1505 scheint aber hervorzugehen, dass 
Christ den Andrea da Murano nicht für den Formschneider gehalten 
habe, in späteren Werken findet man ihn aber als solchen bezeichnet, 
zuweilen mit Bezugnahme auf Christ'« Monograranienwerk. 

Das Wappen mit den Buchstaben A M zu den Seiten ist jenes 
der Stadt Amsterdam, und die Initialen selbst beziehen sich nur auf 
diese Stadt, auf keinen Künstler. Man findet es in den verzierten Ein- 
fassungen der alten Abdrücke jener Passions - Darstellungen , welche 
früher dem Walthcr van Assen, oder einem Werner van Ossanen zu- 
geschrieben wurden, und seit Bartsch P. gr. VIT. p. 444 als Erzeug- 
nisse des Jakob Comelisz van Oostsanen im Waterland gelten. Wir 
werden über diese seltenen Holzschnitte unter dem Monogramm IMVA 
handeln, und bemerken hier nur, dass der Maler Jakob Comelisz wohl 
der Zeichner, aber nicht der Formschncider seyn kann. Seine Initialen 
liegen nicht im Monogramm, sondern jene des Formschneiders Jan van 
Meeren aus Amsterdam. Während einige der genannten Bordüren, in 
welchen die biblischen Scenen gedruckt wurden, das Wappen von 
Amsterdam als jenes der Verlagsstadt zeigen, so ist auf anderen Blät- 
tern an der Stelle desselben eine Tafel mit der Krone und dem Wahl- 
spruch des Kaisers Carl V.: PLVS OVLTRE. Auch die gekreuzten 
Säulen des Herkules mit der Krone kommen vor. Auf dem ersten 
Blatte ist statt des Wappens eine Schrifttafel , deren erste Zeile fast 
nnleserlich ist. Brulliot II. No. 2801 bringt ,,marntauno'' heraus, und 
da voraus noch die Buchstaben cra oder na stehen , so könnte man 
nach semer Ansicht auch: Ca%iro miiuliano. lesen. Dodo Petri musste 
also das Werk in Middelburg verlegt haben, was nicht der Fall ist, da er m 
Amsterdam eine Verlagshandlung hatte. Deutlich liest man weiter: /n 
[Teqfuentusimo tolius HoUandie emporio. Dodo pttrus Typographus excude- 
bat. Das frequentissimum Emporium ist wohl Amsterdam, und der Xy- 
lograpu hat wahrscheinlich den Namen der Stadt verschnitten. Es ist 
auch möglich , dass man aus der undeutlichen ersten Zeile Andrea da 
Murano herausgelesen hat. 

917. Andrea da Murano tritt hier, wie im vorhergehenden Artikel, 
A- AM fmij^^^^ß^rnf unter den Monogramraistcn auf. DerEng- 
i?;.f„. , Samuel Palmer behauptet nämlich in seiner 

P^rlhrn,.!^"''"?; 1'°"^'*" *^33 p. 390, im Cabinet des Grafen von 
habfn ^mi "'"P'P^l^*''^^ dir Signatur A M. IM2 gesehen zu 
cbies so '^/.''^'.^ ^«'^ vornherein Verdacht, da er den Inhalt 

tigon Bhuel inrhf Geschichte der Kupferstechcrkunt so wich- 

Eno bef sÄ es geradeweg dem Andrea da 

AbdSke Ion Kf%'^''r^ 

Nach ter Cd VS^^'^'^'Ü ^«"»^«^^^ ^^^^'^ ™öäte. Einen gläubigen 
sich S d esc en1S?"/?P'"^"' ^«^^^«^ ^raite I. P- J3 

Ausgabe des Mrfn. ^ Autorität beruft, aber nur die französische 

dasFe^ktnÄdtÄ^^^ "^"^ ^''''ht 

wie im vorheJXnrion"lu^^^^ 

da Murano ohS sein? «^Ä'^ "'^^'^"t i^t. Somit wird also Andrea 
gemacht, ohne LTwrr a^^ "^""^ Kupferstecher und Formschneider 
' ^ "^^^ ^'««»^d em altes Blatt vorliegt, welches ihm mutb- 
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ttiä m., masslich zuffeschrieliMi i « 

f 93)*h?tt? .«'rfan."^'"^^^ (Nachrichten von 
♦ ■ Wfe nielit Lost, die Angabe PaliMrl in / ^ "!"®,'^ Jahrhunderts noch 

»Ml auch Strutt. Tonn^ Xr^ü ^^^^ derselben 

A. 4i1r. de» einen Kupferstich mirUieser U^JIm »^^^^ der an- 

r^f-': ^ anischen Schule u„frel,öi^kÄ ^n?l^ ' ^^^'^ ^enezi- 

j^J^ solcher von 1512 finden so K'ilS ^'^^^ T^' ^^rde sich ein 
f« Bhi^ gemeint habe , S er den Ge^XZ T.'**"'^' ^^^"»«^ «^^«selbe 

zeichnet. Schliesslich «ind die L^hp?^^^^ Darstellung nicht be- 

.m., mo gänzlich «nbekann . .H^rnmÄÄM!?^^ Mu- 
a 'Ki.c Mtoer Hand. Im Jahre 1412 Tinn Pr nn^K* "° ^«'»*><'« von 

nraifer Schüler Luigi Viwiai Mn ltr- Ji?. ? """^^ gearbeitet haben. Sein 
r..-:. r- Aus dem Bc^p* Tht Zh llr ««jb^t^Miger Meister 

Hin seien, da N^manl^ 'a^^B^i'^l^'^eiSSb^Ä^-^^^^^ 



ontiit 



Im Ä^lkyT tliXJ^^ "'"^«^ Monogramms biSente 
d e beiden ersten Initfal2i\,ffÄi::2°- JIO ^ 



die beiden ersten MtiaC «nf"l? r "l behauptet, dm 

, ... . »fdere» grottesk?n Geg?n?tänln Z^^^ Seeungeheuern und 

^ 'V, oder vielmehr /vi Jf J; . ? ""'^'^ Monogramme 

«iJ^ «i"^"^ ß^Ä^t^i^:' 0^:^"^^ ^'^l^«^ Initialen S 
I ehes einen auf dem MnlZlZ ^^."^^^^^ sowie auf einem zweiten, wel- 

tweite Zeichen mUaS^em Knaben vorstellt, qu. 12.' iL 

nftP». ^.T.* . _ V^" «»nKeiugtem a findet man «nf Aina™ m«**^ _.x 



zweite Zeichen nii on Jir-I'^™ reitenden Knaben vorstellt, qu. 12 Das 
J-^, - "t'ter"^^^^^^^^ auf dnemBia mit zwS 

KO. 689 un Zu.an,nK.nhanT£uf a . "lif.??? Sonogramme 



e Ko. 689 n Z.mmnrn^f ^'^^'r . ^"^''^ ^^ben unter dtm 
MO ^"''^'"""'"hanff*> darauf aufmerkgam gemalSi 

wnnges, und deutete imtor t/ i . i ^ '^'»"■wchneider leistete 

«^•»ügen von AiCso Pari^ 8 J^f/fr ' ^11''' den Aich- 

Herfen wir auX^Tl / AgostinolStelli 

A ifthlfig^^ ViäS'wir'''''' ,T ^^««-^ in München 
^* nur für Th^n n^-^ ^1^? u"'' 'historische Darstellungen, nicht 
' Fürsten. Dem LnlL « München, sondern aueh ÄrTugiriSige 
Victoria nebs? tT Polen übersandte er eine nuf Clas Wmalfie 

£ das mit ^ bot kh^re^.*'?*^«^ "PP^"- . wahrsctoiS 
5 «I Kümber^' wXs dln Rnn^n' r-, ^""^ ««iolein'schen Sammlung 
l Stande hat. Ja^ r!l*^®,i^HJ^^^ 0. bconiter mit Josua zum Gegen- 
f der Färbung. ^ « ^«"^a^de sind sehr briilAUt in 

^ -^-M. ifss d^ 5^öncn Holzschnitt, welcher das Bild 

i land enthik nkl£?2Ä^?',^" derGeschichte von Mai- 



m m. No.«tt— 92«. 

Hand dargestellt, und m seinen Fttssen liegt dnHmid. DuAboi lieht: 
APATHES. Anf dem Gesimse bemerk man mehrere Bflcher, und 

darunter eines mit der Aufschrift: mkihoi.asvh a oallis cokditv 
— A. M. Nach der Lage dir Schrift kouiite mau wohl glauben, dass 
diese Initialen den FormsduMider nicht andeuten, da das Kanstler- 
«eichen auf dem Buche eine ungeeignete Stelle hätte. Dieser seltene 
Formschnitt ist lulgendem Werke beigegeben : Bemardi CorH Patriot 
BUtwfa. mkmo JU»//i. H. 10*4 Z. Br. 6 Z. • L. 

922. Unbekannter Kupferstecher, wenn nicht J. A. Mönlalegre. 

Man findet diese Initialen auf einem Blatte mit dem Wappen 
tJrl , des Abtes Marcus von Fürte nbach. Im getheilten Schilde 
sind Lilien, und statt des Heimos erhebt sich ein I&euz aus Blumen 
mit fliegendem Bande. Den Scliild umgibt ein sehr geschmackvoll ver- 
zierter ovaler Cartouche, uud auf einem weissen btrcifeu steht: MAÄCYS 
ABBAS m FYKTENBACH. Die Initialen Ä. M. lind onten im Bande. 
H. 4 Z. Br. 3 Z. 1 L. 

Lh Catalogue de reste de la Collection d' estampes de M. le Comte 
de Fries p. 38 werden 12 Blätter mit Goldschmiedi-Vefiiernifen mit 
A.M. angezeigt. Die Buchstaben könnten indessen auch zum Mono- 
gramme verbunden seyn, und in diesem Falle dürften die Blätter dem 
Adrian Muntlndc angehören. 

923. Unbekannter Kupferstecher, welcher um die Mitte des 16. Jahr- 
A NL ^"^'^^'^s gearbeitet bat. Wir haben seiner auch unter dem 

* * Monogramm Ä M. Ko. 904 erwähnt, uud die Vermuthung aus- 
gesprochen, dass er vielleicht mit jenem Moaogrammisten , welchem 
Battsch DL p. 496 vier Blätter zusciireibt, Eine Person sei. Die Ini- 
tmlen A M findet man auf zwei Blättern, welche die Evangelisten Mat- 
thäus und Johannes in Ovalen wjrstellen, und Theüe einer Folge sini 
Letztere ist unter dem Monogramme beschrieben. 

924. Alexander Hair? Man findet einen Kupferstich mit dem heil 
K -ur ^^^^^^^ Lojüla, welcher im Brustbilde mit demCru- ^ 

M. cifixe abgebildet ist. Um das Portrait sind in 10 Abtbeil- 
I12SL£.**«\*"* ^ Heiligen dargestellt . jede in einem 

TOMewea Kihinen Im Untcnaude steht: Ignatius de LoioU Ftmdat^ 
Socfef afi5 Jesu und zwei lateioiaehe Distidia ichliesaen sieh an, H. 6 Z. 
a Ii. Jir. 4 Z. 9 L. 

??S ^ den unten in der Mitte stehenden Buch- 

SÄ;; T .H^'^^A'*'* i^^^- ^'^ Bildniss befindet sich auf der Rück - 
lZf7r folgenden Werkes: Historia Von dem Leben md WiWUl 

Cm.H't^.''^?'^^^'^' ^olieadü. David Sartorius 1590. Wena 
M^desfen ^rf^lf ^" Augsburg gestochen ist, so gehört es 
^u. Tin llS S'^^i^'^^'«'^ ^ stach indessen auch das nicht seht 
m is S Ä " "^^AffgßBg Hasenriets Commentarius de Vüa et 9*1^ 
mh£T^^^ l^"ter dem Monogramm AM 

kom,^ü ntlcatnÄf ^^^^^^^^^ 

t!?J!?5"H^"!^>«»« ^ti'^len fanden wir auf einer Zeidi- 

jCi TW^SS « r?*'' '' '^^^^ ^^'P Enthauptimg der Medusa vor- 
/^l L T llrT- Verfertiger folgte der Kichtung^dö 

wicht denken da S^^'^'u'""^,*®"** man auf Anton Montferf 
i^atte. Die Zeicbnnnt ^^'^ Franz Floris angeschlossen 

derte. Sie ist ^«'^ ^^^^ Hälfte des 17. Jahrhan- 



Digitized by Google 



All. Nr, m-9ta ^ 

Bister «cMkt «hÄsIch pi^T-. ° " umrissen und leicht in 
die Yersurtang eines te'bl.Ä^^ 'iTf'"' ".j« «egen 

erinnette ui» V eLe leish^th. Z«i<:liiiii« 

stellt den LI. l-balduTvor den S?h?..,„?. ^«■*«'8«'?, »^1«' I>as Blatt 
Teufels. JSr schwebt in dr.r n.ft ^P'^"" <"« Versnchnng dei 



werdeu können. In Ter Oa W . ^.f'r?^" f""'V, f-^^^" 

t8S7 ein Gemäldr welch! di^^^ ^^""^''^ BrllSMlw»r 

Ton diesem A. M uem^^^^ '^^'^ ^> l'^t^'s in einer 

•teilt. Die Hau^-Äg^AflÄ - 

. FoÄ'Iid!?^ 'f'T 'V'^^^^x' Kupferstecher, Maler uad 

^ ^ F^m Ifo äo' b^rl Monogramm AM in gothischer 

selbe auf ei?™ WaW von ?"^«'fa[i<^e Stelle, da sich das- 

es Sich zunldm ul äoI^^hn^H? vpribdei Hier aber handelt 

KfinstlerH dür i^^^^^^^ Auf Stichen des 

ein einzi«, Ri«ff «"fahmsweise Torkonunen, indem wir nur 

FigurTorf weites eine^v^u ^ 

ScLldeln V eMcLS» HK ^" Einfassung mit Sai . l.L ren, Knochen, 
Äom. T 4t^t?t Lk? f " "".Cartouche steht: ^ p^atum mori 

n* T j . 15—18 beschneben haben, 

nirgends ab^r fiX^'^'Ä 5?" ^.^^'^ Holz.chnittp zn 

I*reii8 8*Xrlich hiSvi^^ » ' Hokschnitte dieses Meiitm 1599 toh 
abeHe^f Vnyd..P vnn1^i!'5^]^*«'X'^«° ««^en, wir finden 

towhe« ' mochten daher in den von 1597-1611 ttSi-^ 

M^r ,f,'^^^^^ ikm einen Plan der Stadt AugsbZ 

i^lan, welchen 15^1 H.r r'n TH'". Grundriss der Stadt den gJossS 
gab.' Dieser VlL ifi 9<»^^i^ed üeox^ Seid oder Seiden herauf 
henor, und SSl? ^ ^«kerei von ürimm und Wirsui« 

Dann schlft ul'S A Al^iranl"^/ '^^"l^^^^^ 
Baier's üranome z Di^wSS? «tn!i '«*'*«"°^"s^-hen Karten in 
alten AbdrückcTrm i ^ i !^!f i^T - "^^^ ""^^rs Wissens in 
«oherhS^Sp ""^"<^^t Die Initialen A M., welche wohl mit 

wn jMiimneii des Kaiien Bndolph n., des Königs Philipp IL 
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von Spanien , des Erzherzogs Ferdinand nnd des EnbenofB Oul TOD 

Oes^terrcicb. Jedes ßildniss hat eine Namensunterschrift, und darüber 
sind deutsche Verse gedruckt. Uuter deu Hulzschnitten stehen die Buch- 
staben A. M. Die Holzplatte wurde auf der Rückseite de« Titels fol- 
genden Werkes abgedruckt: Historien der Königreich Bispanitn, Porlagal 
mdAphrica —. München, Adam Berg 1589, fol. Für dieses Geschichte« 
werk fertigte Ä. Mair auch Kupferstiche , und es ist daher sehr wünt- 
scbf iulich, dass auch die in Holz geschnittenen Fürstenbildnisse von 
ihm herrOhrea. Auf den Kupferstichen aber, welche nicht den Nameii 
des Meisters tragen, findet man dm bekannte gothische Monogramm jllf. 

929. kuXüu Mojbvsch oder Me|biU» Medailleur, stand um 1667 
AM ~ ^^^^ Diensten de« Königs Ghristiaii V. von Dllnemark, und 

arbeitete auch für Carl XT. von Schweden. Sj :tt. r I r^ab sich der 
Künstler uacb Paris , wo damals Koettiers uad Mauger das *'eld be- 
haupteten, nt ben welchen aber auch Meybaseh eine ehrenTolle StoUo 
einnahm. Eine Medaille mit (le)ii Bildnisse Ludwig XIV. verdient be- 
sondere Beachtung. Im Jahre 1690 begab sich der Künstler wieder 
naeh Ck^penhagen, nnd starb daeeibtt xm i?01. 

Meybusdi hatte den Ruf eines vorzüglichen Künstlers. Zu seinen 
früheren und schönsteu Arbeiten gehört die Dt nkmünze auf dte Ver- 
mlblnng Christian V. mit der Prinzessin Cbarlufte Amalie den 25.Jaid 
^elclie in Silber 5V« Loth schwer ist Dana fertigte er auch 
Medaillen auf die diaischen Siege von 1676 uiul 1677, mit dem Bild- 
nisse des genannten Königs auf dem Avers. Besondere Erwähnung ver- 
dient auch die Kröiuingsmeilaille ( arl XI. 1675, uud dessen Vermählung»- 
MedaiUe von 1680, ferner die Medaille mit dem Bildnisse der Königin 
ülrica Eleonora, Gemahlin Carl XI. &c. Auf einigen Geprägcn stchim 
die Buchstaben AM. ^ . 

930. A. Hason , Fnrmschneider vou London, f&n^ unter Jeni 
AM. Monogramm ^Uf. eine Stelle , und daher verweiseu wir hier 

tau Ko. 9r" 
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Clii llliaa, Kupferstecher, 

des 17. Jahrhnnderts in Harli ir, 



iu der ersten Bllfto 

AJW jS ^-"^f- Jahrhnnderts in HaiL n thätig. Er stach mit 
' ^- Kittensteia die Blätter in dem {kdiobte des J. Cats: 
Hwwelyck dat ü de gantuhe geleyentheyt des Echten-staets. Die Zel«*- 
nungen fertigte Adrian van der Venne, welcher um 1626 — 1630 inelirerc 
0%^ MÄn genannten BiJUtem stehen 

an« :^n?^ u^^?*°^ ^ohn des Jakob Matham. Dieses erhellet 

S V » "^^^^^^ fl«^" Grafen Dideriek vn,i ITnllmd vorstellt, 

7ö2e 'S^Sfli*^'*'""^ fi'- aarlemensis sculpsU Ä". 

Werke del p^J^ « "deVen Ton A. Matham in dem 

K Blocklandt (1532-1583), mch- 

Venus Lf a^ ^ 0*^1« gestochenes BU«- 

AdonL «lif nmgobenen W^en beweint den 
trwert AmT' ß^de^ ausgestrSdit liegt. Bt<df 

•tebt: ÄiälÄ wpv«^^^^^^^ «^ß» ««»^ «es Jagers. Im Rande 

H. 8 Z und 3 L MONITVS QVIA SPREVIT ADOMS &c. 

- h ^nd, Br. 10 z. 6 L. Der Stecher hat sich auf 



«uesem BlattP ni«.i,f » ' ^- " L. Der Stecher hat sicn »»" 
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933, Onbekannter Sanftniii h 

^. ^ ScHlp. »^"••ope illust!^r'j;i,^^^^*}£;/ür 'Jie nnter d.m Titel 

des ShCn ^ 81,?,'*'^ 'f. ««.pur'» 

•f '«L • »■'•■wWaBck t V™«'; 'ei des Jakob M«^ 



•iai 

ff 
MS! 



f — ' ""^ ^»nnscneiiilich qn^h r-**^» '«'' tfairoli Märe. 



Ä 

^ Kirchen mX\lliAIM,f ^'n T' »'""-i-wl"-«!.™ 

zeichnlf ^»coü \ III s Blatter in ersten Abdrücken. 

44 



AM. Vt. 137 -.«89. 

Kfliutler die Plattea abschleifen liem, nro darauf m malen. Sefaie Hei* 
neren Bilder sind nimlich meistens auf Kupfer ausgeführt. Er lifbtp 
reiche Compositionen, in einem halb italienischen, und phantastischen Style, 

937. Äaton Miron. Maler, blähte um 1614 - 1653 in Flandern. 
^ ^ft) Landschaften mit biblisclien Scenen in einer 

ißi/ der Breughel'scben Schule verwandten Weise. Dann findet 
man auch Jagdstüclce von ihn), wobei die Jäger theita zu ^^®'^'* 
scheinen. Mirou war ein guter Zeichner, und eben so tflehtfg in Ftu« 
rung des Pinsels. M. Muian stach viele Landschaften nach seinen 
Zeichnungen. Auf einigen Blättern nennt sich der Künstler MimUew. 
Die Buchstaben AH findet mau auf leicht behandelten Oelbildern, irdoe 
mehr als Skineu lu ndineit tind. 



Hilbert ■Aller, Zeichner und Maler zu Berlin, machte seine 
S TVff *-Ä TUT Studien an der Akademie daselbst, und entwickelte 
Ä.r^Ji., A JM ein glückliches Talent, welches sich in seinen Cmb« 
JT n "K/i Positionen aus der früheren Geschichte Preusse« 
''V.»/ y,^^o kund gib^ Müller gehört aber noch zu den jttngei« 
Kttttstlcrn, tmd ist im weiteren Kreise zunächst durch Holzschnitte be- 
kannt. Er lieferte Zeichnungen zur Illustration verschiedener Werkp, 
meistens Bildnisse. Von A. Vogel geschnitten sind die Bildnisse des 
grossen Clrarfllrsten Friedrich Wilhelm von Brandenburg, und der 
nigc Friedrich II. und Friedrich Wilhelm IIL von Preussen. Sic finden i 
sich im Volks - Calender von W. Alexis für 1854. In diesem Calender 
sind Meli die Midnisse Ton Ludwig Tieck und Leopold von Buch, leti- 
terer nach einem auf Befehl des Königg Friedrich Wilhelm tV'. gemalten 
Portraite, da sich L. v. Buch nicht malen lassen wollte. Auf den &• 
BMittteBBllttem findet man obige Initialen. Der Formschneider lel«* 
nete W. S. Tn der ffros.en Prachtausgabe des neuen Testaments von 
Rudolph Decker in Berlin, welche 1851 vollendet wurde, feichnetfi er 
die Initialen. Oli Mtfler selbst in Holz geschnitten habe, köaow wir 
nicht bestimmen. Dio Vigm-tten, und die vier Evangelisten, womit <^a3 
neue Testament geziert ist, sind von ünaelmann und den beiden Yo«! 

^ seichnetA de avf Hols, und somit bldben tv 

A* Müller die schönen initialen vmiigatens dw Ztichnnng nach. 

Attgiwt Malier, Formschneider in Berlin, Zögling der F. W. Gubitz'- 
sehen Schule, ist ebenfalls durch zahlreiche Holzschnitte bekannt, welcbe 
«iweilen mit den modernen Curslvbuchstaben A. M. beseichnet sind. 
Jr arbeitete für das Jahrbuch des Nützlichen und ÜnteHudtfinden, 
beransgegeben von F. W. Gubitz. Dieses holzschnittreiche Werk süWt 
viele Jahrgänge. Ändere Blätter sind in den deutschen YolksbOchem, 
«iSi^*^^^ Nibelungen-Liedes, und im Eulenspiegel, alle 
STdiTwU^IS Jerlaffc des F. W. Gubitz. Unter ÜB werden 
«^e Weihe dieser Art ndier bezeichnen. 

Intel, Ifder „na Zeichner, wurde 1816 zu Breslau 

M rvh 8«'*®^'»» »"(^ von =oinom Vater zum Gelehrten be- 
ui Uy*^*^" fS'??"*^ ^lichnungsübuugea sollte er nur nach sorg- 
n.7ll.,A.iA . Jf'jK vollendeten SMarbeiten TomehnieB, allein der 
wurde als snlH,«. -T"^*- '^"'^ "'"^^^e dem Künstle r .voirhen, und Mewel 
Sphäre. Im fünLhnt "'^T^v"" ein Gelehrter in semtf 

Talen? und Bncisf^^ ™ »"«1» 5J 

überraschende Fächn«fÄ, '5 "«"'^ ^il' Su^ 

tero, welche er iRvf J«« Autodidakten war eine Folge von scfhs Bl»- 

"» ÄSJltoJ littographirte, und unter^dem Titel : Wnif- 

"«^««•, herausgab, qu. fol. E« wird darin fMchildert, wie em 
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i:J .r^' jeü<ler Xachruhm folgt Kr« ."^^ "«'^'^ Kobern Todp "r*lT'\'^"'^" 
x«i I« .'«'■'^ , praktische ^^'^'^ f^'^'WosiC ,Ä ^ ^'^^''^'^ 

Vaterunser in b/iaIL ?® V^^ «'n<^n> lithowanh.-rV. Leiter» 

erschien von ' h„" ^c^T ' ^o" u gr fol 'H^^'-^Phi« , sind 

Titel: IJl«i*Mj*ri i ^^^''"^ ^on 12 Oriirinärr .1 aber (i83e\ 



u de: ;-if: 



welch» SeBw3''''r'^'^^^ Begab«ir sio hf • ^«"Po^itionen ver- 
in dTscbfachrt- r ^'^*"««'i^i?di>et .^T""^" Vicelinus, 
der CharäteriiiJ^^' ^«IP5^ In «»en Ätefllf r ^ f * Siege 
Ws in'a KMn!!rl ?L I< f>esnial.>en ZeitEüf B^^^T'^cn heften ist 

einem OeJb.lde auf^-MJ?" "^"^'^ *»37 tr^ de^ kS'^ 

«ewidmenJd^l^iräK"^'- «i«^™«' dor'^.Ä?,.?"' Gegenstande 
«US derselben C h i" ^er Folge den St^ ff f ^«^rlandes 

drich iN^iJtLJ^^f und PrivJfLi'lr'*^ ^'^'^ «"''schliesslich 

n> derae., Malor; ^^'^^^^"hrung f den schön teug,^^^^^^^^ he in 

sJnd in Wr Holzschnitten, irr 8 Dff ii^ IL ^^'P^*« ^o« 

fbiit» ^-mmal fesseln dtp Vp;!! v' ' «essen Geschicbl« p*. 

vierten J«?l ''*l''^- ^at er die Port^.K i ^'"^ Urquellen mit ' 

K^«. war volienda nicht die Aedi. l£» A^L ^^k^i^ ^er- 

«w jieae. Ufe dam BöAjfe^SelbrtferlÄag. 
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rning tind Beharrlichkeit könnte doch iittrDe«t«A«i «ngeimitliet werden 

Zwei Meiater des Formschnittes sind es \ov iillcin , welche diese Anf- 
gabc lösten: F. Unzclmann in Berlin, und E. Kretzschroar in Leipzig 
Illnstrationen zu Chainisso's Peter Schlemihl, welche Menzel gezeiehnet 
hatte, führten ihn zuerst mit IJnzclnwnn zusammen. Hierauf zi idmete 
er den Tod des Franz von Sickingen, welchen auf Vermittlung des 
Herrn von Olfers der Kunstvoretn der Preussischen Kunstfrennde d« 
Vereinsgabe für 1838— 1839 durch Unzelmann schneiden litss, qti fol. 
Nach diesen Vorläufern Menjcoi rnzclmivnn'scher Leistungen erschiene 
1839 die ersten Hefte des Frii drichs - Buches, dessen Holzschnitte Äi« 
Meisterhand verrathen, Sie sind von Uncelmann, Otto undAlbertV l 1 
Ritsehl, H.Müller, Kretz^chmar, W. neorpry, Beneworth, RvonHarten- 
bach VI. A. gefertigci. Gegen 41)0 Ziichuungeu führte Menzel selblt 
auf Holz aus, und bezeichnete einen Tbeil mit den Initialen seines 
Kamens, welche aber auch atif vt i ^c hicdcnen anderen Blättern vorkommen. 

Kaum war ü is KriidikLsbuDh vollendet, als dieselbe Zeit und der- 
iolbf Held dem Künstler weiteren Stoff zur Bearbeitung *rab. König 
Friedrich Wilhelm IV. Hess eine mit Kupfern und Holzschnitten reich 
Terzierte Prachtausgabe der Werke l riedrichs des Grossen veraustalten, 
welclie bisher ungeiähr 24 Binde zahlt. Menzel hat hereits g^<^n 
700 Zeichnungen auf Holz sremacht, und dadurch nicht nur seinen eige- 
nen Rohm vennehrt, suudtTu auch einen fortgesetzten, wesentlichen 
Einfluss auf die Technik der Fonnschneidekunst ausgeübt. Dieses 
Werk ist awar dem Privatbci^itzo nicht zuR.inirlieli . Menzel Hess aber 
dnrch E. KTetzschmar l'ortruitc von Männern in Holz schneiden, welche 
dem Kreise des grossen Königs angehören , und für das Publikum be- 
rechnet sind- Das erste Heft mit dr. i Blättern (m rhicu 1854 bei 
A. Dunker in Berlin, \iiitcr dem Titel: Aus homg FriedHchi Zeit. 
Kriegs- und Friedensfieldm . gezeichnet von A Mmod etc., gr. fol. Die 
8^1126 Gallerie wird aus 12 Blättern bestehen. Die erste Lieferung ent- 
hält die nistorischeu Bildnisse des Königs, des alten Dessauer, und 
des Getieral Zielen. Die Iroie Handaeiehming ist im Schnitte waafei- 
naft nachgeahmt. 

„ . I^ttkt TOO Menzel's Studium der Heldenzeit des Königs 
*nedrich des Grossen ist ferner das Prachtwerk Mter dem Titel: Bit 
Armee fncdricAi de» Grotttn. in ihrer Vniformirung gezeirhnH und er- 
taxaert. Der ewte Theil bebandelt in f41 colorirten Tafeln die Rei- 
terei, und gibt eine getreue Abbildung von Allem, was sich auf l'-d- 
wmiruug u. 8. w. bezieht Zwei andere Theile sollen die übrigen 
iruppeugattongen unfassen, und im \ erläge von L. Sachse u. Comp. 
SSwrJ?":, r}^^"""^ <irschien ein kleineres Costttmwerk: IWe Coldam 
m^Il SÜT*' ^•^?'Hf- Leipzig bei Avmnriu, und Mendel*- 



woIcliPtTn, *tl„ n ""'^ treffliche uiilitäriscbe Genre«=tOcke, in 

in ihrer ricE.'.^rr''' «di^^e. Kürassieie, Garde du Corps 
dnÄbHcken zf (J/u gestellt .aid, aber ohne diese Abricht 

T>"rerwl r t i^l«»*-^*!«" eine malerische ist. . 

UnzclmannSiATni einzelner Blätter, nachträglich jenes 

Fust mit der Knnst H ^'^'^'''^ (iutenber^? voretellt, wie er den 

ersten Al>dru( k ... ,t rl ^"«^«i^wcks bekannt macht , oder ihm den 

c^^^. ^^^VX. Diese« SpliAna TJ1„*i i i-.i kant* 



"üt Sickingen-s Tod. Es er^^^^^^^^ 

drMa^Ä'tei^*^i^<i^8««^^^ mit Tondruck ist ein Bild- 
Zeichner, ^ X\. ^ Blatt nennt sich Menzel »b 
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^„,.,,, „,f»;'™ M^»-. welche 

Hmog ro„ Marten». Ai,l I .™ AA.|t?T''"5f ""f Lcon. llf, d'""/ 

w U50, da Lconcllo in diMtai T.*- J? /""'!!,'."'' "'i '«« war, schon 
K«n Hers um 1460 geforliJT^iÄ 5*^'"'' wirk de» 

«"■ ÜPlf ^'°»<''^" Keta»ete IM der 

" *^*J«s%"ennen. Er starb um uio *' ^ ^»»»««^ "i'^bt 

des Tittorc Pisano '«"«tbeii emen Schfller oder 

^ nÄüTe Xicolo CH?ti:;f 

tanzio üambara aus dorFo.?? Biographen des Malers Lat, 

«Jjuniedes und Kupferstcch^r/fiin A«L«4 ^^"^'^^'^ '^'^ ^^"W- 

i<* nur desswegen i^lS*'-'^"^^^^^ '-^l^e.- walirschein- . 

fe« Gio. MariuTstocCL iTt i'L ""'^ i":''''^" «^^^ Zeichnungen 

(«* Maria ii,;imt sich r-...»».!;» "'^.^^^'"^^ bewohnen , allein nur Gin 

^ welcher von GiJ Miri« h'; 1"" "'^''"^ ^«-^t« SchrÄSr 

: Pflaozien ih n rrrfh.im W ~ . J^**^' ^^«"i*««', und Gori G.indellini 
^- ^ troi« .leclirrJpeint^re'':^^^^^^^^^^ «ai"t-Oemafn 

»J"«" fügte. Er ve«eT=t^rr Krtn der « P- 
WMl versu ji rt ^1 . "c" jvun&tier nach Bresse m der 

^ pHt l,aht und"M;hT' ^««f^^^T^tochen, und „^h ' 

•'^'«on. während dW vti o'' r 'T';! "'^'^'"^"^ 1530 ar* 

««, ttem die hL. JiiBgft»u auf dem Thnme unter einem 
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ffttweo, reich verwerten Portjkus dar. Zu ihrer Liiik«a steht S. An- 
gelo mit dem durch den Kopf gdumemm Schwerte, md Jehannea der 

S«» MB /^'''^ ^" ' " Angolo'8 liegt ein 

pK'c AvT^Vi^^id^'**" ^^^^'^ iolgtade bchriU erklärt: BELLINCA- 

S«^r f'^^ St. Alhcrt ,i,ul St. Hieronymus, welche die Compo- 

OV?m P^^2^^A'^^?'"■ RKQVIEVIT AB OMNI OPEftE 

iio^l • J^^^.- ^- « 7 2- I- I>ie8e8 sehr .el- 

K P J J'l'^n" scbdnemChiirrfrter der Zeichnung, uud fein gestochen. 
oLe Z H '"i ""^ ^''^'^^ ^^i^^«"'" Strichen übergaiTgen. Das 

die IweohlilL'r, \^"*^' ""t^"' XIU. p. 312 beschreibt, hat 

vTnSr IT '^"y«" ^«n» Gegenstande, und wird 

zie tJ M i" «^'"^^ ^^'"»ders des LI. Gregor 

STSacon ' r>i^' rc.mposition ist einer Er.ähluug L 

Sr n^J^rK nf'"^"^'"'.^«« ^''«Jfte l,eim Kaiser deu 

lii»raLr Z^'"^"', ««««f' ^'«r Trajan'8 Sohn. Der Y.u.r 

iSjÄen 1 i, ^'' t ^"»«^ durch ein Denkmal der Welt 

H^.rarl te R »t. Gregor das auf dem Forum 

Gotrd^ er tt''*^?^ Totitellte, und er flehte zu 

dem^wX des GiÖ ll','^'.'^" -^'f ^ vor der Hölle erretten möse. Auf 
Papst at" (Ie,rHa co^^^^^vT^'^j^ "''^ ''^«^ denlet.ndon 

De? Kaiser el. 'inT/n ^1^?^!'«'^ ^^^^^t: DIVV8 GKEGüKiV.. 
B««8««aenjunß«^u MaL 1k k"' »[eicher Rüstung, und wendet sich 
KTde in den Wn v^S^" 'i."": ^^«^ arme Weib i.st mit dem todten 
Halens liest um, rxÄv^^^n'r.''''^^»'«^«""''^»- 
EXKMP., und we iur 1^-^^ i IVSTITIAE 8EMPITERNYM 
bezieht sich fokende nslJ'i'^^^SV^- 'iR^^AM. A„f den Kttnstler 
SIS. OR. CAffifTTAmA' *\^^^S. VW^. 10. MAKIAE. BRIXIEN- 

Man kennt nurweni^e^F^^^^^^^ « Z' « * 

Figur von Wolken \?iI.Lv??^^'*' H' '^""gfrau mit dem Kinde in halber 
J«n Wagen, und reJhÄ i^' , ^'^"^^ ^" i»»««" ^ ^ »"'^ 
Wort ENOCH st(Ju SJE.*"^'^^ ^^''^ Altaro. an welchem das 

hannes, und in der AnrnTT- y?*"^" Hieronymus, links St. Jo- 

dle Inschrift: DEO Ma^x r J A ' Carraellter. G«o« onte« »» 
US AC HF.LIAE CAPRi.?.*^!^ '^S. THEOLOCO AIJISQ. CAELIOO- 
CARMKLITA. MDXII H 7, 7 ^Ji^^^ ^ARISS. IIL 10. MA. BRK- 
in seinem KloBter die Geschli,? ' « Z- « Gfo. Maria malte 

genannte Blatt, wS„ pt*^*f ^''«^ ""d Elisa, nnd somit dürfte 
aus demselberortitpn^K^ ^«»t«' «ne der ComDOsi- 
»«»t« lo»g zweimal am ' 8. 5« fliliit 

ei Iii». .^'"^"^ flieser BiI^A Jahrzahl 1502.^ 

auch^; "^^^ die Trornmli ^anzenfh. Ki .Irr vor, und ein 

frT.tJ ^v^l'brev.atür ; r/^?'^*^- Ausser dem Zeiche«; trägt 
gestochen ^«e obenlr^i ^ 2. «0 L. Br. 4 Z. « L. Es 

'liS'^' "d«^«- ' h nil7^?*«» Blätter von den, (-ni.ni?fr>r selbst 
^'ät^r sindtn \v T^hr Compositiou von ihm 

dTSL^H'^'^^sKttnstbu t L'^- ""f^^«*<^b: wir 4l»eii aber durch 
«rescia de« Gh»b8tiS » J!^?- ^»*)' ^'^^^ ^^^rade Gio. Antonio 

»»«cmedcn geführt hid)e, dass man ihm 
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fcStlrl^e^"!'«^^^ »-»»t ein Paar der- 

Miciiel Anmlo. Marc An^nn i V* ' vorlagen von Rafiipi 

P... freier au^JIThkeTzeict , , odeÄ"'^- «^'enn^e^S 
• : wählte er eine BehftadJun^'wd fderitiÄ'"'" .Kompositionen stach. 
^ Beproduktion diimllch schien. I^iess ist y^e .Vh." ^»r 
rt J;^- Mf"a /^"^schriebenen Blättern der P-n ^*"'^ dem 

Ii. KttpÜBWtedie». Wenigstens ist es nirh?^*'?''*,",.^^« eigentlichen 
«k dass er selbst den fJrabsSel Lffll.S^TK^'^'^^'*'''''^ nachK,, weisen, 
ftA m den luschiüftsduifter snrhht^!!?^ t.'**^^^ ^"«^^ Wort OPVS 
eü 4« Gemtide odeTdiX m "^^^^^^^^ wahrscheinlich nar das Bähf irf 
hjung seiner Werke einen sSlle» Zw Ji /^ Z " * ^'ervielftl- 
oieräM Zeichen des St.d.^f ^^f^je^tliä^«*^ ^^--^ der Kama 

Mi '^^^te^SJIfJ'Jjf J"^^ ^-^^ Mailand, welcher in 

** sich häufig oi,H oio^^Llä Sr.^ Z^"" bedienS 
Jwteht, 80 dass wir unter leSm Ä aus^^ÄÄ 
Jcommen. Das ffeo»h«n« WSv ^ ausführlich auf ihn zu sprechen 

943* ^'«^ "' m' » a Itori. 

AMB. -ÄMV'fn^ l^Toft^^if Bildh.„ers ö.oyPfra.d^ 
lUD ™» In Warhc „.H k • J refigle sehr icbtae BIM. 

bilde eines gegossenen ovin>n%S *'?"f^b«n ^»ente zum Vor- 

bnrr st f j' ,f'*»*«nderts üiatig, wahrscheinlich in Augs- 
Wittern beffit idcle die P^^äL^i^^ g^^tocÄ 
«nd niit den Init alen de« Ä-iÄ -"l '^^^'^f"^" »ohne vorstellen, 
Blatte mit der XpL I« bezeichnet sind. Auf dem ersten 

Alii??' l^J^ShÜnS;;!?' in der zweiten Hälfte des 

LVb?.n^ Ahl l**^^ '™ ^«^0 *n Rom thätig. Die 

nisse des Pr^f^TIL^I'^^J'"?"^ ?"f einer Medaille mit dem ßild- 
wch anf d. n, sXustflrL ZV^a ^^j!!«^«»«? •«icl» jener Bosio, welcher 
Jean Purist iL 1^^^' ^^doiase des MalÜieier-Grossmeisters 
»it nuissto LrMi.-n ""^ "'^""^ Letzterer starb aber 1588, und so! 
n^ste derMed^llon er^t nach dessen Tod gefertiget wordeHeJS! 

MWSiM BrMMUa, Kupferstecher von Mailand, arbeitete 
kAK n ^^ä'fte des 16. Jahiiranderte S Bm^ 

J^.^!^- °f ' dass Brambflla architektonische Ansichten 
sie sind vieUeirhf „.w^? • Jf^''-. ^""'.'V' kümmern uns wenig, und 

-wirWiÄrfidÄgenng^eliall« worden, Wir müssen daher genauer 
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darauf eingehen, als im Kttostler-Lexicon und in anderen Werken geschehen 
ist. Folgende Blätter gehören m den bessten Arbeiten des Kanstlers. 

1) Sixtus V. Pont. Max. Tii nms. Bärtige BOste in einer Einfas- 
sung, welche Ansichten in ßom, und Darstellunpen aus dem Leben des 
Papite« enthält Mit dem Monogramm AMB. ohne Andeutung des R, 
wie oben No. 942 erwähnt. Mcolai vau Aeltt form. 15«9, gr. fol. — 
^e^ Bildniss wurde wahrscheinlich mit dem jüngsten Gerichte auv 
gegeben, da letzteres dem Papste dedicirt ist. 

2) Das Jesuskind und der kleine Johannes spielend in einer l*and- 
schaft. I^etzterer fehnt sich nij^ dem rechten Armp an ein Kreuz, welches 
linln in der Ecke von Schilf gebildet ist. Auf der Maiulrolle desselben 
steht: Erre Agnus Dpi. Das Lamm liegt am Fusse ciiu s [rrossen Baumes, 
und ganz unten in der linken Ecke ist das dritte Zeichen. Dieses Blatt 
1« wdirt, «od wild von Bartsch XVII. p. 193 No, 6 beschrieben. 
H. 6 Z. 10 L. ür. 4 Z. 3 L. 

3) Das jttngate Gericht, nach Michel Angclo. Oben sieht man 
xwiscnen swei Arkaden das Bildniss des letzteren . und im Cartoucie 
JWlilter steht: MICH. AN«. Ho. I„ zwei aiuif-rrn C.irtourhen zu den 
p?T*?niA&o°^- »SP'TO. V. PONT. MAX. DEL VICARIO. - ET. 

: J'^I?^®-®T-^^^''r^A^^ - PHOI'AGATORLDICATUM. Unten 
in der Mitto steht in ganz kleinen Charakteren : Buonaroia jnnxü in 
Kr 1 ^«o(«tt Viniu$ V.I.D. Sculpsit in lapide. indf Ambrosmi 

yJT ««.i»»eMft anno töOf). Dieses Blatt hat wider in der 
nnlä'Inf^' "^"^'^ ^^''^^ Verdienst. Michel Angelo's Werk ist ver- 
a 21 Z 8"l Br h Z *L*" ««angenehmen Stiche. 

und dlr^j'.iS^"'",' i" «"f ''i"«" Blatt«"- Mit dem Zeichen 

^mJaVu Hrr'l/^ / "^bst Noten eines PsdsMi. 

Atnörosms jramb,lla fecil 1502. gr. qu. fol. 

wuaia cSrr?).*^''?-* Turchesco suole presentarsi in cm- 

?)Dio 4.1 S «^««-sianiAc. 1585. Mit dem Zeichen, qu. fol 

FiKurL ji. Äii^^^J^?«^'^'' ^on Rom, in einer Menge kleiner 
oiwerbe /.„t „l^'**" Einfassung, und unter dieser das 

8) Rittra o nloi Brambilla . gr. fol. 

tana - neH^ vn? ^- ".^''P'^««^^ ^<^ro sisto doli' Ilorti e fon- 

9) Vero d seirt n d-fr™.^'*"'] ^'^^^l. Mit dem Zeichen, qu.fol 
«ose 4amiÄ?d? / J^upendi edcfitii Giardini Boschi FoÄe et 

Schiff mit dem TemL I f"'* T*^^""^^ ^^»••e'' »Iten Form als 

tl) Die Facad?ci.r il /'^^^^^^ 1"- ^ol- 

Soeietatis res« Mit i*»« «««rior Templi 

«*wn, gr. foi.'^''"«*«»« der Oolonn* Trojan«, m dem nraiten Zei- 
gramme, gr fjf*^^*"^ **'*^onna Antonina. Mit dem zweiten Mono- 

tMU farmi, /.5«ö, gr, qy^ fo] " Vogelperspektive. Claudii IH- 
rom,. isfla,^*^^« ßiocletiau «nd Mwdmian. Ctand« Ä-*««* 
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!7) n«r ü-^ .... «3 



•ftß 



n 



i £ ITt' « *.-p- 

F A i, »»♦«r Sixtus V 

««Mte Gegenständ«: Mewten. Sie enflialteB fol- 

u,,,! "'i r Ä-'i.llÄ links ll..s? „"r 

«47. Ämbrogio Brambilla hrdimto sich ^..r 

7 Z. 6 L Tm Pok ' . "'^ ■ Ambrosius Br. f. H 10 Z 7 T 
La Rahinea steht auch d« Monogi«ni, des toli^.' 
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948. Ambrogio Fotmo. genannt Borgoj?none. gehört den 

AMBROGii.noRGöi. 1522. rh^"i:r i^nfs 

Ambrosio BgOgOn 1522. ig. Jahrhundorts. Seine ^^erke 
;;miW..V ).^.»»^^* zeichnen sich durch eine cifrcn- 

dmbrosij beigognom op. thflmliche Weichheit der Auf- 
fa-sgnng, und durch Zartheit der Färiinrig aus. Im k. Mwefnm ni Berlin 
sind zwei Bilder von so inuigem Ucftible, wie itie nur selten ^funden 
Verden. Beide stcUen die Madonna mit Heiligen nnd annratiiigen En- 
geln vor. Auf dem einen der Gemälde steht : Atnbroslj hergognoni op\ 
In der Gallerio der Brera zu Mailaad ist ein Bild der Himmelfahrt 
Maria bezeichnet : Ambrotio Bgoyon 1S32. Bnilliet III. Ko. 53 gibt 
die erste Inschrift, ohne zu bemerken , auf welchem Gemälde sie vor- 
kommt £r erinnert nur an die Frescogem&lde im Kloster S. Simpli- 
ciano, veldie aber Borg<^one in den leisten Jaltren des 1&. Jur* 
hunderts ausgeführt hatte. In der Pfnrrkirehe zu Cremona i^t ein grosses 
Altarwerk mit der Himmelfahrt Mari&, uud verscbiedeDen HeiUgen in 
Abtbeüangen. Dieees Werk ist hecetehnet: A. BcrgognoME HDXXXT. 

9«. AMBROSIVS DE PDIS. MLANEN. PINXIT. 

Diese Inschrift , mit der Jahrrdil ISOi., steht anf einem OemSlde in 
der k. k. Ambiaser SamrnliinL: zu Wien. Es ist diess das Bildnis? des 
Kaisers MaximHian 1. mit schwaraem Barret und dem goldenen Vliessp. 
trefflich gemalt. Der Meister wird in Baron von Sacke»*« Beschreibung 
der Sammlung als unbekannt erklärt, und ^ enii auf dem Gemälde wirk- 
lich die Buchstaben puis stehen, haben wir ebenfalls keinen Namen 
^"Ll^V machbn aber aof ein Gemilde in der Brem in Maflwrf 
anfmetlnam, auf welehem fol^rende Inschrift steht: 

iO. AMBROSIVS. DE. BEAQVI8. 

DlcrVS. LIBBRALI8. PINXIT, 1602. 
^ icl eicht rohrt das BiMnia« des Kaisen Maadniliaii m diewK 
Meister her. 

950. MtMtiis Franoken der Alte (de üudc) fand oben No. 526 
ombr. vrane inuen Monogramme AF eine Stelle, an 

i ^ V Lm. welcher gesagt ist, was den Künstler und seine 
t.eoenszen Mxim. Er scheint sich selbst nie Vranck genannt zu haben, 
llSi c gegebene Abbreviatur nur auf Bechnung des Knpfer- 

oaer Schnttstechers. Man findet sie auf einem von Cornel Galle ge- 
vnS^fm" ?. ^«^ches das Gastnmhl im Hause des Pharisäers Simon 
VpVi.!r j r^^^'^^^" "»"^ Dedication an Nicolaus van der Brande im 

wKiÄ Abbreviatur kennen wir nicht, es wild aber 

woni nicht das einzige seyn 

• marc Antonio Bolognese Scnlpsit? Dieses Zeichen findet man 
J^B^Sa, Si*" f einem Kui.ferstiche, welcher in der erstea 
Die hl in«^ • ^»'»'•hunderts in Italien gefertiget wurd«. 

Mark MaÄ'" "^'^ '^^"^ ^^''"^^ einem Steide. Links steht 
S eiÄ Ä -»d rechts eine andere Iii. Frau. Im Gninde erhebt 
vier äVl Äk P^^l"^«- der Luft schweb» 

stehen BuSli; 1^'^"^ '^'^^ gegebene Zeichen, und hnta 

bestehendes ^'^' r. ^er Mitte bemerkt man ein aus Pü" 



bestehendes Mcnogrnmm, H !8~Z p V "'7 

Das Monoitram am » e ' ^* 8 Z. / L. 

gedeutet, tmawSlÄwiA f V^'} -^'^''^ Antonio Bolognese Sculpt^f 
^ ^^^i^rSS^A^''^'^''^^ Stecher vermutliet. welcher 
Kernen Tbeü dan» hat. Die Buchstaben GFI üert 



Digitized by Google 



^C-AMD. Nr. »52 -956. 4,, 



. . . : """^«"«w rormrt" jedciitf u nu n — ^^''»•«iinn j-i,jrr. 

niJvi «nera hollandlschea Meis er w^^-^L^^-'^'^r'! 
namlicli von Giovanni Fninm m Ita eu £elebt ha± 

wir alHT verzichte, ^T^*"' ^^"^ ^'»•»en <ie« 

- :^^^/^^l^""iÄliche VVappi; "„d ^ i^"^^^ oben ist 

P I.!' ^'''^'•^«»•««ie steht dk. Sch ft ^"'^ ***** J«hr»W 

^ ffHr, Jj^ »«^h recht, bestehende Zeichen 'defKo 

.PIM Dieses Blatt l,e.cl" bt Bartsch ix" n^^'n'L'^^'^' ^ ^ ^■ 

Monogramm CMA wei-d«n w!!?^^^. ^- h 58. — Unter dem 

kommen. ^ ^' """^^^ ^ «i»e«en Mefstor audWirlicher 



IS Gdb^ 
f KÜBI 



Delphin vorstelltVk fo 7?-"i**' eine Nymphe «uf 

f fyn, da aoeh de Initialen 7^1' f,TtV^''"'' A. Tiarini 
g^»» Wäre zu lesen: rj^V^i^iL 

io der zweiten Hälfte 

Malaspina di Sammam 17 ^9^5*^ ?"^^**^**^^ desMarchese 
M welches die M«iA«n„ -/^ ^ " ^^'^ ^"'^'"^ '^'«'tt beseliHeben 

ftft; Aeils mit dem Bunzen vo enH.^ ?• i ''^^ gestochen und grössten- 
- ^nnischen Motto ateSt j' Äo* /'"''^ ^^"^^ 

zwischen den Sylben Arf„i «f^r St' 0°*^ ^^^^ Monnjrramm 

Mm Cäsar ProcSni wXhT "" .xPi® Composition ist also yon Ju- 
«chrcibt dir .ps K dl^'"^^''^''^ 1548-1626 lebte. Huber III. S. 231 

es aber 



V3 

.sei • 

I rie- 
tet 



AD^'^"-Äup^^^^^ y*«'««»?«» «ehört einem ita- 

liegt alt^T^. i ^Tßlaftr'"'' f "&^J^*' ^^««^^ 
£;«'Satyre vorstellt, die i ,m p fn v" \ ^^^^^^^ ^' «8- welches 
- N«. 26 ghiabt. da^ iL r ^'"\^y"'Phe streiten. BrnlliotApp.I 
»««ot, Oaaa der Coput ma Marc Anton gleichzeitig s«. ilr 
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ist auch nocli durch andere Blätter bekannt, wie durch ciiio Gopie nach 
iUbrecht Dai-ei^s Familie des Satyr, B. No. 69. Das Monofframra auf 
diesem Blatte ist aber anders geformt. Das ti steht kleiner zwischen 
dem zusammenhängenden M\. Auf einer veränderten Copie von Diiior'. 
Apollo und Diana, B. Nn. 68, steht jenf«« Zeichen, welches, aus XD}[ 
bestebend, von Brulliot I. No. 266 dem Eseuiius Admni zugeschrieben 
wird. S. hierQber unter AtkU. No. 43a 

956. Unbekannter Italieniscber Meister, welcher im 17. Jahr- 
hunderte gelebt zu haben scheint. Man lindet ein radirtes Blatt 

/^•^ mit diesem Zeichen, welches eine Murtersceue vorsti llt, undebea 
so steif gcz.-irhnet. ah trocken radirt ist, qu. fol. Üelirigcii. gehört 
es 2U deu Seltenheiten. Wir haben (Lm li Ilrrrn Ilaraen Kunde daroa, 
und fanden das Blatt in kcinrni Caialogc bestlmebea. 

957. Anna Maria de Koker i.st durch Zeichnungen und radirte 
7^ Blätter bekannt, übrigens aber weiss man nur, das< sie 

ü • ''^ Holland gelebt hat. Sic scheint ind.'spcn Künstlerin 
Ton Profession gewesen zu Reyn: die radirten Blätter derselben ver- 
rathen nicht so sehr die Hand einer Dilettantin. Uebrigens sind sie 
meistens sehr selten, nnd werden de^^wepen von dr i K'nnHtsammlern 
gesucht. Immerzeel hält sie für einen Mann, und bcuunkt, dass 1824 
bei der Auktion des Cabinet 1^'ri.s acht Blätter mit 12 fl. bezahlt wur- 
TW— werthet alicr oiii/Hin^ niiUtor nnf 3 Th!r. A. M. de 

Koker war in der zweiten IhilKt dps 17. Jahrhunderts thätig. 

Die Radirarbeiten dir or Künstl. rin dürften sieb gegen 20 Bllftff 
oeiauten. Sie sind in der Weis(< do. Hobhrmn . Molyn, van Goyeu, 
»wanerelt ftc. behandelt. Die meisten sind mit dem Namen A. Jf. ^ 
. r > Künstler -Lexicon VlI. S. 12» baben wir nach 

aeiiUÄtaiop»ltigal, und nach Brulliot I. Nn. 29 nlf Diättor rcrzcichiut. 
25?* .^n kleinem P'ormate sind. Hier lügen wir tülgenJc iu 

nlberr^r Drschreibung bei. Das Zeichen tragen nur die beiden letzten 
■i»n ii, ® u ? Männer mit dom Hundr, Re( lits des Blattes sieht 
\Snn „f1 öäume stehen. Am Hügel ruht ein 

m. Mann in Begleitung desilnnde^ 

im Hintergrunde links zeigt sich ein Kirchthurm. Unten im »aodfi 

nf!»****'^ Durchmesser 4 Z. 9 L. 

und Pin«™ l am Wasser. Man sieht aie unter mebreren kleinen 
T inJ ""^1 Wasser S( Irvimm n- zwei Kfitcn. 

steht ein! »li^tJ???*^ ^'«^^ eiugeÄÜunt, und weiter zurück 

Steht eine zweite Hütte. Unten Unks im &nde: JL M. d» Äotar /W». 

schlank« RmSTf^^^ ^" ^I'"« «ies Blattes erhebt sich ein 

Sn Mann nT i ^''''^«n ^»"»1' ""«i aniFusse desselben geht 

eben gr^^^^^^^^ dem Vorgrunde. Links sieht man 

gründe Stehen fn . 7^ T'^' »»^ nach r- ebts im Mittel- 

Im Groedc vli ^'.'f '^'l'^^'"""' au. Wasser in der Nähe desThunnes. 

»tefT H i z 11 7^'^'% l"^"* ^' * 

WasSrfim u'Ä n und" Eseln. Im Mittelgrunde ist ein 

H. 3 Z. 10 L Br. 4^ Manier, abe? ohne Namen. 

MittfiySStetiks^^VirKu^^**«^ ^'''^ fechten und einer Hütte im 
r«!/. qn fol. ' Hohbema'8 Manier. Unten: J. Ä ö. 

«in Plni?£^tt TfcZ ^"^''^^''^icht Im Vorgruude schlängelt sich 
»«'J- v.GoyeaXManier. J. Jf. O. Mir /Wt, qo-fol- 
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ä A ^ *{!f"!- ^^«»»«ioer soll si.h 
dir 



Tn die.eu, Falle fat y''^.- ''"''f ^"'^'^«'^^ ''<-Jient haben 
Ä 'pÜrfJ^r 4- «Oha eines ^Lt^^l",Ä!l«••^^ 



AI 

3^ 



tsi" 



JÜ-- 
.ft* 
all» 



S P?r^ "^.^^ ^»^^ «ohu eines 3Ltin *JXr*'^'J^^^ jener Peter 
.uamn Peetera ist der Alter» ' ^<^'cher nicht cxistirt hat 

nouvier übersetzt ihn in t;„«?^ latiiiisirt, und iU«. 

«e«" Kftnsüer deutete di^ ' ^ ^^^^^ "^'^ sie darunter verstehen, 

™" Wort Merica wahrscheinlich seines 
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Gebnrtsorl an, und somit erklärt sich die Latinisining leichter. V^üriv 
er Peter vaa der Ejden, oder eher van der Heyde hcissen, so hätte er 
tidi illgl1eh«r Petnu ab Erica nennen niUäscn. Den erwähnten seltenen 
Prospekt von Antwerpen dedicirte Han^ Liefrink dem Senat der Stadt 
Autwetpeu, und der Maler Lambertus a Noort hatte iha gezeidmet 
H. «5 Z. • L. Br. 35 Z. 6 L. 

r);^s Zeic hon des Künstlers kommt auch auf folgenden BlättemTOr. 
Sie stamtnea meistens aus dem Verlage des Hieronymus Code. 

i) Christianns D. G. Rex Daniae et Norvegiae '&c. liustc iu Har- 
nisch. Cork e.nvd. Oval, 4. 

2-— 3) Die Bildnisse des Hfr^og'^ Wilhelm von Jülich und Cleve, 
und seiner Gemahlin Maria. Seltene Bliittt r in 12. 

4) Mo>(s (■rli()ht die eherne Schbiigf. sehr reiche Composition im 
Charakter dis Michel Angelo, nach F. Floris. Hieran. Cook tmd. 
Seltenes Haui^twcrk in 2 Blättern, s. gr. imp. qu. fol. 

Vi T)i. Verkündifrim-,' des Engels an Zacharias, nach Anüica lel 
oartOi gr. toL - Dieses Blatt ist sehr sf lton. 

6) Der Starz des Saulus auf dem Wege nach Dauiascus. B. rotk 
üMurfe. T'ntcu im Rande: Senf Savl Quid Me Pertequeri$f gr. qu. fol. 

7) Die vier Evangelisten, «uiteFjguxen aof Wolken, in 4 ich*Ma 
nnd seltenen Blättern, 8. 

* ^) sieben Todsünden, sehr jreistreiche Compositionen mit vielen 
«™«8kBii Figuren, nach Peter Breuglid. Folfro von 7 }?1;ifff^rn. fol. 

•) Bin Binder, welcher duu aiulcren führt B. Bo$tlM Mit 
intr Vh r wÄ französischer Unterschrift, dann mit Text fai hollia. 
discher Sprache. Ein fliegendos Blatt, qn. fol. 
n Zauberer von Dämonen gi quält, nach P. Breogbel. Im 

f i\ n '"'P'frov« o D«o. ut magoM a denumOm Üiurptnuir, fol. 
» «1 ^ Der schlafende Krämer von kurzweiltreibenden Affen nfflgpkeit 

i^T?f. • fv*^"'* '^«2- Hauptblatt, qu. fol. 

Koigrion'rÄr^^'f^. ^^^^^ 

und IfiAS^^Trüf"" ^*'"\ "»»t einer Schlange in der Linken, 

eüie wS^S erhobenen Rechten. Becht« des Blattes bricht 

5taLr«„««uf*«"^^^, Steuerruder entzwei, und auf einem anderen 

Zierhlil^rS^S*"^'?'*^"'^^ ^es Hieron^-nln^ Cock. in einer Folge von 
mhSnl L^J^^r** ^^'^ Vredeman de Vries. in Mitte der figurirten 
To aleu r ^"^^^^^''ngen «ind mythologische Darstellungen. theiU 
ZiorS'mU A «AS"*"^^^^^ ""^ kl.^1. Aud. rc Blätter bilden 
sTch fut n ^^^"»«l 8. Zwei dieser Inschriften be- 

das Zeichen 7 c iK jf,\*^"**'.\^'^ ^'"ten in einem Ovale 

dürfte. Dieses .li^nT w, ^^""^ ^''^r auf keinen Künstler beziehen 
lork» ouotf Titel: Qmpmimen- 

fahfUh e^ornalum ISna 9 ?''f"V''5y!Tnft historiolis poetantrnqm 

gheciert nuA bittarikJi tr ytrufuienngen »an Compertemmie» 

Cock SehiUI». *« dL o«''«^« ghidrueH h Bkmyn^o 

von Miricenvs ko^opW Blättpni, wovon die meisten 

»st beigctügt. Auf iS, ^^^^^ ein II..!/schnitt mit Ornamenten 

15) dSs Orname^fS ^^"e cum Privilegio. fol. 

BWTnit Fuhren T^ ri!-^ ^""^^^ floris. Es enthält mehrere 
■»«rten, unter dem Tiü.i'. r®" verzierten Sehildeii und anderen Ürna- 
* «nr%«a. MCdr« iorAfc« Tf*'"*^"**"'" pictoriis flotculis, mataa»^ 
-ocooo tioro. Hkr. Cock iM7, gr. a 
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reifs (Mitschieden bei und Vnt:* • T-^^'*^^* «diesem Künrtier h« 

es i«t kern Zweifel, dass Marr ^„?, n • • beigefügt Alleia 

UM gra»"i ifi solcher WeTe eS.; . i f^'"^«- frühen Zeit SiMo^i^ 
«e&adert habe. I^irThrf An ' em später in MAF^h 

nicht Ihr Mantegni^ «o l„ .'P"^* der Stjl der ülätir 

Bliiter mit do,n ZeÄ ^ ^ "VriOit. fade* nur 42i 

i,tÄ "nd ste It den linken Fn« auf Tilen Z^ ^^?«l,^.«r''^8enen Felsen, 
linken Arm, da der Gott In Lnf tl? "*vJ^'® ^'«'""e sinkt in den 
Nymphe das Flöteuspicl begS Z.^-^S'^*'7'"'^^^' 'I« ^''"^ ^ 
spiohr znrück erhebt ein« n fit?!" '^ip^^r und dem VioHn. 

Z i ,?^t dem Zeigefinger ,e?Tr KU .JZ •'ti'^'^l "'^^ ^"^^^ 
i ^^'«"••init einer Draperie um deJ L;ih ^ '^«ib- 

^^10 ist ,m Begriffe, die Slöte „ach Hp^xV ' ""'^ ^^ f*^" Apollo gewendet. 

das gesenkte Ha.,p\ darauf LTL? /""?^ ^'^^^S«»' ^enn nicht 
^. gefallen hat, weil er lärhninH i ' f*^' Spiel dem Gotte nicht 

a nter den Fig„;i„%Ät"h t^'jSt: ^^'^»7^^'^'^-'« 
der Spitze rechts erhpl,Pn ^ ^'^^ «erg, und auf 

er^te Zeichen, welches l^^are^^t^f^; .r".*^ "/^^ ^««« ^ 
A«eh Zanetti (Cabi^t CicoSia J Iir. J't '^".^'^eite biMeff. 
wir copirten aber das erete narh HnJ n ^l^^^^ ^etch^n an, 

«b «weierlei Abdrücke oSnr Originale. Es fragt sich nun 

Bartsch l>. gr. XIV Vo asS S"^« vorhanden si^d 

2; Eiue mit Epheu heJ^ün^/o L V ^ Z. 6 L. 

^" ihren Füssen iÄ fc^^^^ "''^^kten Männeni. 

^ links unten. H. 10 Z 9 L ßr 7 Z 6 l"' ^ 

Ii, ^ H^""««^«^« erkennt 

Laster and nrk!'rt *™ ^f ^"««'"^ dem 

, nach Zanetti .au dem ob ^""'T * ^^}^\ ^ '^^^ «her 

^( Anton her. * ""^ « «idier von 

''■••'•^ ««Pj^Wtec^^^ in der zweiton Hälfte 

ßS^sch' P t Ä r-'i«'". arbeitete. 
A nSl «,„ ^^^''b'^ibt nur zwei Bild- 

Ayt^v^,J?"JP'°' ^^ei an. lern Blätter filfftBruUiotl 

teit^n"** ^"^•"^^^ « den 

-^»^ . / Gervasiut FabriHus juris atrinsane doctor 

J'gur von vorn ein ;"X''„!f^' 'T^'^'^^l"' ^- xfl^^^^^ 
di« gegebene Sehr ft l-f r*^. gerichtet, üm das OTal steht 

*L.*Br 4 2 8 L ' ^ dritte «eichen, H. a Z. 




420 



AMK. Nr. »62-963. 




2) Stephan Schtcarx der Re< lih n Dfictnr &c. Ilalbe Figur mit den 
Handschuhen in der Liukea , last von vorn gesehen. Rechts obeu ist 
das Wappen, and Uolra unten das ente Honofframm. H. 9 Z. 4 L. 

Br. 6 Z. 8 L. 

3) Dif hl. Jungfrau mit dem Jesuskinde aal' dem linken Arme, 
welchem sie einen Apfel und einen Voip»! reicht. Das vierte ZeidMD 
18t rechts obeii im Tiifrlclifni. H. 2 Z. 8 Ij. Rr. 1 Z. » L. 

4) Die hl. Üarliura mit Huch uud Kelch. Sie steht, ond tat VM 
mn gesehen. Im (Jnmde zeigt sich eine Kirche, and das vierte Zeidiea 
ist rechts oben. H. 2 Z. f) L. Br. 1 Z. 10 L. 

n Dreieinigkeit Mit dem zweiten Zeichen. H. 3Z. 9L. 

WÄ. Allir«4lilt«|U wll sich dieses Monogramms bedient haben. 

^ welches nhov chvn so wenig durch ihn selbst auf Blätter 
oder Gemälde gesetzt wurde, als das No. 960 gegebene Zei- 
chen. Man findet es nur auf einem Kupferstiche, wehkr 
I dem Andrea Mantegna unterschoben wui-de, HartschP-gt* 
XIII. p. 243 No. 2. Das Blatt stellt Christus mit der 
Siegesfahne dar, wie er durch die Pforte der Vorhalle 
,^ P(hrritet V.vchu am Eingange steht ein Greis, links 

sie« uiaij zwei Männer uud zwei Frauen, und gegen den Heiland her« 
Kommt em Patriarch, weldier aher nur in halber Figur sichtbar irt. 
itechts unten in der Ecke ist das Täfelchen. IL 8 Z. 2 L. Br. 10 Z. 

Dieses Blatt ist von einem neueren Meister -rcstochen, aber nicht 
nach Mantegna's Blatt, B. No. 5, sondern nach einem Gemälde im P»- 
£1.1 "n"" m' A. Mantegna zttgeschricbeu wurde, 

liieseibe Darst. llung ist auch von einem ano!»vmen Meister sehr gut 
gestocben. Li- gehört ebenfalls der neueren Zeit ;ui, und vielleicht nt 
OÄS eine oder das nmhve Blutt Copie. üeber die Copisten n:u b Stli hen 
Tmlor .""•^^'i»,'^'^^*^.'"'^«"* ^^'■d'^^" ^-ir ""ter dem Monogramm if f. 
Mantr» „o -T, - "J** Monogramme scheint acht zu seyn, da 

SeffpL Jf .^^"n? Zeichen^ bpaieute. Bartsch gab desswegen die 

• Z 2 T Sif'' ^l*!fa '^"^"«« 1 «nd. 2: Das anonyme i»t 
» 2 L. hoch, und » Z. 4 L. breit. 

963. Marc AütoBl« RitnQndi soll sich nach Di ulliot I. No. 854 
A T ;i /n rV^^^ Zeichen bedient haben, was wir für 

Pl /Vi {{'«ifühtreZeit des Meisters gelten lassen, da ihm «wA 
haft armphn^ n gegebene abweichende Monogi-amm unssweifel- 

SekhÄ^M. r f^^'^vr.hnlich aus MA und Jlf^ /gebildete Hand- 
kommen Sl^^^ ausführlich auf ihn «irück- 
indllT" '^t'' »«f Stichen seiner zwctuu Periode. Wir 
Sä^^^^^^^^^ f'"^ ^^^^n Zeichen, und es wäre wohl 
ram auf einL fiw '\ '^'S'^" hervorgegangen sei. Letzteres findet 
Stichel welXÄ"!i' S^^f? Kitidermord, einer Copie des dten 




I^io gegebene AdrosrSr"" 'li^'^'V"^ ^ ^' 1, 

nur im .ine Coniri, n!i u*"^ »^r Marc Anton, und da es sich 

anfgostoclio,,. il^, (w-Tnh f."** «lieser Meiste i- auch das Monogramm 
init kunntf. du. Mon, In- ''ein Zeichen dieser Art. und so- 

wjiun nicht ^ i( lm.■l^ ' di, ? ^^»»«0 anderen Künstler andenteü, 
S«e ist alt, uud so seltr.« ^««^ A"ton unterschoben wnrde. 

Andeie wollten da««»« r '"^ ^^'i' {"'i«- fast unauffindbar erklärt 
'-wn oen Copisten um 1630 setxen, denen wohl nicht 



I 

I 

i 

Digitized by Google 



■ 'h. 



sie 

if.' 



AMP. Nr. 964-066. 

iMnenbäumchen von Mar*. Anf„ , ^ Kindermorde« mit <i<.» 

P«M Blätter se en von Af«r^ a .^^'^■•^sicliteu. Einiite irknhton 
jenes mit dcni Bäumchen hpf '^ "^?" , gestochen, andere Ie3*^™; 
erkannte i„ dem ^^^m B^nLiS?* 9^^'' vonTur^ileni 

Jolung des Marco von Ravenna Tn ^P'c «der WiS. 

deutschen Kunstblatte IsSo S kr V^"^'^^' PasBÄTairSi 

wwi inrter Leitung des Man- Anfn« i^^, ^^ '^^ ^-iuueubäumchfln 
Ton Georg Pencz Vi^äSS^ ""^'^ ^^^^»'•^^l^ei^lichtorrSS 

Grabstichels sehr ?e^eden -f i^^^"^ «^'^ Behai^Kn^^ 

Ansdruckes der Köpfe wL nä^ ^^'^^"''^I^ »1^; ZeicSnung ^J^Jj? 
Junter dem B^Zo£ mlcht'Z^^T^''^ de' IJJchS 

^ gjdennord & ^r4erfÄ[ f -t«tr"zS SJ 
■"eil oder a», Zeichen hoiiik. ■ v M«re Aatoi. iiehiüt^i 

Für eia MÄerk dM 'v """»'" CfS? 

A;rT stedier.soirSaih'HenPr* arbeitender Kupfer- 

dieses Zeichens^L a";,,^"°^^^^^^^ d«r Tr?fer 

PnliH und SiSt das^ e Jj/* ^'^^ gibt das Mo. 

Pohdoro vorkomme. TJebef Jak^i). mJ Trophäen nach 

Werk: Crandm« dato iSSk ä ^* ei-gchien folgendes 

gochene Ansichten von Rr.m U i ,^>e8e»Wei* enthält 58 «e- 
Wäre möglich, dm er 'iJJiT .^ler Blätter trä^ eü, Ze. hfn 

"^^««e^ehr als l^Oo'tiLT ^ZTa"^''}^ vÄnI"Sd 
Ganwn mit Geschm^k uSd S„i,.v\ l^**. 7^**'^ gestocbln, im 
findet man »•rfldS rÄfnTinl »ie gegebenen ZeidiS 

FriBM«r i»./J^ "^^^^ ""t verschiedener Stuffa^ 

• seyn. Wir faade„ ^•^'^^ ^^l Zeichen. 

Landschaft ilt antiLn OebtaaS^ ^'«^^^h«« eine 

f nglwÄ bei einem Shr! .?:f? ^'5*' /" ^'"« ^O'^ «itäst ein 
^^hts ein ^^nd L il?'' '»"^ seinen HMi gehli,^? 

Pyramiden Di Zno^2r*K' ^^^^ß^'-g«^ ^^^^cn Gebäude uS 
* L- Br. 6 2. 6 L ^'"^^'«'•«™ »><^'»e'-kt mau lint. unten. H. 4 Z. 

J'Jpi^nTnd^GäÄ^ 'lä!^'' {Olge .von anderen Landsrhaf 
»owgr.a«,^"'™^» »»Cht alle gleiche Grösse 
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Auf solchpri Blättern steht das Monogramm AF No. 512, welc^M 
Hit muthmassiich dem F. Amato zugeschriebea baben. Auch die liuck- 
lUta yg konuneii vor. 

967. AltnlolonUlltl. Maler, Bildhauer und Medailleur touFIo-. 
AUF ^'^"^» ro^c^tc sich durch zahlreiche Werke bokamit. W ?e- 

gebeneu Initialcu findet man auf einer Deukiuuiizc mii dem 
Bildnisse der Aretofila Salvini BMai von 1710. Montauti fertigte Mch 

noch aiulcrc TBililiiis^c vnn Notabilitüten spiiior Zeit, wie dr-; Lorcnzo 
Magalotti, Orazio Ricaäoli IluccUm ^ Zu seinen Hauptwerken gehurt 
aber der Medaillon auf dia Ankunft des Königs Friedrich IV. von Dine- 

mark in Florenz 1708. Der Aver?; zeigt dc=;«cii BilJuiss, und im Bevers 
ist eine Personifikation des Arno. Dieser Künstler starb um 1740^ 

968. ünbekaiinUr lapfentedMr. wenn nicht ein Maler, welcher 
' viel früher gelebt bat, als der Verfertiger de« Blattes, um welches 

. , f's sich hier handelt. Es ist diesi? das Pilt^ii^^^ des Tbeophrastas 
JMl Paracelsus in starker Büste nach links, wie er mit beiden Bin- 
den unten und oben den Orlif de« Sdiwerl« lüttt Linke ton MiiiM| 
kahlen Kopfe bemerkt man drt> 'A'appen des berühmten Arztes, uod 
darüber steht : M, D. XL Im oberen Kande liest mau : ALTJißIVS KON 
SIT QUI SWS B8SB P0TE8T. Beehte unten Unter dem Btlbogen 
des Annes bemerk' Tnau da.s Monograimn des Künstlers, und an der 
die Brüstung bildenden Tafel steht: Bildnuu 4M Pkiliptu JlieophraHi 
von I Hokmhaim» Mtoet lOtm . 47 . | ilte vMMune gab khumbt «o« 
Gott, I vnd alb «muottftiiNMiie gab UwNlt iwm Tmi» H. 5 4 L. 
Br. 3 Z. 8 L. 

Dieses Blatt scheint in der ersten Hftlfte des 17. Jahrlmnleiis ge- 
stochen wonlen zu seyn. es kommt aber unsers Wissens in den ge- 
druckten Wi ikcu des Arztes uicht vor. Sollte dieses Bildoiss, opd ein 
grosseres von dem Monogrammisten AH. No. 666, nacb eine« flÄ 

zeiügon Gemälde gestochen seyn. so dürfte dic^i s von Anton Martin 
Gallinger herrühren. Dieser Künstler hielt sich längere Zeit in Sala- 
bürg auf. ging ($41 nach Bmn, und nudte duu in Httnehsit tu 
Kirchen und Klöster. 

969. Conte Ces&re Hassimiliano Sini, Kunstliebhaber von Bologna, 
CClfi€,C, radiiU« und stach in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts 
JK ^ • u 'on Blattern in Camayen. Zn Vorbildern dienten 

mm Z^idinungen von Parmegianino. M. Tesi u. A., theils in seiner 
«genen Sammlung, theils iu jener des Oralen Gio. Zambeccari. Obige 
E„ "?^t,^''^®* «^nem grün gedmckten und weiss gchßhte^ti 

ßiatte nachPamegiano, weldies die Abundantia vorstellt, achmal hoch 8. 
hfer 5!?*^®* ^y^i^^vü Stehen die Initialen C. C. M. U., und somit ist 
"as A ^ ansammenhÄngendeo C.C. entstanden» 

A Ia t ^^^^}^^^ Mitelli, Zeichner und Haler, geb. IW«, gest. » 

AMI Bologna 1 660. Von seinen Zeitgenossen als Guido der Per- 
A.M. T -P^**^^® gepriesen, bezauberte er durch seine Dekorations- 
8chA,,>;ftK„: ^'.r, an alle H5fe Italiens berufen, um 

niÄss f» 'SlS'^^^^^ ^" ^^'^5^'^" Selbst Philipp IV. von Sp»- 
Werke WbJ! 5'*^*t?"*®'' ^"^^^ il»" «iekoriren. Leber »eine 
nnd auch '''' ^'^«»»tiw-Lexicon IX. S. 317 Nachricht gegeben, 

kamit ist S ä Hand haben wir aufgezählt. VrM' 

Vasen. UmeS Ä* ^ wenigstens 16 Blättern, welche Capitelle, 
•Wnei SS^ LrSn"' S?rtouchen, Köpfe zur Verzierung von Schloss- 
»4. lBM«nimiSri!S:^'^ '"^»«^^^ ^^^^ von Giuseppe MitelU r»M 
i^etetje-grareur nicht vor. Die Initialen AMit»" 
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dieses Opfer ^en Gi^m betrachSt^f^f^ 

ein..,i^i "'^'"P'^sitinti ^ ü i eber ftiif r^.*P®r*'"' wirk- 

- «SÄ'" o-i!^. 5.'s.'ss"'adS;''Ä 

^^«»2 drittel BuSe'ÄftfeX'&rT" *"e„(iX 

38» 



424 AML-AMP. Nr. 973-977. 

Die Kadiraogen dieser Künstlerin sind ziemlich zahlreich, hn 
Kanstler-Lezicoa YL S. 639 haben wir 31 Bl&tter veizeidinet. Viele 
lind mit dem Naa«ii tenehen. 

97S. M«kiiiit«r Knpfenteclier, welcher in der frfihexen Zeit 
\A AM •^^^5>rhnuderts lebte, und dessen BUtter m den 

iM^-^M grossen SelttMibeiteu gehören. Hr. E. Harzen fiuid das erste 
Zeichen auf einem Blatte, welches die Lucretia vorstellt, wie sie sitzend 
den Dolch zückt. Der Stich ist delikat in der Weise des Marc Anton 
gehalten und somit könnte es sich um einen italienischen Meister han> 
dein , für welchen wir aber keinen Kam«n haben. Herr Hanen lu 
das fragliche Blatt in einer Privatnammlung zu Oxford. 

Das zweite Zeichen gibt ileiuccke, Neue Nachrichten &c. S. 361. 
Nach der Angabe dieses Schriftstellen findet man es auf einem alten 
Kupferstiche mit einem nackten Weibe, welches in lascivcr Haltung auf 
dem Bette liegt. Brulliot I. No. 565 hatte eine Vorstellung dieser Art 
nie gesehen, glaubt aber, es sei diese jenes Blatt, welches Bartach IX. 
p. 497 No. 4 beschreibt. Diosrr Srhriftsteller sagt aber, dass rechts 
unten ein aus den Buchstabeu A M gebildetes Monogramm stehe . wie 
oben No. 902 zu ersehen ist Heineeke handdt von einem Blatte, 
welches zu Anfang des 16. Jahrhruuh'rts gestochen wurde, der Ton 
Bartsch erwähnte Meister lebte aber um lö63. Da es uns an Autopsie 
fidilt, können wir nicht entscheiden, ob Bduecke im Irctfinm lei, glau- 
ben aber dennoch , dass os sich um ein Blatt jeiiM Meliten haödler 
welcher die Lucretia gestochen hat. 

974. Aua Hu^aretha Hartiiengo malte Blumen und Insektes 

4 II II auf Pergament. Diese schOnen Aquarellen sind mit den 
* ' Initialea bezeichnet, und datiren von 1684 an. Die KOnstteris 
Stoib 1721 im St. Catharinenkloster zu Frankfurt am Main. 

fl7S A MX A TVPTT Weser Name steht auf einem Gemälde 
W/0. AMi>AlV^U. in , kr Weise des G. Dow, welches einen 

Herrn und zwei Damen vorstellt, wie sie sich an der besetzten Tafel 
mit Musik unterhalten. Es ist diese ein Büd von dem Uder Maibys 
Neveu, welcher 1647 zu Leyden geboren mizde, ond in aofBMMlBa 
«eseUsjJaft^stücken sich auszeichnete. 

•••• iBtoodlS Irtnghel, Blumeumaler von Alost, dürfte 

Träger dieses Zeichens sevn. Mit den 
Beisatze: tan ftanckaa$t. findet man es 
auf einem meisterhaften BlnmenstHifto m 
der Sammlung des Mr. Sculfort zu Mau- 
beuge (Departement du Nord.) Das Ge- 
mälde ist ungefähr zwei Fuss hoch, und 

6 stellt einen Blumenstranss vor, welcher 
^ ^ ^ eine weisse Lilie , eine Iris , eine Tulpß 

\ / und eine Passionsblume enthält IMe Vtf« 
Mf w*i-v» T. , ' Glas, und steht auf einem Tische, 

Fris7Ä?r "^«"l 2^ei kleine Eidechsen kriechen. Dw 
uS^wiiL n''"^?' ^ Zartheit der Behandlung sind bewnndcr- 
JSffiKnf^^ j^eigefügte Wort „franckaeht- bezieht sich wahr- 
BndtmklSl' ^"^^ dürfte A. Breugbd das 

1670 Äor t- aP,^ «öhen W 1847 Meister, und Ton I6«8- 
lo/ü Uirektor der Akademie in Antwerpen. 
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/V;^P/f Kloster zn Vened,>^7 ^"^'^^'""^^ ^lönch in 

Künstler Uhan wi^eln » • ""^ ^ ^0. ' 

Die Tnrsrhriften sind woW «.n V ""''^ 'i" " 

schnitten, wie aua Blatt lo /orw^k« ^f'^*'''"^ 
»eMt er rick in der Zuschr^ m T^7"l^^ 
pKyareo. Anfände»« VorsZft!" Sk!' ^ V^Mm» Am. 

einmal kommt T". _ " y^tpatiS, und nur 

AD "S^f^^eÄ?*^ ? ^--^ geboren, «nd 

J^toriscbenDÄg7n;iÄ S^Äe?*!* 
w den schönsten ^n^nm^^A^?^ «od Landschaften, und gehören 
S»ch mit seinen FreVken n 2 V'W' flf^ntschen Kunst. Kess St 
5111. Diese Kirrtrwml f APoI«°arifkirchc zu RemageTder 
«e Bilder aus der Wnde^n? w'^Ä**'^' ""f ^""^^ ^«««^^ 
»r hatte auch die LeituJfsä nmrh.hi^ »«««8«^ 
^ A.Müller scbeinr erfcSeno 

findet man »nf Jl^l , ^'^^^^ J^cichen, m t der JahraiM 

Friedensrichters rFSL SlI^i'^K^"^^^^ '"^ Beskz'T 
OwKchteHebePs- Der^nAh. ^^'n*'^***?' I^arsfceUung ist den^ 
iWm» «ne, MMl fi pl^^f Erdbeerschlag«, entnommen In 

S einer lUndver^erl^g tnut .fnT'^iri?^'' • derselfafstoff 
«wem Blatte steht X Leit "^i.Uf n " ««^''«t ^dirt. Auf 

Beisätze: DüsseldorMsTa? ffi^Sif ' '."^^ ^Jo^ogramm mit deS 

Ja Beiaick's Lieffnch •«Ji'«Jl°**®ii°'^««^®°^l« »»^ einer Radiru^ 
'Olwii Flucht' Randverzierung des üStes? 

*^ das &efmh/>iiA «y^-i. !^ Blatt aber, welches 

Vene^iano beÖ.T ÄtÄ 'iLtn des\.Äo 
weibliche. Die erste 1^1™ w • ™ männliche und 

fach rechts gerichSt Ä- jene emer jungen Frau in ProSl 

faone um dai Haant ' „nd /^T' männliche Bttste hat eine Lorbm^ 
i}Me sieht mn r?L R- TV'?'*^" t"^ vierten Erusl- 

Ü»*er de,; TttMen^tit dl ,"r^^ ^ 

«wmnen etebt die Jahrzahi <5e<?. H.1Z.6L. Br.lz.öJ* 



411 A34R-AMRF. Nr. »82- 

Ein zweites Blatt des Künstlers, eben&lis mit dem Monojrrflnmf 
aber olme T&felchen, stellt in Friesform sechs kleine Mcd&illoas mit 
Ettpfen in AftbMkoB vor. H. I Z.3L. Br. « Z.4L. Diesen Ko^ 
itidi kennt Butidh nicht 

M2> Iran toh Paalt Hiir, k. bayerischer Mauthb«amter, malte 
Lir\ in seinen Nebenstunden Bilder in Od und 
Ä y^D /tK Aquarell, und erUugte hierin eine nicht ge- 
n/r\ ( J I wohnliche Uebung. Man findet historische 
* ' A Darstellungen. Genrebilder und Landschaften 

von Um. Aueh areUkleklimisehe Anfimen malte er. Eines seiner 
Hauptwerke ist die Rundansicht von Mflnchen. Die gegebenen Zeichen 
findet man auf Gem&lden in Oel und Aquarell F. v. P. Majr starb 
m Mftadie& 1945. 



I. Alint MeÜollt und Bkiard FeH sind dordi dieses Zeichen 

Maiipr^rlrntrt Erstcrcr fand unter dem Monoj^ramm AM. No. 910 
bereits eine ansfahrUche Stelle, und es wurde nachgewiesen, dass 
-Dif er mit Andm SdiiKvone Penoo sei, während man seit 
^ Bartsch zwei Meister annahm. In dem betreffenden Artikel haben 
wir auch bereits auf Richard Ford, den berühmten englischen Kunst- 
freund, hingewiesen. Hier haadidt es sidi daher imr specicU um das 
Küastlerzeichen. Man findet es anf eiüiprn geistreichen Blättern de« 
Mr. Ford, welche dieser nach Radimngen und Zeichnungen des 
A MeldoUa ansgefülirk hatte. Sie sind in fblgendem Werke: r«c«4k 

Etching» afler Drmnngs and Fngravtng$ by Parmigianfno and Andna 
MeUolla, in the ColUciion of RUhatrd Ford. I. London i022, zweite Ab- 
theilung ie28. Die erste Abtheiliinf enthftlt it f^lstteiche und meist8^ 

h^teCopien, die zweite deren 15. so dass das Farfdmilpwerk im Ganicn 
27 Blätter z&hlt. Sir Richard radirte 23 Blätter, und die vier übrigen 
sind von der Hand der Harriet Ford, weldie mit dem Monogranune 
HF. zeichnete. R. Ford's Copien nach A. MeldoUa tragen aber nicht 
alle das gegebene Monogramm mit RF. Einige sind auch mit dem 
Kamen des Malers, und des Copisteii beseichnet EBer ^len wir auf, 
was der geistreiche englische Dilettant nach dem genannten Meister 
geliefert hat. Diese Blätter sind von Wichtigkeit, weil die Originale 
flwus zu den grossen Seltenheiten gehören. 

1) Die Verkünrlijnmg Mariä, qn. fol. B. Xo. 5. 

2) Venus entwaäuet den Amor, nach Parmieianino's Zeichnung und 
nach MeMolla, 4. B. No. 75. 

3) Die hL iFamilie mit Elisabeth, Johannes und Magdalena, 4. B. Ko. 58. 

4) Apollo verfolgt die in einen Lorbeerbaum verwandelte Daphne, 
tT® bekannten Exemphre im brittisehen Museum, 4. 

. Verwandlung, Apollo und Pcncu«- nach dem «M» ein- 

ng l^kannten Exemplare bei Mr. R Ford, 4. 

pLnlür^ "^'^ ^^"^ ^^^e Johannei, nach einem ömVethmt 
äes Pemtrc graveur unbekannten Bktte. 

R.Fnra T?ff -^T**'«""^ ersten Abtheilung des Werkes von 

7\T^ v^'^i^^ ^""^^^ «ine genaue Bescbzmbong derselben. 
Knre?m^ ^' CatharinaT Composition von sieben F». 

Nach^e?uem^^;L^M u"".? Magdalena. Elisabeth, Johannes und Lukas. 
Tuschton fol Ti V ^^1* "^it ^'eiss gehöhten Exemplare in 

«»Mr HeiLa' ^KE!k*-s'^**^^" Weinlanbe mit einem Bischof und 
«««mal. H«gi Capitalblatte von MeldoUa, und dem fast 
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AHRH-^AMS. Nr. 984 - 985. 
Weiss gehöht, and in Tag^ton. Haupftlatt, B. No. U. ^ 



»W. Am. Rousseau Balley, Formschneider war um iL- 
.chaitte .it denV'bei:;?t;S;L ''''' 

fV-^ zur Zeit "tLn lÄ «^'^h ihre Eltern 

hl den «panisch^niederlä^dLS ProÄ";f? ^ """2^^ Alba 
das wunderbare Talmt SSSrif ^",^'^^^^K«'a88en hatten. Üeber 

ücher KunrberichterMSfV^'^^ ^" ^""^ Wiswnschaften und je? 
ö tiger Anleitung ^Mi^ Mall i «'^«"^'^ "«t- fl^^^h- 

äf das eitles Bruders tonntiÄr^R ^'^^ «genes, und 

W und auch SanSt H 375^I^von"^*''"' nicht hoch genuj schäteen, 
^er Künstlerin bJzaube" üZ^ZJZ ? ^f**' «'»""^ ^^^t'-^i^« 
mit Blumen, Früchten fowlSS^ n^^^^^ Stücke 
«Ugegchriebeu, ™ "'i " nT^^TM Wasserfarben 
wShingen ist über nur weS i^rH""x ^r?'**", 
No. 708 und App L nJ IS^^u Kf^Irommen. Brulüotl. 

dem Kinde in einem vnn^ '"^ ^'^«^ Madonna mit 

welches aber eher demAdrii Inn " f"' -^'^ »^"^^'^''^nd^^ ^Monogramm, 
da letztere 8elETB?Zn n?a1te^ i^^^^^ SchUa« 
Wnrfte. Merlo X ht «nderen Meistere 

ea ai^kSm n holl^fd^' '5?^ ^txschreiben .u dürfen. Er f»^ 
Mea BrustSlde , wekhe e nen de^^ Icbensgrosset. nS 

soll. Auf dem radirten nnd l^Ll Künstlerin vorstellen 

A. M. 8chun.ru ÄrrhW .f r^^^^ eigenhändigen B.ldni.se der 
Deutung spricht VeCr ii.L « m • "''v "^^^ ebenfalls fllr Merlo's 
Schurmin i.iJn j ^'^ses Biidniss werden wir untPr handeln. 

«i« mrt Ruhm dlJ ^Ü! ? '^'^^^ ''»^ ^^^'^ "«^^h Utrecht, 

heften fi"rtonsiT 1653 ^'«°^«i<'"'^^^?^legc^.' 

rigom Aufenthai 0 ull, ' v "^^^ zweijäh- 

«nf dem DoTu,;Vi^^ Vaterland zurückkehrte. Jetzt leWe^rfe 

mit der WelY unTnm r h ♦ JT*'" ^Gemeinschaft 

endlich 1661 aureter i^uf-*"^^'^'! P^^^'"».^" ^^'^ ^s sie 

nnd Reffionsfanatn^^^^^ der Schweiz den bf nicht igten Jesuiten 

treibungen aus Sted^^^ndT«;^^ dwsen Begleiterin bei allen Ver- 

20 habfin nnfi K U . • V^' glaubtc dcu besseren Theil erwählt 

den Predkern .^.H V.».?^'*^^"/'**^ ^^'^v' Propheten verliess sie 
«tarb 167|^S deii L'^. w?'"" des.c I.on cbenfulls diese Stadt, und 
»tt^ ihwi Ih^^ii^lf m Westfriesland. Sie opferte 

iinwge Bnlim nnd Beichfliiun, bUeb aber, wenn auch eine 



428 AMS-AMYL. Nr. 988 — 887. 

ed w fi W Mriiehe, doch redliche Christin. Bdumnan^ Schrift: Eudtria. 
Altona 1678, öffnet den Blick in ihr Inneres. Dieter AitOnl dient 

sur Ei^nzung jenes im Künstler-Lexicon. 

986. Aua HaiIa toi SehVBUUl, die gelehrte und schwäi-meriadw 
A M" C A,- Kllnrtlerin, über welche wir im vorhergehenden AtCQkI 
rv. iTi. o. ^ec. ausführlich gohandelt haben, soll auf solche Weise ihr 
eigenes Bildni"« br ^oichnet haben. Es i'^t mit «useerordentlicher Fein- 
heit mit der Nadel und dem Stichel vollendet, und wie Huber, Hand- 
buch (tc. Y. S. 435, behauptet, von der Künstlerin selbst gestochen. 
Das BrustbiM ist in einem Ovale dargestellt, mit der Schrift: ANNA 
MARIA A SCHÜRMAN. AK. AETAT. XXX. cb.b.cxL. A.M.S.fte. 
ünten iteht «In Itleiniecliee Dietlebmi: 

CcrniUs hic picU nosiros in iuiaghit' viiUtif ; 
Bl neeat ars t'urmam, gratia vcstra dabit. 

Huber sagt, dass das fonnat Quart, und die Büste in einem Ovale 
dargestellt sei. Wir möchten glauben, dass difss jenes Bildniss sei, 
welches in Boissard's Bibliotheca chalcographica vorkommt, und anch 
von Brulliot H. No. 117 erwÄlint wird. Das Boissard'sche Portrait hat 
ebenfalls die Jahraihl iß/^o. ist aber sicher nicht von der Schnrman 
gestochen. Brulliot gibt nur die Initialen Ä,M.S. an, ohne den Bei- 
satz fee.. welchen Ruber bemeHtt IHe Kflntderin mflette demmek i» 
BnrlnT<^^ :^woimal p:p^tnr]ipn hnbrn. Sicher von ihrer fTnnrl T>t pin zw'^'tes 
Brustbild derselbeu in »/i Ansicht nach links. Sie trägt einen reichen 
Spitzenkragen, und ein besetztes Kleid, Das Haar ist auf der Mtte 
des Kopfes pt s lK itelt, und hängt auf beiden Seiten in üppigen Locken 
herab. In dem unter dem Brustbilde befindlichen Cartouche steht: 
tnm mOmi fattui ete. Im Rande unten liest man: Anno 1638, nnd 
rechts : A. H. a Sthwrmä teutp. et deU», Höhe der Platte 7 Z. 4 L 
e i ^" ^'^^^^^ Bildniss ist fein mit der Nadel and dem Stichel 
ausgeführt, und man fiudet es sehr selten. 

W7. Itcolaus Alezander Mair, jener Maler und Kupferstecher, 
^JT welchen Barteeh P. gr.VT. p. 88« MÄIR von 

Landshut nennt. Unter diesem Namen ist 
der Künstler von jeher bekannt, da scheu 
Paul Behaim jun. in seinem Verzelctaifa«e 
von Kunstsachen vom Jahre 1618 der alten 
^T'j — - • Tradition folgte. Es ist aber nicht ange- 
groen, et» Landshut in Niederbayern, oder Landshut in Mahren «u 
verstehen sei. Bartsch P. gr. VI. p. 366 No. 8 entecbied für letztere 
ötjüt, indem auf einem Kupferstiche, welcher die hl. Anna vorstellt, 
w» «e flie Maria ma dem Kinde auf dem Schoosse h&lt, an den beiden 
WpII^ ^'f ni ' ß'^^^s^abe W Sieb aeigt. Daran« schlow Bartech anf 
JISJ c?-°'*\*'' Mähren, und erklärte den Mair als Landsmann 
dwip^tr .^ ^'""^^l (^®^) fast allgemein angenommen, 

dSselbL L'lf i^H.T^'l***"* In Mähren stamme, obgleich 'äleBlItter 
Ä vo^Äi^^'".^^ ' "' ^ genannte Blatt ist aber auch 

Sses Äril''^^'"*^^ gestochen, da es mit den anderen Blättern 
biS Der K,mfn?f"?*^"'^ als mit jenen des Mair von Lands- 

•bei der OlmüLl ''f^^' wohl durch W. angedeutet haben, 
Sint ancw' darunter n?rM .n verstehen. Die Platl« 
8ie die JahrzSl abgedruckt worden zu seyn. obgleidi 

gesehen hab^Vt'^^^^*'-^ P*P>" j^ner Exemplare,' welche wir 
Femer iÄSiJ^l^'" ^'^e«' dessen sich Maii bedient hatte, 
einem Meister aT'JÄi.T^«"^«* »»c^t von ilim, sondern von 
wn letztem selbst ®^ Wolgemuth, weiHi nie« 
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Es miterliegt keinem Zweifel , dass dieser Mair zu Laudshut in 
BnedeiwBftyeni gelebt habe. Hr. Pfarrer E. Oeiss machte nni ans AircU- 
fäiBD mit iJlen Landshuter Meistern jenor 7Mt bekannt : 

Nikel Alexander Mair Pictor in Landähut 1492, 1499, 1514. 

Joluuines Sehwab Pielor {n Lmdsbnt 1494. 

tJlrirh Xcttenauer Pictor de Monnchio in Laiidshat 1497. 

Sigmund Gieigsmüller Pictor in Landshut 1503. 

Hieronymus Kirchmair Pictor in Landshnt 1505. 
N. A. Mair malte historildie Darstelltingen und architektonische 
Ansichten. Die Architektur fehlte aber auch hfl den ersteren nicht. 
Die Herzogin Maria Jaiiobca bestellte bei Man- in Landshut ein Ge- 
mälde fQr das Kloster Sceligenthal daselbst Es stellte den Tod der 
hl. JunL'^Van (br, und nach einer alten, in dorn handschriftlichen Nach- 
lasse des Akademikers v. Obermavr copirten Rechnung erhielt der 
Ktostler daAkr di« dtmali ntebt tinbedeatende Stmime wm 80 Onlden. 
Dieses Gemälde ist nicht mehr vorhanden. Dann malte Mair auch die 
Bildnisse des Herzogs Georg des Reichen und seiner Gemahlin Hedwig 
Yon Polen. Ein anderes Gemälde stellte die Verlobung der Prinzessin 
Elisabeth, der Tochter des Herzogs Georg, mit dem Prinzen Ruppert 
▼on der Pfalz im Saale auf der Trausnitz zu Landshut vor. Diess ist 
wahrscheinlich jene Composition von 1499, deren Stich Bartsch No. 4 
nnter dem Titel: ,Jm bandtrole pritmUf* beflchreibt Am Gewölbe 
des Speisesaales im Grunde ist das Wappen von T-andshut anp« 1 noht. 
Im Jahre 1514 malte der KOnstler einen Altar mit mehreren üildem 
in Abtheilnogen, welcber in der alten Capelle m Laadtbvt seine Stelle 
gefimden haben soll. Das Mittelhild stelltr dir ^Ta lonna mit dem Kinde 
auf dem Throne dar, und in den übrigen Abtheilungen sah man Scenen 
ans dem Leben Jesu und Heilige. Dieser Altar ist in der Kirche niebt 
mehr vorhanden. Wahrscheinlich gehörten jene alten Gemälde dazu, 
welche nach BruUiot L No. 633 das pr^te Zeichen mit der Jahrzahl 

tragen. Das zweite Mouogrumm landen wir auf einem Gemälde, 
welches die Ansieht eines Stadtthores mit Durchsicht gibt. Rechts auf 
einem mit Pruiinrn besetzten Hügel steht ein gothisches Haus, im All- 
gemeinen denjenigen ähnlich, welches durch einen mit dem Namen 
HAIR bezeicbneten Knpfersttcb bekannt ist Bartsch p. 370 gibt diesen 
nicht seltenen Kupferstich im Anhange als zweifelhaftes Blatt des Mair 
von Landshut an, obgleich es in der Weise desselben, und sehr schOn 
gestochen ist. Wir halten dieses Blatt für ächt, obgleidi es keÜleJalir- 
zahl trägt. IMe meisten Blätter ^lair's haben die Jahr/ahl 1499 , das 
gothische* Hans, vor (le««!Pn Thüre die Frau einen Mann empfängt, ist 
aber ein späteres Produkt, doch noch vor 1504 entstanden. Der Form- 
Schneider Hans Wurm von R^nsburg, welcher von 1501 — 1504 in 
Landshut eine Druckerei hatte, schnitt dieselbe Darstellung in Holz, 
welche, auf braunes Papier gedruckt und mit Weiss gehöht, äusserst 
selten verkommt Der Name des Mair stebt nicht darauf, sondern nnr 
jener des Form.'jchneiders, welcher wnr^rlirinlich nach einer Zeichnung 
von Mair geschnitten hat Letzterer dürite dann Veranlassung gefunden 
beben, dieses, vielleicht merkwürdige Haus, in Kupfer zu stechen. Das 
oben erwähnte Gemälde stellt das sogenannte Judenthor in Landshut 
▼or, welches in veränderter Gestalt jetzt unter dem Namen des Mün- 
chener Theres bekannter ist. Rechts von diesem, auf einem Platean 
des Trausnitzherges, war ein altes gothisches Schlösschen, irelches ver- 
muthlich der Kupferstich in Abbil'iung gibt Eine andere, auf Holz 
gemalte Ansicht von Landshut besass noch um 1830 der Glasernieister 
S. Kircher b Mflndien. Ob sie das Honogranun, oder den Namen des 
Kftastlen Mgt, Uumh vir siebt bestimmen. 
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Bartsch VI p. 862 ff. beschreibt ron Mair von Landihnt iSKnpfer- 

Stiche. Im Künstler-Lexicon VITT. S ?04 Xn. 14 haben wir ein diesem 
Schriftsteller unbekaantes BUtt beigelagt. }üh «teilt einen TOinehmen 
Herrn vor dem Allare b«tend dar. Die GapeUe ist retdi in b^tfad- 

pi'hrr "Wi'isc verziert. Oben in der Nische sind zwei leere Wappec- 
schiide mit in Schnörkel endenden T/öwcn zu den Seiten, in der 
Mitte Uber dem Bogen steht die Jahrzahl iwy, und unten am Bande: 
MAIR. H. 8 Z. 5 L. Br. 5 Z. 8 L. Dieses seltene BlaU stellt 1rah^ 
scheinlich den Herzog Gnirfr flfu Reichen von Nieder- Bayern vor, 
Die beiden Löwen alH NVappijiiUÄlter deuten auf Bayern. Der Herwg 
kniet demnach in dem alten Hanaorntoriimi «nf der Trwnnite, iro er 
1503 starb. 

Nach dem, was wir hier beigebracht haben, ist es uns nicht zweifel- 
haft, data Hair am Landehnt in Bayern stammo. Man möchte nvr eis* 

wenden, dass sein TAufname auf keinem der von Bartsch beeehriebenen 
Blätter stehe, und somit unser Nicolaus Alexander Mair auch ein an- 
derer KflnaOer seyn könne. Die Möglichkeit wollen wir nicht absprechen, 
beide aber müssen zu Landshut in Bayern gelebt haben. E. Hawlik 
(Zur Geschichte der bildenden Kün-;tr. in ^Tälirrii. nrflnn 1838, S. 20) 
fand für seinen N. Mair in OlmüU^ kein urkundliches Zeugniss. Er 
lässt ihn nur willkürlich nm 1489 in der genannten Stadt tidi etabünn. 
Der Buchstabe A bedeutet vaw . dass Hawlik den Taufnamen 8einc8 
angeblichen Olmtitzer Mair nicht kannte. Das MoTiogramm ist ebenfsÜ« 
mcht gegen unsere Ansieht. Es scheint aus deu Buchstaben AMfL 
zu bestehen, das L in der schiefen Lage zugleich das V andeutend, 
AKM Erklärung nicht genügen, so geht viellf i( ht noch deutlicher 
AWM hervor, d. h. der Name Alexander Nicolaus Mair. Wir wissen 
aber auch no.h von einem Gemälde aus einer KirdM in Landshut, mit 
aem Monogramme J/r/. Der Buchstabe L geht der Art schief durch 
«■ Jf, dMs man bei genauer Betrachtung sogleich die Bildung Fi 
eitennt. Man mnie aleo Mair von LandshSt lÄen. 

988. Andreas latthlis Yolf|;&ng, Kupferstecher wn Augsburg, 
^/Z Af ^£/^ >8t durch Bildnisse , und andere Darstellungen 
^yK>jt/ab. fT' bekannt. Auf den meisten Blattern steht der 
V/Ocu4^. Name des Künstlers. Mit AMyV Sc. bezeichnet, 
»»• rv. ^ , >8t ein schönes Blättchen mit einer nähenden Frau 

VolfaS^nT aus' Algier ^ 

die,Jl"Tc^!;ff "''^'^''-'"v- ^- ^aben wir meluere andere Blltter 

Oieses Kt^nc^tler^ verzeichnet. Kr starb 1786 im 76. Jalae. 

»89. Con^AaUiii Maria Zanettl Wovane, der Neffe des gleich- 
namigen Künstlers, welcher sich dnrch seine 
Blätter in Helldunkel ausgezeichnet hatte, 
wurde um 1716 zu Venedig geboren. Schüler 
des N. Banibini widmete er sich in den^<»' 
liebsten ^ c^rhultnisseu der Malerei, britw* 
'Jvy^^'^'^^^'^ ''iher nur wenige Radirungen, welche 
~" gewöhnlich seinem Onkel beigelegt werden- 
nogramms sPtTtT «k« i I'etztercr bediente sich eines ähnlichen Mo- 

Zanetti di Äi.«Jl ^^l' G>rolamo fHioronjTni) nannte. Der jüti{?ere 
Ein QuellenfeA^J^^ ^^i^^ Schrifuteller in hoher Achtung- 

er auch die Na^««1i a i \ grossem Danke verpflichtete 

«w ««Biwett durch die Bekanaünwhung verschiedener Üeber- 
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reite ron Ftesken 1)erüh]nter Meister an Palästen in Venedig. Er hatte 
dieselben gezeichnet, und theils auch gestochen, für folgendes Werk: 
Vörie pttture a Fresco de* prindpali maettri Venetiani etc. 24 Blätter mit 
Text. V$nezial760, fol. liu Künstler- Lexicon XXII. S. 214—218 haben 
wir Aber die beiden Ant Maria Zanetti ausfQhrlich gehandelt, und daher 
brmrrVfn vir hier nur noch, dass die im Artikel des älteren Zanetti 
erwähuteu Blätter mit üguren und Thieren nach Zeichnungen von 
B. Otstiglione wahmliefnltch von Zanetti Oiorane radirt sind. Dm 
schöne und seltene Blatt mit obigem Zeichen stellt verschiedene Köpfe 
vor. Rechts sind deren fünf, und links zwei, in (iruppen gegen ein- 
ander blickend. Unten innerhalb des Kaudes steht das Monogramm mit 
den Beisatze: Jifv. DkL rt scTLpi Lordini. H. 4 Z. 4 L. Br. 6 Z. 
Dieses seltene Blatt ist in einer ganz anderen Weise behandelt, als die 
Büsten des älteren Zanetti. Es ist geistreich radirt, ohne Anwendung 
Ton Punkten, deren sich Zanetti di Girolamo bediente. Von dem jfin- 
-nrrn Zanetti ist auch das grosse, schöne und seltene Blatt, welches 
den hl. Petrus im päpstlichen Ornate mf Wolken darstellt, wie er das 
Kreiuc bet ra c hte t, welcliee Engel tragen. Unten steht: lan^ Tfmo- 
rmus inv. AntonivM Maria tmutH dd. 9t sculp., gr. fei. 

A. M. Zn-otti Hiov.mc war Cnstos der St. Maicas • Bibliothek in 

Venedig, nml -^turh 1778. 

990. Aato&io Maria Conto laAeiU, liadlrer und f ornischueider, 

wurde i9Wm Venedig geboren, wo »Ine 
Ol I iimilie zur reichen Kaufmannschaft 
^ JiVy^ hörte . und vom Kaiser Leopold in den 
Grafenstand erhoben wurde. Mit Glücksgüteni gesegnet, wendete er »eine 
ganze Liehe der Kunst zu, und machte in dieser, obwohl nur Dilettant, 
wirklich Kpo- h, Schon als Knahe von vierzehn Jahren zeigte er durch 
•eine Kadiruugeu entschiedenes Talent, das Hauptverdicnst des Grafen 
besteht aber ^Tin, das» er in Italien die Kunst des Formschnittes in 
Helldunkel wieder in's Leben rief. Dieses Verfahren kam nach dem 
Tode des Andiea Andreani in Verfall, und blieb zuletzt ganz unberück- 
«khtiget; Zanetti wendete aber zmn Dmeke wieder mehrere Platten an, 
und erreichte ein so glückliches Resultat, dass mehrere seiner Blätter 
jenen eines Hugo da Carpi, ntul Andrea Andreani last gleichkommen. 
Er wendete auch radirte Platten an, die Clair-obscnr besorgte er aber 
eigenhändig, so dass gerade die Hauptsache sein Verdienst i t Im 
Künstler-Lexicon XXII. S. 214 haben wir ausführlich tther diesen Künstler 
gehandelt, und auch auf seine Werke aufinerksam gemacht, so dass 
uns hier nur Enniehst obliegt, auf das Monogramm des Meisters ein- 
zugehen. Die ersten vier Zeichen findet man auf den radirtcn und 
punktirten Blättern einer Folge von 12 Büsten, , unter dem Titel: 
III Teste e figure disegnaU » iniagHat» eir aqua-forU da AMZ (Mono- 
gramm) neW etä d: anni qiuitordici. dedicate all' Eccell Sig. Dr. Mead 
aiMtore iUustre ftr. , 12. Dann kennen wir auch noch drei Blätter mit 
halben Figuren, auf welchen diebelben Zeichen vorkommen: Apollo mit 
der Leyer, die Malerei, und Bacchua von einem Knaben mit dem Kruge 
bedient, kl. 4. Andere Radirungen, welche theils mit dem Namen Ter- 
sehen, theils nnbezeichuot sind, haben wir im Küiiatler-Lexicon au^esinlt 
Man tindet auch etliche Holzschnitte in HeBdnnkel, welehe das 
Monogramm des Künstlers triffen, aber zuweilen grösser, als oben ge- 
zeichnet. Das fünfte Mono^r^mm steht auf einem Blatte in Helldunkel 
von drei PliUten, welches nach Parmigmnino's ComposBlon ein Opfer 
an ApoUo vorstellt. Auf anderen Holzschnitten folgt auf das gewöhn 
I Uche ZeichMi der Bofihatabe hU oder es steht, ober dem Monogramm 

1 
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ei« F. rit ESavelnnig auf Permigiaiiiao. Dieie ZMim fsben vir 

Ordnung wegen in folgendem Artikel. 

Graf Zanetti stMb SO Yenfidig 1767. Vgl, Kfljutler-Leiiera u 

angezeipTter Stpllp 

991. iBtOiiO lUrla Coite Xiiettl, Badirer uud Formscboeider, 

Iknd imter der voriiergeheiidaa ISim- 

/ ' mcr eine ausführliclii' Stelle, and di- 
her ist dieser Artikel nur alsSapple* 
ment zu betracliteü. Die gegraoMi 
Zeichen findet man aof Hokschoitteo 
(Irs 'ileisters, welche nach den bei« 
_ geiügten Daten aus den Jahren 1723, 

1725 und 1727 itannen. Das erste Monogramm sieht auf einem Blatte 
in Helldunkel von iIk Platten, wclclios den Mutius Scftvola vorstellt, 
wie er in Gegenwart von filnf Kriegern die Hand in das Feuer hilt 
Links oben ist das Zeichen mit L{. 1721. H. 8Z. 7L. Br. 62.71. 
Dil selbe Darstellung, aber eHras kleiner^ kommt auch in Zanetti's Rae- 
toUa di varie stampf n chiar^temo ete. vor. Die Zeichnung ist von F. Par- 
megianino, und tlaher kimn der Buchstabe /. nicht Invmit bedeuten, 
wie man geglaubt hO. Es ist Junior au lesen, wie diess aus einem 
irwpiten nelldunkol von vier Platten nach Rafael hervorgeht. Dif^es 
Blatt zeigt eine sitzende weibliche Figur, welche den linken Arm au 
die Brüstung des Fensters leimt Links oben , wo ein Engel mit dem 
Kreuze erscheint, steht RV.. rechts das Zeichen Zanetti's mit dem Bei- 
siUze /un. Dieses Blatt beschreibt Bartsch No. 3, und er bemerkt 
Bd. XIII. p. 191, dass im Cabinet Fries eiu Abdruck ohne daswlbe ad. 
Dafür aber steht links unten das Monogramm des Andrea Andrfam 
mit der Beischrift: in numroua 1602. Zanetti wollte damit den J. Ma- 
flolt« tinschen, welchem er einen Abdruck auf altes, zerrissenes Papier 
öberschickte, um ihn glauben zn machen, dass diess ein unbekannt« 
u^j ^' ^^^^^^^ sei. ATnriette erkannte aber den Scherz , und 
■äineb den Hergang auf die Kückseite des Abdruckes. Dieses Exem- 
plar befand skih bis 1897 im Oabinet Cicognara, und A. ZsnetÜ (Ca- 
ömct Cicognara p. ß6) gibt Mariette's Aufschrilt. Die Abdrücke mit 
Andreani s Monogramm 1602 sind äusserst selten , da es Graf Zanetti 
jned^ wegoahm, und sein eigenes Monogramm auf die Holzplatte «etet«. 
i^as Exemplar aus der Sammlung des Grafen Fries besass ebenfalls 
urat Ucognara. Dieses Blatt hat ein ToUkoomen altes Anaeheo. 
H. « 2. 7 L. Br. 4 Z. 2 I.. 

«An?i® 2^^<^!|en mit dem Bnchstaben P. findet man auf einigen Holz 
Kunitten nach Zeichnungen des Parmigianino, und sie kommen in der 
KünTfufT ^^«»Ita jor. Ueber dieses berühmte Werk haben wir im 
in VpnJH— Aufschluss gegeben. Kn erschien 1749 

Iber von Ti? Helldunkel, |r fol. Die Blätter datiwn 

ohnP ^llitt sind in ersten, sehr seltenen Abdrücken meistens 

Freunde n!7 {^^J}^^- Mehrere versah er dann mit Dedicatioa w 
er sfe nach hI" V u''^ K«^»«« « ««« Abdrücken , da 

Exemnlaro „Inf denselben Übermacht hattr Auch diese 

Conte Zani^t ? clÜ^.^^^^ ^®^*«'»» «0 wie die Gesammtausgabe von 1749. 
30 completen ptl^i" der Vorrede, dass er nach Herstellung von 
F. 162 ffbesÄ^l'r';,^'" vernichtet habe. Bartsch XII. 

nach ZeichnunlT ^i^^^^^^er in Helldunkel, und dantnter sind b3 
welche Antonio l^'rü ™»«Panioo. Letztere sollen diejenigen sevu, 
«W»t Künstler geitabt hrtte. Dis WeA b»* 

"««■we zweier Titel mu 72 BlMtern. 
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l milie des Satyr (iöO«/ B ia- 
nommen, iteht in der&nif rin^c?? der Gegenseite ge- 

ForK« nnd neben ihm 8i4 di^^^'IÄl .^^^^^"^^^ ^' ^ 1^*«^ 

^i«iaf- ^npnale Ii&Dgt rechts oben nm^n a »»!,gej)reiteten Thierhaut 
Zeichen, wldies durch ii»np«^! n""""'^ Täfelchen mit Dürer'« 

Zeichen .V MeatT^ll^^^'l^ 
Jite 993 ku-H «1 „AiDeitas Äorimbergensis". 

« i»^ Titel vonlÄta CiXt ' L"k<»g«.pl.ien , welche miertZ 
> « e Ktastler länfiTTueTSLr™; ^2e«ainai.gen bediente sich" 

•'Jt >^ »osserstfleissii'^Si?''''^ S""t««rt waren bis 1856 iwei 

wir Diese Bilder werden in Jt v \ ■ ^^ ^» ^' 

m 8. 218 beschTfeben mit deÄ AuktioyskaUlag vom 1. AprU 
"'■^^ bestehende Monnoi^a^« • ^^"'eiJcung, daas du aog JAH oder 

beJümiiten Ma|p7 „?i * ♦i'^'ch viele Radirunfren 

^; Kothnagel ( f 8^4 ^ TapetenfabnJtmten Joli«in Andreas BeiyS 
Tu kleinrCab ^etoSderil "ämlich, dwi^? 

iint! damit dc?Su ^lii'^l^ '^^"^^'"^ ««^^^^g 

Eu^'o^'Ä"^^^^^^^^ *?S^^«' '''' e«cWe«e»en 

Zeichen ^® Bildniss des Gustav Adnlph mit dirsPru 

welcher inend oin ^u? frangösischeu Maler an, 

irüher unb^kanlzT*' begegnet uns in jener Zeit ein ans 
1? JahrCde^'^tT^;^ welcher ra Anftng ^ 

dorf, nach weSeS ^llui "»^^ Naum- 

fe'^dwig gestoch?rwrde T,?rp-^^T f ^^5*^^"«" 
Jfoaseni, ein SoL lc\ T Eino^ Person lat Avch Marc Anton 
Richer in SienZ^ Bildhauers Gic Mr.rria Nosseni. 

^'^^^^-^ auf, '^f^J^J^Churi^iraten von öadwen, stand. hieU aidi ii 

^^T^c^^^l^'^j;^^ mmk^ m de» 

"unursien (^ t riaf i m II.tim Saehaen inBaitmig mit den 
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Marechallstabe. H. 3 Z. 7 L. Br. 2 Z. 4 L. Dieses BUtt findet mn 

in dem von Christ und Bnjlliot erwähnten StrininilnuliC de^ ?. A'Viiaiis, 
nnter dem Titel: New Stammbmh [ vnd j Bmhreibung da VhraUm S6- 
nigliehen, Our «ml FUnOMm Gt$ehhfktt | md ITmum m Smhm m. 
Mit alten BUdnistcn vnd eigenitichm Contrafarturm ete. GetiiUt dttfcfc | 
Jf. PETRVM AIBJNVM, (hurf. Särhshchm Hmorinm \ vnd nunmehr 
emUman imth MATTAEYM DRESSLERVM. D.\.... Leipzig \ Gidmcfa 
Abraham Lamberg, Anno I(i03, 4. Die in Holz gesc hnitteaen 
**Wnisse in ganzen Fi^rcrfn liTilt Hrmipr nicht für Arbeiton der einen 
mid derselben Hand. Die nicisten sind von rauhem Ausseben, nur vier 
Blätter von etwas feinerem Sdraitt, and aneb in dw Zdefcnimg der 
* iguren schlankrr pohalten. als die anderen. Sie sind anch grösser, da 
oben und unttn wt aig lUiim Iiis zu den Kinfassungen übrig gelassen ist 
Das zweite, aus HH oder /« bestehende Zeichen ist uns ebenfalls 
nnbekaant Man findet ei nm anf Einem Blatfe. 

jnl. Johm Aigut lahl, Historien - und Landschaftsmaler, 
kP j^urde 1752 zu Clanne bei Bern geboren, wo sein Vater, der 
i>t ^^'^^^ Bildhauer Joh. August Xahl . ein Landhaus besass. 
uieser Ktastler gehört noch der älteren akademischen Kichtang an, 
nnr] die Antike galt ihm für das Hfidiatfl. Den Stoff ni Gflnlldeii wtidte 
ergewöJinüch aus der Mythologie. Besonderen Beifall fand er mit seinen 
?i?*^1*®""°8®"J» reiaondeu Landschaften, worin ihn Albaai 
Si; r 'v '/^l'd*^' Künstler-Lexicon X. S. 105 «M* 

?li ^^^^ ^'(^geben, und bemerken hier nur noch, 

Ä I«5 i^Är "^"^ ^ ^ 

storhpnL^i^f. Zeichen findet man auf einem kräftig radirten und ge- 
i^^f .^^f ^ Dieses Blatt stellt den Jupiter 

vo?Sfa!r "i^^-li^™®^ ^^sst, eine zierliche Gruppe, ähnlich jeuer 
d^Se wVhI ^^\^*»?wina, kl. fol. Nahl hinterUeis Loch einige an- 
dere Blatter, welche aber meistens mit dem Namen Tersehen sind. 

998 Alilfi tanaiia. Zeichner nnd Maler in Leipsig, gehdit w 

c^9/U r ^'"'^'^igsten Künstlern seines Faches. Er malt 

— S^A^^'cLC*»- BUdnisse und Genrestücke, und eine grosse Anzahl 

Zeicbnnngen ist durch den Holzschnitt be- 
sa^/ V<^/A kannt. Die T,eipziger illustrirte Zeitung enthält in 
bildun.rpn ^m^^TZ '*^reu Jahrgängen von 1851 an eine Masse vonAb- 
ComDoSn^!;^^®""^,^«^«^^^'»»»^ sowohl Bildnisse als figOrlidie 
ÄrSSr V'? «^«f «mehrere das geistige Eigenthum »n- 

BocenW« ?^ z«'>^'n<^te er die Bilder, welche A. Kreling im 

die HXnkttrn ™**^'^.f;" Hannover gemalt hatte, zum Schnitte auf 
ASotl ^ u''- 'lj"st"rte« Zeitung 1853 ifo. 496 findet man 
jenem des Vn«,*^-^^ P»»^ Bildnissen ist diess öfters der Fall, wie mit 



jenem des Ffi«,*w-X ""^ "»«bissen ist diess öfters der Fall , wie nu. 
Zeitung. Das K^l^^^^^¥®.^''^'*•'^^<>»^»«^^^ No. 502 derselbeu 

8. n ist eb1Ä° ^' Malers aHttbner im Jahrgange 1854 

eigenhändiffe fül«« ^^^^ <^opirt. Dagegen aber sind auch viele 

Besonders sch,in o? 5 ^^'^^^ Keumann's durch Holzschuitte bekannt 
illustrirte Zpinü -""^ Portraite berühmter Männer, dew» 
Blätter ginren «„fl i -^'^^^hl aufzuweisen hat Die meisten 



«laricr ginren »na aI Aiizam autzuweisen hat. I»ie roeiaw- 

Schneiders F I3^^**§'**t*">schen Anstalt des Malen und Fona- 

Auf den HnT^^ ^'^P^'« ^«»'^ö^- 
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Tr TJI KüDstler angehören mJ'''«''^''' 



!HE! 



A Kl aan anf mcnlcrnen faSILi w^^^^^ findet 
4 JV nicht gouliit TO »Wl «slniiit mit« 

bekannt Ar {taii<..i-.i.._ »i . . 



^ T n ' h läÄf ''''l'''^ wahrscheinlich 

. u • schön uiellirtes Rla^ .^"««ijört Man kennt ein sehr 
«eJten ist Eg enSl^f- «^'»«'^«nd, welches aber äussern 

einfachem ^Ä'' Z^Hau'? S'^'*^^^ ^'^^^^ einer DaTSg 
schwarzen Grunde it du. und lf»Ä i"'" ' Schnur. 
>n den weissen Ecken n l, f , "^^^^ Blumen, und oben 

^^•heint, stehen spKr r^^^^^^^^ welcher die Bttate «? 

u^dföt.^T'- 'nie V''^«'' '^oP'^^ No. 347, 

i^t'ade 3tehcü Inj lä?n J?/!-^*'^^^^ ^^««ten daher «SS 

1004 " Abdruck gesehen. 

^ V .^^Ä.e/l*h1!* FormMhneider, wurde 1822 «» 

•^i^.iU? SÄihf!. ^A"V ""'^ ^- f^^'-a'^irschule dMeU 

ttitemchtet. Anfiings stand er unter Leitong dBäSSm- 
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schneiden S. L. Bougon , später aber nahm sich der berOhmte H rry 
Brown seiner an, und lorderto das Talent dip«^« Künstlers in kurzer 
Zeit. Nett begleitete seinen Meister auch uacii dem iiaag, wo dieser 
die Lehrstelle der k. Gravirschule fibemahm. Snftter nach Antwerpen 
beriifiMi, folgte ihm unser Künstler ah Professor der Formsclinpidclronst 
im Haag. Die Zahl seiner Blätter ist bereits sehr bedeutend. £ine 
Folge von Holxsekiiitten unter dem Titel: Typen'* gab die Nederiand- 
sehe Maatschappy heraus. Schöne Bildnisse von Künstlern findet man 
in immeriftr$ Leiwens m Werken der /toUand. m oiaom. MmuUcMden Kt. 
3. B. Abi Stil dam 1842—1843, 8. 

1(H)5. Antoalo AbOAdlo, Bildhauer und Wachsbossirer von Ascona 
am Lago maggiore, wird m den Schalem des Micbel 

Angelo [Tt / ihlt Er ist der Orossvater des unten 
No. 1007 erwähnten gleichnamigen Künstlers, üi 
dessen Artikel wir ansftthrlicfa über die Fuiioe 
Abondio handeln , da die betreffenden Noti^B in 
Kttnstler-Lexicon mr}\t genügen. In Mailand sind grosse Statuen 
diesem Abondio, ausserdem fertigte er Basreliefs iu Wachs, welch« 
meistens mythologische Stoffe behandeln, aber sehr selten geworden zu 
seyn scheinen. Auf Werken dieser Art ist das Monogramm mit dem 
Griffel eiugravirt, wie das zweite Facsimile es gibt. Ein Medaillon mit 
der Toilette der Venns ist in Knpfer gestochen. Das neben Amor 
stehende Kind reicbr ibr den Spiegel, wiibrt iid zw.m Xympben draHssr- 
putz besorgen. Heller, Leben des Albert Dürer II. 1088 glaubt, die 
Venus trage die Züge der Agnes Frey , der Gattin Albrecht Dttreri, 
und scheint somit eine Compositon des letzteren Künstlers zu vermuthen. 
Der Medidllon ist mit dem ersten Zeichen versehen , und das «weite 
•tej* oben im Kupfersiche nach demselben. Dieses Blatt wurde fSnm 
unbekannten Balthasar Nickel von Nürnberg beigelegt, wie Brulliot I. 

V^* angibt, ohne sich an die-^en Nickr-I zu halten. Ks \> Ire eher 
BOdi möglich, dass der jüngere Antonio AbouUio ein Waciisbüd seines 
gleichnamigen Grossvaten som Schnitte in Stahl benfltsfc habe, u» 
dass selbst der Kupferstich von ibin herrühre. 
j-_flr*^ Todesjahr des alten Antonio Aboudio ist nicht bekannt Br 
dflzfle gegen 1550 gestoiben seyn. 

MOS. Ilteili Ihvidio senior, der im vorhergehenden Artikel «• 

AM wähnte Bildhauer und Wachsbossirer, tritt hier muth- 
j ^ ^on dem folgenden, ebenfeUs AN. AB. 

sehnenden Heister, der Zeit nach keuie Rede seyn kann. Man findet 
?ffli ^^^l^^"^"^ einer gegossenen Medaille mit dem Bildnisse des 
AnÄ' A^v^?. ^"^^ Madruzzo, zu welcher ein WachsmodeU des alten 
MpS. ^^'^ 8*^^^*^"' ^«^»^en konnte. J. Bergmann gibt diese schöne 

Tutlt^r^^.^ J' .Tak ni. No. l?in Abbildung, und S. 25 «t 

rgmann biw« 
welches eki» 

Leo Lftftni'JIlT-?'' ■^^'^^eioe üiiciniss kommt aber auch mit einem von 
HeSoft^^f öigantensturze auf der Rückseite vor, und w 
gÄ ÄrÄ^'r ^- J- Lttckius S, 124 abgebildet. L. Lcoiü 
iHSirhiudcr. Stempelschneidem der ersten Hälfte des 

bossirer^t ' „Ä^^ dessweRcn Antoino Abondio alsWa*!«- 
fremder Slirhpa ?^?l'?' ^ie alten Stempelschncider öfters 

^t^t fm^:tJ MsdiStso Hess die Me- 

SdunrikSltoSÄS'^^^^^ 1547 zum Andenken .an dir Niederlage de^ 
™^ »mdfis fertigen, seine einseitige PortwkUmedwUe scheint 
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h*tk Kr. 1007. 

>^"- ?\C"'^-<'iM"'.i;?S? hT"r?"' »tanun.« i„ „eich»' 

fände,; a"r vl'jÄ '^r?" S;„,''^,«^,'X""i«n''»2«" 

Jerifci: ""»oncoai ist der erste w«i^»,„ ÄuoenKeu su wenic bfi«rjih.^ 
^i.- der modernen mk^Zu ' ^^icher in sc iifii • oewamt Labe. 

Mci^tZ" ^^^«n- Arbeit. Berti*, ^^Igetchicftte 

S S.'» ^^^^^ 

schon fScr i? "fS'^'teu VVerke die^STKünsil^? ^«■•«"«■'" 
" 0*f »keit, über Deul^aZ^ aÄ" 
tlS-'^'^^ÄUrt ?''r''t\*'«™'-e. «lebe ta 

Eferr^p Maximilians II. ßeniunt t Co..terlecter und Mei 

a^rrn Raüies J. ßergn.nu, ^^ff; ^wir^i;! ^^^^^^^^ Mittheilung de^ 
Wh^fte'^^Lp^i Adel best'r-"'t^' ^f« 
^•^t Urkunde d ? f f^, • ^««'W --m 

«cheint aVr „ ,Srv,i*'' "^^«^ Harkt" wÄ 

Anton Aboudio Contr«fii^üi iorW / "'Jänner 1580 

?^ Ostens aOher zu Hof TJl^i ^ «^thobm KaU, und da», er 
"^"^ < 9- April d^m ÄteAi "^^^^ ^^^^^ wird durch dT 

*!w*tauiUrta^ * ^'^^ denAbsfliiteii sind wahMcheinlidi 
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die Gehallabzüge während der Abwesenheit yom Hofe w ^[^Ijf*- 
Die- »ftere Abwewnh«!* »om Hofe beweisen auch mehrere Medaillen 
mit Bildnissen auswärtiger Fürsten, Wir nennen darunter, zugleicli 
aU ausgezeichnete ArbHteu mit A.S.AB., die Medaillen mit den Bild- 
nissen des Herzogs WUlielmY. von Bayern (nndatirt), des Prinzen brnst 
>on Bayern, Bischofs von Freising 1572, d.-<^ Sol.astian 7>&h von Anp. 
bnrg 1572, der Elizabeth Gemahlin des Herzogs Johann Fnedricb U. 
von Sachscn-Gütlia 1576. des genannten Herzogs (ohne Datum) &c. Von 
,aa8ae«eichnetcr Schönheit, und unübertroffen sind auch andere Me- 
daillen, Nveldio Aboiulio auf kaiserlichen Befehl ausführte, unddie 
ebenfiais mit AA. AB. siguirt sind- Wir nennen jene mit den WM- 
•ni8«en des Kaisers MaxinüliaD D. und seiner ^'•e'"''^J^»n\ /i"! 
Datum, ferner die Bildnisse des Kaisers Rtidolph IL im Harnisch mit dem 
gekrönten Doppcladler, des Kaisers Ferdinand 1. von tä75, mit jenem 
der Kaiserin Maria auf dem Revers In boliem Belief, der Kaisem 
Maria, einzeln, ohneDahun, u. s. w. Das Bildniss des Kaisers Maximi- 
lian in einem ovalen Medaillon gibt Bolzenthal, Skiazea »»r JLuns^ 
geschichte S. 168 Taf. 16 in Abbildung, und als MefeterstOC* ein« 
Aibeit im Kleinen die Medaille des Sebastian Zäh von 1572. 

Im Jahie 1579 orhiclt Abomlio einen Passbrief auf eine Apzatii 
gefärbter Steine, welche er dem Kaiser Rudolph IL nach Prag bringen 
sollte, der Künstler dachte aber nicht mehr an die Heimkehr und an 
die Bezahlung der Schnldcn. Vom Jahro 1580 i*t dit' crhönc Modaillc mit 
dem Bildnisse des Hieronymus Scotti, welcher als Akhiniist und Zauberer 
EU Coburg die Rolle eines grossen Herrn spielte, nnd die Herzogin yoa 
Sachsen-Coburg verführte, so dass sich der Herzog Johann Casimir low 
von ihr scheiden liess. Im Jahre 1583 war aber Abondio wieder m 
der Nähe des Kaisers, und in vollen (luadcn. Den 24. August des- 
selben Jahres bosiltigte ihm der Monarch neuerdings den Adel, da o^r 
Künstler nach Italien, sein r TTrimath. rvi<cn wollte. „Ex aula nostra^ 
nigna venia in Italiam patrmui solura recessiiio" heisst es im kaiserndiei 
Diplome, wie wir diess alles durch die GOte des Herrn von Bergmann 
wi«;sen, welcher die betreffenden Kanmierakten durchforscht hatte. I^*cd 
einem Wiener Todtonbuche ist der Künstler im Monat Mai 1591 gestorben. 
Barin steht nnter dem erwiOknten Jahre: „infoitl 4$ Atwtdi prlmut' sc 
dies depo^.itionis. Früher kannte man das Todesjahr des Künstlers nicM 
Bei dieser Gelegenheit machen wir auch auf einen zweiten Aies^ 
sandro Abondio aufmerksam, welcher jünger ist als der oben e'^^J'Ij! 
Vater unsers Künstlers. J. Schlager fand ihn unter dem .Tahre 160» 
als Sculptor des Kaisers Rudolph II. eingetragen. Im Hofstatus von 
tßl 5 heisst er „Possirer", oder Bildhauer, und mit dem Jahre ti» 
verschwindet er aus den Hofakten. Diese ist jener edle Florentiner, 
welcber nach Sandrart (Oeutsrhe Ahademie I. S. 344) an den Hof nacn 
Prag berufen wurde. Er fertigte historische Stücke und Portraite Jon 
geerbtem Wachs, und der Kaiser berief ihn, um die Manipulation selbst 
mit anzuseilen. Sandrart zählt diesen Abondio irrig zu den Scbfllern 
des Michel Augelo, indem man dieses nur von dem Grossvatcr annehmen 
Jwm. Sein gleichnamiger 8ohn war ebenfalls Wachsbossirer, und kara 
in Dienste des Churftlrsten von Bayern. In der Kirche der lateini^clien 
Coagregation zu München war ein berühmtes Vesperbild in Wachs von 
Ä '-J**** **\7^* gestochen hat. Saudrart erhielt vo» 

diesem jüngeren Alessandro Abondio Notizen über ältere deutsche »r. 
Anf^n! Alessandro Abondio mit dem MedaiUear 

Ä ^f*'**?^*7*"^'"^^t stehen, können wir nicht hestimmen. 
w e ^""'i ^^"^ "»^t dW Bmder des Medailleurs is^ 

wie mau früher gegUnbt hat Von Akseandro E. Abondio ist di« 
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. ?* Victoria Dacica in #!<»•. i 



;iF<*: /»mB' ' 6. Jahrhundort "Ä, T i"''*'' zn ritcn Hilft, j 

im ci». Nach Hd,? t dtufli'r/'^ "^l-»'^"' " X?" 



' Dm Monoeramm i ' ^'P»' «• das« dieser n„, i ■ •^'<"'"S'-«mA 
»crP„TsÄ i" jenem Ko Jm^"'*" 1«' 



»Ii* 



AW-CA^MK!^!SchSÄ^„Z,^^^^^^ «r'"''«"« «I« der 
^Mraoh.f.r^'^fe'^'LJ^ 

Sent n'^.","'«'' J'- : Jio ZieeelbXi^ i <i" Mann „od das Weil, 
Stor^/- i'- foi- Bs ist inÄ!^,'- küssende Ma«. 



440 ANCI-Ain>. Nr. t01S-iOi6. 

ZD Bologna in 12 grossen Bildern hinterliessen, DieM öemlHe tat 
Gio. Mwi» Mitelli nidirt, unter dem Titel: L'Enea Vaganle. piitwre dti 
Carracci etc. tffCS. Das Werk besteht in 20 Blättern mit den Carya- 
tiden. nnd ist von Bartsch P. gt. XIX, p. 267 No. 49-68 beschneben. 
Der genannte SchriftsteUer kennt nur die Ausgabe mit der Adresse von 
0. J. de*Bessi, es kommen aber taxck alte Abdrttcke ohne Adresse vor. 

101$. AMikale Quited malte in der Capelle der Spanien zu Korn das 

^ Loben des hl. Diego in 20 Bildern, welche 
A-n r ff Q 1/ später von Simon Guillain Tadirt und gMto- 
Vi, d ' "^'.V eben wurden. Ant einigen Blättern steht: 
k P f ZnC .4rj.C./rt., d.h. Annibale Carracci Injemt. 
^ Jvn-O 'Sä-^^ Die Buchataben S. G. beziehen sich a» 

Simon Guillain. Dieser Künstler Stadl auch eine Folge von Bllttera 
mit Heiligen, und den Evangelisten auf Wolken in runder Linfassnng. 
Daa erste derselben stellt den ewigen Vator aui Wolken von hngein 
umgeben dar, und trägt die erste Reihe der gä'i benen Initialen, um- 
meseer 6 Z. 3 L. — Unter den Initialen A. C\ J. ^ 8. G. Sc mum 
wir ebenfalls Ober die genannten Werke haudeln, 

1014. kUttn miO, genannt Andrea d'Ancona, oder A. AnconUaM, 
Ätui Änr hiüterliess viele Malwerke, welche emenwaen- 

. ahmer de« F.Barocdo kund geben. Auf den 
anareas anconae inv. Gemaldm non- ' ' i l) Andrea Anconitano. 
Die Abbreviatur And. Anr. findet man auf Kupferstichen des Oraxio 
Bruni nach Zcicbuuugcu des A. Lilio. Sie bestehen in Thesen una 
aUegorischen Darstellungen. Ein grosses Blatt von F. Yillamenft ist 
Andreas anconae inv. be/cithnet. E«; hat die Alliance des 
TOypn mit den souverainen Häusern Europa'» zum Gegenstand. A. um 
Starb leiO im 55. Jahre. 

1015. Mret GlMMsel, Maler und Radirer, geb.zuBevagna l602; 

gest. 1648. Schnlor von Dominichino und A. baccm 
and. com, pm. ^^^^^^ ^^.^^^ er b'^tonsdie 

Darstelltingen und Landschaften in Oel und Fresoo malte. Zwei m wer 

in S Giovanni in Latcrano, die Schlacht des Constimtin , und dessen 
Triumph über Maxentius, sind von F. F. Aquila gestochen. Ein grosses 
anonymes Blatt stellt den Apollo mit den Musen auf dem Parnass ««■ 
Die Pietä in der Capuzinerkircbe zu Rom ist von J. Bergler raüin. 
Mit And. eam. pin. bezeichnet ist eine Radirung von M. Piccioni. Diws 
Blatt (1641) stellt die Findnug des Moses dar. H. 6Z. 10 L. Br.9Z.»J* 

1016. Andreas Coraely, Bildhauer und Kupferstecher, war um 
And, Cor. fecU.] leso-noo in Bom th»tig. Seinen abgekürzten ?^a- 

ftj^i f ' fi'-'iet man auf Blättern in folgendem wernc; 

Jwna. W»r fecü.\ /<öjjuöy{ia della solenne Comparsa, fatta in Roma 9» 
Otto di GewuHo 1687 DtM iihuir. «t vieeU, »ig. CotU$ dl Cutämmne A^ri- 
basäalore Uraord. dell^ sogra Real Maesta di Giacomo II- 

^^^^^«^Aposiolica ett. Dedic. da Gio, Hich. Writ. Ro^ 
T X ^- in Augsburg liess dieses Werk copiren- 

Erqoiilxthe Kumt-. Schau, oder eigmüiche Vorstell- und Abbildung emrgff 
Ämnr«,cAm Inwuionm und kostbaren Arbeiten, so ehemals bei einer eng- 
Hjcnm Extraordinär Ambassadur zu Rom tum Vorschein gekommen tu. 
Äw«. ' ^I^i^' ^™«»y stach für dieses Werk reich ver^ 
St L^wi!2f^^'^*^^"""S^" CiroFe Fin anderes eiBseUe^^ 
tn\f^ ^^T^, ei"« grosse Galeere aus dem 16. JdjtaJ 
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j.?. An* Intagliat" ^T^r^Äl^^^t^^ ''^-'«*« 

»I ° gehandelt habon I, Si. ^«^ «isfthr- 

Manf»» ei» Blatt in HeUduXteÄ"^-'^^-» Weis, 



wralu 

iTiff 1': 

t ! ir währe 

■rEisiC 
: r;.: >» 



Manf- ein Blatt in HeilX„kervoTd°r^pTf/°'^ 

1018. Sloruni indrn Podest» w-i 
P.D DD '"»k'« •«» 616 ''(ß^H,»?« «»dit^r von Genua, 

scööne und se tene Blätt/.r n«^K Jf*^!?"^" sind- Plier i\\<rr-n wir zwei 
-en aod. die AhbrevilTdÄ"^^^ '''' 

Haaren nach llS^^ähen^r Sii^'h ^'"'^"^ Bl"™«» in den 

' I*- Br. 7 Z. 9 L. *''*ram Inu, H. 12 Z. • 

erhoSnfn^GewaÄä^^ ^ ^^hmien m dem 

obigem Blatte ^' ^'^eo, aber d« G^^gtS 

1020. ANDREA MEDIOLANSIS , der Galerie zu 

iiq:z -Y*'^and befindet Bich 

c"! sehr schönes Oc- 

,. , 1' . mälde, welches die hl 

iicfien Figur in einer Art Pn>5torH«;j ,*'a™>lieraiteinermann- 



44« AHDB. Nr. 1081—1023. 

1021. Andrea da J«gi fi;ehm zu demenigen italienischen Malern 
ANDREAS AESINAS PINXIT le.XArtinnderto, disren Anden^^ 

MHYYV die Kunstgesciuciite nicht aiifijewanrt 

MUXXV. Ijjj^ Man kennt weder seine Familie, 

noch sein Geburta- und Todt sjabr. Er wird aber jetzt den Schülern 
RafaePs zugezählt, weil nitinlich in dem eüuciiren von Andrea bekannten 
Werke dife Richtung desselben sich ausspricht. Piesps Gemälde be- 
findet sich in der Kirche der hl. Jungfrau im Castcll von San Marcello 
zu Ancona. Es trtgt obige Inschrift. Dor Marchese Filippo Raffaelli 
di Coluiullaro wollte dieseni Andrea da .To i in Timcstor Zeit eine Tafel 
in ^anta Sperandia di Cingoli zuschreiben, iu welcher aber andere die 
Hand des Innoceiuo da Imola zu erkennen glaubten. Der Ifardma 
lioss darüber eine öffentliche Anfrage ergehen, welche in folgender Piece 
verneiat wird: Intorno ad una telta di Andrea da Je$i . piiton iiA XVI 
•acolo. Lmna di Angelo Angelucei. Aneona 1056, gr. 8. 

1022. Andreas ans Candia ist einer derjenigen Maler der noch 

QtthrfQfl h^rnnhin tiinrif ^^""G"!? by/antiaischen Schule , von «!• 
unurCUÖ OfCanOia pmpt chem sich ein Werk mit dem Namen 
erhalten bat, vielleicht das einzige dieser Art. Dieses Bild befindpt 
dck in der Galerie der Ulüzj zu Florenz, und stellt die Madonna mit 
dem Kinde vor. Auf einer Ooldleiite unter der U. Jtngfraii stehi ia 
rother Schrift: andreat decandia pinxit. 

. ^iE Lebenszeit dieses Meisters ist nicht bekan nf, man dürfte aber 
aeine Thätigkeit iu die erste Hälfte des 13. Jahrhunderts setzen. Mit 
Andrea Tafi ist er nicht Eine Person, sondern wahxvclieiBUch ein Zeit- 
genosse des Apollonius, aus dessen Schule der 1294 verstorbene A. Tafi 
hervor^in^. Die griechischeir Maler Apollonius und Theophanes grün- 
deten m der frflheren Zeit des 13. Jaltrhunderts zu Venedig eine Schale, 
una diesen Meistern vollen wir «ich den Andreas de Candia hdgesdkii. 

1023. ladiM liiidaltti m rrtlo geh»it m denjenigen italiMi- 

ANDREAS. GVAC^.\LOTIS. ^^iS^SÄ^ 
d^i^^^'^- p^ALOTVS. tÄÄ^sL^r 

,w ^"terschied von ihm gewöhnlich einen Andrea daPrato, welcher 
JpiM,?!; «nten erw&hnten Medaillons opvs and. ö! pratens. 

Z^o^i hfT f"''? Buchstaben G seihst auf den Beinamen Cm- 
F?« TTftliif _Auch einen Andrea da Cremona wollte man -^tibstituiren 
matirnfp M ?.r*®!?" ^""^"^ herrscht bei Molinet und im Tresor de Numis 
' W AndrP«c Z^'' ^'^"^ ^^'«^ existiTf. Dagegen war von je 

irri/f;ÄÄ'ifo*^^*'^' '^«^^^^^^n nach dem Verlange des Venuti alk 
aber dem .f^^ r t "T*®."' ««^ck zu weisen, man erkannte ilm 
gereuül^r „Si ^"1^ ^ dem Andrea da Prato 

dte ÄaÄn^V^'^*;"^^ ^^^""ti, nach ihm Cicognara, und auch 
. Jenaischen I ?r5 '^"'^«^^^eunde (Göthc und Mever im Programm zur 
den Besteller '^'J" ) Helten den Guacialoti nur fl» 

kaum et soicW ^'^'^-^^^^^ Medaille , es wird aher zu seiner Z f 
über die KünnW^I ft*'*®''^ '^'"^^ Medaille genannt. Allen Zweifel 



tiedicht des Bi«rW. r Andrea Guacialoti hebt ein lateinisches 

dem trefflichen W ^f^^^l*^" V^**^^«^ ««fe 
»erJfn /o,5ß Wp.1 c vfe'r ^- '^'^S*- E»<^^ Silvio de Piccolomtm. 
und idr Guacialoti \ 7^- ^^«edrickt. Auch in der interessanten 

tragen .«r «i(er« J|f a»,*^ ^ diMeeliQbgtdicht tllf AüdW» 
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d» Pnto abgednicktf d« e« ah eine Kblagendc Urkunde gcgea die 
frühere Ansicht über diesen Meister zu betrachten ist. Schon die Auf- 
schrift: Ad Andream Pratensgm sntltorcm , pi!)t ihn als einen Kflustlcr 
zu erkennen, welcheu der Bischol'Campaiui iilicr Pyrgoteks setzt. Com- 

Slimente dieser Art enthalten aber gerade nicht immer volle Wahrheit, 
luacialnti ist aber jedentalls ein r der tüchtigsten Meister seiner Zeit. 
Den Dichter begeisterte namentlich der Medaillon aiaS Papst Pius II., 
welcber in Silber und Gold ausgeprägt varde. Molinet nennt den AtE- 
drea da Cremona als Verfcrtiger, es wäre aber wolil möglich, dass er 
nur aus Versehen diesen angeblichen, durch keine Inschrift beglaubigten 
Kflnstler statt des Andrea da Prato nannte. £r schreibt ihm auch 
nur einen einzigen Medaillon des Papstes Pius IL zu, jenen mit dem 
Pelikan ; Bonanni , Cicognara und die folgenden gchriftstellei- bis auf 
Frieländer, lassen ihn aber sagen, Andrea Cremonese habe auch Me- 
daillons anderer Päpste verfertiget Die wenigen Medaillons auf Piul'II. 
sind nachweislich von Andren- ib T*r:ito, und es ist anrh ati-^ser Zweifel, 
dass dieser Künstler mit Audrea Guacialotus Eine Person sei. £r war 
nicbt Miniaturplastiker von Profession, sondern ein Geistlicher, wie 
deren auch andere Künstler waren. Ton seiner Hand befindet sich in 
einem vatikanischen Codex die Abschritt einiger iieden des Bischofs 
Nicolaus Palmerius von Orta, welche iu Dom. Georgi's VUa Nicolai V. 
Ami. Max. Romae 1742, abgedruckt sind. Am Ende, p. 163, schreibt 
<*r- Fqn Andrffis de Guttznlnfi^ de Prato. tunr tfmpori$ S(iriplor in Registro 
tiuliarum et Canonicu» Pratenti» ac etiam Piebanas et Rerior ayoU etc. 
Somit ist mm Andrea Gnacialoti von Prato gesichert, und Andrea da 
Crenr na muss weichen. Er verdankt es der ßemflhnng desDr. Fried- 
lünder in Berlin, welcher für ihn zehn Medaillons nachweiset, und deren 
sieben in Abbildungen gibt. Wir beben znnftcbst drei derselben herror. ' 

Grosser Medaillon mit dem Bildnisse des Papstes Nieolaus Y. 
Unter der Büste steht: TOMAS, des Papstes Vorname. Auf dem Revers 
ist derselbe Kirchenfttrst im Schiffe vorgestellt, nach der Aufschrift die 
ECLESIA. Das Todeigahr des Papstes heisst auf dem Revers MCCCCLIIII 
(25. März), nach unserer Zeitrechnung starb er aber den 25. März 1455. 
Unter den Wellen steht die erste der oben gegebenen Künstler -In- 
idiriftcn. Statt A steht immer a Abb. bei Friedländer Taf. II. No. t. 

Medaillon mit dem Bild-":^«??^ d - Xicolans Palmerius, Bischofs von 
Orta bei Karni. Die äussere, erhabene Umschrift lautet: kvuvs.egrk- 
8V8. SIC. RBDmo., die innere vertiefte: nioolavs. palxbbivs. «otlts. 
EPS.'ORT.vx!" T>io Rückseite «stellt eine nackte stehende Figur mit der 
Sanduhr vor, /.wisi hen der vertieften .Schrift in drei Zeilen: vis, an 
Lxv I OBUT A D M I . ccccLx VII. Am Rande der unteren HttUte ist 
der Name des Künstlers erhaben, wie oben in der zweiten Inscnrift. 
Vertieft geschnitten ist die obere In<;chrift des Revers : CONTVBERNAUS. 
j B. F. Diese erhabenen und vertieften Inschriften bilden auf allen guten 
^ fertigen Exemplaren zasammen auf Jeder Seit« ein Ganzes. In den un« 
^ ciselirten Abgüssen fehlen die vertietten Inschriften. Ein Exemplar 
dieser Art hatte Cicoguara {Stona detla scuUurat fol. II. p. 399) vor 
1 sich, und da demnach die Anfschrift „Nicola« PahneriTS Eps. Ortan,, 
und Contvbernalis B. F." fehlten, so kam er zu der gewagten Behaupt- 
ung, der Medaillon stelle gar nicht den Palmieri, sondQrn den Guaci- 
ilotl Tor, da dessen Name auf der Kehrseite in erhabenen Buchstaben 
steht. Die Auaeere Schrift der Bildnfasseite : „Nudus Egressus Sic Re- 
diho'', bezog er auf Gnacialoti, als wenn er arm aber geachtet aus der . 
Well gegangen wäre. Die vollendeten Exemplare machen den Palme« 
rius zum armen Bischöfe, nad geben keinen Grund, den Gnacialoti aus 
der Liste der Kflnatler la atreichen, wie Yenuti« Cicognara n, Ä, ge- 
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tluui haben. Er stond dem Pdmerins nahe, gehörte m dessen HS«- 

pnnossr r . r,rul konnte sich dnhcr auf dem Medaillon . .Contubemalit*' 
ueuaeu. Die BuchsUbea B. F. nach diesem Worte sind nicht bestinunt 
m erklftren. Fm Tresor de Nnmismatique wird Bmms Fidetit gelewn, 
diese Form ist aber iingewfthnlich. Georgi liest mit mehr Recht Ben»- 
factori Fecit, e? könnte al)er nach Friedländer auch Bmi» Fmt hpbmn. 
Abb. bei Friedländer Taf. II. No. 2, MazzuchelU Tab. XVUl. No. 4. 
Tgl. auoh Hohsenthal, Skizzen zur Kunstgeschichte S. 47—51. 

^fedaillon mit dorn Bildnisse des ITerzofr? Alfnn«n von Calabrien 
mit der erhabenen Inschrift: ALFONSVS FKRDJ JDVX CALÄBRIE, 
Auf dem Berers sieht der Sieger Im Trfnmpfe in die Stadt ein. Obeo 
steht: NEAPOLIS. VICTRIX., unter dem Zuge ii i Zeichen: OB 
ITALIAM AC FI I DKM RKSTITVTAM | MCCCCJ.XXXl. Noch tider: 
OPVS AND. -nT. PRATK.NS. Diese Abbreviatur ist unbedenklich „Opus 
Andreae Guacialoti Pratensis'' zn le« n. Das Opm aeigt unwiderl<^di€r 
als das F (Fecit) auf dem Mt daillnn von Palmieri. dass Guacialoti 
Künstler sei. Andere Exemplare haben unter dem Zuge die Schrift : 
rrALIAQVE RESTITVTA und recbl« daneben einen Abendmahls- 
kelch. Die vertieften InM-hviften konnten hpim Ci^eliren nach Beliebpn 
eingegraben werden , und daher sind die abweichenden Exemplare zu 
erklären. Heräns gibt anf Tab. XXX. No. 6 jenes mit OB ITALIAM 
AC FIDEM &c. in Abbildung, sowie Dr. Friedländer Taf. III No 5. 
Im Catalog WeWenheim ist ein Stück mit abwnichendcr Inschrift an- 
gegeben, und statt PRATEXS in der Künstlerl.ezt'ichnnng ist irrig 
PRAEN gelesen. Die Buchstaben TE sind nämlich verbunden, so 
dass nur der link« Oberschenkel des T hervortritt. Oh im Exemplare 
mitlTALIAQVE &c. PRAXEN statt PRATENS stehe, wissen wir nicht. 
Bolienthal 1. c. S. 63 corrigirt den Herftus. 

Die erwähnten drei Medaillons interof;=;irten uns hier vor nllcn. 
da sie den Namen und die Abbreviatur des Künstlers tragen. Dr. Fried- 
lamier beschreibt aber noch sieben andere Medaillons, daronter «wei 
mit dem Bildnisse des Pup^te^ Pins II., die eine mit dem Pelikan, di« 
andere mit dem Wappen der Piccolomini im Revers. Letzterer ist von 
i'tfiO, und abgebildet im Tresor de Numi matique I. Tab. 22 No. 2. 
ven aiedaillon mit dem Pelikan «ibt Friedländer 'I'af. II. No. 3 in Xh- 
DUaung, sowie einen anderen des I'apstf^s Talixtus III. Taf. III. No. 4. 
AM derselben Tafel No. 6 «ibt Friedländer auch die Abbildung eines 
zweiten Revers zum Bildnissmedaülon des Hersoge Alföns von Cala- 
^ allegorischen Fisrnr der Constantia t^ni. Denselben 
sw^n?!? ^ iledaillon mit dem Bildnisse des Papstes 

aS Inf a """". r Kehrseiten mH dieser Figur beriehen si«* 
SL M .^^n^ Vortreibung der Türken aus Italien, und 

Sot?bp,^.flW Bildnisse des Herzogs Alfons von Gusci- 

R^rti^IJTl' '2 "^^^ ^ Port'-ait des Papstes Sixtus von ito 
S£ TafSr' w ' ^^«^^^ wiederholt. Abbildung bei Fried- 

Medaillon r^ilSr***. beschreiht Friedländer auch noch einen 

della MiLdl w"?* B^ntivoglio . der Gemahlin des Anton Pico 
der Fahne Win" i'i <lt'r Kehrseite ist dieselbe nackte Constantia mit 
Calahrien "Zaa^^^"^ ^'"''^^ Hüdnissmedaillen des Alfonse von 
semer VertreihnnTw ^^Ä^ SichisIV. Pico von Miraudola wurde nach 
««wen vSSL /'^^J'^'/r^^ P«P«t^^ «n« <«3 eAielt er durch 
'-i'^f <i«m SÄ«5 Grafschaft Concordia. Seine Gemahlin führt 
Figur mit^ A?,f«r- J'^L^^^^I^diae COMITissa. Die nämliche 
«^neu Medelon dp] KONSTANTIA findet sich auch auf 

HwÄre?s weicW^^ ^n Padua, eines me- 
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seyn. .elcl.or solche A rheUen .J^^Ä^^ der erste gewesen z« 
Bi tlmsseNiroIausV. i$t wohl dor pr • « " ^^^e^aiHon mit dem 
Lehe Bildoissmed-illons sind ^ÄlnlXÄ '^'^^'^ 

^0Z4. AndnaSckmon f. I Obgleich hier von keiuer ei.ent- 

inrfr^a .ScÄtaow fecü, l Kf" ' die 

denselben eingehen, da aoch Hrflp/^xf ' ? doch unf 

in. No. 68, auf A;>dreTLhHon in"^ ""^ ß»-""''«' 

sagt, ,„an verstehe darunter den \n,l, Tt^^^ l^ommm. Krsterer 
Schiavone. Ihulliot y«r^eht ihn 2^^^^^ lMi\o]\a mit dem Beinamen 
Andrea Ar<'Id<.lIaT.n aT^p!! <S ^- ^^'f- P 3J™o 

bemfeu, deu Heller ein^i lrl^ "*'^*'°,^ ß' ^lüot and sich 

die Trennung beider K.S^^^ bez.u htigen, weil man seitBai4ch 

Aber Andrea Aleldolla nachwie.s' L ^ n" k1" ""^^^^^''ii^l^eü Abhandlung 
vone al8 selbstständigen Küolt er' f S^Wa? 

Andrea Meldolla wirwS^l. die Itedo «oyn kmiup, .„luloni dass 
Wir haben dara?.l m^^'^^^J^t?^^^^ ^'^^l'^^^ ^«^'«^t habl 

P. 83 No ,3 "3 ^T2n Bartsch XVT. 
Äadirun^en, welche auT veÄn PVld?%.^'>'' I^" geistreichen 

Marmor enthalten DiSL I^'-^n^e "nd 

in verzierter Kinfa.su^^'ß^^^^^^^ unter dem Titel 

Werk ist im aTi' ;°;i„t;%'^^^"fS8°'*"» •'»» 'lo,, frühsten. 

gekröntem. wSeT in 'tf ' "^"""^e ^■"g'i^'h ^J-^^ 

Franz I. bVS.i n,f:! ?"i erwähnten Folge vorkömmt, auf König 

^wirdja anh äuf e l. h ^^^^ ^-«K«""«« ^rdln. 

bezogen. g^etf dos Anton Fantuzzi auf diesen Könifj 

worden 2« seynGiaf?!^^^ "".'u . "«^taiuebleau beschäftiget 

Renaissance Xiod^ meirorf 'ir/' «l>^''' die 

namhaft macht V '^^'^^'"'^^'''' "^^^^ vorhandenen ürknnden 

vone erwfhnT ' "'"'^ ^ ^«IdoJla. «och eines A S 

wahrthdÄ^zwe^Sn'hM noch mehrere andere Blätter, welche 

belaufen dürftet Sie oSf^.^i'''« ' "^"^ ^'l^^ '"'^ ""^''^''l"- '^-J «t^^ke 
tnichtbehwl ..r/.^ cn baiten figurenreiche Co.npo.sitioae.i innerhalb 




1 anderen Einfassungen nach den Wandmalereien 

Zeick^rDfei;iciiVnid'r-J^^ '^'^ ^'^-^ ^-u^^nT J 

1025 !_ geistreiche Radiruug deutet aber auf .Vel.l.jlla. 

AMrküü^S '^^^ ^'«'"'^^^ der Previtali in Ber- 

AJMÜjREAS BER PIN «^n«. binterlieas in seiner Vater- 

i^i^AV. r-iiv. Stadt viele Gemlldei welche einen 
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infflidien Nadiahintr dee Giofftnni BelUni ▼errtlbmi. Ton besooderer 

Schönheit und Naivetät sind seine weiblichen und Engelsköpfe, öfter 
an Rafaol und Leonardo erinnernd. Die Verkündigung Unsen Hem 
durch den Engel iu Ceiieda bei Cadore betrachtete Tüsüui öfter adt 
Entxmdran. Die Hauptwerke des Künstlers sind aber in den Kirchen 
zu Bergamo. Auf (.•iiiigou stobt oliigc Abbreviatur. Previt^li ■^t irb nach 
Lanzi 1528 an der ?cst, im Servitore di Piazza delk cittä di Bergsimo 
1825 ist aber seine Lebennseit bis 1560 «nsgedelint. 

1026. A. D. MCCCLVll. '"^..t 
ANDREAS ClONlS Ä'."'^ 
DEFLORETIA ME PINXIT. ^^^^t 

der mittleren Abtheilung ist UDter eiuem Spitzbogen die tbroueude 
Maria von Engeln und Gherabim mngeben, nnd in vier anderen 8pit^ 
bügigen Abtheilunpcn sind Heilige dargestellt. Unten i?t die gpgpbcne 
Aufschrift, welche auch Brulüot UL No. 69 beifügte, aber irrig mit 
der Jabrzahl 1457. 

Andrea Cionis ist das Haopt einer aalilreichen KünstlerfanSfl^ 

und jener Meister, welchen Ghiberti Orcagna, und Va«ari Orgagnn 
nennen. Diese Beinamen sind seither in die Kunstgeschichte über- 
gegangen, nnd selbst in den neuesten Werken Ober Malerei nidit aoi- 
zumerzon, Der ^';^me Orcagna kommt aber allein dem Andrea tn, 
dem Sohne des Cione. Letzterer wird zu den Goldschmieden gezihlt, 
und Zani will sogar wijs»eu , dass er sich durch grosse Ciseliramiien 
einen rühmlichen Namen gemacht habOf deren aber Niemand angeben 
«nn. Auf die Corruption des Namens Orcagna hat bereits B. von Ru- 
mohr in den Italienischen Forschungen II. S. U3 hingewiesen, und sie 
geht klar hervor aus folgender Znsammenstellnng der Benennnngea ii 
alten urkundliclipn Scbriften: Attdrea Anhngniolo ; Andrea di Ciont ar- 
rhagniolo dipiniore; Andrea Arcliagrio; Andrea areagno: dello 'rchngnio; 
dfir archagniOo; «feU* oreftoffnto. Die Form dello rchagnio gibt den 
^cM^l^sel der Corruption des Namens. Man schrieb bald statt ,.dello 
rcüagtuo" deir Orcagnio. und endlich Orcagna. B. von Rumohr glaubt, 
ner Künstler habe wogen der Schönheit der Engel und Erzengel auf 
aem Gemälde der Capelle Strozzi den Beinamen Andrea degii Archag- 
^I}^llLf^^^'®"' weichem dann durch Metonvmie rAi«agniiolo, und 
niletst rOrcsgna entstanden wäre. 

Andrea di Cione war ein tiefsinniger, rhauta^iereicher Künstl«, 
0^^«^" "^'^^ <5eist waltet. Sein Triumph des Todes im 

^»«a überragt au Orossheit und Tiefe de.s Gefühls alle 
TodtPntnn ^^i^'F"" liegt auch die erste Idee zum 

Meister 7^/a'^'\'" '''^ ™ 15. und 15. Whnnderte die tüchtigsten 

"^^'^^^^f^n. Im Geiste Dante's entworfen ist atiA 



das illnnta nZPt "^^n. im leiste Dante's entworien isi »i-» 
^«^ehoflinn^- "^'^ ^ölle, welche ebenfalls im Campo santo 
des lndr^"^-.,^i' ^ Bemardino di Cione, der Bruiler 
GemäldÄd ^ m'^ "''^^ -'=^^'0 «l^s Letzteren. In d:es.n 

0'<^bter britte «i.J n "^'^ l*'ißnren angebracht, und s'elbst der 
Lasinio hat dilt r« nicht bizarrer denken können. Ow»» 

Die DarstelW l^H-n '^^^^^^'^ Pittnre di Campo santo gestochen, 
mal gestochen iL u «"^^ ^'O" n'ton Mei'^ter zvei- 

ein Blatt, des^^en ^' ^l' ^"I' P- 9« No. 8 kennt indessen nur 

Wtt, da tele L^lr : -'"''l «es A. de Mwtona vorhanden 

sie tür Seme PUatikitiraUL Fka i7Ä7, abdniiskwi hm- 
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Das zweite, dem Verfassw Jhm p • 

^'l-enfalirdirSe Y^r ' '^"''^^^""t« Blatt gibt 
««on weicht aber so sehr von d^Tr ^^^J^^'^Po smto, die Codido 

demselben »nberüelraichl-gteTeichm.n^'^ nur eine Sei 

Indessen ist bekannt dass arhin «aiS ^""^^^^ zu liegen Xfnt 
wurde, man weiss abir nicht 2o*^f* ^''^ <^er Höllf "e'^nnrii 
«tattfamlen. Di« aÄhÄ i^. ' ^^^«V^^^^«» Addern S 
Campo .anto. Oben links an de^Eck" ^0?«!'^' ™« ™ 

diesse« Stfcbes fällt sicher noch in', i ^i t ? ^' Entstehung 

durch ^oliazzino in der orsfen Ä des « T.kT''?'" «^«^^-^afon 
S k P'® ^^'^^^ *l*en Blättor .in I uTt-c r "Oderts keine Jiede 
^ Andw und B^raardo di JionTgesth 1"^^ Zeichnungen 

vasan lässt den AnAm^ n ^"«^"t."- 
ist es aber enriesen, dafTde^Ä/^^Jo^'" ^»^^^ ^^'^^bon fet.t 

war Sein LebensaUer It unbeH^"?^''^ ■ "'"^^ " ' am Üben 
hrar noch fernerhin nach Vwari 719^. ^ a""^^' '^^J^*^^ unrichtkr wen? 

zeichnet wird. I> Ten 'florelSint Au r^"^!"' ^^^-'^^ he" 

?^T^^3' Andrea hatte v,?r Söhnp S ' "^'Z ^^'^^ Vasari 
I ^ Andrea ond Jacopo waren Maler und RkT" ^r5?,f ««"^nnt Nardo. 
Bernardo jun. hatte ebenfX ILn Ih f ^^''^I^aner und ArchiteS.' 
Maler war. Vasari konnte aL^fp^ni ' ^^^«^s Mariotto, weicht 
ix. ?.?°/^°»«*>' der Sohn UefMa^tL war'pnM "«'"^^ft °'a«hen 

'^««^J^ die alten Stiche de^^HöUp <«esein 

? r. sab seinem Sohne d^n T dem Stiche befaas- 

dje Familie von dem Xn ßone 1 f "»^ «omi* hm» 

wgstens 200 Jahn. 2" <i«n» Cäone di Jacopo ^e- 

gW 1027 A A 

^V^riLUY M ^^'irief) aber nie .Man te^na. 

"f^t ^ird. Seine Zeit^eno.' e„ '«n^Li^fc^^"'' ^^'•"^^^ Kunst ge^ 

«aem Briefe des Bo^Gi oiamn F Mantinea, wie aus 

.<^nzagt bei Dr. G«ve w^^^^^^^ d^"» ^^arqnis Fhiicesco de 

■ d^la Vittoria, wo]chrr797lnf derVT*''"^' Ä^«^ Santa Maril 
™j«08en entführt wurde .f.^^^ de? PhiHppiner von den 

^ Stelle behauptet Am' i^LfZT^'"'^ ^f"^^"™ ^^^s Louvre 

■ besass, wird der Kün^tW m! Z?*"/^» Mantegna in 
*«em Sockel noch heut z^lW «f"'*""*' "«st au 

^ JOno Dato An, MCCfTTTvvi ^^"P^'' ^""''^ ^ ^o- IVft». Ob 

? r ^^^^ 

g^den Memorie Ä Alle Jri /T^^'r^^ P""^' "0 ^ 

- und - U-LSiet^LÄf^^^^^^ 
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lioBontndQs, egregius, legt vom nur einem Manne der Hheren GeMffl« 
Schaft bei. 

Die Geraäldp, welche mit der Inschrift Andreas Mantenea vergehen 
sind, können wir nicht nauihatt machen, ü. Milndler, Essai d'nne ana- 
lyse critiqup de la notice dc3 tablcaux italiens &c. p. 137, eah ein solchos 
bei M. Reiset, :uif wtlclifin dio rJuchstaben des Namens in Gold ge- 
zeichnet sind. lu der k. k. Gallerie des BeWedere zu Wien ist em 
Bild des hl. Sebastian mit der Sidirift in griecliieclien Mignskeln: W 

EPrOV TOY JX fPF.Or 1/ Der Rest ist bedeckt. Auf den 

Kupferstichen dieses Meisters kommt weder ein Monogramm, noch der 
Name vor. Die oben No. 896, 960 u. 962 gegebenen Zeichen soheineo 
daher von tveiter Hand beigefttgt cu sejm. 

A. Mautegna starb zu Mantua dm I«. Sf'i)tombor 1506. Tn der 
neuen tioreutiuer Ausgabe der Vite des Vasari ist eine von Marquis 
Selvatico Terfasste Abhandlung ttber Mantegna. 

1028 ANDKKAS MEDIOLANENSIS. FA. 

Diese Inschrift, mit der Jahrzahl 1503., steht auf einem Gemälde im 
Musenin des Louvre, welches die Kreuzigung Christi aufHote wwtellt 
Mr. Villnt schreibt es im Cataloge des Museums »inbedingt dem Andrea 
Salai oder Salaino zu, 0. Mündler {Kssai d'une analyse critique de la 
notice dei tabletmx itaUftti du Musee nalionate. Paris iftSO, p. 194) 
nmlet aber in demselben alle Kemi/i ichen des Andrea Solario, welcher 
ebenfalls aus Mailand stammt. Der .Maler Andrea Mihuiese hatte aber 
auch den italienischen Schriftstellern zn schaffen gemacht. Lauzi hält 
Ihn weder mit Solario, noch mit Salai fttr Eine Person. Er glaubt, 
dass der Andi-eas Mediolanensis seine Studien in Venedig gemarlit liabe, 
weil sich m St. Peter Martyr auf Murauo ein Altarwerk von ihm findet, 
welches den Xainen mit der Jahrsabi i*99 trägt. Mit Andrea Salai 
wml er bereits m den frühesten Aii-:gaben der Vite des Vasari ver- 
wechselt : Bottari streitet aber dagegen, indem er darunter den An- 
drea del Gobbo erkennt Diess ist aber Andrea Solar i, dessen Bltt&e- 
zeit vasan irng vm 1530 bestimmt, was fast in alle Schriften «ber- 
gegangen ist. 

Zani l&süt den Andrea Solario del Gobbo {Solari, Andrea dei Gobbo, 
Maestro Andrea Milanese) 1458 geboren werden, und er wird hierin 
nicht weit gefehlt haben. Als Todesjahr nimmt er 1508 an, o;' miiss 
aoer weiter heTal)gerüikt werden. Graf Pourtales besitzt ein schönes 
Bild mit dem Namen und iö07, und es ist sicher nicht das leiste. 
riSoiS"*^ Künstler gewöhnlich als^ Scbüler des 

^^^rf^fl. '^^^i"»«"* Werke Solario's ist der Eintluss 
w A i 1 • '"J'^ t^'^^e»»- Lomazao brachte durch seine Nachrichten 
KuustiJi T.''' G- Ferrari und R. Luini grosse Verwirrung in die 
nÄ ' "^^^ ^en SolarTo .nm S< l.üler des Ber- 

tetoiditin ist."" * ^^^^ 'älterer Zeitgenosse so 

bmo^Andlr"s.u^^^^^ F^^' '^rpvon IV. p. 404. nennt den A. So- 
Sstlcr ^m i Jno VY'^v***' «^«'»«ht Zani eineu französi-schen 

is^unsticr um looo Vgl. oben ANDBEA MEDIOLANSIS 1495. 

1029. ANDRE* SART in der k. Gallerie nn Dresden trägt 

P ein Gemfllde im Charakter der RafacP- 

sich nur anf An , o Schule diese Inschrift, welche 

hlFmilifdar Mal ?.lu V"'" ^'^^^"^ k»"«- ^ Jtellt di« 
B«grilS, « de^W„^^w'^*' ^^"^^ '^"f Schoosse, und ist im 
"^e, es m oeir Weinen Wagen zu setzen, mit welchem sich Joseph 
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AM». Kr. 1080- mt. ^„ 
■tt Ut LuHbelwft mit eiaer Burg *^ *^'»'«" 

AND. SAR. FLO. FAB.MDXVO IfV^.^'' ' '"^ 
, AND. SAR. ELO. FAC. ^^^XX 

Brockhar.s in Leipzig erschien Wir fc.W ^^l^^.^^^rk im hei F.A 
Artikels über aJcI 8ar" im ^^^7 t " Bearbeitung dos 

chen,wel, Lo nach R^umont iÄtf^^^^^ Abbreviatur zu spre- 
Das eine derselben i.t /n.rleich dJ k^^^^ 

fcehmnt unter dem Namen der M^onn. dT f t?^*'^ Künstlers, 
«nter jenem der Madonna delle An fp vi ' ^'-''^esco, oder «ueh 
Basis, und das Kind Smmert M^e„ Äl'*'«' f"^''^^^* S 
«iw«s, und links der EvaXntf Tnl? Rechts steht St.Fran. 

bogenes linkes Knie gdEe Bli tr'-l; «eiHe- 
donna sind Hnq.ye," ^S^t Ä^*:. T'^'^Se^teUo der 11 
: äQ. &r. Ü F^i ~ ^ '^-^l^tseitigen Basis lie?t 

Weses Gemme VAL'^iiT^^^ I ir/>-VW 

Gallerip Der Stich dJa t^t^Y • • f ^^''^""t' 'If* florentinischpn 

stützt ihm knieend (\k Unn, f u j .^"che, und eiu Eusvl unter-* 
Hinter der Gnfj^^'iuet ie 'Alr^nV'^''''^ 
^^f^'n. A,,l cli;4m Bilde K^tnm^^^ "'^ t'' ^^^«^t^^« 

»n der k. k. (ialh rip y,, W;«» ^ ' .^"^-.^r- -^«c. Man findet es 

«ramme ^ ' FamUiennamen s. unter dem Mono. 

W3I. Udrtt del Sarto, der im, vorbeijfeheuden Avfikel erwähnte 
V ro ''^^»^«''»«^»tesichgowöhaiichd^^^^^ 

04iVjD Cj^h^ • Mnnf'" ^ ^ • bestehenden 

/I l^^^ril . ^ Moao|ramme8, und zuweilen kürzte 
<>^B^^ATLT' INVE «w Gemälden den Xameu ab. Hier 

JJfte AbbreviSur an wJ^s Bla« 5''^^^^ ^"^^ die 

S^ar Robertiis Stech aacr^^^^ H»^ » Quartformat. 

Weinbertr.» i?««™" . ir -'^"^^ Gleicbniss der Arbpitpr im 
stück A«vJ""^^"f*'' die Kelter beschäftigel nlie hf l?.. ? 

«UCK Auf diesem seltenen Blatte liest msm- An^ inKuie- 
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lOSS. lltMid faitiUl, Haler und Knpfefsteeher wu. Bologu, 

Rphrirt dorn Kreis o jener alten Künst- 
^ f C >T^ ^ JT A kT 1 welche die Schule von Fon- 

IW /^lAAISTi, AN, AN taineblea« bildan. Ifan nonit ihii ge- 
/-j^ _ wöhnlich Antonio Fantiuzi da Trcnto, 

^ift/* A7 r ^4/"/ / »Xl^ weil Bartsch P. gr. Xll. p. 1\ ! -md 
^rygf'fjy ^iXyJ.' I 'C»^ xVI. p. 334 den Formschüeidcr An- 
tonio da Trento mit dem Kupferstecher A. Fanttizsi für Eine Peisoa 

hält. Wir haben über dieses Vrrhält -.i'^s unter dem Monogramm A 
mit dem Querstriche No. 17 ausführlich gehandelt, konnten uns aber 
nicht ftbersengen , dasB die Holzschnitte in HeUdonke! Ton dcTselben 
Hand seien, welche die Radirungen nach Primaticcio , Giulio Romano, 
Kosso &c. getertiget hat. Desswegen haben wir mit Beistimmung von er- 
ftüirnen Kunstfreunden die Trennung beider Künstler unter dem Mono- 
gramme AFT. No. 579 entschieden anssprecben zu mflSBen geglaubt, und 
um nicht schon Gesagtes zu wiederholen, verweisen wir auf den Artikel 
unter dem erwähnten Zeichen, wo auch Supplemente zum Verzeich- 
nisse der Bl&tter bei Bartsch gegeben sind, obgleich das eine oder das 
andere hieher gehören dürfte. 

Ein grosses, mit dem Monogramme ANTF. versehenes, und von Bartsch 
nicht erwähntes Blatt stellt die von den Alten überraschte Susanna vor. 
Es ist radirt, und mit der kalten Nadel übergangen, roy. fol. Aach 
unter den Initialen AF. No. 545 sind zwei Blätter angezeigt, welche 
««n Terfosser des Peintre graveur entgangen sind. Auf drei Laad- 
schaften des Künstlers stehen die Buchstaben F. . FR. und FRF. mit 
der Krone darüber. Sie sollen sich auf den Knui^' Franz I. von Frank- 
reich beziehen, uud somit: Franciscus Rex, Franciscus Rex Franciae 
Mdenten. Die Blätter mit der Abhreviatnr: BOL., oder dem Worte: 
BOrOGlVA mv., sind nach Primaticcio gestochen. Unter JATFNo. 1064 
korumen wir auf diese Monogrammen zurück, da die Ordnung dieses 
eriordcrt. ' 

<i7 p^J^^'ßs*^»«^ bemerken wir noch, dass Bartsch P. gr. XVI. p. 334 ff. 

i; ü i''*^^"i5zi beschreibt. Darunter gaben besonders jene 

nach Parmegianino Veranlassung, den A. Fantuzzi mit Antonio da Trento, 
aem t^ormschnoider, zu identificiren. Letzterer hat ebenfalls nach Par- 
Tf?°^^ gearbeitet, wie viele andere Meister, n dass dieser Umstand 
wcM entscheidend ist. Das T im Monogramme beweiset auch nichts 
mr Antonio da Tronto, da kein Formschnitt seinen Namen trägt, nur 
S^Sr'* Motinrrramm, das envähnte römisclio A mit dem Querstriche 
^I^iÜ^J' ein einfaches A, oder für AT nehmen, was 

«St. üi den obigen Monogrammen ist die AV 
MkSn n ^""*"J^ens Antonio in den Buchstaben Ai\ deutlich zu 
bSpnA •? ^f'^bindene F und T bedeutet: Fantmzi Taglio, gleich- 
vorkomm? fT'* ^l^^'^' ^"c^ die Abbreviatur A?iT. 

TadÄi^of des so ist consequcnter Weise ,.Antonio 

Zoirien« Vn Sl''' wenn nicht in der Bildung rln. viorteu und fünften 
bedeutet- ^«^^T ?*** angedeutet ist Das siebente Monogramm 
ti^nTin ^''t°'r' »iew Erkl&rnng findet die Bestl- 

MbvL in ÄÄ.^'^"' ^«^^»^«3 die Verhandlung der Töchter des 
Schrift trL j;^''^A./"™ Gegenstande hat, und folgende Auf- 
BnchstaW kaÄr^T ^^'^ ^ fecU W Der 
Bartsch u A ZrlinL"!*?^'^*^''^" bedeuten, nicht „Tridentino-'. wie 
Worte .,Bolo:rnf T^"' Fantuzzi war ein Bologneser. 

- aber nicht ^'i^'^^H ^ erwähnten Blatte beziehen sU* 
S. M4 Nfc m Primaticcio. Das Weilew s. obsn 
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ANGF-ANGK Mr. 1033-1034. 451 

^:Liiifftai. in;>]r!pn und die Mitwi^lf ,rll n. j L^^^^^^ auch in Ge- 

>™c«ir j„ seinen radtrtefBlaS.**"- ^^^^""--^^ des OraJodeUe 

"t« »^«1 tnng ein, indem er aud^ reH^l^^^ " andere ßiX 

'™ Falcone wird indwen "•♦^ mythologische Stoffe bohanSite 

»^«'1 Naäificht gegeben haben p U ^ No 543 

20 Blätter von T P«1.o ^'"'^''^ ^- ^'^f- P 95 ff beschMlS 

^^«j der Vermuthrg'^jef g ninite^s 1 ''ÄL"^^.^^^«^^ we che ntch 
12 Blättern seyn düien ni^.;^ r",^''*^". T^^^^^ «iner Folge von 
siein öBIittcra ie zwpT ^"^'^^''^ wirklich. Wifsak» 

Folgende S"^"^ÄdifM^ ^ 7^ 

^ 1) Apollo auf dem Parnlss s?^^*" ^^^^"i ^^-^ehen : 
l«Mke wrbält Neberihm fWoc* J!,'® Linken eine 

enden Lo.beerbäS.^ L^Äte^^^^^j;,'! f ^SZ 2^ 

ntW. durchbohren. Inder Mki^ t der Lanze zu 

I Br. 11 Z. 2 L B No 18 H. »Z. 8 L. 

o^fc sehr schwach g,ritzt H 8 Z 2 T ''"'j^^'^i^t : Ang^o falco, aber 
J>f ^ ';r^^ 7 P^g^oi^o;.« ^run^ 

««iK touche der PlaZ a?fop^JS*"'i^^^^ ^"T"^ «'^^ bei der R^! 

4) Das ro ch v/^ff . '^^'^^ ^^"^ "»^ unbezeichnet. 
^ die fechte Testütztem Koo?."^^"''i "'^^ "J* a«f 

^ W. Jungfrau In d^ M^^^ "'/'"^ ^^'^I' ^'«t das Bild der 

? Z- 2 L. B Xo 1? Ä.°7*-"W "^"^ H. il Z. 3 L. Br. 

f«n Parmegiano bei Tllii^ 5 Denkmale legt man 

J'Angeli, Änt Torb do VT' V ^lor eme Copie nach Battista 

Composit ofherrührt nio äIV^^'w' T 'wahrscheinlich die 

' retouchirtea AbdXkln « Abbremtor des Namens steht nur auf den 
fiotti's Mm^VntlLh^^^'^ T'^^. ^'-^"^'^ ausradirt, und Ras- 
^er Oben e^LU^S^»^^ wahrscheialich 

^" "^n 'S!*"*""'. ^''S^^^'' Jahre 1807 zu 

,K ygc, S?." ^«^'9'^''« M«»erin» hat aaf solche 

' ^ i -^T' '^^6'' i-af^irt€n Blatter be- 



Jt. >o «wge inrer rartirten Blatter be- 

,V 26^^ Auf andere JRadiningen haben 

. ^ MIC . .///O. Wir onter den IniHalen i4. jr. nS. 784 auf- 

FlgJT l^'^^T"! Schritoteil«. .it».,d i. 
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452 ANIB-ANIBC. Nr. 1035—1036. 

3) Yenus liowolnt den Tod des Adonis. Sio hält die Leiche auf 
dem Schoosse, uud liiiks hinter der Gruppe trauert Amor. In halben 
Figuren. Links unten steht: Ca. pinx. (Annib. Carracci), rechts: Ang. 
E. iwi. Lo (Londini) i770, kl. 4. 

Die spiiteren Abdrfldke haben die Adresse J. Ii(>y«leU's. -Dieser 
Knnsthändlor voranstaltete v'\uo Gp«nmmtnnsgabe der radirtfü 'Rrt'tpr 
der Künstlerin, unter dem Titel : Angelica Ea^man's Etchings comiimed 
In fifUm printMt ofttr htr D«$tgnt and oUur Maaten. 

1035. Aniübale fontana? Durch diese Abbreviatur deutete ein 
ANTB Medailleur seinen Namen an, welcher wahrscheinlich in Itl^ 
• lien thätig war. Er tcrtigte eine schöne Denkmünze auf die 
Eroberung von Siebenbürgen duidi Gio. Battista Castaldo, den alten 
Feldherm des Kaisers Ferdinand i., 1551. Auf dem Avers ist das 
Brustbild des 1562 verstorbenen Generals, und unten steht AMB. Die 
Rüelcsfitü cutliiilt eine Allegorie auf die Kriegsthat, und die Schrift: 
TRANSlLVANiA CAPTA. Abgebüdet bei Szech. Mise. Tab. IV. No. 23. 
Dasselbe Bildniss, aber ulm^AmB., ist auch zu einer Medaille auf die 
Linnahino von Lippa benutzt, kommt aber von einem anderen Stempel, 
indem am Schlüsse der Umschrift DVX steht, während auf der vorher- 
gehenden Medaille dieser Titel 1< liU. Aul der Rückseite sind Kriegs- 
tropliüon, und eine trauernde wtildidu' Figur. Unten ist ein Fhiss 
mit dem Worto MAVRVSCIVS. Diese :\r(Ml!iin(' ist scdir schön, kommt 
aber jener mit AMB. doch nicht ganz gleich. Der Verfertiger von 
beiden dürfte aber derselbe seyn. Es jnbt auch noch eine dritte Me- 
daille auf dir« Siege des Castaldo. mit dem Bildnisse des alten FtlJ- 
herrn, aber ohne AMB. Auf der Rückseite ist eine allegorische Dar- 
stellung mit der Legende: CAPTIS SVBACT. FVSISQ. Beide Weite 
sind 1. c. in Abbildungen au schauen. 

Wenn man annimmt, dass diese Medaillen erst nach dem 1562 er- 
lolgtenTüde des Feldherm Castaldi gefortiirot worden, so könnten m 
von Annibale Pontana, dem berühmten üoldschmied, Bildbauer uud 
Jbdelsteinschncidcr herrühren. Im Jahre 1540 geboren, soll er wwli 
11C02Z1 m seiner Jugend Stempel zu Mfdaillon -rcforti-rct haben, man 
na» aper kerne derselben namhaft gemacht. Boizenthal, Skizzen zur 
SisÄe?** ^ ^ erwähnten SchaustdAe 

1096. vMrwoi Inno zanireichc Stecher, aui aeren mwr 

Anib, Cw* Jn, \ " '^" i'^'^Mne des Malers auf verschiedene Weise 



1096. AutbUe Ciirteet fand zahlreiche Stecher, auf deren Bttt- 
o'»t&. CSw*. Jn. \ ^*'""^< i ^'!Mne des Malers auf verschiedene Weise 
aiah ^* \ ^8^^"!^^ Fines derselben stellt die Maria 
"»•w. cor. fm. \ mit dem T.c idmam des göttlichen Sohnes auf 
ÄMb, Cair, FmxÜ. ) ^clioosse dar. Hechts sieht man awei Engel 
Car Jn c J Dornenkrone, und unten steht: Anib. 

de Mo itfr f f f^^' ^ ' Dedicatiou an Carlo Solario 

Stellung, wudie 8^^'?^ P«>»8eu Wiederholung dieser Da^ 

gegen die Mit ^ S 1 e'-^^lumon, i^t dio^elbe Abbreviatur, unten 
Pe'r.1 n it'S. ■ t l"- a'kU^**''"''"*'^^ ^^«««^ Stecher ist Eine 
d«m lüipferst cho p^;. n ^^^^^'^i ..a«»- «tr. p<n.« findet «an auf 
heil!^ Hioses Blatt steUt dio Geburt 

sitzende Carvit df fnJf i ' Cesare Venenti stach eine 

Genien begleitet 5^ f ^^«^^ dem Kopfe, uud von swei 

Die Caryatide ilt wah Jw ' T- f »l^^te steht? Anib. Car. Pinxit. 
»eci '^'^'^^emUch im Palazao Fava, wo die drei Car- 
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1037. 



eines bernhm .V?^',?'"' ^«"^«Je^t es sich ^'"^*'.V•^i-^«•^97: 
des irßttlirhr e welches die hl i... Ii Fachbildungen 

1040 ■ TwiajÄ^dte^- 
^«.•Aa/ r.fr*/,' '^.''"'r.t''^*" Abbreviatur ^war kirt, 

AN.BAL aK.civENTOB. fÄrÄÄä 

„ i üinige Blätter u..,, «•»»««"'eii hervomift 

Jjt Bartsch P. gr. XVni n 301 ^^ ^.^^ ^- ^ L. - Dieses Blatt 
Onginalgemälde ist in der GaUerie .„"n^^ t''' f^^""^'* ^»«J- C 

AiiDibale Carracci nnT^ 7^5 ^<ivkommen. Der Name 

die frtthma sind ohae sUhif StefÄ 



4U «Alna Kr. i04i. 

ebenfalls die Abbreviatur, wie im Origintlt. St BodwB afdrt neUi 

in der Halle. ^ , ^ ^, ^ 

4) Christua bei der Paraaritorin am Brunnen. Ämbal 
tculp. P«tnu Stafmumiui formit. Cum PriviUgio ^ ißlO. H. lOZ. 
Br 15 Z 3 Ii. 

* Conte Malvasia, Felsina l ittrice &c. p. 102 behauptet, dass Fraa- 
cesco Briccio dieses Blatt nach einem GemMde Ton Agostmo CarrMCi 
in der Gallerie Lampieri gestochen babe. FOr dieM Gtüene 
die drei Carracci Bilder, Ludovico die CananÄcrin, Ago^tinn die Me- 
breclierin, und Annibalo die Samariterin. Die Composition ist awo 
sicher von Annibale Canacci, und wenn F. Briccio das Blatt gestochen 
Int, so erschöpfte er seine ganze Kunst. Bartsch XVIlI.p. 304 ^uJ^ 
legt es aber entsAiftlm dem Guido Reni bei, welcher die Platte laöä 
vollendet haben maaste, als Jüngling von 20 Jahren. Allein es ist be- 
kannt, dasi damals OiiMo«B MifttKbend«« Talent der Malerei die Eifer- 
sucht des Annibale errcf^l; hatte, wesswegen der junge Künstler nacn 
Born sich begab. Man möchte daher schwer glauben, dass G. Rem die 
Platte mit der Samariterin gestochen habe, indem die AAeit für einen 
MaleriehrUng ton zwanog Jahren zu gross und zu vorzüglich ist. üic 
ersten, seltenen und ^schönen Abdrücke haben die Jahrzahl 1595. m 
Jahre 1610 veranstaltete Pietro Stefanoni den zweiten Druck, zu emCT 
Zeit, als Guido Reni in voller Blfltbe stand. Annibale Carracci starO 
1809, und derYerlrirpr hätte daher nicht Ursache gehabt, den 
zu nmgehen, und den A. Carracci als Erfinder und Stecher zu be- 
xeldmen, vrenn er es nicht gevesen wtoe. Aher anchBricdo hätte sem 
Recht auf den Stich der Platte geltend machen konnon, rr ^''^^t *6^a 
mit Tod abging. Stefanoni dürlte die Platte aus der VerlassenBchaft des 
Annibale Carracci erworben haben , da sie G. Beni nicht besam. Aas 
diesen Umständen scheint hervormgehen, dass Annibale selbst, wenn nicM 
Briccio, der Stecher derselben sei. Für letzteren spricht aber die Arbeit 
weniger, da er in keinem anderen Blatte so Vorzügliches geleistet hatte. 

Auch mit der oben erwähnten Darstellung des hl. Boehus ist es 
nicht ausgemacht, dass G. Reni der Stecher wirklich sei. Die Arbeit ist 
von derselben Hand , welche das Blatt mit der Samariterin gestochen bat. 

1041. Annibale Carracci wird von Bartsch als der Urheber zweier 
Ani. Ca. in. i ß^ätter genannti aufweiche wir hier näher eingehen, 
i«v / « . 5 da sie «fneneha mit der Abbreviatur des Namens vcr- 
Am.Va.tn.fe.] sehen sind, andererseits trotz einer achtbaren Auto- 
ntät doch aus der Liste der eiecnhändigen Radir- und Sticbarbeiteü 
des Heister« gestrichen werden dürften. Die Composition gehört aWr 
in heider Rinsicht dem Annibale an. 

. V ^o.2d,\ Die hl. Jungfrau mit dem Kinde auf dem Schoowe, 
^ sie ihm die Brust reicht. Die Hauptfigur ist nach links genchwi, 
und im Kmestück gegeben , auf leicht Überarbeitetem Grunde. LinW 
^wf ^«' Ca.tn. H. 5 Z. Br. 3 Z. 10 L. Dle?!es Blatt scheint 

ntcw von Annibale radirt zu seyo, da es selbst unter den Blatterü des 
L aSil .^'elleicht handelt es sich nm eine gegenseitige Copie 
welcher die Madonna nach rechts gerichtet ist, aul 
Tt^f^.Sr"**?* ^""^ Bartsch No. 5 t beschriebenen Blatt« 

S.CRO V^FP^'x^^ im Rande liest man: LACTAffH 

sitzt mit ^1 l ^i- *'ranciscu8 von Assisi in Meditation. Ej 
\Zi^Li 2?Zf^^''^ Händen auf einem Baumstaiaje, und 

Steht Lf r "^J^enden Todtenkopf. Li°ks Mcb 

Steht. Am. Ca. in, fe. H. » Z. 8 L. Br. 8 Z. i» L. »»«»«8 
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^10- »r. lM2-tOM. 

Blatt ist gani mit dem enAj 

10 Ftthriuw dessen»,, f «"««efthrt, und M.Vt „ • „ 

IÖ42 Aniubale 8 Tod auf- 

««r die BUtte. .nitÄ^M; fÄXÄ' 
Hieronymus in <^nrlvaT ^"'^'^"^^ geben. *^®"» 

Kind m das WasBef ««.lu ^ i" der LMufaduift. »j- j 

steht: ^n,-. CarJ^ *Ä ^, dieFüsse z,rwa^J;r'TTnl''^ ^ 

unten die Bu<*rtS«!r/p ? '"^ Drucke MAu 

rwifiw bilden. ""'"^ »eld« die Adn«, deiffiÄ 
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458 AME-ANN. Nr. 1045- 1M8. 

1045. ANIEVS. F. So nennt sich der Verfertiger einer sehr 
schönen Medaille mit dem Bildnisse des Don Luis de Bejnwsens Gross- 
Comthur von Castilien und Gouverneur von Hollaiirt. welcher später m 
Brüssel amtirte. Anieus ist unhekannt, dürfte aber in «ef 
landen gelebt haben. Seine Thätiakeit lalit in die zweite HÄUte am 
16. Jaliriiiinaerts. 0. v. Lmd, ffiat metdlique L 218. 

1046. AuiVtl« Ctniid ist unter diesor ÄblHr«Tiatiir als der Er 
AXTT TM fiiider einer Conipr -ition augegeben, welche von Agostmo 
I\ni. IXX. carracci po=^tochcu wurde. Man sfthlt dieses Blatt zu den 
Jugendarbeiten des Kuiihilers. Es ist wenigstens ««lirseHen, wie Bartscli 
P. gr. XVm. p.74 No. 17 angibt. Dieses Blatt stellt die Ta :le i hr.^ti 
vor. Jesus steht mit gefalteten Händen im Jordan , und Johannes m 
sich zur Taufhandlung auf ein Knie niedergelassen. Reclita wem ■» 
der kleinen BandroHe : AKL IN. H. 14 Z. 7 L. Br. 10 Z. 6 L. 

1047. AUfbil« Oumd kommt bereits an mehreren Stellen vor 
. . • 7-r ^md auch dir^r igt noch nicht die letzte, da er aucü 
Anj'ithrt ^»"». Cor. zeichnete. Die gegebene Abbreviatur steht 
'"1/ aaf einem Blatte mit Ohristos vm Kren». Ueber don 

gesenkten Haupte des Heilandes ist eine Tafel mit li< !iräi-rhcr. 
scher und lateinischer Schiift, und links unten sieht : Aiy^jn, Fe. — i^ui. 
H. 18 Z. 2 L. Br. 13 Z. - 
Man legte früher dieses von Bartsch, P. gr. XYIU. p 1^3 J» 
beschriebene Blatt unbedingt dem Annibale Carracci bei , der genannte 
Schriftsteller glaubt aber, es sei nach einem Gemälde desselben t« 
anderer Hand gestochen. Desswegen lirollten einige den Agostino Car 
racci rJ^ Stecher annohnion. Wir zählen dieses Blatt zu den frühesten 
Arbeiten des Annibale Carracci. Er malte das Crucitix als junger Mann 
iftr die 8t. Nieolanakifdie in Bologna, um sa zeigen, dass er es an» 
ndt grösseren Ifaleni anfiiehmen ld>nne. 

1048. Fraieesco Annichial? Diese Bachstaben beziehen sich auf 
ANN. den Yerfertigcr eines schftnen gegossenen Medaillons o^tdej" 
ANN 27 ^^^'^»lisse des Christoph Freiherrn von Madruzzo ^"J^*!, 
• • eines perlenartigen Kreises, mit der Umschrift : CHRIsl' 
MADRV. CARDIN. EPIS. PRIN. TRH)EN. ET. BRIX. Ohne Revers. 
Grösse 2 Z. 2 L. Dieser MedaiUon ist bei Bergmann, lUedamen avi 
berähmie mrinw OeKcrrwM«. t S. 17 beschrieben, nnd Tab. III JSo » 
abgebildet. Der gpnanr.te Schriftsteller glaubt, di-^--- dip Abbreviatur 
ANN. auf Francesco Aunichiai Ferrara sich beziehen dürfte. Chri- 
stoph von Madrano wmde 1530 Fürstbischof Ton Trient, 154? Car- 
dinal, und starb 1578. Annichini starb aber nach Zani 1545, und somit 
kann er die Medaille mit dem Bildnisse des Cardinals nicht gefertiget haben- 
, % Abbreviatur ANN. 27. steht auch auf einer Bronzemedaille m»» 
dem Bildnisse des Arates Qio. Francesco Martinio wn Mailand, welche 
im Revers einen bärtigen behelmten Konf zeigt. Dio Zahl 27 bedeutet 
i^ttoschemhch 1527, und in dieser Zeit war Anuichini in der Kraft der 
Jahre. Allem es herrscht hhisichtlich der Medaillen Annichini's solch« 
ungewissheit, dass man es nocli nicht wagen kann, einzelne Leistnngen 
demselben zu bestimmen. Selbst t\l,er den Taufnamen des Künstler» »»^ 
nXn"'";; ^^^^^ Anlchini, und rftunj ^ 

^olHt^i, -^7 (^^ti) den ersten PUta nnter den modenien 

• und um^Ä'-i^™^.^*°- ^'^^«'•e Schriftsteller nenn.n ihn Frances^ 
Nam.n r'^®***'* ^on Luigi. Zani vereiniget beide unter dj« 

ASin7'"- t'^^l*^^^"^' ^«1<^1?" nach der gegebenen Abbreviator 
Aüiuchmi. mcht Anichini sich geschrieben haben älksste. Altos ^ 
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AJfNA-ASm. Kr. f«,_,«„. 

[*r fiwe noch zweifelhaft V 

^ • R • i^"*^'- Jiegt der^emltn ^ ^^J Linken, und 

iFkci p.,^ -tV Rechts auf if j ^^^P'^ache auf demRöi^^^ 

. Bitters Im Grünet broitot^Ä. v den Helm deJ 

- ietres läfelchen. II. 4 Z. 2 L Rr 9 '7 I x^*^^"' «nten ist ein 

.t^ke Pinakothek dasdÄ'i,- ^'T" t^i 
"««n bemerkt mm «riif ^J-iS, 2" Fa«en derHel- 

^- Car. in,, rf. Po ."Ä.deÄ'^r,^!^^"" Ä^i^ 
«•«"i'g aus dem Leb^;' "* '«« A. CarJci ei'ne D.7. 

• ^'^'r- z^i Blattern, wovon das eino zn dp,, 

f^. in. fec. \ <W«i»l- Kadir«„g|i"dessei^ - 

»ebe.V:",yl',f^t^4^^ No, Mari, sitzt link, 

Wuil sich der sitteade Jm/bI^ , „ „• . ""«meii. Becht. 

5?*ts uBtoB «teht-Tni r'^ an omc Säule, und lieft to BoAe 

Jjben G,r. auf deicher ^.iT' • a ^"^^ stehen die Buch- 

^ tiefer. L^Är K«! /iL wtonditoeii Abdrucken steht 
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ASm - ANT. Nr. 1053 - 10^8. 



drücke die Adresse Rossi's haben. Davon erw&hnt Bartsch nichts. 
Die Abdrücke mit dieser Adresse sind daher dritter Gattung. — Es 
gibt auch eine Copie mit der Bezeichnung : C. F. C. exeud. , gr. qu. 8. 
Eine andere Copie hat Mariette's Adresse, und eine dritte ist von D.Custos. 

2) Merkur reicht dem Paris den goldenen Apfel. Rechts unten: 
Anni. Carr. in. fe. II. 11 Z. 6 L. Br. 8 Z. 4 L. — Heineckc zählt 
dieses Blatt zu den zweifelhaften Radirungen des Anuibale Carracci, 
und andere glaubten, G. A. Podesta habe es nach einer Zeichnung des- 
selben bearbeitet. Bartsch, P. gr. XXI. p. 49 No. 40, schreibt das Blatt 
dem G. B. Galestnizzi zu , obgleich in der Behandlung ein für diesen 
Meister fremdartiger, mehr dem .\. Carracci zusagender Cliarakter herrscht 
Annibale hatte die Darstellung in der Gallerie Farnese gemalt 

1053. Annlbile Carracci hinterliess ein treffliches Blatt, welches 
Ännib. Car, in. \ Bartsch No. 9 unter dem Titel der hl. Jungfrau 

. ] mit der Schale beschreibt Maria sitzt rechts, und 
ylfintO. tar. tnv. j reicht dem Kinde aus der Schale zu trinken. Oben 
rechts steht: Annib. Carraciut inv. et fec. 1606. H. 4Z. 7L. Br. 8Z. 
Dieses Blatt hat ein Unbekannter von der Gegenseite copirt, so dass 
Maria links sitzt. Links unten steht : Annib. Car. in. 

J. Episcopius radirte nach diesem Meister die bekannte Vorstellung 
der Samariterin am Brunnen mit dem Heilande, und bezeichnete das 
Blatt: Annib. Car. inv., fol. Das von A. Carracci radirte Blatt ist mit 
dem Namen Anibal Car. bezeichnet, und wurde daher oben No. 1040 
aufgezählt. 

1054. Andrea Spinelli, Bildhauer von Parma, blühte in der ersten 
AN. SP. F. I Hälfte des 16. Jahrhunderts, und machte sich 
AND. SPIN^. F. > darch schöne Bronzewerke bekannt AlsMünz- 
AivnRPi« CDiv V I meister der Stadt Venedig fertigte er auch 
Ai^ut\LA3 öFllN. f. ) gjjjjgg Medaillen, welche mit der Abbreviatur 

des Namens bezeichnet sind. Auf der schönen Brouzemcdaille mit dem 
Bildnisse des Dogen Andreas Gritti von i533 steht: A!S. SP. F. Der 
Revers dieses Stückes stellt die Kirche S. Francesco della Vigna vor. 
Mit AND. SP/iV. F. bezeichnet ist die Medaille auf den Senator Giro- 
lamo Quirini, und AND. SPLW F. steht auf jener mit dem Bildnisse 
des Antonio Mula, zehnten Herzogs von Creta i530, u. s. w. Die 
Zahl der Medaillen Spiuelli's igt indessen nicht gross. 

1055. ünbekannter Maler, welcher in der zweiten Hälfte des 

l"». Jahrhunderts in Deutschland lebte. Er 
stammt wahrscheinlich aus der Familie der 
Tomann, oder Thoman, welche in Ulm, Augs- 

„ . . , bürg und Nürnberg Mitglieder zählte. Obiges 

reichen steht auf Gemälden mit biblischen Darstellungen auf Goldgrund 
mit eingepressten Verzierungen. Wir erhielten Kunde von einer Ver- 
vtündigrmg des Engels an Maria, und von einer Anbetung der Könige 
im öiaiie. Diese Gemälde kamen in Württemberg zum Vorschein, unser 
Berichtgeber kannte aber den Fundort nicht 

1056. Clsar Anton AcciuÄ, Landschaftsmaler und Radirer, war 
Afi-f^ Tu r*^'^- ^^"i "ennt ihn Accius, Accer, Accfer und 
zu apn ap'/n^tL Geburtsortes, und zählt ihn übrigens 

zu den geschickten Künstlern 

welche^sl'in^'Trf fand Börner auf einem radirten Blatte, 

Tm broSn -'^^ ^^^^^^'^ ^'«"tellt. Links sieht man neben 

findlicren Zirn^irrt "^^t'^^^^h der zu dem im Mittelgrunde be- 
nnaiicüen, theils mit hohem Buschwerk, theils mit alten Gebäuden be- 
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Betston schioABB FehWD fthrt Rechts am Ufer des Flusses ist ein 
Gebinde mit yiereckigem Thnme zwischen Bäumen/ entfernter noch 
ein zweites ähnliclio? Gebäude. Auf dem Flusse sind in einem der 
beiden K&hne z^ei Maauer, voni in der Mitte geht ein Wanderer nach 
fiakt. Dieses Blatt ist mit kecker und flüchtiger Nadel radirt, und 
unten im beleuchteten Theile ist der abfekflunde NMne eingeritst 
H. 5 Z. 4 L. ßr. 7 Z. 6 L. 

Börner fand dieses Blatt uiit zwei anderen, in ähnlicher Weise 
bebandelten Radiningen , wovon eine den Namen des Meisten tfi^L 
Bei Heineckc und Winkler ist der lubalt dieser Landschaft angegeben, 
und dieselbe einem italienischen Meister beigelegt Am rechten Ufer 
desFhmes Mnden sieh drei Mtmier, wie sie einen Tl«iten, im Wasser 
stehenden Mann beim Entenfange unterstützen. Der eine schlägt die 
Trommel, der andere lässt das Licht der Blendlaterne nach den Vögeln 
hinstrahlen, und der dritte schwingt den Besen. Links vom am Steine 
steht: CASARE | ANTONI ) AOdVa | FECIT et | INV. A.D. 1009. 
Dieses Blatt ist sorgfältiger «nd feiner behandelt, als das erste. 

Eine dritte Landschaft ist unbezeichnet Links und rechts im Vor- 
gmnde sieht man auf abschflssigen Anhöhen zwei Bäume, und der fel- 
sige Boden des Mittelgnindes, ä welchem ein schräg stehendes Kreuz 
angerichtet ist, wird von einem Bache durchschnitten, wolrbor unter 
der rechts vom befindlichen Brücke in eine Vertiefung geht. Auf dem 
in Mitte des Blattes emporragenden Felsen stdit ein altes Gebäude mit 
rnndem Thunne, und in der Nfth* ind andere Gebäude. Links ist 
eine Kirche sichtbar. Sehr kräfti^r geatzt. H. 6Z. 6L. Br. 8Z. 6L. 

1057. Antonio Conegsio malte bekanntlich die Kuppel des Domes 
i«# ^ r.^» in Parma, und sedis solcher Bilder katSistoBada- 
Afn. a vorig, tnu. i^cchio, der Schüler des Annibale Carracci ^ radirt 
und gestochen. Auf einem Blatte, welches einen Tropheten mit erhobener 
Hechten vorstellt, liest man ausser dem I^amea des Stehers: JnL ü 
Cvrig. tnu. Badalocchio*s Blltter basehieibt Bartsch XVHL p, W £ 
£r zählt deren 34 auf. 

1058. IbIm Bilestra gehört als Schüler des Carlo ^fnratti zu 
Ami »«f nr.^ den Eklektikern, welche überall sich umsahen, um ein 
Mt, ttm. rmx. g^m-es Bild sosannen so bringen. Seine OemUde 
fanden daher Beifall. Ob die gegebene Allireriatur des Namens atif 
solchen stehe, ist uns unbekannt, wir kennen aber eine Badirung mit 
derselben. Dieses Blatt stellt den Abraham vor, wie er vor seine» 
Hause die drei Engel faiieend empfängt Links unten steht : Jnt* Bol. 
PiHX. , rechts : Petr. Rat. Jne. , d. h. Pietro Rotari Tncidlt. Im Rande 
ist die Dedication an Francesco Trivisino, Bischof von Verona. H. 
5 Z. 1 L. Br. 7 Z. 6 L. „„„ 

Balestra's eigenhändige BiAtter beschreibt Bartsch P. gr. XXL p. 292. 
Der Künstler starb 1740. 

1059. ABtoBlo Campl von Cremona schrieb als Maler und Archi- 
ANT CAM IN tekt auch eine Chronik seiner Vaterstadt, und 

i 0 ^ 8»b sie, mit Bildnissen von Af^ostino Carracci 

Am Cam. m. geziert, im Jahre 1582 unter dem Titel: „Cre- 
mona fedelissima citta &c,*' heraus. Auf dem Titelblatte ist die alle- 
gorische Figur des Sieges mit einem Schilde, auf welchem sie den Ruhm 
des Königs Philipp II. von Spanien durch eine Inschrift verküntitet 
ynk« onten steht: ANT.CAM.IN., und in der Mitte: IN CREMONA 
Ör GA8A DELL' ISTESSO AÜTOBE. £382, fol. Auf einigen hxem- 
iit die ^ahmU 1562 in 1685 nit der Fedar abge&ndert Jun 
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svehM BIttt fteUt die StedtCramon« «ntor dw Figur einer bewaAieton 

Frau mit den Genien des Kriop;o!5, der Wissenj?chafton und der Künste 
dar, und nntcn sind dir {^ottheitt'u der Flüsse, welche das Gebiet vott 
Cremoiia berühren. IN rhts unten steht: ANT. CAM. IN., nndimBillde: 
Ad aurigam urbis crrmonae steiiam «ic, foL Auf dieses Blatt folgt das 
Bildniss des Königs Philipp II. von Spanien in einem Ovale zwischen 
den allegorischen Gestalten des Glaubens und der Gerechtigkeit. Uutea 
sind ftiif mid fünfzig Wappensehilde angebracht, und reohti steht: 
AMT. CAM. TN., fol. 

Diese drei Blätter sind von Agostino Carracci gestodiea. ^ In der 
spftteren Ausgabe sind sie durch Copien ersetzt, gr. 4. Die Bildnisie, 
mit welchen Agostino Carracci das Werk zierte, sind wolil ebenfalls 
von A. Campi gezeichnet. tragen aber weder den Namen, noch die 
Abbreviatur desselben. >ur Kiu Kupferstich ist signirt Dieses Blatt 
stellt die ältere Weise der Kriegserklärung dar. Etil von Ochsen be- 
spannter Wagen durchzielif iln^ Land in ürrricitung vnn Kriegern. Im 
Bande liest man : Forma edua näi Carrocium in hoHea etc. — AtU' Com' »• 
H. 6 Z . 8 L. Br. 7 Z. • 

1060. Antonio eiwnidl, Maler und IUidir«r, geb. zu Rieti 1644, 

Ant Our. lUaiiim L \ f ^ W^f™ f ' !'^r f 

Anr Uur' Realnm m ei Mt^p.) tona gehftrt ahenrdi noch «a den 

bessteu Knn^tlcrn seiner Zeit. Er führte gewOVnlirli den Beinamen 
Reatiiiuä von seitdem Geburtsorte, wechselte aber mit der Urth<M(raphie 
des Oesehlechtsnainens. Diess gab Veranlassung, dass man nnc» einen 
Antonio Cherubino Beatino aus ihm machte, dessen Blüthezeit um 1540 
gesetzt wurde, aber mu- dnrch Verwechslung mit Christofano Gherardi 
ven San Sepolcro, welchen Basan Chcrubiu - Albert nennt. 

Domenicn R()na\ere stach nach seinen Zeidiniingen allegorische 
Darstellungen und Bflchcrtitel. Auf diesen Blättern steht : Ant" Cher. 
AeoHfitw /. Gherardi selbst radirte eine Folge von sechs Blättern mit 
Darstellungen aus dem Leben des Iii. Martin, welche Bartsch P. gr. XXI. 
p. 254 beschreibt. Auf diesen sehr seltenen Blättern steht: AnV^CheT* 
ReatinuM in. et $culp. Sie sind fast im Style des P. da Cortana behandelt 
H. 8 Z 4 L. Br. i« Z. 

1061 AnUtf • Allegri di Correggto, ein Meister wn nnsteAHchem 
ANT. COR, I. \ ^^^^^ . "^^lte neben anderen die Marter des 
A^t /i— « l ^' Placidus und seiner Schwester Flavia fttr die 

UMT, Jn,e >Kiiehe 8. QioTanni in Parma. Dieselbe Dtrstel- 
Ant: Omt; Itwmt ^""^ befindet sich aber auch im k. Museum zo 
uMn^^ kl . .V Madrid, und sie ist vielleicht durch jenen Kupfcr- 
I^Vs m'?'n''*'''**^^^^^^^ Aufschrift trägt: ANT. COR. I. - 
in S riili - Z^''^- Gio BattistaVanni stach das berilhmte Bild 
Z^t TTAlI^"^ ^'""^^ ^^^^^^ ^'^"de steht: Ant.Con: 
auTpace H « 7 o t'^'^'V «om le Stampa in Roma 

lmken\tkl ^1?, ^' '^"^ 3 L. Rand, Br. Ii Z. In den ersten Ab- 
Auf L^ll?^^" Schrift. B.' P.gr. XX. p. 114 ff. Xo. 16- 
des A Co?J.^^" n ' ^>^"»enico Bonavere nach den Kuppelgemälden 
Künstler h^t^^Si« «-^^"'?.?' * C^- S^* ^' 

Heü gea voreestellt^'"'^^'^'' ^^^'"^^ ^'"^^ Glorie yon Engeln nn^ 

IÖ02 ANT CRF 4 V • • b'- 

Holzschnitte in Hpli^mit f ^}^^^^^ Cremonensis, steht auf einem 
«•öt dne sit^nS i^^^^ W«*^ gedruckt. Dieses Blatt 

^^'^ ™ n^it der Qxattsn tw » weldie sie spielend sn 
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s.di Mch HotochDitte mU dl '„nJ, rr**^' bezeichnen, todm 
Campi mflssle schon lu* j- n /""^<i'"'ligfn N'amen finden A»Z^ 

Z^nungen aus seiner Jugendzdf "nn? r woUte, er habe 

tonio Campi machte nach Orettf Jiü^''?"''^"'**« vcrberiitet. An- 

auch von ei„.,n alten FonnsSde^^^ t " "ud da 

will, so njochteu beide KünstlPr wohl Cremoiiese wissen 

steSn^ ' J^" ^'^ »"Ä Äl^^^^ neber diesen 

Stenz ist Ahpv n cht hi3tArf«.fc ^- gehandf^ t, seine Fri 

Antonius Cremonensis. ^^^^^^ derFoÄJd^ 

1063 

» T«,,ehen sej n ' »»«l ««i" CWraitil™! WmÄ. 

BUdÄfde^^^pt^^ 'tÜZrH'^,'^"« 

^o.UB unter den BlättpJ^^« i ' ^^^''^^s Bartsch p. gr. XVIII d H7 

emoa Abdruck vor der Schritf Tn .^'^l'"- ^u'*^'* «ämli^h nSr 
f 'e spateren Abdrdcke z^gen dieZ „„^ "^"^^^^ ^'«-«C*«» feWt 

sprechen. » »Mte wohl ftr einen Stempelachneider 

^iedest:! ^ZrZ oi^XX]^ - ein 

jjm glaubücÄ TonÄ^ Brulliot IlL No. 89, und es scheint 
^ne Zeichen^ dm A FW.r f ' '^T L"ca Ciamber ano zuwschrie. 

Stichweis, der Blätter dos ciaffian^ r.*^*" Aehnlichkeit in der 
nofn-amm die meisten Rm LfVi ^ '^i'^ ""^ J^^en Eisonhout'a das Mo- 
auch deuUich e?n t Äe^ Z a' fe?*"*!"" AIIehiTf 

keinen Anstoss' C e da V^^^Ä^ ^^'"^ 
«iiuge spätere Chalcologen. KünsÜer Eisenhart jiennt, wie 

Schliesslich erwAhnAn a^. i_ 

^ dem mathcmatSSw BuS defjXf Ä Titelblattes 
«Wtodien hat, 4. "^^^ Bni^ius, welches Eisenhout 

IW4. Antonio fanta^xi, Mal.r Kupferstecher von Bologna, 

^<,-na\l,^|N gegebenen Monogrammen Ko. 1092 

AAir aTF AtT' r^.K ^ a%%^' ^Jf'^ '"^^ ^^^r auch 
yy^^'Jy / r^43 ;*.^^^""^,^t^^^' lesen kann, so wird 

^•i^e« Ho. 1(^2, mit BeaugnalS^^^^li^rÄ 
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1065. Ambros Gabler, Kupferstecher und Maler, welcher 1784 zu 
V ^ Mürnberg geboren wurde , radirte nach der Zeichnung von 
K ni P. Troger ein Blatt mit zwölf Köpfen und einer grossen Hand, 
alles in gekrizter Weise. Oben rechts ist der abgekürzte Name 
^ 1^ mit Troger's Monogramm. H. 5 Z. 9 L. Br. 4 Z. 6 L. - 
*o^}J Das Zeichen des P. Troger geben wir unter T. P. 

0 

inftft A j.t • c s Diese Inschrift steht auf einem 
WOe. AnthomO SepUfa deinen Gemälde im Hause des 
dp Pnnn ^Hin 1 ^Ofi Grafen Pictro di Maniago zu Ma- 

dem Kinde in den Armen vor, und vereint alle Schönheiten und Fehler 
der Zeit. Ein Maler A. Seputa war in der Kunstgeschichte bisher 
nicht bekannt, und wir führen ihn dalier in dieselbe ein. 

1067. Antonio Maria Zanottl? Nach der Angabe im Catalog 
A»t M7 Aol ot Winckler II. No. 5430 findet man diese Abbre- 
ATU. IUI. aei. ei sc. ^j^^^^ ^^^^^^ ^^^^^^ -^^ Helldunkel nach der 

Zeichnimg von Francesco Parmegiano. Es stellt die heilige Jungfrau 
mit dem Kinde in Wolken zwischen zwei Heiligen dar. Oval, 4. 

Dieses Blatt ist wahrscheinlich von Anton Maria Zanetti. Viel- 
leicht wollte der Verfasser des ewähnten Cataloges nur das Monogramm 
Zanetti's andeuten, welches aus den Buchstaben AMZ besteht, No. 990. 

1068. ANTO GREMONENSIS F. \ Früher erkannte man 
ANTONIVS GREMONENSIS 1 547. ixnter AntoniutCrmonmm 
ANTONIVS GREMONENSIS I. V. 1550. S^ tÄfr^ 
ANTONIVS CREMONE»i» F. J er mit Antonio Campi von 
Cremona identificirt Dieser A. Campi war Maler und Architekt, und 
mag allerdings Zeichnungen zum Formschnitt geliefert, und vielleicht 
selbst in Holz geschnitten haben; auffallend bleibt es aber, dass 
diese Bestrebung gerade in eine Zeit fällt, in welcher A. Campi sicher 
noch in der Ausbildung begriffen war. Das Blatt von 1547 zeigt aber 
bereits einen reifen Meister in Composition und Schnitt, wie wir es 
von emem jungen Künstler kaum erwarten dürfen. Antonio Campr 
lebte noch 1591, und wenn er ein noch so hohes Alter erreichte, so 
lallen die Blätter von 1547 und 1550 doch in eine Zeit, in welcher 
A. Campi die Technik des Formschnittes wohl kaum geübt hat, da jene 
der Malerei seine Zeit in Anspruch nehmen musste. Ein älterer Zeit- 
Renosse A. Canipi's war Antonio Imperiale Cremonese , über welchen 
wir unter den Initialen A. I. C. gehandelt haben. Man zählt ihn zu den 
* omschneulern : allein als solcher könnte er auch Maler und Zeichner 
aL V -v ^'"^^^ *^ten Künstlern, so möchte er mit Umgehung 
VAnntn ^^"»""^"'^^"^ ^ntoniu* Cremonensis sich genannt haben. Man 
eSln ' -""'"n ^'"^^«"«ien, dass jener A. Imperiale nicht vollkommen 
c^a^t L 1 betrachten wir dasjenige, was unter A.I-C 
solltf r'nt.' ";'^?,^»J^«ssgebliche Meinung, wenn sie nicht mehr seyn 
gehandelt ^»aben wir ebe^ifalls über diesen Künstler 

Mitte ^mii' dm' Kinl ^^'/r"^" «^«^ Flucht. Maria sitzt in der 
HänLTach Teu Früoh?5 Schoose, und letzteres streckt beide 
Links iS WenK ^^'.r'.,^^^^'^^ ^ngel sammeln und darreichen, 
steht wohf a,ü scht^'^^K' M^^^^el herbei. Links unten 

clunkel von Sei Pkt^S''"« ^"^^^^^^ Cremonensi^ i347. Hell- 

*i«uen, ö z. 6 L. ins Gevierte. 
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ßU ZL.. gianiao gefertigte Bla« hat ' iT Fni^'"' wahrscheinlich uach pf ^* 

f W. LetKeren 8. S 395. ^ «• copirt, üeber das Werk des 

i^Mm , 3) Mntius Scaevola r^^htc a^. t», 

wmüh \\ Im Catalog Sternberir 1 i^.t» T^^'^ses Blatt komnit selten 

a«?f welchen, Pilatus St, teTdie^rhrMV'^S S*«^« Äel 
Gjanbologna ist der BÄuef G o ^'^-LXXXV. DerMebtor' 

nach welchom der HolzSif7Ji&l,SL^.*'^°«"*' ^^^cher das Basrelief 

"^T ^!?™ona hat sicher koinon tLS !f ^ Antonio Gampi tod 

rioB«J^ s,t,on dem Bartolomeo X ^on? l"'^^^^ diTcomr 

rtrikr schreiben. Die Ehre d«r P"jo da ^iem^ 

Qhmni da Bolog^ ^ dem berahmte, ETldLuer 

g.»tyoIlenHoI«ctogbSeta.ttJB «""»iPMino. Dies» 
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Anton ***** Maler im d Kupferstecher aus Warenburg in 

' Anton f^'l^?*?"' Ende des 

^ntonttsn. 1«: Jahrhunderts in Rom thÄtiir. 

Antm Eisen. Ä^^'i^'' '"'^ u"ter„4«J; 

ii ■" A . I Awuli. fror, rr,'' erwähnt 

^nton£i>g«. W.W,fmti5<il Abbreviatur sein» Na- 

sieben Blättern wc-lZ ,ii ^ /'^ wiegegeben, findet njan auf 

\ ^etaUig ' :,e'^'d e beTElSfc«^''-"^"!« sind gut gest^Si; 

ou Pomiat der Blatter iat foL "^^"* AUgememe« def fUI ist 
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1071. Äntonello da Meulna fand uu Künstler-Lexicon IX. S. 163 ff. 

1 ä /i 'i m \ ^^^^ ansftüirlieheii A^ 

2. *. *. o. (.1. 1 tikel, in welchem zTisam- 

nntoneHH$ me ffiirt >ts me Q"pitwt. J mengefasst ist , wtö man 

i , II ff Aber das Leben und di« 

AnloneUm nirssuunt, me pxn.rtt. f Werke des Meisters weiss. 

ANTONELLVS. MESSANEVS. P. > Hier handelt es sich zu- 

ANTOMELLVS. MESSANESIS. P. ÄÄweSed^ 
ANTONELLVS MISSENIVS D'SALIBA. I selben, und wir geben In- 

ANTONIVS MESSANESIS. ' .Äen"ldt i^ 

den öffentlirlicn Galoripn zu Antwerpen, Berlin und Wien finden, lieber- 
diess sind aber auch noch Kotizea beigefügt , welche sich in dem er- 
wibiiteiiKan8tler-Le:deon nfcbt finden, und zur Ergänzung nothwendig 
scheinen. Besonders merkwürdig ist das Gemälde im Miiseiun zu Ant- 
werpen, welches der Profe<;9or M. van Rotterdam aus der Vcrlassen- 
«cmaft der Wittwe Maelcamp van Balsberghe erwarb, uud 1826 M. van 
Ertborn an sich gebracht hatte. Dieses Geinftlde stellt Christus am 
Kreuze zwischen den Mordern vor, nnd weicht im Style, sowie in der 
Färbung, und in der ganzen Auflassung des von deu alten Meistern 
häufig behandelten Dramas so sebr ab, dass mau für einen Schüler oder 
Nachahmer des J. van Eyck wenig Anhaltspunkte findet. Die erste In- 
s«*»ri£t steht in drei Zeilen auf einem unten eingerollten Papierstreifen, 
TO über den Tanfhamen ist die Jahrzahl gesetzt , welche in den mo- 
dernen arabischen Ziffern eher IMÖ als <44ö gelesen werden muss. 
In G. Wanpers Catalogue du Mus6e d'Anvers (1854) ist die Inschrift 
In Faeiraiile gegeben, und bei der Beschreibung des erwähnten Bildes 
liest der Yertasser des Cataloges nach dem Vorgange anderer i*^ 
mt mit der Bemerkung, dass die dritte Zahl eine Beschädigung er- 
« kann in der gegebenen Weise nur die arabische 

angenommen werden, da selbst bei einer alleniWlsigen Be- 
scnadigung des Zalilzeichen« der obere Hacken sich zu der vorher- 
genenden modemon Form der 4 nicht fügen würde , wenn das Fac- 
* k"" 8*"«" Vor dem p des Wortes pinxt steht der 

öucüstabe o, welcher oben mit dem p durch ein kleines oval ge- 

Man liest: Oleo pinrit, was für die Zeit 
vnn V^' "lewings eine Bedeutung hat, aber weniger mehr für jene 
wLl« •* j ^^^^^^"1" zu Berlin ist das Bildniss eines jungen 
SSü""* . ^^^^^^^ Inschrift, und der .Tahrzahl fA4-5 auf einem 
feuS nn'n T ^' J^**«^» ^ Cataloge der Gallerie des k. Mu- 
WÄ«! ? V. .^".8^^ » BesSireibung derselben angeben. 
feMlrfSL"'?^'«?^ '^^^'"^^^'^ 5" derselben Form der Ziffer, wie 
tSS Mit aber Antwerpen gebildet ist, der Beisat» o oder 

tonÄTw' gewöhnlich als ausgemacht an, dass Antonello d'An- 

währamann 5,T Jl. Oelmalerei eingeweiht worden sei. Der Ge- 
Zdt rBrü 'Ii"' ^"folge Antonello längere 
müsste. Alllin v«.i®l des Jan van Evck erfreut haben 

überhaupt nur L^„l!?"?, ^^^^^^^^^ere Quelle', oder vennuthete 
gehalten hX Schale des van Eyck sich auf- 

die Zeit S ir£L, . '■'^'7'^'* '''^ mehreren Dingen, und wusste 
dem gpjran7en%!J! in welcher der Künstler nach Flan- 

^ finl in/'^x.*« Todesjahr des Jobann van Ev^ 

«^nt, und nmit eniUt er nur auf gut Glück, ds« 
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Antonello bald nach d«»m T^- j 

iiewe in Neapel das erste OelbiW ilo Y «e^ossen, als er auf einer 
■»»Me besass nach der Anll!^ v^' sah. Dieses ßp 

Ihn bewogen haben, nLh BfüL ^^ ^^ hoU 

Jan van Eyck zu emerben ifc. ii^'^"' »«^ «ch die Gunat d«. 
störten Besitz seinM '^'J^ gelangte 1442%^« 

oder nock S S SSS'^'aeh^ Lr"" ^^neltoV^äS 
tlr'^ T ^-^^^ docnichrtehr «^ »gegeben hätte, so konaÄ 

itS^AdÄBs letzterer 1446 ^est"rben ^^^"^ An^^^^ 

ArchiTe der Kirch«» <?f n««». ^»w* ein ron tt s»^i 

dabei zu einer Zeit steriMm Itot I« ^^i^'-«" ^ibt, and flm 

der Künstler je derOelmSerii Tegt ptLiS^L""^^^''*^^ 
vawfl waren seine letzten AnftrZ^^? f. besacht habe. Nach 
Er sollte nämUch für den l^ZF .-^^"^ ^'^ ^^'^""na in V^edSf 

1487, vielleicif e'flJ^IX? U9r^: ^'l'^' "^^'-^ ~ 
wnnen dieser Zeit durch^nif. ..^ p„ . ^^^^^^^^^ seyn konnte da 

}^ Mann ro„ 49 JaSen bÄb^^I? " ^ä'^^^" ' '^^r Arbeit 

Todesjahr annirnrntTgo L^? I'^^" 1493 ak ^ 

^o^^h nicht einmal am lXü ^^'"1? ^"^^ ^« van 

n?one istorico-critiche di AntoneHo dP^P^V'' ^ea X 
^asar, auf dem Grabsteife '^''^i'"^ FirenKc 1809/' "das, 

5^. scheint uns ohne lUlt un AnM ^^" *^ ^9 J«trc gelele« 
den Antonello in die 8d.a%s Jan v7'LX.tr ' ^^T^»^^* ^ ' ««Tn 
nn?5'""^ ^'^n Antonello da Eii fl^^^ I^t aberVasari'ä 

und dessen Grabschrift im ht r?in erfunZ ^^'^^^^^ dieses Meiste», 
des Namens ÄntoneMo, eiueu iünL«r!„ „ ^i "'- ™* Kttngtle; 
Vasar, Mttn i nia dä Ei»«2*^fll^ ^''P»-' " ^^^ ^on haben! 

rQhrung gebracht. Sein Meister \L% ^ Eyck in Be- 

49. Jahre sUirb, kann nichT/ener A^npfc ^^^en 1493 im 

»tt Antwerpen und Berlin Bilder von of."' Messaneus seyn, welchem 
1475 kann aber Vasari's Zu ! ^"geschrieben werden. Im 
denn er muss um 1443 geboren »«"«1^ haben, 

nur halbe r.Iaubwürdigk^Uverdi^iWj'w Schriftstelle; 
jcht ganz zu vei^erfe^ und mt?*3**"k «"^^ auch eicher 

Antonello au« MwsSa in Pi«nT T*. zugeben, dan e£ 

^. Oelmalerei erfi^n haS C i«/ ""^^ ^^''^ ^^^^ ^'phr^n^ 

5 «/ gibt, und den er im zwefL ^^^^^^^ daMeS 
fÄntonio, oder degü TnU>lii äl M.« • J^"««^««» AntoneUo 

schiedene MeistPr ol^i* v F^^sma verwecLselt. Für zwei vpr 
demselben Anto7«llT7r"^l^!:?i^_^^^ welche dem einen und 

* ««auch .^»«^'ÄÄtyÄi'Ä t 
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feinen Zeicluinng, und in der Weichheit der Camation mit den brian- 
lichen Schatten die Einwirkung der Eyck'schon ScUule erkennen. Der 
Verfertiger solcher Gemälde kann allerdings schon einige Zeit vor 1440 
m Brügge seine Stadien gemacht haben, nnd Vaaari's Tradiiiou von 
einem Antonio Mamorthn mag nicht f lnu' Cnind seyn. Ein Theil der 
anderen (iemälde, welche dem Autouelio zugeschrieben werden, auch 
solche nüt der NameDsinscIiiift und aj^iteren Dtten , entsprectai est* 
schieden dem Charakter der venezianischen Schule der späteren Zeit 
des lö. Jahrhunderts, und ca ist kaum denkbar, dass sich dereine 
nnd derselbe Antonello da Messina zuletzt deti EiuÜusses der van Ejck- 
schon Schule Tollattndig wieder enttnssert habe. 

Das Gesagte wollen wir indessen durchaus nicht als massgebend 
der bisherigen Autorität gegenüber stellen, m drängt sich nur bei der 
Chntik der Erzählung des Vasari auf, und die anderen Gründe möge 
man einer weiteren Prtlfung unterwerfen. Hier sei nur noch bemerkt, 
dass fliirh im fr'^tpn Derenninm des 16. Jahrluinderts ein Antonello da 
Messiiia gelebt habe. Man findet einige Madonnenbilder ?on seiner 
Hand, welche einen giflcidichen Nachahmer Birfhel^ veitoden. Er 
ist vielleicht mit Antonf lln Mosaliba Eine Person, und der Verfertiger 
jenes Gemäldes der Madonna mit dem Kinde in Santa Maria di Giesn 
mOatanea, welches folgende Inschrift trägt: antonellw «WiBifivs D* 
SU IBA HOC PPECIT oi'vs 1*97. In Catanea hält man das Bild för ein 
Werk des bekannten Antonello da Messina, welcher aber 1497 wohl 
nieht mehr gelebt hat. Au Salvo di Antonio da Messina ist kaum zu 
denken. Man hält ihn für einen Enkel des Antonello. Er gehört zu 
den vorzüglichsten Nachahmern K.ifaor.s. In der Catbedrale zu Messina 
ist ein Gemälde von i5ii, welches den Tod der Maria vorstellt, und 
ents^eden Raftel^s Einflnss kund gibt. Auf ein gewisses Absurdi t 
des Cav. Massimo, welcher behauptet, Antonello da M< s^I: a liiln > ^ 
-Jan van Eyck in Brügge die Üeimalerei ^'elohrt, wollen wir hier nicW 

t'a^^. °n;^,?iL,^Ü™**««l dieser Hinsicht auf die Insarift: SICO- 
LA\ s TOMASI DB. FLORE. 

1022. Anton PicMer, Edelsteinschneider von Brixen, hatte als 

ANTONIO ^"'^stler Ruf. Er lebte mehrere Jahre in Neapel, und 
• starb zu Itom 1779 im 82. Jahre. Auf einigen Werken 
\SL •aI^'^^!: iitfo«<o. Vierzig seiner Cameen undlnita«- 

U08 Sind durch GypsabgOsse bekannt. 

1072 b. ANTOKIVS CMH0NBNSI8, s. AIITO. CHBMONENSIS. 

K^^^^^^ **** *» Oorreggio wird manchmal Lieti ge- 
ANTONIUS LOETUS ""^ reibst hat ein ßemiwe 

7n5rV,not • .A a ^ ' ""^'^^ ^^fi" Namen Antonius LoetV» be- 

£ P^mit?.^?*'-,^'*'* i"^« Lateinische übersetzte. 9m 

ÄioTr «J'V'^'ä '''^ 5n OiientUchen Akten P. Lieti. 
wSr ttrf Ä den Familiennamen ausserdem immer fest So lesen 
Sesrn^NT^^^^Q^S'"??^« des hl. Eranziscus in der Galerie zu 
m4derFrSi^n^ ALLEGRI8 P. Aus dem Oontrakte, welchen 
geht auch Wor T i'^Correggio mit demKtlnstler ahsohlo.s. 

der Künstler diesen Namen geführt habe, indem 

daher Tr eiue ''^'^ * ^^^^^^ -'^ 

beibehielt iSJr^f welche Pomponio sonderbarerweise 

Mtmorie di 4 AJ^- l ''''' ^ CoiTeggio s. beson.l- ra P. Pungileom's 
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rr^r"'-' dem Portikus von^/ nT • JVIalcr Ruf. Ueber 

■ Flore«, HeinX No ¥i„»^<i« Wei»ea Sute der 

«»•««WM» «,h, obige AbCvÄ Auf 

A/. r 2? \r ^ eiSffljLf o ° V^r schönsten Blüthen 

kdii'^^S^^?*^ der Platten des ÄlL^^rV*^.^^ dieSoUkoS" 
breitet Viele andere Bifift«? t?!^ ^"«^^ Bav era bereits ver 

des Äfarc Antonirfn dfeHäSL v 'J- "«^'«elbar aus der DmkJS 
«ursprünglicher Schö^^ru^/J^tr^^'J^"".?^ ""'^ KOnstlS^^He 
er all alten Platten erhakpn^ ^®' «»^afb Salan^anca 

2^/ang8 noch ganz g^te aÄL 7 "^"'^ J'^'^ demelben gabea 
Finna der Handlung ftaA «.tn,?*"" ''^"^ Besitzes 

selten staht auch der voll« ^Lr^S^ t i^ 'J^^^'^^^^C. auf Nicht 
nwnchmal in Verbindiiii «»1*5^ den Blättern ans seinem Verl^e 
daim von selbst erffi* ^^^^ ersten Monogramme, wekhes s?ch 
mit VorsichtTufrlnd uTterl^^^^^^^^ nehmen Iber dii Kunstfreunde 
^d«riASalam»n«i're£uch?^^ T'''^ AbdrttoS^n 

•"»ertung Biud noch sp},r i ir ^ J?"®** kommen. Jene vor derFeher 

"^S^^^y^^^^S^^ f^'^ aber 
kostbareu AbSrucke gege.uibrr aL w ' "J^ erschemen einem «Iten, 

Fachbildungen der wunder lälLiITrl.{S^ ""Sl 't'^'. ""v-ollkommene 
^»t Salamanca's Adresse ah S 1^^^^^^^^ t^^^ alle Blätter 

auch mehrere Plaf#«n • »paccre Abdrücke xa betmditeii Vi- i,«**« 

de» PlMicf S"fAia' '^"^ Blitter, wel™e « 



m AKTS. Nr. 1077. 

Eanst gehabt zu haben, denn auf der von flun gettodieBia ÜiÜi nadi 

Michel Angelo steht: A. Salamanra rpioff potuit imitatut exteuipiü. 
£s ist indessen nicht immer zu bestimmen, welches Blatt entschieden 
▼on seiner Hand kommt, d» am d«m gew^imlidien Beitfttse „gindr' 
auch auf eine fremde Hand gcsdilusseri werden kann. Im Künstler- 
Lexicon XIY. S. 204 haben wir eine Anzahl von Blättern verzeichnet, 
veldie Ton fielen Seiten als Salamanca's eigenhändige PixHlukte be- 
trachtet werden. Obige Zeichen sind nur w VerlaiB-AdTMiet n 
betrachten. 

1077, AstOlKo Salamanea fand bereits unter dem Monogiamme 
ANT. S. vorhergehenden Artikels nnp Stelle, wobei 

AMT* C A r J besonders auf seine Verlagsartikul Kucksicht ge- 

ANT. SAL. I nommen ist. Es wurde bemerkt, dass das Adresse- 
ANT. SAL £XC \ ^^^'^ogramm öfters mir Abdrücke zweiter und 

1 . c , ' ' l dritter Art andeute, uud diess ist auch mit den 
Am,öaLexc, t gegebenen Abbreviataren der Fall, welche noeb 
ANT.S S 1 häufiger vorkommen, als das Monogramm und der 

, . * ' * . / vollständiffe Name. Die schlechtesten Abdrücke 
iind aber erst jene ▼on alten Platten, auf welchen die Adresse des Sa- 
lamanra nnsgeklopft wtude. Diese Manipulation fand gewöhnlich bei 
der zweiten Betouche statt, welche nicht einmal einen Schatteader 
irttheren Sebftnheit übrig Hess. Abdruck»- dieser Art sind der Schrecken 
üer Sammler, du selbst die Umrisse der Bilder vemnstaltet, und Schraf- 
firungeu angebracht sind, welche phwu Marc Anton. A^'0';tino Veneai- 
ano, Nicolo Beatrizet &c. unkenntiich macheu. Mehrere Blätter mit 
der Abhrcviatur Amt. Sal,. ohne ond mit Ree. sind aber noch pt in» 
ijrucke, theils sogar noch vollkommen rein, da Salamanca auch Platten 
emieit, welche ohne Retouche noch sehr gute Abdrücke lieferten. Sa- 
lamancÄ hatte daher nicht jede Platte, welche er an sich brachte, vor 
dem zweiten Drucke retoncliirt, sondern erst dann den Aufsüch vor- 
genommen wenn fast alle feinen Linien und die ausUufenden Punkt« 

mugeomckt waien. 

nif h^'^ä^ Salamanca war selbst Kupferstecher, seine Kunst wird aber 

Hni J'^f^^^^^'^^ge'^- Er lii.'lt sich aber seinerseits nicht für pe- 

SiA^Tnll •ft^^'l*^^ a»i^er Gegenstände. Darauf deutet wobl 

xliTf. ^» Nicolo Beatrizet gestochenen Bildnisse: 

m^i^t v-^T"^" ^"f»^ tmitator. Einen Massstab seiner 

dk .f"^ das mit JAT. s. S. bezeichnete Blatt geben. Es stellt 

Fannin r^, *^ im bftcbaten Zorne schreienden Weibes oder einer 
SOBttstl^ V2 ^ wahrscheinlich an die Spitze einer Folge von 
BUtt isr^hi l®"'''.^'* ^''^ Altertlmms in Ovalen. Dieses 

pZe H R ? / T^^^'^"*^'*^^ behandelt, sciiöuer als je eines in dieser 
die Initialen AS ^Wo t ^ ^ dieser Blltter stehen 

S.S. be gefürt DifnVfr' Abbreviatur ANT. S. oder AJ^J, 

wie aus fXend.^ ^ J u * ^1'^^^ '^»««^ ^er Cardinal de la Valle, 
I« Valle. Eben ' V;^'^?^^ Jh »om« ft» Ci.«i (W. Osr* * 

14 WappenschiM ° P^^J'«^^?^* sind auch die Blätter einer Folge von 
4. u. fol Von TV"- ^^^^^ des Giorgio Ghisi Mantuano, qo. 8, 
Sal Bxt. dürfte m.r Mderen Blättern mit der Abbreviatur int 

seyn. Einen weiw«« a^I"?^^ Salamanca selbst ge^^tochen 

kenneu, haben wir m ""^ ^^i^he «einer Hand zu er- 

* S. können nnr s«iLI ^^ikel gegeben. Die Buchstaben 

einen Schlnss iieht «r. "r''' bedeuten, und wenn man daraus 

«»ddenWappensiiil^^ ^'^"..^^ ^'»"er mit den heroischen F»«««»» 
«PPenscbttdeB, m ihm selbst gestochen seyn. 
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Antonio TriT«, Maler vnn p *'^^"^08 gegeben. 

*vOx, AMttta VljiBv 

Iji vojIitJ !J ■ anffeinersJte Steht T^v' 6*>Ito««»Bchea 
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470 AO. Hr. 1068 — 1084. 

8 L. Br. 6 Z. 4 L. Ein zweites Blatt mit kudschnftlicliem Qnnide, 
leigt 4mk M. Georg in BOstaiig mit der zerbrochenen Lanze. Hinter 
ihm liegt der Drache, in fl-^on Tlnl^ ^V^tzr der T.anzo steckt. 
Unten steht: Macta animo tictor etc. Links liegt man: Utero. Wü. 
inuetU. ÄnU Wie. fedt, rechts: Thtodor GoUl txmdit* H. 7 Z. » L. 
Br. 8 Z. S L. 

1083. OnbekaMter fioldschmieA. Dieses Zeichen gibt Brdliot 
Tä^ App. I. No. 87 mit der Bemerkunp. dass es nur einigemasaen 
Jloi. das Original nachahme, da man die richtige Form schwer limai- 
finden kftnne. Es siebt «of einem nie11o«rtifen Blatte mit der hl. Jung- 
frau, wie sie nach links an einr r "^Tauer sitzen r1 dem Kinde die Brust 
reicht Die Wiege ist links vor ihr, und unten in der Mitte bemerW 
man das undeutliche Zeichen. Rand, Dorclimetser 1 Z. 10 L. 

Dieses Blatt stammt wahrscheinlich aus dem 15. Jahrhunderte, t^s 
ist nach Brulliot e twas roh behandelt, und daher wohl sicher die Arbeit 
eines deutschen Goldschmiedes. Wir sahen nie einen Abdruck, ob« 
finden dw Blatt anch nnderwArts nickt erwlknl 

lOSl IiMek Mdegrmr erscheint hier unter einem Monogrannae, 
welches nur aus MissverstÄndniss in i40 statt ^Güber- 
nng, wie wir zeigen werden. Das erste Zeichen pM 




No.655 geht ebenfalls darauf ein, und bestimmt eine gegenseitige Copi« 
nach Aldegrever's Adam und Eva. wie ^'w durch die Schlange venewei 
?on der verbotenen Frucht es^( n T^. VlIL S. '^^3 No. 3. 

Damit lasst esBruUiot bewenden, er hat aber auf Ueller*S n**y 
Zeichnung zu viel vertnmt. indem dieser das Monogramm nur nach der 
Angabe des Verfassers des Peintre graveur VIII. p. 405 componirte, 
ohne ein Blatt mit dem ersten Zei(£en gesehen au haben. Bartscn 
jagt unter No. 136, dass dasBktt mit Adam nnd Eva von einem mittel 
massigen Meister copirt worden sei , dass dieser aber nicht die Janr- 
zahl sondern i542 gesetzt habe. Ueberdiess gleiche das ü m 
Monogramme einem O, so dass man auch dadurch die Copie leicht e^ 
kennen könne. Das Monogramm hei Heller und Brulliot ist also un- 
genau, nnd es muss unser zweites Zeichen an die Stelle desselben tre- 
ten, welclies nacli der Copie gezeichnet ist. Aus der Citation naca 
Bartsch gebt aucl» hervor, dass 08 sich nicht um die Folge der Dar- 
Btellungen aus dem Leben des ersten Menschenpaarcs B. p. 363 Äo. 1 
ms 8 handle, sondern um die Folge von acht Blättern von 1541, 
Bartsch No. 135-142 unter dem Titel der Hackt des Todes im Werke 
oe» Aldegrever beschreibt Diese Blätter haben das sonderV.ar treformte, 
^ aussehende G im Monogramme, und sie wurden wahrscbein- 
l'ir ^' ''T'- Monogramm mit der Jahrzahl 154« findet dw« 
nämlich aiach auf dem Blatte mit der Erschaffung der Kva, B. Ko- 136, 
nnü ein ähnliches mit dem richtig jrf-.toHtPn G in Form des 0 om 
tTk. ^^-'^ ^ Blatte mit Adam und P^va bei der Arbei^ 

Zeichl Ii u X^rt'^e^^««g aus dem Paradiese, B. No. 137, i^t ohn 
nt vJL ^^^»^aP« der He-enseite, wie die genannten Blatter. 
wirdenT^ dass vielleicht die ganze Folge copirt 

t^^'lH^ ^Ä-' I>ie genannten Copfen sind 2 Z. 0 1^^ 



hoch i,n^ ö 7 V . "««^«"gen. Die genannten Lopien siiui ^ ' ■ v,. 
Äch 1p f.w^'S^ 5f« <i^össe der Originale von 1541 bestunnit 

V 2 Z. 6 L. mit 5 L. Bind, Br. 1 Z. 11 L. 

des l^^tt'''^'''T^ ^och. das. dÄck •nfOrifinalbl&tte'^ 
«es «einrieb Aldegrever ein dem rveiteik iknUdies Honogwu» finde, 
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das Zeichen m,f S„ !!' .^n/^*^ di^«er angel??; ^Jf.*^""«^«^ 
auch Bn,« kL^-'^JS;-,'^^,^-^^^^^^ ^""k^l^ 

Spengler Z*?ön C"^t'däf ^t^P*^» 

Heller w.cbre,bt d«, ink^ fS-b^l^I',^ J"*™ d««»n«. mosst 

^'»0. ^62. Da ist eine Zf^irlm..«- • Lo'wz',^ l«q^ 

jogramme und der J^rli^^^ 

B^tt Stent ein verfalle7^'äiä,de .^^ »irC dLe 

fache wird ein Tv.mue\ a -^''^''' 'I'ingen vor. Im ersten 

einen TheiJ de8 fert ge ^^nlls „ff '^:!^'^^ Abtheüung ,Mn^^ 
aus dem Ziehbrunnen an fTV^ ^^"^ <*"t*en WnJrt ein M^l 
ahmer nncl Oop™ a 'dL/. v^'" deutlich dei^ S 

den todjen Kröser itscK'e de^ vlteT ^5l"Gs^m 
» »o. 12«. Diese Zeichnung isfmS !w v^'t^^^^^^^*^«-'^ «'»i^schnitt 

Werk von seiaer HanA Maler, wir kenoeii jedoch kdn 



95 



472 AO. Nr. 1087—1088. 

Ob sich auf seinen Gemälden obiges Monogramm finde, wissen wir 
nicht; es steht aber auf einer Radirung-des Meisters. Djeses Blatt 
gibt eine Landschaft mit zwei Schafen, wovon das eine am Brunnen 
trinkt. Letzterer ist mit der Büste einer Sphinx geziert. ^»»7 J^°**" 
am Bassin bemerkt man das Monogramm. H. 3 Z. 10 L. l^J-*^ »^- 

Dieses Blatt ist gegenseitige Copie einer Radirung von M. de öye 
nach M. Gerard, Bartach L p. 90 Ko. 79. M. de Bye radirtc nach 
diesem Meister eine Folgö von 16 Blättern, wir wissen aber oic^t od 
Oudendyck mehr als eines copirt hat. — Dasselbe Monogramm önoei 
man auch auf einer Copie nach Swanevelt, B. No. 27. Der Hirt sim 
am Fusse eines Baumes die Schalmey blasend. Gegenüber »^P 
Ochs, und ein zweiter steht in Profil gesehen. H. 2 Z. 1 1 L. Br. 4 L. 

1087. Oswald Achenbaeb, Landschaftsmaler, wurde 1817 zu Cassel 
geboren, und auf der Akademie in Düsseldorf zum 
4Ä9 hÄ? Künstler herangebildet. Er ist der jüngere Bruder 
' l des berühmten Andreas Achenbach, welchem er mit 

solchem Glücke nacheiferte, dass er bereits seit mehreren Jahren üen 
Ruhm mit demselben theilt Seine Bilder gehören zu den gläjz^^jjj 
Erzeugnissen der modernen deutschen Schule, und halten gj^icße tione 
mit jenen der gepricseusten Meister. Achenbach bereiste Deutscbiano, 
Holland, Italien, Sicilien und Griechenland. Seine Werke sind daner 
sehr mannigfaltig, immer von poetischem Reize und von ausseroraeni- 
licher Wirkung. Die Staffage von Figuren und Architektur P^t 
vollendetes Bild des Landes, sei es dass Sonnenschein und Aetherbiau, 
oder das freundliche Mondlicht über seine Gefilde sich verbreiten, in 
anderen Bildern ist die sonnige Ruhe der Natur gestört, und aucn 
diese verkünden den Meister. « 

Das Monogramm des Künstlers dürfte sich nur auf kleineren Ge- 
mälden und Skizzen finden. Er bediente sich desselben aber »J" 
nuugen zur Illustration der Düsseldorfer Monatsblätter durch den Holz- 
schnitt von 1849 an. Im Düsseldortjer Lieder- Album 1851 ist ejne^.^J. 
schöne farbige Lithographie »nach seiner Zeichnung zu EichendorTs Lieü : 
„der stille Abend." Auch im Düsseldorfer Künstler- Album ^^J* ""J 
1853 sind schöne lithographirte Blätter. Auf mehreren Holzschnitten 
und Lithographien findet man das Monogramm des Künstlers. 

1088. Anton Overlaet, Zeichner und Radirer von Antwerpen, trieb 

Janfangs das Bäckerhandwerk , brachte es aber dann »i» 
Zeichner zu grosser Vollkommenheit. Er copirte m»Yvp 
■ Feder verschiedene Zeichnungen älterer Meister, welcne 
bis zur Täuschung nachgeahmt sind. Auch Kupferstiche zeichnete er 
mit solcher Vollkommenheit nach, dass man sie für Originalradirunge« 
eines Rcmbrandt, Ostade &c. nehmen könnte. Er zeichnete Bildnisse, 
historische Darstellungen , Genrebilder und Landschaften , Alles senr 
schon mit der Feder. Auf einigen Zeichnungen steht das Monogramm 
des Künstlers. 

Dann findet man auch radirte Blätter von seiner Hand, darunter 
topien nach llorabrandt. Im Künstler-Lexicon X. S. 442 haben wir drei 
Kadirungon nach Rembrandt beschrieben, darunter ein Blatt mit einem 
Bettlor und seinem Weibe, B.No. 164. Die Copie hat das Monogramm «nü 
die Jahrzahl /7eo. Die Ansicht eines holländischen Dorfes mit einem 



Schlosse am C^nal nach Rembrandt, ist bezeichnet: Ooerioc« w- ^[»"f?; 

xr' \ • N^en des Künstlers trägt auch eine Landschalt 

bei Mondschein. In der Hütte sitzt ein Weib am Feuer, kl. q« 
?iAT' ^-''''*^^^8 ^'0-16.688, erwähnt zwei kleine Blätter, w 
uie Halben Figuren eines Bauers und einer Bäuerin enthalten. 



AO-AOF. Nr. 1089- 1091. 4^3 

wich Deutschland uüd Italien Er JivJ , , nach Frank- 

aus. Der Kaiser Alewnder I von Rnti h ^''^ *'^' Schladileiimaier 

aamiteiiHmscher dnrh fin!fif ^^^^ ' »° denBesite der m 

Grossen sÄbiWer' htÄ* D^ai^efr^ 
russischen Volkslphon 1 nH nnJ • Daratelluugeu , Scenen aus dem 

Zeichnungen wuSn^Ä ^bs^Tei^?"*'- heitrere" efnTr 

lern Iithographirt. Zu den Oriir nS n "^^u "^'^^''«'^ Kttn»*. 

BUtter mit russischen, V ?itS Min fr^S^^^^^ ^^^^'^"^ ^«r grosse 
Kttiistlers. Eine seitene BadiräiL das eigene Bildniss des 

mit Jokey vor au ^ wSf'tl^^ des Meisters stellt einen Wettrenner 
Werke /e/es%833 vorstoAen^^^^^ 8.37^^0 
delt über ihn dS^ ne,rSni"ch. ^^hlf ausführUch hau' 

Warszawa 1850 ~ 1857 II n 76 iSSlr^/il* 

warski gestochene Bildnis sVrL^^eÄ "^"^ von J.F.Pi- 
«rantme imd der Jahrrähi Iii« k • ^ demMono- 
selbst in eineTAlS^ yfn iS j^^^^^ ^1°^^^^^ zeichnft^^es 

auf lithographirten Bllttrrf ufd "if 7' ^"^'^^rift besagt. Auch 
löÄlden steht das MonZamm m f ^''^^^""»«^n und kldneren Ge- 
l«wn, 80 daaa Wir IE « M^ i tf^r. Ks ist aber auch Oil «1 . 

noch, und sie mö»e«^ »eine Madchengestalfen bestechen aber den- 

Cath^rina von rÄu? em^rf 300 1««.^'^*^^^ DieKaise n 

«e in einem Salon an wÄ- , ^."^^r*«? M»?<^hen, und brachte 
Schäften galt G&yLtTri J H ' '^^'""^^ ^^er Moden und Leiden- 
Dresden fc ne \^7ehV?. n//1 k'^^'"'^".*"*^*^ Neapel und 
S. 462 haben wl i^^r benhll^Hn^^^^^^ Im Künstler- Lexicon XIU, 
. ,I>ie gegebenen zLleu Äte"^,^ ^«^'^ g^Mmet. 
obgleich das Pr«fo 7^1^^^ uuriie inaa lüi ^ o. nehmen, nicht für PR 

einiffen radirteu BiatternXrMp l^fL i?*" ******* ««tf 

handelt siod. Im SS^n -Lt^J^^'o^®'*'''^ meistens geistrolch b«. 
1001 4^ " '^^^^'^ 21 verzeichnet 

iw^i. AaUlQObma, MakrundRadirer, wurde 1781 zu Amster- 
An /» i^yv.. ^ geboren, und mit ^rliicklichem Talente 1». 

^ ß ' \ TtoAX^ Landschaften mit Baulichkeitfin 

einer ge&liiien ^T"' J^eh^eiden, BI«me^ÄÄ*l' 
einem Gemäfde weIdi^Ä""^/i?'^i "".^".^'^ In^t^^en aS 

»teUt es sXn aT!^ im Hofe vor dem Stalle vor- 

'«seVn se^'" Auisl'enf ° ^'^'^^ des Künetle« mit dem Nameu 
^'^^ lies ein^ r"'" ^^^J'-^^^ Blättchen, 

•^üd mit A O /? vI?!?Jn dem Baume vorstellt 

^ henÄttek. und ff«." ''^ ^ül^ dürfte von Ober' 

emmren, und einer seiner, frohem Yeniidie auf Kupfer «yi • 



474 AO. Nr. 1092-1083. 

A. Oberman radirte ungefähr 36 Blätter. Eine nnmmerirte Folge 
von 20 Blättern enthalt Studien von Stieren, Kühen. Schafen, Ziegen &c. 
ia Landschalten} 1809, 1810 und 1811 datirt, qu. 4. Eine andere Folge 
von 7 Blutern mit Titel stellt in grOtseror AaBfidmiDg Kflhe und Bliera 
in Landschaften vor. H. 3 Z. Br. 5 Z. Dann haben wir von ihm 
auch eine Folge von schönen Studien nach Köpfen von Schafea und 
Widdern, 8. und qu. 8. Auch einige Blätter mit Lämmern imd Scliafen 
in Landschaften Krtigte er, qa. 4. Seine grössten Blätter enthalten 
Figuren und Scenen fltni '„'« wnhnlichcn Leben, ebenfalls in Land- 
schaften, ki. fol. Ueberdiess konmicn auch noch einzelne Blättchea mit 
Figuren vor. Eine Folge von 12 liUiograpbirteii Ltndscbaften mit Fi- 
guren und Thieren erf^chien bei F<nrtaaii in Amsterdam, qa. foL A 

Obermann starb um 1850. 

1092. Ambroi örio, Kupferstecher, war gegen Ende des 17.Jahr- 
^ hnnderts in Italien thätig. Kr stach per-^pektivischeAiwiclitoi 

* nach Ferdinand Bibiena. Diese BUtter sind mit dem NlMI 
oder den Initialen desselben bezeichnet, gr. qu. fol. 

1093. Adrlai van Ostade gehört, obwohl 1610 zu Lübeck geboren, 
I . zu denjenigen holländischen Meistern, die mit Teniers im 

jyo^Ao niederen GenrefMdie thfttig waren. Nicht so wüst und wild, 
wie Brouwer, fasste er seine Volks-Scenen gerne im Wirthshausleben 
auf, und verlieh ihnen in humoristischer Steigerung komisches Interesse. 
Dodi ist hier nidit der Ort, von seinen Gemälden tn spredien; wir 
haben diese Pflicht im Künstler -Lexicon X. S. 393 if. erfüllt. Es sei 
nur noch gesagt, dass der joviale, in der Schenke glückliche, oft über- 
mflduge Haler 1685 in Amsterdam gestorben ist. 

Bartsch P. gr. L p. 35t ff. beschreibt 51 radirte Blätter von Ostade, 
welche einen interessanten Blick in das Kunstleben dieses Mci t 
statten. R. Weigel gab 1843 Supplemente zum Peintre-graveur (L p. 46 Ö.), 
welche besonders hinsichtlich der Abdmcksgattnng wichtig sind. Auf 
mehreren Blättern steht ein aus AVO. zusammengesetztes Monogramm, 
welches auch auf Gemälden vorkommt Die Buchstaben A 0. findet man 
auf folgenden radirten Blättern, doch nnr in gewissen Abdrücken, anf 
welche wir eingehen müssen, da zur Zeit der Bearbeitung des Artikels im 
Künstler-Lex. die Supplemente von R.Wctgcl noch nicht erschienen waren. 

1) Der lachende Bauer mit der kleinen schwarzen Mütze, in Profil 
nach rechts sehend. B. No. 1. H. f Z. 8 L. Br, i Z. I L. 

L Probe dru k von der unpolirten Platte, mit Schmutzflecken in den 
Bändern, vor der viereckige T^lnfassung, und vor den Buchstaben 
Ae. Aeusserst selten. Von Weigel 1. c. p. 46 erwähnt 
n. Vor der Ein&ssung und vor den Buchstaben A. 0., aber von d« 
in M ^^'^ "^^^^ Aibehen mit der NadeL 

gestochenen Einfassungslinien und den Buchstaben A.o- 
recnts im Grunde. Die Platte wurde mit der Schneidnadel vol- 
piiff 7 . d«,««ten, noch vorzüglichen Gesammtausgabe der 
glatter Ostade's durch B. Picard ist dieses Blatt durch eine sehr 
gnwoopie ersetzt Diese Ausgabe hat den Titel: t'Werk comM 
d^ Vi^^^T"*^ ^- ^o*» ^'«'«de ete. . und das Büdni« 

is? da? R iT ''" ^'^^^ beigefügt In andeien Exempl««« 

««diwL«^^^^^'L!!f^*°^?.'* ^«ri»» ^ ^eiw« Haube, und in 
^tL.Br.lzflL*^*»««l««»ohigem Blatte. B. No.2. H. «Z. 
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m: ?^t%Äe^E:f^S±Ä'";^ und Buchs..„e„. 
Später wurde in der npf^^„ mit den Buchstaben A. o. 

t «4y^TrVn: ,t f «. % ^d.. nach 

^"xo."tTi. TÄ^r »"'«^ 

AMrflcken dritter „n,! vi. , An mT^ ""^ 



■ 

4r 



lUM. ütbekgjter Maler welcher der holländischen Schnle an- 
dass der VerfiiaJniÄ^oTeS;, 111b 

mit dem Kopfe und dem SchwertfL ?'r 2?*^'"' ^'^^ J^^vic? 
Iswels mit iiner Sicm^vrnnrrn ^''^'^i^ T«'«'. »je il^n die Töchter 
Oegenstande nlfh'^f/^.'l.^^XSt ^n'lÄ ""^ 

welches Bartsch nicht anfzjSf i ^1*'* ein Blatt, 

vennuthet n " gutem Grunde 5? ^^^'^^fL^-P-a^eur I. p. 64, 

Dieses Blatt ist^S dem ^"^'^ 

tau sicher erst in dL dLh^ . ««^ 

der Radirungen zu 08tode»^n«W*^T . ^ Gesammtansgabe 

iSrossen, halb aus denTfilÄtrh.nH;^ '"^^^ bei einem 

8h Grunde üehtj^^^M^^ !^^^'' 7*»' ^ »«d 

Links unten aiJ d^B^en s nd Sf^"'^" "'^«^ Hütten. 
1 Z. 2 L. Rand, B^f? ? l ^"''^«'»^n ^•«'Ä, H. 52, 2L. 

Ke. i'^dÄ^'L^S/ ^^^^^^'^^ Bartsch ttirter 

derselben ^indh^hr?n vÄ-f?'*.*^* »^^^^^ ^^«^ Wd 
läüdischen ^"^^^ TÄpoirflte««, von den Vater- 

Frau d^ w^rÄTifiS!**^^^' * 35 eine sit^eiide 

ihnen s^ht e^^ Baner rniÄV*^*' ^^'^i H'"tcr 
derKJe'Ä -^chts^.st ein Kind neben 

Ostai^^wX^^n oZf ^^^^ ''''''' die'jugendwerke des 
wollten einZ dem scheint. Die Zeichnung 

werk fet^Ä/!^ Ostade an. In J. G. Prestel's ImitatioBS- 
'«auier L*oc* en D^^ ^^'J- ^'^^^ Zeichnung«. 

Uuserin hat crkn?if Zeichntmg besMS HOm» in IVankfurt. Die 

au^" dirBkU «e» pissenden Bauer radirt hat, 

»to^e Grunnn V. P- 384 beschreibt Rechts si^ 

JSt pZf w\''''''gi"^'?'' '^^^ stehende einen Krug 

WvorSuU li^rLh* ^ ^r^^' "'^^^ steht Bauer, und 
«Haut waluficheinhch eine Zeichnung von Ostade zu Grunde. 




<78 AOT-AP.. Nr. 841. 

R. Weigcl 1. <• p 64 beschreibt noch andere Blätter, welche von dem- 
selben Meister herrühren dürften. Unter dem. MouQgnmme AYO m- 
ben vir Supplamente tarn Peintre-graveiir. 

1090. ThmutZOOll oder Thomassoüe ¥Oii Antwerpen, gehört zu 
h iV denjenigen Küiistlerii »les 16. Jahrhunderts, die kaum dem 
Vi U Namen nach bekannt sind. Er wurde J610 nl.^ freier Meister 
Y(D V ^t«l»ed dci ilruderschatt des hL Lukas zu Antwerocn, scheint 
X aber mehrere Jahre aveh in anderen Stidten Terweilt zu habea. 
> da er 1529 neuerdings im Kegister der Gilde vorkommt. Wir 
möchten ihn für den Träger des gegebenen Zeichens halten, welches 
maa nach Brulliot I. No.657b auf sorgfältig in niederländischer Weise 
Reraalten Bisdnissen der Herzoge und Herzoginnen von Cleve findit 
Das Richen würde demnach Tmnaszoon Antverpiensis bedeuten. 

Der Ifame Tomaszoon bedeutet: Thomas, Sohn des Thomas. Der 
Vater ist vielleicht jener Maler Jan Thomas, welcber von 1457-1471 
Mi^ied der St. Lukasgilde war. Djeaec Meister nannte Bich ebeofaUs 
lAoanaa Yon Antwerpen. 

1117. Adam fetri, Buchdrucker in Basel. Christ (Monogr.-Lexicon 
. 8. 104) sagt, dass man diese Zddien, welehe «r 

nur nicTil sn genau gibt, auf Holzschnitten in Ba- 
seler Druckwerlten von 1545 finde, nnd er möchte 
Bie dem Alexis Pirnbaum zuschreiben. Strutt nimmt 
diess für ausgemacht hin, ohne zu bedenken, dass 
, ^ ^ » Qirist im Zweifel war, da er auf einem Blatte den 
n- ' y Namen Adam Petri ausgeschrieben fiaad. 

it. Roafi'®^ Zeichen ist wirklich jenes des Bttchdmckers Adam Petti 
SoJ^SS' Reicher ^^ereits m Anfang des 16. Jahrhunderts thfiti- ^ar. 
U«o ?u V ^'^dhauers von Langendorf, weicher unter dem Jahre 
ist m«I»!^''^^'?®'^Vi'' ß"«^^ Zunft aum^i^el eingetragen 
n2««^«.!^ sich wohl schon früh mit dem Meissel nnd dem Schneid- 
^rA;i,ryr?" ' f umschnitt dürfte ihn auf die BuchdmckcrkuMt 

E Er .fl ""ü! «beihaupt mehrere sogenannte Brieftnaler 
Ä Tin ' ,7 '!;^^'' Dnickoffizinnen nnd BnchT^ndlungen errich- 
Ser P?Li;li ""^if f ^ Petri nur einen einfachen Buch- 

dSschnpUm^.* ^ *^ ««^"«'^ Fertigkeit in Handhabung 

flS ah Zelhnor?.u.'"? '^^^^^^ und wenn^uch, so müssteman 
Das niHitoM..«- gelten iMsen, was wir aber noch 
^igsut aTS^T-f . -"r""'^ als Verlagsadres8e%u nehmen. 

^^^üTouaarnZ ^'*^^«^f«»ttng der Sehrift dS Kraanras TonBotter- 

schnitten, de^n ^Pir^'i * .EinfiMsung ist von Urse Graf ge- 
«deren BSrn ff "1*^" «wischen der Jahrzahl 1516 steht. Bei 
Adresse des Meters od^f T'?"*- T ' Monogramm als 

ist. In einigeTFällpn Tk^""}^ Formschneiders zu nehmen 

0<u iZ iSrt^^?'^. ^ letzten entscheiden. 
B^biim^fX^ * 

Au8gab?lsrmit'^VwKl,i!!®'^®^ (Kunstkataiog No. 17,891Ib©8chriebene 
Büchtung angehören imii .l?." '"'"''^^ geziert, welche der Holbein'schen 
Fonnechneidern he^tSw v theils von ungeschickten 
hört der Meister IF der M.f" den Zeichnern und Fonnschneidem ge- 
tcnbach. der Monogrammkf >! Bogenannte Fer- 

nst AP (AdamPc^trHrdl^^i^"»''^*»^ Holhrin ;, unser Monogram- 
«aas F rank genannt wirfr nfl welcher Hans Lützelburger oder 

Die Holachnilto alnd.in qu. 8. 
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Diese mnfk.Z ■ ^^^^^ PETRl das hX- unten 
^lese ÜdnfiMsring ündet man in o »t« Moaograram fi — ! 

B der Titel Xo 3 in 7^^^?^" ^^^eiten des IjL Gmf 

- «Wünrf üfe In der Finl«! ^«^^^^aphie, mit dem S 

-"folgendem Werke : /^e acta 
« fi <*em Schilde zwiarW f O'^^'" stellt das erste 

, nrtmen. Das erat« Zeick« , i V ' Sicherheit a s das seinice ™ 

tee» Meisters. \7^^,,TvM^V 'T' ^ sicheren 

^^59 Imall ™siiio übergeht er. ' 

wacheV' AV? fa*^ ^J^'J^^, dieses Zeichen Anspruch 

den Bach in Schwil,,w kl*^^ ^^^che die Brücke-flh«; 

Si? ^i?'' Ä Ä*^^^^^^^ vorstellt. nu.fol. Die Zethnt? 

A. Peter ÄÄ'U^iÄ 
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MefcauiUr KOutler, niieli dessen Namen die Saumler 

■ yi ^ von alten Fabrikaten im Majolica und Fayance fragen werden. 
/JL/ Er wnr um die Mitte des 17. Jahrhunderts au der Fayance- 

AJL^ Muauiaktnr iu Delft thätig. Diese AnsUlt lieferte eine grosse 
4 V Ansahl von bemalten Gesdiurren undBildworkon, welche nadh 
allen Richtungen in'^ Ausland ging»'!), nnd auf den Tafeln der Grossen 
eine Stelle fanden, üb das Monogramm jenes eines Maiers odtr Mo- 
dellirera sei, bleibt dahin gestellt, wir beaeidinen wenigstens den Ort 
und die Zeit der Entstehung solcher Fabrikate. Brongnart gibt in 
seinem Tratte des aru ciramiqtu$ i 9 Monogrammen in Abbildung, welche 
sidi auf Fayancearbeiten der Delfter Fabrik finden. 

UOl Andrea Pmitale könnte der Träger dieses Zeiehens sen. 

Man findet es auf einem grossen Gemälde im Besitze aes 
Malers C. Ph. Schwab in Schwetzingen. Das Bild verräth nacli 
der Angabe desselben einen italienischen Ursprung, und ftUt 
nach Art der 2^idinung, Composition und Färbung in die Pe- 
/ J riode zwischen Penigino und Michel Angelo. Es stellt rhristns 
yv am Kreuüe zwischen den Mördern dar, und unten steheu die 
/ . beiden Marien mit Johannes nnd Magdalena. Im Torgnmds 
rechts sieht man drei Reiter in reichem rnstflme, und gegen- 
über blicken drei andere Männer mit Abscheu auf die beiden Eneger, 
vdche nm die Kleider des Heilandes würfeln. Zunächst dem Kren» 
reicht ein geharnischter Ritter den Schwamm hinauf, und unten in der 
Mitte ist ein Mopshund. ImYorgrunde sind Binne n Angebracht. Dieses 
Bild ist in allen Theileu meisterhaft gemalt, inui noch in voller Farben- 
frische. Der Heiland nnd die beiden Schächer sind auch sehr correkt 
gezeichnet, so wie flherhanpt cl r Maler zu den tüchtigsten Meistern 
seiner Zeit gehört. Das Gemälde, i!,t 10 F. hoch und T'/i F. breit, 

Andrea Previtale, auch Andreas Bergomen sis genannt, war Schüler 
des Glan Bellini, und hinterliess mehrere trefüirhe Werke, welche aber 
^ncn des Bellini nicht ganz gleichkommen. Er zeichnete zuweilen die 
Extremitäten etwas nacUässig, nnd hing mehr am Alten als jener Meister. 
Auch üebte er reiche Beiwerke, und theils kleinliche Verzieningen an 
Orewäodera u. dgl. Diess ist auch in dem erwähnten Gemälde der Fall. 
hs soll ans einem Kloster im Kinzigthal kommen, was dem itlalienischea 
Ursprung nicht entgegen steht, da mehrere Werke italienischer Meister von 
llftO hf'-M\t w urden. Previtale arbeitete um 1506-1545. 

1102. Iscanio Palombo dürfte durch dieses Zeichen seinen Namea 
angedeutet haben, und es ist möglicher Wekc für 
APX zu nehmen, so dass man A. Polombo ExeudU 
™ 1 tr , müsste. Es zeich?- tr in muh Antonio Sala- 

Pietro Paolo Palombo hatte in Rom eine 
Sl. i ''"^ ^'^^"^^ ^^n"*«' ™n V*ter, doch der 

Brud^ desselben seyn. Die Zeit seiner Thätigkeit ist um 1550-1570 
ß r u^?^ nach ihm das Abendmahl des Herrn, und 
ursnrüLSr ^"' -^'*' Kirchenschiff. Beide Blätter eisd^ 

»te^^^^^ ^^-^ Kupferstichen «ndet 

und Lfatt? l^^^^ch^ane. Sie sitzt in Profil links auf dem Steine, 

StoT Den 1 u ^'^'^'^ des Schwanes zwischen ibt«a 

STeJs'te ZeUe^%^/!i^ ^^^^ ^^•'"^^ S^«^"- ^^^^^ 
ist EeeensSr;«- • ^ ^- »r- 3 Z. 9 L. Dieses schöne Blatt 
iLrdem diRavenna, und man legt dieZeich- 

nl4/»Ä^2j'^^'"' Ron^«^ ' 1> i Bartsch kennt es 

' «rtmot nacht aber in der Table generale No. 640 auf eine 
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handschriftliche Bemerkung de. P Mftri«#f. ^ , 
onser Mouogrammist eine Lod i r aufmerksam, nach welcher 
haben soll. >etti beXelÄe esfelV^? S^^wi^es gerÄn 
und erkonnt in dem Monogniw^e ?Ä ™ 

Manette schreibt diesem Meister „ 
zu, welches den Ixiun vorstel t ? • «»^eres freie» Blatt 

dS^Ja^r^^' »>e^^chreibrd1ise Da .sSlu;/r\''^"^'l '^''^ ^"^^ 

seod.^n'^Jf.'rvr^l^r^ desAgostinoVeaeziano ge- 

Mann „n s.„fre, „nd ein sSt""«^ ^'^^^ "'^^k 

^il^^ '^^^ VorgrimdcT W p f m"' ^^«s«*- i° dasselbe, 
de« BiBche in sonderbar ^^steTunf"^» "l- ^^^y^^'^^r Mütze 
aweite Zeichen. H. 6 Z. Br 5 z 7 L ^""^ ^* 

A erscheint hier mit einem s^rec-^M ^^fÄ^ 

Ärcutze denken kann. Man findet m ««V i '"^'^ Bergspitze mit dem 
Bildnisse des Sebastian Crtins nR'.flf geschnittenen 
aiewtew, ao wie Mathematiken «An /'"^^ S^^««'«»- «nd ßechen- 
m>ng des Oeorj. Straucr ^h^r plt"^''^- "«^«^ ^er Zeich- 

^Tkel in der Hand in das vor n!! ? ^ ^ «'«cstcllt , w,> er mit dem 
geometrische Figur zeichl» t ü ^»«^^ liegende Bm h ciZ 

Monogramm, welches Brulliot I Vo «7* ^' J>as 

6«B«rkt man links oben. T 4 Z 2 j dahinstellt, 

S. Äch^S\^ /alJLin^^h^n' eln Werk 

}iipoppelmayr'8XacÄe„ v). '^^^ «^^ findet 

J- S; 168 und n. S. 226 A,'<^-™A^--^^^ 

jener über Pau us Cre„th. ^"^'^ ^<^ha.üm Km tTS 
I-etzterer war dS " ict "J^^^'^o^V ""1, ^'^S' ^'^^^ßa«»« i^'ndter 7eT 
. BniÜiot behauptet auih Li n ^^'.?^' Knrtiischen^Schriften. 

'^^»'^^rzer Manier IS^Äi h^^^^^^^ Monogramm auf einem Blatte 
Georg Christoph KretsfhmJnrv^ Äi""w? ^^"^ ^''^"'^«^ 

uetcs Monogramm. Es friii/« c:;, i, u u ^ aber em aus CiT gebil- 
Jä\arzer 4niw geS>eSit hat vä!'^"^*', ^' Creut/berg? " 
Sjjabkuast fand a£?^s uL ?670 r^^v'^^^^^ '"^'^ ^660, d^e 
^her ein Holaachnitt von C?eutll " ^ ' ' Jy Eingang. Es möchte 
^ Schliesslich Kmmln wir nÄnfQT ^"''"^^^^ S^^»«"* habe™ 
Jrcnzel's Catalog S^ZrVlY Nn fi^f^^^^^^^ *«'ttck. In 

"anthmasslidi ein in T Sa T' ^""^ diesem Mathematiker 
^geschrieben Es stelU •SS* ' ^^^"'f »"^dirtes Blatt in qu foL 

^ier l.iS!^^''^^'}^^''''' genannt Lange Peer oder 

wieder »«, ,„ a . wHess aber dioseu Meister bjdd 

<«M er r^?^ ^i'^-" - Vollender tojiS 

«w er daselbst als freier Meister der (^atatnmtS 



des 

man 

Künstlern 
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bt. Lukas bei, und bn Bndie derselben enebeint er unter dem Nanen 

Langt Peter icMldere. Aertszen scheint alior in Antwerpen nicht yer- j 
blieben zu soyii, da im Handwerksbuche der Stadt (Liggere) keiner j 
seiner Schüler eingetragen ist. Er starb zu Amsterdam 1678. ! 

Das gegebene Zeicben findet man auf Oem&lden dieses Meisten, i 
vclche meistons Kücheustücke vorseilen. Es weicht von flom Mono- | 
gramme unter der folgenden Nninmor ab . sn das'^ wir uns benöthket = 
fanden, dem Künstler hier einen voi läufigen Artikel zu widmen, weldier 
den nachstehenden ergänzt Des gegebenen Zeichens bedienten sich aber 
auch seine Söhne . und man muss daher untfr?;cbeidon , Vrelrhem der 
Meister Aertsen irgend ein ßild mit demselben angehöre. Aart Piet^jrsz., 
vnd PieferPieterseoon malten in der Weise des Vaters, und im gleichen 
Genre, ersterer aber auch Bildnisse. Pirk Pictersz. machte sich eben- 
falls als Portraitmaler bekannt. Ueber die Kunstrichtang des Pieter 
Aertsen s. den folgenden Artikel. 

U05 Fieter Aertsen taud bereits unter der vorhergehenden Niun- 
7r\ mar einen einleitenden Artikel, da das Mono 
/+\ /T\ Jts) gramm von den gegebenen Zeichen abweicht, 
-11.^,-^ llyVlV und daher handeln wir hier zunächst nur über 
die Werke des Heisters. Er gebört m denjenigen boH&ndischen Mslem 
des 16. Jahrhunderts, welche, unabhängiger von der Xachahmung der 
Italiener, als andere, mehr naturalistische Bestrebungen kund geben, 
nnd die Erstlinge der Genremalerei liefern. Einzelne Erscbcinnngsn 
der Natur sind in seinen GemUden lebendig und derb nachgebildet^ 
doch ist seine Manier im Ganzen ausschweifend und bizarr. Aen^en 
mtlte meisterhafte Küchenstücke, in welchen die Geräthc und Vik- 
tualicn täuschend nachgeahmt sind. Berühmt sind vier Blätter von 
Jakob Matham, welche solche Küchenstncke nachbilden , B. No. 164—167. 
Doch malte der Künstler auch historische Darstellungen, grosse Kirchen- 
bilder, welche von C. van Mander gepriesen Verden, namentiieh auch 
wegen der kunstreichen Behandlung der Architektur. Beim Bildersturme 
gingen aher viele zu Grunde, In Rathgeber's Annalen der niederlitor 
üischen Kunst 8. 48« sind Aertsen's Gemälde, und die Stiche nach 
aenselben beschrieben. Auf mehreren Gem&lden findet man obige 
wS^iS^* theils auch mit beigefügter Jahrxahl. Diese ist für unseren 
KOnsHer ftfters massgebend, da sich auch Aart Pietersz., der Sohn, des- 
m^ni /oichens bediente. Nach 1570 scheint der Ältere Peter Aertsen 
nicüt mehr gemalt zn haben, da er 1578 in aiemlich bohem Alter starb. 

A1106 Antolne k. J. Payen, T.andschaftsmaler von Brüssel, nntcr- 
üahm 1815 mit den Gebrüdem Bick auf Kosten der Regierimg 
«ne Beise n«cb Java, und fertigte da eine Menge von Zeich- 
nungen. Im Jahre tR90 a;^ tj««! :..»« Votarland 



^ nungen. Im Jahre 1829 trat er die Rückreise in's Vaterland 
Hollands in ®^ ^^"»»^ Ansichten aus den überseeischen Besitzungen 
Payen scheintnoÄ Ä'i^'ie^"" Monogramme verseben sind. 

^Ü* *SfJ^!!*^^ oderPoescb ist der mntbmasslicbe Träger dieses • 
iK i4^o^ AncftSf*'""'''; der leitenden Künstler bei der 

'^^-TT 33 ^7™5j«"g des Grabmonumentes des Kaisers Maximilian I. 
ist von WichtiS . Ä ^.'«Q«<*icbte dieses grossartigen Dcnkmales 
sammea, di '^^^^^ die urkundlichen Data zu- 

beit bekannt T,^ »«a Jf'if^®'.?^^* hinsichtlich des Beginns der Ar- 
Die Anordnuniz dps MrfJ, herrschenden Angaben entkrift«». 

des l^mZ T^^^l der Kaiser selbst, aber nicht ohne 
nenmmten Conrad Pentinger in Augsbiug. In der k. k. 
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^ Ambraser Sammlung zu Wien ist namii-i. i , 

If. P^Mrum (fc. Grabt tSmeal^r m '"^ «2 

^ Danuiter ist der gestickte Ka^emS »"J:^* T 6«^*//.n.- 
1^ einer Reihe von Jaliren dem Rnnw« ^Jfhen, welcher erst nach 
da die Statue des öSSw «nW^ ""'i«?"'" dienen tewte 

Theü der Statuen ^?en^th^'^^^^}^ «^d«- Zuerst wurd " eb 
kaiserHche Notizbuch S S^m^^^^^^ um das Grabmal stehen, und Z 

rj^'il^S^t'' ; " gülden a äre uft^ia^Ä/? n"^'^^ 
dass 1608 dem bekannten SteDhaTrv.^rT^*;. ^""»"S «"ebon wir, 
SUtaeo übertragen wu^'en,?a findet s ^h Xr r^ Mühlein, eilf 
stttigung, dass er sie wirkl ch ireMsin IoK ^^^^^ »rkundliche Be- 
werte aus seiner GiesshX ISnt n^*"^' ^^^9 werden Bild- 
Th.Hertejger (C<n.raä ^infe^T^einf^^t^^if^^^ J^^^t durch- 

C.Peutinger sW^^nÄsGrabmal'L "^^^^^^^ ?nter Leitung*d?s 
wurden, von 1508 ab bis /nm r i ^ . '° Erz auMcÄhrt 

einen ansgezoiclmoten Bil^iu» Augsbu» 
gekannten Joero Muschlat deT..f^ ^^1 ' bisher wenif 

schon früher den Kadser^^JpLi^!! ■'^".f'" ^^'^^^^ •^oe»"/?, welcher 
aber im Modell Äfe i,e?l? üffi*'"^^"'- ^erk bl eb 
PDg. Die BnistbilderTs K fiL;*'y^^? "^«^ t^runde 

»^ncl d,.s Herxogs PwLp von B "h 'T ^'''''^'^^ von Sachse«! 

«odeilirt 2u hilM n. Dic^se BilÄ i-'Ä ^^^"'^ ^'"«^^ ^^'«chs 
jahrscheiniich in Ei^ ausirZhi m "^'f* fa» Hause des Bildhauers, 
Kaisers, und de« Fr^S^r?.k^ o V ^»"e nämlich jene des 

«je einlösen' /"«iSterrte't'Se''^^^^^^ RathTnss^ 
en;. wie aus einer BanamtÄnT dt^Ä fon'sÄi^lJ^^'" 
OMg «n ersehen ist. Der Kaiser w«r k • iT , in Augs- 

W'e Pontinger bedeutende An2S«^/ * 5^' scLierl t, r Cassa, und so 
^eferungen harrsrhönnte^^t plfu^^^""«^'^ und Material 
P««5k8ta?d gekommen aeJn n^r n ^;^<^^f dem Lohne in 
Äfonument fällt Tn dSs7ahV u^n^M^ '^r^^'^l^ ^^'^««r. 

diJTung den Bildhau erJtfusTJt^.^r J^ .i}'^^. ^^^^ ^e»^««- 

dem Joer« Muarh^«? . a \ f"^^«^"- 1" demselben Jahre wurde 

inanndui^h c Ä ^^^" '^o*! 

»«hen Gulden für Arhfftpn^. ^ ^ou hundert rheini- 

im ArcWTrvon 5^ A„ r*^ '^^s Kaisers geleistet «e 

g^^^^ «b- 'cht' we'lclf: 

I-Wx Zotman auch nn.hT^", "^S*"^ ^^^^ »»»ser Hans und 

Verzinsung desXbtodM JJl ^/-^ u '"^'^^ ^^^^^ fe'^naue 

»ie die ü?kunde vom 7f l!i T.fn ^^"^^^ erbauen zu lassen , da, 
•n jener des j^achbar l«i a ^ • V"* Oiessstatt zu nahe 

anfpetrageTen lÄ nicht geeignet schien, die vom Kaiser 

liehen GesuoL. 1*^^^™-. einem weiteren kaiser- 

JMS aus der neu ""i'^*^^^ ^«i^^t es deutlich. 

BegräbnisSrbes^mVR r Guss „etlicher zu seineS 

«^'•^^^nr^uS' S Wie weit diese Arbe" 

»ollte der Kater ir w i^^ ermittelt Im Jahre 1516 

<I«r Ibta^ G?lJ'L^ J!, ^^""^K»" Innsbruck fortsetzen lasse«. Eg wnrde 
Gilg Sesaelschreiber beau&ngt, Büder und Andeiiriwe 
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«mi Chrabe gebftre, zu giessen. INemir Kftttstler sttmnit sm HBiMhn, 

und Wir TTofnialor des Kaisers. Der k. k. Statthaltercisekretair J. Wieser 
in Innsbruck besitzt zwei Autographen von ihm. Da^ eine ist eine 
Quittung: Wtlrzburg den 31. Oktober 1505, und iu dieser nenntet 
tieh „Gilg Maller Ton München- . Das andere ist ebenfalls eine Qait- 
tnng, in welcher er, „Gilg k. M. Hofmaler", unter dem 8. Dezember 
bekennt, vier Gulden Kh. znr Zehrung in Augsburg erhalten zu haben. 
Heister Gilg Sesselschreiber mg fieb aber 1616 die Ungnade des Ktlwn 
zu, indem er Geld und Material empfangen hatti . aber die Arbeit so 
wenig förderte, dass er sich flüchten musste. Der Kaiser erliess daher 
den 11. Joni 1516 an das Regiment zu Innsbruck den Befehl, den 
Knii'tler vorzuladen, und Bürgschaft zu fordern, und im Falle einer 
Flucht, ihn gefänglich einzuziehen. Die Regierung wandte sich am 
15. Juni nach Augsburg, wo nach ihrer Erkundigung Meister Gilg sich 
aufhalten sollte. Peutinger hielt ihn daselbst am 1». Jnni an, und lie- 
ferte ihn auf kaiserlichen Befehl nach Innsbruck, wo man mit flem 
Künstler dahin verhandeln sollte, dass er die Visirung, wie die Bilder 
nach einander stehen sollten, also den Entwurf des ganzen Weilm, 
wicfVr heransgebe. Die betreffende TVkundc gibt Th. Herberger 1. c. S. 23. 

versichert, dass die Arbeit in Augsburg fortgesetzt wurde. Im 
Jam 1517 waren niinlich daselbst noch grössere Arbeiten bestellt, ab 
Je mvor, nur hatte Peutinger bedeutende Anstände. Der Kaiser hatte 
Zentner Kupfer zu lieff^rn vf^! -|n nr^ion, Peutinger meinte aber, 
er reldie mit der Hälfte. Der Kaiser wollte daher, dass er öOZentaer 
verkaufe, um mit dem Erlöse andere Auslagen bu decken. ABein strtl 
des Kupfers «herschickte Maximilian nur 100 Gulden, für die man 
Kupfer kaufen sollte. Damit war aber wenig zu bewerkstelligen , und 
Peutmger's Eifer, yom Kaiser Geld nnd Material zu erhalten, war Te^ 
gebe ns. So konnte es wob] kommen, dass der Bildhauer Muschgat aus 
Uelduotli Bilder verseteen musste. Dieser Meister dürfte die meisten 
Moflelle zu den Gnsswerken geliefert habeu, denn er starb 1527, wie 
aus üem alten, von Thomas Burgkmair angelegten Handwerksbuche der 
Staat Aupburg erhellet. Iu diesem heisst aber der Künstler Muschat, 
STiO»!!! vr*:*' Muschgat zu identificU'en. In einem von 

aewerger pubhcirten Documentc wird er sogar Mnschgart genannt. 
«1*1.* « l^"'.'*^^^'^^^ Augsburg gegosKcn wurden, lassen sich 
^l^n?;.*^ bestiminen. Am Piedestale des Könip Ferdinand von 
rieS" r Augsburger Stadtpyr (Pinienapfel) 

daher in Augsburg gegossen sojn. 
TWV^?J A^^f '-^^ol 1. S. 264) soll das Standbild des 

0 weTp,:;« f »»«ste.von dien, Im Jahre 1513 gegossen worden seyn, 
An«bnf»or (^I^LJ^t?'^' ^'^'^ ^Vcrke gehören demnach der 

Ä kl nen 4!.^"' J^" ^'^^<^^^<^r 1. c. S. 25 zählt dazu auch 
TO«tellen wo^^ 7*'^« ^«'"«^ dem Geschlechte des Kaisers 

histoSen NrchH.rf?*^'* Sebastian Brant dem Kaiser die 

dassTr iLiser H?«^'^^^^^ Allein es ist kaum glaublich, 

lassen. E^e f rk,^,^» 1'^' ''''^ Hauptfiguren habe fertigeo 

der in der HoSl^* t^^'* .kurzen Beschreibung der Abbildungen 
Innsbruck 182fiff<s^ « ^ Innsbruck aufgestellteu 28 erzenen Statuen. 
Iwine genügenden AnaoK ^If^' einigen anderen Sehriftso, 

g^fertiiet hÄ ? ^nn.üer, welche diese Standbilder 

Sösseren Statuen eeZ«^^ ^^«««^ ^öffler als der Urheber der 

Hein die Jahrzahlen an ^ i^,®'® "™ '^^^ gegossen haben soUte. 
«ie Bntstebnngs-Zeit ^1^1^'"^''^'^^^" S^^tuen weisen auf 

^eit von 1525. 1527, iftÄ8, 1580 und löW. »» 
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23 kleinen Stataen von Heiligen soll nach der gewöholichen Angabe 
Staphan Godl am 1508 gefeiligel haben, was «eltr m besweiftln igt, da 

er erst 1529 quittirt. 

Wir wenden uns jetzt von Aug«barg nach Innsbruck, wo nach dem 
1519 erfolgten Tode dea Kaisers die Arbeiten am Mamoleiini desaelben 
fortgesetzt wurden , wabrschf inlich ohne den direkten Einfluss des 
C. Feutinger. Der erste Kflnstler, welcher uns entgegentritt, ist Georg 
Beeselsdiienier, wie er in eiaer ton Anton Roschmann eopfrten, und 
im Archive tu Innsbruck vorhandenen Quittung sich nennt. Roschmann 
war Archivar und wird wohl richtig gelesen haben, es wäre aber auch 
m&glich , dass der erwähnte Gilg Sesselschreiber beim Erzherzog Fer> 
dfaiaad wieder zu Ehren gelangt sr>i. Die Quittung lautet nach Rosch- 
mann, ndpr vielmehr nach der Ahschrift im TiroliscliPn T^ün^tler-I^exieon. 
Innsbruck 1830, S. 233: „Georg Smltehreiber mit Visirm, Sehneidtn, 
Wormimm, ^i4iikn, ambmtUm, md allander «wgr «Mylaml II. Eay, Mit. 

ho- hl. Gedächtnust ßrgenommm , und durch mich nnijefatajeiu' Ttfgrähnus 
BüderwerchSt a%teh tUla meinet Baut und Werkhtlalt su Müein und an^ 
ätrt datObt 1620 quittirt vmb di» Bezahlung.'* Am Ende folgt das Siegel, 
und aber demselben stehen die Anfangsbuchstaben G. S. Nach dieser 
Quittung haben wir c?? mit einem Künstler, nicht mit einem gewöhn- 
UcheiL uiesser zu thun, er war aber nicht befugt, sich als denjenigen 
m beMiehnen, der das Befitbniss-Bildenreik bmonnen hatte. Wich- 
tiger wärr r^, wenn wir aus seiner Quittung erfahren konnten, welche 
Bilder er gezeichnet, in Wachs modellirt, und zom Gusso geformt hatte. 
0iesee möge auch Herr DOlmer in Meiningen bedenken , welefaer in 
einem gegen mich gerichtcfeu Aufsatz des deutschen Ktinstblattes 1852 
S. 349 entschieden behauptet, G. Scsselschreiber habe nicht die colos- 
salen Erzstatucu, sondern die 23 kleinen Standbilder anf dem Scbwib- 
bogen gefertiget. Diese Statuetten sind, wenn nicht in Augsburg, höchst 
wahrscheinlich von Stephan Godl gcfertigot, von demjenigen Künstler, 
welchen der Kaiser schon 1508 bedachte, aber wohl gegen den Willen 
Dr. Peutinger*«. Erst in einer Urkunde des Erzherzogs Ferdinand von 
1529 erscheint er als Bildgiesser dieses Fürsten, und es wurden ihm 
Gusswerke nach dem Gewichte bezahlt Es ist in diesem Documente 
ven grosser nnd selnverer Arbeit die Rede, aber auch mit der Bemerk- 
knng, dass es „hübsch klain Arbeit tei." Darunter sind wahr^rlirinlich 
die Statuetten über dem Bogen zu verstehen, welche als hübsch kleine 
Arbeiten dennoch von bedeutendem Gewichte, also nach dem orkond- 
liehen W I i i tut auch schwere Arbeit sind. Auch einige grosse Statuen 
von 1525 - 1529 könnten von ihm und von Melchior Godl ^(ossen 
seyn. Für letzteren spricht eine Urkunde von 1529, nach weloier ihm 
Kftnig Ferdinand an*s Herz legt, dass er „den Grabguss zu Mülein, 
solang diese)!» Arbait werdt. trewlich answarten vnd mit höchsten Vleys 
auf das pest vnd rainest machen vnd fertigen soll" Mit dem Jahre 
1536 ist Bemhaid OodI als Giesser doenmentirt. Am Piedestale der 
Statue des Theodebert v n l'rovenca, Buignnd nnd Habsboig steht: 
,.Mich goss Bernhart Godl 1535.'* , 

In diese Zeit fällt auch die Thätigkeit nnsers Monogrammisten, 
welcher wahrscheinlich Anton Posch heisst. Ein Künstler dieses Na- 
mens war Bildhauer in Innsbnick. und hatte besonders als Wachs- 
bossirer Ruf. Aus Wachs bestanden damals auch die Modelle somEn- 
gliss, und somit hatte Posch , oder Poesch, alle Eigenschaften, welche 
ihn zum leitenden Künstler bei den Arbeiten für das Kaisermonument 
befähigten. Urkundlich ist ausser G. Sesselschreiber kein Modelliror 
1>«kannt, und da die Bnchstaben des Monogramms nicht gegen Posch 
smdieD, 10 modito er seinan Kamen damnter angedeutet haben. m9 
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Modellirer oder Bildhauer wurden in früheren Jahrhunderten bei Gnu- 
werften oft vergessen, und wie bei Peter Vischer in Nilrnberg, so wurde 
▼oW auch in Innsbruck da^ Wesentliche, das Modell, dem Giesser bei- 
gelegt, ohne zu bedenken, dass in so grossartigen WeriBttttW^ wie 
Jone P. Vischcr's war, der Rothschmied Modell und Guss in einer ge- 
gebenen Zeit nicht zugleich liefern konnte. Als Giesser nennt sich 
B. (iodl, und neben flira tritt Gregor L^fVler auf, beide Zeitgenossen 
des M. 1 tprs AP von 1533, von welchem einige Statnen herrühreo. 
liöffler wurde aber schon 1529 von Augsburg nach Innsbruck berufen, 
na er weithin den Ruf des kssten Stückgiessera hatte. Seine Söhne 
l^^lias und Hans Christoph werden als Gehülfen genannt, ond letzteren 
will man auch die 23 kleinen Statuen über dmi Schwibbogen dprKircbc 
mdireiben, was sehr der Bestätigung bedarf. Diese drei Künstler 
gössen eine grosse Anzahl von Feldatflcken und Glocken, von 1538« 
in öüchsenhausen bei Innsbruck, wo Gregor Löffler ein Giesshaus er- 
Daut üatte. Aus dieser Hütte ging auch der Rest der colossalcn Fürsten- 
Matuen hervor so dMS alm du in Augsburg begonnene monumentale 
Z^Ja. ^^r^r^Z'^^^ Augsburger bis auf Weniges vollendet 

SUJ^' ^-I^öffter starb 1565, die Söhne desselben wfiren noeh 1593 
??r.Sfl„crf ™ urkundlich als Giesser irgend einer 

«in^rro ® ^l"^""* I>a«egen kommt noch Hmi .LendeMtiandi in 
S£ iirf!^[®""®*^°?"^ vor. Damals trug der Hofbauschreiber 

Gu.r J^SP» nnd das Metall, welches dem Lendenstraach nach dem 

M wffin if'Sr •* " x?"'^'*^^ "^^^ ^''''^'^ Giessung etlicher pil.lcr 
nPMPn «f m Maximilians Begräbnuss, so in dessell^pn Kaiserl. 

ind Lf,!ff!^? u^*"*5 ™ alliie zu Ynsbru^^g gemacht 

Seeorilfbi?«^^^^^^ Von Lendenstrauch gegossen sind die vier 

herrKn L^l?^^^'' (^abmale, ob aber**die Modelle von ihm 

werken d^^^^ andere Frage. Sie gehören zu den schönsten BiW- 

Uwümnaf ^vjrr'^' ''"^^ der Zeiclinung nach wohl itaUeniscIieD 
HofGpf '/ino iJj "ii,"^'^^'' l^'-ancpsco Tcrzi zuschreiben, dem 
in ?n!,hlwÄ^'^'""^'^'^ ^«Icher zu jener Zeit, und noch 
Se de? 5 ^^«^ »««1» ^» Zeichne? der Bttd- 

^l islß .r ti E^^auses Oesterreich ; Ausiriacae genth imaglm 
male dürfte .nW 5^^'"^^"' ^^^"6 des Kaisers auf dem Grab- 

Tl I)ucrio/n ""^f^^l«" seyn, da sie erst 1582 von Lndovieo 
ai^t ge'aft -"hr/'"^^^ h ^""^P^"« ^50 Kronen, es ist aber 

waT.ir B üai c A L^'u^^^ ^•^^^ eingerechnet .ei. 'l. del Daca 



d«^8sen Statue Le(/s \ w?*?*^" Bildhauers Giacomo del Duca, 




nakothek zn Mauden 7 ^'t""^^.^^ ^" Grunde, wetdw» in der Pi- 
Walch wobl mit Är^lK ^--»"^^"'^ ^u Wien dem Jakob 

Eingaap gesaet ZTv ^'''^'^^''Y'''^'''' "»ird- D«n Mantel Hess, wie 
Innsbruck lebt! 7u Zpil h'' ^''^," ^'^^ Antwerpen «ticken, b 
M^ellirer, N,^^' JJJ des L del Duca ein tüchtiger Bildhauer nnj 
1884, und könnte daW^ 5f '5';,*"^ Brüssel. Dieser Meister starb 
^.Diess ist die m& dJw ^ Kaiserbilde gefertiget haben, 

schichte des KaiaeTOonuLnf. ^^'l^a'^nten Arcbivalien geschöpfte ffe- 
betreffeuden ArtikeUm S ' ^'^nsbruck, und darnich mögen die 
wir jetzt gerne zu, dass \v! geordnet werden. Auch geben 

nf*', mid somit möge sicb lll « Nürnbei^ kein Modell geliefert 
er ja gerade dieies Kftpä ^ ^ö.*^"««- Meiningen begnügen, 

wegen die Lanze nach dem Verfasser 
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brachte trote der üntstÄ^^ ^*<^hbiJdung auT K iJ'''"*^^*! 

m Kün«ler-LexiconXir T/j sprechen k»aa Wir 

ofkiKb Dming du meUuZyM *m«ati<Migwerice genauer uac h 

|^teich„„„p.,J^'y« m da. vierte der Prestel" eben 

•» KttnsUe« erschien R w.i 'i ^ '^'"i^ n«ch dem Tode 

. z *?*« l^P. Köpfe 11 ; r ^'■«'»'•«««»»drt.iiart. 

'yerkehrter Richtuuff sfrlfl das MoQoirramm 

^r's; es sdieint «Ur ^«P^^'s Catalo* der Werke 
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schreibt Heller, Monogr.-Lex. S. 34, dem A. Pre«tel zn, ohne Angabe, 
auf welchem Blatte es sich befinde. Wir mOditen an der Richtigkeit 
zweifeln. Folgende Blätter sind mit Monognnimen beseidmet^ nml a- 
geblich von PresteVs ITnnd : 

1) Die kleine loituua, Ii. Xo. 16. Ditse Darstellung ist von der 
Gegenseite eopirt, indem sich die nackt« Frau auf der Kagel nach 
reoTit; -.vpndct. Unten in der Mitte ht das Zeichen des ^V. Düren aber 
nicht sehr gross, wie Ueller, Leben Dürer's No. 835 bemerkt. Es ki 
bedeutend kleiner, als das rechts in der Ecice stellende erste Mono- 
gramm. H. 4 Z. 6 L. Br. 3 Z. 1 L. — Nach Heller findet man das 
Zeichen Prestcl's nur in dvii zweiten Abdrücken einer gegenseitigea 
Copie, welche im eräteti iJnicke rechts oben die No. 7 trägt. Alteia 
wenn dab !^Ionogramm Dürer's auf dieser Copie sehr gross erscbeint, 
wie Heller licinorkt, so ist das Blatt mit rrestrV^ Xamenszeiclieii kein 
zweiter Druck von der Terkieinerteu Platte. ljr»piuuglith soll nämlich 
die Platte Einfassangslinien gebabt haben, welche sp&ter bei der Verklei- 
nerung abgenommen wurden. Die Grösse dos Stiches gibt Heller folgender 
Massen an: H. 4 Z. 4 L. Br. 2 Z. 11 L. Aus dem Vergleiche der 
Dimensionen des Stiches geht hervor, dass Heller im Irrthum ist. Es 
ist von zwei verschiedenen Copien die Rode. Dtkrer's MoBOgrsma aw 
der Pre.storschen Copie ist kaum 2'/, L, horli 

2) Der Bauer und sein Weib , B. No. 83. Diese Darstellung ist 
ron der Gegenseite genommen. Das Weib, welches die Binde «n den 
gesegneten Leib legt, ist nach rechts gewendet, und zur Linken der 
Frau erhebt der Mann drobend die Hand. Unten rechts steht nack 
Heller (No. 924) das dritte Zeichen , welches aber im ersten Dnute 
fehlt. H. 4 Z. 3 L. Br. 3 Z. 6 L. — Diese Copie soll gewöhnlich nsd» 
der Grösse des Originals j^p?;cbnitten '^oyn, welches 4 Z. hoch ist. 

_ Schliesslich bemerken wir noch, dass diese Copien aus einer früheren 
Periode an atanmen scheinen, als die ist, in welcher Prestel lebte. 

1109. Fraiceicb Printticcio, genannt Ahbas Primaticdus wmI 

/P IS-rS" ' ^^^^ Saint -Martin, wurde 1504 zn Bologna 
J XX - A geboren, und ist neben Rosso Bossi einer jener 

AÄ> r ^ J weltbekannten Künstler, welche der Schule von 
fJl d/t^ wTi^p Fontainebleau ausgebreit r n Ruf erwarben. Wir 

„, „ habcnimKünstler-LexicunXILS. 65 ausführlich 

über ihn gehandelt, das Geburtsjahr ist aber auf die Autorität früherer 
ScLnftsteller hin irrig in 1490 fixirt. Diese Angilbe hat sich dar* 
ur. Uaycs ('nrt.'r -ir, incdiio TTL p. 552 als unrichtig erwiesen, «nd 
wir machen duiuui uu» so mehr a^ifmerksam, als me frühere Zeit- 
bestimmung auch noch in neuester Zert festgehalten wurde. Gaye »bt 
nSfli f • " Künstlers im Abdrucke, welches dieser in seinem acht 



«ndmnfzigsten Jahre hinterlegte, und wie folgt datirte: XX dt Ftl^raro 
4 \no J-^""'oG«rm«io in t«< (Saint Gennain -en-Laye) in FVöimmi *» 

55omit wurde Primaticcio 1504 geboren. Er gibt in diesem Do- 



S Tio-t 'r^ ^'«' ^^'"^ Abrate, Comcndattario di Santo mtfO 
Kc di p;.«,,^??*? Commissario generale de tutte le fabriche dd 
Sun 1544 v"" ''»^^ Frankreich, und der König sicherte 

Tm .TaW irIa^Ä*®^""« der Abtei von Saint- Martin de Trnyes. 
im TesSiiInfn ,^5F„^^»8tler gestorben seyn. Wenigstens üü^^/; 

Wo^Ste/hio)!: ^ "'^»^ ^ 

lern,^ielcK!?r- ^ J*"" ^^^^"^ den Primaticcio zu deiyenigen Ma- 
«in BUtt b^ia^ii'l.?^ ^aben, doch wurde ihm bisher nur 

«>eigelegt, mit weldiesa Bartseh XVL p. «99 .das V««eielii»i» 



Digltized by Googieji 



r 



ip. Mtim 



Mi4t. WirakkMiiivHip 



Ii ilw üukie Km aof telifik 

b Iturfr". N ^53 l«rb i 
r. . Uu u» tcke «fiie»k aa* 
3 Z I L.- SteliBArfcfciÄi 
:j iwoitfB Abdrtcken tm ^ 

kc rttliu oben dir No. I Bifj*. 
t 4M>«r O'pie s^ki pw 

.....rtenlW rr^|,rtt|iKi «2» 

ht.tt n An^ d« Vfr*34 
, l, nur.(U<* Hell« u. Ijtio»^^ 
, ,„,0 du' Hwk. Dürers M««f»» 

WfA. B. So. S^', 
,, üa, We.b, w^H*^^'«f 

^p. «Ich« 4 Z 

, ,;r..l „ wi^f*". 

. Abt.-« vi>n u-eniea^i^^ 



AP. Hf. 1109. 



467 



4er Büche von und nach Meiitern der Schule Toa Foutainebleau be- 
fteni El ttellt tw«i «tehmde Fnaen im rdmiielKni GostAme ?or, die 

eine in Profil mit der Hand au der Brust, die andere en face mit aaf 
der Brust gekreuzten Armen, and einenj Schleier Ober dem Kopfe 
H. 7 Z. Br. 4 Z. 3 L. Dieses Blatt iat breit und geistreu b raUirt, 
«Ohl eioM Maten voUkommen würdig, aber ohne Zeidien und Namen. 
Es vnrde von jeher dem Primaticcio zugeschrieben, aber obue einen 
anderen Beweis dafür zu haben, als die Tradition, welche jedenialU 
BerAeksichtigang verdient, obgleich sie eine gegentheilige Meittnng nidbt 
ausschliessen kann. Wonn abnr je Blätter von PrimaUccio vorharulen 
sind, so müssen jene mit obigem Zeichen für den Künstler in Anspruch 

Senoauaea werden , obgleidi sfe Btrtedi XVL p. 909 den EneeugnisseA 
er römisdien Schale anreiht Audere Kenner chalcographischer Pro- 
dukte finden darin ans inneren und äusseren Gründen den Oeist und 
die Eaud des Primaticcio, welcher aia Maler der Nadel zur Errcicbung 
seines Zweckes si^ bediente, ohne anf eine regelmisnge, nnd stets 
gleiche Behandlung zu schon. Ein ähnliches Monogramm, gewöhnlich 
mit vorgesetztem F, und der Abbreviatur M01.JM., kommt auch auf 
BdAen nadi Gemftlden und Zeiehnungett des KOnetlers vor. Nur das 
eT?lr Zeichen der zweiten Reihe wird bei Brulliot I. No. 672 mit Vn- 
recbt auf Prioiaticciu bezogen. Es stellt ein juuges Weib vor, welches 
aaf dem Steine iu der Nähe eines Baumes sitst. Der linke Ann ist 
ansgestredrt , da es nach einem am Baume hängenden Apfel deutet. 
Im Grunde breitet sich Landschaft aus, tuid links unten bemerkt man 
das Zeichen. U. 5 Z. 4 L. Br. 3 Z. 11 L. Dieses Blatt ist von Pietro 
Aquila radirt and geitoehea, last um ein Jahrhnadert apiter, als Pri- 

BUIticcio lebt!'. 

folgende Blätter beanspruchen wir für Primaticcio, doch aar ia 
dea Aealracken. DieVonenmuig mit dem Stidiel ertblgte darch zweite 

Hand, da wir die Führung desselben dem Künstler nicht zumuthen 
können. Die ZierwerV<> dürften ihm zunächst angehören. Bartseh be- 
schreibt die ersten tunl Blätter, gibt aber von dem Monogrammistea 
nicht die geringste Nachricht. Heller, Haodbnch für Kupferstichsnmmler 
2U' \ umgäbe S. 858. nennt ihn einen um 1550 in Italien lebenden 
Kupierstecher, welcher nachBafael gearbeitet habe, walu scheinlich weil 
der 15. Band des Peintre fraveur Aber die Stecher der Schule des 
Kafiiel nnd Marc .\ntoi! hmulelt. Mit dem beigefu^'ff " ^[(»nogramme 
ist aber Heller in vollem Irrtbume, da es nicht das von Uartsch gege- 
bene, sondern jenes des Pietro Aquila ist Wenn man einwenden wollte, 
(lass die unten beschriebenen Blätter uitht Im der Weise der Schule 
vonFontaineblpHu I rbundflt sind, so ist zu entgegnen, dass Primaüccio 
seine Kftnstlerbil.iuug iu Italien erlangt habe, und somit es keine Folge 
sei, dass er gerade in jener Weise radiren musste, welche den Meistern 
der Schule von Foutaiuebleau eigen ist. Letztere dürften aber die Ver- 
anlassung gewesen seyn, dass Primaticcio noch in seiner späteren Zeit 
die Nadel aar Hand nahm, womit er gleichsam spielend seine Ideen 
festhielt Wir wollen indessen zugeben . dass ihn dabei eine geübtere 
Hand unterstütztci welche er aber selbst wieder förderte. 

i) Ein alter Triton mit der Muschel, anf welcher er bläst. Em 
jnnger Triton trägt das Ruder. Rechte unteu ist das Zeichen, und hnks 
die Jahrzahl 7.50.5 H. HZ. 6 L. Hr. 5 Z. 5 L. — Dieses von Bartsch 
No. 1 erwähnte Blatt ist gestochen , und kann daher wa Primaticcio 
nicht a«lbH herrühren, da dieser sich nur der Nadel bediente, nn^ 
Monogramm wurde auc h erst später eingestochen, da sich alte Abdrucke 
ohne dasselbe finden. Die Form des Zeichens ist die des ersten der 
gegebenen Monogrammeo. 
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Vou derselben Hand gestochen ist auch ein grosses Bkit obM 
Zeichen. Es stellt den Meleager nit dem Hunde dar, und tilgt die 
Ji^rzahl 1556. gr. fol. 

2) Verziertes Feld mit der Statue der Diana von Ephesus in mer 
fiintassung ron Arabesken. Unten in der Mitte sieht man einen Orto 
mit nerliftwenftssen, und rechts und links von der Diana einen Hirsch. 
Oben rochts ist das Zeichen mit der Jahrzahl f55.5 im Täfelchen. 
H. 15 Z. 10 L. Br. 6 Z. 2 L. — Dieses Blatt ist rjvdirt, und wird 
▼on Bartsch Ko. 2 beschrieben. 

3) Ein verziertes Feld mit einer phantastistli gel.il l- ten Pflanie, 
auf welcher vercchifMlene Vögel sitzen. In der Mitte unten ist em 
Stachelschweiu, u:ul luiks ein wilscher Hahn. Links oben bemerirt rata 
das erste Zeichen. H. 16 Z.? Br. • Z. ft — Dieses Blatt be- 
Bchreibt Bartsch No. 3, ohne anzugeben, ob es radirt, oder gestochen sei. 

4) Ein verziertes Feld mit einer Fratse zwischen zwei Dreizacken, 
welche daToh swei Delphine veracUongen aind. Links in halber Höhe 
steht das Monograimn. rechts tlic Jahrzahl i555. H. 5 Z.V Br. 11 Z.aL. 
— Dieses Blatt, welches Bartsch No. 4 beschreibt, ist radirt. , 

6) Ein Zierblatt mit einem von Arabesken nngebenen Basrelieft » 
welchem Amor sich zeigt. Er hält mit der Rechten den Bogen, nnd 
greift mit der anderen nach dem Pfeile im Köcher. Oben links ist d« 
Zeichen mit der Jahrzahl 1555 im Täfelchen, fol. — Dieses Bil« 
kennt Bartsch nicht Es ist radirt, nnd in der Weise der obigen 
Blätter behandelt. 

6) Ein schönes Akanthusblatt mit einem Adlernest, einer Schlange, 
nnd mit verseUedenen Vögeln nnd Insekten. Das Monegmnm mit der 
Jahrzahl i.^,?,^ ist nnten im Piaiide, gr. fol. — Anf dieses seltene, dem 
Verfasser des Peintre graveur unbekannte Blatt macht Frenzel im Ca- 
talog Stemberg L Ko.813 aufmerksam. Rene Boivin hat es 1575 W 
der Gegenseite copirt. 

7) Der Kopf eines brüllenden Löwen, nach links gerichtet, Bßchts 
nnten ist das Zeichen, links die Jahrzalil 1555, H.9Z.? Br. 12Z.? — 
Dieses Blatt beschreibt Bartech No. 5, und es lit woM gestochen, d» 
er von einer Radirung nichts bemerlct 

1110. Unbekannter Kupferstecher. Dir f Zri hcn findet man auf 
yp einem Kupferstiche, welcher die Ermordung eines Königs im 
\ , Zelte zum Gegenstande hat, qu.fol. Das Bbitt stammt aus dem 
17 Jahrhunderte, und i^t wahrscheinlich nicht von Andreas Paul», 
welcher sich eines ähnlichen Monogramms bediente. Die ComiMwition 
ist von einem deutschen Meister. 

_11U. AUtao dl Plero? J. Stellwag, Monogr.-Lcx. No. 326, 3cto«W 
JU Jjeses Zcuh. n dem Alfano di Piero zu, einem portugiesischen 
£ii,Jr^* welcher nach Va^^ari um 1450 in Pisa, Volterra, und aa 
V^«!f • T P^^^^l'Je hinterlassen hatte. Auf Alfano di Piero kommt 
scS.n ll '^'V^'^ »«toU »I sprechen, seine Werke 

weSemÄ' Sl'n "•"^^""^ ^^^^n. ^Vir wi.sen daher nicht, auf 
liZnm} ^ ^^"""^S ^^ichen gefunden habe. Die alten italie- 
aS die g1'-u 15. Jabrimfderte wohl zuweilen defc »sines 

P Kl ' u^' l<^'niinen Monogrammen vor. 

dem v*erkSn2'„r^V'*'^> "^«^ ^"'«m Alvarez Petri die Madonna nut 

mm leiO « Taborda (Hegras da arte da pin- 

älte8te"porfui,Äk;'''ä ^^^«"^ Vasari's Alvaro de Petro, den 
Werk keS^*™****" ^""^ 1450. von welchem er aber kd» 
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legen. Hener.\Mo„o4T, bei- 
jcheo Kupferstecher um 1500 was phn!' 5? i^^'"e- 
dMS der 1808 TttBtorbenePmterdidn?.!, 'V'"^' ^'"""^^ i^^t- ata 

Aquüi. Man üadet es Lf ei^eS^l^'ti''" Kupferstechers Pietro 
«r nadi der Entwendung de^C^h^ ^ "'^^'^'"^ ^•"i«' vorstellt, wie 
Jjr dem An^^riffe des IbfeS ^T- i"' «^Wafenden SwI 

Monogran,m auf einem bÄ weXe w^f" c^^'^" ""eJ 
Baume sitzende Fran zeigt Sie stütS Z * 'S? "^»>en dem 

«nd deutet mit der anderen n^ch ^fm LM^^ ^ Stein. 
Eva dargestellt igt in, Grunde brXT« «i ? ' T »»hwcheinlich 
unten si.ht r ,nr, ZeJc™en Sf^V*'?/^*"^''\"^* "»d links 
^gitenljrucke steht link, untea- J-toiSVJi. ^ " ^' " 
«aM«rt «ich das Monogramm ««»for «r /hrfe. Dmwis 

yUoyfc",e,:^, trdfn^^f ^ifÄ'^^ ''P - 
^irungen trägt die Jahrzahl TJ^r ii^fs fittt^^ 
St. Gregor naeh A. Scaramuccia dir n ! a ?, betenden 
gestochenen BUtter ist SS bSinf^ "^"^^ ^ ^'^''^en und 

den Hauptwerken dies" Trt n '^n ^ .""v "^^^rere gehören zu 
«ö JWmu«! de t'amaiZ d kl^ '^'1'^^ VerMichniss findet man 

Dem VerÄwer ^^JJL^r' ' " i«M Ä 

«r 8ina indeesen mehrere schöne Blätter entgangen ^ 

^ ft. ' m!n au"f'!id?rte7H^^^ ^"««^ 
-^•Änx. j odJpi.vro ; B»*^ mit Bildnissen in der bei 

Der Beisat« «iÄnZt ^hienenen £«rope .7/«m. PaH, 1755 grf 

Erklärung noch niX im T?. • T*: ''"'^ ^^^er mit der 

»•aoM Antoine PaS^eVwurde' '[628 f «l«*«"?"" ««^ Bndnfe^mrfer! 
^e wir aus Guerin's wLll^^ Pans geboren, und .tarh 1701, 
ersehen. Dfe.er A PaiH.^^^^ f.- lacadmue royaU -. Paris 1715, 
zeichnet und gemait a e tnl m"' ^'^^'l' ^""f Bfldnisseu ge- 
Europe illustrf ^AelSil i? Bildnisse in L 

zu eiUr Zeit/ in wekS^S^f ""T'*?^^^-^^*'*^^^«» ^»^'^^ 
8n«nm findet mai nämHrh T «i»«« war. Das .Mono- 

welches Thom^Se ^^JLS^h?;^•''• Maria Stuart, 
«tarb. .A„ch das Bild^ Ls^ dl. 1^^^ ""^ ^620 

dieses Zeichen FolLnde BHdnS?"jSf°'" ^^i* ^^^«da 

des Künstlers: «W™« togen ebenfiiOs das Modo- 

Marie de Medici (t 1642). F««ml se. 

Henry de Latour (f 1623). Gallard se. 

JieOriginalbildÄ der erwähnte Anton PaiUet 

älteren Meister 7/? " ^»^ben^^^ Jtfan müsste daher einen 

Stuart von l^de "f°' T'^"" *" Königin Mark 

l^öchst^vahrscheinLh "it • ^^^i^ne; allein wir haben eJ 

Maier. Ä^ÄÄÄ S^^^ti^l^^^ 
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letzt. Der Stich der adrt Binde «orfknenden Bwope ifloitre litnite 

mehrere Jahre. 

Unser Monogrammist erscheint auch als Stecher von BildnisBen. 
APj^ $nilp. stellt tnf den Bildnissen des Bischofs Guillaume du Yair, 
und des Duc Heri II. de Montmorency. £r bediente sich femer «nÄ 

der Initialen A. P. als Zeiohnor und Stecher. 

1114. Conte Alessandro Pompei, Architekt und Raflirer, wurde 1705 
S) JDr* ^'ii Verona gehören, und abte sich anfangs unter JBalestra 

XX*p.,^L/. in der Bfalerei. Seinen Ruf gründete er eis Arddtekt 

E> ff ^ durch versc hiedene Bauten, welche Milizia eines grossen 
XlfQ/.&y, Lobes wttrdiget. Hier haben wir es mit folgendem Werke 
sn Uran : fA Hnqu» OriM dflV ArthiUctura civile di lUiehel SanmickeU, 
Rivelati dallp sue Fabriche, detcrUti et publicati con queUi di VUrwio, 
t *• iSJS*^'"' ^''"'"o"'. ^frlio e Vignola. dal Co. AUuand^' Pompei 
Fiiron« MDCCXXXV , kl. lol. Viele Blätter dieses Werkes smd voa 
Foinrei gelbst radirt, und mit obigem Zeiehea versehen. Andere rlllirai 
von A. Balestra her, und weiden Ton BnrtMb nicht erwihnt 

1115. Pietro Antonio Paul, Kuritrsfcoher, geb. zu Florenz 1706, 
]r\ gestuml770. Schüler von G. Piamontini und C. Mog&lli, 

JLX. Jt/ JMCnte er sich durch eine grosse Anzahl von Blättern be- 

»^ifi^JPJ^ n^^' '^^^^^ Kvaeo etrasco (1737), in 

«... ^ • Gnalüeri's Museo testaceo , im Museo Capitolino , in den 
«twre de Grotta Ferrata &c. findet. Dann stach er auch viele Bild- 
nisse, besonders von Künstlern. Jene der ilonntinitchen TMbutiB e^ 
schienen unter dem Titel: Serie di RitralH « esM PiUoridifMii 
proprio mano. Fireme i76'5. gr. fol. 

S-^. Monogramm des Rflnsdei« findet man auf mehreren Bllttini 

vL.! .^'''^^ "''-^^ '»"f je«»«»» <ler Serie de' Ritratti. Nor die 

Vignetten und die verzierten Initialen sind auf solche Weise bezeichnet, 
mS'Zr ä^l52»en Monogrammen. Das grössere gibt Brulliot 1. No. 664 
imt der Bemerining, den es anf Bildnisrnn verinmime. 

A. Pnrt^n^ f^''.^'^*l^^'> Zeichens scheint sich anch der Enpferrteeh« 
M «fSLi^*^^®."* Namen verbunden Sndei DU 

IIIÄ ™ '"^ Breviarium Romanum. Venetiis 1731. 

Vt ? ^!!f'T^iJ*^4u^®r ^.•^•'^Chinl? Dieses Zeichen gibt Brul- 
JR ' ^^V.N«- «73 mit der Bemerkung, dass man es einem Peter 

nach H«in... ur .Te^r«^'^«- Ein Kupferstecher dieses Namens lebte 
Win Fwln ' ^ÖJ^S »^Italien, ei. 1 anderer übte um 1715 seine 
aÄ? ^^'^«^1«^ findet man Bildnisse, welche 

'Sä mit dem ^'^^^»^^"et sind. Brolliot kennt indessen kein 

jjiira mit dem gegebenen Zeichen. 

BUttchcn wP^Mu ^ l^ivens' Maiüer radirten 

wigt. Der Vedt •^iI'"'^^*•'l'" ""^^^^K und im Gründe Landschaft 
Bartsch, 0««^« ii KJ /''5" j^"^»" ^- -^"g^l, von dessen Hand 
tigen Alten mit ^''^ ^^2. die Büste eines bAr- 

*e37. P.inoJ H o„H*"Pte'l>e«ckre!R Oben steht undeutKch: 

wahrscheinlich Eimi L ' * dieser P. Angel ist höchst 

VirrK.« «-WC Person m t Petor Anrr,.i;. Tcar nfln. 




Jatuzahl ie37 auf \ ' c^uglaud vortheilhaft bekannt 1»» 

wt absichtlich uiuleutUch^Jil' /'''^ Blättchen hindert nichts, denn sie 



«»«b 1734. Maäsan?,H^^^ und dürfte 7727 heissen. P.Anaelis 

' Joyce auffordert, aar Armae sa gehen, gr. qii.& 
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-^/it Stecher heranRebilde f. ? l ^'"n Kupfer- 
werpen, wo womgsten, Dn.ck^^^^^ wahrscheinUd, in S 

Monogramm unter AUP nTäaiTi "® verwechseln de^^en 

8. 20 habe« wir millLe^utZ'^S^^^^ Kün,tter-Le.icoa S 

Antv. ex typographia aeneaJoannis Galle rn'^l' "^"^^ Ausgabe: 

ran Merlan nTh ?i-es 




legend, van alle Htylighm ^ ZlLi^ 1 D, generale 

H. 5 Z. 8 L. Br. 4 Z 5 ^^^^^ ^ ^'«'»' MDCXXVIII 

als ^J-^ÄSbÄg:iL;''^SS -lohe 
beschneben werden. XnL^Tm^^^L'Z^^ ff- 




npressen 



^mlUode steht: M'^H. S^'^^^eT^Zr^f. K sTfoT ^^t^^T^ 
des Blattes. Ä X£ ^^^^ ^^IS!^'' ^'J^L^^^^'"' 

dietteMlÄÄin'^^^^^^^ In jenem rechts ist 

dieselbe auf dem' hTiÄ ""dTrtesf^r TT/^'ß^ '^p" 

J?a«jh»i, dem KinciP HL?^?^'^ dargestellt Einmal reicht die 

Licht^ und von Ä so'd^^^^^ '^"^ Ton /iuom Weibe mit dem 
«NWttt-1. L öoldafcn zur Rede geste t. Im Kande stebt- Fm^ 

^T^Jy'ert^T ^'«^•^^•«^«^rs. Schönes ä^^^^ 
^0«. Z äi^i vlSf L^^Jben Figuren. Im Rande i 

«r«r, qul,l Nach Tb. Roelante. JW .«.fp. Bönen- 

Urft d'^m^Po*^ r^*S" '"i^ ^"^'^ Medici, 4 Blätter 

•ber wohl nicit n^irw''v P'*^«*» ^^'^^ 8»>»»«n in ein Buch, 

^Die jmigen FlöieiiBpieler. Vgl. outen No. 1134. 

Älbrecht imre^ ;ii^tj!L'i''''^n'' "'^^'^ ^^^^^i" Schön und 

ZeU vorhanden' ift P.t!?S*^f /^H^'' "^'^'^^ ^ f^»^"' 

tenossen t^mcL m^.* "«^'^ ^^^^ Zeit- 

trellüche Blatter gelietot, aber bisher in Icdoem KOni^. 



AP. Nr. 1118. 

Lexioon eiae Stelle gefondeii, eo dim wir Uer eine L«che radUltt 

mfissen. 

Das Zeichen des KUustlers kommt unsere Wissens nur auf drei 




tu.» ui»u ufs rans, ji. .>o. öa. Ulf inatier DUrcr's smü tast 

ancif m nennen , komniea aber in der k. k- Sammlung zu Wien vor. 
Pctrak copirte sie auf Veranlassung des Knnstfremidefl Hrn. Oonril 
d Orville in Frankfurt am Main , dessen Sammlung Dürer'scher Stiche 
und Holzschnitte unter Privaten keines gleichen findet. Hr. Corml 
d Orville liess auch die Platten niH Petrak's Zeichen versehen, um allea- 
tallsiRen Spekulationen vorziibonsen. Die Copien sind im ersten Drucki 
vor dem Monogramme dem Originale bis zur Verwechslung gleich. 

Copien nach Martin Schön: 
•* l-^olge von 30 Blättern nach Stichen des Martin Schön, 

mit dem Bildnisse des Meisters. Die Nachbildungen sind in der Grösse 

orPk"- ' ""^ verschiedenem Formate. 

«iiT-tfv *™ Kreuze, nach M. Schftn. Engel sammeln das Blut 

in&eienen, nnd am Fusse des Kreuzes stehen Maria und Johannes, foL 

Copien nach Albrecht Dürer: 

.j**?^ ^L^V rait dem Schweisstuche, nach A. Dürer's äusserst 

seltenem Stiche von 1310. B. No. 84. H. 2 Z. 9 L. Br. 1 Z. 10 L. 
n^,.rtL ' Hieronymus vor dem im Stamme eines abgehancoen 

SSf n. '^^^ Crncifixe knicend. Nach Alb. Dürer, B. No. 62. 

»•na, L)ii..„,aesser 1 Z. 1 L. 

«»«^iiäS u^^^^f ^'^^ ' "a^^ A. Pürrr, B. No. 65. Paris liegt 
dre? R^fSn« "J?"*^! l»"ks neben ihm stehen die 

A^el CWs'^ ^ Pelzgewande hält den goldenen 

PehJJL^^ vK*^f Currier, ein nach rechts reitender Mann mit der 
feiMe. Nadt A. Dftrar, B. No.81. H. 4 Z 9 L. Br. 3 Z. 9 L. 

Stiche nach neueren Meistern: 
Führich Mu''t"^* ^ri««- Eitf BlÄtter nach Zeichnungen von Joseph 
8) Die U w l- ^l^""«'- Begenaborg 1858, ir. qu. fol. 

bei St Toh.nn in i**"IIL**^' Kreuzweges nac^ J. Führich's Fresken 

Ptthrik^^Mk «*fitli^ in vierzehn Stationen. Gezeichnet von Joseph 
Auilage'erscWen^^r r Professor Reischl, 8. Die zweite 

«gc erscnien iRjiG bei Manz in Beeensburir 

Josepi fÄ^ IcCaVqrfof T ^ 

»H^dir wdne,?&r"'"rv [m Schoosse der Maria: Lass mich wahAlft 

12) St Pro A ^"'"■"'ft inv. , 8. 
. 13) Die HeT^ehr'Ä'V^A^- Kupelwieser, fol. 

ö'terreichS^'ÄiS!'^ ^ Gewitter, nach F. Gauermann. Für 
cmscnen Knnstterein 1861 , gr. qn. fol. 

*^<ä»en ZeicK^**L?,; in Paris, bediente sich eine« 
J» auf Holzschnittin der H n«;''i*^^' ^'^^^^ ß««eben ist. Man findet 
Dum^. Paris, Mar" CO * n £'?®" J^mgahe der Romane des Alexander 
w Vicomte de Braßdonn; Bl&tter sind mit dem Zeichen in 
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"* 1119 Alf^ 

HS" SÄ HS' F.~Ä» 

m JfSf i^rinaessiu Harra reih ?^nV?^" ^»«^ew 

« ^^^•^^'•eil>t Bartsch No 7 w " ^''^"^»*«egeben. Di« 

EÄnfver^ ^' ' ^ 

welches eSallf !SLe V^cLltin^^^^ /»"bekanntes selten« Blatt 

und Damen zwischTpelsen vor m^'^i ' ''"^'^ Tanz v^rS 
doTe escono delle Grotd vaHeViT <l " Quarta S 

«S- K^'^^ '^^^ « A kl ou f^" nT ' cavalieri a 

i.ex«HS.fH»Ä?tSicT^^^^^^^^ des 

1120 Artho..P. ^ » ^''^«wPm^ stttb «B Floren« 1W6. 

Jon Rafael, A. Mantcffna P«rmL; rT ^T*^ » welches Zeichnuniren 

bchen Publikationen 'f^^.er A^.fh^^^^ vortreff! 
^>adel, und verband nach uCt-^^t ■ ..^^ bediente sieh dabei der 
-panier. In, Jahre lÄ^^l Tu.r!,- ,„„1 rWon- 
tionen von Hanc^elhn.mÄStpt^ i«it herrUchoa Sita- 

gabe der Besitzer der Ork! 1 Thl ^^f^'^^c^wM^feter, «ebstAn- 
ton's hnit ,f , nion eiiUll« ^ . ^ vollständige Ausgabe mit Knau- 
tations af ü fa^Tf^ be, üoydell uSter dem %m iTi. 

^^R^mbrandt JI « /«i v!:/ ^\ ^'c*» nach Bartsch, 0«ämi 

«schienen, "^nl' ^oi'^^^^^^ welchftin'Tm 
Jfn mit Carricaturpn .T^ • ? ™" Folge von 25 Blät. 

Watt.au, AÄrG^e Äf R^T%^" f ^^^^^ Ä 
^^ erk .r.rbien bei BojiT^nte; dl ^T^i V^^T ^"«»^ Giesel , 

KOnstler.Lexicon q ^IL 71' ^ «J*? . ?ol 

^^1"^" Blätter dT^e^MfeteL ^J^^" S'" ^"^ ^^^^^^'i'^^mss der e iu 
«J'ies Helldunkelf vo,rlr!rPlJJ£ "IT^"«» «"c^^ noch 
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imd Stiche leiner Sammlong TttnalL Auch di« InitialeB A, f. laiel 
man auf einigen Blitteni in Tnech- und Gnyoonuuiier. 

1121. Andreai Füllt Dieses Zeichen findet man nach Frenzel, 

A Catalog Stember-r IV. Xo. 4648, auf eiiiotn r.idirten Blatte, welches 
«'v nach eiaer Zeichuuiig von Tizian gefertiget ist, und junge Flöten- 
spieler vorstellt Sie sitzen zm Hälfte gesehen an einem runden Tische, 
auf welchem das Notenbuch lioit. Links unten steht nach Freuzel: 
Titiam in,, rechts oben das Zeilen, Äusserst fein gerissen. U. 5 Z. 
4»/, Ii. Br. 4 Z. 5 L. 

Bartsch P. gr. XVI. p. 65 beschreibt dieses Blatt im Artikel über 
Tizian No. 3, der genannte Meister hat es aber sicher nicht radirt. 
Es rührt wahrscheinlich von Andreas Pauli her, uach der Copie zu 
schliessen, welche dieser naeh der Radimng des A. van Dyck gefertiget 
hat. Dieses Blatt stellt Tizian mit -^rincr OrlirbtiMi v.tr, welche links 
erscheint, da das Bild von der Gegenseite genommen ist. Unten steht: 
Eee» viro nfm. — A. PwOt fw. A, Bofun/bnf aaw. 4. 

Ueber Andreas Pauli haben wir auch oben No. 1117 gehandelt. 
Unter den Cursiven aP, No. 1134 kommen wir auf ihn zurück. Nach 
e^r anderen Angabe soll das erwähnte Blatt mit den Flötenapielera 
Bit don Buchstaben A P. benidmet seyn. 

U22. Uam PhiltfptA, auchPhelippon genannt, Architekt und 
(A^) Radirer, wurdo um 1606 in Paris geboren. Er yrar 

^ /l. Ingenieur des Königs, als welcher er die Aufsicht 

' ^ ^ ' über die Festungen hatte. Sp&ter scheint sich aber der 
Künstler mehr mit Ausarbeitung von Werken zum riebrauche der Ar- 
chitekten beschäftiget zu haben. Im Jahre 1646 gab er eine Sammlung 
von 25 Blättern mit architektonischen Verzierungen heraus, welche tob 
Ihm selbst radirt sind. Das Titelblatt stellt die Fama mit dem Bild- 
nwse der ^laria Gonzaga vor , wie sie von der Minerva gekrönt wird. 
Unten steht: PkiUppon fec. ißMi, kl. fol. Auf anderen Blätternd» 
JJOlge findet man das Zeichen des Künstlers. Dann hatte er auch Theil 
^ den Werken des F. Perrier übe^ antike Gegenstände. Auf Blättern 
Oieeer Art findet man ebenfalls das Monogramm. Ein anderes Werk 
WKtortlers hat den Titel: L» virttM plan et pourtra» di to nutim 
"•WwaiM de la St. Vierge, niusi qu'eUe te voit ä Lorette. le tout deutni 
« rnwur« sur le lieux. Paris /6'40, fol. Ein BlaU ist von St. deU» 
Bella, andere Blätter hatPhelippon in der Weise desselben radirt Wie 
senr er in Nadelarbeiten dem St. della Bella und J. le Pautrc nahe 
Kommt, beweiset die Nachbildung eines berühmten antiken BasreUefe, 
sti 11^; ™, Cardinala Barberini sich befind. K» 

üi f 'f'^'^''^^ ^iele«! Figuren dar, nnd ist anf mi BUWe» 

nÄChgebildet, nnp. gr. qu. fol. 

AU23. ChtlstODhAmberger, der rühmliche Nachfolger H. Holbeia^ 
U macht den Schluss der grossen Maler, welche im 16. Jua- 
nnd hierin Augsburg lebten. Ausgezeichnet im Portraitfache, 

Xr aucl «u''tf?r''' ^""'^ V- <1«°^ Tizian gleicbceachtet, leistete er 
doch nm kein Än '"""^^'f Vorzügliches. Hier handelt es sich je- 
welches daa k,SÄ''- geislwrfch gestoAenes Blatt, 

pUtten ftS?w ^ii^nnos vorstellt, dessen Haupt mit einer 

indeTsen ^was h *H ^«"«^««»en Müt.e bedeckt ist, 4. Der Stich ist 
fession Herr H.tI ' ""^ ^««»«randet keinen Kupferstecher wn Pw 
es als ArSSt d^?J" ^^^^^ ^ ^ Cabinetc zu Paris, wo 

auf dein-^Plben betrachtet wird. Die Buchttaben ii^ 

den IniÄ cT ISL!?!E "^mberger Pktor ' bedeuten. - Vm 
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»nht. , ^ Unzi kennt n«r "iifon^, ' » i"!"«"- 

bekannt wurde. In San Vit? Pn^^' v,"' «in««» «"«gen "reife 
stonscheBflder von ihm, Ve che sirh ^ ^- «"det man 

Colorit auszeichnen. Einige seLTwfr'' ''^''"^^ "»^ harmoiiclSl 

1817. ^ ***** «W»- 

A P hat. Auf gen BlSr^^^^^ 

Alk V Initialen AP ~ n«„« 5*? des Namens 

'.div fet wohl ebentklL „nJp"^^ l-^' ^«»fW/mi ,nc. 12. 

r^fNcc^ I«« *"|^enedi!T. vielleicht derVater^P« J^'^'^'' ^^^"^^e^ Pio 

> " '««J^-d A. Pia., Hat ihn wÄfollä ÄM"^^^^ 

if pÄÄ^ -I- KopfeirtiÄar. Der Träger 

^ i welche in derWeL^Si^ pff r,^"'''^^^ ß»*^*«™ beÄ 
^ P nnd verschi^der]:'^^.^?^^'?,;; ,^^^^^ 

Pnnu- ^P'^*'^* *^i»er Folge von 20 Ri^f^*^^^ ^o- 20, 

Jl.^.T*^'^'' ungleicher Grösse Anf J""" Ornamenten in 
Uk»» der Goldschmied in sehier wlrt«^«!! Blatte erscheint 

«.^ net. Die Platte hat e e Äck^J^^ vf ^ «^'^ l>eS. 
Vorstellung von 1610 "auf welcw Ä ähnlicbSi 

««n den 4P. mit dem a b {ür Finoi> ^^^^ "»d daher darf 

graph.e wechselt, wie in BehL und pT'' halten da die alte Orthl. ' 
P- 67 ist desswuen dpr • P^^'^™- Im Catalog Revnard I 

heisst es. S -ich vn^ dem AP. veSSet 

in ^e^cWedener G^^^^^^ "umaierirte Folgen JonX 

««^ in CÄ.^ herlÄ- 

A.P WÄ'l^^^at"«^^^ ^^-^ '^^^ «eine* 

. /•Büste eines Kri^ffe« i^Jiy^^^^^ Blattchen, welches dh 

«f? Pickelhaube Ä"^^ eine mit Federn ge! 

eine. Diletn^te^l't l^JahThnÄ '^''^ 

A ? ^ÄfÄ/ 

ii<..Al°*^^^" Schweifierk h-SSSlLi^ "«^»«^ ^^ci 



r 
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4W AP. No. 1090— lots. 

Dieser FHes leonimt in folgendem Weilea tot; ffimai Mteormi 
eOMWMRtarü — auctore F. Bekario Peguillone —. Lugduni, Ct. Landry 
f<?2.5. fol. Der Holzschnitt scheint älter zu scyn. Auf den Namen 
des Künstlers müssen wir verzichten, wenn unter AP. nicht Antonins 
Piuoeus zu verstehen ist. Dieser Meister trat um 1564 zu Lyon auf, wo 
damals eine Ausgabe der Bihi 1 erschien. Die Hnchhiuidler .1. deTournes 
und KoviUe, verbreiteten zu Jeuer Zeit viele mit Ilolzschnitten illustrirte 
Weike, and somit kftnnte G. Landry Uteie Zierstftcke erworben haben. 

1130. JoMfk IltW HeUtr, Edelsteintclinelder, geb. m Brins 
k n 1697, gest zu Rom 1779. Dieser Künstler gilt als dorWieder- 
• • liersteuer der mo<lernon Glyphik, und seine Werke bestätigen 
•auch das Lob, welches ihm die Zeitgenossen spendeten. Er schnitt 
Cuneen und Intaglios, deren einige von bedeutender Grösse sind, hn 
.Kttnstler-Loxicnn XI. S. 273 haben wir die vorzüglichsten Werke des 
Künstlers nauihatt gemacht. Mehrere bezeichnete er mit den laitialea 
des Namens, aber in viel Heineren Ghandcteren. Auf anderen Steiim 
Bind die Buchstaben ÄPF, eingegraben, oder der Name Antonio. 

lUL Aldreas Pauli, oder A. dePaallisI Nach Christ, Monogram- 

Ä. P jj mfcigiV n»en-Erklärung S. 103, sollen die Buchstaben iP. mit 
Jur,wm^m» fculptU einen Kupferstecher A. Poilly andeuten, welcher 
P* te, Kunstgeschichte unbekannt ist. Dann fügt 

Christ auch noch bei , dass man Blätter nach Rubens 
.linde, welche mit AP. sc. bezeichnet seien. Er hält sie für Produkte 
eines niederländischen Meisters, dessen Name ihm unbekannt war. 

Nach Rubpiis hat A. de Paulis ein Blatt gestochen, welches die 
hl. Jungfrau vorstellt, wie sie dem Kinde die Brust reicht. Hinter ik 
sieht man die hl. Anna. H. 4 Z. 2 L. Br. 3 Z. 3 L. Dieses Btatt 
ist mdessen mit dem Namen des Stechers bezeichnet, oder wenigstens 
^ V m«** tSiyets de Vierges No. 20) denselben an. Es mögen wohl 
auch Butter mit den Initialen vorkommen, vielleicht in Cursiven, wie 
sie Brulhot II No. 129 als Bezeichnung des A. Panli gibt. Aus diesem 
"achte Christ wahrscheinlich seinen A. Poillv. Christ spricht 
, Kupferstichen mit AP., und er will Mbas Primatidut 

lesen. Wir sahen nie ein Blatt dieser Art, welches dem Primaticcio 
sugeschneben werden könnte, und glauben auch nicht, dass dieser 
6^ "^P'^ gezeichnet habe. Ihm gehört das No. 1109 ge- 
jebene Monogramm AP an. Ueber Andreas Pauli haben wir wter 
dem Zeichen No. III? gehaadelt. 

U32. Ärthw Pond fand oben unter dem Monogram AP No. 1120 
Ä'r/»js ansführliche stelle, und daher bemerken wir hier 

^ ^ o^' a'^ch einige seiner Blätter in Lavis- und 
^.^/ec ^''ayonmanier mit den Initialen AP beroicbnet sind, 
nulirf^ uiiL • " ?5^ondpre Erwähnung verdient auch ein nieisterhatt 
hei i.*'^. ^'^^^iii^anier, welches eine Erau auf dem Todtenbette 
dem y'^'^y^^' ^« kniet ein Greis im Gebet vor 

Links ^"'^^ E.Museo Dni. Jonathanis Richardson 

wnksm der Ecke: Rembrandt del., rechts: AP fecii 1736, H. 6 Z 
brandtu n ia? xt' "Z beschreibt Bartsch, Osnwe A«*?' 

52 YeS'eiJhniL ' ^™ Kttnstler-Lexicon XL S- 487 habea wir 

UM. A Pirokkert, Goldschmied und Kupferstecher, arbeitete om 
H vr AT» i w «ab verschiedene Musterblätter vm 

^JvAP ?f 2ui« KöMtindttttrie henws. Eine Folge von 
• 1« BUttem entiiUt Muster sn vewieiten Bahmen, 
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Blätter dieses MoistPr^^? "° »«fössen in Si»>er fol 

/5 Initialen auf ein«» SLwL« £, ^"^«t man die 

Ji ^ J"' ^Vi- P- 98. No ? nT^;^^^' welches Bartsch 
>^ iP^aufitMilt Es 8tellt i„l ' 7 ««« Tizian 

V^' y» spielen. LinkruntM^S?*^ ^'^'^hc die Flöte 

nfif Je Buchstaben A P%cTTi„^K'''i^ ?V ""'^ 
«hk* Dieses Blatt ist von Tizian Bil^r niJL Ä-^ Br. 4 Z. 5 L 

. scheinlich vonAndreasÄ höchst waht 

2«*;tahen A P, sondern ein 01^5^1. fwi^ f'" '^'^^»^ 
T,, we Prenzel, Catalog Stcrnbei^ Vin 1. v gebildetes Monogranun. 
' ^ ~- ^'^,^«^e° dieses Zeichen Xo^l Ii Z?h ^ ' v ^ß^« «>ehaS 
möchte vi.Hd, ht in. späte^n DricÄ«!. f 

beilegt. Doch ITt fesTr K 0«^""^^'^^" ^- ^ Andreas ^e 
'Jl '-Rauptet Er arbeitj e Ä tr li/ß"' 'feH^»«^ 

1135. A. Paduanino stf>ht«»#^-l ,^ 
welcher in dem alten Bmsehra^.^^^''^^'''l^'^^ 
Adam und Eva am Fus 'e d«riu„ ^" "«^ Er «teffi 

f«n^ro Varotari's Oemä de LeSS2r'fli'h"l^r'^'^J^ '''^ "^^^ ^^s- 
1«JK)-1650). Ridolfi r „d Po *f mte dpi'^ n"- Podoanino 
tett, das« Varotari von der pirizipr ^ ▼eronesi) behaun- 

jTn steller möchte sk de^^^^^ ^^"^ ^^'»«"«^ Schrift- 

^ -1*-^ 1700 in P-ir« u ™ Antonio Bibiena zusehreiben welcher 
Er war ArchitPlA n„r?r.I!^?P" '^M'-de, und 1774 in Mailand starb. 

» Oel gemalt haben S vomtZ f!' B^^er 
«nd so masstA at ».,.1. ^^^'/ständip^er Name ist A. (J;üli -Bibiana 

^\ 2u jeuer Zeit aucl ein lÄ 

Paolo Anese, welcher aus ßllrtnl c^ ^^'' ""«^ Architekturmaler Vameos 

feschrieben. J^ J i'^^^^ ^' i"- Pannini z" 

/^>lnM« i^o/o.„„V BiisP^rr?^ auf ili» ^u: 

tei^' mit Ansicl.tiu ?« Ra^ /^""f ^er radirte eine Fol^re von 6 Blftt- 

rF" ^^^^^^^^^^^^^ 

Krewe ir S i' v ^^^ "^ den Heiland am 

luuiBM SS'v^.i * »ff desselben sieht man Maria, Jo- 
«wnes und Magdalena. Links unten ist das Täfelchen mit 



m AfC—APlü. Mr. 1138—1142. 

dem MonogramaM. H. 4 Z. Br. 3 Z. ^ DieMS Bktt ftnden vif 

ftuserdf 1 1 Qieht angsieigt. 

113d. Altliie f. Charles Fa?art, Sekretär des franzOsirlioa Ge- 
„ j p yt p |007 sandten (':tr niitn in Wien um 1827, radirte 
•c. il.r. «/.r. JO^/. ,„ehr„c L uiüschaftcu nach Zeichnungen von 
Rembrandt, welche er in der Sammlung des Grafen Stadion vorfand. 
Auf den NacLbilduiig(Mi durch die Kadirnadcl stohen die obigen Initialen. 
Früher radirte Favart einige Blätter nach Zeichnungen in der äamm- 
Imig dea Henogs Albert toii Sachsen^Teschen. 

im. k P. Colonia zeichnete ein niederl&ndiflclierLandsehtftnDiler, 

welcher gegen Ende des 17. Jahrhunderts thätig war. 
\ia ' Seine Gemälde sind mit Figuren luul Thieren statlirt, 
und kräftig in der Färbung . doch nicht ohne liaite. i^r m^te auch 
Bilder in der Weise des ^tiert van der Pocl , welcher bekanntlidi ia 
Darstellung von FeuersbrOnsten sich auszeichnete. 

Der Beisatz Colonia könnte glauben machen, dass der Meister iP. 
In C51n gelebt habe, er hcisst aber A. P. Colonia, wie wir durch gütige 
Mittheilung des Hrn. Dr. Goldschmid in F^nkfart erfahren haben. 
Die holländischen Srhriftsteller kennen nur einen .Afl.im (Vilrmia, welcher 
Landschaften mit Figuren in der Weise des N. Berghem, sowie Dorf- 
feste und Kirmessen gemalt hat, und 1685 gestorben igt Adam'sSohn, 
Hendrik Adrian Colonia, war ebenfalls Landschaftsmaler, er liebte aber 
Staffagen von Figuren und Thieren. Van Diest Hess durch ihn auweilea 
Je Pignren in seine Landschaften malen. - RA. Colonia staib la 
London 1701. 

1140. Anton Panl Dallinger, Medailleur und Edelsteinschneider, 

iJJs geb. zu Nürnberg 1772, gehört zu den gesehicktesten Meisteru 
/\J seines Faches. Kr schnitt eine bedeutende Anzahl von Sicgilu 
und auch Stempel zu Medaillen, deren wir im Kttnstler-Lexiron III 

S. 25t erwähnt haben. Das gegebene Zeichen, doch bedeutend Wein«, 
laad Börner auf einem ('arneol, welcher eine Muse vor^^tellt. 

1141. Pietro Utoino dePietri, auch de Fe tri und Pitri genanut, 
A.P.deP J f Radirer, wurde 1663 (nach Lanzi 1671) 2U 

♦ • X- * I Preniia geboren, und von G. Ghezzi und A. MassarotU 
unternebtet, gehört aber zu den vorzüglichsten Nachahmern desC.Ma- 
o iö- Werke sind gestochen, wie im Künstler-Lex. XI. 

^"f^^'"^^ ^« »«»«te» KMw ™et man in Bom, wo 4er 

ikunatler 1716 starb. 

M^«?''^^^^ ^' ™- P- beschreibt vier radirte Blätter dieses 
S otwl,,"? Vögten im Lexicon drei andere bei, darunter jeaes 
Tilnl rli -'^'"l''' •len am Felsen betenden Pilger StFa- 

SSnif T***^^'''^ die Heiligen Petrus und Paulus inWoUien 
rÄ^,„r"^?«r ^^^^^"che: SS,ApoU. Pelri et Pauli - - «■ 

der Hin,,!;?ifnw''i^^ ''^^ 1^^"» Catalog Paignon Dijouval erwähnte Blatt 
11 Z i7l hnl ^^T.";]' das Grab umgebenden ApesteteJ?* 
Ten VeW ieÄ''''* Damit sind jetat ad* Btt«« 

1142 APFNf 

in der k rX? einem Gemälde mit lebeusgrossen Figureu 

unter den ^^^""^^^ der Catalog von FTMatthäiNo- i« 

hh Jnogfraii <L^r ' ^^"^^■"uto Garotalo aufzählt. Es stellt die 
-Hswwi aar, vue sie kaieend das auf der £rde liegende Jesastond 
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anbetet. Gegenüber hält ein Engel Schweisstuch und Krone, und über 
der Gmppe seitweben En^^cl mit den Leidenswerkiei^n. Auf einer 
Tafel oben liest man Tumn ipsiiu animam gladius pertrantivit. ünten 
za den Fassen des Kindes steht auf einem kleinen Steine ÄPSNI. 

Dieeei schdne lud grosse Gemilde Ist wohl nidit von BenTennto 
G.irofalo, da das Wort APENI an cinfr Stell? steht, welche sich der 
Maler füglich auswählen konnte. Selbst in dem Falle, dass vielleicht 
der Buchstattö P undeutlich wäre, und B stehen müsste, kann man 
nicht „Beuvennto" herauslesen, da der Buchstabe A nicht auf Garofalo 
passt Dieser Meister setzte öfter den Nrimfn auf die Gemälde, und 
schrieb bald Garofalo, bald (iarofolo. Auf anderen Bildern dient eine 
Nelke zum Künstlerzoichen. Das Wort APENI ist aber auch nicht auf 
den Schüler und Nachahmer Garofalo's, den Maler Gio. Bat. Benvenuti 
detto Ortolftno za deuten. Ohne vorheiigehendes Ä könnte man viel- 
leielit «nf Dmnenieo Panetti rtthen , welchem nadi laaud Temeliiedene 
kleine Gemälde angehören, die ohne Bezf'ichnnng der Nelke dem Garo- 
falo zugeschrieben werden. Tanetti malte aber auch grössere Bilder. 
Im k. Museum zu Berlin ist eine 6 ¥. 3 Z. hohe Pietä mit seinem Namen. 

Benvenuto Tisio detto Garofalo wurde 1481 in Ferrua gebono, 
war bereits 1499 rtn-fibonder Künstler, verlor 1531 ein Auge, und er- 
blindete lödO voUkouimcn. lieber Pauetti hat man Nachrichten von 
1518^1537, und wenn ilim Bilder von Garofalo*« Hand sugesdirieben 
werden, so sind ea jene des halbbliaden Mebten. 

1143. Giacomo Palma glovane, oder Pietro Antonio Pannese? Brul- 
liot II. No, 131 erwähnt eines radirten Blattes, welches die 
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Kreuzigung Christi in halben Figuren Torstellt, und mit den ge- 
gebenen Initialen versehen ist. H. 3 Z. 7 L. Br. 5 Z. 10 !>. 
Man will dieses Blatt dem Oiacomo Palma jun. beilegen, 
allein es stimmt nicht mit den übrigen lUdirungen des Meisters, welcher 
auch gewfthnlieh eines anderen Zeichens sich bedient. Nach der Mit- 
theilnng eines erfahrenen Kiui>ttV( iindes soll : Pietro Antonio Ferit zu 
lesen seyu. Dieser P. Antonio stammt aus Parma, und war Maler. 
Auf einer von F. Orenter gestochenen Darstellnng des Todes des heil. 
Joseph steht: Romae tfi27 Petrus Antonius Parmen. delin. — Unter den 
Initialen werden wir auf diesen Künstler zurückkommen. 

1144 Joseph Anton Pichler. der unter A.P. No. 1130 erwähnte 



A p D EdeJsteinschncider, zeichnete etliche Gemmen mit den ganaklei- 
* ' * nen Buehstaben A. P. F. M ehieras s. an der beaeidineten Stelle. 

1145. Unbekannter Haler, welcher in der zwtiten Hälfte des 
A'O C 17. Jahrlnnulerts in Holland gelebt zu haben scheint. Er 

* \ malte Bilder in der Weise des Gabriel Metzu, gewöhnlich in 
kleinem Formate. Ein Oem&lde mit einem Knaben und einem Mädchen 
vor dem Vogelbauer ist mit den gegebenen Initialen bezeichnet, welche 
nicht leicht vertili,^ werden dürften, da die Färbnn;^ für Metzn zu kalt ist. 

U46. Andreas Pauli, oder Philipp Aagnstln Imneuraet? Christ 
deutet dieses Zeichen in seinem Monogrammenbuche 8. 108 
auf A. Pauli und meint, das J sei Inventar zu lesen. Der 
Kupferstecher Andreas Pauli bediente sich zwar eines 
_ Namenszeichens, welches dem ersten ähnlich ist, wir glau- 

ben aber nieht, dass Am das gegebene Monogramm angehöre, da es 
Christ auf Kupferstichen wohl nicht gefunden hat. Heller (Monogr.- 
Lexicon S. 34) schreibt es dem italienischen Kupferstecher und Kunst- 
hiadlar Jobann Antan de Paulis au, bat aber vielleicht nöcü weniger 
Grand für aidi, ala Gbriat 
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Sollte diB Mxmognmm auf luiulschaftlichen Radirungen und Ge- 
mälden vorkommen, so ist o- (irin riiilij p Augustin Tmmenraet zu vin- 
diciren. Wir werden iiber diesen Meister unter i'.i.J. ausführiich luuideln. 

U47. Andreas Panl Maitz, Makr und Kupt'ersteehor von Ober- 
AA L> ^ytf Schöllfeld, warum 1650— tööO in 2«iürubergthiUig. 
TL y »'l j*>c/X"V gein froher anbelnnnter Gebartsort gebt ans der 
Anfcchrift des Blattes mit dem Bildnisse des Herzogs Friedrich Albrecht 
▼on Braunschweig von 1Ö79 hervor. Der Kün tlcr zeichnete unter der 
Dedication: P. tfults mm Oberschomfeld. fol. In froheren Werken Uber 
Knpfersteclier wird der Künstler kurz Ä P., oder /*. JIMti genannt. 
Seinen vollen Taufnamen enthält aber ein aus ywf i gr. qu. fol. Bogen 
TOsammengesetzter, dem Kaiser Leopold I. gewidmeter Wandkalender 
in Schabmanier. Unter der Dedication steht: Joe. Btmhart et Andr. 
l^'inl Mult^j fratres Noribwg. iUe InomÜ» hie «Mto. M /Mi. Bemfattt 
Multz war uns früher unbekannt. 

A. P. Multz hiüterliess eine bedeutende Anzahl von Bildnissen in 
schwarzer Manier, welche sa den frohen Produkten dieser Kunst gc 
üoren, und als solche grosse Beachtung verdienen. Auf mehreren Blüt- 
teru stehen obige Zeichen, wie auf jenen mit den Bildnissen des Ste- 
phan Behaim, Friedrieh Bebaim ftc. Auf anderen BitdniBsen, nnd den 
meist^en, ist der Geschlechtsname ausgeschrieben, aber in Verbindung 
mit dem Monogramme. Im Künstler -Lexicon X. 8. 30 sind BÜtter 
diese« Meisteis irerroichnet. 

Die ersten Buchstaben in derselben Verbindung, etwas kleiner nad 
mit beigefugtem d, findet man anch auf einem Kupferstiche , welcher 
vermuthlich emem anderen Künstler angehöret. Das Blatt stellt die 
™» ™* dem Kinde in eiuew ovalen Rosenkranze vor. Ihr zur Seite 
recnts sitzt Gott Vater, und der hl. Geist als Taube fliegt von der Unken 
•ni ♦ A ^-^ Sdmabel bringend. Engel knieeii 

anoetena nngsum in den Wolken. Die Gruppe schwebt Uber einem 
rfoiTf.'iif ^-^^l^ta Tom Lente in AnKtang knieen. Diess ist 

OM litelWatt zu J.M. Fiu hs vonllerrnau „höchst nützlicher Marianücher 

5Sr folglwde aÄ^"""^'"* S«^*6«cft iß07. 4. Die Forii^etauDg gibt 

WS. lüreas Paul MnlU, Maler und Kupferstecher, fand unter 
AP 7^'y^r<- voiheiBehenden Monogramme bereit« eine 
ttwli T stelle, und daher (iwähncn wir hier nur, dass 

•ron uie initialen auf einigen Schabblättern des Künstlers vorkom- 
mt bJ«rkt 1^" j^eii seltenen ErstUngeu dieser Kunst gehör«, 
^merkt. Folgende Blfttter sind im KOnstler-Lexicon nicbt aof- 

il. P.^if^^e^^Sys' ^f^'^^ '"'^"'^^ dem Buche. P. JuveneU pinxU. 
^2Modocu^^^^ ^^j^^^^ 

^^bann Leonhard Heil d. A. Sizend in halber Figur 1675, fol 

A DU j^f*??'? '^*^''*t^Oi genannt Pommeranzio, lieferte viele 
^nm.dtL\ ^eichnungon , wel<£e von J. Troschel, C. David, Fr. 
^•P^W \ S 1 ,■ ^»rden. Auf diesen Blättern 

A 11^..*.- f Sn.!^/.««*.^^'^^^^'»™« d.- Künstlers, welcher wohl 
-«.«MIMT. J ^^'^n^oUständig vorkommt. Aui anderen Kupferstiche» 

^» «der JVm« wif'^K xi^"^'' «les Alessandro Cirelgiiaiio stebtjto». 
""'^ «^««^ i^o. 1076 angegeben ist. 
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A P *Gom'S?.„'''Ä^' T^i'f findet 
»nX 'woTh tjte '•"«'i"'''»» SamS' 1 1,1°,'' 

Mft?^Ä; •"<• «cht,: '^^L'-'-'/"-- 

welcher damah b rT ■«• Der Maler CJ i.t r , T*" 

V- ^ ^- ßf". 2 Z 10»/ T rr Grunde: Äofef f 

uJ'vJ^'''' ''^ines GriisiS mit S ^l"*^ «^'^^ selten ^' 
'^hnks gerichtrt, wo^' Scheitel und langem Bart, 

Die «eüannten Radiruniren i .^^^^^'^ Duodezblättchen! 

S^dt, welche dem M r^^^ der Behandlnnir denBl&ti««, . 

^'te^d'^'^ ^^^^^^^^^ Ä ?f "~ s 

GemiuUn Signatur a r r ^fi • Eguhus sehreibf. 

Sml/rT i'*-«- 8ehaid4ifind'b£tin? -^*°'.^" Weise der 
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sind üur Buchstaben ans dem flwdileditsiMBDen gewftWt. Jedimfj^ 
haben wir es mit einem Nachahmer Renibrandt's zu hnn, ond ein 
solcher ist im^er A. P. Rottcrmondt, wie der bisher lOlem angeBom- 
mene M. Rodormont 

1152 Ascattio Palombo nannten wir unter No. IIW den Wlgw 
Vn XTTi ««eses Zeichens, wir geben daher nur den Kack- 
/isL YM wois, da einige in diesem Monogrömmn die Bucü- 
^ y>^J IV Stäben AFH erkennen woUen, während noch ebfflf 
APX zu lesen ist. wie an der erwShnten Stelle Dcmeiirt wum. 

1153. Aüton Schoonians. Portrait- und Historiemnaler, f?*- "»^j?*; 

werptn 1650, geat zu Wien 1728. Schüler des 

A \ W E. Quellintis erreichte er seine AuBbddaog m 
JA ^% , Born, wo ihn die Schilderbent mit dM» »»»^ 

^ ^ * ^ „PaiThaslna«« beehrte. Den Hoctannth Iheilte er 
wonigst» ns mit diosoin griechischen Maler - Satrapen , so wie er aucB 
tlberdiess zu den kühnen Manieristen seiner Zeit gehört. Immermn 
aber verdienen seine Werke grosse Beachtung, beaondep jene in aer 
Weise des Rubens. In der Gallerie auf Schloss Rolland , dem -KitKr- 
gute des Friedensrichters A. Fahne in Cöln, ist ein treffliches Baccna- 
nale. Der junge Bacchus wird betrunken von zwei Knaben ani einw 
niedrigen Wagen gezogen, und hinter ihm ist eine Bacchanün mit t>iron- 
flaschc nnd Glas. Auf der Fahne, welche Bacchus trägt, "cst ii^- 
Vims U)t vinot quandot es Bonos. Dann folgt das gegebene f;^^ 
In Fahne*« Catdog der Gallerie, Cöln 1859, 8. 16, ist ^ lim«* 
pMrte Abbildung oieaea Gemftldea. 

1154. Unbekannter Kmferstecher , welcher in der ««^n Hitfie 
Sdr< des 17. Jahrhunderts in Paris thätig war. Von ihm Mfl^qg 
•Wl zehn Blättchen, womit folgendes Werk geziert ist; SiUfBKO • 
dmOhr Ckr. par U JL F. trenh ^Mv. Paria, P. Becolet S. l«- 

1155. nmpp Mhert WUlemart, Landschaftsmaler, war in 

^ limo flo? 17. Tahrhunderts in Cöl^ tüaa& 

C/J/L//^ ^»lerlo (Die Meister der allkölnitehm Schule S. 216) MB» 
i/r /V seiner in einem Kegister der Meister des Maleramts 

*- • unter dem 8. Jänner 1671 eingetragen, und wir saren 
eine Zeichnung, auf welcher ausser dem obigen Monogramme uua 
Jahrzahl f«70 aneh der Name „P. A. Willemart TonCftla" geschnebcn 
steht. Diese Zeichnung stellt eine waldige und bergige Landschaft 
Jägern vor, wie sie nach dem im Gnmde sichtbaren Schweine sefiM^ 
E» ist diess derselbe Willemart, von welchem man auch ein 
Blatt k- nnt. In der Mitte, etwas nach links, Steht ein g^'-^' ' 
auf dem Hügel, und reicht bis an den oberen Rand. Hinter die.em 
Baume kommt aus dem Hohlwege ein bedeckter zweisp&nniger Waget^ 
in welchem eine Dame, vieUeicht eine Nonne, sitzt. Links im Grunde 
Wim nach rechts hin ein Hirsch gejagt, und im Mittelgrunde beinerKt 
1^ hinter einem Httgel einen zweiten bedeckten Wagen nüt emöB 
- ^\^^.*^'*gnm*e rechts ist ein Jäger zu Pferd «wei «ros^; 
und vier kleineren Hunden. Hinter i^ liegen zwei Rehe tmd ein 
7- JT- S^^^a im Rande link- ^Mit: P. /(Monogramm) 

BrhJn?"' flüchtig, aber sehr geistreich radirt. Frenzel je- 

Bcnreibt cm Exemplar im Catalog Sternherg III. Xo. 3069, weicht aber 
OeÄltt Sammlung des Erzherzo|S Carl vo« 

stahen Pi 1*^ "^'f ^^''^^s^- zum Mon^iamme verbundenen Buch 
Stäben PA, hwsen den Yer&aser des Gatalo^ in UngewiBsheit, ob 
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«* Jüan möchte glauben das» r nm. a \y 9"- fol. 

^ «d« frohere« Pe"S" Ä dSI'Äiff ' ''«»»»•'"Äe 
" Statt /i>7. lesT ** *»««^ U» 

- 1M7. lai Jex, Maler von Doornik würfln in« 

i «;r Ausstellung «hicfa'.' T mnZfr't »"'"^»"'i^« Stä,l,e B d" 
»»« <l«r glücklichen F«^e W vüi*" de« 
j. nn Dusel ia Lflaebui«. ^ ^•*i««ia» « im BHtntiitn ' 

weusem Grunde, und mnS^!. J' »"u «hwarzeni, Uieils auf 
kMweBen MitthiiW ZdsTt^ «'2™«» SchrifUt^lkr Ju^e- 

Kr*^i:-, v*atrti\r ^^^^ 

ig"«fdM . MonSr Willem Jans, iS 

■■■■Wirteu BUtierD mi. H? c ner Folee von viir 

™ «rtheilenf Snme .fer'M^L?io \»- f«"- 

V'- Kuiimoii «ÜSf j™". ™'"> «liml«! aber dea iam- 
•« Meister starb ™ we^''f76r'' 
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1160. Artus awlllBM, Bildhauer von Antwerpen, stammt aus einer 

Aiß.f AQ, wn achtbare Kttmtler zählte. Im .Ta^rc 1609 ge^ 
V ' boren , scheint er von einem derselben 

INV. ET. Unterricht genossen zu haben, schlo«» 

F, undwurdc zwischen 1640 nnrl 1644 Ms freiorMei tcr 

Mitglied der Akademie in Amsterdam. Er terligte "»eisterbatte Bus^n, 
Statuen und Basreliefs, deren auch in das Ausland gingen. Berttümt smo 
seine Sculpturen am Rathhause in Amsterdam, welche ^nrrh riie aö_ 
hMmvm in folpendera Werk ' hokanntsind: -^«'^"«<^,'^'.£S^«i? 
tcuipture de la maüon de viUe d Amsterdam &c. -^«'e^f^J'X^^nf 
fol. Die 109 KnpfertrfBln «ind grösstentheils von H»bert Qudhnns 
radirt, und auf mehreren Blättern stehen die Initialen «es Namens, inc 
auf solchen mit Ornamenten, und auf einem grösseren Blatte mre w" 
Urtheile des balomon. Auch Sculpturen sollen mH AO., bezeichnet seyu^ 
A. Quellinus starb zu Antwerpen 1668. Sein g»e>chn«miger öora 
wurde 1651 freier Meister. Der erwähnte Heinrick QneUiaus, ttcr äl- 
tere Sohn, erlanjrte 1641 das Moisterrecht 

1161. Arnoüt van Halen aus Amsterdam latintairte w*«»!«»»^"! 
i 1 r 'A Namen indem Halen eine Fischgattung , aen s«- 
AqUlla feClt. adUrbeSeS Er zeichnete und malte Bildg 

imii/A »rtiln^'i »ßd legte jene Sammlung von Portraiten JJ** 
AquUa SmpStt. ^ ^ 4^,^^ ^em Titel : „Pan poÄu«J 

Batavum" bekannt ist. Sie war im Besitze der Dichter-Genossenscni» 
„Kunst wordt door arbeid verkregen" in Leyden, und van üaien iw- 
ferte 200 Bildnisse nebst einigen allegorischen Dawtallungen 
dcsVa' tl u.les. Er stach auch mehrere Bildnisse in schwarzer MMier. 
Jenes des Lambert Bidloo ist schreibend dargestellt, und man l^^Vjl 
dem Papiere: Pan Poisticon Batavum. Daraus erbellet, dasB d« wrn» 
fllt die Dichters-Genootscliap gemalt wurde. Es hat die J^^zeicimang^ 
A. van Halen jiinx. et fecit. Das Bildnisa des Kunstfreundes Jan new 
van Zomer, weicher im Sessel sitzt, ebenfalls von van Halen gescnwi 
liat dieAuftclirift: JUStmtr Um gy siet httt afyiibteld naar '^„T 
und unten steht: A. van Blommen pin-r. Äquila fec. H. 8 /«. » 
Br. 6 Z. 5 L. Nach ßembrandt hatte van Halen das Bildniss des jere- 
mia« Dekker geschabt. Dieser Dichter erscheint in einem Ovale, w| 
unten l.eloheu 51m vier Verse. An Rembrandt's Namen schliesst sicb. 
Äquila icutpsit. H. 7 Z. Br. 5 Z. Es finden sich noch verschieoenc 
andere Portraite von diesem Meister, welche aber seinen Ftmilienname 
tragen. Ein vollattndiges Verzeichniss der Blätter van Hn!< -i ^ 
sich nicht. Einige nennt Graf L. de Laborde in der Histoire dt wjJJ* 
xmre en maniire noire p. 168, andere zählt R.Weigel im ersten *»nw 
seiner reichhaltigen Kunstkataloge auf. Zu seinen scWnsten genoren 
ausser den obigen die Bildnisse dos Jan van nu>-^nm. Isaak Moncneron, 
Gerhard de Lair.esse u. a. Letzteres Blatt werden wir «at«^^^^-,*'* 
eiwähnen. Anch «ein eigenes Bildnias hai er gestochen. Oval jui 
Efaifassung. H. 9 Z. 4 L. Br. « Z. 5 L. A. ?Mi Halen starb 173« 
U62. ilbert Christoph Relndel, Zeichner und Kupferstecher, 

^ M Nürnberg 1784, gest. 1862. üe^er ^'?!!:^n 
rttlmten Meister haben wir im Kttnstler-Lexiwn 

» ' XII.S. 389 ausführliche Nachrichte 1 -^?eben,nnj 

ift /ret Ä 61 Blätter verzeichnet, womit aber das wej» 

hk 1810 "J^i «5* vollständig ist. Reindel war von 18» 
hw 1819 Dinkior der alten Mater- Akademie in Ntenbefg, ^ 
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luhjn dann in gleicher Eigenschaft die Leitung der neu organisirton 
Kuintednile. Seine Zeit war also zwischen dem Unterrichte und der 
praktischen Ausfibong der Kunst getboilt ; Reindel hatte aber in beider 
Hinsicht Ruhm geemdtet. Sein Andeniien segnen zahlreiche Schüler, 
und darunter solche von grossem Verdienste. Der geistreiche Maler 
A. Kreling wurde sein Nachfolger im Amte. 

Ä. Reindel bezeichnete mehrere Blätter mit dem AIonnirraTTime, aber 
£ut nur in den sehr seltenen Aezdracken, und in vollendeten Abdrücken 
▼or ier Schrift. Wir gehen auf dlMe Kupfertidw nMhet ein, um auf 
die Folge der Abdrücke aufmerksam m machen, null um einige Lfidren 
im Künstler - Lexicon auszufüllen. 

1) Das Bilduiss des Königs Ludwig L von Bayern im Krönungs- 
Omate nach J. Stieler, G^enstück zu dem Portaraite des Könip Ifo* 
ximilian I. von 0 Hess, roy. fol. 

L Aezdruck vor der verzierten Einfassung, mit dem Monogramme 
dee Stechen nnd der JahnnM iSiB onten in der IMStte des Bande«, 
and ohne weitere Schrift. Die Abdrücke dieser Art sind riusserst 
adten, und können aar Probe gefertiget, nur als CurlositHtcn be- 
trachtet werden. — Der erste, vollendete Drude ist nnn folgender: 
n. Mit unausgefüllter Titelschrift, vor den Namen der Künstler und 
des Dnickers, auch vor der Adresse. Im Üntcrrandc ist das Mono- 

Sraxnm Reinders mit der Jahrzahl i03^. Sehr seltener Abdruck, 
fit unausgefüllter Titelschriftt mit dorn Namen deeDnickcrs, und 
mit der Adresse des Verlegers. r>!<^ Dedication an die Kaiserin 
von Oesterreich ist mittelst einer besonderen Platte beigedruckt. 
EiempUne dieser Art gdiOren an den anegewfthlten. Dm Heno- 
gramm wurde weggenommen, und der Reindel's eingestochen, 

2) Das Bilduiss des Kupferstechers Ilciurich Guttenberg, gr. 4. — 
Im ersten Drucke ist dieses Blatt mit dem Monogramme bezeichnet, 
spiler wurde Sciujft eingestochen. Die AezdrQcke sind sehr selten. 

3) Christus sejrnct die Kinder, nach Heinrich Hess für des Grafen 
A. Raczvnski's ÜMchictUe der neuerm dmUchen Kunst gestochen, qu. fol. 

L Seltene Eiemplare (Epreures d'Artiate) mit dem Monogramme, 

und 1037. • 
TL Mit der Schrift, und ohne Monogranun. 

4) Die polnischen Fürsten undOlauhendield^ MiecialanB und Boles- 
laus Chrobri, nach den Standbildern von C9i. Ranch. Für A. Baciyng« 
ki's Prachtwerk ge<;tof liou, fol. 

L Mit dem Monogramme des Stechers und der Jahrzahl i040, die 
sogenannten Epreuvcs d'Artiste, welche selten vorkommen. 
■ n. Ohne Monogramm , mit offener und voller Schrift. 

5) St Markus und St. Paulus nach A. Dürer, beide auf Einer Platte 
gestochen, gr. fol. Das Ckigenstttck bUdet das Blatt mit St. Johannes 
und St Petrus. — Tni ersten, sehr seltenen Abdrucke fehlt die verzierte 
Einfassung. Statt der Schrift ist das Monogramm mit der Jahrzahl 1020 
^niadirt, welches aber später weggenommen wurde. Die wenigen Exem- 
plare mit dem Künstlerzeichen sind nur als Probedrücke zu betrachten. 

6) Das von Peter Vischer in Er?: gegossene Grabmal des hl. Se- 
baldns in Nürnberg, 1821 gestochen, gr. fol. 

T. Mit dem ersten Monogramme, früher Probedruck. 
U. Mit angelegter französischer Unterschrift : MamoUe de S. Sebald 
ä Nwemberg, mit der Dedication an die Kaiserin Maria Fcodo- 
rowna von Russlaad, und mit dem Doppeladler. Nur in geringer 
Anzahl gedruckt, und daher ^rlir ~elten. 
HL Mit angelegter deutscher Schrift, und mit Reindel's Adresse, 
ly. Mit der Adresse von Frauenholz, und mit voller Schiiffc. 



MI AB. Nr. lt«S-^1164. 

7) Die «Wölf Apostel nach den Statuetten an St Ml^ämftAt im 
P. Viicher, ursprünglich fftr einige Jahrgänge des NQniMrger Frauen- 
taschenbuches gestochen, und theils mit dem kleinen Monogramme versehen. 

I. Die Abdrücke auf pcrösseres Papier. Sie wurden immer m der 
Benutzung zum Taschenbuche gemacht, und zuletzt zu enierFolgc 
Ton 12 Buttern mit Text yereiniget, gr. 8. 

II. Die Abdrücke im Frauonfasrhcnbuchc, 8. , , j j 

III. Die Folge der Apostel mit den Statuetten des hl. Sebald unddM 
Peter vfwlier, fem« mit der perspektfriflcheB Antieht oei öf»- 
males von F. Geisaler, im Ganzen 15 Blätter gr. 8. 

IV. Die späteren Abdrücke der Apostelfiguren mit St. Seb^, üct 
Tier Basreliefs mit Wunderthaten des Heiligen, and "»"'j^J??? 
jSMne, 18 Blätter mit deutscher, franiOsischer und englMCberB^ 
klärung. Nürnberg (1838), gr. 4. 

8) Die Statuen von Sebald Schonhofer an dem schönen Brunnen 
in Nürnberg, für das Frauentaschenbuch 1826 und 1827 gestodi«: 
Carl der Grosse, Chlodwig, Carl IV., Gerlach von Kaasan, die ««P»* 
ten Joel, Kzecbiel Ac. , 8. 

1. Vor dem Monogramme, und vor den Unterschriften, 
n. mt dem Monogramme und den ünterachriften. 
in. Nach der Wegnahme der lim Stecher heigefügten Unterschritten. 

9) Kaiser Carl der Grosse, nach A. Dürens Gemälde in der stt^ 
ischen Gallerie zu Nürnberg, Kniestück, gr. fol. Dieses treffliwe BJW 
gehört der leisten Zeit dea KflnaÜen an, nnd kommt in £oigenaan Ab- 
drücken vor : 1 T 

I. Mit den Monogrammen des Malers und des Stechers, und den Jaor- 
zaUen i8iO nnd i«47. Tor jeder weiteren Schrift. Selir selten, 
n. Mit angelegter Schrift, nnd olme Beindei'B llOBOgramn. Aitf 

chinesisches Papier, 
m. Mit voller Schrift, auf chinesisches und weisses Papier. 

1163. Abraham Blahtor, Zeichner und Maler von Ansbach, wurde 
' um 1576 geboren. Er stand anfangs in Diensten des Maii- 

grafen Georg Friedrich von Ausbach, dessen Bildmss von 
1602 auf dorn Schlosse daselbst aufbewahrt wird. Es trag 
das gegebene Zeichen, und wahrscheinlich finden Sidi nocB 
andere Bildaissc mit demselben. In der Hausmann'schen Sammlung zu 
Hannover ist das Brustbild einer iungen Frau mit dem Monograinin« 
oder den Buchstaben A.R. 16 iO Weichnet Später kam Ricwer »» 
Dienste des Herzogs Johann Emst jnn. Ton Sachsen-Weimar, welchen 
er nm 1625 auf verschiedenen Feldzügen als Sekretair begleitete. Aoi 
dem von Christoph Richter radirten Bildnisse des Herzogs steht: Abra- 
ham Richter Stcritair Cattrmtti pinxit. Der Fürst, welcher 1627 starb, 
18t auf dem Paradcl)ette in allegorischer Einfassung dargestellt, qu. lo • 
Uas Todesjahr des Abraham Richter ist unbekannt. Sein Sohn Albrecbt, 
geb. mm 1605, stand in Diensten des Herzogs Friedrich wn SaflMW« 
Landgrafen von Thüringen. Ob sich dieaer ebenIMls eines Monogri«»" 
bedient habe, wissen wir nicht. 



U64. Richard Arenti oder Areti, Maler, war um 1540 - 60.11 
'§—\ Breslau thätig. Er malte Bildnisse, und bezeicWW 

J RA /ß\ T "^^^ ^^ "^ gegebenen Monogramme. In derGaUene 
richtel, A itC ScWosse» R(d1ana, dem Ritterf,nite des Friedenj- 
Sie r^nh^iff^"® ein Bildniss mit dem ersten Zeichw. 

öi! 1::^ iU^'Ä ^ ^ Wolfeselderin, wekfce t»M - 
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Das zweite Zeichen findAt mmm 

A« Pfeiler i^lJii!^£:2' iTz. tf%ff^^^ 

Kupferstecher, welcher um 1500 Sdtei hS„^ «neu 
kein Blau desselben aufmerksam \w • ■ °">''" "Ii" auf 
8. 3(12, keuot vier Wter mit T,' 1 1 k ?",'»«''« . JVm, AucArfcA,«, Z 
?■ mit Figuren «iH nuTn schwä^^ .^'l'!''"'"';?™' Araäta; 

besondera executirt sind " Din r «)T •? j ▼lessiiho netten, und «anz 

In vier Blättern ist die Pol«» tSÄ/ Hdlcr angibt 

Kunstfreund besitzt de'en achrar^ 1.^?^^'^, ^'^»^^^"nter 
Dm «weite trennt Heller Ton derer^fl^^!^^ vorkommen, 
kannten deutschen KupfertLer Tu Shp 7 ''Y'^^ ^'"^^ »"»»^ 
wohl möglica^ dass sicfiÄta ÄÄm^«^^ "^^"^^e« 
116ß n T. V * «»flefw Meister desselben bedient }.abe. 

acheSÄicffeMe «^»Pff ^t^,^i»er , welcher wahr- 
M auf einem xa^S Jd aLJt ^'li'-^', ^^^«^«"e Zeichen 
f ^ cenzix, wSSS? 15« «£2 M '^"'^'^ Papstes Inoo- 

^^ono^^rni^'^lX^^S^"''^''^'''''' ^ir gruben, daS 

n^^L ^?®}Ll";*«'/ormgchnelder, welcher in der früheren 7^ii 

Nicodom,,. erfasst den LeuSiU «Än^l V "^ '"^^^ vorstellt. 
Mana liegt am Fasse des wlsTmSSlIf "J^f unterstützt, und 
d». H. e Z. 3 L. Br 6 z To L ***** Johttines steht neben 

OttleWlVrf^l^.fl'*!'* ti'*, ^t^scheinlich auch der im Cataloir 
WegJffiJÄ^^^^ welcher denHeiland auf 

Der Verfasser dÄt^:^e^^^ 

be^eichnee, und geWre 'efaÄt ZeTt ^ T^^^'^'^fr^t 
, _ _ ' ^l'®*? Maler von München war um la^^ tL,- 

«ch 6emÄ1£ä3be«'tdl'"''^' «ber nichtf 

ÜÖ^AIftid Mltl, Zeichner nnd Maler, wurde 1812 zu Aachen 
^.'<!v^ ÄU TTTSi p^^f f ««d mit entschiedenem Talente 

^^'^^Y-^/TV iR iS?'' Stadien auf de? 

^JZZ. ^ Akademie iu Düsseldorf; welcher er auch 

, , ^ 3 3 f ;"^Ansbildungverdaiart..RefteÄ 

Jahren einen bcd e Utende« Rnf \ T^*'" '^""^^'"^ ^'^'^ ^^v!,.zig 
treffliche Bilder nir,' welchen er in der Folge durch viele 

Zeichnungen. }^hl.^SL\! v^^ aufgezahlt, sowohl Gemahle als 
die Lithojniplne fw^^^^^ den Stich und durch 

-denvo«ü£ieh.teLSÄLÄeÄ^ 
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er sich mit dichterischem Geiste bewegt, und mit allen Mitteln Tertnnt, 
MeisterweriEe schafft. Zu seinen neuesten und grossartigsten Mb* 
iinKon gohßrpn dio WaiidiJcmHUle im Ilathhaussaale zu Aachen, wo 
Bethel den für diese IStadt so bedeutuugsvollen Geschichtäkreis Carl 
dee Cfarasieii mr bitdlielien Ansebairang tnndrte. Er begann die Weik 
1850 in den grossartigsten Dimensionen. 

Nachträglich müssen wir hier auch noch auf Zeichnungen aufinerk- 
saiii machen, welche durch Nachbildungen bekannt sind. Dsrnnter ist 
eine grosse Lithographie, wi khe den Dichter Schiller in ganzer Figur 
mit Bcenischen Riindbildcm (Lirstellt. Ein anderes, von A. Kaufmann 
litibonaphirtes grosses Blatt hat dio Nemesis zum Gegenstande. Diese, 
und frUiere Bl&tter nach Rethel's Zeiehnnngen, sind: mit dem Ntnn 
des ürhebors versehen, auf anderen kommt aber das Monogramm des- 
selben vor. Zunächst erwähnen wir der meisterhaften Holzsciinitte, mit 
welchen die üebersetzung des Nibelungen - Liedes ton G. 0. VwiMt 
nadi Sdnen Zeichnungen geziert ist. Dieses Prachtwerk erschien 1840 
zn T.eipzip bei Wigand, und enthilh auch Compositionen von J. Habner, 
und K. Bondemann, geschnitten von H. Bürkner, F. UnzeUnann, A. Vo- 
gel, E. Kretzschmar und anderen berühmten Xylographen. Auf BÜHmi 
nach A. llcthel steht das dritte der gegebenen Zeichen. Es kommt 
auch verkehrt vor, so dass es unter RA. zu suchen ist. Auf Gemälden 
bediente sich derKfinstter nur in sefaier ürQheren Zeitdnes Mmiogmiiis> 
Ein anderes, inhaltsreiches Werk von grossartiger poetischer Auf- 
fassung istA.Eethel'sTodtcntanz aus dem Jahre 1848, mit erklärendem 
T«t ▼on R.Keinick. Bethel fasste seine Ideen in 6Bl&ttem rassnonsn. 
Durch und durch deutsch, und vom Geiste A. Dürer*« beseelt, konnte 
er sich in jener bewegten Zeit der politischen Tendenz nicht entschlagen, 
der Künstler steht aber auf conservativer Basis , und lässt von da sns 
eine ernste Mahnung ergehen. Die Compoftitionen sind unter Leitnog 
von H. Bürckner im akademischen Atelier für Holzschneidekunst zu 
Dresden von Gaber xylographirt, und erschienen 1849 bei G. Wigand 
in Leipaig, qu. fol. Der Beiftll, irelchen dieser Todtentans erhielt, war 



em ausserordentlicher, und daher erfolgte eine Auflage auf die andere 
Es war damals überhaupt eine Zeit der Todtentänze. Dieser ernste, 
gioesarttoe Stoff hatte manches Künstlergemüth ergriffen , und die I* 
teratur des Freundes Hain wurde daher in neuester Zeit sehr vermehrt 
Yersdiieden von dem erwähnten W^erke Rethers sind zwei andere 
Blltter mit Todtentanzscenen , welche von Jungtow und Steinbred»« 
nach Zeichnungen desselben in Holz geschnitten worden. Das eine dieser 
Bmtter zeigt den Tod als Freund nach lan^or Mflhe des Lebens. Kin 
stter Thurrawachtcr sitzt auf der Glockenstube in seinem Lehnsessel 
^talnmmemd mit den welken Htaden im Sehoosse. Der Tod ist in 
öcstatt cmes Pilgers hereingekommen, und zum Glockenstrang getreten, 
nm das Sterbeglocklein für den zu läuten, der es so oft fQr andere 
angezopu hatte. Durch diese einfoche, höchst glüclcliche Composition 
^^S.®'^^'''" ^J^nnonische, rührende Stimmung. Das andere Bild, 
A^2f ^ ' Erwürger^' betitelt, zeigt diesen auf dem Maskenbälle,, 
^ il?? ^ ^ Auftreten der Cholera auf einem solchen BsBe 
KronWht; ■• ^"""^ ^^^^^ Mitte des Saales unter dem grossen 
Sa «mW "?i*°K«\ßoniino, und fiedelt auf einem Menschenknochen. 
K °fot7?^^?^,'*?^ S«^*»en, und die Musikbande entweicht mit 

gei iu.lil '™ Hintergründe sitat die Cholera als ma- 

^'V'''"^ ^''^^^ «nd cler Geissei in den Händen, 
erschienon Tj^Ä^'a ^ ^^«i^e Monogramm. Sie 

Fortsetzung gebUebiJ?* ^ Düsaeldorf, und sind WA« ^ 
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Diese« Blatt hat F. Ke™r in "^"^ MitgUeder. 

dem iÄicilef „*«?o'''?«^^^^^^^ S«l.ne,. Joseph. Mit 

>''ki"deJÄ*Sf*l5I^r^?*'"\'!''''"=';^L'™ ■'■e M'"<^ <!« I7. Jahr- 

ko-rhäftigte viele KSier lii»'^^^ '° B'"""-. ""d 

«-a.j,^ aie AbbiMn^?';,.'^rRlSkSd^ '""^ 

Zeic"Ätl«ro"? 'r***""'«-.«« «"«iet diese, 
■'l^ Es stell dfaThl 1./^ J" c.nrn, Blatte im Calinel zu Wien. 

^^^^^^^^ Wie aie „«kS 

UIÄ. AtgEstiii Rtphu« Auf das erate dieser Zei.h.n macht zu- 

* ^ . ^ erst Chnst in seinem MoDogrammen- 

A D /I /> . ^- •nfmeiteam, und nach 

Aa 4A/\ >d 1?™ WPten es Heller S. 35 , ^ 

^ 1/ L >y \^ . Brulliot L No. 685 nach, ohne über 

nen. Lhnst sagt, man findn «nf t?" r ^^^"^'i** «'^^^^ ^" ^^ö«- 
rf^r's, und «r sSeSt Hplon t I^"Pfcrstichen in der Weise A. Dtt- 

mcht von fwe^ Lnd'^if ^"^^^ die Nachricht 

i»*uptet, nie ein BiS? mit LS!?^ «igekommen ist. Bmlliot be- 

«hnbt Aelmehr ^ri.f Üii ? " Monogramm gesehen haben, und 

sich zur bTäS^I^^^^ im Sinne gehabt, welcher 

mmas bedient AUol! ?' bestehenden Mono- 

»««tanOrleTan unJ «.h k'' ^u^'i^"". «'^^"^ der Richtung dwC^ 

ünser MonogJamiilst IC^'^^^^^ Ilrspru^ 

leföUigen MuSn/^^ kW?"' deutschen Schale. nLh der 

?ürer'8 wSsTgÄene^^ .findet man rm ihm ein in 

deutsche wÄtt^Äu^ n^^^^ bekleidete und sitzende 

Aof das Mono^aaTm m?t f^tn ^^Z^"^"^''^ bei Christ., 

seinem iffi^^ T . f'^J? ^"^««'^ Christ auch Orlandi 

der erste öSmI iSi^L^^ wahrscheinüch 

>«W«^ geachnitteii ist Vaeh Oitandl stellt 4m 



sie AR. Nr. 1178~iOM. 

Blatt mit demselbm eine sitirade Madmmi hnOetelmMk» Dttrert tot, 

und es soll mit 1.5/0 bezeichnet seyn. Vielleicht handelt es sich um 
die erwähnte sitzende Junorfrau, allein wir wiasen mchi, ob dieses BUtt 
ebenfalls die Jalu-zabl ivani. 

Das YonOrlandi gog< tj( nc Stichen, doch in der Art, dass, wie das 
dritte Monogramm zeigt, der erste Schenkel des A nicht gebfochen, 
und der Querstrich des Buchstabens schief geht, soll nach einer alten 
hatndsehriftlicben Quelle einem Augustin Rapban angehören. Wir hätten 
demnach einen Künstler aus der Familie des Malers Johann Raphon 
oder Raphau, welchen die Einbeck'schc Chronilt von 1596 auchBaphun 
nennt Dieser Maler, welcher als zweiter Apelles gepriesen irird, war 
Geistlicher, und wurde lh07 Dekan des St. Andreasstiftes in Einbeck, 
wo er 1528 starb. Wir haben im Künstler-Lexicon XII. S. 294 inelin re 
Werke von ihm aufgezählt, üb unsere Quelle den Monogrammistea 
AR. richtig benannt habe, mflssen wir dahingestellt lassen. Atuch lAniien 
wir die genaue Form des Zeichens nicht verbürgen, da uns weder 610 
Gemälde, noch ein Kiipferstich mit demselben vorgekommen ist. 

1173. ttOftuii AgOsU&O Rattl , Maler und Hadirer Ton Gow^ 
>n erwari» sich in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts Brf. 

yTS- Er malte historische Darstellungen in Oel und Fresco, in Kir- 
dien und Palästen. Auch Genrebilder komischen Inhalts finden sich 
von ihm. Ob sich auf Malwerken das gegebene Monogramm finde, 
wissen wir nicht, auf Zeichnungen kommt es aber Tor. Auch ein ra- 
dirtes Blatt ist auf solche Weise bezeichnet. Es stellt die hl. Jung- 
frau mit dem Kinde vor, 8. Ratti radirte auch noch mehrere andere 
Blätter, deren wir im Klliuiaer-Lezieoii XII. 8. 801 Teneiehnet haben. 
Dieser Künstler staib 1776. 

1174. üabekannter Maler oder Zeichner. Man hat ein von Äle- 
zander Yallee gestochenes Bildniss eines Mannes in halbem 
I«ibe , welcher auf einem Fortifications - Relief zirkelt, üeber 

dem Rocke Irägt er eine doppelte Kette, und auf dem Kopfe eine Mütze. 
iJen Hintergrund bildet eine architektonische Decoration mit einem Fen- 
■wr. Unten rechts und links aa den Basen der Pilaster steht obiges 
Monograinm, und unten der Käme: AUMin twüte fteU, . 

Das Zeichen könnte sich anf den Maler beziehen, wenn nicht auf 
Ole dargestellte, unbekannte Person. Das Blatt ist schön und selten, kl. fol 

öabekaimter Kupferstecher, welcher in der ersten Hälfte 
Ii^^. des 17. Jabrimnderts in Italien gearbeitet haben dürfte. Vielleidit 
Ä ri, 1 1. i"*^"^ ^'^^^^ Rosaccio zu verstehen, welcher im folircnden 
T^A^: findet. Das gegebene Monogramm steht auf einem 

raairten und gestochenen Blatte, welches den Jupiter auf Wolken vor- 
Gäänr%''w'"v V*' schleudert. Unten Uoks iJ der Landschaft M 

m li\^?®l'v^°**''^*°' Kui.ferstochcr, \Yar in den ersten Decenni» 
^ aZ II: *^*£''^»ndert8 in Florenz thätig, und scheint der Sehn» 
Ton 32 i^Ü^n »angehören. Wir haben von ihm eine Folge 

HeimkhlV "^'^ DarsteUungen aus dem Leben des Königs 

lehnt iS. MJ« fl iT^®^*^^ welchen vieles dem A. Tempesto entr 
Äaeife ^olge einzeln, und auch in dem Werke: 

hrSe «, jJTiL V^*"? ^'"■'■»"■«"'««■wo Re di Franda e di Navarra. 

^Z.2L. hoch TT.?'??V ^^^^^^^ ieiOCi), fol. Die Blätter sind 
«««»nnte Werk 1560, es kannte aber wotÜ Ton einer weit» 
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Ausgabe von 1660 die Rede spvn v • • v 

f^- dankt ihm das Bildni/s d"a A,dr,,h tl^^R ""k"? 

Bronze »on schöner Vollendung n«- »7 ■ Bsmbasi, ein Werk in 

Ifcveij, anf der VordeS nJr^ cinfe h da^'^lh' J'^'"™ '•^"i"««" 

ITer??^?'^'-'*''^^^^^ "'^ 

bea haben, da sie „it den linchsUb^^l'^^^än'e;!^;"«'?,™- 

» In foltende'"w"ke^S'^i"':^^^ ">? '«»0 in Pari, thätig 
^ rfu ,«^p,, d„ jtt^*" ' "VJ^""?;" seinem Zeichen : foSi,«^ 



1179. iBgut Ritdel , Maler wurde (flnn , ' o • 

sehr bald gänzlich enZsTe J^^^ desselbea 

l^ens, und andere Scenen aus T malerischen Tracht Ita- 

welches der Künstlpr rfli, ^ «em Leben des Volkes jenes Landes 
haben im KüSe tLeJ ^^7^. ?51ff"' ""r^^, befrachtet 
Schöpfungen namhaft gedacht ufd «inLTt,,^"''^^ •'"'"^'^ ^«^^^"^eu 
aufgezählt. Die Zalil Ser Wp^fe; W ! • ,^'^°^aP^'en nach solchen 
des betreffenden BandPs rlp« t\ • * .o^. ^^^'^ ^«n» Erscheinen 
Riedel hat wXend dTesor 7pff (^6«). bedeutend vennehrt, und 

Bilder unübe4efÄtTra?t ^'^S'^^x^ 

von vollendeter Durchführung «ini pl a ^^""«nie der Farbe, und 

^la, jetzt in der Gal erie des seine Sakun- 

Augsburg, welche dur hTen grossen Stich F w''^''^ ^" ^^•^^^«^'^ 
bekannt ist. Leider kann 1! ?S t nf" ^^^^"er's in weitem Kreise 
bieten, welche Tem Gemälde p.Wn'^'' ^a^'I "^^^J^J«"« Farbenpracht 
fast gleicher Sch^nheU r a.lh v^'^'^''''^''" ^^^^^'bt. Von 
l'Udwig in der npn!n ^ 1'^ Victoria aus Albano, welche König 
wo sich jetzt auch die S'?«''/? Anschauung gab^ 

Lithographien bekannt ak Meisterwerke sind durch 

Abbildungen 5er vorzfg'lilst^^^^^^^^ Sammlung lithographirter 

Gallerie des Si^s Ludw.V ? J"^'^^ «^"erer Meister aus der Privat- 
der lieblichsten Tflw ^ -^'^ Albaneserin kam 1845 dazu. Eine 
seit 1845 l7rph^"'^^^'''""».^\'«t ""«^ badende Mädchen, welches 
Riedel ha? zu tZFru »t^bkunstblatt von C. Allais bekaL ist 
Schönheiten L „uH» nil''^"K^^''" Gelegenheit gefunden, weib iche 

i«t jenes d V'ffiiCri?^^"' ^r" ?" treffliches Büd 

für den schles^i.rK ^ V ^Teeresstrande, welches C.Mittag 1845 
derNeapomlS^ i" V' ütbographirte. ^s Bild 

1836 von IL Sager für de^ F.? ^[^"^«"»-Laroche wurde schon 

stechen. Dersplh! vi • u ^f^Q^urter Kunstverein in Aquatinta ire- 
iJerselbe Verein bestimmte 1848 auch den Mezzotinto -Stfch 



« 



M AB. Nr. UM. 

des G. Loderitz, welcher RiedeVs neapolitanische FlielierfiHBiiUe in Ab- 
bildung gibt, zur YerUieilung an die Mitglieder. Dieses grosse Blatt 
ist sehr verbreitet, da auch die Kunstvereiiie in Halbcrstadt und Königs- 
berg Abdrücke nahmen. Dr. Lucanus in Halberstadt ist der Besitzer 
des schönen Bildes. Im Jahre 1851 liee« der KiiiiBt?eieiii in HOndwii 
durch L. Schöninger da3 griechische RIninnnmMchen galvanographircn. 
Das Gemälde ist im Besitze des KOnigs von Württeinberg, und gehört 
nicht zu den vorzüglichsten Bildern des Meisters. Der Kopf des bilb 
nackten, hinkauernden Mädchens ist nichts weniger als im Sinne grie- 
chischer Schönheit erfasst, und da dem Stiche auch die warme Cama- 
tion, und der Schimmer der aus Pfauenfedern gebildeten leichten Dra« 
perie fehlen muss, konnte derselbe nur um so weniger ansprechen. 
T>f^r Kunstvcicin in Hannover übernahm ebenfalls einen Thfil der Ab- 
drücke für seine Mitglieder, und somit ist diese sogenannte griechiscbe 
Blnmennymphe im weiten Kreise belamnt Einen gl&nxenden Triumph 
feierte aber Riedel 1851 in Rom bei der Ausstellung des Kniestückes 
einer Albanerin, welches ebenfalls der König von Württembei^ besitzt. 
Eine wunderschön colorirtc Zeichnung gab der Künstler zum Alban 
des Königs Ludwig von Bayern, und diese wurde von A. Schultheis i» 
Tttschmanier meisterhaft gestochen. Das Blfttt hüdet einen Bestandtheü 
der ^Nachbildungen der Zeidinttngen des Ludwig- Albums , und der 
Frankfurter Kunstverein w&hlte Abdraeke tAr dns Jahr 1862. Kl d« 
Bilde dieser Albanerin hattp Riedel eine Lichtwirknnf? erzielt, von 
welcher selbst erfahrne Kunstkenner betroffen werden. Es dauert lange, 
bevor man sieh tthersengen kann, dass eine solche Farbenpracht anf 
dem bekannten Wege der Oelmalerei hervorgebmfat sei. Der Künstler 
hat südlichen Sonnenglanz auf die Palette genommen, und eine Menge 
▼Ott Experimenten gemacht, um ein so heiteres und aiigcmein anspre- 
chendos Kunstwerk hervor zu zaubern. Der BeüMl, welcher dem Künstler 
nicht allem vom Publikum, ^nnrlem selbst von angesehenen Künstlern 
gezollt wurde, war ein ungewöhnlicher, und man hatte dieses Kunst- 
werk mehr als einmal einem Salto mortale verglichen.. Emfl Brwui be- 
nchtet darüber im deutschen Kunstblatt 1851 No. 18. 

A. Riedel bediente sich anf Gemälden mir in früherer Zeit eines 
Monogramms, auf Zeichnungen und Skizzen kommt es aber auch noch 
später vor. So findet man das erste Zeichen auf der Zeichnung dw 
Äömenn aus Albane im Albnm des Königs Ludwig, und desswcgen 
ancn aul dem schönen Stiche von A. Schultheis. Das zweite Mono- 
iL^^J^ i^ ^PP-I- N«-»»- Er sah es auf früheren GemiMes, 

ttieüs auch mit dem Namen verbunden. 

U8^Jogeph Antei UnBberg, msteriennaler, geb. m DomM« 

/// 1 in Vorarlb^rr' 17«fi, war bis in sein zweiundzwanzigstes 
^ ArK •'^i der i<'eldarbeit beschäftiget, und fand erst 1808 
£/ 1:^1 y Tv '^**^*"'« München an Peter von Langer eÜH» 
weliAw NrvftK^ n , r '^^^^^ ^^^^ wurde ihm mit einem Bilde, 
zu TVil ^/ÄS^V'^^ '^^^ Söndfluth vorstellt, der grosse Preis 
«ich darin X^i?"*^f*^" »"^^^ '^'i Lobpreisem seiner Werke, d» 
^llhSn an^±^^^ ^J"^^« hoch geacWten Langer'schen Schulj 
dii-ss dTums I^^omberg blieb auch derselben immer tren, so 

scheinen des P vJJ'r''®^^®" Kunst in München nach dem Kr- 
Beine Gemälde 8inT«S''''-^u''' genoibnen hatte, ihn nicht berührte. 
Ksche DSunSl^^''''^- ^>^"^alte Bildnisse, historische nnd bib- 
4» J^eiclienTs KS,L,?®°'*^*»i^<ie>: s. w. Auf mehreren findet maß 
i»nng8werk 8ind%ou Ä^Tista^ liftögmphirte Blätter und ein ZeM*. 
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I'f" Tahre 1827 zum k PMaUmK 

y I 1 erkennt unfer dnii 7MVl,i»„ 1- Monogr.-Lex. 

^ V Hothgiesser «Ä. einen um 1650 lebenden 

and unrichtig gegeben ^faf rK. Monogramm zu in-oss 

Zeichen, welchesTrn aI'.'^ J'o^ent'S iK^i^K".^"' beig^hS^ 



K 
f 



1IA9 Ä ♦ « m«i»re Btttter 

«es« Anstel, g!:^e"''wl^äe;Ä «"^«^«k'. Ä 

»hl des Fabrikorte/ d^d« 7I..^r •^*^*''"<•e™"'»^'•Kenat. 
l«>alU,n ExempE noch h™, iL PoRelain, l,o.s„„ders te 

"•». •Uoknit.r K«pfer.teeher. anicheinlich aa. Wm«,'. Schul, 

^ ""'i vieUeicht auch Maler welcher 

^ üUQsuer Jtaaa nidit danmttr Teateaden wnäm, da er 

« 



51i AB. Nr. 1187— HM 

tiel weniger üetof Wiftie, ab «seer MMegnamütt Anf seinen 

Namen mflssen wir Teiriehten, aber ohne groeeen NaditheU für die 

KunstgeschicLto. 

Diese beideu Zeichen findet man auf Copien nach Badirangen des 
Adrian rtm Ostede, welche die Adresse des J. Bomeeiter tnfen. 

Dieser KunsthäiKller war gegen Ende des 17. JahrbundcrU in Amster- 
dura tbätig, und vielleicht auch iim h s])ätc'r. Er bcsass einige Platten 
älterer Meister, welche er wieder abdrucken Hess. Die sech« BliUer 
mit Pferden, welche J. van Aken ndirt hatte, B. No. 1^6, nnd mi 
Bormeester^s Adresse dritter Art. 

1187. Unbekannter Formschneider, welcher mehrere Blätter nach 
Zeichnungen von Angiut Corrodi fertigte, zur Zeit (1853), als 

^ dieser gelsirelehe Sttnstler in Cassel sich aufgehalten hatte. 

Die Werke, in welchen Blätter von ilun vorkommen, haben vir 'inter 
dem Monogramme Ar. Ko. 265 genannt. Vielleicht gehört der Form- 
tchneider der 1 unili ■ der Rubi in Cassel an. 

1188. Johann Anton Riedel, Maler und Badirer, wurde 1733 zu 
. Frag geboren, nnd starb m Dresden 1816 als Oallerie-lnspektor. 

_ Je- Man verdankt diesem Künstler eine bedeutende Anzahl schön 
radirter Blätter, welche aber vor HerteFs Retoucbc nicht häufig vor- 
fa>iniDett. Die Vorbilder wählte er theils iu der ihm anvertrauten 6ii* 
lerie, theils copirte er Blätter von Remhrandt, Lirens u. s. w. Im 
Ktinstlcr-Lextcon XITT. S. 156 haben wir 53 Blatter verzeichnet, welche 
aber grösstentboils den Namen des Meisters tragen. Obiges Monogramm 
steht auf einem Bliittchen nach 0. Beni, wekhes den mit Dornen ge- 
krönten Christuskopf vorstellt. Oval, H. 3 Z. 4 L. Br. 2 Z. 7 L. 
Vgl Hunecke, Neue Nachrichten &c. No. 19. — Auf anderen Blätte» 
dieses Kansliers stehen die Initialen AR. 

1189. iehülf Revell, Zeichner und Kupferstecher, wurde 1800 n 
-tO 70 Paris geboren, und sich als Schüler von Gros und 
fV^'\^ Girodet durch eine ^ssc Anzahl von Stichen im Umrisse 
bekannt. Wir haben im Künstler-Lexicon Xffl. S. 55 eine Anzahl m 
NV Orken anfgezählt, an welche wir die BMtter der Oaleries historiqo« 
Jp,2j^ailles, par Ch. Gavard. Paris 1838 — 48, und jene der neuen 
tialerie militaire reihen. Auf Blättern der Gallerie von Versailles tindec 
man daa Monogramm des Kanatlers, so wie auf anderen StidHM. Aach 
Bcnone Kadirunpen finden sich von ihm. In Ch. Xodicr's T^"^prsetf^lT^^; 
^Vicaire of Wakeficld par Goldsmith, Paris 1844, sind 10 schöne 
Vignetten naeh T. Johaanot>B Zeichnungen. 

U90. &Btoa Wrst von RddiiwiU, k. preussiscber Statthalter i» 
^nosslier2ogthum Posen, übte sich als junger Mann unter Leit- 
kS«J®* ^»"er in Nürnberg in der Radirkunst, und 

pramm trT^ • '1'^ schöne Blätter, wovon einige das gegebene Mono- 

Heinrich «L S"^'' ®- " auch die Bildnisse des Prinzen 

Grafen THnlffJ®'^*^^'^'^^^ preussischen Miuisters von Ancillon, des 
des MalewG^' ^'5 ^» des Capellmeisters Humfflcl, 

unbeÄÄfc 1"' ^^'^^^ ^ ^ C. J. v^HaUer, Jenes eines 

U9I eehwen, und starb 1833 

m T» ^S^^**^*^ ei»! Schwede von Geburt, gründete in Paris 
^finx. lIS^'yiT^I^ '^^»«^ Wir hiAi im Künstler- 

i^exicon XIIL 8. 414 ausführiich Ober ihn gehandelt, .«»d 
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beschränken uns (hhcr hi«. ^ ^ 

«oslin malte efn ge Bildnissp 5...™ <Wieuve 1756 « ^ 

(t 1474; belaud sich im Cabinet d'Affl ^«'zo^fs Carl des Kühnen 
genannte Werk gestochen. JeS/s dt ?' ""^ für d!? 

Philipp du Plessis Momay ißl^f k ^o« Saumur, des 

j beiden Blättern ist das Z^^^ .i^'^-^^^^ «Ä^' ^3 
Bwlrn starb !<n P^rfc^ i7Qq • *^F«ten. 

""""" "»^«Ä^ SÄ*^"- ^- 

-A. jBl JL^L» I>ie ffetrebenon Jmf;^^^ . l Schmiede angehörte 

von 1480 im Hospi?afe St JoÄ 1 'ßif " HausaSheu 
«n- rhrj.fi dar, und iatmit ^ ^f*««®- »teilt die KreS 

^sejner Frai erschl?* Är hÄ ?J "^^^T ^^'^^«^ 
^ Amboa und Hammer F{n Rn.u ™»,I^wen neben sich, und 
Frau mit der SchutzpaSonin p^^'^^^^rjjegleitet ihn, so iie sdSft 

' Initf steht die Sahl /l«^^ Helena und Barbara, 
nitialen angebracht. Auf diM^f «n 'w"?** «md die 

Fnfi/?'"?'^'^ G«™älde, mMht Sav^nt ' "^'K^^' Hans Mem! 

JS.,Mitaiellung desselben wissen wfr ^i.c 'l""? ^^^'^ «Pät«re gü- 

nicht auf den Maler, sonde™ «n? T 'J""^^ ^''^ die Buchstaben Jiä 

üeber den Maler hJ S S,fe A^""" ^^^^^n. 

^2U den Schülcrndes An ^«»'"det, man kann 

A P* "Ä'^i^lLtauf 'u^^^^^^^^ 
, iV- Kloster ^^etret^T toni Tn i^^^^'./" Cölestiner. 
Werke Ton ihm. Er bezeichntl^ L- ^JL «1 Rom sind 

«ennen ihn inig Bm<Ä ^-Ä. Heller n, 1 

AR Äl"f un^ÄÄ^'^hi^^^^^ ' ^^-'^'^ 

^^/7 Man findet es auf d.tT^jn 5'i ^«diente sich dieses Zeichens. 

Mütze, deiea sSln^l^,?*'^?*^"*' und hoher 

Schrift besart An?n ??* ^»»»«onden geziert ist Die üm- 

Breslau, at^;$£^ ^ IdS 

welcW ÄÄntf- ""J ^^"^ Schilde beziehen .ich auf A Ries 
sich durch Sas rÄ iS*.^'^ l'^^'' ^geschnitten hat Er deuite 

£J- Seine wUTeXu^ mfrere Ar«'" ^'^^^5 ^echenS 
ist er «it seinem Buchrs^rchwöiSii ^^'''' """^ gegenwärtig 

Ü95 Alf 

1^ Ittlteaden Si' Aj««. «»er ««blichen Btate i„ ei„«„"™z' 



Sl« AB. Nr. 1196—1201. 

gebunden , und ein an der Schnur hängendes Schmuckstück am Halse. 
Die Brost ist nackt, und unter derselben hält ein Gürtel das von der 
linken Achsel herabhängende leichte Gewand. Dem jungen Profil Ot* 
gegen blickt rechte än Uteres an 4er EinfiMtangsliBie hervor. 

DerTerfertiger dieses Medaillons ist sehr wahrscheinlick Alfoiio 
Ruspagiari. Man schreibt ihm oin Bildniss der Claudia Pancahwi 
zu, welches in verschiedenen Catalogcn erwähnt wird, aber ohne ge- 
neuere BeidiTeibung, so d«m man bot mnthnuMslidi an obiges Bildmss 
denken kann. Ruspagiari lebte in der zweiten Hälfte des 16. Jahr- 
hunderts. Zani ist im Irrthum , wenn er den Künstler um 1628 ar- 
beiten Iftsst. Er nennt ihn Kuspaggiari , einen Plastiker von Beggio« 
Vgl auch No. 1177. 

1191. IMbaktnIar laaitaMlfrf Graf Leon de Laborde sagt in 
A n seiner Notiee cbt imtnut &c. p. 127, dass sich in der Sammlung 
des Mr. Baron m Paris ein altes Emailgemälde mit den Bud- 
Bteben AR. befinde, zweifelt aber, ob sie den Kfinstier andenten, n 

im 15. Jahrhunderte äusserst selten Zeichen und Namen auf Gemälden 
vorkommen. Es steht nun zu erwarten, sieh noch andere Werke 
dieser Art mit AR. finden. 

1197. Unbekaantet ZrUkon, welches wahrscheinlich einen rümi- 
A scben Knnstrerleger andeutet Man findet es auf einen tob 

Peter Brebiette radirten Bildnisse des Dichters Ovidius >''aso. 

I>a8 Oval ist von vier Genien umgeben, und über demselben 
^ sitxt ein Adler. Unten im Cartouche steht: Cest U vitage que 
dans Borne ApoUon atrtrqfoit porta , lortgue vestu du eorps tf un komme, 
k mm (fOvid« ü emftrunia. Links unten ist das Zeichen, rechts der 
Nsme des Stechers, kl. fol. 

1198. A. Rolland, Kupferstecher, oder Zeichner. In H. Meyer's 
A |> MetaUrBktypograpM9. Bescbreibang eines nenen Verfchrens e^ 

4q\ ^<^"pfer zu ätzen, erfunden von Diembour. Braunschweig 

1835, sind Abdrücke mehrerer von Dembour producirten Platten, und 
darunter eine Vignette, welche einen betenden Geistlichen voMteUi 
Diese Vignette ist mit A. R. beaeiehnet anter welchen ein Hr-Bollaiii 

m Rimilly zu verstehen ist. 

1199. Ä. Rosenthal, Land^chuftsmalrr in München, trat um 1840 
A R ^^!^,l'^ü"stler auf, und machte sich von dieser Zeit an durch 
tAx ^^^lijeiche Werke bekannt. Sie bestehen in I.andschaiten w« 
scnöner und klarer Färbung, in welchen die Staffaj(o untergeordnet ist. 
VA^S ^^^^ früheren Zeit stehen die Initialen il.Ä., die 
MeiiraaU derselben ist aber mit dem Namen bezeichnet. 

A-X^ r^^^^^ Maler und Radirer, welcher 1816 aU 

fc. J.*;iene.Inspector in Dresden starb, hat einige seiner»- 
A Birten Blätter mit deuBuastaben AR.del, oder sc. bezeich- 

AK. 5c ' Ä'^^ic^ Bildnisse nach P. de Grebber, J.LiYensu.A. 
touche der p\atSl1lfc®^^^^^**^en AR. scheint Hertel bei der Be- 
« uer i-iatten anl^Kestochen zn baben. 

*«• »^^tt'ldgtb'rSt^**"^^ anfewdgt, ittd 

AR^^HMfti^e?*ift*S¥¥^«"Ule. Miniaturmaler, war in der zweiten 
^ SSiii^iiJ^ir- Frankreich thätig. Er aeichnete 



den Initialen des iNamens. 
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1202. Arnott ReaUiick« Maler und Kupferstecher, wurde 1712 zu 
Amsterdam geboten, und von A. van Boonen nnd N. 

// \// / Verkolje unterrichtet. Seine Vorbilder waren aber 
M^lyy ' noch mehr die Werke des 0. Dow, F. van Mieris, 
j n\ Metzn u. s. w., und mehrere treffliche Copien nach 

Jf^ denselben dflrften für Original gelten. Bentinck malte 

a!)or mich Bildni<!se und Gesellschaftsstficke nach eige- 
ner Erfindung, gcwuhulich Figuren im CostOme des 17. Jahrhunderts. 
Kadi Berlin berufen, ateib er duelbat 1768. 

A. Bentinck hinterliess auch einige Blätter in aebvnner Manier. 
Jenes mit dem Bildnisse eines Malers ist mit dem zweiten Zeichen Ter« 
sehen. Die dabeistehenden Buchstaben CT.p. beziehen sich auf Cor^ 
nel Troosi Aneh die ersten Initialen findet man auf Werken dieses 
Künstlers, sowohl auf Gemälden als Zeichnungen. Tnter den mit dem 
Namen versehenen Mezzotintoblättem nennen wir das Brustbild der 
Maria, U. 4., nnd Tentis mit Amor, nach Tb. van Loo« 4. 

1208. Aogast ßemmelmann, Zeichner nnd Maler, war tun 1810 

Zeichenlehrer am Gymnasium zu Mannheim. 
£s finden sich Zeichnungen mit den gegebenen 
Initialen. Sie enthalten Landschaften, Blumen, 
Insdcten Ac. mit der Feder nnd in Toseh nns- 
gefül t und sind von fernen grossen Wertfae. 

1204. Andreas Reinhard, Kupferstecher von Holsteiu, war um 
jLig ' 1 699-1 725 thätig. Man findet Bildnisse, Decorationsstücke 

und Ornamente von seiner Hand gestoehen. Der Band XDt 
des Theatrum Eurupueuni enthält ebenfalls BUttter Ton ihm. Sie sind 

mit den Initialen be/t irh:i. t 

1205. Atbmasias Graf von Raciynskl? Direktor J. G. A. Frenzel 
^ Ö * erwähnt im Cataloge der Sanmilung dc5 Buruii von Ru- 

inobrNo.411S einer AquareBskizze, welche ein kleines 

stehendes Bettlennädeht'ü v.n' tr]lt. und: A, n. int-, h 'in Mars iOM 
bezeichnet ist Frenzel vermutbet den Grafen ßatzyuski als Verfertiger, 
worunter also der hertihmte Verfasser der Geschichte der neueren deut- 
schen Kunst, Athanasiiis (aaf \on Raczynski, zu verstehen wäre. Fan 
Facsimile der }?uch.sf I m n i i tiem Cataloge nicht beigefügt, wenn aber 
das Blatt von dem tdien Uiüteu herrühret, so d<ttften die Initialen 
oUge Fem haben, and mochten vielleicht grösser seyn. 

1200. A. lenken. Haler von Harlem, ist durch Blumen- und 
/? /Ti Fruchtatücke bekannt. Sie sind in der Weise des 
^^Ä/jtä»^ van der Myn bebaadelt, aber nicht so warm und 
*y t.t/Z€*< frisdi in der Faibe, als die Bilder des genannten 

Meisters. Beckers starb gegen Ende des vorigen Jahrhunderts. Er 
war vermuthlich der Vator «V s Johannes Beekers, welcher 1790 zu 
Harlem geboren wurde. Letzterer malte Bfldnisse, Genwsttto» nnd 
I^andsebaften. 

1207. Uiitu iMbi. Diese Initialen sollen sich auf einem Ge- 

A-r% mälde finden, welches die Madonna vorstellt, wie sie 

.K r . von einem Franziskaner - Mönthe verehrt wird. Das 
i CCK Bfld ist in der Weise des P. P. Rubens gemalt, und 
1 U U D . beurkundet einen f?eschiclvten Kt\nstler. Wir glauben un- 
ter vi. Ä. den Klosterbruder Andreas Eecha zu erkennen, da dieser zu den 
Naebahmem des Rubens gehurt Jakob Keeft stach nach ihm die Ma- 
donna mit Heiligen, vor welcher ein MOndi Profeat ablegt 




hi9 AHFKL— ABS. Nr. 1208—1212. 

1208. John Franklin, Zeichner and Maler in London, gehört zu 
den renomirten M('i>:tcrn der modflmen englischen Schule. 
Er malt historische Darstelhingen und GenrebiHor. Das 
gegebene Zci«:ben, aber nur 3ya L. breit , und m eiu alt 

, geformtes Scliild gesetzt, findfet man anf Vignetteound 

RaiulvcrzicrunKcn, welche für folgendes Werk in Holz pcschnitten wurden: 
Book of british Ballads , edited by S. C. Hall. London 1Ö42, 4. Das 
Monogramm enthält den Mamen des Zeichners, welcher aber in diesen 
Illustrationen wie ein Dilettant verfuhr. Mr. Hall widmete das Bnch 
dem Könige Ludwig von Bayern, es stellt jedoch die von E. Ncureuther, 
und den Düsseldorfer Künstlern illustrirten Werke dieser Art nicht in 
den Schatten. Anf einer höheren Stufe steht Franklin in folgendem 
Werke : Parables of our Lord, illustrated by John Franklin. 12 Blatter, 
gestochen von V. Lightfoot, W. II. W^att, A. Blancbard, F-^o^J^i 
E. Goodall und H. Nusser. London 1851, fol. Der rothgediuckto TW 
ist von Becker gestochen. 

1209. Unbekannter Kupferstecher, welcher in der frflheren Zeit 

^ des 16. Jahrhunderts lebte. Ein Blatt mit diesem Zeichen 



TV rrM stellt die hl. Junpfran in indischem Kopfyntze, und die 
J\yil i Apostel am Pfingstleste, oder die Ausgiessnng des hl. Geistes 
▼or. Wir haben dorch Herrn Professor Massmann Kunde von diesm 
seltnien Qnartl)latto. Die Bezeichnung i^t vit^Uoicht nicht jene eines 
Künstlers, sondern bedeutet MARIA. Der (Querstrich über den Bucß- 
staben liest eine Abbreviatur vermuthen. 

1210. Arnold van Westerhout, Zeichner, Maler und Kupferstecher, 

Arnoklus van W. formis.} nm noo in Rom nieder, wo er eim' 
Arnnlflui V \l /vi«»-« Kunsthandlung gründete. Man findet vic e 
Aniüldm \ .n. formts J g^^^^ meinem Namen, und eine mcjt 

unhcileutciulo Anzahl ist wie oben bezeichnet. Danmter sind auch Ab- 
drücke von alteren Platten, welche aber mit Westerhout's Adresse m 
den späteren gehören. Im EHnstler - Lexicon XXI. S. 334 haben w 
54 BUtter verzeichnet Dieser Künstler staib in Born 1725. 

121L A. R. PttOB, Zeichnerin, nnd Schwester des Malers John 
A TO p NoelPaton in T-oiuhm. gehört mit dirsoni zu den gjcschicK- 
^ • R .r. testen jetzt lebenden englischen Künstlern. Im Art-Joarnai 
1850 p. 309 ist nach ihrer Zeichnung das Bildniss des schottiscben 
Mal(>rs D. 0. Hill von C. K. Cliild^ in Holz geschnitten. Dioses Blat? 

obige Initialen mit d.r .laluzuhl jfi^H). Es finden sich waf^' 
scliemüch noch andere Blatter mit den Initialen ihres Namens. 
«1. ^- kennen wir folgendes Werk: CvmpotUioM fn» 

'^"'y ProfMhau, iS pUttn, wUh tattraeti, London f«44. 4. 

, ^^^^ Wamboigi, Kupferstecher von Florens, dürfte der 
A lÄJ'f^^ Zeichens seyn, obgleich er sich gewöhnlich eines 
sdh'pTf pw.^*'^'®'*?^^» Monogramms bedient hat. Man findet da^- 
von (w. ^^^".^ ™^ Darstellungen aus dem Leben der Margareta» 

Sr von"lT- . fol. T)ieses Werk enthält auch 
legf Bartsch 1;^^'?-,^?"^'** »^"^ J^«»^ ^^«^ ^'iS^l'S 
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IM. F A. Bant 

f' "och nicht bLSpJ^ • f ^^''t ist al>er dLVja J"^ «^«»cht, 
1^.0/ ^oVaJd^s^tn'^"^ fairer, ^'^^^ Sduiler 

sri i> den hl p BlÄtter nach HerJJ'm '"'.^'^»stler-Lexicou I. S. 170 

: JfT »/liiut. Andere BlättalSS .w»,"- ^*«"» «»>■ Kre, " 



620 ABYS— Aa Nr. l»16-ma 

1215. Unbekannter Mlniatarmaler. Christ sagt in seinem Mono- 
r grammenbuche S. 106, dass dieses Zeichen auf ,^ieiner Mim»- 

IW tu»«*8telie. Der genannte Schriftsteller sah also ein ork dieser 
Art, er kennt al.or den Nimien des Malers nicht. Auch desseu 
^ Lebenszeit ist unbekannt, den Zügen des Monogranunes nach 
ca urtheflen, gehdrt der Kttnstler dem 17. JaSurhonderte an. 

1216. Adam Rudolph Werner, MedriUenr, war Schüler idies Va- 

A ß w ters, und hatte den Ruf eines ge schickten Künstlers. U 
A. tt. w. ßjj^gj^ Medaillen utjI Münzen von seiner Hand, aui 
welchen die Bildnisse von ihm herrühren. Die Darstellungen der Ke- 
vene aind meUlena fon P.P. Werner, oder von Oexlein. Die Initialen 
A. R. W. findet man neben andern auf einem schfuien Medaillon an 
dem Bildnisse des Herzogs Carl Eugen von Württemberg von /77X 
Auf demBerera Ittflet die persimiflclrte Natur den Schleier einer y '*^ 
liehen Büste, und unten sind verschiedene Thiere. Dasselbe iwap.b. 
kommt auch auf einer >rhi"^nen Medaille von i77ö vor. im Kevcfi 
sitzt eine Frauensperson uul Sccpter und Buch: CMIm irmto Nwu u- 
9Um$. Diese Medaille wiegt in Silber ÖVs Loth. Eben so schon ist 
auch die Medaille mit dem Bildnisse des Freiherrn Georg von üagen 
1742. so wie der Couveutionsthaler mit dem Bildnisse des Nürnberger 
Bori^en Fanten Joseph Wilhelm von Hohenrollem mit dessen ai 
f 70d. - Werner m HofinedaiUenr in Stuttgart» ond ataib daselbst 1 7bb 

12U. Unbekannter Italienischer Kupferstecher, welcher in der 
Ä .Jy zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts lebte. Wir scWiessen 
, diese« aus dem Bildnisse des Papstes Sixtna V.» wewner 

1580 den hl. Stuhl beetieg. Der Meister AH. Z. stach mehrere Uiw- 
nisse von Päpsten, welche aber im ersten Drucke kein MonOgrajao 
toagen. Wenigstens sind einige ohne Zeichen . und zwar in den ö»' 
tigsten Exflo^nren. Die zweiten Abdrücke wären demnach J^^^/"' 
dem Monofrrnmmc. welches nicht allein durch Punkte, soudera aucn so 
getrennt ist . ( ARt Z >. In diesem Zustande ist im Rande eine ^eii 
Text, welche sich auf die WaM des Jeweiligen Papstes bezieht^ ir^ 
letzten Drucke ist noch eine zweite Zeile beigefügt. Exemplare dieuer 
Art sind nummerirt, und gehören daher zu einer grossen i'olge von 
Pttrtraiten, da «, B. das Bildniss des Papstes Sixtus Y. mit No. 2 ' 
versehen ist. H. 8 Z. 7 — 9 L. Br. 5 Z. 11 L. — 6 Z. 1 L. 
ganze Folge ist von unserm Monogrammiaten kaum gestochen, i^^^' 
gende Bildnisse gehören ihm an : 

1) Cletvs pri. pont. max. romanTS. 9) CHesünt V. pent max. pn ^ 

2) ETaritvs pri. pont. max. ebreo — . Folge Xo. 194.] , 

3) BUrceUs I. pont. max. romanvs. 10) Benedlctvs XI. pont inax. l '" 

4) llberivs 1. pont max. roman« der Folge No. IM.) 

5) larcTs 1. pont. max. loman^ 11) Clemens VI. pont. max. ga>i"- 
b) PoBüaavs 1. poüt. max. ro- [In der Folge No. 200.J 



<?^^^' T VAao« V. pont. max. [In 

71 s ivrMns T. pont. max. sc. Folge No. 202.1 , , 

ö) üuulfocivs Vin. pont. max. [In 13) Slitvs V. pont. max. [lo ^er 
der Folge No. 195, | Folge Ko. 231.] 

1«». lAard Schlitzoc, Maler und Formschneider von Strassjn* 



l e , ^ ^ ^^er Träger dieses wn Brulliot I. No. 723 gt 

O 2»Ö gebcnen Zeichens, welches er unter AS rubn«^ 

pr weil nämUch dieienigeu, denen die alte go^^i»?''®" 

'A-f deaje nidit fthannt ist, dfo Buchstaben^ 

^ J Temnthen kftnnten. Man deutet daa MonogM«^ 
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AS. Ni, 121» -122a 

rijioai «e'Jhnlich auf Erhard Schön , weil es nirlif «11 • 

'^'^^^ sonderü auch auf Holzschnitten in b' h Zeichnungen, 

^ ^'^'ai 25^'" Strwgburg vorkommt, wie £ der A„«Tk ^^"^"?er»schen 

von Gailer ton Kaisersberg 1517 ä<«^ ^"^cis (Ameise) 

«anz anderen Weise gezeicLet nid ge^hnhten'' ^» ^i-^*^' 

"/i: ~ BruUiot bemerkt fv . ^f"' ^"^^ ^ene von Erhard 

•'^ n ,rh Zeichnungen, und ^e^ZiX* ^^''^T^ ^^«^ Monoirnwm 

^^^on Äff 728^ f "^^J*'- ü^te^ diesem, aach 

//^V ^ben. Es finden siJb h hr «'"«^ ^^a- 
r.r b: diesem Zeichen lisnÜ , *"*>^»che Darstellungen mit 

. , c Doch gehört er nicht zu den bessten wL^I .S^^J^^l^''""*^ rerrathen. 
orist Seine Färbung ist trocken S^d I ah ' »od» «I« Oo- 

liche Ste fheit Din mfisten ÄClif l^err.cht ziem- 

wurden in Oberbayeru und m fl, * erhalten haben 

^^95 eines Male« A^ton ilf«^ 
aber nicht, ob er aus dtr mVi«5 S*?^"" enviümt, wir wi-^^en 

"?* Em spWer iXtJl Ton^öie r«';! ^^"^T " ^ «^^«^ 



liWi' 



'"^^ ''""e ersten Su;^r„ hw^^^^ 

t: <lirunffPn Schrälfpr ^ ^tf ^"Pferstichen und Ka- 

^ T tauschte daher nf^' JZ!^7 ^/^-'l ^'^^''^ > ""d ver- 

^ Jetzt wählte V{>?.^ 5^f '^^^ niit dem Pinsel, 

üm das humoristischp r-.rn Aulenthalte, wo durch 

indem SchrXr l^en Z^^^^^ gewiS^ 
entwickelte, w,^ ««75,0 hlf T ^«'^^'^»^ Phantasie und^LawS 
strebungen 4t n Schut nif '"'^f 'S"« ^»««»i^chen 5j! 

gegenüber Ptiegte Xr Kün«?w ^- 'V*'^"^^^ Weser Kichtung 

sein SdierAnd komLw plnuf »"«i das Lustspiel, imS 

f • Man nennt dX de„ A siSS^ '"-^^ f Beifall 
^«Jhten Humors und der ?nr^b i '^i*®' mit Recht den Meister des 
«rosse Aotthl von fa-pfflf.jT i ,/'''" B«^«" liefert eine 

Volkes. Ät aeU S^^/"^^^^ nnd TreibenTes 

fuweilen in lieh * c^^^S t • ^^.^^"'^^^J'" «^l^erz und Laune, welche 
Wdalgo Dou ^nuoie i^^^^ derligenioso 
Pansa zieht triurnnhir^n^ . ^^1'^/^^" ^P"ie Apotheose, Sancho 
Freiherr von mT^S vorüber, l-'alstaflf ist in Funktion penifen^ 

Quixote und klst^ KZljn 'IL'^'^l'^^ 

Jomischc Ehre anS dem Ärt^f -^^ " ^" 'r'^^" ^«wordene 

dervouSchrödter radirt^n^fr« V", r^^^'^ches Andenken, und auf 



1-,' 

1" 



m AS. ü^r. im 

Uber wahrscheinlich auch die kleinen Boildie gedungen, welche anf 
dem reichen und witzvollcn Blatte Bügeleisen und Pantoffel horbei- 
schleppen. Die vielen Gemälde aufzuzählen, welche dem Künstler lUiki 
erwanen, yerbietet hier der Banm. Eine Annhl derselben haben wir 
im Kflnstler-Lexicon XVI. S. 24 namhaft gemacht . und daliei auf die 
meisterhaften Zeichnungen hingewiesen, welche Schrödter selbst, oder 
andere Künstler nach ihm radirt und lithographirt haben. Attdi mÄ- 
rere seiner Gemälde sind durch Nachbildungen bekannt. 

Auf früheren Gemälden und Zeichnungen findet man das Mono« 
gramm des Meisters, später setzte er meistens den Namen auf seine 
Malwerke. Nach seinem Traume roa der Flasehe fmd er die Bach- 
Stäben AS gewöhnlich nborflü^^sig, und der Pfropfzieher galt allein für 
Schrödter's Wahrzeichen. Der bedeutungsvolle Pfropfzieher gab Yer- 
anlasBung zu jener hOchst launigen und phantasiereichen GompoBitioit 
welche der Künstler 1831 meisterhaft radirt hatte. Wir werden daher 
diesem Instrumente unter den figürlichen Zeichen eine Stelle einräumen. 

Hier bemerken wir nur noch , dass Schrödter im Jahre 1848 fOi 
Düsseldorf nach Frankfurt a. M. übergesiedelt. Seine Feier erstreckt 
sich daher nicht allein auf die Weine des Rhein, sondern auch auf 
jene des Main. lu Frankfurt machte er sich zuerst durch die Heraus- 
gabe seines allbekannten Plepmaier bemerkbar, Uber weleben irir aock 
No. 163 gehaiulflt haben, da auch A. von Boddien betheiliget ist 
Seitdem hat aber ISchrödter viele andere Zeichnungen und Bilder ge- 
liefert, die alle mit dem ihm eigenthümlichen Humore behandelt sM. 
So Münchhausen, wie er eine Punschgesellsebaft durch die Erzählung 
seiner Jagdabenteuer in lebendiger Spannung erhält, herab bis auf die 
Hnnde. Ausgezeichnet ist femer ein Fries in neun Aouarellzeichnungen, 
welche in langem Zuge den Bofttab des denteeben Wein nach dem Ge- 
wehte von A. v. Marees uns vorführen. Der Fürst des Weinrs. im 
»nighchen Ornate, sitzt auf einer geschmückten Weinkelter, und wird 
TDnfr5WidienMftnnern,Midelien und Kindern gezogen. Zn den Seiten 
wagen schftne Pajren ])rachtvolle Kannen nnd Pokale, und zunächst 
tolgen die Beamten der Krone : Kellermeister nnd Fassbinder, umgeben 
von Knaben, welche Reife schwingen, während der Schalksnarr anf dem 
rollenden Jas.c springt. Weiter tritt majestätisch der alte Rhein tin- 
ner, Degleitet vom Horm Stein und dem lieblichen Main. Dio Lieb- 
nanenmucli, der Ilüdesheimer, der Steinbeißer, der Fürst Johanuisberg, 
der Domdechant, der Marktbmnner, die Mwei Ac. folgen drei zu drei 
SiävJtrn^*"".^^''""'"*'" Schmaus, Saus und Braus, der Cavalier Gc- 
vprloS- ^ f'^^H^^' ""^^ alten Schluss suchen muthwiUige Knaben 
büeh iw f '^J'^aJten. DiBWjr Zug ist voll Leben, Laune nnd Bmat, 
to^aber bisher nur in der Zeichnung, welche 1851 König Friednch 
Schr^dTpr 1;!°'' Prenssen erwarb. Seit Vollendung dieses Werkes hjjt 
nnter deLJ^ c-'^K ^"»•'^«tische Bilder und Bildchen in Oel geiB* 
Jm Jah?e ift^i ^.f «"^lers der Rattenfönger nach Göthe auszeichnet, 
in SorL^Ä5/^f '^'^'^ Rheinwein, ebenfa^s 

auf der KS'tpr n-^H"'^?^^^^'^ Rebeufürst thront im Purpurmantel 
ein Zug von Männ'' Ins^nientrÄger begleiten den Wagen, welchen 
fortbewej und Kindern in bacchantischer Lu t 

«eyn die Rüper „«"d «^^^ ^ unübertrefflichem Selbstbewust- 

AquareU7^ Sn„ ^^-T Zuschauer. Die oben erwÄhnt« 

den Triumph d2^ "^''^^^ ^rxmde, da das Oelgemälde speciell 
nercn Bild? ist Fak^Ä"^' Gegenstände hat. In einem klei- 
früheren Gemälde Tnm.***?' vorgeführt, aber während er auf einem 
Windsor Ins wLser gewoV"'^^ wird er hier wn den Weibem 
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2««' semc Ansichfon über das Zeichnen «nffi:» '^"^ geistvolle Weise 

tt^ ^^besken aus, ur.,1 nKich besorde^ d^3'"'2^^ f Ornamente und 
^ N««"' selbst Anleitung zu dnem ^^^^^^^ ^^'^ ^'^^ür 

^'*'= Z ur Ergänzunff daa V-«L« l • rationellen Sysfcm geben könne 

, ^ Künstler - riS lttiS jTfSÄ'?^^^^^ voa^«ch?ödter fm 

2) Arabeskenfries mit B„,„Vn?^ - vor. 
Dieses geistreiche Werk veSÄr' J"" Sr. f ,|. 

/ « i. To'i-t ^ Fattct rl,;"'^^!""' B*h« Bfla 

«„ ÄÄ'r;ad?rt"'lr'^^^^ --i*'^ »1-tra.ioa. 

S:^' und tZl^T a""IcÄ^Z 31 1^°'^""k 

taL Ku,istverein in Düsseldorf f84f\.r ',l " WestphäUschen 

Ja» 8) Reiche £ '««zotinto gestochen, gr. nu. rov fol 

«eh U,. Zeich„„„,^f Jk'r^:-ii^^Pta^^^ 

, Am«t Sohmldt, Bildhauer, geh. zu Augsbui» 18« i».!.«. 

5 Jila^ÄÄtthji^Äg^i^ti-^^- 

.1» einer Arbt^^auftr e" J^" mft»"^^^/.'t'^^^^^ Ansehe« 
fit sicher in eine snätere j5 n *•»'•■ •'»k'''""'derts, sondern fallen 

1* Ghisi verÄ wicher lh „ ™-. "l't ^*«» 

Sien si.i-i..i.t u; 'St KMB enud Torhanden, da d e Stichireise da. 
Ä^n Meisters. wiüi«cheinlirh NachbilduBgen dÄde?: 

^^lnul,fon^^^^ Haare .n- 

und dahftTist jff ? :, Original ist von der Go^emcxte gegeben 
^■'^k.T?^entt Duf Ä Steheade Mado„.a etwfsTach 

^'5/4 ist daTerete der nh/aii y 7 ' Monogranun mit der Jahrzahl 
2 Z 9 T I ^^'«^'^ Zeichen aulgesetzt. II. 4 Z. 4 L Rr 

2)%er"'B:^ er„Än^P''' '^^^^^^ ""^ Bartsch ilckannL' 

Steht Ü^s it L^M^ aut dem Wege nach dem Markte, 
»will auKs mt der Mutze lu der Hand vor euem Korbe mit 
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524 AS. Nr. 1223-1224. 

Eiern, und gegenüber ist das Weib mit zwei Hühnern. Die Darstellung 
ist gegenseitig, nach Dürcr's Stich von i5i9, B. No. 89. Mit dem 
zweiten der oben gegebenen Monogrammen. H. 4 Z. 3 L. Br. 2Z. 7L. 

1223. Unbekannter Heister. Der Träger dieses Zeichens gehört 

,i'S'7g^40 '^^'^ vielen älteren deutschen Künstlern, deren Namen 

tJ . ' Vergessenheit kamen. In dem uns zu Gebot stehenden 

Notizbuche eines älteren Kunstfreundes ist indessen der Name Augiistin 

Schmuckher eingetragen, man kann aber darunter nicht den Augsburger 

Maler A. Schmucker verstehen, da dieser 1539 starb, wie aus dem 

alten, von Thoman Burgkraair angelegten Handwerksbucho der genannten 

Stadt hervorgeht. Mit dem unten folgenden Monogrammisten ÄS von 

Lff^ er auch nicht Eine Person seyn, wie Heller meint, da die 

Blätter dagegen sprechen. Unser Meister gehört wahrscheinlich znr 

Klasse der Goldschmiede, da seine beiden Hauptblätter als Musterstücke 

mr solche zu betrachten sind Bartsch IX. p. 50 beschreibt folgende 
Blatter von ihm • * 



jjiaiiici vuu lum : 

1) Die Fortuna, mit einem Fusse auf der Kugel stehend, während 
sie aen andern im Fluge erhebt. Auch ihre beiden Arme sind erhoben, 
un andschafthchen Grunde breitet sich ein von Bergen eingeschlossenes 
inai aus In der Mitte oben über dem Kopfe der Figur ist das Zeichen 
mit der Jahrzalil /540. und im oberen Rande steht in Versalien: Er- 
ror. Her Tnfidvm. Fortvna. Volvbilit. Orbem. Omnipotmti. Tarnen. Ä^ 

o! w • ^Durchmesser 2 Z. 2 L. 

rrnn^ Justitia lu einem omamentirten Streifen mit schwarzem 
urunae. Die Gerechtigkeit erscheint als weibliche Figur in antiker 
Äiemung, und schreitet unten mit Dolch und Waage nach rechts. Das 
T3r°''"'iT der Jahrzahl 1530, steht unten rechts auf einem 

idlelchen. H. 4 Z. Br. 1 Z. 10 L 

schiP^if^i» ähnliches Blatt, mit Amor auf einer Art Candelaber. Er 
sSt Pin n P^eil ab. In halber Höhe des Blattes 

derpn l?:nT ^^"l^ ^ des Bassin, und blickt nach z^ei an- 

chen linVo '^''^''^l ^^""^^^ l'^ks unten stehen. Auf dem Täfel- 
153« w f 5-^".^ ^*^as grössere Zeichen mit der Jahrzahl 
H. 5 Z. 11 L. Br. 1 Z. 11 L. 

1221 Adamo GhUl, Kupferstechei 
Jy^.J^ Lebensverhaltnissen wenig 

A , M. H u^" ßattista Ghisi, denn Vasari sagt im Leöen 

habt habe Fr nlü^? ^^''i"' ^^^^ ^^^^er Künstler zwei Söhne ge- 
Adlir,>a;sf nhnr »^"^ I^iana Mantuana als Tochter, 

da^rer -m lie ILlu^ vollkommen als Bruder derselben, so 

äUerer'C(^e del Ad«m\^'''^^ ^^^^ ^«^^^«^ gewöhnlich als 

Mah)^ \T 1 • bezeichnet wird. 

hinläni^Michon Bewe^f frc-'^r'" '^V"^^ '^"d«"' "f"'" 

BUittcrn ist A^i ^'""^ älteste Datum auf seinen 

da man eine Coni; a1 a ""t^^ ^^^^^ ^»^1 ^^^^^ gearbeitet haben, 
tuano kennt wpl7t,„ f ^ f '"^ säugenden Madonna nach G. B. Man- 
L«'idcr ist das von LH^flr ^"Schrift trägt : Adam Sculptor an, U 
so dass auch daraus rUer , ^ beschriebene Original ohne Datum, 
1577 - 1585 Snt \ ri?"^^^*''' "^^^^^ ermittelt werden kann. Von 
Auf einem Blatte mit ri, • 1^* Kunsthandel betrieben zu haben. 
Adam Mantuanus ScuL« Kreuze von 1577 steht nämlich: 

cinigon llcilirron welrSlc Das Blatt mit der hl. Jungfrau und 

ebcutalls nur deUen VpI^*''^? ® ^^"^ ^- zuschreibt, ist 

welche man auf Matthän , '^®! ' ^ ^s die Initialen M.G.F. trägt, 
Dannaus Greuter deutet. Die Adresse: „Adam sculptor 
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M. Greuter rührt iudessen dorStfrhT k S^'« bedeuten. Von 

Stecher dürfte eiu ItJZr seyn welcher L ^T'^'^r ^' 
Oornol Cort copirt haL ^i^ In!rilJ^A A ^ erwähnte Darstellung nach 
iasser des Peintre^vm r ^f™°^ Adresse trägt auch ein dem V«!- 
einem KnpfenüXe ^t lLun^'^TT ^* ^ Eulalia A^f 

ihm aierhlstcÄd^zSLfc^""^ ^^'^ Giorgio Mantuano, kommt 
»icht gleich. AT'LtTf^^ der Sicherheit des Stirbt 

nogramm ohne Grund ai^Ant^Lf fli^®" ^^^"^^^ ^l^s Mo- 

touiü Lafreri yemehVmüL^ Sequanu«, worunter man den Au- 

wovo?^c*'''md;tfn nwh GiJlliö n^^T'^^ 129 Blätt.r von A. Qhisi, 
iluu auch eine Gc5)«rt Christi J«r^T"'' «\«^9^en sind. Malp6 leg^ 
B*rtwh nicht eingeht ZaS erWärt nth'°? ^1'!?'' .^^J' ^^^^"^ «l»«? 
ein anderes mit der iri»««.^^? ^^^^^ ein Blatt mit der Judith, und 
nach G. Romano IftrSJ ^ '^PP""^ Arbeit Beide sind 

8choben.%rte;ri03 riJrm^^^^^^^^^ ^^«^^«^ LUr. 

essantes Blat« ««fmerksam l^f ^ '''•f 7 Schriftsteller auf ein inter. 
ist, aber woW vfn A GhT'i nt^tU^y^^T ^""''^ 2^'«^^" ^^'^chen 
dar, welcher ei l 7 JhJiu p- '^^^ Es stellt einen JünffliD« 

Fft»'»en an eine SeP^Ä" itf Achsel trägt, und »ft ffi 

Adresse: (rio. Jafomo ?o«f ;*^r B'lde ist auf späteren Abdrücken die 

Kupfer gestMh«, .JJfl 3, I °- x?'**' «elbst i» 

daher ÄK'ru» l'racichnet Ghisl mta«» 

^3Bl itfrra öS l4«ll! ^^^steht nicht ans 72, sondern aus 

No.2104 anzeigTisf^^n^o ' 7"?™'' ^if"^«^^«^ ^«t*»0J? Steruberg 1. 
hilt Ghisi»s Sne H^^.LTff "Ti!?^. ^ ^^^^ desselben ent- 

'rJ^ie^dL''prnnw!!^^'' '^'^ä" -"^'^ Handzeichen hat die 

ff mmi!.>, ? ^»^^Pheten wn Baccio Baldini (B. XIII. No l — ai! 

Abdrücke mit HAnT^Slk ^''^ ^"i.^ abgenommen, und die 

«ucjte nut dem gegebenen Zeiehen emd jene der dritten Gtettang! 

« 
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528 AS. Nr. 1226-1229. 

Es gibt indessen noch eine andere Folge der Propheten in 24 Blät- 
tern, welche Bartsch XIII. p. 168 als Copien nach dem ersten Stande 
des B. Baldini angibt, und sie dem Sandro Botticelli zuschreibt. H. 
6 Z. 6 L. Br. 3 Z. 11 L. Auch diese Platten wurden später aufge- 
stochen, sie tragen aber das gegebene Zeichen nicht. 

1226. Anton Schöpfer? Dieses Zeichen deutet einen Maler an, 
jr^^=Y= welcher in den ersten Dccennien des 17. Jahrhunderts in 

y 7Jv\ ^^-'u^schland lebte. Man findet es auf einem ziemlich gnt 

* radirten Blatte mit der Marter des hl. Sebastian. Der 

Heilige steht in der Mitte an einem grossen Baume mit nach dem 
Himmel gerichteten Blicke, und oben zeigen sich zwri Engel und vier Che- 
rubim in Wolken. Unten links bindet ein Soldat dem Heiligen die 
Füsse an den Baum, und hinter ihm stehen andere Krieger, wovon 
einer die Standarte trägt. Unten neben dem grossen Schilde mit dem 
Medusenhaupte steht das Zeichen. Das Blatt ist oben abgerundet. H. 
8 Z. 9 L. Br. 4 Z. 9 L. 

, o 9^'"'^'*^*' dieser, oder einer ähnlichen Darstellung war in 
der St. Sebastians-Kirche auf dem Anger zu München. Es wurde dem 
alteren Anton Schöpfer, einem Schüler des Christoph Schwarz, zuge- 
schnebeu. Vielleicht bezieht sich das Monogramm auf diesen Künstler. 

• scheint nicht aus den BuchstAben A S T zusammengesetzt zu seyn, 
Originale "^^^ Monogramm ist genau nach dem 

1227. Äugnst oder Anton Schleich. Dieses Zeichen steht auf einem 
7^/839 gf'istreich mit der Feder auf Stein gezeichneten Blatte, 

/5V * welches den aufwärts gerichteten Kopf eines Hühner- 
^Mni.u r^^ vorstellt. Der Verfertiger ist wahrscheinlich August 

\^elVZ t.tll'r^^^^ "^'^ Thierzeichnung Vorzüg- 

Rirh !?n?^?f ^^H"^ ^aler Namens Anton Schleich, welcher 

- n.h A und Thierbilder bekannt machte. Erstarb 1851. 

"^"^^ Schleich handeln wir unter No. 1233 ausführlich. 
, 7 Ambros Schaflher? Dieses Monogramm fanden wir auf einer 
Ali ' . ^c/'er und in Bister ausgeführten Zeichnung, welche 
einen vor der Madonna betenden Kitter vorstellt. Sie offenbaret 
JyÖl p"^,'; eeObten Künstler, dessen Weise an H. Burgkniair's 
steht von Ol*, erinnert. Unter dem links unten stehenden Zeichen 
aXos sÄ. Ti Schaffner aufgeschrieben. Ein Maler 
voTlssfl J f Weyerraann fand in einem Documeute 

wi^ auch aVitf "'u' ^«^J. Kinderptleger genannt. Im Lexicon haben 
von 1520 an 2?Mn r ^^«1<^'- Schaffner aufmerksam gemacht, welcher 
vor, aber ohn. T! ?'^'" ^^'^^'^ ^a^- Er kommt in einem Znnftzettel 
dieser von 15^8 ^"^^^^^ Schaffner kann es nicht seyn, da 

er auch mit hvoni f- 'T'' ^^"^ Möglicher WeiSe könnte 

Person seyn nur nJn^i"^'^ ■ ^^^^ erwähnten Monogrammisten Eine 

• Baron ^ Scbönberg, Kunstliebhaber, geb. m 

^SS^ ^ Male aV V 'ol'""^'' ^^e" Unterricht dos 

AiiSi Schnorr, und ging dann zur weiteren 
""^^ Jt^lien. In Rom schloss er sich an 
Malerei pflegte. SnätT^ , mit Vorliebe die Landschafts- 

Lehrer, und durch die^P »and er zu München an Peter Hess einen 
gesetzt, sehr lobenswerthf " ^'™^^»"de «ah er sich in den Stand 
aweriüe Büder zu malen. Sie bestehen iu Land- 



:»l schatten und Innrii.v»,.., T^. . 



schatten und ländlichen Dir«*«ii. 

W30. ABton acWlclier fand b.tT^^r , m ^" 
/rjL e oe Stelle , da mau di^^ Sonogramme No. 48 

-T T,ri P^T.^f'^ «"^ Zeichnungen S '''''' 

von H.v,^ ! welrhfr f8?7T^^'1?" dieses geschick- 

Scenen, und andere Genrebilder '^^^^ «iUtaSSe 

1231. Aadreas Sammer ir««*. * v 

n ^ lebte in Deutschland m?d 7 ""^ ^'^«^^ ^^«^chen 

«tellern nicht bekanntTewoXn ' t " l'"^''"'" 

iirf- i j Nachrichten do^ iünrrpnn, p ^^^'^ iiandschriftlichen 

jetrt in der Bibliothek des k m L ^ ^»n ««8, welche sich 

Andrea., Summer genanot Ähaim »»^^"^6«, ist er aber 

LS^^f ee8to<'^'fn. ^'ondc^r Wh ^'i?!f*'^^^/^"™'ner nicht allein 
«»Phische Blätter «,it diesem «eschnitten habe. xS 

sondern nur SticheT der^n Ba^i^J^^Tv ''""^ nicht bel«ft 
Schnttsteller bringt da?S.ebonP 7. k^* ^ verzeicbnet/ISTcr 
^^'Jjng, in welchfm slch^untr' ^fl^^ "?* anderen in Ver 

n^it dem Zeichen ilfiW «ind rn^l ^ ansehÜP.st. Die Blatter 

jencl die anderen PÄ ntelsri f'^^ voIlen!"Ä 
J^ejneu. Wir nehmen indes en e"onf!^^^^^ '^t'' ' 
*M beigefügte 6' bedeutet Sach Ä""'^'T ^'''^'^ uid 

al>er üas Mono^m l^s j^C Ä'Ä""" dieser he;reht 
2) [ß. .\o. 3.J Ein deu sche^lM.^*^"^^ ^'^«^^ ^1^«^'^'^^. 
Linken, wähnmd er dieTrh?« 5 ^ ' i-^^^'"^ ""i' der Picke in der 
Hnks oben, aber mk de?jÄl*^*2i' "rf^oV^"^^- deichen 

eine ^o,,l^IU''4iÄr^1l^^Sf^^ 

■ 



628 AS. Nr. 1233—1286. 

Lodooii dem «81 veneidmot. Obiges Zeichen legt aber Brulliot T 

No. 703 einem unbekannten Meii5ter bei. Man findet es auf einem Blatte, 
welches eine unter einem ZoUe scUafend« Nymphe vorstellt, uebeu 
welcher ein Liebesgott steht. Links bemeilrt man einen Satyr mit dem 
Bocke im Begriffe, den Schleier der Nymphe zu lüfteo. Unten ist 
der Nfime des Malers: Christoph Sr/marts Inuent., und das Mono- 
gramm lolgt. Es wird irrig aut Adam Ghisi gedeutet H. 3 Z. 8 Ib 
Br. 4 Z. 10 L. 

Aegidius Sed^ler stach Meli aadeie nTtbologiflche DanteUniigea 
nach Ch. Schwan. 

1233. iigUt Schleich, Zeichner und Maler, wurde 1814 zu Mün- 
chen geboren, und mit einem Talente begabt, wel- 
ches zu emiacutcu Leistungen berechtigte. Schlcicli 
zeichnet sich in Auffassung der thierischen ^atur 
ans, hatte aber nicht die nMhwe Geduld, m der 
To ^ Oehnalerei jene Vollkoramenlieit zu erlangen, wel«» 

I O sehieii Zeidranngen eigen ist. Ausser den Ton ihm 

selbst lithographirten Blättern findet man daher von ihm nur Zeicn- 
nungen in Aquarell, selten Bilder in Oel. in den letzteren Jahren fer- 
tigte er eine grosse An«dil von Zeichnungen, welche mittelst des Rauches 
ausgeführt sind, und worin sich eine merkwürdige Sicherheit in Dar- 
stellung von Thicren ottVnhnrpr Mfhrore die^^er Kauchbilder sind auch 
mit Farben gehöht, uud mit i?iriiiS3 überzogen, und somit nicht TOtt 
T<»Obecgehender Dauer. 

Obige Zeichen findet man auf lithographirten Jagdstücken, welcbe 
1844 in zwei Heften erschienen, gr. qa, foL Die Folge besteht aus 
12 Blattern in Tondruck. 

1284. Abel SUniBer« Dieses Zeichen legt Brulliot L No. 571 
einem unbekannten Meister bei, nnter welchem ^ 
ffS^J^ Maler und Kupferstecher Abel Stimmer erkennen möchten, 
* obgleich dieser Meister gewöh «ürh mit dem Monogramme 
jlÄ signirte. Man findet das gegebene Namenszeichea auf einem Kopfes 
stiebe, welcher Venns und Amor vorstellt. Erstere liegt nackt am Fnsse 
einer Baumgruppe, welche rechts bis in den oberen Rand der Platte 
reicht. Links schläft Amor auf seinem Köcher, und auf den Bergen 
zeigen sich llduser und Hainen. Becbts unten im Bilde steht das 
Zcicben, und im Hände liest man : Venus vnd kr SM» alk Mi» 
blind 1592. Ii, 3 Z. 1 L. Br. 4 Z. 1 L, 

1235. ünhekaniiter ft-aixöslscher Kupferstecher, welcher im 17. 
' ' Jahrhunderte lebte. Wir fanden das Zeichen desselben auf 
dem Titelblatte zu A. GerebranA Psalmi Davidis, LugduM. 
Borat. Cardon, 8. Links de^lües ist David, rechts St Gl- 
cilia dargestellt Das Zeichen steht rechts unten. 

A1236. Anton Schleich, Landschaftsmaler, wurde 1809 zu München 
geboren, und an der Akademie daselbst herangebildet. Einige 
Bilder aus seiner früheren Zeit, welche mit diesem Zeichen, 
tumr a^ aI v~ ^"^^^ ▼eraehen sind, Terdlenea Beidi- 

TO??U{tn Talent Avar. Später wurde er aber 

dem LaZÄ.f'''^?^*.®'' überboten. Man darf ihn daher nicht mit 
Sh^rÄfi^iS^^S*^?' ^"«^t Schleich verwechseln, desj» 
SäTmi Kftnstlfir Start» au Müa- 
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AS. Kr. l«87«i»a 

A da Ulis der Hohschnitt l / kommen, 

«h8 zweite geformt. - Professor Massmann ""ist es aSr Jfe 

YergtlSlf AUegorie auf die 

Eva. Das Blatt zei^ Zlh ' *W "-'^^ ^."/..^ »tedeiifiSl 
Todtenschädpl Die Bruft iTJ^ ^^^^ f ^^^'^cs mit einem 
Schiauge. la der Rechle Itl ' Gelri''" "-^««l' «'^»^ 
VÜmmt mit langen Dornen während^i ^i™"'" ^»«»er- 
Brust legt. Am Halse bemerkt S^a ^-i? ^^a^d auf die 

meäer Das Bild eLS*^ "f, u Ku«Ä^ Sf^f'«^ ^ 
Jieieckig und diagoual schrAfi^ n ? ^* ISii&ssung ist aber 
^Sef Yr""^^^* Bo.dm«^7Z. 4l' 

indem'X L^iSter" aig^Ä^^^^^^ behandelt, 
«i«ft«r den ersten Versuch in 1er frldV^T '1 r*** 
mnthen danintrr den Anfnn a«ii.«i ™ fremden Technik. Wir ver- 
liehe Stelle findet Die 7^,Vh^'**®'** T}^^^' ^239 eine ausmh^- 
R P. »«b^iis und Salläit SJ'"^^ SÄ den 

Er ist durch' viele Hoksdinmf 1.1!'^ • Ereundschaft desselben! 
welche in der Compo.^S^?, Zeichnungen bekannt, 

fall in Holz gesdioitten hkbm^^ ,1 "nf ^ ''^"^t'^n*^ auf den Sünden- 
stration der ^betbi^er des Ido^^^^^^^^ 7"^',^''^ Hlu- 

dass er selbst mit dem Fomschn^ftp f^^w ^^'«^ "«he, 

da ae Zeicliniinffeu durrhTS jertraut zu machen suchte 

nannte Blatt soTCViSinÄ^ 

und eine Ähnliche VS n.f^ . n! i^^dirung haben, 

»»n *^«nderen' nScrnC der 

von Andries, über welche L ) . !v ^7 ""^ Catechismus 

Blatt mit dorn T Je fürf^dfrct^^^^^^^^^ ^^«J»- 
Messer den scWairenden Bow.u r "^^T Monogramme beigefügte 

dasBkttZÄtÄt'f."'^^^^ indessen 
«oschreiben L 8t n?.iJr *r*^" Künstlerin Anna Harfa Schur- 
radirte, inXlz'unS PlfeSh^' '"f'" «"^^^ i" Kupfer 

der T.ahxJlten f Xle^^^^^^^^ '«^ißiöse Richtung 

und Ruhmes Aus ihrL^.?*- X^^f^^"»« menscMichen Wissens 
ein Büd diweTAJ W Anschauungsweise könnte allerdinw 

in>mer wiede/ di^r'rw ^1°^?*^^^' «^staltet, zuschreiben, wobei ab^ 
Ailhaltsiiiü^ ti r"?^"^ Berück irhiigung kommt, dass posiäw 
^njrte zur Bestunmung ihrer artistischen Leistuigen lÖJei? 

^ ToT 1 ' Weimar einen seinem reichen 

.1f!^^ ^«»^ert, und derselbe gleich- 

geschaffen. B Neh^n 1^ ^5" F'!^^" Temperabildera um- 

»iume m t Sren «^5^1^^' ^^°^L?^' diese 
mren schdnsten CompositioiMii, und aneli A. Simon Jiat 



^0 A& Nr. 1239. 

seine Aufgabe auf die sinnigste Weise geltet Sein Werk sind die 
acht bunton Aral»oskpnstreifoii auf schwarzem Orunde zwischen den 
heiteren und uieistci halten Landschaften Preller'a. Die Cartons sind 
im Kunstblatt 1839 No. 87 und 1640 No. 87 wn A. von Sbenhetg be- 
schrieben, und (l ilifT bemeikon wir nur kurz, dass Simon die Geschichte 
von Wieland's Uberon und Titania, und die Folgen ihres Zwistes fftr 
die Liebenden angedeutet habe. Diese Bilder besefdinete der Kttnseier 
mit dem grösseren Monof^ramme , variirte aber auf den einzelnen Ma- 
lereien etwas in der Form, obgleich immer die Buchstaben AS mass- 
gebend dnd. Man findet aber aneh andere Gemälde und Zeichnungen, 
auf welchen der Künstler seinen Namen dnrch ein Monogramm andeu- 
tete. Viellachen Stoff gab ihm der Sagenkreis der Wartburg, auf welcher 
Simon längere Zeit thfitig war. Die genannten Arabeskenbilder aus 
dem Obeion sind von E. Eichens, Gouzenbach, Seidel und Teichel in 
vier Blättern gestochen, so dass sich auch auf diesen Blättern das 
Monogramm wiederholt. Sie erschienen unter folgendem Titel : Oberw 
von Wieland. Eine frei« lUuMtraHon <n BOdam immT ArmMkm tm Ik- 

2*2^ /?o?r ~ deutscher nnd franaftsischer Eriimeron» 

Berlra (1846), gr. roy. fol. 

1239. Anton Sallaert, Malor, Uadirer und Fomi^^chneider, wurde 
um 1575 zu Jirussel geboren, und gehört zu deu 
fruchtbarsten Künstlern seinerzeit. Dervertrante 
Freund des P. P. Hubens , folgte er der von die- 
sem bezeichneten Richtuns. ist aber weniger durch 




m 

w Gemilde, als dnrch die mlen nadi seinen Zeich- 

gefertigten Holzschnitte bekannt. Die im 
^rn n,n Ol,. 1 , ^iu^eiim zu Brüssel vorhandenen Gemälde erwei- 
I wlli rf ' n^^' tftt^litigen Maler. Da sieht man Ton ihm eine 
PmEi« Ja^stf'lung des Leidens Christi, eine in Bniss( 1 erhaltene 
uld^JT;,! ."^H^"^"^ ^"«^«"^ dem grossen Platze daselbst, 
alsse nÄ slrifteteUer nehmen 1«32 

als sein Todesjahr an, allein der Künstler war noch kurz vor 1649 thitig. 

vor ^^l*5^fif"®'l^<>uogrammen kommen gewöhnlich auf Holzschnitten 

Auf dTe orlfJnf! ? ""'^K Zeichnungen mit einer ähnlichen Signatur. 
i„ /'.'^ahnten Ccmit'do macht Immerzeel (De Imwi« m weJL der 



sich e?n fcJ''"'*^' P- aufmerksam , jribt aber nicht an, ob 
schtllch^er 'i'' ^'^ ^-^'^i^l«" ^.«.'darauf befinden. Hin- 

CukL so w^.T'^rif «^"^ Schriftsteller nicht weiter ab 
vSÄuA «m ^^"'^^^^ «ehr kurz vcrft.hr. Da es hier 

äas?^tn,Th,S?^'^"'^ .V'^ ^*«delt, so bemerken wir zunächst, 
zuschSt^iL "w ^^"^^ Zeidmnngen zu denselbei 

ein Thil di^uSL'^w '^»sfiilnunjr auf Dolz au^chliesst. Allein 
«aderer FonrndS. Richer von ihm selbst geschnitten, da kein 
in einigeVs h, 2 u^' ^® «eichnende Haid verräth, als die« 

die Blatter de TrS?f Technisch vollendeter sind allerdings 
ttftnnteu Meisters Oh « ^' Cool, eines bisher nicht ge- 

chen mit einem der i das S(:hneidmefl8e^ 

wissen wir zur Zeit niViff Monogrammen des A. Sall iert Torkomme, 
abweichenden ZeirW . . ^5**®' ^^^r einen Holzschnitt mit einem 

^ 'on Sallaert hernZi^ Messer (Ko. 1237), welcher wahrschein- 
schneidekunst kaum «in kI' I^^'^""-' ^^^r seine Ausübung der Form- 
sonders malerischen HL=!P-ii'^*''^'" ^^^ifel herrschen kann. Die be- 
allein während auf den m«-"*^ ^^^^ zuweilen das Zeichen Sallaert's 
tCL g, C j^?i*f''*?^eren Blättern auch jenes desForm- 
W. u Jegher) sich befindet. Die gana in Zeidmong*- 
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iSLd.^/ril'^'"'"''" "'^ 5aAtf«,^<;!^J<>'^^ ^' .^ Hines, unter 

der deutsche Catechismus^^och sXn^^S «e^ese/TfeyTS 
«if andere kleine HolEschn^f Ä lateinische ist^ Tfe? 

jenem dos J. c. Jegher (ici) <5L ° ''''^'"^/en Zeichen Sallaerfa 2S 

we^eführt wird. Es tr^f Z ?hf 7p- ? welcher von 

findet man ftoci in eincii zZkinC^^^^^^ Diese!!«» BUt er 

petua crur Jrsn r/,.,,., - jJiS Ocbetbuche vonAudrie?- AU^a «! 

erschien schon 1650 za k • [1'^''^'^° öbersetzt Die Altera rvnl 
Kupferstich. Der NL^drS^kSr «ih« '^^'^^'^ "nt 40 Copie^'S 

Stiche und HoUschniüe nach 7-^'^ ^^^«'"«^^s PriviK^ 

jn folgend«» Werke ' S^" Saniert findet mauS 

^me flokschn.tro sind J C wi^^T^^^ ^n'f«7>ia. /e4a. ? 
zeino Blätter mit dem Monoarnm,»; rf u ^"'^^^ ™an andi ein- 
Anf diesem schönen Holzschnit ^««1? '^'^^ale bestimmt. 

tonnte Ch.Uol e^n Sch itr ? '1' Ch. Jegher, und »onüt 

™" jenem «^^^^^'"'J" ""g^??'"'". <Iass diese I„a^„es S 
n»nut «ir,!. .mdST7^?.u^''i?''!2?. "^ier Antonius Svw" «? 

«o* den folgenden Artikel "»W**«««.- T«ew 
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Früchte &c. gemalt haben soll. Das zweite Zeichen steht auf einem 
Gein&Ide der UausouuiD'sdten Sammltmg zu Hannover, welches eben- 
falls die Madonna mit dem Kinde in einem Blomenknuue seigt Der 

Catalog der Gallerie bemerkt, dass die hl. Jungfrau von einem Schüler 
des A. van Dyck gemalt sei, die Blumenkrone wird aber dem P.Breughel 
zugeschrieben, da auch dessen Zeichen angebracht ist AnB der n«* 
liehen Aehnlichkeit des Monogramms mit dem ersten Zeichen m&chte 
l^rnl^ir f chenfalls auf die A. M. Schurman schliessen, die Malweise des 
Üüües aber, und die Analogie des Zeichens mit jenem des Anton Sil« 
laert stimmen den genannten Schriftsteller jedoch mehr lllr den un- 
teren Künstler. 

Nach diesen Angaben schwankt also die Meinuug zwischen Schur- 
man und Sallaert. Dass A, M. Schurman schöne Bilder gemalt habe, 
bestätigen ihre Zeitgenossen; allein nnr wenige Leistungen derselkn 
sind mit Sicherheit zu bestimmen, was namentlich mit den Bildern aer 
Madonna in Blumenkränzen der Fall ist. Keines kann man der Schur- 
man mit Sicherheit beilegen. Unter dem Monogramme AM8. K«. MB 
haben wir auf ein Bildniss aufmerloam gonacht , welches von ihr her- 
rühren dürfte. Es zeigt aber eine gewisse Härte in den Umrissen, iwd 
eine weniger geübte Hand, als mau sie bei Anton Sallaert, dem Schfller 
des Rubens vermuthen mnss. Auch kann P. Breughel nie einen Kranz 
um Schurman's Madonna gemalt haben, und die Künstlerin wäre einer 
solchen Hülfe auch nicht bedürftig gewesen , da mau sie selbst als 
Blnmenmalerin rühmt. Fflr Anton Sulaert sprechen die Gemälde mit 
den gegchenen Zeichen entschiedener, da er der Zeitgenosse und Freund 
des grosseil Rubens war. Mit ihm könnte aber nur der jüngere Peter 
Breughel in Berührung gekommen seyn, der sogenannte Höllen-Breughel. 
welchpr wohl keine Blumen malte. Der sogenannte Blumen - Breughel 
heisst Ambrosius, war viel jünger als Sallaert, und bediente sich keines 
Zeichens P. B. Wenn daher anf dem Hansmann'sdien Gemälde ein 
solches wirklich vorkommt und iUht ist. so könnte es j( lu in unbekann- 
ten Blumeumaler aus Hanau angehören, welcher seinen Namen unter 
dem Monogramme PB. oder PNB andeutete. Das Zeichen hegleiten die 
.Tahrzahlen von lGtrj^ tn3l. In dieser Periode war Salhiert cbeDtaUs 
thätig, Niemand aber sagt uns, dass der Monogrammist FÜ. ein Stadt- 
genosse dee A. Salhusrt war. Es bleibt also auch zweifelhaft, ob die 
Madonnenbild{ r dem letzteren angehören. Im Museum zu Brüssel sind 
Sallaert's Gemälde bis auf eines nicht religiösen Inhalts, und man km 
mn nur da als Haler kennen lernen. Wir haben diese Bilder im W- 
hergehenden Artikel namhaft gemacht, und entJudtea uns daher m 
weiteren Anzeige. 

A ^^^^^'^ Madonna in Blumenkränzen weder von 
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inpiJt Schott Malpr ..»J r -.i. 
A A war anfangs Soh" er X. r '^P*' ö'essen «81 1 

2l^'ie„^„^ch°diÄ,^^,,,;^XS''^f^ 

«•ftaug. Uebordiess find! ™ Vrh m *f ■ ™'''''<"'«' aber eine »rosse 
"»«We Ton hm. weleha ..hl _ 1 . " '"«'onschc und NMSth. r! 

unÄ^t *äJ;.^"*^rL" »««« keraus 

fort i032. 4 Ein««, mi** Co«fum«* nationaux drAlUmaan* vlt ' 
Künstlers t^or ebenfalls das iS^^Si^X 

er die Aknäemlo \n'S^. bertÜunteDi Stich. Im Jahre 1814 Lo^ 
•r'»»«en, und im Frth?ahr i'«T Zeichnen Corrd^ieit zf 

^ Ramboux nach Rom ^1"^ Künstler mit dem^Male^ 

% jaren Stiche na^Vten 'd-ff^'^^* «ntemomm.ncn "TrKn 
1» Speranza, und die Strtn« ™rwaldsen's, unter welchen sich o\Z 

j: », Sd Schönhei d s SücLf .^"^^^^ Trefflidikeit der Ze h 

^'ättem von C. Barth F B^ l *"«^<^'c^nen. Man findet sie neben 

^es Alexande;^^; Sbe^^.? '^'"f ^" 1'''^ J^'^i«'? 
seinem Freundo P ni^k -^^'S^t^idem stach er m dieser Zeit mit 

P Hornel oder ^^^'^ '^'^^''^^^^ ^'^ xS„gen vTn 

V .^nd alle Architektnr ' ^T^'^ ""^«^te Äom die rechte sJ?te 

, Rnmohr No. 2724 ist P i «^»"ist.aminhing des Baron von 

, 2?^n Seite des B attes Ä'i'l^^^ -^^«^^^ vollenJele; 

•■»«en Piutt€ w<.irh„ ^''^i a«cb Probedrücke von der 

Amsle7Ä«8 kTein^ iZ'^'^'T Seltenheiten gehftw„^°lC 
' ^«»^schaftsmalTrrrnJl pnif ^i^^^***** '^«^ in Rom verstorblW 

^«ler ha* sie aUeh^^est^chen ^ ^ '^'«^ «"^^ ^ 

Künstler in die Hei^ath 
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534 ^ Aa Nr. 1243. 

ente Platte zn Thonsaklsen's Alexandeizug beendigte. In diese Zeit 
Mt anch das vortrefili. he und sclteuo Bildnif?s des Papstes Pius VIL, 
nach der Zeichnung von Carl Herrmann, Brustbild in fol. Nach Jahres- 
frist, mit Ende 1821, begab sieb Amiler wieder nach Born, wo er zo- 
orst (las Bildniss des französischen rteneral-Ck)nsuls Drovotti nach der 
Zeichnung von Gau, und dann drei Bl&tter vom Alexanderznge toU- 
endete. Hieniif stach er das BfMnin Overbeeies, hatte m aber kaum 
fertig, ab Oui Rom's Fieberluft zwang, den Sommer 1822 in Peru^ 
nunbringen. Dort stach er Christas mit dem ZinMaroschen nach E 
IWcke's Zeichnung. In demselben Jahre zeichnet« Ansler adkrt « 
Grablegung Christi nach Rafael's liikl in der Gallerie Borghese zu Kom. 
der Stich erschien aber erst 1832. fol. Die gewöhnlichen Abdrücke 
haben die Adresse des bibliographiscüeu Instituts in Hildburghauscu. 
Frtthere Abdrücke sind theils ohne Adresse , theils mit jener Amsler|s 
vorsobon. Ein besonderes Kennzeichen der Probedrücke bietet die 
klciiu; AltarstaÜL'l mit den drei theologischen Tugenden in der Figur mit 
der Hostie auf dem Kelche. In dieser Hostie ist anfänglich das Kreuz 
nicht sichtbar. Im Jahre 1822 zeichnoto Amsler auch Rafael's Sibyllen 
in St. Maria della Face, und zwei Bilder von Angelico da Fiesole. 
Thorwaldsen's Bildniss Stach er 1823 nadi dem OenUde von Begas m 
Kupfer, fol. Im Jahrp 1825 verliess der Künstler Rom, und arhcitctf 
fortan zu Wildegg in der Schweiz. Da vollendete er den Stich der 
Gfahlegmig, und einen Theil der Platten «im Alexanderznge von Thor- 
waldscn. Dieses Werk erschien aber erst 1835, unter dem Titel: 
Entrie (TAUxandn U Grand ö Baltylone. Friu m marbre <Uni U Falais 
d» Sa Majetti U roi dt Danmon ä ChrUtian$bc«rg. Par BarMt^ Thor- 
waldsen. D'apre$ les dttsins de FnUleric Overbeek et autret. Avec les pjt''- 
cations de Mr, Loui» Schorn. 22 KtipftriafOn. Jfimfa, Cotta iß^^> 
gr. qn. fol. 

Im Mai 1829 folgte Amsler einem Bnle nach München als Pro- 
fessor an der k. Akademie der Künste , wo er bei gewissenhafter Er- 
rallnng seiner Berufsgeschäfte mit eisernem Fleisse der Kunst mV' 
In München vollendete er den Alexanderzug, stach die schöne Christus- 
stotue nach Dannecker, die hl. Familie von Rafacl in der k. bayerischen 
Pinakothek (1835), die Statuen der Maler auf der genannten Pinakothek 
na( h S( bwanthalcr's Modellen, Josephs Traumdeutung vor Pharao nach 
dem Carton von P. Cornelius zum Gemälde der Villa Bartholdi in Rom 
MS hannoversches Kunstvereiusblatt 18'Va«, die Statue Mozart's von 
Rrhvvantbaler 1842 in Salzbmpg eniehtet, das Monument Göthe's von 
demselben 1844 in Frankfurt am Main enthüllt, den Triumph der 
ligion in den Künsten nach Overbecks erstem Entwürfe zum GemäW« 
mi Instnute zu Frankfurt, lauter grosse Blatter. We Werke des L. 
öcnwantboler jm Königsban zu Münclion sind nur unter seiner LeiWng 
gestochen. Die 




das >:Vn;«i,\,.rr"A '""^'""diges Yerzeichniss der Blätter Amsler; 
zSl d.Ä l", ^'^^^«1»«' Künstlergesellschaft von 1850. D' 
in 10 mI^'^ip^I^^^J.^^^ Der^ttnstler starb zu MüncheD 

Uxicln L S. 107 Ergänzung des Artikels im KünsUer- 

anf v^cE;,''\,^^?"?^=^'^"i^"> auch kleiner gezeichnet, findet man 
SstJrwr?,J^^'"^'"^<lie8e8 Meisters, aber auf einigen nur im 
«ich auch der GtJT "»"1'«^«« Monogramm bediente 

Wog dw s!S«l..nl^ "T* Seinsheim, welches in Frenzel's Cj- 
^ " awamlung des Baron von Kumohr, Lübeck 184« No. 3727-29, 
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ihn vorzugsweise den I- B«^»<>ercra ^i;^^^^^^ ^^'^^^ 

Es 18t aber ira bemerkia cme, Tintoretto flir würdig .u erÄ 
nat,on unnatürlich x^T'^IZm^- ^? ^''^'J'" Gemälden Äe Ä?* 

rK Dazu kommen norJ. L V , -f^^ahl seiner Werke anfu« 

1^ Das Format des wJf#*P*'*^"'"'"* ""^ ^'nedensbedineuS 

^ erscbieu Ttcr deri't', i^*;** ^1 klei- 

, jrsLh encn nach und MchelLein z^^^^^^^^ Die Blätter ■ 

' fi^T ^^'J'^''%'en abgedeckt l Ä^.^ ''"'i '^ zwei Platten 

' S. 36* de"? w!?^.^* 'l'^r^ Monogrammen-Lerieon 

: ^"rch'e^*ge JeÄe^^^^ sich aber ^ 

(f'-^ ^Jellini lobt ind GoriGan. 

n),Ä ^«na M*^,'' ^«J^^^e Gatti's Gedicht „£« 

^ Mt aber T^fc"°* ^"^^^'a, Felsina pitt. I. p. m, 

I^Ä an injflj^^ SalmÄcio die Hoiz- 
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586 A8. Kr. 1247—1249. 

Bdmitte eines von ihm nicht näher b«»idmeteii GatocUsmiu befl«gl 
Es ist diess der Catechismus des Pater Jodocus Andries : yermann n f 
Salutem Mcientia partim necessitate mcdii partim necwUaU praectplit per 
ieonet quinquaginta duas repravsentata . Antt^erpiae , CormMv»W«m 
12. Anf den schönen Hokschnitten dieses sehr seltenen \> erkes 
stellt das Monogramm -1.- Anton Sallaert No. 2039, welches Malm« 
fttr jenes des A. Saluüucio genommen hat. Dann schreibt ihm Mii- 
vasia anch Holzschnitte zu, welche die sieben Bitten des Vater üüscb 
VOnteUen. Im KunstkubiiR t d. s Cav. .T. Tmporialis sah er Gemälde mit 
einem Zeichen, welches er dem Salmincio beilegt. Sie sollen sehr ma- 
lerisch mit Krenzscbraffinmgen behandelt seyn, doch dürfte keines von 
Salmincio herrühren. Obige Zeichen finde t man nach Heller und Brill- 
liot nur auf den mittolniässigcn Titelblättern des BuchdruckeK bal- 
mincio , welcher mit A. Sallaert nichts gemein hat. Selbst die Mono- 
grammen scheinen nur jenen des Sallaert nachgebildet zu seyn. Uas 
letzte Zeichen schreibt Strutt I. pl. IX No 135 irrig dem A^ton baJA- 
muuca zu. — Salmincio war um 1600— IGoü thätig. Vgl. No. 12» 

1247. Andrea Sacchi, Historienmaler von Rom, genoss des B«f 
^ eines Torsflglichen Künstlers, obgleich er in seiner pcdan- 
tischen Wei^o weder dem F. Albani, noch dem 0. 
gleichkommt. Doch haben seine Werke immerhin etwas Bestechendes, 
da er bei schOner Answshl der Formen einen feinen Sinn ftlr Farbe 
beurkundet. Als Zeiclincr und Techniker steht er jedem seiner Zeit- 

Senossen zur Seite, an innerem Gehalte übertreffen ihn aber viele an- 
ere. In Göthe's Winckelmann beginnt er den Reigen der neoeiw» 
Meister, und wie schon bei Mengs, so findet er anch hier strengere 
Richter, als die lobspendenden Vorgänger es waren. Im ^stier- 
Lexicon XIV. S. 131 haben wir ihm einen ausführlichen Aiöwl ge- 
widmet. Sein Todesjahr erfolgte 1665, nicht 1661, wie Passen angiDt. 
Nach seiner Grabschrift erreichte er ein Alter von 63 Jahren und 4 Monaten. 

Obiges Zeichen findet man auf kleinen Bildern in der Weise AI- 
bani's. Anch auf Zeichnungen bediente er sich eines Monogramms 
Mit dem "Worte ..Invoutor" verbunden steht es auf radirtcn Blattern 
von F. Coliguon in folgendem Werke: Festa fatta in Moma — 
toi« «oMonK. Roma few, gr. fol. Damals regierte Sixtus V., »na 
die Festlichkeiten, welche Sacchi gezeichnet hatte, gehören zu den 
glänzendsten, welche in Rom veranstaltet wurden. Die Blätter 
Ma8card{*8 Beschreibung stellen öflfcntlicbe Aufzüge, QuadlJB», 
niere, Tnumphb()gen und Feuerwerk« dar, alle in der welie «» 
J. Callüt radirt, Sir kommen selten vor. 

1248. Anton Schäfifer, der cburpfälzische Hofmcdailleur, welcher 
C gt unter der Regierung des Cburfiustea Carl Theodor eine Keioe 
von Jahren thätig war, und den Ruf eines vorzüglichen Kin - 
lers geuoss, bezeichnete vlm^f^ sdner Werke mit dem gegebenen Mono- 
vJTo?, . 5^^^' ''^^li ötter der Initialen A. S., so dass inj 
^0.1282 auf ihn ausführlicher zurücttonmien. Das Monogramm Wide 
aau aul einem WildbeiHMscheu Silberausbeute - Thalcr von 1751 mit 
m BiMmsse des Carl Theodor, wie auf anderen Münzgeprägen. 

*h?L"''-'*^'^^r^^*'^ ^enn nicht A. Striekel Dieses Zeichen 

A. S^^^^ »1»*^, weiches die sitf ndj/^ : 

^ iÄw ""'^ Johannes zur Seite, vorstellt i,^ ' 

welcher i^rrr H'f^^^i«^ behandelt, und verräth einen Meister, 
r^cht K«Ä ^^'"^ Ausbildung erlangt h^ ^r 

war mcht Kupferstecher ton Profession, sondern MÄer, nnd leW« 
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der ersten HSlfte des 17. Jahrhunderts. In ähnlicher Weise behandelt 

ist ein Blatt von A. Striekel, welches ebenfalls die Madonna mit dem 
Kinde und dem kleinen Johannes vorstellt, aber eine andere Compo- 
sition gibt Striekel radirtc diese Darstellung nach einer Zeichnung des 
'^y Jacques Blanchard, während unser Blatt mdir den niedoiländisrhen 
, Charakter der Zeichnung verräth. Strickers Kadirung erschien bei 
ll^ H. Weyen in Paris, qn. fol. Das Blatt mit dem Zeichen ist ohne 
"Adresse, 4 7. ^ L. hoch, und 5 Z. 4 L. breit. 

1250. ünbekumter Meister, welcher das Bildniss des herühmten 
£i Q Anatomen Vesalius radirthat, wahrscheinlich für eine Ausgabe der 
,b A. Afifttonde desselben. Der Arst ist in halber Figur dargestellt, nnd 

iu der das Bild umgebenden Bordüre «^teht : AO. DOM. 1570. Olien 
--i- rechts liest man: AET. X2LXXI, und unten auf dem Täfelchen: Com- 

pajo min €9rpori» «le. Rechts stellt das Monogramm des nitteUn&s- 
iip. 'Ilgen Kttnsden. H. 7 Z. 2 L. Br. 9 Z. 2 L. 

is 1251. Alhrecht Adam, Schlachten- un l rremaler, fand als snh her 

1^' - A unter dem Monogramm AA. No. 98 die ihm gebührende Ehren- 
stelle, nnd daher ist hier nnr m bemerken, mm sich das gege- 

bene Monoj?ranim auf Badirungeii des Künstlers hefinde. Sie stammen 
aus der frühen Zeit desselben, gehören aber zu den geistreichsten Ar- 
i^^ ^ beiten dieser Art. Auf etlichen Blättern steht ein kleines, aus AA be- 
stehendes Monogramm, und auch mit dem Namen sind einige Blätter 
bezeichnet. Ein vollständiges Verzeichnis?; der Radimn^^en Adam's ist 
nicht vorhanden, und wir zählen daher 2ur Ergäuzung des Artikels im 
KQnstlcr-Lexicon L 8. 19 fo^;ende auf, da sie fast alle an den Selten- 
heitcn K*'hörcn : 

f? i— 2) Die Schlachten von Eylau und Breslau 1807, qu. fol. — Im 

^ T frühesten, sehr seltenen Dmcke vor dem Namen und dem Zeichen. 

3—4) Zwei Reitergefechte, qn. 4. - LnmtenDradce vor dem Namen. 
^ 5) Das Cavallerie-L^r, qu. 4. 

8) Der Tenrandete Cttrassier an Pferd, qu. 8. — Dieses Blatt ist 
r'* Whr selten, da die Platte naeh wenipen Ahdrf\cken abgeschliffen Murde. 
itf 7—12) Die Hirscb^jagdeu , oder die Folge des Hirschfauges , sehr 
KSK» idiSne Butter in H qn. fol. 
1-* 13) Die Reitschule, qu. 8. 

14) Das Gestüt, qu. 4. 

15) Studien von neun Zug - und Ackerpferden mit ftlnf Figuren. 

W Mit dem ^'amen. H. 2 Z. tO L. Br. 5 Z. 11 L. 

16) Ein Blatt mit versehiedenen Fitruren^tndieu, qu. 8. 
H 17) Das grasende Pferd Ihm der llolzeinzaunung , qu. 8. 

IH) Das Pfev'l :iri Schitlzncj . qn. H. 
, 19| Der Pferdekopf ohne Zaum, kl. 4. — Im ersten, sehr seiteneu 

Lj Drucke von der radirten Platte, und dann mit Aquatinta übergangen. 
^ 20) Der Pferdekopf mit Zaum lüi*, 4. — Im Abdrudse wie No. 19. 
|| 21) Eine ruhende Löwin, qu. fol. 

h 22) Die Pferde am Brunnen, in Aquatinta, qu. 4. 
,^ 23) Das Kalb im Stalle, in Aquatinta, 8. 

g' 24) Ein todter Tlirsch. Contour mit Aquatinta. H. 1 Z. 1 L. Br. 1 Z. 1 L. 

1^ 25) Ein Blatt mit Hirsohköpfen, in Aquatinta, qu. 8. 
£ Original-Lithographien. 
K 26) Fünf schmausende französische Soldaten, qu. fol. 
" 271 Das GcstfU 7.n Colmherf!:, pr. qn. fol. 

28) Die Löwen mit dem Wärter, gr. qu. fol. — Diese beiden Blätter 
shid aus der hei Zeller erschienenen Sammlung von Original'Baodseica- 
anngen lebender bayerischer SOnstler, in Tondrudc. 





M8 AS. Nr. 1252—1254. 

29) Das im Stalle fressende Pferd, qu. fol. 

30) Malerische und militärische Heise, s. das Kuostler-LexicoQ. 

31) Die Veredlung der Pfetdezuclit auf Alwn. In einer IteOm- 
folge von Bildni^s-en nnd Skizzen aus dem Gestflte de^ Herzogs Christian 
August zu Schleswig- Holstein —, nach der Jiatur gezeichnet (und üÜl) 
von A. Adam, 19 BUtter in qa. roy. fol. Nebst erklärendem Text dgi 
Grafen von Holmer, 4. Stuttgart 184t. 

1252. Alexander Sauerweid. Sdilachtenmaler und Radirer, wurde 
1782 in Curland geboren, und an der Akademie in Dresden 
zum Kansfler herangebildet Er verlebte mehrere Jilue in 

dieser Stadt, bis ihn endlich 1814 Kaiser Alexander iiacli 
St Petersburg berief, um die Stelle eines Professors an der 
..r'^®**® Übernehmen. Sauern'cid malte Schlachten und ander« 
militärische Auftritte. Auch viele Aquarellbilder und Federzeichnurgfn 
yj«f» ^^'^ }^^' meistens Scenen aus den Kriegsjahren 1813 und 
V a t* ^^^'^'c^öung bediente er sich auf Gemälden und Aquarellen 
häufig eines Monogramms, welches mit geringer Abweichung wie oben 
gegeben wiederkehrt. Dann hinteriiess er auch eine bedeutende Anzahl 
mirter Blätter, deren wir im Künstler-Lexicon XV. S. 37 verzeichnet 
haben . Em Theil derselben ist ebne Namen und Zeicben, «o das« sie nicht 
gekannt sind. Nur auf wein>en Blättern steht: S. del. et fec. , oder A. S.ft. 
o V il starb zu St Petersburg 1844. Sein gleichnamiger 

Sohn hat ebenfalls als Schladiteiiiittler Riif. 

1253. August firaf von Seinshelm, k. bayerisdierlteiehsrath, nimmt 
(r\ als Maler nnd Radirer eine höclist ehrcnwcrthe Stelle fin. 

rl A f^^*"^ München geboren, fand er an dem 

C (r*\i-^ l^andschaftsmaler and Gallerie- Direktor Georg toa PiUis 
njC^ emen Erzieher und Lehrer in der Kunst, nnd von 1813 
j4 S. Z^^^^ machte er eilrige Studien an der Akademie zu 
«♦«^'».K Manchen. Der edle Oraf malte schöne Bildnisw und hi- 
swnscüe Darste Hungen. Im Künstler-Lexicon XVI. S. 220 haben wir 
menrere Malwerke aufgezählt Auf einigen GcmäMen findet man das 
Dann das zweite in etwa-s grösserer Forni 

^ kommen die kleineren Monogrammen aueh anl Zeichnungen un*! 
KmSf^^'''"' J^Sf'^P selten zu linden, da sie der grÄtüde 
B IJSr n ""'^^ . »»«^chte. Hier erv^ähuen wir die 

wüt Pino^ "»«nnlichen Büsten von i009 und ferner J ein- 

iVau 3 f 't®"^'''' «i^^er lesenden alten Frau, einer jungen 

L MVf!°'a ^"^^^^? betenden Bäuerin mit ^.vvei Kindera 

Mderc Khu 11^- ^'if ^ Blättchen tragen das Monogramm, einige 
vemchti 1 "^.^^^ bezeichnet. Auch in der Lithographie 

Cchwfiget "^'^-^ gegenwärtig mit der Kunst 

Wm^Ä^,Tn.l'''"*^'''t^^-.^°-*273 vindiciren wir dem Grafen Seins- 
ßumohr S K-: r'?^« ^^^*^ß« der Sammlung des Baron von 
sichöSh d™ Kn'n MgesebriebSn weiden. Hin- 

gelten, da sich r^'?*"'*'*^ c^®^ letzteren kann keine Verwechslung vor- 
sondern hur\^l™} »emsheim des Grabstichels nie bedient bat, 
1254 A 1 ^^^neidnadel. 

, * Schach, oder Schuech. Maler von Uhn, war m 

1Ö40 -.80 thätig. Er malte Bildnisse, deren wa 
^j^^^^Jerger, Heinzelmfwin, Kilian u. A. gestochen 
• «1 V -t «ßgel>encn Mono^'rammcn fanden wir aber 
"°g®" im k. Ku})f(>rstich-Cabinet zu Mü«' 
geht daraus hervor, dass der Künstler dem 
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kUnhb /// thischer Form bo.fPhT liuchstaben AS in go- 



eine« Mono^Tmms ^elche«^?^^^ 
^ . thischer Forai besteh? wie\Ä'«K ^Ä^^«" ^'^^ - ^o- 
/// Zuweilen ai^er verlZl^ a^h d.wll^ ^Ä^ben. 

^ /^^T ^'^-^^^^^^ eLl Haupt. 

g^innen, den uaKluckLheu PriLeTt^^^^^ ««'^^ 
Clara Eu^jcn., aie MitgUeder des S« ^ ^ ' ^««^na Isabel 

dMr noch öfter den Beisatz onZ^F" h«fT Sonogramm, welches 
^ selten auf seinen Bfldera k^'' ^^^"'^ 

dem beigegehrn ist. MehreVoernftide «in/l^f'/^'t* angeboren, son- 
Jn^» darunter wird ihm abS 0^^™»?».™- /V^'". ^' ^«"«"e ^u -Ma- 
^ ri«J« Carlos zugeschrieben, fo da?« min Ät /n ^ ^1^.^°^*«^ '^^^ ^ 
Zöge dieses ^^irl hedLierten u„? LÄiJSi. ^^^^^^ hinsichtlich der 
A.Sanchez lebte Ton At^ V^of^S"***" ^"^en nicht einig ist 
Mldel hahÄ iiii • »515 f r>90. Dass er sich in Rafteli flSinir 
m?;' ' grin. Il.se , oft wiederholte S^f^ 

jr ^ Ä^7*36'*^Ä7^«•^^^^ "'^^ Kupferstecher, geb. 

oa.^jC Cars. hinterliea« 5^n« * ^^'^^^^ ^^n I:. Fessard und 
Ai^ sehr rferlich bÄd ' s nd Cuf^ffl.vrf"'^ -^Z^"^^"' 

msso und Vignetten weiX J^Sh^. a '^r^ kloine Bild- 

. * ^.f . «. ^. befeirbf)?t 4d Ein^^ . "^'^ ßüchstaben A ä. A. , oder 
jH ». iWienischen .Me ste^^ trSeTobfJn m ^ französischen 

««ch ein Zeichen vor ÄeÄ' Monogrammen. Ztiweilen kommt 
s^: lesen muss. Dieiea CiM^^i^ij^ aohervortritt, dass man 

»rS 1258 ih..!.. . "7*«™» betretender Stelle vor. 

" ±9 '^»«^»«ndeu haXhrift^^^^^^^ ^ "^^ Gebot 

" ^ dieses Zeichens iLa„ ? y'^'^^S"!'"-^^"^'«^"*««*^ der Tr^ 
geben, in welchem "Icfe er.ti.ilsJ*' « ^»»«^ »icht anSe- 

fer des Namens J^^iieider JÄ ->^ ^'""^ 
A. Srhneider tich *n k t mehrere, und so könnte aiich ein 
^: J^onogrZTsiSSr Seht anschliessen. Erfundea &t Z 

J^komtüS^^'L^Jä'"^ auf Hokschnitten vor- 

^ lichTstolir unter der Nummer 80 eine Mi«mbr. 

f-ehen'ttet «i.'^e'nZÄ Rückwer^l^a" 
kuüdige wird ab«i eher e?n ^^ ''^f ^'"^^ ^» der ün- 

WO.^Alldre* dei SwtO? in der Gallerie des Pnla.zo Corsini zn 

Rom ist ein Gemälde, welches die Ma- 
donna mif Vj-J. . . 



M n 1 V d<^a> Kinde vorstellt, und 

in,U,IJ^, Ä bezeichnet ist. Man legt dieses 
Bild dem Andrea del Sarto bei, wogegen 



Je Initialen nicht streif,.,, i i ^'1*^ dem Andrea del Sarto bei, wogegen 
Meisters dii^ihl' ^T^^^*?" «weites, «itluaitisdies WÜrk 
mit aeöMlben namluft maclien können. Die AbbfeTiatitr 



540 AS. Nr. 1261. 

Ai\D. SAR. kommt aber aof Achten Bilden vor, und somit kOnute andi 

A» S. sich auf A. del Sarto beziehen. 

Es ist aber noch zu bemerken, dass die Madonna von i509 du 
Uteste der bis jetzt bekannten Gemälde dieses Meisten wSre. A.Bea- 
mont, der gründlichste Biograph des Meisters, geht indessen nicht dar 
auf ein ; er fand überhaupt die früheste Thätigkeit des Künstlers erst 
gegen 1511 begründet. Das Bild von i509 gilt aber in Rom als Werk 
dos Andrea dol Sarto. Der Kenner wird jedoch die Bilder mit A. S. 
nicht sogleich für Andrea del Sarto hinnehmen. Mit A. S. könntw. 
auch Andrea Solario und Andrea Salai oder b&laino gezeichnet habea. 
Andrea Sguazella eehOrt sa den gleichieitIgenKacliabnem des Meisten, 
er ist aber viel schwftdier. 

12§1. iilNa itl IntPC?) and Francia Blgie. Die k. Gallerie in 

AC\ -i-^ -i-fc Dresden bewahrt ein Gemälde. 

.is.MDxxiii. b .B. r^n^'^""?f*T^.t;;; 

*■ • dem Leben David's dargesteUt 
sind. Sie gehen in Gebäuden mit durch SanU n gestützten YorhaUen 
wr. Rechts ist der Palast des Königs, links das Haus des ürias. D«nd 
steht auf der Terasse, and blickt schräg in den Hofraum des Nachbars, 
WO Badiseba mit ihren Frauen badet. Zwischen d« n Häusern dutd 
siebt man lünten die Belagerung von Eabba durch Joab. Im «weites 
Vorgrnnde rechts empfängt der König den vom Pferde gestiegenen und 
vor ihm knieenden IJria'?. im Mittelgründe sitzt er mit Urias zu Tische, 
und endlich sieht mau letzteren mit dem Hofgesinde auf einem Ge- 
länder vor dem Paläste schlafen. Auf diesem Wide ist Alles mit einer 
bewunderungswürdigen Sorpfnlt ausgeführt, Alles lebt, und jede GrupF 
nmoet sich zu einem anmuthigen Ganzen. Die grösste Abwechslung 
nerncht besonders in der Gruppe der badenden Äanen, deren Köpfe 
von hoher Anmuth sind. Die Zeichnung ist im Allgemeinen correkt 
und schön. Dieses Gemälde hat obige Aufschrift, und ist 6 F. 2 Z- 
nodi, und 8 F. 1 Z. breit 

Von diesem Bilde spricht Vasari im Leben des Francia Bigio, aber 
mc oberflächlich. Doch bemerkt er, dass es dem Francia , welcher in 
Kleinen Figuren sich noch mehr auszeichne, als in grossen, vielen 
Ruhm erworben habe. Nur mit der zu geleckten und saftigen Manier 
iLl. iILf Frauen war er nicht ganz zufrieden. Ursprung- 

IM» Dwass dieses Gemälde Giovanni Maria Beninteudi au Florenz, es 
p rÄ'"^"?''**'^*? ^^^^"^ ^ Vasari'a Zeit in anderen Händen. Auf 
*. bigio beziehen sich die Buchstaben F. B., und die Ti.itialen A. S. werden 
5 ^^^^ gedeutet, da letzterer zu Francia in freundschaft- 
L Th JniS^'*"! « M«fl»t immerhin zweifelhaft, ob A.8. 

^ ÄT.Too'^^^ ^^^'^ «iem genannten Gemälde andeute. An- 
™ob w.ilf ?,^ei Bilder aus dem {.eben des Joseph, dem Sohne 
cesco firllw ""'i l°<l«'«n GemÄlden des Jacopo da Pontormo, Fran- 
MÄel «Z? w ^ ^^'^Wacea die Mittelstücke einer Bettlade und der 
beleihe vasl,-^ J^i^« ^^^i Borgherini für die Braut seines Sohnes 



erzftblt im 



bestellte. Vasar V,«H- ir 2**" ßorgnenni lur ttie Jiraut sei 
Leben PontoZn . . dieser Decoration, und „- ^. 

Bat SeÄK/p^?'"'^^' ^^''-^ Lebzeitei del Sarto's Gio. 

Borghorini's (ShT„ Sr'^^^ Frankreich verkaufen wollte, wie aber 
dem Hau8e^tt^^S ^ella Palla mit seinen Leuten aus 

««toerÄtt^Ä- del Sarto's Darstellungen haben eine Menge 
isC^Henfal rf.Jf ^"'''^'^ vollendet sind. Da er aber «n 
un Vwhofc des wL , die Fortsetzung der FrescogemÄldc 

« es idS fS nöü^rjll''^" t^^^ gemacht haben muss, so darfte 
»^ötJug gefunden haben, dem Francia Bigio hOlfreiche 
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tu«: 

m i; 



^^^^^ 

liflii aus zwe in einandpr ^oo* iif gewöhnliches Zeichen «„c Ti/ \, 

Iis ?w ? ie"""^» '""^ «Ä. «'L'""''.'^ W'^kf ^ 

. f-^tme ,0//,/. hiuJtr^ l^'^^fj^y^'^^^ erst, hat folgendr» 

y^: iitel : torcs dTuro^ ou Xl i ^- ^«r. unter dml 

stehen die iiutialen des Naml/"^ T^i;®'^ die erMeiaÄ 

f« .Zu seinen Ha.?ptwer£n Är^^ öfter fügte er aber n2SS 

/yrrn • fi°*»et. Auf clie.c* Werk mthi*^^-® ügodaCarpi" 
«^<?0 aofinericsara, „nd daher J hTn ^em Worte 

Man dürfte daher , A.S 9 JnL-^^^''''' ^«^^^na sich hozkUn 
"«"i; »*'^lich eine H^d Tn^nri^^^ '''«»ks der S g- 

Falle deuten. AüSf An^ . . J"'"' 1^'^ Buchstahen ia keinem 

A C '/^^^m^^r^l.^:^ r H^-^-^^Mst durcl. t«ff. 
■41 0. JT. u„ fiudet L„ H? ö- ^^'^'^ einer geftlligen Mitthefl- 

Von So^^%«f^*^ '° einer sübernen Schaale zeigt 
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besonders täuschend nachgeahmt liabe. Vwi 1646 an WW er 

der St. Lukasgilde in Dortrecht. 

1266. Antonio SaUmanca. Kupferstecher und Kunsthändler inRflm, 



der Platten von Marc -Anton und seiner Schule bestehen, nicht allein 
dM Monogramm und die AbbröTiatnr ANT. 8. S., oder ANT. 8AL.. son- 
dern auch obige Adressen finden. Es gibt aber auch Blätter mit der 
Adresse des Salamanca. welche auf den Vorzug der Priorit&t AnsprucB 
machen können, indem er ursprünglicher Verleger ist. 

Die mit A. 8. allein iMseichneten BMtter rOhreii tliells m M&m 

eigenen Hand her. theils sind sie von anderen Künstlern gestochen, 
und in diesem Falle als Yerlagsartikel zu betrachten. Eigenhändige 
Blfttter findet man in einer Folge von 30 Büsten mit kriegerischen 
Kranen des Alterthnms in Ovalen mit Umschriften. Mit A. S. signirt 
sind neben andern die Blätter, deren Büsten mit den Namen : Ulyriaca, 
Tevca, Tallestris, Olympia, Artemisia, Amalasvnta, PenteSÖea *«. um- 
schrieben sind. Das Blatt No. 1 stellt die Olympia, und No. 29 me 
• Portia dar. Auf den meisten Blättern steht unten: In Roma io C*^* 
del Card, de la Valle. Ant. S., 4. Mit A. S. bezeichnet sind fem« 
auch Blätter mit Wappenschilden, in der Manier des Giorgio Ghisi ge- 
stochen, welche aber auch von Adam CihiBi herrühren könnten, da 
dieser in der Weise desselben gearbeitet hat Adam Ghisi bediente 
sich auch des Monogrammes A.8., weVdiee „Adam Scalpait" bedeutet 
wir hätten demnach .Jugendarbeiten dieses Künstlers , und wenn am 
anderen Blättern die Adresse Salamanca's steht, so weiset sie auf den 
Verlag denelben. Die Folge bestellt wenigstens ans 14 nviuneriitea 
Blättern, qu. 8., 4. und fol. 

A, S. Exeudebat 15^0 steht auf einem Blatte mit dem Bildnisse 
des Bfldliauers Baccio Bandiuelli, sitzend in seiner Werkstatt, und W 
verschiedenen Modellen nach antiken Werlcen umgeben. H. 15 Z. 3 L. 
ß[- 11 Z. 4 L. Dieses Bildniss ist wohl nicht von Salamanca, sondera 
«MArt wahrscheinlich von Nicolo de la Casa gestochen, von weicbo« 
noch ein anderes Bildniss herrflhrt, welches ebenfidls den BauduiclU 
voreteUen soll, und worüber unter liBAF. gehandelt wird. Vm 1548 
wijmete dieser Meister dem A. Salamanca seine Dienste. Von ihm ist 
daher yermuthlich auch das Bfldniss des Michel Angelo, KniestÄck von 
Statncn und einem grossen Löwen umgeben , und be- 



A.S., A.S.EXC. 1 
A.S.EXCVD./.54/.I 
A.S. EXCVDEBAT. 
A. S. SCQDEB AT. 



dessen Thätigkeit um 1565 der Tod ver- 
eitelte, ftmd unter dem Monogramm AST. 
nnil A \T. S Xo, 1076 u. 77 eine ausführliche 
Stelle, und daher bemerken wir hier uur, 
dass sich auf seinen Yeriagsartikela, welche 
in spfitero)!, theils retonchirten Abdrücken 
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Kr. 1267 — 12«8. 

liest. Man .---^ , ^ WS 



liest. Man liatt*» waKi , ^ 

«Icher dÄ,'"' ">«» f^rtTZ f^^T t^T'"' S^"- 

^nX* tat "«^i Z 

S von J. Bo„a. 

jem Kinde ml Wolken dar rC" , <i»e Madonna m\t 

deutend, und rechte whlä ft sV u '"'^ ^"^^t Johannes Z 
I. BONASONIS I IM??^ 4o pms^^^^^ .^f steht : F.T?. V 
^rtcke mit Salamanca's Adr" =f ^^^^^ D e Ab' 

von besondewr Schärfe' u1,f Krlft d^r feh:"- ' ^^a 
nrte Zeichnung bewpi^<>f ai,r^ i «er *arbe sind. D e etwa*; 
2j;as wi,^^^^^^^^ Bon^one .it sein^iI'^^eSeJ 

f "•«1'' wohl rathen ^"^^^"^ ^örde 

der A^icht 'der S Jt^lLer^J bekannten Blattr mit 

ein« Bandrolle : ALGKC','rfot »*l*gerung. Oben steht auf 

lÄf?. Anton Sallaert, Zeichner VTalpr nn^ r 



itth» 

ii< Tlt t 

'Mi 

110^ 



z«ci Bl4t- 

»taJ.on K I ,...i..vr^^ .°f5».^qttogrÄmine irehandelf hnhon nH^T^n^ 



:r'"'- A'ieses ülatt irehört in .löö ^T r. , ""^ AOeadmale des 
über welches wir ttntef dem Mnnll.^^'''^^"^^ «^^^^ Pa«er J^S^dries 

1268"'''* vorkommen, beziehen sich auf 

A. S.^ «Ä^^^ welcher 
P*' iPPiingeres Talent {r % ^ ^^^Jmonä erinnert, aber 

^ymond'8 Atilier arbekL^^* ^i?» annehmen, dass er in 

««er Copic nach Äi'd ' tl^^^^ «'Hiet aif 

^chaafe vor fleiac^SMÄn "7 ' vorstellt, der seine 

^t^' .FuyT^Ä^^'^:^.? ^--^ret. Oben steht ^3 
'»A J^ple pasteur. ucuurez 1 5^" «««enstöck hat die bebrüt: 

L^'li"'^^ "i^^ 'Ä:« -erden 



AS. 



544 • AS. No. 1269—1273. 

1269. Asymas Stedelin? Diese Initialen fanden wir auf einem 
✓->l schön gezeichneten weiblichen Bildnisse, oder einer Costüm- 
j V figur in der reichen und malerischen Tracht der ersten 
V^yVy VsJ Hälfte des 16. Jahrhunderts. Wir glauben die Buchstaben 
auf Asymus Stedelin deuten zu müssen, von welchem sich im Museum 
zu Cassel eine sehr schön bemalte Tischplatte befindet. Sie ist mit 
weiblichen Figuren geziert, welche die Tugenden vorstellen, und zu 
den schönsten Bildern der Rcnaissanceperiode gehören. Meister Ste- 
delin ist in den kunstgeschichtlichen Bttchern nicht erwähnt 

1270. Andreas Seidl, Historienmaler, wurde 1760 zu München ge- 
boren, und- von üefele unterrichtet. Er wurde zu den vorzüg- 
lichsten Meistern der akademischen Richtung gezählt, und 

* selbst die Akademie S. Luca in Rom erkannte ihm den Preis 
^« zu. Seine Vorbilder waren Domiuichino und Guido Reni, auf 
welche, und auf sich selbst, er als Professor der Akademie in München 
seine Schüler verwies. Der Künstler starb zu München 1836. 

Man findet einige seiner Bildnisse, und historische Darstellungen 
mit AS. bezeichnet. Die kleineren Initialen stehen auf einem radirten 
Blatte mit der halben Figur des hl. Sebastian am Baume, 12. 

1271. August Seidel, liandschaftsmaler , geb. zu München 1826, 

AO widmete sich in seiner Jugend den Studien, entschied aber 
. O. beim Austritt aus dem Gymnasium für die Kunst, welche er 
durch die Bemühungen seines älteren Bruders Franz bereits lieb ge- 
wonnen hatte. Er ist seit Jahren durch schöne landschaftliche Bilder 
bekannt, welche gewöhnlich mit Figuren und Thiercn staffirt sind. 
Seme Gemälde finden grossen Beifall, so wie denn Seidel überhaupt 
zu den vorzüglichsten T.andschaftcni der neueren Schule gehört. In 
semer früheren Zeit zeichnete er einige Bilder mit A. S. , besonders 
solche klemcren Umfangs. Ein mit diesen Buchstaben bezeichnetes 
Gemälde , welches eine Alpenhütte bei Mondschein vorstellt, kam 1857 
bei der Auktion des Baron von Speck - SternburR vor, aber ohne An- 
gabe des Meisters. 

1272. Abel Seemann, Maler von Königsberg, war in der zweiten 
Hälfte des 17. Jahrhunderts thätig. Er malte Schlacht- 
Bilder und andere militärische Sconen. Auf einigen stehen 
die Initialen A. S. Wir kennen ein Gemälde, welches Reiter 

vorstellt, wie sie gegen ein Dorf attakircn, mit den Initialen bezeichnet, 
^as Gegenstuck mit einem Angrilf von Fussvolk trägt den Namen mit 
der Jahrzahl iß02. 

1273. August Graf von Seinsheim. Tu Frenzel's Catalog der Kunst- 
A. S, 1817 'les Baron von Rumohr. Lübeck 1846, 
A <5 w„v • 1 * ^0-3727 — 29 werden Zeichnungen mit den Initialen 
beiteW n ""S tlieselben dem Kupferstecher Samuel Amsler 
Kindp §nr f ^'"^ ^i^^^"" ^^ätter stellt die thronende Maria mit dem 
SÄr^oy'?^^"^*^^^^ ^- Mit der Feder aus- 
S n^^ s \ ^»"^^ "«'l 6 Z- Eine zweite Zeich- 
nach 'Ssgcwen^ef Büste einer jungen Frau, fast in ProüM 
ausRofühn 3 w Zeichnung ist sehr zart mit dem Bleistift 

Wi wi"^^^^ f^^'l^öht. H. 9 Z. Br. 7 Z. 6 L. 

Zeichnungen nicht von Professors Amsler, dass diese 

heim herrühren aZ^ 'hm sondern von dem Grafen August von Seins- 
oines aus diesen ÄÜ^'k ^I^"*^ '^^^ Initialen A. S.. sondern 

Seinsheim zeichnSS «fu bestehenden Monogramms. Auch Graf von 
^eicnnete mit emem solchen, wie No. 1253 gegeben. 
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Ä „ete verschiedene Getä de altS " v'-'^f 
r / O^' '"^ ^'""'i^s'^- Eine pZe von iß .kT'*'"! ""^ «^«»^ 
»Jim jyj/; netor Blatter pr'rMpn „f./ * f ' ^^^^ »^f'^^eicli- 

kr, oder einem Kimstfr^^ndr/edicS iSl n^" ^»».^«»««^hen Künst- 

Em. im erfolgten Tod im Ilaa^ n^H^t?* ^ ^S/*'''"* ^'^ «eräem 

««k von ihm ^malten BiWn Äiod^iiÄi ü'' ^S'^'" ^ '^^^^ ^ 

t ■ lichkeit. J. Houbra.j; hat olniJffn besonderer Aehn- 

Ap: er ancJi prächtige Ta.„.fr.n L! f JJ"P*» «estodien. Dann maltP 

Oel and Aquarell darst"nto \^^?? M^'^«^^' ^'^^^ meisterhaft in 
'dä Schotonan auch eine Ansah] meiBterhaft^I 51 1 ■^^"'^ Imiterlies« 

Blät^??«'*'??" F'*''''^* ^«»""^r Diamant in Krvstall nuR*«. • 

zeichnet. Ah ^rnZp Künstler - Lexicoii XV. B. 622 ver- 

Schalken be . s^' e n MädS^^^^ weiter« Blatt nach 

Xi ^»e nackte Brust betnLSJt 1 f "^""^^ ^o""' im Spiegel 

mit j. s ^trf . ' ^eusserst selten aind die Abdecke 

2 ches einen Pferdekopf nafh Pn^ l P .f'"'"* ^el- 
^ e nem Kuhkopfo 3 Segen^Ä^^^kÄ Tl?'' .1°*^ r?" ^^^'^^^ 
* sind bis zur TäiiRrhnn^ j T, «»• 1«. Diese ßlÄttchea 

Blatt mit rtJem PfÄ Dotter nachgeahmt, üeber ein aadefit 
Peintre-grSJSJt tt ^"^^^^ ^^^»^ ^ Weigel SupplÄmSTS 

A c^^d;nÄJ*f!f\^?^^ ^"^"^^ seine Studien an der Aka 

A S d»»"X4=°'nJSTttr,^ ^^'^'r«^. wurde (670 n, Am.ler- 
Dnhßj „r^ .» widmete sich als junger Mann derMecLimik 

am geferti^fi T^'^ ^"«''^ besonders an, mid eSroS 

«enom'meJ'^'p^^^^ "«^^ Hand für Cremono^^ F^brüS 

dem Czar Peter dfmT^^*'' Z ^« SchiÄsbauku.ist, wori™ 

jeher ^ll^Zr clTJ.' Anleitung gab. Fahrzeuge .ei^hne^ SiL 
esfacke iS 0^ ^""'^ a«<=J^ nicht schwer, 

etliche Gemäide^^U S^P ^"^i J**" «'^«rb von ihm 

««« Direktor Äli ÄhJJf" ""ä. Seeatannea. In der Sammlung 
««« Wimelm Tischbein an Botin waren his i888 awei 
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mälde, welche eine kunstgeübte Hand verrathen. Das eine zeigt die 
holländische Vloite in der Nähe der Dünen, das andere kleine Fahr- 
zeuge auf dem llarlemer Meere mit der Stadt im Grunde. Uebrigens 
sind die Bilder dieses Meisters selten, da er sich ausser der Schiffsbau- 
kunst auch mit dem Schleifen von Spiegeln und optischen Gläsern, und 
mit Anfertigung von Teleskopen beschäftigte. Er erreichte ein Alter 
von fast 90 Jahren. 

A. Silo radirte mehrere Blätter in Kupfer, lauter SeestQcke mit 
Schiffen und Booten, und der nöthigen Bemannung. Im Künstler-Lexi- 
con XVI. S. 401 haben wir neun Blätter beschrieben , wovon acht mit 
Silo's Namen versehen sind, qu. fol. Nur ein Blatt trägt die Initialen 
A S. Es zeigt einen Dreimaster auf der leicht bewegten See, und rechts 
zwei Fischerboote. Die Buchstaben Ä S. stehen auf der Tonne rechts 
am Rande, qu. fol. R. Wcigel wcrthet jedes der sehr seltenen Blätter 
dieses Meisters auf 5 Thlr. 

Hier machen wir auch auf folgendes "Werk aufmerksam, da es im 
Lcxicon fehlt: De Nieuwe en Körte Manier der IloUandtthe Scheeps-Boua- 

Konst opgesteld door Wylen Adam Silo . en na desselft Originetlt 

Teekeningen in 't Kooper gebracht en provitioneel uytgegeven door Joa. van 
Keulen en Zoonen, Amsterdam 1720, fol. 

1278. Anton Santvoort, der Schüler Rembrandt's, soll der Träger 
g dieser Initialen seyn. Heller schreibt sie ihm entschieden zn, 
• * bemerkt aber nur, Santvoort sei ein holländischer Kupferätzer 
um 1650. Brulliot sagt, dass man ihm Radirungen nach Alexander 
Torenberg zuschreibe, kennt aber weder den Künstler genauer, noch 
Blätter von seiner Hand. 

Radirungen nach einem A. Torenberg sind uns ebenfalls nicht vor- 
gekommen, und dieser Künstler ist wohl von ziemlich zweifelhafter Ab- 
stammung. Die holländischen Schriftsteller kennen ihn nicht. A. Sant- 
voort fand bei Immerzeol ebenfalls keine Stelle, er gehört aber zu den 
vorzüglichen und seltenen niederländischen Äleistern. Von ihm haben 
wir ein schön radirtes Bildniss des Johannes Honibeck, Doctor und 
Professor der Theologie in Leyden. Links oben in der Luft steht: 
A. Santmort del. et fecit. H. 9 Z. 11 L. Br. 7 Z. 3 L. Ferner ra- 
dirte er eine Ansicht von Brüssel mit Umgebung, und die Ruinen des 
Schlosses Stryen in Oost«rhout, beide qu. fol. Diese Blätter sind mit 
dem Namen versehen, und letzteres trägt auch die Jahrzahl 1656. 
Man fandet es im zweiten Bande der Brabantia illustrata etc. Londini, 
prostat apud Dav. Monier s. a., qu. fol. 

Tc PlcV^'l Initialen A. S. können wir nicht nachweisen. Oben 

n!i * ^'^^ zwei mit A. S. bezeichnete Bildnisse in 

ym autmerksam gemacht. Sie könnton von Santvoort herrühren. 

1279. Andrea Salmincio, Kupferstecher und Buchdrucker von Bo- 
A S. bintcrliess einige Blätter mit A S. Sie finden sich in seinen 

Die itil !n ^ir"\''\: .,Nä^"es 8. unter dessen Monogramm No. 1246. 
Anton sS ^^^"f'^teller haben ihn mit dem weit vorzüglicheren 

tertn'ÄrscKdtrte^"^ ^' 

ÄC Er^Ä^ I m^'- ^"P^^^t^^^e'-' «680 in London thätig. 

tr J^ A;. r -!-\''^ gewöhnlich in kleinem Formate. Einige 
von Brinkworthe 12 •»^"^'^ ^^s Rector Tobias Cisp 
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1281. UnbekäDQter Kupferstecher der deutschen oder niederlän- 
rZ^n'I tlischen Schule, velcher gegen Ende des 16. Jahriiunderts 
l^'^f thätig war. In der Geschichte der k. Kupferstich- Sammlung 
zu Copcnhagea von B. von Kumohr und J. M. Thiele 8. 33 werden 
folgende Blltter toh ihm erwihnt: 

1) Die Madonna mit dem Kinde auf Wolken von sechs Cherubim 
nmgeben. Unten gegen rechts das Zeichen. H. 4 Z. 1 L. Br. 1 Z. 1 1 L. 

2) König David kniend, mit der Krone auf dem Haupte, und im 
Mantel. LiiücB flui zur Seite ist ein aufgeschlagenes Buch and die 
Cither, links unten das Zeichen. H. 4 Z. 1 L. Br. 1 Z. 11 L. 

^S2' Alton Schiffer, churpfalzlschcr Hoimedainciir. wurde 1722 
A a <a Dasseldorf geboren. Er war der ilüiigste Künstler dii^e« 

* Namens, nnd kun dem berfthmten Schega n&hw als ein andoier. 

Mit A. S. bezeicliuet sind einige pfälzische Thaler, und auch Medaillen. 
Unter den ersteren nennen wir besonders jenen mit dem Bildnisse 
des Churftirsten Carl Theodor zum Andenken an die Wildbergischc 
Silberausbeutc 1753. Eine Medaille mit dem Bildnisse des Churfürsten 
von 1783 ist auf di»^ Stiftung und Einweihung der Akademie der 
Wissenschaften in Wuüuheim geprägt: PHOEBI KHEM NEC'CARI 
OONIVNCTIO FELIX. Auch ein akademischer Jeton mit dem Bild- 
nisse und dem Janus Ac. kommt vor. Dann schnitt Schilffcr auch die 
Stempel zu den scbOnen Conventionsthalem von 1784, 65 und 67, zu 
der Preismedaflle der Maler-Akademie mit den drei Gntsien 1769, za 
der Medaille auf die der Akademie 1773 zugeflossenen nenen Begün- 
stiffungen, zu jener mit den Bildnissen des Uhurlttrsten Carl Theodor 
und seiner OennhHn ElisabeOw Augmta, ra dem schonen Bheingold- 
Dukater, mit dem Brusthilde des Churfürsten von 1764 u. 8. w. 
Schiffer hatte auch Theil an der von seinem Vater Wygand begonnenen 
Folge TOn Medaillen anf 95 ChmrfBrsten von der Pfalz, worunter abor 
wenige mit ^4.-8. bezeichnet sind, während die oben genannten Ge- 
präge meistens die Ikich^^taben Ä. S. enthalten. Die sogenannte SeUf- 
fcr'sche Medaillen - Suite beschreibt Exter I. p. 629 ff. Dnss SchJlfcr 
noch in seinem hohen Alter eine sichere und kräftige Hand besass, 
bewfijset der schime Vicariatsthaler mit dem Bildnisse des genannten 
thurfürsten uud dem lieichsadler von 1792. ^ , 

Auf anderen Geprägen des Künstlern steht ein MonogmnnUf und 
anch der Buchstabe 5. allein. Vgl. Ko. 1248. 

1283. Antonio 8cl?l, Medailletir von Venedig, war Schüler des 
1 D Massimiliano Soldani, und hinterliess viele Reliefwerke, worin 

• er seinen Meister übertraf, aber ohne selbst von der manierieti- 
schen Richtung seiner Zeit fern zu stehen. Man hat von ihm Medaillen 
mit dea Bildnissen d^ Ginseppe M. S. Bertini, Antonio Coccbi, Conte 
Giuseppe Prospero Olnani, Galileo GaMei, Gio. Batista Fogioli, Marc 
Antonio Mozzi, Conte Tior. ISTagalotti, Manfredo Malaspina &c. Auf 
mehreren Schaumünzen stehen die Buchstaben Ä. S, Dieselben findet 
man anch anf einem grossen, gegossenen Medaillon la Ehren dee Car- 
meliter Predigers Pater Marcus a saneto Francisco von 1748. ]\Iazzu- 
chelli 199. No. 1 Mit A. S. bezeichnet ist auch der vier Zoll grosse 
treffliche Medaillon uut dem Bildnisse Buonarotti's. Bn Revers sind 
die allegorischen Figuren der Malerei, Plastik und Asehitektiir. — 
Antonio Selvi starb um 17öö. 

1244. i. Schabel war um 1768 Münzgraveur in Venedig. Die 
A « Buchataben A. ü. tiudet man auf einem seltenen CouventlonaÜiol« 
* mit dem BildniiM der Kaiserin MariftTliefeuA (1788X <ma 
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noch nnf andere» Gcprägen. Man bir 1t =:ir für Arbeiten eines xim m- 
bekauuteii Aspachcr und Stocker, uud wuiUe den A. Schabe! aus der 
Gescbicbte der StempelsclineidekunBt Btreichen. Sein Name steht aber 
auf einer Modaille mit dem Bildnisse des Cardinal Prospero Colonna, 
uud der Charitas im Kevcrs. Eine zweite Medaille mit Schabers ^'amen 
enüi&lt das Bildniss des Caxdinals Giuseppe Ganunpio, und denidlwi 
Kevers. Beide Denkmünzen gehören zu den besäten Produktionen au 
der zweiten Hälfte des 18. JÄrhunderts. 

Wenn aui gkich;dcitigen böhmischen Münzen und Medaillm Ä« 
Initialen A.S. vorkommen, so gehören sie dem MedAilleuT Jure» SMr 
an, welcher uro 1767 prodnciite. 

1285. A.Stadler, Medailleur, Vrar in der ersten Hälfte des 17. Jahr- 
1 c hunderts zu Augsburg thätig, und gehört zu den vorzüglichsten 
^' °* Künstlern seiner Zeit Von ihm ist die schöne ovale Medaille 
mit den Bildnissen nnd Wappen der Aupburger Septemviri Hieronymus 
Imhof, Beruhard liftchlinger, H. Walter, C. Peutinger, 1). Weiser, 
J. Fugger und Ch. Ilsung. Dieses SchanslA^ ist mit JL8. beseichiiflt» 
nnd wi(<<rt in Gold »Ve Bulcaten. 

i2B6., Adrian ?an Stalbent, Maler von Antwer] pn, wurde 1580 

Ad geboren, kam 1609 als freier Meister in die St. Lukas- 

AS vj ^ und war von 1618—19 Dekan derseUieiL Spiter 

^ Hess er sich in London nieder, fand daselbst reichen 
Verdienst, und starb endlich in» Ynterlande als Greis von 82 Jahren. 
Stalbent malte Landschaften mit Architektur , biblischer und mytholo- 
gischer Staffage, so wie mit anderen Scenen, und mit Thieren. I'i*^ 
Werke seiner früheren Zeit sind unter dem Einflüsse des J. Breughel 
entstanden , in den späteren . vereiniget er die Vorzüge der niederlän- 
dischen Meister der ersten H&IAe des 17. Jahrhunderts. Auf einigen 
Gemälden und Zeichnungen stehen die Initialen AS., seltener findet 
man Werke mit dem zweiten Zeichen. Im Künstler - Lexicon XMl. 
S. 209 habe n wir auch ein radirtes Blatt beschrieben , eine Gebirgs- 
Laadschaft mit d( r Ruine einer gothischen Abtei und einer weidenden 
Heerde. Auf diesem sehr seltenen Blatte nennt sich der Künstler 
A. V Stalbant. Es scheint swelerlei Abdrftcke an geben , die einen 
mit dem Beisätze : fecit in aqua forta . die anderen mit dem riditigsa 
Worte forii statt forta. II. 8 Z. Br. 12 Z. 1 L. 

1287. Aogust Frani Schel?er, Genre- und Schlachtenmaler von 
^ ' r\ ggr ^ Osnabrttck, ftmd unter IFÄ Ko. 578 eine 

W9 / ^ U y ansftllirlirhc Stelle, nnd daher bemerken 
c/\, ^ * U \ tj • wir hier nur, dass sich die gegebenen bn- 

a«f lithogiaphirten Blättern findea. 
•Sl o\ ? ^- Eckert's Werk Über die deutsche BundesannPC 
rt*"^®^^'" ^aifreich sur Seite stand. Auch auf Zeichnungen 
IMft ^ Initialen des ^Wns vor. 

«88. ^ ssüm oder m Salm? Diese Initialen gehören eines» 
M C I;^u^''^\^^'^- Marinemaler an, welcher in der ersten 
y\^Aj . ^^^^l«-; des 17. Jahrhunderts gelebt hat. Wir sahen ein 
drei Schien S - ™\ denselben, worin der Künstler eine Bucht 
^^^\ZtT^''^''^'^^^''^^^ ^^^^ "i* Fisdieriiiütten darsteUe 
Xt Tn/J**'*^^"^ ^ Willem van de Velde, es weicht 

eigenthümbrb? n\ desselben ab, dass der Künstler srf 

Eine dZrtk ■ lu ""^ '^'"^ ^i'^ael fast mehr zeichnete als malte. 
wd?h«nj^'ebiri."' bekannten A. Salm eigen, Jon 

~ ««»«»See-nndHafenanaichten mit fern Uegenden Dörfern 
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^S. Nr. 1269 -.1291 

^ Wfr 7 Copenhageü war ei„o solche **,?*"»"»JaDg des 

Stellwag, Heiler und Brüll 't ' oh}^n die Werke 

uüu«ldnrf,<r <# I »»erKc, welches unter di in T;t/,T ^ VT 

oie junpe 8(Ai*ibt auf *f„„ ^''f'^'' geöffnetes Buch und 

^^^«engezoge^PM "uhsL r^f ^r/'^ gelehnte Tafel 

[ öödj. ^a( )^ rechts • ^"Sseldorfer Künstler -Alhnwi« 

blä«t, und aul dem '''^^^^ ÄromSe 

»7 AÄegr:\?i".tf • -^"'««r Maler, N- 

1291 AI. , 

• Alessaadro SpeccW, Architekt und RadJrer war um HiRK 
-^O.oüU, Siud' T'''«» in Rom thätig. Wir ve^L^T i. 

"•«.» .««« i.^i^T-SSr un«r folgend 



.Ulf 
IIa» 



ml» 



Art steht 

i^«;^;«s;'>«S:rJ^T*JL"*^' folgendem Titel: 

40 



550 AS. Nr. 128^— 1294. 

neUa morle del tommo Pontefice AUuandro VIII. MDCXCT. Im Künstler- 
Lexicon XVii. S. 119 sind die Werke dieses Meisten aufgezählt. 

Eiü anderer italienischer Meister j| S. irt »n den n« iW* n 
Rom lebenden Zeichnern oder Malern zu zählen. Tu der Sammlung 
dos Decan Veith zu Siobaffhausen war son ihm eine in schwarzer Kreide 
und Eothstein behandelte Zeichnung mit dem Bildnisse des Pipitei 
Alezinder VII. Dieser unbekaimte Künstler ist wohl mit dem Mono- 
grammiston AS.^ welcher einen toh F. CoUgnon xtdirten QnadfilleiizBg 
gezeichnet hatte, Eine Person. 

1292. AdrUn Seme, Zeichner und Landschaftsmaler, wurde 1773 
y9 /) /^ za Harlem geboren , und erwarb sieh als Künstler w- 

/ijA.T dienten Kuf Er malte banmrfirhr T.nnrlsrliaftcn mit 
' Staffage von f iguren und Thiereu, dann auch Aosiebteü 
TOn Städten und andren Orten. Seine Zeichnungen sind zuweilen mit 
A S. signirt, wir wissen aber nicht, ob diese Initialen auch auf Gemilaen 
vorkommen. Ueberdiess haben wir von Semfe eine Anzahl 
Blätter, deren acht im Kttnstler-Lexicon XVI. S. 289 imMauHm- 
A. Sem6 war in den letitaxen Jaliren Direktor der AkMfluie ii 
Zwülle, lind starb 1847. 

1293. Abraham Storck von Amsterdam gehört zu den berühmtestea 
A C jir Sfp'nalpi"»- welche nm 1680 — 1708 thutig waren. Er mute 
^J,JiS. Seehäfen. Seeschlachten, Stttnne, Strandansichten &c. Auf 
einem Gemälde im Museum des Louvre steht : A. STYRCK, es findet 
aber hier eine Abweichung von der gewöhnlichen Orthographie statt, 
80 dass aneh von einem anderen Ktinttler die Rede seyn könnte. Die 
Gemälde unsers Meisters ^ird gewöhnlich mit drin Kamen Storck b^ 
zeichnet. Die Initialen desselben Stehen auf eÜicUen radirten Blättern, 
deren Bartsch P. gr. IV, p. 887 seelis besdirelbt. Sie afnd m solcher 
Seltenheit, dass man in den reichsten Rammlungen nur eines oder zvei 
dieser Blätter findet. Nach der Angabe im Cataloge der Saminliuig 
Maarresen hat aber Storck aeht Blätter mdirt, allein de sind leider 
nicht boschriel.eii S hliesslich bemerken wir noch, dass die Buch- 
staben AS gewübulich last unleserlich sind. Auf der Stfaadansicht 
mit dem an ein Fass sich lehnenden Türken (B. No. 6) sind rie iw- 
kehrt geschrieben» so dass wir unter 8Ä darauf jEurfldnommen. 

^ 1) Das grosse Kahrzfiug mit Segeln nach rechts, wo im Grunde 
«n Fluss mit Gestrauchen am Ufer sich zeigt Rechts oben in der 
Ecke kanm lesbar il& H. iZ.SL.mit3L.Rand, Br.lZ.ilL. RNe-t 
2) Das grosse Schiff vor Anker. Links am Ufer des Meeres be- 
S * die Gruppe eines Pferdes mit dem Ffiluer. Oben iS- 
tt. S Z. 4 L, Br. 3 Z. B. No. 4. 

W94. Aidrea Scacciati, Zeichner und Maler von Florenz, 
OB ✓ .^»j^./ Schüler von J. A. Schweykart, und machte sich b«- 
«♦Jn-M t X. ponders durch seine Imitationen von Ilandzeichnungen 
erSTpn Eine Folge von 10 Blättern in farbigem Drucke 

Sa Zi^; 1'']'^'' folgendem Titel: Andna SmloH ^ 

'^^^^»mi de' diverti Maestri, stampate aW Acquarril"- 
H«mnsaM,f Hierauf verband er sich mit Stefano Mulinan zur 

denjSn 'J;"'^n8'*^«s"en Sammlung von Zeichnnngen in der Gallene 
ScaSr.Sto!^T?'' ^^^'»-^ l'f'lJef sich mit Tnbo.r,ff von 

Sl n^^' i«^ ™ Grossfolio -üänden, 

^v^, mma e UatUa. CowooroM aUa nmma CimeMa di S. Ä. M. 
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Jn^.^'/'* ^J^''^' «einer, versehen wT^^'^i »^"^ 
Hill 5!?^?».^°? ™»* 50 Blättern, und i7?'> T^' ^"«^ einen 
^ die beiden ersten Bände vollständig >on welchem 



au^itsi, seyser, Zeichner und g- — ■ 

n ^ Lauffen am Neclwr «r^S^n^^*"*?^®'' 1"4 
ü . JZ, y^- heraii«Mi3«rV ^.T»^«"» and in Stuttgart und 
zuerst durch eine FoW 3 Stadt macht, rr skh 

*^ l!< I Ridirun 'en naeh P T^J-« mehrere Iandarh«A 

wie «.ch auffo"h^„f;fc° ArfBISlten, dfes^rA^*^ 



«iri A/sSfer ^rS^^ WooUet'8 behandelt. ^ 

1845. upfaislldi- 

' . ^ Namen an, Üu,im hl .k *'\B"«l'"«l>en A.S.A. seiner 
„ „„ ' nte Blätter deren ^ "^^^ """rte meh- 



3»» 
■•I 



f 



^rs ve„eh^n*f, ^^d^esen'bemTrtaS. ^ü?si: 
™ls zu den SeltPnliPilm, wirdahernur, dass siemössten 

H^eher gehören folgende llittcr' ' «««^ «»'fcl- 

«einen! W^iT^^'^ÄkfLr'wn'"^ I^«' Hirt ^ 

Ünten link, steht: // "1 ^^'^ "^1» dem Hunde. 

2) Der alte Bettier * fom TnH 5 - T' S^ieits), qu. 8. 

Köhler, M'elche"deü^ "^ch der FabS 

?er Greis s t^t Lks in Ji^S"^' Tt^^ seine Last zu erleichtera 

^■S.*^, wSto* 1ä r' /^; Hündchen hellt ihn an. Links 
4298 A H • ^ ^- /• H. 3 Z. 3 Z. Hr. 3 Z. 8 L. 

- ^ Nomi**^**'**/*."*^ dem Monogramme /• 

L'"cr kommen X ÜlSIn v Namenszeichen vorsah. Sd- 

welche EtraaktaA. vJl^^ ^det man sie auf Bl&t- 

•«"•cae YaseogeniftUe nadiUUaii. Sie machen einen 
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Bestandtheil folgenden Werkes : Pittwa» Etrmeanm in Vw^, 
«la« f767. Die Herausgabe besorgte Gio. Bat. Pas^cri. uiul die'Pr 
nennt sieb andi al« Zoicbner. Hierauf ging Scacciati an die Heraus- 
gabe des berühmten tiorentiniscben Zeichnungswerkes, deas« unter 
dem Monogramme ä8, erwfthnt ist. 

129d. indreu Sp&nglerf Diese Bezeichnung finden wir auf dem 
i. c- s »1 Kupfer gestocbi • i n l'itelblatte zu Reineccii Bias Fran- 
"^'O 'j^' ciscanus. Oeniponti iüöO, 12. Der Titel ist von einer 
Eiiifittsung umgeben, welche sieben Felder in aicb schliesst. lu jedem 
derselben ist das BnHf1)il(l eines Püi.stes, oben in der Mitte steht «her 
die Tiara mit der Umschrift: Yicedom. Dt FtC«... ' 

Der Stecher dieses Blattes ist wahrscheinlich Andreas SiÄogkar, 
welcher um 1627— 1650 zu Schwaz in Tvrol lobte, und leicht von 
Innsbruck aus die Bestcllmifi auf das Titelblatt erhalten habea könnte. 
Wir haben unter dem Monogramm ASF. No. 1309 ttber diesen Splll«- 
ler gehandelt 

1300. AleZUder Saaerweld, der Schlachtenmaler uiul KAdircr, 
jdS. Uc ""^^^ '^^"^ Monojirainm AS No. 1252 eine gebührende 

* / ■ Stelle, und daher verweisen wir iiier auf jene. Man find« 
die Initialen AS. anf etlichen Badiningen mit militftriachen Sceaea. 

' 1301. Ihirau stock, Kupfersteeher von Antwerpen, deutete uat«r 
A Kf Ji^l diesen Initialen seinen Namen an. Nafli der 
-a. O^^fUMf», /oac». gewöhnlichen Angabe soll er 1614 geboren worden 
seyn, es kommen aber Blfttter TOn 1614 vor, nnd diese sind vielleicht 
niclit die Erstlinge diese» Künstlers. Wir haben im Künstler - Lexicon 
XYil. b. 3<ü eine Anzahl seiner Kupferstiche verzeichnet, das Blatt 
mit obiger Bezeichnung kennen wir aber nnr dnrch Hrn. J.A.BOmer, 
welcher unter den Buchstaben ,4. S. den A. Shuk erkennt. Dieses sel- 
tene Blatt stellt den Tod mit Pfeil und JSanduhr dai-, wie er sich dem 
reitenden Falkenirer nÄhert. Zwischen beiden erhebt sich der Baum 
der verbotenen Frucht mit der Schlange. Im Vorgrunde sind Ilnnde, 
eine Ziege, ein Ochs, ein Stachelschwein, ein Truthahn und ein Frosch. 
Ln Bande steht: J^Ton anrät amm ctmcta necam. Bk. im. i. * 

_ A. Stock hat auch noch andere BUltt*>r nach IT. Hondius gestochen. 
LetBterer dentete nnter den Buchstaben Uh seinen Namen an. 

1302. Alesds Stabow, Kupier. Stecher von St. Petersburg, war in 
A Amsterdam Schüler des P. Picart, Hess sich aber 
VV.S.Ä. 4 a?^*«' »" seiner Vaterstadt nieder, wohin er auch tlie 
w • r y Knnst in schwarzer Manier verptlanzte. In dieser 
^^ eise bearbeitete er das Bildniss des Czar Peter des Grossen, in Ov d 
l . '^"fä^^l- /^«"M Magmn totius Rnssiae Imperator et Äutocralor 
H To %?*Tt ^^^^ ""ten ist das zweite Zeichen auf weissem Grunde. 
nnv!tiL ^' ^ 2. 7 L. Auf dicsos . iu der Behandlung noch 
n i Ini"''"'"' "^'"^^^t ^'^^f Leo de Laborde (Ilist. de la gravure 

i^n mitniere nmi-n n -Jqo. „..i>_ i . . , ^ r Blut- 



deutet Xr w i ^ ^^^^ Facsimile. Das Monogramm J>' 

iäm 't' ? '^f„^'r ^^T"" ^« «™ Künstler auch auder- 

auf einem "n JrJ'"- ^^''^'^"^ "'^l'^'-e» wir aueli die Buchstaben .4. 5. 
auf A Stnbow Irl If^^ö^henen Bildnisse der Kaiserin Catbarina II 
«teht : Tt:: p^:^l%^^^^^^ in I^fil f^^'^' 
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Aß-ASF. Kr. 1303-130«. ^ 
1303. Aii^mtin de Salnt-AnWii («.kä- ^ 
A.J^./. zösischeu Kupferstechern desfen"*Rll!; fruchtbarsten fran- 
A.S'.Aa kwt««. Er stach PortS \?l'^"?''.^^*«« Abwechs- 

mt grosser Zartheit behr dou Turir-"^'"..^'^ i° der S 
und Vignetten stehen die in J^^ ß'ättera mit Bildniss^en 

Äit.a1e1 Tn^r Äte T\ t f TT^^ 



1?' 



ii 



l^alij-. ^reit, eine Stelle, n°d dahwWk?^,' v*' 
Sehe l™i„„„„ „„, eräneÄi'UÄ ^S' 

1820 «ttf Steiu gezeichnet, ^ 8^ ^ ^ ^""^ ^^aler um 

«M ^amcng yetsehen. * «eserBlÄtter sind mit der Abbreviatur 

^ Man *S*r.?;,e?!n dieses ^^eichens soyn. 

^ auf dem halben Mnmin f f^^^'^ ^^^''^»^ ^lit dem Kinde 
^ou UcTGeirenspwt """^ "^^^ »echts gerichtet da das TiM.l 

««eb™cht?^;S Tm^ ^r^;;,^? Wy-de^Eck^^^^^^ 
das geirebeni» niL " ^■"'en rechts in dor JVlr« 

H Ä^'TrTV^8^^''"Ti^^^^^^^^ Dür's i-f: 
««Erasmus vou Rotterdam nor'h A n '^^ ''^^ ''""'^ ^'^^ ^"duiss 

'^^•^ einer handsSlicCV AL ' 'T'^' '^«"«r No. f 055 

f bor. n, arbeitete mH'f^ r*n "i, t^^^ • ^ ^^''^ ^"»*de um iöbü 
I^exicon XVn. a3?5 iSfen r>^^r ßt r^'''"^ IrnKfiasfler. 
1309 An^*. « ver»iichnet. 

ß ^'vn' ?hflS' ^^1^^^^^^^ 1627 zu Schwa. 

£^ gegebene ^^(Mchen fandn 1^ «eyn. Das 

«^»» »elehes den hl n f '''"'"^ ^""'^ behandeln Blätt- 

uen iu. irauz im Gebete vorsteUt. Das Vorbild ^Utt 
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einem alten deutschen Meister an, waTirscheinlich eincTn der Rosen- 
thaler, welche im Franziskaner • Kloster zu ächwaz Malereien hinter- 
lassen haben ^ und 1520 nicht mehr am Leben Wiien. Ein Blatt mit 
dem Namen des Künstlers, welches aber ebenfalls an die Ältere deutsche 
Schule erinnert, stellt den hl. Georg dar. Er tödtet den Drachen, und 
links kniet St. Agnes, während rechts m der Höhle ein Mdnell sich 
zeigt. Im Bande steht : S. Gwrgius , und tiefer die Dedication an daa 
Abt Benedikt des Stiftes St. Georgensl)orp JTnten ist der Name des 
Stechers: Andreas Spängier »culpsU Schwazy MDCXXYll, 4. Dieses 
i^tene Blatt ist wahrscheinlich nach dneni Oem&Ide im Kloster Qeoigtii* 
b«g gestnrli^n. Dieses Klostpr lirnnntr 1805 ab, wobei alle Malereien 
aa Gruude gingen. Man glaubte, dass Caspar Bosenthaler daselbst ee- 
malt habe, me DarateUnng des U. Oeorg stimmt jedoch nicht mit den 
Malereien desselben in Schwaz. Jcflonfnll': ist aber (Ja^^ Rüd des bl. 
Georg von einem Mei'^tpr nns der ( rsteu Hiilfte des 16. Jahrhunderts. 

1310. Adrian SchoonebeclL (?) und A. Stech. Dieser Initialen be- 
e/^ Mch «in holländischer Kupferstecher, welch» IW 

ie!/* Buchhändler arbeitete. Nach einer gefälligen Mittheilnng 
' des Hrn. J. A. Börner kommen die Anfanpbuchstaben seines 
Kameni auf zwei kleineu Blättern in einer Sedezausgabe d« Pa«tof 
fido, Amsterdam 1654, vor. Bnilliot IL No. 145 deutet die Buchstaben 
A. 8. f. auf Adrian Schoonebeck, allein dieser Künstler arbeitete nm 1696. 

Die zweiten Initialen » last in derselben Form, finden wir auf der 
TilelTlgiiette der DmriptUm du Ckamm d$ Vtnamm, JM, Yflt»» 
ie07. 8. Dieses Blatt ist von einem unbekannten franaöiildifln Hört«» 
wenn es nicht von Adrian Schoonebeck herrühret 

Aehnlichc Initialen, mit dem Beisatze : dtUn., findet man auch auf 
Kupferstichen in den astronooilflehen Werken des Hevelius, Gedani 
1690. Der Zeichner heisst Ä. St9A, Laiiibert Tisacher Stach nach ihm 
das Bildniss des Astronomen. 

1311. GioTanni Altoiio taatareUl, Edelsteinschneider und Hedail- 
AS F ^"•^ ^ den Abmszen geboren, und terfankh 

• * seinem eigenen Talente, was er in der Kunst geleistnt ha**" 
Seme geschnittenen Edelsteine sind von ausserordentlicher Schönheit, 
und die BUdnisie nnd Basrelief in Wachs gehören zu den «art«l« 
Arbeiten dieser Art. Santarelli leistete aber auch als Medailleur Vorzüg- 
liches. Seme Bildnisse der Grossherzogin Elisa fBonaparte) von Toi- 
cana, ihres QemaUd Felix, der Herzogin Marie Louise von Parma Ac 
sind meisterhaft gearbeitet. Auf etlichen Medaillen und Gemmen stehen 
flÜ b V^ . ^^'^-^ Unter ersteren nennen wir das Bronzestück mu 

r5 u V**",,^ (^oa- Patronus) mit Widmung 

an Girolamo Yasallo in Genua 180». 

^Uv^SantareUi war Professor an der Alcadcmie in Floreaa, vaA 

r^y^ IJ« tiMiannte Träger dieses Monogramms ist höchst wabr- 
^/^/^ scheinheh jener Meister, ireleher lieh auch des oben 
^^^8 <C 2^' ^?31 erwähnten Zeichens ÄS. 15ß0 bediente. 
»Mammen oK» "^^^^^-^^^ s*«!!' desswegen beide Monogrammen 
Zeichen radirtl? dass die Blfttter mit dem gegebenen 

wird demnach' (SJÄ u®"? ^^''^^^ vollendet sind. Der Buchstabe 6 
von f. 560 Andrei l bedeuten. Dass Paul Behaim den Meister iS. 

« frkgt sich abef oiT^\^^''''^^ ^ <*« «W»«"* 
ff*an nicht ane ia iw- verfiene, d» sieb Mine ^ 

" ncntig erweisen. 
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^ifö« ^^f sind Gebäude, und rechte BÄ,^e«n/ r^'^'^'T^™**- 1^^°^^« am 
2) Amor auf dem Dpinhin 



ir.«ff^ I?^ Jefer. H. 2 Z. 9 L. Br 2 f ""«^^'»we'chung. Das G steht 
, ^ teil mid eck©!, , «]. das obige ^ ^ eben so sei- 



ü&üt 



Auf llTB,at[ lÄu^Lf '^^I - 

nähere Beschreibung, und ilLiäiiSf ^SSierksam. aber ohae 
fcl es nicht dmelbl * MwangÄb«. Mit d«m oblgeii Blatte. 

*« «weite ZcMchen. H 3 Z ßr o ^ ^ - 

überhaupt alle Werkp HiLl« m »* höchst sei- 

Blatte in Jer Weis?des"'H^.r,Äch^^^^^^^^^^ ^ ^ 
Zeidmung des Pannigianino ijeLti^^^t ^ „ ' v^^' "Hf 
«eigt eine weibliche flirnr mS wlii Radirun« 
sen Schnecke, oder eioPm ^M! langer Lanae auf einer ^o" 

Hand tafdei SirTJ Thiere. Sie söltst die re^Me 

halber Höhe der P atte '«e^^^^ Ü^.^*« ^"'^ «^^^ Lk t 
«»an das Zeichen. T2 7 8 l ^J^^' des Weibes, bemerkt 

ITnte^VSÄI ei« BlIticün'iltM^r be«^et 

TT^X'kL^sÄ dej .e-.h.enden 

< \ lI Dome zu fhwV « ) T ®* ^^^^ "«<=bt auf GvmMe im 
r IS^ siA mVfc? ' y aufmerksam, mit der Bemerkuns das« 

-t >^ir biEi^^ n^l^if" *« «ktSÄulen, und sie enthalLu 
imd Färbung F?Ä P*"*^"nn«en auf nnld^rund, deren Zeichnung 
Unter den fchVSen^^ hebt'"ä*L?^'Si ^^^'"^ern schön findet^ 

Transsubstantiatir in eiSentbSJ.lM^" ^'"'^ ^«l^bes die 

EvaogeUeten mii ihrn„ ®'«<^n^bünilicher 'Weise versiunlichet. Die yier 

nunpfes, und weiter n^^e^T?]? ^^^""i *'L^^n T"*^bter eines Mühl- 
den Ort, tro da^ \L > vier Kirchenlehrer den Kelä an 

^»^d e^o^tei^ Bäliri^t%2f^'^'^",^ ^''''^'^ aber%JrjTsu" 
iJips Zeichen stehe wovL ab^^ t*^ einem der Gemälde 

den Bildern kiirirhoh//]?r^il"^^^ »"^"io' ^i" 

nannte SchriftSlef V „1? ^ f^*«^]^""' zuschreiben, als der ge- 
<tendenGemä!n7j;n|'eÄÄ S*nlen sieh ^n- 

l^er Dom in v!f l. . J«W»«Mte*s entstanden «eieu. 

Bewe^ng feindUch und Ä^!^' '''^'i^" refomiatorische 

«epittndert. LTJilfr il?^? ^on au&tändischen Bauern ganz 
«MMi oeieiciuet aber die OemUde als sehr nlt» auch Saek 
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in Romberg'B Conversations - Leadcon ftr bildende Kmut ITT. S. 529 
Die alterthttmliche Darstellung der Tramsabstantiation pasgt jedenfalls 
noch für die Zeit um 1472, wo der alte Katholizismus noch unange- 
fochten war. Nach dem Jahre 1525 wäre es aber wohl keinem Maler 
int'hr eingefallen, die Verwaiulluiifr des Brodes in den Leib Cliri>ti in 
solcherweise darzustellen. Die Bilder scheinen also aus dem 15. Jahr- 
hunderte SU fltaramen. Ob indessen das Zeichen sich wf den Kflasller 
beziehe, müssen wir dahin gestellt seva lassen. Wir haben keinen 
Kamen, welcher dafür passt. Die Form des Monognunms spricht oidit 
fOt ein nraltes Werk, wie man die Brftirter DonibUder zu besrichmR 
pflegt. Nach dem Zeichen zu schlie.S9en , möchte man ein Bild mit 
demselben zu Anlaug des 16. Jalirhunderts entstanden glauben. Wäre 
es ein Zahlzeichen, so würde „Anno Saluti$ d. h. 1501 zu lesen 
•sevii AlU in es tindet sich kaum ein zweites Beispiel, welchei «ine 
derartige Bezeichnung der .Tahrzahl bestcitig«ni dürfte. 

1315. Joseph Anton Sedlmayr. Maler und Lithograph, wurde 1797 
zu München geboren, und von W^. Kobell unter- 
richtet, in dessen Weise er Landschaften nullt. 
Melirere Bilder sind mit dem MonofTramme ver- 
sehen. Für das ältere lithographische Gallerie- 
"werir von Mflnehen und Schleissheim lieferte «r 

ebenfalls landschaftliche "n' ittr r, ^volche zu den bes'^ten Produkte» dieser 
Art aus der Zeit vor 1826 gehören. Seit 1827 ist Sedlmayer Aulseber 
in der k. KnifcofliA in Mflndieii. Ab soleher copirte er auch Bilder 
ftlterer Meister. 

1316. Jörg Strobel, Maler und Goldschmied von Augsburg, düiflc 

AA der Träger diese«; Zeichens seyn. Wenigstens faodes 
wir ihm das zweite Mouogranmi zugeschrieben, wetdui 
„Jörg Strobel Auguttanus Fecit" gelesen werden kann. 
Ob sich noch GemiUde mit demselben finden, und wo 
solche vorhanden sind, könueu wir indessen nicht an- 
geben. Sicher ist aber, dass ein Jörg Strobel in Augsburg gelebt hat 
Er kommt in dem alten, vor Thomas Burgkmair angelegten Handwerks- 
Buche der Stadt vor, und 1533 ist in demselben als das Todesjahr des 
Künstlers bezeichnet Nach den Daten der wn Bartsch VII. p. 543 
«J^ähnten Blatter m urtheilen, arbeitete dieser Meister um 1519-1524, 
nnd die nielloartige Behandlung derselben l&sst auf einen Künstler 
schhcssen, welcher der Classe der Goldsdimiede angeh&rt Bartsch gibt 
tos erste Zeichen, ohne eine Deutung zu versuchen. Es gleicht in icr 
Form dem zweiten, wenn auch der (Jierstrich des A fehlt. Wir wollen 
hZ^lT \ entgegen treten, wdehe diesen Bachstaben nicht 

neranstinden. bs gibt ja auch Bartsch das Zeichen unter Sl 

nan, «.Sf^j^^^J^^'"''^ '^''^ Heilandes. Die Jünger tragen den Leich- 
Km,7P A Grunde links sieht man einen Theil des 

L f. v^'''^^ ^^Ifte der Leiter ist sichtbar. Links unten 
3nin wLdv*'^''".'"'* Jahrzahl i5if). Dieses Blättchen verräth 
einen Hachahmer des A.Dnn r. H. 1 Z. R L. Br. 1 Z. 4 T. B. No- 1- 

geben' Si^ "^If. ^^^"de aut dem Throne von Wölken m- 

Haunt bSSn ^ «^e« Engel die Krone über 

die undeutS T.Ä/' ^^'^ Monogrannn, und links nnten 

mmg Düret^s Lf,S?ü?^ ^^^ses Blatt scheint nach einer Zeich- 

ans Dürer'sdien Ä »^cht viehndv die DaisteBong 

»ielleniiS B r; ^«^Pomrt ist. Man kann das BWt » 
•"w- a. 1 Z. 8 L. Br. 1 Z. 4 L. B, "No. «. 
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7i\ tv<. x^i F=?=i hamralung des Herrn voa 

^yversberg zu Cöln waren 
^ V ^ ^ — Säi^'*' ■^^'''•^ acht Ge. 

des Herrn, „nd sie lieJÄden sich i^»^ i <^^'"I'eidensgescbichtP 
lerei wird die LyversbereNrliP P«e.V v - . Werken über 

logen Bildern an?den M^i^tt de? L^n t'l^ ^'i 'na 

auch Pui Xarno fur den Maloi A^Iil i ^'^"^'^sen wird. Zuletzt snllto 
^rficl auf Israel 4„ m;;?^'^' geschaffen werden und 

Blfithezeit l)( zeichnen Fr ^^^.1 '^^^ ^^ßß^ vvelche sein«» 
««fPitaphgeJä d. n't <^ thätig, indem man 

" t^T?'''^^?^^«" Sammlung „nd Ä^^^ stammt au^ 

brwnlirf, Dieses GeinÄM#» »iJ-Jl? T '^^^^ ^hmnm zn Cöln mif 

Flöge bilder sind erst im und Hft« r*^**" beiden 

o^le.ch dieser Mrister noch ffn? ^'^^^^ ^a" M.ck. rnn 

Passavant (Ku«s?rei o t ''"'41^ ir*'/'1, ^P.^*^«- ^'^^'^^^ 
schon vor mehr als zwei Decennien von d.i tk^m" auch 
ber^ischon P;.>sion aus i.,wi .^üf« T Jheilnahnif an .Tor Lmrs- 
!»«"teo altköinisd eS Meis r in An«n^~ t^''^, i>isher mfbe- 

jene Gemälde angehören mft,.*on T Mch alle 

»«Hin, Wien dem iCf ^a'n Mp.t ^" '^««nchen' 

Merlo (^Nachrichten vonfl'nTll, '*f**r'fe"cn zugeschrieben werden 
f. «»/«teilt sie im Xtie de J ^^mZ^"^ *«m-8Cher KOnstfer 
diesen Meister als VerfprSlL f ^ Meckenen ^nsammon, hIk r ohne 
»alogen der Gallerien Är „J^'^'^rr"" ^" betreffendin 
die fTöndlichstenXhweLuLpn^ T\ da nur zu oft 

nahmejf di^T/^eren" Lyve-l>ergischeu Sammluo. 

Schnitewerk deckte.i Ant Z. wahracheinUcH 
-•r Könige da^resÄ^^Dit V/eJ Äen^^^^^^ ~ ^»«»^'-^ 
^•?|le V^rtp^^^^^^^ Gefangenneh«.ung; 3) Christus vor l>i- 

«) *e Äwuzigunr?) die K ^V'"! "^'"^"""«' ^> Kreuztraguni 
Diese VoLellunlr.* ""^ Auferstehung 

^taudi^er V^'^^tl^^^^^ «loch ist in vef 

J>«tte 3es Goldes cn bXr.M «gewendet. Der Maler 

anderen Gemälden Sb;^^^^^^^ ^^auch auf mehreren 

^er Vorliel>e für GoIdverS ,„^J^^ der Passion noch 

»och nach der Hälfte d^c '^ ? Koch.inng gofr.,K.'n zr ^ - ' • 

?«r Passion «S.i£.r.? «t . 



zu haben, da sie 



"ater rlr rn Einflüsse or Rlu ' i" ^x^^ »0^^' an die X 

leber der Zfre im ^enl in ^ ^^^'^^»^den Schule 

d>e Buchst^»», T^K T TtJV «««hen 
teros .oifft sich nu;h auf Xm^^^il^^P-^'A^?^ Letz- 
koiamt auch nodi «dSrÄS »«^^A.r'^^^^^''^ ^^^atus, und 
aaaervM t«. Auf der Stieitert eines Soiilaton 



WB ASST. Nr. 1317. 

ist ebenfidb ein Schildebea sa lelMn, in mldiai du« BuA M 

Pfeile zusammenhält. 

Da nun Israel Tan Meckenen nicht als Maler der Passion und der 
dteier analugen Bilder betraditet werden Inuin, so frägt es sich, von 

yrem sie denn eigentlich herrührrn Irnmitr , und ob der Meister unter 
'den Buchstaben A. S. K. T. angedeutet sei. Wir vermuthen danuter 
imiiehst tm ftasseren Granden den jdngeren Rogier van der Weyden, 
welchen C. van Mander wenif,' kennt, da er ihm die alten Bilder im 
R athba u se zu Brüssel zuschreibt, welche entschieden von dem altea 
M«istor dieses Iftmei» herrühren. Letzterer starb zn Brüssel des 
16. Juni 1464, van Mander Iftsst aber seinen Rogier van der Weyden 
1529 au einer pestartigen KranÜieit sterben , tmd rQhnit ihn als den- 
jenigen Meister, welchem die Malerei seiner Zeit die Summe aller V(w^ 
zttge zu verdanken habe. Wir müssen daher fut einen dritten Ktlnst- 
1er, Namens Rogier van der Weyden annehmen, da jener gleichnamige 
Meister, welchen Sandrart ausdrücklich als erstgebornen Sühn des alte« 
Rogier, des Schülers von Jan van Eyck, bezeleiinet, das 16. Jahr- 
hundert wohl nicht erlebt hat. Von dem Rn^Tr vnn dor Weyden d« 
C. van Mander ist daher hier keine Rede, da dieser ein Maler im Sinne 
des genannten Schriftstellers gewesen seyn nrasB, ein Heister der spä- 
teren Richtung der vlämischen Schule, welche van Mander vorzuf^svei*'«' 
preiset Die Werke der beiden Rogier van der Weyden, welche aus 
dem 15. Jahrhunderte stammen, tragen im Oanzen den €9iAnütter der 
Bchnlo do- Tn-i van Elyck, strenger jene des Vaters, etwas modificirt 
und vollkommeuer durchgebildet ist die Schulweise bei dem jüngeren 
Bocler. Man findet in ihren Werken nicht mehr jene kräftige, tiefe 
und warme Färbung in den männlichen Köpfen, welche bei Jau m 
Eyck, und auch noch bei Hans Memlin)? so auffallend von jenen der 
1 abstechen, da diese gewöhnlich blass, mit vorh«^ 

sehend hlauhchf i; l^arben, und auch in den Schattentönen immer mehr 
bläulich, als braun sind. In den spateren Werken des ilteren, und 
Msonders in den Bildern des jüngeren II. van der Weyden ist die hel- 
lere und vorherrschend bläuliche Färbung der FratteMeetaltea des 
A 'S-.^ ausgebildet. Die Figuren sind durchaus edel, zart jene 
Oer Frauen und Kinder, und die ilichtung zum Idealen ist entschieden. 
Dasbtr I r r. den den vlÄnUschen Malern eigenen derberen und realeren 
Jjjari^r zu idealisiren, und die hellere, durch den bläulichen Ton 
Mltere, aber noch immer leuchtende Färbung spricht für die beideu 
Rogier im Allgemeinen. Diese Kennseichen «nff in den Bildern der 
ijyversbergischen Passion, i i der T^. ihe der in München dem J. van 
Meckenen zugeschriebenen Gemälde, und in anderen Malwerken in den 
"^^''i ^"t^erpen. Brüssel, Frankfurt am Main &c. un- 
SST'J^? man dürfte bei En ücksichtignng derselben ausscheiden 
^^ vl^^A ^^V^ muthmasslichen dritten R. van der Weyden 
ahmern diZ' x,"'^"^ ^ ^»n der Weyden, und den Kach- 

i^ Zml^JSL^^^^^^ Wir verweisen übrigens auch auf 

Ä beiden Begier van dir Weyden u» 

und k^iÄ^ u " } könnte längere Zeit in Cöln 

Gegend so v^i" SZ'^^^J ^^»^'^ g«l«^ht haben , d. sich in jener 

««eines 8enat5>rln v Deister &c. S. 2(i i bringt den A»- 

RSgerfanTrfc^^ von Nat. Chr. 1448, in welchem «n 

nicht zu den Kflr.n der genannte Forscher zählt in aWr 

aes soKenan r ''^"^^ «teffan Loothener, der berühmte 

»08«öanateü Kölner Doinbüdeg, ao^efttlut ist, und so« 
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« »M, Merlo'. Combin.ti«„ hervorgeht ^ „ ^ *** 

! tk. Msh.^ "t"' Buchstabe'" s f r '^"«gt- 
iakii iMnMraiden Gebrauche ieiLr L , """i« «'«■■, nach dm. 

Mikii .^^'/ffa* inventum. C^ rZ, \ '^ ^em Blatte: MRoJ^ 

8t R .an Weyd^*^ 'V,^-- Dieser Boge^^/ef^ 

=rTirip hinterlassen haben muss *"<^h in Italien Bildpr 

, ,#1 Krea7aboehmaDrn>n^e,-n;.,r '' "'"'"^ ^" ^^apel ist eSXlls «inj 
-lnt^ In S. France.^* '^'^ ^'«^^^^^^'"I-h nur Ä 

^ ^ van der Weyden's un'er Gla^feSShrt"*^!'' ''''' \^"^abneh,nf JJ' 
- Weyden jan. in Italien Werte hiltoH^.!!* i""" ^^'«r van der 

, Rogenns a oder de Stäce n^S^^^,"!^^ diesem Lands 

& vor dein WappS^^S???? u könnten die Buchstaben 

Unter dem gothische? BnchsS^^ 1 vf V ^ Wehden 
von Kupferstichen mit buchen iti* ^''^ ''''»^ eine Folge 

m der Compo^itiT^ff^^^^^ aufmerksam gemacht 

fec' schnebenwinL Diese GemÄlde d^Uf Meckenrn zug«. 

Koner h.rruhron, da sie^liomli^^^^^ dem ,„ r, ,^ 

J. 0f Aul ei,,^ e^^ten iP"^'- Werke h^bea! 

-i^. dem Deckel des Sarges. Wenn^»rSJ^ Entfernung r if 

^: ;f 5; hätte setzen sollen so kSSnt n,?*'^ Kupferstecher nicht vieLehr 
dre» a"^^'«« Blättern wä:^ ih^ L„ Auf 

'ii'klich ..A Ralice' so i- T u^"" gegebenen Schilde bedeuten 
WÄmng der Bucl Stäben S^T^'^M^ "^'^ K«^^"- »i« E 

Jeiten auch in dem Äle da«« din ' Wappen bietet Schwierig, 
der Kirchen oder Capellen in rJn ^J' ^'^^^^«'^^^^ Passion aus einfr 
^ Deutung m,f die stidt^A n "T"' "»i«»«^* der Buchstahe 
*«*ttninp dos Buchsteben r a ? i scheitern mit der 

«IM aber die Ana OLrifd^r P^' ^"^ ^^'^vden jun. führte 

•»deren Meister ^^eÄ'wirSn ut''" - idie VeinlS 

laifl 4 V 7*""™*'^" Mimen, als diesem Rogipr. 

^ m^^' Äst' LÄun'ft''' T rr*'"-^^' '^-«»-^ ^ 

^^^^ ^TlSl ^SSLlfi? Ä ^"aftsreÄr her.^'S 
««n ATtei denelben beflndet sich das Malerwappen mit SS 
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Schilden, und das gegebene Menogramni dos A. Scheffer. Gemäldß mit 

dfin Zeichen können wir von ihm nirht narhwri?pn , os ist al)er mög- 
lich , das!> auch eines der gegebenen Monogramuen AS. auf ihn sich 
beziehe. Das obige Zeichen i^bt C. Becker im deatsehen Samt- 

blattf^ H ^ 105 

1319. UlbekAUter Maler, wir sAwu zwei schone Aquai-pll- 
Zeichnungen mit Ansichten alter Kirchen, wilck 

1 /_i ^ mit der gegebenen Bezeichnung Tewehen slud. 

V Der Maler s< hi int Hoinen Naraeu in ein Puithsel 

y eingekleidet zu haben, welches wir zur Zeit nicht 
'^/Sdö. tewn kftnnen. 

132 0. Christoph Ängerma3FT? Bie^e«; Zfirhen findet man anf Elfpn- 
=^ beinM iiliituren, welche meistens biblische Darstellungen in Ke- 
^» lu t l en. Bmlliet I. No. 678 macht auf den BiMhaner und 




SPli Kltfiiljeinarbeiter Cliri-^toidi Aiijierinavr aiifmerk«ani v:fl'^ 
liir den Chuilürsten Maximilian 1. von Bayern arbeitete, und 1633 zu 
München starb. Im k. Elfenbein • Gabinet to MOndien, und in der 
von König Liidwirr v, reinigten Sammlung daselbst, sind Elfonbein- 
Ktliefs von Angcrmajr, sie haben aber wenig Analogie mit dea- 
jenigen Sculptnrwerken , welche obiges Zeichen tragen. Kin Keimer 
(1er Miiiiaturplastik versicherte uns, dass diese biblischen Reliefs voo 
Abondio herrühren, und da.«=: ..Aliondio S^ulI>^it • zu lesen sei. Dieser 
Abondio kftnnte aber nicht Eiue Person sej n mit dem berühmten Me- 
dailleur Antonio Abondio. Es müsste diess Alessandro Abondiu juii , 
der Wachsbossirer soyn, welcher in Diensten des Chnrftirsten Maj:- 
mllian I. stand. Unter A^i.AB. haben wir über die Künstler des xNV 
mens Abondio ausfOhrlicbe Nachricht gegeben. 

1321. Pietro AquiU, oder Adam fiUsi laitaaiiof Im Cataloge des 
^rjrx t-abinct de Mr. V*** (Valois), welches Christ ordnete und 
HjfV beschneb, wird auf der MonogrammentafelNo. 7 dieses Zeichen 

U»» T^r I'i.i"l''*^'^**^<^*'^^^^«"n<^W8iMantnano OTgeschrieben. Brul- 
UW 1. Wo. 677 hält es für erfunden . da anf keinem Blatte des Adam 
jrnisi ein derartiges Monogramm vorkommt. Wir glauben indessen an 
Kein I alsum wenn aber ein Kupferelich mit diesem Zeichen sich findet, 
so ist er mcht von Ghisi, sondern von Pietm Aqnila. da sich dieser 
2Ii«^**''!*^T™^ ü^- bediente, und auch das S hinzuftigeo 

^"^^ Scolpiif ' SU lesen wäre. 

1322. Amm TU Londerseel . Maler und Kupferstecher, l« 
Auuvcerui Lond, exc "^i''^' hiinfig eines ans Ah. und AVI. 
bezeirhurt ; » i ' • l>esteljeiideu Moiiogramms, in obiger Weise 
das iit " Kupferstich nach Abfaham Aoemaert, welcher 

mt/.nde .i..„.,„„, rt^^ Weltkugel ToreleUt, 4. 

W ^]^^^ Strähnber. / . hr r und Maler, wurde 1814 «n 
rei' TpH Mondsee geboren, und in München «um Künstler 
-dpfV JSJL herangebildet. Er erftente «ich der Leitung de» 

«y Direktors Julius vun ScluiDrr. und die vielen schö- 

^ (pi ^ V und geistreichen Compositionen, welche durch 
-Cl-Wf: A (ß- i 1' *'«nn«chnitt und die Lithof?raphie wo flu» 
^^^«/*/^r. bekannt sind, lif>fcrn den schlagenden Beweis, 
Meisters zu folffp,, i„. ^ i®"^ wenige der Richtung des genannten 
Xm b. 451 ebo wc?."?'^''*- l»al>e" ihm im Künätler-Le»eon 
Werken namhiÄ gewidmet, und eine Anzahl von 

««nacnt. Sie bestehen gröastentheUs in Zeichnungen, 
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i>b: r''^'"'' Eikhof Va entin ,™ r ° V'"' '""'Wrte er eiS MmÄ" 
f:^- r «"*^^eu Holzüchnitten mif ♦ n ^^^fhien eine Folize 

. S if^'" »"itVringorVaÄpn" ^^'^ «^g'-'^enf^.. Zeichen wieder- 

El ^""«'n in sehr ger nirer Anl?M '^«^l^/ssig gezeichaet. 

Auftragen auf Zeichnungen 0^10^1;^^ i'"''.^* Strähuber mit 

'tL' S^'^^'L^I^" schönftrn fT^ht^^^^ ««^öron diese Com- 

^- S^?®," Jt>er Künstler eSJ «w^f deutschen reü- 

• einen weitverbreitotAn P.,? damals P. LaiiL-cr 

M der Richtu;;; de folgte ebenÄ 

^^eitere Anre,Mn..r fand er sXr - mS?^ V "'^'^'^ ^^'^"'t ='''kam. 

l V. Cornelius eine neue A^n drr ^^^^^ München, wo mittlemeile 
> dessen seiner «teren Sen .thLn itr erschloss. Stadler bhob in- 
^ AltarhihI, r beweisen wÄ i^f^*"? ^e^'"«'"" die zahlreichen 

derern, sie können aber deri^« 11 i ^ an Bewun- 

-^'^ At «X HM.?"'" '«'^" Stufe der VolleSg!' Er 

Uorischem ^Xerk uIi l '^'"^ ^on Schweodi mh X^' 

des KünstSTrigt/Le^gU «^-^üM.:^ 
Abel SÄnÄ Ä 



, . .-irtsch kei^ ^n^tiitU^Fv wohl nicht vermuthete. Auch 

f'c^<^n steht eine bZänwfS«^#'T.:"V^'*'.- ^nf^r cl.„, Xanuns- 
^- von Schwendi in anSnÄ ^Jf^"«*»' über den kaiserlichen Bath 
«iwu in 3B deutschen Veraen, mit AwAärene: Stnusbu^ 
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bei Bernhard Jobin MDLXXIX. Wir haben danraf bereits im Kflnstkr- 

Leiicon aufmerksam pemacht, und ausser dief^em Folioblatte aurh noch 
zweier anderer Kadiruugea erwähnt. Das eine dieser fil&tter entbih 
das Bildniss des kaiserliehen Feldherm Christoph Baron toi Tenffes* 
bach, welches in Campenhouten's Merkwürdigkeiten d( « Schlosses Am- 
bras zu finden ist, wesswegen auf der Rückseite Text vorkommt. Dieus 
Blatt ist ohne Zeichen« stimmt aber in der Arbeit mit jenen 
L. Scbwendi. Das andere Blatt stellt ein nach linia galopirendes Ffdl 
vor, und hat das zweite, auch von Bnilliot gegebene Monogramm mit 
der Jahrsahl ld70. — Diesen Blättern fügen wir folgende bei: 

I) Johamm Bariungut AttaHi nuu LXXV i870. Ein bärtiger Mann 
in Brustbild mit dem Buche in der rechten Hand, welcher die Lir.liT 
^f den Tisch legt. In einem reich verzierten Oval mit zwei weibhchea 
Flpiren rechts und links oben. Unten im Cartouche ist ein griediisd« 
und ein lateinisches Distichon: IloUa xauaip xm noUd -tadtoy 4c. 
Links unten steht das er^te der gegebenen Zeichen. H. 10 Z. 9 L. Br. 7 1 
^ 2) Eine räthselhafte allegorische Darstelluug, deren Beschreibung 
w Herrn Börner yerdanken. Beehts Tom liegt eine weibh'che Figur, 
welche nur den Unterleib und die Beine bedeckt hält. Vor ihr sind 
Messinstrumente, eine Tafel, Stock uud Pinsel &c. Von der Liukefl 
her kommt Meifcur, und im Mittelgrunde rechts führen Minem wi 
ein K(^nifr puw^ ^^nn mit auf den Rücken gebundenen Händen. In 
eiuigerlSntlemuüg links steht ein Mann mit einem hohen Pokale, und 
eine Fran ist anf der Flucht begriffen. Auch ein junger Mensch eilt 
mit der Tafel davon. Auf der Anhöhe stehen «wei Figuren vor dem 
Uause. Das Monogramm weicht von dem ersten etwas ab, indem die 
Urnen einlseh sind. H. 9 Z. Br. 7y, Z. 

Adolph Stademann, Landschaftsmaler, geb. zu München 
A A 1824, gehört zu den Tonflgliehsten Künstlern «ein« 

lA l Faches. Seine Bilder sind von i^rosser Wirkung, und 
-L Ur« ^" Technik vollkommen. Auf Zeichnungen 
möiH^n fl A * »»»»^ Skizzen, so irie anoh auf einigen Ueinsfeaee- 
mälden, findet man die gegebene Signator. 

1327. Unbekannter Kupferstecher? Nach Christ (Monogrammen 
A. Stat S. 107) 8oU sich diese Abbreviatur auf Kupfer- 

iredrn^ir* i^^'^l^^" ^1^«"' 1568 zu Venedig bei NiccoloKeft 

5«m«^ I^>cttißkeit dieser Angabe ist noch nicht bestätiget, 

dm^m V \ . i»a Monogrammen -Lexicon S. 38 entschieden von 
Wth&i "J®?**®' ^ 8P"cl»t In Rom lebte gleichfÄitig ein 
^stnandler .Tohunncs Statins, welcher aus Belgien stammt, und Staet 
SS^A «statu Formis Romae«, öder SL Fo. Ao. Von 

^laOÄ ^ bekannt. 

«w». Alton ttnssnchwandtner, Zeichner und Maler in Wien, 
^ iU durch schöne militärische Bilder bekannt Er 

J[ Hr. ^ . Voriiebc Pferde , und daher stellen die 

J ™«"*en Gemälde Angriffe und Schlachten zu Pfe™ 

6S3 T^"" "'er handelt es sieh am folgendes Werk: 
^djuitirxinn ä„.!^J^' ** Oesterreichische Armee nach der neuest» 
i052ff., L 'V'y^ .PWenkofer und Anton Stra$$g$ehu>andtner. W?«« 
Bezeichnung. ÜpWj"°'^^'\ üthographirten BUItem findet man obige 
JagdKtüclc,..^ lu leV,S!2>^^°?** ^^^'^«^ Künstler auch Landschaften und 
. Jitbographirt, und iVp!!k ? selbst eine Folge von Jagdbilderj 

von F Gl^i'"'^™Ä»H*«»«t gemacht, ir.fol. Anch nach 
' ^^^^ lithograpliirte Stras^vaadtner eiiug» 
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selbm genannte Schnft.f,|ie"w„ A, fo^Sl^iir, der 

•W w' r^V Ä teuf siLlr 

Albert gcna,„tf*we 1 WeSen 
^' »tal*"^' '''^■^ 'ÄÄäe'^lh.S 2S 



od. fficiff«. 
iJ mtmii 

w nüf ah 



Kfiuslff ' 



»un^n, welche gctu^ „„dTi.Kf"«!««? ^nTbCToid? 
jjHI, tst Aach reich«' uAiui^LcZ Sr"" Künstlern häufig der 

*^ ^ ^™«wr «r, und 

"vf A S X ^Ü«"^^' oben „„.er 

U le* 7 ?• «ul solche Weise • t«»ichnej 

il(i*5 . dit" bedeuton .Irf Jl' 7 ..Antonius Salamanca Eicu. 

£ besonder „„f jener„ach j™Hu„LLTr.* M"^'»' Ä 

^-^ /'^>Ä'i?,"g?£S?'r^"'\«^ 

4^ y J.s,aIte„'*S„ÄliS^'''^Ähr1™Ä™'?''ä''?" 
•"N^L/ da. Z, f.h.n des AlbreJu dC lÄei'° 

Jahrzabl 1630 .„"'"h. h f^'a'L «^eV^«^"/ Monogr«ua ait 



igt» 
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ireldie gegen Ende des ♦ö. Jahrhunderts bei Johann BusgemAcher in 
Cöln erschien. Mev pul> den Martin Schön al« Erfinder an, der neoat 
Copist wollte aber die (Jompositiou dem A. Dürer beilegeu, und lie- 
ging daher ein angMchidctes Falsum. 

1339. Ttei, angeblkh Kupferstecher von Xürnberg. Die- 

jiMÜ'T^Mi ^Cnii-^tfrpuiulo. welcbo mit di^r Bni .utniiirilifsPT 
Zeichen nicht beJ^anat sind, werden die liuchstabea 
, _ _ AT darunter yernrathen , besonders unter dem ersten. 
Sie bestehen aber tos JlfT, und werden nach Chri-^t einem nnliekannten 
Martin Treu zugeschrieben. Wir kommen daher unter ML darauf 
zurück, und bemerken hier nur, dass sich das erste Monogranim, 
velches von jenem bei Bartsch IX. p. 68, X.Tab, des monoiT Xi.247 
eben f?n sehr abweicht, als das zweite, auf einem Blatte mit GoldscbmieflÄ- 
Verzierungen Hnde. Es pnthiilt Medaillons, (irifle. Schnörkel, LMM)- 
werk, Füllhörner u. dgl., Alles auf schwarzem (Jrunde. Links oben 
auf einer TatVl steht das Zeichen mit der Jshrzahl .540. Dieser ShdJ 
schliesst sich jenen an, welche Bartsch No. 39 u. 40 beschreibt. Ds» 
zweite Monogramm, mit der JahmM €343, atdit auf einem Blatte ns 
der Folge der Hodmeitlinier, B. No. 24 ^ 35. 

1334. 1Ii%ekannter Kupferstecher . weklier um 152.T in Deutsch- 
>Er< land thätig war. Bartsdi P. gr. VIll. p. 537 keunt 

JTV A *™ n«!' «'^«^i f'opien nach H. S. Beham, der 

- - / ^=pf=^ Künstler hat aber auch Blätter von A Teurer nach- 
gestochen. Wie viele Cojjisten, so errt-ichle aucb er 
aas Vorbild nur in geringerem Grade, 
etwa ausgünommen. Malpe II. No. 58 achreibt <W 
vierte Zeichen irrig dem Anton t'antuzzi da Trento zu. 

1) Die säugende Maria, gegenseitige Copie nach A. Dürer, B.No. 3b. 
Sie sitzt aut der RAsenbank, und hält das Kind im linken Arme, vel- 
eliem sie die Brust reicht. Das Ilaai)t \\m<i\ht eine Perlenschnur, und 
ist mit dem Schleier bedeckt. Dicht am uutereu Rande liegt der Stein 
mit dem dritten Zeichen . da wo son^t Dttrer*8 Monogramm ist. l'ie 
Zahl i68 soll wahrscheinlich 1525 bedeuten, da auch das folgenae 
Blatt ans dieser Zeit stammt. H. 4 Z. 4 L. Br. 2 Z. 9 L. — nim 
kennt diese, und die folgende Copie nicht Vgl. W. Sdiom, Kun«- 
blatt 1830 S. 68. Letzterer beschreibt einen Abdruck, WO » WOßi 
Seiten in der Mitte ein Loch iu der Platte sich zeigt. 

2) Die sängende Maria, gegenseitige Ck)pie nach A. Dürer, B.HO.«- 
bie flitzt mit dem Schleier auf dem Haupte auf einer Kuscnbank, una 
reicht dem Kinde die Brust. Die Bank ist mit einem hölzernen m- 
iänder umgeben, und in Mitte des Blattes erhebt sich ein Baumstamm, 
woran m ()ri<ri„ale (>i„ Täfelchen mit ih r .]uhvy.:xh] 1503 hängt. 1" 
üerCopie ist im 'l'äfelchen ld25, uud links iu halber Höhe sieht man 

?J m v'^'*'^'':" »nrchmesser « Z. «*L. . . .. 

P\n iL! Apostel, stehend nach rechts. Der eiue baj 

,,o?**Tri ä^^anderc ein Beil. Rechts oben das erste Zeichen m>t 
Beb^n, B. No.' 42 < 8 L. ~ Gegenseitige Copie nach H.& 

tend*V^r"Ä'^*-^^ mit dem Jesuskinde, im Wasser nach rechts scbrei- 
a^^'y ''t**" «i^en Baumstamm, und «nten rejhu 

Jene^^rTr^LinS* Dinner mit Schwertern und breiten Säbeln im Kamirfj. 
fiwteS-Maii a '^^'^y^^y^fin <>irh mit einem Baume, und recht, pr- 
« ein Mann den Hudereu beimFusse. Unten gegen ieclita am ötei«« 
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ist das vierte ZeicLen IT 1 7 n t » 

.'tkb idieut nach dem Ueistcr f r Ltt ^' < 6 L. - Dieses m.u 

>n Profi! nach Jhte ^we„dT ^iJl"^ ^^^^ ^""^ Markte gfe fat 

«.B Z'*"™«" eingeführten MeisSrn i!fi% ähnlichen Mono- 

todrt das gegebene Zeichen auf • ^^7»» darfte. Man 

welche die Steinigung de? Anklälr h^'I B^wrich Ald^grever 

beide an eine Säule gf bunL^ f".'^""« Sie 

Ateu wdeie «ber'^d.ne ZefcÄe 'iK^f ""«^^i« S 



vi!: 



II 



Mi«.- n "t mristPT n-ibt es aiirh j verwiesen, 

i^ö«^.. .h«, ^ Zeichen Ta i l^L^ gi! tz'fl^ 



wahrscheinS in i^.lTÄr«?''.^*'^«*^» 
M liches, aber m t 1.? ^ «weWum- 

•n I V schreibt Malpe II T Vn L MonogramoL 
5?;/'Ä' »>eJ^"ötlich ..^r Schule^ von Fnnf^- 
diesem Meitter kann das Monoi™™! fontainebleao zählte. Aliein 
Jahre 15« seine Spur wSSSflS, angehören, da sich mit dem 
«"d gestochenen BlätLrjn^« ^ebngens sprechen auch die radirten 
f,^^«cheinliS Einrw^^ ^^"1^ für fST^" 

1352, Icher AntoX «wSli*; ^ zoichnenden Meister 

"^"l» SarJeft^^U'Z^Ä" •^f'"' G««"»'««». Er liegt h 
«•»eo. Mit dem ZeicheS und ir?.'?' if'*" Verlust b" 

*• 15Z. 9L ^ T«. \ 1 , "^"^ Jahrzahl /Ö55. H. 10 7 fl r 

mit der ßlmerb^ 'diÄip'? MantegnTbS^ülJ; 
^ren könne, da Ic^r^r 150?^fa?i 2;^^^^«"°« ^^'^ MantegnS her-' 
der ManüieBe ebeufaliV 1 ♦ Monogranun mUehte aber 

2) Der aUeT„7? ^^'^^^ Zeichnung des 3fantegna 
der Hand ftiw i*"* J."""«® Bacchant. Letzterer mit dem Tvr«„a 
«^^5|^t A'^JZ.rT^^'T -d'Je'ch^'^ai'^aSa 

Jer SftSe'ÄS häl"*"^^^ weitend sich an 

J^ide. Mit dem iriSfnL ^^'""'l' ^^"'^^ ^'"d Ruinen, und ei, " 
12- » L. Diesef R^X^ Täfelchen. H. 7 Z. 7 L. Br 

7, welcher der Z CZif^^^ "^.^ ^ ^ 

TOtamebl«» wgdiOret. B. Xn, p. 3j|it 

^1 
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1187. ABt«ii Trw, oder Tr«werl Im Oabinet des Paul von Praun, 
1556 ^'clches Ct. von Murr bP§clirich. war eine ZpTobnung mit dem 

Ä gegebenen Monogramme und der Jahrzahl iJjöO. Sie gibt die 
Ansicht eines alten ScMosses, mit der Feder umriMen, in Bister 
aasgeführt und mit Weiss gehöht. Murr hatte ?i\r tien Träger 
des Monogrammcs keinen Namen, er soll aber Anton Treu oder Treuer 
heissen. Mau deutel eiu aus den Buchstaben JfT Twateliendes Mono- 
gramm auf einen Martin Treu , welcher in den ersten Decennien des 
16. Jahrhunderts in Nürnberg gelebt haben soll, und somit köMteder . 
Zeichner ein NacbküiuuiUug desselben scyu. Merlo (Kunst und KüaKler 
in Cöln S. 557) theilt aber ancih eine Liste von Malern mit, welche 
nach 1527 in Cöln zünftig waren, und danniter kommt ein Anton Trewer 
vor. Dieser Künstler dürfte noch um 1556, und noch später gelebt habeu. 
Auch auf ihn vüide das Monogramm passen, Niemand aber sagt onfl, 
dass eiu Anton Treu oder Txewer Landschaften mit Architekinr ge« 
zeichnet und gemalt habe. 

1338. Tobias iadreft. Maler von t ranklurt, machte seine Studien 

nrr^ an der Akademie in Düsseldorf, begab sich dann zu 
/\ A\ K'^öicbem Zwecke nach München, und endlich nach Born, 
J. XyJ. X. wo der Künstler 1853 ankam. Er malt historische Dar- 
Slf Stellungen und Genrebilder. Auf kleineren Gemälden, 
und schönen Studien von Köpfen im l Figuren in Gel findet man das 
Monogramm des Künstlers, auch mit dem Beisats : üom 54. Das sweiie 
Zeicben ftaden vir anf dnen Genllda mit einer SteaadaBiidit Mi 
Keap 1 Ein Fiseher nieht das Neti ein. 

1339. AnttBlt ia TrentO, der Fonji rlineiiler, welchen wir von 

Antonio Fantuzzi trennen mussten, bediente 
m^BI sich der gegebenen Zeicben. Nicht jeder wird 

^^N^^^l aber darin A T erkennen , sondern die bilufig 

B^^HkH / \ ^ vorkommende Form des A, wie dieses sich 
B^^B»/ 1. XX Modification des gothischen A gaWldek 

hat. Bas was Ober Antonio da Trento getagt werden mnatte, a. daher 
No. 17 der Monogrammen S. 8. 

EinOlekhes verhält es sich mit den» Zeichen des Antonio Te»* 
pesta, welches den beiden UeiDecen Monogrammen g^eidil 

1340. OUnde Felix Theödore Garaelle AUguy, Maler und Rjiclirer, 

niP geb. zu Chanmes 1798, war Schüler von Regnault und Watelet 
JIX Er gründete in Paris seinen Ruf als Landschafter, und hinter: 
liess mehrere schöne Badirungen , welche als Frucht seiner Reisen in 
Griechenland und Neapel zu betrachten sind. Auf einigen Werke» 
steht das Monogramm des Künstlers. 

1—10) Vnes des Sites les plus cfelftbret de la Gr^ce antique, des- 
sb^es Sur nature, et gravis k l'eau forte, par Theodor Aligny. F^is 
1845, 46; roy. fol. i r~ ^ • * . 

11) Souvenirs du Hont Pentheliqne en OrÄce. Grieehische La«*- 
schalt mit einem Weibe , fol. 

i^vJ^^ ^l^T^ Naples, Yue priae dana 1' Ile de Capri. ^ 

^«!"?r ^**^*ee 1844, gr. gn. folf 
«•* irv "® P"^^ '"^ l'andenne voie de Tomheanz, 1844. Lwida«haft 
mit Staffage, gr. qu. fol. ' 

UÄ. ThMIIM Armstrong, Formschneider in London, ist durch 
zahlreiche Blätter bekannt, welche aber in verschiedenen iUu- 
strirten Werken zu sn, }u n sind. Das gegebene Zeichen findet 
naa «Qf einem Blatte ai*ch John Franklin in S. C. Hall's 
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?äti ^ "® MwiogiWMotoilSr ; I. Np. 

^«deil* OB Luther vorstellt, wie^ vnr w V:'''"« « ♦ '^«Iches Dr. M 
it hinkiff «MUi dfts gegebene ZeiVJi«„ Wm« unten im Boden Um^^i^ 

jadeotet/dfr di^iÄung TS^L^ C 'f "'^i ÄS 
Dr. Lucanus in nalbersLd ^ fol- Pf ^»Wes im Besitze 

ladet sich in der Le p^^^ n^^^ ^.^ schöne HolzlSnTtt 
VjrtttUger, E.Kret^8ehmJ, Ut^l^^^^^^ No. 545. Der 

Atehw ist A. Toller thätii Le^t^i m Le.p.ig, und in seine« 

ZJ'aS^J^ in Wien fü; ^T^niulJZ^ 7^f^ Zeichnung^ 

««.^Z.chea Wird «an eher far . als for nehmen. 
/^Srf^' ^ »ind daher kommen sie bereit« 

,« *^ er No. 71 , das zweite und 

«I No. 72 , und daa. wprt^ a^^ v c Maler A n 1 0 n T e n. 

"«t Stelli NaW^^^SL^eÄ'^' Antoinnette Bu«2: 
^344. PliTM 11 "nter den betreffenden Nofflini;. 

jsf ^'■^"^ösischeTKj^U^jSS a„^'''T,^'''^'° «^^^ren ein.,n 
von secha LandsThffW t. "r' «ine Folge 

igdie neben dem obi^ 1^?*^^^° /"f ^er, Umgebung von Paris^ 
(W.) tragen, kj. qu. fof^ Sonogramme auch jenes des L. Je Suenr 

-iebf^ilÄe? aÄ^^^^^^ Tardieu, und die An- 

^ «wer alg Jugendarbeiten des Künstlers zu beSSchten. 

werden ka^n An d???^-^ för ^, als für genommen 

nuin»8 höchst seltei .i. ^r^"^**". S*®"« über Am- 

euiz Mfl put* j seltene Spielkarte ephanil*.u »«i-u— ZlJ^. 



^^hrore HoÄute au^f nLr' "^"<^^l«colli zu betrachten. d£ 
^ diesen BuctoJ^„7eLdet5„ ' «^^«^ ^^ ^^ 

»bweichender Fom^r? 1 Monogramme versehen sind. In et- 
f^^ OS zwisehw den hn^ "'^^ verstärkten Schenkeln des I 

der Aiiegorira^S deJ H^nlif" üw**^.?'"' Holzschnitte nft 

^ einzeln stTht «nf m ^ ' ?^ '^■) ^O- 56. D«- 

^l^^»- - iflU^tcL I r° öber Künstler i»d 

A >^ d?e?e?ZpIw^' *^''"*"»*AntoniodaS«strl, soUderTräger 
-(RyirL Ji M «fÄ" /I^f^a^l>'^"r.iberdesB.Strozzi brachS 

anter Leitung des Gott^ Waels aiun ge- 
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schickten Landsdiaftsmaler. Seiue meisten Bilder sind abn mr gAjj- 
reich hingeworfen, die wenigsten ndt gehöfigw Buhe volkndAt. 1»« 
starb 16G^ im 55. Jahre. ^ . . 

Es frügt sich, ob die radirten Bl&tter mit obigen Zeichen m 
TrÄTi herrühren. DerVeifertiger sdieint ein Nachahmer des B-Castig- 
lione zu seyn. Pas eine stellt eine Landschaft vor, in welclicr mi 
Bauern einen Ballen auf das Pferd laden. Auf letzterem sitzt iiber 
bereits ein Weib mit dem Kinde. Lintel reitet dnManii wif demlferde^ 
und hinter ihm sitzt das Kind mit einem Kessel in drr llmd. Rechtt 
in der Landschaft bemerkt man zwei Schaafe , und liulcs einen Büffel. 
Unten in der Mitte steht das erste Zeichen. H.4Z. lOL. Br. SZ.7L- 
Ein zweites Blatt zeigt links in der Landschaft mehrere Rumen, und 
im Vorgrunde liegt ein Stein, auf welchem in Basrelief Pan und Synnx 
Yorgestellt sind. Rechts begleitet der Hirt die Schaafherde, und Toni 
reitet ein Mann. Unten in der Mitte ist dtt nreite Zeichen. H. 4 2. 
5 L. Br. 8 Z. 2 L. 

1347. Antonio Fantaill hezeiehnetp seinp radirten Blätter auf ver- 
schiedene Weise, selten aber kommt dieses Monogramm vor. 

^ . Es besteht anch nicht ans AT, sondern aus ANT, wie (he 

Zeichen nachweisen , welche wir unter den Bnchstaben ANT* No. 103* 
gegeben haben. Wir verweisen demnach auf jenen Artikel. 

1348. i. Upfer von Genf gehörte 2U den geistreichsten Kaaat- 
lern seiner Zelt Er seiduiete und malte Landschaftea 

uricl r;, iii-ltlliler, auch humoristische Darstellungen nnd 
Carrikatui-en. In demselben Fache excellirte aber auca 
Talentin Töpfer, welcher 1774 zu Genf geboren wurde, 
und gegen 1847 starb Diese beiden Künstler könnten verwechselt 
werden. Das gegebene Zeichen findet man auf einem lithographirtea 
Bialte, welches 1815 erschien, und eine Satyre auf den Kupfereleel«t 
Daniel Burgdorfer enthält. El hat folgende Aufschrift: rin^^oMif» 
(alt pur Ofinipf Burgdorffer gravmr de Bern» d^aprh un tableau de Toepfer. 

1349. Antonio Triva, oder der Trivls, Maler von Repgio, wurde 
1627 geboren, und von Guercino unterrichtet. Seine ersten BiWW 

*^ sind in Venedig zu suchen, im Jahre 1661 wnide aber der Künstler 
als Hofmaler nach München berufen, wo er bis an seinen 1696 erfolgte"» 
Tod thätig war. Triva malte viele Bildnisse, Altarbilder und historisdi« 
Darstellungen. Im Künstler- Lexicon XIX. S. 101 haben wir über me 
Werke gesprochen, welche er in Bayern hinterlassen hat Bartsch, 
P. gr. XIX. b. 232, beschreibt vier radirte Blätter von seiner Haso. 
^vir haben aber ein Verzeichnis» von (3 Blftttem gegeben. Das obige 
Zeichen findet mau auf einem allegOKischrn I^htte. Rechts steht Mi- 
nerva, welche auf einen Spiegel deutet, iu welchem sich ein Philosoph 
mit ddii Buche zeigt. Auf letzterem steht: IVoMS f» f^wum. Links ist 
fiv vi' ' ^i'it»'!" w»'lrhem der Tnd erscheint. 

Otoen links auf einer Tafel liest man: Quidguid Agis Prudenier Agit/ 

Sf i?Z 9^^«^^**^ demBeiaatae : humt^ f 083 JWf. H. «2- 

Abbreviatur- Ani» th* Mo. 107t. 
^^^t ^^^^^ Tempesta von Flniv,,/ bezeichnete auf ^^Ichc Weise 
^ «nige Kadirungen, theils mit dem Beisatze: inu. et fec, Seiue 
^eihT lifin 'it r.'^' zahlreich. Bartsch, P. gr. XVII. p. 127 ff-, be- 
schreibt 1460 Blatter. In der Beaeidumg deiaelben wwtaelte der 
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Weito. bediente: /.« m«- ^ /.ü^oJ?« ^«^««"den 

sich MS dem Texte der erS^G^sÄll^^' S"^^'««"«-^»» 
m ümrissen geschnitten. üeachicshten crJcttren. Sie liad nur 

«r 7^** demselben Kfinst'rr ^inrl wa1,i — v ji , 
dir Werke : Livre de MmseianeJsaJT Hofeschnitte üi dem 

ii?"i»ttt^Ä «"«^^t «'«f radirten 

taineblau St werden f '° «cbale ton Pen? 

No. 579 bezeichnet s nd Srcn Ju^f? /^^ ^7'^. 
Initialen sogleich an d - n ™, o a^^^^"" ^e»" EridÄnmir der 

Bartsch nn'Zon^^Trfnt aZ^^''':: ^,tonio Fantu^Tdchen 
Gfund identiücirt ha?te n?; f ".^«"»«f^^neider, ohne hinreichenden 

f.: »Feen" supplirt. Diese ErtfArT.L I f ^^ife^«»«* «t, wurde das Wort 

^ «18 dem GrundVmch Trfcr » Annahme gefenden; «Hein T kmn 
% Tr^nto , sondern "^^l^^'^ ^'^'1 ^^"^uzzi nicht 

- fw A. Fantuzzi, weicht ans A^^La/K "^^''^^^^ Monogrammen 
«Tagliatore" «ml u ^«.^tehen, bedeutet das r „Ta^lio" 

1 «Wer. AHolnTe r JnT Erklärung St 

r men nicht alle Tollkommln ,^ bezeichneten Radirungeu stim- 
j;> «ie in der Weile d^^^Lr' ' ^^^«ern Fantuzzi'sfobgleiä 

: "Aeinen in dS^splLre Ä T ^"^'>«bleau behandelt sind.^ Sie 
nnd daher mirLfn • , 'V A. Fantuzzi zu «ehören 

1555 thitig, wfESS^^LlIi ^f; i^^^V Künstler war mii 

J«iben scheint 'M™! Mit dem Jahre 1545 abgeschlossen sn 

; >lT^pluer"f niÄ 'i'^fi?!' "^^'^ ^530, oder auch noch 

^ Zn tT^Z\,T\ i^l^^-^i^ale;. seines Nan,cL 

vorstellt, wie io sf.h!,^ Holzschnitte, welcher die Bathseba im Bade 
"fechts auf dem w« . H*^^'" F«»«« bedient wird. 

, «««en liito stehen dt' Bn.trh'^ .T"«^^" ""«i 

DieseVRiff* • ^"p^taben AT. E. 7 Z. 10 L. Br. 5 Z. 10 L 
; ÄMruäe koiS eTXJ'' »«l'.ndlaiig «n U«e Graf. Im aVu 

AT*'*^^^N<!%Jr^Si* ^^^'Ü?* "^^^ dem Monogramm 
. ir auch mLr A TP f »««fllhrMche Stelle, und wir kctnmen 
^'■^ Kfln^tr« K r • ßasreicheKui i tvw rk dieses, 

sind m^^^rl uh^^i Je grösste Abwechslung. Mit jr,r. hczeirh- 
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reicher, als viele andere Stiche des Meister? , nnd finden daher ihre 
Liebhaber. DieBttchsteben AT.(, stehen auf Biattcru mit Keiterstatuea, 
welche leicht nidirt vnd mit dem Stidiel ToUendet sind. 

1355. Intoine Tronchon, oder Trocboii, Kupfersteclier, w« in der 
/ zweitenHftlfte de« vorigen Jahrhunderts in Paris thfttijr Er stach 
^T soii^. ^.^^.gg ^^^g^ Blätter nach N. N, Coyel, hier h andelt iid> 
»her um einige Bildnisse in der von J. Odieuvre veranstaUeten Emnift » 
HSMtn. Parii 1750, gr. 4. Sie sollen von Tronchon gestochen seyn. 
Darunter ist das Bildnisn des Könic-^- Gustav Adolph von Schweden, 
nnd jenes des Prinzen Philipp Kmanuel de Lorrain. Beide Bltttor 
konnoi aneh in Emuf» ffMofr» PAnifitUfn. Fwi» HB», for. 

1381. II«itid«T Tnuriln, Eupfefsteeher, war um 1678 in 

Anr Augsburg tliätig. Im Rosarium et Officium B Jffariae VirginU. 
^ * * welches 1678 daselbst erschien, sind verschiedene Vignetten von 
ihm, theils mit AT. bezeichnet. 

1357. Andreas Tyope, Medailleur, hatte um 1665 die k. polnisehe 
i^j Manie pachtweise ttbemommen, und verbrdtete geringhaltige 

' Münzen, wokbc man die polnischen Tympen nannte. Auf einigen 

stehen die Buchstaben AT. 

1358. Joliaiui inton TischbeilL Maler, geb. zu Hayna 1720, gest 
^ ^ TO Hamburg 1784. Dieser ideenreiche Künstler wurde 

Y ■ seiner ^rit bewundert, seine Werke bestehen aber 
cy U'U' grösstentheilö nur in geistreichen Skizzen. Den Stoff 
wählte er aus der grieeidschen nnd rOrnfsehen Qeschidite, nnd auch bib- 
lische Darstellungen 70g er in ~o:n Er roich, in welchnm rr mit derbem 
Pinsel losarbeitete. Yon durchgebildeten Oompoaitionen , wie sie bei 
den Akademikern hohen Styls seiner Zeit vorkommen, i«t bei ihm keine 
Rede. Die Initialen "riu.'s Xumens findet man auf hisV ri-rben Hod 
landschaftlichen Zeichnungen. Diese sind gewöhnlich mit der Feder ent- 
worfen, und mit Boäi, £aan oder Schwarz leicht ausgearbeitel IK« 
Anaahl dieser flAchtiginL Firodnkte Ist gross. 

1359. A. Toller, Zeichner in Leipzig, ist im xylographiachen In- 
stitute von E. Kret^^schmar beschäftiget. In dieser Anstalt werden 
die Stöcke für die illustrirte Zeitung geschnitten, und Toller 

ist einer derjenigen Künstler, welche die eingesandten Zeichnungen zum 
Schnitte auf Ilolz ü1 pi tragen. Zu den grössten Blättern gehören jene, 
welche die Ankunft der Herzogin Elisabeth in Bayern, und die Ver- 
mählung derselben mit dem Kaiser Frans Joseph in Wien vorstellen. 
Man findet dip^f> rp'rhr r Bilder in der illustrirten Zeitung vom 6. Mai 
1854. Der Maler I . Kanitz in Wien liatte diese festlichen Ereignisse 
all Ort und Stelle gezeichnet, und Toller tmg die Zeichnungen auf den 
ttolzstock über. Daraus erklären sich auf den Blättern die Buchstaben 
r.K., und AT. Letztere sind aber auf den erw&hnten Holaschnitten 
krattiger gehalten, als oben gegeben, nimlich auf jenem mit der An- 
tointt aer jungen Kaiserin. Auf dem Blatt mit der Vermählung sind 

JÄ^i'^^f ^ , ^t** i? Antiqua mit DoppeUinien gebildet, wie im Ar- 
ükel des Malers F. Kanitz z« ewehen Ist. Die gegebenen Cursiven 

< Ä««^4o*»'i xT^"*!™ «^'^•'"^'^ 'ler illustrirten Zeitung vom 

Lfml ? *Ö55 No.600. Es enthäU das Bildniss des Malers und PiO; 
*TmS« il? ^"^fT'^''- ^ Holzschnitte mit dem Zeichen 
SdSSt vnl '1'""^'' t^deutend, wir glauben aber nicht, dass auch der 
sm^ILl^« i"^^"*^-.^ Zeichner nennt or sieb ^uf einem gros- 
«en HoMiBitta der enrihnten Zeitung vom lö. Jaimer 1867. Er gibt 
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eine meisterhafte Landschaft von Andreas Achenbach mit den Namen 
beider Künstler übereinander. Unser Meister zeichnete : Ä. Toller iM. 
Der Formschueider ist nicht genannt. Vgl. auch No. 1342. 

1360. Antonio Campt von Cremona. Bnilliot I. No. 28 gibt dieses 
Ter C A ^^'chen nach einer handschriftlichen Notiz Mariette's, welcher 
AM es auf Antonio Campi von Creraona deutete. Mariette fand 
das Monogramm auf einem Blatte in Helldunkel, welches den auf dem 
Kreuze schlafenden jungen Heiland darstellt. Wir fanden kein Blatt 
dieser Art beschrieben, zweifeln aber an der Existenz desselben nicht, 
da Martette als hinlängliche Autorität gilt. 

1361. Antonio Torelli, Maler und Radirer, war in Dresden thätig, 
Y\ ^ * ° ^^^^ Vater Stefano von 1740 an die Stelle eines 

t^^jjj ^jC Hoftnalers bekleidete. Antonio Torelli radirte einige 
^ /^QT Blätter, welche die Buchstaben ATD. tragen. Das 
U ^ Je, D bedeutet „Dresdae". Der Künstler starb 1754. 

13 62. Adrian Th omM lelj fand als muthmasslicher Träger dieses 
Zeichens oben No. 462 eine Stelle, und wir 
sch;ilten es hier nur desswegen ein, weil bei 
!renauer Zerlegung in die Bestandthcile ATE^, 
oder ATEK gelesen werden kann. Die Blätter, auf 

ntp ^^^HK^H welchen das Zeichen vorkommt, sind No. 462 be- 
/£i C^^^^KS schrieben, und daherbcdarfes nur des Rückweises. 

1363. Antonio Tempesta bezeichnete auf solche Weise mehrere 
hr' radirte Blätter, sowohl bildische Darstellungen, als Schlachten 
Jjamp' und Jagden. Mathäus Merlau copirte eine Folge von Jagden, 
Ä Tm» bezeichnete die Blätter ebenfalls A. Temp. Man erkennt 
JL.l^- ^jjgj. tijßjig durch den Namen des Copistcn, theils durch 
die rngderneren Charaktere der Abbreviatur. Vgl. die beiden folgen- 
den Artikel. 

1364. Antonio Tempesta ist oben No. 506 unter dem gegebenen 
ir<-i; Zeichen bereits eingeführt, da man auch AET lesen 

A ti/.A.'Ci' ij^nn. Wir verweisen hier nur auf die bezeichnete Stelle. 

1365. Antonio Tempesta findet oben No. 508 seine Stelle, da 

-Tr-^T auch A.E.T.F. gelesen werden kann. Wir 

•X- .r •iVft' enthalten uns daher jeder weiteren Bemerk- 

«T -TE- ung, da loco citato ausführlich über diesen 

l \*7v^' Meister gehandelt ist. 

1366. Albert Thorwaldsen, der gefeierte dänische Bildhauer, hat 

ÄT"^ so viele Biographen gefunden, dass es überflüssig scheint, 
A. Jh A hier Weiteres beizubringen, als was sieh auf das ge- 
i- gebene Monogramm bezieht. Im Künstlcr-Lexicon XV III. 
S. 392 ff. haben wir ihm einen langen Artikel gewidmet, da seine Bahn 
bis ziun Ende zu verfolgen war. Thorwaldsen starb zu Copenhagen, 
seiner Geburtsstadt, den 24. März 1844, in einem Alter von 73 Jahren 
nnd 4 Monaten. In der Taufe erhielt er den Namen Bertel, die Kömer 
nanmen ihn aber gewöhnlich Cavaliere Alberto, woraus sich das obige 
Monogramm des Künstlers erklärt. Es ist am Grabmale des Andrea 
Vacca im Campo santo zu Pisa eingegraben, und wahrscheinlich bezeich- 
nete er auch noch andere Werke auf solche Weise. 

Zur Ergänzung der Literatur über Thorwaldsen im Künstler- 
Lexicon fügen wir folgende Werke bei : 

Thorwaldsens üngdomhistorie. 1770- 1804. Efter den afdode 
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Kunstnera Brewexlinger, egenhandige Optegnelser 
Papirer. Af J. M. Thiele. Kiohfnhavn 1851 , 8. 

Thorwaldsen's Jugend 1770- 1804. Von J. M. Thiele. Aus dem 
DftaiBchen ftbersetzt tob H. WadunlwiHen. Berlin 1861 , 6. 

Thorwaldsen'a Lehen nach der eigenhändigen Aufzeichnung, den 
nachgelassenen Papieren und dem I^ri( fwrrli'^ol tief; Künstlers von Jnstti« 
Mathias Thiele. Deutsch unter Mitwirkung des Vcrtiasaers von Henrik 
Helms. 8 Bftnde, mit dm Bildniate des Kümrtlera nadi Eduntarg. 
Leipzig 1852 — 1856, 8. 

Thorwaldsen ng hans Yaerker. Texten forkortct öfter Thiele ved 
F. Hillerup. Kjöbeuhavu 1841 ff., fol. Erschien in 28 Heften i 
6 Bmieni in Gontouien mit Text 

Thorwahlsen's Arbeiten und Lebensverhältnisse im Zeiträume ton 
1828 — 1844, von J. M. Thiele. Nach dem dänischen Originale bear- 
beitet und Terkflrrt Yen F. C. Hillerup. Kopenhagen 1852, roy. 4. 
Ers(hei!it iu circa 47 Lieferungen k 6 Blätter nebst Teirt, und ist zu- 
gleich Supplement zu der im Jahre 1832 — 34 erHchieoenen Folio- 
Ausgabe, 80 wie «u der Quartausgabe von 1842 — 43. 

1367. Antoalo Fantvzzl, gewöhnlich, aber mit Unrecht, da Trento 
TT aT rt^ »Ti ec"*'*o*> whxM unter AFT. eine 
^^^*/^^ ''ßF» /"f Stolle, da man auch unter diesen Bncl- 
rc kC Stäben sich über ihn Raths erholen könnte, 

^/u"' K AT . Wir Terwdaen aber hier auf No. 579 der 
Monogrammen, wo bereits gesagt ist, waa aichanf das Monogramm bezieht. 

Antonio Fantuzzi , Kupferstecher und Maler von Bologna, 
^-f^ gilt als der Träger dieser Initialen. Wir lesen aber 
rr- 7\i|- nicht, irie gewöhnlich, „Antonina Tridentinaa FecH?*, 

ufUf . r. sondern ,,A. Tagliatore Fantuzzi", da der Formschneider 
Antonio da Trento mit ihm nicht £ine Person seyn kann, wie wir unter 
dem Monogramm A mit dem Queretriehe darttber No. 17 nadamweiaen 
gesucht haben. Auch unter dem Monogramme AFT. und ASFT. No. 579 
und >o. 1032 ist über A. Faatuzzi gehandelt, so dass sich diese Ar- 
tikel ergänzen. Dms daa r „Tagliatore" oder „Taglio" bedeute, mitw- 
liegt wohl keinem Zweifel da es auch bei anderen italienischen Meistern 
vie bei >^iccolo Vicentino, Alessandro Ghandini Ac, in dieiem Sione 
TOTkommt. Taglio ist gleich Incidit, oder Sculpsit. 

UcbcT die Radirunpen des Anton Faotnzai handelt Bartsch P. gr. 
AM. p. SU. Die Initialen ATF. kommen aber auf solchen nur selten 
VI' VI 8«*'>pttl*ch zum Monogramme verbunden sind. Mit der 
Jjüirzahl f 543 stehen sie auf dem Blatte, welch - I n Jupiter auf dem 
tmÜmJ^a^Z!! ^® ^"^^^y '^emis und Pallas auffordert, sich dem 
Hn,? • ™ nnterwerfen. Das Oval mit dieser Vorstellung 

lat von r reich Teiaierten Eiiiftaaiing nmgaben. H. 13 Z. Br.l8Z.9l.. 

1309. Antonio Trayanl, MedaiUeur, war in Bom thAtig, und starb 
A. T. F. Zn seinen früheren Arhntrn gehört das Bild- 

Medaillen RtpL„^- 77?*? ^ornasari von 16^2. Auf spätere» 

S St tm desNamena. Dann findet man anch Ge- 

5bfie?eleraÄ\^H^^^^'^' es ist aber noch nicht ermittelt, 
W70 ß""^^«^ Gio. Fraucesco, oder ihm angehören. 

jm der ff!S!!SJ!«T?''.^.^'«' Radirer von Florenz, einer 
^ CS P 1 Yvn K«««««* (1566-1630), hat bei 
nadandii£.\rtLPr 1 -..P-. eine misfaluli' Ii- Strllp gefunden, 
«cn wir hatten Gelegenheit, öfter auf ihn aufmerksam zu machen, 
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^"Anl'^^^^^ bezeichnete, doch „.eisten, 

durch Ä'getrenn^' fi'SJ^" ^^n^^"", ''»"^^ ^^"^^^ ^össer. und 
Blätter der brnS^FaZ h^^'L^'^T ^on*"^ ^^'^'^^ 
SMtj «md Ra<Jiniilg«n Te«5l5ij^^ ^- ff. «od die Tielen Stidie 

. JS?'*' ,f"P^^"««clier, war um 1680 zu Wagcnsnerir 

Uli y *7^/3r ^arnthen th. t hi. In W WaIvoca,»« wJlv ^ ^ 

Sl TT, die Mute ^d" 'fJi ^'''^7 ^ ™" '"^'f- war «m 
Schäften m rBta^''"jäM2äL''"°^''- ^and- 

f T < irl^* Kitdf T '.''^ '° r ^^'"".^ «^^^ Monogrammen- 

TIT k 4n ™i *l "*^'**' 8«J»tt^lt, da aber auch AIR ge- 

^ ^».Ä^^'j"?*«""*'*' *?*'^*'* «'^««bene Zeichen fand Herr 
;^in; Ä{fi"^^ KiipfersUche, wcldu-r A.ifnss 

; Die ^.vS^ ?T f»"»™« Nebengebänden zum Gegenstande hat. 

' «n5 ml ^[^''^^^^^^ BeschaaÄ sugewende^ 

einem .wei^en Ä 'iä^^"^^^» rn.tica gebaute Thor nach 

grossen Hof ^ntr^f!; T^'*^*»?? ^on dem ersten durch einen anscheinüch 
fi>ann, an f weh^Pm J ^-m ^^^^?. Eingange erhebt ddi ein 

f^ne in«bi5äfS «'f /«W'^he Fip.r mit dem Kreuze ah Wetter- 
boden, dJ^* '!^,ff^"*«'"ba'b des Daches befindet sich ein Stück- 

W andentet phof r"^^"^"*** ^"T" '^«^«^be, wie der 

steht eine BrSfc« ^ losgeschossrn ^rorden sind. Links, etwas tiefer 
«if h ein niSf: o \ * ^'^'ll^ ^«"'"ä ^ Schloss. Rechts zeigt 
I>a8 t^^l^Z^'^l'^'' " Verbindung mit einem mnden Thurml: 

-'^^-^t^.ZC:' TnTl L. '^Br.Tfz. 
2eigpn^^id,*^'Ifn!f J»«*ente sich einer schlecht poiirten Platte, und es 
Oontureu ' ''^^u ^f" Schleifsteine Teraiwht»n BItee. Die 

ak seSÄ ' ^''""^ ""''<=ber geführt F. hat den Anschein, 
b«fandMi ^Y^* *^*^> die meisten Umrisse 2tt schwach 

•^«0, nad darauf mit d«iii ChndMÜdiel rentiikt wonieii. Gebogene 
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Linien sind höchst unsicher gefBhrt, und zcn^m von geringer üebnng 
in Handhabung des SticbeU. Eine unten dep BoUen begrenzende Linie 
hat das Ansehen , als wlre sie mit der Ronletto gezogen ; alleiil du 
Blatt rührt allem Anscheine nach aus einer Zeit her, in welcher jenes 
Instrument noch nicht erfunden war. Aehnliche gewundene Linien finden 
sich auch hier und da in den Gebiluden. Auf dem Elxcniplare, welcli« 
Hr. Börner vor sich hatte, ist unten mit thcilweise verblichener Tinte 
das Wort ,.Stroahnjber)i:" boigeschriehen. DiesR ist wahrscheinlich der 
Name des Schlosses. Mau kiVnnte indessen auch Stroehmberg lesen. 

1376. Antonio Salama&ca, der bekannte römische Kupferstecher 
>Sy und Kunsthändler des 16. Jahrhunderts, bezeichnete 

A / /y rr^Q auf solche Weise einige TerhiKswerkc. Es sind dip> 
Jrv a)-,i\,Lij Blatter alter Meister, aber in späterem retouchirteu 
Drache. MTm dftvon zu kalten ist, haben wir nnter AÜTS, A.8» aas 

1377. AttglUtln Bnia oder Brann, der von Sandrart als Portraif- 

j., und Historienmaler gerühmte Kanstler, welcher um 1590 

Ulli. w. !»• _ 1920 in C5j„ ijjj^ij^ ^gj. Monogramm 

All Xo. 132 eine SteHe. Hier haben wir es nur mit einem s i -ii-pn 
Kupferstiche zu Ihun, welcher den Tobias im Hause von Raguel und 
Anna empfangen Torstellt. Im Rande links ist eine lateinische Tnscbrift: 
Excipit hospitio Ra<fud tU., rechte «dne deutsche. Hechts unten im 
Bande steht: Au. br. in | pet. ott «r. H. 7 Z. 1 L. Br. 9 Z. 5 L. 

A. Brun componirte sechs Darstellungen aus dem Lehen des jün- 
geren Tobias, welche von einem Ungenannten für den Verl«^ des Peter 
Ouerat gestochen wurden. Auf den übrigen Blattern dieser Folge nennt 
sich der Kflnstler Aug. Broeun und Brun. Auf anderen Stichen heisst 
er Braun. 

137S..A|iitiif Oiinctl, Haler und Kupferstecher, über welchen 

^ ^ wir TTiifpr AC. No.296 ausführlich le- 

JnUilCWct: fe^:/<SX handelt haben. Die Abbreviatur des 
, ^ Namens trägt ein ▼<m Bartsch nicht 

erwähntes Blatt, welches die hl. Familie mit St. Michael vorstellt. Die 
hl Jungfrau mit dem Kinde, dem kleinen Johannes und Joseph sieht 
man rechts auf einem Throne, and links steht der Erzengel mit zwei 
Seelen auf der Wage, wovon das Jesurtind -eine nimmt. Zu den Füssen 
St. Michael's ist der Teufel mit einer grossen Gabel. Bechts unten: 
lawmüus sabad. Bononim «MNt. Aui Cara: f*i f«09. B. itZ.Z I" 
Br. 10 Z. 10 L. 

1379. Agosttno Ctnaed, der im vorhergehenden Artikel erwähnte 
Jk^A^ A>». Künstler, zeichnete auch einige Blätter mit der 
*'^^'{Jf^Jjmi^* gegebenen Abbreviatur des Namens. 

w R^n^ . ^HB. No.20.] Jesns Christas durch Pilatus 
in ^^"^ ^'^^ vorgestellt, vor de^s^>„ Anbück Man* 

E"rTr/5ö7.^u<,: Car: Bon: ine: exe«: H 13Z.mit SL.Rand, 
\k 7^1 schönsten Blätter des Meistern- 

des A SrrpLv ^ t[ Hieronymus, nach dem berühmten Gemälde 
"rhotsplSTi"' P'Ä«"- Maria sitzt mit dm, Kinde auf dem 
uLd Sts S st. Hieronymus steht links m,t dem Buche, 

AniwSToJ^ i??^- dieDedication des 

"fw™ vamcci an TSbeOo Delphino. M. 17 Z. und 9 I*. Bwd, 
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t il^^eV. J^S" ^nt^rte.^^W*'?^^ mit der Adresse 
Donat, Basciottl fonnis", und die dri Uen AhL i '^t'^''^'' -^^^ 
Adresse folgende Verlaginaidi» ' WH ^^ieser 
llÄA I ^. "-»-«««HS», »venetiis Dom et Valcgio förmig" 
mu. Afostino Carraecl aber «»Ii*!.«» . 

^"«Ä »?• f] Der junge T„bi„ vom Engel 

J; Drucke steht an d«r 2 ^ö^f'^^rZeit zu stammen. Im sweilni 

^ .2) [ß. No. lOl.J Der Leichna^ dp,^"*^' bat dieses Blatt copirt 
Maria, omMW »in tI^i, ^ , ®^ \\(^rm. auf dem Schoos» dur 

Paolo ^^ronese. Unten Mcb l^^^^^^ ^^^'^ ^" ' ' "'-ich 

i-'Hmi i^,„/«c« qJ« ira zweiten Blatte: Cum ZV,»««««, 

Rande ist ^^'^ »W 

^^ei Zeilen : AVA« i^Ä,*" •^^'^^^^^ Die Unforschrfft in 

druck mit der Adresw von l L.'utJ'ir~T^'^''^ den Ab- 

«teht nach Adicti^s^ J!^«^" t-^^"*'"'' ^2 späteren Exemplaren 
«Mfc eine sehr srhi 1 iu n' '^^'"^ ^ Frautria. - Es iribt 

dem Hunde isJ Lt 'iinks^o™'" ^ ^ ^•»^ 

Oben^itäL^S^STÄM^'^/'^'' ^'^ '^^^^ ^"'^ -^-^ ^^»"l stützt. 

Druck ohne alirsÄ ni^l«'?- '^^""^ ""^ e,nea e^?ten 

versehen, und die drhten Xl^^^^ k^^'^'^'' obiger Schrift 

An diese BlLpr !! L ^" Adresse: Guidotti for. in Bologna, 
nicht kennf Siel^^d II^SJk folgenden , welche aSS 

?">cke. Sie sihliisl wahrscheinlich nur im^stcn 

Ä^'iU"^^^^^^^ »«t Kr«« tdÄ auf den 

. y «^^erpfiirvoL«^^^^^^^ diesem Blatte .ist die HeS^e- 

Zeichenffij%^l'*l^*- fT^'*«" ^«««»be 
gab«L CSMwcci, ttber weichet wir nnter I a 

Au!^^ AgMtlao Carracci, dessen Handachrift wir in den vorher- 
-"«y. tarax, fe, «««enden ArtUwU kennen gelernt haben, soiJ in 
' «olfl>MrW«iBeiweifilitter«ewiehnelhalMii,wBlehe 
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für Oriffinal gehalten werden. Der fdilerliaiAe Kaae dflrfte liMr fw 
ilua nicht selbst aufgestochen seyn. 

1) Die hl. Familie. MatU sitzt mit dem Kinde in den Armen, 
und letzten» eAebt die rechte Hind. Link» Im Gnmde »ttttet Bich 

JoBepb anf den Stock. Die Vorstellung ist in cinor Einfassung, und 
links unten liest man : Aug. Corax, fe. H. 3 Z. 3 L.^ Br. 2 Z. 8 L. — 
"Wir kennen einen Abdruck ohne Kamen, und somit scheint «8, obm 
erst spftter das Blatt boeichnet wurde. 

2) St. Franz im Gobcte vor dem Crucifixe. Halbe Figur in Profil 
nach rccbt*^ Iti der Mittf initen : Aug. Carax. fe. II. 4 Z. 5 L. Br. 3 Z. 8 L. 

1382. AognsUa daesael gehört zu den weniger bekannten tran- 
A'^.n /!..• \ zösischen Malern und Kupferstechern, welche um 
Aug, ex. i ^^j^, ^jj^^^ 1 7. Jahrhunderts tbraig warrn Nach 
Aug. Ques. ex,\ Brulliot m. No. li:^ findet man die Abbreviatur 
At, fhiif air 1 Seioes Namens uui blättern von Pierre Brebiettei 
yiu. vmc. ex. } ^ genannte Schriftsteller nennt aber keines der- 
selben. Wir kennen zwei Blätter mit tlem abgekürzten Namen. Das 
eine stellt ein Mädchen mit dem Besen vor : Aug. Qw. H. 3 Z. 
9 L. Br. 2 Z. 9 L. Das andere Blatt aeigt eine fast nackte Frau, 
wie sie ein Kind mit dem spitzigen Instrumente am Hinf rn openrt: 
Äu. Que. ex. H. 2 Z. 10 L. Br. 3 Z. 6 L. Auf beiden Blatttm steht 
flberdiess auch noeh BTeliiette*s Name. Mehrere andere Blätter des 
Letzteren haben Quesncl's volle Adres^^e, doch thcils in späteren Drucken. 
Besonders schön und geistreich radirt i3t ein Blatt mit der hl. Familie 
nach Andrea del Sarto, welches aber Brebiette*8 Namen nicht trägt, 
rnten reclits ?t ! t : Andrea del Sarto fatta in Roma, und unten un 
Kande : Diffusa est gratia labijs tuis. Im zweiten Drucke ist beigeflgt = 
Aug. QuesnH «ee. H. 8 Z. 3 L. Br. 6 Z. 6 L. Dieselbe Adresse steht 
auch auf einem grossen radirten und gestochenen Blatte mit der H mmel- 
fahrt Christi io einer Composition von ISFipnren, gr. fol. Der Stecher 
ist nicht genannt, wir vermuthen aber den P. lirebiette darunter. W 
die M IM I alle sind die Abdrücke mit Quesnel's Adresse die späteren. 
Vier Blätter von Garnieres : 1) ein Offizier mit Fedrrhtit, 2) ein Maler, 
3) ein Flötenspieler, und 4j ein Dudelsackpfeiler , alle iu halben Fi- 
guren, sind bezeichnet: Aug Ques. ex., und Au. Quesnel in. et ex. eum^ 
Priuilegio Regis. H. 8 Z. 9 L. Br. 6 Z. 9 I.. Dann findet man attdi 
Vignetten von Brebiette, welche im zweiten Drucke die Adresse m 
Aug. Quesnel tragen. Sie enthalten mythologische Scenen, und kommen 
in folgendem Werke vor : Tmperatonmi Romanorum Numismata ex aere 
mediac et minimae formae descripta et enarrata per Caroium Platiuum 
— apud SimonemPanlli MDCLXXI, fol Bas Werk entUUt 25 Friese, 
doch haben nur einige die Adresse Qaeanel»8. H. 1 Z. II L. — * *• 
3 L. Br. 5 Z. 10 L. - G Z. 5 L. 

1383. ägOBtiao Canaccl botdem Cor nel Galle Gelegenheit tm 
August Cur. im. mne^, welches die Venus vor- 

4 V.: t . ^^«"t' '^i«' ^'t' den Amor züchtiget. Im Rande 

«eht: fmpro*o dal poeruM jMvAanUs.tnater Amoris etc., qu. fol. Dio^ 
Bhitt »t mit dei AVbieriatnr des Namens versehen. 

laM. Aignst Carl Engen Hapoleon . Herzog von Leuchtenberg, 
Aj.r,..At> T^f^^^'^^ ^^3^ als Gemahl der Königin Donna Maria da 
^\ALau^l^ Sri''*'^ Portugal starb, radirte als junger Prinz iß 
InitiS^« AI V Blätter, welche theils auch mit den 

MontrLip S i^n^' ^'"«"^ diesen Buchstaben bestehenden 
Monogramme No. 170 und 818 versehen sind. Der Name A^^* 
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der Jahrzahl 1026, steht auf vier anderen Blättern, welche bei Bml- 
liot III. No. tl5'-, und im Künstler - Lexicon verzeichnet sind. Das 
Eine enthält sieben Köpfe von Männern, ein anderes ein Studium von 
vier Schafen und zwei Thierköpfen. Kin weiteres Blatt stellt zwei Hunde 
vor, und das vierte einen Fuchs, welcher auf Hühner lauert. 

1385. AURY nennt sich der Verfertiger eines sehr schönen und 
grossen Schaustückes auf die Ermordung der holländischen Staatsmänner 
Comelis und Jan de Witt 1672. Der Avers zeigt die Brustbilder der- 
selben, und die Legende besagt : iVune Redeunt Animi$ — ConsulU Acta. 
Auf der Rückseite ist eine Gruppe wilder Thiere, wie sie zwei Men- 
schen zerfleischen. 

Dieser Medaillon ist in den Niederlanden unter dem tarnen „Het 
vcelhoofdig gedrocht*' bekannt Aury lebte wahrscheinlich in Holland, 
Niemand weiss aber woher er stammt, und was er ausserdem noch ge- 
arbeitet hat. Es könnte indessen der Künstlername auch fingirt seyn. 
In Silber wiegt der 3 Zoll grosse und seltene Medaillon 7 Vi Loth. 
Mazuchelli 120, 3., van Loon HI. 84, 2. Es gibt auch noch zwei an- 
dere Medaillons mit den Bildnissen der Brüder de Witt, welche aber 
aabezcichnet sind. 

1386. Robert AutiB gehört zu denjenigen englischen Formschnei- 
i - dem, welche zu Anfang unsers Jahrhunderts der neueren Xylo- 

graphie die Bahn ebneten. Man findet Vignetten und andere 
kleine Blätter von seiner Hand, welche theils mit dem Namen, theils 
mit der Abbreviatur desselben bezeichnet sind. 

1387. Lucas Beselin. Heller sagt in seinem Monogrammen-Lexicon 
1 . ' S. 4Ü, dass der Astronom Johann Gefelius zu Danzig 

AUl. SC, Kupferstiche in den von ihm um 1647 heraus- 

Autnr c/>i//«ci'/ gegebenen Werken auf obige Weise bezeichnet habe. 
jxu^ui SLUijJöU. ^.pgpj. Qefgiiug^ Jessen Heller ermähnt, heisst He- 

velius. Er ist der Verfasser des Annus Climacterius. Gedani 1685, 
gr. fol. In diesem Werke sind Kupferstiche von seiner Hand. 

Aut. IC. steht auch auf Blättern in Lucas Beselin's Trigonometria 
curiosa, literis Job. Jac. Bomheinrich. Hafniae 1609, 8. Unter „Autor" 
ist demnach Beselin zu verstehen. 

1388. Adrian van der Venne, Zeichner und Maler, geb. zu Delft 

1589, gest. im Haag 1662. 

Dieser auch als Dichter be- 
kannte Künstler malte mei- 
stens grau in Grau, und 
Bilder verschiedener Art. 
Der Prinz von Oranien, der 
König von Dänemark, und 
andere Fürsten erwarben 
Werke von seiner Hand. 
- I j_ 1 Christian IV. von Dänemark 

besass ein grosses Gemälde, welches in allegorischer Auffassung ihn 
selbst mit seiner Familie, und alle auswärtigen Gesandten vorstellt, 
deren Souveräne mit Dänemark in gutem Vernehmen standen, üebrigens 
führte van der Venne auch Bilder in Farben aus, besonders Portraite 
der Prinzen von Oranien und Nassau, welche sehr schön bebandelt sind. 
Eines der bessten Werke damaliger Zeit ist das grosse Gemälde im 
Museum zu Amsterdam , welches den Prinzen Moriz von Oranien mit 
seinen Brüdern und Neffen zu Pferd vorstellt, und von Crispin van 
Queeborn gestochen ist, gr. qu. fol. Dieser Künstler stach auch das 
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B«iterUld des Prinwn Heliirieb von Nassau in Begleitung von sechl 

aiulfren Für<5tf>n dos Hauses, gr. fol. Den Prinzen Heinrich von Nassau 
malte der Künstler in Kniestück mit dem Degen in der Rechten und 
dem SeUlde in der anderen Hand, g«tt. von G. Tan Qneebom. Diese 
Gemälde sind wahvschoinlidi mit dem Monogramme versehen, da die 
beiden ersten Zeichen auch aut den Stichen Torkommen. Ueberdieas 
sind auch allegorische Oarstollungen nnd OenreMlder nadi flim ge- 
stechen, deren einige das dritte Zeichen tragen, wio das Blatt von 
C Isaak, welches Weiber vorstellt, welche nm die Hosen raufeUi gr. qu. fol. 
Das kleine Mouograuim findet mau auf mehreren Blättern einer Folg* 
von embltmatischen Darstellungen, welche von Th. Matham, H. Hon- 
dius, C. van Queeborn, W. Hondius, A. Stock. D. van Breemdeu &c. . 
zur Illustration der Gedichte von Jakob Cats gestochen wurden. Dann 
schmückte er auch seine eigenen fpoefisehen Werke mit Bildern aus, 
und einige derselben dürften von ihm selbst radirt seyn. Da diese 
Dichterproben im Künstler - Lcxicon nicht genannt sind, so fügen wir 
die Titel bei: T^ma «m Sinnmai. Anut9rdmn ie38; Skumonek if 
den HoUandschm turf. i'Hage ^G3^■, Tafereel van de belachende werdt 
i635» 4. Die Zeichnungen des Meisters sind gewölinlich getuscht, 
ftbor etmu steif behandelt Die meisten sied mit Honogranmen Tetsdun. 

1381. Vllbeta lekenldtl soll der Träger dieses Zeicbens seya« 

es gehört aber sicher dem Adrian van der Venne 
an, nnd ist nur eine Variation von dessen gewöhnlichen 
Monogrammen. W. Ackersloot hat nach van der Venne 
etliche Blätter gestochen, wie das seltene Brustbild des 
Königs Philipp IV. von Spanien 1633, und die Pertisfte 
Prinzen und der Prinzessin von Oranien, kl. fol. 

.1390. Francesco Villamena, Maler und Kupferstecher, wurde m 
«mgi ^HR) 1^56 zu Assisi geboren, nicht 1566, wie matt gewölöi- 
Jv\d c/^ ^^^^ angibt. Als Maler ist dieser Künstler wenig be- 
"B kannt, da die Kupferstecherkunst seine Zeit in Anspruch 
/rx nahm. CornelCort lehrte ibn dieFObrung des Stichels, 
aber^ohne ausserdem Eintluss auf seinen Zügling zu üben. Villamena 
arbeitete fast immer nach einer einfachen Zeichnung, da er weniger 
auf die malerische Wirkung, als anf die Form sab. Dennoch ist er 
nicht durchbin correkt in der Zeichnung, obgleich es sich zeigt, dass 
er Studien nach der Antike und nach den grossen Meistern der römi- 
schen ^hule gemacht bat. Nadi eigener Composition stach er nur 
wenige Blätter, und darunter ist jenes das beträchtlichste, welches cinCB 
.Bauer vorstellt, welcher sich mit der Faust gegen eine Menge anderer 
Figuren seines Standes vertheidiget. Das Gemälde Villamen A befind* 
ilw'^ r des Fürsten Lucian Bonaparte in Rom, und man 

erlrennt darin eine Satyre auf Heinrich IV. von Frankreich, welcher 
ffioi „ »it der Liga aufnimmt. Der Stich ist tea 

iS wnn,! Künstler -Lexicon XX. S. 260 haben wir m 

ZfvSiL^^**'**' dieses Künstlers verzeichnet, und darunter werden 
iSmlS^r'^'^ mehrere sehr geschätzt. Viele köones 

Ser ''"^ überdachten Stiches gelten, worin sich 

TneZZ ll^^'S*', ^^^^^^ so dass ?eine Werke auch 

S Sa dpn R. 5?*;^ '^'^ J^enn^n sind. Das Monogramm be- 

8 953 und aLfrl ^^l ^' ^ ^^«"»««» W«nn Christ 

wahrsÄlic^^^^^^^ bestehendes Zeichen geben, so ist dieses 

standen D obigen m"* fehlerhafte Nachbildung desselben ent- 
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^«k nette besass 360 Blätter von ih« plötzlichen Todes. M«, 

^Uki rietiten, ofld die Abdecke vo^'d«r7"*'; fJ^ wahnchÄch vt 



rn eiwrh 
B.f«i4:t- 

f/l. Äi- 



unter dem Ä^^^J^^^J^ ^es Originals, so da.. Ci;;Sür7eS 
djj Heiland verhöhall;!* Re^ W wethe 
und jenes von DOrer fehlt N^hon «*tel steht das obige Zeichen 

, nntj^%£rj^^^^ die 

Mmter der Marc AntonV^c^n Schuld JS Kupferstiche von einem 

td -^ ^'■«««»bnehmuug in s?Sr.Z "^fr Genua, und schreibt ihm oine 
1^ «^er nicht an einen zwcUo^. ui^'.fi'*''^ '* ^"^'^sabon au; wir glauben 
! ^ «fers geirrt hat. DaJ^el^.L???'^''! •^'««f «icli oSarienti 
y«^'« Es ähnelt i^pÄrr , ''"^'?.^"^^* " ^ auf Gemälden Vac- 
d«« OPnnUd. beidefSfi^J?.^^^^^ ^«»"^^ ^i^-d aber 

«J^^^l>ei 1670 ^"^^ venrechwlo, Vaccaru starb 



£^ 1 A r 'l"-^"^' Sohn eines 

fi^ Jt\ — nU? ? ^""^ Biographen, von welchem 

TVl W W ™^1JJ"® "i? P^nauere Geschichtseraählnn* 

? X W Arbeiten des Meisters vor 

^^%AVÖ( Augen baffe; allein wie so häufig, so herwchw 

^ genai,i,,k(Mt in den 7».-fi^£i *™ ^el SaHo's Irrfhümer, und Un- 

«t» uebnr^jahr des Kflnttlen htBtSmmt, worin ihm fial. 
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dinaoei. und selbst noch viel gpltere Schriftsteller gefolgt sind. Unter 
diesen sollte man den Luigi Bladl, welcher 1830 zu Ftorenz „iVoiuw 
imdiu dtUa vUa d' Andrea del Sarto, rawOU da mmiMerm • 0Mmmn 
autmOtef* en's Licht gab, eines besonderen Vertrauens würdigen; seine 
sogenannten authentischen Nachrichten sind aber nur nüt grüssterj^ 
Sicht zu gebrauchen. Er fand unter dem 26. NOTcmber 1478 eiBW 
Anai«a Domenieo d»Agnolo ins florentinische Taufregister eingetragen, 
und dieser musste nach seiner unbegründeten Ansicht der Meister An- 
dre» del Sarto seyn, so dass sich der Irrthum Va-suri's urkundlicli im- 
pflamte. DaeHanptweA Uber diesen KOneÜer ist jenes von A. Reumont 
{Andrea del Sarto. Leipzig 1835.), gesetzt auch, dass die neneste ita- 
lienische Aasgabe der Vite des G. Ya.sari interessante Belege zur am- 
fiillung der Lftdcnn bringt. Die gelehrten Commentatofen nehmen aber 
den Andrea Vannucchi für eine ganz andere Person , und behaupten, 
man habe diesen Namen nur willkttrüch auf Andrea del Swto über- 
tragen. Diess wäre dann mit jenem Andrea diMichelagonoloVannuccJi 
der Fall, welcher in den Campioni manoscritti deUa confratemüa dtuo 
Scaho. di San Jaropo del mcchio e dt San Bastiane S^^^^^^L^I^ "Jj 
worunter man den Andrea del Sarto verstanden hatte. Jedwiftli« « 
es auffallend, dass sich der Künstler selbst nicht Vannucchi, soiulprn 
„Andrea d'Agnolo, Andrea d:Ägnolo deito del Sarto. ÄndfM * 
del Sarto , Andrea del Sarto und Andreas Sarlus'' nennt. In seinem «» «■ 
Segriteninradem 1527 lateinisch geschriebenen Testamente heisst er 
„Andreas Angeli Francisci pictor Florentinus'' , und da diese testamenta- 
risdie Verfügung, als unmittelbar vom Künstler ausgehend, einen spe- 
ciellen geeddcliäiehen Werdi hat, so kann man auch schliessen, 
sein Vater nicht Michelagnuolo Vannucchi, sondern Agnuolo di *riW- 
cesco geheissen habe. Der Maler Andrea Vannucchi del Sarto biw 
daher hmaeihin sweifelbaft. Anf das erwIhnteBroderschaftsregister der 
Compagnia dello Scalzo, di San Jacopo und San Bastiane macht »l- 
dinucci (Notiaie &c. See IV. Dec. L pag. 201) aufmerksam, wir wollen 
aber nicht glauben, dass L. Biad! ans jenem Andrea de Bfichelagnolo 
Vannucchi seinen Andrea Domeuico de Agnolo heraus documentirt naoe. 
Jedenfalls wird es sich um awei verschiedene Personen handeUi, nu^ 
nm keine Kitnstler. 

Andrea del Sarto starb 1630 an der Pest, und zwar in einem Alter 
von 42 Jahren, wie Vasari sagt. Auch die Inschrift des nicht in<^^ 
vorhandenen Monuments in der Servitenkirchc zu Floren« ^"f?,' 
Vixü annos XUI. Sein Geburtsjahr ist demnach 1488, und nicht 1478, 
wie Vasari angibt. Die ContcoTOse lU>er das Geburt^ahr des Künst- 
lers ist daher gehoben. 

Weiter können wir hier auf das Leben des A. del Sarto nicht ein- 
gehen, da im Künstler-Lexicon XIX. S. 389 ft'. ein ausführlicher Artuiei 
geliefert ist. Es handelt sich zunächst um das Monogramm des Künst- 
lers. Da man bisher an dem Namen Andrea VaDnucchi keinen Anstand 
nahm, so lag es nahe, in dem Monotriamrae ein mit A gekreuztes r 
m. erkennen. Jctst nimmt mau aber den Andrea di Michelagnuolo V»* 
nucchi für eine ganz andew Person, was jedoch nicht hindert, aiS 
Zeichen auf Andrea del Sarto zu erklären. Er nennt sich . wie oben 
bemerkt, Andrea d'Agnolo, und somit besteht das Zeichen ans 
zwei ineinander gestellten A, und ist „Andreas Angeli«, d. h. Andre» 
Sohn dÄS Angelo, zu lesen. Man findet das Monogramm anf dem Fresco- 
GemHde mit der Geburt der Maria im Hole des Servitenklosters «a 
Florenz. Links auf einer Art Schfld steht: ludrau faeUbat, und oben 
^ ^'''^^^^ ™t der Jahrzahl iflJXIin. Ferner findet man 
es anf dem Fresco der Taufe Christi im Hofe der Gompagnia deUo Scalzo 
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Andre» V^..^ , Solchen, nnd nach GcinülJ.„Tr:.J?'' 
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*»: IMS. OrtrtmUr Maler i„,l.rf. -m 
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• V/\/-Xi ,'!'! ' .las Bild e^'e, l^"''itt''^"^h..^ 



.... ^ , iÄe"„^,„'äir 



Vi:::: 
li:::: 
um 



r wWr und Ic^f i^t nach S^J^STc qT?' 

Z«**fceD, welches dÄiU^te «^Hir «^«ebenen 

zweite Monogr^TdÄ V ^'iS?" ^»^'««^s iiüMt 

m Düsseldorf auf^'s™ m"o f '^'^ ™ Catolog? dS Ga leril' 



,7" ""'»«'•'ü /-eichen maK alh rrlfnrr"" 7 ''„^"^r »»^i starb. Ein Rihl 

■«"«B- Andrea Vaccaro Miend Na». 

A.j ^««'wn wieiHir« lassen 5. demnach die 

Andrea dcl ?ar,„ veÄ 1 ^„2er°A°°v ""<^'' 
- -cl^AlessandroV.j.Ud^.ÄzÄ"'"'^'** 

ö '-P^ssä" ^^^^^^ 

^ um 1824 den KflnstTer vi^itCl^^^^^ 

Hohes Kr arbeitte ,^ im ilT^JV''^'''' «^'"«^ 
w der etzteren 7«l* w«-* • Utrecht, und Latte 

AdaTv.^? 5Sd^r" Sota zu» 

nSf "J"»> '«<« am Ho& i.« t^'^J'".^'*"«"' Goldichmied 

^ »»««Wedene, rLcKirmv.L?''-*?*° «'^'''«^ Auck im Stiche 
l iscn, Kannen '^i 'T'''"'" •'"'U'roteskeBFtaM^ 

fi'"" «el«;, ft' "rUiteJ ; Tafelanfsütze 4c. bekanSTniS 
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AY. Hr. im -im 

1398. Ulrich Abt von Augsburg !> Unter diesem Zeichen fahren 
-» _ ^ wir einen Maler ein, welcher m den bedeutendsten Meistern 

VV aus drill ersten Viertel dp= Ifi Jahrhunderts gehört. Passa- 
y^^^ vant laud das gegebene Monogramm auf einem schönen Bild- 
nisse von lichter Färbung in den FleftchthefleiL Dieee« Portrait 8»h 
der genannte Kenner und Schriftsteller in Berlin , ein zwrit.-; BildDU» 
mit demselben Zeichen befand sich bis 1853 in der Saiiuiüung des 
Buciiiiäudlers Ambros Burth in Leipzig. Es ist diesB die halbe Fignr 
eines Mannes im Mantel mit Pelz, wie er die HÄnde ült rein and rr auf 
den Tisch legt. Oben i<^t d-^s Monogramm mit einem Sterne 
und zur Seite ein Wappenschild mit zwei spitz zusammenlwMndW 
Balken, und drei Blitteni. Der Grund ist grünlich, und Zeichnung 
und Färbung gleich Tonflglich. DttBUd istla derWeiM des H-Iloi' 
bein jun. gunalt. ^ . * *u 

Dw T»ier des gegebenen Zeidieiu könnte der Maler Ulrich AM 
von Augsburg seyn, M'elrhcr Bildni^'^-c in der Wehe Hnlbein? tnftlte, 
beaonden lolehe Ton Mitgliedern der Fugger'schen Familie. Es lt;bi«a 
aber awei Kansfler dieseiNamen«. Bie siiid in dem toh Thomas Bui«k- 
raair zu Augsburg angelegten Ilaudwerksbuche der Maler eingetrsgen. 
Der eine starb 1521, der andere 1532. Bei letsteren ist beigeragt 
„tnaller %vel(fer der alt'. Die Kunstgeschichte hat ihrer Usber MA erwl««- 

1309. Je&nne d'ilhret, Reil« de lafirrt. Dfetee Zdebe« Mt 

man auf einem Kupferstiche des Pierre Woeiriot mit dem Biw- 
nisse der Königin Johanna d' Albret von Xavarra. Sie baut nut 
ihren Händen einen Tempel, und oben auf dem T&felchen steht: SA- 
PIENS MYLIER AEDIFICAT DOMT». Dieses Blatt findet man in 
folgendem Wprke: £m6(em«i w Dwitet Chrtstimtm. eomposiet par Dü' 
moiteile Georgeiie de Montmay. iyon M. D. LXXI. H. 3 Z. 4 L. Br.3Z.7li. 

Das gegebene Zeichen ist wahrscheinlich das Monogramm der Jeanne 
d'Albret. Auf den Stecher bezieht sich dns Krenz von LothringW 
mit den beiden Balken, welches ebenfalls auf dem Blatte vorkofflBt 
Christ, Monogr.-EAl. 8. «5, deutet dasHonogmim auf „Johanna Albrc- 
tana Xavarrnr.i'-, und hat ^omit die Königin Jeanne (rAlliret de r^a^a"* 
im Sinne. Brulliot L Ko. 528 m&chte ea dem Kupferstecher beilegen, 
Wir stimmen aber mit Cihrist flir Jeaniw a*Albi«t. 

mrleh AMlinger oder Aesiltlger Ton Mflnehen? In der 

k.Gallerie zu Schieissheim befindet sich seit unverdenHi^ep 
Zeiten ein Bild auf Hola und Goldgrund, welches den Hei- 
land vorstellt, wie er «wischen Maria und Johannes seine 
Wundmale zeigt. Oben sind drei weinende Eng- 1, und unten 
zwei kleine betende Figuren , wahrscheinlich die Donatoren 
_ vorgestellt Die Hauptfiguren sind Kniestücke. Das W- 
m&lde ist mit diesem Zeichen versehen, welches wahrscheinlich öen 
Vertertiger desselben andeutet. Es steht an der Seitenwand des SarKo- 
pbagM, in welebeih der Heiland steht. . 

Lh. Yon Mannlich schreibt dieses Gemälde in seinem Cataloge der 
J;, •nnf"™^vT'5vJl'' ^^38 dem Israel van Mecheln (Meckeaen) 
^o^nfx.'??^. ^T."' im Verzeichnisse der Gemälde in Schleis«; 
iPtlt t\ ^««^ Allein wenn die tielen Bilder, welch 

einL Ä i^"^ München unter Israel's Namen gehen, wirkhüi 
s^i^in vliT^^r^'^^ ("^^ "i<^ht dem Kupferstecher) angehören, 
es n t i IT ?! ISS' ■ "^fi^nten WeilMS <dn anderer Ktosäer, 
n J.' ^^.^'^^ß^. "lit^ht stimmt. 

Sddeiidis^ 




GemS^li wi* i^^' fi^de dieses Zeichen auf sehr sH» 
uenuuuen, wir kennen aber nur jenes in der OaUeiie « SeWeÜ 
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AV. Nr. 1401 — 1403. 

iWak wo auch noch andere analntr« w , « '^^^ 

iener Richtung, weTchrÄ^die'Vht'^^x"^"^^"' ^^-^-^ in 
m Bayern, zunächst durch v^^a ■ u ^V'^ van Eyck anrh 

..tei fonden hatte, und mit mehr oXr '^ P""^'" Ulm, Eingan/I 
«hm Dem Monogramme ist anrh i, - ^'>öck gepflegt wSrdf 

mmk oder 1455 felesen werden kal I?' beigeV^^wekhe H5~7 

1450 geboren, und kann d^er l'i^i 7° wurde aber em 

werden. Wir halten de^iltef V/r^''' "'«^»»^ ^^"geTassen 
Werkes. Auch Meister Uly benannt o^ '^nf '/'^^ «^^^ Urheber des 
___ hört er zu den ältesten nZhff^fn ifr/^'' Aesslinger IT. 

mää den Papieren der St Lu^^ Äft ^""^^"e/ Meistern, deren wlr^fn 
M es Monogramms scheint a^s rffu h?«?\°' "nte?e Then 

Ki>I: jimA anzudeuten. Das dartber stpl,« i^^?' Namen H." oder 

des Meisters bezeichnen T einem T^H den Zunamen 

ttm Aesshnger an der Spitze dir aII ™ Ladzettel von 150O steht Ulrich 

<^ \ \A/^ V RiiQ r^«<r en und Ornamenten, welche von Tfr 
^ VXjC ) Ze eben .fnT^°/'*"? ««^»^^ oben steht dessen 
XyV/ &'B^flHofÄ^ dengegetne'n 

sich aber nur um den "°f S^^'»*^ «^"'acht hat" es hande 

Jakob Pforczen^Phorezer welcher S 

W 3^^'^ aSer nTcht^^s ^'T""' ^^^^^ 1^^«««^ 

Seme Druckwerke reichen von lis/ iiT' n?''^^^^ Kempten. 

Mob 'von ""''t » ?™'^'9'"''e„ auch eine Schlussvimiette 

Jer Rechten den sS" J /^'^l^'"^" stehenden Engel, welcher mit 

Jfn Schild des DSm Tllt '°\^fJ'' ""^ '«'^ d^L^nken 

Sonogramms nicht nn.i! 5 r^-A"^ ^ögen sich die Linien des 



K t 



* 



564 AT. Kr. i404-i405. 

,Augusta VindeUcorum" bedeuten Mnnten. UebwÄieM ist ^ 
mit Jf Jl beieichiiet, «o dass wir auf dasselbe unter diesen Initialen 
zurückkomnien. Es stellt den Heiland am Fusse des Kreuzes zwischen 
Maria und Johannes vor, welche ihn knieend TereiireB. In «er Miwe 
ODten stellen die Buchstubeu M H, und links oben bemerkt man obigffl 
Schilddien. H. 5 Z. 2 h. Br. 4 Z. 4 L. B. VI. p. 413 ^o i 

1404. Unbekannter Knpferstecher. welcher in der z'^e'tea Hüfte 
± des 16. Jahrhunderts in Italien lebte. Sein Zeichen g?wBMWa 
W P. gr. XTV. p. 376. Er fand es auf der mittelm&ssigen Cop^e 
eines Stiches muh >Tarco di Ravenna's Statue (\r^ Marc Aurel, ijer 
Copist brachte aber ein anderes Piedestal an, an welchem steht: lior. 
CAES. DIVX AOTONH F. DWI HADKIANI NBPOTI &c. Der Grund 
ist mit horizontalen Stviohlagen bedeckt, aber ohne Landschalt an- 
zudeuten, n. 12 Z. 3 L. Br. 8 Z. 6 L. Das Monogramm deuteU^m 
den Copisten an , wenn man nicht das Blatt dem AgOitino Venennw 
unterstellen wollte, von welchem es aber nicht herrühret, 

Ps^llie Zeichen findet man f' rnpr auf einem J^wp^'^^'^'ilf. "J,^ 
Michei Aiigolo, welchen Bartsch mclii, kannte. Maria n*^ ™* JJI 
auf ihrem Schoosse schlafenden Kinde, und hall ein Buch in der rechten 
Hand. Links ist Johannes , und rechts neben der Maria ^tentJosepn- 
Unten rechts bemerkt man das Monogramm, und im Rande Bttati JW* 
«iMf« — «^lOol, gr. foL 

1405^ lOTli EulHer, »nd Jörg SyrUn seil, und Jnn. A^f "^If.'; 

fcj yi i Werkzeichen haben drei Kün.'^tler Anspruch, welcne 
■y ^ ^ im 15. Jahrhunderte in Ulm thätig waren, und wo 
+ da an« auch in andere Gegenden Schwabens ihren 

^VT W \V verliii Ifrtni. Man kann in ihren Zeichen ein 
-*A/-*A.,>/V\ ^ vermuthen, und da zwei Träger derselben Ar- 
chitelcten und SteinmetM sind, so irttrde es nabe liegen, ircMtffW 
Vlmensh zu lesen. Allein damit ist nichts gewonnen, indem c^^^^^ 
Künstlerfamilie gewöhnlich das eine und dasselbe Werkzeichen mj»««^ 
Das erste ist jenes des Moriz Ensinger, dessen Name in der Gescnicm« 
d(s Münsters zu Ulm verherrlichet ist. Er mag es aber '^on seinen 
Vorältem ererbt haben. Die MOnsterptlcge bestellte schon ^^y. " 
Ulrich Ensinger zum Kircboumeister. Kr stammte ans Bern, und am 
zwei Söhne, Caspar und Matthäus. Im .Tahre 1429 mnss er gestorben 
seyn, da in diesem Jahre Caspar als Kirchenmeister der FrauenDftro 
erscheint. Matthäus wurde 1430 Kircheumcister zu ßeni im Ueiptlsa«» 
da Mathias Evinz von Strassburg den Münsterbau zu St. VinceMe» 
daselbt nicht mehr vollenden konnte. Matthäus kehrte aber später 
wieder nach Ulm zurück, da Caspar Kueii, der Nachfolger seines m- 
ders im Kirchenmeisteramte 1446 mit Tod abging. Er vollendete 1«» 
das Chorgcwolbe des L'Uner Münsters, betrieb die Aufrichtung oer 
Pfeiler des Hauptschiffes , und erbaute such noch den Vorderthunn- 
^ach seinem 1483 erfolgten Tod tritt endUch dessen Sohn Monz aui 
den Schauplatz. Er wurde 1465 auf zehn Jahre, und 1470 aufUwM- 
seit «um Kirchenmeistcr ernannt. Moriz Ensinger schloss 1471 
Gewölbe des Mittelschiffes, oder das Hodiverk, nnd 1478 waren unter 
seiner Leitung auch die beiden Seitenschiffe ausgebaut. Moriz hatte 
«» GriVsste vollendet und starb 1480. Sein, oder seines Vaters Brusi- 
tald in Stern ist im Münster, und diesem ist das Werkseiohen iwigeiüP; 
.1. Süt *^ Zeichen ist jenes des Bildhauers Jörg Svrlin scn., welcher 
a» Steinmetz m der Architektur in gleichem Grade erfahren war. l^js 
^nc,,ramm mit dem Namen: Jerg lyrUm iM2, iSt wSl m Fisc^ 
kästen (Brunnen) in Ulm eincehauen. Seine W«ita> haken wr «» 
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«AV«. Kr. i4W-i407. 

"o^ '^^^k' Lite. 

Zte «^«»äi»*"^i?er Sohn, wekher 148?.,^.^'^''^^^" ^^^^ auch 

■ß«^ Sd^ TH*^ ^ölil schorviel Mh«.r ''"^ Schau- 

«eife ge«ff,nrini hatte. Auch i«?wl l dem Vater hQlfreich «nr 

gewohalich 5urlm oder PTn wcSr sJ* 

«ufmerksam gemacht, «e n Zeichen ^ KöLstler-Lexi^« 
Angabe im Kunstblatt IMS S if S' V f""'' "an nich SS? 

ri^.'*?»«alil Steht am Altare dps nn5 ".ff^^ ' J'^^^d Xrlin i49e 
Aiiar von Blaubenern von /aö« *" "«nseiöea. Inde&sou .st auch der 

"** ranerl „och an die ^i.^T^ Irfiduumi Christi vorrtelir^ 

Tn.ph«en „i, Ki„d«rfil^'';;Ä^%';:" welch, 
weiche auch andere KnnJil, .^»e bilden e ne Fol« für 

damit versehen se™ 'J™*«' «"'''"iiiigen, „nd auch Genrebilder »oC 

?" den schöiwte^E,' Zl a ^"^ ß^*«er gehöret Ser 

fen derÄsisc ieu und^^e^^^^^^^ Xylo.mphie, J^ht^ü 



1:' 



K?' 



ööche! in der Art zu führen Vss h"' auch Vogel seinen 

geleistet i«t. N'^moSh f il*""" J^^^' Anforderung Ge- 

Zeiehnu.igea hervorznhX ^ 'S*^ ^'t ^J****' Adolph Menzers 
^;>n8chwnng «ab HpÄ ' 7^'^ überhaupt rl, r Xylographie einen 

^^^^«njde der neuesten Zeft ^ '^''^ diaaer 

jJJ« in GefchS/lV'^' 2« den Mheren gehören 

J. M. Pfeiffer £. p n n ''f ^^"'^^^tc des dreissigjährigen Krieires narh 
.^oli^es, in der iei^ri,fhi l'' «Porschil's Geschichte dt dfutsche^ 
«««er Verdeu^c^.t'^orr^^^^^^^^^^^ des Nibel„ngen-Li^:; 

y Klage in neu hoÄ.!? J i> ■ >^elche sich 1851 noch 

^S^^^'^en VolksÄ^ f'^'-"^^ die Blätter 

^^<»Ä»hüchern T , ^'^J^™ ^- Hoffinann, Steifens, m Marbach'« 
Jf»" Jie Illustrationen n«ä rtT«'!f^^^®'^*'"*'*«» EnrtUmung verdioiMn 

^^'iÄ pSchiA«iS2''3''^ and ttStiUce in 

XTMbt-An^pbe des Nibelungen-Liedes, welche 1840 



6M AY. Hr. 1406'14U. 

lu LeiDzis ia üebewetziing und im Urtext nach B. wa Ltwbcrifs 
cSd^ ÄS. Ä geLren auch die Bieter nach ^^^^ 
der Tou Decker gedruckten Ausgabe des neuen Testomenta voa irr 
Luther, welche bei Gelegenheit der londoner Industne-AussteUung l^^ 
in Ouihantfolio encWln. Sehr idch an "^^'^tr«tionen nach /ei^ 

anngei ton A.Menzel u. 8. w. ist die r,rn, P'«^»»t:^"*gf^„tw.nen^^ 
Friedrich dos Grossen. Eines seiner jet^t^ren, einzeln erschienene ^ 
Blätter, stellt Christus am Oelberge mit den «ehlafenden Jangeni >or. 
Links nach unten bemerkt man das Monopramm dr s Zeichuers C. Pfannen- 
Bchmidt, links jenes des Formscbneiders mit ausgetüUteu Limen, loi. 
Auf Blättern dieses Meisters kommen obige Monogrammen vor, ww 
die Initialeii A, V, 

1408. üibekillKtorrOfllMMder. welcher du^h Abbildung von 
W Pflanzen bekannt ist. M ui findet sie in der »•'^>'^'»,P^'»*f^" 
^ unwersaKivonJohannesBauhiHUtUö^i-ietU). Der Monognm- 
mist war vcrmuthUch der Zeitgenosse de« BanMii, das genannte were 
erschien aber erst 37 Jahre nach dcmTo^.. .Ips.f-lbrn ^^.^^ "^l^J'^™^^^^ 
bilder sind meistens Copien von solchen in frttheren boUnische a wertteu. 
Ueber Bauhin's Werk a. Treviranus , die AmMmimg d» flWMiiWiw , 
wr MtdHeftm BarMUmf «on J^IIomim». 8. 49. 

MW. Adolvk Friedrich ftDmer, Maler und Radirer, wurde 1806 « 

, T namb arg geboren, daselbst und dan n in München «um Jionsucr 
A / herangebUdet. Anfangs malte er historische Darstellongcn 

/A/ und Genrehüder, deren nut dem Monogramme ve"ehen wna. 

/ V Später gründete aber Yollmer seinen Ruf al<^ ^^^^"^'ff^^^" 
A/i /ia* maier, besonders durch Seestücke, welche mcisterUatt wi- 
^/ handelt sind. Seine Ansichten ans Venedig l^enTkunden 
Ngldch auch einen trefflichen Architekturmaler. Tie "^"sicft o« 
grossen Canals in Venedig hat er für das Album deutscher linnsuer, 
Düsseldorf, .T. Buddeiis 1840, sehr schön radirt, qu-fol Anf frieren 
landschaftlichen Radirungen findet man das Monogramm «es Mcii^i^ 
Eine Landschaft, mit einer Schenke am Eingange in den Wald, «J« 
das zweite Zeichen. Mau tindet dieses 4 Z. hohe und 5 Z. • Jf« "JJr 
Blatt neben anderen in dem Werke: Radirungen Hamburgischer »www* 
L Heft mit 6 BUUtern, Hambnig 1839» IL Hamborg 

1410. A. Yoster, Medailleur von Diessenhofen im CnntoaT^PJ 
Aj war Schüler von Hedlinger. Er schnitt um 1773 Stempel lürOK 
It Hfinse in Zürich, und gravirte auch solche m Medaillen. 
findet dae gegebene Menograinm auf seineii Oepvftgen. 

14U. ÜAbekmter Kapflwftecher, welcher In der zweiten H^^^ 

rj des 16 Tnhrhunderts gearbeitet hat, vrnn nicht ^lehneür ua^ 
Monogramm wülkOrlich gewählt ist, um allenfalls den Agosnno 
Veneziano ins Gedichtaiss au rufen. Diese« Zeichen gibt Bartach _ 
p. 201, kennt aber nur ein einziges Blatt mit demselben. nämUcb 
«egenseiüge Copie des Parnasses, welchen Marc Anton nach Bauers 
Zeichnung gestochen hat, B. No. «47, Der Copist w§Mte nur die ma- 
lere Gruppe aus, Apollo unter den Musen, und fügte links 
Poeten, rechts den Homer zwischen awei Philosophen, und den scIüjbi- 
benden Mami bei In der Luft sdiweben nur dreiOenien. Links unten 
2t5t.^.^^t bestehende Monogramm, und dann liest m»f- 
YKBIN. ROMA. - Rossi. 6 Z. 9 L. Br. 12 Z. 81- 
Die ersten Abdrücke sind ohne Zeichen und ohne bchrift, und ^ 
Mhemt erst Roesi das Monogramm ftTri^eirtOThttn ta. haben. 
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IM Litt findet dip«e«! Zrirhpn bK«. i. « 

Ijj;^. genannten kleinen üaiUaeü von a?« T ««'chen Copien der so 
M^: Christus und dÄ Apoa^^rdi^^t«} h^" «fe 

2"! fT^'"' ^'"^^ ^'"^^^ ^^^mJiiient^ l^nlg,teus dreimal 
mL uT'^J^"" indessen nick 2^.?^ ^iP J^ÄchbiJdungen 

aiBh St. Thons« B. 13^ w i^ ' deichen auf dem 

JL Stiche mit St PauTof^^ p ^ ^35, 

^ «nes jeden der Heiligen. Die C^ie! mi^^ ^!?' der N^nS 
5CL "» besseren. Mit d2 a^nfn .*^®°r.^"*"'«°*e«chrii!M 

Sf^^°'» Meiste?^ K™rrührS?' ^IL f ^^'^f^^n 

franSSe^^^r «it de« Bri«!, „pin^,.[ 

to^ P*?^ ^^•^•5' 8 ^^0. in «. 4 Titel : Ä«rop« 

^ f'n Blatt mit dem Blldnti^es P.n.l ^ ^^;^^^'^'™me rersehk 

Jon Gaillard gcstx»cheü. BeidTsiä^r k^l!'* 

ae France 1770 nnA i« a! rr IroTnmpn anch In Velly'a HikMIm 
Jen Namen dr^MojJJL^iLl^^ <i'Angleterre , 7sff^ 

falls unbekannt i^^WaÄÄTn^^ ST'""-*' welcher rtwJ^ 

I4I3 

j^r «•^^öne^Äl!S*l!?f^ie^K^ön^^^^^^ ^«^^ «»e 

von Polen 1676 Auf ^^'^ ^?^^P ^^^^^^^^^^ SohiesM 

Brustbilder, und d» R^tSL ^'""^ ^'^ ^>eiden köniSen 

den Medaitleur hiLn "^^^^^ ö^^^^aS. 

Vitale au denkwi i?„ '"f. f Hainen , wenn nicht an Andrea 

Krönung di^Ä ^""^'^ 7% Medaillen" anfT 

A ««^hottLhe^^^Kflnst^f !n ^t!*"?? englischen oder 

aber mehren »St -.-„l belaufen sich gegen 30 Blätter, woron 
. zeichnet sind ^^hSJn 5®" einfachen A und mit der Jahriahl be° 
gehandeft da sich „ur ^^^^^^ °»^«' 

findet. Ks besteht wohrnirh ^ i '^'i" gegebenen Monogramine 
«t w^cheiouäVÄ^ 

' Pomedello, Goldschmied. Maler. Kupfer- 

> ^ vivr T \ der Schule des 

' J-^ 3 4/ ^ y^':^, herror, und ist durch einiOT 

: ffften damaliger Zeit Ä^'«" ^'«^^.'»'^welehe«. d^n schönsten Reli^ 

; i .«2 «nSnSieaä t ?.n7 1;« ^"k- " '''' ^^"nstler-Lexicon XI. 

; föichen anf hZl^iw u ^'^«^^eü hjer nur, dass das gegebene 

^««»bca CorriÄia stehen 1^"' ^^^T"*" BüsteX 
• '«Wie sich i?rf ^^f>schnifte Revers die Initialen P.M., 

mi oLi^rtn ^'^^"^ ^T^^- ^ Giorgio au Vero* 
y erwunt, aber ohne «umgeben, ob sie mit dem ITsmen 



m AY. Nr. 1416 -lit7. 

oder mtt dem Monogramme bezeichnet sind, romed^ ^'^L^l^'l^ 
2,]^ l,, Vrronf^, und daher nannte er sich auch .»^imim 
deUus Fcrom.««." Auf einer trefflichen Fedewki«« In 
lunc zu Wien Bteht: Joanne« Maria pomeddu$ aun Faber ueronmsu 
fät stietTosIe^is. T>i.... Blatt stellt die I^'^»e»^^?%Colisseu^ m 
Rom dar. Daraus erklärt sich das Monogramm. Die FracM, irtKffl« 
einer Birne m gleichen «dieint, soll ein Apfel seyn, jelchex im Y«^ 
nesischen „Pomedello" genannt wird Die Schriftzeichen häjt 
für die Anfangsbuchstaben der Taufnamen des Künstlers , J^el«« 
aber nicht herausfinden können. Bs ist wriirscheinlich A V zu lesen. 
Die Frucht deutet den Gcschlo ht^ mmm ..PMMdMo" an, una A r. 
,Uvrifaber reronenHf oder ..A yüla(ranca." 

Bartsch P. gr. XY. p. 494 beschreibt zwei Kupferstiche von l^OTe- 
deUo, woTOn No. « GÄllgel vorstellt, Hühner Hähne und Enten m 
Tecsdiiedenen Stellungen, vit rundzwniizi- an der Zahl Oben Stent oer 
Name des Meisters: Joanne» Maria jwmeddtof Villafrancor. ^^^^J' 
1534. lü der Mitte unten ist das Monogramm, so dass wo^ »"J 
Zweifel obwaltet, dass es wirklich jenes des PomedeUo sei. Das tJian 
ist sehr gut gestochen, ins Gevierte 6 Z. 5 L. haltend. ^ Man ündet es 
äusserst selten. Das Kxemplar aus demCabloet Fries ging in <"e ^ *. 
Sammlnog zu Wien ftber. Auf folgenden Blittein stellt das Zeichen allein 

1) Herkules erwürget den L^wen. Er fasst ihn knieend an, und 
itt seinen Füssen liegt die Keule, üben ist das Monogramm mit der 
Jahrzahl 1534. H. 4 Z. 6 L. Br. 3 Z. 5 L. B. No. 1. — .lJ»ese^ 
Blatt ist Insserst gelten. In der k. k. Sammlmig «n Wien wt m 
Exemplar aus dem Cabinet des Grafen Fries. 

2) Die Entführung der Dejaaira. Nessns, vom Pfeile des Herknies 
getroffen, umschlingt sie mit dem rechten Arme, nnd er««* 
linken Hand den Pfeil. Mit dem Monogramme und der Jahrzahl 

H. 5 Z. 8 L. Br. 3 Z. 8 L. — Dieses Blatt ist äusserst selten, wir 
wissen nur von vier Exemplaren. Eines beschreibt Brulliotl. No. 32«, 
Swei andere waren in den Sammlungen der Mr. Mr. Sykes und LWJS» 
nnd ein viertes besass R. Weigel, Kunstkatalog No. 11520. 

3) Ein Sarkophag, mit der Schrift: RomeApttd S. Maria Rotoda 153*. 
Mit dem Zeichen. — Dieses Blatt erwähnt BruUiot. 

1416. Adrl&n de fries? Dieses Zeichen findet man neben jene« 
des Adrisn Mnntinck No. «08 auf kleinen Blittem m^U^^^^' 
schmiedsomamenten, deren wir im Artikel des genanTitni Kuasi- 
lers verzeichnet haben. Der Kupferstecher und CiselturMno- 
tinek lebte mn 1610 in Amsterdam, nnd daher dürfte das Monogramm 
AV. nicht „AugustaYindelicornm=' bedeuten. Es drntct vielleicht oett 
Zeichner an, unter welchen man den Bildhauer Adrian de Vrics vcr- 
muthen könnte. In einer nns zustehenden handschriftlichen Notiz wer- 
den ihm die Initialen .1. V. beigelegt, es ist aber nicht Wg^gsb*»» 
sie sich auf Zeichnungen oder Kupferstichen befinden. 

1417. Jan van de Velde. Dieses Zeichen findet man nach Börner 
T^r aiif einem Kupferstiche , welcher eine Landschalt mit WijW' 
ÄX mahlen toratellt. Im Vorgmnde rechts steht ein Mann neben 
A-I m ^^^.T^ Säcken beladencn Schiebkarren, und im Boote au^ 
oem rinsse sieht man einen anderen Mann. Am Horizonte zeigen si» 
zwei Segelschiffe. Das Qaase ist dunkel gehalten, so dass man auch 
Monogramm Unks nnten hn Waas« ideht denluch sieht tt 3 2. 
e Ii. 5 Z. 4 L. 
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dirten und gegtochenen BIftttPr «^h geborm. Seine «- 

Christ S. III welcher l^.l Monogrammenbuche von 

der Bemerkung, dissV^ite " hrifLX^ ^"'f^ «'H mit 

dreas nennen. jUlein Chri.t !l^^^^^ "^'v Venne ifrig An- 

thum, indem daTzeich^ L ^ i»<^^^wai»«cheinlich sell.st im ^r- 

--^e. ^^^^^^^^ B«ch, 

hB findet marMtt^f «!iSli B{i£'^^^ 

zu Berlin 1693 ^ ^« Kflnatlers. Er starb 

jS" JM»e m Vlnghen oder Andreas Taillaotf Bn.lliot I. 

^, Ä^/.;^«. ^"'f«'- •» «elcher tks ge- 

* ifc« ohneAnwbe ob ^Ikl^'^?'" '^"^.I ' ^ ^^inghen erklärt wi?d, 

ki n.,n. .^o,X Rarn^'f'^«* einem Kupferstiche oder einer ZeiclT 

racksich iguög ond er l^nf 1"^^^"*'"* Kunstfreund alle Be- 
liaben win„ ' u "'^'^ ^lonopramm e<i( nf;ills vorjrefunden 

ZeUens i^rXot keÄ;^*!?';? gewöhnlich eines audlren 
es mofstrXr KiK - t ^'f' gegebenen Monogramme 

» die Comp^S, Ä w " ^^«^»»^gorischen Inhalts seyn, wenn 
1603. Z d i r>«mn Winghe« herrühren sollte. LetzteK^ starb 

» nöcfcte AArSStr v^ K« eine Landschaft «im Yoncbeiii koniDt, 
"OTW Adnlum Verboom y.u Ix rncksichtigen seyn. 

^, Jt ^^^nVn^u^\' "odjttaler, wurde 1826 K5n- 

ruhe CJanlMi!!^'? f'^**'""' Carls- 
studien zu vnltn^? ''t'' "^^"^ München sich begab, am seine 
büder \?^ehe P, ? ^u'^'^^l "'^'^ imtorische Darstcllunge'S^'nd Genre 

Zeichen fild t m^V^Xf^^TT^^^'f''^^^^^^ Bie gegebenen 
atartrirt»n h ' f„^! riolz ohn.t en m den fliegenden BlÄttem, einer . 

^m^'^S^^l^''' ^^'^''^''^^ Broua und Schneider 

1422, Italtftai^. Im k. Maseum zu Neapel wird ein GemJUde 
AV. MCGGXXXvi A-^ alt-florentinischen Scbole «afbewalirt, welches 

Heiligen um«reh«n J^l tl^ronende Madonna mit dem Kinde, von vier 
and die kZi^vZ'J^' '^^^'^ß'» ^'elde ist die Taufe Christi 

«Mn Te Maria Ä*""^ vorgestellt, «nd in den oberen Ecken sieht 
sollen Äes TJ ^r/^'^^^^^'^^^^ Engel. An der Basis des pracht- 
Jahrzahl Trffl % \ J^gfrau stehen die Buchataben A. V. mit der 
dahingestellt M-n \ *T*^ ^ Künstler sn Tcrstehen sei, bleibt 
deuteten dip iVf^J J«i»rhnnderte 
an Namen.;«l!i. ^^Ä** ihren Namen durch Initialen 

Ziüm C i^"^ ^^^'Sl.'^ ^ Gemilden, doch hat der 
Oer Zeit den BiOsstea Thea dieser Werke veiiehzt 



690 AY. No. 1423. 

1423. Imijit TfWillM, der berOhmte Kapferstecher, stammt 

aus der Familie der Musi, 
und daher nennt er sich 




A-r 7- 1. ^ ^\:^vS^■''\ %/ö\A ■l"ir»«ffnui Venetui De 

^ V * rV Ni Alu$i$. woraus einige frühere 

KV , j_ ^ Schriftsteller ein«nAugti9tin 

\/^^ »XZ/TT "^/Tait >fasvs machten. Bartsch P. 
V, *jr\* V . VAV- ^ XIV. p. 12 l&SBt ihn am 
1490 zu Venedig geboren werden, und spricht von einem Witte mit 
Jahrzahl 150», welches er aber unter den Werken des Kflnsticrs nicht 
beschreibt. Das älteste hhhcr bekannte Datum auf Agostino's Stichen 
ist 1514. und es bozeithnet uns die Zeit seiner Anfänge. In dies« 
Jdire copirte er den Astrologen des Ginlio Campagnola B. 8. Das 
Original trägt die Jahrzabl 1509, welche am Glohus Steht. Dam^ 
scheint Agostino der öchttler des G. Campagnola gewesen au seyn, da 
er der Ibuüer desselben huldigte. Ansser dem Astrologen copute er 
noch zwei andere Blätter des Meistor.s. den alten und den jnngen Hirten, 
vielleicht Blätter aus derselben Zeit, da er in der Zeichnung noch sehr 
schwach etseheint Der Stich ist ftnsserst fein und mager, und er 
konntp auch hierin seinem Vorbilde nicht folgen. Auf ^gt C >pie des 
alten Hirten steht der Name: AGVSTINO DI MVSI. die spätere Wieder- 
holung ist aber mit A. V. bezeichnet Hieranf wandte sieh Ageetino 
dem Aibrecht Dürer zu. Er copirte aus dessen Blatt« mit Adün und 
Eva den Hasen, die Katze und den Ochsen, und aus jenem mitStEo- 
stachius die beiden Hunde. Auch dieses Blatt ist mit dem Tollen Uiiis* 
hei^dmet, nie der alte Hirt, er wnrde aber bei dem späteren Drucke 
weggenommen, um die Copie dem A. Dörer unterzustellen. ZanilL2. 
p. 22 t vi Ul wissen, dass der Künstler auch die Figuren des Adam ui» 
der Eva copirt habe, allein bisher hat sich die Sache noch nicht be- 
stätiget. Nach dieser Voröbung dürfte aber A de Musi Dftrer 's Ma- 
donna mit dem Affen copirt haben, welche ebenialls mit dem Familien- 
namen bezeichnet ist. Das erste grosse Blatt des Kflnstlers ist aber 
die Copie des Abendmahles aus Dürer's ITolzschnittpassion von i6i0. 
Agostino lies jedoch diese Jahrzahl, sowie Dürer's Monogramm weg, 
und zeichnete dafür A. V. f Die Stadien nadk dem dentsdiM 
Meister förderten den jungen Künstler un[r( mnin. Von jetzt an wird 
seine Behandlung breiter, und die Uand erlangt die nöthige Freiheit in 
Ftthrung des Stidiels. 

T>ir genannten Blatter, und wahrscheinlich ;uu Ii norh einige andere 
analoge Stiche führte der KttnsÜer in Venedig aus, im Jahre 151» 
seheint er aber Florens zam Anfenthalte gewählt m haben. Mit idIS 
datirt ^ind 5 Blatter nach B. Bandinclli: Apollo undDaphne, Cleopatra, 
Diogenes und der Mann mit dem Notenbuche. Mit Bandinelli kam aber 
A. Veneziaao auch noch später in Berührung, da er 16—18 Blättsr 
nach ihm gestochen hat, wonxuter Vasari besonders die Notomia, d. h. 
die Anatomie, oder die Skelette von 1518 nennt Mit Andrea delSarto 
war er aber nicht glücklich. Agostino stach 1516 nach ihm den Leichnsm 
des Heilandes von drei Engeln unterstützt, oder die sogenannte VU-tK 
welche der Ätewter für G. B. Puccini gemilt hatte. Andrea del Sarto 
soll mit aemstiehe so nnaufriedcn gewesen seyu, dass er ihm nie mSK 
?it" 5^Pr ^ITT'I .^'J^'\ behauptet Dieser Schriftsteller 

erfcSitlF?nnl'i^*''™if'^^'^"^^ Er lässt den Agostino nach der 1527 
ÄÄta?r.r l^^^thf^^ «^^«^ ^^»^ '''''''''' 

n«AEi!«^2^«iS^'}^^5 ^'^^^ sich Agostino de Musis -ndHrh 
UM» HOB, wo «r jetak nnter Leitung des Marc Anton erfrenUche i ort- 
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iwUen, gesetzt S (big ein^ip al m ^*' ^«»e set»D * 

mittelbar nach Zoich3pcT.^ri^^,f'^"r'ri"^."' «»nd stach auch un- 
Corapoßitionen des B BandinP i h i F^^^^^^'^^s fahr er auch fort, 
GioÜo BoiiiMO Jer^nte K ^^^^^^^^^ clen Sik), veröffentlichen 

. Evangell^nnTJn^'ti^nefvr^^^^^^ vier 
datirt. Ein Blatt luich M chel („LT j^®"** ^ ""^^ 
dem berÖMBteD Piiwer clrfm ^^^^ ' ^'^^ Kletterer aus 

verseheT^ iener 7^^^^ "^^^ der Jahmhl i525 

bindung, um ai e jene £mDoifn.^^ «» Marco di Ravenna in Ver- 
nicht mtoehen h^^ iTChKn " welche Marc Anton noeh 

beide Kunstler au?h ««ih ^Ä''^""^ verbreiten. Doch schehiMi 
»ogen .u hiben da aÄiftT^^'^ Stecher in's Intereaae ge- 

SeSo (B No öä-Maf .L^"/*'^^ "'^^^ Sebastiano 
bedeutende wrvon kl?t»f ant'kea VVerkeu zu vollenden. Eine 
Statuen, BaSs Va.fi 7^^ «tike Monumente, 

weise iinto«IIk«. ' ^*«en, Zierfelder, Ornameufe &c. vor. Nur zeit- 

JSu Um \^£n"J^ Romano und Band - 

* Ä iu einem b f d.S^ er Bfld»i«e hoher und berühmter Münnet, 
Mi^zr^ t" einem t)is dahin nngewöhril eben Formate Das To<lA«i«Ki 

BUttter au? «36. weiset aber keines seiner 

mit S'^det''ä;;'*lZ^ tJ'l^^^ ^'^ 
nur 17R7{iaf o 7 A™* ''^'^^ di Itavenna. Aecht sind aber 

geschr eb^n 'ünl^;^ T^"^'- ^<'«r weniger lÄtlS: 

das Zekhen /f li^^^i ^'"l^i "g^^^ähr 90 Blätter haben 

bi^h^l 5 • Jahrzahl. Das «othisch ireformte A 

Stellen den wf/^fn »T?'""'" "^"P"^^* ^" vr, chi- denen 

«^it HySoff in w-^T' wollen, auletat ging aber dieser 
den, und sStiw ^'"^ 6™»d ßn- 

goäi^hen J^!S -^S*'' ''^ ^'f einzugestehen. Die Blätter mit dem 
JaSS Vf,ri,!"*^!"?" K»«^* «ez&hlt. Zwei derselben tragen die 
I^iL Man k.fn*"»K''''^\"'**''*v"' ftnf«*/!, nnd zwei si^d ohne 
ZÄ«ÄÄ° 1 ' ;""ehmen dassAgosMno in seiner frühen 
lienische i • • ' «^i^^chen Ä sich bedient habe, indem das ita. 

thischeV/ ^ ▼Mtamimt. Später setzte er nie mehr ein go- 

WnSr mt aTI ^'T'/o«» Bartsch beschriebenen Blättern sind ferner 
ßehörpnTol' ; ^^^eichnet, ohne Datum und Angabe fb-- M .Ifrs. Dazu 
Haaptb ätt^r n»^K Je™*« nach Giulio Camnagnola, und auch seine 
Ädri«, Sit .„^i,?^^«^' imdTteWwwi: Der Kaiser 

aoch^n Äfti J^'"".' ''"^^ (Stregozzo, Ganrnse &c.) haben 

iKMt!r?„f^^'^^*' der Henkel zirkeiförmig ist, wahrend 

«meS horizontal abschnitt. Man nimmt ziemlich all- 

meiuBdi^iLk il^l^ v<»" Agostiüo und Marc Antonio ge- ' 

««üwaiaftUch gwtMfaeii Mien, «ndtn aber glaubtai aneii, d«n Sie 
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Biidutaben V. erst beim spMeren Bracke eingestochen worden seien, 

was aber noch nicht erwiesfn ist. Jedenfalls machen die crR'ähiiten 
Blätter beiden Kttnätlern Ehre. Auch noch auf drei anderen Bl&ttern 
nach Bafiiel kommen die Bnekstaben A. V, im Tftfelchen Tor, deren aber 
eines wie joiios des Marc Anton geformt ist. Diese Blätter sind nach 
Marc Aoton copirt, und stellen die Philosophie, Herkules n. Antheos, ood 
den Stnrz des Phaeton 'vor. Auf («echs Blftttera kommt das TIfelehm 
des Agostinn allein vor, ontl wir gelien es ttttter den figürlichen Zeichen 
in Nachbildnng. Unpf^führ 30 Stiche sind ohne alle Bezeichnung. Unter 
letzteren bind abei- Hauptwerke , wie der Tod des Ananias, und der 
Bauer mit der Bftnerin, beide nach Bftpbtol. 

SipplMMite m Fetaln-gnreiff nd wm itutfcr-ieilcM. 

1) HJKliONYMVS ALEANÜER (sie) ARCHIEPISCOPVS BRVN- 
DVSINVS ET ORIT. S. T. E. CAT. M. D. XXXVIIT. ObeuUnksAK. 
H. 12 Z. 4 L. Br. 8 Z. 4 L. — Bartsch No. 517 kennt nur ein en Ab- 
drock mit dem Beisatze nach Brandnsinns : ET ORIT AN TS MDXXXVI, 
nennt aber den Bischof irrig Akxaiuler. worin ihm auch Malaspina II. 
1». 73 folgt. Heinecke erwähnt eines Abdruckes mit der Jahrzahl 
MDXXXHL, scheint aber nicht richtig gelesen za haben. Er hatte 
wahrscheinlich den oben erwähnten', Bartsch unbekannten Abdruck im 
binne, da man kein Exemplar mit der Jahrzahl 1533 aufgefunden hat 

2) Das Opfer des Cain, beschriebpn von Bartsch unter den Bltt- 
tern anonymer Meister der Schule de< Marc Anton XV. p. 8 No. 3, 
und oben No. 971 im Artikel des ,,am\rn»bonon%enßf'\ Malvasia legt 
dieses Blatt in der Felsina pittrice dem J. Bonasone bei, bemerkt aber, 
das8 man zu seiner Zeit Stich und Erfindung fast allgemein dem Amico 
Aspertino (dem erwähnten Amicus bononicnsis) zugeschrieben habe. 
Heineche I. p. 391 sagt indessen . dass Marolies auf dem im Pariser 
Cabtnct vorhandenen Exemplare das Zeldwn des Agostino Veneziano 
bemerkt habe, womit auch BruUiot übereinstimmt, welcher dasselbe 
JSxemplar gesehen zu haben behauptet. Mariette hatte ebenfalls Ge- 
legenbeit, das Blatt zu untersuchen , entschied aber znletet für ABpe^ 
ttno. Andere schrieben die Erfindunj; dem Rafael zu, was nur in dem 
« alle Grund hätte, wenn das Blatt dessen Composition eines der Sockel- 
biider m den vatikanischen Arkaden enthalten wttrde. Diese Darttel- 
Sfi°l*? ^^l ""^"^ Schüler Marc Anton's 1544 gestochen, das fragliche 
dw ßSief ^^'""^ Jahrzahl. Im Cabinet zu Paris liegt es im Werk 

««.„^^ "^"^^^-^ Holofernes. Eine uns unbekannte Vorstellung dies« 
Scene wird im Catalog Sykes HL p. 47 No. 617 dem Agostino Vene- 
SiSLr*®^ '^v®"' o*»™« nähere Beschreibung. Eine von GiuUo 
^El^' T>arRtellnn,r der Judith, wie sie den Kopf des 

Ä'St von ^aä!"^ '^^^ ^^^^^^^^ ^'^"^^ 

awei*MannoJT'?'" J" "^^^^^^^^ sammdnd. Links liegen 

,Tn/'"»^S''*^4^ «nd mehrere andere Männer 

maa ein Kin<? nn^"* • Emsammeln beschäftiget. Rechts bemerkt 
man emKjnd und zwei nackte Männer mit Vasen In der Mitte unten 
Position dorn Si.T.ifl"i ~ Bartsch Xo. 8 schreibt rlif Com- 

diesen Geßenstenfl Kr.>,? TÄ^®^ ^^r achten Arkade des V atikan 

möchte sie einem Schfll«r iSS** n"^* i»* Bologna besass. Passavaut 
Weiae auf Carrava,^o. ^' • «nscbreiben. Zani verfiel irriger 
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n Mit ii**» IL o€Jir selten 

i«Ti^;i -^Iit der Adresse des A- 8ftiu»«n/.« j • 

üchieren Stellen, was audhTp v^.»l^lf den 
f.: «w Folge hatte. h^lr^\Jll^M^i« ^ ^^^^^^ i^artieu 

u7dk\ bereits gestört. ^ "«"»^w Bwinoiüe des Gauen 

^' JSeiS it:"so'Äl^l&^-icI^^ die Platte über- 
^ und die ursprQnglichS Feinheit n^!£?* 'u'^ 1«^ enMAeiien, 
V. Mit der Adresse des fi r i «"«ht mehr ahnen las.^n 

Platte wieder auBgeiuckt wu^'n-l ""^^^ ^^"^«a die 

aufiallond ab. "*»^**' nenen Betoucheii stechen 

«MIT. I>>e Abdrncke mit der Adressp va« r • 

schlechter als die yorher^Si^ L iU^-^'^'i ^".^ 
r £t. J»cht mehr zu erkennen ™^ Agostino?« ist Sat 

«ügelten «„d -betendrÄ 

Blatte kennt Bart;,], /olt^'^^uZ^f^^ jach Franda gestochene» 
Malaspina II. p. 74 erwäliui. ^hZ J ^^^^ruck mit der JabnaU /5/0. 
gibt die J^Jirzahl an weicht' '.f '^Sf ündHeinecke 

trachteu ist. Die WieSeSolunÄ ^'^"«'jHr ^'.^''»«^^^^«r ^» be- 
„"1; gM» anderen Zeichno^^^pfli-^^» ^^'^f'* ^ »cheint nach einer 
vorkommen, telbs? fa*^ den I^v ? 'T'' Voranderungen 
T dem datirten B Lt ist das \' ^.*«^«» «i« Unterschfetl 

»d»d«en Buchstahen /V ohnl ^P"^ «i«d die rö- 

Steine, mif weÄ die MadnLf^^ .""'T' S«««" die Mitte am 
f '^rzügUd^er re^^S^^'' ^ ^^''^ Arbeit 

^ : ' »eleht'JfjtfrdemT^*' "S.^^ • ^^^«^'^ berühmtem Gemälde in Madrid, 

Abdruck jenen Ton i 5/7 .n/' 1 ~ ^^^^^cb bezeichnet als ersten 

Copie desFraucesrn vnin^f!* ^«^0 geht er auf die angebliche 

die AMrtci X ieich^r Tu'^''^''' Kennzeichen er besüLt, da 

Villamena ritouch irtP^ n*^' i^" d"'^" Abdrücke der Fon 

Ago^tino's ArlKdt "^'^ auch ander! 

"achZanetti i^en v^r ÄiJ^^^^^^ ^^"^ «t«ben 

Schriftstellers auch »«ii ?^ derAr.sicht nannten 

5i«rin lieg? sicher e^rt^^^'"^'^'^''^^?««^^ ^«/-"«^ 
J&«»twchl^pX wiTiicVn^" ,^^^'^.°V«I™na Agostino'i.Platti dTr 

geschehTRe,^^^" ^f«/^»'-'^^^^^ diess nur zu einer Zeit 

JWO. uü3 VaiamPn. « '/^" »«»*«^' ^«>° er starb imi 

Lafreri'sAdre ^rt^^dT) ' ^"V""!^^.«** geboren. " Die Abdrücke mS 
vor vSena's R ^ die fünften, sondern müssten jeden- 
Stich des S,S2i.w Vasari sdircibt 

«es öpasima ung den Maic Anttm an, und daher glaubte 



^1 



m AT. Nr. im, 

Ibriette, dass Villamena die Platt« desselben retouchirt habe. Diese 
Hypothese ist ohne Gniud, da das Blatt den A^ostino de Musi nut A 
(ffothisch) F. beaeichnet ist. und mau keiu altes Exemplar ohne mm 
B(ic1i«lab«Bfbdet Es tat dfthw nUStt An7Ainchm(Mi, dass Villuaena eine 
unbezeichiif'tc Platte zur Retouche vor sich hatte. Einen Druck mit 
Lafreri's Adresse haben wir nicht gesehen, wenn aber dieser letzter 
Art tat, so wafü» dieselbe OlseUidi spftter anfgesetst. 

7) Der Li Idiii vni dns Herrn von den Freunden beweint, nach Ka- 
fael. Er Uegt im Vorgrunde auf dem Boden, mit dem Kopfe im Schoosje 
der ohnmächtigen Maria , welche wn den Frauen umgeben ist. Lijüo 
loenzt Nicodemus die Arme, und steht Tohannts in Thrftnen nebtt 
zwei anderen Figuren. In der Mitte oben Ä (gothisch) K iSf«. 
U. 7 Z. 10 L. Br. 8 Z. 2 L. — Bartsch No. 89 besefcfeiMdtesejW« 
unter dem Namen der den Leichnam des Herrn beweinenden Manen, 
und hWt es im Ganzen für Copie nach Marc Anton. Allein ^Sfi^ 
scheint eine andere Zeichnung gehabt zu haben, da die hl Jungfrao 
viel jünger erscheint , als im Stiche von Marc Anton , und auch dnn 
Ann nicht bloss hat, wie im Blatte des Letzteren. Auch die Bäume 
sind verändert, sowie auch andere Verschiedenheiten auf eine neue 
Vorlage schliessen lassen. Femer ist die Stidnreiae eine ganz andere, 
als jene von Marr Anton, }mä sie lässt vermuthen, dass Agostino zw 
Zeit als er dieses Blatt ausführte , noch nicht unter der Leitung am 
genannten Heisters standL Aneh in der Zeidmung erscheint er nock 
sehr schwach. Weit vorzüglicher i-^t alier ein zweites Blatt mit diesCT 
Darstellung, welches Bartsch No. 38 beschreibt. £s ist mit den rö 
nisdien Bnehstaben A V bezeichnet, nnd ohne JahmU. Dieser SticH 
kann als Copie nach Maii Antrm betrachtet werden, da er um einige 
Jahre sp&ter erschien. Das Original beschreibt Bartsch No. 34. 

9) IMe drei hl. Fhnten , wekhe das Grab des Heilaades besuchen. 
Sie sind in lange Kleider gehüllt, nach links schreitend dargestellt, und 
auf weissem Grunde. Ohne Zeichen. H. 10 Z. 9 L. Br. 6 Z. 7 L. — 
Die Zeichnung wird bald dem Rafael, bald dem Michel Angelo zu- 
.^pschrlt 1 f^n. Auch die Angaben hinsichtlich des Stiches wechseln. 
Bartsch XIV. p. 39 No. 33 entschied mehr für Marc Anton, andere, 
wie Heinecke, wollten das Blatt dem Giulio Bonasonc , oder aem Ag»* 
stino Venoziano zuschreiben. Letzterer ist wohl eicher der StechW» 
und Passavant schreibt ihm selbst die Zeichnung zu. Er betrachtet w 
als Studium nach dem Leben. Dieselbe Darstellung ist aber auch toa 
der Gegenseite gestochen, und hinter den Frauen Ist ein schattirter 
Grund. Agostino kann nicht als der Stecher angenommen werden, aber 
anch Bonasone scheint keinen Theil zu haben. 

9) Der Tod des Ananias, von Vasari irrig die Gesehichtr « 5 
des Zauberers genannt. Rechts nach unten: raph vrb. - WVBf. 0*^« 
Zelclien des Agostino. H. 10 Z. Br. 15 Z. — Bartsch beschreibt diese« 
Blatt unter No. 42, und ghmbt, Agostino habe es unter Mitwirkung 
aes Marc Anton gestochen, wes^^v-rcrnn ersterer die Platte unbczeichnet 
gelassen haben dürfte. Allein es finden sich auch noch andere Blfttter 
von Agostino welche ohne Zeichen sind, an welchen aber Marc Anton 
toiuen Thea hat. Der Tod des Ananias grhöit zu denjenigen Werken, 
in welchen unser Künstler dem Meister am nächsten kommt. B»i»^ 
uXn t' n ^^««T""*^"'^°8 «i"«» 0*rton f»rdie bekannten 
t\^l ,fr*'^?'' Stich ist aber uacl. oiru i Z. i.hr.n.? ^e?er- 

dfent ?w "ach jener, die ztua Cwtoü in Hamptoncourt ge- 

T ni ,J verschiedene AMrfhdte. 

£ fiL^'lVn ^' öa^c», und leicht retouchirt, so dass 
«6 flannonie det Qameii nieht gestOrt ist. 
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in. Mit der Adresse (Im a q«i- 

IV mTÄ^ ^"«« "^^^^'ch ^ht «»«edrockt, was sich 

IV. Mit der Adresse v^.. q>i " w.at. 

^ ist retottchirt n, die Schaf^nb?ri!ll • '''^*^*V® ß"»»'«- Die Platte 
^ ,10) El JIMS dawh PauhTs 1^ S*^^^^^^ 

Ze^hnnog zur Tapete. Ä ? 51^'^^^^^ P«^^ Ä* 

l-om. H. 9 Z. 8 L. Br «2 7 « t ^ ' ' ^ in Kothischer 

N«. « dem Blatte, ;« teJ'ier d;? fei, Titel gibt 

In Mitte der Estrade CrribLal Ä' 7"/ SergiusSor^SS 

«mderbarcr Weise d^e wundmoll. ?? • ^"'^ ««-keniit dariJ 

ecireibt auch irrig .Jas Blatt Sm jtoSAnSf' Schriftsteller 
schöne anonyme Conie im «^fnn^ k ^" » wenn er nicht dip 

Inschrift hat: VIlR einem PfilterÄ^^^^^ 

.i. «eichen ist abeT^ sÄs Ues f^'l ^«'^ Är! 

• ^ ISf « "H*"^, ^P'e hat die Ir. s ?Hft R^P« A?^^^ «Sf^5!^««e. eben- 
ara Agostino's Blatt kommt n.v».* ; «^HAEL. VlIBm. INV AV 
Ji*^ 1. Mit der jSirTX^iii*'j">*''^«" Abdrfirken vor 

n. Mit der J'f?' T ^'S^^'« Adresse. 

^'.^ m ÄSs^ "^^^ -elJ'/etou'^rt;'"* dieser 

f.i: m. Mit Salamanca'a AAnnm» «-j ^ 

• i^ la diesem ZmltT^^t »If^iSP;"«"*^*'«» J»^' ^ 
- ,«f^«»ei8ten« iJs Gro^Hche »«d die AMracke 

IW eiiem ^^B^L^Z^^S^^t^Z'^^'t^''. ^"^^^ ^^^^^ ^'"^ 
Mdi dem rechts ne^n rC r T,®"***. dem Arme, nnd deutet 

feken die BuchstageH (Ähf /L^Ä ^Jr"*«»- 
• L- Br. 4 z n«.. rr-? • i. ^ niit der Jahrzahl iStj TT s 7 

»er Apostel fsi '^J^^^Tl^^^T^^T' ß/r^Jh' No"" lU.' 
Jer sogenannte Mönch ei?e df^pfi^^n " ,^'«°dang des Elymas, und 
Blatt dieser Art köTnte '^ «3^%.''^^^^^ ein Wunder erkennen. 
No. 10 betrachten welS"^aWf?fiT^fv^'"'"rf'^ Sti<*^ 
Jfft/ ob es TOü Aiostiuo herJühL. if ^'«5^ 

der vo,,3^ Stick »ickt « t^ffllcfc it, 

^^"wÄm"l'i? ?"'jr" Ö"'«» Altar 

Oköe Zeichen und Jata*l H JS^^^p^'V??" '^"'^^ ^« 
^^hi nur die ^ ^""^ * ^- " B^tsch No. 112 

J"^^;^n Christi und TOi AnnL? Abthcilungen Scenen aus dem 

hoch, und 12 7 9 Th.^r I^^^i'** daher 18 Z. 

JJnnen, so wirtl ein VeriHrh«^?T ^tf «^«^ vorJtommen 
*««»nnen mit der VwsSnl t ^^7^'^« « der SteUe n^. Wir 

1) St Pf.frno "Stellung iinks unten. ' 

5»d-, '^ieSoiurdiniS!^«' «"f ^i««^^'» '«^ der linken 

2) D- H 3\Tr Br ?i io"r ^ 
»»d «Chi' mSÄr^ ".Jungfrau liest links im Buche, 
«^gen rechts irt ei^../v^K^^ ™ ^™"dc steht das Bett, S 

31 IhP wir ®'°^«othi8ches Fenster. H. 2 7 10 L Br f 7 fo T 
«Jes BiattP« Mtrii und Elisabeth uiiianiieu sich io Mitte 

^"feimlandschaftu^?? ^'."^ Gebüsche steht einer der Mimier 

dai>ei sind »w^E„J:i Ti* Ji^der Mitte Uegt das Kind im Korbe, und 
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Joseph mit dem »oclM. Im Gfunde MÄt «u» Bniaen. H.2Z. lOL. 

l^Dilse^saneidung. Maria kniet Tor dem Altare, hinter weUicm 
der Priester steht. Eine Frau reicht ihm das Knul, und drei bjrüge 
Männer schliessen die Gruppe. Den Grund bildet ein Gemach mit 
zwei Bogen. In der Grösse des obigen Blattes. 

6. Jesus unter den Schriftgclehrten. Er steht links auf einem 
Stuhle vom Rücken gesehen. Rechts liest ein Kabi »"»Jiuche, luul lu 
der Mitte nach hinteu bemerkt man andere Miwr. Durch die Halle 
liereia konanen die Eltern des Knaben Jesus. H. 2 Z. 10 L. Br. 1 / lU l. 

Diese 6 Darstellungen sind links des Blattes, die folgenden be- 



7. Christas am Oelberge. Er kniet vor einem Felsen mit gefalteten 
Händen, und im Yorgrunde schlafen drei Jünger, wovon der eine aur 
Bechteu an den Baum gelehnt ist. H. « Z. .10 L. Br. 1 Z. » 

8. Die Oeisslung Cliristi. Br«i8t rechts an die bäule gebundon 
und vor ilim stehen zwei Henker, wovon der eine die Ueissel uüer 
ihn schwingt. H. 2 Z. 10 L, Br. 1 Z. 9 L. 

9. Die Krftnimg des Heilandes. Er sitzt in Mitte des Blattes, und 
zwei Henker drücken ihm mit dem Stocke die Dornenkrone aul.Uecnö 
verspottet ihn ein Dritter. Den Hintergrund bildet die Halle, ü. t ^• 
10 L. Br. 1 Z. 9 L. ^ 

10. Die Kreuztragung. Der Heiland kniet mit dem Kreuze, von 
Soldaten umgeben, und rechts schlägt einer derselbeu »»^ ^ Jj 
nach ihm. Im Hintergrunde bemerkt man ein Thor. H. 2 Z. 1« «• 
Br 1 Z 9 L 

11. Christus am Kreuze. Am Fusse des letzteren ^ifÖ^*"^^"^ 
den Annen des Joseph von Arimathea, und ist von 

gleitet. Im landsehaftlidien Grande lieht man Soldaten. & 22- tUL. 
Br 1 Z 9 L 

12. Die Auferstehung. Der Heiland steht rechts auf dem örtbe 
mit dem Kreuze. Links schlafen die Soldaten auf dem Boden. H. 2^. 
10 L. Br. 1 Z. 9 L. Diese Darstellung ist rechts oben, und die fol- 
genden sind an der Seite herab. . , 

13. Die Himmelfahrt. Die Apostel knieen mit nach oben gericn- 
tetem Blicke. Vom Heilande bemerkt man nur die Fasse, und eines 
Theil des Gewandes. H. 2 Z. 10 L. Br. 1 Z. 10 L. 

14. Die Erscheinung des U. Geistes. In der Mitte spitzt Maria von 
den Aposteln umgeben, und oben sdivebt der U. Geist in der Glone. 
H. 2 Z. 9 L. Br. 1 Z. 10 L. 

Die Ifimmelfthrt der Maria. Sie steht auf dem Gr&be in einer 
Glorie von Cherubim, und unten kniccn die Apostel. H. 3 Z. Br. 1 Z- lül^- 
19. Die hl. Dreieinigkeit Oben sitzt Gott Vater auf dem Regen- 
bogen mit ausgebreiteten Armen den Heiland am Srense haltend. 
seiner Brust ist der U. Geist, ond unten knieen HeiUie. H. 2& iO'^ 
Br. 1 Z. 10 L. 

VI, Der hl. Paulus, stehend mit dem Schwerte in dwr Linken in 
einer Irische. 'Wiederholung der sKwsen Darstellung des Heiligen. 
H. 3 Z. l L. Br. 1 Z. 10 L. 

13) St Dominieus und die HeUigen seines Ordens m Christus am 
Kreuze. Ohne Zeichen. H. UZ. 9L. Br.8Z.8L. Bartsch No. Iii- 
beschreibt ein beschnittenes Exemplar. 

Hoffnung, stehende weibliche Figur nach rechts'mit einem 
Korbe m beiden Händen, auf welchem sich eine Sonne zeigt. Sie js 
>jn einem Hunde begleitet Den landschaftlichen Grund durchschne^t 
ein Flnsa, und Un^ eihelit sich ein grosser dürrer Baum. Be<w» 
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Nr. im. 

II.. uoten am Steine stehf 4 fn^^u- iv 

äm A«to„ Semmel H^l^''^^ T ^'^"ks unten ist die AH.. 

suche. Rechts auf einem P.t ^^''^'^^''^^ ^er Natur zu ^rf^r 



Position Ton Giuntalocchi imH T oJv®.' Schnftsteliers ist die Com 

J^hen aber der Alt' l to nTn vl^^r ei"i«e Bildnisse, mi{ 

'«puoh kämm«. KPJnPn \ergleicb kommt. Auf P«»»:^!: '."r 



*«<nöoh kommen wir „nL j r kommt. Auf Faff«oIi nUll 

Gegenseite, so dass der^.*" ^K°r'?- mitteJmässige ist vS? 
' dem Meistir mit Im v. ^ "t*^ ^'"^^ Die andere S 

■ Die AkadSiie mSJ" "^^'"i ^^^^ Ze.chen 

Atelier in Mitteln ^^'^^''^ BaudmeUi. Er sitet im 

Deister häireine \>I^ ^"'r'*^^' ^'«"Pe^chein; chneT 
»M'A DI BTc.Cmo'BRlvmx" ^/^'"^'^ Tafefsteh?:' 

a^^f «tr^ gS%u'L4'""'DtAÄ'^4^" Hierin 'Sint 
78 A. Salamanca sfnH o«i i^»e Abdrücke mit J V ohne AdKMA 

fci««^tinoCe.??^^ ti/p^Ä?f«t? entschiedene Gep75e 
Ä^^" eine i^iemlich staH r f?».*^*" anter Salamin^a 

Art wohl fÜrCopic haltPn V ^ J'^'"^^«'. dass nao die Abdrücke di«Mr 
mit A F u, ,1 7w A^^"""**- Wir sahen einen untadelhaften Ab^ 
genannten Cop^'owtr^''*'^ "»^ zwei ExemSlare der 

ff Vtürkercn Linien dp.1 ; T''"" «^»^ ^ '"^ »oeh deutSspnwn 
S,1fm anderen nicht mir'*'l°*u^ wlS^e 

1^,,,,^;;;;- «er jietouche weggen und dass ieJ^Uter 

48 



598 AY. Nr. 1423. 

ohne A Y nicht von einer zweiten Platte kommen, sondern äass diess 
die dritten AVxlrückfi der Originalplatte mit den Retoucben seien. 

191 Der ruhende junge Herkules. Er sitzt auf einem Bwinwiinm 
in der Landschaft, und «ttttet sich mit beiden Händen «if die Keule. 
Anscheinlich nach Giulio Campagnola, aber ohne Zeichen. H. 4Z..3 L. 
Br. 3 Z. — Dieses BUtt ist in Malaspina's Catalog U. p. 79 beschne- 
ben, nnd dem Ag(Mtino beigelegt. 

20) Die Hexenfahrt, auch das Gerippe, und das Gespenst ge^aw^ 
(Ig Stregozzo, la Carcasse, le Spectre, la SorceUerie), na«h Kalvi- 
ll. 11 Z. 2 L. Br. 23 Z. 2 L. — Bartsch No. 4«« swebt in der Be- 
Schreibung dieses Blattes auf Dinge aufmerksam, welche sich bei der 
Verpleichung nicht finden. Er sagt z.B., dass vier nackte MtonerdM 
Gerippe mit der Hexe fortschleppen, und dass auf demselbeil «f « Bö» 
zu bemerken seien: allein nur zwei Männer sind die "JJ 
rechts ist nur ein Bock. Derjenige, auf welchem links vorn oerKniM 
mit dem Home reitet, gehört nicht hieher. Seine SteUung beseichjet 
aber Bartaeb richtig. - Die Composition schreibt Loaauo demMichei 
Angelo zu, nnd Bottari bezeichnet den Giulio Romano als ErfiMcr. 
Auch Passavant findet die Idee dem Buonarotti, oder dem L. da vmci 
angemessen, er erkennt aber doeb im Gbankler 4er Zeichnung dM 
Nackten so sehr Rafael's Art und Weise, dass diesem die ComposiU« 
wohl unbedenklich sugeschrieben werden kann. Dass auch acbon u 
«tefen Zeiten dem BafiMl die Erfindung beigelegt woH«, ^MM^St 
kleines Bild von Spagnoletto in der Sammlung des Heraogs von V>ei- 
lington, welches Rafael's Namen trägt. Auf dem Kupferstiche kommi 
aber dessen Name nicht vor, und wenn daher Ferrario die Insdinn. 
Rap/i. inf. beifügt, so wollte er wohl nur dem Rafael die Composition 
vindiciren, obgleich Beisätze dieser Art irre führen. Man kennt keinen 
Abdruck mit dieser Abbreviatur. Die ersten Abdrücke der sidi un^* 
binot zu Coburg befindenden Platte sind nach Bartsch jene ohne die 
Buchstaben A V auf dem Hörne des reitenden Knaben, und n"* a^m 
weissen Tufelchen, welches unten in der Mitte auf dem Boden liep- 
Dieses hat die Form des T&felehMU Ton Marc Anton, mit dem gerade 
laufenden Henkel , wie oben unser erstes Täfelchen mit i K ««P- 
Die unbezeichneten Abdrücke mit der Tablette des Marc Aitt»» 
brachten vieUeicbt auf die Idee, dass das Blatt von diesem gestoeben 
sei, und dass erst hei der Retouche die Buchstaben A V ihreSteUc ge- 
funden hätten. A. Zanetti macht aber im Ca6iiM( Cieojiuiro P J M J'^ 
zwei süperbe Abdrücke anftneriraam, wovon der eiae »tt dem Zeichen 
auf dem Homo, der andere cihne A V ist. Der erstere zeigt auf dem 
Tätelchen unten die deutlichen Spuren der Buchstaben F^, da sie ver- 
kehrt erscheinen. Der Abdruck ebne A F auf dem Home hat ein we ^^es 
lafelchen, so dass dieses später polirt wurde, aber ohne dass die Flatw 
eine Retouche erlitt Demnach wären die Abdrücke ohne A V und «»» 
dem weissen T&felcben nicht die ersten. Man möchte aw* gh»»«"' 
dass die Buchst,iben A V auf dcni Home nur desswegen weggenornmeii 
oder zugedeckt wurden, um dem Marc Anton das Blatt unterzusteltejt 
fn al^'^f ^^4'**" ^""^'^ 5«*- Diese Manipulation ftllt 
«Uiril S Sf\^''^' '^'^ «^'^ ^It«^ Abdrücke mit und ohne A/ 
S^ ?r V '^v^.^'' T^' "»d daher von keiner Retouche die Rede seyn 

91. n ^''S'''''^' *e Buchstaben A V nur verrieben sind, 
«inom 7. '"'f- T''" Bacchantinnen, sechs Figuren W 

öC p'"" links nach rechts. Der Faun mit der Doppelflöte ^r- 
Eta z,^li v^'"' "^f""^ Bacchantin mit dem Tambourin folgt ihm. 
iSaI n ,ih u 1" ^^«'™«y kommt hinter ihr, und sofort eine 
mcebauim mit der Rebenkcone, ein anderer F«wi niil aw ^^^^ 
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and dann eine Barrhon*;- • « 

st St^'^'' eine JJreTte von lo'"7 ^n™ ^o» 

oj:* 7wo; ?i- gemeinschaftliche Riui ,„ • . 

rir Sttif'p«''»'« Erfinder anTeffeSn S'";' \ Tafel 

^ mSl^"'""^** GirolS scahi In 7 '\ k'^^ ■'^'^ ßedication des 

f- uS »° ^«»«^üziehen. Kdne vnn ^ ' ^^'''^'^ Copie der 

wenn diese BlAft«, „ 5 ^""d von Bartsch enrähnf 

. liebt 2« ^'"'''»'''■■'- "'»^^^^^^ 

man eine Alte • *^"'e^''" K, nach Leonardo da Vinci T «ni-a 

^^2. 7L. Br. 4 Z 4 L nf;/ '"'^ ^ (Rothisch) K dann.ter. 

» 4 L. Dieses sehr seltene Blatt ist geistreich 

^.1* 



^ AY. Nr. 1423. 

rrk wiiuMtia Pftf-lnp n 57 No 114 »cschrieben. Der von ueinecKc 
Dresden scyn. Ein «ertes Excmplai kennMi m -„f "/z«Tl 

Der Unind ist mit boriiOBtaleD Stricbeu beüeclm un« Inik« » neun 
^i"^rrirÄÄT-,>e«.h^^^^^^^^^^ 

gestochen hat, da dieselbe Figur darin vorkomm »^ch bemerkt in^ 
l^entliche Verändcningen. Die Hosen des »ol^^^n hegen eng an 
wahrend sie iu den Kletterern Falten macheii. Die «^hte Ha.ui u a 
der Schenkel sind hier beschattet, licht m dem gf o^^cn ht che A^^^^^^^ 
die Haare sind anders geordnet, und der laudscbattlichc Orunü lem 
gauz. Die Bauwgruppe links ist durch einen Pfeiler «^«^V J^^^ 
Artikel bei Bartsl ^6.488 ist etwas verwirrt^ Er sagt, dass dMün 
ginal ohne Zeichen, und von der Gegenseite des blatte« der HJetwrcr 
(Grimpeurs) sei, so dass die Figur dort uach rechts, ™^«°f ^^^^^^ 
briginWiche des Soldaten nach links gerichtet seyn muss. I>»eBncü5»De«i 
AF mit der Jahrzahl findet Bartsch nur in einer g^"*?^' »^^"^ffoU 
seitigen Copie, in welcher die Figur nach linkes ß^'"C*"*,.*?y^p-_ie 
A Ziaetti ^CftWnet Cicognara p. 294) hält aber diese angebliche top^ 
gerade für das Original, nämlich die oben erwähnte Darstellung V^« 
jenigen, welche dasBlaU ohne A V. 1617 dem Marc Anton «»f^^ 
TerSenW keine Bertcksichtigung, d» der Stich nichts /«"»g«^ Z 
Styl jenes Meisters verrlili Zanetti erklärt das ""datirtc öia» 
Copie nach Agostino Veneziano. In einer aweiten Ck)pie von i»»' 
die BttClistftben A Fnicht mit doppelten Linien gezogen, sondern ^.cn^ " • 
Im Originale ist die rechte obere Ecke weiss, in der Copio ^^«J'^^j' 
mit dem Beste des Grundes mit einer horizontalen Lage bedeckt. 
Copie hat Salamanca's Adresse. , „tpren 

25) Ein verziertes Feld mit Laubwerk. Fast In Mitte des naie« 
Theiles bemerkt man einen Vogel, welcher die Traube bickt 
höher erscheint eine Eidechse, und im obere» Theüe ^'8^ "inp^ 
grosser Schwan. Ueber der Eidechse gegen links stehen f ' ,v 
Fleuron die Buchstaben A.V. H. 11 Z. 2 L. Br. 7 Z. 2 L. — i^^^^'";, 
No. 562 sagt, daäs dieses Blatt ohne Zeichen sei, die Bnchstaben ^.^^ 
sind aber sehr nett eingestochen. Wenn nun Bartsch das Blatt ^ 
besichtiget hat, so gibt es Abdrfirkc ohne Initialen. Indessen »i^ü ^ 
mit A. V so vollkommen und rein, dass man daran , '"jLeg 

Das Fach der Ornamentik hat nichts Schöneres aufzuweisen, als cue 
Bhitt. Man will darin ein antikes Vorbild erkennen. Links öurui 
scbneidcit eine TheilungsUnie dun AkanthusbOschel , so daas vaa» w" 
Feld verdoppeln kann. «r. 
^ 26) Die Vase mit den Akantbusblättem , nach der Antike. " 
sich das Vorbild befand, besagt folgende Inschrift amPlinthus: W^^i^- 
IN ECLE. S. AGNETIS. EXTOA. MVROS. Ohne Zeichen. H- 9 J-- 
Br. 6 A - Bartsch No. 540 kennt die ersten Abdrücke vor Salamanca^ 
Adresse nicht, doch ist aber die Platte mit derselben nicht r^^of"^^ 
- Die sehr schöne gegenseitige Copie erkennt man an der BelcucMung. 
Das Original ist von der lechten Seite belenchteti die Copie von der m^^- 
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; t u»a rauius mit dem 

' ^ ' A\ V ^7"^" -i» im ersten der geffebeuen Tä 
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^ei. welcher um ma .^Tco.l^^^ 

Verlagswerken de« Vincent , H"^''- I>asg diese Vignette 

lebte Börner kennt nämliph nfL aI,^^.^^^ genannte Buchhändlor 

'f''!«! vor: !pl:a„^l "*'' "i""' l;I,Xn<r™ 
Btulli«, ne,„a S'^äoS'r 1"*»» '^<^<"'' «S^f "S 
«. Er sagt üher<liM.,2^. V ,"'"'''"'^'- *'>- Sib» QuMtfoniu* 

^ne Ähnliche Vignette mu li ^ ^•"«*«f im Oabinet Cicognara d. 184 

J?"«jrem Aufwände I ifi^'' '"r '^-^^'^ gezeichn™ r7n^? 
S^^Tjeiss, sondern Tl^s^ " t" /f•t'^f^"*• I^«»- ^rund ersche ut 

Awehen e nes Clair nhlr* ««^ den ersten Blick das Blatt dua 

^^"nte aber ton klJnf L P»«**«'» hat- Graf Ci^oimaS 

r^n- BeZd.^'rätt^^^ sondern hielt Blatff'S? ,t 

5"*'«, des 15. Jahrhund^rJ, Metallschnitt, wie deren g^gcn 

J^bigen Ton übTZV,r.'^l'^"^^«"« »»^«"^ welche den 

a€hr deutUch^^lifff^^^^ Essigen sich nämlich unt^? • 
«IM BcltrafliningeD. Dis Exemplar aus dem Ca- 
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binet Oieoimtra kommt aus einem Buche mit QuestioBCs thoobt^cae 

welrhp rr^cn Ende des 15. Jahrhunderts gedruckt »»'Jf'^-^iti^ 

scheint kleiner zu seyn, als das von «"»Jot ^f«?'^ 

Nach Zanetti iat dM Blatt 5 Z. hoch u. 6 Z. 3 L. breit. Diess wäre 

also das kleine Quartformat, und dnr Holzschnitt in Verlagwe^^ 

A. Vincentius zu Ljon müsste Wiederholung oder 

sevn, da auf a«m Blxemplare de« Cabinet Cicognara ebenfalls dasTMcl. 

eben mit Ä V angehängt ist Diese Buchstaben fügte Za&ettl seuwr 

Monogrammental'el No. 15 bt i, iihi r ohne Täfelchfin. 

Das zweite Täfelchen mit den abweichenden Batbttabeii i F g»w 
Heller im Monogrammen-Lexicon S. 40. Nach seiner nichts Mgena«J 
Bemerkung findet man es auf mittelmässigen nolzschnitten. 
Inhalt bestimmt er nicht, es handelt sich aber um dieseUieii ngnnn 
der Apostel Petrus und Paidus, welche nach unserer UeberzcuguTig 
ganz gut in Holz geschnitten sind. Unter dem Schwei sstuche mit aem 
Antlitz des Herrn steht ein Weinstock, an dessen dunem Zweige m 
Tifelcben in schiefer Richtung bftngt In deaa Exemplare, welches im 
vorlag, fehlt die Einfassung, und es scheint auch keine vorhanaen su 
seyn. Die beiden Apostel stehen auf einem landschaftUchen l»™n<«' 
welAer d>er wie von Hol« geechnitet aussiebt 8t P^ttlM a^eht UnW 
mit dem abwärts gerichteten Schwerte an der Seite, und halt mit aer 
Rechten den Zipfel des Schweisstuches. Von der Basis au bis Qoer 
den doppelten Nmibus betr&gt die Höhe 4 Z. 8 L. Die Basis mit Lanfl- 
Schaft ist 4 Z. 9 L. breit. Das Exemplar aus dem Cabinet Cicognara 
scheint einen Plattenraad zu habea, und die Figuren könnten in der- 
selben Grösse seyn. 

Unter den gegebenen YeibiltBiBsen würde es «ich im dreierlei 
Blätter mit den Apostelfarsten handeln, nämlich um den mnthmass neuen 
Metallschuitt des Cabinot Cicogoaia, um eine Copie in HolzschoiU mit 
dem ersten, von Bmlliot erwömten Zefehen, als Vignette des Buch- 
druckers Anton Vincentius, und um eine zweite Copie mit dem zweiten 
Zeichen, welches Heller ziemlich genau gibt Wir sahen das Blatt erst 
in spftterer Zeit, nachdem der obige Holzstock bereits geschnitten w, 
faniif n es aber nicht nöthig, denselben zu cassiren. Das nn> vorliegend 
Exemplar ist ohne Text, sollte aber in den anderen Blättern eine ver- 
inderun^ vorgenommen seyn, so bemerken wir, dass auf unserem At^ 
drarke St. Petrus links mit der rechten Hand den Zipfel des Tucoes 
fasst, und mit den beiden Schlüsseln in df r linken über das Schweiss- 
tadl hinreicht Unter letzterem bemerkt mau zwei blühende Maoss"» 
den Weinstook, und eine gtossbUttterige Pflanze vor St Paulus. 

H25 idrian Verbwgh von Lejden, und Adrian de Tries. D»« 

\-\r Initialen A V. mit der Jahrzahl 1616 fanden wir 
I\y* sehr schön gemalteu Bildnisse eines holländischen OnW«»» 

AJVT welches der Tradition nach dem Adrian Verburght zog^ 
t * 1 ' schrieben wurde, einem wenig bekannten Künstler, dessg 
Existenz aber sicher ist, obgleich Immerzeel seiner nicht erwähnt, w 
soUen sich auch Federzeichnungen mit den Initialen ^.F. finden, welcne 
emem Yerburgh oder Verbürgt zTi-rschrieben werden. Darunter »« 
jajfsclieinhch der erwähnte Porträtmaler zu verstehen. Adrian Ter- 

als lustonsche Uarstellungf^n 

Tan ??*r' Monogr.-Lex. b.41 schreibt die initialen Ä. V. dejn Adnj; 
Tan der Venne zu, li,Hn>rkt aber nicht, ob alo sidb auf Kupfersüchen 
oder Gemilden finden. WBiadS^^'^^Sl»^^^^^^'' 
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iMr wie oft, ohne nUto« tetiuB^T «»««adiriebeB, 
i*i 1428. Ortektanter Ztleka«. «L.. 

^XÄ.Är*»''. '"»..1«..««. Herr 



«1 



13 t 



.t- 



'htt, welches den fianrR„„'i '"i"'«' Z»eifcl, ebne TlS,?' 

"■n Inspektor Becker erwihn,» w Schreiber TOraintheu. Oas lon 
, D«8 iweite ZoSJ 2J j 1>"^* "'r nicht (tcsehen 

SjJ. Abdrucke fi"det''Ä'*3erwJk..'^T''r ™--ha„l!: 

«.Mrhuaderts geschnitten wiCJl^*^ . «f««" «'«Jin'le des 
25*Pjr Ton Anobnni n^2L!Ä- J"...^''i'''"='' "»Sebade ist dem 

Jff •5?^'^«'«». den Airostinn v i?** ^F^^^'^ Schrj&teiler waren 

wÄ/ "^üsstc /trÄLiri^ ^lic Medaille ror 1536 

I»Itte, auf Pin-r ij^i,« >n welcher mau es wohl mcht m- 

£:H"^t^«*'»"« Td dfc'JS"^' satyrischen und lJd^"Äter 
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de tfmi iit iS99, In den 1ete««reik Jahren beschäftigte ihn fast aw- 
schliesslich der Stich von Bildnissrn. wonmtpr abor jenes des Areüno 
sich nid^t befindet, und somit ist nicht einmal anzunehmen, dass dem 
Medaüleor ehi wn AgosHno Venexiano gestochenes Bildniss desselbw 
vorlag. Die Initialen A. V. findet man aueh noch auf einipen andwn 
Medaillen, wie auf jener mit dem Bildnisse der Caterina SandeUi, welche 
mit Äretino in Verbindung lebte. Eine weitere Meddfle mit A V ent- 
hält das Bildniss der Caterina Chieregata aus Vincenza, welche wair- 
ßcheiulich ebenfalls zur Fahne AretinriN frescbworen hatte. TnwiwM 
war ihm auch fortan Jacob Caraglio von Verona, wie auf dem ArjWö 
des letzteren unter dem Monogramm A Y hervorgeht. Cara(?|io liatte 
Aretino's Bildniss in Medaillon gestochen, und da es bekannt Wj» j£5 
dieser Künstler in späterer Zeit ausschliesslich die Stempelseea««' 
kunst geübt habe, w» könnten die erwähnten Medaillen Jedenfalls 
eher von Caraglio, ah von Agostino Veneziano herrühren. Allerdings 
streiten die Initialen A V dagegen; allein auch das gewöhnliche Mono- 
gramm Caraglio'9 enthUt die Baeintaben A V mit dem unter das ) 
reichenden /. Vielleicht fand es der Künstler nicht gerathen, aul der 
Medaille des Divas Aretinas, dem die Fürsten tributpflichtea soUten, 
seine ürheberschaft genau zn beseichnen, so dass et AVmit weg- 
lassung des / wählte. Die erwähnte grosse und sehr seltene Medaiue 
kann nicht vor 1543 gefertiget sein. In diesem Jahre erschien der 
«eines Bildnisses mit der Inschrift im Revers : \TRITAS OMVMPAIUA. 
Er hoisst bereits Dimu Petrus Äretmu». Das Brustbild sifbt rethls, 
und dasselbe Bildniss ist atu b auf der undatirten Medaille, aber uuks 
Behend. Beide Stücke ij;ibt Mazucbelli 1. p. 63, 1 u. 4. 

1429, Albert Vogel, Formschneider in Berlin, fand «n*«' *7 
/7 ( a,) c-A yj :M(>Mogramme A V No. 1407 eine ausführliche Sie le, 

yt/. 1^:, (Jff. 0. und daher T)enifen wir uns hier auf dieselbe. Man 
findet die gegebenen Initialea auf Holzschnitten des Meisters , wie in 
SporschiPs Geschichte des dreissigjftbrigen Krieges, mitieoIüiiBtratiwia' 
nach F. M Pf if - r^s. Zeichnungen &c. 

1430. Aaton van Dyck , der berühmte Maler, und Graf Vh. C i- 
n nf *: ^ Caylus , sind durch diese Initialen angedeoMt 
i^/// V* Let2tererradirte angeblich nach Studien des Künstlers, 

welche aber fasst alle dem P. P. Rubens angehören, eine Folge von 
Köpfen, welche unter folgendem Titel erschien : RecuoU de täes SAnit^ 
van Dyck. tWin d« Cabinet dt M deCt^MOtt «f frovte parM.l»C.it^- 
1735. Diese Fol^e enthält ,?1 Plätter, wovon aber nur zwei nach 
A. van Dyck radirt sind. Die Kopfe in denselben sind den Zeichnungen 
zu dessen Gemäld. des M. Angaetin entaemraen. Alle ttbrigen Zeich- 
nungen sind von Rubens. Aus Crozat's Sammlung erwarb sie Marictte, 
TOfl zuletzt gingen sie in das französische Zeichnungskabinet über. 
Höhe der Radirungen 4 Z. Br. 2 Z. 10 L. Die Bnchstaben « « stehen 
mcMauf den Zeichnungen, venu sie nicht in spaterer Zeit beigefügt 
▼wflen. Im anderen Falle hat sie Caylus auf die Radirungen geset«^ 
vin "l^' 0, aowie denn im Franzosen noch jctrt Vandyk 

wV«5nÄ^ schreiben. Der Maler selbst schrieb immer A. van Dyck. 
SiV-f L i"^ Radirungen uach die^^em Künstler ein aus den 
vor i . n^^hstafcen A VD auaammengesetztes Monogramm. 

Wdi. Dttbekannter Mtlw nid Büdsclniltier. In der Befaiholds 
W \ ^^f^^}^ der Marienkirche zm Danzig ist ein Altarscbrein, 
W^k A\ of äusseren Seiten der Täufer Johannes unO 

iAr,/ ' leteterer im Herraelinmantel, dai|e^te it 

smd. Zum erstenmale aufgesdüaeen seigt der Schreib 
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acht gemalte nftrstellunfren an« t ^ ^ 

Behre n^ zeigen sich im Inneren «hn T«f^ "orhmahger Oeffnnng des 

vergoldetem «"in^^Jerf Ar;^ 
gebracht, wovon die eine mit dim lZJ^tn Mn"'*' v'««- «ibyllcn «ind an- 

tZ^^T^ ^"^""^ ^'^ »ftbensTrosse bezeichnet ist 

Tabernakel stehend. Er hlh ^ !i d^"^*^« W. ReinhoM in oinem 

5«»pt des überwundenen Köni« ki^^^ S'.hwert und 

er einen Speor • Ä«rIiiiMiD, und in der Linken ti^ 

»erktam '"d^^ ÄtT^de^;^ H^.I^^^l No 34 auf 

niederdeutschen Ä Die KöoK seht« ii dt 

höchst ausdnicksvoll, die GewÄ Jfn ^^^^ ^''^^^^ Figuren" sfnd 
giize Art der Behandlnni? namonf H 1. ^^'"'^^^^'^ FaltenJ,irfe. Die 
ÄMeni, UU«t die Schule ^^on cä klr ! Landschafkliche in den 

f. von jener d< r XarnberJ^r ^Si^^^*'""''"' ^'^^''^'e »ehr verschieb 

■iRc stunmt micli e me Notiz in don nl u aufgesetet wurde. Damit 

nach wrIrh.T 1,^6 diP • ^f^""n?8büchcrn dor BradewSSL 

Ä Für den^r;i.,.rT^"J?"J^^^ Tafel 

4e Kunstgeschichte kann (^er Äf .L^^ ^«"en. 
«■««^ f a. '^'^ ™* weiteies.Bur sein Monegrunm 



Ä Ir 

.- • 

c. £<- 

-Jidti 
□sr: 

^ ' 1432 AiK _* " 

/^>V Hamburff befinde «irh ^«'"»»'"ng des Hrn. E. Harzen 
^ J»»«»Figa?eh?es MannI .!^L welches die 

auf einen Künstler Ztn n.f R'^'l^" 'n der Rechten 



auf dnen Künstler rutrt Z^Matt'iifw? «^e' Rechten 

^ersehen und verräth in der^^.m^a,?i"iS'^r ,«^«^'beüen Zeichen 
angebra. Iur a Correkturen kL.^'n l ^^»barbeit, sowie in den 

dürfte jedenfalls in dT frühi« Zeft rr.fos.ion, Ks 

gehören. Handschriftlich Lv 71 ? xr ^'»^odung der üchabmaaier 

wr können aber an, chmen d^r^^ M ""7 "^"^^'^ b( kannt, 

- selbst^einen Versu^T 

, n\ Jf» »•yereil, welchen di.se 

k / 1 ^ 2eif hon zn,[fpschri('l»cri werden I 

• yV ) c^yj A- »kW Stelle, da das Monogramm 11 

^ ^ ^ njcht von Jedermann in^4KÄ J 'i 

^^«»^n einen Bücfcweia «othw/ndl? ^ 
. Abnbam m tmMni «»eh Borssom uudBorssum ße- ' ■ 



Aö 7" «»«»^Borssom uudBorssum ge- 

-^/^ L« m' bereit! eingeahrt, dt 

^ t as Mouogram.» für A B genommen wSrden kann, 

«»Gähnten Stoll« **™ selten erklärt wird. An der 

nien Stelle ist über den Künstler Nachricht gegeben. 

^ V.B. .^<^'*^be er aber in iDodernerer Form gibt, 

"»Pastier. welcher f ??f ?'''*"'»^en nach Zeichnungen von Daniel Du- 
•*wibt diese Tn K .ntw f^T Schriftsteller 
^- ^^'ir kennen nni*^!^ ffestochem n Portrait^ der Anna van Boncket 
t»aien, wahrlich e»J?2igcs I rauenbildniss mit den ohigeu lai- 

» wanriwh jenes einer Harne des fnnnftsiclien Hefts. EiiTSSehMr 



■■II 
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oder Maler ist auf dem Blatte nicht angegeben. Der Stich ist in der 
Weise der Wierx sehr zart behandelt, ö. Daniel Dumoustier zeichnete 
eine grosse Anzahl von Bildnissen in Crayon, deren auf der k. Bibliothek 
in Paris aufbewahrt werden. Sie sind gewöhnlich mit der T iiir/ ihl, 
und dem Namen des Künstlers bezeichnet: Fait par H powr Düniei IM- 
mouitier. Eines seiner späteren Bildnisse ist jenes der Anna tonOestw- 
leieh von 1622. Die Stiche nach den farbigen Crayon-Bildnissen Du- 
moustier's sind von iconographischem Werthe, da er viele hohe und be« 
rilhmte Personen getreu nach dem Leben gezeichnet hatte. Die tob 
der Anna von Boucket gestochenen Bildnisse kennen wir nicht 

Die Künstlerin heisst indef?sen nicht A van BonckPt, «ondera van 
Bouckel. Mit ihrem Namen bezeichnet kennen wir drei kleine Blätter 
mit den Heiligen Luigi Ckmsagn» IStenislans KosÜta, und Hieronymus it 
der Wüste. Sie sind in der Weise der Wierx gestochen, wahrschein- 
lich nach französischen Vorbildern. £ben so fleissif behandelt ist ein 
Blatt, wdekee das Innere eines Zimmers zeigt, in dessen Hintergrund 
Maria mit drm Kinde und St. Anna vorgestellt ist. Tm Yorgrunde znr 
Hälfte sichtbar, erscheint Ludwig XIII. in seiner Jugend mit der Kö- 
nigin Mutter. Unten steht: imie Mmemm wemL, gr. 8. DiMe Aane 
Moncornet ist wahrscheinlich unsere Künstlerin als Gattin dflSbeiainililB 
Kupferstechers und Kunsthändlers Moncornet in Paris. 

1436. Adrian vaa der Cabel nimmt eine zweite Stelle unter dem 
A ^ Monogramme A VK. No. 1457 ein, und daher bemerken wir 

/l^ Ca, hier nur, dass auf Inndschaftlichen Zeichnungen auch die Ab- 
kürzung des Namens vorkomme. In der Sammlung des Ilm. H Harzen 
in Hamburg befiudet sich eine Federzeichnung, welche eine heroische 
Landschaft TOisteUt, nnd vie gegeben signiit ist 

1437. Anton Hierat, Buchdmeker nnd Bachh&ndler in Cöln, be- 

^ diente sich einer Verl ig" Vignette mit diesem Zeichen, in welchem 
Merlo (Kunst und Künstler in Cöln 8. 546) jenes des Fonn- 
tP Schneiders erkennen will. Wir glauben aber, dass die Buchstaben 
A\ aus der Reihe des Namens Hier.u r ntnommen sind, dass von 
unten auf die Buchstaben A C ,tColonia Agr^tpina,*' oder im Ganzen 
„Antonim Hieratu$ ColonieiuW* gelesen mirden mftsse. In diesem Falls 
würde aber in der Vijrnptto das Monogramm des Hicrat zweimal vor- 
kommen, und das grössere enthUt alle Buchstaben des Namens Hit- ratus. 
Das obige Zeiclien bemerict man an einer vorspringenden Verzierung. 
J° «°er Rundung mit der Umschrift: COMITE FORTVNA VIRTVTE 
DVCE, hält der Greif ein Schildchen mit dem grösseren Monogramme 
des Hieratus. Allegorische weibliche Figuren bilden die Umgebung, 
m der Höhe sitzen die Hoffnung, der Glaube und die Liebe, zwei 
grossere Figuren stehen zur Seite. Unten sind die Figuren der Klug- 
heit, Gerechtigkeit, Mässigkeit und Stärke. H. 5Z. 4L. Br.5Z.IIi. 

ist auf den Titeln der Hierat'schen Verlagswerke 
Cingaruckt. Unter einer derselben fand McHo <]\e Adresse: CoUmiM 
IJJlw'l^r vr'^'*^ ^'*'°*»** Sibl'opolae sxib tigno GrypM, 

D , keönt ein Exemplar mit folgender Beischnft: 

m ^ f**^ ii«no if.ZJC.AAi/f. 
und aSLt ^^o^^n Gymnich in Cöln die Buchdruckerkunst, 
^^Ben erSin^^^ "^J^"^ '^'^^ desselben ftlr die Wittwe. Dm- 
IS mi'lf ^ ««» als Brucker mit der Adresse: Ex offici^ 
meilÄ 



- ^" Vigiiette'dieaerDrockwerkb to- 
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t deri» JJ, )(^. J« der Weise de» P. -'Zr fj'^' "^"^ 

. „ -Lebens -VerhältnlM«« -^ , "^'^ "^^h seinen 

Angabe in WiuJtelmaim's MaJer I ptJ.« ® n i>€kaant Nach der 
fallen, allein der Kt^r Tst 'f^^^^^ 

Lm.]« 2a Wien ist ebenfX eini W*J! , ^^ischinarkt. In der GriteS 

^ jewehen, sowie einige andere Gpm'nL J "*rr®'^*^ dem Zeichen 

^ %ddl gestochene GemWdrLi^^lJf m ' ^""«"«'•s- Auch dw^I 
Til i?'^^^ ZeiSen^ciS/ •«'t der 

Monogramms beS hab^' DfesS M^±^" '^Z'^' «J^"Ji^»»en 
' Iwren, und von seinem Y^teT^Lf^^*^'- ''"^^ ^ Haag ge- 
wer Mann begab er sich ii^rL^y/""*"^» 
^iB *^.^ V^'t'V'' Ansichten von rften «rfir/^r' I^andsehaften ,nit 
M J^^^^ Seestücke mit Figuren mit q " Ä«ineu, und 

^tfc i""^*» ^Ja«^ Färbung ST Cr ?f' ^'i'"*« «Hchnen sich 
rfes älteren A. van Diert in Bracht k'" '"^^'i'" «^i« SeeÄ 

■ ^'i'' i"» holländischer S,SSm ^ kommeu, da sie ebenfalls mit Fi- 
^nä. DerÄ^re'inTn D^?^^^^ van Drevel, 

gewesen zt, seyf wdchen .r i^*"' der Schüler des P. Pontius 
5««ten Blättern gehören Sfni^- ^^"^ «jcht erreichte. Zu seinen 

»M' der Ti.fl-r^V ^'Jyl- Das GeireustOok zfiirrt A.'n^n t 



1 



«t ebenfall, aus ÄsTerfa^^'^f foT*'''"' '''^^ 
rholi^h a\ÄA«^^^^ ist unbekannt. M.n nennt ihn gc- 

''^ Jes D. Jacobus^ontrErzbu^nr ^""^^ ^^i*^'" ^«"^ B'J'>"«8e 
Does. Es ist n^fc P '-T von Mecheln, steht Anton van der 

1440 Tb " ' wir nicht 

der SchÄ?R,Zni**^*!i'Ä!i^ berühmte Historienmaler aus 
No. 433 In? e 'W /^"^ dem Monogramm ^ /) / 

^ eine höchsrs.ilf «'5' ""^ Mm» dSJ loch' 



108 AVD. Nr. 1441 — 1443. 

gchnitte, welche Christoph Jepher nach Zeichntingen Dlepenbcek's hinter- 
lassen hat, und die mit dessen Monogramm versehen sind. Die IMr- 
Btellungen sind dem alt«» und neuen TeBtamente entnommen, vaA 
konmien in folgenden Andnehtebflcbern Tor: 

Perpetua Crux, tive Pastio Jesu Christi, a punrto ineamati^ ad 
extrwmm vitae^ iamlnu quadragenii expUcata — . Anltccrptae typffCWr. 

Neceuaria ad salutem srimtia. pnrnm necessitate meJu rnrtm nt^ 
emitate praecepli, per icone* quin^uafiinta duas repraesentata. - Mi- 
verpiae, C WooM MDCtlV, 12. , 

Die deutsche Ausgabe : Nothwendige Wissenschaft zur Seelig^eitÄc 
ist daliit . Zu Antorf bey Cornelius Woons /r/l ü. 12. t^iai«.« 

Der Verfasser dieser selteueu Gebetbücher ist der Jesuit Joooww 
Andries. We Zeichnungen zn den 'sebdnenHoksch.nttcu fertigte n Atmi 
harn van Dif'prnbe.k , Anton Sallacrt und E. Quelliuus. Ai'^^^'^^f- 
Jegher lieferte auch eiu unbekauatcr Formschueider Blktii^r. hr lugie 
dem Messer eine Art Udnen Kreuzes bei. Viel besser übertnig aber 
Jegher die Zeichnungen Diepeubeek's. Die Holzschnitte sind 3 i b. 
hoch, und 2 Z. 2 L. breit. 

1441. Anton m der Does fand unter dem Monogramm .4 ^J» 
4 V n -^'o <439 bereits eine Stelle, und daher bemerken wir Wer 
nur, dass man die Namens-Initialeu auf einigen Bildnissen 
borühmtor Männer des 17. Jahrhunderts finde. Sie sind in der ^eae 
des P. Pontius gestochen, und gehören in folgendes fMMim 
dtr 9trmaar49 numiM» «(«. AmtUrdam f 040. 



1442. Alennder Dallinger von Dalling, Land-schafts- und 'üim- 
n <^ r »"a^er, geb. zu Wien 1793, gest. 1844. Dieser 
JtV. M J. geistreiche Künstler hinterliess keine grosse An- 
^ V^r XBii\ von OemMden, da er sich viel mit der Ke- 
s^V.v.jy^ y-J . Stauration befasste. In der k. k. Gallerie ^>en 
ist eine Landschaft mit Yiehheerde bezeichnet: A^sian^er Ywlio,\i\nyf 
K<«ne r««' Daraus erkllren sieh auch die «weiten Initialen. 

Die Anfangsbuchstaben dos "NTamens findet man aber ntir auf Radiruogett 
des Meisters. Unter diesen ist das Blatt mit der Schaafheerdo nacD 
P.Potter»8 Bild in der Gnllerie Esterhasy mit Ausaeichnung zu oenneB, 
da es eben so schön als soUon ist, kl. qn, fol. Dallinger radirte 18«' 
auch noch vier andere Bl&tter mit Kttbeu auf der Weide, qu. 8. Eine 
Folge von 10 Blfttten cnth&U KOfrfe von Kuben und Anderen Thiei«Bt 
kl. 4. und 8. Auf mohreron Radirnn-rcn dos Meisters findet man die 
Initialen des Namens mit doji Jahrzahlen iöi4 und 4Öi7. In seiner 
frühen ZeH stnoh er fllr dn Wiener Industrie-Comptoir einige Btttter 
in Aquatinta. Sehr schftn ist jenes mit der Flucht in Aegypten, nacÄ 

ElzhciniLT, kl. fol. 

1443. Jan Adrian ¥an der Drift, Landschaftsmaler, wurde 1808 im 
TtriTv Haag geboren, und von SchoUhuut unterrichtet. Letzterer 
5* , ^" s^'"«" bessten Schülern, so wie van der Drüt 
überhaupt zu den vorzüglichsten Meistern der modernen hoU&ndischco 
bcüulc gohOrt. In seinen Bildern offenbaret sich ein genaues Stadnun 
JilLnaSu ' ''»^ S'"«^ Är Farbe. Er iwft Landschaften, 

btrandbilder, Ansichten von Städten nnd Dörfern u. s. w. Die schöne 
Seif iS ^ ^ ?™ '•«^«^«'^ Stoff zur malerischen Darstelluug^ 
efniJn ?n™li?'' ^^^^ der Akademie in Amsterdam A« 
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Er mite moi.tnn. Ansichten vÄ>' genannten Städte goS^L 
schiedene Schiflc liegen 1^7 Q.^'^^.'^W««er, in wef4em "er 

seiner Zmt ,„,b.a wnsste/^D^Jh l^^^^^ ^^^n^tl^r 
, Morgen- und Mittags-Beleuchtunav. ®° ^^'^^ ^"^e Ansichten bei 
*iit«c. getrene q.i| meisÄaftl^ b id ! ''fj^^^^^^^^^^^ WinterlSdschaften. ijg 
-r 1 berühmtesten Gallerien Einga Äi?.'-'"' ^^^^^ 

der Samm unir des H . i - ^®2o wurde bei der Anirtinn 

3000 Fr. bezfhir Em Bü^ais'iörV'^r*^" ejne WnterUntbÄ 
pam, welches unter ÄiS '^^^ ^«'"«t«" Lucian Bow- 

«M Pfund Sterling. Auf n ohrof.T^."'"?^ «» 
. man da. Monogramm. 10^^ *,^ ^ .^ "'^ ^"'^'•^ ^«»««w« findet 

Wood, Major &c. ZuwS rr^h?.^f ' <uf 5°' MÜIer 
f wir unter l>iy^>r unH v/) i i/ ^ i'^ "'^^ Zeichen verkehrt, so dan 

Ktanim » Wir lir'"'"' '"'"'"'"1" •» d"Exi8teS?Ä 

•"•Ml Kiiuter«tii.i.« „ 1*1 • «"»reimet s ud. Auf eini^m 

de Zili^Ä,,:;', Porul, v„„StLÄ" 

•'«.'■mit dorn Midaillenr mch EiMiLl'*' "'f^'''- M«*r scheint 
"ML andere arcbitek „n L i ^ , " s«)»- Kr bat vieUeicht 

*• WS'T'i-.'i: •ÄhS"*'' 

. AVy Avr ""^^sehafteru der holländischen Schnlo, welchebei 
liebte aber wonicer «i^l?* 'h^c Blathe feierte. Er 

einfache VorMU 5/ t • Meister, R. Sav- r, u .d P. Moliin das 

^> dem J a' w'äS'* ^i'"»-'. ^^''her steht er d' ! ' 

"''er. Er m2l^ A.Waterloo ftc in ei^ronthOmlicher Weise geiren. 

scheinen' ^'J'^'^ yanneuwa de^^^ «mächtig. W..cr,milo, um! Er- 

eines weiter^! LZufi^''*^? J^"^*T'^^ ^ aber 
weneren Jiingeheüs auf dte ointeeBdeWaidlsiu« der «ud- 
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nenten Verdienste EYCffdtogen's in Dr. Naumann'« und R. Wcigers 
Archiv für dir zeichnenden Künste I. S. 104 tt'. In diesem Werke 
widmete ihm Direktor Fren^el einen geistreichen Artikel, und bespricht 
Bldit alleiii flehie Hatwerke mid Radimngcn , sondern geht auch auf 
die Familie des Meisters mi l die landschaftliche Schule der dar 
nudkea Zeit ein. Everdiugeu's GemiUde »ebören in den Gallerien 
sn den ReHenm Olampinikleii. Die meisten nad man in lioliandischcii 
und belgischen SummluDgen, in neuerer Zeit wanderten aher einige 
Bilder nach England, wo sie in den PaUtoten und Schlössern der 
Grossen verborgen sind. Man kann indessen aueh auf dem Candnent seine 
Kunst bewundern, indem die Museen in Berlin, Dresdcm, Mfliichen, 
Paris &c. Schatze dies«^r Art Ijewn'hren Meisterhafte Bilder von gröl* 
serem Umfange, vjer nordische Landschaften, befinden sich in der 
k. Gallerie zu Copenhagen. Bü aUam Fleiese des Künstlers sind doch 
seine Gemälde im Yerh&ltniss zu denen anderer Meister nicht häufig 
sstt finden, besonders die im grüsseren Massstabe. Zu den grösstea 
Seltenheiten gehören die Marinen. Zeichnungen findet man in ver- 
schiedenen Sammhingen, besonders in Holland. Sic sind theils in 
Kreide ausgeführt , theils getuscht , und zuweilen auch colorirt Aach 
findet manZeiehnangen von ihm, weldie in blMUd^n Farben behandelt 
sind, mit einem eigenthümlichim zarten Nebelton. Alle diese Blätter 
sind sehr gesacht, und werden oft zu hohen Preisen bezahlt. Die 
OenAlde des Kfinstlen sind meistens mit dem Namen beseiejmst: 

A. ü. Evtrdingm, AUUrt und auch AUart x^an Everdbigm. vie auf jenen 
im Museum zu Ci^nhagen. Selten findet man Bilder mit den Initiales 
A. V. E. Ein solches »t in der Oallerie des k. Museums sn Beitta. 
Man schreibt dem Kdustler auch ein bxlb A ü V gebildetes Monograimn 
au, wie wir es No. 456 gegeben haben. Dieses Zeichen ist aber fftr 
Ereidingen sehr zweifelhaft, und muss wohl einem Nachahmer desselbeft 
zugewif 1 Verden. Auf Zeichnungen kommen zuweilen die Initialen 
A. V.E. vor, und wohl sehr selten sind sie verschlangen, wie im Zeichen 
des TOrhei^henden Artikels. Auf den BAdirungen des Meisters koin»t 
kein Monogramm vor, sondern nnr die Initialen A. KS., meliteDS ift 
obiger Form. 

Bartsch P. gr. H. p.l61 flf. beschreibt 162 radirte Blitter, welche, 
ine die Zeichnungen, eben so Tiele Beweise eines fruchtbaren nnd ansswf^ 
ordentlichen Talentes liefern. Hinsichtlich der Abdrucks-Bestimmnng 
war man viele Jahre nur auf den genannten Schriftsteller angewiesen, 
die Kunsteammler sahen aber bald, dass die von ihm angegebenen MeA- 
male nicht genügend seien, und dass es von dem einen oder dem an- 
deren Blatte mehr als zwei Zustände (etatvi <Tplie R. Weigel, Snpple- 
mimte au pemtre-graveur 1. p. 78, machte daher auf dreierlei Abdrüd« 
smftaerksam^ ohne die Probedrücke von den unvollendeten Matten hin- 
S^l°'m2f**®L^****S?' folgendem Resultate, welcheeeranmmari«* 
auf aUfl Blfttter des Meisters anwendet. 

vor L^'&'^'V Abdrücke mit schwach gezogenen EinfessnngsBm«», 
lid ma^ä ™* '^^^ halten Nadel, vorzüglich am Himmel, 

SLÄhL'TnÄ'^ ^'^^ denBl&ttern eiuea 

retoJJhiiten ^^luf'^^'^l^';' gestochenen Elnfassungslinien, und mit 
3 sie L vii^^;'^^ ^^^^1 «"d den Grabstichel. Man be- 
bereits vor^hÄ war ^"^'^ ^« ^^^"^ Sehneidarbeit 
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standfi Pin T;*^ikT.^ voiistÄudige Laiidschaft«»n,i, iL^^**?®^^ Künstler 



y 

in ■AT. 

iWÜK 



I Mii Hinsichtlich der PUUi>n ™_ d ■ . • »Ii. 

TO Dar geäut, als dSie 1bL«L, . «™'"« Tbeil der PUA« 

J«;, Man bemerkt S.*m?E „ÄV^i"^*» genuu^beTS 

Wie wir areiH, '^„:°o,ir,l'ii:" f 2 « I"^' 



tot iE 

«Olli 

le a' ;-: 



S^r'T.*"'^' faÄ»rfÄ i*'..''"-™ ^ vorstellt, „Vd 



1^, 



'""arlem Pin Haus, welä« 5.« V« T '^'^ ^^r Vinne hatte 
üoch sogenÄiint wird di rW f Iff^'^i"'! ""d woM 

^ Vini» besMs. DiH^tSise ijJ il ^'^^^ MUer Vincent vau der 
21 „ A ?• «it der sSSdÄi "!f ^" ^^'^ ^^^^^ gemalt. 

"» Stande war, die R»*iio« * i , ««flwh, so wfe nur Everdiniren 
er die S^hnt^JÄ„'''„f,^/f ^^^^ den Gründen X 

22"«, dass in d"^n xl'^ i f das Ganze ist so harmonisch durch- 

Eigeathül.ehkeit U^t «««^E^rdingen». k S 

"'"«J des untpi-Pn P.-J ö^e oben erwähnten^Platten M« «» m 

J^«';, Probedrucke für e >r7fnr ' ^«"^ Stichel gezogen. 

^ die erste betrachtet nn?i !f' "l'""^^' ^^^^ ^i«* diese AusÄlS 

"«»er^Diehr. ™™ Arteiten mit der Schneidnadel Tewchwanden 

»^wd ftnf aS^pT^^'ll"« ^^^5 "nd der Kat«> fehlt 

"««ae blatten worden dttich SjaualbU» aeu gsttoehen, 
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Wfilirend alle übrigen Orit,'infi1plattcn durch clon Grabstichel Retßuchea 
erlitten. Man bemerkt diess. namentüch in den Grnuden und in den 
Scbattentheilen, sowie in der Luft, in welcher paral ele Linien ein- 
geatocben sind. Ferner wurden alle Platten Tf-rklemert und zur lUn- 
strntiüii des Rtntiocke Fuchs von Heinrich von Alkraaar benuUL liott- 
sched bearbeitet«; dieses Werk für Deutsche, Leipzig u. Aiii«4ewtain 175^. 
Die Original -Ausgrabe des Gedichtes des H. von Alkmaar i<;t von 1499, 
und selbst iullolhmd höchst selten. J. Scheltema suchte daher diesem 
Mangel durch eine neue Bearbeitung abzuhelfen: „ReinQe de V<» m 
Hendriek rm Alkmaar, vertaald door Mr. J. Scheltema." 

IV. Die Abdrücke der vierten Art sind bereits schlecht, besoiiocra 
die Butter von.dea in Schabmanier behandelten riatteu. Die VorsteUttiig 
Ko. W füllte, und nun gab daher Tier Imitationen von S. Fokke hinzu. 

Bei diesem Zustande der Platten kann daher die neue Ati^gabc vo» 
Felix Summerly keiner grossen Beachtung werth seya Sie enthalt nur 
40 Originalradirnngen, welche nnr in den wenigsten Exemplaren von 
ursprüngliphen Platten kommen. Man suchte guU; und kräftige AbdrücW 
zu gewinnen, welche dann auf Stein übertragen wurden. Das Werii 
erschien zu London 1843 mit Erkllrung in 8. Damit ist aber noca 
nicht abgeschlossen; es fand noch eine weitere Benützung der Fiatten 
durch Uebertragnng auf Stein statt, so dass es an englischen Ausgalw^ 
nidit fehlt. Die eine erschieu unter dem Titel : Ä, fmn KvträbtgfM smy 
BkM^ fo Rtynard thß Fox. London i0^5. gr. 8. Dieselben Blattijr 
kommen auch in folgendem Werke ?or: üqrnord th» Fws, irawia^e« fty 
S. Naylor. London iO^ö, gr. 8. 

NVeitere Radirungeu des A. van Kvefdiugen. 
Aus dem, was oben angedeutet ist, genügt das Werk des berthnl«! 
Adam von Bartech «arKe»ntnigs der Abdrücke derBlÄttcr Evcrduigc^i ? 
nur theilweise, es ist aber von Wichtigkeit die genauen Anhaltspunkte 
zu gewinnen , von welchen aus die Abdrücke erster und zweiter Art 
erkannt werden kennen. Diesen gehen nur einaelne Probedrücke vor- 
aus, welche von der geätzten, gewöhnlich noch unvollendeten rlaiw 
kommen. Doch auch später, im ersten und zweiten Drucke, woi^ 
den noch einaelne YerändernngenTOrgenommen, und die Exemplare nni 
solchen Varietäten sind es nun, welche ausser den hf5chst seltenen I roM- 
drücken sehr gesucht und als grosse Seltenheiten zu den höchsten 
Prdaen genommen werden. Darch die Güte des Herrn J. A Börner 
sind wir im Stande, die Merkmale anzugeben, durcli welche die Blätter 
ersten und zweiten Druckes erkannt werden können. Herr Börner hatts 
die seltene Gelegenheit, eine fast vollständige Sammlung der Landschatten 
Everdingcü'^; hf ider Zustände zu vergleichen. Der Besitzer des Werkes 
inDuplo ist Herr Ober- Appellgcricht^rath Eisenhart in München, welcher 
ea dem genannten competcnten Keauer zur Einsicht stellte. Wir BaWJ 
m dem folgenden Verzeichnisse nur die No. 21, 35, 40, 42, 44, 53, 5», 
59, ^0, H und 99 hinzugefügt, machon aber durchaus nicht auf jene 
Geuauigkeit Anspnuii, wodarch Börner sich auszeichnet. Die T0^ 
stehenden Nummern von 101 sind jene von Bartsch, und was dazu gc- 
«igt ist, dient als Supplement zur Beschreibung der Biattor desselben. 
Wir deuten daher ihren Inhalt nur kurz au. Bartsch beschreibt im 
Ganzen 162 Blätt«r mit Einschluss jener Kum BeinedEe Fochs. Wir 
bringen das Yerzeichniss auf 168 Blätter 

1 <>^»^förmige, überhöhte Landschatt, .i. V. E. 

1. Kist blosser Aotzdruck, nur am Stamme dea rechts befindlichen 

uaÄS Stidua! ^"'«^ ''''' 
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. . l Fasrnur AeteS^'^if ' "''^j^S"^'-*>««i'ende Landschaft Avp 
i? JJafenszeichen steht ''''^ '^'^^ "^^^^ befindJichett HtoL 

f^^^ung scheint hie und da vem^^ ^"^"^ «toochirt öki fi^ 

t«re Retouche erlTttea häL T ^'^^^"^ Falle nJch eine 

, keine Retouche zei^. ^ ^-«^ i^<i™er antemchte ijW^ 

angedeutet, die Fo«. 

' den, Stichel nachgehol^n » ^ ^'^«We üt 



«ckdiens auf ihrem Rüclen ' ^M«««» dea Mcbtei und dea 

J«jhelarbeit^n bJos in dem '„1!;^ hori^ontd« N«ldrtriae, Grab- 

"^''''•ion Felsstacke Dm Ä "'"u^*^ dem Wasser hervor- 

ttnd «chwacfc, und links oben 

^utunge„"vön Wrlt^^*" S*^.^! «scheinende Luft hat hier An- 

erhöhenden grösseren vSc'^'"'''^ bearbeitet, und auch im rechts 
»en auf dem IV^^,^'^ 7^^ liehen im Strauchwerk, an und in den 

^^«"ngslinien s ad suXrlin^'Ä^SS^ 

i;7jS«^^weintreibeJ !5: p"! * Ecke TftmUsItndigt. 

■ 'eicht antredentPtL aW r.. • , , 



J» «^Iben.^ Xiie sS »«»«e die horizontalen Strichlagen 

^Baumes, und dS^Jor),?'' auf einer Erdzunge stehS" 

frfli."- der I ,.fH,,C?,L' ::ir\örscheinende Ufer in vollem Lichte, 
«nbearbeit^ en s n'^, *'»'*T*"If ^''J'}^'Sen an mehreren 
ßlat*« ^ " Erd^ „I t«'' Spitze des in derllitte 

*>««i»MMrtrt«L ^»^^unge stehenden fiamnes. Das raohto rom 

44 
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befindliche, in I in Tollem Lichte eracheineade Ufer dja Bacl^s - 
Ausnahme des kleinen Buschwerkes - Üt fw» imd «»«»t ^J?**"^!^ 
& den B&ümen, besonders in jenem r«chts, zeigen sich Grabstichel- 
B^tS^Jh^ Die £iii&asii»g»linU» sind Terst&rkt, und recht» unt^a 

verroUständigt. ... tt ^ a v v 

W Die Landschaft mit dem Mühlsteine am Hause, A. V.E. 
I Artzdruck,ohneGrab8ticlieliia«hhftlfe. Die EinÄBSungalmie rechts 

oben im Kck ist unvoUstÄndig. .... . u i.nn>Antftlen 

n. In d« Lnfk «ind kupferstecherisch beliandelte , in ho"zonUtei 
Linien bestehende ZusÄtze. Auch andere, m l. im ▼oUfn Lijte« 
scheinende Stellen, sind unmaleriacli überarbeitet, wie auf J«^™^ 
wand der Strohhütte, auf dem beleuchteten Hflgel hinter dem Hirten , 
auf dem Mühlsteine &c. Grab tirhnlarbpitpn bemerirt man inae^ ge- 
schatteten Theilen des steinigten Yorgrundes. Die leciiie obere iw» 
ist verTollst&ndigt 

10) Die Capelle, A.V.E. . , „v„!«*n 

L Das Blau der Luft links oben ist nur schwacii e^^'^g^^s^^'^fSl 
rechts, wo es weiter herabgeht, mit Nadelgrat WKshen. 1^'«*^?*"; 
der Capelle ist unter dem Querbalken nicht unterbrochen, im spawren 
Drucke bemerkt man aber über dem zweiten Knöpfchen eine uwer 
brechung der Linie. Die Einfassungslinien sind in den Miaeii ob«» 
Ecken unyoUständig. _ 

n. In der Luft links bemeikt man fremde Zusatae. Die i^we' 
Arbeiten rechts in derselben sind schwach, und die Sdijttwseiten Qw 
Gewölkes mit fast wagrechten Linien überarbeitet Die Hötte Udk i 
im Dache mittelst Schneidnadeltaillen betont, sowie der m L 
erscheinende Weg hinter dem Wanderer nach rechts hin ■""•^J«-* 
• überschnitten. Die Einfaasungslinien sind verstärkt tiad ferroU««"*' 
11) Die zwei Fässer vor der Hfittr. .4. V. E a tat mit 

L Aetzdruck, ohne sichtbare ürabsticheluaciihuile. Die Wj« »" 
der (Schneid- ?)Kadela»tbeÄrbeitet, dieimt«»BliiliMSiin*™»eiteiiw- 



weise nicht vorhanden. , y^. 

n. Die zarter behandelten Theile der Luft sind mehr "chtbor, aw 
die Woltam in gesehmacUoser Weis« sdiattlrt, solche ^"0°^ donKi^ 
Farbe, theils mit horizontalen, theils mit dinsronalrn Linien hmwgeng 
Das Schiff, die Figuren, der Baumstamm, die Zweige, bewn«« 
das Sdiilfrohr sind mit dem Büchel xelttndbist Die untere mm» 
Ihue ist vrrvi n fändigt. 

12) Der Pilger, il. F. Ä. , , , ^. 

l. Ter den horirnntalen Liiden in def Lnft, den senkrecM ge 
fahrten Linien im Stroh des Daches der in der Mitte sichtbaren tw^, 
und vor den Strichlagen auf dem beleuchteten Erdreiche rechts neoe 
dem sitsenden T^uure. 

n. Obige Stellen von fremder Hand überarbeitet. Links antenm 
der Ecke im beschatteten Boden AVE., was Bartsch nicht beroerKW- 
18) Die Fisdierhfttte am Rande des Wassers, j4. K. E. ^ 

I. Vor den horizontalen Linien in der Luft, rechts in halber 1«»« 
derselben leicht eingeschnittene Wolken. v^ftea 

II. Mit hoviiontalen Linien in der Luft, und sta* 
Wolken. Tm stark beschatteten Theile des Steines, auf welchem ow 
iron Bartsch nicht erwähnten Buchstaben A VE stehen, und in ähüiicjj' 
Theilen anderer steinigten Partien sind Grabstichel - Betouche». 
«entoecbte Linfassuagslinie zur Rechten ist stärker. 

; n . ^'^IS^^^d iDit drei Figuren, A. V.E. , . 

,„ft^ ,^««<i«*«lk, welches mittelst wagrechter Linien oben m 
Luit des 8|»«tena btwto ancebiidkt Irt, Die Fel>» va^ ^ 
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'■■•s Cteitrtuclie auf denBelhAn »i«^ • * 

f n. Mit den Tvn^L^^'Z.^"'^!^^ ZusÄtzT^' «iHwarbeitet Die 

^^^^ 

apta* deutend. Tiefer ist !?nnTL^**; '^'™Än''MiUiäogeüde8 O^^ ^ 
Hütte iiii i ^^se schwere WoIkTlvST o 1 an- 

•fe' h^aS"^""' Sohoeidnad«! 

f**'" nud im Schilfe bamÄrW-S^^Ä i" Hatte, deafelsen- 

16) Die grosse Kirchs Anf aL. h 
, . Vor der von inks s^hr??" ^^^P^^^' ^- V.E. 
Stnchlage ü» derL^Td vor L^'k !^?*» »'«'»blaiifendeii zweiten 
welche theils ans dem W«SL^ ^'''^'''*^^^*<>"**en an den f^^^ 
fcflden I>erentfernt^\^"X^Tr'«'"' "dile üS 

^ II. Mit der doppeltersfrilM^ I'^'^^' S^«"««- 
Jüchen, „nd mit X^SS ÄrtlL*^"" ^'^^^ '"'"^ Orabstichel-Re- 
Jw^jicn. Die LichtattäSMAl •« frül»er wew erscheinenden Felsen^ 
«tod abemiwitet****" *» Imta Inder Feme gichtbar^ Ä 

BUu theilwefee U^«^^^^^ ^^^r Striche angedeutete 

fiö8«ug8linietrs*ind a^dnrf hn.i" ^\ bemerkten Kennzeichen Die Ein- 
und der letzte d-rl^iK u , ' mehrere WolkenstwSfen bei- 

I. weiss gelassenen KatitT derrvW T^^ ^ An der in 

^t>chel nachgeholfen und zwar vi 7 iJjeiles des Feiten, ht mit dem 

;« Uub des liX b J V „?f/" f^'P/'^J ""fc'<^fähr soweit herab, 

19) Pas Dörfchen auf «ti^inil '"^ sind ferrolteUtadigt 

, I- Kräftiger Aetoärnit 1^/"'«*«'» Boden, 1 r 

'^"«rtändifr. sowie die rechL aJ^n J ^° f ® EmfassungsUnie ist un- 

ij^^r siad durS SfS;iT®" ''"^ i^^^^'" ""^ vollständig. Ein,>e 
'^^HeDXer Sä vorn r.^'l ^T^'J ^'"^^ ««'^^«»Pftf das 

l2ii«»Jt der Sd^VdSeTöhtr.'*'^^ ^oikan hie 
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H. Die Ecken sind vollst&udig gebildet, und ia der Luft bemerkt 
mui'Ziuätrte. Der ir«i«ae Boden vor nad liinter dem Reiter, und dem 

ihn begleitenden Jungon ist zum Thcil mit einer Strichla<rf> l etont so 
auch ein Theil der Uchter auf dem erhöhten Erdreiche am Imken 
Bande dieses Bodens. 

21) Der Zimniermann vor seinem Gestelle, A.V.E. 

I. Aetzdruck von der unYoUendeten PUtte. Die Bäume Unks im 
Grunde sind weiss , oder nur leidit angedeutet Die Ein&nung m 
sehr schwach» 

n. Von der mit der Schneidnadel vollendeten Platte. Die Bäume 
sind ausgearbeitet, und die Umftasungsünien mit der MideL gHOfen 

und stärker. 

22) Der Reiter auf der stcinornen Brücke, vi. V. £. 

I. Der kräftige Druck zeigt die horizontalen Striohlagen oben tJUI 
links an gegen rechts nicht , und in der Mitte zu beiden SdAea «S 
Kopfes der reitenden Figur ist keine Nachhülfe bemerkUch. 

II. Mit den erwähnten horizontalen Strichlagea und der tbeinim- 
teten Wolke, indem sie stäiker beacfanttet ist Mit dem Stidiel wi«» 
wenig nachgeholfen. 

H3) Die zwei anf dem Wasser schwimmenden Balken, ^^\^- 

I. Die Einfassungslinien sind tthwuh, und mu bemeiki kerne He- 
tonche mit dem Stichel. 

n. Die Linien sind verstärkt. Hinter dem Baumiweige, welker 
sich bei der linken Ecke des Daches der langen, in d r Glitte stehen^n 
Hütte gegen das Hobswerk hin biegt, ist der etwas emporsteigende Bo- 
den mit schiefen Linien bedeckt, im ersten Druck aber weiei. 

25) Der ^V(.iler auf dem Felsen, A, Y. E. 

L Kicht blosser Aetzdruck, etwas mit der trockenen Nadel über- 
gangen. Das Blan der Luft hat viele weisse Flecken. 

II. Mit geringen Grabstichelnachhülfen, Die weisen Lücken in den 
horisontal Bchraüt^n Theilen der Luft sind durch den Grabstichel aus- 
gefbUt Der obere rechte Theil der Wolke ist uüt einigen Strichlagen 
überzogen , während er in I. nur ein paar Stridie innörhalb der U** 
risse zeigt 

26) Der didie Baum, A. V.E. 

I. Tlcclits oben ist eine kleine Stelle mit horizontalen S'^'n cidnadd- 
Linien bearbeitet, und eine halbrunde Wolke schwach aiMfedeutet. Grab- 
Bttdkel'Aibeit bonerkt man zunächst nur tun Steine in der «nteran 
rechten Ecke. 

• U. Weisse, aller Schattirung entbehrende Wolken ziehen sich über 
die ganze Breite des Bildes, und über denselben sieht man hoiiaoawet 
(las Blau des Himmels ansdriickende Linien. Im Biuinie, Felsen um 
Schilte zeigen sich Retouchen, von welchen besonders jene unangeneMi 
hervortritt, welche das rechts beim Ende der Baumwnrsreln 
Felsstock erlitten hat. 

28) Die drei Figuren auf der Höhe der Felsen, A. V.B. 

. I. Die oben mit Buschwiark bewachsene Felswand, an deren /ass 
sich die Gruppe von drei Figim dem Wasserfidl gegenüber betodwi 
18t sehr Ucht gelialteu. 

o.k.""k^'®'®^**®.^^*°^ "'^^ Grabstichel überarbeitet I» den 
schenrilumen «igen Mich auch ganz kurze Strichelchen. 

29) Das Haus mit spitzigem Thttrmchen, A, Y. £. 

findHoKnn ^ i"*''' Grab8ti«heltetou<*en an dem üiiks vorn be- 

nti^- f ' den horizontalen Linien recht, oben in der 

ist "»Einfassungshnien sind unvoUständig, rechts oben und unten 
nicht «ttanmeahtagwia. Die PkM» itt XfiiSi; mehr oder mio«« 
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»■ SteUeo ,m reiht» beÄiidlicIierÄk Ä^!^ ^'^ 

nadel etwas itAattirte^X i.nlc^i^'?^'' g^'führter Schiidd- 

c. Schatten der Wo^ke Tn"ln r?" «Päterer Hand vermehrt, so wie der 
befindlichen Gebüschen «?nJ "»^ '^en ^or letzteren 

t «^^^^^ir^l^ ,^^^^^ Licht dämpfende, aS 

die in der Ä" Ä„ 'rl"h f .^"'^=^i^"'^i^^h Geschattete Wollce, 

ruhenden HüttrenXt.^'Ein^tfcä''«!^^^^^^^ ^^J^'«« 
5- Berge in der Feme rechtf nnr S , ^5^^ ^^"^ schroffen 
fat nicht ffezeichnpf nlTl l an^redonfet. Das Blau der Lnft 

n. Dfreretere dp^^ -^l Eintassungslinie unvollständig. 

^ arock, desL we^' r 7u ihren'^?"*?^, Wolken ist, je später de^r Ab- ' 

«tärker schmT^Em 'oZ, Sl" 1?:'^./'^^'^".'*' ^'^ zweite wurde 
i men üherzo^rnn, und dif oll« ükL i"^^ ^wrizontalen Li- 

«wehen bemerkt man nicht ^ Knftwnngdinie rerbunden. Be- 
r A?ft'/'^ «cWängelnde Fluss, A. V. E. 

dingen SSe^WrfLTKMi'"'^*"'<?f ""'^ ""ter^alb de? von EveJ. 

Tleile derCgn^^3'^nd at"n ^ISti^^i^" ^^'.^^S^«»- beschatte 

34) Der anTwa^ w ^V'**'»-"*«'*^"'*^«" Sticheln 

t mt \X\^ Y^'''^'" hervorra/7onde Fels, A. V e "^'^'^^ 

obe^^ye^n.^M'^^^^.hf "^^^-^^^ die recht8g««««ie 

»«üJJn^^to^ShÄd^^^^^^^^ ""'^ Ecke. IM« 

35) Der nlrt mT? ^•"S'-^ ^^"""^ nachzuweisen. 

in geringem flSSkl?' \ Bearbeitung mit der SchneidWMlel 
Sind ganTS ??^^en ^ie Einias8nng.fiwi 

»elcferterSdSÄ^ "2' mit Rctonchen in der Luft. 

*<»nche mit <?pI! 7?^ ??• ^ .^^'^^^ bewirkt wurden. Erst bei der Bä- 

Äzil. Ätn Einfigsungsünien'Ä^ 
^ttcr Art. gestocüenon Linien in der Luft deuten anf Abdrflcfc» 

r Vor 'di!." r'l ""^^ ^^il'l»>a^hes, ^. F. 

Jingen herrührenil WM^^^ ^1^' ^^^''t"^ ^^'^^^^'^ ^«"Ever- 
^^'o"«n wXi^/Ji ^ fren^derHand angebrachten, eben&lls 
*M«tttei»den iMnuontalen StiichUigeD, vSmlt die fdditseitott 
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dei NdiftB befindlichen Felsens über der Ziegengruppe, und des zweiten 
mehr nacli links befindlichen Steines theilweise übembeitet jMdgi 
dann vor Ähnlichen Zusätzen auf den Steinplatten Unki ttfier am ne- 

ligneiMB Banme. 

II. Mit den gedachten fremden Zusätzen. 

37) Die awei Fichten neben den Hütten, Everäingm. 

I. IB d«r Luft hat Everdingen rechts oben horizontale Lmien e^n- 
radirt, welche vom rechten Ecke an circa l'/j Zoll nach hnta Mn 
laufen, und einen ungefähr 3 Linien hohen Baum einnehme«, ssn» 
tiefer sieht maa noch einige Linien, welche bei den Fichten endigen. 
Heber den letzteren Linien, über den Fichten selbst» und noch etwas 
nach der Linken zu ist Luft leer gelassen. 

II. Der obere Theil ist grösstentheils durch Linien ausgeiuUt. im 
kleinen leichten Iletouchen des ersten Druckes sind durch den SUcnei 
verst&rkt, sowie die Einfassungslinien. 

38) Die verfallene Hütte, A.V.E. « „ 1 1.« 
I. Ohne Einfassungslinien. Links ist eingeschnittenes GewoUcj Wewies 

sich gegen die Mitte hin über den Mastbänmen des Bootes wiiert. 

n. Ueber den Masten, und nach rechts hin sieht man Ideme ge- 
dehnte Wolken mit dem Stichel in horizontalen Linien beigefügt, m 
Dache der Hütte, im Baume über derselben, im Vorgrunde, aacli in 
den B&umen l&ngs des jenseitigen Flussufers sind viele, hei dem ver- 
AtKten Zustande der Platte allerdings zu jpreU in'a Auge fallende Licüter 
doieh einfache, oder auch sich Icreusmde leiebte StcicUegen «edämptt, 
es fidlen aber diese Terbcsserungen dem Everdingen nicht zur LMt. 

S9) Der Bauer hei der Oeffhung des zerfallenden PüahlsÄune«, it F. J. 

L Mt scibw&dieraii Einftssungslinien , und ebne merioicl» W"* 
südiel-Arlii-itL'ii. 

IL Die Einfaasungslinien sind verst&rkt» übrigens aber ist weoi^ 
«benucbeitet Die in 1 leer erscheinenden Stellen im Bin der um 
lind ausgefüllt. 

40) Der axß dem Flusse ragende Felsen, Ä. V. £. . , 
I. MttleichtenEinfassnngslinien, welche mit der Nadel gezogen sind^ 
TT Mit verstärkten Linien iir.d mit Srhneidnadel-Ketoachen in m 

Luit und am Felsen. Später wurde die Bordüre gestochen, und «s 
Platte mit dem Stichel bisarbeitet. 

41) Die drei Hütten anf dem Gipfel des Felsens, A. V- B- 

1. Das Gewölk ist minder ausgearbeitet, und der Grabstichel nei«» 
keine merkliche Retouche. . 

n. Die Wolken erstrecken sich bis an die rechte EinfassungshJ^ 
das Blau rechts oben ist gestochen, und auch andere Retouchen wnWW 
vorgenommen. ^ 

4:^) Der steüe Felsen von einem Flusse bespttli. Links bemer» 
naa «wei Figuren, und an einem Steine A. V.E. _ „ 

Diese« Blatt ist fast unauffindbar, da es in den reichsten Samm- 
lungen fehlt. Die Platte scheint früh verloren gegangen au sejn, jnjfl 
kann aber nicht annehmen, dass sie Everdingen selbst ▼ernicMei mos- 
Es dürften im Ganzen keine fünf Exemplare TOtbanden BeTB. 

43) Die Schweinsheerde, Ä.r.E. » 

I. Im ob^stenTbette derLnft «faid leidito horiiontale linienjjj 
viel leerer Raum zwischen den links und in der Mitte im nnlefOftWi" 
der Luft befindlichen Wolken. 

II. Die verschwundenen boiiaontalen Lmien dee Mal«« sind voa 
fremder Hand ersetzt, und bis an die Wolken hcrabgefohrt , was nicM 
aOrstftrend w&re, wenn der Restaurateur nicht Wolken eigenen JF»- 
pnkates beigefilgt bitte. 
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schlössen sind. oC nSi^ÄS m J'^'^' °i<=ht ge- 

^"'^^etfen rechts ist dSf hST weSt ^ ^^'^'^ l»omonfSl, 

^Irr, Sind verstärkt ^ «»emrbcitet, and die EinfassSiBSSi 
d't f ^^'L^J^'^^oi®^^*« brücke, J. F. E 

auf welchem das rande (iebä„d«^^.^^^^^ ^V^- ^^rung des FeW 
«Areiend henor ' ^ *^ GflAltlclidweoudiS 

Jind^^^ f die weissen Lichter 

- ^^^^ 

Kadirung uatemflt^Pn^ ^ erechtete, um die malerisch geführte 
einem KäpfersteS*^^^^^^^^^ ^^^f^^^ späteren Retoochen von 

fci Vortrag ^^^^'^Tll^^T^V'''^^^^^ Sinn für malerische? 

?«chwnAden ist l)S horizontale Strichlagc fast ganz 

Man bemerkt efniÄ?«?Ä''« f ^^"^ «^«i« »i«!^'- 
491 DerSorS ^® massige RetoaeheiL 
T Tiv ^?"zimmermana, X K. 

^ IL mlenm^f "^'"^^^^ Einfkssung^linien. 

«n»«endeBRetouTe^*?Lj^'"^^^ so stark hmm- 

c ^«r^cn könnte dIpÄJÄ^ em besserer, früherer Druck vrm:ufhet 

\ dem bei iLn Sn^?*^f ^ t ^ ^'^«"^ «^«^ Zimmermanns, 
. in den S^«Ä '™ beschatteten TheUe dei fiod^m 

50) Der Ä h'?"^^^ stattgefunden. 
L linS ^l®"" ^^^^ hölzernen Brücke, 4. F. E. 

; ^>nekW ttSk G ' "nf .^«"^o^tale Linien, welche in den frühesten 
wef^heraL t «^en sind noch schwächere Li- 
femea, frleid,f«ii'^ ?^?f «»rt geschnittene Wolke über 

dieses'hläSei bÄ ^^^^^^^^t^u Bergen. In späteren Abdrückei 
die horizonSn f ?*"«'»«"»^ Geraupt man den Nadelgrat zur Linken, 
1 ^ JüLil'''n*'"4^?^* «Weblieben, Wolke und Berge 
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II. Evprdingcn's eigenhändige Arbeit in der T.nfl , nebst den ent- 
fernten Bergen ist verschwunden. Eine fremde Hand hat das angedeutete 
Blau und die Wolke zu ersetzen gesucht , aber nidit in Geiste des 
Meisters. Die entfernten Eäunic linlis vom Reiter, und rechts hinter 
der Fichtengruppe sind kaum mehr zu erkeunes. Auch die Beiterägu 
erscheint im VerhEltnisB mr Brficke «ehr bleieh. Es finden Bich ama 
geschmacklose Retouchen, und starke Einfassung lini n vor. 

52) Der an das Ufer gezogene Nachen, Everäingen. 

I. Die zarten Einfassungslinien haben keine scharfe« Edcsn. Links 
oben sind leichte horizontale Linien einradirt, in der Mitte ist apr 
Himmel weiss , und nur rechts bemerkt man eine zarte Wolke. Öie 
Aetzarbeit ist nur hier und da mit wenigen Stridien verstirlKt, nadmr 
Druck von st höaster Hannonie. . . 

II. Die Ecken der Platte sind mässig abgerundet, und die Luuen 
verstärkt. In der Luft, iu welcher Everdingen gegen oben, bis «tw» 
aber die Mitte des Blattes hinain, leichte horizontale Linien anbrachte, 
sieht man nunmehr stärkere, weiter nach rechts hingeführte Lioieu, 
welche sich links in verminderter Ausdehnung bis zur Stangenspitze 
herunterziehen. Aehnliche Wolken aus horizontalen Linien sind aoch 
nech tiefer, zwischen dem Giebel des Ilatifäc«; und der rechts befiad- 
lichen Wolke, die Everdiayen selbst angab. Auch zeigen «idi Ortb- 
stichel-Retouchen von unverhältnissmässiger Sürke, z. B. im Boote, in 
den zwei neben demselben eitsenden Figuren, and im Boden unterhalb 
der Figuren. 

53) Die kleine hölzerne Brücke, A. V. E. 

I. Vor der Anwendung der Schneidnadel , oder der leichten Grab- 
stichelarbeit in den beschatteten Theilen. Die Felsenmassen ttber d« 
beiden am Boden sitzenden Figuren haben z. B. nur eine einfache 
Strichlage, doch nur in sehr wenig Exemplaren. Es ist nichts von 
fremder Hand hineingearbeitet, und die EinfassungsUnien sind sdiiradi 
gezogen. 

II. Mit leichten Retouchen, welche von Kvnrdingen seihst herrührea. 
In den bezeichneten Felseuma&sen bemerkt li.dii diagonale Strichlagen, 
nnd die Einfassungslinien sind etwas verstärkt. 

54) Die swei Mftnner Tom Stande, der eine xeiclinend. Mit Mver- 
dlngm*$ Namen. 

I. Die mit horizontal geführten Linien einradirten, gestreckten Wol- 
ken reichen rechts nicht weiter herab, als bis zur Höhe des Felsens, 
an dessen Fnes die beiden Männer sitzen. Grabsichelretouchen finden 
Eich nicht. 

^ IL In der Luft sind Wolken mit dem Stichel in horizontalen U- 
nien hinzugefügt Eine solche zeigt sich rechts , wo zuvor der Bann» 
leer war. In den beschatteten Theilen des Felaen» über and neben 

den beiden Figiuren bemerkt man Retouchen. 

55) Die Inschrift. Mit Everdingen's Namen. 

1. Die Lnft dieses zu schwach geätzten Blattes zeigt in ihrem 
Obersten fheile links, und in der Mitte nicht weit reichende horizontale 
btrichlagen. Die «efttzten Einfassungsliuieu trelTeu unten rechts nodi 
S!nl f ^'"-abstichelretouchen bemerkt man in den Schatten- 

d^f, ni.fr ^^^jsches und der Bäume, welche von der in der Mitte 
SeiE ilr'/f^*^* rechts hin über die niedrigeren 

«mnÄÄ ^ 

nien^Iin2^toil**r Lnft^sind nach der ganzen Breite horizontale Li- 
WolÄSS? «>: '1^"'^ ^^"rcJ» ähnliche Linien ausgedröcgc 

"Olren veiter abwärts zwischen dem schrägen Baume tind der recht« 
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fclä 57) Der zwoirrulon., Kari^f im hÄJ^TT"" 

talon Strichla^ea Vder Luft"^ HoH«,«. 
dunkelsten Schatten des liX «.J ^Pf "^stichelretouchen iu X 
am Fehen selbst, und .'f ^i^^^l^^^^ «en .eehenden Bauxnos nn'd 
St ; . gen in dem Rrö.stoa d«1m V«!-. S^^'f''" unterbrechenden 
n Mit den in I. fehlenden i^J^fcl/^^ ''^^^^ sichtharcn Ste^e 
^A.J 58) Die zwei Barken ÄpS?***? f """L ^P^^^^en Hand. 

Wt«»^ I. Fast wie mneneSiruci*'^" -"JS ^- »^-i?- 

brochenrn Kinf.s.,n,..slini< ,rÄ?«'^^^^^^ Pe.openen , aber „nto - 
iifcl: und von den später einffnQPh!?f7 " "^^"^^ schwach a 
- keine Spur. Die FlLnmfs,?r bemefS 

i^v bemerkt man leichte, mit der NaZ til «^ef ^^chneidnadel. In der Luft 

« W'^ Ä^*^" -^"«^^^ Wege, «od die Festo^g^reri, «af den 

mit in^^;^'lj^^^^<^l^^ r:n,fa.sangsliDien, In ^i 
nur leicht aiifredoufe ..nH ^- "^J® ^^^"^ (Jer Luft ist 

licht gehalten. We P at^e Ii Jl^ /^H**". "'^^ Baulichkeiten sindlheüg 
II. Mit ▼irstärktpr ""^ Wollten vieÄnkte 

arbeitung anöden s^^iien u^d'R^^^ ^^'^ ^sorgfältiger, leich er Ä-' 
^ 8"chel.R^etoucheS l*nrLli'*i*?2:" 2?«^ '^^^ Schneidnadel. Grat 
Wolke hinzugefügt " b«tt«rien, nur in der Luft ürt efee 

rVor'd^r; ^'T' 

der steife? ml IS Irt" p"!''''l ^^^''^^'''^S^^n in der Laft, n»d m 
findlichen Wolken nrK'Ji?",?^^". ^^"^ Schattin der rechts be- 
*eiS8, nur gegen die Mi«f ™ siebenden Hauses ist fast gu» 
e;ne Biegung d^eielben aus Im ^''/^'^iK f ^^^''^ 8»^«» «««^K 

«1) I>or Radien im Schilfe, il pf^"'''" öieuen. 

^^Iche reUf .on\'nTot*nT„m^ "".^.''^ ^"'^^^ Strichlagen. Eine - 
bis zur rechten Kinffti^nnt!? ? "''^ ^^^^^^ des Blattes 

rande. Das Dach !f^l ^ ^''^^ ^"^^^^^ nahe am Ober- 

^«m rechte vofd eSemnLh" ^" '^•^<^^« ist weis«; der 

^oden nächst d?r imTh^.f ^ '^^^ ^''^h* «'^'a«^^'"- T>erhra^ 

^l^ttes i.t ebenfa fv'hf r)^*'*»*t°«^£^S"'^*^'itte in der Mitte des 

trH noch nthtMriie obe;« an'*" ^^^^ »ich 

Lücke meZ D«, 1^' 'ibord.ckt. Rechts oben am Rande ist • 
««ich der geomn^'uR^ Kiroheudach ist mit Linien überzotrcn, nnd 

arbeitet C^SrltÄ F^L^^^''^'\T ^^'«^"^ '^^^ 
62) Der SDit^i^» p i ^'"^«ss""ffshnicn schliessen sich. 
I- Rohr kr ^ r ?ande,des Wassers, A. V. E. 

«cn^ üer fjatte faeun I>ruclEe, sondein niceebt dee ScUeif- 
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Meines bewirkt za m scheint. Die Luft über der mittleren Wnlke ist 
leer, u. die Einfassung an der linken oberenEcke nicht zusammengezogen. 

n. Oben in der Mitte sieht man horizontal gestochene Wollen, 
die W« TO der von Everdingen selbst angebrachten Wolke herabgelwn. 
Die Linien der Einfassung sind rechts oben zusammen gea^jen. 

64) Die Wassermühle am Fusse eines Berges. 0*»»« ^Mäijn. 

L Die Luft ist weiss, sowie das Dach der Mühle, und dieBniter, 
tm welchen es besteht, sind nur in Umrissen angegeben. 

IL Hier und da bemerkt man in der Luft gestochene Stncmagcn 
yWL fremder Hand. Das Mfthldach ist grösstentheils mit abwart, lu- 
fbnden Strichen überarbeitet. Auch Grubstichelretouchen bemerkt man. 

65) Die Tonnen und Bretter am üier des Flusses, A.V.E. 

t Aetedrack. Die rechte HUfte oberhalb des sich aufthürmenden 
Theils einer Wolke, und Aber den rechts befindlichen Bäumen ist leer. 
Die Einfassungslinien sind an den Ecken noch nicht zusammen gezogen. 

n. Im früher leeren Theile der Luft sind Wolken durch horizon- 
tale Strichlageu gebildet. Pa rht- im Schilfe des jenseitigen Titers, m 
dem dort stehenden Weideubaume, in dem Baume, welcher sich in der 
Mitte «her den Pinea biegt, in dem links Tora befindlichen H«we »mfl 
»uffallcnde Ketouchen. Die Kinfa«att|S8limen wurden geschlossen. 

66) Der Nachen anter dem «oMeliAblten Felsen, A. V.E. 

L In der Lnft gelten leichte SdiTnflimngen bis zu dem Fusown. 
bäumchen hin, und bei diesem i^t oirie Wolke angedeutet. Die hm- 
fasBungslinien sind zart, nicht dunkler aU die Badirarbeit daneben. 

BL In der guuen Ausdflihnnng der Luft sind Wolken einradirt, 
aber ohne alle Scbattirung gelassen. Der Raum über ilmrn ist mit 
Linien ausgefüllt Die EinfasBungslinien sind verst&rkt und schw^i 
die Felsen Imben in den Sdiatten viele Betonchen, welche ndt dw 
übrigen schwach geätzten Theilen in grellem Contraste stehen. 
68) Die vier im Wasser stehenden Fichten, Ä, K. E. 
l Am Fiintamente ist nur ein kleines Lnftfledcdien, imd die Platte 
mit einem zieralicb dunklen Tuschton überzogen, welcher eingeschliffen 
zu sejn scheint. Eine Menge kleiner Punkte lassen auf ein Durch- 
fttzen dei Ornndes schliessen. 

IT. Der Tuschton ist verschwunden, und die Punkte zeigen sich 
nur wenig. Das Blau der Luft über den Wolken ist von fremder Hand 
eingestochen. Im linken Vordergründe, und in dem deselbet »t ehende n 
Baume 1 em rkt man die Aniraidang de« Grabitidiels, aber Ia i^nime' 
tnsdien ätrichlaifen. | 

6») Der Btner zu Herd, A. Y. E. ^. 
I. Bei der linken oberen Ecke reicht die Lnft nicht bis an die Lm- 
fasBungslinien, wenn diese vollständig gezogen w&ren. Die obere Lime 
aieht sidi über der leeren Luftstelle nur sehr schwach hin, die eenlt- 
rechte linke Einfassung ist aber nur um drei Linien zu kurz. Bf^i 
eintönigen Aetzuna war eine Nachhülfe mit dem Stichel nöthig. Miiu 
bemerkt diese am reisen, auf welchem gegen rechts oben die Hütte steht 
n. Die linke obere Ecke ist mit Linien ausgefüllt, unl Ii- E*»- 
fossung Tollständig. Auch bemerkt man immalerische Retouchen. 
J")J?»e d'«l «eisenden am Fusse des grossen Felsens, i.f^- 
1. Mit leichten Einfassungglinien, welche rechts oben nicht ge- 
sdilossen sind. Ohne Luft vom grossen Felsen na«h rechts in der 
IT S^"^ T^?** ^ mit horizontalen Linien angedeutet 

?v "i^*^^'^^"^ 'ler Mitte, und die Wolke rechts Bipd 

IS iSflv u^Ä' an welchem man die Figurengruppe bemerkt, |St 
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^i«^ und das ferne Kirchdorf von ^^^1«^* die Hfltte 

t Jeic^t «lürchBeseitimimr desTnfrhfn^c umgeben, welcher viel- 

^ Stellen entstanden St* Tder^TLfi'^V^' Gerbstahlea an jenw 

^ ««A^'Ä^ci^^^^^^ Lnft besel. 

™»f horiwntale Strichlagen. DerW«^ Lf LJf^j""® "'^^ regelmässige 
uüd der im fhihen Dmcke un5U ^wci Figuren schreite?! 

i S», X°^"»°d 8einTpS?tset?ung bedeckV we^/« « ''"f .^'^ ^ *S 

horizontalen StriS fib'Ä ^ 



S?^*^' 

Drittel begJÄrsffi'ia^Sn^B^^^^^ --'^^ 
den Höt^? Ät"tel"Hn«"°i Weinen Wolken über 

Sätze hat ist nüt'sSÄten'^L^fr""' "^'^^ ""^ ^u- 
I Im obeti'lTThl'. '2«^<*eü. 
Sl eine leichte Wdk^ m' hie n, ^i-^ i«t 

fl»^ schnitten. Am tS,*?^ p , """^ ^^reuzenden Strichen einm. 

. Ecke hinauf dne^e^e ^Tcht '^äI^S? ,1 ^ ^'J^^ unte™rechTn 
»,^r Schneldnadelstri^e^ tew nsF^'^LÄ «^^r Bäome mit 

■^l 8W Kadel gesSS. ^ * EmÄMnngtilinie iit mit ipl«. 

-^f führen SWciä^dU3e^^i«\y^**.^ **** ™" ge- 

gerundeCpomerifnÄ ? ' ir"^''" T ''"^ Wolken von 
Kreuzstrir!,PrnT"eft^ rt i*- .^'^ «^w^hnte lichte Stelle ist mit 
■ß- Schattenpartien dlr^iÄ f °?!f^Tl'°^« Tentärkt. und die 
82) Zrt^ im^Vomrnnd^befindä^^ ri„d Itai-faiftig. 

*i «eheL^s^rl^e'i^^n*«^ ^'l^"^^ ^ bald weiter ab- 

*" Be^-ge, im Ä«?^^ • '^""^ entfernten hohen 

Bedts oben iT^nP ; "f^"' sammüich in horizontaler Richtung, 
nur Slwkr4ri^^^^^^ Einft,s«ngslinie'n 

Wde?'d?e^erT&n'''^A k""'' ^^^^^^ntfle Linien mit dem Stichel ge- 
versUrkt A ?f- T«^<^b'^"<len, und die ©nftgsungslinien 

ai^ ml a v^^^f ^ Grabstichelretouchen zeigen gicL » * 

I dS? ^'^ÜP'*» ^«"^ Strohdach, A. V E 

der Ä L £^^5- F'*^'^*^ Strohdach der Schupfe zeigt ia 
Bode^^t von uach u,jteQ sich ausbreitende. Licht Der 

gehaltet atigelunuiMii Stitadnea iiMb linJn hm Mlir 
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II, Die obere Linie ist stark und vollständig, clas Strohdarh fast 
ganz beschattet, und an der Vorderseite des dem Beschauer den Giebel 
suwendenden Hauses sieht man theils punktirte, theils suflaimiieDhAngeiid 
in horizontaler Biöhtang gesogene Linien. 

85) Die 7wei Fi)brmann?karrcn, A. V. E. 

L Sthr kräftiger Aetzdruck, ohne GrabstichelnachÜlfe, aus den fol- * 
genden Angaben zu erkennen. 

Tl. Mit Rinigfin Strichlagen im obersten und entferntesten Tbeile 
des fernen Berges , und mit vielen üeberarbeitungen in den be- 
leuchteten Partien der ohnweit der Landstrasse stehenden Bruime. 
Das im ersten Drudce weisse Tnch des sweiräderigen Karrens ist zur 
Hftlfte schattirt. 

87) Der Schafhirt, Ä. V.B, . ' 

I. Aetzdruck mit ganz weisser Lnft. Die Eiofassongslinien sind im 
linken oberen Winkel nicht zusammcugczogeu. 

n. Die genannten Linien sind vereiniget und veretärkt, und in der | 
Luft bemerkt mtin grösseres und Ueinerea GewdUc mit jborisontalai 
Linien eingestochen. I 

90) Die zwei Leitern, A. V. E. 

I. Aetzdruck, ohne Einfassungslinien links und oben. Das Dach 
und die aus Balken und Flerhtwerk bestehende Wand des Anbaues am 
hohen Hause ist ohne Ton g(!h(Mide Stridilage. 

n. Mit vollständigen Kinfassuiigslinien, das genannte Dach ist zum 
0rO«8eren Tbeile mit senkrecht gestocheueo Linien überzogen. Auch 
Grabstichelretouchea seigen ^dh. 

92) Die Hütten, A. r. E. 

I. Aetzdruck, fast olnic EiiifassuQgslinieu, Damentlich links. Die 
Lnft ist weiss, sowie das Dach der Seheune links. 

U. Mit EinfasßTingslinien, und einer horizontalen gestochenen Strich- 
Uge im oberen Thcile der Luft. Das früher gauz Uchte Dach der 
aweiten Scheune von links ist mit betonenden Stnchlagea verseheo. 

93) Der Mann zwischen den zwei Fichtcnbäumeu. Ohne Zeichen. 
l. Aetzdruck, mit leichten Spuren vou Einfassungslinien links uud 
ir Wirtes Gewölk sei|^ sich nur sehwach und unvollständig. 
IL Mit starken Eiiifassnagen, horizontal gestochenen Strichlagen in 

aar Urft, und weiss sich von diesen abliebenden Wolken. Der in L 
nur schwach erscheinende ferne Berg ist oben bestimmter au8gedrü«*t 
Iii den meisten Bftumen sind Retouchcn bemerkbar. 

94) Das Lager am Felsen, links ein grosser Baum, A.V.E. 
i. Aetedruck vor den KinfassongsUnien, und mit fest gana weissem 

üunjwL selten wohl nur znr Probe abgengen» und dsher aielit 
aia eiMer omclr zu betrachten. 

i..ft . ^^^^^y;" Einfassungslinieu, und mit aarter Andeutung der 
ii^hgXC^u stn. ^ ™* der Schneidnadel 

ffimmJi S ''^''^^^'^^^■^ ^,^i"ien , dann mit verständigen Retouchen am 
lS ."«Äewn Partien. Din T.uft%eigt horizontale 

Äine st^r^^^^^^ l'^^^i'^ndelt sind. Es wurde 

uüwi eine stärkere Rctouche vorgenommen. 

die tiorweriäcbin ßt?"iw voaSpaa, wie Rartscli glauht, aber eher 
. den ^eschattetir^^^ÄÄ^Ä^ " 
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^'^r-^^ÄÄl&tir^'t^^"^^ - den" beiden emhnte. 
"I"- -^"ch hier, w p im ^^''^''ff ^^^^ iuben. erwähnten 

f Mk ^» >^el«on, AVE 

•«^Bte. ""^^ I-»*«- A» etoigen Stellen* hat Ev er,li.,ge,> 

'erner m dem diespn W..,! k ' ^y'l«'li(ui rechts ein Hauer .'cht- 
|»fchwerke daraS üJii/hr"^^ Erdreiche, und1m 

««11 «ettkbueio Laubiroue aalawJite. Maa Iw 
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merkt auch Grabstichclnachhülfen, doch ist der links vorn befindliche 
Hügel und der Stamm des ihn krönenden Baumes we nig r bwUMtat, 
als im dritten Drucke. , , . , . , 

m npr oben erwähnte Fleckpn i8t mit dem Stichel und derJlMfil 
leicht überarbeitet, mau luiuerkt aber noch etwas Schnmtftoo. D« 
Baumstamm auf dem Httgel, welcher in II. noch viele Aetzarbcit zci|t, 
ist fa^t Gänzlich ttberstochen, und daher dunkel. Der im aweiten IJrucltt 
noch klare Stellen zeigende Hügel hat eine Lage sich krenzOBderT«HeB 
fOn gleicher Stärke. Neben dem Fusse des Hügels sieht man Wasser- 
pflanzen. Drei Partien stehen nnfwitrts, die vierte senkt sich Mm 
Wasser zu. Nur 1 und 4 haben im zweiten Drucke Gwfcrtidid-B»' 
toaehen, in TO. encheiiuii flie alte gleich dantel. 

Folgende swd BlHtter liewhreibt Direktor Fremel in Dr. NMmum'i 

und Weigel's Archiv I S 118. Sie gehören zu den grossen Selten- 
heiten , da weder Bartsch noch E. Weigel Kunde davon hatten, hn 
k. Eupferstich'Oiibinete ta Dresden finden «idh Abdrücke. 

106) Landschaft. Von der linken Seite her bis nach der Mitte 
breitet sich ein Qberh&Qi^ader halb beleuchteter Felsen aus. L Dteu ist 
ein kleiner Vorsprang, und durch einige SteinblOcke bildet sieb die 
Mcrrosküste. Am Fus^c des Felsens sind einige Hütten von Gesträuch 
umgeben, und in der Ecke des Blattes nach dem Vorgrunde zu, bemerkt 
man Hftnner, welche einen Kahn ein> oder ausladen. Am Horizont 

nach rrrht4 zeigt sieb ein zweimastiges Schiff. H. 3 Z. 9 L. Er. 4 Z. 4L. 

Dieses sehr geistreich radirte und kräftig geätzte Blatt gleicht nach 
Frenzel für den Gegenstand in einigen Theflen dem bei Bartsch Ne. 91 
beschriebenen Blatte. Es scheint nur der Standpunkt verändert ni seyn. 

107) Waldige Gegend. Bechta im Vorgrunde breitet eine hohe 
Bnf^ dleAeste aus, nnd hinter dieser sind Banembftnser von Gebascn 
umgeben. Von da zieht 1. h hinter dem ITfigel abwärts nach einem 
stehenden Wasser ein Bretterzaua mit einer Tbüre, in deren Nähe zwei 
busddgeWetdenbftnme sich erheben. Links bilden sieh mehrere Baum- 
gruppen, und vorn auf dem Fclsenblocke wird ein sich neigender dürrer 
Baumstamm von der läiufassungslinie der Platte durchschnitten. Unten 
gegen die Mitte stehen die BndiBtaben AVS. H. 8 Z. i» L. Br. 5 Z. 10 h. 
Dieses höchst geistreich radirte und kräftig geätzte Blatt zeigt ver- 
schiedene Stellen in Schabton, besonders links und rechts imVorgranac. 
Der Kunsthändler und Kupferstecher F. A. C. Preatel hat das Blatt co- 
pirt, und selbes un Unterrande bezeichnet: F. Prestel cop. InNanmann? 
Archiv 1855, Heft II. S. 117 ist diese Copie im Abdrucke beigefügt 
Das Original hielt man früher ftlr em Unicom. Es befand sich im Be^ 
sitze des Senators DrC-vinner in Frankfurt a. M, , dieser Kunstfreund 
überlioss es aber 1851 durch Prester 8 Vermittlung dem k. Kupferstich- 
Cabinet in Berlin. Direktor Frenael wies 1855 in Dr. Nanmann's Archiv 
wn zweites Exemplar im k. Cabinet zu Dresden nach. Tm Jahre 1857 
entdeckte Herr Dr. Gwinner in der Kunsthalle (Kunstverein) zu Bremen 
zwei andere Exemplare, von denen aber das eine defekt ist. Sie gingen 
Jlajjegat des verstorbenen Kun.stfreundes Alhrrs in dieKonathalle üb»- 
öomit kwmt man jetzt statt einem, vier Exemplare. 

A ^- T- in Schabmanier. 

ftl»Jn' Everdingcu scheint dieser zu seiner Zeit von Lud^ng Ton 
femftPn ? f^f} ''"^ ^^^-'^ ^^»»^ dem Prinzen Rupert von der PJ^ 
der Jon Z ^»^^r^'^^'it gewidmet zu haben; da in mebref« 
SSihA ««Ä,i'^^''?^''.^^^ ' mit Schabton vork m^m^n. 

äu!n al^T'^^Ä'^«*«». erkennt aber darin nur etwas Mn^ 
aiugea, da das eigendiflalidia Verfahren der schwarzen Mmier ^ 
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ia^^ ^ .Graf L6on de Laborde (Histoire de la ^ 

4) ist aber übmmet d^^. vl 'Il. ^»mmre en 



mm '' 



nämlich die Wiege und den ^^^^ gfiJcanat hafr^ 

^ Planten .. eine. Thore, thcSU^Sö/^Ät^^^S 5^7 ,T 

L??^'*»- BruUiot gab sÄ in^r^T Tl ^eintre-graveur von 
i SS? !. *?^,?- von Mr. LTae Tahn^n i " genauere 

Iv 5^ ß^att ein? Pwntw-gwwar i». Ii auf dieses 

^ Steine?!^ ^Sd Xer^^f "S^l; «»1»^ links zwischen 

oH«- "«t'jnden Anhöhe" it elet '^^^^^^^^ S?»» -ch^'S 

dewefi jenseitiges Ufermft Sln k^' *^f.^®« *^n» Wasser 
Wttdeii aaszeichnln. zSsSIIn Zal besetzt ist, womnter sich zwei 
des Vorgrundes 8teh;nder ftm.L k! ""^ ^^"^ '^^^ dem ErdhügS 
nnd ein Mar an^ r! ™^ bemerkt man das Dach eines Haii^ 

^^mliZl nnr^Z'LTi'' MittelgrunZÄS: 
empor. Torn gegen dii ikS i.^o^'w'*"*':^*"*^ B&ume 
- «<^««benen Zeichen In vSi!?«^^ das zweite der oben 

ftbel las t II 3 z ^ L BT ^j'J'J**'» eDtrtwden ist, der nidit 

Hrn. B^m^^Kundr^nf :r Ä ^ durch 

keine Staffage yorkommt Sfr^*^" f'f Wcidenbäume-^a 
g eich ausg^zeichJeUsT • v^^^^TIlZT'' undßadir«? 
die Anwendung des SchLhlLl^J • !^^er keineswegs in dem Tosebton 
beschriebenen BlaSe Ä 2^^^ in dem No 108 

AetzgruHd darchÄ3sS^nr<r /^°''$^^^ Scheidwasser den, 

S?nn«nideB SteE nur ' die an die schwanke Maitfer 

Katte mit dTdrei Hütte? """^ '^^"^ ^'•^^^ 

ist, sind nur e SlleTf fi'^f »»^d ge- 

Herrn L. de LaboiSe ILentthPr n.l? wir wagen es aber £m 
^^"0 Anwendung des sSfhifatf. ^""'^ dieselben 

|re.fons des ScheidwasWiSS 7" ^'»^^e scharfen Durch- 

ß'afte mit d^ 7ie7w^J^ f .^^"»ß'' aber in dem 
«beint Ererm,>^n dll st!lC«L'n**' fr'^""' .^"^ einigen Blättern 
f^ebtiget zu h^en sowie Pr^ Darehfressen des Aetzwassers be- 
den SchleifeteirheC^rlchti Kadirungea den Toscbten dnith 

J,": schwarzen Man^?^Ärt '•n^'J"** ^""^ ^''''^ Kunst 
je^ben scheint er iber SS* «I?"^ seyn, das ffeuaue Verfahren der- 

^^l^ten * 
XAT-^ u^d*f7i11* -'*^*^f'*^' ''e^cher 1689 zu Wien geboren wurde, 

^ sSSw tÄ!2 ^Ti'" *^«n- Er malte Land- 

«anneii and üenrebüder, alles mit grossem Fieisse. 
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628 AVF-AVG. Nr. 1449 — 1451. 

Das MonnjirraniTn pn<"!t indo"«!?!! nicht auf F. P. Ferg. Das V könnte 
■wohl Vimna bedeuten, das \ aber hat für ihn keinen Sinn. Man kann 
auch nicht annehmen^ dass cjr sich wegen seines AufentbaltoH in Eng- 
land ,.Anglu8" genannt habe. Auf seinen Radirungen stehen iiwar die 
Buchstaben F.A.V., oder ein aus f. r./'. gebildetes Monogramm, es ist 
aber wieder nicht bekannt, dass der Kthistler vom Adel war. In dicfloa 
Fallf wnr<lA das Monogramm Fwq K<«net«tf" bedeuten. 

1449. Alexander KieringS von rtrecht, auch Carings und Cie- 
A /O rings geuaual, war Landschaftsmaler, dessen Bilder 
A/l / fS"^ ebenso naturgetreu, als flcissig gemalt sind. C. Poc- 

Jl y ^L, Icinbtvrg malte h;lnfig die Figurenstaffage in seinen 
s^XK^J Werken, und daher findet man in seinen Oemuwt 
^ V ^"'^ ausser den Buchstaben . l. Ä",, oder dem obigen Zeichen, 
auch noch die Initialen r. V. Oberüäi hlieh betrachtet, wird man daa 
fragliche Monogramm nicht auf A. Kieriugi deuten wollen, da das Jf 
feblt E8 tet aber AUxanAer von Ytrtcht fecit zu lesen. Der Kttnrtler 
wurde 1590 zu Utrecht geboren, und starb zu Amsterdam 1C46. 

Descamps ist der erste, welcher des Alexander Kierings erwähnt, 
woüBr ihn Bryan eines Irrthums hezachtiget. Letzterer TOTmnfliet nlnc 
lieb eine Verwechslung mit dem Landschafter Jan oder Jak >f i Oi ri n^s, 
welcher l&ngere Zeit in London thätig war. Immeraeel {üe Levens m 
W«rkm dtr holL m vlam. KunMUehUdert. Amsterdam fM3, HL S. 110} 
spricht sich ebenfalls gegen den Alexander Kierings aus, und schreibt 
die diesem Meister angehörenden Zeichen dem JauKierini^ su. Allem 
es lebte wirklich ein Alexander Kierings, über welchen wir unter den 
Initialen A. K. No. 776 bereits gehandelt haben. Für J. Cierings bleibt 
nur das Monoirramm C J, welches an betreffender Stelle vorkommt 

1450. Agostino Carracci stach neben anderen das Bildniss d^s 
AVG F Schauspielers Gabriel Sivel in Kupfer, welches BartscbXvDL 
XV r I * ^'^^ hcschreibt. Der Komiker ist nach der An- 
ri V vj. 1. gäbe des genannten Schriftstellers in halber Figur nach 
recht» gewendet, der Kopf aber in V« Ansicht gegeben. In denHteden 
hält er eine Maske. Rechts unten steht: AVG, F., und im Kande liest 
man: Joannes Gabria Comicus tiuncupatus SIVEL, H. 6 Z. mit 9 L. 
Band, Br. 4 Z, 6 L. 

Verschieden von diesem Blatte ist ein sveites, Bartsch unbekanntes 
Bildniss dieses Schauspielers, in starker Büste mit der Maske in den 
Händen dargestdlt. Unten rechts steht: AVG. l. und im Kaude: So- 
lut instar omnium Jounties Gabriel CamtM$ JStmcupatus. Dieses Blatt 
gehört wahrscheinlich in die sweite Auagabe dea Zeichenbuches von 
A. Carracci. 

1451. Agostino Carracci bezoi( huete auf solche Weise eines seiner 
AVGV CAR F berühnitest( n und grössten Blätter, wozu er dreier 
nw ^ \ ^ Platten bedurfte. Es ist diess die Kreuzigung 
^nnsti n«^ Tintoretto's Meisterwerk in der Kirche des hl. Rochus «» 
N r hg, B. No. 23. Unten in der Mitte steht: Jaeobv* Tintorettus In- 
wmor - cum priuilegio senatus Veneti per annot f5, rechts: VenetUl 
fnfK?u T links: AVGV CAR. F. Der Rand 
twlÄ ^^i^T'^'^ Distichen und die Dedication an den Cardinal 
KnXi?lif®- *ö 2. und 6 L. Rand, Br. 44 Z Dieser 
D Kinns r seltenen Abdi-ucke ohne Adresse des 
awHiTÄpml'''*' '.'J diesem von vorzüglicher Schönheit. Doch sin. 
däTA»«^!"^^*''! noch sehr schön, da überhaupt 
me Annage eine tnlsaige war. Ein gewisser Daniel Nia soU die Platte» 
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«ner grossen Anzahl von M&nn««, . ^ ^kelette beschreibt. In Mitte 
iwT. f* Greis anf den Stoli Buche». 

ffSÄ^*^* V^^««^ Sflff; ^"i'^ewi^cher mehr 

oder de Miisis bekannt ' ^ J*"*" ^ 

PamilienSn d^eStere^V?^®* «*^e Blatt mit dem 



A. V. I ' ^Sföoutef'S"* I^^ll Monog™»»™ 
lB<t «• Zeit „ad Umsttade' I.mI?"."*'' «'» K.T 

* Z^i^ »i'Ä^ESSS.r'XÄ'iT- wtsj 

ri*i •"»««• '■>«■, «" BUtor, «ad wahrsdieiulicil aittui 

A. V. f., «nf pSpstUchen MlUueii des 14 



ei»»' 



2?er Miuuxaeiäter S^^- ^, »'ch also um kamen KüSr 

Bede.t«p|Mi||Mlllft, ans , solcher man de« Na»«, 

~» Kalf herausfinden v; nlfte 



- »eaenxwplMi luckliri, ans wo 

n«;^ ^^^^/L.V V# V-* VI, f ^^*>mMd, weiches sfchhi 
fttUIn bpfrin,] }„•, „„j,. . ^ ^aer 1425 erbauten Rathskanelle 

**og«.«tto.^^^^' und den Betonen Sekati desselben Aftoi&h 

4« 
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yerkauften. Da« Gcmäiae wurdr aber plOcklich gerettet, und TOn aem 
Maler MaxinülUn Fuchs restaurirt, 1810 Mch dem Jonen Dome in 
Cola gebracht Dieses Gem&lde ist weUbektmit, und daher toenetkcn 
vir nur, daSB im grossen Mittelst iuke di- Anbetung drr K'^ni^o, und 
auf den hn^preu Seitenflügeln die Schutzheüigeii Cöins, Öt itert^a und 
Ursula uiii Gefolge dargestellt sind. Auf der Answnsrite sieht man 
Maria und den verkündenden Engel fast in Lebensgrr.^sc. Dr. tr. 
Schlegel war der erste, welcher 1804 in der Euroi» 11. 2. dieses Meister- 
werk genau beschrieb, noch weiter ging aber Widlraf (Tiacbenbuch tttr 
Frennda altdeutscher Kunst 1816, S. 349 — 389) darauf ein. ^ er in- 
dessen diese Bücher nicht vorräthig hat, möge Schleg^a aämmüi^« 
Werke VI. S. 196 — 207. und vor allem Merlo's tfrinichM 
„Kunst und Künstler in Cöln." Coln 1850, S. 437 - 46? 
Stephan) zu Rathe ziehen. Meister Stephan, dessen Kunst auch A.i)lirer 
in hohem Grade bewunderte, ist n4mlich der Schöpfer des sogenannten 
Cölner DonbOdM, Im Jahre 1850 folgte aber Merlo hiusichthch 
Meisters nur der alten Tradition, unbeirrt durch Schlegel, welcner 
einem Phiüpp KaU das Werk vindiciren wollte; weitere ForacfcBijBBtt 
setzten aber den genannton Schriftsteller bald in den Stand, üDer 
Meister Stephan Urkunden beizubringen , welche dessen 
in Cöln zur Klarheit führen. Wir wissen jetzt auch, dasa a» »Jj 
würdige Meister den Beinamen „Loethener, LotllMier und Loytheaef 

Seführt habe, dass er aus Con stanz stamme, und arm und mit Schulden 
eladen zwischen dem Christfeste 1451 bia zum selben Tage 1461 ge- 
storben sei. Das Resultat der neuen Fortschungen legte Merlo rn toi- 
gendem Werke nieder: „Die tCeialer der «Itkftlaisdien Maler^duiie. 
Cöln 1862, S. 108 — 129. 

Obgleich A. Dürer in seinem Reisebuche sagt, dass num ihm das 
Werk des Meisters Stephan in der Rath^^kapelle gezeigt habe, W- 
haupte man doch bis auf Schlegel» dass der Name des Malers m 
SchntiheiUgen von Cöln gar nicht bdannt sei. Desswcgen rechnete 
es sich dieser Schriftsteller hoch an, aus der oben gegebenen, durcli 
eine gothische Rose getrennte Inschrift auf dem Säbel eines weiss ge- 
kleideten Standartenträgera den Neaen .»PMK^ XeHt* herausgetunden 
zu haben. Andere wnll^on dagegen .,PnsJt, Augtt.. Attgtistin ünd Mi 
Wilham*' lesen, weil Fiorillo Isachrichtea über einen Wilhelm P» 
beigebracht hatte. Mit letzterem sind wir aber jet«t durch Merlo 
(1. CS. 31.tr.) ebenfal'nrkiindlich bekannt, undwis or, dass er WüheUn 
vou Ilerle heisse, aar welchen wir unter dem Buchstaben W- «nrO«* 
kommen. Um den Namen Philipp heitinnibrlngeii, nahm Schlegel an, 
dass der erste Buchstabe kein A, sondern ein umgekehrtes F »«. 
welches mit dem J durch den oberen Strich zusammenhänge. De" 
zweiten Buchstaben nahm er nicht für V, sondern für zwei zusammen' 

fefögte I. Das dritte Zeichen links von der Rose, welche auf dem 
*hel beide Worte treuut, sollte J mit oben angehängtem P seyn. So- 
mit war der Philipp Kalf fertig. AUein diese erkünstelte l)eutnng 
hatte sich keiner besonderen Zustimmung zu erfreuen, und es wurden 
Stimmen laut, welche das Werk dem Jau van Eyck, oder Haus Hemlmg» 
und gar dem A. Dürer und Hans Holbein vindiciren wollen. Man 
fi^. Ä^®^*^^«^"^«^" jene phanta8tisch.-u Charaktere als wülkühr- 
V ohne eigentlichen Sinn auuehmeu, wenn glejcö 

nrL,yr'' ^^'l^.'i' ^''^^^ "»^^^^ fremd ist. Merlo fand in einer Schreins- 
swn?» "t, ^'''■"'^"^ ^'«'/' c^rwähnt, und mit ihm ist 4« 

Familie wohl nicht als ausj^cstorben zu betrachten. 

Dlatti;^ k 2„ "''r'^'^^'J*'^''' 'r^f^l'^. ""ton aqf den genadteii SWÄ- 
piatku, i^unuAeu «her a*ch noch folg^ Zeiehen vor; 



Digitized by GoogleJ 



-^VK. St, im. 




Ii!» 
II 

m 



Ä J^ J?*^ bedeuten. I)ie anderen ktfc ^^""^ ^■«>W Mart 

^6 dm^nirt^."*" ^» erklaren, .fpr^ÄS f'l'' ^i'*^' «^«^ 
TiO h^Al ^ ^icl ist aber «ewis« 1» «"»«r 

jctaftstellorn eiKgaoffen <„} i tV'*""' ^«'"^""^ froheren 
meTKt man d{e Buchstaben s m l Kdmge steht, be- 

1456 IM r individuell gehalten 

.-TYJ "* gilt von jeher als der Träger dieses Mann 

r.- .hA . £^^"1^- gewiss ist aber «iMTdLs dfÄs" 

Ujjmus gleichzeitig n.it [..en. tiZZ 
Wimno m der zweiten Hälfte des Ifi tX 
hundert« in Rom thÄtig ^ £ häU tn 
ä'^r Deotschen, weil er «ich 

m Monogramme cmes A statt des C. bedient? 
Äen "dJv S^'^^keit noch n?cht 
f^? ^fT"« u ^^^?"''^«™°» 'gesteht ja sichtlich 



Ifif. 




;if' 



*«nWCartanui«^ro dei Anbetung der Hirten y. C Cartario • 

f?»m «leich;im Kunstverlag hatte, ob er aher das Mon? 

ff'^« wollte dadurehdÄ«! • Ä ^llt. Der^onarmto SYhnTt- 

™€r JMtte kein bedeotendet Tal«n^ nod scbxitt nnr mii 



est AVK. Nr. i4d(». 

den Jdif« ftrt, elrne jedodi den besten Stechern ^^5°^ J^»* endM 
glekhzukommr n I> bediente sich bald der Nadel , bald des Meh^ 
und aas dieser Behaadlungsweise erkl&rt sich die Verschi^enhttt to 
Blätter mü «einem Monogramme. Auch luitte er verschiedene Zeu^ 
nuDgen zur Vorlage, da er in der Composition rm'f, f^J l 
erfahren war. Seine Manier gleicht mehr jener des ^^'f^' 
der eines anderen Meiiters. Da« Hauptwerk ist unstreitig ^ i^^f^' 
Gericht nach Michel Äugelo, B. A'o. 10. Dieses Blatt kommt jenem 
des Bonasone gleich, da es sehr gut gestochen ist 

Man nimmt gewöhnlich an, da«i M. Kartarus iMO - <ö7ö 
gearbeitet habe, allein er war noch 1006 in voller Thäügkeit. Malp« 
will sogar eine Folgo von 24 Blättern mit BUdnissen rö"U8Cher Kaww 
von 1596 kennen. Diese Angabe i«t hidessen noch nicht "»M»"!^»- 
Doch gab M. Cartaro /,37a perspektivische Ansichten T 
im« aber nur der Ti'cl des Werkes bekannt: öw««* « 

Jfarfo Cartaro. homa iö7U, fol." Bartsch P. gr. XV. P- »20 beschwiW 
28 Blätter von M. Eartanis, M extatixen abenrenigaten« fDnfsig JWCm 
von diesem Kflnstler. 

Nachtrage tum Pelntre-ptfMI iii »» KanstlPT-Lexico«. 

1) Christus und an Samariterin am Brunnen. -Neben diesem sim 
der Heiland, und spnclii zum Weibe, welches link« «teht. 

erhebt sich ein Baum, links in der Ferne zeigen sich sieben tip^r^^^ 
vor (1. r Stadt, Unten steht : MTCH. ANÖ. INV., und «jy^jjfL^'^Ji T 
MoMUfeiainm mit der Adresse; ..terandi bertelli «w.** H. 18«. »» 
Br. lOZ. 8L.— Diese DarsteUung scheint nach Beatricct topnrt 2U seyn. 

2) Daä Abendmahl des Herrn Oopie nach dem meisterhaften JMWje 
des Maxe Antou , welches durck Bartsch unter dem Namen der „ww 
aux pieda" bekannt ist, weil das Tischtuch nicht über die l-üsse oer 
Figuren herabreidit. M. Kartarus erlaubte sich einige Aenderungeu 
iu der Composition, und liess auch Marc Anton's TäleldiWi 

mr setzte er sein eiffsne« Zeieben mit der Jabrsabl im W«»' 
H. 11 Z. Br. 16 Z. ^ 

3) Christus am Oelberge, Copie nach A. Dürer, B. No. 4. >nww 
Copie erwähnt Malp6, wir naden sie aber ausserdem nicht ^^S^fP^ 
Sie dürfte jedoch vorhanden aeyn, da M. Kartams auch andere ö»»^^ 
von Dürer copirt hat. » 

4) Christus mit Domen gekrOnt, Gruppe von eilf ^ig^^^^ iu^ 
Grunde ist Architektur, und auch andere Figuren sieht man daseiw»« 
Mit dem Monograimii, aber ohne Jahrzahl. gr. fol. ü • 

5) Der leidende Hefland. Er »itzt in Mitte des Blattes auf einm 
Steine, etwas nach links gewendet, und trägt die Dornenkrone aujaein 
Haupte. Hände und Füsse sind von den Nägeln durchbohrt, und m 
der Brust fliest Blut. In den Händen hält er Geissei und Ruthe- 
Vorgrunde liegen drei NüKel. und links unten am Steine s*^* 9r 
Monogramm mit der Jahrzahl 1560 darüber. Im Rande ist Senn» . 
Deu* Tibi eu U. 4Z. und 2 L. Rand, Br. 2Z. 9L. - Dieses schöne 
Blatt scheint nach einem deutschen Meister copirt zu «eyn. 

^^?if ™ Cabinet Cicognara No. 1417. 
TT ^ ' ^bristu5 am Kreuze zwischen zwei trauernden Engeln in >^oi^"'- 
Unten stehen Maria und Johannes, und links bemerkt man das Mow; 
gramm mit der JahRaU 1873 darüber. Unten in der MH*e «te»' 
MicManrjdo Bona Rota Inuentor. H. U Z. » L. Br. 9 Z. 9 L- , , ^ 
V Die Grableguag Christi iu Gegenwart des Johannes und d^r 
dL M "7.;-.*^^* 1# I><^er, B. No. 15. Mit dem Monograiii»» 
des M. KartwuB undBomae ilOf (?). H. 4 Z. 3 L. Br. It ^* * ^ 
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Uifefis. ^'^^ Leichnam Christi im IMm «». • 

a 4Z. 3L. Br. 2 Z. 8L. "^""^•«^•'»«ndBoüueidö?. 

14) Dio ^r«^. ^ , ^ ^- "bezeichnet sevn .nil. 

'. ' J^'ie Madonna del Rosarin au n U^i j 

,[0, Arne ia duem OvaL und veX u KVa!. ^f" »iem 

idsif taad hält in der U^hin Ze Rot I^^a k/' ^^^^ 
, M kweendon Mönchen Snze Um .1.« S'^?^"'" ^^'^^^^^ '^«n 

' beiä£t «jei Schlangen , tind dem Zeichen ht die Jahr.aW 

^ leisfir ^"'P°«t'*>" rührt von F. Zuccaro her kflol 
'** Diese d,p e ht%chr."?n!" ^P^^ ^- B. No. 60 

f-jK *«^>örer'8dienZelDii.li &^ '^^^«^^es an der Stelle 

5 1 7i D.TT TÄfelchen sich befindet. H. 5 Z. Br. 6 Z. lo L 

i^j» • Jftngliuge die himml??.?; *f^* ^ ß^^^' zeigt einem 
%\ 1»^» dem HeUandP ?™ ErscheinTn.n.. ohen sieht man Gott ^ 

V. l*o?e sitzt M^a Z fZ^'fJZ T«^^^" ^"^^^ d7m 

jj*- «ad rechts unriinS «?n?n*^,?*"^* ^'J^ '^^^^ ^ Anna. 

^ V«« lujjjg gjjjj jj^^j^^^ gmpiiirt. Li der Mitte itelit* 

S. TRINITAs V D M.M.P. ' 
'^1 S. MARIA 0. P. M. M. D. 

S Das G ^" '^^^ 

S***: ms V GHlÄ^^ Päpstlldie Wa^n mit der Um- 

««innflbar^T^' i*"''^ «"^o"» Caudehiher ist das Zeioheii. 
•OTOOer die JOatOü 1897. a 1« Z. a L. Br. II Z/JlT ' 



634 AVK. Kr. 1467-^1468. 

18) *Die Werke derBannhersigkeit, in zwei Abtheilungen, die gei- 
stigen und die leiblichen Werke enthaltend. Die erste Abtheilung ent- 
hält acht Blätter mit Titel , und die zweite deren neun , da 80(4 4m 
jüngste Gericht heigcfilgt ist. Auf dem ersten Blatte steht: INCIDEBAT 
ROMAE MAKIVS CARTARVS — idXXCVl «6fl^. GrOwe da 
Blätter, H. 8Z. HL. Br. 6Z. liL. 

19) Diaaft md EDdymion. Eine Darttalloog dieser Art ntmit 
Ualpe, wir fanden sie aber ausserdem nicht angezeigt. 

20) Die Karte von Palii ti^n • PALK'^TINAE SIVK TERRE SANCTE 
DESCRIPTiO. — Femandui BerieUiut Exeudebat Veruiiis. au. fol. - 
Diese Karte gehört iwliwcheinlich in ein Werk, vielleicht mit den beidea 
von Heller, Zusätze zum Peintre-gravcur S. 83, erv-äbntcn Blättern, 
wovon das eine die Belagerung von Famagosta 1571 , das andere die 
Kttte d«r Intel lachia iSBß enthalt. 

IW. MrInmderKiVel, LandsduHsmelernndRadirer, wuid« 

kjr 1^"/ i I I'iisvijck beim Haag geboren, und von Jan ran 
l\f\ Goven unterrichtet. Sp&ter machte er Studien in Italien, 
%J 1 \J vkA etUelt in der fidtildeiliettt sn Rom den Beinamen 
Corvdon und Ccc-ti^kf it. Descamps sagt zwar, Jli Idinstler !?ei nicht 
nach Italien gekommen, allein ausser dem Beinamen spricht auch der 
8^1 feiner Gcmllde ftr «inen itaUeniscben AnfenAntfe Im Ookwite 
folgte er der Carraecischen Schule, nur geht seine Färbung ins Branne. 
In der Auffassung der Bilder wird man bald an B. Castiglione und 
8. Boen, bald an andere italienisobe Meister ihrer lUditnng erinnert. 
Er wusste die Figi r n u: d Thiore eben so gut zu beharulf ln, als die 
LandschafiL Auf einigen Gem&lden steht obiges Monogramm^ wahrend 
»nf den nffirten BuWem des Künstlers nach franÄögiacliir Weise 
A. van der Cabel, nicht Kabel geschrieben ist. Auch Arie oder Ary 
van der Cabel wird er genannt, aus Ary machten aber die Franzosen 
einen Henry, so dass man infetzt einen Adrian und Henry van der j 
Cabel herausbrachte. IToubracken will auch vrissen, dass der Künstler 1 
eigentlich van der Touw geheissen habe, was sehr unwahrscheinüdi 
iat, da Jan iraui Ooyen an dieser Umänderung Schuld gewesen ley« 
soll A. van der Cabel starb zu Lyon 1695. 

_ Bartsch P. gr. IV. p. 222 beschreibt n'i radirte Blätter von diesaii 
Meister, R.Weigel fügt aber in den Supplements au Peintre-gravenr l 
Leipzig 1843, S. 193. noch mehrere Blätter bei. Das Verzeichniss bei 
Bartach wird durch Weigel auch noch in vieler anderer Hinsicht e^ 
g&nzt, besonders bezüglich der Abdrucksgaltungea. 

Nachträglich nadien wir noch auf die Landschaft mit dem ^er- 
tolgten Mädchen aufmerksam, B. No. 40. R.Weigel erwähnt im Kunst- 
kataloge No. 15759 einen unbekannten, sehr seltenen Abdruck vor aller 
SSlT i! ihm erst nach dem Erscheineu der Supplemente » 

Bartsch vorgekommen jai 

Martw Kartams. BmlUotn.No.lTS gibt nach dem Cditort 

A. V. K. sc. .W«»»^ DÜonval an, da-ss diese Initialen auf Kupf»- 
Cataloir V?* ^^'»^^'^ Romano sich finden. Der genannt« 

SSS^» Rw^r^^- ^^""^'^ Marcus, und Brulliot fügt bei, 

Sns ?m einpi K r^'A^J^^^* Ili^r handelt es sich jeden- 

^S"*^-? ^ Marius KartaruB, dessen MonograMi» 
Td IiaSÄL^'' y^^^^^^^ CatiaegW konnte es nicht geben, 
tr.ffS?SÄf «if^ der Zerlegung des Zeichens in die be- 
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1459. Assiem tu Londertsel. Maler, Kupferstecher und Fonn- 

A\J f ^iF/" "VV^ schneidor, wurde 1548 zu Amsterdam 
AjM\a t» XAL ßcl^^rt^n) und wahrscheinlich von Peter 
,^^^_^/^i.o«-fl P/^v*.a-i^.^^ der Borcht unterrichtet Seine 

A^JL^ ttcw ./ A. Blätter sind zahlreich und schätzbar, 

besonders die Holzscnitte, welche sehr sicher und meistens fein be* 
bmidelt sind. Viele sind nach P. Borcht's Zeichnungen gefertiget, und 
grossen Theils ohne Zeichen. ?]inc Anzahl findet man in dem bei 
Christoph Plantia 1571 gedruckten Missalc Romanum, fol. P. van der 
Boidit Mft dieses Werk illustrirt, kein Blatt tragt aber eines der obigen 
Monogrammen. Das erste Blatt, Christus nm Kreuze mit Maria, Jo- 
haoues und Magdalena, hat ein aus A L beistehendes Zeichen mit dem 
Menerchen, welches wir oben No. 813 gegeben haben. Dann kommen 
auch noch in einem anderen lateinischen Werke Holzschnitte nach van 
der Borcht vor. Dieses uns unbekauute Buch enthält Darstellungen aus 
dem Leben Jesu und der Apostel, gr. 8. und qu. 8w In Frenzel's 
Catalüg der Sammlung des Grafen von Sternberg. TU. No. 346 — 347 sind 
16 Blätter verzeichnet. Die Disputa, oder die Apostel uud Heiligen 
um einen Altar mit dem ämctlasimum, hat das dritte der gegebenen 
Zeichen. Londerseel's Monogramm findet man aber auch auf den Blät- 
tern mit dem knieenden David, der Geburt Cliristi, dem Kindermord 
und der Himmelfahrt der Maria. Andere Holzschnitte dieser Folge 
haben nur die Initialen P. B. Eine bedeutende Anzahl von Holzschnitten 
dieses Meisters, theils mit dessen Zeichen, findet man in dem Keise- 
weike des Nicolaua Nieolai, des Irmnaftsiichen Oeograp^hen and Kimaer' 
lings. Dieses Werk erschien 1576 bei Wilhelm Silvius in Antwerpen, 
in Ausgaben mit hoUftndischem , französischem, deutschem und italie- 
nischem Teit, 4. Es enthält 61 Blitter mit ttikfschen OoBtOtthBlleni, 
welche der Zeichnung nach irrig dem Titian zugeschrieben wurden, 
la der oberen Bordttre des Titels 8tcA«n die Buchstaben F. B., welche 
lieb anf Peter Breaghel beiieliMi Itönnisn, wenn diei«r Künstler 1576 
noch gelebt hätte. Wahrscheinlich aber fertigte Peter van der Borcht 
die Zeichnung zu der TitdtrWiierang, und die Oostflmbilder dürften 
▼on Peter Koedr von Alost henrlÄnn, dieser Kanstler nach C. van 
Man der eine Reise nach Constantinopel unternommen hatte. Er zeich- 
nete die Ansichten der Stadt^ und Trachten der Osmanen. Peter Breughel 
war indessen ein Schüler des P. Koedc, und somit könnten die Zeich- 
nungen auch durch dessen Hände gegangen seyn. Londerseel schnitt 
femer die schönen Pflanzenabbildungen in Matthäus de Lobol's Plan- 
tanim am SMrpfam MMorte. infMfilfas, Cft. PUmtin 1578, fol. Doch 
Itehl nnr auf der allegorischen Darstellung fol. 7. das Zeichen des 
KHastlera. Die Platten dieses berflhmten Kräuterbuches wurden später 
tseh olüieTezt abgedmekt, nnter den Titel: „Ptantarum seu Stirpium 
Konet. Äntvtrpiae, €h. Plantin 150 f." qn. fol. Es ist nur ein alpha- 
betischer Index beigegeben. Hierauf wurden die Holzstöcke zu C. Clusii 
nrtmmn fkmtmmm MMorte. JMwrplat tat o/)Mm Planiiniaf%a apud 
J. Moretum (ißOi) bentltzt. Dann findet sich Londorseers Zeichen auch 
auf Vignetten und Blättern mit Wappen. Wirkenneu eines des Ludwig 
Onicciarditti anf der Rflckseite des Bildnisses des Königs Philipp von 
Spanien in folgendem Werke: ..Desrrition» ät tUtH i Ptmi BoMti, pv 
L. Guicciardini. Jn Anversa 1500, fol. 

Assuerus van Londerseel hat auch in Kupfer gestochen, seine 
Blätter sind aber selten geworden. Sie enthalten meistens Jagden, 
«nd scheinen erst nach dem Tode des Künstlers von Johann van Londer- 
sed ausgegeben worden zu seyn, ^u. 8. Sehr schto ist eine Folge von 
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feinen Gj^dachmiedsornamenten, als Mnsterbl&tterffir Frauengc&chmeide. 
Sie sind im Geschmacke der deutschen Kleinmeister gestochen. Auf 
einem der sechs Blättchen steht: y.Ahatverus van Londerseel excud." it 
Auf eigenhändigen Kupferstichen des Meisters dürfte das Zeichen selten 
TOrkommen. Als Verlagswerke mit demselben sind die Blätter mit mili- 
tärischen Costümen nach II. Golzius zu betrachten, B. III. n. 120. 
No. 1 — 12. Jacob de Ghi yh:; hut -^if nachgestochen. Man findet anf 
^esen Blättern das Monogiainni nnt excud, oder excudit. Das Todes- 
jahr dieses Etlnstlers ist unbekannt Im Jahre 1631, als Jan yan Londe^ 
»eel seine Folpc von 12 Blättern mit Jagden {Animalium quadrvpedwn 
umatio etc.) herausgab, lebte er hi^dut wahrscheinlich nicht mehr. 
Wif nocb weiter fliwr ihn m lagen, ist No. 813 b«iiMikt. 

1460. AtStnu f u ltBd«rM«l bediimte auf HohseftiiittM 



^gewöhnlich eines Monogramms, welches aus AVI be- 



* steht, wie ün vorhergehenden Artikel nachgewiesen ist 
^le gegebenen Initialen finden wir auf zwei Blättern einer sebSnen 
Folge von sechs Kupferstichen , welche Blumen mit untermischten In- 
sekten, Schmetterlingen und Vögeln vorstellen. Auf vier Blättern steht 
der Name ond die Verlagsadresse des Künstlers, und eines ist wk 
mit der JalimU i«04*beseiciinet H. 8 Z. 8 L. Br. 5 Z. 



1461. Un»ru von Londeneel bediente sieh hftufig eines aus 

^V,L©ndCf ^ ^- bestehenden lN[nnn[:;ramin- , man findet aber 
. , ' 'auf Kupferstichen eeiuen abgekürzten Namen. Sie 

sind als dessen Yerlagsartikel m hetmhton. Zairailen iflt aoch du 
Wort Excudu beigefügt 

1462. Andreas Testner, Stempelschneider von Nflmberg, geboren 
A. V. N. l^^Vstand in Diensten des Churfürsteu von Bayern , und 
j -11 - des Bischoifii TOn Würzburg. Er hinterliess zahlreiche Me- 
daillen, deren mit 4. V, ond A* V, M. beseichnet sind. Starb 1764. 

1463. idlB fii Owt, Zeichner und BBatorienmaler, geboreo sa 

O "W" -Ajitwerpen 1557, gestorben d v^olli t 1541. Dieser 
■VV/^ Xx^^^S "^^^ begabte KttnsÜer, welcher nach der Aus- 
J^\J,JyV O ^' ^- ^''»^»»■t grossen ScMÖefi, 

,1^ ' ^ ' alle übrigen Mei^t fr ühertroffen hätte, wenn es 

Sin M i^^^f®".'*'*'"®' "öd die Antike zu schauen, war der 
n^^2 ^^^^ 'an Noord Ton Amersibrt Letatiier aeJeh- 

Jit2? . ^^^^ y^mcn in's Buch der Bruderschaft des 

S* ainSSif'' unser Künstler nennt sich 1598 

C vÄiia! Buche Adam Noord. Es ist dalier anffidlend, da« 
Ai^JSlw "®'*«»^« nur unter dem Namen van Oort kennt, welchen 
hatte i^^^ 'Pfi^'^." bchriftsteUer adoptirt haben. Unser Meister 
aufGe^lden 7"" ?f*°^'''» ^cl» ««Ibst geführt, da aodi 
thm beS2 te''"'"" ^teht. Daraus Erklärt sich das 

CfShf? ^T^'tT"- fi^t es auch Gemälden und auf 
la den wSl^r«.- ^ ««««^«8 Bilder ftlr ffiieto. 

wertes StÄ «»Tr ^'"^T"" ^^^'^^^^ «'^^ hemerkens- 
gute AuswaW derFoSe':?'"^'^^^^^^^^ ""^ er traf auch eine 

nicht niinder ein KünstW Z*'^^'^"« Behandlung zeigt sich 
ist. DaKeiren s na flsüa-fl' ^^^"^^^^ des Lobes eines Rubens würdig 
und artistischen YorwiuÄ semer lezten Periode jene der moralischen 
landes findet man ihn hI ^'- J"* berühmten Gallerien des Aus- 
«*»rtaberdi«aMlÄ?^ ^«"^^"'^ seinen galten Werken 

«8 fiemttdtt in der Gallerie zu Brüssel, welches den Heiland 
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•Ä/^ oSSr ^^^^^^^ 

I We 7«M ^"««ere und nnere ^'"^ Sonogramm 

I T ! • ^^'"er Gemälde fat «^iTr 1 t?.'^^ '^en Meister sprechen 
J Lexicon X. S. 398 ff rf'oJähu ' ^Ta J'f'« ^«"^en wir imEtle?-* 

bÄ? t^^^ auf den meisLrhlÄ J- ^ kleineren 

?«?n • deutschen MeisSr of? i?f®'' ^"^«'^e zuweilen unter 

JJIO m Lübeck geboren wnÄ- ^n"^^^^^^'^ ^y^nhn, da derKflnilSr 

i*N Ä^«®°ö«t nicht, iwd ffifStfrf^ H^''*'u'''^"'^^ Blätter brf 
• SSL^I?»«** «um RiMPsrh^ Po? 1 """"^^ daher häufig auch 

g< reicjiejn Maasse durch R w^- o ' kannto, er ist aber jetit in 
^j, ^entbehrlich, l 

«i,* !if K-^'« verschiedenen AMJ^it alleren Werke genauere Angabon 
^. «schöpfen, mu8s ein .r,i^!r?-^'^äl^"'^«^» findet Um aber alllTzu 
Abdrücken' vorl «gen Ei^^f'f ' ^'"^ Meirters in verachiedene^ 

Nachträge zu Bartsdi und w^- ®- ^ Kn^tfreunden werden 

w*^ m^? 7- ^^^'«el erschienernfimi,- K If ^«^^en. Die Zusätze 

^^dem begnügen WM "n/r' 5 ""^ »«"ten uns daher 

,. J^eine A,|^^f««>^wa8 u^^^ (1841) b.kannt geworden 

^, S "h"t"-- «^d «eS 

je ohne 2eich(Mi unSVtor v ohne Einfassung durch Linien, so- 

^ auch la den ersten vfiS * .I."/''"- ^ieteBlniassungea sind iedoch 
I ' W^äi^"'Slf^'l Abdrücken nicht gcstochtn, .sonde^ii nur 
, «wogen. Bei dieser Gelegenheit fand «her ÖatadeeiiOge 
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ÜebmiMtuDgen mit der Schneidnadel oder dem Stichel fflrnothwen^ 
xm\ lim nun die Abdnirksgattung bezeichnen lu können, muM man oie 
Merkmale der betrefieudeu StcUcu angeben. Erst "P**^^™!".™ 
Platten wtoocbift, und die Einfassungslmien mit dem Jt»«^^^^;^^«;^ 
TTeberdiess ist aber noch sehr viel zu bemerken, um d«tt Meister naca 
seiner Seltenheit und Trefflichkeit zu würdigen. 

Man glaubt, dase «u Ostade's Zeit keine Gesamint - Ausgabe der 
Blätter bekannt war, und dass die«^e erst von B. ^ 
worden sei. Mr. Guichardot gibt aber No. 1925 zwei TitclbUtter », 
welche in der Schrift etwas abweichen, und won das erste und8e^ 
tcne folgende Schrift hat: 't Wtrek compUet. van dm 
ADRIAÄN von OSTADE. aUu door htm seif geinvmteert m gettt. »Brnnw 
wmphtt$iyADSUAN dtOSTADB, pekOrt c^^bre Invmiees ttUrawH par 
hiv " fol. — Das zweite Blatt hat den Titel: 't Wnck eompW, 
dm vtrmaard«ScküderAi)mAAN van OSTADE, do©r Am i«f/* ff«MMj»«J» 
m gutt. OEmn comjriaf. EtADRIEN ww OST ADE, pdww eiWUü »- 
twitt^ ef Graxi par luy-meme, fol. v t> w • «l (kr 

Das aweite dieser nicht ganz correcten Titelblätter gibt K. weigci ow 
Gesammt-Ansgabe de« B. Picart, weldier als Franzose nicht „Oeuvre cwn- 
plete", Htatt „complct" srhreibcn konnte, wie Ostade nicht „W ercK am- 
plet", statt „compleet" gesetzt haben würde. Uebrigens aber geht aw o« 
Angabe bei Gnichajdet nicht dentUch hervor, dass der erste Titel an» 
Ostade's Zeit stamme. Die Ausgabe des B. Picart (t 1721) nat "oco 
sehr gute Abdrücke, obgleich einige Platten leichte Retouchen eriwea. 
Sie enth&lt 62 Originalabdrttcfce mit dem pissenden Bauer Cat hi^ i 
No. 52 Mu r aber nicht von Ostade herrührt. Unzersfhnitleü zmä 
das Werk 18 i'oüobiatter, und auch Ostade's Bildniss ist bcigegewo. 
Es ist in schwarser Manier behandelt, und mit Jan Gole's Adresse ^er- 
sehen. Zuweilen findet sich auch ein zweites Bildniss des Künstlers 
mit langen Haaren nach C. du Sart, ebenfalls in Mezzotinto und m» 
Gole's Adresse. Eine weitere Ausgabe des Werlcei des Adria^ van 
Ostade besorgte der bekannte Kupforsfecber Basan, welcher 
Platten bereits in abgenütztem Stande erhielt, so dass sie retoucmn 
werden mussten. Er fügte weder das Titelblatt, nocli das Bildniss öes 
Meisters bei. Nach Basan's Tod (1797) kamen di> Platten nach Hol- 
land, wo die Gesellschaft der Kunstfreunde in Ober-Yssel eirie ne« 
Gesammt- Ausgabe mit Titel nnd Inhalte- YerBelchniss veranstalt^e. 
Die Platten wurden in rother und blauer Farbe abgedruckt, 
Ysseler haben aber dadurch kein günstiges Zeugniss für ihren Kunw^ 
sinn gegeben. Sie lieferten eine Waare fta wandernde Kunstkrämer. 
Die schlechtesten Abdrücke sind indessen jene der Wittwe J^*"^ 
Paris, welche im zweiten Decennium unseres Jahrhunderts die Platten 
anf 22 Foliobogen abziehen Hess. Auf die scUeehten Abdrücke gehen 
wir in den folgenden Zusätzen nicht ein, da sie für den Sammler nur 
einen sehr geringen Werth haben, während die alten Abdrücke, undjM 
Cunositaten in einem hohen Preise stehen. Die späten, mit dem Sticnei 
retouchirten AbdrOcke herftcksichtigen wir unten wenig oder g»r mcbt 

STijiplem ein<e 
5ff"» fci-tfijKW ^^'^ Nasler setieD allfiememen Künsllcr-LaxlMa. 

* fiSÄSSS?**.** Cablnet Tan den Zeudc, dem CataloR H. WrtOT(vo^'' 

mu w-Ufl?!^? ?^ "'^^ ^«ffl Werke im k. Cablnet su MOnolw^^ 

li»e ■«iiwuniliB« Jen» b«i Bartsch, der Buchstahe W. bMl«ht Mti vUH» »"W^ 

mentc von R. Wcigel.) 

Classet losten. 

A A- ^^"^ lachende Bauer mit der kleinen schwarzen Mütse, 

und die lachende Bäuerin, Ueine Bflsten, s. witei J. e. fiOr WW. 
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8) Der alte Bauer mit der spiteigen Mfttze von vom. Mit dem 
Monogramme. 

I. Von der pcätztpti Platte, fast ohne Schattinmg nn (\"x Mütae, 
dem Gesichte und <l«'ni oberen Theile der Scbuiter des Bauers, beson- 
ders links unter der Krause. Der Ton ist grau und einförmig. — Nach 
Weigel gibt es einen Abdnuk ohne Einfassungslinien, 'i^rl lipr m *1f'u 
äusserst selteiieu Probeiirticken gezählt werden muss. im k. Uabiuet 
in München ist aber ein Aetzdni(^ mit der leichten Einftsniiig, wsldwr 
alle Kennzeichen der Priorität hat Ein Boleber wnr nnch in der Simm» 
long des IL Weber in Bonn. 

n. An den genannten Stellen leicht mit der Sdmeidnadel flber> 
arbeitet n!ror mit so cnpen Linien, dass an der Mütze des Bauers ein 
Sdiabton bewirkt ist Oben an dessen Schulter bemerkt man aber noch 
Kreniitrfelie, nur eine Yerstlfkung der ge&tsten Linien. Die 
ESttlvisung ist leicht mit der kalten Nadel oder dem Stichel gezogen. 

HL den Kreuzstrichen auf der Schulter des Bauers, um die 
Hakbanse mdir absnheben, aiier oline weitere Znükat mit dem Stiebel. 

IV. Mit den späteren Ilctouchen des Meister?. Die rechte Schulter 
des Bauers ist stärker ttbemrbeitct, die Linien der Mütze treten be« 
riunrator hervor, die Krause ist liiuB beschattet, das Oeaidit besser 
nodellirt, und an der Oberlippe bemerkt man diagonale Striche. 

Y. Die mit dem Stichel überarbeiteten Abdrücke aus Basan's V erlag. 

4) Der lachende Bauer mit platter Mfltse in ^4 Ansieht Hit Ä,o, 
Vgl No. t093, 3. 

L Der Grund durch drei- und vierüache Linien leicht bedeckt, und 
ohne hemerhhare Retonchen mit der SchneidnadeL Die Etnfiissnng ist 
8ehr schwach, und au ciuiKou Stellen, hef-onders rechts nnteibroauin. 
Ohne Bezeichnung. Sehr selten und schön. 

n. Mit derselben leichten Decknng des Omndes, und mit schwacher 
Bordüre, aher mit Schiieidiuulel-Kctouchen an den Augenbrauen, am 
Ohre, und aa den Backen des Bauers. Ohne Bezeichnung. 

m. Mit anspolirtera Grunde, so dass man nur schwache Spuren 
der feinen üeberarheitung bemerkt. Die Einfassung ist nicht verstärkt, 
nnd die Initialen Ä. o. fehlen, wie iu den vorhergehenden Abdrücken. 

IV. Mit weissem Grunde, und etwas verstirktcrBordnre, aber ohne 
flndbstichelretouchen. Dir Initialen A.o. sind beigefügt. 

V. Mit gestochener Einfassung, und mit Ketouchen, besonders am 
rediten Backen des Bauers , nnd an den Haaren desselben. Die mit 
dem Stichel überarbeitete Platte licss wahrscheinlich Basan abdrucken. 
H. Waigel erwähnt einen Abdruck mit weissem Grunde '^"^.^ui® 
EnflBsnng. Er hält diesen Zustand für ein ünienm, nnd mitmnlilt 
hätten wir dann sechs Etats. Es worden indessen auch die beiden 
ersten schwer zu unterscheiden seyn, da die Retouche mit der kalten 
Hadel sehr leicht bewirkt ist - Die Platten Ko. 1—4 wurden ursprüng- 
lich auf Einen Bogen abgedruckt, doch konmit äusserst selten em solcher 
TOT. In diesem Zustande ist 1 und 2 ohne Einfassune und ohne die 
Bwfcstaben A. 0. So. 3 hat die Einfassuuit, aber keine Betouche an 
der Mütze, an der Krause &c. No. 4 ist ohne Beseichnang, hat -aber 
eiae lekht verst&rkte Einfassung. 

U. CliiMi flgWMk 

A.£inaelne Figuren. 

5) Der Raucher am Tische, in Oval. Mif I mu Mono^mme. 
„ L Unvollendeter Drnrk vor der Einfassung, und ohne Zeichen. Die 
N«* ii« an breit, die Scirntteupartien sind aaialidi heO, nod äßsFu» 
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Im Tofgrond« reigt sidi dwrtUch. W. 1. - Die«8 ist wohl jener Zn- 
stand, in welchem nach Guicharilot die Schneidnadel noch mcM an- 
gewendet ist, so daas jene Partien mit dem schwarzkanstähnüclien 

Tone fehlen. , , . 

II. Mit Anwendung der Schneidnadrl ^i r-Vhc durch enf? geWhrte 
Striche den Schwarakuustton bewirkte, besonders an der Gluthpfanne, 
wie Gniehardot TL iMankt ÜMih Weigel gleicht II. J«™. Abdrucke L, 
nur dass iTo. gnefeit iit In diemFaUe ist IL im Culunefc faa den 

Zande III. * * au 

ra. Mit retoucWrten Stellen. DmFm« ImVorgmnde »«t fast über- 
Höchen, 80 dass man es kaum bemerkt W III. — Nach Gmchardot 
ist in den gewöhnlichen Abdrücken die Schneidnadelarbeit, welche dea 
Mezzotintoton bewirkte, fast gans vertchwnnden, nnd sie sind trodten 
und ohne Wirkung. Diese Abdrttcke könnten demnach den Bit mm 
Büchel retouchirfen Exemplaren vorangehen. 

6) Der lachende Ikucher vor dem Tische. Ih^ titm Namen. 
L Vor dem kleinen Striche am Rande der Mütze zwischen dem 
»echten Ohre und dem Auge des Mannes, welcher durch das Aaj- 
^itschen der Nadel entstand. Im Grunde lieas das Kratzeisen vteie 
Spuren xurOek. , 

IT. In diesem Zustande bemerkt man das erwähnte Ausfahren acr 
Nadel, auf welches der Verfasser des Catalog Weber (F. Heunsoet) auf- 
tteiksam macht» , 

K. Weigel nimmt als T. jenen Abdruck, in welchem man rmstim 
der Mütze und der linken Schulter des Manne« einige Spuren des Krrta- 
dsens bemerkt. Dann bemerkt er, dass am oberen Thefle des Tisches 
keine pcrpendikulären Linien wahrzunehmen seien. Man möge daner 
bei Gelegenheit auf die Uaterscheidaugszeicben Acht haben, ob sicn 
nidit drelerM AbdrOcke herausstellen. 

7) Der Bauer mit dem Ilom am Munde, oder der heUlndild» 
Bäcker unter der Thüre. Mit dem Kamtni des Künstlers. 

I. Aetzdruck mit schwacher Bordüre, ohne Anwendung derSehnwo* 
nadel, welche stellenweise einen schwarzkunstähnlichen Ton bewirkte, n ./ 

II. Mit Anwendung der kalten Xadel, welche den stärkeren Partien 
den erwähnten Ton verlieh, aber ohne die fünfte Lage im Grunde UBttr 
dem recbten Arme des Mannes. Die Linie vom linken Ohr abwärts 
bis zur Schulter, welche den beschatteten Grund der Thüre trennt, uiw 
letetere selbst bildet, ist noch sichtbar. Die Einfassungslinien sind bu» 
der Nadel leicht gezoj^'en. 

m. Mit der fünften Lage im Thürgrunde , wodurch die in U- g«y 
nannte linie verschwand, und mit etwas verstärkter Einfassung. W[. //. 

IV. Mit Uebcrarbeitungen durch den Stichel. Der untere TheU 
der Brust des Mannes ist mit horizontab n T ini'^n überstochen, und 
such die Sin&ssung mit dem Süchel gefuhrt. H . IIL 

8) Der alte Leiermann. Mit dem Kauen and der Jahraahl 

L Aetzdruck mit schwacher TOnfiOT mw. Man bemerkt keine Spitf 
der kalten Nadel. W. L 

o u °-Mit versUrkter Einfassung, nnd lelditer Nachhülfe durch die 
Schneifel. Der Umriaa der leciitea Schulter ist imterbtochen, und 
wnwe flann vereiniget. 

Arml^^J^nP'^^^^li^^®^''®**'"^^«« a«f der Leier, und unter dem rechten 
Anne des Alton. I>ic Eit^fassungslinicn nachgitochcn. W. II 

Mit dL'^Ä'derKtle«. ^ Hausthüre lehnt (rObservateur)- 

I. Vor der Schneadnadelaibcit an <w i«Hfa«.n ng dar Thftw. 
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toi ««o^e zeigt. i^wnwBMle kommen, da das Blau teS» 

bemerk. 

"^S»?^'' mI^Ä?-^^^ «ich ein 

;or dem^amÄteistts*"m ^t-'^^^ reinen Aetedruck 

ZT ^^^^eü Sd. tat ol'/^^^ schwacher eS: 

^. Druck T.K der gewöhnlld«» OrtSfi ^ ' J"'*^ ^'"en voUendeSi 

dwjerstÄrktea linfass^iT^ ^f»««« fO.tad.^ 

ns*. «MW ra bemerken. * letrterwii ist noch folgcadtr i>iattea: 

t «der re'^hter HanJ^^am^^^ ^ >° ö«ibstichelretouchen 

, ir beiden Här^den ü„d «m KopftLX^^dt'Ä aa deJ 

de« Weiü8todce8 bemeJ^ I^L^J'^'^'"'. dem ^ 

Stichel« entstandenen StS 7»;? J^rl*^"!*^'^ d*« Ausglitschen 
^ «H* am Kopftuche dJÄs .ns nr,*^"? f - d«! 
i V. An den erwaTTi-* o* n Abdrücke sind sehr 

^8*. und thofu i^' V ^^"'^ Blätfpi :uii Weinstocke «tiiul 

fcl^«l^mrbeit^„/'^^"j^^^^^ Der Grat wurde 'nS 

•fnerkt man einfn iL V^*"^" abgenommen, und daW 

n. JÖ-Mit vem^l ' ?fr™'"''"u^ Sehr selten^^ 
^« SchoeidS^f* ^'f '»f aber ohne Retouche mit dem Stichel 
; ghtten. nnf^f^^f'^Xt den vorhwgegangenen Drtk s S 

■ 5* S»»chwuoden Jnd ^ r'n V »er Schabtoa ist da- 

Leibes neben Z« w '^^ einförmig. Am BlUta 

"^WÄtte irfi^'H^* o" «'«^ noch immwdS 

velehm dag SduidewaiMr eingefressen hatte. 
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IV. Mit gestochoner Einfassttiif , ibw fOT fli» 0«*iti«Wlwtoqelien 

an den in Y. bezeichneten Stellen. ' 

V. Die letüuchirten Abdrücke. Die 8d»ttwipÄrti«i »ind BtWtwf 
als in m., und auch andere Stellen sind üborarl rit t , ^^-^r df>r Hut, 
das Kreuz im Fenster, die Thürc. der Baum, der Wemstock, «Jjs U- 
wand des Mannes, der Korb des Weibes &c. Der Heckeii mi »J™ 
des WeibeB ist unter den Krettzstrichen verschwunden. Dip ücber 
arbeitung wrirde mit dem Stichel TOffenomaien« Auch die Einfassuug»- 
Linien sind eingestochea. 

C. Drei Figuren. 
14) Die Bäuerin mit zwei Kindern. Mit dem Monnfrmmme. 

I. Vor dca Nachhülfeu mit der SchneidnadeU uud daher von weni- 
ger krÄftigem Tone, indem die Seliatlen dnrensiditiger »ind ds m 
späteren Drucke. Die Einfassunp i t rhw »r!i, aber vollständig gezogjj. 

II. Mit einem schwarzkuüst&halichen Ion, welcher durch die Schneid- 
nadelarbeiten bewirkt wurde. üel>er dem rechten Arme pd am Kopt- 
tuche der Mutter bemerkt man aber keine Kreuzstriche, wie i» »pÄterW 
Drucke. Die Bordüre ist mit der Nadel gezogen. 

III. Von der mehr überarbeiteten Flute, mit AuiwndnngderKi«»- 
striche, und mit Retouchen im Grunde unter dem redlleB Arme «I 
Weibes. Die Einfassung ist gestochen. . 

15) Die drei Bauern am Tische, von iielehen der eine in «■ 
leeren Krug schaut (le cmche vide). Mit dem Namen. 

Zwischen III. und IV. bei Weigel kommt noch ein anderer DrucJi 
mit Retouchen, welche später in malerischer Weise noch tersÜrkt wur- 
den, so dass der Plattengrat fast das Ansehen der schwarzen Manier 
yerlieh. Während in den früheren Abdrücken der vierte Fugs "f 
"ßscbefl fast nicht sichtbar ist, tritt er jetzt stark herror. tat wmB 
links fohlt aber noch die perpendiculäre Strichlag(!. . 

16) Die Bäuerin vor dem Hause mit dem Kinde, welches nach der 
Poppe verlangt (la poup6e demand6e). Mit Monogramm und 

L Aetadrttcke mh ganx edivaiclier BinfiMning, oiine weitere S wn^ 
hftlfe. w,l 

n. Mit Anwendung der Schneidnadol zwischen den dii^sonsiien ««■ 
nien im oberen Theile de.s linken Randes. Mit etwas stärkerer Bnrdure. 

III. Die vollendeten Abdrtlcke mit gestochener EiuCassung, aber m 
sehr gntem' Anstände. W,n. " , 

17) Der Schullehrer im Lehnsessel mit mi Knaben 0.*MO]e>. 
Mit dem Monogramme. . 

I. Brimr Aettdmck mit schwacher Einfassung. Der rechte Ann 
Lehrers hebt sich wenig vom Stuhle ab. 

n. Mit der Schneidnadel in der Art tibergangen, dass der Graj 
den Ton in schwarser Manier verursacht , wozu aber anch die enge 
Strichlage beiträgt. Die Einfassung mit der Nadel verstärkt. 

III. Die Nadelarbeit wurde nach und nach abgenützt, und dah« 
geht der Ton iii»s Grane. Besonders einförmig erscheint der Hint8^ 
gnind. Die Einfassnnsj wie ob«n. 

TV. Die retottchirten Abdrücke mit kräftigen Schattentheilea , voi 
BeÄS^** Abetofneg und schneidend im Grunde. Ißt gestochener 

1*. 1?^ ß*"«^»"" ^ein» Spiele im Streite, wie sie mit dem Hesser 
lesgeben (Ic coup de couteau). Mit dem l^ilmcn und ieSS. , . 
aL i«. T^Ptouche. Der Srh.Mikel de3 Mannes, welchßr 

«le Mütze m der linken lland hält, und die rechte Seite des Fs^f« 
uh nicht vom Grunde sh. I^r Hame des Malers und die B»' 
iassung sind sehr leleht geritat jwuw» 
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afe III. Von der stÄrti.,. «k^ i. . * 

mutzten Ptatte. "™«*» kommen «her w« d« hB«ä. ÄStST 



-^•'-««""gcurs oetito t. Mit Horn w-J "*u»t;in, oe Kedervkar 

^ I. Vor verschiedaSro &i^^^^^ aufmerksam maär^^ 

üti , n. Von der aach unten ,vfi;?f^ reidheodcn Theile. Sebr selteT 
des Cxrates beseitiffetwmS« l^,'"^^eri Platte, wodurch diiTlfinifl!?* 
Ä^"«" Ä Jber noch' 

kMonfe au dem beschalte^^^TÄ d!?^Ä^^ welcheS 
.k in. Mit dem durch hJq^k -i Topfes zeigt, 

i: vor de« striche an^? N^e Se^Kn ^ ^'""'i^'' MLotinfoto». ri«r 
"^^.^^n/^^stcrs lehnt Er ents^^ST' ^'"/J'^h an dentJSS 
. IV. Mit demselben StriX ahli T^' Abgleiten derlSE 

Der untere Band der Plat^ r^K^*^™**'*""««'» "»it dSf 
rf; V. Die »toncdrfrten AMwiM^i abgenommen. ^ 
« Blum« Abdrücke m,t gestochenen Biafi«^^ 

20) Dn 7* ^ ^'"c «inrige Figur 
jlAe "druck ÄÄ"'?* «g"'""- Mi. d.m Zeicl..n 

*■ wÄÄä« (1er Schneidnadel DieTTmri«. 

"*8*j^ch^«diwach. Sttehel voUendet. Der Fleeten 

«»Zeichen. ^ ^ Hinden auf dem Kacken. Mit 

'"^'ff^'^^f^^"^ üeberarbeitangea, oIuib Bin- 

* *«i der SdiSSri^„%."^"J"'* ^'^^'^^ «it derSdineidnadeL 

«^inen iSÄ!!' die BeMbeftong mit der bütoi 

gsÄfö-^' ~- ^ dem 

^ Vor^iefÄiSi^^^i? Mit deichen, 

xi^wiaasimg, iMid vor ugand einer KMUbfllfe derBadiniiig. 
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n. Mit einer leichten Einfassung, und kaum b'emetklicher Nach- 
liülfe mit der kalten Nadel. Die Umrisse des oberen Tkeiles des Hutej 
und der rechten Wade sind unterbrwhen, und wrirdeo erat in III. mit 
der kaltwi Nadftl veMiniget Wll«de nicht Bartsch ausdrücklich Ab- 
drücke ohne Einfassun? tu nnen, so könnte man diese ittr die etstea 
halten. Die Exempkre ohne Bordüre dürften auch nnr m d«l «ä» 
■eltenen Probedräcken zu zählen seyn. 

III ^Tit fl r S bnrulnadcl überarbeitet, wo'hirrh ein S^^JJ* 
aelt wurde, iiaa bemerkt diesen vomAmlich au der recht?» MlWW 
des Bettlen, und am Schlagwdifttteii der FOne desMlbra. Die vm- 
fimnof tat etwas verstärkt. 

W. Nachdem derSchabtou sich rerloren hatte, und die NidelMiWB 
Milnrielier wurde, erlitt die PUtte eine Retouche mit dem Stichel, wei^ 
sich zuerst am Schatten des linken Fussos zeigt. Später ''"^^ 
Platte mehr überarbeitet Nach Bartsch sieht man in den gewÖhnUcWi 
Abdrtteken das Zeichen des Kflmtlers fast nicht mehr. — Wenn die 
Darstellungen No. 20, 21 und 22 auf Einem Blatte TorkonttMtti 
sie der Druckgattung nach späterer Art. 

23) Das Weib in der Scheune (la grango). Mit dem Nataen obI 
der Jalurzahl 46*7. 

Ausser dem vonR. Weigel erwähnten, fast einzigen Aetzdruck oM« 
Namen und iliufassuug, bestii^t Guichardot vier Zustände, so OMS 
sviBchen m. iL IV. bei Weigel eine weitere Abdrndogattung zu setzen ist 

T. Vor den Kreuzstrichen an der Schattenseite des Balkens der 
Scheune, und bevor der Schlagsch^Uen des Haufen von ätrohbündciD 
mit dem Stichel TerBÜWrt worde. Von hellem Tone, nnd mit achwacMr 
Bordüre. W. II. Aeussert selten. . 

II. Mit gestochener Einfassung, uud mit Kreuastrichen am Baiken, aber 
vor den Axheiten mit der kalten Nadel, welche dnnA ^einadilosa^ 
Strichlagen einen Schabten bewirken, heaondera itt den Sdiatten|iani» 
rechts unten. W. III. Sehr selten. ^ 

m. MitSehabton an den beaeldmeten Stellen, und nttdem lichten 
Flecken am Backen dea Weibei, wo daa Scheidewaaaer nicht dnia- 
gegrifiEen hatte. 

IV. Der Flecken fibenurbeltet fte! IT. tV. 

B. MitzweiFiguren. 

24) EüiHannimdein Weib anf dem Wege nach rec]il8,edflr die 

beiden Bettler. Mit dem Namen. 

L Vor den Einfassungslinien, äussert seltener Probedruck, 
n. Mit der Einfassung von schwachen Linien. Die rechte BW» 
und das Schurzfell des Mannes sind schlecht angedeutet, nnd im u«* 
risse bemerkt man Lücken. Sehr selten und schön. 
, ™- Bie rechte Hand und die Schürze sind besser ausgedrüdA» 
den Schattcntheilen bemokt man «her noch keine Betoncbe. Die 
Mwsung verstärkt 

Schattenpartien mit dem Stichel ühergangea, besonders 
unter dem rr ln n Arme des Weihes. Die Einfassung gestochen. Die 
rmtt4> er cheml noch unpolirt. Man bemerkt die Spuren besoodfl» 
zwisciien der Mütoe des Mannes und der Haube des Weibes, sowie teeb» 
^ V V Schulter des Bettlers. 

V. Von der poUrten Platte, ohne die Flecken an den erwähnten Stellea. 



iassung. 



\ Trinker. . Mit dem Namen. ^ „. 

m^^Z tll""'^' sehr heHem Tone, nad mit achwachcr Ein- 
mg. Der rechte Fuss dea aitaendenBauc&era lOat aidi irenic 
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«3ff|;n,'!äd'd£Ä^^^^ ^iel^lagen mit der Jl 

U Mit 8ohr engen SchTeidS, °''en sind sehr^chwJJ* 
ilmlielien Ton verur8ache.r D « 

* 1 "^^5? - ^er De^^ce and an der 

.WM f«^ Zeichen. ™' ein stehender IJanii. 

n'^li-f ÄttMÄ K^"-- Hanse, 

»rfana^ nnL ?^"n?P*'»*«o einen MeMotiJS^n^ T ^ engen Lagen in 
tetali ?I|,Hühnorstalles. Ueber donUinkon "J''^ 'S,**«««^^^^ 
kMä M.«. •• vollendeten AbdrtlA» m?*^ » 1°"^ '"^ verstÄrkt. 

«asÄ^*««^'^«- angebracht. Die'ia'^^ 
' Biiieß " 27) Der SchuhfliclMr n»J ^ « 

,S»Ui{l Jahrzahl ,^yj«»«^cker ond der W. Ifit dem Nttien nnd der 
täi^fi I. Reiner Aofzdruck. rar «r 

: . II. Mit derEinfasJrm,r der fiinfassunir W i 

J^i OiebS^ ^?^r^- ond ^ BUtterwe* rechts a. 

«einef ÄTuÄ OhneZeichen. 

. , II- Mit dor Einfasguna .1? ™^sung. Aeusserst selten. 

I \%'f^'^^^^^^^^^^ Sehneidnadehuheiteo, 

^ 1 «»deutet, weldief [n frühe"^^^ ?° i«* efn Bew 

29) Der BrillenhändW i.^''"'^^" ™ bemerken ist.^ 

I '^•'•Aeusserst selten *^ geritrten Einfassung. 

^ Wirkung dieSchoeidnadel, um eine grössere 

E^' Mit den ^^V,??'/»^^^^ 

S^i irV^'^'^^bton hintefS^^^^^^^ 7'^'^' ^ Schrttenpartien 

ri^ ^ er Oefeung des ScwÄ'^ f''''', hieben unbSühr^ 

1 «nchlago. Sehr sXn horiwntale 

'1 ^ ^^' ÄtoTh'J?*'^ lu>ri«>ntiaei, StrichU,g«i, aber Boeh w 

W 'fe^&L^fi?r^'^'';*' t^ie Nadelarbelten Art--— 

4(> 
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die Frau m steif mit dem schwarzen Grunde ausammen. Die Ein- 
fassungslinien sind aufgestochen. a 

31) Die Siiinnorin am Hause. Mit dem Namen und iGoJ. 
T. Fast !•( inor Aftz.lnick, mit selur schwacher Einfassung, w.l 
Höchst seltener Probedruck. «ii 
II. Mit verstärkter Einfassung, aber vor vielen Ueberarbeittffign 
mit der Schnpianad.vl, z. B. an den Bulken rechts unten, an den mm 
der Treppe in der Mitte unten, in der StallöfFnung &c. .I"« ■J'J^, 
Linie der hölzernen Diele zwischen dem sitzenden Schweme una aer 
Mauer ist niclit durch kleine Nadeistridie terbondett. Aeasserst seltfio, 
als erster Druck zu betrachten. , 

in. An den efwlhnten Stellen ist mit der Schneidnadel nachge- 
holfen, und die untere Linie des Brettes vervollständiget. ^ om 
Schattentheilen, besonders in den Oetfuungcn des Stalles hei»»» «»f 
aber noch nicht jene engen Schneidnadellagen , welche einen Scuran 
hinterliessen. Als zweiter Dnuk zu betrachten. if..-« 
IV. Mit weiterer Ueberarbeitung. In den Oeffnungen ist M» 
tintoton, und unter dem Bauche des liegenden Schweines bemerkt um 
diagonale Linien. Die Einfassung ist mit dem Stichel verstärkt. 
32) Der Maler im Ateüer vor der Staffelei. Mit dem Namen. 
R. Weigel maclit unter t, H., m. euf Abdrücke vor der Inschnn 
im Rande anfmerk am , nnd TV. ist bei ihm derjpni[.'f^ Druck, ^^^^ 
im Bande eine vieraeilige Inschrift hat: Pietor Äppeilam pinga* 

tabtUam AvferU Ingmfo pratmia ügna tuo. Diesen Zuatana er^ 

klärt Guicliardot für den ersten, in welchem der Maler noch cme 
höhere Mütze auf dem Kopfe hat, als in den späteren Abdrücken. IW 
genannte SchriftoteUer bestimmt die Abdrucke wie folgt : . ^sr 

T. Der Maler mit der hohen Mütze. In der Inschrift ist imWoiw 
Auferret ein orthographischer Fehler, indem ÄufmrM stehen sollte. Aeni- 
serst selten und flchdn in Dmdc nnd Feibe. „ 
IT. Der Maler mit dereelhon Mütee, abeifllütder (lenelrtnr,,iwe* 
statt Auferret. Schön und selten. „ 

II. Hit der oben «bgenemmenen UAiMy wodnreh auch die l^orm 
verändert v-iirlr Sie ist von der Lichtseite Vi-tont, im Uebrigen 
ist mit der Sclineidnadel noch nicht viel hingearbeitet, während wa« 
weiteren Dmcke die engen Btriehlegen derselbett in den kräftigen i-s^ 
tien einen Schabtnn bewirkten. Eben so schnn als selten. ^ 

IV. Mit den Ueberarbeitungen und dem schabkanstähnlichen Ton. 
Unten am Pfeiler, welcher die Treppe stützt, bemeilct mtn eine p«^ 
pendikuläre Stricblage. 

An diese Abdrücke werden sich woU die beiden folgenden schliessen. 

V. Mit der niederen Mfltse, und echwftciher im Tone als lY., 
dio Schneidiiadclarliciten abfienutzt wurden. Nach dem Namen 
0$lade ßcil stellt noch lücht: et excud. VF. V. 

VI. In denisclbpn Zustande, aber mit «e «Mud. W. VI. ^ 

VII. Die mit dem Stichel retooekirten Abdrttcke mit 
Ohne Harmonie. >V'. Vil. 

Wenn diese Druckfolge richtig ist, so gibt e» kein Blatt von Ostaje, 
welches mehr Platten zustände aufweiset, als diesei, d» die drei ProiMJ- 
ttrftckß bei Weigel nicht gezählt sind. 

D. Mit vier Figuren. 

SaJ^ I>«»?'«milienvater, welcher dem Kinde zu essen gibt. Mit 
aamcn und dor Jahrzahl 104« 

SiAnL^IiÄu^^" Einfassungslinien, und sehr wenig bemerkbare» 
SehneidnadeUrbeiten am halbweissea Kes^l über dem Feuer. Sehr setteii. 



Digitized by Google 



m. Andern „Zr '3'"" t'"''' ^"'^ dcrs^^iV ""ji'^chniiic,, 
Jv. Die mit dem RUni. i 



I 

r 



3ß) Der Schi -f ^«"^ere i< iguren. . 

il«rHM.„ '^J^''i'. i»t ohnVcon oi.r' "eil de, Mantels 

'• TheX" ^^'''f»"-«. «bcr mit den Umrissen an den fa 

3'^Äny?*^'Ä°f,,,J;f\S^ vorher „nr sehr 

&e„.stnche„ .„f den, Schenkel, und mit gestochene, 
K«„e,.;^ ™»aemden Musikanten vor den, Banernhanse. Mit den. 

..r der ^^^x^'jrLS^z^t^z"-^^ 
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Q48 AYO. Nr. 14M. 

m. Mit den enrümte!! Stellen, tber vor der Nachhülfe nüt dj^ 
SeMdnadel, ^omit in den Schatten, besonder« an «»em rcchteü Bej^ 
dergrosseu Musikaaten, im jenem des ^lemeo^ audeu Bei^ 
gitzenden Mannes &c. dnreb die engen feinea StncUagen emSCMW» 

'^'"iv. Mit den Schneidnadelretouchen in den ««"»""J^lf "J^'^A^^^ 
bevor die rechte obere Ecke mit dem Stichel ToUendet Wttrte. .1» » 
n. erwähnten verzogenen Stellen sind besetUget. tv.^„«.i««i Mi 
T Die obere wehte Ecke vollendet, so dasa die Diagonal« W» 

an die Einfassung reichen. „ . u KnmPrld letztere 

VI. Die Abdrücke nach der zwcifon R(^to«che, Man bcmerw lewwK 

ia den Scbatten Inr rh.re, im Fenster über dei^lbe^&«^ 
39) Die zwei i i iku.ikspieler in der Soienie. m» ow» « 

des Künstlers. ^ i « j». <jrHnpid- 

I. Aetzdruck mit schwacher Einfassung, vor Mwendungderb^^^ 
nadel, welche durch die engen Lagen einen Sdinbton »e^^; , ^ 
Grund hinter dem stehenden Zuschauer ist nicht t^ele'ichtct una a 
Lehne des Sessels löst sich von dem Hintergründe mcht ab. ^^J^sei 

U. Mit dem durch die kalte Nadel bewirkten Schabtou, aber 
Ueberarbeitnng det Grandes. Die Lehne dei SemelB leigt 9m 
in der Mauer. _ t j:- Kadel. 

III. Mit düu uachtvuglicheu Arbeiten im Grande «ttfcn ^le r^«» 
Hinter dem Zuschauer ist eine beleuchtete Stelle, und der J^p 
Fache zeigt einr n Li( htrcflex, welcher beim weiteren Drucke iai>i ga 
verschwindet. Sehr ötlion. , , j. j*. oiAifito« 

IV. Mit den senkrechten Linien rechts und links auf deracnww 
tafel an der Manpr. nrul mit frestocbcnt T Einfassung. , it^timto 

40) Die zwei allen iraubuseu, ui\d liuks am Baame emigeJUiMw»- 
Mit dem Namen. . . unter* 

1. Reiner Aetzdruck, mit sehr schwacher, an einigen Stellen nai^ 

brochener Einfassung. W. I. <? v«<»5rlnftdel 

n. Mit voUsändiger, aber leichter Einfassung. Die Schneionj« 
hat nur sehr wenig nachgehollen, und ging nicht über den ünJcenAi 
der Alten zur Ikchten. , , ^ ♦ ,^iii>nett 

HI. Mit einem durch das Ausglitschen der Nadol ^^"^'^ 
Striche an dem rechten Arme der Alten. Am Baume bemerw w 
Nadelretouchen, und die Einfassung ist gestochen. n^iu, he> 

42) Der Bauer in der Schenke, weltier derWifäun dieZecnu 
zahlt. Mit dem Namen. . ^ 

Weigel erwähnt als I. eines reinen Aetzdruckes, ^^'^T^ f llende 
Unicum zu betraten sei. Im Cabinet van den Zando sind loigc 
Zustände angosebcn. worunter II. und HI. hei W enthalten ^"'^^^ j^g^ 
L Vov den diagonalen Linien, welche später an „j^cn 
dos (;rundes sich zeigen, besonders zwischen dem am Feuer ^'^^^j 
Manne und der Kaminverkleidunff. Die Feu- r/rvn^e in ^^^pi^g 
Hand dieses Mannes entbehrt noch der gestocheiuMi Linie, (1^''^;' 
Sie ausgedrückt wird. Auch fehlt ein anderes Instrument vo'V^'pjj 
welches in späteren Drucken über der Kaminverkleidong hängt. 
Emfasanng ist gestochen. Sehr schön und selten. , <.^j„k. 

IT. Mit df-n crwäl.nten Instrumenten, und mit den diagonalen bvri^ 
lagen über dem sitzenden Manne, aber vor den geschlosaenenbcnnei 
nadelttbeniAeitnngen, durch welche ein Schabton ersielt wnwie. 
Schattenpartien, TerofimUch jene Iraks vom, sind transpaw»*- 
und selten. 

III. Mit den scWzknnstähnlicheu Str llen unter der Kanu^^^^ 
kleiduug uutcr der Decke der Stube im Grunde ct(^, tloßt ^ 
senkrechte btncWagc unter der Bank hinter der Trau. 
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«Ucisi rv. Mit den ffenanntpn 7mo3» , 

-tiRiik P- 66) links unten im Rande Z Pagination (Tom rr 

hh': späUr dem zweiten Bande n"*-"*?''" gcstodi, . Ba i fi 

bd uaU daher kon^i ^ Än?'''ST 8r*veu.;TbdÄ 
wieder ausgeschJiffeT^ »rucke ^ui^e sie 

» - ^ ^Ite. MU de. ^ 

a^erMectÄ Ä'^r^^^e. ^"iel-i^ot .igt 
eine Dnictoutung föiit ^ass zwischen I. und IL W w3 

liji,^ sert selten. /. ^ ^"«^ Wege, und dann eine flattTAeS- 
rrf^^^^^ in r. ganz leicht 

^t-' ^IVT^ t?"»- Sehr sSn und Te en" W 

unter ien.%a':,t"'^S rdo".^^ -fden Bauern 

Diese Vorstellung enthält r^Ihr i gegebenen Zeichen. - 

fthlt aber ixn Klns«Äicon X S 7o7 Ü^^""'" L '^^^ BeschreLng 

«ir Kej^„tni88 der AbdriISe an Meitanalf 

** der Körper, £e B^u^^Ta^ ^? bezeichneten Stellen, so dass 

fj des Äf^^'^-^rtt^"'-',*^!? «^««id»^el, ohne Anwend- 
^rteiten «tarkerbeton ^Lh An",^ 1?* ««^"^^^e Nadel- 

namentlich auch ?„ r» ""i**? ^er 8 «nd diess merkt man 

Drucke horitonfil „M l ^•''tf*'" Tiiurmes, welcher im frShe^^ 
Jfuster, wo S^bLiden pfcln^* regehnässig ttbei^angen ist. A^cS ?m 

^^l^r der bSLZ". retonchirtwi Abdrücke. Während 

'"^^'A' horialSÄl^« K ^^^^^ der Mauer des Thurmes nichrnSel- 
'iber8chnitS^"7,*^5^"^J.«/tet erscheint, so ist jet^t der SchattenTg 

Pendiknläro stri.)?i ^'^J^^"" ß»"« bewerirt man aber keine per- 
ist n X Su£t''\-'''1' '.'"'^ vom Baume sShen?:; 
5urde mit dem it.VhM iJ- ' ^""u weiteren Abdrucke der Platte 
Die I. nf? hineingearbeitet, wM nicht schwer zu erk*.iiiiPn 
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650 AYO. Kr. 14tf4. 

46) Die Bauernfamilie in der Stube bdm MittagiOMU«. Uft dem 
Kftmeii und der Jahrsahl 1947« 

I. Beinttr Aetidiaek mit mu • tctmadier Eiafassung. Die drei 
Stufen der TxtpBB in Ifitle £b Gnmdas «ind fi»t weiBS. AMSseil 

selten. W.L 

IL MH etwas stSikeren EinflnaangalliiieB, und mdir in wniiiig 

gesetzt. Die Stufen ilrr Treppe ^iml überarbeitet, und anrh an anderen 
Stellea ist mit der ächaeidnadel leicht nachgeholfen. Stellen inäcbab- 
ton kommen aber nicht vor. 

m. Mit gestochener Einfassung, aber vor vielen Ueberarbeitungen. 
Die an der Mauer hängende Axt ist rechts, und der Ueine L&ffel linb 
Hiebt umrissen. Der Hut zeigt rechts ebenfalls keine UmnafUiiie. Der 
zweite Schinken rechts ist nicht mit Kreuzstrichen bedeckt, und an der 
geöffneten Thüre fehlen lecbta und unten Ikiks die doppelten Strich- 
Tagen. Sehr schön. 

IV. Die Umrisse der Hacke und des Löffels sind voll, und hinter- 
liessen Eindrücke des Gr«to'! Der Contonr dos Hutes ist MStochea, 
auf dem Schinken bemerkt maa Kreurschrattiruugen, und an^erTWit 
zeigen sich doppelte Kreuzungen der Linien mit den Eindrücken des 
Grates. In der linken unteren Ecke sind keine engen senkrechten U- 
nien vorhanden, und die sehr kleinen Kreuzstriche links oben an der 
Treppe fehlen. 

V. Im obigen Zustande, aber ohne Spuren deaSaites «nderThürei 
da er mit dem Schaber abgenommen wurde. 

VI. Mit allen Ueberarbeitungen. Die in IV. bemerkten senkrechten 
Linien der linken unteren Ecke , und ^ Ueinen Schraffiningen liaD 
oben an der Leiter sind vorhanden. 

47) Die Bauern unter der Lmibe vor dem WirthahaiM 0i ^ 
soua la treiUc). Mit dem Namen. 

L Reiner Aetzdruck im Silberton, vor der Einfassung. W.L WoU 
ein Ii5ehst seltener Probedruck. 

n. Vor vielen Ueberarbeitungen mit der Schneidnadol . und mit 
ichwachen Einfassungslinien. Am Giebel des dritten Hauses im Grunde, 
hinter dem tanzenden Weibe, und links an der offenen Thüre bemerkt 
man keine EmsstEiche. Selir aelten und aohta. W, //. Ab I. 
DWfaieliten. 

m. Mit verstärkter Einfassung, und mehr in Effekt gesetzt Die 
Bo^rttenpartien sind aber mittelst der Schneidnadel noch nicht betont, 
mitt anch in den Strichlagen vor dem Arme des zwischen der sitzenden 
ürau und dem umgestürzten Korbe stehenden kleinen Endes bemfi» 
^ J^'^Nachhülfe mit der Nadel. Der oben erwähnte Hausgiebel, 
«na das Dach des links stehenden Hauses ist ohne Kreuzstriche. Mw 
V """i* Thttrftf&iung, im Fenster oben, im 

säSn nnd^ten*"- ^ ****** ""^ ^ 

verstSki^r M'J ^«^"^eidnadel in den Sdiatten leidit betont, und 
S S^ohiSl''"^. ^'■^^ ^^iQdes. Auf dem Boden rechts, 
^öwr Dr^^f'«?^1'''^ ^^«'^ ^eiue Vewt&tkung mit dem^ Stichel 
V MiJ S'f-'' S«!>M*ton, nnd geatodSmer Einfassung- 

deren UeboiSÄ''^^^'^"^*'*« den bezeichneten Stellen, und an- 
Sn recÄ einfachen und die gekreuzten Lage« 

48) ])as DoiS-pI" ^'!: 8«l*o<*«n« Einftesungslinii „ . 

auf def FAÄt^.T''^^" Baume O^gotog«««)- ^ 

I Mit iifl« A' • /^eichea nicht. 

^ Ä'cSÄ zf setir-^^'? demBmmie m dmn lOMmi^ 
uöuaien ztt sehen ist. -Aeoaierat aelten. 
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U. Ohne diese Diaeonalm 
den genannten Stpllon sind Tmchl?^^^ i^.''*^/«'" ^■"ch yeh.n 

Au die von Wi>i<Mi t ».^ tt 
«beitangen. Der S'der H«t^^° l«witkc»dea Schneid„.dember 

Mit Dl.;* u vorgenommen abpr r,iXt ^ .^«onciien wurden 

JJf mite besass. ««uien, aoer nicht aur Zeit, sb Amiui (Ue 

bnllus im Rande: SflcurL r-S^ ' ^""^'^ '^"^ ^^''^i ^'er^o des Ti- 

„ I- Vor sehr riflen PpWalrT^ ^ Abdrucke vor. 
ÄuAhoife man in besiSS "1^ Schneidnadel, deren 

f^^crJtt, da er mit horiÄ^nSS 3'" ^'"^^^^ der KclkrthOro 

^»^Ver^e: 5ecura. rSfm,» überarbeitet ist! 

•l»^« angleich. Das tSend/ir/i k ' ' i!'"*^ Einfassung ist schwach 
Aeosserst selten V // ' ^^'^"'^ ^ eine Haube au! damK^pfe 

jerBtSkten'&^-f-;^ an der Kellerthflr«, „nd mit 

Stnchlage anf riem S„ JSSSlV"!."'^ "lan keine sonkr.cht. 

«•«n Manne mit r?nm pf • "nden Lehnsessels h nter dem stehen 

MädchenBirt ohnr l?^» T '"/^r Hand. Die Plaube dte« SSlkSden 

iet^t dies^s'^nnf drÄM-'^''^'"''*'^'^'^'^!?« Sesselkissens, so dass 
S<?atten„artien s. . d aleJ^i^f eine ^we fo che Sf richla^e ..igen. We 
schuitte,;, wodnrrh ns c i. u ^er kalten Nadel enir über- 

IV. kft dlm ^"^'^'t wurde. Schön iwd geSten 

«ferohne'^U^^ÄSrÄ j," Ä Partien, 

^feberarbeituns drr F^nfo ' ?® besonders durch die diagonale 
, V. Mit den rl n "anstbüre bemerkbar macht 

l'«8chel ist W ^^'^^"""»^^'^ccke hängende Kräuter- 

yj '^»»m mf>hr zu untersrhoiden. Selten "WAr»uter 

^•rb über derLätei^Thärf-^Ä^?, pestocbc'nor Einfassung. Der 
1465 .L *"**' '»eil vom Grunde ab. »F./K (?, 

/4 \/ n wSf JwJkW*- Bezeichnung seiner 

tt£ iS LSäSVV" ^ojhereehenden Artikel ausführlich 
•ww um geiuadoit Nnr Balten ftidet man Gemälde mit ^ Kö. 
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m AYP-AVÜ. »r. 1466-1470. 

Selbst auf den Radinmgen Kind die Buchstaben A.v.O. meistens zu 
sammenjroj^ogcn, so dass sie ein Monot^amm bilden. Auf Kupferstichea 
nach Ostade halicn sie zuweilen die I'orui der Drucklctteru. 

1466. QnliekAiuiter Emülmaler. Dieses Zeickeu tindet mau am 
einen EmaU in der Sammlung Qaedenlle, und < ä ffM 

einem gewöhnlichen Arbeiter der Schule von Limoges an. 
Man darf nicht versucht werden, den Buchstaben P auf 
J. Pcnicaud bu deuten. IMeaer Meitter lieferte in der ersten 
Hälfte des 16. .Tahrluinderts kleine Meisterwerke, unser Mo- 
nogrammist aber handwerksm&ssiges Fabrikzeug. J>as ge- 
_ nannte Email stellt den knieenden 8t Franciwus tot, grau 
in gnu, mit Andeutung der Carnatiou. Graf L. de T.aborde, iVolfee da 
Emaux. PaHt 1Ö52 p. 232, macht darauf aufmerksam , um zu xeigep, 
dasB zur Zeit der Penicaud, L. Limosin und P. Raymond (Bezmon) w 
ftmoges auch Stümper ihre Waare alnetiai konnten. Ein solcher iit 
anch unter N B. 1543 erwähnt. 

Die Deutung des Monogramms bietet Schwierigkeiten. Es i«t mög- 
lich, dass der Buchstabe Pentsi lieideiul ist. Das unter diesoui stehemie 
A V könnte vielleiclit nicdit in Betracht konunen, sondern nur als Fuss 
des Zeichens genümmeu werden. 

1467. L vaa der Poel gehört zu dou vorzüglichsten Genremalem, 
A Tv\ ^ welche um die Mitte des 17. Jahrhunderts m 

A/P * JW Q?^^L den Niederlanden lebten. Er ist wahrscbem- 
»/ yj. ^jS/T^ KT' Yx^Q. der Bruder des Rotterdamer Egbert vao 
der Poel, mit weMiem er öfters verwechselt wird. A- van der Poel 
malte Sconon aus dem Banernleben, besonders Küchenstüoke mit allerlei 
Geschirr, Victualieu und Geflügel, sowie nächtliche Feuersbriinste, nir 
welche gewöhnlich Eschert van der Poel eintreten muss, obgleich sie 
eine ganz andere Hand verrathen. Seine Oemalde zeichnen sich durch 
Naturtreue und schöne Färbung aus. Auch in der Zeichnung sind sie 
vollkommen, so dass der EttnsUer das Lob verdient, welches ihmM. ue 
Burtiu, Triiite 11. p. 268 crthcilt. Die vaterländischen Schriftsteller 
habeu ihn über dem E. van der Poel vergessen. Das erste der ge- 
gebenen Zeichen fanden wtr auf einer Zeitung mit drei Bauern vor 
dem Kamine, welche in der Weise des A, van Ostade behandelt ist. 
Diu Beiwerke sind nur leicht angedeutet. Der Name des Meisters w 
obiger Weise mit der Jahrzahl ±9^2 steht auf einon trettiicheii C^- 
m&lde ir der Sammlung des Hm. Dr. Goldschmid Frankfurt a. tf* 

1468. Frattcesco ymamena soll nach Heller. Monogr.-Lex. S.43, 

/VVl) der Träger dieses Zeichens seyn, es ist aber sicher durch 

, fehlerhafte Naehbildnng entstanden, und kommt nach un- 
JL V V serer Ansicht nicht inBetradit. UoberViIIaiBei»i.No 1390. 

1469. Diego de Yalades, ein siianischer Minorit, welcher sieb 
la-ngerc Zeit in Mexico aufhielt, schrieb eine „Bbetoria 
chrisüana", welche 1B79 zn Madrid in Quarto gedruckt wurde. 

rrr^ ^ Lr radirte auch mehrere Blätter für dieses Werk, welche 
ttrtls seinen Namen tragen: F. (Fraler) HiiMm Yoiaiti fedt, oder 

ThchT^: f^', «^'ge»» Zeichen stellt einen Gelehrten m 

iische vor, auf welchem astronomische und ande«« Instrumente stelieB, 8- 

U70. Unbekannter Meister, vielleicht aus der Familie der Acker von 
lirir , «1 w Kirche des ehemaligen Benediktinerstiftes 

d^r !i!l'i«? ^^'^«^^'ein, welchir nicht nur «ds eiujs 
^ ^ Oer wichtigsten Honumente der Mdichnitner^ und MsieikaoBt 
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der Himer Selm Ic ^nnH/»«. «i.' i. 

altdeutscher Kunst erb™ ÄHst^^V^"^/«^ ^^""l^^h^t^n Werke 
geschlagen werden, und ZlTlJ t u""^ ^^"^ '^»nn zweimal Inf 
K.nde anf clor Mon^lsichot? wVs f vnf Maria »1 dm 

wthischeu Nischen mit TaberaXin iv alle in reichen 

Jlir^«" Seite in vrrgoMo^fKeli.^ enthalten a!^- 

^ .„ Aobetang der Könige. An dorn (Ifl - ^'f ^^^i^^sti und die 

man das gegebene Zeiche j^'^^'J^?« ''es Mohrenkönigs bera^^SS 
(Meilen). Ver obere Äif do %^'" I^^E« ZVO^IEB * m 

aakeln versehen, in ierea M tte °:.,f «'^^ verzierten Tal^'^ 
Engeln umgeben, und den Seit..\i •"'^^5^^"' "^"«"^ von 
Am Fasse des Altares sieh? man dte^iL""'* •^'^"'^^^ ^''^'^ ^^^'g^^ 
^ödes und der Apostel n C£^ 1^"T'^'" Brustbilder des . 
sind ^on ausgezeichnet grossarti^er £ ^i^"/^" ^'^«^s Altares 

lliuT'^^ ««"^ d^^B^^ndTunifw^^^^^^ Hewänder, weit 

, Annderts entsprechend ltf«/^h ^ letzten Hä fte des 15 Jahr 

1 ^ffP''^^'^' ^^^^'»e zum Th.il an Martin aS^^""^ '^^^ ^^^'^^^'^ 

r dw „er untersten. Die andorPn T ^" '""""l" ' aamentUch 

raBß von gcnng»wa Bfalent der sv Li " "^^^ verschiedene Htod«' 
ir» de» ^•«elmnmor"^™^ ,;„;?,^^"*'^ erkennen. Die vier oberen Bm^ 
■ite. WM bei den vier Ge^de; r ht,T B^u-h der Gewänder 

des Unten FlflgeU zefchnen su u l vier Bild« 

ife-- Carnationaus, welcher n„T^ u'i"'"'^ ^»^en weit üeferen Ton der • 
,ä einen besond^r:^ Be?z Zttt Ä »»»ff^^^f /chen Hintergr'Jaden 
t.-;.: '171 gefertiget worden hZJ ' ^^malde von üimer Kttart- 

J«i^««dh.n.1weiseÄen etw^^ "it' «^'^ S^'^ Darstellung un l 

i::, des 15. Jaii.hunderto/srndern ^,.Tf ^^veiten Hälfte 

, sei auf welcher der Kopf SIs ^'r ^'^"^ der Schfls- 

klj «eht man in vier F< En fw rn^f ""'f k^"^ Flniroln 

tfj - «w der Leidensgesch cite Z a u^''?'^? i'^^'V'^ '''^"^ Barsteilungen 

ir^ '"'^^^'-''stbilder von E7a^^^^^ «"^hält das Lamm Gotte« 

i... geortJuetn,, ijüder werden dpi p ?^ ^e^Vigen bemalt. Alle diese unter- 
0: ilalereici d. ^ AltaT^s ber^^pn^*''^' k™\^*^'^^''°"' zugeschrieben. We 
: ' w^ie. da cl.s Sne ^'«^ Schnitz 

««h selbst oben 1^ F?n^^rii'H*'*? ^'^^f^^^ndentet Er scheint 
"utl auf ein Kibsp« Li % den Rosenkran« haltenden 

:. darin den GeorrSuflfn XL ^" 

besonders auch die Bohandlunl dp; qT'^'" Monogramme 
das Zeichen, so kc,S S^^^'^t^arbeit streitet. Zerl^t man 

dieser Stadt lebte im 5 ^utu' ^'L "^'^ ^''"^ bedeutet. T 

Acker wurde 1441 SüJ^Pr l^""^^'*.*^'''' Malerfamilie Acker. Hans 
in den Bfli^rbflAe^n'^J • tmTlÄ ^^^0 und 1442 

büder des Altarscl.reLo ' i^*^^ "^^^^^ "«'te 1482 die FIu-cl- 
^nt, aber Äoth A. Acker ist nicht be- 

J^ileicht find« man aussl'^il Mono.^ramm Acker von Vto bedeuten. 
Samen eines Wor^^-n ?S! 1" 4r^' genannten Meistern noch den 
•' «»«*er den AJur aefoH ^"h^'^*^.™^^ ^«^^ ^^"^^ der ülmer 
i S»d 1495 beföiiden 1 fJÄM ""1^'^^ V'^'^ Jahrzahlen 1494 

i Jeorg Sürlin s .^höliÄ "l''^«?^det. Von dem ober, erwähnten 
sie mit seinem Ä „ rJ"^""?? (^^orstöhle der Kirche, 

I ^'^^I'Wchrift %Z 149?! f de^ '^a^'-^'^y 14^3 l...eichnet sind. In 
I «W Lob ^(umL i*" ^«ckwaud des mittleren Leritenstuhlp? 

" «in tsnoa, woiin aber «ach von Malereien die iiede ist. 
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Sollte sich diese Stelle auf die GemiUdo des Altar=;chreines bezieben, 
so wäre oi5 ein Beweis, dass dieselben schon vor Vollendung der Stühle 
vorliandeu waren. Passavant, aus dessen Beiträgen nur Kenntnin alter 
Matetiehiilftii, Kunstblatt 1846 No.46, dicker Artikel mit dem Zeichen 
entnommen ist, vermnthot, dass der Altorschrein 1467 vollendet wordea 
seyu konnte. Am linken Schenkel des Mundschenken in einem Ge« 
mälde aus dem Leben des Taufers steht nänilicb die Zahl XVII. Der 
rechte Schenkel ist durch ein (lewand verdeckt. Die Jahrzahl 1517 kann 
es nicht bedeuten, da die Art der Darstellung und Zeichnung dagegen 
streitet. Der Künstler könnte sich daher auf dem verdeckten Theile 
des Oberbeines den Anfang der Jahreszahl MOCCCL gedacht haben, 
wodurch sich die von 1467 ergeben würde. 

Der AHar in Blaubeuren wurde von Philipp Walther ntch der 
Zeichnung von Carl und Manfred Heidcloflfgesto'-bon, roy. fol. — üntCT 
dem angeformten Monogramm //. A. kommen wir .lui dieses Altarwwt 
zurück, da es sich auf einem der Gemälde aus dem Leben des Täufers 
befindet Im Artikel des Bartholomä Zeitblom im Künstler-Lexicon ist 
der Altar ebenfalls beschrieben, da die Gemälde demselben zugeschrieben 
werden, was nur theQ'weise richtig ist. Schliesslich bemerken wir uoch, 
dass das Monogramm H. A. sich nicht auf den Ulmer Mater H»a» 
Acker beziehe, wie mau früher hatte annehmen wollen. 

1471. Unbeliauites, wenn nicht ftaglrtes Zeichen. Dieses Zeidwn 

Mlegfc Christ in seiner Monogrammen - Anzeige 8-112 dem 
Anton von Worms bei, und auch Heller (Geschichte der 
Foi-mschneidekunst S. 138, und Monogrammen-Lexicon S. 44) 
nimmt diess gUnbig Mn. Allein Christ sagt nur, er habe 
das Zeichen von anderen „vorgerissen gefunden," auf Holz- 
schnitten des A. von Worms sei es ihm aber nicht vorgekommen, und 
er halte daher dasselbe nicht ftlr recht. Das Monogramm ist wahr- 
scheinlich aus jenem des Adrian vjwi der Yenne No. 1388 entetanden, 
wenn nicht vollkommen erfunden 

1472. Afttonlo Vetteslano? in FrenzeVs Catalog der berühmten 



scheid I. S. 162, wird eines alten unbekannten italienischen Meisters 
gedacht, welcher seinen Namen in der gegebenen Weise andeutete, 
und zugleicli durch die beigefügte Jahrzahl die Periode seiner Wirk- 
samkeit bestimmte. Ein neuerer Ettnstler hat ein Gemälde oder eine 
Zeichnung des5^elbcn im Umriss gestochen. Dieses Blatt stellt die 
Madonna mit dem Kinde auf dem Throne, von vier Heiligen umgcbeu, 
dar R^chU neben dem Hauptbilde ist die Taufe Christi, links die Be- 
Ifäbmss des Heilandes, und oben die Verkündigung dargestellt, fol. 
Der Stwsher fügte auch das Zeichen des alten Meisters bei, welcM» 
aber auf dem Originale wahrscheinlich auBsefillllte Linien zeigt, und 
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AVV. ITr. 1473-1474. 
m\äk nach Pisa, um diu vn„ ;» w . . 



Eöaiff 
Unis« 



f"^"-^^ Campo Santo begonnenen 

Ä4ä:^« 

fm n ^ "^^"^ Urkunden Tif/ («f träge zur Kuustgeschichte 
im Dome zu Pisa «remalf j7ok„ V?^ Antonio noch von flft7 Tqoo 

l-ü- >er/ *rjlf''S.;i'l--*«" 'Ii«« Zeichen, ,e«, 

Jll»; ■ ■ dem Loben de, Ba„em t«eS "^1""' 'V^-"^" ^» 

Er ^^''^Vz^fl^^^^^^^^ 

«»» Künstler zurück. ^- ^- kommen wir auf diesen 

uS' Ay V 'Ä?c" ho^ä!ÄeÄule" «^«^"etsten 
aJ* if"" berühmtesten cSerien h!t; IT"''^« "»^n i° 

S», "^iX* Gaben Shen t?"^'^; "'"^ 'iie 

•^S iV^ ^"«be von fünfzehn Jflhrpn '^ ««hon als 

-^>^.^J-, niachte. In de kathonschen kU?'^ 
Zit "f ihn als iuneen hK^ " ^" Amsterdam kann 

«nd die landschaftliche Beigabe ^ar ThnTd ^'ti'^^^'; Vollkommenhe?^ 
»niWen nur um so in-A«lrnl i> • Mittel, um seinen Ge- 

^\ XX. S. 28 haben^w ^'"^ ^" T^"^''^^"- KünsSer Lexi 

öüd daher müssen t°> „n 'J^/'T •^"'^"^'•^'«^«'^ Artikel gewidmS 
öer Künstler starb 1672 kaum 33 1«^" besfhrS 
^ findet man auf 'eiS LltT ^^sseren Initialen 

g"chnnngen , auf diesen the§s auch in r ° • ""^ ««<^b auf 
5««chreibt 21 radirte rStJ«. . '° Cursjven. Bartsch P.ct. I n 215 
Jen Cursiven b^ze hne ' fnd Tie^.i;^" \' ""^'^l^ ^'^'^ ebfnfalfs mi 
Je2weiten Initialen, nur "twar^^^^^^ der Reihe 3-6 gegeben sind. 
Folge der Meisterwerke des Künfru^ 'u^^'" Bl««« 
No- 16 beschrieben, stelU es .Inf 7- ' Barsch 
«chts gerichtet neben ein-^r^JM^«*/^'^® ^^^che in Profil nach 
^^Hintergrund z^bemerri?'*'"^?" ^^"-""^^ "»^t- ^^'"^^^ «"gen 
Rücken beisst. Links unten .f^S 'i- n^."' ^«''^h«« «ich in den 
Br.3Z. 7L nL^ o, Buchstaben A. V V II 2Z 

Jjd daher wurd";* es"" Hif ti/ M f fast'unauffildbaf; 
JJgt d,e e^eiten InitSer wÄ« Ei"^ eitere Copie 

dass sie etwas Sh^f.i J^ner des Originals haben 

dem Blatte vJn de v!n^'^^^ Copie könnte abe; 

derselben gib? Da., n • "f'^^'^^«^'* werden, da sie da^ Bild 
nieisterhaft behSu au indessen höchst geistreich und 

freie Hand y!mti\^,^^^^^^ ängstfÄnig^? 

iJ' y D. vor. Ein andpl o^^m H.^"^.* '^«^ Buchstaben 

erwähnt R. WeLI jf'^f ' »»««blich mit A. v. V. bezeichnetes 
>veigel in den Supplöments au Peiutre-graveur I 
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p. 29. a stellt ein liegondes Schaf vor, qu. 12. M. J. ^j»««?«^ 
liess dipse «seltene Radinmg durch B. i». üibbon copi^ren, uüdwirwltai 
nicht glauben, dass letztem lüitialeii eigenmächtig JeigefOgtJiak 
Weigel findet dwin grossen Anklang an die ^^-^'''^^ ^ J*" 7 
Meer de Jonge. - Die dritten Initialen und so iort jene mit ^«'g»^^"g^Y; 
findet man auf lUättem einer Folge, welche Bartsch No. J-«» J«; 
schreibt, und als meisterhafte Arbeiten ''^^^^ Jj^^f^'^^f. "Z, 
18 Jahren zu betrachten sind. Uebcr die ver8<±iedenen Abdrucke üu 
noch vorhandenen, aber abgenutzten Platten, 8. R Weigel, 8Bppl6meuto 
an Peintre-naveorL p.26.. und auch das Künstlor-Lcxicon X-\. b.o^. 
Hier machen wir nnr noch auf die Copien von Paul van i50=>er und 
Cb. Weigel aufmerksam. Sie tragen ebenfalls die Initialen der Onpaa», 
sind aber von der Gegenseite genommen, und daher leicht zu kennen. 
V. V. Somer copirte die Blätter 1, 3, 4, 5, 6 und 8 bei Bftsch. Mat 
deu gegebenen Initialen zeichnete A. van Velde nur die Wo. l , «, »» 
6 und 7 im Verzeichnisse TOn Bartech. Xo. 2, 3, 8, « "'^i^^jun^C 
dem Namen des Künstlers versehen. Der Inhalt dieser limdsctiattUCMn 
Eadiruugen besteht in verschiedenen Hausthieren. Die Blatter wm 
4 Z. hodi, und 4 Z. liL. breit 

1) Der Kuhhirt und der Stier, letzterer in Profil nach recms. 
Links oben A. V, V. f. iftöü. Die Zahl 0 verkehrt 

I. Tor der Adreue des J. Danckets^ und ohne Knmmfir. □ I 
IL Mit der Adresse: Just. Danckers exe., unten nach rechts. Ohne 
Nummer. Wenn Blätter dieser Fol^e mit Xummcm vorkommen, w 
stammen sie wohl nicht aus Dancker's Verlag, sondern vieueUJl« a« 
jenem des F. de Wit 

m. Ohne Adresse und ohne Xummer. Letztere fehlt auf allen Blit- 
tern der Folge, und nach ß.>Yoiga ist sie mit der Adresse des Danckers 
ausgeklopft worden. In diesem Falle mfissen also BlMter der FOigs 
mit Nummern vorkommen. 

IV. Mit der herirestellten Adresse des J. Danckers. Die Ptottea 
wurden alle aul altes Papier abgedruckt, sie waren aber bereits Sil* 
genutzt, und leiclit rctouchirt. Trotz des alten Papieres erkennt man 
doch die neueren Dnicke.. Andere Exemplare sind noch schwächer, ima 
zeigen Spuren des Rostes. — Diese Abdrucksbestimmung gilt nur rar fl» 
erste Blatt, da kein anderes die Adresse trägt. Es bleibt also dem 
geübten Auge überlasscTi, die übrigen Blätter der Folge zu classmaf^; 

2) Die auf dem Rasen liegende Kuh. Vorn gegen links am Steio»: 
AOrtaen Vande Velde f. 1857, Die Ziffer 6 verkehrt. 

3) Die drei Ochsen, jener gegen links in Profil nach links, wo 
ualcu der Käme steht. _ . 

4) Die zwei Kohe und das Schaf, letaeree links neben der Kv 
liegend. Recht'? vorn A, V, V, f , . 

5) Die drei Kühe , zwei derselben im Grunde rechts beim Banme. 
Links am Himmel A. V. V. ' 

■ 6) Der Ochs im Wasser, gegen links gehend. Links am Binom 

JTm ^1 

7) Das Pferd im Vorgrunde auf der Weide, in Profil nach 
WeitCT hin drei andere Pferde. Links vom A, V. V, f. ^ ^ 

«) Das grasende Kalb , in Profil gegen links. Rechts am Bama* 
^tv ^y^'^' ^ verkehrt und leicht geritzt. 

4a( ^^1?^ raufenden Hunde T i ik^ oben A. V. Veide, f. ie57. 
10) Die rahende Ziege mit dem /.ickieiu. Rechts obeni, »'.j!***'! 
A »"^"enRadniu^ des A. van de Velde findet »an die*"*«*«» 
-4. V. V. F., welche Ho. 1437 gegeben sind. ' ' ' 
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sifB 147 1( 1 

udiiKi . Alton Tan der Vinne? Diese Tiitti«i«» «,^11 

v4 TX GemÄlde mit der Jihrmh] t^^!^ I^^^^"" ^^^^ 
T«^' A^K Ikehe Gegend mtt eiJ^r B^cli vor n„d * ..5f 
-.f,.^ aucli einen alten Thurm. Im W^Siif iS.ll«^''^ '™ ^'"'"f^fi 
schiedeqe Figurcü laden wLw?,^ ver- 
, zu föhrett scheinen Das Sde 'v«?.^ 1". • ^« Anfticht 

Iii,: auf einen tüchtigen, wohl hoUtodLäeJ 'V' v'' "'^'^ ^^«^et 

™ ffiuthmasslich ?:u bestimmen ist ' »beraur 

de/&^?Si ^ Vr • - 

tejp' genannten Schrift^tencrf^S man im ^"«'^^ 
atai. mehrere Werke Ton ihm welchp AnS.M '^"^'^ Madrid 

tti || Häfeu „ nd andern GeSrn vo^ftÄ!„^^"^ ^««^^"dischen Städten, 

u! Das Real Mu.eo besrtzT&S'Ä 
Msibi C. Berraudez hatte si. her tj,^! • . ^ 

qf««8clien KItog ia^e^en ö d! " ^»'''^^^'^"n Künstlers 

Meister zxx deutSa Sn. •»Htemeii anderen gleichzeitigen 



■«■^ A,,',*^'' *' <*>« Copisten unter diesen 

Bartsch I No 1 1 . « S.A"i"'°«'5 ^ »«° Velde, welche 

^5 sehen kann. Der Tnhäu .i. Si -^. •'^ ?*^',als Copie nicht täu- 
jpgebeHir teitt in 5ln r •^'^^"^'"J^f folgenden Artikel an- 

H»eriÄS[n^i l t! was in den Originalen 

tx^T 7" Y*"**' i«»^ berühmte Landschafts- und Thier- 

/V\r '"''^l;;^ von Amsteidam, ist bereits unter den InitraTen 

^Y-F * nvi^; ^' ^' <^'>»geführt, da Ge- 

AVv^r: ; ir ü- {.^"■"'1«?« auf solche Weise bezeichnet 
ternzuthjm m;f!w V , ^"i ¥fen w e«. ebenfalls mit radirten Blät. 
werkdearS;„?t 'Z'"'^''' ''^'/'»rtsoli I. No. ff-fß, welche als Meister, 
tli^* mit d t'? ''^^1""^ ^'^i- We Blätter dieser Folge sind grössten- 
der Blüti,^ '^^^ bezeichnet, und slammln demSch a,L 

^ ffilMÄng^^aA^^^ "^"^"^ ^ 

• • ö. 4 /,. b h. Br. 6 Z. 3 L. 

»inks^^ Rechte n!L''^^iJ^*«^ ^f'^*" ^uf^tier Weide, in Ansicht nach 
«Qks. n.^f ^^^^'^ ein drittes ist 

iiinics unten: A. V. V. F. 1670. H. 4,Z. 

in Profil^nolJ'V'^i ''li*^^ ^^^^ dem Baume, die eine stehend 

Links nn»«t *"dere liegend. Rechts zeigt sich ein Flusa. 



658 AW. Nr. 1478-1479. * 

4) (B. 14.) Das Schaf mit dem süugciKkn Lamme, fast vom Rüden 
etwas nach links. Im Grunde liegt ein andereB Lamm neben einer 
Staude. Rechts unten A. V. T. F. ieiO, H.«Z. «L. Br. 8Z. •!». 

5) (B.15.) Die m\ Schafe, das eine rechts liegend vom Rücken 
gesehen, dr^^ indn r links in ' ; Ansicht Links unten: i. V. V. F. <e70, 
rechts der Buchstabe A. leicht geritzt. IT. 2 Z. 6 L. Br. 3 Z. 6 L. 

6) (B. 16.) Die liegende Ziege, und ein Lanun rechts gegen dm 
Grund zu. Dieses äusserst seltene Blatt ist mit A. V. K. bezeidiMt, 
und kommt desswegen unter diesen Iivti;i1<'Ti No. 1474 vor. 

Die alten Abdrücke dieser meisterhaften Folge sind im Ganzen sehr 
selten, da die Platten lAi mn i810 nnbentttst irgendwo versteckt lagen. 
Endlich erhielt sie Pieri-Benard in Paris, und nach dos<5cn Tod schei- 
nen sie nach England gekommen zu seyn. Nur die Platte mit der he- 
genden Ziege (No. 16.) ging verloren. Von den eisten ftof Platten 
wurden neue Abdrücke gemacht, welche noch gut aii'^fu'l n Sie sind 
aber in den Schattenparthiea za scbwars, und nissfarbig, selbst m 
Exemplaren auf kräftiges cÜaesisehes Tonpapier. Dodi woroe sndi 
gewöhnliches weisses Papier benutzt, aber in weniger ExempIarWi aM 
auf Tonpapier. ^ 

Diess ist hinsichtlich der Abdrücke von den Originalplatten fttbe» 
merken. Nun gibt es aber auch Copien von allen sechs Bl&ttem. 
Solche haben wir von Reinier Vinkeles, welcher sie mit.i. K. K. D, i67Q 
l^ezeichnete , wie an betreffender Stelle zu ersehen ist. Tm üntverwu- 
Knnstbuch, welches von 1837 an im bibliographischen Institute zu Hild- 
burghausen heftweise erschien , sind ebenfalls die sechs Blätter copirt. 
Ueber die Copien nach dem Blatte mit der liege uden Ziege lidlfl* 
unter A. V. V. gehandelt 

1478. JMkaam Werdt. Formsehneider, wahrscheinlich holUn- 
^ discher Ahknnft, war um 1640 -1680 in Nürnbei|; 

thiiiig. £i arbeitete da iur die Eudter'sche Wmi» 
V / und h\v eine Ausgabe der Verwandlungen desOvidius 
VT "^'t deutschem und französischem Text, wdcbe 

V" 1689 zum zweiten Male aufgelegt wurde. Auf«« 
Blättern in diesen Werken stehen aber gewöhnlich die Initialen Ä. " i 
oder ein Mono^amm aus diesen. Nur das zweite Zeichen steht aal 
dem Blatte mit Deucaliou und Pirrha. H. 2 Z. 3 L, Br. 3 Z. 4 L. 

Das erste Zeieben findet man anf einem Holssclinitte, welcher die 
nm hl eines Buchdruckers vorstellt Rechts ist die Presse, und zwei 
Manner schwärzen ein. In der Mitte ist ein grosser Kasten, und links 
arbeiten die Setzer. Ueber dem Kasten ist das Zeichen des A. v. Werdt, 
aber grösser als obiges, und geradestehend in einem Kranze mit Gg^^S 
Linlö uüteu ist obiges Zei^a, rechts der Name des A. "Werft, 
qu. fol Man darf diesen Kttnifler nicht mit Adrian de Weerdt aas 
firttssel verweehseln, weleber 1570 starb. Heller nennt ihn irng 
A. van Werf. 

,^4rtan van der WUge. Medailleur, war in der ersten Hälfte 
AV-W . Jahrhunderts thätig. Man findet m ihm mehrere 
jCV ""'^^^äsige Medaillen auf den Prinzen Friedrich Heinrich 
v„/„ Oranien, worunter jene auf die Einnahme von Fernam- 

s iid Z^Z.^IT'' 8®^^.'^- I" Medafllenwerke von Tan Loon 
d i\päuii,^*^^?/*" derWilge's gestochen. Anf einigen stehen 
Midlriü??^^ Initialen. Dieser Künsüer scheint um 1630-1640 m 

wannio Blatt angehöre, können vir nicht bertimiicn. 
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^i»ppi oCa^Aj. gewöhnlich zu deJ Srhi? ' ^«n Gouda 

r W. fe Vr"", «S„ Figuren' iii B'««« -i' 

■lAf* yor ihm^ke^rt'cfrranr^Pn' .^'^r'^'- .^^^^ «''^ ^iner am Feuer und 
df- m Mittelgrunds lif?« ^"'^.''1;,'^^°" ^«"i Camine den Rocken zu T fni™ 

i^ie im /»OM /ecl/. II, 7Z. 7L. Br 5 Z AT, 

*""en uns noch nirhf r '• 1"'^ ^^'^ ''^^"^^ Bauer mit der Pfeife 
f,"ierLand8ch^t von 164«^ w^f',:'^p w'? "»i* 'Je™ Weibe n 

»»f 8 Thlr. werthet i J ^.l 'u^^h^^'^'^ '"^ Kunst-Katalog Xo. 18567 

^482. Anengt iriTJ^rm t ' '"'^ <5°den. 
^ ^-^c« seine StudiTa^ dJ; xTY'' "'J^ Jf"^'"^ "»^ehte 
f av./^sich nnt SÄ I «t5« Düsseldorf, und 'widmete 

"—:;^«eWor/W- Landschaftsmalerei. In W. Müller's Buch, 

tischer S aE ' 1 "'^ '° '''V,'' Waldbildern mit roman- 
ötaflage ein sehr grosses Talent für klare und poetische 
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Fassung der Landschaft bewiesen, daäS er sich aber voi zu decorativer 
Ausführung zu hüten habe. Die Figo«» in «einen Gemilden sind 
von groasem Leben in Composition uiul Bt w. jrung, Uliigf /.»■unen 
findf t man a«f Holzschnitten in der Schrift; Schultu und ««"<r 
Orient. Vü$teldoT{ i«.54. Der Künstler irird wohl «ich inde» WöW 
in ähnliche beztichnet haben. 

1483. Heinrich Angnst von Watzdorff, tr.l«. zu Oreitz 1760, war 
churfürstlich sächsischer ülhzier, iUHp abtr mit grosser 
VW* liebe anch die IWerei. Er copirte melirere Gemälde von 
-^vVl.p. p.^ttrr, Ostade, LiuL'cUmch u. A. Dann inaltp er auch Land- 
schaften mit Thiewn in Kleugels's Weise, so wie Pieidestucke una 
Sehlachtbilder. Sie sind aber steif und kalt, Nachahmungen anderer, 
besonders niodMliiiulischer Meister. Auf einigen Gemälden ^^elit aas 
Zeichen des Künstlers. Anf etlichen radirteu L»aud«chaitcu uut 
findet man ebenfalls das Monogramm , so wi« die Initialen A. v. w., 
(ju. 4. "Das ubi^re Zeiclu-u gibt ab<u- uichf die ^ten-otype l'orm. l^er 
Künstler setzte manchmal das W tiefer, uud unter dem oberen Quer- 
strich das « ein. A. v. Watzdorf starb um 1815. 

14S1 Abraham Wächters, auch INgton nnd Kf^iiJ 

CT r; wahrscheinlich ein Holländer von Abkunft, stand 1664 berc ß 
/WVje. 25 Jahre in Diensten des Königs von Dänemark, und maiw 
während dieser Zeit eine grosse Anzahl von Bildnissen. A. «aelweg, 
L. Salm, H. Schatten. Tli. Matham, L. Vorsterman und Andere naoen 
deren gestochen. Auf mehreren Bildern findet man das Mouogramin 
des Künstlers, wie auf jenem des Königs Christian IV. von M**""" 
in der k. k. Gallerie zu Wien . vs clches A. Haelweg gestocben w^- 
Im Künstler -Lexicon XX. S. 122 haben wir ausführlicher öbjr^'»'*.^ 
Meister gehandelt, und auch Radirungen desselben vmeidinet. Jsr 
starb um 1680. 

MS. Alton Woensam, gewöhnlich Anton ?on Worms p?!""^ 
-A. .i. , 'St uns durch die Bemühungen des Herrn J. J- ^^«"^ 
\W \Ä6^(Äurwf und liün$üer in Cöln ißSO. S. 517) als ««er der 
AW, AW fruchtbarsten nnd treiflichfitcn Künstler des 16 
hunderts bekannt geworden, indem Bartsch (P. gr. VIL p. 
beratisfinden konnte, dass 1529 ein Piciur Antoniui d» Fbrm««*» inwm 
gelebt luibe. Dieser Schriftsteller beschreibt anch nur 10 Blätter von 
ihm, jenes abgerechnet, welches dem unbekannten sächsischen Mono- 
grammistcn A. W. angehöret, welcher ebenfalls seine Stelle findet 
mit waren bis 1850 die Nachrichten geschlossen, nur hatte 
herausgestellt, dass der Künstler eiuc viel grössere Anzahl von Blät- 
tern hinterlassen habe, als Bartsch 1808 ihm zuschrieb. Merio konnte 
ab( r in Hc iiu ni Werk.' von 1850 hinsichtlich des Todesjahres des Künst- 
lers selbst noch nicht zur vollen Gewissheit gelangen, mur ersah er, 
dass nicht mit 1531 die Gränze von Woensam's Thätigkeit su Bicae« 
8PI, wie mau früher geglaubt hatte. Erst später gelang es ihm, m de« 
külmschen öchreinsbüchern einige Aufschlüsse über die Lebensverhält- 
nisse des Heisters sn finden. Das Resultat dieser wichtigen ForscD; 
nngcnkgtper in einem eigenen Werke nieder: Die Meister der aUmnf 
»chm Malernchuie. Küin iß62. Daraus entnehmen «r die folgenilen 
Angaben. 

Anto^V «fIc'i-Tlioni.s Wo<^n=.arn war der einzige Sobn des Maler<; Ja<=par 
liSf'^ ^''''''o'^^-."^^?"^' aus dessen erster Ehe. Jasparkommt " 
S2ln°m" Schreinsbttchem vor, indem er damals m¥ seiner Gatün 
äSSt^Sf'i''? ^^^"^ ScherflFgyn" in Cöln kaufte. Es 

»t Bfeht gesagt, dass beide Ehegatten ans dieser Stadt selbst stamnieü, 
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«* der Vater zwischen 1547 i^fJ^..!;^"*^ '^on Wunnbs. 
atorsworde bekleidet Lt^ ""^ nachdem er iwBlf 
«n^welchcs der'nls^'^VeZr'Vr ^"^<^-''Ä 
Ä ^« »Ä^^'Ä^r^ 

{TeTn:^^ Ä/Ä^^»-- -den .u 

»Blätter mit 1525 datirt ist A^f i ' ""^^ bis- 
« Blatte mit Simson und Daiila 1.? ^«^»^ ^^0.2 

und man mög7rac\, ^ ^^^^^^ Worau 

• immer im Hämä iw* ' ^«'"«^ Vaters wp^ph 

-^b«.ton de. Vaters nSt^nlnnt JnJ ^'^'"'"^ 
ÄWet den beiden S^ffiL t^^^^^^^^ 
in** flberliess. In den K-Vtli 1^ « Töchtem das Haus 

-".^ auf den Va^Ä'^f ^^•^''"^«^ 
•der Antonius und ThSa ^ ^i""*«« Antonius 

Kttntaeni geht auHL "'""H "^«^ ^»n»- Das 
habe deS VatS? nioS J^^^'n^akten nicht hervor 
i icein Blatt mcClJ^Jc^f'l^'^^^^^^^ ^euig^t^i, 
Anton von Worms LTL 1 Ä«. 
^it Diuss sich der sZoanil r P^''*^^- ^^^i"«» 

t dem Zeichen (L/h? w ^""^'l« Teunia«en, oder 
Weh ihn nämlS Iruher für Vn^^ 

:lo macht 'auHini« Sil! ^^^^^^ seiner Werke 

^üü8tler.Le,ico?tfnT"r„nt^'«tr' ""^ 

J WO Holzschnitt?; Te«cwX«r f^"^?".^^^ 

1852, S 170 J "t"®*^ ^'^ dem ür- 
Ver^eichniss auf Hokschnitte 

:<^lH-fen. welchera£JS[.K* . ^««^'''^^"'^s von Blättern 
eich Blätter voÄ?5' *^^^ ist, als jenes 

on A V Wrtrm« foL In diesem WeAe 

Tal^rzahl' ZlTtr^'VrA Paradiese 
6 L., die'S^/or^f .4''- fzTL tt'^^^^^^^^ 

und jene' des Para- 
tegraleZ^? ? * .Q«~teP8chen Bibel (Mcrio No. i 3) 

' üas liteJblatt schon in der von RndeliiwiSj 
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besorgten Ausgabe der Bibel vor. Inacssen wurde nur dieCompositm 
benutzt, die Stöcke der Scboffcr'scheu Druckerei gingen fj^ht f^Je^^ 
Quentel Aber. Anton von Worms ist vorzugsweise als «er Maler und 
Formscbueider der Quentclschen Ofticin zu bctracliten, da viele Blatter 
in Druckwerk(rn derselben vorkomincu. Docb nabm er auch Bestell- 
ungen von anderen Buchhändlern an , wie von Johann Sojer > «iJro 
Alopecius, Johann Gyiunicus. Eucharius Cervicornus Johann Dorgbus 
Jaspar üennep, Melchior Novesiunus, Johann Pracl, 1 ranz und Araold 
Birkniann. Der Sammler von Holzschnitten des Anton ^V oensam müs U' 
sie also aus Druckwerken mit den Adressen der geuannton Buchhandle 
sammeln. Ein Zeichner oder Maler ist auf den Uolzschmtten Dich 
genannt, und man kann daher annehmen, dass die Compositioneu thei s 
von Anton selbst, theils von seinem Vater Jaspar von ^^orms her- 
rühren. Mehrere Platten sind sicher von ihm selbst geschnitten, vieic 
andere Holzschnitte verrathen aber Gesellenhand. Als einen der schön- 
sten Originalschnitte erklärt U. Weigel die hl. Familie mit Joacüim 
und Anna, und dem segnenden dott Vater im oberen Bogen. i^uiK* 
oben in der Ecke ist das Monogramm, rechts die Jahrzahl ^ ; 

Abdrücke ohne Text auf der Rückseite sind sehr selten. A^'^ fiaiit 
war zur Ausschmückung folgenden, von MerU)No. 18 erwähnten v\ erKcs 
bestimmt: I). Dionysii a Rickel Carthusiani operum minorum '«ww 'rr- 
mui. Apud sanctam Vbiorum Colouiam Johannes Soter escudebat AnM 
1532, fol. In Ii WeigeVs Prachtwerk: Holzschnitte berühmter Kleister tu, 
Heft XI , betindet sich eine schöne Copie von Krüger. H. 7 l. i^- 
Br. 5 Z. 4 L. Auch der grösste Theil der Blätter der P. Quentel scnen 
Bibel von lö27 und fol. ist von A. Woensam geschnitten, l'iess 

dürfte auch mit vielen Blättern in den Werken des Dionysius ur- 
thusianus (D.allickel) der Fall sein. In diesen Druckwerken ist auca 
ein sehr schönes Kinderalphabet, im Durchmesser 1 Z. 3 L. gross, nc 
oft wiederholen sich diese Blüttcbeu in den Enarationes in IV MoMuae 
legis libros. Coloniae, (Juentel 103^, fol. Auch einige grössere Imtiaic" 
kommen vor, welche aber kein ganzes Alphabet bilden. Man mm 
sie in der Bibel von 1.527, in den Werken des Garthausers Dion^ius. 
und in der Altercalio Synagogae et Ecclesiae. Coloniae apud mn- 
JVovMianum 1-3.37, fol. Ein kleines Alphabet mit Kindern aut schwar- 
zem Grunde, im Durchmesser 1 Z. 2Vih., welches in der erwähnwn 
Bibel vorkommt, ist nicht von A. Woensam geschnitten. Ueber aas 
Alphabet dieses Meisters handelt 11. Weigel in Dr. Naumaun's Archiv 
für die zeichnenden Künste, II. Jahrgang, S. 204. Den Initial t m»» 
St. Lucas, aus der Bibel von 1527, gibt er in Copie. Er kommt auc» 
im Schlusshefte des erwähnten Prachtwerkes von Weigel vor. 

1486. Unbekannter Zeichner oder Formschneider. I^i^se Mono- 
r-, /..„.^ j^nuume gehören einem alten sächsischen K""^^" 



^öix /^^^ welcher aber gewöhnlich mit Anton ^Voensam 
-^^^^ 7^-^^^^^ von Worms, dem vorhergehenden Künstler, 

(c\ wechselt wird. Unser A. W. steht jedoch in Zeichnung 

. und Schnitt auf einer viel tieferen Stufe, und mir 

ySOC ^ wenif^re Bläit.-r dürften den Vergleich mit jenen ac^ 
. ^ Anton von Wonns aushalten. Es ist indessen aucn 

im Monogramme ein Unterschied ; der Sachse fügte im A nie euieu 
Querstrich bei, und wenn dieser bei Anton von Worms fehlt, so düriie 
man es zu den höchst seltenen Ausnahmen zählen. Sollte ^^^^^Kf. 
dennoch der umgekehrte Fall vorkommen, so entscheidet sieben ait 
Gute der Arbeit. Unser Meister war um 1525-1543 thätig, ''-üd starü 
wahrscheinlich früher als Anton von Worms 
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Bartsch scheint «tliehe Blätter diesos Anonymus mit jenen des 

Anton von Worms vrrnicn^ m haben, mc dicss mit No. 6 sicher der 
Fall ist. Im Peintre - graveur IX. p. 427 zahlt er aber zwei Blätter 
desselben anf , welche mit dem Scnnftrlrel allein verseilen sind. Der 
Künstler bediente sich nämlich auch dirse? figflrlichen Zeichens mit 
Weglassung des Monogramms A W, und zwar in verschiedenen Wind- 
nngen, nadi rechts und nach linke, wie wir unter den ffgariidien 
Zeichen nachweisen werden. Beim Vergleirhe der Holzschnitte des 
sächsischen Meisters mit jenen des Antou Woeosam von Cöln dürfte 
es sidi an<^ herausstellen , dass ersterer Holasehnitte des letsteren 
copirt, oder wenigstens stark benützt habe Yielli'icht soll der Sehnfir- 
kel das Plagiat an Anton von Worms andeuten, in der Art, dass der 
Copist das wort mit Wurm gleiehbedentend nahm, und der Schnörkel 
einen Wurm vorstellen könnte. Auch Cranacli'sche Compositionen liegen 
zu Grunde. Blätter dos Monogramnusten A W findet man in folgenden 
Weiten. 

1) Kurtu Auslegung der Episttin und Enangelien — durch Antonium 
CarumMm, WiUmbwff bey G. Rhaw iäao, und iW. Die Uolzschuitte 
dieses Werkes, welche theils mit dem SchnSrkel versehen, tiieils un- 

bcziMchnet sind, Iiubon Text auf der Röckseite, es kommen aber auch 
Abdrücke ohne Text vor, welche wohl zu deu ersteu gehören. In die- 
sen Znstande ist oben eine lateinische, nnd unten erne dentsdie Er- 
klärung. Sie bilden wahrscheinlich eine Folf^e von Passionsdarstcllunf^cn. 
Herr J. A. Börner kennt nämlich ein paar Blätter mit: Panio Ckritii 
bewlchnet. G. Rhaw druckte 1544 aber auch ein Bach in Quarto, 
welches vom Leiden Christi nach den vier Evangelisten bändelt, nnd 
mit Passionsdarstellungen geziert ist. Vielleicht wurden die Stöcke 
der Ausgabe von i53Q benützt Sie sind nach Zeiehnmigen des Lukas 
Cruach gdertiget. 

2) Amlegumj der Episldn und Evangelien, vom Advent «"/f 
Ottern und von OHern bU auff das Axmt. Vureh D. Mnrim Luther. 
Äufft new corrighi sie. 3 1%. WUtmb$f9» H.lu(fi fß4.J. toi. I)ie vielen 
Holzschnitte in qu. 4 scheinen meist nach Anton von Worms copirt zu 
sejn. Ein Blatt hat das Monogramm mit dem jjchnörkel darüber, auf 
«deren kommt letzterer aUein vor. 

3) Folget ein echune vermanung xum Gebet, über den sprwh Johan. 
am X VI. Kay. ü. Marl. Luth. — Dat Sytnbolum der keUigen ApoHein etc. 
D. Mart. Luther. Mit schönen lieblichen Figuren. WUtenbtrg, G,Rhami662, 
kl. 8. - In die.sem Werke sind Originalholz^chuitte von L. Cranach, 
dann Pv-^ionsbilder mit deni Zei»dien dc^ sächsischen Mei'?ter8 A W. 

il Uas Symbolum der heiUgen Apostel — mn ü. Marlin Luther, 
y^iuenberg, H. Lufft, i54tf. 4. Iii diesem Werke sind einige Blatter 
mit dem Monogramme A. W, ohne Schnörkel Andere Blätter des Mei- 
sters sind unbczeichnet. 

5) BwtMbu Animet». lMtt§9tm dtr SeOm, MÜ icÄönm 
f^igurm. Wittenberg. G. Rhass. I '^!>, 1550. kl. 8. Mehrere Blatter, 
«aeiitens Copien nach Crauach, tragen das Monogramm, »ödere sind 
unbeaeidmet Die Loaspredrang des reuigen Sünders hat die Jahrzani 
1536, und somit dürfte es eine frühere Ausgabe geben. 

6) Die Geburt Christi. Maria kniet rechts vor der Krippe, und 
*au;r dieser sieht man drei Enarelchen und den Ochsen. Jose^ leW» 
fechts vom an <lor Thüre. Mit dem SchnÖlkeL H. 4Z. 3L. Br. 5^. 
&ii. Aus dem Werke von A. Corviiuis. , „ , . ^ 

') Die hl. drei Könige bringen dem Jesuslnnde Geschehe. Vnten 
legsn linb derSchnöikef. H. 4Z. 8L. Bt.iZ.th.- Bartsch K. 

47* 



664 AW. Nr. i486. 

p, 427 licsdireibt eine solche Darstellnng unter No. 1, ohae das Buch 
angeben zu können, auf welches der Text auf der Büciseite deutet 
In dem Werke von A. Con-iuus ist :vl.fr niu' älmlicho, oder dio^ek 
Darstellnnf?, wo der Schnörkel nach der (^uere an^ einem schatürto 
Steine mit der Jahrzidil 1535 vorkommt. Man» mtel In enier üacn- 
•losen Ruine, und links zu ihren Füssen ist der Stein. H. 4^ ih. 
Br. 5 Z. 1 L. Wir salien dieses Blatt in einem sehr schönen DrncJte, 
es ist aber nicht so miitclmässig, als Bartsch angibt. 

8) Die hl. Jungfrau und Joseph beten das Jesuskind an. - Eine 
Darstellung dieser Art, welche mit dem Schnörkel bezeirbnot ist er- 
wähnt BruUiot I. No. 3224, ohne Angabe des Maasses. Man fand et «e 
wahrscheinlich in einem der oben erwähnten WeriM, mir nicht in jenen 
des A. Corriniia. 

9) Merodes gibt Befohl zur EnTinrdTmg der Kinder. Mit dem drit- 
ten Monogramme, welches den Schaurkel oben ^„S; *„, 
Br. 4 Z. 3 L. — Anf dieses BUtt macht Brulliot I. No. 3224 Jmi- 
merksam. Man findet es in Dr. M. Luther's Auslegung der Epistel f 5^^. 

10) D. r Ikiliind, wie er die Kinder segnet, jenes Blatt, welcho» 
Bartsch No. 6 dem Anton von Worms beilegt. Mit dem Monogramme. 
H. 4Z. 2L. Br. 6Z. IL. - Ans einem der oben erwihnten Werke. 

11) Das nicicliniss vom verlornen Schafe, und vom vf^rlorncn Groschen. 
Vom in der Mitte spricht Christus mit Zöllnern und Sündern, recn« 
isst er mit ibnen; links an der Thtoe ancht das Weib den Groschen, 
und weiter hinten bringt der Hirt das verlorne Schaf. Mit dem bcbnor- 
kel. H. 4 Z. 2 L. Br. 5 Z. 1 L. — Aua dem Werke des A. Cornnus. 

12) Die in dou Schafstall brechenden Diebe. Im Vorgrunde 8pn<*J 
Jesus mit den Jüngern , und links im Mittelgründe brechen die Die»« 
ein. Mit dorn Schnörkel E. 4Z. 3Ii. Br. 6Z. IL. — Aua dem Werte 
des A. Corviuus. 

IS) Christns am Erenae. Links Abraham's Opfer, reehts die Predigt 
des Johannes in der Wüste. Lin'c iiti ; I is Monogramm. B. « *^ 
8L. Br. 2Z. 5L. — Aus dem Uortulus ammae 15^9. 

14) Christus am Kreuze. Links Abraham's Opfer, rechts MoS» 
und die eherne Schlange. Links unten das Monogxaämit 4* * 
Aus Dr. M. Luther's Symbolum der Apostel. 

15) Christus am Kreuze, um letzteres eine Heerde Schafe. Unten 
rechts das Uebe Monogramm. — Ans der FaraphroMHea mtdüatio m 
S. S. praecationet domMcas. von L.Diekius. Moguntiae. Behem »■ 

16) Die hl. Frauen am Grabe vor dem Engel. Rechts im Mi'^l" 
gmnde erscheint Christus der Magdalena als tiärtncr. Am Grabe oe* 
n^erkl mau den Schnörkel als Künstlenieichen. H. 4Z. 2L. Br.Ä*. tiJ- 
Aus dem Werke des A. Corvinus. 

17) Christus steigt in die VorhöUe, um die Väter zu erlösen. TTttle« 
Mchts das Monogramm, qu. 8. — Aus M. Lnther^s Symbolum. 

18) Christus mit der Siegesfahne als Ueberwinder des Todes. tJütt* 
rechts das Monogramm, 8. — Ans M. Luthers' Symbolum. 

An, ^^l.^^ Thomas legt den Finger in die Wunde des Heilandes. Jj 
i J^itte unteu der Schnörkel, a 4Z. 8L. Br. 5Z. 2L. - BartMj 
jTÄm"*'' ^ «- Mi« LS e« in dem Wert» 

„„«!21^r i^^'^r-^^ -luf dem Wege naeb Emans, und der wn ihnen 
SSf^*« Heiland in der Mitte*^ Links fiT^de gibt er sich ben» 
Mahle SU erkemien. Mit dem SchaörkS R 4Z. 8L: Br. öZ. 
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•.4mkk AV. Kr. 1487^14^. 

f. ak£^ Wiwkamiter j||eist«p rr.» 

W ^ angehöret, i,nd m1[ Anto-rw^'' ^««tschen SchSf 
^ ^ ' VZ/ S Berührung komL Br.iST'S ™" Worms nict 

liehen jSi Verbmdung, wie es scheint . genannten Fonn- 

0 Ein nackter Mann in 1. ' «esto?heo: 

Todtejkopf i„ de; Ä« hik »■^"''^H'"""« »iöeod, wie er de. 

Ättdrolle, auf welcher in verkflfw^i t>- u J"°«er Mann mit der 
• i^r- ^^^««^ bei den FaS n'-l"^ steht: Ora pro mS^ 
Zeichen Ruad, ^««aSeierTz J if '^^^ 

Brüssel gebürtii waT^Ä^f'-r^"'^^«''»!^^^ aus 
«^«J^^ere^jXe^'n XürnbP Erlebte 

HSTdiesffS.^?-^^^^ 

J'^ beiden ersten -Lendw Ant^Wn^ ^'^ ZoichJ.,; wovoü 

^^^^ 

VV Än sÄl'^Ä ^" ?t ^-•^^--Hstea Di- 

' RosmaesTer hat pi.ri .*^^'"/«^/'-' ""^ »«alte auch sol.-l 

i Jf'fte eilf Blätter 1-, if^'T^^ '° ?"P^®' gestochen. Winkln- .rli,' 

' J-.^an der Meulln dl u^ P^. Woineman 

* fS ^»05, auf l^dLl A r ^V,'?"."^'"'"^'" '^es Küust&g äie der Jahr- 
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1490. Uabekannter Kupferstecher. BrulUot macht im Catalog der 
^ Sammlung des Baron v<»n Aretin I. No. 2017 auf einen Kupfer- 
a\ stich aufmerksam, welcher verschiedene weibliche iMguren mit 
Wappcuschilden vorsttflll. Sie sind auf einem Berge versammelt, und 
Mars steigt mit zwei Furien von demselben herab, qu. lol. 

Dieses Blatt gehört einem deutschen Meister des 16. Jahrhunderts 
an. Im Dictionnaire des monograrames par F. Brulliot vermisst man üjs 
Zeichen, wir wollen aber nicht glauben, dasa man allentalls M v lesen 
müsse. Man findet wenigstens alte Kupferstiche, auf ^'«'^«•Ijf," f'" 
liches Ze ichen, aber umg. kehrt vorkommt. Das erwähnte Blatt kennen 
wir nicht. 

1491. Unbekannter Zeichner, welcher nach Ueller, Monogr.-Lei. 
S. 44, um 1507 in Deutschland gelebt haben soll. Mit Qieser 

iW- kurzen Anzeige lasst es der genannte Schriftsteller bewenden, 
er wird aber wohl eine Zeichnung mit dem Mouogrammc ""^.'^^'"^.^J' 
zahl irj()7 gesehen haben. Vielleicht handelt es sich u™ 
Andreas Winhardt von München, über welchen wir unter dem Mono- 
gramme A yv M. Nachricht geben. 

1492. Anna Maria Werner, gcborne Haid, gehört zu den geschick- 
.-V-r testen Miniatur- Malerinnen, welche in der ersten Hältte oes 

iW- 18. Jahrhunderts lebten. Sie malte Bildnisse, historische una 
allegorische Darstellungen. Auf einigen derselben, sowie aul Z.eicn- 
nungcn, findet man das Monogramm. Starb 1753 im 64. Jahre. 

1493. August von WUle, Landschafts- und Genreraaler, geb^t zu 
AV/ <o A A y t^en berühmtesten jüngeren Künstlern der DüsseWoner 
fW ^V, A/y Schule. Seine Werke finden den vollsten Beifall, aa 

^2. sie sich eben so sehr durch poetische Auffassung, ais 
durch meisterhafte Behandlung auszeichnen. Im deutschen Kunstma« 
1853 wird Willems Sommerabend im Park eines hohen Lobes Rcy^'^'?;'- 
Durch die herrlichen Bäume schimmert ein Schloss, und die l^ß^'J'^J-J 
desselben, Damen und Herren in reichem spanischen Costüm, oat>^ 
sich zu einer Gondelfahrt vereiniget Einige Damen sitzen J^^'^'^r^ 
derselben, und horchen dem Gesänge ihrer Cavaliere. Ueber ^^.^^V 
wölben sich immergrüne Eichen, aber die Abendgluth des scheidcnaen 
Sonnenlichts ergiesst sich von seitwärts über den Vorgrund, um "^^""^ 
und Laubwerk zu vergolden. Der schöne landschaftliche Hintergrun 
ist von dem aufgehenden Monde beleuchtet. Die Poesie der Conccption, 
und die Heiterkeit der Farbenstimmung verleihen diesem 1^'^?^ . 

eigenen Reiz. Wille malte aber auch noch viele andere Bilder m diese 

romantischen Richtung. 

Obige Zeichen findet man auf Holzschnitten in den Düsseldorfer 

Monatshlüttem. Dieser illustrirten Untcrhaltungschrift wurden übcrdiess 

Originallithographien beigegeben, worunter auch solche von Wille sina. 

Er bediente sich auch der Buchstaben Ä. v. W. und A W. zur Bezeichnung. 

1494. Adalbert Waagen. Landschaftsmaler von München, Jf/^j"* 
n des bekannten k. preussichen Commissionsrathes C vy»«*^"' 
A-At machte seino sifiuiiiin — a Jn Afilnchen. 



i4V machte seine Studien an der Akademie in München- t'^ 
rJY ^'^"»<^te sich mit Vorliebe der landschaftlichen I^arsteUanK' 
vnn fl^n" """'^ ^f''^'*'' '^'^"^'^ Jüngling Lobenswerthes. 
rli uio treffliche Bilder von seiner Hand. Einige kleinere 

SiTiPs.L-'?^"''^'^''" versehen, auf anderen ^\ rkcü 

sthliesst sich der Name an dasselbe, gewöhnlich mit der Jahrzabl. 
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k»r|H: / ■ / welcher 16:iö zu AntwernLn S ^^®''^^ 

///// uöd brachte T^^^Q^ltTo^^t'^l .parstelluS^? 
flns. df. P. P. Rubens zu erW^S ^h.i ) ^e^E^. 

war. InNeb«ij|hmden malte er (ol'alUcie inT/w'^**^*»* ^^^'^^^^ 
Unser A. Wolfaort mahi» J ^*®'" Heisedes D TtsAt^ 

Pynackcr, und brai-ite Ä der Weise desÄ 

Gemälde dieser Art welcLl J r b ;';«.^^ 

ßob,ano i„ nrüssel'befand steht dir N^V\^^^^^^ Grafen 

l^j^ das Monogninim des Meisters steht im £1^1^''*'^'^' auf welchem 
mäldc ra,t dio.en. Zeichen dem Anton ^^t^ ^ ^'"''d«" Ge- 

ikS stehen ebenialls in Land..rha™ n n^? i^t ^»geschrieben. Sie be- 
'^5 Dieser Monoirrammist kinn « ^ , ""«^ Thienm. 

bleich dio holllSehen SÄ^^^ '''' "^^'^ Wolfaerts ...n, 
r J^amens nicht kennm. ^y^AU^^uh^LTl'" t^^J^\^^^^^^t di.<os 
^.ff ftrt, und anch der Vat.-, k.nl a1 des WolAert oder Wol- 

E Anton van Dyck n.alt • ^4 ßÄ/efn'i'. mT "^f * ^^^be«. 
wi»; falls jDr 1641, da er in d^. " „ tXp . 't 5f " jedeu- 
»«n jener Artus Wolfaem welcher n'l^^ 5'°°'*°" I>««»t;r kann 

geboren wi.rdo „nd IW^tob ^f^ 
cbten also jedenfalls Twei TVaPu^ f i ^^''^^dea weäen. Es 
;an Dyek gemalt oder gezeicimet halt '.n- i ^*»" 

Ji'idmss des ^Irnis WnlW . • \ ^ "^^^ ^- ^a'lesen. gestochene 

ffr 1W5 von Gilt vtL' statin a"''"? SchwierigkS 1' 

nr a^nn^lunghatesÄd^ÄSÄ/ ' ^'^^^'scken 
Aniv^xentxt. Es handelt '"""^^^ 
«naler, oder überhaim »«nächst nur um einen Portrait- 

bf'ff^fü,^, ur'hn"?on^p2T.*^y"rr ^'"•'^^ <lie e7Tftd 

wesen sera, dessen ^1^«^ ,1 .^«'^««"osse jenes A. Wolfart ge- 
haben wir aber dr^; 1^*" ^^^"^ «^»»'»^^ ^'atte. In diesem Falfe 
der A. Woffart dJs v?n^ fl.*^"' denkb^ H dj^ 
Wden Wolfaert - Bd di^l^Mf^ n'!- T" ^^T3^ «"»«^^re, ds l^e 
^enn wir sotr,,- «««er Multiphcation darf es nicht aiiffflUnn 

Monogramm : beifügen, w IcÄn' 

WbefainnteA iL» l^eise zeichnet, nändich der weiter 

««f Holz^ie F^S^erLand^cluiftPH mitFiguren und Th^eren 

• Alt»| Waterloo, Landschaftsmaler und Radirer, soll um l öl8 
^^Ü^/^i/yt /T^,^ r «» Utrecht, oder in Amsterdam 

JU^ii^ J^ lr^^' P^^oren worden seyn, allein ei 

^ß^fi^.yH<ß.:ArFM i^K'^^rgewiaa, dass er die (rrö.stp 
zwischen Afftft..=.„ , ' . 2«'« seines Lebens auf einem Dorle 

Preise bot «wf^fc Breukelen zubrachte. In diesem beschränkten 

"!*Jde sind iirdeisin lello ; !^^^ ^"^i? Waldeinsamkeit. Die Ge- 
^(^n SLn Vrl' ^«'f bnungen in Kreide, welche 

Jiätter sind iT.T?..f f T''^^"" dieser Art «ehören. Seine radirten 
Künstler mi' vi ^^^^ von grömter S&nheit, und man folgt 
•«suer nut Vergnügen auf geinen Wanderangea um das «tilte 
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Dorf. Wenige Landschafter haben mit der Nadel Besseres geleistet. 
Der fleissige Maler der Dorfeinsamkeit hatte aber wenig verdunit denn 
er starb zu Utrecht im St. lliob^gasthuis (Spital). Wann, ist nicht be- 
kannt. Die Angaben schwanken zwischen 1660 nnd 1679. 

Das eine, oder das andere dor obigen Zeichen dürfte auf Gemälden 
des Künstlers sehr selten vorkommen. Häufig findet man aber das 
Monogramm auf den landschaftlichen Radirungen desselben. Er wech- 
selte indessen auch mit den Initialen des Namens, so das wir 1514 
auf ihn zurückkommen. Bartsch P. gr. II. p. 1 ff. beschreibt 136 Blätter; 
allein obgleich der Artikel dieses Bandes des Pcintre-graveur als neue 
Bearbeitung seiner früheren Monographie Ober Waterloo (\N len 1795) 
zu betrachten ist, so genügt er <loch nicht mehr. Es sind demnach die 
Supplements au Peintre-graveur par R. Weigel I. Leipzig l^^J P- '^f ' 
damit zu verbinden. Das Verzeichniss im Kttnstler-Lexicon XXI. S. 145 
basirt auf diesen Werken, und hier fügen wir zur Bestimmung der 
späten Abdrücke noch bei , dass die 88 Platten , welche Basan besass, 
nach dessen Tod in den Besitz des Kunsthändlers M. Jean übergingen, 
welcher neue Abdrücke machen liess. Darunter sind die Blätter bei 
Bartsch No. 3 — 16, No. 18—19, No. 21—37 und 39, Ko. 47-70, 
No.89 — 94,No. 107 — 130. Diese Abdrücke sind in der Imken oberen 
Ecke nummerirt. Nilr No. 12 ist oben rechts beziffert. 

Die Monogrammen sind bei Christ, Malp6, Heller und BruUiot un- 
genau. In dem Werke von Iminerzeel (De levens cn werken &c. Iii- 
Amsterdam 1843) ist BruUiot copirt. 

1497. A. von Wille, oder A. Wolf. Diese Zeichen gehören einem 
JSJA l^össcldorfcr Künstler an, dessen Namen wir nicht kennen. 
' VV Man findet sin auf Illustrationen des zweiten Jahrganges 
der Düsseldorfer Monatsblätter. Ob die Zeichnungen von A. Wolf, oder 
TOn A. von Wille herrühren, wagen wir nicht zu entscheiden. Jeder 
von diesen hat bereits seine Stelle. 

1498. Heven de Witte von 6ent? Nach Passavant (Kunstreise 

*=7^\\^^7 durch England und Belgeien S. 95) findet man m der 
m Sammlung des Mr. Aders in London ein Gemälde, 

A \ V V o welches die «egebenen Buchstaben A H'. tragt, ü-» 
stellt die Anbetung der Könige dar, und stimmt in der Compostion m 
jenem Gemälde, welches in der k. Pinakothek zu München dem Jan 
van Eyck zugeschrieben wird, und durch den grossen Stich von C. b. 
Hess, sowie durch die Lithographie in weitem Kreise bekannt ist Genau 
dieselbe Darstellung, und ebenfalls ÄW. bezeichnet, findet man aucn 
in Miniatur in dem handschriftlichen Brevier des Cardinal Gnmarn, 
welches jetzt auf der St. Marcus-Bibliothek in Venedig aufbewahrt wird. 
Passavaut gibt darüber im Kunstblatt 1841 S. 39 Nachricht, und tana 
sich veranlasst, das Werk dem Lievin de Witte zuzuschreiben, da nacii 
der Angabe des anonymen Reisenden des Morelli (Notizia d'opere di 
disegno &c. Bassano 1800) das genannte Breviarium von Hans Uem- 
ling (Memhng) Gorhard von Gent und Livino d'Anversa mit Miniaturen 
verziert wurde. Letzterer ist wohl sicher jener Lieven de Witte, too 
welchem^ C. van Mander sairt, er habP in nir.ht so cranz alter Zeit m 



so oiM , «^«^'^ >"0"ymus den Künstler Livino d'Anversa ncnni, 
Gebert ein AntT" -'^"^^«^^a,, da der Lieven de Witte in Gent ^ 
von Gent fan.? !"^'""'» ^'"^''^'^ «^yn konnte. Einen Lieven de ^ itt« 
gundhchen aJ. " •'^"^^^^'•«f Leo de Laborde in Urkunden des bur^ 
guudischenArchives erwähnt. Er kommt 1450 als Maler und Architekt 
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AW. Nr. I4M-1Ö0I. 

•; ^ etwas anderer Form u^^^ifl ^^^es deichen . welches nur 
iJ -^. im ScWowe sm W?rir^/r/h/ 'i'^'^r'''^^"""» auf einem Bilde 

«teilt die Madonna 'il? ^^K^^L^T,^ ^"''^'^-""^ Dieses G^erS de 
^^ emem Meister der Rr "es v«n 1 ''''' ^^"'S« und ^iJd 
!<-f: tot nun L. de Witte auf w«^L^ zugeschrieben. Ein solcher 

Bi«k gedeufot werden iSmn lCr^ ''■'^^ :^ro,iogramm X 

wärt« für »K vat . ^ ,^ m»t Querstrid» kommt auch waMV-/ 
fit.fflr,' Wii^LtTo rJZ^^^^^ Orthograph ie im 15, Jahr. 

W^Sl faAinWn oder IWi^? d-'^s es Zeichen auf TiteiX 

Lichtenstein das('Ib«jtT51«mlL * welcher von 1508 au hei Peter 

mm, ««ter I K d^S^nT ^l^'^' ^ wäre indess^' 

,-5i: ans eine, '^'^^'^^^t^::^^^^ ^ 

dass auf etl cLn äliÄ**'^/ bemerken wir hier nur, 
V? ÄTonogramni ü ch dt S?^^^^ Endter'schen Bihel ausser 

8'e auf kleinen Bl^t en^^ n ^^^'-'^^'nen. Dam» findet man 

' ;-A Comenii/. 8 Dp DniS-il'^''*''' sensualium pictu. qnadrilinguis 

1501 AH P^^^^ 

1^^^ schneX nn 11 u'''' ^t'"'*''' einem- Zeichner oder Fonn- 

übereinstimmt' min' '"'^ J^"^"^ ^ '»^ so seh^ 

»»d wohl au^' a^ Sf^^.!;" gemeinsame Bildung beider Künstler, 
gleichzeitigen Fomschn^r^'^*"^^'^^ BoMie«Mm muss. Mit dem' 

n.'<^^M Eine PereSr oWW» ^^'> ^^'«'""^s sind sie aber 

i^i Im VolSd?fllP^5 ? ^ A '^'^ ^«nens desselben 

RedT^eyn LS ^^«'^"«am kann 

Reiche der ÄeTn\,fP u w '"m? ™" ^ J° Büchern findet, 

Künstler rrbe Jp?''L'""*^^^ Lanier, in welcher 

«•c immerhin «L: in? ' ''T*'' '"""^^ ^'"^''^"^ ^^^^'J' ^erräth 
»Iii flS«£i ^^d. Die Meister ^ tV. 

•«M oeinige FMkttir, und 8ehnrf9rteii Wrt enger abAntoo 
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970 AW. Nr. 1602-1503. 

von Wonw. Man möchte glauben , dass si. in. /^tallschmtt geübt 
^uon, und vielleicht zur Klasse der G«^^«^»^^« «^J^^^^^^ 
voQ Worms dagegen führte das Schneidemesser mit nneiidbct mwr 
Gdst Ärtw! und abertri« »nch in der ^-^^nung die a„d^ 
^v.it. Mrrlo (Xarhriclitoii von kölnischen K^i"stlera S- W J^^^ 
aber deunoch glauben, da-ss die geuannten Ä *J /J'J,'^^^^ 
Anton Woensam geh&«i«, nnd Yielleicht dessen ß^^^^er g^o^ai se e^^^ 
Dagegen crkliut M Sotzmann im dnitsrhoü Kunstblatt ^^^j^ »f"- 
E?mt deu T iV. fOr eine Person mU jcuom T, yv.. yon welchem « h 
Kupferstldie finden, nimlich mit dem Goldschmied Tielmamoon ^^t^e^ 
Sin dJrMeister Vir. arbeitete um 1532-1537 für l^öln^che^^ 
banOLungen, der Goldschmied Tielmanu von Wesel ^lirf c aber 
S mfbr'geleht haben. Indessen wollen wir der A«^«^!^^^ " ^'^^ 
. >„ann nicht im gcrinp.trn rnt-ofcn treten, du das Todo^aUr des 
i. vou Wesel noch nicht ermittelt ist. ^ i,„„,io.. 

Von dem Meister ^4 IT., weh*» in .-inor älteren uns >^ustehenüen 
haua^chriftlichcn Notiz Adrian Wirdt hcisst , »»''^l^'^ "»»^ *;'"^..„„:: 
llei-ssig ausgeitthrte Titeleiufassung in fol., ^^^he in 1^3 Abthcilungen 
der Leistei die Thaten des Heifades vorsteUt In Mitte der ;T.n 
V'A. hohen und e'/.Z. I.roiton Quersleiste bemerkt m«"/'" ^ a*«^*^^^ 
mit A W, Die Seitenleisten sind 4*/» Z. hoch, und . Z- l-reit. unter 
der mitleren Vorstellung der tmteren Leiste steht: Su$ime et o^'miu^ 
Mn-lo fand sie zu fol-cuai-iu Werke angewandt: Flavii Josephi Utorm 
nuloriographi Opera. InUrpreU Ruffno prabytero. Apud «"»«^'«iTp*^ 
loniam Agrippinam in atiHbtu Bveharij Cerukomi. Anno 15'2J. t^- ^' ' 
virninus hount/.te diese Einfil5Sun<r ("»fters. «) m Prisriam Grammaim 
l.thri omnet 1020, und zu AUxandri ab Alexandra jurii periH Mapou- 
taiii geniaUum djfrtim LUM i639, foL 

1502. UtmundAhnOiaiiiWitlaeits, sowieIrtisWolfaerts, .olH 

\ KIT nemiUdo mit den Initialen des Namens 1 urzei ebnet ÜAiJJu- 

V\ • ücber die beiden ersten Künstler bandeln wir 
AWf Initialen AWF. ausführlich, und A. Wolfaerts fand oDen 
^ • / * unter deui Monogramm A W. No. 1495 eine Stelle. 

Der berühmte Landschaftsmaler An t o u W at e r 1 o o zeichnete wo» 
riMlirle Blätter mit AW., wir kennen aber kein Oemlllde mit dies™ 
Initialen. Wenn daher Landschaften mit Staffa^re vorkommen, weic» 
mit A W,f, bezeichnet sind, so wird der Kenner herausfinden, oo w 
von Watertoo, oder Ton einem der oben genannten Künstler herruürcn. 

Als vierler Concurrent tritt auch ein nach seinen L<^^^"^^'^J"^/ 
nissen unbekannter A.Wauermann auf. Dieser Meister .i^* 
Schäften mit Figuren and Thieren, gewivhnlich auf Holz. Die unu^ 
<t;d)ori sind auch zum Monogramme Teii1>iinden, viellcidit der oo 

ISi). 1495 yi'yidienen Form. 

1503. idolphWegeliiL Architekturmaler, wurde 1810 Cleve f 
\ Axrr itt Düsseldorf «nm Künstler heranget uaj^ 

f\ W/ Seine frühesten W'erke hesteben in l-andschatten,^ 
*• ^y^j bald gewann das Studium der klassischen V«****"^ 
/% ytr des Mittelalters in dem Grade dio Oberhand, d^ser 
H yy von 1831 an da^ Faeli der architektonischen ^f^^ 
^ ' ' lung ausscbliesslich pflegte. Kinc grosse Anz«J»l 
' Idern m Oel und Aquarell gibt Zeugnis« TOn seiner Tüchtigkeit '» 
a.r Bauteumalerei. Wir hahen im Künsfler-Lexicon XXT. S. 209 Ojf- 
aur anfmerksara gemacht, uainentlich auf die herrlichen AUjuuis, wei«» 
m den Besitz des Königs von Pttussen übergingen. Wegelin's Jir»- 
ungskreis ist ittCöln au suchen, wow aät 1^7 aumBuläifidcrKw^ 
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44. *• "«-"<»»• 671 

rik. lithographische Anstalt, aus w2&, "l.r"'''^ "^'^ '^'''"e™ «ne 
S'ügea Merlo «Kunst- „nd K m^w'in K 1 ' «o?' ^^^^'^^ 

■^VV riemHche Anzahl von Lithogra h die es l r^^' ^^^i«^^"«* «'"^ 
pas Bildniss des Königs LeoSld I v r £i /•''•^"tf'rbenen Küu.stlcrs. 

fcj.' W. fol. Das MonograX St il''"^ ^ ^- »»ezeichnet, 

Geaewlwsfmns Jan Skr^nccki, 4 ^ polnischeii 

t. A Jah..nndert. 

t: Wtenbruck u. s. w ^V^^h^^^; ' V ^^»♦''^born, M. Uytenbroek oder 
i P-rricm von AlbJcht ^ ef Sehe'"«: Vn' V T ^^'S 
i l, im Haag auf ihn flberirinff nml 1.^ ^ ' ' '^'.^f des Broer Janssen 

35 Blättern, w^lch " rH ^tm ! ' Sie besteht in 

^ luAen No. 257 darüber iehand.^t" rf ^ '^^^ ^"^-'""''»^•^ ß«^^»- ^i! 
sind nicht alle mter ^ ^^^'"''^ ^N arsherge's Verla« 

und sie zum .wo "'^^'■^ '^'f"«^ ^ «ch brach^ 

wwl Beiner eigenen Xsiit Sn ? ™** früheren 

- ^ ^ unii;;.aiÄ ^^«-«^ 

dou meisten sS^^]f!^''*'^''^^,''^ den Initialen 7V aS 

^ h'k** wlue hfd«?V ^'«^^«^^^i^h""ng findet man «nf dnem 

Ä.W AIbrecht'"w^« mnvmi,UT, welche mit ^. lt; zeichneten, 
n!"?!, ? V"* ^^^""^ <517 in lüg» der Mflnse vor Auf 

^'O^^^ ^S^^^^ St.PcterslHirgi84;i, si.id soldie boschrieben. 

B'^sseUhütr^ Ä J*^^^^^^^ Stempelschneider, war „n. 1660 in 

^t^ '^-.l Autin?^ seiner Hand, welche theils 

J^enkmünzen st m iS. ^^^«^ichnet sind. Anfanderen 

Adrian S„f , ' «der AW. F S. hIidvTr>nn normt ihn 
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AW. Nr. 1510—1514. 



Andreas Woltreck oder Woltereck, Münzmeister in Glückstadt, zeich- 
ncte Münzen von 1702- 1724 mit A.W. , * 

Alexlas Wegelln, Modiiilleur und Münzmeister des Fürsten von 
Anhalt-Cotlun, s..U um 1750-1755 Gepräge mit A. W. sipiirt haben. 

Anton Wiedemann zeichnete etliche Medaillen mit Bildnissen von 
FürstL'u des k. k. österreichischen Hauses, und von berühmten Mannern 
auf solche Weise. Er war von 1754 - 1770 Hofmedailleur m Wien. 
Unter der Abbreviatur A. WIDE, kommen wir auf ihn zurück. 

J L. Albert Wagner, Medailleur von Durlarh, geb. 1773, war an 
der k. Münze in Stuttgart bethütiget, und fertigte viele Stempel zu 
Münzen und Medaillen. Auf einigen stehen die Initialen A. W., wie 
auf dem schönen Medaillon mit dem Bildnisse des Bildhauers Heinncü 
Danecker mit der Legende- : Ha« Wir \ Als Schönkit \ Hin EmpfundmJ 
Wird Einst \ Als Wahrheit Uns \ Entgegen Gehen. \ Schiller \ i026 \ A.n. 
Wagner starb 1845 . . , 

Albert Welle war von 1829 - 1840 Münzmeister m Arolsen, ht 
zeichnete Gepräge mit A. W. 

1510. Anselmus Weellng, geb. zu Herzogenbusch 1675, malte Ca- 
A »■/✓^ binetsbiUler in der Weise des G. Schalken und G.üow, 

/yW/ ohne aber diese Meister zu erreichen. Er soll einige 
^ rV. Gomulde mit A. W. bezeichnet haben, wir wissen aber 
nur von einem Bilde mit dem Namen , welches dem Schalken unter- 
schoben wurde. Der Künstler starb 1747. 

1511. August Friedrich Winkler fand oben unter dem Monogramm 
/ t//ö ^- No. 1489 eine Stelle, da auf einigen radirten Blattern 

c/t.W . die Bezeichnung wechselt. Die Initialen A.W. findet man 
auf einem geistreichen Blatte nach Dirk Maas, welches einen nach rechts 
gerichteten Reiter vorstellt. II. 7 Z. 8 L. Br. 6 Z. 4 L. Gegen- 
stück zeigt einen nach links traversirenden Reiter. A. F. Winklcr ^ 
1810 Studien für Pferdezeichner heraus. In diesem Werke sind 11 Ka- 
diningen von seiner Hand. 

1512. A. Wolf, Zeichner und Genremaler in Düsseldorf, gehört ru 
r den jüngeren Künstlern der bertihmten Schule jener 

NA \\l V ^tadt. Er malt Scenen aus dem Volksleben, in "«i'^r." 
<h U . /"K^. gewöhnlich das komische Element vorherrschend ist. 
In den Düsseldorfer Monatsblättcm 1853 sind Illustrationen nach seinen 
Zeichnungen, theils mit dem Namen, theils mit den Initialen desselben 
versehen. Eine lithographische Beigabc, welche mit A. W. bezeichaet 
ist, stellt einen Mann vor, welcher zur Nachtszeit einem anderen mit 
dem Stocke aufpasst. Unten steht: „Durch diese hohle Gasse muss er 
kommen. Es führt kein anderer Weg zu meiner Konigunde Ob aucn 
Gemälde auf solche Weise bezeichnet sind, wissen wir nicht. 

1513. August von Wille. Zeichner und Maler in Düsseldorf» fand 
Z?" X Pf I ""^^^»^ Monogramm A IV. No. 1493 eine 

C/}^\\ ehrenvolle Stelle, und daher bemerken wir mer 
> V|/ nur. dass er ausserdem auch der gegebenen ini- 
tialen sich bedient habe. Man findet sie auf Illustrationen und Litjo- 
graphien in den Düsseldorfer M(matsblättern 18M fl". Seinen Ruf Kün- 
dete er aber als Landschaftsmaler, und daher sind die Zeichnungen ttir 
die geminiite humoristiM ho Zeitschrift nur als Lückenbüsscr zu betrachten. 
1514. Anton Waterloo. Maler und lladirer, fand oben unter dem 
/^jl /f^n r Monogramme yl. IV. No. 1496 eine 

*^y^-,JtW f.,A.Uitvetf. Stelle, und daher ist hier mir nach- 
AWF.,AWV.MJV^net f ^"tragen, dass maii die gegebene» 
/ iTvev/- i^jüaleu auf verschiedenen Ba^ur 
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AYA Ä, X^Ä' " ^'^ rrä^r 

« AV\ «"f einem «""annto, 

" «deren ieSter „"^ .T?*^"'»'» Manier Äeft ^r""' ' 

*n Blattern, welche nach i?nn ' ?^r"^ " '»"'«Irt, daas er sich m« 

Bescbreibnn/ d"e"tlW°°ir"üi:"fc,?;;'l ^"tT, 
«wen nicht Crclpi/eiihoif vnn V«! ^"Qf^'^-I^pxjcon erhfjre Wir 
Jjfc»«n möchte/ aber'C 1^,^^'"*""'"" K«i>ferstich/Eiikht zu 
iß. Jahrhunderts an und ywL^.i einem £E dps 

»«fncheinlich ^ jf ZL 1 ■ Z^^' "^'^^ desselben da hftrW 

•«*-r^n. ein itX'SM"- ^ieUei^lS'l^dÄ 

>^,1^^b!&1Ä der Sohn 

M». 7^ I^exicou XXI S a03 »nS aufwe chon wir im Künstler. 
Mtn findet nur selten Werke von S^'^i'^!?^ «emacht haben. 

Mo,«ra,™«, Är JahS ß™"?«'»« ChÄt dem 

AV.F P'''^^Ä;!!ie''iÄLr' 'Ti^ ß'«''™ ei»e 

AV. F ^m'Ä:,.^!'^ ^^^'^ ^^«^ ^«"^ Mono- 

152i Stelle, und was dort gesagt ist, 

A W/ c^^^^ff ^^^^^J^*«' Historienmaler, «1». za AntwenMn <ßM 

A W / fairt m,> f"*^™^erung, mdem wir einen Jdali 
ha^tSLi"' ^'•»•■"dung bringen massteil, 
wstelluag aus der Bibel und Legende, aueli 
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AWF. Nr. 1522. 



crisrhe See non nnd nonrchildor in dor Weise des David Tcniers. Da 
fr gerne laZchaftliche (iründe anbrachte, m könnte man g a.d.en 
Tabf die Landschaft .ell.tständig aUenfalls mit ^tafta^e 
allein wenn sich ein Gemftlde dieser Art. besonders "Vf 
anderen Thieren tindet, so ist es einem anderen A,^^olfaert zuzu 
schreiben. Auch dieser Künstler dürfte mit A. H'., oder ^•»♦ •*: « ? 
nÄen, Sa er sich eines aus A ^^'^^^^^^^''^^ 
Die Gemälde des Artus Wolfaerts schenien m 
streut zu seyn. Sie verrathen einen origme len Meister, 
Werke der SVhule des Rubens studirt hatte, aber o,^"« «'^1 "j^'^X^^^^^ 
In Gallerien kommt er indessen selten vor " „T^ 

bewahrt zwei Gemälde von ihm, die Flucht "«ch \egyp eu und m 
heilige Familie mit Engeln, beide mit l«"«^''''^»'^?'';"^'^'", ^P^Jt^^^^^ 
sahen von ihm ein StatTeleibild mit Paris und den drei Gottiimen 
welches mit .4 W{. bezeichnet ist. Auf ähnliche ^^ eise »'t'^eic inc , is^ 
ein Bild der Magdalena, welches sich bis 1H38 m der ^^^f^^Tn 
Gallorie-Direktors W. Tischbein in Eutin befand. Der Catalog gibt ücn 
Meister nicht an, sondern bemerkt nur, dass ^»e.lebensgrossc uaioe 
Figur in der Weise des Ilonthorst gemalt sei. Wir glauben nicm zu 
irren, wenn wir die Buchstaben A. W. F. auf A. Wolfaerts deuten, sollte 
indessen auf Gemälden mit diesen Initialen eine Jahrzahl vorkommn^ 
welche für den im Jahre 1625 gebonien Artus Wolfaerts niciit lajsj 
so ist an jenen gleichnamigen Meister, dessen Bildniss Auton van 
gemalt «)der gezeichnet hat , zu denken. Man findet es m van uy ^ 
Portrait-Sammlung, welche 1643 Gilles llendi ix in zweiter Ausgabe > er 
breitete. Dus von C. Gallo gestochene Bildniss des Artus NN ^>^^>^'^ '^, 
jenes eines älteren Künstlers, da den jüngeren A. «"^f /, 
nicht gemalt haben konnte. Vielleicht ist das Bild der hl. Maguaiui- 
von diesem. Der jüngere Artus Wolfaerts sUarb zu Antwerpen lo»'- 

Die Initialen AWF, oder AW'.f findet mau auch »ut^ radjrten 
Blättern des Anton Waterloo, wohl sehr selten auf Gemälden dcsscmtn. 
Dem Waterloo ist eine andere Stelle eingeräumt. 

1522. Adam Willaerts oder Willarts, geb. zu Antwerpen 1577, 
A 1 \ / I? rl»<>rt zu den frühesten holländischen Meistern, wck 
A VV r . da-s Fach der Seemalerei pflegten, und in Jor Art zur 
' A\\/ Ausbildung brachten, dass es der Landschaftsmaler« 
MyV i gegenüber selbstständig dasteht. Anfangs ma'Jf " 
• • Latidschaften mit biblischer Staffage , und das ass" 

^ /?/ ^ erscheint als rulliges, fast untergeordnetes J'-'J"';"^ 
I O I Diose Bilder sind sehr fleissig ^P^^andclt, nna vo» 
schlichter Wahrheit. Diess ist auch mit den eigentlichen ^^^^^"r 
der Fall, in welchen er ebenfalls nur die einfache Wirklichkeit wie«t 
gab, thcils mit einer Menge von Figuren aus den «'cderen Semen 
der Gesellschaft. Fast in allen seinen Gemälden, selbst noch ff^^^ 
seiner späteren Zeit, ist die Auffassung ziemlich nüchtern. .'Jj*'^^ 
findet man auch Bilder, in welchen das Element kräftiger wirkt, u 
auch die Staffage ein regeres Leben" entwickelt , so dass man me . 
niälde dieser Art zu den geistreichen Erzeugnissen der Ma"°^,^'\',,„g 
zählen kann. Sie sind meist heller und durchsichtiger in tler*,*'"^ * 
als andere Bilder, welche von graulichem und schwerem Tone sind- ^ 



ui5 ttuuerermuer, weicüe von graulichem und schwerem lone t. 
dürfte aber vollkommen berechtiget seyn, die mit A. yVUlari* 
neten Werke unter zwei Künstler zu vertheilen, von denen der eu 
von der älteren Kunstriclitnng sich nicht vollends lossagen konnte, o 
andere, dessen Färbung heller ist, mehr den jüngeren Meisteia «Jj^ 
l-achcs sich näherte. Wir kennen Gemälde, theils mit dem ^aI»c"' 
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V kPrrilhreu, da er nad^^?«,» "'«"■'■anpt Bi, ),t von \dmn 

m Utrecht sterben aIIaI« .i ' lasst ihn zwar TtuA 

^wr imwrn Kreis ziehen, von wnlrLm i • " Abraham Willaerts in 
»^^^ maler unterschieden werden muss i«f/' J ^^'«''<=h«Mrf«er Ä^i^ 

be »chon 1624 Mitglied der t iL ^®™**'I><'h Adams Briuler da 
rl' Abraham WiJlaefJ^! Vg/bjtch id^JJt.'" S^er Jüngere 

i ' boren, „ j l,;,,,a„fte f er hab^ Äi ^«'^ ^« Utrech ! 

«. Afrika gehenden Flotte ari^r.' h ossen L • ^er nach 

J«J»aohen. Er soU verg< ^.SZäsZftSn^T^'^ S*^^''«" 
« Ansichten von Häfen und Jiuditeir»?ät^r'^* "n^Thio^ 
^: . besondere das Leben und Tr??'^? ge^oichnet, und dabe 

JuAen. Mim hftit also (irn ihlTt ^®J,.i^'ngebornen in's Auge gefasat 

tat eher Adam, als Abraham wnh,{f,,nf ''' •'»^''^'^e Keiae 
. ^ Commando des AdmiraJ Jlceni kerk f ö 7 "7"" r" ' 

SchMif von Ciliraltar vor Sfcf in a^' ^"/''^^' "^ Tnhro fiel die 
«nd .war in zwei grossen ^irdeln .vd.^.^f^^ ^'ü^?' S«"^*^^ *«rde. 
Staatenkaramer su Utrecht befinTn S ''f'' finnmeel fn der 
Adam Willarts gibt o^e A^Är sSll^n'w ' T'''' ^'"^^^^^ von 
^federn auf dem ßathhausT fe^tt iJ ^ il '^'^H'^ der Seeseite, 
Maseuni zu Antwemon i^^ ^ ^ l u . Hauptkirche der Stadt Im 

dai.teIlend,^Ä/Vrd:Ä ^^'^'V^ ihnf X'f/s" 

Oesterreich und sei.ier GelhlÄhP^' ''^'^^'^'"^ogs Albert von 
jedenfalls vor 1609 Mit ,1 ! ^^aoella in r. rviieren gefeiert wnrde 

d<;r kleinen Mariue^ntheiÄ ^""•''l'" ^''''^'^ "--^«iÄ 

peinlich Abraham für eZf d!r'"^-,'!,"^ ^^^^ 
al'e dem Adam Willarts ?nLi - k '^'^^ einstehen, obgleich 

4 irf ^"^"fShHÄU?'^^^^^^^^ eine aus. 
ff ji tuunicue btelle, und daher soll hiVr nur «i. t»« „i • 

* li?t?l???!;' ^'«»^^liaftsraaler, l^rofessor und ordent- 

M /V^ datl i«'' i° B^riin, wurde 

^ -/.V C ,"^-^«'">st 1804 geboren. Mit nicht fferincerem Ta- 

5 /W berühmter^ Keu'vetle; 
a "•Jt Lessing in 

"»«ilerei ihre RiVbfnn„ i • t "Eueren drnf^rhen Landsdiafts- 

»nd schul>'on dteV><^T,f^^^ f,^^^ ^^^l, 

die heitere srlmi ''"r ^'T^'*' ^O" Werken, welche 

T'^'^^^nlir architektonische Monuni.nto 

y'^r BilderausderschönL 1^^ .«ahenischen Volkes vor Auge« flUmiL 

P^itÄ Castelln .n n ^'^ vom Montr Snrattf^. von 

'^GeiaiUder 1 1 k"'\'" ^-^'""'ö'"'^ lachenden und mcigter- 
"«wueu. i^s bot ihm aber auch sein Vaterlwd reichen Stoff 



676 AW-AWG. Nr. 1525 — 1527. 

zur landschaftlichen Darstellung, meist mit Architektur. Die königlichen 
Villen Charlotteuhof und Glinicke dienten ihm von vcRchicdenen Seiten 
zu reizenden Kildern, gesetzt auch, ditss sich über Potsdam kern ita- 
lieni^cher lUnmiel wölbt. Seine Ansicht des Domes von Meissen ist 
durch den grossen Stahlstich von II. Fincke bekannt. Im Künstler- 
Lexicon XV. S. 263 haben wir ausführlich über diesen Meister gehan- 
delt, und daher bemerken wir nur noch, dass mehrere Gemälde, t«- 
sonders kleinere Bilder aus der früheren Zeit mit dem Monogramme 
bezeichnet sind. Scanner liebte aber im Allgemeinen kein grosses 
Format, und nur bei besonderer Ver:i»lassung führte er im Grossen m. 
Die Namensbuchstaben stehen gewöhnlich zwischen der Jahrzahl. W 
ist das erste Zeichen von der Jalxrzahl 1040 begleitet. Man fandet es 
auf einem kleinen Bilde in der GaUerie des Fräuleins E. von Waldenburg, 
welches eine Villa am Commersec bei Abcudbeleuchtung vorstellt. Das 
zweite Zeichen mit der Jahrzahl ///3# steht auf zwei Gemälden, von 
welchen das eine den Blick auf das Thal von Nami gewahrt, das an- 
dere den Monte Soratte zwischen Xarni und Otricoh zeigt tnd so 
wiederholen sich die Monogrammen auf mehreren Gemälden mit geringer 
Abweichung. Sein berühmter Namensvetter J. W. Schirmer m Düssel- 
dorf, bediente sich eines aus W I S und WS gebildeten, ganz verschie- 
denen Zeichens, sowie auch die Ui( htung dieses Meisters eine andere ist 

1525. Unbekannter Kupferstecher, oder Goldschmied, welcher um 
1550 thätig war, wie wir durch Herrn E. Harzen wissen. 
Letzterer fand im Bodley'schen Museum zu Oxford ein trocken 
^^-^radirtcs und gestochenes, im Ganzen geringes Blatt, welctiM 
Copie eines Thciles der Kons juventutis von H. S. Besam ist, 
Bartsch VHI. p. 244 No. 165 der Holzschnitte desselben. Uas 
Original enthält eine reiche Composition von Figuren jeden 
Alters und Geschlechtes, welche sich baden. Der Holzschnitt bestem 
in vier Blättern, welche Bartsch niiht einzeln beschreibt. Er gibt eine 
Breite von 40 Zoll an. Unser Monogrammist hat vielleicht das ganie 
Werk nachgebildet, unsers Wissens geschieht aber hier von einem Ine^ne 
desselben zum ersten Male Erwülinung. Das Blatt hat eine verkenn 
einradirte Jahizahl, anscheiulich 1550. 

1526. Unbekannter Radirer. welcher wahrscheinlich im 17- J^* 
Jl knrt^ hunderte zu Nürnberi,' thätig war. Die gegebenen Namens- 
■i-W^^ buchstaben, leicht eingeritzt, fand Börner im ünterranoe 
eines mittelmässigen Bildnisses des Caspar Carus in Nürnberg. Oval, 
in einem mit Schuitzwcrk verzierten Rahmen, 12. 

1527. August Wall Callcott. Landschaftsmaler von Kensington, ge- 
Ai/ hört zu den berühmtesten englischen Künstlern seines !• acnes. 

^ Um 1780 fieboren, folgte er anfangs der älteren Kunstrichtung, 
und nahm sich besonders den Poussin zum Vorbilde, aber bald zog es 
ihn hinaus in die schöne Natur, deren feine Beobachtung aus allen 
seinen späteren Werken spricht. Seine Bilder sind heiter, nicht selten 
bezaubernd durch die Klarheit der Lüfte und den Silberton der üe- 
Wässer. Nur die Werke seiner letzteren Zeit sind von etwas grauem, 
doch immer leuchtendem Ton. Callcott bereiste Holland, Belgien, Deutscn- 
laml und Italien, und daher sind seine Gemälde mannigfaltig. Sie 
stehen m Landschaften und Seestücken mit Staffage, und einige v^erKe 
geboren mehr dem Genre an, da die Landschaft nur als Umgebung Jer 
hcenen zu betrachtQn ist. Sein schönes Bild der Rückkehr vom Markte 
ist von W.t, Oden für die Royal Gallery of British art VII. London 1841» 
3i r!-,f' Art-Journal 1850 und 1851 sind ebenfalls Stiche 
nach Callcott beigegeben, wie: Crossing the stream, gest. von J.Cousin, 
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^jn ist aber mit ^ \vitem11^iv k ^\ ^^n Llchtenstein von 

Künstler starb um 179o: ' W««ie««w» beaeichnet. Dieser 

* mit ^. if aiilS*® j Sl. nnt (lern ab^okfir/ton Namen, oder 

»J^-hen Darbten 

^ ^<J^*'S5SnlSj?^^ ^1*' «»^ Kupfeistecher von 

durch seino KuTf2 "V"'"' ^'^''^ ^'^^ grös 'e^^n 

^Ds, deren er airlTai Blättern stdien die Initialen des Na- 

AUA ^ftoJ^^^iiL^J^'Ä^^ 

Jr ^0 einen Sohn ^"^^^ ^^'^ ^'^^^ ^'^^«e . 

2f^ren Meistern Äf^!^-f"'' ^^^^ ^«^^^t« den 

'^»ten sich um i „ ""l J^^fif«^^ Bildhauer, Andreas and Caspar 

JJ\*bx8chen Schuld ^WWellungen in der Weise der alten 

S*«» «e sSblXn L"***? ' f-arbensinn zu besitzen, dS 

Zeit AiuA «ediegen, als in anderen Malwerken 

«»«hmJ,^^"*^ g»n in gnm malte er, was ihm bewer «ebuiff, »la 
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878 AWM— AXLP. Nr. 1533 — 1538. 

•emi er melirere Farben zii verbinden hattr D.<. Monogranmi iatij- 

n WiTart Monacensis. oder ^«^^«ÄÄ .'iid 
liot I. No. 629 gibt ('S ohne AdUtauiig. Dm Jalunblen imd TwicliMaeii. 

1533, Andreas Wetahwt? Nwh Christ S. 112 »^-^^rt d^^^^^ 
/ eben mit der Jahrzabl 1365 .^f ^'^^ 

liehen dentscben Meistere"; der genannte hchiilt^teUer 
abrr datüi- m wenig eine EAmrung, als sie uns mogkli 
ist CüiriBt hatte sicher Zcichnnnfrcn mit diesem Mono- 
gramme gesc'bcn, denn er sagt » Z',!™ 

Feder scbiaffirt seien^ Eine'andere Frage ist die, ob d^.Mon^^amm 
genau sei. Wenn Christes Copie vom Originale so \eit ji.tfmt 1 1, aJ^ 
Sie Nachbildung desselben boi B. nlUot 1. No 630, »o haben vir k^^lj 
treues Facsimile. Vielleicht handelt es sich um den to TWMi«««««« 
Artikel enrtimten Andre»B Winbart. 

15S4. iHhonle de Will«, Maler, wurdo 1689 im naag gobore^^ 
, ^ ^ und von Simon vanderDoes unterrichtet 
AAZJ rere Jahre in Frankreich, gründete aber ^ J«», * 
y\nr lande den Ruf «onee tüchtigen Künsücrs. Mai t^'^J ,^2- 
traite, historische Darstc llnngcn und T.andschaften von üm. ^^JTT 
reren Gemälden zeichnete er mit dem Monogramme. Beifte ^vgm» 
und Schomteiiiatflcke sind grtsete&tlieib ni Onmde gegangeiL 

m IdUB ▼oUktlll WlntemlUril yon Nürnberg stach iiata,^ 
A m IV ^ historische r)avsti'nunpcn nach Zeichnungen von Waruß 
A, W. W. IC. Frobenius LcdermUller , und zeichnete sie nitt ^' 
Er stall» 1796. 

1536. ÜMilliler Mtr, welcher in der zweiten HäWt« 
A V 16. Jahrhunderts in Italien geloht zu haben scheint. ^J » 
AÄ ODS durch ein schon radirtes Blatt bekannt, welches tansw 
im Grabe Ton Maria, den U. Pwraen und einigen Aposteln f ' 
vorstellt. Unten rechts in der Krkc stoben die Buchstaben iit, wej«^ 
sich nur auf tlcn Künstler beziehen können. H. 12 Z. 10 L. Br.TA 
1537. AXapherlaas? XheUs mt, theih ohne Sclmeidmesser, fia^ 
o«=«^ man ^ese Initialen anf Weinen Hokschnitton "^»t »f^h 
A Y T J^us dem alten und neuen Testamente, welche ^a^^^^ff^l^ 
A JV. X bibUsches Werk zieren. Brulliot II. ^o. 1»« J^r! 

einige Btttfcer: David, welchem der Engel mit dem S' l'«^r^e,^^SZ 
das Abendmahl, die Auferstehung Hu isti, einen Todtenkopf mit «w'^^^JJJ 
kl. 8. — SoUten diese mittehnässigen Blätter, welche wir nicht gcsw« 
haben, am der zweiten Hftlfte desTs. Jahrhunderts stammen, so könn^ 
sie von Xapherinus aus Antwerpen se^-n. Heller nennt aber in ^^^^ 
schichte der Formschneidekuust 8. 171 nur seinen Namen, indem e»» 
sehte Leistungen nkhts bekannt ist 

1538. Analift FraMlict Itf^rit «riiii mPoed, geborneFr«|ö 

A.X. L.P von Posch, malte in München schöne ^andsÄlJ-o, 
iAifi "^^^che an die Bilder des ü. von Dillis und ^l-r^. 

löl«. bauer erinnern. Auf einem Mehien Bilde, welches «Jn^. 
und Vieh vra-^toHt nnd für Dillis gonommen werden könnte, steten «• 
gegebenen Iiuiuieu. Sie bediente sich aber zur Bezeichnung i'lf^'r'ii 
raaide gewöhnlich der Initialen A P., oder eines aus diesen Bnchstaoe' 
bestehenden Monogramm.- .r, dass wir später Über diese kunatlieMnii^ 
Dame ausftlhrUcher haudciu werden. Sie ist die Mutter Grt^ 
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>^£r^ y 1539. gl 

, nennt ihn einen Veroneser «iS^^ '^"^'cit- al S vlilf" 

, Samanterm am Brunnen vorstellt Blatt, welches Cüipistns bei der 

. , Aüf diesem Kupfemicho ^^'^ ^^^^ M»rco del Moro 



«'^anmo, und diejenige nach wS^7 '^^ /on Fmncesco Par- 

J?"^en beibehalton, Zeichnuni nn.i i >, i^i^® Stellang- der 

- Pamigianino noch für (WH? «t^d Behandlung spricht aber wed^ftj 

7^: Tl'lnstaUnng der PlittS SS". • ^erRetouche, oder vielmehr d^ 
' Art haben SalamSSca^Ad;.^"* r weggenommen. Abdrücke diesS^ 
- ^p» «ewtt StiS zLi iJ^'!;: ^^^^'o.^ wüW sicher keinen Theil 

*° »nio aMhgeahm, ^iWn 1 *t »UemFleisse lern Marc 

j 3« stechen, .™ J,f r ^»^'o «»ssi in 

"«"« iu BlMt, tJuS^tlfTü'* '»"«'"el «ler gen.n.,te Schrift. 



AY. Nr. 1539. 

aber einen jungen, die TVuth vorstellenden Mann Gegenstände K 
B 58 T aif einem Drachen, mit einem Todtenkopf fe 
während seinen Unken Arm eine 8cW«ii«e umwmdet. 1^ Grunde ^nd 
darre Bäume und andere Schlangeu. ""^J»» .^^^^«'^'^T/^X 
LöhnUch fehlenden Scbrifttafel 16 ^^^^^^^^.'^i^l.^ZZ 
Slcgorie, Sie beginnen . Per aspH ho$€M • »'^^ .'^^ t 
«N»^ «0 iOlingo « «Udo Ui rabbio cotmo e carco di dolore SquuüvioJ^ 
rr^JL? ü^rrenäo . crudo etc. Aul ein setoes bisher unbebu^n^ 
Exemplar dieser Art macht R. Weigel (KtiiiBftiitalog No^ ^^M,^^ 
meiksam. Heinecke schreibt dieEi^nduug mit Unrecht dem B. Ban^nelU 
zu, und legt den Stich dem Agostiuo Veneziano beu ""^ 
nichU gemein hat. Vasan sagt auch deutlich, da« die» C«^«?? « 
Blatt lUUdi Kosso für Baviera sei. Hierauf stach rr nach demselben 
Meister, und für denselben YorlaR sechs Vowtellongeu aus der 
des Herkules B. 44-49, welche im «P^^teren Drucke fidaniaiicas A^^^^^ 
tragen. Gleichzeitig ist das schöne Blatt mit den Musen und Pie"flej 
elmifalls nach K. Rossi B. 53, wie die Folge mit Herkules >on Vaan 
erwähnt. Die Platte mit den Musen war bald abgenutzt, ^f JfJZ 
desswegen retouchirt werden. Doch bat nicht Enea Vico ru»« 
überstochcn oder voUeiulot. wie Bartsch No. 28 angibt v^«» 'iwe^ 
Zeidmung von PoUdoro del Vaga gestochen, welche von jener aes w» 
Boesi vemhiedeil ist Hierauf Hess Baviera nach R. Rossi s 
nungen die 20 mythologischen Gottheiten iu Nischen stachen, weicu 
Bartsch JSo. 24-43 beschreibt. Auf dem ersten Blatte s^B* 
des KOBBtlen mit der JOatOdiSSe, und wenn die erwähnten bUCM, 
wie zu glauben ist, vorherfiehen , so ist CaragUu jedenlalis nj^ 
15. Jahrhundert geboren. Die Platten mit deu Gottheiten ^™ 'J* 
F.yiUsmena tctoudiirt, die späteren Drucke sind aber leicht kenn^ 
da im ersten Zustande der BjuuI der Nischen weiss ist, ^»''5*'^*' 
Yinmnena schattirte. Jakob Bink hatte diese Folge 1530 copm, »™ 
zwar in Originalgrösse (H. 7 Z. 2-3 L.) Die gegenWitoge anonjroe 
Copie ist etwas kleiner. Zwölf dieser Vorstellungen wurden ene^ 
ton einem Ungenaanten wiederholt. Diese Blätter sind nicht ö^mj*'^; J 
luhen keine fiiadiriil, und eeheinen nicbt ToUendet ca sepi. ^ 
Copien mit Saturn und \ Ikaii haben T^nterschriften. "osso soiue 
Baviera audi die sogenanuten Liebschaften der Götter ^eich»«'^' . 
lieferte er »im nur «wei Compositionen : Die Entfttlureng der Proserp d» 
imd die Liebe des Saturn zur Pbilira. Die übrigen Zeichnungen «»^ 
▼Ott Pierin del Vwja, wovon aber Yasari nichts weiss. Baiiach No. 
bewliTeibt 15 BUMter dieser Folge. Ein seduehntes Blatt, «eicot 
Yenus vorstellt, wie sie den Tod des Adouis beweint, ^'^^g* Bnimoi 
Die Folge dürfte aber aus 20 Blättern bestehen. Herkules undDeja"« 
Ittfl Ko. 16, Yertannitis und Pomona No. 18, Cupido und Psyc»®, ^"l^u 
Venus mit Amor No. 20. Die Erstänzung der Folge bei Bartsch erguj 



iehleade stellt Jupiter als Satyr vor, auf dessen Enieen Diana nut «e«« 
Halbmonde sitzt. Der Adler hält den Blitzstrahl, und Amor, unter 
Gestalt emes kkiaeu batyr, macht sich mit den Schenkeln Jer ■«« 
strai^Mmden Göttin zu schaffen. Diese DarsteUnng ist also von jenw, 
welche Bartsch „.Tupiter und Antiope- betitelt, verschieden. Le^JJ 
^ft, und der Faun, auf dem Adler sitzend, entblösst sie. d^^? 
vSt.T- dem Blitze dwTZeni iSlin» li»t «ich nun ^ 

Folge bei Bartach ergftim. Die mSuüSiSmai lelteii, d» ^ 
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^ ÄetX™ vr^- 'P««' «Richte, warte. V, 

^> »ie hc&bfZTm^^l^^''J' '''^ "^^^ ferner auf ^i^"^? 
nnd Imkg im Vomndi SnH '^„Vf p "'"«'n Ruhebette, 

«"«ein zur Seito im /.„ ^'O" Jäter m einer Art Fenster mit zwei 
«''^n abgerund • D|e cilZtV'! ^^''\ "»"l es^S 

,- Im Stich. crh^nmK o i'"^? ««i^^Vei^el von G. Romano • 

: an Knea Vico 1^^ i-" Meirter mit dem Würfel. 

1« Abdrücke (ü A™2!^^-^7"'''^^ später ganz überarbeitet, so da™ 

siÄnoklP^^^^ Bulimes. nm sich 

?»«^Einlad/2 P , ^^^^''«'"^"1™«« su widmen. Er folrte 

f dritten SnmW ^? ^^'^^^ ^^''^^'^s Sigmund l" wo er 

■ "^"tt ihm näm?"?"?" Jahrhunderts thäti« war Pietm AlHnl 

ihm «Ll.>,^ l^.''"^ ^'"""^^ ""^ Alessandro Pesenti, 

J «le «chaumS*^J?f 'f^l ^^^^^ so" aber in Polen 

2^;. ''eiche sic^ auf dt ?', i ^^"1^' wahrtcheinlich auch solche 
I i^t''"^^8chüneVdai^^•'''^^ beziehen. Ss 

SSLi^t an'S rl'" t''"';^"^' 'r'^V" aberlceinKünstlorzeicbon. 

I «war um 1570. fiartseh Toraiufliet nlmlich; da« er eist 
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1568 nach Italien znrückgekehrt sei. Andere dagegen lassen den KüMtler 
1551 sterben, Zani in Parma, ohne einen Beweis für sich zu haben 

Das gegebene Zeichen des Künstlers findet man nur auf drei Blattern. 
Man muss / Ä V lesen, d. h. Jacobus Veronensis V Ä scheint iin Mono- 
gramme nicht enthalten zu seyn, wie Zani glaubt, indem er 1««» 
Jacobu, liest. Ein Orthographiefehler ist nicht ^^^^^f «V^"' .J* ^^^^^^^^^ 
ein Blatt mit der Venus auf dem Meere deutlich mit . l A v hczeichne^^hatte. 

1) Das Bildnis« des Pietro Aretino, in Medaillon mit der hcnnn. 
PETRVS ARRETINVS FLAGELLVM PRINCIPVM. Anscbemh h 
nach Tizian's Zeichnung, B. No. 64. Oval, IL 7 Z. L ^^/ /^^riJ: 

2) Die Anbetung der Hirten (nach Parmigianmo), B. No. 4. Kecnu 
steht das Zeichen mit der Jahrzahl 1026. II. 7 Z. 9 L. Br 8Z. II L. 

3) Jenes Blatt, in welchem Bartsch die Schule eines alteü i-hiio- 
sophen dargestellt glaubt, Ucinecke aber die erste Idee zu Kaiaeis 
Schule von Athen erkennt , womit die Composition nicht stunmt uox- 
tari, welcher den Stich dem Marc Anton zuschreibt, hndet dann eine 
Vorstellung der Schule eines Astronomen, da in ganz reinen AbürucKen 
oben eine Stelle aus Dionysius Areopagita stehen soll: Äut. J'«"' J^" 
tüur. aut. tota. mundi. machina. de$truitur. Bartsch fand diese Aulscnnn 
unleserlich, und konnte nur das Wort Deut herauslesen. Zani behaupiei 
aber, es sei obiger Satz eingestochen, und er habe ihn 1791 bei seiner 
Anwesenheit in Wien entziffert. Nach seiner Ansicht soll der Fbilosopn 
auf die Sonnenfinstemiss beim Tode des Heilandes aufmerksam maenen. 
H. 5 Z. 2 L. Br. 5 Z. 7 L. 

1540. Die Tamllle Ayrer zählte mehrere Goldschmiede, Medaillcure 
AY Stecher, welche ihre Kunst in Dresden und zu Nürnberg 

übten. Christian Victor Avrer radirte um 1665— 1667 auch einige 
Bildnisse. Man findet ferner Schaumünzen mit den Buchstaben i n. 
Wenn sie auf geschnittenen Steinen vorkommen, so rühren diese von 
Michael Ayrer her, welcher 1582 in Dresden starb. Eine auf diese 
Weise bezeichnete einseitige Medaille von 1797 stellt die Minerva neben 
einem Palmbaume vor, wie sie mit der Fackel einen Waffenhaufen in 
Brand steckt. Im Abschnitte steht: Elle Doit Piaire. 

1541. Adrian Taebr&ixd von Harlem, der Schüler des Geeraerd 
ä Davids von Ouwater, zeichnete sich als Bilduissmaler aas. 

/\-\ / Nach einer gefälligen Mittheilung soll man das gegel>ene 
_/l V - Zeichen auf Zeichnungen in schwarzer Kreide finden. Immer- 
/ Zeel sagt, dass Yscbrand's Gemälde sehr gesucht werden, ^ 
J finden ihn aber in Gallerien nicht vertreten. Der Künsuer 
scheint nach 1580 gestorben zu seyn. 

1542. Ad&mleller? Den Träger dieses Monogramms reiht Bartsch 
^ P. gr. IX. p. 580 unter die deutschen Meister, welche in 

VZI . zweiten Hälfte des 16. Jahrh\inderts gearbeitet haben. Jsein 
Wirkungskreis fällt aber sicher in die erste Hälfte jenes SeculufflS- 
Heinecke (Neue Nachrichten &c. S. 362) ist daher im Irrthum, we^i 
er das Blatt mit St. Thomas unter den kupferstecherischen Erzeugnissen 
vor 1500 aufzählt, da kaum anzunehmen ist, dass noch ein älterer 
Monogrammist XZ gelebt hat. Das Blatt mit St. Hubertus deutet am 
die Zeit um 1530. Der Verfertiger der Blätter mit iiZ scheint Maler 
gewesen zu seyn, nicht Kupferstecher von Profession. Sie sind «« 
Ga^azen mittelmässig, aber nicht Copien von bereits vorhandenen Sticheü^ 
^ I.^.^'Jä? M*" • ^^^"^"^ Adam Zeller rathen. Dieser Künstl 
iSli- r^^^''^ H 2"°^* zum Himmel in Basel, und war damal 
dÄri;?«t^\^T^?^''" ^«ist^r hetracht^t. Bartsch nennt nur 
aas Blatt mit St. Anton dem Eremiten. 
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ufk&r rechts oben füh.o., drera uLn naJ^^H" ''''' SpucCstaken .fn^ 
Unten zieht sich eine Wer U iÄe^^^^^ "^"'^'«^ /urch dTeL^ft^ 
■«Mk hin und in Mitte derselbni t L inn „ 

w.4ifl s^eht m einem Cartoncho ö ««Jlf.iJT'*'"™- ZierstS 
jMk. 'welcher 2wisctnd^!iV;owriW®ki^^i® B^a«es vor dem Ilir^r-h 

»*H ^* «mnemaiui, Landschafemaler, wurde 1809 «, 7J«o 

Ii IBA /r >2r7 ^r""^^*^ von I832 an • - 



UiB« /r 2X~^ ■ grnndete er von 1832 an ia M«™*^ 

-^Äl ^Mr^^^ '''^^^^"^f J^^^-t^^n bald derhe"^^^ 

.Zl^ zX.Tfi^'^ ^^mzmx wurden WegSen 
Ja» J«fcwn 1833-1836 Zl? ^f'' kleineren GenEJS 

ürheber der Werke ta^ wl/hiw ^'^J^r^^^'^'^^'' der S 
J-e Verdienste Oiesc.sTtoze^wÄf^cP"',"''-^"^ 8.283 
auf mehrere grosse GemäldrHal i^P hemrgehoben, und auch 

;« verschiedeSen BesiS ütr " iS"" a"t'"<'> k^«ni gemacht. Sie gingen 

▼ertreten. A Zimmer™« ®^ l^»nakothek zu MflBehen ist «r 

st?-, ^ A^t^^l^^.''' ^J'"-, ^"'""-^ wahrscheinlich 'zu den 
^ *KGyc/Wb,üW) S^fT". österreiehis, h, „ Künstlern. Er illustrirte 

; Wichischen VolkskSi?;- ' ^^selwander Vog öJSJ 

"?^«ch-satvriXnXltÜ^^^ ''^ ^^^^ ^'^r^i^s liuniT- 

beiden dorT^Sf^r^^^fr ^ ''^^ lUustratioien von ihm. 

V Dieses Werk iiÄÄ ^^'V^^"''"'",''^^^^'"" '^«'^s Blättern, 

1546 An^^^9 Mthographien nach Zeichnungen von Zampis. 

^. fcMJ« -'-'l ?'T''^f Goldschmied, war um 1600 

" ■HO n edH;hP ^ ''^ "\ Man findet von ihm 

■ iTt" mhaltin welche Muster für Goldschmiede 

*A.Z* wÄe, i' """'1^*°' ^ Octogonen. Auf einem Blatte. 
Sf« r«. f«02 kl 12"' if'j""^'^'^^'"-^« ^eigt, steht: August Z«^' 
: »W)€n ^z., welche J w.ii «^/eren -Blättern findet man die Bodi- 
1547 AlbJrt XlmlS."®' ^^"^ "ä^^t gedeutet sind. 
/ A*i»«rt ZIn,mermaM and bereits unter dem Monogramme 

d^H^i? w"^ Stelle, und daher bemerke n wir hier nur, 
aws auf kleineren KMern auch die Initialen des JVa- 
mens vorkommen. Sie gehören zu den schönsten Lei«(- 
ungen der modernen LandschaftsmalereL 
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AZ-AZF. Nr 1648-1553. 



1548. Antonio Maria Zoppof Diese Bucbstaben ^«nten einen ta- 
lieaischen Künstler an, > on oder nach welchem sich ein Kupfer-- 
• r stich findet. Dieses Blatt stellt die Madonna del Rosano vor, 
..ie^sio mit dem Kinde in den Armen, und mit einer Stemenkrone um 
das Haupt auf dem halben Monde steht. Die Einfassung bildet em 
Rosenkranz, an welchem fünf Kngel die lA-idenswerkzeuge tragen^ I^^^^ 
unten erscheint der Papt au der Spitze des Clems, und gegenüber s eü 
man den Kaiser mit den Fürsten dos Reiches Zwischen dem Kai e 
und dem Papst liegen zwei offene Bücher auf ^l^n^ Tische, ™ 
sind Wappenschilde an diesen gelehnt. Die Btichstaben i Z stehen unten 
neben dem kaiserlichen Reichsapfel, und oben die Jahrzahl f57.i. 

diell^n Ki^pfe^tich macht Brulliot II. No. 188 aufinerksain. 
Wir vermutheu unter den Initialen AZ den Maler Antonio Maria /;oppo, 
welcher um 1565-1575 religiöse und allegorische Darstellungen malte. 
Aufzeichnungen dieses Meisters sollen die Buchstaben A.Z. stehen, umi 
somit könnte das Blatt mit dem Rosenkränze nach ihm gestochen seyn. 

1549. Antonio Zanettl. Maler von Casalmaggiore, war Schüler von 

A.^ F. Chiozzi, und einer derjenigen Künstler, welche maer 
/ zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts dem herrschenden Ma- 
• nierismus entgegen zu treten suchten. Er malte historiscne 
Darstellungen in Oel uud Fresco, und zeichnete sie zuweilen mit A i> 
Starb 1812 im 58. Jahre. 

1550. Adam van Zylvelt, Zeichner und Kupferstecher, wurde um 
. y „ 1643 zu Amsterdam geboren. Er arbeitete mit der Nadel una 

dem Grabstichel, und machte sich durch Bildnisse bekannt^ 
Dann hat man von ihm auch eine Folge von 4 Blättern mit italieniscnen 
Seehäfen und reicher Staffage nach J. Lingelbach, qu. fol. Auf einigen 
Blättern dieses Meisters stehen die Initialen A Z. 

1551. AgOStlno Zollo, Münzmeister in Venedig, zeichnete mit diesen 
\ 7 Buchstaben Münzen von 1676— 1677. Agalhut Ziegler, m^' 
^' ^' meister in Stolberg, bediente sich v. 1 792— 1 807 derselben Initialen. 

1552. Antonio Franclscl Zonta? Dieses Zeichen findet ma»^ 
^ einem Holzschnitte, welcher die Einnahme von Tunis ^J"'*"^ 

^ oder vielmehr eine geographische Karte , auf welcher das pr- 
ßu^ü cigniss in Vogelperspektive ohue Beobachtung der Verhaltniöe 
vij/ augedeutet ist. Die Inschrift besagt: La presa de Tunesct com 
Coletta fatta da Carlo quinto Imperatore. 1535. Links unten »st eine 
Tafel mit Schrift, und rechts das Zeichen. H. 10 Z. 3 L. Br. 14 Z. 1« ^• 
Der Verfertiger ist nicht bekannt, man konnte aber darunter den Maier 
Antonio Zonca vermuthen, welcher in Venedig lebte, anfangs hisonscne 
. Bilder, und später Darstellungen aus der Zeitgeschichte malte una 
zeichnete. Indessen ist es möglich, dass das Zeichen nur dem Verleger 
angehöre, und dass es „Antonio Francisci Zonta'' bedeute. Dieser An- 
tonio Zonta wäre demnach der Sohn des Buchdruckers Francesco GiuutÄ, 
und vielleicht ein Bruder des Jacobus Giunta oder Zonta. Das Zeichen 
des letzteren geben wir unter /FZ. 

1553. Antonio Zambler, Maler von Venedig, wurde um 1800 ge- 
A. Z.V Er malte historische und biblische DarstellungeOj 

T^;i^„^ ^ }^ Nachahmer Tizian's verrathen. Auf einigen 

1 ?r;i, iT"^''''' J^"*'^ der früheren Zeit des Künsüers, stehen 
üie Jiucnstaben A. Z. V. 
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I«} 

Sit 

Ivb- 

d:; 
'V:: 



^ ^'i'^ses Bild dem A 7)nr^f^®™ fwcheint Früher wurde 
r.^ -Werir der früheren Änkischen ' Sr , I -^^»'r»»^". so da.s wir ein 
M daher möglich, dass wX.r h .r^"""!»'^«» «»üssen. Es wür» 
fcJ and dass dies« Sebald Baia fo. . ^'J^" ^? ^i?"^''^ ^«'^"^^ ^«K 
welcher nach dem I4M e^«n Vn l / i J^^^Ji ^eb^U? 
-:' Amt eintrat. l)w B^Zihlxwr Jl , ^»i^'i^wf'r iu das 

In der Bomi,.ilcan«SiThnu \rf^^ ^;-l>älfmsso. „nd waren Maler. 

^- «rosse Taf.l n.UDaSunirPn in^ iSl ^^^'^ ßaund.auer eine 

Sani p^^^ÄS In ^J?' l'"ter.chrilt; 

bald Baimihauer. ?Sm1 M ''^^ ^^"'"^^ «lit'sen Se. 

genannten MeiÄlTL kSLÄiTkX^iS"'.^*'^ ^'"»^^ '^es 

tauer 1517. * geübt -habe. Nach v. Murr starb Baum- 

so Ä Äht dÄ"X '55i»'^^i '/^ 1-tohen, 
Anfang des 16 Jahrhu,^.!^^ * ijf v ^«»r Meister arbeitete zu 



4^ 



rS «ber ils d«mif w Tt'f**"**, "*™ Tibaldi, glaubt 

SLÄl 1 ^^'^'^^^^ "'^'^'^ "''^'^ sei. D.TibJ<fi trieb 
«ich dabeitj^ttersTülnn?!." "f°**!l: ™t «"Pf^^tichon . 
gegebene Moii««^m S,1"* ^8?"«?«J^acci zu erfrr.u n. Da.s 
•«yn, be.«S?T^nn n än r « ' ^er agszeichen zu betrachten 

es ,.maW, ffonomC^Li [ ^ vennuthen wollte. In diesem Falle ist 
zu ZloZTZifr I> PeUegrini, genant Tibaldi, wurde 

«•berftrTCTunÄ Ago.&oCam«i artete 

t.''*l!no!^t"*'**^-*^i?**<>' ^'^'e'- diesem Zeichrn führe.i wir 
dessen TK'\-*t'''"''''»*'" Ktipferstecher, oder GoklscLnued ei , 
^ Ä e^n Rl-ä''^ Anfang des 16. jkhrhunderts ftllt Man 
«cbeitendes Sko ett flnl ^ » . Y^lches _ ein anf dem offenen Grabe 
»«f welchem .S l- c"^-^?'.'? «»"«^ langen Bande umgeben, 
»it einem u-"" ^"'l"^* "'""^ Neben dem (habe liegt ein 

«der Buchstole% 'r'o^'L^^^^ »"^ ^" 'l'^'- Mitte "„t" 

Der StecW /l.fc: ^^i * ^' ^ L. Band. Br. 1 Z. 10 L. 
"»•^r Sohn derL, ''^^ vielleicht der Goldschmied Bartolomeo. 

Mäüer undT.u *ui;''. f *notto von i'lorenz. Mariotto's Vater war der 
^di Ci^i diSl'i ^"^^ dettoNtrdo, ein Sohn des bekannten 
^'ooe, detto Oiigagns. la dieaerIVimiUe war die Oo]dachiiiieda< . 
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kirnst prhlirh, und Bernardo reicht ins 16. Jahrhundert hinein. Vergl. 
andi dio Inschrift: Andreas CionU il«. 

1557. Vittorio Baldiai, Fonmchneider und BwcMnickcr wn Fer 
/^^^ rara, gchftrt ;'u den wonip bekannten Kfin>tUm. vrrlrlie in 
(^^\ der ?p"'<'>«'" >'«'«t «l«'^ 16- .iahrhuuderts arbeiteten. Von ihm 
sind die Holzsrhaitte iu folgendem Werke : Profetie MC Abatt^GtoaMM 
et di Antelmo Ve$eovo di Martico. In Ferrara l Vi2. ,1'"',""'^* 
schnitte stellen wunderbare Begebenlieiten und andere autfalleude hr- 
scheinungen dar, wobei immer der Papst die Hauptrolle spielt l)ocli 
-iat nur ein Blatt bezeichnet. Es zeigt einen Mftnch mit der Sum 
wie er in di r T/mkt n ein Krmit liSlt. Höchts neben ilun Steht embtictel, 
und links Xmmxki mau du« ohige Zc i< hen. Dicrscs Buch "«i 
V. Baldini , und daher ist wohl kein Zweifel , dass der Buchstabe « 
sich auf ihn l.pzifhc. da Buhlini /u den Formschneidem geaihU JiiO. 
Dasselbe Zeichen uuil die gleiche Vorstellung findet man " 
J. Wolfii Lectionum memorabHium cwiluni A 17. Lauingan 1600. toU 
Dieses Werk ontbält vieh> HuIzm hnitte, und darunter auch Copien nacft 
Y. Baldini. Auf drei Blättern steht das Zeichen des Jakob Lederteia. 
Nach Papillonl.p.«7t sind auch die Holzschnitte in T. Tasso's Amynta, 
welcher 1599 zn Ferrnra gedruckt wurde, vr.n Baldini's Hand, Jeaes 
der fünf BQcher dieser Pastorale ist mit einer Vignette geziert, wovfl» 
die «weite die Initialen BF tragen soll. Für Baldini's Arbeit halten 
wir auch die fünf Vignetten im Pastor Fido. Vf nozia 1806, 18, we 
Vignette zum dritten Akte zeigt links am Baume einen AuswWW, 
welcher du JT su bilden scheint 

ISSft. JiMhlm Beiktlur, oder BMkdMr, wurde 1530 zu Ant- 

wonien geboren, und von P. Aartsen Unter- 
richt. t. Kr malte Ku clnveihtVstr, JjAraiirBC, 
Kürli. nstiuke mit verschiedenen l tL-nsiiif" 

ß -, - und Vorräthen, todfe^ Wild, Blumen und 
^ /j v' Früchte, und anderen Darstellungen, www 
A\ 41^ k man zu den Stillleben zählt. Kann malte er 
^ auch Genrebild« r. da er die menschhcM 
Figur ftir seine Zeit sehr gut zu behandeln wusste. In der k. 
lerie zu Wien ist ein ziemlitb grosses Gemälde, welches einen Bauer 
vorstellt, welcher Geflütrel. Buttm tmd Eier zum Verkaufe hat. >e"«" 
ihm sitzen zwei Weiber aut dem liodoi, und an der .Schnialztonne sten 
das dritte Zeichen mit der Jahrzahl 1567. Auch Bilder aus der hei- 
ligen Geschichte fiiuhn\ sich von ihm. In der Sammlung des Herrn 
D. Lenoir zu München sahen wir eine Kreuzschleppung mit dem «we»»^ 
Zeichen nwd der Jahnsahl 1502. Auch das erste Monogramm, ^y^'/"":* 
man wohl / IL lesen muss , findet man auf Gemälden , welche MarKic 
und Kinnesstü vorstellen, theils mit reicher Figurenstaffage. Die wi- 
gefugten Jahrzahlen 15«e, loßß u. g. w. hestimuien die Zeit der Lnt- 
stehuug. Auf seinen .Tahmiarliteu kommen nicht immer gewohnlicne 
Volks-Seenen vor. Kiu ( miihh- iu der Pinakothek zu München scnu- 
dort uns hei (ielcgenheit eines s<dchen Jahrmarktes die Verspottung co, 
Heilandes vor dem Hanse des Pilatus. Beukelaer war ein sehr fiei8iig«r 
Kttnstter, erwarb aber durch seine Kunst kaum den Lebensuuterbai • 
Erst nach seinem Tode machten die Händler ßute Geschäfte. >a<^n 
Descy emichte er ein Alter von 40 Jahren, Immersseel u. A. la««" 
um aber t610 jBlerhen. 

, ^ttBtftWl Barhef Dieses Zeichen gehört einem Kupje;- 

"techer an, welcher im Cataloge des Marchcse Malaspina di San- 
J-> uazaro U. p. 95 der Schule des Maxe Anton augewiesen wird. 
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Ä'ÄVr;^ "^-«^^-Iftt^stle. sondern 

vpmmthen daher unter dem ifc^ '^T"'*''." der Künstler w wS 
von Ajn.terdan,, welclu^ ^^^^^^f^^^^^J«« Jojaan JBapS ßaiil 
y«., A Diepenbeck, Theodyr vun Loo ? »1»»«^ „ach M. de 

<^oiniM.Mti(»n gestochen bat Ür "i ' ""'^ «"«^^^ "a^-h eimner 

derMadonaa «n,l St. Anna wdche ^7n^ I^^^"" 
P««« Ter,.brf werden. Die Sn T ^'"^"^ lürstlichen 

Doniit I „ ,1er fraii»ö8Mß£fl«iSi«- * " "''*^» t>e"ten an, dass di« 

^ mm bracht, auf die wf. ^^- id. lol. 

„ j «te : Picta na( L Ma,. Anton van Barb/tVtJ.' ' 
k M»r. bekannt ist, dass di, «,.,- Knnff!er i,f i/^^' i'. ^« "»^^"^''^^^ 

' '^^'^ M ^^^'«^^^ des Herrn auf de .TL?"**" 

„ ""d . den W. Fwi««n bewein" Z^fZ ''"««f.«^^!^^ ""d von 

,j^,,r. TÄfelchen de« M.,< Anton iinTl L^k^i*",!^«^" ^^f^«« 1« 
«itewn Kand. stehtfhiii'i*'^ Monogranun des btecixers^ 

horm, Sie sind fein Restochen »nf ^^n^r Folge ge- 

.^„„ die Schule der ^^',V^x V^? «!..!. I?"""^.™ BehaadliÄg m 

IM« »1^ 1560 J«««R«1^" , foJfciideii Artikel. ^ 

' Rj*. B'ätter der W e^ «i^£'*'^"^^'"'n""'^ ^^'"^^^^^ mehrere 
^-«AJ^.ji auch BSi^.e^.T'*"** l''' £r 
gramme, theils mit de , Nam^n i "v'"'''^^ ^'^^"^ ^ Mono- 

^.ii beziehe, d. pr^ftpi! "^l!?^;,''^^^^ ^'^^^^ 

Blitter sind in ( ,1 i ^ " Verbindung iat Die 

y-- 1512 il, ^'^^^ "1 ein BibelwerJt. 

; d*irf J5 m<^. " ; Jf/«ne Ae hollaudischei. SchriftsteUer übenfanmii 

17. JahrhnnderS^ th^tir ^X^r ""l^*' ffi^X 

^ ßlatt.n,. webßhi vi^£.i.«2»" eine Folge von wenigstens 

Titel: 

yariae puanaf i r» ^^"I^negcfechte vorstellen, unter dem 
(»inventert door LouL,^''» T '^fi^'''^'"Sh van versehtyd» BüUOUtn 
^ das Monogramm Z Ln^iiT'- . ^''''^'^ ^ 

di. Adresse vo^ f de Wft ^ 'n-'" f '^^^'^^'^i^''"- Ti(d 

und Nirn]-.,,. V- l j Diese Abdrücke dürften nun die ersten 

^ ?J'nI^"*" ^""^ ^'^ff»^' del Dado. Maitre 

ßi TV«n? r ' '"'ß.Beatricilif genannt. Ueber dem 

'*™ ^räKerdiesesZeiclu n;^. wek her viele schöne und wwäi- 
volie JvupfereÜcJie hinterliess, schwebt noch immer ein 
jjunjcei, imd wir können dali«r nnr referiren, was von 
müde. Nwsh emer aicht selir alten Tn- 




t 
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dition nannte man ihn den alten Beatricins, so das« ein jüngerer 
Meister dieses Namens gelebt haben müsste. Allein die ?anze Hrpothese 
beiiilit Tielleielit irnr auf der Verwechslung deg Nirolii.ts Boatnzet 
dem unl)(>kaimten Meister mit dem Wnrfel. Drr altf lioatncms wurde 
aber lange festgehalten, und um auch eine Heiraath tili ihn zu finden, 
wurden TomemUch jene Blätter in*s Auge geüasst, wclcho mit B V. be- 
zeichnet sind. Diese Kupferstidie sind sehr im Style (Us Meisters 
mit dem Würfel behandelt, dass man nur seine Hand vermuthen kann, 
und daher boten sie den Anhaltspunkt ct einer weiteren Hypotluie^ 
welche auf die Deutung des Buchstaben V ausging. Man oonstnurte nun 
einen Beatricim Venetiomtif ohne in den Kttnstlerregistem einen Meister 
dieses Namens nachweisen m können. Orltndi, und mwh ilun Zam 
machen auf einen (liovanni Francesco Zabcllo ansT^rriramo aufmerksam, 
welcher um 1548 Muster filr Ebenisten zu eingelegten Arbeiten zeich- 
nete, und auch Bildschnitzer war, wie seine Ohorstllhle im Dome zu 
Bergamo beweisen. Das Wort ZaMlo sollte die Bedeutung des WttrfcH 
haben, und der Buchstabe Ii nuf demselben auf die Stadt Bergamo sich 
beziehen, so dass der alte Heairiciu$ Vmetiantu in dem Äi*Äi» Wvrga- 
mmsU einen Nebenbuhler find. Diese Erklärung fand indessen weni!; 
Eingang, zum Ciirin<inm prestalteto <sie nber Bryan, welcher in seinem 
„Biographical and critital dictionary" dt u Zabello'des Orlandi alsKnpiffl^ 
Stecher aufnahm, und das B auf dem Würfel dem deutschen Mri^tpr 
BarthelBeham vindicirte, so dass fflr den Ebenisten aus Bergamo nichts 
übrig blieb. Aut k andere wollten den Würfel zum Rebus de« FamiUes- 
Namens unsers Meisters machen, und sie nfumten ihn desswes^pn Dad\ 
oder Dado. Allein die Meister dieses Namens waren Florentiner, nno 
Bemardo Dadi (Daddi), der einzige, welcher hier einstehen müsste, lewe 
als Schüler des Spinello Arctino lun 1350, also um mehr als hundert 
Jahre früher. Wir könnten indessen einen Moi-^ter Dadn der Zeit un- 
sers Kupfersteche naher brinfren, aber ohne Erfolg auf die Msung 
des Zeicliens. Im k. Museum zu Madrid ist nämlich ein Gcmmv.. 
welches den hl. Hieronj-mus in Meditatinn vorstellt, mit der Bezeich- 
nung; Mdad lß2l. Pedro de Madiazo l<escb reibt es im Catalogo del 
Real Muaeo von 1845 unter Xo. 977, erkennt aber darin ein Werk 1f r 
alt-niederländisdien Schule. Wir sind daher keineswegs bemü&sigel, 
einen Maler Dudo oder Maestro Dado herauszufinden. 

Bartsch und die Mehrzahl der neueren italienischen Schriftsteller 
nehmen also mit mehr Recht den Würfel wie er i^t, und sie uenaett 
den Stecher „Maiire au de, oder MaMro del dudor Die Deutsctelj 
smd von jeher mit geringer Ausnahme dem Meister mit dem Würfel 
treu geblieben, ohne auf einen FamiliennaTnen Dado oder Zabello ein- 
zugehen. Auf den alten Beatricius nahm man mehr Rücksicht, aMf 
mir. weil ihn einige als Vorgänger des TU, Beatrizet ansahen. 

Die Bl&tter mit dem Würfel sind nach den beigefügten Jabrzahwn 
i!!?*"*^'' entstanden, und daher nahm man an, dass der Stecliff 
um 1510 geA.oren sei. Der Stichweise nach scheint er einer der vor- 
^fti«^*^^*^^^^^'^ des Marc Aritnn jewe^en zu seyn. Doch sind nicht 
alle Blatter Ton gleicher Güte, und manchmal im Style abweichend. 
^aiv;au!ii -^T" S^*^ gewöhnlich etwas schwerftUig und eckig, 

Äi.''' ^^'^ Verzeichnisse der Blätter, welche 

nnd^Tn ^?''**'''''"l ""'^ un^erlässig, da jene des X.ßeatn«* 
Km.e Anz.S v''""' "'^"^^"Kt weideS: Auch wurde ihm eine 

Siekt t kinl^v"'''\y?^r l^eigele^t, welche in ihrer Mittel- 

deTÄ.i • f y*'"«^^'^^' aushalten. Der Styl des Meisters B 
tZ7m:lti: "w/iI^'k""'''^' ^« mii selbSU» deiiErzeugüisse^ 
jener n^unstier , welche ihm m nftchaten bnmiien, uiclit beirrt wird. 
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55"='' f- XV. n ,84- 2.11 ) V ^ **• 

rÄ- Ät.mr Ä^"^"^ ""^^'^^^ 

ajjBtw'il^^^ beiden Schad^ern. Rechts 

ii^' Am Fasse des CLs Ä' T'^ ^^«^ sieht 
^ «den, Heilande Mt Z^Jhl ^"^'''^^^ ^ '^'^^^^o die 

f«n*nUe des monoginiS^; L 79o^;.7 "»^^ht i° der 

; *® ^rpn;.o zwischen den IwSSkf B'a« mit Christiu 

' ^1 ognara No. 966) irlaubt Z '^''PI' pment bei. Zanetti (("abinet 
welch Bartsch No. 3 b^Ät'" ß'«« jeies 

J^telt^ Brujlio, gibt daf wl ^'^IT^S^» CentenieA' 

fcsr die obiire GrÖaJ * V^^®^^ (H. 8Z. 2L. Br 5Z 

Blatt obonfallf aS'a^ te^^ «^'■'•i'':«"'-"^? i" Wi. n. wd. h r das 
5 '^hnet. indes.7^ w^hP^^rv ^^""'t'^-graveur unbekannt be 
dennocli fie l>arstiirun: j^'^e beT B^Ä^v ^J*"*' «nd somit könnL 
I2fiiü?° ^«n> Rafeel bli X ^ '^y"- K omposition 

wpfe^Dunen mit jeneV^i-? M^^ '"""^^ ^ Stiche nicht 

*e Schuld trfigt Meirteif , wonn gewObnUch der Stecher 

l4 Z^*?ot'*"^«T'^*' der Helena, B.No 78 H 9 7 

i -it 7eJrÄ,^e^^^ seltenen D^cVÄ Je'chtf unte'n 
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7) Der Fries mit dem Triumphe de. Amor durd| ^oder Der 

Terhält es sich wie Xo. 6. . , , v..Mi;K<Mi TU» 

^ 8) Der Sieg des^Scipio ^ber König Sypluix von Nuim&en. 

Würfel mit « ist reAts imteB. H. 7 Z. tO L. Br. 9 Z. - f I" 

Blat^, welches Bartsch No. 73 bosrV.r.iht -n, or^on l^n^^^^^J" 
Würiel mit B, dautt imKimde eineluächiiiHbuuiptum uxkufinettto«^^^^^ 

und die Adresse v<mA.Ld^ri. und im ^^"^'l^JJ^'^'^^^^^^ 
RafaeVs und Thomassia's trägt, gibt es eme «f^r fhöne, BamO^^^ 
hekanntc Copie ohne Zcicheu. In dieser Nachbildung J^f'. «»«^ 
Band so nahe an die VorsteUnng gerückt, dM> ^^.e UnebeBlm^^^^^^^^^^^ 
Terrains und das Schwert des vo.n Pf. r.lo R'^''t«;'''t^\Knegers denselben 
berühren, während im Originale ein weisser Zwischenraam fiicß zeigu 
lS Das Opfer an Priap, dessen Slattte Faune n und Bacchatitiniun 
mitGuirlanden zieren. Unten gegen rechts Ist d."r\Vurld 
schrieben von Bartsch No. 27. H. 4 Z. 6 L. und 1 /■ 5 I- lüaj, 
Br. 10 Z. 6 L. - Im ersten, seht «lt«mm Drucke ist df« ^emta 
virile des Priap in Errektion, mul .Ii.-. Aar. ssc des Latren leaj 
Später wurde das anstössige Membrum deccnter abwarte gf'Jf ' 
Lafreri bekannte sich als Verleger. IMe retouchirten Abdrücke lu^ 
die AdreBie to» Thomassin im Rande zwischen den italu nischen sw»- 
nlieii, und dann kam auch noch die Adresse de» J. de .°*'^;'rt 
Die iehr schöne gegcuscitigc Copie nahm Heiiiecke Onpnalblatt 
des Marc Anton, indem in dem Cartouche über deni Kopfe de. Fmp 
das Mono^amm dieses Meisters angebracht ist Doch nuJf i"?**^^ 
Drucke, und zwai in der Bildung lUA. Beim dritten Dmel» WBw 
das F angefügt. , . v 

10 1 Die Fabel der Psyche, in 32 nummcrirten Blättern nach ^-cicji- 

uuugeu von Rafael, B. Xo. 39 -70. Hohe ohne Band 6 3--«j[Jj 
der Rand mit den italienischen Versen 11 L. Br. 8Z. 4 — 5 L. _ 
Meister mit dem Würfel hnt um- 29 Blätter gestocheu und bezeicnnej. 
Die fehlenden drei Vorstellungen sind von Agostino Veneriaao, im»*'- 
und den Nos. 4, 7 und 13 versehen. Auf zwei Blättern, Tsn. 5 jnü 
stehen n i. h Rurtsdi die Buchstaben B. V.. worüber wir an betreüeuutr 
Stelle haiulehi. Miui kennt folgende Abdrucksgattungen : 
I. Vor der Adresse des A. Salamanca, und von ursprttnglMflier Ho- 
heit. Die Nninmcrirun'j; der Platten ist einfach, 
n. Die noch uicht i€loucliirten Abdrücke mit doppelten Nummero 
links unten , und mit Anton Sabunanca's Adresse. Dieser liUDs 
häntllor erhielt die Platten noch in ziemlich vollkommenem ^ 
Staude, und dalier ist zu untersuchen, ob die Exemplare mit seww 
Adresse die Retoiulu- erlitten haben, oder nieht. Die z^^'^'^v^ 
drücke vor der Uebeiarbeitong ünd noch sehr adiön, kommen aue 
sehr selten vor. , 
in. "Die rf tonchivten Abdrücke mit A. Salamanca.*« Adresse, ^"^.^^f l 
wurden der Mehrzahl nach sorptiUtig übergangen, und die f 
A- K. aof den Blättern des Agustiuo Veneziano sind noch deutnco. 
IV. Die geriugeion Abdrücke von den durchaUB retouchirten P1«J^"» 
wahrs(^inUch nach der Zeit d. s F. Villamena. Hiebei 
wir auf die »mnmem von Bartsch, welcher die zweiten AMroow 
beschreibt. _ No. 29. Die Adresse Ant.Salext. ist durclifitriche^ 
und etwas tiefer steht: Sup. Hr. ^ Xo 39 Die genannte Aar<^ 
ut zweimal dnnshstricheu , und unten auf einem Erdhügel irteM. 
xr?'J""t~.. ^"iks unten sind die Nummern 

No.4i. In der linken Ecke niUen 2.3..— No. 45, 47 u. 61' 
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Buchstaben A v sin,i n 
, . einem sehr seltenpn iin.i w ^"^enonlauiiÄen i's Vnw ii 

Laftwy. *^"^®^* 



anbrachte Es sfHlt (ho S.l» gewöhnJich auf 6^"^? 

,t p. 8) m. öT ßerTod'"?''?^'''' ^^'^ '^^^'^ ersten Ä links unten 
E'noni matte, nach zjU ' ^'^^P**''*' «nd DaTid als slmTZ 
i^'y\<^^^neinZ Z^ Links S blSS^ 

r ? J'e Brust. Diese S^r^®' "^'^ ««c^ten die Schlamw 

J^'ht, bemerkt man D. S^*"» ^<»B- Ä 

- STk?'^, Goliath in der ff^'^-/^'^ i" dor Linken, und dem 

9) m* ^ ^- ' ^- ****** 2 z. 

waren. Er h* *i o i. '6 Jahrhunderts 
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B. Nr. 1566-1568. 



massUch schreibt man ihm den Schauthaler 'J^'^^.f^^/f i'JJ J 
Königs Ludwig II. von Ungarn und eine Medaüle auf d u Toü^de^ 
Königs in der Schlacht bei Mohacz 1525 zu Aumj^ff '"J xr^j^j», 
Revers vorgestellt, und die Vorderseite zeigt die «»l^»'^^^^ t^^^^teS 
und seiner Gemahlin. Kein Gepräge ist mit B, ^^^'^ l''^^^^^ 
Wir wissen aber von Zeichnungen mit Bild*Ksen von Fürsten aus ae 
HausrHabsburg, welche in dunkelgrüner Tarbe ^"^f^f^^ ^^Ue 
Weiss gehöht Id. Zeichnungen dieser Art, meistens Medai^^^^^^ 
mit B bezeichnet seyn. Wir sahen deren im k. t-^binet zu Man 
welche aber, wenigstens im Bilde, ohne Bezeichnmig sind^ S«e las^ 
auf einen sehr tüchtigen Meister schliessen, und dieser mag nunuera 
hard Behem seyn. 

1566. Anton Blockland von Montfort, Y^^H^^^Ö^/^^S'ati 
B , ucte etliche Gemälde mit dem Buchstaben ^^"^ per 
B. i073 anderen Gemälden die Initialen ^- J»^,^«; »32 stehen 1^^^^ 
Buchstabe B. mit der Jahrzahl 1.373 steht auf einem B;'«^ 

k. k. Galleric zu Wien, welches denAktäcn vorstellt, »J»« '"f. an- 
im Bade belauscht. Im Hintergründe ist die Strafe d-^« ^rcvle^ J 
gedeutet, indem ihn nach der Verwandlung in einen Ifirsch seine t.gc 
Hunde zerreissen. • 

1567. Johann Bechtoldt von Nürnberg gehört zu den fogenantitej 
-r. lUuminirern, d. h. Miniaturmalern. Er war um l^»" ' , 
K T) thätig, und bediente sich anch eines Monogramms, ^'f^^";; v 

M-D BI besteht, in der Art, dass das / das lieg!''^'^^. 
• schneidet. Den Buchstaben B findet man auf Malereien in ^ 
färben, und auch auf illuminirten Kupferstichen des A. J^'Jf'^. Lt- 
Die Passion wurde z. B. fein ausgemalt und mit Gold K^^^^'^' <ier 
bücher eingelegt. Wir sahen auch ein sehr schönes Aquarell omi 
hl. Apollonia, welches von Bcchtoldt's eigener Composition zu ; 
scheint £s ist mit B 1597 bezeichnet. 

1568. Joseph Bernhardt, geb. zu Theuern bei Amberg 1805, gj^ 

Bhört zu den ausgezeichnetsten Portrait - Malern ^i^^^^"^" r*^* " injue 
Mann von wissenschaftlicher Bildung war er in München i 
Jalire auf den Klavieninterricht angewiesen, endlich * p'^, f pjjiielt 
ihm vergönnt, der Malerei ausschliesslich sich zu widmen. .-^grs 
er den Auftrag, mehrere Bildnisse nach Stieler zu c^piren, dcso 
solche des Königs und der königlichen Familie. Bernhardt beß»»l^^jjj 
aber in kurzer Zeit als sclbsständiger Künstler seine Stelle "^5^" 
gefeierten Stieler, und viele der von ihm gemalten Bildnisse 
einen klassischen Werth. Hier jedoch handelt es sich nur um ßi 
aus der früheren Zeit des Künstlers, welche gewöhnlich \ 
nem Formate und theils mit dem Buchstaben B 1032, iOf'* [ 
bezeichnet sind, und den jungen Mann in seinem Fortschreiten 
urthcilen lassen. 

Bernhardt steht seit 1837 in München einer von itm selbst r 
gründeten Malerschule vor. Im Jahre 1854 ertheilte ihm der ivoni» 
von Preussen den rothen Adlerorden 
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TOn MiJitäM iiTiH A "o*^" m »ister von ihm 4tr,A^ ■'^^ sollen 

Kii' 1570 Phni« • ««wdikt von Basel. !»• 

SJtm in DeotachlinÄ ÜkSi, . • "»"'"icnte. Was z. B. d«r alte 
«5?"*? «opriesea wiml.„ <*»■««* «oeli die Leistuuaen 

^9 



B. Nr. 1678. 

Hotachnitte besteht aber noch immer im TcchtJ^^ ^ 

der gei.tre.cLcn kecke. Zeij^ung. ^^^^;/LÄTuS^ 

Der Fomachueider der ^ y gnette? TAiAnge 

ubeitet aber immer noch vorzüglicher. Mir üie > '8"^";^ *T. £^ 
Ä.lufse der Werke Bewick's ^^X^ÄSfoÄpS 

Viele Bl&tter iu diesem und in f da 
Bnelistaben B bezeichnet, oder vielmehr " ^f^uSe BichtV 

der Buchstabe T damit rerbundeu ist, ^ «^^'^ f*L^,^?t X^^^ 
gleich Terfallea dürae. Bewick befasste^ nch^ S^DawteK 
IbbildttBg Ton TMeren, er gab auch ^J'^VJ^o Mit 283 
Pflanzenwelt inThomton's New family h^boL ^^^jj^/^f gXt maB 
HokBchuittea nach Zeichnungen von Henderson. U«l«»ö 
m den eiigÜMhen Ca«»Hnni Midi verschiedene ^i^^^^^'^^i^eteu 
Ein Preisblatt von 1775, welches einen J^^.*äf^L£Sen Ans- 
tund vorsteUt, ist der von Th. Saint in New«a«« 
SSrZ G.y»8 Fabelu beigefügt. Ein ems^elnes B at Jon IW^^^» 
Abbildung eines Stieres, Tke Chaiingham BuU ^^f^J^^f^u&i- 
der letzten uubeendigten Platte des Ktinstlers zeigen ^^^üLmioi 
sehaft BtekendesWes Pferd, unter dem Titel: Waumg f^rj^H. 

Bexv ick hat sich auch durch die Heranbildung von tjefflicjen b^i^^ 
lern Verdienst erworben. Darunter sindNesbit, CJennel, W. Jurw^ 
Burdi diese niid andere Meister erreichte de';H<>l^f^°''iJ;;L^ b 
deren er sich nur in der BUUhczeit des i^- ^^^^^'^^}^^^J,Z\tv^^^^^ 
Behandlung des Malerischen steht er jetzt einzig da. ^jg 
gänger im Formschnitte kommen mit ihm nicht y/X^^'^f,ralunteii 
sich eine andere Aufgabe gesetzt hatten, n^^ t «W^TtuA- 
Venezianers A. M. Zanetti. J. B. Jackson, E. Kirkal, J. hwppB «. 
ftbten, irie dieser, vor Bewick den Formschnitt in HcHdunkei. 

Thoina- ur. l John Bp^ irk besitzen auch ein ^^^'^'^^^'^'^fX^ 
Denkmal: A de$criptivt and crüieal Catalogue of Worts , ""JJ ^ 

oniJVMMiii« of their miirellanous Engravings, briefSktlüui of 
and tMfm of th$ PupOs of Th, Bewick. London i85i, roj. o. 
Vm. Onbeksrater Kapferstecher , oder Goldschmied- ^ . 

«1 Zeichen find i in a if einem KupferBtiche, ^elcner u«. 

^ halb einer Ilundung von 1 Z. 7 L. Durchmesser dja^j; 
demKrcttw siteendenHenand vorstellt Lcteterer ist ge|en Jf^^J^j 
wendet, und stützt den Kopf auf die linke Hand, ^'ii'ireod er nie 
an die Seite legt Im Hintergnmde Unka hackt ein Mann . ^ 
H«gel den Boden «of, imd rechts hinter dem B>«w*»?®°T?«Lung 
der Theil einer Stadt. Links unten aussci halb der mnden umi^.» 
der acUieckigen Platte ist der Buchstabe B, und gegenüber aas > 
Zeichen. - Das einzige hiaber bekannte Exemplar mit dieser D^rste^ 
18t in R. WeifreVs Catalog der Sammlung des Professors B. Spncwj ^ 
Kerkerinck, Leipzig 1853 No.25 beschrieben. P. Spriclnnann 
einem Missale von 1488 etegeWebt, und glaubte den Verfertiger '^^^^^^ 
mit dem Sthmetterlinge nennen zu dilrfen , weil er das zweite 
für ein Insekt dieser Art hielt, was wir dahingestellt seyn las^u, 
m dem undeutUchou Zdcten «ndi die aabeBtiflURMA ZUfa 
bemerklick sind. 
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B. Nr. UU-^i$7^ 



Düte fleilindervJi "X ' f"r, ^^^^ Gol<Sjedr 1° Z p^?»' 

fcilB« ab enter and ^ "«'.'»Essige r ZeichnuiTMdV ß^^l 

* «i voller Tta«Ä ^S^d'^h, SteuerbaÄo^l}*^'?» 

•»* tinf in den BUOm^, m L?" 'K'" «««'■»liehen sS 
1574 

Ä^o Mei m se d„ r "««» lüdit von B«l 

SL dem i SSwT^" '"'* ^^^'^««er wohl nicht venraaS 

B i^*l>nlichiSS?!i5 Kupferstecher von Nümbere, hedieirtaiM 

*^ Bitrts^ P V^CL nVÄ 

^- gr. IX. p. MS kmin sfliaeii Namen nackt. umI 

49* 
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B. Nr. 1576-1579. 



beschreibt auch verhiltnissmlssig nur wenige BlSttJ'j^^JSJXÄ 
rndTsind mit B bweichnet, und gehörea zu d«ll bamen AlW» 

des Künstler». t ^ i«««* Mate 

mit äm Buche anf .incr Brüstnns?^ Lmto •"^^r»i 
und in zwei Täfelchen 1571. ii. 3 Z. 8 L. Bf. ^'«^ 

2) io^a.n*, Bv^enHagn Pommr. Genant Deri^ig^ ScHnf^^ 
Vnd mrher Zu Witmberck. Bttstc mit dem Buche m der ttecouau 
Becbts fi, 1571. H. 3 Z. 3 L. Br. 2 Z. 7 L. 

1576. William Baillie, der bel^nnte «»«"«^^^^^SfSeVi^S 
direr, welcher 1736 in Irland geboren wurde, coplrtt ttebea «^^^ 
(?) dM iwfllimte Portwit des Bürgermeisters J Six .on Remb^^ 
B No 285. Cntcn steht ^nnz fein: J. ^„ ^O^lu!.^ mTt 

trügUch, da dM Obige Zeichen links unten in ^cke d^^^^^ 
fast nicht sichtbar ist Die Grösse ist jene des »«^ ««J^^^S. 
Unter dem Monogramm WB. kommen wir auf diesen KIIMtwr w»™- 

1577. Bartolomeo Passarotti, Maler und Badirer von Bolo^ 
H welcher 1592 starb, bezeichnete aofwlehe Weise em «^^^^^ 
^ welches Bartsch P. gr. XVIII. p. 4 Xo. 12 bescbrnbt Es steUt^ 
Religion unter der Gestalt einer sit^cndfiu. und ^^''.^f'^^^,^ das 
gebenen Frau vor. In Profil gesehen, hMt rfe hl ^er Becmeu 
Kreü2, und legt die Linke an die Brust. Rechts nnten «t^^* der 
Stabe ß, welcher „Boriolomw" zu lesen ist J\J°J''S^ so dass sie 
Die Blätter dieses Meisters sind kühn und lireit mm, "^.^ 
taiSk Hobschnitten gleichen. Bartsch beschreibt ^"^„t^a'J^eü 19J> 
wovon einige mit dem Namen, andere mit ÄPundP^ Dez^caaei^ 
In früheren Verzeichnissen sind sie mit jenfiii «• mcoma» 

1578. Jacobo BOESl, Kupferstecher von Pimft, «^"{^J^^ii^: 

B j. land, noch länger in Horn, und scheint 8^«* »ch inLonWn 
t- gehalten zu hthen. Er stach Raphael»« ^««Ö^*« ^jL'^'iX 
Maria aus Monte Lut e zu Perugia, jetzt im Yatican. ^^»«»es ifu ^ \ 
liehe Blatt erschien 1791 in gr. fol. Dann hatte er weh Iheii a^^^ . 
Stichen der sogenannten Bibel Rafad's, welAo 1789 twi ""^neb 
gnani zu Rom in 52 Blättern erschien, gr. 4. Wir haben y";^ *«, 
15 kleine , kicht radirte Blätter nach Studien von Donato ^r®"* . 
bestehen in einzelnen Figuren, Amoretten, Köpfen «na p,^^ 
ständen. Dabei ist auch eine heil. Familie, und cm ^^"^ ^; - j+. 
schönen Blätter sind beeeichußt; Hon« («o. Lond' 178*. «uei: 
London 1793. , 

1579. Richard Lord Byron radirte einige Blätter i" ^^^"gtd 
•D Weise, imd bewies darin grosse Sicherheit der Hand. 1'*"^ By«» 
zwei Landschaften, welche leicht geritzt sind, den Namen '^• 'r^j 
tragen, und demnach nicht hieher gehören. l>er Buchstaiie » 3*«»* 

Iche einen vomHiot» 



aut einer anderen Inndschaftlichen Radirung, welche ei"^" tjjjrf 
gründe her kommenden Kanal zeigt, an dessen rechtem Ufer 
sich ausbreitet Anf der anderen Seite sieht man ebenfalls 
unter BJliunen, und im Mittel^'runde fahren zwei Fischer ^^rt« 
Rechts am Ufer bemerkt man die anderen Figuren, und am tra^ 
raude steht dw Buchstabe I. H. 2 Z. 10 L. Br. 6 Z. 9 L. - _ 
Blatt, und die zwei anderen Landflehnta besehzeibt BtftBoh, UeuTi« 
de Rembrandt IL p. 126 No. «t— «3. 
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B ^^^ii. 'ÄÄ «'«k«r h der zweiten B,UU 

ti? ^'^^t in Mitte (SSaSSii^l r Madonna mit dem Kinde 

ixaSchoo^ D^M*;^ gerichtet, und Mit 

kJ» «^aigesteUt, im Grunde linto K 'f""«'^»»» «t in eia'em weiten 

ÄS"®' ^^"^ <ier Madonna lip!?f^**;^^^eLandsd^ Unten in 



trS«< 




i***^ Brandt Wrtifa Ä «nfe?Ä ^ß'^hn^ 
; «wWike A auf ihn. *™'» "«^ TMÜefcht bezieht sich der 

1584, PI t 

p B.7 ;^-/^e^'ÄHämfre8^^Ä''^^^ »ischenKün«. ' 
k\f/ ^*n^e nnd auswiiS« • u Ii welche im Yatpi- 

Kj'D'gen Booten. ll mn^rl T^u^^^ 

w nrenet Bich dB Dorf «üb. Dieses Gemälde ist 



Hg B. Hr. l»8»-i68«. 

.war nicht .1. W«k «rt» to?e. ^ 

J§)J' fast vergessenen KttnsUern üer »'^^^ '™ Formate Darunter 

lieferte mehr als 800 Blitter, ßü^^i^^^^^^^^^ 
sind einige Stiche in Bchwarzcr M.n er wi^^^^^^^^^^ 
Tn St. Petersburg arbeitete ^er KüoBtler ebentaUs iu tt^^^^^ 

und in Crayon. Manier ftitt. ^^^t^v^Hi^merkeuswerthaten. 
rinall., und des Grossfürsten Paul PetrowUsrb die ^jrkm^^^^ 

Bonnet hielt sich für den Erfin(terdw Tusch- u^^ 

n bedenken, dass er Weriii Sf^Jlr Ä?ommea hatu. 

selbst nur das Verfahren älterer M^'^ter wieder aulpm^^ 
Er glaubte aber i-^oferne ein Bjdjt au^ 

weil er Zeichnungen in Pijrt»««*«» i^lLTmlr^*. 
Br «db darOber auch eine Scbnft heraus: P«<« J™^ ' {». 
5 eSctt»< par Lomü Bon««» m i769,compo,e de I^^J^^^tS«^)^ 
diüucni iJdifferenM degres. SeineSÖAe i° Z«»^^?"*^«^/^ j ß ^Si- 
nSdnich. F BoucS J. M. Vien, L. J. F. de T.a Grenze, J.BjBUig^ 
hay^ J. B. Greuze, C. Vanloo, P. J. Lutherbourg u e. ^r. 
Vorbilder. Ein Theü lUeser Blätter ist •«»»^»"'„T^'^^'S bunt 
roth gedruckt. Auch Schwaradruckc mit ^'i^^^^^I. ""^„^°cfeben dies« 
gedruckte Blätter kommen vor. Auf einer Anzahl >on S icüen 
Meisters findet man das gegebene Sonogramm. Dwi^^^^ 
unteren Bauchung des B bedeutet M^i^ae^^.^f .tlL^tX^ 
auf den Namen des Künstlers. Sein Todes.iahr ist "»»^«"rr,^. 

L. M. Bonnet gab einen Catalog der Blätter sdner 
(Me0M d*BMMifM» Amm U noMMou gmrs de «^«^7 ''^J-rflW«»' 
Bonner grali^i Pmsionne du Rot pour Finventton de c$» '^^^^Juaqaik 
A ParU TU» SU Jacques au coin de ceüe da la P<'^^^'f^ plane, 
inftel«. STSeitea In 8. Nach aiwem Cataloge verzeichnet 
Manuel de 1' Amateur d'Estampes I. 4B7 ff. 561 Bl&tter. va» 
gramm des Meisters fügt er nicht bei. 

158«. eioTaanl Franceseo Barbiert, genannt ' 
U / Cento den 2. Februar 1590, gest, den 22. Deiemlwr 
^7* die Biographie diese« berÖimtenMeisters können wir mer^^^^^ 

eingeben, da sie t'^nugsam bekannt ist. Auch haben wir , Q^y[ 
Le»conI.S.264 über ihn gehandelt. Bemerkt sei nur, ''•p^^cg,« 
1608 in Bolegna IWNM Mki Ftto e deiu Optre äel Cav. ^1'"^ '^^^ 
Barbitri detto tl Gwreino heran« gegeben habe. Im ^^'"^Vp _f yyVß. 
zu Bologna eine neue Auflage mit Anmerkungen. - - Baitscnr. g- ^ 
p. 361 beschreibt zwei Originalradirungen von Guercino, una lui 
etliche zweifelhafte Blätter bei. Bin solches ist das folgenae. 

1) Landschaft mit nrei Figuren von Männern. Sie ^^^^j^eo» 
gnmde rechts, und der eine deutet nach dem mitBÄtrtjen "•JJJTb / 
Hügel, ^reicher sich in der Mitte erbebt. Rechts unten ««»\.^ 
H. 4 Z. 8 L. Br. 6 Z. 9 L. B. No. 2. - Die ZeictoungW «»J 
Blatte ist jedenfaHa ton Guercino, die BAdirung will m aiw 
nicht zuschreiben. 

2) BrustbUd eines Mannes in orientalischer Kleidung. J^\iJ,L 
leichnet, foL _ Dieses Blatt legt Bost m. S. 314 dem 2?^^ 
Bartsch übergeht es. El feriät lidi mOuncheiiilicli ■» 
obigon Aadimn^ 
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B. Nr. 1587-1588. 
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Btreiid Graat, oder » " 

^ V"/ ^adirSn laÄftlirf^*- p,^'«««« deichen findet 

im Werke von Waterloo No 17 K^l i ^'u welches Bartsch 



Wta obige, Zeicht." S'tz Tl' "^"5 SowS 

j, j ^ ''^zeichnet ist, und wnhrc.?, • , Zustande mit i\o. 11 statf 
das erwähnte Blatt mit » ^«f sche'nhch keinen Beifall fand so rff! 
Drucke ebenfalls d e To U ^trlT^^^'''^ ^ "^'l« ' dieses im zwettl 
Ä ^ennuthef könnte^ S'^'r ° «1^«« maL daS^ 

«taij nicht nummerirt, und um auf dpi /fu^'' ^"''^^^ diese RaTrune 
f»*' machen, bemerken wir ZJl ^'"^^f'sten Zustand aufmerksa^ 

ETJ NummerirT ng wurde 'aS'd' "^j^'^- ünterbrS ^haJ 

•Bjö Abdrücke sind schlecht ^"^^^ ausgefüllt. Die SeuJn 

-^Ät^li'fjetSllf^reh'^" u'^« --^-'>en m 

^, «lehnet wird. Noch öfter jert ' Cr^-^^eber be 

^: Amsterdam (1628-1709 bei S ^^'^'^ ^«^"d Graat von 

W r''"^^ Landschaften^nia?eh ^dCT^'^ " ^'»^«re^ 
Ä^"''"««"' deren einige durch g?- ¥ , «»Bistens historische 
8 haften mit Pferden, Schaafen zfpi^i ««in^Land! 

Laar zugeschrieb^ «^Z .f ? "^^^^^^ gewöhnlich dem 
tauscht. Ob er auch dal /rw^K . n P''* ^^^^en sich damit 

zweifelhaft. Es verrä h ^Jr "^"^ Blatt radirt habe, bleibt Salls 
'■'^ «nd gehört einem Me Sterin ^^^'f'^ ^'^ ^^^^rung der S 

5t ^«lassen haben düriJ^ M»« 'b ^« ^ci Einim VeraS 
' de^'verSeÄ^ kein anderes sicheres B att 

d'e Feder oder Grlte J^ch^^^^ 

Graat, und somit muaste^lylvi, ^' •^''^^^ ^^'«^t im Holländischen 
serer Sicherheit krn Ln /'''tr° i'" sprechendes sej-n. Mit S 

il) Hälfte i"77^7ahJ!illn?U'''^''' »"«twhavgen, war in der zweiten 
selbst den v^fpriJ f"*' Niecferlanden thätig, ist aber 

He'necke. Än^J e def 1^'%^^'"$^^^^^^^^ unbekannt ^blieben 
J'emand aber kennt ein ßt^ii?' "1' ^"^ Maler, 

«^frten Blättern ist Jber J„ «.^f- ^ yomhm. Aus seinen seltenen ra- 

Rneller Weise brwe^o un^^ .'''^ "^'^ ^«"^^'«^^ i° ori- 

Bäume des Vnr^ ' i Jedenfalls ein sehr tüchtiger Zeichner war 

yommener k^Xuf ^^^^^ .^^.'Tl ^^uter sTnd v'on 

^•^^e'nen aber etwS wnllf. f / 1^''''» behandelt. Die Bäume er- 
Jüchst&be Ä, die meT.fPn • u"^ ."^^^ wenigsten Blättern steht der 

?'^!«r dieses MeK fi^Ap? '^!' iT'" vorgefunden haben. Die 
Auktion gingen äe fi r n 1 hohem Preise. Bei der Stomberg'schen 
8 gt-a die 6 Landschaften der Folge zu 64 ThJ. weg. 
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1 Kmv Folge von 8 Landsrliftften , unter dem Titel: Jad 
Frmerhvti ttatdia. H. 0 Z. bis 6 Z. a L. Br. BZ. ^^^SSt 
dtr Anpdie im CfttdoK Y«ittolk nn 8oeleii bestallt abec men FOlie 

in 8 Bl&ttfirn. , . 

1) Freie Landschaft mit weiter Ferne links. Im MitteifraiKW 
bnitet sich am Wteeer ein Dorf aus n l in der Mitte ragt der vier- 
eckige Kirchthurm empor. Rechts asu \^ . ge sieht man wei Mannet, 
und auf einem grossen Steine steht der obige Titel. 

t) Landschaft mit Bergen und Bäumen, und einem kleinen Wasser- 
falle links. In der Feme zeigt sich eine Burg, «nd rechts ubVoc- 
«runde steht ein alter Baum auf dem mit Kräutern bewachsenen Boow. 

5) Gebirgsgegend mit einem Ueinen Schlosse un ^If^e'^^f 
htv im Vorgninilc strlirn Tannenhäiune und anderes Holz, ^^^^ 

Vegetation des Boden« besteht in PÜanzen und Kräutern. Am Fuae 
des Hflgels bemeilct man ein Lamm. ,n^y 

4) DasScWoss am Canale rechts zwischen Bäumen und Gestr&ucm 
Es ragt nur der Thurm und die Kirche empor, und im Wasser rodcrt 
ein Haan im Kahne. Am Wege Unks wm stehen verschiedene Kräuter, 
mid da li-mr rkt man auch das B im Tfifclchen, wie olien gegeben. 

6) Die Hütte am Teiche zwischen alten Eichen und Weidenbänmjn. 
Bedils «f dem Hflgel im VoTgnrads ist ein PftUMon. üil« » w 
Mitte bemerkt man ein undentlicbes B. . 

6) Das Kirchdorf im Thale rechts. Es »st von Bäumen ^"J^i 
ond H«gel begränsen den Banra. Vor dem Dorfe ^«id«ft Scm«, •» 
link?: ziott (Ii-"' 'PrrL'"trn^''e hin. ■ 
7— ö) Zwei kleine Waldansichten, die eine mit B bezeichnet, xaA 
bddft imseist sekmi. H. 8 Z. 7^10 U Br. 4 Z. bis 4 Z. 3 L. 
1S89. ftldreuBaitfbtterflHesesZditofteliSrteinemaltendeat. 

sehen Meister an, welcher vor A. Dtlrer thätig *'*^*^* 
scheinlich als älterer Zeitgenosse des Michael iftow- 
gemnth. Man Undet es auf einem Kupferstiebe mit bi. 
Georg zu Pferd, welcher nach links reitend dennjcne» 
des Drachen mit der Lanze durchbohrt. Rechts im Miwi- 
- gründe Iraiet die KÄnigstochter mit gefalteten Handci^ 
und daneben bemerkt man ein Lamm. Auf dem Berge in MitW w 
Hintergrundes steht ein gothisches Schloss. Diese Vorstellung i* ■» 
eine achteckige Platte gestochen, aber mit einer Kreislinie unwogen. 
Das Zeichen steht unten ausserhalb [1p ^ Kreises. Durchmesser 3 

Dieses Blatt kftnute von Andreas Baunihauer herrühren, dem ^irc'iner 
bei St. Sebald in Nürnberg, welcher zu den Freimdon des alten Albrecni 
Dürer gehörte. In der v. Derschau'schen Sammlung wurde ihm 
kleine» Rundbild von 4 Z. Durchmesser zugeschrieben. Ks stellt fl" 
Ruhe der hl. Familie dar. Maria sitzt neben Joseph bei einer BatTW- 
gmppe, und reicht dem Kinde dir Brust. Im landschaftUchen HiBttj: 
grande sfaid Gebäude, eine Brücke und Felsen. A. Baumhauer iMW 
ku Nürnberg 1499. Sebald Bonmhauer irar sein Kaebfolger im A»» 
1590. BartholomlM Breenberg tritt hier nur im Vorbeigehen anft 
B. 1653. "^'^^ ^0. 1597 ausfthrlicher über ihn hanüetf 

•p^M««!, In der Sammlung des Domdekan von Jan»«» J 

Ä nn'f „f ^«ijauber ist ein Gemälde mit einer felsige^.J^^ 
^cwZn »'ILSTS'*' ^el^^l^er ein Einsiedler hauset Mit d«« 
% '»«'^^«^^"et, könnte es dem B. Breenberg angehßi«» 

UcherG^L? desselben Vr. vorkommt! Ein - 

U^Gemalde wird in der k.«Mk»thelc «a Manchen dem Breenberg 
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B./B^/^JS'SerlÄ Bachstabe Ä steht 3 

Mflnzstände, der Länder' "'^""'^^ als Zeichen 

MftUBlitleii m betrachten a„\.i, f*"*^ ond Stifte, und 

Buchstabe haben, wie Bam r^^ «>oe andere Bedeuttm« W HiJl! 
Beat., BenediSL i^j^e^'^*:^^^ Batani (mit QueSc1^%*^,' 

reiias Bonach in« \r J . ««««ugwi 

Booth, Er/bisaiJ^Ji^u'S'' Augsburg um 1441-1444. 

^ ^^sisfht^MVnÄÄ A..rf^. 

TOii im an Rouen BöchnV J-^n ' *« MflnratÄtte in Rounres 
auf Mün^n de^Ptt„Si Jn ^^/"^^^ Heinrich r?X' 

^vjlegnun wie mehrere andeV? IL^! p!i5L-S'*' ,2.^* 

Stempelschneidern^di^ n'^T.Jl "i"^^" 8^^^'^ ^" ^en berfihmtesten 
ff hes aber v']/fu^t^^^^^^ Taschenwe!? 

Ktostler nach England SL i S ^n''' 
äl. T''^' zu ^"' Ji^fen wuastA^ ofo'o • Carl I. seine Kunst eben so 

Jaillen mit de^rBüS 1 eseTÄ""^- ^'^^ ^^^^«e- 
. Mdere 1633 B bezeichnpi ;„? t^ *^*!"' *« «»»e mit Ä, die 

dieses Königs trärt ÄUl« /'^r,/'^'*/^ Medaille mit der Büste 
""■I endlich Briot r?„o *f»,/^aroen de«» KunstJers. Ja» Jahre 1642 wimi! 

ite MünzstÄttoTB^to^-' L Ir" V /^'•^""'^^.^^^ ^^^'>tt .ich a, j 
^ T. Brenner tSI!; • . 'V^- ^o^nmen wir aof Briot znrücic 

51- ^ A g 0 8 1 i n 0 B e 1 1 aTr?„ Gepragen steht T. B. 
1^]: Er zeichnete a^.cf Ä'"^/ V ^'errara, 1622-.li24. 

voo den seinigen uTtJrs^efden ' ^"'^^ 

Geprägen steht /'i.'/"™*^*'^' 1660-1680, Auf iiUtem 

J^^oa sind Lit^^'^oJ^i^^^i^V. ^^t^^'"''/^'"" ^^"^'"^ ^^P^«^^^' 

und iJtw/? Breuer, oder Brever, warum <675-.ie85 
^«n'meSers ^^i^^^ Medailleur zugleich' auch dfe Stille e!!:* 

r»n Bntodenb'nrir lih^^*' f"*® ^/ihaumflnze auf den grossen Churftirsten 
<^ 3a aein^WenJi r''^ l'"*«' in Schweden, um dqn Könige 
® A>ienste zu weihea, ond wmde dann von den Hflnogni 
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ron Brannschweig und Sarh-sen-WeissenfeU in Bestalluag genomm«. 
Sehr Bchön ist sein Medaillon auf den Tod des Heraogs AugustFri«. 
rieh TOn Braunst hweig 1676. Daa Bildniss des Generals von Pw-iben- 
lürapt steht in gleichem Worthe. Breuer zeichnete auch mit /. G. Ä. 
Bretton, oder le Breton, Stcmpehchneider in Pari« um IMG. 
Titus Livius Boratini, Munzmeister in Warschau, 1683. 
Der Buchstabe B auf polnischen Münzen des 17. JahrhuaderU kam 
auch die Prägstätte Bedgost (Bromberg) bedeuten. 

Justin de Beyer, geb. zu Baael 1668, war mehrere Jahre Gra- 
veur an der Münze dieser Stadl, nnd Rpätpr an jener in Bern, er 
1738 starb. Er zeichnete mit B , J D B und I D B f. , . , .„ 

Peter Berg war StempelHchneider des Königs Friedrich iv. von 
Dtoemark 1699—1730. Seine Werke sind mit Ji oder PB bezeiclmet 
Philipp Christoph Becker, geb. zu Coblcuz 1675, ww Itogere 
Zeit an der kaiserlichen Münze in Wien bethätiget, und stand später 
in Diensten des Cburfürsten Franz Ludwig von Trier. Auf einer Me- 
daille mit demBilduiwc dieses Fürsten von 1732 steht derBudilMe» 
Auch auf dem Avers eines Thalezs von im fliulek naa diesen ininu. 
Becker starb 1743. 

Thomas Bernard, Stempelschneider in Paris 1678— 
leichnete mit B, TB (Terinmden) und TB F. , 
G. de Backer, Stempelschneider in Namur 1711 — 1715. Aul 
seinen Geprägen steht der Buchstabe J, auch G. D. B. und G. J>. BM^ 
Ulrich Brupacher, Stempelflcluieider in Lweni IfM-'l««. 
Er zeichnete mit B und U B. a i*th 

Conrad Bürer war als Graveur in Augsburg thätig, imd sttrb 
1756 im 46. Jahre. Seine Medaille mit dem Bildnisse des kaiscrUcien 
Käthes Freiherrn Jakoh Eman de Garben von 1740 ist schön zu »«»"Jl 
wie jene auf den 1 reiherrn Jakob Emau von Gilbelli. Er zdehw» 
B und CB. 

Ludwig Heinrich Barbiei, Slmpelsduieider iaBerlinl739- 
1754 zeiclinete auch JL. //. B. 

D. Becker, Stempelschneider in Wien 1740--174B. Er iwdia* 

Vit Ä., D. B. und D. B. F. 

Johann Christoph Busch, Stempelscbu eider und MttnsinoW* 
in Ecgeushurg 1743-1763. Er seichiiete Mich I.C.B. 

Heinrich Christoph Baumgarten, Münzmeister in.ACtt- 
streVti 174»— 1759. Er zeichnete auch U.C.B. . ^. 

Johann Heinrich Berg, MftnsneiBter in Rostock nsO—iW' 
Er zeichnete nadi Ih B. 

Johann BftTid Biller wurde 1750 Wardein in Braunsciwwg» 
bekleidete von 1756—1760 die Stelle eines Mü-zt i isters unter prcös- 
Mscher Verwaltung in Dresden, und lobte von 1760-1779 in gleicßer 
Eigenschaft sn Braunschweig. Seine Gepräge üiud B.vl.ID B. beseiöui»' 
Johann Ephraim Bau ort, ein Schwede von Geburt, stund Jl 
Medailleur m Diensten des Königs Friedrich V. von DäneiDark. ^ 
schnitt Stempel zu Münzen und Medaillen. Eiuer besondewsn EnrthnuuK 
verdient die Medaille mit dem BUdnisse des genannten Köw^i^ 
t1 1"- ^""^ Portraite des Kaufmanns Vonhemcrt 1775. 
Bauert s Thaügkeit fllHt «m 1760-1780. Er zeichnete attcll lEB- 

aheodor Yictor van Berkel, geb. zu Bosch 1739, war l^- 
jS?ro inNt^^f ^'fT,^ Münze in Brüssel, lebte auch eimge 
1808%^h w-'f^'JwH*''^ *^ ^ä^ch HerzogenbAsch »nrtck, ^o/^ 

nnf^^'lÄ Sv^^öa ist die PreismedaiUe der AMde«« 
^ol'^'^AtilZi^^ welche t787di^W»^ 
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Johann Hftttin 6 ü ekle» geb. zu Geitslingen 1742, nahmSchega 

und Hedlinger ztim Vorbilde, und lieferte BeLr schätzbare Medaillen. 
Kr arbeitete einige Jahre in Augsburg , wurde dauu Hoimedailleur des 
Markgrafen Carl Friedrich von Baden in Durlach, und bekleidete bis 
1803 zugleich auch die Stelle eines Münzmeisters. Mit F. bezeichnet 
ist die grosse Medaille mit dem Bildnisse des Herzogs Carl von Würt- 
temberg 1775. Eine zweite Medaille dieses FOYtten, welche ebenso be- 
zeichnet ist, hat kein Datum. Diese Schaumünzen, sowie die Sterbe- 
medaille des FOn!t«n Demetrius Galitzin von 1793, gehören 2u den 
schönsten Arbeiten Bückle's. Noch bedeutender sind drei grosse Schau- 
stücke mit dem Bil lni ?p dp? >TarkgrafenCarl Friedrich von Baden. Einige 
seinerMedaillen sind mit f.li.ß. bezeichnet. Bückle starb zu Carlsruhe 1811. 

Johann Heinrich Boltschhanser, Medaillenr von Alten- 
klingen in der Sr^n^ri?- 1754— 1812. Er arbeitete anfangs für die 
Münze in Zürich, kam 1780 als Medailleur nach Mannheim, wurde 1790 
Wardein daselbst, md staib 1613. Dieser gesdiickte Künstler hinter- 
liess viele Werke, welche mit B. oder HB. bezeichnet sind. 

Friedrich Heinrich Brandt, Münzmeister in Rostock 1782 
bis 1782. Er zeichnete B. und Jf. B. 

Johann Gottfried Potnüus, Stempelschueider in Stattgart 
1786—1797. £r zeichnete Münzstempel mit B. und I.G.B. 

Theoder Bonneton, Stempelschneider in Genf 1786—1707. 
Seine Gepräge sind mit B. und TB. bezeichnet. 

Qeorg Valentin Bauert war am 1790— 1810 Stempelschneider 
in AHone. Er ist der Sobn de« «iben erwihnten J. E. Bauert 

Peter Bälden bac Ii. Medaillenr von Linz am Rhein, widmetf 
leine Kunst dem k. k. österreichischen Hause. Er fertigte Medaiilen 
snf die Siege der Armee unter dem Prinzen von Sachsen-Coburg, anf 
dieSip-rp r!rr nr<-i:^rh-ösferreichi8chen Heere in Italipn, auf verschiedene 
andere Begebenheiten, auf den Erzherzog Carl, und auf berühmte Per- 
sonen des Reiches. Starb m Wien 1601 im 40. Jahre. 

Bcrnier. ^t, nii pls; li-. i Irr in Paris, war nm 1790— 17?^7 thätig. 
Er zeichnete mit B. und BF. Zwei seiner Medaillen sind m der i/O- 
fsirv fUMilkiiMiMgiM fai rwoteMdf» /Vwifoiw par M. Jf. {Bmi») Ne.467 
Ind 605 beschrieben. . , 

Ludwig Brüel, Mttnaneister in Hannoyer 1817— 1838. Er zeich- 

nete Midi £. B. 

Joseph Peter Braemt, Medaillenr. geb. zu Gent 1796, gehört 
zu den berühmtcsteu Künstlern seines Faches. Er schnitt viele Stempel 
sa Mlbzen und HedniUen, welche In BrAsael geprigt wurden, wo 
Bncrat die Stelle eines Ilofmedailleur bekleidet. Er grub gewöhnlich 
seinen Namen ein, und wenn das J8 auf k. niederlÄndischen Münzen 
von 1816-1680 vefkommt, so bedeutet ee die Piftgstadt Brüssel Naa- 
riditen über Braemt gibt ImiDcrüeel, 0t iivMf m w&rkm ätr ML m 
«faMMi. KunttMMiätr$ He, 1. p. 8& 

Wilkelm Brflel, MUnsmeister in Heimover, seit 1838. 

Brehm er, Stcmpelscheider in Hannover, seit 1846. . 

Brumler, Münztneister in Braunschweig, seit 1850. 

W92. Jean Beognet, Formschneider, gehört zu den gesehicktesten 
. /. Künstlern seines Faches, welche in der zweiten Hälfte des 
18. Jahrhunderts lebten. Er fp.ti^'te eine grosse Anzahl vm 
Vignetten, welche man in verschiedenen Bachem findet In BenwMJJ 
Aanales de l'impriraerie des Aide« sind fiele Proben diese» Art JSr 
«arb zn Pnris 1803. . 

^ Der Buchstabe B, nicht viel grösser, findet iiA •■{f^SS 
■«^▼Igiirtleii eines dentediiiiMeMen» welch« «tar geringen» 
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Kunst arl itrt^' Sie sin! in Druckwerken zu suchen, welclie um 
1710—1750 ztx Leipzig und in Berlin eiachienen. Diese BUtter rühren 
von mMteM und Johaun Jn^^Mifti MU hu, «eiche aneli in KnpAr 
gestochen haben. 

1593. FraB90i8 Bencher, der fruchtbare Maler der frivolen Zeit 
-n D rr Ludwig» XV., erscheint hier nicht als solcher, Sooden 
ß jD A ab KiSBrer. Er lieferte Tiele Blitter Är d« Werk yot 
V > r Watteau, welches unter folgendem Titel erschien: Figvm 
^ / / V Jt- ^ differmU caraeteres. de pa^Mou tt d^Üudtt, denmeei 
9apr%t fuuiire par Antoine Watteau PvMn im Key «te. grmie» i fm- 
fort par d$ pliu habiUt Pemtrts et Graveure du Tempt. 2 Toma avK 
SSO nmOta, PariM chex Audran et F. Chereau, gr. foi. — Die radirten 
Blitter Boncher's, welche in diesem Werke vorkommen, sfnd tihefls vis 
oben bezeichnet, tboils mit B. S. , so dass wir unter den letzteren Ini- 
tialen dnranf zurückkommen müssen. Zu den Uauptblättem gehört du 
Kldnias Wattean's, welches an der Spitze des Werkes TOtkODUnt, AI 
F. Boucher starb za Paris 1770. 
1594 

Unbekannter FornucbBeider? Dieses Zeichen findet man utif 
ß einem üolzscbnitte, welcher Christas mit den JOngem in einer 
^ Landaebaft Yorstellt. Oben in Wolken erKheint Qott Vater, «m 

von ihm schwebt der hl. Geist herab. 

Das Blättchen mit diesem Zeidien, welches auch ein Spiel des Zu- 
folls seyn konnte, weil ea nnten rechte neben Terachieden gesteUtei 

Strichen Mrh zeigt, findet man in Hans von Leoiirod*8 MnunWUlgBa. 

Das Buch er^ liien im 16. Jahrhunderte, 12. 

1595. Johannes Birr, Maler in Basel, war um 1730—1765 tbäüg. 
u /> Er malte Bildnisse und hiatoriache Danlellnngen. Auf Zekn- 

nungen in Bister findet man anweilen den Buchstaben B. 

1596. 

Unbekauter Radirer, wenn nicht der oben erwähnte Mslet 
f Johann Blrr. Dieser Buchstabe, etwas vcrgiossert, sw» 
reo. auf einem radirten Blättchen, welches das Brustbild eines 
fifi i!("''ge»i Mannes mit einer Feder auf der Pelzmütze vorstellt, 
j grössteutheils leeren Hintergrunde steht links gegen 

unten das Zeichen. Das Blatt zeugt von einer geübten Hand, es ist 
aber kein besonders ansprechendes Produkt. Herr Börner theilte oM 
«e «Otts Uber daaselbe mit, keimt aber den Verfertiaer nicht. H.2a. 
I L. Br. 1 Z. 8 L. 

1597. Bartholomius Breenberg, Maler nnd Radirer von Utrecht, 
t^At. ^^^^^"^^ Bicii gewöhnlich eines aus B B f. bestehendfin 
^ Monogramms, sowie der Initialen B.B. und B.B. 
wir weraen (lahor unter dem Monogramme ausführlicher über ihn handeln. 
T^^H.iJfTv'^^'^^l/®^*' fi^de' n»ö auf einem radirten Blatte, welche« 
L ßLt) l'^ »t*«*«^' betitelt. Es stellt daa b««» 

W«S"^«n 'i^^P^' 0^«^ AquaFarella in Rom vor. T?«chts 

nemeflrt man den langen Tisch, welche? Carl V. setzen Hess, H. 8 Z- 
eonirt. M«n fini r.,.~«^*«^ Blatt hat Cb. Walker sehr achto 

e?™ iSS.« die Copie in dessen CoUection of fortytwo fac-iimxl^ 

nerspiUA i ^6 oben bezeichnet- 

Jahr ah? sSR,^ ^^^erer Stellung des f, und mit d^ 
B. No ili7 ' TS;f.^^u*"i**S«"» Blatte der Folge römischer Buiaea, 
Sicht einer iiru^ lT^ f*"**«'"»* «« ^f«- ' «nte? dem Titel der ^ 
«n» Partie dwrfSixr '^^,^'' hei Bolsena, wenn nicht eher 

Mten Mauern Koms dargeateUt ist. Linka oben in der 
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tefebi SP<^et^eme geringe Copie ron dieLm riI.^ ^'i ? » L.? - Man 
uaa _ 



.. . fleg j. Benun sind aber Auch nnrh ft. ^ J»« wdeii Rad rungea 

toiitk. « g»n«en Folgen selten Auf V?e,eT ÄT°^^°' ^^'^^^ ^« 

auf anderen: B. i V«;ö f1 ■ ,H "^^f "^^^ Künst- 

wurde von fremden Kü^sUeW^;h f.T ^^^"^ »ei»« Anzahl von Blättern 
jo» Lottis Berain, gestochen, wie 

IMS» Scofin 60. a SiLtn nt^ tf.^' ^^.-^fu^re, Daigremont, Giffart. G 

W Zi^erver^ie^iS^ ff^Ä^iÄ f '»'^-cb* 
^ w» copirt , fol. «• JewmiM Wolf in Aug.burg 

W Tes'^^taliyL^^^"^^^^ ^^"^ untemcheidet der Vor- 

^ I«t ii.n für eine? Kr dSse^ben VoTIS ^Tk?*^" J""" ' "^^^ 
» ^on 24 Blättern mit Mmtew ^V^; i L^' '^^'^ «^«e Folge 
«^d Laubwerk onSrd^Ä.^ miä^^ <^ Wappen 

"Tier. i„„a„,,^ plr A^i^'i^'i'^^^^^^ WF»*5F5 MCffS 4, Ser- 
rzl Por Jean Berain C r^ ffritudU Mmtre Serrurier ä Paru Et grmm 

^* g^tochen von Cr. L«Ue ifl«:? tI^. ^ reicher AraWentungebung, 
Adresse, ist aW «o^#L 1 ;•• ^"^""'^^ ^^"^'^«^ ^^t J. Mariette's 

«MB idt mSnti^n wZ.'^''-r^.^^^^ »Stehet 

ÄdiLfÄ ^T^^ l'Amateur I. p. 274 geht «ngftkrlklt auf 

lltii Werken desselben. 

n'if Ii/ 5? "!*?!^-if'^°.^^** Bonaart, Maler und Badirer, wurde 1646 

;5 riihS^ %V^:^'V A P. ^ der Meulen unter- 

k. - nnd Gemälden ril 5^'»^ mehrere grosse Blätter nach Zeichnungen 

1^ «ind. Sie Äen n?° i""A'^""'. "»i' bezeichnet 

l!V «««lewTuir^inV fif f ^ > ob «cht d« oder dai 

IftlWl BaudouiQS herrnhre. 

B. / mt^^Twlt'!^'^^^ H^l Kupferstecher, geb. zu HaUe 1737. 
. ^ St dnrJh pT, ^ 5. Jtoner <8U. In weitem Kreise he- 
Ü ^-To. SSLi V ^^'^"»««l» historische Blätter, Schlachten, Land- 
^ »einer Zeit pSI ' ^'«"«'.««^ &c verdient Bause unter den Meistern 
^ Weil/ T SteUe. üii Jahre 1849 erschien b3 

Woilffi^ Kupferstichwerkes desselben 

«««w WograpJuacheü Notizen von Dr. G. Keil, gr. a Dieseifoao- 
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grapWe ist den Sammlern um so wünschenswerther, aJ;,5«J|J^2 

Yeneichnisse der Stiche des Meisters ungenau und 

Dr. Kefl bwchwibt «47 Blfttter mit den tencMeaaictt AbdmdDgittaiign 

einzelner Platten. . ■ ^ «.«mi ho. 

Die «rösste Anzahl der Blätter Bause s ist mit dem Haioeii oe 
zeichnet* Bf. steht «feiner Vignette, welche die ^^^J^J'^ 
steine fitz-il. T^.Ürrn vm-tr 11t Unten best man: *J, "f! 

Ubm. Sttrbm üt mein Gewmn, 8. Mit B. iC. b«^?**^^^*J„';l?"MSu 
Blatt nach Oeser. Es «tollt einen Ritter mit einem jimgen Midciieu 
vor, und r i ht^ zwei Genien, welche das Kreuz halten, 12. -- AUi an- 
deren Blättern dieses Meisters stehen die Initialeu J. F. B. t. 

1601. OhMleiBoiir. Maier und Lithonaph, trat um IJ»» mPsA 
ö a!« KUnsUer «nf. Er Uefistte m ÄeserZeit an mehrere schune 

Lithographien für die Sammlnng: Revu« dei Ptintr», hUol. JUi 
seinem Namen versehen ist ein Blatt nach A.laux^elches deji ww 
Pcmsflin torsirfH, wie dem Könige Ludwig Xm. 
nach dem Plafondbilde im Louvre. Ein anderes Blatt von Bour i» 
nach Alfred Johaunot gefertigt , und stellt den hl. Hiacynth tot, ine 
er auf derStrsssedieÄsAenJenundVerwnndeleftaitdemSancti^^^ 

segnet. Ba-s Gemälde ist in Notre Dame de Lorette. In 
malte er meistens miUtHrische YoräteUungen , und gab anch em wen 
ndt AbUldnngen der Waisugattungen aller Lliider heraus. Es en^iej 
nt Pari. l>d D.Becker in 4. Der U^graph nennt sich Fourquemin. 

1602. Bernard Mllnet, oder ein unbekannter Meister, welcher ij 
^ der aweiten Hüfte des 16. Jahrhunderts thaüg war. » 

^jmL handelt sich um eines jener Knnstproduktc in Schrottraanitr, 
M^\. <lcu Franzosen ManÜre criblh und Moni«« <tt 
S n ^ M^toe« genannt Die Blätter dieser Art sind yo»^": 
m^L^' sdimieden gefertiget, entweder in Hob oder in Meuui 
vertieft geschnitten, mit weissen Punkten, Stnchlagen, Ara- 
besken und anderen Zierwerken des Grundes. Mr. Duchesne 1 «je» 
Eiiai tor les nielies ftc. p. 11 scheint den Bernard MOnet far den br- 
finder dic-'^rr Kunst zu halten, weil er die Blätter in Schrottmanier 
ihm benennt. Man kann aber diesem Meister nur ein einziges 
mit Sieherbeit suschreiben. Es stellt die hl. Jungfrau mit dem Ku^e 
vor, und ist mit dem Xamen des Bernard Milnet in gothischea OMM** 
teren bezeichnet Die Zeit der Entstehung ist unbekannt, M. Ducn«« 
nahm aber keinen Anstand, den Meister mit dem onhekannten ve^e^ 
tiger eines Blattes von zu idcntifiziren. Letzteres stellt öenw- 

Bernhard vor, und wurde in der Gegend von Mainz aufgefunden. » 
kamen «berhaupt die meisten SchrottbUtter in Deutschland zn 
und wenn derjenige Strich , in welchem die grösste Zahl vorgefunfleu 
wurde, auch den Ertinder der Kunst als Bürger geschützt hatte, m 
wäre sicher Bayern die Heimath desselben. Im königlichen Cabwe» 
«n München ist die reichste S amTnli:Tiir von Blättern in Sc-hrottma i 
welche fast alle aus den aufgehobenen Klöstern stajiimen, und meislew 
von Bücherdeckeln abgelöst, oder aus Manuscripten genommen ßin<|- 
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B- Nr. 1803-1804. 
v.ikiiili Scfcrottblätter sind ni^h* ♦ , ' ^ 

f iiif dH^ tbOÄM Bnrekmair. oder iäfit p^« « 

»«iliil f f^r k. Pinakothek aniüncten ^^...h ^ ' "7 GemäldeTn 

JMI - A #y ^ gesclirieben wird. Sses 5 F ^ i?*" ^ Büi^kiMir zu- 
ilU / / ^ Bi d Stellt den Si« dS ScL^^ '.""t ^ ^- » breite 



5?S-„7,^«»>rJ&eü8 bemerkt luf TeÄ«**?*^*"^ '° ^"«sbu« 
Neuem Maier-Lexicon wird ci^Jnf^fri^SLA^' Winckelmann^ 

, Standortes, welcher dSii iJ ohne Angabe £ 

,ir«!0 f N !on Weiaenfeldl?775) Tch^^-ul '^^Tu Y"*' ^^r ChuiTt^ 
«k Winckehmum. In d«m^ rl» f i'^'"''"^ ^eii Namen gerade so 

Sti- Namens ka^te ««d^^''^'''' ^ 
syLB^ "»yenschen Herzog bflnfimm* , arsprüng ich für einen 

T i i*^^ ««^oren wurde u^^T? xr^° .enrprben haben müsste. da er 
"'^ ^ ^ üeber dem herzSSch bav.riLh w «<» enteöuiden ist 
«»ben^ JF, welcirw^i SÄ^^^ »^"ch Te bU- 

%(tl514} bedeuferTflsTe^ ^"'«^ ^ ^1^^^°». «> dochHewog Wot 

a!ten ^Lttl^^^l^tn^hl^T 7""^' '"^^ ^'"'•^^^t der Reihe der 

?AS ftttf zwei Seiten be nXa »fi? Wienerwalde »le nämlich ein 

* dje Dorn, nkn n , ^v^S^,? fJV^.'f' J^^!?«!. 'IJ'^ f^^^^^^rt ChnTtTand 
.EBJ Jr«o i4/ un^ ;« ^'1® ^««i» Steht: 7«>iv 

«0»* KOnstler anirezeiot i,; n rJi^^ T'''^^ ^«»^ Zweifel, dast dadurch der 
jif- alte GeS?, weldS'dÄ'Tr''^ ^^^^^ "<>*'k '^^^^^ aS- 

»<«4-i5i3 fertigenTm ^T^^^^'J^'^iende Propst Georg Eiasner von 

seif t a cht ^ dÄ'^^J"^ AueW Propst 

v.-!?^ hm der JorirPrP» o.,*- i «f^. . «n«* allprweniffsten weicht 



]f( ii'-'- 



Damit} f-K ■i»^"ncnon. ' 

N«nien» wechselte fSf^e •^^>^v^'' "li^ der Orthographie seines 

■fl«*, authen wir nicht nifJ^-^S^'^^Ä" ^in umgek- hi terTv^ 

*fj öwttnten Jöru r, ni" j ^ A^^^ nicht an den «ntaB 

^ 1901 1 Zeitgenossen des Hans Bnrgkmair^ 

5^' ^'iSiu?*r J««?«ef Der TrÄger dieses Zeiche« 

>' ^ X . *f?^ • ***!^®***«<*®n Malerschule an. Man ^^^^ 
r / t ^ilt^ y > "r"" J ® tmd l f. 3 Z. breite? 

* ^ J / V vi Ä Ambraser SaLim!„n,r zu Wien. Es 

^ iteUt die ninode i£aria mit dm iünde auf dem 
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708 B. Kr. im-itf». 

Schoosse vor, wie sie einen Vogel auf der Hand hält. Eiu äkalid«» 
Zeichen trägt naeli Pttrafant meb ein 6«Bilde in der HospitaUorcii 

zu Cohlenz mit der Jahrzabl I5tf!. so wie obm abgetheüt. Dieses 
GemÄlde hat die Anbetung der Könige zum GegenstaTvde. Den Namen 
des Meisten bestimmt Passavant nicht, und daher werden wir nkVw« 
muthungcii nicht weit roichon. Das Zeichen ähnelt in Etwas jenen, 
dessen sich Jorg Brue auf Holzschnitten bediente. Dieser Meister starb 
in Augsburg 158«. Daselbst Teilte anch ein J»rg Brey oder Broy, 
welcher 1547 starb. Sollten die erwähnten Genifildp (b-? ncpngr der 
alten Augsburger Schule tragen, so könnte wohl der eine uder der 
andere Maler Ansprach baben. 

1605. Tbonu BQlgbnair von Augsburg dflffte derTriger dieses 

; rvi', da er sich auch eines einfachen b bediente. Er 
war 1460 Schuier des Hans Bemler (f 1504). und zeichoete von 
dieser Zeit an die Namen der Haler und anderer Elknsder in m 
Buch ein, wekhea bis 1548 fortgesetzt wurde, zulet2:t als Oripnal-Han<i- 
werksbuch giJt, und noch gegenwärtig in der Archivs -Bibliothek zu 
Augsburg aofbewahrt wird. Als Maler atebt er swar unter seinen 
Zeitgenossen Hans Holbein dem Gross vater, da er seine Kunst etwas 
haadwerksmässig ^trieben hat. Im Dome zu Aufsbouf ist ein Gemilde 
▼onfMO, welcfaei den Heiland imGespricbe mit St Ulrich, und nebei 
letzterem den Donator vorstellt. Ki n veites Gemäldr düsselben Domes 
aeigt Maria mit StSUsabeth von Thüriugen, und die kuieende StÜtenu 
des Büdes. In der Ic Gallerie m Augsburg wird ihm ein Gemälde 
aus der St. Catharinenkirche von 1502 zugeschrieben. Es stellt oie 
Heiligen Sebastian und Lorenz, die Marter des hl. Stephan, den Ur- 
laäk an dem Heilande, und Soenen ans der Legende der hl. Helena 
vor. Dieses Gemälde ist aber mit L.F. bezeichnet, worunter Leonl^ 
Famer zu verstehen ist In der PinakothelE zu München ist ein Ge- 
m&lde mit StUborins und 8t Bostadiias in balblebensgrossen Figoren 
fflr ein Werk des Hans Bur^mair «nsfegeben. Tb. Bur^onair Btsto 
zu Augsburg lö23. 

Obiges Zeichen findet man anf einem Holzschnitte mit Christus am 
Krei!7o zwischen Maria und .Tubannes. Erstere steht links mit gefalteten 
Händen, und gegenüber Johauues nach dem Heilande aufblickend. Am 
Steine links in der Ecke bemerkt man das Monogramm, welche« so* 
TB. zn bestehen scheint. H. 8 Z. 4 L, Br. öZ. 6L. — Dieses Blatt 
erinnert einigermassen an Hans Burgkmair, den Sohn des Thomas» 
welcher wahrscheinlich im Hanse des Yaters sich mit der Technik des 
Formschnittes bekannt gemacht hatte. Doch ist dasselbe nicht «« 
Burglanair juu. Auch au Jorg Brue oder Broy ist nicht wohl zu denfcWi 
da aem Zeichen anders K'eformt ist. Anf Exemplaran mitTOUemBandS 
steht unten in deutscliom Typendm lr; Et famulum tuum epm no^ 
«am omn{5«iff iffri commün«: ab omm aduersitate cvulodi: et paü 
nottru cocede tpihu$ {ttmporibua). 

• AM Abdrücke auf I>er^T!>m*-nt sind sehr selten. Doch ist dasBl^ 
mi Allgemeinen nicht oft zu uuden. Vgl. auch den folgenden .•VrtiWt 



"O- ^ ^^^^ ^örg Broy (Brey, Brew) von AugsW 

/r TV "'^^^'^ ^" «f^inem Monogrammenbuche S. 125 df 

^s WpUnhl^^f «»^^as Burgkmair, mit der Bemerkung, dass „andere 
f^« dl3S* ^ Bartolomäum Tutianum und deu Domenico Becca- 
sSreHin^i'''" "^^ '" Diese Hypothese ging auch m die 

bÄ.f^^^S^'^^f^ke ttber, aber rM^Jn Fol,, de^ ünklarj^t 



a BSu«il*Ü?^ j** <l^m Eweiteu ahaiiches Zeichen dMJ 
n, uurgioBwr nur mAiaailich, ibr den von PayUlon eifimde^ 
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^- Nr. 1606. 
B, Tntiatii, und fflr fiecrAfnm.* i 

«Ma,, dieser die fuÄ" ai'S'"' »;«"■ eher Bort"' 
nodet das Blif^ ;„ i j ^- ^ocL und 3 / « t " ' 

eis & " ÄM'i^it ; 

"na oime Bordüren. Auch 2r t. , ?""''''S''«™säcreHotadmit« 
erste Zeichen, andere sirwl nihrt,.™ w^„ ^'"^ ^«^ «ines trä« il«, 
«ir> so dass8 soda8i!eirehM.9!w„k ' ""'•'<''"« sie auf Hans Bur«£ 

Ma,erT„^f"^;XhJr * 
S'i «elAer 153« im »Itena!;?"' , ? *» Thomas liurek- 

Sunstler lebte bis 1515 ebe^ fÄ^f^'"^''''?'*^'^^"' allein dieser 
^«fe zuNördUnKen inV.f,u^F »ö Nürnberg, imd liess sich ia ienem 
:^7<iea Sigmund H ^^^ Ji;^ i« clieseo^ MonognSiS 
St spater in Liuera „Srf wl?^^ ^ " Augsburg lebte, und 

i^'"^ und wenn man Jfitk i 1 ^'^'^ Bnie, SigmandHol- 

handschriftlichen fe^yt irL?f°^,^^ ^^"^^^^ ^'^^^l Behaim in 
Kupfei^tichen undCksZh^i 1'' ''•^^ip'nH hon Venteichnigge m 
ger J5,g R ^u v'rsÄ^.; iSi^ sich aber, ob nicLt darunter 
•Antuier war. und V-j'f^en ist, welcher ebenfalls Maler und Form- 

dW;ü^;„4V jori Bnf«^"'"^ '^^^ indessen wSl 
"f^^erscheiden hätten "ml 1?- Lii^ "^^'f ^«"«^ ^^^^ Sohn zu 
oder den todp' „"'S? '^.f ' "tt seinem Georg Broy den 

f'^'^ freister iÄhÄ''^''' T''^'' Orthographie^der NamS 

fr' gebraucht wird! Hrl ^7'«* Dwnmien früher sogar die Form 
von oJZ kr? p^' dem gothlschen Buchstaben 6 No. 1609 
Brew nonneri CiJ i ä'IV'^-'*'^ 'S***«^ «'^^^ ebensowohl 
■*«>«'»mnü«fin. * « * «md F bei alteaNamen nicht selten rer- 
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7to B. Nr. 1607-1609. 

wechselt wird. JUie Namea Brue und Brey sind aber io dttBindwAi. 
bnch der 8t«dt Angsbnrg eingetragen. t v «n« «„f oin^m 

Das zweite Zeichen steht ,uu l> BrulUot App. I, »«f 
grossen HoUschnitte Ton zwei i'latten, welcher die Sosanna nn »Mte 
Sit Bas Terraiii MUtet einen Garten, «nd n cht-s vo" k 
Susunna im Wasser dielländo. er^chrerkt ^n« <^en Alten welche hc«j- 
kommen. Hinter der Mauer des Gartens erhebt sich Imte ito w«^ 
stöckiges Haus, in dessen Bftiimen die HamUiiiig fortgefiihrt ^ irlU 
unteren Geschosse verthcidipct sich Susanna vor dem Throne 
die AnschaldigunKea der Alten, und im «weiten Stocke rettet mum» 
Yor dwVeriSiiXig. Auf ier Strasse neben der Mauer und d-tn 
Gerichtshause wird an den beiden Greisen die Strafe der btejmgang 
ToUxogen. Daa Zeichen bemerkt man an dem Baldachine fwlTUNWMj 
ud etwaa telwr stellt die StSatAl MDXXXX. Ur.ho der ttbewimate 
gestellten beiden Blatter 18 Z. 3 L. Br. 12 Z. 3 L. ^ 

Paul Behaim scheint nur das zweite Zeichen aul beorg öroy ge- 
deutet SU haben, da seine Eimteidmung mit diesem mehr stimmt, 
mit dem ersten. Nvcbhos wir in dm- .chipfcn Stellung des Ongiß^U 
geben haben. Behaim's Georg Brey wäre duuu jener Jorg Brey, aessen 
. Tod im Augsburger Haadweitolmche unter 1547 angezeigt ist_ J^-r, 
Brue könnte das Blatt nicht mehr gefertiiret haben , da er .I mpJ^" ^"- 
Unter 76 werden wir auf diesen Augsburger Meister zurftcWcnm». 

1607. JiB Breufikel, genannt Fluweeleu Brcughel (St»»*" 

bBreughel), wuide um 1568 zu Brüssel geboren, und "lalte An- 
fangs mit Vorliebe Blumen und Frluhte, «hr »chöne und 2Wa 
Bilder. Spater unternahm er Keiseu, um laudschaftliclje »wom» 
zu macheu. Zu seinen Hauptwerken gehören daher auchLandscnMien, 
wckhe tluils von ihm selbst, theils von Rubens, H. van B^en, ü-«» 
Klerk und P. van Avont mit Figuren staffirt sind. Bilder des H. w 
Steenwik u.A. zierte er selbst mit Figuren aus. Sein Meisterwerk, mii 
Adam und Eva im Paradiese, befindet sich in der Gallcrie im üm«- 
Früher besass dieses Bild der Prinz Erbstatthalter, und ans derBW 
Irnig des H. Allard de la Conr ging es 1766 für 7350 fl. ff^^ 
nnn-ite nillt rie über. Ausserdem sind noch einige andere Buoeruu 
iiaag. Zalilreich vertreten ist er auch in der Pinakothek zu 
im Museum des Louvre und in der k. Galleric zu Miulnd. Auf einigem 
Gemälden des Meisters steht der Buehstube b. Er schrieb gcjj'^ 
breughel oder brueghel. Wir kennen audi vier radirte Quartblatter i» 
SchilTen, welche „ftr««glW« gezeichnet sind, und wahrschtnnlicn ^ 
diesem Künstler herrühre" Sie gehören aber sa den ScltenÄW*«"' 
J. Breughel starb den 13 .1 imer 1625. 

WW. BaldoU, oaer Haos Baldus? Dieses Zeichen gehört einem 
r~-j Maler oder Formschneider der elsassischen Schule an. 

■ h' . scheitete in der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts, »wr 
L2LI,'\A scheinlich in Strassburg. In dieser Stadt lebte "m"/" 
ein Maler Namens Baldolf, und er ist vielleicht der Vater oder Braoei 
jenes Malers Haas Baldus oder Baldolf, welcher 1471 iM^Z^l 
Zunft „zmaHinmiel« in Basel wurde. Der eine oder der «dere koMK 
die Zeichnungen zu den Holzschnitten mit dem Buchstaben b geierageh 
wenn nicht die Blätter selbst geschnitteü haben. Das zweite J 
auf dem u tzten Blatte desBeliaf, welcher 1483 bei Heinrich KnoliU|t'^ 
mStrateburg gedruckt wurde. Es stellt die Au-^giessung des hb «^«i»^. 
t^tA^.^ ^ ^det man nach HeUer (Monogi>I^ *J[ 

SL t? ' Holzschnitten um 1481 , der genconte SchriltateUw ^ 
»her kern Werk an, in velchem Heb äm finden. 



jjaT^"^ - r^«!™*- ^-Schneider 

.^^P^ von Rnrnohr, Lübeck 184« ^ ^^'^ ^«'^lung derB^Sw, 

llft- aergelben We se behAiifi«i# T ♦ ^* ^*>enfans n Umrissen 

Jackson (mid Chatto) im IV^fS- of" „ , ähnliche Daratellung 

»i^. heilen, welchen dJIrwäbnt. ^"^r'''" ^«^^ dem Faltee zu uT 

jff J»: Jat. gehört 6. zu "nem Ä «de Blatt mit der hl Bl?«ti; 

... ü^r di. Bedeu^ng dM Wo^ ""l^'Y' kennen S2h 

<^'r £Liä«»tc sich um eifcn B^!?l.;';5'^r'^'*/^d im Klaren 

IN Küist^^an^wcTchÄte^'*''- deichen gehört einem 

a Meister iu Bemh Ton^^'^^'^^'-Er ^^F^^^«' «Ä'S 

Anwesenheit der drpi r^^^? ^ Letzterer schläft aber 

y« beiden HÄBden einon Pf? . °k°' tV"^ ^^^'^^«t oben ÄluA 
tJ''^' ^itÄtabäV^iT" in der Mitte neben denÄ 

^ derLan.die.era.tti« 

Jeister .i Cataloff Dcr.srhau wird ii imliS A«« 

> ftrt«eh nicht VrwS Ä^L5_^^^i^."berj ein 

un bezeichnete« van 

,y -»«ue grosser iu ^ «igeschrieben, welches nur um eine 

Ifc' 1611 StAm 

K ^ft^erBnSl!äA',f*'*'r eoWschmieds Ianang in Londoi. Wenn 

^, .? ^»^iommT?!l!,^''f englischen Ciseliiarbeiteü von SiJhT'dcr G^d 

mit da« Ii,/ wechselten von ;:wan2ig zu zwanzig 
Alplubete, so dass man die Zeit der Eitstehim« 
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Werke bestimmen kann. In „The M^rcers' Company "zu Lon^^ 
ein Becher mit diesem Stempel, und nach der sduriftUchen AufteM». 
ming 1499 herbeiffeschafit. Vgl. ArlrJoun«! 1866 p, 

1612. Francesco BarattWt' Ifnter dienen Buchstaben führen 

c-in.'u italienischen Fona^. hn. .Irr nn. ^^'•l*'^^;^,^'«^«»^«^ 
L i.Jder etwas rohen, aber gut «e^^chiutteuen Blatter «n« 
. 0/b ,Q seltenen l'echtbttches geliefert hat. Es erschien unter fol 
gendem Titel: Opera nova Du.llo o.ero ßori deWarm^ par Maro'.^ ^ 
Bolonna. Mutinae in Aedibu» AntonU ßergojae 1536, 4. lu emr neue 
Bearbeitung, und mit Holml»iitt«n bereichert, ^^l^^j'^^''''' 
uiter Li MBführlichcren Titel . Opera nova de AchUle -Waro::» ßol<^- 

heredi di MaLio Se«a. 4. Der Buchstabe 6 wf «l^Jü Hob^schnUten 
nkht immer in drvM ILen Form, uiul /iM.t --i. h anf othchen Hi^/uhn tt^^ 
™ch mehr in die Lange. Für die spättTC Ausgabe könnten eimge 

Platten nachgeschnitten worden seyn. T>,..,+f;n; ^Pinen 

Unter dem Buchstaben 6. hat vienoi. lit Francesco Banittm smen 
Namen angedeutet. Er war von Geburt ein Kömer, und su ymm 
die Buchstaben b. R. auf anderen HolMchnitten t echtbuche. Jarat- 
tM Bomano bedeuten. An einen Kfliistler aus der Familie der w»- 
^ni ist nicht zu deiücen. « , . . . »i. «„f 

Der zweite Buchstabe, nur etwas Meiner, findet sich aucö aui acr 
in Holz geschnittenen Schlussviguette in L. rirtono's -^''^^JJ^^'v; 
Santuario. In Ycuetia, Francesco di Alessandro ^^"^1^"^ t-ac vnr 
Dieses Blatt stcUt den Erzengel Raphael mit dem jungen Tobias Tor. 
Ob (1. 1 liiichstabe b sich anf Bindoni beziehe, bleibt dahm gelten. 
1613. eiovanni Bellini Giovanni Bonconsiplio il Marescalco, Bj- 
Li/ nedetto oder Bartolomeo Montana*. Sandro Bettice^ 
- bvO.ö. «lanantonioBnwIaio. UfiiiiiiWotor u A. konnte 
(liosc. aufn<)lz-nn(niet:dl>(liiiittc n der alten paduanisch-venetiatusa^ 
Schule vorkommenden Buchstaben Ausprack haben. — G. B e 1 1 1 n i , «» 
GiambelUni, der Sohn des Jacopo Bellini von Venedig, ist der Haup 
raeister der venetianischen Srlui^o des 15. Jahrhunderts. M*» 
verschiedene Gemälde seiner Hand, in denen sich Bf'>sP^®*®,,rJJ: 
mOdea Ernstes, einer heiteren Anmnth, nnd einer hohen si{"'<^;" 
Würde vorfinden, lieber ihn i^t schon viel geschrieben ^■o™?"'^*^ 
dass wir uns hier des weitereu enthalten müssen. Nur hinsicntucü 
Lebensgrftnzen des Meisters ist noch zu bemerken, dass inan !♦ . 
1424 oder 1426 a1 • ncbnrtsjahr desselben angibt. Kinen «6»?"*^!^^ 
Anlvaltspunkt geben uns die Nachrichten über Geutilc BclnnV?,,AA\ 
Bruder des Oiovanni Francesco. Kegro nennt in seinem rcriaroh ij lowj 
den er-steren ,.Maior natu (!etiti1i^'% und konnte es wohl am "^^^ 
wissen, da er dt-fu Zt iigeiiosse war. Nach Vasari erreichte "*Pr 
fast 80 Lebensjahre , (U r genannte Schriftsteller lä->t i)iu aber irr g 
1501 sterbni. in 'IVkI erfnl-tc am 22. Februar 1507, und w^"" ^, 
her Gentill la,t büJalue alt waide, ..u mu<'^ er 1427 oder gegen 
g«^'^»V^ ;Y;iden scjTi. Da wir ferner kaum zwiileln d*^"^^ '^ -„J jg^geu 

die 




«er gewonniiclieu Aiiuaije h l»te Utiovaum - . 
allem es ist auffallend, dass Tizuu 1514 an em von G. Bellmi uüvoi 
Ä'' ll^a<l golcgt hatte. Dieses Bild ätollt eij 

^^^»^ lange in der Sammlung Aldobrtndm^ 
«oammd kun ewt in uaseHan Jahrhuudeue nach Amerik». ^ 



Digiii^cu by Gdo^Il- 



^j, Hangen ztnu 



Kr. 16iS. 

i£Vr!Äf rlJ™ ^Irtober 1505 nocfc i„ voller Thah.i. 
Zeit, in yen/dfrun^zThir^alf \';|Jr ^^-^ 'ebf' S'eÄ 
Künstler von aiuili( l.er Riehtnn« ?! i ^497-1514 Fi« 

M„l';?"' '''^'"«'■'''«"^ind Ä.„k^^^^^^ "i^ Angaben »W di. 

t lU^tnuwnen de, Werkes fc^""!,'»'^ »"chstabS 4 todeö 
B.1I1»! herrühre" 1 t^T"- ff^ Zeiehnnn« M«h ron fliov,„ä1 
' ■ Me BiMia vulgare lüiCtS .?r'"'''' '"^ *ohl o«h LeM« w 



----"«.«uizscnnifthil-r ?», 1,1,* ha\Z -«^-oMimHu last ganz 

. • %ne«ongrösse haben 4eSa .kalp.vt 'f^ Holzschnitte 

lU £BelIini, wemV^or rmf G Rn„f ' * » welches sich wohl auf 

^ ^*H«»I««fcBitte <uIZa IeB^Z'^^^^^ «ter^StadroBötticclIi bezieht 
f«ch z.i einer rcvidirton »«1 IS^ bcnutzfo Lnrantonio (,i„nm 1-,m 
4. Er liess Xr ^«1^^'^'^^^''" ^er „Biblia d . mI 

jeschBitte« 2„ sey« cheror ö/l' H^n '^^'^»'^r in Metall 

W^'ncr t.n,l von amlerÄbnifti Iw Testamentes sind 

Mt' r B a r 1 0 1 o m e 0 AI 0 ,1t « „ » ^ Zeichner dilrfte B e n e d e 1 1 0 

J'nd Metallschnitte ^^u '^'^^^^^ \" aerBibliaMdermi von 14^4 

ßachst^iboii auf Jnh!. ' bezoiduiet. Man deutet di«iA 

.'^If <ert bat Bei einon '^"ler G. Bellini die Z«ldinnnffen 

annet^foron raZn ' S? iiS'^' ^ «494 möchte nnn in<lP.,rn eher 
»erden kann. ' «««mi« Venetianus" gelesen 

Blattes mit dor"» n. l - 1^ ''»mmmora/. Am Ende 

HoSh m?''"^,? ^''^"'•-<-« ^ ent- 

««n^nicn i^dJ?o^?.n™?*'^^^^^ für welchen sie .,ber keines- 
, «'!*"^itionen ffeUelirf l f ' ^renu.nfr, dass Andrea Mantegna die 
1^'f'^trationon si,'d ' • f ^^"'^"^^Ibaft bleibt. Die 

l^^»" die xieCL^ ""d ™«» könnte 

^nastkiinittr versducdener Kn n>fl., vonnuthen. Die meisten 

«pwchcn sich jetzt für Giovunni BeJlini unil Ben«. 
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aetto Montftgna aus, und pomit könnten ^^'^^ 7.<>«^^Wu8Mwiatiui 
*U Aufträgen beehrt worden seyn. Für BotticeUi kann man «kh» 
eintreten. Ueber B. Montagna vgL aber aneli OMTitoLmo 
TMola d« U rubriehe d$l primo libro de la pnma Deea deTUo Lmo 

pmko. Stäpate nelta inelita citlade di Venelia per Zouane »'«J««« «J 
SlZei« dS nobile Ser. L^ca mr'sehet aT 

edeB T. Livius ist mit einer pros.on McnRc "«'"^^"^"^1 I 
, und mit grossen und kleinen Initialen geziert, lebe mit ft. «w 
auch F. bezeichnet sind. Die Zeichntiiigen wiU man 
BellUi als dem G. Bonconsiglio , odor d^"» B^nedetto MoJ^ 
7a "n a zuschreiben. Ob die genannten KünsUer Theil an den F««^ 

Hclmitten der genannten Werke liaben, «nd f»»^* f^^'I^f Irm- 

ist aber noch immer nicht orwicson. Damals ^^bte aucn einx^ 
Schneider Bartolomen Merlo, welcher aber nach ei^e^J«^^^^ 
mit der Madonna und Heiligen inVeroi» gelebt h»t. Än diesen Mei^tpr 
ist daher kaum zu denken. Wir glauhen aber nn jenen «er"!*!^ 
pictor erinnern zu müssen, welcher mit dem Buchdrucker lOTwj 
Ratdolt von Augsburg bis 148B TO Venedig in Verbindung 
ihre frühere Th&tigkeit gibt folgendes W. k Anfschluss: ffV^'TZ 
— . /iftpr«wttm hoc opui Mt VvMtüs per Bcmardum pteiwm ^ 

tore et Socio M.CCCC.LWVIl, fol. Auf dorn TitelblattP ist einetUna 
veraierung von schöner Zeichnung heU auf schwarzem Unmae. bm 
Mmllchelnittalen kommen im Werte vor. Dieser , : der 

war vermuthlicli kein Angsburger, da im alten Handwerksbum 
Btadt kein MeUter dieses Namen» Torkommt. Wenigstens «Jegaü 
sich mit BatdoH nicht «ach BentscMand. Er war nicht alif;'" J^';,: 
sondern auch Form- und Metall ^chneider. Wir haben v"^a einem 
schönen Holaschnitte mit der Madonna und dem 1^"^^^ Kunae, » 
welchem der Name des Meisters stebeo «oll. In der A^ff'^^^JJ.T 
Zeichnung erinnert das Blatt an die padnanisch-veneziamsche öcbu«, 
und nach der Sicherheit der technischen Ausführung ^^'^^rtbeiieo, 
diesa nicht das einzige Blatt des Künstlers soyn. Vielleicht isij" 
ihm emTheil der .6. bezeichneten Blilttcr des T. I^ivius, und n«^^ 
hard zuletzt dem Luca Antonio Zonta (Giunta) seine Kunst ge 
Auf dem Titel einer späteren Folio-Ausgabe des Livius, ^^'«^^"^ 
hei L. A. Giunta in T' nr.i; - r-r.cliicn. steht: Tili LivH Decada. 
imprette. Venetiii per Joannem ac Bernardum Fratres VijfrtB«'' * 
Die vielen interessanten Holzschnitte in qu. 8. sind d»«»*'"^.' , jpf 
der Au'jinbe von 1493 , und vielleicht ist der Bernardus 
Ratdolt'scheu Oftizin der auf dem Titel von 1506 genannte JJ«»»^ 
von Vercelli. Die Platten von .6. und F. wurden auch zu einer a 
gfthe mit italienischem Text lienützt: D«c/mj di Tito Liuio 
rfaf« — De la guerra punica di Leonardo Aretino. Venetia P-^^l^ 
meum de Zani de PorUtio I5f f, fol. Beide Werte haben ancli wwm* 
Holzbordiicen. 

Bister hat der Eingangs erwähnte S a n d r o B o 1 1 i c e 1 1 i "»ch kc>J^ 
Berücksichtigung gefunden, es ist aber jetzt an der Zeit, ti^^r lö'^ 
hant eln. Nach Vasari wurde pr 1437 zu Florenz geboren, 

r'^"" f^"«*^® herrschend geworden. Wir wissen aber jet^J^T« 
Dr Gaye (Carteggio inedito &c. I. p. 344) ein genaueres Datum. D^ ^" 
bchrrftsteUer fand das Testament des Mariano Filipepi von 14^ i^^l 
wn) TOT, mt ireUkeiü hervorgeht, dass dessen vierter Sohn 
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leUttt, und welch«»n w ««i^- • '>estmiraen, welchen Anthpü rJ*;J i • 
er Z"-t handelt t'"sieh Ä XÄ^jT^r* d 

,B.'5r niit dem ewigen Va er in d.' fn^' ^«'•»/»»««er stellt deu M Bei 
- tnbt in seiner iristonr of Entr Ji^r*- "°t? '^"^^^"<1«° vor bttlcf 
and des jungen Ma.mof D?f oberen Thdles 

Blatte des Mon o samo J;^™^^'"^;'' r>f' tionan ist nicht weh dZ 

«•aw sich BotticPlIi « ii^» Oer Propheten und Sibyllen B. No i-q« 

.s' genannten Blätter^sJ^n n "and anlS üTe 

f eni,er a.mallend St er L-^ n ^'olt^' augenfällig erkelmi 
Ausgabe dos Dame weht un?.r J^li^P«^*^", ™ derFloren- 
O^w^opÄoro^flnlw !• '^*8«»<'«» erschien: Co- 

''^^•IirieWnon Vignette« L hL- r*^'*^'" " ' ^' 37-56 

«öer an den wS „ u die Zeichuungen ireliefert. 

«pnomnion Va^rri viJifk* I'^'^^vant wohl keinen Antheil 

'^^^ ^ante, „Jd^ "P'^*^*'* r von den lUustrationen 

Zeichnungen vou entnahm, dass Botticelli dS 

Zeichnungen im SH^hi ■'\ , dass dem KftiMtler viele 

fich auch ,u dtlfl^'ifrf« .»«i**»- Allein er ^ibf daduTch ' 
i«nn erklärt er n k T„ ^^r '^•^P^^** gestochen habe. Und 

!«JeItA di Fra (fÄ^^f Tlauptwerk im Stiehl den „TrioSfo delli 

Jfstochen aer r;,*^, I>arstellung von Botticelli's eigener Hand 
S?a>. indem die S ' 1^'^ «''^'^ «inniger ASdriick ei^ 
5*"*." s^'-^^ . und SwS'^^i wurde fhSavanarola den Tod eiaes 
J«rch Vasari wis«Sn ^^'^'f* ^^'^ ^'"'^''^^'^ beschuldiget wiude. 

«HJ«tt im Stiche, aber m schlechter Mwiier jiei»nü«ge&eB 
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habe. Der genannte Schriftsteller sagt n&mlicli: „Mise in atampa an- 
cora molte com aue di disegni ch'egU aveva fatti, main cattiTamanier», 
perelie l»inti«lio em nnl üMo Äc." Zu di. i^en in schlechter Manier ije- 
stochenen Blätteri /iililt ir .n jetztauch jene Blatter, welche Ba|Jtech XUi 

8. 142— löl im Artikel über Maso B'iniguerra beschreibt, waBrenü m- 
er« sie dem B. Mdini vindiciren. Sie enthalten Muster zu Yer- 
ziiruiigen von Tellern und Schalen, und sind mit dem Cylinder Otter 
Reiher gedruckt. Blatt« dieser Art sind als Erstlinge derTechntt w 
betndktoa, voA waMtm daher dem Vasari als unhedeuteiKl und von 
schlechter Arbeit erscheinen, wenn f>r die brillant gedruckten üwm 
eines Maategna, Marc Aaton, Dürer &c. damit verglich. Sie mW«« 
TOn einem ftwetttfaiBCheB Meister herrühren, da Beziehungen auf du- 
Mediceer darauf vorlvommen l>. ist wohl niöfjlich. dass die 
für Loreuzo de Medicia gestocht-u wurden, und dieser Fürst warBfl»» 
eem*s6«BiieriiiidWohUlkftter. Ä unterliegt auch wohl keinem Zwcitel 
dass sie dieser Künstler selbst pcstochen habe, da der bei weite m groastt 
Theil eine malerische Hand verr&th, welche die Technik unterOWJ«, 
um dieZeielmung desto plastischer hervortreten m lassen. Sie gleicuefl 
im Stiche anmuthigen Federzeichnungen. Bartsch erhielt dieBewlireiJ- 
ung dieser fast einzigen Folge zu einer Zeit, als die Blätter noäi» 
der Sammlung des gelehrten Baron Stosch waren. Später »uTifi sif 
durch Erbschaft an Heinrich Wilhelm Muzel . genannt Stosch Wjdwn, 
welcher in Berlin lebte, wo sie der Kaufmann Kmst Peter Otto MJ 
dessen Nachlass erhielt. Otto's Sammlung wurde 1852 versteigert, un« 
zwar nach dem von R. Weigel angefertigten Cataloge. In der »weHy 
Ahtheiluug Xo. 1—18 sind jene Blätter beschrieben, welche die OUT- 
sehen Erben besassen. Die sechs übrigen ven Bartsch bescbneDeDcn 
Stiche waren in anderen Besitz übergcganfrcn. B. No. 4 ging f^J^ 
Sammlung des (irafen von Fries iu jene di s Erzherzogs Albredw oMr. 
B. No. 13 ist in der Keil'scheu Sammlung /u Leipzig. Ein weites 
Exemplar sah Zaui im Cabinct Durazzu. B. No. 17 erwarb ebeuW» 
Keil, und Xo. 18 ging 1800 hei der Auktion der llost'schen SannWJJ 
in andere, jetzt unbekannte Hände über. B. No. 20 erhielt AbM» 
P. Zani von Otto zum Geschenke. B. No. 23 ist seit vielen Jahren M 
der Keil'schen Sammlung. In der Otto'schen Auktion erstand Herr EW» 
B. No. 5 (123 Thk.), 6 (170 Thlr.), 7 (230 Thlr. ), 8 (81 Thlr.). 10 (70™ ' 
11(81 Thlr.), 12 (140 Thlr.), 14 (151 Thlr.), 13 i«^? Thlr.), 16apJ"J[:l' 
i% (121 Thlr.), 21 (136 Th!r.>, 22 (137 Thlr.; uud 24 (101 ™*"-) ^5?" 
von Baitseh No. 2 beschriebene Blatt envarb Herr Thies für 251 ll»r- 
und für No. 3 bezahlte Herr Reichel 90 Thlr. B. No. 9 erwarb 
terer für 201 Thlr. Auch der General -Consul Clauss in Leipzig be- 
wahrt Seltenheiten von Botticelli. Wie würde jetzt Va.'^ari staunen, 
wenn er wttsate, mit welchen Summen die „schlechten Dinge" des MeM« 
Sandro bezahlt werden. Die Blätter B. No 1 und 2 sind inHem««"" 
nenen Nachrichten, und in Ottley's History of Engraving copirt. 

Damit ist aber das Veraeichnia« der dem Botticelli vindjcirt«" 
Kupferstiche noch nicht geschlossen. Ein Blatt, welches nach Pass»* 
vant in ,eder Beziehung, «owohl in den energischen Umrissen, als der 
meistcrlicU breiten Schraffiruag im Style des Mantegna, und der 
nia en Darstellung des Gegenstandes der Art und Weise de« Künstle« 
TöUig entspricht, und von ihm eigenhändig durchaus gearbeitet erschein^ 
S J^l 20 Z. 3 L. breite Himmelfahrt der Man» 

l^£diJii\\^ No.4, hl welcher »her letzterer in der technische^ 
Be^ndlung Aehnl.chkeit mit Blafteru von Nicoletto da Modena findet. 
oS^^'^li^^^^rV^'l^^^ (Thomas Wilson»^ 

iÄWogne mnjuA of «ho aofect coUoetloa of engraving» «f » 
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fear. London 1829 p. 29 als Worko des Botticelli beschrieben. Das 
eine stellt die Aiibotunir der Köni^'f dar. nnd erinnert an ein Gemälde 
des MeisttTS aus bt. Maria ^luvtlla iu Floreuz. Aluria sitzt rechts mit 
dem Kinde auf dem Schoosse, welchem einer der Könige unter dem 
Bilde des ältcrrn Tos-. ins df Mcdici eine Va^f reirlit. Hinter ihm 
kuieeu die beiden amlen n Könige mit Kmnen anf din lliiii{*tern, der 
erstere Giuliano de Medici, Vater des Papstes Clemens VIL Rechts 
sitzt Joseph, welcher wie Maria und das Kind mit lU in Nind)u«i ver- 
sehen ist. Von der Seite der Könige her kommt das (h tulge zu Fuss 
nnd zu Pferd, und im Vorgrunde sind vier Hund« nnd drei Leoparde 
in der Koppel. H. 10' j Z. Hr. 15 Z. Dieses Blatt kannte weder 
Bart^di noch Ottley, nur Zani (Eue. met. V. 2. p. 155) hatte Kunde 
davon, ist aller in Ungewi-ssheit, oh es dem Baldini oder dem Botticelli 
ziizns( lireit>en -ei. Das zweite in Th. AVilson's fatalo^' d( ni BntticplH 
viadicirtc Blatt hat die Predigt des Fra Marco da Moute Santa Maria 
in Gallo zum Gegenstände. In der Mitte tot der Opferstock (Monte) 
för die Gaben zur Unterstützung drr Ai-mcn, und im Hintorjrrunde sind 
die Werke der Barmherzigkeit vorgestellt. Dem hl. Gregor erscheint 
bei der Messe der Heiland, und oben im geöffneten Himmel, welchen 
Engel und Heilige tiill« n. /eiirt siih Christus mit Maria in der niorie. 
Bartsch XHI. p. 89 beschreibt dieselbe Compositiou, es lag ihm aber 
vag eine Copie vor, welche folgende Unterscbrift bat: Septem Miteri' 

eordiae P. .W. Luri Reihiita, ffil'J. Ottley (Inquiry &c. I. p. 425) 

erwähnt eines HülzscLuiltes aus einem Buche von 1494, welcher tbeils 
nadi dem Stiche dos Botticelli copirt ist, und lür das Alterthum des- 
selben spricht. Im deutschen Kunstblatt 1853 S. :M4 wird auf einBl«tt 
aufmerksam gemacht, welches in der herzogliibcu Sammlung zu Gotha sid» 
befindet, und fttr ein Unicum gilt. Es wird „Templom Pilati" betitelt 
Keines der genannten Blätter triiirt d( ii Namen, oder den Buch- 
staben 6 in obiger Form, wir glaubten ulier darauf eingehen zu müssen, 
m den Artikel im KttnstleroLexicon zu ergänzen, und weil überhaupt 
eine ausführliche Zusammenstellung der chalcographischen Arbeiten de» 
Botticelli bi-her fehlt. Es fiiulen sich aber auch noch Holzschnitte mit 
dem Buchstaben .6., und zwar in alten italienischen Ausgaben der 
göttlichen Comödie des Dante. Diese Bllttm- rübren ohne Zweifel der 
Zeichnung nach von Botticelli her. und ein Theil dürfte von Ihm selbst 
gtschnitten seyn. Wir wissen durch Vasari mit Bestimmfle it. dass der 
Künstler eine leidenschaftliche Vorliebe für die Dichtungen des Dante 
gefasst, und sogar den Pinsel mit der Feder vertauscht habe, um Uber 
die göttliche Comödie sa schreiben. Doch besass er keine wissen- 
schaftliche Bilduni». und so wurde ihm nach Vasari's Versicherung weder 
Beifall noch Lulm fnr seine Bemühungen. Dennoch setate er das Stu- 
dium seines Dichters viele Jahre fort, was ihn in Noth und Anmith 
brachte, weil er di<' M^ihnc i hinfnnsrtzte, und zuletzt in dieser zurück- 
Iwm. Ueber die Ausgabe des Dante mit Kupferstiebvignetten 
liaben wir oben gehandelt, und bemerkt, dass man jedeufall- du Zeich- 
W zu denselben dem Botticelli zuschreiben mÜMe. Doch auch bei 
«er Betrachtung der Dante'.sihen Holzschnitt-niiwtnitlonen drangt Bich 
i^ie t eberzeugung auf, dass dieselben nur vun einem Kilnstler her- 
rühren können, welcher narh Möglichkeit in den Geist des Dichters 
eingedrungen ist. Diese« nun müssen wir von Botticdü rermuthen, 
ind es ist auch nicht zu sewa-t. ihm selbst einen Theil der Holzsehnitte 
«»ttachreibcn, da Botticelli als vermögensloser KünsÜer es nicht vcr- 
•*"»Öit haben wird, durch den Fonnschnitt Enrerb zu suchen. JJ*r 
»ar durchaus nicht in der Lage, denselben vornelnn von sich zu weisen, 
^ somit auch kein Gegner der EigenhJtodigkeit von Malerformschjutten. 
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Der Buchstnbo b. , welcher auf mehreren Hnlzschnitten der alten Aus- 
gaben dos Dante vorkommt, bezieht sieh daher in diesem Falle sicher 
nicht auf Giovanni Bellini oder (»ovanni üonconsiglio. Eher könnte 
noch Benedetto Montagna berücksichtiget werden tmd als Formschnoider 
Giananlonio da Brescia. Allein für beide ist die \\ ahrscheinhchkeit 
viel geringer, als für Botticelli, welcher hier wohl mit Recht eintreten 
kann. Die alten .\usgaben des Dante haben folgende Titel: 

OME.\TO (Ii rhislophoro r.amlifto fiormtino $npra la comedia di Dantkt 
alighieri poeta fiormtino. Am Kn.l.- vor dem Inhaltsverzeichnisse: £J tm 
del comenlo di Chrittoforo l.andino Fiorentino sopra la romedia diUanm 
poela excelletisiimo. Et impresso in Vinegia per Petro Cremonese düo }»■ 
ronese : Adi. WIN. di noufbrio MCCCCL.WWXI. emendato per mepiero 
da fiqhino ddl ordine de (rate minori, fol. Dieses sehr seltene vve« 
enthält eine grosse Menge Holzschnitte in Vignettenform, f»™ inei 
mit .6. bezeichnet. Dibdin (Aedes Althonnanae U. S. 115 ff. beschreiDt 
es ausführlich, und gibt aiicb Facsimiles von Holzschnitten. 

Comenlo Di Christophoro l.andino Fiorentino Sopra La Comedia DiDonl« 
Alighieri l'oeta Fiorentino. Am Ende vor dem Credo di Danthe : Fmtfo # 

lopa delich/to e divo däthe alleghieri reuisla per mae$tro ''"^^ W 

— Impressi i Venesia p. Benardino benali « Matthio da parma 
adi. III. Marzo . fol. Die vielen Holzschnitte dieses Werkes sind ver- 
schieden von jenen der Druckerei des Pietro Cremonese dito »prone^e 
von demselben Jahre. Sie sind meist in Vignettenformat. Mr aer 
erste ist in fol. mit schfmen Randleisten von Architektur und Arabcsiiei 
Kein Blatt ist bezeichnet, man kann aber annehmen, dass Botticelli Qie 
Compositionen geliefert hat. _ 

Registro Di Dante Comento Di Chrittophoro Landitw Fiorentino >opro 
La Comedia Di Danthe Alighieri Poeta Fiorentino. Am Schlüsse: 
in Bressa (Brescia) pex Boninum de Boninis di Rayu^ri a di ultimo a 
Marzo /4«7. fol. Diese sehr seltene Ausgabe hat viele intcressame 
Holzschnitte in folio ohne Zeichen, und Arabeskeneinfassungen in aer 
Manier des Oianantonio Bresciano. Einen Theil der Zeichnungen dun« 
Botticelli jedenfalls geliefert haben, vielleicht die der ersten Blatter, 
welche sorgfältiger behandelt sind, als die späteren. Ob der Schmn 
von Botticelli, oder von Gio. Antonio da Brescia herrühre, ist eine an- 
dere, noch ungelfiste Frage. Man könnte aber in dieser früheren Aus- 
gabe des Dante die Erstlinge von Botticelli'a Technik im Holzscnnuw 
suchen. Die Illustrationen des folgenden Buches dürften ebenfalls von 
Botticelli herrühren. 

Libro della vita Viduale compotta da (rate Uieronymo da ^'""'"^ 
deü orditie de frati predicatori (Savanarola), 4. Dieses sehr seltene, 
1500 in Florenz gedruckte Buch enthält zwei Holzschnitte qu. 8. l/» 
eine Blatt stellt eine Scene aus Savanarola's Leben , das andere eine 
Pieta von acht Figuren vor. Der Zeichner ist ohne Zweifel Botticeui, 
ua er ein Anhänger des Savanarola ^\^^v. 

1614. Dnbekannter Maler, oder Formschnelder. I>»<^5c\^f'^^ 
1. deutet einen Meister an, welcher der alten Augsburger Schule jo 
W zugehftren scheint. Man findet es auf einem Holzschnitte mit aer 
Dornenkrönung des Heilandes. Er sitzt in Mitte eines Zimmew von 
sieben Henkern umgeben , von welchen drei ihm die Krone aufeetze«^ 
Em anderer reicht dem Herrn knieend das Rohr. Im Grunde s^b« 
Dpr ?wi mehrere Soldaten, welche die Kreuzigung verlang*"« 

SLsef Ä ^«"e unten. Rund, Durchmesser 9 

von dl il ^-^^"^ Folge von vier Pagsionsdarstellungen, 

von aie Kreuzigung und die Kreuzabnehmung ohne Zeichen sind, 
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> B-i: Meister aus de^ A^Lg^des l1 ^"^ff^^^^ -«n einem UaÄht 
sehen baben, wenn pp nJr-L ^"^fourg, nnd raag auch italipn aJ 
Meistern cler'l^SschinÄ.e'cS^^^^^ ^^^^ «»S; 

W attf emem Helldunkel von drr Pl?£" .Seinen Nnmen f5ndot nnui 
^Ik Mhrelbt. Dieses Jilatt s l air t? ''^^^ ^^'^^ i^- P.428 be- 
: ! ich nach der Zeicbnung ^ os -.Ä ^^ten vor, ^anäheh.. 

«bnelt. ^v":h.;^'r'^ SS'^ ^f^- «tyl jenem 



i.ut;a renni ähnelt. An fi..r «<t,/f« ^- r, aessenSty enem 

geschnitten: JORG MAT^^IIS FVinis^^ ''^ ^ieTkfe 

doch nur im zweiten T>n.*al t ^'"^^^ H.Nh/DER VA.. AVGSPVR« 

liest unten nur^r^eÄm^^äulenS^^^ 
iB Ümnssen. U. 12 Z. 6 L ^7 r^**?? ^^TH^ 

gut behandelt, und seiet dPn Kiu!:,^ ^ ^'^^' s «latt ist sehr 
als ein zweites, welchef .Ä' J^"" '^"^^ vortheilhafteren 

Tempel geben. ' MaZl ha7d?e,P ^«f'»».'*»"««"*. wie sie nach dem 
la.v Anton copirt, w^kfei üartsc? Y v ""v^ "f^ Stiche von 
rescalier;* betitelt. Der Formsctt?r "^^o^'-'^-I'anie de 

^ * auf die Platte, so daas wir 5t- Är*^f i^uchstaben 
*a handeln wento« betreffenden Stelle weiter ftber 

^ . ^^'^i^ni:^!n'Zl£l ?^t"?f ° ^««J^n - Hund- 

Jen Blättern in Helldll^^^^^^ behandelt. nn,I wnclan in. Stvle von 

Bfebandhmg sind. Die Sin,.!« Z ^'''^^"""S der technischen 

nipssor. Es frili itJ^ 'Jwginale haben andi n,.r 8 Z. 7 L. im Durch- 

derDorneSrö^S^gtl:;;"' J^nfaTh^^d^'r:;'^ ' ^^J"^ 
. ^ «i verstehen sevn wo r 1 ^^/fte der alte Meister darunter 
geschichten gefertigt ä«, d«e Zeichnnncr.n zu denLeWenL 

.:: ^ auf den OnV i,,aftT^^ ursprünglich selbst geschnitten ha?. 
»*r Zeit nach könnte m^L^n T^'.^""« ^? vorkoilimt. 
Ter?toi J.,.iien IH«« SLJT^ ^'"'""^^ Bnrgkmair, den Sclnüe. des 1504 
flans Burglair ' ^iT^'^r ^^'^^er Künstler, der Vater des 

.^Urkunden äucf d" ^ ?'''^f'" ^^f^^i" f vorzüglichen Meister 
*»n.Burgkma r c lt ^1 Im ' '"'l'''" Leidens-Scenen nicht, und 

»^nn nicht Sehnit p^!^^^^^ ?° ^^"f^^ ^^hl die Zoichnuni^en, 
«"»enfalirMaio? L^F f l ^'^T' ^^^^"^ {^'""glnnair war bekannt- 
Hause b . -.u m r o.^ ri ^ «omit im väter- 
sejTi, da er m t Un^ht ^'S^^^^ d<-'; -Vlojrraphio rertmnt geworden 
^l»- ßBnrkmai/w! . . f'* ^- ^^^rer bezeichnet wird 

f" ^cnkfn. da «r «S! is ^^^'-^ An Jorg Brue (Brny. Brcw) ht kann 

^l^^'le mi einem otn^^rr^'-'f^'^'^'^^"^ ^'^'^""^ ^ ^ oberen 
noch an jenen R^..? , «'^' ^«'^^"«t«- Ausserdem könnte man nar 
g'l^rd C S fn vÄdS''*"''/!?'^^".: demBucXcker 
Herausgabe de. °nhn^ "r mit diesem die 

JtPa.,io„sbi£'l'^^^^^^ Jjr oben S 714 nachzuweisen versucht haben, 
^'^iöie nichts Xrn.- T, , ^^^'^'^ paduanisch-renezianischen 

»Iten, von £^1, «"""^'^'^.-^ ^'^'^^ wahrscheinlich in Itahen, d^ « 

^^^^ Zunhl^^l'^^T' angelegten HandwerlnihuÄe der 
ciann nicAt eingetragen ist. 
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1615. Frau Bmn. Knpfprstecher. Den gegebenen Buchstabenfi^ 
• man auf einer Copie nach A. Dürer's Blatt, welches tititw döi 
J> Namen der Maria an der Mauer bekannt ist, B. No.40. r>"_ f'* -'^ 
Jungfrau sitzt mit dom Kinde im Schoosse auf einem Steine, und Beutel 
und Schlüsselbund hängen an ihrem Gürtel herab. Im Gninöe «igt 
flieh ein Theil der Stadt. Im Originale sK lit iiber dem Zeichen Dürer s 
roclits an der Mauer die Jahrzahl i J/-*, die mit 6 beieichnete Copie 
ist ohne Datum. H. 5 Z. 6 L. Br. 3 Z. 7 L. 

Diese Yorstellung ist von Franz Brun auf Kupf. t ( cpirt. imd i r 
Buchstabe b bezieht sich Mwr liiidist wiilir^clieinlirli juit ihn. J»^ 
arbeitete um 1560, und copirte auch die kltdne Tassion tob mm. 
Han nennt «ie aber gewöhnlich die Koichische Copie. Der um 16^'' 
iiiCöln lebende Meister Franz Brun darf nicht mit ihm verwechscUxvf Pli n. 

1616. Johann Besicken, Briefmaler und Buchdrucker. Dieses 
/.riehen lindet man auf eiuem Holzschnitte, welcbw o« 

ladonna mit dem Kinde vorstellt, in einer aus Laubwerk 
bestehenden Eiiifa«:'?Tin?. Unten in Mitte der Leiste m 
einer Art Gesims stt bt der Buchstabe 6 weiss auf schwar«« 
Grunde. II. von dtni äusseren Kiüfassungsliuien 3Z. 11 L. 
Der Initial 6 bezieht sicli hodi^i wahrsrheinlich auf den B^^'^^'^J^ 
und Formschneider (Brietmaler Vj Juhauu Besicken, welcher roitMartttW 
von Amsterdam in Horn eine Druckerei errichtet hatte. Das erwahate 
Blatt kommt in rinem von ihnen in Rom 1500 gedruckten Bücmeiuvor, 
welches im Gaiucen 10 Blätter mit dem deutschen und römischen Wap- 
pen enthält, und unter folgendem Titel erschien: In dem buerhUn $lel 
ge$cf>nebe wie Rome gepaul wart etc. Am Ende : Getrucket i« Rom fl««" 
Johanne Baikm vnd Martinum Amsterdam: in dem iar aU 
MCCCCC. In diesem Werkchen findet man auch das Moiiojirainra ut> 
Martin von Amsterdam, r in ? r Iii cfes Ä mit Querstrich im Schilde, welcneä 

an betreffender Stelle 

1617. Zeichen eines uabekannten älteren SosstSUUllin' 

dnuktp diesen Buchstaben mittelst eines Stempels seinen Blätteni 
. auf, und man darf daher keinen Künstler darunter termutben. 

Der Kunstfreund lebte in der frühen Zeit des 17. Jahrhunoef». 
191S. etil Lldvlg Beckmann, Zeichner und Maler in Düsseldorf, 

gehört zu den tüchtigst, n jnn-(iTTi Kftn't?™ 
der Schule dieser SUidt. Er malt Genrebilder 
wie! Thierstflcke, welebp von eben so grosser 
Xamrwalirheit. als brillant \n der Färriunü sind. 
Dann ist er auch durch schüucZeicbuuugcn m 
AquarcU, und durch Illustrationen in Ilolzschuiit 
bekannt. Auf V,Vmy-rn dieser Art. sowi,- auf Lithographien findet man 
das Zeichen des Kunstlers. Auf einer grosscu farbigen LitliograpbiJ 
mit todtem Geflügel auf einem bedeckten Tische (BirlAahn, Wachtel und 
*eUaitthn) steht rechts oben das grosse Cursiv n nlir>r der .Tahrz.ibl iuob- 
Links von letzterer ist der Buchstabe M (Maler), rechts M- i^^li 
dorf). Der grosse Buchstabe, doch woW auch kleiner, steht wriw 
scbemhch auch .wf GemiUdinv des Kflnstlers. 

1619. eittWwüBatiataBlscMa, Historienmaler von Ni^za, 

Beine Studien in Horn, und wurde 1822 als Profcssore ij- 
rott<„ . au die Akademie in Turin berufen, woer5^ahln irnt 
^ büuüer heranbildete. Der König von Sardinien ernam'te 

ersten Maler, so dass Biscara k^ncr 
wcbtigen Kunstmiteraebmung fein bUeb. In der k. »»■ 
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Nr. 1680—1623. 

dem zu Turin sind . . 



'«Ii. 




.IV 



" t;Li««ereu Zeit Ä'? Bi"^ ^««^ piemoSchSf 
aere KQnstler ieiues Landes hi»hl„ ^ «heu an, und wealce an. 
Geniulden findet owJSÄ/''^* «•»'^ ^«f ÄSi 

ierung.bildet Er malt Ja .1??, s^n ^^"«ler 

^ /^Ä ti^^^^^^^ n. NO. 205 deutet 

Inhalts, welche tnit der Feder M*d in T..rr^'' Zeichnungen ähnlichen 
y t emem ahnJichcn BuchsSTen un I „w? i ausgeführt sind. Sie sind 
Auf einem Blatte nennt sic h ,11 7 • u * i WO bemchaet. 

WsiscfcenXiste 'r^^^^^^ B™lli<,t L e. auch einen, 

. stlbcu erwähnt fanden! GenuUde oder eine Zeidmuag dfis- 

. ^^22^,okhrt,Maler,wurdel8f7.«K.|^^^^^^ 

vfS ^ • .rhwodiscL.a ProviZschonen (SköS 

^' A^^^T^«» Stockholm. Später be- 
V V^^i y-^-/. 5^l>^'ch aber der Kaa.tler «ir weheren 
\ AusbildoDg n«J München, wo er durch 

p . ^ verschiedene OenreWlder seinen Ruf 

JPisoden aus der Gegchio!.*« • Bnlchtiul wählt mit Vorliebe 

solche einc./voTÄXhfnVh'T'^ ''«'^he abJ? 

piren m, Costümo des T i i einzelne Fi- 

5^»^lden, sowie auf .^t-L ,^ ^1 kraftiger Färbon«. Auf kleine^* 

^«gab sich BorunS P^i^f/ .^1'* f '^'^ '^^hre 1855 

und mr ^E^'^'^tJ'' k. schwedischen Akademie nach 
ernannt ™ P«rfe«eor an der k. Akidemie in Stock- 

r?\ «P«Äe^^?!""«^B«^^^^^ k. sächsischer Hofrath und In- 

Xy versah die Ze ±u22^ 

Er »tteb 1813 ^™ Sammhing mit einem Stempel 
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1624 stefdoo delU Belli, Zeichaer and JRadirer, geb.zuFl<>«^ 
(L ^ ibiu, gc^t. Hi84. Schüler Ton G.B.V«nniond IUC«ntaGtl- 
Sb,S> lina, machte er sich durch eine grosse Anzah von radirten 
und gestochenen Blüttt-m bekannt Er nahm den J. UUot zum vor- 
bilde! und sieht in vieler Hinsicht mit diesem auf Bleicher Hohe der 
Kunst. Auf mehreren Blättern in Callot's Weise hndct mnn ol.i?e, 
Zeichen. Es scheint aus den Buchstabea 5ß *tt besteheu, 
aber, welchem es unbekannt ist, wird unter Ä 
gab ein Yerzeichniss der Blfttu,T ddlü Bclhi-s lu-raus: £fM< «»• 
de Foettvr« d'Etimne de la Belle. Pari* 17 72, 8. 
1625 . Francis Barlow. Maler und Radircr, geb. zu Lincohishirc 1626, 
^ oder «ra 1630, gc:it. zu London 1702. Dieser im Facbe oe 
Zf ThieraMOeiel ausgezeichnete Künstler erscheint hier nur m 
^JT einem einzipcn rndirten Blatte, welches Vögelvoretellt, unanux 
No. Ii bezcicluict ist. Mau findet es in folgendem Werke: 
divtrioe avium speciet MuUifarys Formit et PematiiraJrfns fujum 
Franeiseum Barlovium ÄngUtm Ards ringendi c«leherimae ^^io"*'*^^'"*^.^ 
digenam londinentem. I.ond. : PritUed et $ould by P, 5: ^ ipra 
hone in Gilt spur street betwütt NnogtUi «mI Pn^-wnuir ioSo. n 
mütions. Folge von 15 Blattern qu. 8. , .u^^r, 

Diess ist der uuoiLhographische Titel der «chönen und sei^^ß. 
ersten Ausgabe des Werkes. Später wurde mit dorn Gnibstit lu i » 
gearbeitet, namentlich in den Schattenpartien. Die zweit e Auj ga^>e^^ 
die Adresse auf dem ersten Blatte: London printtd ond MyU jo^i 
Overton at ihe white horee without Newgate with new p 
Comel Galle hat diese Folge nachgestochen, zumTheil von aer^et^ 
Seite. Die Copie enthalt aber wenigstens 18 Bl&tter, gr. qu. »• ^ 
andere Copie n p;il)t es, theils radirt, theils gestochen, qu. 8. ^ 
BF, und FB, kommen wir auf Barlow zurück. In G. Stanleys nev« 
Ausgabe toh M. Bryan's biogr. and crii Dietionary of Paj"^^" 
London 1842, ist eia genaueres Verseichiiiss ron BarWs Werken. 

1626. Oinelis Bega, der Sihüler des Adrian Ostade, J^^f^.^ 
C\ ^ 1620 zu Harlem geboren, uttd starb daselbst i»^ 

r(/°j (^^„n l Einer derjenigen lioMndischen Meister, wekiu in 

Entwicklung brachten, und den werktäglichen Verkehr des Leo 
schilderten, sah er steh mit besenderer Vorliebe in der Baiiern>^ cit ui^ 
und lieferte eine ziemliche Auz:dd von Gemälden in der . 
A. Vau Ostade und 1>. Teniers. Die Behandlung ist aber eine wesei 
lieh verschiedeno, fast m fein und elegant für Bauernscencn. i^» 
wählte der Künstler auch Figuren ans dem besseren Kreise '1«''^''*°^, 
Schaft, 80 wie Alchimisten &c, wofür die prcziöse ßeliaudiuiig 
passt. Hier bandelt es sich annächst um GemMde, auf weldun J . 
Buchstabe H stehen soll. Ch. von Mechcl spricht in seinem 
oerk. k. Gallerie in Wien S. 333 von einem Bilde uüt K., !^ ^^i" 
ist mit dem Namon des Meisters wie oben beaeichnet, und stelitj' J 
Bauemg^Uschaft vor. Der Bu< hstabe ß, wie wir ihn hier gcge»^ 
habe», irtrd aber in allen bisiicr bekannten einschlägigen W«"*'!,!: 
fn HoifJ'' ^.I^^^'H genommen, wie in Winkelmann's Maler-LeiicoB, 
i^u^^ und BvuUiot's Monojrammenverzeichnissen, in I«>«e'^S 
taSS?.n H Kunstschilders &c. Letzterem hj"« 

indessen (1843) nur BruUiot copirt,.kein Gemälde mit B. vorgefunden, 
wiidifn „V '■^'^"^«\Bliittern des Künstlers kommt der Buchstabe » 
S!rÄa2Ä''Jr'' *1 f"^' *°deren Form vor. Auf einigen sjh» 
üame andere sind oabeaeichiifit Bartech P. gc. V. p.«»'" 
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beschreibt 35 Blätter von R^«o , 

ein Blatt mit einer Gesellschfft . ""f "«'e^ ^'o. 36 nur Jmr. «. r 

Ja SIC uncnlbehrliche NacLtrVl *? ,f ^uPPlemenle aufmerksam machen 

°?s»rele, bcsass nur 18 Plat,«„ f , l ' "«''"w die dritte Ausirabs 
"Ilgen wurde die Einf^suni „^^ " "■«'»eise aufüuie % 

Ausgabe enthält aber noch ll^,.« '^'^T'*^' B- Picart besorge 

.M-f. einen Titel bei- t'nirt . "»»J schöne Abdrücke Fr fnSf 

:f Werthe stehet abcT^ur?lie'^/r'"1l ^- C^^^^^^^^ 
Ii» weisses holländisch^es Pflninr Abdrücke , welche auf feste« und 

i; ^^^^^^en Presse tri^^^^ -ter ein^rf 

nattengrat stehen nm) w j • ^<?'^^chiedcnen Stellen bliph 
'^'cht Qberffantren wZ „ ".v^"?..'«* "»«-ein, da er mit dem PnliVotaki 

dS^J" S^^^" «l^er den Druckt dJ^^^fi'p ' ^''^ ^^^ht 
«"icke mit Grat und unreinem ^Zt i ^^''^^ ^"»"^er. Die Ab- 

und die DruckcT Tm-P^ wahrscheinlich aus Bega's 

^^^^-n. Tode des Meiste ihrrSesTe ^^fT '''''''' ^ 
sie besassen. '^'^ Adresse auf die wenigen Platten, welche 

S.J^ »ad 
yf'-^U/UD Arf '^^Pueutende AiizahJ von Zeichmiri'rpn iptip- 

B'^tter sind theit mit donTv^f ^"''^^'^^ «^^»'^^ Ä D ose 
»n- Wir nen" ?h^r te p"hf;hT' dem Monograinme 

Heilung des Girhfh«! "'e /hicht nach Aegypten, irr. m fol • 

Blätte'r mh P ^ « ■ i 

« Scu/p. /e«o H^!'^''*^^™'. ^rste mit dem Namen j ' BmM 
"'^Böste eines Manila Studienblatt mit zwei Kinder» mid 

''"'^h das Haudvverk 1h T J^^'-^^erkranz. Dann berücksiH.". e er 
zeichnete und ;Ste "v '"^^^ er MnstorbLtt 

framme versehen kl fr.i v- ^"^'* ^"'t«''" «'"d mit dem Mono- 
^t"^,»» eine Fo?ge von , 6 «[r''''" ^'^^^^^^ «teilen Brunnen dar. .j , 2. 
S^ete einige, mi 1,. m "*""" '•«dirtc Bendl, und bo- 

S";e„ in AbbiTdL; i'^^F.^.r'^l' ^^•^'•^«dereßlät.or Jl, 
Ansicht des BrunneuK u-ll' i "^LS"*^^*'*' ^''^''^ Radirung enthält di« 
;? Brünn erricht^rwfmln ^" KaiseÄ Leopold 

2088. ff. Weier s inf- ~ /" i-j-enzel's Catalog Sten.bergU. 
werden BUtter dieser Art dem Maler Peter Brandl zu- 
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geschrieben, mit der Bemerkung, daas tlieils der Name, theils der Buch- 
Stabe /? r»nf selben stehe. 



I62a. stempeloderXeicheaeincsunbekaimteiiKaiiBtsanm^^ 
i findet es auf altenBlättcra und Zeichnungen, m-lrlK in smeni 

r Besitze waren. Er scheint i^^HoUaad gclebtj« ha^^ 
f 6 er die Meister jenes Landes vometonlidi berüdwditigle. . 





1629. Benigno Bossl, Zeichner, St«cc«towr '»^ Kuptostechej 
^ n wurÄ 1727 zu Porto d'Arrisato geboren, "n?.^?^? '^"f^ 
S/ ;a mit seinem Vater nach Nürnberg, wo er Z^ichn^^^^^^ 
^/^-^ Akademie besuchte. Später ging der junge Künrtler na h 
Dresden, m unter Hutin's Leitung der Malerei sich f^'^'^^'^^t 
im Bossiren grössere Uebung zu erlangen, zog aber zi»»'-'t^^5^^"P'T„ 
steeherei vor, da ihm auch Dietrich und Mengs dwu n^«- ^ 
Jahre 1760 wurde Bossi llofstukatorer inPami«, und Profesaw » «r 
Akademie dasellist. Er %\Kx\^ 1803. «n« iip»i-k- 

Die Stiche und liadiruugeu dieses Meistert Terdtenen ^«»e »«^^^ 
ung, und mehrere derselben gehören zu den geistreichsten Kr/.ci^^nusen 
ihrer Art. Darnnt.r i.t oine Folge von U Blättern mit 'öaaahcjjn 
und weiblichen Köpfeu in i'rofil, unter dem Titel: ^«?«»**?v^TTe 
jMrleprtma MÜCCLV. 12. In zweiter Ausgabe hat dieses «e«/" 
Jahraahl i77e. Die meisten Blätter tragen den NameQ des KOnsue^^ 
Dann hinterlicss er auch eine Folge von 44 Bl»ttera mit Köpfeo, öö««"' 
Figurenstudieii. KhHbn--iui.p^ ", Trophäen, Vignetten und Vmcnmgen, 
unter demTitol. HnccoUa di Teste, pensieri Trofaei e prov6t>am aaqi^ 
forte, inventate, dixi'ijnate cd incise da Benigna BatH. m Parma <^PP 
FaMore. Die ülättrr sind .rrnsstrutheils mit dem Namen bezecnnci, 
sowie mit den Jahrzuhlen 175.5, 1761, illO &C. Das iormat ist tu 
schieden, 12., 8., kl. fol. Der Buchstabe B mit iW steht neben m 
. deren auf einem Blatte, welches die Büste eines Mannes in ^r^m » 
der Uaud vorstellt. Eine andere Folge von 34 BlÄttern hat den iwi^ 
Oper« «arte incise da Benigna Bossi dalP anno UtHXLv Smo «* * 
MÜCCLXXXVL, kl. fol. Die Blätter dif-.-. s««lt(Mien Werkes entftaueu 
Köpfe, religiöse und mythologische Darstelluügen, ücnrebildei, mus^v; 
nadi Zeichnungen und Gemälden berühmter italfenischcr Mei^.J''^' 
Correggio, Parmigianino . Curpioiii &c. Die weni|T=;tcn '^''^'^ f J,."^.„ 
zeichnet. Nach E. A. Petitot radu te Bossi eine Folge von U öiaw 
mit Ttftchten nach griechischer Mode unter dem Titel: MMarawa 
Grecque, fol. Auch tine Folge von 33 Blätt* n i n t '"^ ."^^^ 
Petitot'8 Zeichnungen haben wir von ihm: Saite de» vaw* . , ß 
ib «r. du TOM Uarqaii d« Feüno ««. 4. Nur zwei BlMter sind m 
bezeichnet, die anderen mit ihm Namen. Tn -rfbnndcnpn ^*^?JP'J:,^ 
findet man zuweilen zwei Blätter mitSchorosteiuverzierungen, epen 
nach Petitol»8 Zeichnung. Eine andere Folge Ton 26 Blättern in ^ 
scWcdenor Qthi^e ist betitf^lt : Miscelanea a Bm. Bossio i"«- ! 
Auch die BUtter dieses Werkes sind meistentheils mit dem Namen " 
Michnet Der Buchstabe B steht auf dem Blatte, welches einen ' ' 
dem Boden lietrendpn Mann vorstollt, f>r die Rechte auf eni ono 
Buch legt. Vollständig findet man die genannten Folgen scltf"; 
figer kommen einzelne Blätter Tor. üeberdiess stach aber ßo^^' -"^ 
noch mehrere Bl ■t-, , w. lolu- nicht für Sammelwerke hfisümmt waru^ 
Setr schätzbar smu mc Zeichiuings-lmitationeu dieses Meisters, <W 
Origmalski/.zeu getreu wiedergegeben sind. Sie bestehen in Kupj^ 
sticlwn nach Biester-, Fr..h.r. und Rothstein- Zeichnungen von Farn« 
SSS^^J*" - Disegni originali di fra^'M^ 



foi. Ucberdiess i^Jr;r .~vP*^"' '^^^'on<W. Parti 
r ,, ™Wern, Paris rJ,», t nt ^ * °**tern mit Grotteskan 

*- Babel starb pjjj^ uM^eistera aidit ging« hoMOamt. — 

«0) f"!'!' Äf fe;?",!!«;"» 4« W.t.I.ri.. Sein Zeichen 
j~ Zeichniineml^f. 'T'v™"^''« verschiedene Smdien Ra&cl'a in 

Ä'' »inige QrmMS'JS"/J^ Knidsrn, eine nackte weiblidtt 

£ «Weren BUt&VTt^V?. « ™'' U. fcL Auf eiaem 

f-eichea) 170» r.- Sanetto d'urbino. Imiäom Mann «loa 

tl'' "r^en feÄf erwähn, Frcn.ol imcfÄ?*?a"mi" 

irddier «irFn-L f '^^i^ ^'^^'"'^ BoungeWn TiiOartde Saint, 
«««p,;,^^^^^^ «egen Ende de« la JAhrhimderta in Looäoa be- 

5f 



,2« B. Kr. 1834-1638. 

deutende Anzahl von BllUt.rn nach jf ^'2S,eT?l? »l*"* 
l»n^ Zeichen besteht demnach aus dea Buchstaben Jr r. vi»w 
kommen wir auf den Oomte de St Moni »tOcfe 

1634. Mlred Breitenstela, Zf^^f ' f ß ebe^Ä 

^ A^^t ^nViRiii.tpt schon unter (Ion Iniüalen ^. « >0- ""r* 

^ S de.u gegebenen Zeichen ^ek^^^^ 

in AqnareUmanier steht der Buchstabe in ttem 

Iqua^äer Düsseldorfer MaUr lö^O-^^jJ^iJ^ ShJxT^ 
Breitenstein gemüthlicbe DarateUungen «Iis 6en VoUnlel»». ■» 
dauerte 1853 leinen frolieii Tod. 

im schelte a Bohwert wc.lcju r an -»«^r^f^^SÄÄ 
, ung fand, \>ozcichnetc auf solche Weise einen Kupfenwcn »■» 
(4 Saham Blocmaeit. Dieses Blatt steUt den verlonven ^Imj 
Hofe eines Bauernhauses vor. Links melkt f ne Ma«dd^ 
im Grande ro< lits erscheint der Uaglttckliche &U Schweugirt. mumm 
steht: Hunc U diLrerunt pompa» eoWiM» iM»« !«•.»•«'»• 

1636. Carl Wilhelm Böhme, Maler und »^'T^'f/j;.^ S 

zu Grosspörten in Sachsen geborcm und ^ .^«JJ^eV 
tricvl nntf rrichtc t. Er malte I^dsch^nund Mwmen. im^ 



jB f^- tricy) nntfrrichtc t. Er malte I^dsch^tenuna Mw^^^^^^ 
-f;/; radhae auch sokbe in Kupfer. Mn^eA ^^^'^'^Xr^ 
tl 12 Blättern, welche theils mit dem Namen, tbe'ls^^^g. 
/ 77/ b^>z(-ichnet, und von 1744-1771 datirt Sind, 4Hvt„%r- ^^^n 
Den llucbataben U nnt der Jahrzahl J 771 findet tt» tjl «»«^^f/ -"^^^ 
mit der Büste eines Weibes, dcrs u Mütze mit einer Feder gczicTi^j ^ 
Auch die Landschaften sind mit Staffage versehen. BOM^e 
Schwager des Ch. W. E. Dietrich, und «tai* SSU Benin l» 

1637. Joseph Felix Bracquemoad , ilal^!;,«»* ^J!^ rpS. 
h Q gehört zu den tüchtigsten jünKeren Künstlern ^^/g^. 

Schüler von Joseph Guichard, trat er um 1852 J^f^fl^ 
platz, und machte sich lortan durch eine bcaeotende j.cJuAöi 
Gemälden bekannt. Sie bestehen in Genrebildern, und m ""^Xjljjj 
mit l''iqurcn und Architektur. Auch Zeichnungen in Aquarell imu ix. ^.^ 
finden sich von ihm, tbeils mit dem Bnchstaben '»^^^^'^'J giif 
obigen Buchstaben stehen auf radirten Blüti. m Irs ^^"^"^'^!,'„Iu m» 
jenen mit der Ansicht eines alten Theres und einer \v ^^^^If";" ' gj^er 
Enten. Ein Genrebild ist „Margot la crUique'' bewichnet. ^[^J^ 
neueren, mit B bezeichneten Platten sind im Journal 
Ko.ll3 abgedruckt. Darunter sind 2wci kleinere Blätter mit Änsi«^»- 
religiöser Monumente in Delih, nnd das ^Ti)98ere *.*?aeise 
Benares vor. Der Künstler s.lu int in der rruestcn ^^^j^J 
nach Indien unternommen zu haben. In folgendem ^^f''^ ^j^« 
seiner Zeichnungen ftiesimilirt: OtaUiotypi». Album Faf^***^ 

eontemporahis contenmd 21 Dessins orUjinatUB «OBttMOi J***" «J 

J. F. Braafuemond etc rjc. Paris :BerUn), B. BeÄr et Co. iooo, 

1638. Joha Bastia, Formschneider in London, gehört zu den |fifij 
fp. ^ geren Ktnsücrn der engliscbon F<miwchidtt8cbuie , 
JD,c/^,Ji aber Vorzügliches in seinem FacLr "^^i^'^^'^ ^^'^''^'^i L 
zablieiclien Holzschnitte in: A SMiimaOal Joumey tlxrough 
Hol». By L. sterm ~, London 1040. 8. W« Zeichnungen be en*^ 
Jacque und Fussel, und ausser Bastln Latte auch G. Nicholls ampc'Tc 
Theü. Die gegebenen Zeichen findet man auf ülustrationen m^ 
Hall»« Book of hmuh BottodR. Eonden iB42. IMase« W«*» 
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Nr. 1639 — 1641, 



dem König Ludwin von Rav«^ a ^. ^27 
"ut reicher lllustrftion „acTSicht'^'' '^1' «"^^ien in ^^ei m . 

^039. Carl Baagnie ^-^''«er KoU^^' ^4^" 

^ <^7^' ÄXte^tr^, wurde 1814 .u 

^^^^C^'^ selbst he'r^,Sde? Akademie da" 

mi Jahre der MalPr^T^ J^atteaucjiuntJrp'?"M T^'^'^ 



l^J« erechioLn ^^""^'aH' welchrvon fl<l« "amentlich auch 

iftik S ^pi^r CA^^^^^^^^ C^nUmpo'raZ" ^«^r/S '^'^^.^-^ Titel 

gehört das RiM^- "^^^«'^ Paris etc., gr fol 7.. 1 • ^^^raget 

l**" Jofrrj ?^^'^^''""«en findet man in h!^" !.^"'^.'''"^ Holzschnitte nach 
■* Die kfnstt ^4a « par '^.f"^^^« Ausgabe der 

» /P) „L ■ . Sohn eines Kaufmanns ciui.r 



ÜB» 



4 



ÄV*»-«^" konnte ^$2"^ «'^''"r™"^^^^^^^ 
Jfwenholz'schen l?.,«?*! j'. °* mehrere Jahre der berühmt , 

^:3flben selbst ^"S^S^ ri verzichtete zu Gu^t 

g?«»^ Gönners ^cher iJn r"^ n-^ ^'""^^ hochgestellten und einflus' 
ät«^« .^'^gesichm hatte nt^Iu^'^'I^^"^ ^'"^'^ ^- K..pfe?8t.V . 
tSZ^'"^"^ Kreise bekannt nn^^"" ^^'•^"^''»Itißkeit dieses Afann.s 
^«•landes werden sich finnln Kunstgammler des In- und 

™en sich finden, welche dem dienstfertigen Kunstforecher 

51* 



,28 B. No. 164t. 

Brrnnr nicht Aufechltttise und Bekbruüg verd^keo. Er lebt 
Leuwartig als rüstiger Greis mit ganzer 8«»^,^f' ^^lÄ 
Sesdiftftigj mit Aufeelchnung dessen, i^as er auf dem ^ebiek Uer^^^^ 
eSSen^tte. Bnrner's Notizen füllen handschnftUa »"^1^« f 
Ä welche uns der edle Ma^n zur frei« Btej«te«ng f^f^^ 
Belum BraHiot I. No. 9W ««cht den «ff«"^^^^^"^^'"^^^^^^^^ 
interessanten Notizen ans, welche er von ^^^^^^^^^^^l, 
erhielt, und in noch höherem Grade sind irir Jm ^^S^Sm'tZr 
Stt ve^önnt war, aus den ton ihm seit 1880 fMMWMl«» tea»» 
fichitzen ohne Beschrinkung zn schnpfen 

J A Börner hat im Ganzen 35 Blätter geliefert, imfcw weicnen 
nrJi aV Än RJSiSgen auch einige interes^an^ü^^^^ 
sich hefindeu. Alle die^r Blatter «ehöreu zu den Selten^J» , 
nicht in den Kunsthandel kumeu. Von einigen 
bis drei Abdrtcto voriumden. Er «teitete gewöhahch ^ 
Freude an einer Platte, wenn er aber schwarz auf ''e^JJ^/l^^. 
sehen hatte, was Nadel und Scheidewasser zur Eracheinrag geöwi«, 
kennte er »uch wieder olme Keue seine Schöpfung vernichten^ Bomr 
hatte im Verlaufe der Jahre auch eine reiche Sammlungvon 
Stichen» Kadirungen, Holzschnitten und Zeichuungen zusanraJWgeDwc»!, 
welche theOB ineder an andere Kunstfreunde übergingen. Au , n , 
Blättern steht hftitfig du dritte Zeichen» ireldiM mit der teder m 
geschrieben ist , -t ^-n Tni- 

Unter den eigenhändigen Bllttem B5rnei»s sind drei mdj^ 
ti^a.n J.n. l.-zr;«1iu.{, nn,! auf -^rei anderen Radirungen ^noeiaj» 
obige Signatur. Die übrigeu Blatter sind mit dem ^'ao^***^ .^*^!rT 
Das erste der gegebenen Zeichen steht man auf einem ^^'^^^'""^ 
dirten Blättchen, welches einen Pferdekopf nach WouvOTtf» *^ 
J. Visscher's Blatt No. 28,4 des Verzeichnisses im Kftnstwr-J«»«^ 
vorstellt Der Kopf ist in ^eser Oopie nach linlra Pachtet, u f^^ 
2 L. Br. 1 Z. 11 L. — Mit B.fee. 1003 bezeichnet ist ein Biaucwji 
welches einen sitzenden, und von hinten gesehenen Hund enthlit, !»"» 
einem Stiche Ton W. von Kohell in Tnschmanier, betitelt: I« 
tions du soir au camp. Rechts oben in der Luft bemerkt . 
Zeichen. Das vierte Monogramm steht Unks unten auf einer ia 
graphie von mit, welche zu den seltenen Incunabeln d i = r ^ 
gehört. Unten im Rande Steht: Der Lithhaber und der A«in«^- .j 
betrachten stehend ein rechts an derWaud angebrachtes Bild ü« ' 
Hievonymus von Rembrandt, und man erkennt auf den 
Mann von Fach und den gewöhnlichen Beschauer. W^ige ^"^pj. 
phien aus jener Zeit kann man gelungener nennen, als In 
goren stehen vom weissen Grunde ab. H. 6 Z. 7 L. Br 5 / -^i 
Ein Yerzeichniss der übrigen Bl Itter Börner's wird seJ^er/^J 
Supplemente zum Kün^tler-T.exicon tolgen. Als Arbeiten 
vollen Dilettanten werdiu sie jedem Sammler willkommen, und J™* 
den vielen Verehrern des Maiines ein wcrthcs Andenken seyn. 
die CoUectaneen Bömer's haben wir auch in der Einleitung 
gehandelt. 

1642. Joseph Carl Bwdi, Maler nnd Badirer, wurde 1779 zuft^ 
ja geboren, und von J.v pj h Bergler unterrichtet, bis er 

Ausbildung nach Bologna sich begab, wo üiu die Akadön « * 
Ihren Mitgliedern zählte. Im Jahre 1804 zum Custos der Ga^lene 
^nua erwnnt, restaurirte er eine bedeutende Anzahl der ihm ^ 
^^JSnr* "^^ wenig Büder nach eigener Cwofosmo^ 
»•W» sind sdne ttOutn Bluter laUieidL Oblfei Zeiekea 
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2S Auf einem Blatte steht die Abbr»S*.!i ! Folge von acht Ovalen, «l 
X '795. BnrdA rV^^^p Ji£ ^k^' ^'^^ »"deren 

•f^; Heda nit Ver&nderuncer uni n^L S?*'*^" «™ «witen Male. 

ebM^ cFlliSiS^^^^^^ üeberdiess bediente « 

«^»f ^ ' »wtefcOTden Monogramms, nnd der Initialen J,B 

^'ft ÄdeÄre'n^;^^^^ Äst 
L^r. Tafel, und mlk^^XX.^'f^ ^ g^^Gäste an der gX?tS 
kss-i i7öO, aber noch viel kleWr »tiSf .„tT ^^'^^t« mit der Jaluaahl 
ÜMf nnr im Ae.drockeTÄ i>la^ Xr r/t"!! ^^^^ wah„dS 
i^rs wurde. H. der Platte 6 Z Br 7 Z ^ J D„?wl''?> ^«"^n^^et 

fcumter, «eistreicher französischer ^««vS^^^S? ^®'J*?* be- 

*^ ^1.^™ BartfCh, der berühmte Verfasser A.. p 

fete in der Schnaub R 5 7 q t ^ .^^^ '^^n^""^ Visiten- 

[ld a T„fnÄ.T oder Beck stach zu Anfana des Ifi luh. 

r; 4«* den B^i;^, ^1^^" diewr Art 

'^i' r tkI^!w.*S "f^**".*' Kunstliebhaber, geb. zu Paris I71r 

V '^"'^genvoi'v en ÄiriZt^^^^^? rnei^tens'^'z X 

«*SSf^ >Q Sachsen geboren, war ein ge Jahre Offizier nnS 

i in Dresden*^!? mX^'ildn'"' ''"S "«S?Ä" «° de? kSeSe 

> «nch Tiele Zeiihn^J^^n I ?f Mdadilitftcke , und hinterliess 
Adolüh RnQ.««^" ^ J***^ ^ bezeichnet ist ein von Johann 

> lorstellt iSfl ^«^««^ Mann ztÄ 

1^48 ßirkner heisst ein K-nn^flMhaber von Xümbenr welch» 
< <^c;C.5<P^ leÄ^i^" ^.^^^^"^^^ ""^^ «»i^« »"d hierin LoblnsJerthS 
• gegebenen zSen ^^^l^r «^'""^t" B'*" "it dem 

' ^^ ^^lehM £tsch Vn SP'^ ' R!*"^ von M. von Mo- 
' ?em Oriffinale t^I« * °' .^7 homme deracinant l'arbre*' betitelt. 
^^ V^i^AT^A' "'<=^t/eich, zeigt aber bei aUen Mängel 
jj^^a venttjidiuB»d68«ubeliMdeliideiiQ«^ KizTh. 
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780 B— BA. Nr. 1649 - 1654. 

1649. Unbekaanter Ktipferstecber, welcher in der zweiten HUfie 
Ol des 18. Jahrhuaderte lebte. Das gegebene Zeichen ändet man mT 
f> einem Blatte mit den BOdaiwe des langbärtigen Ritttr, Am eas 
Eberhard Rauber, nn h . inem Gemälde von 1575 g«»5tocheu. H.IO^ 
5 L. Br. 6 Z. « L. Dieses Büdnias ist vieUeicht von einem der 
Kupferstecher Bemdt 

1650. FtancolsBovcher, der bekannte französische Malor, welcher 
Ä . ^ oben No. 1593 eine Stelle behauptet, i^t unter dem 

JOtm^J^ f. Buchtabeu ß uugedeutet. Man findet Ihn auf eir.em 
itdirten Blatte, welches drei chinesische Kinder '. i mllt wie sie mi 
einem Papagei spielen, kl. t' V rro=(.f Baron d« J^««-» tat das bla^t 
nach Boucher's Zeichnung radm, und auf ihn beiiebeii ««h <ue ßu^ 
ttaben T. r Crozat radirte auch noch andere Blfltter nacb lKWICBff, 
gewöhnlich in Vifif^ttcutbrni. Er Starb 1771. 

1651. lonuaiat dn B»»ll soll der Träger dieses Zeichens seyn, 
^wir wissen aber nicht, ob es auf Gemfllden oder Zeichmingen vor^ 
Ki kommt. Toussaint malte mit seinem Bruder Louis im Schlosse m 
P' FoQtainebleau. Er fertigte mit G. Ruggieri Cartons mit Darstti- 
lungen ans der MTlhe des HeAnles, welche fttr das Schloss m Bon- 
tainebleau zur Ausfahrung in Farben bestimmt waren. Später inf« er 
mit Jacques Bonel in anderen k. Schlössern. Auch die kleine Ojüiene 
des Lowre «lerte er in Fresco ans. P. Fatonre und Gabriel le Jeime 
haben nach seinen Zcichnnnjren oder Gemälden in Kupfer gestocnen. 
Ob sich auf einem dieser Blätter das gegebene Zeichen ünde, wissen 
wfar nicht Towntot du Breiiü starb ni Paris 1602. 

1652. Iitod Altdorffer, Hofinaler des Herzogs Heinrich dr^ FnH- 
fT^ fertigen von Mecklenburg von 1512-1550, erscheint hier aar 
>A Vorbeigehen, da das gegebene Zeichen für ß A statt wr ß ^ 
V-l \ nommen werden kann. Man findet es aut einem Holzschnitte aer 
Lttbpckcr Prachtbibel von 1533/34. Das Blatt mit demselben stellt w 
Bundesladc im Tempel vor. Ein zweites, ebenfalls ans -** "^^T?!"' 
des Zeichen gleicht fest jenem, welches wir oben No. 46 gegeben Mwn. 
Auf beide MonojsraTnmen kommen wir aber unter £il »urftck» luiö 
verweisen Torlilutig nur auf die Schrift des Herrn WieclBnaBn-S**"' • 
füt vu chimburgischmFormsrhneideT des 16. Jahrhunderts. Schwerm io > 
8. 16. Eine frahere Notiz dieses Schriftstellers Ut in Dr. Naumanns 
ondB. "Weigel's Archiv II. S. 132—134, und 179-181. 

165S. L Bauer, oder Aidnu BItttBerf Nach Brulliot I. No. w 
. /T^ Q findet man dieses Mono^framm auf getuschten L 
J ÜJJö nungen, welche Scenen aus der Geschicbta vorstellen. 



' /^K sollen von einem A. Baller ans Dachau l^errühren, 
^ I \ wf>lcheü aber die Kunstgeschichte schweigt, "'"[^.j*?-,* 
f I \ die Liste sämmtUcher Maler, welche von 1450 an 
VJL V. in München gelebt haben, und wo wahrschemlich au» 
Baller seine Bildung erlangt haben niV ste, da Dachau m der r. »«J 
dieser Stadt liegt Es kommt indessen kein Künstler dieses 

1596-1617 fanden wir aber in den Ladzctteln zu wiejer 
holtenMalen emen Andreas Blatter und einen Andreas Blattner erwan?^ 
weltihe wohl beide Eine Person sind, da die Orthographie öfters scb^^ 
Das Monograitun ist vetkehrt; md würde daher afflch «rf **** 
Oleister passen. 

J?*^"?' ^««Uet, Buch- und Kunsthändler von LyjJ 
Z 4« "t ^^l FormsAueidem pezählt. Er war um die 

Säi^-J*V'-^"?dert.thäti, Ml r ulM aob 1387. Se.n Ze.d^ 
fheOs aUem, theUs mit der Abbreviatur Lugd. (Lugdum, Ly«»' 



BA. Kr. 1655-1659. 

hol* welche mit Si<hcrf^di^riS„!f'^'''*r!^"'^- Hok- 

aa K UD. nicht belBu.^ msSe^L ^««Mchricben werden 

von ihm: ;.a rUU i, ftMmt^ Sa^^T 'i' ' '"'««'»'los Blatt 
«edrockten antenchrifroS^ «i« 

bKi _ »M- M«ltiut«r doitMbw Enfmbel.» h , , 

hi. mc-ti ma,i einen imieenden rel^i, r**' Y'.'Ärande «lieh links be- 

^, V anf einem PaDier-B.-afn « t.t „ "^"^^^^ ^""^^ eigenes Bildniaa 
^ 9Ski»K^^rS K einem Manne und «wei Kfatdera 

Blatt entMit das Bi d,^s^*??f.r«^^ Ein drittel 

I« enten Druck« f-h lH ; s P. Ch. Krafft in Frankfurt, kl. fol. 

«««jr d« 8c^ ,«lche entbcim dritten Drucke aulgestochen"^. 

B A iieBMlriertoHS? M^mm^uier welche Ä. .1. reichneten: 

• BlX?%mn.«""^' MunzmeiSter inC}.,imberv von 1508 -1514. 
- einiger FoSt'i Ai^K^ Stempelschneider, und auch Münzmeister 

bemfrkea, <üa m^.""« '? ^''^^t "»"«^ aber 

Theile roQ fi^ iffc.? ' bezeichneten Münzen ^t„a geringsten 

^; He«ogs vJa^h^J?^ nf?'l""n%*^''*^ Stempel zu jenen des 
S"*^ ih^Q Von 1679 1 Sn^"**" Heimebefg um f693-1699 
fj FöntenthnT AnhS . Munzmoisfer zn Plötzkau im 

^ in Stetth ,683 l r««™^"'& 680-1681 in Hildesheim. 1682-1685 

•cWaigene^rTl?f^>®? 'i ^" ^«"^^ geprÄ^pn Münzen bedeuten die ver- 

1658 R 'y'*'"®" Mfliuen ist AmatiMM ni lesen. 

' °^"t»Mar Aernhofer? Pirse Buchstaben stehen auf einer 
[ O /f »<^'Jt>»tJi Zeichnung in schwarzer und rother Kreide, 
H^rf Ta\^ o^'' ^ ICiipflertttehkabinete zu München be- 
^^^C/C. .et. Sic j^bt dasBildniss rines Knaben, und vorräth 
e»ncn tüchtigen Meister, welcher wahrscheinlich der 
•n» Balth^P b*yf";c''«n8clinTe angehöret ü«f«10 lebte in München 

I6S0 meinen Namen aiigr itet. 
n ^^^V^"^. Kapfferstecher Nach Bi-ulliot II. No. 248 

^ -ftt./2f^y^ dieses Zeichen auf Copiea nach A.Dürer, welche 
^ ^3 S-M ^es Jeronmns Wiont gestochen sind. Auch 

»UMr (Monogr.-Lex. S. 4ö) sagt, dass ein Kupferstecher B 




732 BAB — BAC. Nr. 1660-1665. 

nach Dürer gearheitet habe, bestimmt aber in seinem Werke über 
A. Dürer kein Blatt mit einer derartigen Bezeichnung. Heller weicht 
in der Form des Zeichens ab. Das A vor E ist anders gebildet , mit 
ausgeschweiftem ersten Schenkel. Die Zahl 12 gibt er nwh alterer 
Weise IZ, und itatt f setzt er f 1679. Auf die Entzifferung des 
Zeichens müssen wir verzichten. Vielleicht hat dadurch ein Mitglied 
der Familie W^ierx seinen Namen der Vergessenheit anheim gegeben. 

1660. Anna Barbara Stetaer, die Gattin des Johann Conrad Steiner, 
UnhpiiP Kl I zeichnete Landschaften , und radirte auch solche m 
Diweue .11 . geistreicher Weise. Auf Blättern dieser Art, meistens 
Babelte Stet. f. | Waldpartien mit Wasserplätzen, steht dieser Name. 
Babette Steiner wurde 1768 zu Winterthur geboren, und lebte noch 1850. 

1661. Unbekannter Meister. Heller (Monogr.-Lex. S. 48) legt 
dieses Zeichen einem italienischen Kupferstecher bei. w- 
stimmt aber kein Blatt mit einem derartigen Monogrwnme. 
Wir glauben indessen nicht, dass es erfunden ist. Heller 
hat aber der Kunstgeschichte damit wenig gedient, weder 
den Anhaltspunkt nicht bezeichnet hat. Brulliot übergebt 

das Zeichen, wir bewahren es aber für einen glücklicheren Forscher. 
Sollte man das Monogramm auf einem Kupferstiche nach einem Bas- 
relief finden, so könnte man es auf Baccio Bandinelli deuten, üeber 
diesen Meister handeln wir unter BBAF. 

1662. Bartolomeo Biscaino, Maler undRadirer von Genua, geb. 1632, 
DAo |>,oo gest. 1657. Dieser Künstler fand im Peintre-graveur AAl- 
ur\ Di3. p gjj^^ j^^^^jg^ .^^gj^ Bartsch 40 radirte Blätter des- 
selben beschreibt. Darunter ist eines mit obiger Abbreviatur beieicbnet. 
Es stellt das Jesuskind mit der Weltkugel auf einer Wolke sitzend dar, 
in einem ovalen Festou von Blumen und Früchten. In der Mitte unten 
steht: BA" BIS' H. 7 Z. 10 L. Br. 6 Z. 6 L. . 

Biscaino gehört zu den tüchtigsten Künstlern seiner Zeit m 
Theil seiner geistreichen lladirungen ist mit dem Namen bezeichnet, 
andere sind ohne Schrift, welche in früheren Catalogen zuweilen mit den 
Blättern des F. Araato vermischt sind. Unter BB" kommen wir auf ihn rurüdt. 

1663. Cherobino Albertl, Maler und Kupferstecher von Borge San 
w Sepolchro, fand unter dem Monogramme AßC No. 208 semc 

Stelle, da das Zeichen nur ausnahmsweise verkehrt 
GJT und zwar auf Copien nach seinen Kupferstichen. Man findet 
V-t 1 nur ein paar Blätter mit Genien. 

1664. Francesco Cordnba, Maler und Radirer, wurde um 1566 in 
l^m geboren, und gelangte als Künstler zu Ansehen. Er nennt 

^ »- sich Cavaliere. - Corduba zeichnete mit Gio. Maggi und Dom. 
Bamere die ötfentlichen Brunnen der Stadt Rom und der Umgebung, 
welche die genannten Künstler um 1618 im Stiche herausgaben, unter 
dem Titel: Auoua raecoUä dt fontane che ti vedono nel alma eüta » 
Roma, Tivoli e Fraicati, 4. Dieses Werk enthält 58 Blätter, und dar- 
unter sind 23 von Corduba gezeichnet und radirt. Auf einigen steht 
IRR^' "^'"^ Monogramm oder F.C.F.R. 

1665. Baccio BandineUl und Jakob de Backer. Diese Abbrevia- 
Bacc. Band, in \ ll""^" ♦'»det man auf Kupferstichen von Johannes 
Bar d 1 ?P*s'''^'l'i«8 (Bischop) und man deutet sie auf ^a«»» 

n . ( Bandmeiii und Jakob de Backer. Letzterer ist 

Back. d. .Uingcre Künstler dieses Namens, welcher 1688 fu 

Harlingen geboren wurde, und nach Immerzeel lesi 
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BAC-flAD. Nr. l«6e-||w. 
'"pjfr *" malte tn^ffli^h. n-i^ . . ' 

1'.^ «lebe ftr die^ii^Ä'Ä^SHS''"^'- Col^.tS 

Bit Baekor 4er F»n. «««••«. Sws itt wAneheinlicli 

IH*. Bacchus piHx. si.bi ant einem Knpferetiche mit »er 
«T*«' «»'W«., „rt »»ter dem Vtel- 



' lad vi 

'1 



,iLii$ f«f ^ WOfiENUNO INVENTOR I^^JJ^o VeBe^iallo, Marco de 
'J*- JWM ^ * r A gestochen wur- 



im 



.1- Vir. *• »"-^'^"'-uc" wur- 
den T\,r !u a .ber hier 
aul die betretfendeu Blätter 



; ; . ■^Mcuenueu ijiatter 
^Caa'^ «f ihn ^««iwebea sind. Unter * * Ij? 

.r. ^ gegebene 2taS? Ä 7 Z i "'^^ »» 

jir^ ^ Bartsch p wf xo ^* * 
^ GaUestrtt22i von FWnl' ^" ?! Monogramm auf G B 

•S fflmte Blatt erinnS^^"^^^^^ ".^^'^ «^b. Allefn dw" 

es rtwM 

ft^'/' aus Bo S^^^^ Monogramm passt auf a.esea 

Jtonogramm C A veSne f" iuiben, indem eine mit dem 

all l>iwes Zeichen wird den? «l«fchwitige Copie vorhanden ist. 

t< «^««^^nie ACBK^^OS h«»-" Unter dem Mon<K 

von '^on^rZ^ Moilr hJS.W beschrieben, woK 

Lamme m eiiei l «m? S. "^"^ ^ '^e» -'oliannes mit 
- f/cht, dass diesÄter von A r''- ^'^^'f"^ nicht aus^H 

kann mrw r-beTiJiSMi!^ Carracci wirklich herrührpn, so 4l 

^' im n [ f*^' CWlertwttl dieselben nicht radirt hlt 

XPI) uns aber wi#. Ho» liij^ v 1 i**^' Niemand satrt 

^ t>iefolKeiderRliiä!! ^"^^ gelebt habe, 

n n». ^iSfSr^^l^^Blatterverrathen edoch einen tfi^hH^n w««.,!.- 



734 BAD - BAF. Nr. 1«W-II78. 

chPTi H 2 Z. 5 L. Br. 2 Z. 10 L. - BarUch IX p. 51 bewAreibt 
dieses ßlatt ebeufalU, gibt aber das Zeichen nicM genau- 

t) Ein iunges. vom Rücken gesehenes ' ^ «^J^« ,^^51 
Mann in halber Figur am Kopfe fasst. Unten steht: MORS OM^ 
MVTAT. An der Wölbung ist das zweite Zeichen, a. « w. 
» Z. 6 L. 

•R - -n ^ Kupfersteche/aui^ dem Städtclun Deute Jom Zö^^JJ 
l^^.njc 1580-1610 iu Autwc ri)€nlhMig. .p ^beiUte 

mt niit eei«em älteren Bruder Lucas Den Kaj^en ^-^^^^'^ ^[ 
tragen die Blätter in H.n^ Yr, d.m.n "".r^^'^I.^ST loiSa 
mulM — ÄfUvermae Joannes et iAUut a Do^ewm fttvmt. «iw» 
SÄiiWiiS wTk enthält Ansichten von --«i^V^hf S^^^^^ 
Girten etc., welche auch durch Fi f -von belebt sind, W. qu- 
jJhTnn von Deutechom stach auch K.r. n in Kupfer, deren um« 
Huygen van Lynschotetfs Releewcrke findet. Auf t u p ^^aftOT 
steht anch der abgrkürztc Name: napt. a Doet. oder Jop««»»« J ^ 
Obige Iniüalen, und auch die Namensabbrtviatur, findet «"J 
ter? in der ,.DatrtpHm du penible Vcyag, faü «»f^.'^^^S « 
par S. OUvier Ou Nort. ÄuMträam ißiO, ioL Die Platten sino m 
deu Tfxt fins^edruckt. 

1671. Balthasar Aaton Danker, Landschaftsmaler K*^^,^;: 
(3 „ nf «e^- Saal bei Stralsund 1746, gest. zu Bera 1807. J ; 

J^A3>. sem rühmlich bekannton Meister haben wir im 
Lexicon IV. S. 4 einen austUhrlichen Artikel gewidmet, und o»« ^_ 
melken wir hier nur, dass man die Initialen seines Namens aw ^B 

netten nnd anderen kleinen Blättern in Büchern finde, Aud» gw*^^ 
Blätter sind in seltenen Aezdrückeu mit BAD »««»™*^ ,3»» 

wnrdcn die von ihm Mdiften Platten von Kupferstechern ^oIIoto^i. 

und die Initialen fielen weg. Sein Werk ist sehr «aW^eid^nja ws«" 

kündet einen tftchtipen Meister. J. P. H. Hackert war am VOIpw 

1672. Andreas Bernhard de anertenmont, auch Q 

AIGN o Ä tfVig Qnatremont genannt, wurde ITfiO zu Antw^ 
c^jS)^/? geij^roiTTind von Philipp Keminckx note n^^^ 
Er malte historische Darstcllungeu und Bildnisse, und ^ t JiTn 
Jdne die Stelle eines Direktors der Zeichen-Akademie in Antwe^)« » 
von welcher ihn die französische Invasion befreite. <i"erteTiinoTii ^ _ 
dirte auch einige Blätter nach Rubens und van Dyck. ' fmnA 

des Friedefieut de Afarseloer, Equn Aur. Topareha de ParcK. 
Bmxelae. ist bezeichnet: P.P. Bubbmt pinx. An diesen ^ amen rein^ 
sich die oben gegebenen Bnchstaben, und rechts tnitea steht: t 
noru' P. F. van Vergelo. Antverp. 1779, kl. fol. Nach J'^"./'- 
radirte der Künstler die Bildnisse der Königin Henriette Mane 
Eadand, des Bischöfe Johannes Malderw t«i Antwerpen w» ^ 
Malers Jan Asielyn, kL fsL 

1673, Battlsta Fontana. Maler und Badirer v n "Verona, JJ^rdJ 
BA. FO. \ um 1525 geboren, fand aber keinen ß»08»*P'^*J' 
T^A ynxT f "or jU« radhrten Matter "wm ihm sprechen. . 
bA. l^UN, ( p, ^ XVT 1,. 21- fr hr.rhretbt 68 Blätter von 
ner Hand, ^welche von 1559-1579 datirt sind. Auf einigen steM 
volle Name auf anderen ist derselbe ahfekfln*. BA. '^Ö. ^ 
a^ einem Blatte, welches Romnlus imdRemus mit der Wölto 
StA..^? «4*^^ Folge von 27 Blättern, welche 

M^dchte des Swiih» wid sein« Bmden tom G«i<o^tt>d• ^ 
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BALDVNG 
FECIT 



R Vo. t4 — 50. Ein nreites Blatt dieser Folg» itellt den JDMg Tt- 

tius vor, wie er durch den Verrath der Tochter des Tari>ejus das Ca- 
pitol in seine Gewalt bekommt. Auf diesem ijtiche steht ßA. FON. 
H. S Z. 2 L. Br. • Z. • L. 

Das Verzeichni'^s bei Bartsch können wir um ein geätztes Blatt 
bereichem. Es stellt die Flucht der hl. Familie vor. Diese kommt 
redits einen Weg herab, und im Vorgrunde der bergigeu Landschaft 
bemerkt man swei Baumstfimme. Rechts in der unteren Ecke steht: 

Battirta H. 4 Z. 8 L. Br. 7 Z. 6 L. Ein zweifelhaftes Blatt 

mit einem sitzenden Wassergotte ist ebenfalls BA. FO. bezeichnet 
H. 5 Z. 8 L. Br. 8 Z. 8 L. 

Ferner erwähnen wir ein Blatt mit dem Calvarienberge, welches fast 
dieselbe Composition enth&lt, wie jene bei Bartsch Ho. U, jedoch in 
anderem Formate, da dieses in die H5he geht, nnd oben abgemndet 
ist. Am Steine unten in der Mitte bemerkt man die Spuren einer 
«usradirten Schrift, und darunter steht: Jo. Bap. Fontana. Die Unter- 
schrift des Blattes beeleiit in einer lateiniscaiett nnd in einer dentsdien 
Zeile: Vmite ad me omnes elc. Kumbt su mir alle etc. In der oberen 
linken Ecke ist eine ueuuzeilige Inschrift: Sieut JUoytu etc., in der 
ledilen Seit eine eODi^lige Sduift: GltUk wk Um» «e. Hübe mit 
4n Bande 11 Z. 8 L. Br. 7 Z. 4 L. 

BALDVNG 1 ö34* dessen Name auf zwei 

— - — " seltnen Holsschnitten 

vorkommt, und auch 
noch auf einem drit- 
ten mit der voran- 
^imnjb gesetzten Abbrevia- 

löo^, tur 10., wird ge- 

vöhnlidi mit dem Maler Hane Baidung Grttn identificirt : es ist aber 
auffallend, dass der Name gerade auf drei Blättern mit Pferdegmppen 
»teht, wAhreud auf anderen Holzschnitten und auch auf Kupferstichen 
ein ans ff <7 B beeleliendee Monogramm zu bemerken ist , welches 
wohl mit Recht auf Hans Baidung Grttn gedeutet wird. Letzterer 
wählte seine Stoffe gewöhnlich aus der Bibel und Legende, und begab 
sich sogar anch auf jenes Gelriet, welches man dem Genre einräumt. 
Keines der von Bartsch P. gr. VIT. p. 301 ff. beschriebenen Blätter 
trägt aber den Namen Baidung, und es i.st daher wohl kaum zu gew^, 
unter Johannes Baldnng einen jftngeien Meister m termuthen, da der 
Monoprammi^t n G B ^vhon nm 1498 Meister war, indem ihm die 
Mönche der Abtei Lilientbal in Baden an jener Zeit die Ausführung 
iBehrerer AHarwerke anTertnnten. Seine Hobuchnitte datiren von 
1610 1519. und ( r scheint daher 1634 nidU mehr gearbeitet au haben, 
obgleich er erst 1&4Ö starb. ^. . , 

„ 1) Gruppe von eieben Pferden, wovon das eine gebissen wird. 
Rechts nach unten auf einer Tafel: MALDYIÜG £63*. B. No. 56. 

H. 11 Z. 9 L. Br. 8 Z. , „ i . 

2) Gmppe ton flknf Herden, darunter ein pissendes. Rerbts 
Tinten auf der Tafel : BAlDVtlG FECiT i63*. B. No. 67. U. b L. 
i L. Br. 12 Z. 3 L. . t> • j„ 

3) Gruppe von sieben Pferden im Walde. ^^^'^ JJ^,i?l\oi' 
gnen ht Hn Affe bei der Tafel mit: 10, BALDVNG FECIT 153^. 

1^ Z. 3 L. Br. 8 Z. 4 L. ^ .w • vf...A 

, 4) Der im StaUe aeUafende Knecht. Im ^i^i^J^^^^y" 
^ nclMa betndHel dieHen mit der Fackel den Schlafenden. Kecuts 



736 BAL. Nr. 1676. 

oben an der Mauer ist ein W»T>roii«r"hild mit Einborn^ und imtca Steh 
auf eiaem T&felchea das Monogramui H B. H. 12 Z. » U J»r. i 
4L. — Bartseh VIII. p. 470 Nö. 16 schreibt diese» Blatt dem Hms 
Bweamcr rr^. r-^ i t ?.hPT sifhcr von Baidung, so ''^y^^iJJJ'' 
ein Monograuuu iUr ihu haben , welches von jene« Oflt H. B. Om 
abweicht 

1675. Baldasim Ptmil, Maler und MäMA, waA^ i4»i ^ 

RAT <:r>J Accajano im Gebiete von Siena geboren, rannte 
DAI.. ^C.r>i . jj^gy BaUasar Simemi». ^ ir haben üti« 
diesen berühmten Meister im KUnetler-Leilcon XI. S. 138 aasführiich I; 
gehandelt, und auf seine Werk Ii i .ii^ewiesen. Hier bandelt es sieb zu- 
nächst um einen Holminitt in Helldunkel von zwei Platten, wcchcn 
Bartsch Xn. p. 133 No. 12 beschtelH. Er eAennt in derDarsteUung 
den Neid, welcher auf Befnbl des Apollo von Herkules aus dem Tem- 
pel der Musen gejagt wird. AUein Vasari dürfte hier der Deutoig 
näher gekommen sevn, indem er «e Vertrellwinf de« Oeixes Tom w- 
nas^ erkennt. Die tliehend« Figur hat kein Emblem, welches auf den 
Neid deutet, und der angehUche Tempel im Grunde ist eher ein 
Triumphbogen corinthischer Ordnnng, als ein Tempel der Musen, in 
der Feme zeigt sich das Frontispicc eines Tempeln dos Neptun. Ajom, 
von acht Musen umgeben und mit Minerva zu seiner Rechten^ b^enn 
dem Herkules, den Geiz von dannen zu jagen. Dieser, ms wew, 
llielil mit Vasen und anderen Geräthschaften. Links unten •te». 
BAL, SEX., rechts PERVGO. H. 11 Z. 2 L. Br. 8 Z- 6 L. 

Vasari sagt, dass B. Perosai dieses Blatt selbst geschnitten hsbe, 
äHein Bartseh n. A. erkennen darin eines der «etonsten Werke des Hugo 

daCarpi, aufweichen auch das Wort PERVGO, d. i. PER W passt. 
Man kennt indessen awei verschiedene Abdrücke, ^lch®,vl ?7fc 
nicht von einer und derselben Platte kommen , so dm» mletrt aocn 

Penizzi selbst ciinMi "^rhvüii i1ii-;fr Yi^rstellnnfr ur.trrnommen MMB 
könnt«, and dem Hugo da Carpi nur die zweite Platte blwbe. int 
segenannten sehr seltenen ersten AMrflelM sind in der Zeicbnung 
strenger durchgeführt, indem Schrafflrungen angewendet sind, weicne 
auch die Halbtinten mehr decken, als gewahnlicJi. Es kommea nur 
selten LiefalsteTlen vw, nnd diese sind durch seihr «srte 8tndd»g«J 
bewirkt. In dm zureiten Abdrücken sind dir Srhaltenpartien j"'»* " 
eng belegt, sondern heller, und die Schraffirungen ohne HalbtiM» 
Man bemerkt deren an dem belenchteten Thefle S» K*^*". , v?fl' 
kules, und an dem linken Arme der an den Baumstamm sich leM«*- 
den Nymphe nicht mehr. Die zweite Platte ist durch eine net« er- 
■rtrt, iralcfae aber in den StrieMagen steifer ist, und schwcrfllhg 
Massen zeigt. Auf genaue ZeicVitmncr und Abstufung siebt der MW 
mehr, als der Formschneider von Profession, und somit könnte 
die Haoptplatte selbst gesdmttten bäbmi. Um aber Unrin zum »cne- 
ren Resultate zu gelai^^, mOsste noch efaM gwumere Untermcu«* 
gepflogen werden. 

Kadi A. Zanetti (Cabinet Qcognara p. 10) schreibt man ö"*** 
Kupfer eines Buches Uber die tdmuohen Alterthttmer und eines WJ" 
mentars zum Vitruvius zu. Erstcre sind wohl jene im IV u. y.Bo«^ 
«W aiAitektonlschen Werkes von S. Serlio, welche ubei «iiej^jf 

V . handeln. Zani, Eue. met. IX. p. 126, beBclwa»t 
höchst seltene Radinuig mit den JOngem in J^aus. 



Fdle 



B. Per uMi Boll nach einigen aus Volterra stammen, m diesg» 
» nnn w sieb aber nicht Sieneser nennen. Er starb inBont»^ 
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Bartsch P jTxiT n 7,;T.T ^560-1676 kitig walT™'» 

^ers stehen die MZenT^ f^^l^"" ^ ««g^N^fzeichen 
2 Jber an der treffenden SteUe1^n2?S™T" •^^^selbeu, worübe^ 

L «»er nocii nm einem Fusae in 5^ w° ^^^o^se der letzteren, reicht 
^, Cannes, welcher uSb Äte in '''''^^^ «'«1» geie^Ja- 

»ft» SS^^f ^ten steht- Äji^2/15?.*°i«^« ^»>*«i« mit 

»»^ S?r S5f° <JMK<lMUer8, und rechä^Sifi ^ Mtte 

. ; fi/l'^J^'' dem Stichel vnno;d f R"'^^i®^^..*'*^'*«''« Blatt ist 

^ JT*«« seyn. uSd »war bei 1 tL^SJ* J"^ aufgestochea 
1^/ ' ' Compoaitidn «i^/ ^ *^0"ch« durch den SticW. Ani>li 

- iili^'^H ~ -nrden"^?^^^ -^"1 
-•^ leum de« Louvre t1«L1-°i ™«™«" ••tuenden Engeln im Mu- 

.:: gb dafür erstem 'w h»«?^^'^^^^ 

^ find beS, dYe Ä.fcf/'^'""^^ ^"^^ ^ieTp"^ 

' p'^Sv^f ^^^^^ 

< ^^^'^ oder mif Fio?re^^^ luit 

' Ril vorzüglich in dor 7^?^? «tommen köunea. Sie 

J'ä^m dieser Art »^kJ; , ""^ ' ' S^ätzt Auf anderen 

> L*^"^ jenen des r I^J^"'^*^*^" abweichend in de? 

äj^fjurftli^rBirtter ' td^'""; B;rt3<A eiwIhBt keines dieser 
Moro's Arbe t hier K '1 ' ^^^^ nicht 

!^ Zeichen steht z^^ . l^m. der Landsclaften, auf welcher das 

aarfWrfl Baume, nrnl vor ihm 

-~«w«e. unks breitet sich ein geüchteter Wald ans, 
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und an dessen Saum stehen zwei schleat fi^^'^^i^^^^^^ 
Männer gehen nach dem Walde ra. Unten m der Mitteilt dwZeid«. 

H. 7 Z. 1 L. Br. tO Z. 8 T.. . , . Thlh^ 

Unter den Initialen B. M. geben wir Suppkrncnte ^ J*»^ 
graveur, und da kommt auch eine Laudschatt m.t Jenu. uni zym 
ISbesgöttem vor. angeblich mit dem Zeichen dcl Moro's , doch 
im sDäteren Drucke. Wir haben dieses ziemlich grosse Blatt nie» 
gÄ Ä häufig anch die Initialen ä^Äfr^^lS 
leben werden, so nahmen wir A.r t nnl , das Blttt hier wi bwcbreibe». 
Unter B. M. No. 5 ist C8 angegeben. , 

Ein dem Verfesser des PeTntre-graTeur ^^J'^^^Sj 
anch unter No. 15-^3 vor. Auf diesem nennt sich der KüMüer 
Baltifa Oango/o, in ganz ungewöhnlicher Bezeicnnunf?. 

1618. Bamhoolz in. «K>l,t auf Kupferatichen nach Peter^ 

JTap. jpar. /br. Äo. 15Ö9. \ ge^&hit, er war aber bei 

Bapt. Parmenm dedxcaiil. 1 dem 1540 erfolgen Tode 

Bap^^t^ Parmemi» Fomm Ronuie 1 5ßö. 1 dieses Meisters noch mcM 

Baptxtta Parmmm /brmw iöW, cort, als aa 

BaUiaa Pwmmit D, D,- Borna Forum. / pumegianino. Roet \m 
ihn um 1530 in Rom geboren werden, allein der Künstler deutet o 
seinem Beinamen auf Parma. In Rom ist aber der Kreis semer lo" 
tigkeit zu suchen. Er hatte daselbst eine KnttsAandlung. una ub 
Theil der Blätter mit Baptista's Adresse ist wohl von "enider nw^ 
Vor allen nennen wir ein interessantes Blatt, welches die ö»JJ" 
der nenn Herzoge von Mailand ans dem Banse der Visconti Masro™« 
enthält, halbe l'iguren in Abtheilungen. Es i f dem Cardwai Aie» 
sandro Famese dedicirt, und bezeidinet: Battisia '^^"V'*** --^l««« 
Jlomo Formli. H. 18 Z. Br. 18 Z. 9 L. — Von nicht »"»^fj^ 
Werthe ist auch ein Blatt mit der Ausstellunn s Heiland^. 
an einer Stufe steht: AiUo. Coregivm in. Bap. pur. for. Ro. 
H. 18 Z. Br. • Z. 9 L. Einig» «nden Btttter mit obiger Bezeico 
nnnr. haben wir im Künsiler-L«xi«m X. 8. 584 bewliriebea, uao «» 
her übergehen wir di*»s(>lben. 

1680. Johannes ßaptisU & Doeteoim oderDeotecham fend o^f» 
ßapt. a D. ^ Initialen Ä. a. O. bereits eine bte»^ 



Bapt, a Docl. 
Baptista a Doet. 



und dort hnbm wir auch mi 1 • J''^ ^ rona 
gewiesen, welche die Abbreviatur des .nwbcu» 
tragen. Man findet tie in B. OUviers 

v,-('rk_ 



löÖl. eiaabatiUU Ciiu tU GonesUuo soU nach Brulhot 
T A 5^0- 184 einige GeÄWde mit demlTwien ' 

iuidere mit dem beigefvi^t n Monogranune, 
TA * TN "r\/r '^^es der genannte Schrütsteller i. 
KAP B(i bezeichnet kahen. Werlte mit der einen «»" 
^.A -^/viy\bder andern Bezeichnung nennt er nicht, udu«- 
•ncn wir kerne weitere Kunde davon haben, so ist es nöthig, aw 
^rakter des Meisters einzugehen! ui?«ertomien, ob Bilder 
Art von Cunn herrOhren Itütmn oder nicht. Sdiütor des Giova»«" 
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**«ftlichen QeBichtPra v ,? ™" ^^eug gefurchten w j j 
^. neu die Landschaft uoi^i, r^r. Sehr beachteoswprth 

- M*"***"- So steht ÄrÄ^!^' r^^^^^ 

- ä Bologna: Joannf. Äon/Si-T^ vollendeten Gemälde der Pinakothek 

^ 2« Seraphim. Da iSf ^bt«'«' ^^^t^'' ^^s^hen 

y tolle Name steht .n^niJ™ Gemälden des Cima gewöhnlich 
^nogramnw rieh bedient ha»?/ ^^^eiBe oWgen 

; Ä?*? enthält alSJf^i'iir«.''^? ^'««en Künstler In- 

' IfK5 *°««»ommen werdeT,n ^ ^ ^' aher auch 

^tabe n daa lu^« werden , so ist nicht erklirlieh. wi« ditmmm fhi^iT 

• ÜL^x,^ «« des Vate« Va^^ T^- J'"^"''«'" "^^^ ^ ederici in 

?«*e Büder in, s^u ^i^^^^"' "ihren vielleicht onbeieieh. 

^^•ngehört. ^' ^"^ ^«'» wenn ihm nicht dag 

' "'*^'Ä2^Tr ^''1'' Könstlera herrschen n». 

•'Wn. In CoüegUaao sind «wei datirte CkmiüAi, yjfgff 
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einen sicheren Anhaltspunkt geben. Jenes im S.Bartolomeo trigtdie 
Jahrzahl 1489, und im Ihme ist ein Bild von 1493. Letzteres nenn 
Lanzi ein Jugendwerk. Es mag der Künstler 1493 alloniings noch mcht 
alt gewesen sevn, er leistete aber schon 1489 Ausgezeichnetes. Kidolh 
konnte die Spür des Cima nur bis 1517 verfolgen, und Bartoli ist (U- 
her weniger zu berücksichtigen, wenn er behauptet, dass Uma nwn 
1541 in Rovigo gearbeitet habe. In S.Francesco daselbst ist nämhcli 
nach Lanzi ein Altar mit der Jahrzahl 1542, daraus lässt sich ab r 
noch nicht schliessen, dass das Gemälde des Cima, welches den &m 
ziert, in jenem Jahre gelertiget wurde. Es kann C<)pie, oder spater 
dahin gekommen seyn. Vasari sagt nur, der Künstler sei in jungen 
Jahren gestorben, Ridolti und Zanetti lassen ihn aber mit 
Mannesalter erreichen, da zwischen 1489-1517 eine Reihe von M Jan- 
ren verfloss. Es gehören auch alle Werke des Cima da Conegliano 
der Blüthezeit der venetianischen Schule an, also der Lpocbe von 
1490— 1520. 

1682 Barbara van den Broeck, die Tochter des Crispin, hatte 
n , . . als Kupferst^cherin Ruf. Sie arbeitete 

Barbttia fecU. \ n^eistens nach Corapositionen ihres Uters, 

Barbara ßa Crispine ) und da Blätter dieser Art /em >amen 
' , desselben versehen sind, so fügte die Steche- 

SCulpsiL ) ^.^ f^t^ oder B. fil. f«. Dj» 

Blatt mitMadonia uud ihren Jungfrauen vorScipio ist 
bezeichnet. Auf dem grossen, in der Weise des Martin KoU ge- 
stochenen Blatte , welches das jüngste Gericht vorstellt , liest man^ 
Barbara (ilia Crispine iculpsit. Das Gemälde befindet sich im Museum 
zu Antwerpen. Der Maler zeichnete: CRISPIÄX FA° i671. 

1683. Unbekannter Formachneider. Nach Brulliot III. No. 137 
RAT? DVn ^^^^^ nian diese Bezeichnung auf einem öo« 
-DAlV. rn.^^. schnitte in Helldunkel von drei Platten, wovon 

P Bartsch keine Kunde hatte. Das Blatt ze>gt f'»"^ 

sitzende weibliche Figur, welche mit beiden iian- 
den eine Tafel hält und den Blick nach oben richtet. Die Talei wini 
von zwei Genien unterstützt. Links oben steht: BAR. PEC. F., 
BäS a FELIP * /. H. u. Br. 6 Z. 4 L. — Brulliot bestimnat 
den Meister, noch die Zeit der Entstehung dieses Blattes. .J^'' ^ 
den es ausserdem nicht angezeigt, und es war vergebene Mühe, uem 
Formschneider und dem Zeichner auf die Spur zu kommen. 

1684. Bartolomäns LolmiU oder ülmas? Hier führen wir einen 
^ , S Meister Bartolom eo aus Brescia em, wei- 

<BAK*BR1X'F' eben Zani irrig BarucOu ßrexionui nennt. 

' (}J i Bartsch P. gr. XV. p. 535 verrouthet, dass er 
aus der Familie der Olmi (Ulmi) stamme, und identificirt »hn mit je- 
nem Künstler, welcher ein Blatt mit Christus am Kreuze nach üiun» 
Clovio auf folgende Weise bezeichnete: BARTOLOMEVS Il't'^" 
T S«'* y^<ir\st\i nennt man also diesen Meister gejoM^ 

bch Lulmus, und es wird auch wenig einzuwenden seyn, da Ort uu 
Zeit nicht widerspricht, und das erwähnte Kreuzbild auch in der m 
nier von der unten beschriebenen Pietä nicht sehr abweicht. Kopier- 
Stecher von Profession war der sogenannte Lulmus wohl nicht. 5>ein 

tart, Snd die Blätter haben das Anseh^ 
u^fv^ Alterthums, als die Jahrzahlen aussprechen. 

war vermuthlich Goldschmied 

von dln^t?« «ies Herrn auf dem Schoosse der hl Mu««; 

von den trauernden Freunden umgeben. Sie sitzt am Fusse des Kreuies. 



. j Google^ 
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Hinter ihr bemerk m«« , 

ung zu bezeichnen ist v^f".;"' aber Ü l 1^ ' undKo.2 

bestehendes VSk ^^''^ ^^"^ steht unter Tr\f i^f''"^»^^^^ ■ 
diese Buch^S.I "^.^'^^^«^ mit ^ F oder F H«, . ^^^^aJena ein aus 
drücke e ,^?J^^°^ ^^ransZV «oll n.an' 

her jene mit .i Schriftsteller als uni..fflnJ. <^"ten Ab- 

bemeS nSt/dTv^f ^^''«»»en als Sh>^, ««"sa da- 

drücke dieser Ar? no""^^"'^ anderer SchrfÄ"""; ^^«^^^ 
eben zeiet kpin/> 

sehr schöne Exemnlar ^^^"1'' '^«"«t Ab- 



■lein 
eilt 



iV 1685 

Tor fi. '"^^ Guido Reni stpii. 5'" 5'^" dieser Art, und nach 

•'■ aus dPr T„/r ^ 2. 11 L. Br 6 Z « t 'J\.d'e Abbreviatur „/6?3/ 
Ii auch B. c Blattern dieses Meisters steht- 

• i«f • "'^^en Ecke «?tp>,». « . „i^**^^^- ^«ten auf dem Fussbod^n 

S "^'^'^^''^^^^^^^^ ^"^^ dieselbe Vor 

Un ß'fJ^'Uge Stadt It«i;;nc • 'fV'* "a''onai du Zoutr* p. oe. 

Ö'össe erkTnnt ^T ' lf T^'^"" Bartolomeo in seiner vol- 
*»»°f'*«uauter * 1° S- Romano daselbst sind 
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Meistt.rw( rko orstei Art . uud darunter gl&n«' besonders die 
ielil MUeacorduu Aui Oer Stofe dleseB 1« F. bto mid 8 F. hü. 
tea Bildes itebt : 

M. D. XV. 
F. BARTHOLOimfS. O«. P»E. 

PLCTOR. F!>ORKVn?iVS. 

\uf tin.na atul.rfMi -rossen Gemälde dieser Kirche, ^«Ic«»» ^ 
ewigen au^- und uutou H!^5e(«de Hemge 
«nd gmswtigste >Vcik 'l'^ KUnstlei^ aru ersten Alta Hüte, «Karwo 
der fromme Frate itatt des Namens folgende Bitte bei. 

OIATB. P. MCfOlB. 

1j09. . 

DieHoU-e Ins.hviit, uIkt ohne Jah«^, ^^^^^Vllf inleb^tl^^^ 
der tialkrie d.s k. Museums^ au Bwlta. g .^JlkiÄ» 
Figureu die Himmellahrt Maitt dw, und $^it w den Meuierweiwi. 

^ä1So;uU.n .n lafvcsse i«t das BiWliii. de. ^J* f^J^^^ 
™roli, weMu>. ß.n.U.meo g.nuUt hat. Er .f'^^iK 
™ nah und nadi dessen Tod auf dem Si<ieuerlmufen zog si(^^ 
Kdn.tl.v in .Muc Klosterzelle «irück. Das Büdmas ^jvanwoksto^ 
am Vm. iu d,.. ( a<a Sulviati EU Florenz, und ^ «"^^ 
a„dor< n Wandenu.L'cn h.tindet es sich immer n«^^, J"!JSer in 
(H -rr.uvartiy bevvalnt dasselbe Etmolao Kubien «n ^^1«/«°^' ^^"So * 
uour..i.r Zlit folgend. Schrift darüber bekannt machte: 1^»^^ 
Fru (liro(amo Smonarota dipinto da Baceio della Pom. 

,,yM„ . i.t .Ii.: Ai)handlung frfllier gedruckt Patch hat l"l ü»««» 

lu eim...n i .tulop^n St das Ttodei^ de« Meisters nnnchUg ja 
gegeb<Mi. Er -t.rb drn H. October 1517. Man ''<*'^t''^^^*°' ?S wf 
Unrecht die Ürtindung des Oliedennannea au, und verweiset 
Vasari, Letzterer sagt aller nur, dase der *'rate em f «;'2ldeideB. 
um Ib.lz habe machHi li-^sen, um dassplbe nach Bedarl zu beiüwa ^ 
Dieses ModeU besass spater Vasari, und hielt es J^onen x-u 
Ans seiner Angabe Icann man nicht «hliessen, dass Bartolumca ^ 
Gliedcrmann erfunden habe. Er war vermuthlich «eben üen fr^^. 
kannt. Die besten Schüler des Frate sind: Cecchmo del tw^J^^ 
detto Clanfenini, Plautflla Nelü und Paolo da Metoja, irtWM» ^ 
Zeichnungen und Studien des MeistNtt eilite. 

1687. Bartholome pinx. steht auf zwei Kupferstichen wnj; 
Bacheley, unter dem Titel: Vu» dHaU», 4. Unter ?em Maler ßarij 
lom* ist Bart. Brccnberg ssii verstehen. Nach der P^^'^^i <»»■ 
Blätter zu nrtbeilen, besassen die Gemüble ein Mr. UailM *^ vj-, 
«HMW, und der Maler Eisen. Auf den Gemilden steht ^.^IJ Z 
Hame wohl dcher nicht, und er kommt daher »of BecMn»8 
Stech i^rs. . 

im, BARTHOLOMEVS Hier führen wir eij^«^ .^^^l^ite 

DE BONASCUS. " ^^^'^^'^f/'" nd Äer d»- 

nicht erhalten bat. uu.l *'^^\"'r irf 

her im KüusÜer-Lexicon fehlt, lu der Akademie zu Bologua (■) 

eine Tafel mit der Grablegung des Heilandes aufbewahrt, 'ff'^^^^xn 

atehnngszeit und Namen wie folgt antribt: 1M5 | BOG OP^^ «j^^ „ 

UARTHOLOUEVS \ DE BONASCUS. Die Inschrift wurde 

J*^«"*» «tteeäieiU. Ein aweites Weik diM» 
UAht bekannt. 



BAS^BAST. l^r.im-im. 
1689. DAbekaoBter K 

^ Werke der**?= 



dem Werke' A.T «««äcS«T^%iV ^^«^eH 



»eteü Bliuter sind mi, demvf' •'T°^°» i""sche)'„ i nt 
■ 1892. Ce«.r» «... ,"'*™«''™" aufmerksam machen. 

J^kW.st seltenem Buche ■ ^7SSJ«?l?"*"r "^'^^ '° f^'W* 

aber 1!? ^^»^eichnet mehrere andet nÄ i?:«*** *'.''^"w'«*r «<, 
Jh erwähnte Werk nirSf 7, i Meistere, kennt 

JJ^S-TWIrooKiende JI.1X rf*^i, Kotier. Wsitar- 



1/' 

•i' 
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eines der Gemäldo in Corpus Domiai zu Yeoedig die lasiJriftMgt: 
LazLs BcjZm pins, aSbwttani «dieiiit lieh der Künstler nieg- 
nannt zu haben, denn aurb in oino^m pocumente ^o«" H- f««»^ 
1508, welches der AhU Cadorin niittbeilt , heilst er ebenfalls Li^ 
Bastian. Es handelte sicli damals um ein G^t^^^ht^ll^^^' f'^^^' 
mälde des r.imyioi.e au der Fa. a.Io des Fondego de Todeschi !)«• 
selbe gaben Ser Lazaro Basüan, Yeltor Searpaza (s. Charpatius) «od 

^"VÄano gilt für einen Schükr d.s Yittore Carpaccio, er sdeijt 
aber 1508 nicht viel jünger gewesen zu seyn, aU dieser. Larpacao 
und Gio. Bcllinl waren umds die AltnwiBter. 

^.,.r^ » -r^ » vT/-^rM steht auf einem radirten 
1694 BATISTA DANGOLO Blatte, wekbes Christui 

am Kreuze zwischen zwei Eugclii vorstellt, wn j*"?' Ij^l 

das Blut aus der Wude in einen Becher aurungt. ün^en links frtefit 
Maria, l erbts .T-.hannes, und in der Feme zeigt 8i<^i«™**r?V !l 
gegen rechts ist die Künstler-Inschrift. H. 10 Z. 10 L. Bf. B & » 

Dieses Blatt ist vou GioTanni Battistu d'Angdi, 
(lol Moro, über welchen wir unter dem Monogramme X 
weitere Nachricht gegeben haben. Bartsch kennt eme D»'«? '"Jf. 
ser Art nicbt, und wir finden das Blatt überhaupt «"V''^^ 21^1 
talog der nachgelassenen Kupfrntirh'^ammlnng eines 
Sammler Deutechlands, dritte Abtheilung, Leipzig 1858, No. uw, 
wihnt. Das ITngewölmliclie der Bezeichnung rechtfertiget die wer 
('ingr.fügt(> Tnichrift, da man in don Kün^tlcrregistern ^'"f '"'f 
einem B. Dangolo suchen wird. Unter den Initialen B. U. 
andere Snpplemente m dem betreffenden Artikel hn Mftn^tf'fi^' 

1695. Battista Pittoni, Maler nnd Badirer von Vic^a» 

^.r^.^r.,. ,\ hauptet unter dem Monogi-amme J«o- 

BATISTA P. eine zweite Stelle, und daher bemerken ^ 

BATISTA P. V. hier nur, dass in der daselbst erwähnten tj^^ 
BATISTA P V. F. "^'^^ rönii>;( he n Ruinen {Praeripna oKguotitowB 

BATISTA. P. V.FB, „eisten B&tter mit dem Taufnamen und 

den JahrzahU'u 1565 -1585 bfzeichnet sind. Die Buchstaben ■ 

bedeuten: PMoni Vic«Umu$ F$cU. Unter den Initialen des riu» 

werden wir auf diesen Meister snrllekkonimeiu 

WW- Bitttata ?01ltuii, Msler und Badirer von Verona, ist oben 
mTT Pft u V y f'O. No. 1502 bereits eingeto^ 

D^ii* CSj^** daher ist hier nur uachi^utragen, 

^BATT. FON." ( einige Blfttter mit Datstellungen ans dtr - 

Batt. fon. (scliidüe dos Romuln^ nnd Kemns mit 

Bau. fonta ini entor. aVs^kürzteu Namen bezeiclmet seyen, • 

'hia SO. In ersten Abdrücken fehlt aoer 
Name, so wie auch die ETununem der Blfttter erat spiter 
stocken wurden. 

Bsrtsch beschreibt im Peintre - graveur XVI. p. 223 No. 1? JJJ 

gestochenes Blatt, v,-olcbcs den anf(T>tandcnf"n Ileilarul n it demKrCUJI^ 
vorstellt. Recht, am Fusse einer SÄule steht; BATT. tV- - 
H. 6 Z. 2 L. J5,. 4 Z. 8 L. ~ Der erwähnte SchriftiteUer scba # 
den Stich dem Martin Rota zn. Die Blätter Jr s Fontana smd üü« 
bftupt ungkMch, und es durtte ihm von mehreren nur die Ze^J^ 

Auf den meisten nennt er si^h nur Ansnlor. 



Digi 



at«: 
Ii-:; 

rstr 



mens X. Der z"Sf "»rstell„„g Blatte mit 



M 

i. 



1699 ^"^ "^"pÄ' de; 

V <^^nzfÄen"is?"k ""^ «adirer, .^arde 1520 zu V 

noo. .™„,„ «„ ,^ „ 




CÖln? Hier ftihren 
wir Pinen deutschen 
Meister ein, wel- 
cher in der k. Gal- 
lerie zu Stuttgart 
durch ein schönes 
Bild der Kreuzig- 
nng Christi vertre- 

•"ographischen V, r • u^^""'** Krtnst er in CöIn S 89^ W fi i 
"«erte aber flot. „ "erke desselben geireben Im Jahro t a^o 

ir,^» ennitteln, oh Brun i?r- f'''''' "."'^ "«^»^ "i'^ht inög- 
7 Sfhroinsbücher anderswo geboren wurde da 

^ Künstler irSln 1 ^'^«^^ ""'^ ^e^i JahroTsSS trU? 

Merlo muthmJls? Pb ' ^"^ ''''' ^^^^ «^"'^^ Todes kann 
Jenauero Ansk nS ^^''^^hen 1553 - 1556 festgestellt wei-den 

Jönstlers. lu Z' jfj! ^^«^«^"^ dem BHdnisse des 

•^"»»be des i3te« Ann^^V^'- ^'-T'. ^i^"PP'"« genannt, nd Z 
^Wrs. ^„o ^cfa(u ALVl lässt schliessen. dass der Me - 



4> 



746 



BB. Nr. 1701. 



ster 1492 oder 1493 wohl in Cöln geboren wurde Die Aufschrift des 
Revers ist nämlich von der Jahrzahl lö39 begleitet und rühmt den 
Gefeierten besonders als Bildnissmaler, indem 8»^>esagt: Aowf a« 
Eßlies Sine Sm,u Pingere Viva.. Ein Exemplar dieser seltenen Me- 
daille war in der Ampachschcn Sammlung. 

Der Maler B. Brun hatte auch einen gleichnamigen Sohn, wel- 
cher Künstler war, und 1557 zu Cöln mit Agnes Pottbergs in ein ehe- 
liches Verhältniss trat. Von diesem Meister wäre dann das Doppel- 
bild im Besitze des Premier-Lieutenants Becker m Münster, am wei- 
ches Merlo 1. c. S. 74 aufmerksam macht. Es trägt dio Jahrzahl 1560 
und den Namen : Bartholomeo Brvn Fecit. Brun oder Bruyn , nie Qe 
Bniyn, wird auch der ältere Maler dieses Namens in den kölnischen 
Schreinsurkunden, den Senatorenverzeichnungen, im Vertrage über ms 
Xantener Altarwerk, in G. Brauns Städtebuch &c., genannt, lu aen 
betrefleuden Werken über Kxinst und Künstler heisst er daher irng 
B. de Bruyn , wie Merlo nachgewiesen hat. Der jüngere B. mn m 
nach seinen Leistungen wenig bekannt. Er stand aber zu ^(>\^ J^ 
Ansehen , da er zu wiederholten Malen die Senatorswürde bekieioeie. 
Im Jahre 1601 gab man ihm in dem Maler Geldorp Gortzius einen 
Nachfolger. 

1701. Bartholomias Breenberg oder Breenbergh, Maler und 
^ Radirer, wurde nach der gewöhnlichen 

/>RR^ r Angabe um 1620 zu Utrecht geboren, er 

> i,S)ß>,B f/^o,»;f. muss aber früher das Licht der Welt cr- 
» A-^-Ty /t Wickt haben, da wir eine Zeichnung mit 

B f: /io,B J.>u,(r/,o Monogramm und der Jahrzahl 1620 

kenflcn. Sie gibt die Ruine emes alten 
römischen Gebäudes, von welchem noch Rundbogen und das Haup'- 
thor erhalten sind. Zu letzterem führt ein kleines, mit "^^J^^jJ*^" 
überwachsenes Thor. Dies(< Zeichnung wird im k. Cabiuet zu München 
aufbewahrt, und wenn nicht zwei Meister des Namens B. ^'^^^'^ .^g^^ 
angenommen werden wollen, so muss der berühmte Maler u^^^" 
geboren worden seyn, da die Zeichnung von 1620 zu dessen fdlheren 
Arbeiten zu gehören scheint. Breenbergh's Meister ist nicht 'J^°*°J"' 
entschieden aber, da.ss er in Italien umfassende Studien gemacht haoe, 
da seine Gemälde, wie seine schönen und trefflichen Radirungen, oe- 
weise dafür liefern. Er malte historische Darstellungen, und Lana- 
schaften mit verschiedener Staffage. Auf Bildern dieser Art tnaei 
man die drei ersten Zeichen, wie auch BrulUot 1. No. 782, und Heller, 
Monogr. Lex. S. 50, angeben. Inunerzeel hatte nur den ersten aer 
genannten Schriftsteller copirt. Die übrigen Monogramme haben wir 
auf den Oiiginalradirung<'n des Künstlers durchgezeichnet, und sie 
wiederholen sich mit geringen Abweichungen. Bartsch P- P- ^' 
p. 159 ff. beschreibt 28 P.lättcr, grösstentheils Ansichten römiscner 
Ruinen, und R. Weigel (SuppUmenlt au peintre-graveur I. p. ^76) gio* 
mehrere Zusätze. 

Unter den Initialen HBF An^ 1639 sollten wir auf Breenbergh 
zurückkommen , da Brulliot II. No. 227 unter diesen Buchstaben em 
dem Verfasser des Peintre-graveur unbekanntes Blatt beschreibt, wel- 
ches eine felsige Landschaft mit italienischen Gebäuden und einem 
Flusse zeigt. Links bemerkt man auch ein Häuschen, zu welchem 
eme steinerne Brücke mit zwei Bögen führt. Der Fluss kommt aas 
einem Felsen hervor, ringelt sich fort, und bespült die SteinblocKe 
des Vorgrundes. Am Himmel rechts stehen nach der Angabe im Ka- 
talog Rigal p. 70 No. 175 (29) die Buchstaben B B. f. An- ^639- 
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;nf demselben nichfdie BuchsSlÄ"n^^%>'r'"^' ^ clürft.n^ber 
dem d«, Monogramm mit iRi<f ^S^^t, son- 

lelleo Cataloges setzt immer B B f T» \ I^e«". Verfasser des Ripal- 
gramm des Künstlers 8^^!«^;^^ ^n- ""«"T^""' d«"« das Mun.,- 
liot gibt, müssten "st .ctn^^^ «"^^^t^t^'^i «^"1- 

das Blatt äusserst soUo , vorlrnm™; I J^«« da 

Die Platte blieb unvo ^deT^Tlifl""';,^'^^ ff^maoht wurde 
Ausser dem Abdna ko dor Jf5 i Ki.nstler selbst uabeachtet. 

Exemplaro. ' '™ Ubinet des Eizhenogg Carl in Wien 

radirten Blättern, welcKe M^J??? ?? V'^^'' ^^'"^^^0 
Jjn« des Getreides T cfio RrJd^r^L I.orenz, und die Verthei- 
MWp«, Bralliot in der ersten Ä?, «Li /"''^^ Aegypten Tonrtellen. 

bezeichnet, allein s e k Ä ?;.?'!'^ ^^J-«« A f. 

wefl B. fireeXL die RnSL^'^' Vemuthung aussprechen. 

•Joseph vorstellt ^MeT^„;*^,nf'*' ""^ '^"'.^Ü'' 

lässt Ob sich auch von L ü ""»«ersnoth Getreide ansHieilen 

finde, ist noch nirb? ' ^^^'^"^ ^'"^ Originalradiruag 

»en,ZdnShr-.i «f- Epwcopius für BreenberKh's WerkTnom- 
«m'Ä" fc«enCopie der Getreidtvertheilun/ unse- 

bergh^Tst^nl^'zi'™'^' ^''^^''^^^^^^ Radirung des B. Breen- 

is i?X e n ^.J^ "'"J ^^^^ ^^i'«"- ^astunaS. 

««»»plarerdiLrirt ist 'i^^^^^ """""f P»»««- 

S. welcher daf r, i?i « r ? ' ^S-"^! des rechten Fusses jene« Man- 
n«Achen da das SrL?HL T.'ch zählt bemerkt man schwme 

den diese Steltn t„ ^l''*^'*"; ''"^^'''('••^f'hlapo,, bat. Später wnr- 

Das links z rl'.".:d?S'iIVi^ ^^i^*« obe'neinradi;;. 

in anrlo,.« ist 17 /. 3 L. hoch and it Z TL hiwf* 

«elben einn ^wk^^^^^^^^ ^?*n*^T ^'«"^^"""g ^'^ eine Platte copirt, der- 

'■«n Rande lieast »1^ . ÜS-V /'°*"'*' '»''«'^'•«•fÄ '»»t^^T Pinxit, und 
Schenck ju,! orTt nf^v^'"^" f*^" 1^'« Adresse des 

8« in den fSirL iJ i"""- den zweiten »reck, da 

Br. 25 z g ij^'®" ßxemplaren fehlt H. 17 Z. mit 1 Z. S L. iJS, 

W. Uronf uidlT'^'l**!««^ »«Brte Episcopi.is die Maitor des 
obige Aatt^ frS'^^S^** "^^"^"^"^ Hncnhergh's Namen, M'io 
^^ieses Blat i^; vM^*"**^ "nten steht: äm/,« Wenln« - Wcni/o. 
Pie der Verth.^1... „ Z^""^' ■ ."^ ^« «t^«' Weinero Co- 

"»«ngelhaft: Po ^^^'V--''^'^- ''''' •^'»^^f^Ph i-^f ''^L-lits 

nitt h^aineele ,uh1 die aiulcn-n Thiere, gr. qii. <«]. 

• ■•rnaidlB Bpiche? Das erste dieser Zeichen fand Brul- 
TJT , iTTrv No.784 aufBfldni8sen tot Thomas de Leu und 

"^./^V tsl'* ^»«ne. Ersterer starb jenes des Clatide Ex- 

1"^ P"Vi and Lasne ein solches des ßischoÄ Cornulier. 



748 



BB. Vt, 1709— I70S. 



Der Mouogcamimst ist aomit der Maler oder Zeicbaet der Fortraite, für 
welchen mr nur nraÜmusiUch einen Kamen hftben. TieUeidit kt der 

Maler Bor nur diu Boucht' darniit<>r zu verstehen. Er arbeitete 
aofanss in Paris, uad wurde dauu Hofmaler des Königs Heiuridi Vm 
von England. K5nig Franz T. besahlte ilrni 15S2 Ar «nsgefohrte Bfl- 
der die dannils bctraehtliche Summe von 4(in Livres, \v:f TTpaf Leo 
de Laborde (La rmaissane« du art$ d la cour äe France , Parü 1860) 
an« AidiiTalten ersehen hat. Es frftgt sich aber inmetliiii, ob Boncb^ 
die erwähnten Bildnisse der Zeit na^ habe malen kdoneUi da Hu de 
Leu n. M. rAsne später lebten. 

für daä zweite Monogramm haUen wir keine Erklärung. Es 
steht anf einem Eupfünttehe mit der Anbetui^ der Könige tob Ku- 
hens, welche F. Rapfot nach Lucas Vorsterman (1621) copirt hat. Ob 
ein Künstler, oder ein Verleger unter den beiden ti. verboi^ea sei, 
kftnnen wir nicht entscheiden. 

1703. Jean Bonchet. Bmlliot I. Xo. 791 gibt dieses Zeichen 

^ nach einer handschriftlichen Aufzeichnung des Mr. Hazard, 
KJJf^ welcher es auf J. Bonchet deute t, aber ohne anzugeben, auf 
welchem Werke es sich befinde. Brulliot hatte keine Nadmcht über 
einen Knn'^tler J, Bonehet, ond fand auch Monogramm auf kei- 
nem üiatte vor. 

Sin Jean Bonchet war Formsdineider in Poitiers. Er «dmitt die 

Bildnisse der ältesten Konige von Frankreich in Holz, unl vpreinigte 
sie zu einem Buche unter dem Titel; Ua oneMttnM et moderne» Gma- 
hgk» iu Roys d« f^ratm 0t mmimmmi «tti Bey Vharammd Jm Im» 
Epitaphes et Effigie». Poirtiers le 27 nouembre 1531, 4. Spätere Aus- 
gaben sind von 1537 und 1547. Der Monogrammist C C (Claude Cor- 
neille in Lyon) benntet« 1548 einige dieser seltenen HolsBehnitte zu 
seiner Folge von Bildnissen der ersten 57 Könige von Frankreich. 
Wir haben aber die in Holz geschuitteneu Blätter nicht gesehen, vai 
wissen daher nicht, ob das gegebene Monogranun auf densdben sich 
befinde. Der Beisatz fe scheint für die Zeit v i. 1531 nicht zu stim- 
men. Vielleicht handelt es sich daher um den Kupierstecher Bonchet, 
welcher zu Anfang des iB. Jabriinnderts in Lyon thÄtig war. Sein 
hämo steht auf einigen Blilttern , wie auf einem solchen, welches die 
im Jahre 1703 zu Lyon aufgefundene antilce Ära vorstellt. Ein Blatt 
von 1710 ist betitelt: Le Dim Batehvt H 1a rfittfff C^- Andere 
Stiche verzeichnet Ch. le Blaue. Manuel d$ rAmoMtr p. 487. D» 
Monogramm ündet üch. auf keinem vor. 

'ttbel^annter Haler oder Zeichner. Sein Monogramm gleicht 
]tt £ jenem des Bartholomäus Breenbergh, dflrfte aber diesem Mei- 
*5pf »icbt angehören. Man findet es auf einem Kupferstid», 
weiener im Aeneas Torstellt, wie er den Anchises aus dem Brands 
11^ vT ^^^^ A.scanins, in der Feme Iwmmt Creosa, 

und Imks öteht die Stadt in Flammen. Rechts am Steine bemerkt 
man das gegebene Zeichen, und nntt n nach links den Namen: C 
Yiucher f. H. 3 Z. Br. 4 Z 

die PrfT^n^Ä^v'f jedenfalls Cornelis de Visscher sejn, 

^' ^^^^^^ergh etwas üngewöhnlich«* 

m E 8?U*!:!l\?',"?"'' N«^^ «i'^er älteren handschriffli^ 
® zät «na ^^'i^" Brantinus dieses Zeichemi sich bedient haben. 
rnuthmssHch dp? m",*^ "»cht bestimmt , und daher nennen wir »or 
Xciien icht t.«^:S- <^«^B»andmo aus Brescia, welchen llj- 
u omen mcht unwürdigen HadiaJmmr desQentOe da^-ataiai»«««*- 



«. toi 
n.4L 



.1^ 



•«fc 



iMge Zeit in Rom und n ri . SchriftstclJer ihn nennt, 

»it Marc Anton in V^L 2/ tflf^'^^^«'^ h««»«. Kr bl^^ihi 
Meister mehrere KupfrSiche I3 B rX*"' ^"'^ "^^'''^ ^^'-«h^te 
heransgegpbeu habe. SaSrt E IL ""^^'^ -Hainen 

ff^öd er den Q^rg Pen^cz nnd tiil*" "'^^^^ von BeW 

W tller Vortrefnichk^t A'^egiwer nennt. Auch könSS 

Anton unterschöbet wi^^^^^^ die wenigsten Blätter öeham's denÄ 

wchtlich der Reinh*M> 7'- u ^ Späteren Blättern ist 

t. 2 ^•■"««'f '^^'^^^^^^^^^^^^^ der Technik des Stiches 

mfß gegen <540; alleiu ßeL,rpr?Inr ^e'"' ^or 1520, 
nc^ch immer als oriSneHep d^..!^^^^^^ <520Ä 
*B* g'de «einer Tage V,!"* L Älr^^^ ^^''^ bis zum 

? W bemerken, aber in der fJJ ^ Z"^*^ deutschen Styl« 
^: der EigenAtolUeit geschah ^ ^ ^'''^^ 

*m ÄhiL^iäiehot ^'"^ Kupferstichen, welche 

so abweicht? ,Äi:L7ore7 d^^ - sind .rstere im SiyiX 
f-^ham vermuthen könnfe ÄXSt ^'«'"^"^ 
»der Art, dasg dpn k^!; f ^®"""^ben rauss, und zwar 

bleiben. bethretb?6rm 

l>*ft .gestochen sind dass «sl Ä "Ä^J^' ^«^«h« »0 "'^'^^'^'•^ 
i> «n in der Kraft d<>r ?«\ TOniussetzen . welche 

Ö«de besita^TLm/ we'^nT*''' ':""' ''«^ nicht 'in d«» 

■ ä;"den hinterSn 'hat w?« Ä'Sl'"' ^eotende An.ahl von 
««er sind historiachn JuL.^ *f "tf^c^neben werden. Dar- 
J'.^^^ns durch dSS stir) h!t""^r' • '^''"^ ^^"«^ben ist unseres 
Jä^- Warum l^lte ieL l'^'L^r Hinsicht auffallend 

S<* vervielfältiget habeJ? ril^^^^' ^"der durch den 
g jt, aber in MttnSfen ni.it '"'Ar^^'"f Bartolomäus Behem hat 
2iri^"«K^kreis (Irrw^UÄ.'" Dürnberg wo vennuthlich der 
f*^ ^^«elbst mehreÄ^JfS^^..*" ^* ««bald 

•Jen Namen W«t ! •^'*".'"^'^'*P'•^' denen aber keines 

.München™,,,, ff X^^^^^^^^ em Gemjlde in der k. Pinakothek 

Helena vorst« j '''Lk^°?""^.^®" ^' ^"»««» die Kai- 

«teht: Cruo. a^'S " herzoglich baTcrischen Wappen 

if*^' Behem Fi„ w , ^ ^/^'^ .zeichnete der Maler r fSSO. Bar. 

ß'"er BarthoiomHurp V' '"'^ "VJ' ^^""'^ den Abgrund stürzt. 
2L%erB, und er l?'"\T"'" ^^""^T^"' Henog« Wilhelm m 
« heil? J«„ ?i '^''^ Kupferstechers zu nehmen. 

0MB ihn der erwähnte Herzog, oder gar schon der 
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1508 verstorbriif» ITerzog Allif^rt TY. zur weiteren Aiishildung nach 
Italien g^hickt habe. Zu seineu früheren Werken gehöroii die mei 
8ierfaail«n Bfldnisse bayerischer Fttraten and Fürstinnen, welchL in 
Schleisüheim aufbewahrt werden, nnd theils an Werth den Werken 
eines Hans Holbein gleichstehen. In neuester Zeit wurden diese und 
vndertt Ahnenbilder in «inem eigenen Saale vereiniget. Von B. Behem 
oder Behm sind die Bildnisse des Herzogs Albert IV. nnd soiiipr Ge- 
mahlin Kunigunde, halbe Figuren über Lebeuagrösse , wie alle ande- 
ren FoTtmit» aea Heisters. Der Hersog scheint nicht lange vor sei- 
nem 150R erfolgten Tofle fremalt worden m seyn, nnd somit ist dieser 
B. Behem jedenfalls älter, als dej^upterstecher. Dann malte er 
auch die Prinzen und PrinsessinneiMes Herzogs Albert IV., darunter 
dessen Naelifolger Wilhelm TV. nm 1522. In diesem Jahre vermählte 
er sich mit der Prinzessin Jacobca von Boden, deren Bililniss das 
Gegenstück bildet Auch Bildnisse wn Pfalzgrafon m l ' urfürsten 
sind in Schieissheim, alle in frleirlicr Or5ssc mit dem Portraite 
Herzogs Albert IV. Nur ein einziges Bildniss ist gestochea, aämlich 
jenes de« Hersogs Ludwig, welches Bartsch No. 62 dem Barthel Be- 
ham zuschreibt. Nach der Anfsrhrift i t inr Herzog im 37. Jahre 
dargestellt, und somit wurde er 1532 geuialt. Die übrigen Fürsten* 
bildiiisse sind in J. A. Zimmeimann's SMtt imaukttm ««ymla« dvmt 
Bokae. MonarhU 17D3, fnl., g^pstnchen. . 

Ausserdem werden dem B. Behem auch noch historische Bilwr 
zugeschrieben , doch wohl nicht mit gleichem Grunde. In der St. 
Morizkapelle zu Nürnberg ist eine Kreuztragung , in der Sammlung 
des Ober-Tribunalrathes Abel in Stuttgart die Dreieinigkeit, die Grab- 
legung und die Auferstehung, in der £ k. Gallerie zn Wien die Kreuz- 
erhöhung, in der Gallerie des k. Museums tw Berlin Christus amOel- 
berge und der ungläubige Thomas als Werk Behajn's augegeben. 

Bartsch F. gr. VIII. p. 8t ff. beschreibt M KnpfBWtiche des B- 
Beham, von welchen nur 4 Blätter mit Monogrammen versehen smd. 
Zwei derselben tragen das Zeichen BP, und zwei andere BB, ^ 
olmn trezoirhnot, tutmlirh das Bildniss des Kaisers Carl V.. B. No. 60, 
und jenes des römischen Königs Ferdinand I., B. No. 61, beide von 
1581. Diese Bildnisse sind meisterhaft gestochen, und besonders ■«*» 
nnd selten ist jpn(?s des Kaisers Carl vor dem Monogramme. In vor- 
aj|lichem Drucke fehlt bei beiden die Adresse des J. ab Heyden, 
Onginalgemftlde -waren in Brttssel , wo sie Rubens restanrirtc. Später 
tarnen sie nach Spanien. Das Monogramm B B findet man unch aiU 
Kupferstichen nach B. Beham, wie anf dessen Bildniss in Sandrarfs 
deutscher Akademie. 

...Heller gibt Zusätze zu A. Bartsch's Peintre - graveur. Bamberg 
1844, 8. 20. Da sind die No. 49, 57, 60, 61 und 63 berücksichtiget. 
ST'^l'^'i T**' ''^^ ^ «In Blatt mit k Severin hinan. H. 2 Z. 11 

w. 1 Z. 8 L. Im deutschen KunstWatt 1853, S. 215, wird ebentftiis 
ea aem Verfasser des Peintre -graveur unbekanntes Blatt im Cabiaet 
frwahat Es stellt eine siteende Vem» oder Nymphe vor, 

^^,J»\^^^l^^-^^^^nxiv\i\i- reicht. Im fürstlichen Cabin et znWalle^ 
Wn5Vn*^"^^''^''^^""^*''^•'^""te Arabeske mit einem auf d^m Boden 
aS?Ä^ Hrl'v ^r'^*^^^'^ '"^t dem Himde spielt. Dann kennen >v>r 
A.L^VS**''"'" '^'^ Peintre -graTeur unbekannte Copie ra^ 

S„ T'^^'J" "«^^ gewandt ein Bach auf 'i^" 

unTu uon sr.>,? ^"^ Bflrhorhrett mit mehreren BöchciJ. 

un^ nn^n steht eine ^nvase. Links unten liest man: COGÜif» 
• 6 L, Br, 2 Z. 5 L. 
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17117 ' " '''' — »-.-cmiUKUi. 

rinip.,, Blättern Mrt,t ,,l,i.^s '^'■•■"f"'"«'- Dimcn<io„. l^f 

"^c tdiÄii' «/.'■^i;?^ -n;'.™.:„.~^' 
Ä u:".ii;äÄMJs»Ä 

1709. tirtholomäas Breenberr «oU ii«*h BruUiot ij No 222 

auf Bildern diosorMdste„^^^^^^^ Die greisen Buchstaben mögen wohl 
reichen Radinm^n JJf^ ^^-^u' ««^ den eeist- 

>/L., wird zwar in via L rix g«IS»I»n ist. Die Signatur bB f 

l^^etzt werten koi.^**^"«*" "«^»^ *" MonSgnuDm «icht 

R D^^L/^"n°1.^ BosRius, ein Belgier von Geburt wel- 
^' ^' vSrft ."achte „nSnm isÄ'« flll 

bemerken dasUL \l •f'».. ^«/ffo. Es ist indessen zu 

thitig w2; wo J. i\ oder Bossius 

r fr: P^^-toTher^huTp FHl^i'rÄ Ä'"*'*''" M^'^*"" •° Tupfer 

iiv; ßeham 2u8ch~ihpn ^- dieser Art dem Barthel 

% Seine kuSS^E ' J'^'^ü >^eichnete aber nicht mit R. B 

aU die bellen Thätigkeit reicht nicht über 1637 h.ra]> und 

putz s "e arbeüLn'''" ^ ^^«"«"«^ «»^ den Sch^i 

•il »« MonlSlf /'If,^ eui.r anderen Manier, als B. BOum, 
171J B iJüssiuä i.st oben No. 1707 ge^eh^v. 

B B eher d*!"?!1", M itaUeniacüer lopfersteclier, wel- 
^ ist eil r ^'^\^f«''(-^^"ton angeMrat. Äfft BB bezeichnet 

V'^ sitiou des g 'iÄ ^"^'^ Vorstellung, anscheinlich nach der Comp" 
h %r, we eher l^T^'^K v^'"'"» Gebüsche bemerkt man den 

««^ nnd betr«X.^^ anseht. Sie sitzt am Rande einer Pon- 

fi Initialen Er n * ^ ^^^^^^^ " ^'^'"'(^'^'rt man die 

J^*^ ^- «r. XV « K>io ^' • ^' D'^ses Blatt beschreibt Bartsch 
'•ifeeen k!' i\ ^^'"'^'^ wollten einige dem BarOiel Ifvham 

lür welchen aber die Arbeit nicht spricht. Der Stecher 



f!l». .*» 

:j5 1^ ' 



762 BB. Nr. 1712-1719. 

nahm den Meister mit dem Würfel zum Vnrl)il(lo. Vielleicht ist dar- 
unter Balthasar Bos zu verstehen, welcher seine Studien in Italien 
nadite. Er staeli 155S nach Bmso Rosd (Mattre Boos) du Urtlwu 
des Paris, gr. qu. Ibl. 

Ein anderes Blatt von dem Meister BB stellt eine m Zinuner 
lesende Sibylle dar, wUirend ein Kind mit der Fackel leuchtet. Znm 
Vorbilds diente ein BchOfOß» Stnditun von Bafael. Bartsch XV. p. • 
beschreibt dieses Blatt 

Im Artikel des Barthel Beham, unter dem Monogramm BB No. 
1706, haben wir auf ein Blatt mit St. Soverin auftneiksain gemacht, 
welches ebenfalls mit B B bezeichnet seyn soll, und wohl diesem 
Heister angebdrt. 

1712. BartolOBM BlMafaM», Haler ond Radirer von Genua, geb. 
n I 1632, gest. 1657. Schnlor soinf<5 Vatei-s Giovaniu 

n D r . r i Andi-ea und des Valerio Castelli, betrat er eine 
B. K. in et fe. J welcher ihm Beifall zu Theil wurde 

Er hinterliess aber nur weniRn Ormälde, da ihn die Pest in m 
Blüthe der Jahre hiurafifte. Zahlreicher sind seine schönen und geist- 
reichen Radiningen, deren Bartsch (P. gr. XXL p. 179) 40 beschreibt 
Einige sind unbpzpichnrt, andpro tragen den Namen des Verfertigen. 
Ein Blatt haben wir unter BA* BIS" beschrieben, und unter der Ab- 
Ineriator bitca". F.. und BISCAI.^^ sind Supplemente zum Peliittt- 
graveur beigefügt. Hier handelt es sich nm folgende Blfttter. ^ 

1) Ein alter Satyr in Mitte des Blattes auf dem Steine sitaenfl. 
Er schenkt der links sitzenden Faunin Wein ein. Diese leg aas 
Kind an die Brust, und ein anderes Kind sdiläfl zur Seite, »echte 
trigt ein Kind eine Vase. Unieu rechts im Eande stehen die BjM* 
Stäben BB». links: Damm «s. H. 8 Z. 4 L. Br. 6 Z. nut 3 
Rand. B. Ko 39. 

2) Die hl. Familie. Die hl. Jungfniu hält das Kind auf dsm 
Schoosse, und der kleine .Tohauues ist im Begriffe, demselben die 
Füsse zn küssen. Link^ stf lif Joseph in Betrachtung, und neben ihm 
bemerkt man oiucu Engel, llvxhu im unteren Rande, welcher einige 
luteinisfho Verse enthält, steht: Eq. B. B. In. et fe, H. 5 Z. 3 L. 
Br. 2 2. 4 L. Dieses Blatt wird im Cataloji Malaspina 11. p. 333 cr- 
iriQint. Der Verfasser glaubt, es dem Hi^raino zuschreiben sn W*'*"* 
Der Künstler muss daher die Platte in seiner letzten Zeit raclirt haben, 
Ttelleicht kurz vor seinem To.le, olnic die Vraiendnng gebtn zu können- 
Die Vorstellung ist nur skizzirt. Mm wcnss indesiieü nicht, dass Bil- 
caino Mitglied ( ines Ordens war. Der Terfertiger dieses Blattes nessi 

sich aber Rittr r P.ques). 

nU. Mümmtittmr «nd Mtdaillatr? . welche Münzen mit den Im- 
B ^ tialen B.B. beselchneten. Diese Buchstaben können aber ascs 
jg^ die MOn, t it^P andcnten, Avie /.. B. Brabant. Eng aiicinandeT 

' gestellt, beziehen sie sich auf die Münze in Strassburg. 
dem waren in Frankreidi 80 Städte privilegirt, im Jahre 1789 ertreu- 
ten «ich tlvr deren nur 17 die'.es Vorrec htes. Strassbur« erhielt es l»»?- 

Benedikt Bacsd, Münzmeister au Borgo in Savoyen, 1523 r!£ 
.^iß^^^A'!^ BMitw, Bector und Provisor der Httnse in CstHWi 

I04d — 1548. 

x> .••'♦Jel Bechsteln Manzmeister in Stoiber« von 1619—1620, w 
S-lk ' ^ ^*'l»te«**«»^imTnnf ^^^^^ ^ B«*>W*^ 

auf S^ÄSLSl^h »T®'»'^ ^»n»»» fertigte mehrere Denknittnz«n 
•BT die ZWiide in Jahre 1848. Sie l^nd lät B.B. befeiduiet. 
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1714. 

•Königs von^^ri't^^^^^ 

«nd der Emailfarben, imd e«f ^T.'i'''«" i'^ßereituiig der Masse 
m^Ual,en schon frühe'r ImmZ^"" jf^.^Z ' Ä 

. sie aus sich selW ».f ^f'^^omnion gesichert aa«i. 

Jrt daher eigenthümlich in Form nnfi r^"'^'"; Pavele 

ÄsseT,?"*^^ Renaissance - Peri^e nkht' v Hinsicht SS 

asse anfzuweisen. Die Fiimren ««lu T'^^ geschmackvollere Ge- 
f^l nie das keusche AnJt AuI^ -^i''."'^^" «««iert sind, beleidi 
Jjt. f sa«en , da sich föi^ Jer '''^H ^ Zeidmung sT it 

» Grunde. Die historischerTv/fn ^""1!^'" '^^^««^ Meiste^ S 
«eUungeB und die öfter zu r^il^ ^^"*'^®" ""d allegorischen Dar 

Jch klar und hell, aber nkh^h^ 5f .r?'' ^'*'^"«« «ewOhn- 
Pas weisse Email hat d pRl u ' •^"^^»MÖeriiicMstarkvariirte 
'«t aber nichTT glSjLnd Luca de* Ä 

fegebene Zeichen^a^KmS^^ ^^f^^^ inDelü. D^obS 
Masse eingegraben. »>it «i«n Orifl^] die noch weiche 

^•arfs/uad l'^^Cw'^rf i«t im k Musen» 

e ngerich'tet ÄS aSh ""^'7° «omierarf e^e 

^««em Kan8tl?r"*'l^'^S„£,Y«Ä '"^Tf " ^'"^ M 'olSn '^on' 

Ponnen «igen. i„ der^F^i^S^r'^ du« Nach,,hnH,ngen andere 

-itige Ä t ^etri^ävle taSl^;^ 
■»<^l>en sich aber di.rrh f ^''^^^^ Künstlers findet man. sie 

l^m von Werke,, des i^'p r'^'"'''''^'.' bemerkba,-. M! 

finden Kunsn.r findet L ftL«"^'** ausführlicher. XarhriXten 
•«toofv of Pouerv and pZTi '''i««"/*«"' ^^erke: Collectiom lowards 

Outline of huPhiü: t ^ D($einmiet in Arts and Scien$t' wük 

A w« »»cJ^ öritano genannt, wurde 

uij t^iniio Bomaoo unterrichtet. Bertauo war Architekt! 
"nd kam unter dem Pontificate P»nl m. TlMf-lSS 

Sftijrt^.^'i; ""^ .^^"^^'^^ Tni^^erfrl,!''*? 
üSnn?^ ^ «ch^auch mit dem Vitruvius, welcher 
Überhaupt zu seinerzeit für die Architekten mLsgebend 
war. £r «ab ein Werk aber dieiM Mieiat» Seatm, 
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welches 28 Blätter enthält, und mit Holzschnitten versehen ist, unter 
dem Titel: Üli oiruri e diffieili patsi delF opera di VUruv%o. Mantova 
15Ö0, fol. Als praktischer Architekt erwies er sich durch den Kau 
des schönen und reichen 'l'hurmes der Kirche St. Barbara in Mantua. 
an welchem sein Name mit der Jahrzahl 1565 steht. Im Jahre 1570 
sollte er nach Mailand reisen, um die Pline zum Dombaue einzusehen, 
seine Gesundheit war aber bereits so schwach, dass er die Reise nicht^ 
mehr wagte. Dieses erhellet aus Bertano's Brief an Martine Bossi, 
welcher in folgendem Werke abgedruckt ist: Ditpareri in materiadAr- 
chilettura. lirescia 1572. So viel von Hertano, dem Architekten. 

Der Künstler war aber verrauthlich auch Maler ; jedenfalls Zeichner. 
Seiner Beihülfe, wohl in architektonischer Hinsicht, bedienten sich die 
Maler Gio. Battista del Moro, Girolamo Mazzuola, Lorenzo und ippo- 
lito Costa, Paolo Fariuato, Domenico IJrusasorci, Giulio Campi und 
Paolo Veronese. Giorgio Ghisi Mantuano hat nach Zeichnungen Ber- 
tano's in Kupfer gestochen. Sein Name steht auf dem grossen IJatte 
mit der Auferstehung der Todten, B. No. 59. Links auf der laiei 
liest man: 10. BAPTISTE HRITAyo MAyTUA. INV. Rechts aui 
einer zweiten Tafel: GEORGIIS DE GlIISI MASTVAN F. M D LUl- 
Ein zweites Blatt mit Bertano's Namen stellt das Urtheil des Paris dar, 
- B. No. 60. Rechts unten in der Ecke ist eine Tafel mit der Schritt: 
HAmSTA liERTANLS MAiyTl'A.WS ly VENTOR — GEORG iVS OHIbl 
MAMUAiWS FECIT. — M.DLV etc. Diese Composition verräUi einen 
ausgezeichneten Künstler, da sie selbst den Vergleich mit jener Rafael s, 
welche Marc Anton gestochen hat, mit Ehren aushält. Das Blatt mit 
obigem Zeichen stellt den Herkules vor, wie er die Hydra unter den 
Füssen hält. In der Einfassung bemerkt man mehrere allegorisch 
Figuren, musikalische, geographische und andere Instrumente Liofcs 
in halber Höhe ist das Täfelchen mit /. B. B. IN. K., und gegenüber 
ein anderes mit dem Namen: GEORGIVS. GHISI. MANTVAS /• 
H. 13 Z. Br. 8 Z. G. Ghisi hat wenig andere Blätter mit so viel 
Sorgfalt gestochen , als dieses. Bartsch beschreibt es unter No. 
Man findet es au der Spitze des oben erwähnten Werkes: GH otcu" 
e difficili patsi delV opera di VHruviio in 50. 

Man erklärt seit Bartsch (P. gr. XV. 1813 p. 373) den G.B.Ber- 
taao gewöhnlich mit Gio. Bat. Ghisi Mantuano für Eine Person, ujj 
gibt diesem den Beinamen Bcrtano oder Britano , während andere iM 
mit weniger Grund Briziano nennen. Allein man muss zwei Künstler 
unterscheiden , wie wir unter 1. B. MA. , d. h. im Artikel des 
Battista Ghisi Mantuano weiter auseinander setzen werden. Den Be- 
weis liefern theils auch die erwühnttii Blätter des Georg Ghisi von 
1553 — 1554. Gio. Battista Mantuano hat 1550 wohl nicht mehr ge- 
lebt, da seine Blätter von 1528—1540 datirt sind. Das allcgorisctie 
Blatt mit Z. B. M. 1557, auf welches wir zurückkommen werden, geWn 
dem Gio. Batt. Ghisi nicht an. Man kann aber die Initialen aufAuan 
Battiita Mantuano deuten , d. h. auf uusern Bertano. 

1716. Jacobus Bosslas, ein Belgier von Geburt, übte in B^ni die 
fi-BP. Ivupferstecherkuust, wie wir bereits unter dem Monogramme" 
ffst No. 1707 erwähnt haben. Das Zeichen findet man auf eineo 
Blatte mit dem Evangelisten Matthäus und dem Engel zur Seite- 
Rechts aiii Piedcstale steht: Cork excvde cö privilegio. Es gehört zn 
einer Folge der vier Evangelisten aus dem Verlage des Hieronymu 
Cock Jedes dieser Blätter ist mit dem Zeichen und der Jahr^aW 
versehen. H. 12 Z. 3-4 L Br 8 Z 3 — 8 L Die Compo?ition 

nichrgenlnnf isf 
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1717. Baread fiosman M^nn«« i 

war ebenfalls ein GemU^L^ii^^ ^" ^"-^l'^^ri" l' i. S 
Bmbmi leMe wahrscheinlich in HoÄ >^'Ligfu^^ gestochen. |. 

vt^A' ^'en Be uanien PriSfu^r^'""'' unterrichtet, von 

I? "P^ des veiieüanischen L=fr ^ Ansichten von 

LffcS Je Antonio Canale wrJechtl L i^"^'''.^^''^hP nicht mit jenen 
Mj; BOder stohon dio R"cbs^beTB%^^iSl£!l'''> Auf einigen 

r.lU '^Piiter malte er uirV r\ ' '^Jeo mit dem Beisatee: ü Ca. 

ifasg SEJ*" f"''^^' f^'-^tfe er Ster diS^'r^f ^^''^ Hoftheater in Wien 
Kioi »Öiit. Auf diesem höchr«oW? Vf^' ^»-«^ «mour««". selbst 

Ifjll'' JS %n>mische., Gasse die A^Ä'jt^ii?*"^* der Frauenkirche in 
ri*. SS H»"ptfolge der ^sichten dem Dohnathore &c 

,«t; «weite FoUre d«r r.^- " r)'-( sdcn besteht in 16 BUtteriL 
8*»nen.t.in nMfgJäteTSfÄ^ " 

f.c. die sehr seltenrlnslcht^ll? «"ri*'''' «'^'^J^"^" wir 

«i:- dem venetiauSchen Vp^^?^^^^ ^wei Bogen, welche sich 

5'Whthttnne emporrjuren iSi^^ vorstellt, hinter welchem einige 
h: , «Jmmenden veneziZ^hlL. a • u ®" Canaletto's früherer Zeit 

r wdcb, fh i li;*chtigeu HautÜMe- Tapeten, 

I fti^t^K p'^ die ZuBiner nnd SSIe der chur' 
\U Ä5fl"^'''^?' ..1 München zierten, und wahr- 
3f°^»ch aus Antwerpen oder Brüssel besogen 
brabantischen Teppiche wawn 
^ Zeit des Churfür^ten Maximilian I. nicht nur Se 
auch mehrerp ^^"f^^'^/de der Gemächer in der fiesidenz, son- 
dem Be Dil wt' R«'*^hes erwarben solche Kortbar^Jteiten 
nach dVn &rt.^^"^^'^ ^^'h^'^^'-rst schickte grosse Sura- 
^»<^tur errichtete 7r^l^.1"L*''\' '^'l'^^' ''''' HautUwe-Man«. 

wie jene mft Lrn?**' ^1^^ I'^l^ Tapeten hervor- 

^'Oliikil hAu^i Ottonischen Geschichte nach derrrartons von 
oettont durch die Kupferstiche des G. Ambimg &c. Die 
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Tapeten mit obigem Schilde stellen eilt Öcenen aus dem Lebeu de« 
hl. Paulus dar. und sieben andere geben «• Phnttoli to Abbildung. 
Die Cnschicbtc des Ai^stela Paulus criimort im Style an Martin 
Heemskerk . iiud somit ist der Schild mit 6 6 wohl das ßrüfiseler Fa- 
brikzeichen. 1 Iii lleemskcrk könnte ein iwefte« Monogininm rowehei», 
in welchem sich ein h zeigt , aber nur muthmaasslich ein M. Die ge- 
nannten Tapetou wurden nicht in München geferti«t, soadern kamen 
am den Nitderlaudeu. Die Zeit der Entstehung ftllt iwiMhen 1570 
bis 1«00. Zehn Stücke aus der Geschichte des hl. Paulus besass der 
Herzog Ferdinand, nach dessen Tod (1609) sie der Chwfttot mximi- 
lian kaufte. Zu 463 Brabauter Ellen berechnet, wnrde die BUe mit 
2»/, Gulden bezahlt. Gegenwärtig werden die alten Tapeten aus der 
Zeit dieses ChurfOrsten in den k. Schlössern aufbewahrt Zu An&ng 
unseres Jakrhuadertä waieu noch 66 Stücke wohl erlialten. Brteseler 
Fabrikate bezahlte der Churfürst im Durchschnitt mit 56 - 60 Gu dea 
die Elle. In seiner eigenen Manu&ktur kam ihm die Elle ungelaw 
auf 50 Gulden zu stehen. 

)720. Bacclo BäadinoUl, Bildhauer vou Florenz, ist derjenige 
Meister, weldier Wer den Stoff inr Erörterung hfrt, 



BB^F aber wohl imr in Folge einer Satyre, welche seine Zeit- 
* genossen über ihn ergossen. Er war bekannt aU an- 
mamender, sicli sehr flbewchÄtaender Künstler, und daher z^J;''»'^^ 
unter seinen Kunstgenossea viele Feiude. Tizian zeichnete^ ihn oe- 
kannllich als grossen Aflen in der Stellung des Lokoon, wie w 
Bwei jnngen Alan von der Schlange umwickelt wird. Auch sein ma-^ 
niss scheint nnr zum Spotte gestochen worden zu seyn, indem «i« 
durch die Oeflnung des Unterkleides in der Bauchgegend ein niiB- 
lich«, ja eckelhafter Auswuchs Nach der g v I i liehen Augaüe 

Rtarb Bandinelli, auch Brandini genannt, im Jahn 1559, in eiaem Ai- 
tn TOn 72 Jahren. 

Das Blatt mit oWger Beseichnung %\m den Baedo BandinelU io 
seinem Atelier vor, Kniestück naih links, aber der Kopf en face, 
iasst eine von dem Boden aufstehende Statuette am Kopfe, 
diesen durch seine bauenraiässigc Hand , wShrend er mit den *»J8?™ 
der ;n:t^ern Hand die Proportionen des Körjjers 7.n messen scheint 
Links oben in der Fensteröffnung bemerkt mau eine stehende Figur 
swischen swd Rümpfen, und radits unten iteken «wei andere Figurtfl 
auf Basen, wekhe aber aus Brettern gefertiget, oder gemalt zu MP 
scheinen.' Das am Bauche halb offene Gewand des Künstlers W» 
einen monströsen Answaeln hervortreten. Links unten in der Jm^ 
stehen die BurVi^t 1 . n n v, \ f. welche nicht „Baccio BandintUi Fter, 
sondern „B. liaudmeiu Anitta FiortMmo^^ bedeuten dürften, d» w 
Stich nicht von RandiueBi, sondern Ton Nioolo de la Cwa zu 
scheint. II. 10 Z. 7 L. Br. 8 Z. Brulliot II. No. 226« ^P^^^V« 
aemselbeu Bildnisse, bemerkt aber, dass die Buchstaben BßA* » 
der Basis der Statuette stehen. In diesem Falle kitten wir ein zwe • 
tos Bilduiss des Bandinelli, wenn nicht eher von dem Stiche m» 
dem Kamen des Nicole de la Casa die Rede ist. In diesem 
Blatte ist das Kniestück des Bildhauers nach rechts gerichtet, "O« 
das Fenster, auf dessen Brüstung die en^ähnten plastischen VVeri» 
1«* .«w*t« oben. Links von der Figur bemerkt man eine bfr 
Ueidetö und eine nackte Figur auf Basen Gehend, und am Phn«"/ 
ün^i' hält HestTan: 'n. D. LA. Ci5A. 
AMT ««««brachten Standbildern ist^die Adre^J^ 

AÄi. hAMBW R, aber so, das« dank eine Aber A engste«*'* 
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BBE-BBF. lb.mi^im 

sen Bildtiiss erklärt wird. Dii ? n ^"geschrieben und als de« 

^'f dem Kopfe, logt dT r.rh^ nlTw"*-" ^l'''^ *^ägt eL Möt?e' 



. da: 

EIS- 



Jr&itstchung fällt spätestens um^l^S" '^"»/«b»* gemalt. Die Zeit 
»oiemt in (M„eni Alter von sSL^? I . ""^ dargestellte Person 
^ auch ßandinem nur Mre '"^^^^ ^^^te abe? 

J*»» «0 mflssto er sich biÄ iSi? c ''®!"* ^ ^Wich portnütirt 
Jwvre wurde in letzter 7*S i!i c ^^'^ ^^^ä"''ert haben. Da? BiJd fm 

fwidet aber für Hin VrltJ^ ^ ■'^0"' ^«-^O n 32^ ppT 

*™»wcb Bchickte. ''™*®» «mig« BiMer des Caroto nach 

!^ irrii.^^ S. ^^n» ..m.^ . . 



auf Bacc?o Baldhif' »;> ^""^^^^ Buchstaben B Bl F 
Kapjstiche «UeÄMäi'oXÄ^^^^ ^" ^^ 

B.B.e\S*"Ä Si'U'^iifP^r»*««**: Diese Initialen 
I7ffj. amerilÄiirrf '"'^ Bildnissen der 

«• Draj-ton, .T Dit^nSv?^ S*" Congressmitglieder Silas Dean W 
^ ''^ ^V»^/oiru* ^" Sie werden Ton aUj: 

««^«t, aber oh£, iZjSJllÄ l^''"''' ^ ^"ö^, ^ 

BBFC^Äil^HJSlI'vir^^^^^^ Felsberg 
i" "essen, hatte in der tmea WOfte dpq Tai,. 

S^i^n fhn, ai«e'"Ä^t.f 7^^- unT&ffiletRuf t S 
I?.***^«*"»™"?^^ P'«nonim oder FAdmncW 

S7n ' ^f"'^V itilT^A {^.r'T^f^ f^rumm, etc. Mar- 
?«' auf einem^«'«itn T ''^ "''^ Hokschnitten ge- 

'■•^•^i^ cSSSlt obige Buchstahen. Sie bedeutoi: 



7B8 BO. Nr. 1728 — 1»6. 

1723. GiOTauii Beie4«tto OttttgUiiia boU nachMUotL No^m 
dieser Zeichen sich bedient haben, und zwar Wtf mel- 
reren radirten BUttem, deren Bartsch P. gt. XÄL p. » 
67 bescliralbi Weser SchrlftrteDer gibt aber kern Zö- 
then dieser Art, sondern drei andere Monogrammen, welche aus b w. 
bestehen, so dass man Benedetto Genovese lesen muss, J;'« »"«J 
stehen, w&hrend sie tot dem Znnameii Gto. »»»«^„^^^^^^ 
obiger Form haben wir kein Zeichen vorgefunden, wollen aber mcw 
in Abrede steUen, dass Tielleicht auf irgend emem <^em&lde , ow 
möglicherweise auch auf einem Stiete iMdi ÜMtlglione solche^ 
Yorkomme. Wir werden daher unter dem Monognmme B G «aSm- 
Udler über diesen Meister sprechen. 

1724. Giovanni Battista de CaTtUertli. 8«»«»»«** ®/**5»fJi; 

^ ^ . und TridentinuB, geb. zu Laghenno 1525, arDeiwa 
t iS^bü zu Rom um 1550-1590. Dieser Kupfetttech» 
K P\/ liess eine grosse Anzahl von Blättern na» i»»«» 
Michel Angelo, Baccio BandinelU, Andrea de! SafUi, 
Daniel da Volterra und anderen berühmten Meistern. Im Style mwb 
sie Aekulichkeit mit jenen des Enea Vico, doch sind sie trocken iim 
ohne Wirkung, da er die Licht- und Schattenmassen nicht gehong 
vertheilte und richtig abstufte. In den Extremitäten der Figuren, tn» 
die Schwäche der Zeichnung auffallend hervor. Dag ente 
Btdit auf einigen Blättern, welche Cavalleriis nach anderen italiem- 
schcn Stechern copirt hat. Das zweite Monogramm findet man m 
einem Blatte nach Rafael, welches die Versuchung des HeUand« wm 
den Tenfel vorstellt. Uebrigens bediente sich Cavalleriis auch eine» p 
aus CB und CBI bestehenden Monogramms in waagrechter rol^o« ^ 
Buchstaben. Unter diesem Zeichen werden wir Supplemaata p 
Kflnstler-Leodcon geben. 

1725. Bernardlno Cnrtl, Kupferstecher, geb. Beggio IJJj 
-rv^ gest. 1652. Ob dieser wenig bekannte Künstier «»di J"» 

Tf, TT gewesen, ist nicht angegeben, er konnte aber die Nad«lfi^: | 
^^■^ tisch führen. Seine Blätter sind indessen gcwöhnlicn w* 
dem Süchel vollendet. Das Zeichen findet man auf einem Blatt« N 
Ag. Oarraed« welehes die FamiUe vontelH, mid dem Budiof uo- . 
copano von Reggio dedicirt ist, fol. Einige wollten «^<''^°'''*1!J: „ '\ 
nimm" lesen, und demnach das Blatt dem Ag. Carracci seJMVr: "j 
schreiben, von welchem es aber nicht lierrflbret Kach An. urrac« 
radirte B. Curti den Raub des Ganymed, auf diesem Blatte ist aow . 
das Monogramm mit dem Namen verbunden, qu. fol. D^is Zeichen fl» - 
iloisters findet man auch auf dem Bildnisa« des Antonio Correggio, 
kl. fol. Ein zweites Portrait desselben ist jenes des Malers Caf. i^jj ^ 
cesco Ludovico Cardiove Cigoli von 1644, kl. fol. Ein anderes n"» 
dieses Künstlers mit Monogramm und Namen stellt die Herodias Tor. 
Jte sie das Haupt des Johannes dem an der Tafel sitzenden Heroo^ < 
Wngt Der Maler zeichnete: Lw. Ferrar. Regien. Inve., ] 

Frenzel zeigt im Catalog Sternberg I. No. 5966 ebenfalls ein am . 

nach Luca Fetfari an, welches in halben Figuren die TomyrU tot- - 

stellen soll, ^ ihr der Kopf des Cyrus gezeigt wird, «: «n. ftj . 

Hier handelt es sich wahrscheinlich um die eine und dieselbe DjJ; ' 

^Uung. Auf dnem Blatte mit St Fxva wr dem Crucifixe steW- 

«•WMWÄtao Cum F. Btggio, 4. 

■JT' iPl*?^ '^^^^ Bartolawt MollMf Dieses Z^^ep.'f 

i^°em des Bemardino Curti, B mllipt ^ , 
795 deutet es aber auf Battiata Coriolano, überw»» 



». «w. 



um 

I. r.-'^, 
»Mb. 

»■* 



W nnter den Initialen B a hnääbt w»^. ^ 



» B.'itt 
ttx- 



und von J. O . Vflif^ '^^^/^ Hildburghausen mbör^ 
Iii« Kumt al3 Stern. ekJr Ort.^ ""u <'<»'='^'^'"« J« »«ueren ffi^ 

™ w. J«lire zo Bom den Tod iTSTÄ^n^ "i'' »ekter i8i8 



r??]'?' ''^'mf'rgiÄÄ^^^^^ sei««; 

iebtc 
JUk 
Knn; 
den 
Profc 
line 

wSoif*^. «"e ZeicCuni ^^'"^.-^ Barth 

5^: Jacher des8wewnAJ*Aiir*j*^ w^' Stich ist von 8. Aiiwl«r 

iSS? "^o) bewichne^ er ph*!?^?'* (ungfMimteg BrustbiJd nut 
f^^l^ rnit jenem des S^JL iS^i^ Monogramme. Es 

JJJeltmgenliede .^n P^ von fW^ f" I>aniteUangen aus d^ 

5S 5<1 die ArchiteW rIIi. Se rechte Seite 

' «chte SeitfSt 3fj äSJ^'J!!^ »enchiedene Probe- 

2?<Jt, und Barth «fiig £ i^LfZ ^^^^ ^rde in Rom abge- 
^che AbdrtckTniaSL ÄÄl"^^^ da Vollendimg der Piafee 

, B«rth'8 HaupSeS ^^'^ f *sltel5 bemessen. 

FrescoKemSJd« fcf £?*5-,/'^'^®'" '^'^ ««»sse Blatt nach Over- 
?Jebea maireren Toi "* *T, Bartholdy zu Bom. welchuid?« 

' 2» SchKTn Pi??'! ^'^ Charitas; na«A OToSJfL«^ 

är«' .ler^eÄ*H^li^ "'S'^^ Ai>abili8,ÄodÄ 

^ {5^»*' nach denLXn fd 5i' SSi.?'^*^»^^^' ^^^L^« betende 
5l' °- w. Dm J ^ BiWaiss des Fiestel Fftn IX.. er. 



sen. 
58« 



BC. Nr. 1728 - 1732. 

Ir ^ solches nach ßevoil von 1810 Mt Iwtitett: Vngi^ *» 
172fl lleAlans Berch« tot nach Bmlliot I. No. 813 d r Träger 

<i ^ das erste auf rftdirteo Blättern Berghem's finde, n&mu^ 
*Ä -I^. -enTn, wilSncnchiedene Hausthiere vorstellen Ji^ 
SSen ebenf'JLnVo^euTl^^^^^^^^^ 

BSghem'8 Zeichnung gestochenen Blatte, welches einen an den u«>m 
»bundenpn Karrcnj^anl und xwei Hunde vorsteilt. 

"Wir werden unter dem Monogramm N B «of Claas 



1730. Jan BOSkm, StempeUchneider, wahrscheinlich «"^^^J^^f^' 
da er hl di"er ktadt/und dann auch mAmsterdm 
Er hielt sich auch einige /.nt in Berlin J«*^;, .^^^ 
1705. Boskam sdmitt Stempel n\ Mün^n ««J .^i^'Sn Jd die 
jenen eines Hedlinger ziemlich f.'l^>i^hkommen. Se^ ^Z^i^, 
Denkmünzen auf Wilhelm m., aui die Schlacht von Nwr^«e, m 
den Ryswicker FWeden, auf die Vermahlung ^^es Kronpnnzeo 
PreussL u. s. v,-. An<-h Medaillen auf berühmte 
von ihm. Auf etlichen Gcpragen steht das M«"ograBnn ^ 
auf andm deuten die Buchstaben IB. seinen Namen an • " 
iSdSli^^ito^n Tan Loon findet man AbbiWungen von solchen. 

•178L Balthasar Camox, Kupferstecher und K;niHthandler^^ 
' A gegebene Zeichen fand Herr J. A. Börner aut de» von inewi 
3 Krüger gestochenen Bildaisse des Kunsthändler« Baltnasar^ j 
ife mox in Nürnberg: Aetatis «««e WJ v4«o ^^.'^^^ Pf^ 
gramm bedeutet daher BaU. Caymox von Beru» {la ^^^^r^|\XaxaA. 
auch auf anderen Verlagsartikeln vorkomme, Ist uns nijy>i "«■"'^g 
Das Jahr 1625 ist jenes des Todes von Caymox, «•^^^^''^'^^ yxV 
aber 1613 gestochen. Aus den Zahlzeichen III wurde dann a^v 
gebildet. Vgl. auch Xo. 1567 und 1571. 

1732. Uabekanater fioldschmied, dessen Lebenszeit bei^ 
fügte JahnaU andeutet. Man findet die g«ß«f ''^SXde 
CTv-N Stäben anf oinem Kupferstiche mit dem sterbeudcn »^'"pj^ 
eil am Kreuze, nach A. Dürer's Blatt von 1^*^^' ^ flinde 
Coi^e ist von der Gegenseite genommen, da Johannes links nie 
empor hebt, vrährend man ihn im Originale rechts siebt, v ^^^^ 
Kreuze stehen vier hl. Fiaueu, und Maria sinkt ohnmächtig m 
desselben nieder. Lioks von der Hauptcmppe steht der -^P , -jjt. 
Ins, rechts St. Thonmis . beide ans anderen Blättern ^^'f \ßt itir 
Der Kupferstecher wühlte uämlick eine ruude Platte , so ^ 
Ausfüllung des Raumes die beiden Apostelfiguren beiliigte. ^Jt 
wohl von einem Goldschmiede her, und scheint »«Pi^*^8iJ*^ft oben 
nun Ahdrocke bestimmt gewesen zu seyn , da auch die I"**^, u-tea 
am Kreuze verkehrt er^,cheini. Die Behandlung ist niel^oartig- 
m der Mitte, wo im Originale das Monogramm I>ürer'8 au »«'jjjg 
man die Bnehstaben B C, deren Deutung wir schnW« 
Duiehmesser der Platte 10 Z. • L. - 
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Dp r und 

O 0 f oder 1596 ™K.iif SSP^ i^a' ^oloraoü's Broder, eeb iSM 

T I'W^s sieht man Pim*^ i&« ' ^«'cne von ihren Frauen bedeit«>t 

t£fl.t^°'n.^°^ -gleichet "^^„""u^, /"p i^v^-r^i^n 

^ BC r 0«iil«t. Forxnschneider von Bologna, wu^e 

tr.- D V. ^* ] u**'^ ^«"^ ^'^99, nach M,.]^ 1590 2 

•i.; B.C. EQ. F. 1647 1??^'^*'"'^' ^^^ii^iftstcller hat 

Rr Prw r'"'^'^ hinre eilenden Bcwelf Fr 

Iii ÖC. EQ5 SC. /e^S. j war Schüler seines Vat. /Stopt 

y^. weiteren Meister, nac), (ks,/n 7 • l ^^ *° ßeni einen 

^™ in Helldunkel a s ,W «""e Aaadü von BlS 

Bartsch ?. xfl d 2M T Anwendung von drei PlaTm 

n.. Hand. Sie datiren vi mi^^^T 25 Hokschnittc von seiner 
äe.- erfolgt seyn. Jedenfalls tri. • • r desKOiatle» loH 1M9 
ItJi «erben lässt. 2am im Imhum, wenn er ilin 167S 

von LorSo,"^rd rh./^ÜI'f ^^'^'^^^^^^^ Ordens der Santa Gas» 

«) Der fS und d^Jr l ^^ '^^^«^ vor 

r'^I^o sich «malen l5Iin i! weiblichen Gestalten, 

Br. 5 Z. 8 T B vm Nt ^ Z. II l! 

aufmerksam. machen auf folgende Abdrücke 



Jää' S**^"? '•«^'o «ö«^. fllustris. Bartf 

der Mitt7 ***** ^' * ""d unten in 

*'^*wh''''l*^"?^®^«®° ^^"ß» »eiche Bartsch XH. 

Art hal2n bL^'Sf.'^ilvf^'^ «Ar seHeiL Man kann sie für erster 

2) iHo hl 7 Tonplatt(» ^ur Anwendung kam. 
»es, weichor s'/r^!'"'^" r™'* de«, Jesuskinde und dem kleinen Johan- 

oena iweiten Drucke wurde eine weggelassen. 



HS BC. Nr. 1736 - iTSS. 

3) Der Riesenstarz <^nrrh JnpitCT, figureiureiche Oompowtioa m 
vier Blattern voa drei Platten. Aut dem «^'SfJ?«?,»™" 
Ctttonthe: ivtm ai§maeo Triumpho clara GwfAmii Rheni manu d«h- 
«Mrum imitandi - Jartfcol. Corioi«f»ta D. -D. J). DM vierte 

BUtt ist be^iclinet: G. Ä. ^-JSS-w^faL 

Blatt iat 16 Z. hoch, und 1^2.6 L. lw«t ZttMnmieiignttgfc: 

Br. 23 Z. B. YII. No. 11. , „_ „ 

Die Wiederholung dieses Gegeaatandes hat die umm fWi 

und im cwdten Drucke 

Uli UftbekMUlter ieitieher Kttutter, dessen LehcMwitto 

. « ^A^A beigefügt^ Jahr2ahl bestimmt. Frenzel beschreibt m 

B. C c^taiog St«raberg V. No. 609 eine Zeictanmg m- 

A«r Hand, welche die Verkündigung der Maria vorstellt H J0Z. 4L. 

Br. 10 Z. Der ieiUHiiitft SchriltataUer hftU dieses BlatI fSs Arbeit 

eines Schfllers. 

1737, Benardo Oapltelll. Maler und Eadircr tob «««, wir 
Schüler von Alessandio Casolani und Rutilio Manetti heine 
" ^* Malereien sind selten , man findet aber eine bedeutende An^jw 
von Eadirungen, welche theils mit dem Namen, Aeil« ml» » J J*" 
«eichnet sind. Bartsch P. gr. XX. p. 153 flf. beschreibt 43 Bljüjr, 
ans frelcbea iierrofgelU, daaa O^iteUi um 1622 - 163? gebloht lube. 

mdriHge im fMn-iptmn tm A. Btrttck 

1) Andromeda an den Felsen geschmiedet. Sie isfc In «^f f"^«' 
Stellung dargestellt, mit erhobenem rechten Arm. Bedrt» »»t 
das Ungeheuer. Mit Dedication an Faustino Nino. H. Ii «• » ^• 
Br. 7 Z. 4 L. Diese Darstellung ist nach einer Zeicluiurg von fr 
Uanetti radirt Bartsch hatte nur nach Gandellini Kunde davon. 

2) Der Raub der Proserpina, nach einem antiken '■«'•^^^».iT 
Gegenstück zur Geschichte der Medea, B. No. 30. H. 3 Z. 8 L. Br. 13/- 

3) Die Aldobrandinische Hochzeit, verschieden von der grossen, 
in drei Blftttem bestehenden Badirung, welche Bartach l^o. 31 »e- 
6r!>r lt. Die Viederkolwig ist «of ebie Platte ladiit, vaA kleiaer, 
gr. ^u. £i>L 

'4) Die To^nÜBier des Meleager, nach dnem antiken »»■ 
lellflf , au. fol. 

6) Conmoaitlon von Musen und Kriegern, nach einem antiKea 
BesreUeH ni drei Blattern, gr. qu. fioL . n». 

6) Sechs sitzende und stehende Figuren^ nadi einem aatiken 
relief. In zwei Blättern, gr. gu. foL . -•«. 

7) CompositioD von sehn Kindern, nach dem Baaveliei einai aan^ 
Ifl^n Sarkophagcs. H. 6 Z. 2 T. Er. 15 Z. 9 L. 

8) Composition von drei Kindern, wovon das eine eine Bode M»' 
^ach einem ähnlichen BaneUef. H.6Z.SL. Br. 6Z.9L> 

Die letzten zwei Bl&tter erwllmt taUiet.II. XIo. 28a 
* 1738. Balthasar Caymox? Brulliot n. No. 284 sagt, man find« 
^ Q diese Buchstaben auf Blättern, welche Anton Eisen nach eiiw» 
A.^' ^Tv'^"" ^ Solmle des l^nrleh GoHrius gestochen balwn 
aome. Uie zwei von ihm erwähnten W=ittPr- tlic ("haritas und icn- 
jwaatia, m gr. 8., gchuren zu einer Jb'oige von sieben Blättern, weWie 
die Tlaupttugendcn zum Gegenstande haben. Sie erschienen 1891 nj 
lÄL- Sf^^**?'.9«y^ox in Nürnberg, dessen J^am. unten b« 
tl wLSf^^k^iÄ Buchstaben B. G könnten sich ebenfalls 
üm beaiehfln. tkx Steabet üeisst almr MA AM» Etaent 
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t^b: inb «; 
I AI* mt 
B ft QiT? 

firlnofii! 
m SinJ 

17 piÖKf 



rdti I 

*.i ij BP- 



»0-BOP. Nr. 1739-17«. ,^ 
Warburg in^W^slSSi^ i^B^^fS^ 

"Bcie r.nd allegorische DarsSuJ^'*';- • ^^^^i'« Ba*»fe8e, hisJo. 

jeteZelelinuMgea zum Stiche HW >,«„^lu ' ^^^^^ *ber auch 
F-Ij^ Ton Cartouchen and (wJnln fu''^ ^"^^^«t eine 

M««an Ä Ät^- tÄrstaUhalu. von Scutari 
JjjWjMWO Caapl MünziDcister in Pe^aro, 1555. 
•»«•It «nai U., Mflnzaufseher in Venediir 1708 

17M-1718. Br 
leajdetto Capello. Müuzanfeeher in Venidift J7TO. 

•am n ?airh'^?''^' "«5?^^ ^^^t«» Hüfte 

ptochenen nnd Sri^ RUh?!, f?" Börner anf einem 
««gelten Knaben BJ*"fhen, welches im Scliilcie einen ge- 

obigen Buch8t;^,^^^«^f^,~- den £ ^en steh^ 
Wir selten da dT Ah?. A ?^ ^ ^' I^ieses Blatt 

gelegt wcrden CiJS. Zu W ^er Platte in ,1, r Lade nieder- 

TorbanfirnPH p£S!S^!inä^t ^^^'^^ Jahrhunderts wurden die 

1742. Wthasar Camx, Kupferstecher md ffnnBtfaSndler von 
^- Uym. M-c. §^«n Brabant, war in Nürnberg thäf ., und sta?b 
•«•»enen vergeh ;eS^.Jf!!f^T ^ ««"^«^i Verlage er- 

?« Kirchenvater 4 AffT**p,' ™^ ^ die 

«ad 173B fihPF aaSLSl^"^ ''^'^^ auchNo. 1231 

174.1 i> 

* ^ arfff»? !?' ""^ 1^®'' ™*chcn wir hier nor auf jene Blatter 

folgendem ""t^' 

»•Ernten Dichter«" Ju-Z \^'=^^*'e «"ctien noch zu Lebzeiten des IkJ- 
Agostino r^;iä unberechtigten. Die Blätter sind 

Ao&g^ mit r^T^/^** aiac^mo Franco gestochen. Eine spätere 

«MW ^^^"S gestochen sind, ist betitelt: La Gerusaleme dt Tmofo 
« Amor«) OMaUo. £?«ioea <tfl7, roy. 4. 




764 9CF— BGBL Kr. ITM— 1748. 

1744. ünbekannter Muslvarteiter Die Initialen amw Nam«^ 
n r V fanden wir auf einem kleinen, sehr fein geaiwiteteli Moiltt- 
" ^ *• bilde. Es enfhftlt eine sitzende weibliche Figur m antiker 
Kleidung, wie sie sieb gegen eine auf einem Untersatze stehende Yw 
wendet. Der Verfertiger lebte im vorigen Jahrhunderte, wir IwilB« 
»her idnen Ntmen nicbt 

1745. Jai Boskam, Medailleur, fand oben No. 1730 eine Stelle, 
c V ^^^^ ^""^ ^''Zeichnung seiner Werke auch «j»«* 

* BC gebildeten Monogramms bediente. DieBttcbliiMOwCJF. 

findet man ebenftüs auf HfliuMii and Medaillen. 

1740. Beraardo Gastello, Maler und Kupfei-stcchrr von Genua, 
ist oben No. 1739 eingeführt, und auch No. 1743 mnss ten wir 
ihm eine Stelle einräumen. Das gegebene Zeicben boou» 
nur auf ein paar Kupferstichen von Camillus Congins vor. 
Ausserdem zeichnete der Künstler: fiCin., B C > bm 
B C 1. Diese Initialen kommen auf Stichen naw wo» 
Zeichnungen ver; 
U47, Barend Cornelia Koekkoek. Landschaftsmaler, wurde isas 
^ zu Middelburg in Zeeland geboren, und yon sein» 
I2nL/ Vater Johann Hermann unterrichtet, bia er an der AW- 
XÄJV'. dcmic in Amsterdam .seine weiteren Studien fortsetm 
konnte. Den Landschaftsmaler bildet ahcr die Natur, 
/df^/i/ "omA dasi KoeUcoek ihren Bath getreulich befolgt hatte, 
beweisen die ausgezeichnet schönen Bilder dcsselDen, 
deren man in den voraüglichsten Cabinetten findet. Im Jahre 1841 
wurde zu Amsterdam eine Winterlandachaft aaa don Cabinet des ver- 
storbenen II. Toelaar mit 3025 f. bezahlt. In demselben Jahre kam 
auch die Sammlung des H. Jacopssen in Brüssel zur Versteigernng, 
bei welcher Gelegenheit KoeUH>ek*s Smmnerlandscbaft um 3100 f 
wegging. Seine Gemälde sind von überraschender ^\1tu^wal»rilei^ 
gewöhnlich durch eine diarakteristische Staffage gehoben. , , 

Uebri^ena findet man auch meisterhafte Aquarellen und Ongiaai' 
lithographien Ton seiner Hand. Acht Blatter erschienen unter folgen- 
dem Titel: Yvu piiloresques du Royaume des Payt-Bas, gr. qu. lO'. 
Späteren Datums ist eine Partie des Aarthaies , qu. fol. T. Fourmois 
hat 1836 eine Ton Koekkoek gemalte Winterlandschaft lithograpnirt. 
irahrscheinlich das oben erwähnte Bild, gr. fol. Auch Tempeltey u» 
Min zeichnete eine Winterlandschaft auf Stein, qu. roy. fol- B'^'^J 
dieser Art gründeten namentlich den Ruf des Künstlers, welcher jeui 
ein enropftischer ist. In neuester Zeit erschien noch ein weiter« 
Originalwerk von ihm: Landuka^^ahiaim of Slam gMmi dper A *• 
ÄMktoe*. 6 Hefte k 6 Blätter, qn. fol. ^ . 

Koel&oelc gab auch folgendes Werk heraus : Heritmeringmen^*»^ 
dringen van em Landtchapschilder. Äm$terdam, Beyerink itlM, 8. tr 
lebte anfänglich in Hüversum der Kunst, dann liess er sich zu Beek 
m Gelderland nieder, und 1841 wurde zu Kleef unter seiner LeituB« 
eme Zcichnungg-Akadeiüie liogrüudet. Schon 1839 erhielt der Kanz- 
ler den Orden des niederländischen Löwens, und 1842 wurde er Bitter 
^sLeopoldordena. Lnmeneel gibt in „Da hom$ m Ar 
SäS MeTsten*"***** mTu, p, <2»« daa Büdw» 

174Ä. B. 0. laturlno, Maler von Florenz, war SchtUer des PoK- 
B. C. M. 1Ä23. doJ^odaCaravaggio, and hatte alaVerfortiger mono- 
chromer DanS&n^ beiooderen Bot SieBibter 
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iOilK: dieser Art traenn /Ion „n . „ '"^ 



Wer' 



«»Jl'-^ M.t„n„„ „a,b ,.„7 j^^^"-^^ 7„ {^eT' 

F. versehen 
^ \ß'- 5 Z- 5 L. B. XII p "^''e ^es Ovals 6 Z. 

„ xrr 

S -Kc.e„ 
recht»: B. CORIOl" EO S('vf P T? '"'i' ^ RHE.WS. 

s.'- tr. Ä. /n. B. Cor F nnri jr. i 1.- ^^^^ '» ber Höhe- 

J^n Ecken ausserhalb des 0.1' f^T T''' ' ^ESVS MARir In 
des obigen Ulattes ' Kosen. In der GrössS 

15^1-.fj!,^^aZ!'L.a;Jl"e^^ t'"' ^-<?««^'>-« Zeichen 

^\ in eigenthüml Wd,e Äen R o.? ^''^^ 
werk vorstellt C rIS ^ ""^'"^^^ ^'euer- 
Tnumphwagen. Ausser nhilL v " ■ gezogener 
^ ;♦>«• huZ : n Tz 6 r J'f ' T" «i«em Streifen : 

A Geschichte des K, nfp^'tw i, r- ^ ^- ^^"-'^es Blatt ist in der 

f'^me den Geometer l'^'^'r'^"-- ^«nnuthen unter deniMono- 

n) er als Decor« .-oncn, f ^ 'ß"«'' ""^ ''^J- Nuzzi, hatte 

^ so wir. S ^.'"^'i^*-'"^"'^' "'"Ite auch vierfüssigc Thicre 
^Ämf^^ Oel. Uilder dieser ÄS 
Z^'^hens be.lieuten sS nl!ir '^'^r^"?''"" versehen. Eines ähnlichen 
"lieiden ist. "^^'^ ^"'"^ Künstler, so dass zu unter- 

l^"z'u^Bofc"l?bo?nn^ BoMvera Kupferstecher, wurde um 1640 
F radirte mehrerp h """^ I?" «nterrichtet. Er 

?eil8 mit dem StW hni n"'^''/ vollendete aber die Platten grössten- 
feinerer Fühl« Setzung ist gewöhnlich kräftig und breit, 

rer i-tthrung vollendete er daher nicht mit dem Stichel, 




t«| BD. No. ms— 1W4. 

aondera mit der Sdineidnadel. BonaTcrÄ's Zeicheu gleicht jenem des 
Dom. Barriere und Gio. Bat. Dotti, und In frÄhewB Werken bemcheii 
deswegen irrige Angaben und Verwechslungen. findet es auf 

anatomischen Abbildungen einer neuen AuMaoe des Vesalius, m guten 
Copien der berühmten Uokschnitte des JdMini Stephanus von Mear, 
des Schülers von Tizian. Das Werk enthält mit dem Titel 18BI4tter, 
auf welolipn nach der Ansicht der älteren (3ialkologen Tiziaji tj& Er- 
finder geimuut ist. Auch auf einigen Blftttern BMA D. M. Oimnii 
Albani, F. u. A. Carracci , Correggio u. s. w. kommt das Monogramm 
vor. Das Hauptwerk dos Meisters bilden die 15 Blätter ^n^ h Ur- 
reggio'8 Kuppelgemaldcu des Domes in Parma, wdclie die Hmwl» 
Mut der hL Jungfrau mit der Glorie von En ^rla und Heiligen vor- 
stellen. Sie erschienen 1687 mit Dedication an den Marchesc MenOuu, 
fol. und s. gr. foL 

1753. DoBlidqiie Birriire. Maler und Radiv«r wn BlarsMlte, 

lebte von 1622— 1677, die längste 7nt in Kom, 

Ö\^Jähm^l^ ^0 eine grosse Anzahl von Blättern radirte, 
'-Df*^^*^ welche zu den geistreichHtea Breengnissen dieser 
Art gehören. Robert - Damesnil III. p. 42 ff. brscbmbt das JN erl 
diese« Meisters, und half dadurch einem längst geftthlten BedOrimsM 
ab, da die Verzeichnisse bei Huber, Heinecke n. A. unvoUittadig mM. 
Heinecke verwechselt ihn auch mit Domenico del Barbiere, g^*"!" 
i>MiMnico FtoratKno, welcher 150t geboren wurde, und in "«« 
des Giorgio Ghisi in Kupfer stach. Dieser Irrämm wirf wohl nie» 
riv hi- vurkoiiiim n, es rausste aber in der neueren Zeit zuweilen Dome* 
nico Bonavera für D, Barriere eintreten, da er «ich eines Ä^J^ 
Zeieken« bediente. Barriere behandelte die Nadel mit LeicbüglEeit, 
und eririücrt in seinen Blättern an die Produkte des della Boüa; 
Bonavera radirte aber breit, und abei^png die Platten fast immer 
nüt dem Slieliel. 

Di«- Rrrrfbcncn Zeichen findet man auf Blättern nach DomcnWO 
Zampieri, und zwar nach den Bildern ans der Mythe des Apollo, 
iralehe Doneidelifno in der Yllla Aldobrsndini gemalt hatte. Andere 
Blatter mit dem Zeichen und d in "Bf lpatze: <iel. e fnc , stellen W- 
bände und Gärten mit Brunnen vor, und gehören mit den Lwj 
Schäften zu folgendem Werite: VILLA ALDOBRANl^l^^ SIV£ 
VARY IIXITS TIor.TOPJ'M KT FOXTIHM PBO^PFCTÜS. ÖJj* 

Werk enthält 22 Blatter, an welchen auch Gio. Maggi und F. CortgJ 
Theil haben. Es ist dem Könige Ludwig XIV. von Frankreich «n- 
(^irt, fol. Aitnerdem kommt dta Honommm sur noch auf wenige 
Blättern vor, wir werden ahtr twter DB, DBIimdDBIKaa» 
Barriere zurückkommen. 

1754. eiovanni Batttsta Dotti. Maler und Kupferstecher vos 
TTvTTv Bologna, wird zu den fichflleni des Ltfrenzo Pasinelli gezan«. 
JW/Xl/ BruUiot I. No. 854 sagt, dnss man sein Zeichen auf drei^ 
fflrten und gestochenen Blättern nach Pasinelli finde , ohne den B»» 
derselb n /u nennen. Wir kennen folgende zwei: 

St Petras, wie er der Ma^d gegenüber flni Herrn verläugnw, 
KlÜertMelr. Unten steht : Ex. r«6. Uure««i Pa«n.i« d«P<rta Bo««**« 
^ AtÄxh Co Akxandri Tabe anno 1670. Rechts unten ist d«S ersW 
Zeichen^ welches von jenem bei BruUiot abweicht, indem dieser me 
ggg^'LPP «fcen einander voUständig zeichnet, wähwnd aufjflo 



r . hl. MarfaeHA aitm^^A "T. i*" ^t- Pftn;. st in«« 4UI 



liäbidi rw^T M if Jr;™^''™ I>a« Blatt mit qTT'* * • dem 

p:%^ 

nstUr I. — . des H anffebrAThf 



.T]b(kt BKhte aber in Italic «fcjfr^ Schweiz nern, .j 
tatai ithaftea erieUet W»««, «ü namentlich i[iu den LmS 

^i^^ Silberschmiede. f?e bestehen ^t!''^™ ^'^"^^^^ ^«r 

fteen meuteag reich v^f/Srf 5^'°,'- anderen Ge- 

1 and beide Zr. vi?. n Ji""^' '^'««^^ B'*««r trägt die JeSr. 

-ö'^BJenten, sowie au^ mH^ST^ BUUern mit GoldscLnueds-Oma- 
. .»eiche mit ArSm*'^^?"^^:^! "t™ • 'J! ^"^i^" "«^ MesserhefteS, 
im k.KuDfpiNf^ r k- ^l^^^ «eMert sind. Brnliiot l. No 862 
S5 ; MesserÄ vo we^^^^^^^^ *u Mtoeheii ein Blatt nn. zwei SLeS 
^^J «f dem Carton von A /J t "''^ ^^a^^lschriftlichen BemerW 

A'>ratamde B^nu' gestochen woniei, n.vn -^oiir-n S 

*4 f^te, tat V einer' g^^tde'J^ 4"^"^ JaL.hunüem arbe^ 

jenes Blattes. vS^Ä J^'^'M''^^^^^ 

»1^ «senden Fiimren ft» o^''^^'^ gestochen hat, und in einzelnen 
J»'-* frerheften^^Sehl^«.,^«"^ Bas BUtt mitS 

»«««and.lt. undTon ^LJm ^"^'^^ «^^^ Theodor deBry 

„£>«Äry- Äpnl^t 1^^^^^^ gearbeitet, so dass dasZe? 

glwren wnfde oSd i L^ J- T. de Bry, welcher 1561 zu Lüttich 

Butter mit fcterT zo MlL/rSl"^n '"^^^ ^«le 

*wei solch4 BlAfffr^ r?l^',^*'^[ ^«»^ge bezeichnet, 

stach Pr^. Theodor i de Bry h. et txeud, 

!Sen" ZierleisTn Jfi'tT- ^'2??5 "»^eiS SchS 
vor öie at?.v, r^i««? Felder kommen auf anderen 
^^ater den SÄ^n T^Hf'ff^^ frören aber zu den Seltenheiten, 
werden Mir anf f^n . J ^' dem Jionogramme 1 V B 

if^rit, dass fiU "Ji '"'^r'"*"-. P^brigen« aber wSrde uns noch 
'^WiilliwSkLdi - französische Goldschmied und Medailleur. 

welcher um 1636 th&ti« war, eines dem ob^Äha- 
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liehen Zeichens bedient habe. Sollte nun das gegebene Monogrmm 
ihm angehören, so handelt es sich um Copien nach J. Th. de Bry, 
wa^ i^nicht wohl glaub.n können, da die Blätter m,t dem Zeichen 
ganz in der Weise des letzteren gestochen sind. 

1757. Bartolom&os Dolendo, Zeichner und Knpferstecher, wurde 
* ^ um lt,ÜU zu Leyd.u geboren. , ^^^^^"^ W 

Ä®.® Schüler des Heinrich Goltzius oder des Jakob de Gheyn. 
<7K weil seine Stiebweise bald an den einen, bald an den ande- 
ren dieser M.ister erinnert, nur dass er zartere Linien 
führte. Seiner eigenen Composition gebricht es m der Zeichnung, 
doch ;tach er meistens nach Carl van Mander, Bartholomäus Spränge^ 
Michael Coxcie, Aertgen Claesszon, Crispin van den B^oeck Mwtm 
lleemskerk und anderen holländischen Meistern. Auf mehreren dimr 
delikat gestochenen Bliltter steht das Monogramm des Masters, Dam 
in der einen, bald in der anderen Form, nur selten etwas grosser. 
Das erste Zeichen gibt Brnlliot I. No. 85t wenigstens fast um me 
Hälfte grösser , wir fanden es aber in obiger Form. Das zweite siem 
auf einem kräftig radirten und gestochenen Blatte in D<>I^°f^ s ^^^^^^^ 
Savery's Manier, welches einen Mann mit drei beladenen Maultnieren 
vorstellt, und vielleicht von B. Dolendo nicht herrühret, er ge- 
wöhnlich sehr fein arbeitete. Links unten ist das ' , 
Das dritte und das vierte Zeichen gibt BrulUot. Das fünfte, welcnes 
von den anderen abweicht, aber doch dem B. r^ole^^o^^^f 
dürfte, steht auf mehreren Blättern in folgendem W erke : »««»"«pwj 
alUr Züge und Virtorim - die Gott den — Herrn Staten derm vernn^r 
ten Mederländischen Provinien verliehen hat. Legden fffi-, lol. 

Dieser Künstler bediente sich auch eines aus B D 0 bestenenaen 
Monogrammes, welches No. 1771 gegeben ist 

1758. B. Denner, Kupferstecher, ist nach seinen Lebensverhält- 
nissen unbfkiiniit. Mit dem bekannten Maler Balthasar i^tu- 
£)ttu:, ner darf er nicht verwechselt werden, und er dürfte sogar 
13) p nicht einmal zur Verwandtschaft desselben gehören. B. l'enn" 
scheint um 1680 mit dem holländischen Ingenieur Urne ms 
Meyer nach Rom gekommen zu seyn, wo dieser Wasserbauten unter 
nehmen musste. Meyer gab dart\ber folgendes Werk h<^raus: La"« 
restituire a Roma la trolaiciata navigalione del $uo , y yr/i/ 

tre parti-delV ingegniere Cornelio Meyer. Olandese. In Roma M.DCLÄÄA • 
fol. In diesem Werke sind viele* Kupfer von Meyer selbst, ^on.J J'^ 
Falda, Gaspard van Wittel (Vanvitelli) . B. Denner u. A. Aut einige 
Blattern unseres Künstlers stehen obige Zeichen, auf anderen me 
tialen B. D. , oder der Name. Das Monogramm findet man a"!_"°'"^ 
Blatte mit Neptun auf dem von zwei Seepferden gezogenen >>ag^ 
Aus diesem steigt eine Frau mit der Mauerkrone , und rechts - 
man den Tiber an der Urne. Im Vorgrunde werden " . 

Remus von der WölHn gesängt. Oben auf der Bandrolle best ro^ji. 
Fluminit fluctus laetifirant eivitatem. und links unten: Comel meyer 
H. 7 Z. 3 L. Br. 7 Z. 11 L. 

Ein anderes Blatt mit Meyer'8 Namen und dem Mono|ramDi, 
Denner's gibt die Ansicht der Tiber, und zeigt im Vorgrimdc 
Barken und einen Sanfter. H. 5 Z. .5 L. Br. 7 Z. U L- .. j„ 

Km drittes Blatt enthält ebenfalls die Ansicht der Tiber, m» 
Maschine zur Hebunp versunkener Schiffe. Ein mit B D. tnctä. w 
zeiohnetes Blatt nach C. Meyer fühlt an eine Stelle der Tiber, ' 
sich ein Wasserfall bildet, und ein Mann durch das Rad einen Kawi 
heranzieht. Im Wasser steht: FORELLO. H. 5Z.4L. Br.7Z.n'^- 
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i^-^^^^^^^^^ f t vielieicht ein von ihn, 

; der Initiale« ü. D. sieh bedfonf J I Bpze'f ljnung seiner Werlte 
k=, em Gemäld. „och einen KunfSfch anf'"«;."!"" Ä''^^^" ^^»^^ ^'«^er 
^ Folgend^ sehr seltene Blätter 'trl^c^ilein Sit 

...^ G-älde\Är^^^^^^^ - 'oXr^e, nach eine, 

v^.- Strassburg. mns oUvaruZ in ^aZc^l^^^^ '^f/ Predigermönche zn 

: gr. fol. Dieses Watt ist sehr .a^? f ^V^«"",'»'''« X/. Mineatut, 

— war aber sicher alte" als eilf jX^ '"''f"''^ ^^'^ Künstler' 

Kupfer brachte. er die Darstellung in 

ühe/lX"J7ef "??;i^a?/r^ «teilen Berge, 

an dem Bei^e richten den Bhck n«^k ^ 'n'^** ^t^" und 

i^ Dtetterlin, nepos an-i ineid fol A'"" "^«^«^ BartholomaeuM 

ß D J^«°*ie?rw^chf lrBe"rtn'lÄ^^ '^^'r ^^^«-n 
^ um 1820- 1835 vicie RH ^^"^^t"'^'"- lieferte 

Gropius erschienen Sie bestehen i.. ""p-'u ^ '^'l'^^^ '^^^ B^ö^er 
meistens in kleinem Format n?. i f ' t'^^^n "nd Genrebildern, 
einer Folge welchp H^' a ^ ^''^hstaben BD stehen auf Blät- 

B. D l^n 1565 "l'i55"H.,,„''"''t ""l"!' " franzäsiscben Manzen 
,n' för NovLa «l' he im («. Jahrhunderte 

(h ^ "nit^^fornn^rli?."'!! Lithograph. Diese Buchstaben, 

D 7) mnhir in Rwf ^i''^''"' ^»'^^^ ""^ einem litho- 
fs?' nT Zeit dieser Kunst Es 

tJntablatte vL. W v f^'^«"?«'^' »"d stellt nach dem Aqua- 

^^e' vor Da, n'r- f • '>^Packtes Saumross mit einem kleiiien 
:^ahrscheinlirh von *T° R n '^-n . und die Lithographie 

'^^''ographische AtLi Pr^^sely , welcher später in München eine 
«rfreut hatte errichtet, aber sich keines günstigen Erfolges 

I7fid 

/^t stab^^**SP*®^u '^'^P''^"*«*'^«'- I^^*^ beiden ersten Buch. 
^3 ÄLf^T^^- ^'^"^^ "^^^"«1 de l'Amateur 
r r deutÄ 'J'-/- ^""^ und schreibt sie einem 

^ ^ • W?pi!'' Kupferstecher der zweiten Hälfte des 15. Jahr- 
%fer8tich mjf ^ ^^'^ schönen und äusserst seltenen 

»Uta mit dem £cm homo. H. 104 m. Br. 70 m. . 
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770 BDA-BDH. Nr. 1765-1769. 

Von diesem Blatte haben wir durch Herrn Direktor Passavant 
ebenfalls Kunde. Er fand es im Cabinet zu Paris vor, nach dem von 
ihm gütigst mitgctheilten Facsimile des Künstleraeichens sind aber 
die Buchstaben jene der zweiten Reihe, so dass Gd m lesen ist, wäh- 
rend der erste, von Mr. le Blanc gegebene Buchstabe eher für 6 stott 
für die alte Form des g zu nehmen ist. Passavant beschreibt das 
Blatt genauer, als Ch. le Blanc. Er erklärt es für Arbeit eines nieder- 
deutschen Meisters zu iVnfang des 16. Jahrhunderts. 

Die halbe Figur des Heilandes mit der Domenkrone auf dem 
Haupte. Er hält gebunden Ruthe und Geissei , und neben ihm wt 
Pilatus. Unten steht: (Bett l)omo, und das Künstlerzeichen. R 3 Z. 
10 L. Br. 2 Z. 7 L. Unter g d werden wir zum Rückweise den Stock 
wiederholen. 

1765. Abraham de Bmyn fand unter dem Monogramm ADB 
No. 410 eine uustukrliche Stelle, auf welche wir verweisen. 

iS^- 6 8 Das gegebene Zeichen findet man auf einem Kupfersticlie 
f fnK - mit den apokalyptischen Reitern, welcher auch von Heinecke 
angezeigt werden. U. 3 Z. 1 L. Br. 4 Z. Die Zeichnung 
dürfte von Peter Borcht herrühren. 

1766. Peter Baldenbach, Medailleur, geb. zu Lintz am Rhein 
R n R widmete seine Kirnst dem österreichischen Kaiserhause, 

**• und starb 1802. Wir haben seiner bereits unter dem Buch- 
staben B erwähnt , und daher ist dieser Artikel nur als Nachtrag zu 
betrachten. Auf einigen Schaumünzen steht auch der Narae des Künst- 
lers: BalDenBach. oder in regelmässiger Orthographie. Hier erwähnen 
wir der beiden Medaillen auf den Tod des Königs Ludwig XVI. von 
Frankreich, und seiner Gemahlin Marie Antoinette 1793. Beide smd 
im „Tr6sor de Numisraatique et Glyptique, Med. de la Revolution 
pl. 41" abgebildet. Eine andere Medaille von 1793 enthält das BUd- 
niss des Feldmarschall Prinzen Friedrich Josias von Coburg, bei Ge- 
legenheit der Vertreibung der Franzosen aus den Niederlanden geprägt 

1767. B. Dörbeck, einer der früheren Lithographen Berlins, zeich- 
n Tikprlf f ^^'^^ solche Weise einige seiner Blätter aus dem 
u, uuecK. f. Verlage der Brüder Gropius. Auf anderen stehen die 
Buchstaben B D. 

1768. Balthasar di Caro, Maler von Neapel, machte sich durck 

schone Blumeustücke bekannt, malte aber auch Tbiere 
mit Vorliebe, besonders Vögel und Jagden. Diese Bilder 
verrathen ein ernstes Studium der thierischen Natur, und 
ein bestimmtes Eingehen auf die charakteristischen Eigen- 
schaften der Thiere. Auf Bildern dieser Art steht das 
Monogramm des Meisters. Die Mehrzahl seiner Werke 
blieb in Italien, in den Schlössern des Königs Carl von Bourbon. B- di 
Caro war um 1730 thätig. 

1769. Unbekannter Kupferstecher. Das erste Zeichen findet man 
TM- «ii^em iu Kupfer gestochenen Büdnisse des Köwg» 

XPL-m Heinrich IV. von Frankreich. Es ist in einem mitsein- 
^^ . , verzierten Rahmen, und oben im abgeschlosse- 

^ //cnr /f. Rechts unter dem französischen Wappen 
uZlhoJ^, w '''' li°ks enthält ein von Krone und Lorbeeren 
V^ÄnLn^PP'H''^^^'^ ^^^^^^^«^ Buchstaben BDH in ähnhche 
Blatt i^?^?„^^ w "^"^ ^'«^1 De Bourbon lesen muss. Das 

Br 6 z 4 L '^^^^ gestochen. H. 9 Z. 3 L. 
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weichend) das zweite ZeSn „i ^™"'ot I. No. 861 iibt (et^r^ah 
sehen Meisters, welcher tj^A^ «'««Ini^sigei fra^ösi' 

Man findet es 'auf^teÄrtÄ^V'' ^^f^^^^^^^ 
Johannes mit dem Adler vn^^ltu ^^^^^^^ ^en Evanirelisten 

Feder in der einen, und eTn?r J'*^ Wolken, iu de? 

Tablette steht: /n ^ncJpio J^l^' '° 5®'' Hand. Auf deJ 

«.d der drei Zoll'Vr7rEZ^:[^',^^^^ T^'^ ist das Zeichen 
gewesen za seyn. R 7 zTl « 7 ^ ^Unterschrift bestimmt 
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/KibTv. führliche Stelle nnrl 5fl>!o!rL , °' . °' ^">e »us- 
J/iJ^ AUgemeinen! ^»^1 K J^^^^^en wir hier nur im 

i"vr KWy^ finden X^Äter n*«^?^^^ 

fefl Jen S.ltenheiten""D':rabl"aS;e''N "^'fK^' ^^^^X^^'l. 
ItiF. Blatte nach Lucas von V"^^}^^^^^^ des Künstlers steht auf einem 

l Üi nes mit einer^^ossen Flöl'^^in ^ines Man 

liH Abbreviatur.^und Sbfr Jt^^^ Links oben ist 

^WO. Rechts lie^t m^ H^lL*^" Ir^^ ^ 

«^^dieM ÄTinrthton'r 7^' ^ ^-^'^^ ^kt 

5?P8te8 BenediS xrn ^^V ».^^^'g^tens trägt das Bildniss des 

Christi nach C Maitti is Ä i^'.^K. Geburt 
1771 -Baratt! ist Ä. d. p. /; bezeichnet, kl. fol. 



Ii In* 

»*' 
1«* 



1773 o. f*. r. Dezeichnet, kl. fol. 

ffi z*u ZwollI'Ä' '^^'Ä^'*^'^ TerBorch genannt, 

•^'^ ^ berüCeu MaJer In' iS ^ ^T^^' Ueber* diesen 



k»1 



i ^ in» SXr lS Yvm '«''o^n^'^ Genrefaches, hi^en 

'»er berichten wir - J.™' ausführlich gehandelt, ind da- 

ches hSr verk^H ^^^Ä^^^"« MonograiAm , wd- 

»"ehr das unS f'-'^^^'^^.,/"^ Gemälden steht das IJ, oder viel- 
y^i kommt es zuÄ f ^''^^^t^ ^ ''"^^ Kupferstichen Xr 
Heister s nd zÄvi" ^j"^ J*'^' ^i« Blätter nach diesem 

jjf- sehen ist Saf^ • i ' ^7? Verzeichnisse im Lexicon zu er- 

: jyj': ^«^<=t»en erklärt sich aus der Orthographie G. TerB^rch. 

B nrnrr^l*"* Simon Benjamin DuviTler, Medailleur in Paris, be- 
^ o. UUVIV. F. zeichuete auf solche Weise einige Medaillen. 
"'»^ D V auf ihn m k ^ «ommeu aber unter der Abbreviatur D ü V. 



""•j^j^ «»f ihn zuraoi* 
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1776. Pione Woeirlot de Bouej, auch Petrus Woeirotus Bo- 
^ zaeus genannt, bediente «ich wt Beitten Knpferstichen dieses 

Zoichcus nur ein Mal . da es gewöhnlich in regelmässiger Stel- 
luug vorkommti wie unter dem Monogramm P W D B za erseliea 
ist. Man findet ab »nf einem Blatte mit fünf Abbildungen fon Me- 
daillen in folgendem W< rkc : Discovrs svr hs UMalles antiquei - por 
Anioine Je Poi». Parii, Mamtrt rotrisMons MDLXXIX. Hobert-Dumesnil, 
V. gr. fr. VII. p. 84 No. 173—18^ beschreibt die BUttter d^eM8We^ 
kes, und unter M. No. 185 das betrctfeude mit dem Mo iofrrinimc. 

1777. Egbert ran Panderen, Elias Baeck und Eageo ^MmI 
In den besiehenden W<'rkcii über Monograninienkunde iTW- 

Hden diese Zeichen dem K b e r t v u a P u ii d r e n beigelegt, 
ZT einem KuiifV rstedi. r. welcher 1606 zu llarb ru geboren wurde. 
Mau hat vou ihm lUatter nach Rubens, Spranger, Goltzins, 
Tempesta &C., es finden sich aber auf solchen nur die Initialen E. v.P 
Des'n e^en ist es sehr zu bezweifeln, ob das gegebene Monogramm dm 
E. Viiu Pandereu augchore. 

Dem Vernehmen nacli <oll sich dieses Monograinm auch auf Gp- 
niäbleu mit Landschaften und Thiertii finden. Bilder dieser Art köttn- 
teu von Elias Ii a eck herrUhreu. Letzterer machte seine Stoma 
in Italien, und starb zu Augsburg 1747 im 68. Jahre. Ein aus BE 
bestehendes Handzeichen setzte aber auch Enjrcn Baldauf auf swn« 
Gemälde, Dieser Meister hielt sich längere Ziit in den Niederlwida 
und in Frankreich auf, und wurde 1783 Hofmaler des Fürstbischöfe 
von Freisinpr. Er malte I.andschafton mit Fi^icurcn und Thieren, um 
auch Bildnisse. Sein gleichnamiger Vater, welcher 1783 als hoflt 
fürstlich .\ugsburgi8cher Hofimaler Starb, arbeitete im gleichen VdOi, 
und konnte ebent:»ll« eine* Munograinms sich bedient haben. 

1778. Eugenias Frans de Block, einer der berühmtesten belgi- 
schen Kflnstler der Neuaelt, wurde «12 zu Gerardsbergen 
(Grammont) geboren, und von P. van Huffel ia Gent unter- 
richtet, bis er 1834 nach Antwerpen übersiedelte, wo « 
noch ein Jahr unter Leitung des F. de Braekeleer stand. 
E. de Blnck ist durch meisterhafte Genrebilder bekanaj « 
wie durch Lithographien und sehr geistj-eich bebandw» 
Radirungeu. Das erste Zeichen findet man auf lithograpm- 
schen Blättern in folgendem Werke ; Ds KoopmaMkUrk, Awf 
P. F. Eerkhoven. Atüwerpm 10^3. Auf dea ßadirungen » 
BkKdc*s steht das Monogramm selten verkehrt, und daher küin- 
men wir unter E B auf ihn zurück. Ein Blatt mit dem weiten 
Zeichen enthält eine Sceno aus einem Romane. Rheta, ein junges Weib B« 
offenem Busen und gefalteten Händen, kniet vor einem Druidensteine, 
welchen sich ein Priester mit den Ellenbocren stützt. Im Grunde bemem 
man eine Qi-uppe von Druiden. Links unten steht das Zeichen, und ii> 
Mitte . Rheia. II 3 Z. 10 L. Br. 5Z.6Ij. Die »dirten Blätter dickes 
''^"^^'^ A >siret-. Les graveurs Betgu. Amers 1656, p- * 

B 1779. Munzieicben der Stadt Bada. d. 1. tfta. Auf diese Müm- 
£ Statte bezieht sich der Buchstabe B, das E deutet den Namen 
^IS* Kammerprafen Eckeal,er?er an. Man findet dieM B*»' 

^ Christ sagt in seinem Monogrsn«»- 

i 500. ^"c^.^ S. 122, dass sich ein römisches B und E ßß'le, es 
[7 »^^»^„"och unklar. Ith^-A ein Werk von diesem 

^.i»«™»* er nicht, und auch wir vOWOi^ 
ueller und BnüUot noch genaoec« ^ufiijailOis« endf^r 




BE. 



,^ ^^-^ Nr. I7««JW4 

Vielleicht fand Thnst nfn.- . 

^-fe Schoos» .ra^. tt;- ^I;|'chn». Je, gluHch 3',^ 

. . f^'^'K" de« NioIIo , sondern de» B^«Sn?"'f '^H?' ^ E mcht V^! 
«ru ^ Diese SiJber,,Iatte besX.fr 

'■' WfB Rom unter I-Pif.... „ . CUnde Hemict ia Äaucv stand 
Z'r - »^«»i^t'Ä^^^^ ^ erst 1627 S'Ä 

i^o^pin de Passe MtttthlnJ v^" »emerHand, doch sind deren 
Auch Cowien ^nh ■ Abraham Bosse u. A. «e- 

vopjen nach seinen Radirnngen find« siefa. * 

»lauer, wovon abor n nr „ r^" " • ' ''f^^Iircibt 46 radirte 

^ »-kei, gehören drW m ; '''"ir^ Bedeutung ,n,d. Zu den Hau^ ! 
"'p nie sten w..^; uianor mit Madonnen. R. D Vo S ä «»a k 

TT* ^*«llt eine ftüril;« ^^fi^^bene Abbreviatur, Ii. D. ifo. 42. Dieaea 

einer Fol» voi'^^ bÄ^IiS I^^^^ ."^ k ^ ^ o"telli!?5?5 
17S4 DU ««ttem mit ähuhcheu I-iguren. 

BELUNIANVS. P der gefälligen Mittlieilung 

findet man in r>inom p 1 . * eines italienischen Kunstfreiin- 
auf Go^dtn„f^'^*''M" '«^^önes Bild 
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B.s,a«lia orvvntot eines BeUino B«fU^ «taN^ferer ««« Vor- 

heil. Jungfriui von Hm- AHeii. . unJcrBeUw^ ^» 

der Schule des M. Marcus war zur Zeit dwJ^JMten ^cm^^^^ 
ein Bild des Martertodes des W. Marcus. Ob atf ^^M. Er 

N^ dcT Melters in obiger Weise steht, ««18^ ^^^Jf oder 
JSrinkt indessen in der Angabc, indem er den Maler Victor oaer 
TOorio Belliniano, und auch Belüno nennt. ^.irM 
Kidolirs Victor BelBniano. üt uns in neues^r Z«;* J'^^^^^^^^ 
geworden, indem ein Gemälde zmn Vorsohem ^am. dessen 
fich Victor Bellinimu» nennt, und awar in ganz ^^"iTpWn er"^ 
teieu. Der berühnrte GemMdercBtauniteur Reichert Mtoc^^^^^^^^^^^^ 
n&mlich durch den Kuusthaivirl em Gemälde mit .C^«*^^ unter | 
Schriftgelehrten, in ausgezoicMet schönen bnllan tgem^^^^^^ 
guten auf Goldgrund Ton y, Lebensgrösse. .^^»ese^^'lt «Jlrerk 
Sr Weise des Gio. Bellini behandelt, und kann emHaup^ 
dieses Meisters gelten. Man liest darauf : Victor 
1510. Entwed« i»t tum mant BOHaauaa eu nätm w™«^ 
oder Bidolfl luit sieh mtt dem Namen geirrt. 

WM D I . n.* Ti steht auf einem Kupferstiche von F. 

. l785. BelWi PmxU ^^^^^ weicher den Abraham wlrteB^J» 

er den Isaak opfern wilL Im Bande liest man: JVon tfMndoff 
iMom «»per Puerum etc., qu. fol. ., 

Unter Belusi ist der Maler Antonio Belucci ton Pieve Oi soug" 
zu verstehen, welcher 1726 starb. 

BE. MON. FLOR. F. Ifi07. J^'|\"toÄTw 

auf solche Weise GemUde beieichnet YiOfen. . 

Vm. BENEDICTVS. PINXl T. S'Sfn"» 

153 auf alten Gemälden finden, welciie man dem Benedetio Mon^^ 
«nschreiben wiU. Wo sich Werk« diSier Art befin d n, 'st ^J^'J^^"*^ 
geben, sie müsstcn aber in Vi< en!?a zu suchen seyn, wo uu vo 
in St. CkjrüQa Bilder von linu gezeigt werden. Seine MalwerKe 
äusserst selten. Bartsch P. gr. XIII. p. 333 ff. ^cschwiM *^ 
33 Kupferstiche von seiner Hand. Auf diesen Blättern st^ "g p 
WUt der Name: Benedecto oder Bmedeto Montoffna, An«« iw«^ 
B. H. tragen mehrere derseUbm. ^ ^. 

Siukt indessen einen grossen Holzschnitt, welche r^diej i^ 
ii.iu um dtm Kinde auf dem Throne vorstellt. Den ™* T*jet 
eine architektonische Einfassung , in wiAdier DarsteUuugen ^ 
Leidensgeschichte ani^cbra. ht sind. Link«; nnten am Throne ,^ 
BMhns, und rechts St. Juhaiiues. Liuks oben ist eine Taftl 
Namen des Malers Benedictas, und rechts in derselben Hohe sxt 
Lf COBVS FECIT. H. 18 Z. 2 L. Br. HZ. 7L. Vergleicht mn^^^ 
diesen HokMiliiitt mit den Kupferstichen des Benedetto MontaP^^ 
Migt ufih, dMB dieZeichinm« W aadenrSnd kommt» tls mi*^' 
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SENBD«* CAä •!? radirtes Bllu%*Ä'''°'^?"^^^^<=^^ Weise 

tter den InLaU nach, üben atfh? ^"''^^^'^ "and, und gkS 

- späteren Abdrtdie*£rf^'*die Ä m l" D V 

1789. Bei?M«tA TI.I ««WS« von G. D. Rossl 

M n YWII ' *'Tf.?.®^'^' ^«"^ in Baruffaldi 

«cht auf einem wrnimmTa J.T^*^^ verseben. Die obi^e Iiwdii*»- 
{wem Chore music.rt-ader Ä n-^ dem Tfcwne ror, amgeben rou 

VerioBt eines zThitf! ~ ^^^K ^ '^•^^^ orTn 
/ «««S Im Jah^ 1543 be^iJ^^'"' der Künstler n^aite aber noch lÄugere 

ffiaJde wurde von der MaTL^k Theil dor Gc 

5 > JWtenen ,ieht n^an lof.u'" Ir^^r'^^^"- ^ Beaten e^. 

Hinsichtlich dJ l^Z ^ Gallene zu Mailand. 

J£«S3es ist nochlrCeS'^Äl'T/;;^? ^-^^Jl^^n- 
angehören Di« vITi i ; ^'Ider mit Uemselhan 

WrenE«mnf°- ''^ '^-^'^^ " .^"cb seine Schükr «n nr.TÄ" 



"öng, oder n^c'rn^^^^^ Nelke, nach einer Zdch- 

nf^fS^^^ FLORENTINVS PINXIT 
BFNOZIVS H.QRENTINVS. ' 

^ Anf so.ch?wef 0 FLORENTIA. 

^ Erscheinen merkwürdige Künstler, welcher 

"^^^^ outend Va.uri Be 

' Jdtt, und es st fl^t.^^* , ^^".^""«"^^n kannte Vasari aafaM« 
' In gleic h? n!; "•■^""^^«^/"'•''weüi Ar deng^lbenT 

faoao di Lese df sSS«?'''"°'^°*^° "^"«^^ ^' '"■'J 

''«'ichflfc.fc I>er eeimünte SchriftsteHM- «..«Ib 



^J^ß BENO. Kr. im 

1400 in Florenz .ol.nron ^onleu seyn, wir ^^ti^^j^ifA«^^^ 
TOü Dt Gaye (Cartcugio incdito &c. I. p. 271) beigebraditöi Tcrta- 
bmte (icrÄew uBseres Meister«, dass dieser 1424 geboren wurde, 
"^auci in d' neuen (18481 bei le Mounier in Horenz ^^^^^ 
lusgabe der V.le d. G. Vu.ari IV. p. IW »*• J^t^f 

Vaswi zuweilea verfuhr, beweiset namentlKli A"««.^« £rZ 
der licrühmtesten Werke des Künstlers, die i^S^^«' ^LjJlTdS 
di Sau Marco ia Florenz, welche aber rar Zeit 6er ^ff"^^^ 
Bildes „ComiMlgii» deUa Purificazione di Mam ^ «^rpne e di m 
Zanobi" genannt wurde, und eine eigene UpeUe inne »»atte. \a«m 
sagt kurzweg, Benozzo habe das Gemälde in sctoer Jugend P^«^l> 
Mnnt üicht einmal den Inhalt Die folgenden Schriftete ller wns^ 
tea nicht mehr, als Va!.ari, und somit verlor Bich jede Spur , üa au 
Werk den Standpunkt geändert hatte. Anch in der e>T&lH^^^^^ 
Monnier'schen Ausgabe derVite findet man ^Ä?Sfr«S 
Altartafcl, obgleich sie noch vorhanden isA. Düa betreffende Documen^ 
den Coutrakt. wckliou am 23. Oktober 1461 die (>>«J«f»';..X 
Purificazione dcUa Yt rgine Maria mit dem Künstler «bschloss, g^t^*^ 
nohin Bicchieriii nach dejn Originale im Staatsarchive zu Florenz, i^ uza w. 
und hess Sic als ein bis dahin unbekanntes Dorament in folgenoer, 
snm Andenken an die Vermählung der Donna Bianca Gcntile-J-arm»» 
mit Sig. Luigi Vaj erschienenen seltenen Schrift: AUunt äocumna 
arti$tici Mm mai $lampati (1434-1565). — Wrwua, ^ ^T^^JIlin 
p 12 abdrucken. Diese Tafel ist im Contrakte genau beschrieD^ 
In der Mitte sitzt die hl. Jungfrau auf einem "l^rousessel , weicm 
nach der Vorschrift der Besteller jenem auf der Haupt -Altartaiei uiu 
S. Marco in Florenz gleichen sollte. Dieses Gemälde ist von Angeuw 
da Fiesole, und wird jetzt in der ilorentinischen Gailerie ^^^^of^jfj^ 
Rechts mir Seite der hl. Jungfrau sind die Hefligen Johannes Bapus» 
und Zanobiü , nnd :^t. Hieronymus auf den Knieen. GegenüDer er- 
scheinen die Figuren der Heiligen Petrus und Dowimcus, una oi- 
Pwadscns kniet in Verebrung. An der Predella musste Benozzo 
Scencu ans dem Leben dieser nciligcn vorätellcn, "^'i, ^^^J 
gekleidete Kiuder als Wappenhaltor anbringen. ,^':^'^^Jv v 
verpflichtet, seinen ganzen neis« daran zn wenden, und ein ^^erK 
liflcrn, >^-elches an Originalität und Farbenpracht keinem anderen 
nachstehe. Dafür erhielt er 300 Lire p p (di piccioh). Aus üem er 
wllmten Gmtrakte ergibt sieb nun, dass dieses Gemälde dasjenige sei, 
welches in der Gailerie Rinuccini ohne historischen Nachweis /»em^ 
nozzo Gozzoli zugeschrieben wird: AkwU quadri deUa ö°"*"f-" jj.- 
cmi da C. Pini « C. mkuuii. Flram, L» Monnier i052, p. 20. ^« 
Contrakt von 1461 liefert auch den Beweis, dass Va^an faselW, weuu 
er das Gemälde als Jugendwerk des Künstlers bezeichnet, ^"J 
ches verhalt sich auch mit der Marter des hL Sebastian am nauy 
Altare der Pfarrkirche San Gimignaro Es hat die erste der 
gegebeaeu Inschriften mit der Jahizalü 1465, und kann »J^ 
Ton dem Jüngling (Giovanetto) Benozzo gemalt seyn, wie Vasari benwpwj 
Die Malwerke dieses Künstlers, besonders die Fresken, sma i 
Italien nicht selten. .Man Üudet deren zu Florenz, Montefalco, ±'er» 
gia und Siena. Die meisten sind mit dem Namen und <' > ' ' , 
bezeichnet, theiU wie oben gegelxui , tli(nL mit Benoiiu* f'.o'-*^"*"'"' 
Oder da Illormfto. Die Werke iu bau Fortunato und San Fraaasco 
zu Montefcltro vou 1450 und 1452 verrathen einen schüchfcniea bcM- 
1er des K Angelico da Fiesole, dessen Anmnth und Gemüth über m 
Ä t'' •^.'V*^*?« Zu semeu Hauptwerken gehören 

durch Laspio'a Stiche bekamitm 24 FreMobi^ im CmWSM»» xu 



BBNV. Nr. mi. 
J**' Pisa. Das letzte di> Tf-n- • 

1484, n«h dem ' ä'"s'£;^ ^'^b. Salomen, .ollendete er 

rtharter Männer damSSr Zeit t/"? ^»P'^^l^ Bildnisse bl 

^; Magn fico, seines jSdel? G^u Lo i '"ir^l^ J^"^ '»e« U^ijfl 

To»canelli, des Luca m 3S niny^!»?^-'<r Mathematikers 
« vec< ln„ &c. Da. OoSchten ?«r ^^^.••«»i- des Filippo Stro«S 
2^ günst g aus tinrl w 1 CoDumMion fie im AUsemp^Z^ 
?w nnerraüdliche cisch rh^=?^*T« •«'«OOOfiorini laSw 

«ktttdüche Nachweis d^i^ Ron^**^* Interesse Lat, als 

: lera un Campo sanf n z„ ' p fl^ , ? ^^Jßn Denkstein des Kftns? 

mc TüMüLns EST BENOTn^^ 

schon l4VJrs^oX'KiX?'^ 
f Jnung seiner LebensSi ' v f fr«»'*''-« Be- 

P. It3 ^ CiampL Fuwü 

& Ä^SI*^ wÄfnef ^ ^ Kü».ttar.l«ico« V. 

.BENVE\v*T^rh?!f'!?o;,,r''*^' der grössten Meister der italieni- 
Rpwvl. ^ Rt'iaissance. Periode, iit nicht allein durch 

BENVENVT. F. .^^"«^hifden.n AnsgWn vorhand^^^^^^^^ 

«ndMiniaturpCÄlln* '™ durch Werke der Ciselier- 
"ttl bezeichnet i?/ J? welchen aber nur der gerincste 

''^^^ R^hrdirUante In^^*- ^"^^^^^''"'^ Bestimmfng dSr. 
ßftthe's Ucbcrset^? "-AntobiograpLie, welche in DcutschUiid durch * 
i"^' italienhcTen IL«;'" f/»««^" «reis von Lesern gewoTen 

^^fke des Künstlerf '.-.f r !? ^^'^ Kenntniss der 

Bildhauerei wcirL ! ^^n"!' ^l'i-J'HUung über Goldschmiedkunst 
S '"'onia omI^«? fl " fum Drucke beförderte: DmTHttaH, 

/Vn MDLXVIU, 4. DieBes Weik ist lebr «eilen, ee 
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Bind aber Abdrücke von 173t und 1806 vorhanden. Cabinct de 
l'Amateur Paris 1842 - 48, ist eine französische UeberseUung, an- 
chdnUci'nach einer clor genannten späteren Ausgaben, -d.mSepa«^ 
Abdrucke unter dem Titel: TraiU de Orfevrene par B.CeUmt, TnxdM 
d» ntalien pour la premifre foi. par E. Piot. Paru ifl43, B. 

üeber die Münzen und Medaillen des B. Cellini ''«'sjff J J^" 
liener kein eigenes Werk. Man findet ausser in den o^g"." «f 
eigenen Schriften Cellini's nur zerstreute Kotizen bei Pietro Bembo, 
Vasii" SciUa, Mazzuchclli. Fioravanti &c. Auch ^ verscbiedcneB 
anXn mimismatischen Werken, besonders deutschen ^'"n;.^;^ ?^» 
sind Ciopräire dieses Moisters beschrieben, und theils au.h abgeWdrt, 
wie be i Fioravanti, Mazzuchelli, im Tresor Numisma^^^^^^^^ et Gl^ 
tique, im Cabinet de l'amateur u. 8. w. >ellini'8 Münzen und Me 
daillen sind selten geworden, und nicht jedes Gepräf;e ist sein Werl, 
welches ihm iu weniger kritischen Schritten zugeschrieben wird W 
sind uns aber auch nicht alle kenntlich, denn er hat sie ^eder wie 
mit seinem Namen bezeichnet, noch in seinen Büchern bescbneDen. 
Manche Münzen und Medaillen, die er nur erwähnt, sind ««terjian- 
lichen jetzt nicht mehr zu erkennen. Veriässigero AnhaltspunKte pu 
Bolzcnthal in seinen Skizzen zur Kunstgeschichte S. 96 , ™ J»f 
1855 fasste aber Dr. Julius Friedländer das wenige Sichere 
was im Allgemeinen bekannt ist. Diese interessante Abhandlung na» 
den Titel: Münzen und Medaillen des B Cellini. Mit Abbxldungm. 
Berlin, Beiset' sehe Buchhandlung {1055), 4. Mit (^«m 
zeichnet sind die meisterhaften Medaillen mit den Bildnissen des KönifP 
Franz I. von Frankreich ohne Datum, und des Papstes ^1«™«°? ;"' 
von 1534. Unbezeichnet sind die Medaillen auf Pietro Bembo, Alexan- 
der de Medici 1535 u. 1536. Herkules II. von Ferrara 1540, una am 
den Cardinal Johann von Lothringen. Dann fertigte Cellmi a««^ 
Stempel zu den beiden Goldmünzen von Clemens VII. <530, zu ein^ 
Silbermünze desselben 1530, zur Goldmünze des Papstes Pa'J 
1534 oder 1535, und zu vier Silbermttnzen des Herzogs Aleiander u« 
Medici 1535. Einen Theil dieser Werke gibt Dr. Fnedländer m a» 
bildung, sowie wir auch hinsichtlich des historischen acbweises unu 
der Beschreibung der Münzen und Medaillen auf die Abbanaiung 
dieses berühmten Numismatikers verweisen. ^ i. 

Der Sachkundige wird in diesem Artikel einen wesentlichen ixacu- 
trag zu jenem im KüiiMler-Lexicon II. S. 460 erkennen. 

1792. Benjamin Wrlght. Kupferstecher, wohl ein Engländer von 
^ . (Toburt, war in der ersten Hälfte des 17. Ja^- 

w hunderts thätig. Die erste Bezeichnung theüt 

ll^iZlJlir rn,in,.r lir""iot HI. No. 165 aus dem Monogramm en- 

ner oder Stecher sich derselben bedient habe. Kupferstiche *f!*" ' ] 
findet man in folgendem AVerke: Novo teatro di machine et ed«A«» PT: 
uarie. — Di VittOTio Zonca Architetto. Padoua 1656, fol. J^'?. , * 
breviatur Ben : U'. , sowie der Name Beniamin etc. , und die 1"'^*'*: 
B. W. kommen aber auch auf den Blättern eines früheren m Amster- 
dam gedruckten Werkes von Pontanus vor: Rerum et Vrbis ^"^'^'Ti 
mensium Hisioria. Amsterodami, Judocut Bondiut excud. 
einem mittelmässigen Kupferstiehe, welcher die Beschiessung des Schlosse» 
Krakow bei Crofeld 1G05 vorstellt, steht ebenfalls : ßmMxmm 

Bei der Herausgabe des Novo teatro &c. scheinen nur ältere PW- 
ten benutzt worden zu scjtj, und der Stecher lebte wohl in Amsterdam- 



[ BER. Nr. 

•(Äi! 1793 

1*: .uu, ...... LTTÄTäSä Ä: 

•nie '»«T, 4. " «»«^ «nMb. Srntim iSBo 

X j^^ft -it Vieh 'JonLlI^ KünTtk^"™^ "^"^''^^ '''' 

^ Jüngling von 20 Jahrpn vtLr^. u ■ ^^^^ »«^fiüne Bild als 

»^äies Bartsch Vo irdas WHn. {'n'Ä*».'»* ^^^e« BlatL 
5?} »tal steht: c /» p-r«L. J^'"*^ M'lf^^imädchen benennt. AmPiediS 

iJ ^t<«e«emNa^en *Ält^SU''v"^^^^ ßio zweites Ä 

2^ oder nicht viel späler iwtoJandPn r p / ''^'^ ""K ^volil gleichzeitig, 

auf etlichen IladinnTJ^. , u ^«^'"g^'f'ß* «Ime P steht ebenfalls 
Itenstlers zut So 'si:; df {ogendweAedes 

righem und C Be^riah^L l ^«52 vorkommt. C. Bee- 

ist wohl möglich dass if.Lr v^l""' ""^"^^WC"« vor, nnd es 

"r ?eri8sen wufde Jit ' ' Hand ein- 

Blatt Ädli^wiSi^^^^^ E-'^^i^ 

/ ; ^ »»»wt f. oeieiclmet, woraber wir anten handeln. 

t:l III 

B . B^Jn^f^T '^•^•'■'011 BerchejD wechselte mit der Orthoirranlifp 
*^ Namens^ .ie aus dem .vorbergehendÄÄTr! 

'• /. f^?J«i . # z?*"^?''™ Meibt. aber ßer ehern, da er sie 
imcM ilTw^V^K^"*^??" beibehielt, und dieselbe ULibend 
. ' di^ri^ r Originalhandschrift handeltZf fti- 

^ »Päter belS'USfen SI'h '1 B'^^^"'''^'""«« ^"weilen e~ 
««f seine Rerhn^!^ J^ so dass die abweichende Lesart nicht immer 
Sipatu, und m,n- U°^ewfthBUch ist aber die gegebene 
Blatte Ses MeisT." 'Z-T^ ""^ '''•^'^ einzigen radirten 

^'adel beiV.füm n' ^^''^n^t^^t^h von aiweitcr Hand mit der kalten 
■ ein au dl™ BiHtt beschreibt Bartsch No. lt. Es 

: Irdener Esel H ?oT inV^'f J^'^*' «^»^ ^ 

' «nf dem Zettel J»ii' ' ^* ^ obigeSdirift stellt 

r t, . '^J^a der Bauer zu I'terd in den Händen hält. 

^rge, luid d. r T?^ , ^^^^ ^'"'"'1<-^ fceine vollendeten 

Ä^oni ^'^^^ Papierzeichen ist j^nS 

«reif^Art dasse be Papier sind auch die Excmiu» 

Esel ^ ^f^."- «eigt sich aber rechte? das Gebirge, und 

"^CZ ^ '^'•i«'" ^"^tande fehlt 3e JriS- 

im vierten 

*»«i^wn rh«? i ausgeklopft, ohne die Jahrzahl wieder 

^Pie ffBfertigS brt nadi dem mten Dniek» efoe 



780 BEBM-BEBN. Hr. ITH ^1800. 

1796. Bernardlno Honaldi, Maler von i ioreia, Schüler des Santo 
DT-n Tv/i/^XT TTT 17 \ TW , bweiclinete auf solche 
BER. MON. FLO. F. ] ^voi^ <v\nv Gemälde. Man 
BER^s MONA^^ FLO^s F. ! findet deren in den Kirchen 

BER" MONA- FLOR. F. | iTenSTprilsü^hniS: 

In öflFentlichcn Gallerien des Auskuides ist ei nicht vertreten , sowie 
denn Monaldi nberhanpt nur m dw Msivteni «weiten B«n«es gehört, 
da er in seim r natunilistischen Bicbtung unter Santo diTiti steht lur 
arbeitoto um 1590— 1620. 

1797. Bernardlno PocetU, Maler von Florenz (1542-1612), be- 
D .j- D zeichnete auf solche Welse ein radirtes Watt, welch« 
Bernardlno P. (^^^uh^^^^ am Krouzo /.wischni (Im :M<Vdern vorsteUt 
Wir kommen unter den Initialen B. V. auf diesen Meister zurück, uoo 
werden noch ein anderes Blatt beidireiben, d» ihn Bartseb m des 
Feintre-gnTenr nicht an%enonuaen hatte. 

17011 Hm^^AS^» A...... Bteht snif Gonachobildfm nach älte- 

IIW. BemardmM tamr italienischen Meistern, und w- 

weilen auch auf Zeichnungen nach Michel Augelo U.A. Diese Blätter 
sind von Bernardlno Ccsari. dem Bruder des Ginseppe Cesari ^'^'Si^' 
welcher 16U in jungen Jahren starb. Im Balazzo Borghese m Bflü 
ist ein Qonaehebüd mit Diana und Aktfton bezeichnet: Bemardtma 
Caesar ab fxemplo Jospj)hi fratris ArpktoM, Das Origittalgemälde De- 
findet sich im Museum des Louvre. 

1799. Bernardlno Llcinlo, angeblich aus Pordenone, und Schüler 
RI^DXTADT^TXTT T T/-IXTII 'l''« Antomo Pordcnone, be- 
bhKNARDINI LICINII zeichnete nur wenige Bilder mit 

OPVS MDXXXV seiuein Namen. Die gegebene In- 

. ^.^^ ^^^^^ ^.^^^ ^^f^i j„ der 

.Pfarrkirche zu Saleto in Padovana, welche den hl. Sylvester mitbt. 
Antob von Padua und der hl. Justina vorstellt. In der Kirche deiFran 
zu Venedig ist ein Altargcmälde , welches oben die hl. Jungfrau, und 
unten mehrere Heilige in Verehrung vorstellt. In diesem Werke zeigt 
sieh der Einfluss des Pordenone, noch mehr aber jener des Ti«»» 
besonders im Charakter der Figuren und in den Regeln der Compo- 
sition. Die historischen Gemälde Licinio's sind sehr selten, es müsste 
denn seyn, das« sie unter Pordenone's Namen gingen. Auch Bildnisse 
malte der Künstler, treffliche lebenSToUe Gestalten. Dawtttet » 
jenes des Architekten Palladio. 

B. Lidnio soll der Neffe des Gio. Antonio Pordenone seyn, 
aber nicht bewiesen werden kann. Letzterer wird mit Unrecht G. A- 
Liciuio genannt, wie wir an der betreffenden Stelle zeigen werden- 
Der berühmte Pordenone stammt also nicht aus der Familie Licinio. 
Es ist auch nur willkürliche Annahme, wenn man unsern Künstler 
Bernardmo da Pordenone nennt. Er stammt zwar aus Friaul, 0« 
Geburtsort ist jedoch nicht udnindlich erwiesen. Der Sehule des W 
denone gehört er ursprQnglich an. 

1800. Bernardlno Uschi, der Sohn eines M^« füacomo diPanns» 

BERNARDINUS LUSCUS FEaX.lf^rhSS 
BernardtnuB Ltueiu ihrpmsü > welche bis in die 

A ^. ' MOI5, j mnaaat wurden, in- 

dem nur Tiraboschi (BihL Modenese 71. 458) wn mSSi Daseyn m- 
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genügende Kunde hatte In nn«««. t 

I»n der Mfllie, in den Archiven «ber C. Can.. 

f'?r f '"l"' ' "^^^^i ".T ^.,r' .J'^^,* ^^einem Buche: c ." 
knndlichc Nachrichten übcf Hlrnli 'r W«. anch ur 

mmi,gem,, ,8t aber, d^ 4 Tn . ? '"'"^'^ *^ ' bleibt dah 'n 
Lebens thät hr war nn,i ""^'»/i '» Larjti ( k. CTÖgaew» 7a4* =1«^ 

Die ^'achriciten ibe dieLTl£;V''"^'«" hS',?^^ «o 

j letzterem Jahre stirb er 1501 Ä 

li-licl . pas einzige sfchere Werlc dp«i w • 

«r-^ des hl. Rochu. in .'iaer Äle%ön s v ' ? ^'"P' '^^ ^aa Büd 

-rcJ ?^^'?.%l'a'n »«t der Schule Tes h N-fifi "^T^' '^''^ schönes Ge- 
nocli btsiiüdet. Es stallt ,i 1 i-stense, wo sich das Wprir 

-ie Heiligen NicoUu ' U Aut^r^/ri "''rr *- 

iahrhiuulerts k.m es in dtn R*>«.>i% VY^''"*" "^'^^ vorigen 
«it dem 1790 ertolSei Tod Mi -^^'r ß«'*"«'^"»" Bianchk 
Unten in eine« Car^che stand" äI^^^ ^'^^ verediolC 

•n«tI.n,assUche Gemälde des ^8*^^^^ üeber andere, 

terer g aubt, das« K^rnol^- >• C Campon 1. c. p. 296 Letz- 

4^1 erhalten habe, Ton we7rhl°^.v»f " ^'V- ^/l^''"^» deinem 

««1. Bentrtll. Piliail Maler „nd Kupfemecher, wurde um 
»rnardtnus P, fidi, ] geboren, und starb daselbst 

Semard. Patg ä 1590. Bartsch P. ^r. XVI. p 27 

1». • J mal schied sie von jenen des Bartolomeo 

i • ÄB»nng von OrniIL''««.?^^^^^u'" Ctwuttel, jedes in einer Bin- 

S^er ans dere.fftj™*®*^ ^"^»^e, in weicher sechs 
i »■ <0 Z. <0 L Br 7 Z 

RPdI?a .!!™^"* 'genannt Pinta ri. rhio, geb. zu Perugi« 

">CKNARJ)JN\'S PrrTO»TrVC 1*54, «est. zu Siena den 
PKD\7CixrtVc ^ H.December 1513. Die- 

•lülVVOUN Vo. sein, von \'a.<ari zu gcriug 

i behandelten Meister der 
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rmbrischen Schule haben wir im Kaustler-Lcxicon XI. S. 328 aIbm 

LsÄen Artikel gewidmet, imd ^ar auf d««» .f'^jfJfJ^S 
Critiker, an deren Spitze Ban i mr, T^umoLr steht. Das ^ptwerk 
über Piituricchio iu iUlieuUcher Sprache jenes von G. B Vemö. 

M ? dem BiUltms dos Künstlers. Er zeHAnete iV*»?^. f ilVSS 
Gemälde, gewöhnlich mit Beifügung der Jabradd. 8^^;«^,^"^,?^^^^^^ 
neu Bilde des Jesusltiiabeii im Temwl >«» «^«'^ r^^?" i. r^n^Sdl 
z« Spello die Jahrzuhl MDCCCCCI beigesetzt. In d.es«« GemjWfi 
brachte Bcrnwdo Bein eigene» Bildniss an, und documentirte es dar* 
den Namen. ^ . ^. 

Ifon nimmt gewöhnlich an, der Künstler hahe 
turicchio von seiner kleinen Gestalt bekommen, 80 dW8 wir im 1J€U^ 
sehen „Malerlein- sagen mü.sten. Allein ««f «^^^J^./,^. 
PMvHM« nicht, welches eher auf eine grosse Handfertigkeit und tech- 
nische Brarotir dentet. Tnd wirklich bemerkt man \n seinen sMteren 
Werken ein gewisses handwerksmässigesTreiben.^welches « wo« 
QMeUen nachaidi, d» Um d«r Gewinn leitete. Seine fr<^eren wem 
bieten aber grosse Vorzöge, und sind Er«eagni8M ejJJJ J*^^,^"^ 
frischen Lebens. Es gehören ihm indessen «Iclit tile »Wer au ^ 
ihm zugeschrieben werden. Er hatte einen Zeitgenossen, ^elchei Sicü 
ebeufalh Bernardino Peragino nannte, wie di^ ms denJsonKii 
bei YenniglioU erhellet. Dieser Schriftsteller fcod «einer 
menten von 1498-1524 erwÄhnt, und er ^äWt Wedco «nf. welche ^^^^^^^ 
zweiten Bernhard von Penigia angehören. Die Bilder 
Mei<?ter sind aber nicht sehr schwer zu unterwaieldWl. 
offenbaret selbst in seinen schwächeren Werken noch m^hr >f>rp«* 
und Eleganz der Zeichnung, eine grössere Anmuth der Bewegung uu 
Fcinlieit der Charaktere in den Köpfen, flH «du Zeitgenosse, 
Köpfe in Pinturicchio's Gemälden haben immer Aehülichkeit nut jeneu 
des Pietro Pemgino, der Gegenfüssler steht aber diesem Meiswr ler«. 
Das Colorit des Letzteren ist eint(toig und gellt in'» Brnnne, 
düo>B Qemilde sind dagegen Ton frischer, Idanr, ja brillanter Färbong. 

1809. ANO DNI MCCCCLXVffl. j^^SilS-Ä 
BERNARDVS. PINXTT, ME. ^npferste^cj^ r 
QVEM. FLORENTLE FINSIT. ^"ÄÄ 

sass nach BruUiot ni. p. 159 einen Hausaltar mit Malereien, dereo 
Verfertiger sich Beruardna nennt. Metzger erkannte darunter ae 
Bernardo Orcagna. anscheinlich den Bruder des Andrea, über weicne 
wir, sowie über dessen Familie, unter „ANDREAS ( lOMb rtJJ^ 
rieht gegeben haben. Man weiss jetzt mit Sicherheit, dass Anarw 
137« starb, und somit konnte sein Bnidor Bemardo ihn «J^^"^ , 
viele Jahre überlebt haben. Von diesem kann also das Altaraieu 
nicht herrühren. Andrea di €i elcher irrig Orgagna genai 
wird, hatte «her einen Sohn, Nameu. Bernardo, doch ksun »»^^V« »It 
Meister dr i AUar nicht gemalt haben, da er 1468 fast 100 J'^.r 
seyn musste. Ein dritter Maler, Namens Bernardo, ist in der J-am"' 
Cione nicht bekannt, und sonüt fällt Metzger's Bernardo Orcagna 
1468 weg, wenn die Jahrzahl bei Brnlliot richtig gegeben «»-Jr 
steht indessen No. 69, wo dieser Schriftsteller ttber Andreas GW^ 
bandelt 1457 statt 1S57, imd Bomit konnte MDOCOIiXVIII zu ^tjen 
seyn. In diesem Falle würde Bemazdo di (Sone, der Bruder de» 
orea di Cione, eintreten. 
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drucker Erhard R^tdolt von Augabu?. f, t^'^'^^"" «olehrten Bwa" 
p2.«^!Lf"S^*«" BcTnann"^^ Pi-f,' .Ir'-it™^^ kann Z 

Bi^ i identificiren, da jeder ZjiJ'S, vorhergehenden B«! 

n«. 1S05. Bemirdo ««rui xr , gebandelt 

:*4 • , "^arn macht. iSjr irZ.X? . ^ ? ''^^ 

jungen Jahren. Obige Brz.iThmmrtrti ^ ^'«s^ 

, Meister», welche das Loh r , ücLl^f /"'f ^'"»«g des 

^ St. Sebasti..,! am Baume vU ÄS? ^f'^^'"^" rechtfertiget 
geUn. Links bindet eine der FvJ?n ', ""'^ «"deren Frauen nn,- 

iWibto'jiS^'JuLSSJ}!** ^r.n«nnt. wurde 1614 

SIISr.'^T^' dor ?/a ^«'^ Gerhard Douffe n 
^0«^ pilMSi». f '^I^f' unterrichtet Er hielt sich IfaLJe 

«^er von den, EinflS erÄn s;.'^"'^ Flo^n.'^^S 
»irkte in Pari.s Phiiii.n ( % «emlich ferne. Dageeen 

whlÄ^lVndrrL^ seine Kunstweise ein.TelnS 

?»sor ar, d.r kndemit Tn pii " Frankreich, indem Bertholet Pro- 
wer Is'ame Bertholet "öbc f Tv ^"^ Bädern düi^ 
bweichnet »1«^ Wir ^. 2; ^«/«-m ^''i^^'''^'^^^ «"^^ solche WdM 
Heinrieb von Cöln V Xn -n P^^°'''o^l' ^rzbischofs MaxfmiH^ 
Bnino, gestochen Von' M V^HIP ,,!^,^" ^'^Tü' ^ ^ 
«» Pferd, geführt von Hpr^i ''"'J . <^»cs des Infanten von Spftoiai 

W. fclt. ItttlUB et OU: tot <Ue Ffma eines xylographisch«! ' 
^EST H. Si rl^rl'-''' ^^^l^^^"^ ^« Paris mit VöSS 

?n solcher deuteU d«?^ ^ welcher von jeher Gehülfea hatte, 

«ch HoteS. pXrl? K seinen Namen an, nto- 

«nter dm Mon^'I ^'^f^^^" Ä ^"^^ew mit ihm, ^ie wir 

ti^t^rem Zeichen L£U^.J2?«'^"*«° h*»»«"- 1^°*«' 

Anstalt herJori^ ;i «»fgerthtt, weklw ans 

[Mg . « ^ 

firt /• Ä '«i^' dem Monogramme A 

r1 r Snf/"»-^?.^''^!'''^ ^ J^aben auf jene 

Beta fe iß^j 5^/«,'??^^ hingmviesen, welche in Fra^e stehen! 

Primaticcio vor -«„ Namens kommt auf Blättern 

J»n?*i8 Vni. D 24 f X '^IT^ «ohert-ünmeeitil Peintre -graveiir 
Titel: TW^aaL 6« 7n Sie erschienen als Folge unter 

PwAbhreviatiir J ^ ^''^ «* *« >^ 
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1909. Bana nnd G^rard, Zeichner und Maler zu Paris, gehören 

zu den fruchtbaren Künsth rn der modernen franzö- 
ÜetCJStfC Bischen Schule. Sie aAeit('t(Mi gonR-in^^rhaftlkb zur 
7' lllufstration verschiedener Werke, solche nach ihren 

Zeichnungen mit Holzschnitten versehen sind. Blätter dieser Art findet 
mn in dem Werke: La frmä» viUe. nouveau tableau de Parit dann in : 
La vie des peunrei Parin ims ff. In diesem lotztf rcn Werke sind 
schöne Blätter nach P. Potter, P. Brill, Morel Fatio, H. J. Vetter u. s. w. 
Bana teilest anch Foimscluieider su seyn. 

1910. iMIt Bam und Caestin HanteiU, Zeichner uud Malrr 

zu Paris, vorbanden sicli häufig zu gemeinschafthcher Ar- 
B-£T W • beit, wenn es galt, 2ur Illustration belletristischer weite 
Kräfte ztt verwenden. Der erstere wurde um 1812 zu Besaii?on 
borcu und vou Gigoux unterrichtet. Er ist als GcniTmaler bekannt 
Kanteuü stammt aus Born von französischen Eltern ub , lebt aber seit 
1835 in Pari«, iro er sich anfangs der Historienmalerri widmete, spater 
aber das Hnnrc mit Brifall pflogtp. In folKondcn Werken smdBliöa 
nacli ihren Zeichnungen. Eine Anzahl derselben ist, wie o wn M- 
seidinet Hanteutt bediente eich aber auch der Abbrenator CLL. ri- 

Im aventwa de Tilemaque. — Omees de töO Vignettet et iiplanOM j 
tw papier de Chine d*aprü U$ deesim d» M. M. Baron «t COt^^ i 
tmil graveei »ur b<ri$ par M. M. Andn» Bm «I i;iiolr. tWi» <M0» gr. « - , 

Im QtWRfiirw Ai Clmt»» d» FovMa«, par tmmA « Couvray. £^ 
«ton iUxutree de 500 Dessins igr. en bois) par M. M. Baron. .^•"•J*"!" 
et Franptiü. Prkedie d une notice tur Fauteur par V. Phüipon Oi » 
JV«MMa<tM. 2 leniM. Pari» #«42, gr. 8. 

Contet de Boccace. Traductiou nouvelU par Ä. Barbier. Edüm 
aUutrie par T. Johannot^ Baron» Nanteml etc. (grav. tur boU). P<tr*t 
ia^6 u. IMö, roy. 8. 

Die 32 groBfien Holzschnitte wurden auch separat abgedruckt. 

Ut oeuwree de J. J. Routuau. Les Confeinons. Edüio» ^Jj^ 
par r. Johamott H. Baron, C. Nanteuil etc. Gravuret sur bois «1 98 
«•UM finto • fNWi. Puri$ fMS, roy. 8. 

Let Ärtistee contempora-ns Mit 21 Landschaften iu KadirM«» 
und Lithographien von H. Baron, C. Kanteuil, Dauzats u. A. rtx» 
1843, gr.Toi 

1911 Jahaai QattMa« Batiltas, Stempelschneider, g^b znStutt- 

VRT V ^"^ß^' bintPTliess mehrero Modaillen mit Bildnissen nja 

allegorischen Vorstellungen auf wichtige Zeitereignisse. 
arbeitete in Wien, und dann Ar ffie MOnae in Stuttgart. Auf eimf^D 
Geprägen steht der abgekftrste Name, anf anderen signirtc er mit i t/ß- 

1812 Irast Vögleln, Baccaliiureus und Buchdrucker in L^j^^jJ 
Christ sagt in seinem Monogrammenbache 8. iWj 
dass man dieses Zeichen, jenes eines sächsiscnen 
Fonn=!phnpider5 , welrtier vermuthlich um lo*' 
NT»^^ V ^ y Leipzig gelebt habe, auf niedlichen FiP^^^J 
n^InC; 1., ^^-K • '"«'S auf Pergament gedruckten und ausgn.iai 
Oebetbüchlems finde. Unter don Figuren versteht der genannte bciiu«- 
stellet woM Bandleisten, deren zur Einfassung von Büchern benuw 
V w l v"^ ynvii von einem 1625 gedi'uckten Gebetburbe Kunde 
gehabt btahen. Diese Bordüren sind aber viel ält^r, als Christ angibt, 
SL^Ä ^^^^ beiiutzt Nach BrulUot I. xNo. 3264 hcsU^ 
aeir Bertnm in B^mimtg «n Exemplar dieser BlaftMa»«» 
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der tandschriftiiciiea AniraliA a^. t 
Fon /oA^nn« Srü^fc^ ä^STI ^'^^ ehemaligen Beaft»« 
hergestellt, duss d^rpilufr l"*^ *" ^"P'V i575^Dam?i«f'^'' 
diesen RandleisteuToj^^n L T ^"3^vorIuuiden wa ' Ti- 

den f-tler a„^te"3Ä^^^^^^^ .4" 
den Buchdnukrr Eni.t Vöirlein va« Ä f'' ^a'"""^^'* vermuthen^ 
wurde. £r studirte in LeS%Zlf^r'^"''o T'^«^^«^ i529^Jor^ 
calaureus, nach zwei Tah.-«« • • " '^52 die Würde einp» n 
die Tochter des ßTchcln^^era-V^f ^'"««Magisters, und ]^U"te is?; 
ü^rliess. tW^ülerÄ d^et^S 
Verbreitung ihn I574 nlfsf - V*"?"^"'=*»e^erke hervor 

gedauert ^^abo!,l ^iÄrisÄS' '""^^^^^ - S ?S 
wieder nach Leiüziir ,1 "^'^ ei' "ach Heidelbpr» «i... 

«erben. Der SiS^tÄureÄ^J^ ^^e^^ilsl 
Valentin P.pr eschnitten h^n^l ^^"^ ^'^ Randleisten für 
Büchern benutzt hXn T^'^^l'*^' VV' fÜ"*«^ Verzlenf^ 

■"' lT>urnei88er?^w2£r^tT^®*^®"^®" ^^^an Meiss, dass 

'.i:! em i„ d^Jai"^\el«Xi«;dieFormschneid^^^^ 

^ dieselbe gegen 1674 irFoitriJ^^^ Er Bcheint aber 

j. Uipzig konnte sie ihm Erwe?b vÄJSi ^ ^^«^"er Flucht aus 
d»en SU weni« „eeeu Va^u^T 1 ^?»™w>- Bie Data sprechen also 
Buchstaben in def A "'"^^ versuchte iSärd« 

^ wir k.ia Bach m X B2.^^e^:n?^r^^^«"^^ 
Ii Iftia " auf welchen sie vorkommen. 

- »«ihtti terthoM. Maler in Dresden, ist seit mehreren 
Jahren durch GenrebflW bekannt wS 

Hier handelt es sich um dessen 

selbst ia KSp/ef ^adirt /l .^^1^*'^'^ ^« ZdchnnZ^ 

iem Tierfen ist 52 T52Sii^®*'¥° ^"''^^ dr. i Blättern ^ 

ftniten i*t es In dnT^f^t?" schief nach rechts gcsteUt, und a^'d^ 

^W4. eioTÄMl Bonattl, . der Francesco Barbleri fGierdnaH 

W V «•rf^einem Gemälde, welches den David^? 

TT\ dem Haupte de< Grdiath vorstellt, und ia dSsLm 

r^^ter aber lr*i» .!! l ^''^ 'It'" ^' J^'h^^sco Barbieri (Guercino) zu 
f f^%^t .ich nu! Tb /rR n^^''^.?^il^ bezeichne hat! 

^,^^r^en ihiS mU^^^^n ?;^*^ '^^f ^»»^^ ^ Meister .timme. 

die Gennari 7'^""""« \a«e einige Schüler und Xachahmer. 

f^'^alls passen f-L™- '^"^ ^^'''-^^^^ Monogramm 

^'eser KüSü^ lebte ^»^35" ^«/" iewn W 
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«Hl 



1815. Carl Friedrich Böser, Maler, geb. 1812 zu Halbau in Rhein- 
_ _ - proussen, mar hte seine Studien an der Akademie in T)ü?sd- 

I dort; und gehört seit mehreren Jahren zw den renommirten 
fr\ Meistern der Schule. Er malt Bildnisse und Genrebilder, 
/ } welche eben so ansprechend , als zierlich behandelt sind. 
^ • Einige Gemälde und Zeichnungen tragen das Monogramm 
des Künstlers. Zu seinen früheren, aber trefflichen Gemälden gehört 
das Vogolschiessen der Düsseldorfer Künstler in der Wolfsschlucht 
1844. Dieses Bild erwarb der General - Consul Böcker in DOsseldorf. 
F. Hanfstängl hat es lithographirt , qu. imp. fol. Es ist ein Er- 
kläningsblatt beigefügt. 

1816. Friedrich Bischof, Maler, wurde 1819 zu Ansbach geboren, 

und auf der Akademie in München zum Künstler heran- 
L) JD gebildet Er machte ernste Studien in der Historienmalerei, 
FJ TTj ^^^^^ früheren Bilder sind auch dem Kreise der Ge- 

schichte und der biblischen Urkunde entnommen. Später 
zog er das Genre in seinen Bereich, wählte aber seinen Stoff nicht 
aus der niederen Schichte des Lebens. Seine Werke haben immer 
eine höhere Bedeutung, und die meisten kann man als historische 
Genrebilder ansprechen. Der Kunstverein in München hat mehrere 
Gemälde dieser Art zur Verloosung angekauft , und sie gingen daher 
in verschiedenen Besitz über. Kleinere Gemälde, Skizzen und Zeich- 
nungen sind mit dem Monogramme des Künstlers versehen, auf grösse- 
ren Werken steht der Name desselben. 

1817. Friedrich Brentel, Miniaturmaler und Radirer, wurde wwh 
der gewöhnlichen Angabe 1590 zu Strassburg geboren, allein er 

^ erscheint schon 1601 als Bürger der Stadt, und somit muss er 
schon vor 1580 geboren worden seyn. Brentel malte Bildnisse, 
liud fertigte auch viele Zeichnungen, dereu er selbst in Kupfer radirte. 
Er führte die Nadel mit grosser Leichtigkeit, und lieferte Blätter, 
welche eben so interessant als selten sind. Wir zählen daher zur Er- 
gänzung des Artikels im Künstler - Lexicoü einige auf. Der Künstler 
starb zu Strassburg 1651. 

1) Abronterßitung . dess Durehlauchtigttm , Hogebornen Fürtlen wd 
nerm Herrn Johann Friederichen. Herzogen tu Sachten, uie Er in teinem 
Feldläger gangen itt. Stehende Figur in Rüstung mit dem Schwerte, 
als Verfechter des Protestantismus. Seine Füsse sind in Domen ver- 
wickelt, uud umher bemerkt man verschiedene Thiere, einen Drachen 
nüt der Tiara, einen Wolf mit dem Cardinalshut, einen Storch mit 
der Bischofsmütze u. s. w. Im Rande sind die Provinzialwappen 
Sachsens angebracht, und im Hintergrunde breitet sich das Lager vor 
der Stadt ans. Oben steht : Multae tribulationes Juttonm et de hit<mr 
nibut Uberabit eot Dominus. Psal. A'A'Ä'7K. Unten ist ein Gedicht in 
24 Distichen aufgedruckt: Der Durchleuchtigst Fürst Hochgebohren \ 
Hertog Johan Friedrich erkohren | ete. Links unten: 1609 F. Bf««'«- 
Höhe der Vorstellung 14 Z. 10 L. Br. 12 Z. 6 L. Die Ueber- und 
Unterschrift ist auf einen Papierstreifen gedruckt, und man findet sie 
nur selten angeklebt. Das Blatt ist aber im Allgemeinen sehr selten, 
und das Hauptwerk des Meisters. 

«».-^L*'?-"*'.^"'***"' PWIo«ophi Hermetici clarist. Effigiet vera oft- 
^ it iZ ^^"^ Brustbild dieses Medicus von Dortmund »st 

faSunJ r*''^-' J^^^^^^l Lasne gearbeitet. Die reiche Em- 
S?^ OhL^ST «'?««klebten Bildnisse ist dagegen von F. Brente 
raoirt. Oben bemerkt man einen Engelchor, zu den Seiten David und 



und 
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Saal, und unten geht David vn- t, ^ 

Zeidm des MeiL« fol n^!' Bechts unten ist 

3) Paul Jcniach Tinrufr t . 
Bandrolle steht: Okröi«, i« m JZöl % ^'"«"««ng- Oben anf 

«Äff. i7 rf«««rüZn iner S'"""'' ^zff«* ^«'«^.rV- ß 

,t ■ ff'r'' '«^^ " « t. ndt 

4; Diana und Aktion t • 

■nae. Rechts voni steiien dr/.i den 

^t*^ W^^-,^ o,no Folge von Lmd- 

, L^f jchcuieu. Letstew sind aul ei^enJ^ pi.h ' "^'f"^" Bordüren er- 
liti ßüder vorkommen. Ei^CjSt t^J^V^^u' '^^ '^^^'■"^^'^ '^^^ 
^ ^ 5) Landschaft mit etoemlSL^ « l**^'^^'*" 161? u. 1619. 
*4 »KtaB Zeichen, qÜ 8 ^"»^ ausgeladen werden. 

Är«.S ,f V"^'"" ^^^«^<=Wo««e, Linii onteB ttebt: V 

#f«iclit mit vicleu GramJTV^^?, ? l"^®»^® Perspektivische 

.■ "»^ -»en steht de?^e^,^Ä' Wz^'^' 

; Herzogs clrl7?Z!\othHn'^'' Leichenbegängnisse dos 

Heinrich II nach d^r ^^"^ 8«'«°°^ Zug derflerzo« 

Thea der geVtreicT^^? bezeichnen sind. Der grösste 

^?adreiG5^'K^fu^^Ä^^^"'*° und seine Gemahlin. Sie sind 
^ Engel J^t i:^ Ä'^oiSf'i^k""*' ^^"'^'^ 

^wiLchdÄ'!!''^!'''?^,'!^"*^^" BwMmcker. welcher 

■P« ^^TeLT Zh pt- '"' I-onnschneider. Bechts 

«wen verzierten iL^rLÄ'* *< '^he oben d ,r h 

«•> Engel FmS^ wlwiwlen sind. Auf jedem Capit^le knkt 

^'^ ^tereuLte SiV '^TI T Stock eriiabi 

"«l ansehen b«iHanT» S'"* mc»^^ Basen gewendete Sconngcheuer, 
« »ekS; d« liii**** «*« Twiferter und ausgeschweifterTisch, 
••»k» £lS^i angebracht ist. Links an dar SldenlMie 

■» «Wala l«o. H. 8 Z. 5 L. Be. i 2. « wwiwtww 
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788 BF. Nr. 1819-1821. 

Diese Titelbordüre wurde zu einigen Schriften von Dr. M. L uther 
benutzt Wir linden sie angewendet zu „Antwort IMmtorii MartM 
Lvthm «Ol» K M. wd Funtm 4u Reicks aulJ ansuehüg der Inirher 
vndter seinem name auszgangm ttr. Im Jhare M.Ü.XXI. DieselbeJiin- 
fassuug euthält auch den Titel tol^^eudeu NVerkes : Vonn tcalfart Brami 
Roterodami vemutnung «o Chrisiui vnd sein reich zu suche i$t. M.D.XXI. 
Die links an der Säulcnhase stehende Jahrzuhl 1520 ist hier in lö21 
geändert, und zwar in der Art, dass ü in 1 zugeschnitten wurde. Dll- 
selbe verhSlt sich wahrscheinlich auch mit der glcichdi Titeleinfassung 
zum Passional Christi und Antichrist» , auf welches BruUiot I. No. 888, 
und Heller (Leben des L. Cranach. U. AuH. 1844, S. 207) aofinerksam 
machen. Diese Schriftsteller weichen aber in der l-'orni des Mo!i(>- 
grammes ab. iudoin sie dass.-lhe }rrrtsser pebon. Das Passional ist mit 
ÄS Holzschaiiton nach L. Cranach geziert. Sie enthalten Scenen »m 
dem Leben Jesu und eines Papstes. Der Dnickort des Buches vA 
nicht angegeben, Veesenmeyer (Literarische IMiitti r 1803, III. 8. 235} 
vermuthet aber, es sei zu Erfurt bei Maitli ms Maler er8cliiemi| 
Sieher ist, dass zu Erfurt mehrere Schriften von Dr. Luther nnd 
Erastnus von Roterdam gedruckt wurden. Der Drucker ist aber lüm 
genannt, nur zuweilen dessen Firma, wie auf dem Titel: Eyn Stnm 
%u Erphordt auff sont Seuerstag — D. Mar. iMthtt. Im Jar MDJBl> 
Gedruckt zu Erjfordt zum Schwarzen Horn. 4 

Der Schneider der genannten Titeleiufassung ist nicht bedeuteBl 
Br copirle wahrsdieinlich anch die Holaschaitte von L. Craoach n 
Passional duisti und Antichristi. 

1819 Unbekannter Kopferstecher, welcher in Leyden lebte, und 
zu Anfang des 17. Jahrhunderts thätig war. Man findet Titel- 
blÄtter von ihm, besonders in Leydner Druckwerken um 1600 bis 
1610. Das Monogramm könnte auch ans den Bnchstahen Ab F oder 

ADF bestehen. 

1820. Francesco PrimaUcclo und Louis Ferdiisod baben wi 

B-| — . diese Initialen Anspruch. Man findet sie auf radl^ 
Ii ten uu.l u. studiouen Blättern mit niytbolo;,nsc.lien 
P und allegorischen Darstelluugeu nach Gemaldeu und 
• J- • Zeichnungen des Francesco Primnticcio, besonden 
zu den Wandgemälden desselben in Fontaineblrau. Sic pcböron m 
ein Zeichenbuch unter dem Titel: Le Kurs original de la portraiwt 
poitr lajeunme. tM d» Pranfols Bohj/neu tt autnt bws peintres. i 
Pari» chez P. Mariette §t fUi. Louis Ferdinand fecit i^n . 8, Der Bucü- 
Stabe B. steht links unten, und F. rechts in derselben Richtnng- 
Braterer bezieht sich auf P. Bolognese, den Maler Francesco Primaticcio, 
über welchen wir unter dem Monojrramni AT Xo. 1109 Nachricht ge- 
geben haben, sowie wir auch unter BÜL auf ihn zurQckkoninien. 
Der Buchstabe F deutet den Herausgeber des Zeichenbuches, aeo 
Maler L. Ferdinand an, welcher 1689 zu Paris im 77. Jahre stonj. 
BS sind Bildnisse und historische Darstellungen nach ihm gestocbea. 
Dann bat or selbst mehrere Blätter Ittdirt, WOnUkter die SCW"«» 
Kindcr-nippcu nach L. Testelin Erwähnung Tezdienen. 

1821. FriBcesca Francia Bolognese? Unter diesen Initialen foi- 
CT KT wir einen italienischen Goldschmied ein, welcher i« 
*Q.''l* 4» «weiten Hälfte des 15. Jahrhunderts, anscheiolich ge^'^n 
bera>8rl.«n SS ^l^^lll«^"' thätig war. Frenzel beschreibt im Stera- 
SS? JEÄ?Ti- *^ö8 ein bis dahin unbekanntes NielloJJ 
»«• Es Stellt fiirf apietoide Amowttenror. m Mitte des G«»*» 
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f BF. Nr. 1022^1028. 

'»»M^, feitet ein goIch<vr w j . ^ 



reitet ein solcher auf dAn. u i ' ^ 

...^b; . Der Gnind dies,, \- ii ■ ' »• »Z. WL. 



Blatt S^1S1!1 *'ä««n' iueister bei Bartsch 

^^«lö«^« wanie 1836 nut 4711u^ 

welcher die KreuaabnSli^i tl"/ »olzschnit 



! 



tf*^ Minn, hcd,euie sicnrnS^f^K*",' J"'* ^'«i« bezeichnet? 

B F, aT'ÄSr£SS--Ä.""« r.T r. 

«iUrtte da. iÄ^'&SJ^""!!.^"^ "^d da herrsThl 
«eyn. «nbefcMnte Blatt von ihm sellwt 

> » Z. Br. • Z. I L lUgdalena. Unten links B.F. 

'^i ft"- ^^-l^i'^triÄ ^ In Mitte des 

' .^nen an , und dJi tL u 'K? ^«'ö™ mit dem SeUlde <reeen 

^ föiff Seite ieht m J i^.if ^J» ^" vo,^" n % 

T J*««* uad derR^hW? «"egorischen Figuren des Glaubens' deJ 

'«'*^ischt/oV/n 'Ä /i°'*J^^^ ""^ worden von 

«^i 8^.?*"»'»''» den HpH^" ^^ü Engeln 

1*6«, ^ndtCtei i ö ^^cation an Ludovico Gonzaga sagt An- 

Sil 



i. h 

a ' 



790 BF. Nr. 1824. 

Hause aufbewahrt , sich aber endlich eitKhloMen habe, sie durch den 
Holzschnitt bekannt zu macheu. , 
Von diesem Blatte scheinen zwei yersehiedene Ausgaben vorhan 

den zu seyn. Bartsch nnd Mah»«^pina sprechen TOn emon ürucke w 
Helldunkel mit drei Platten, luul ersterer bemerkt weh Bocb, (UM 
nach der (Station der betr. tVen.U n Textstelle aus der Apostelgeschichte 
das Mono(?ramm des A. Andreani mit dem Beisatze: "««^Ji 
MDCX. Mwtua^ folge. Unten gegen die Mitte an einem Stetae ste^ 
die Buchstaben BP. Im Cabinet Cicognara (A. Zanett, p 5:,) war 
ein Abdruck von /.woi Platten . die eine mit den Contouren und den 
Schatten in wohl verstandener Schraffirunjr. die andere n« «en em- 
«nig gehaltenen Halbtinten. Die dritte Platte mOsste d:. Hohn.g in 
Weiss gegebon haben, welche aber unterblieb. i^^»" 
Cabinet Cicognara weicht auch in den Inschrifteu von ««»^"»/«»""J 
grawnr beadhriebenen ab. Links unten auf dem Boden ist eme TaW 
mit der Schrift: Supmorxim — v^^"^^^''^ "'^^ ^^«SSiS^aSB 

steht gross gefonnt das Zeichen des A. Andrtani mit: a 
B* MDCX MANTVAE. Bartsch hält ihn indessen nicht für clen ur- 
fortitrer der Platte. TT. U Z. 4 I.. und 10 L. Rand. Bf- Z. öju. 
Diese Grösse bestimmt Zanetti für den Abdruck des Cabinets 
nara. Malaspina gibt eine Höhe von 13 Z. 3 L., und c'"- B^^'^e von 
10 7. r> L. an. Wenn nicht ein verschiedener Maasstab aag^ 
winde, so gibt es zwei verschiedene Platten, was wir in«ss» 
nicht gtenben. 

1824. Hatale Bonlfacio soll nach Heller, Monogr.-Lexicon S. 53, 
, "11^^ Brulliot II. No. 243 , unter diesen Initialen ^^}^^^^^^^ 
or- augedeutet haben. Um 1 550 zu Sebtiiico in DalmahW g»«^ 
" ^ • erwarb er sich zu Rom als Kupferstecher Ruf. Heller neni« 
nber kein WM mit BF., nur Brulliot macht auf einen Kupleisucu 
mit der Geburt dos Adouis autmerksam, und bemerkt, dass m» »"» 
Composition dem Rafacl zuschreibe. Wir fanden eines Stichw a^^^ 
Art ausserdem nicht ermahnt , wissen aber durch Pa8**J^*'^'> J*^ 
fael weder eine Zeichnung, noch ein (iemälde mit der"öelKin ^ 
Adonis hinterlassen habe. Uebrigens scheint sich auch Bonifacio aer 
Buchstaben B F. nicht bedient zu haben , da auf seinen Blatter^eB| 
aus NB oder KBF besteheudes Monogramm, und aueh die IB«»» 
N. B. C S. voskommen. 

Nach einer uns zugekommenen flOchtigen . „fja^to 

nnd Kupierstecher Bonueionue, welcher in der zweiten H*|'\f . 
16. Jalüriiraiiderto an Fontainebleaa aibeiteto, mH BF. ngnul bai^ 
Allein wir wissen nur von zwei Blättern mit seinem Namen. *«» 
«.'iue stellt die Juno vor, angeblich nach Ralael, das andere enww» 
Studien von mehreren Figuren nach Paolo Yeronäse. 

Sclüiesslich machen wir auch noch auf Christ's MonopainineB- 
buch aufmerksam, in welchem S. 123 die Buchstaben BU mit « 
JahrasU 1586 mnthmasslich auf Battista Fontana gedeutet weruei 
Dieser Künstler war Maler, und stach auch Blätter in 1^"?!^''.' 1^ 
maud aber nennt einen Kupferstich mit diesen Initialen, ^'»i!;!^ 
V < <;hselt diesen Meister mit einem jüngeren Künstler dieses ^»""^ 
welcher zu Anfanß des 17. Jahrhunderts in Innsbruck lebte. W_ws 
nämlich sein Battista Fontana sei wohl mit jenem J- B- ^f^^ 
welcher die Bildnisse aus ErdienoffFerdinaadflRastkammer ^^^X^^ 
gezeichnet bat. Eine Person. D^ses seltene Pracbtwerk, mit le» 
?L 1 Notzing, erschien zu Innsbruck bei }J^^ 
Agrlcola 1601 mü 1» KiipÄhwita fei. FoiitaM ""^ 
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nur auf dem allegorischen Tit^iM 
Initialen B. F. V. V " "»'«<^>'"«'«- A-f Kupferstichen steten dfe 

ß/r'?,"™ M^'nÄv-'r /rri»!"r - 

fl. f. ]am er mi, Lanf,a„™ in Berllh™„! ^nnibale Carracci 
■n sc nen rartirton ri>.. "^'"""'"/f. welchen er wenicsten» 
P- 352 besohreibl 34 bÄ" "»,'■'"'';""«■ ^'"^'^ P- P XVm 

::i'^Ä^iSn5M 

W27 B.n,.,H » '"" 'zeichnet . 

1828 

B F des l'^e^^SÄul^ der zweiten Hälfte 

Nach Bartsch P ^^v^ri^,'^^^^^ «^^^^"t- 
""'einem Kui)f«»r«f;nK:r ' i t! ^^^^^ man d ese Buchstabpn 

^Jjn- Bartsch seS alKT^.i '' ^'^'^ ^« Goum.ont aus 

beschreibt dL On^S'J''??" ^"IJ^^^ ""^^^ die deutscheu Meister, 
Jf^i Blatt stellf näS im xrf; i ^' .Laokoon" 
den beiden ^Jitf«lgrunde den Laokoon vor, wie er 

^«ss aber die Gn.nn Schlangen umwunden wird, der Copist 

indem dS7?l-r^ ,-?! "^^"^ ^ ^^•^^"'^^ von' der Gojen 

,^cÄen!'5er ^^inischen Schule 

"^^0» J. de Go..^ A .^""^ '° Frankreich zu soeben seyn, 
^ t'ourmont um 1570-1580 in Paris lebte. Wir wage« ^' 

55* 



79ji BF. Nr. im - 1B33. 

nicht, zu entschfiden , ob die b.uh^tabon ^^''^ ^'^J^^^l^'H 
Fecit bedeuten. Der eratere möchte ehev anzunehmen seyn. Er |e- 
hört der spfiim Zeit der Schule w FonUmebteau «n. 

1829. B. PllMlir, oder Bertrand Fotu^trf In der Gallerie des 
n r To .loT M. Saldanlui y Castro, Grafen von Penamjcor ^ 
B. F. A«. £637. Lissabon, betindet sich ein schönes Gem& de, we^ 
chea die Sameriterln ein Bnmnen in einer 

historico-artistique du Portugal p. 19} mucLto glauben, « <^ 
jenes Bild, wefthee Quarienti (kbecedano pittonco P .j^ 
Sammlung de. M. Bellagarde, eines um 1750 I'»« f 5° 
fran^öwsclien Kaufmanns, gesehen hatte. »^Jl ««'^^"^^i.'S 5 
schreibt es' einem Carlo de Hoech zu, worunter wahrscheinl h im 
de Hoeck (ulcr Ho. cke im Künstler -Lcxicon zu verstehen «t. a» 
Hoeck passt aber die Bezeichnung nicht. In Amsterdam leöte im 
16iO— 1«40 ein B. Flwsier, welcher sehr schöne Bildnisse und auco 
historische Daistollnn^jVii malte. Einige der erstercn bezeichnete » 
mit B.F. und der Jahrzahl, und ea wiU'e daher wohl mögucn, w" 
das Gemftlde des Grafen von Penamacor von ibm berrtuue. 

Uebrigens ist auch an Bertrand FuucLier zu denke^n. Sjjalw 
des A. van Dyck , studirte er in Venedig mit besonderer voriieue 
Werke Tizian's , und malte auch mehrere Bilder in der "^1^^, Jr' 
selben. In anderen Werken nahm er den Tiutorct zum ^ orDuoe, 
kennt« aber zuletzt in der Heimath mit seiner itaUemschen .iiawr 
nitht durchdrinfreiK Die Bilder im Geschmacke des Adnan brow^ 
und seine Geselhfliaftsstücke fanden grösseren Beifall. Füucmar ww" 
160n /'it E"r:2en Ol' Zoom geboren, und starb daselbst 1674. 

1830. F. B. Forge, ein nach «» ir.en Lebensverhültniwen unbe- 

B P kannter französischer MuU r, war in der e*»*«? ^„i.- 
• 18. JahAunderts tl o u; Er malte Genrebilder m deMVeise 
(Us Adrian Brouwer ii. dgl. In der Gallerie zu ^'o'»?»«'^' .1,^ 
eine. Lagerscene mit einem Tabuletkritmer auf obige Weise beaeifl" 
Bieaea Büd ist sehr aebta, und aart behanddt. 

1831. Bartbolemliis Frlschelntz? Man findet ein radirtes Blatt, 

B welches die Büste eines bärtigen Mannes mit i'cf£n»ut«e ^or- 
V stellt. H. 3 Z. 7 L. Br. 2 Z. Ii L. Nadi Bnillicit H. jw- 
• 243 ist es in der Weise des Kupferst^^diors Hertel von 
burg behandelt, so dass dieser Künstler irgend eine »1*^ Zeicnnuns 
txir Vorlage gehabt hätte. Vielleicht ist an Baitholoniius Friscnem" 
von An^'sburg zu denken, welcher Bildnisse, Köiifc in ^^^'"l''"*" j'i 
und Castigüone's Manier und auch Schlachtbilder »la^^- ^ 
Uan stach nach ibm das Beiterbild des Markgrafen JoachlÄ Bm» 
Brandenburg mit einer Schlnclit im (Truiule , gr. foL 
Frischeintz war nm 1(500—1630 tluiti^'. 

1832. ünbckannter KapfersUcber, welcher nach Christ (Mon^* 
p» ü Erklärung S. 123) um 1888 in Lyon gearbeitet haben dflrtte. 

•J« » • Bor p-nanute Reliriftstener sact, ilass man die Initialen 
auf Kupferstichen tinde, welcbe 1(>83 zii Lyon gedruckt seyeu. 

1833. Dnbekaaater KopfenUcber? Diese Initialen deuten toA 
B. F: ^i^'^^«. (^^'^ ^- Künstler *c. S. 545) einen Rßnstier an w ^ 

■ 1'^ <l<'r CTstcn Hälfte des 17. Jahrhunderts in Cöln tbij« 

Sr*!!S? ^l"^^«^ ^»«^t ^ur ein Blatt von ^ 

«a «>rf Tier BUeni rqbend«« fldiiff tot, welehM w» *» 
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f r. MAXIMILIAN! SANJjFr TU Vx^^*^' Wemen Sefrrl,, ^toh 

TV^Y 5orf.f,7„,. 0^;^^%^^ MAÄIA DE BOWA FOr! 

^ i>ie Buchstaben R F «„kji 

fljrihn .«f der F^anf ilt ^"-^ler an. 

1834"^*"' '«<teo*e» wahwchdnicS 

BF ^«'^^'^fend obti*^^^^^^ Biichdmckrr von 

■iij B F. »nJeuu«.,,: dnreli di« bitU« BP. Om Hm« 

^acLfo jfPr an drr a MedailJcn mit Ü F „„h n r 



^stelJung .-.is Mr.Iai eur und Mfl«rÄ , " ^''^ n> Durlach eine 

- ^hilipp producirte f^„ft'' T % ^"/Sf««^ ^'-^ Königs Ä 
Auf einigen GepräVen tufan^^^^^ ^"" keiner Abnahme seiner KriÄ 
«l»«^ im Namen * ^^^l^netc er BF., die mmUiü WerJ» tnSw 

«ehört der Ges. hir hto SSiSL^S ''"'"f''" I'^'i^t'schen Arbelleii 

verewiget die U J t^^ an, ein andeJS 
?e«chnet sind nur weui^rrJ^L l ^««»»«n- Mit B. F be- 

jene des Vr Gal Iii an«? cf in.r fr, innren Zeit wi« 

«»Frankreich gröisen bI&uT'^^^^ »«dSi 

aS'^rÄii"^''"''°J°'^^ radirJen. Blatte mit zwei 
™« bewegter See. Unten in der Hitte beumkt man 



794 BF-BFE. Nr. 1838 — 1842. 

die gegebenen Buchstaben. H. 8 Z. 4 L. Br._ 13 Z. 2 J^enNa- 
men des Meisters, verkehrt geschriebeir, trkgt em «pgewt BW, W(Mr 
dies einen fieeBtam vorstellt Es ist ki«llig w^, wie d» eWje s 
Blatt. H. 8 Z. • L. Br. 13 Z. 8 L. 

* I83S. JONih Bergler, Maler und Radiror von Salzburg, 'A"l<hfr 

' 1829 als Direktor der Akademie in Prag Marb, 

(Ti TT^ hinteriiew eine bedeutende AbmW von Blättern. 

yK Mehrere sind mit J. B. bezeichnet, die Bncbstaben 

UCJ ' ^ B: F in der gegebenen Form stehen auf einer Ra- 

/ j(? dinrngnit folgender Schrfft: KumtlMu fOr^t durch 

/ ö OJ- Äf WMk, il fot Unter J. B. kummoi^ wir «i£ 
ihn zurück. I^i 

1B39. francl« Barlow, Maler und Radirer, ist oben No. 1625 | 
. bereits eingetübrt, und daher haben wir hier nur einen WM- ^, 
a p nen Nachtrag zu liefern. Die gegebenen Buchstaben fem \ 
^ ^ ]niTiktirt, findet man auf einem radirten und gestocheneuBlatte 
von F. i'i'Mie, welches Truthühner vorstellt. H. 3Z. 5L. Br. 4Z.«Ii. 
El gehört zu einer Folge von 15 Blättern nach und von Francis Bar- | 
low, und die Buchstaben BF. beziehen sich aul leUstereo. Das Werk, 
zu welchem dieses Blatt gehört, ist No. 1625 angegeben. |" 



^vh/j. IWO. Bernhard IrWlUcll, Zeichner und Maler, wurde um 1818 

1 raMflncben geboren, und sollte sieh, als derSobu 

des vor wenigen Jahren verstorbenen Gymnasw« 
r Rectors Fröhlich, den Wisseuschaiteu widmen. Di« 

'JL^ Neigung trieb ihn zur Kunst, ohne ernste Stadien 
^ r CT folgte er aber lieber dem leichten Spiele der Phan- 
<yi>/fS¥jC/6 tasie, und sein glückliches Talent erging sich a»- 
^ her bis jetst fast nur in Zeichnungen zur Illustra- 

tion, oder wie sie de^ Moment gebot In den bei Schneider und Braun 
zu München erschienenen fliegenden Blittem sind mehrere sdione 
Hobsdtnltte nach seinen Zeichmingen. Auch unter den Bilderboges 
aus demselben Verlage begegnen wir solchen nach Fröhlichs Zeichnung- 
Zur Bezeichnung bediente er sich häuhg der Initialen des NainWi 
und aneh eines Henognnuna. 

1841. Borkbart Fendt, Maler von Augsburg, gehört der Eichtung 

j des alU'u Ikms Ilolhein au, kam aber ha Verlaufe der JnM- 

K IT hunderte fast in gänzliche Vergeasenheit, da wir weder em 
1/ r Oemftlde nocb eine Zeicbmmg T<m ihm «agegeben huaeu. 

/ Es müssen aber in Augsburg noch Werke von ihm vorüaB- 
den sejn, da er für Kirchen und Stifte arbeitete. Auf Zeichnungen 
sollen die Buchstaben b P vorkonnnen, wir haben aber kein Blatt die- 
srr Art gesehen. TJeher die Existenz des Meisters kann ucnigstens 
kern Zweifel erhoben werden. Im alten, von Thomas Burgkuiair an- 
gelegten HaadwerlcBbuche der genannten Stallt iat sein Tod nnter doi 
Jahre 1515 angeseigt. 

1842. Battista d Angell del Moro, der Schüler Tizian's, bezeitli- 
B FECIT MORO ^'^^ a«f 8«lche Weise ein radirtes B»«*» 

vorstellt. Bcchts führt Elisabeth den kleinen Johannes herbei, w«''- 
cher Fruchte anbietet, und gegenüber pflücken zwei Engel Biumea. 
Rechts oben au der Hauer ist die gegebene Inschrift. H. • Z. « I" 
isr« 11 ju, 10 Ii. 
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BFE-BFVF. Nr. 1843-1849. 

^'Vi« Tm» aus Tv B hel^^^^^^^ "«'^^^ 

♦w//. gl, j V o nestCJit iKicii M.ino^rranmx' Crisnin'a 

»fe mit Veuu. uiil IdoniT Host J^;.* f'lii «IL Aof einem 
•nderen^Bütte™ «icImÄ '^r'Ja^f ^' ^uf 

" ^.^ darunter eine Fo£rvön im ®' Laud.chatt.n, 

Pari« ^SwL £?e Nf^n^^v-, u^«'"'^" Künstler in 

1846. Philipp chrirtiia lUira W«r von 1764 -1790 Mün;. 
^' ^' ^' ZTrl 'Z^'^^'^'^ -Main, und neben ihm fekleS 
Geprä^cn J.r I->Lk^f„l?,^^^ Stelle eines War.icins. Arf 

^B ai Bu^^n ilS°f i^^*"^^** sich derBuch- 

6 P* P '^>^s°\'I Kapferateche,^ welcher nach Hell.r fMonogr. 
r. R. S- 54) um 1664 fn Deutschland ihätig war. l>er 

|||. ' ^ ^" J^iil^'^" •v' Hif IviHHlo von einem solche». 
V eÜich?^f?JSfjS./**° Ü'^«»^ zeichuete auf solche Weise 

ß. •61m Baltllta imiMt, |?«i«nnt8emoleo, Maler und Kupfer- 
Ii^ ^ 7" 1 — ^ ^f^'< Iif'i- >vuid(' nach einigen 1493, nach 
r & l/^ r ^'^'^eren um 1510 geboren, üdine wird 
X T ^ X ^gtmUhnUtk als seine Gebnrtsstadt au- 
B^J'^'V*!^. fegebf II , die Gcschichtschreiber des 

B. F V F Friaul wissen aber mchts von ilun. 

R F \7 TVT* -..^ Anftchrift eines spätereu Ab- 

"•r. Y.lN.NN,Ä«.i. ^ÄÄO drucke? dos Blattes mit der hl. Familie, 
Jer ans v«,..^- . i*- ^^'o. 30, richtig ist, stammt der Kaust« 

Jeden&ll« ^ ntoiMch: VopKite fWiiwit» l%MfM»/Mir. 

^ -«US arbeitete Fraiico die lanprste Zeit in Veiwdig, und starb 
«egen 1580. Vasari bestimmt irrig 1581 als Tod^iahr. 



796 VF. Nr. 1849. 

GemäliV diesos ^roisteis, v rVTiev einen hoben Sinn für Compo- 
sition im Style deb MicLel Angelo hatte, findet man in Kirchen ru 
Florenz, Urbino, Bolopa, Osimo, im Kirchenstaate und zu ^enedlg. 
Sie sind xh iU mit dem Namen, theils mit den Initrulcn bezeichnet. 
Jj'ür die Majolica-l'abrik deü Herzogs von Urbino L iti^^to er um 1540 
viele Zeichnungen aor Verzierung von Gefösson. In der Yasensamm- 
lung der Spozioria zu Loreto sind vier Vasen mit den EvangeUsten 
mit B. ¥. Y. h . bezeichnet. Anf MaioUca malte indessen Franco nicht. 
Orazio Fontana bediente sich aber der Zeidmungen de«9elb«a. 

Bartsch P. gr. XVI. p. 118—154 licsdireiM 93 Blfitter dieses 
Meisters, und fügt 15 andere in einem Anhange bei, da sie ihm mcht 
mit voller Sicherheit zugeschrieben werden können. Franc© bediente 
Bich nur der Radirnadel, und besorgte die Act/.ung. Einige Blätter 
sind flüchtig radirt, «nd im ersten Drucke bemerkt man keine Aach- 
hülfe mit dem Stichel oder der Schneidnadel. Man kann «e eigent- 
liche Aetzdrücke nennen, welche unmittelbar von der Rand des mi 
ßt< kommen. Die zweite Gattung ist etwas sorgfältiger rW^j . 
um üarmouie zu bewirken , arbeitete er hier und da mit der SduieU- • 
nadel in die Platte. Auch diese Abdrücke gehören zu den erst«, 
und zeigen keine Spur einer fremden Hand. Eine dritte Gattung m 
Origiualradiruugen ist mit feiner Nadel bewirkt, und das Aetwai« 
hsA wenig durchgegriffen, so dass die Abdrücke z.ai-t und klu m 
Bilde erscheinen. Man findet aber sehr selten Exemplare ^^^^^^ 
da die Platten eng überstochen wurden, und zwar in nadi TenCMaM» 
nen Richtungen laufenden Lagen, welche öfter mit Punkten ausgefüllt 
sind. Diese Arbeit übernahm ein anderer Künstler, weicher weniger 
Sinn für malerische Wirkung hatte. Die Blätter der yiertet K™M 
sind breit, aber zierlich radirt, und durch das Aetzwas--er soweit ge- 
fördert, daas es nur der Schneidnadel bedurfte, um die a^**""??^ 
Striche in feine Spitzen auslaufen zu lassen. Die früheren Abdrftd« 
haben weder Nameusbuchstaben noch eine Adresse, und di« Verscnie- 
denheit der Behandlung möchte glauben machen, dass es sich nicnt 
um Produkte des einen ond desselben Meisters handle. £He Initialen 
des Namens und die Adresse wurden grösstentheils erst nach üer 
Ueberarbeitang mit dem Stichel auf die Platten geaetst AuchFrancos 
voller Name kommt erst in späterem Drucke ror. Man mnss aber bei 
letzterem unterscheiden, ob die Platte einer Tletouchc luiterworfeß war, 
oder Dicht Es wurden bei dieser Gelegenheit radirte Stellen mit dem 
Sticlhel anfkestoehen, nnd snweilen anch die Adresie weggenommeiv. 
Die Abdrücke ohne Adresse sind daher nicht immer erster oder zwei- 
ter Art. Man findet ungefähr zwanzig Blätter mit den Initialen. I)*^ 
Blatt mit der Adresse NN.«»«. (Nicolo Kelli) stellt melurere To«t«tt- 
kftpfe in Friesfomt dar, B. Apf. No. 4. 

HMÜilBe am fctatn-grinwr tm L Bftrisck 

1) (B. No. 11) Die Krenstragonf. H. »Z. 2L. Br. I« Z. « I" 

Man hat drei verschiedene Abdrücke: 
1. Vor den Initialen B.F.V.F., und vor der Adresse: in Verum» 
Sta. Fo$ca. 

m Initialen und der Adresse, aber vor der Kctouche. 

in. Mit den Initialeu und ohne Adresse. Das Laub des Baum«, 
rifw "ch liwlö hinter den awei Beitem »igt, ist in I- «• »; 
rajrt. wurde aber bei der Retouche ganz mit dem Stichel «»- 
^gJJ^^eL^bUeb ursprünglich leer, dann aber w««» 
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BFVF. Nr. 1849. 

I- Vor den Initialen B ^Tln^^^Vl ^ ^Ö^' 
II. Mit den Initialen B. F. Y. F.' 

m. MH den InitialeD und der Adr«uu.. av- * 

Bedication. Attreiae; /bnM, aber oliiie 

. 3, Die Anbetung dor Hirt^^ i,.**'^"- ist i^toudurt. 

ff Machwerk ran obigem ve^cÄ ' lär^***»»' 

fl- fi Z 4 L. Br. 6 Z. 5 £ **^^<^^'eden. Jkchtg unten ÄP.y.p. 

^^rmT^:^Trn "^y^l^ii^^^^^ von un- 

H. 10 Z. Br. 15 Z. 6 L ""^ «eiien links. 

Cherubino Alberti se^ ^ "»^ ^««^ «^i^l^ icönnte ^ 

Elephant'n, C^^,L**|;.J^^^^^^^ Bnrrbnnton „nd Satyrea sind mit 
»uf einem WaTrnTchÄ ; ^^.'f''/'' " schättiget. Bacchus steht 
Ohne Namen ab.. fr'Jf /' ^ V"»t«>r« be- 

»«cjrieben. B.Tt ^ 2 £. B? ?7 z'io'l « 

W aori2S''2Si!ri'i' T'' Elepbanten in der Mitte. Rechts 
«*«J«Üich nLh otlf^^^ Reiche Coraposition, wahr- 

20 Z. 9 L Romano. Ohne Zeichen. H. 14 Z. 8 L. Br. 

Sil<i.^rk.„ - !. ""^ ^^'^«^""16«« Thiere. Kach antiken 

au. fol abieii'c^'"""**'* ««prüngUch «rf eJnen 

i^B^mÜJ^ U. Marcus nach rechts, mit dem Evangelium, 
fc. 72 4 L ' ^'^^^ • Z 8 L. 

tfojanfsclSi »f«-«!?^*!-^ Darstellungen aus der Geschichte des 

«Jen auf ein«« eine ^latto ßostochen, und wur-' 

Bandsti^ifeu w«f ^l'^i abgedruckt. Dabei sind auch mehiDfe 

«">em Z^ niiLf^^ Bartsch wusste nichts von 

^"BUn."**"?'^''* in jP^o*»'. »»d einige andere Stadien 

^ W a;uiu JCen: ^'^^^ - Blatt wir» f« den Ank^ 



BG. Nr. 1850—1853. 

14) Verschiedene Thiergruppen auf einem Blatte. Linta untea 
sind zwei Cameele, und darüber fünf Elcpbanteu. C»me ZeW»»» « 
der Folge bei Bartsch Ko. 76, 76, 78 und 80 gchöng. H. 11 Z. 

Br. 15 Z. 2 L • la««« 

Dieses Blatt wird im Catalog i'etzold angogeben, aber mcM genta 

beschrieben, wie das folgende. . 

15) Ein äbniichos Blatt, mit nenn Tliicren, ^^aruuter em iJJmo- 
ceros links unten, ein Bock rechts unteu , und ein Löwe in der Mitte 
oben. H. U Z. 3 L. Br. 16 Z. . . , . 

16) Studien von acht Tbierköpfen. in der iMitte der Vordertjwü 
eines Stieres. Unten in der Mitte: tranco fecit. Zweifemanes Witt. 
IL 6 Z. 10 L. Br. 3 Z. 10 L. 

1S50. Unheluaitar Kupftitteeher . weu-her gegm Ende des 

16. Jahrlmndorts in Dpiitschlaiul arbeitete, aber wit keine 
ITr' XL, Selbstständigkeit Anspruch raachen kann. Bart»ch P. gr« 
«J'^ p. 675 beschreiht das erste Blatt, das aweite Wieb flus 

nnbekannt. « v •** ^ 

1) Der lijiuer und seine Frau. Sie richten ihre Scnntie sfton 
rechts, uml der Mann erliebt zornig seine linke Hand, während üas 
Weib 'die Ilande in Geduld kreuzt. Links oben steht das Zeichen nut 
der Jahrzuhl IMO. H. 4 Z. l L, Ur. 2 Z. 8 L. Gegenseitige CApie 
nach Dürer, B. 83. 

2) Dpr Sackpfeifer, Er lehnt sich mit dem Rücken «i eujen 
Baumswjimi, welcher sich liuk^ erhebt. Die Sackpfeife Mit er ui 
den Händen. Mit dem Zeichen und der Jahrzahl io09. H> 4Z.41^' 
Br. 2 Z. 9 L. Gegpns( itiste Copie nach Dürer, B. 91. 

1851. Bernhard ßraber, Zeichner und Architekt in Müncheu, 
jKj gab folgendes Werk heraus: Erinnerung$blätt$r an Btfftnmfg- 

Regensburg. (i. J. Mam iO^^rj, qu. 12. Die^e?? Btich enüialt 
6^ 82 Stahlsüche mit Prospekten von und in Reaeusburg, mit iext 
Ten Adalbert MOller. Die Titeleinfassung mit dem Wappen der Bta» 
tilgt < l»iu ><) Monogramm. 

1852. Abraham Begeyn fand o1)rn unter dem MonopTflWi 

j, No. 158 eine ausführlicshe Stelle, und wir haben auch bereite 
St, fi anf das gegebene Zeichen aufinerlnsm gemacht. Man findet 
es nnf einer schönen Limdscliaft mit Vieh im k. Museum 2U 
Berlin. Man soll auch Früchtenstücke mit einem derartigen Mono- 
gramme finden, welche aber nicht Ton Begeyn herrühren. Sie ver- 
rathcn einen italienischen Meister, und gebüren vielleicht dem Maler «»• 
rolamo Bersotti aus Paria an. Er malte um 1645 Blumen ona 
Frttchte vdt aUerfaand Geschirren. 

1858. OtTiiiI BtlMietto 6astielione, Maler nhd Badirer, geb. 
rn ip zn Genua 161 G, gest. zu Mantua 1670. Schüler von 

B, Pap^, Staad er mehrere Jahre mit Andrea Ferrart m 
(Bj Öx(St ^ •^^^'i^tlonß, bis endUch A. Dyck nach Genua kam, 
- und auf ilin Einfluss übte. Bcnedetto ist als Thieimwff 
berühmt, leistete über auch im Bildnisse und in historischen Darrtei* 
langen, was nur den besten Künstlern seiner Zeit gelang. Doch haben 
wir es hier weniger mit Castiglione dem ^laler , als dem RadirW w 
Umn. Er ahmte mit Glück dem Stefano della Bella, uud dem ««• 
brandt nach, wofür ihn die Landsleute Greeheito, d. h. Kratzer, Kritt- 
ler nannten. Bartech P. gr. XXL p 7 boschreibt 67 geistreiche 
Radirungen «eses Igisters, und gibt die drei Monugrammen ««f^J: 
ten Reihe. Das miMeve findet man nach Bartieh anf dem Blatte w» 



B G. Nr. 18Ö4. 



■ äi^lÄieue V;^^^^^ ^<*«» <»«^Ib«i 

Buttern mit den BftrtM Ä welche wir nach den kleineren 

das Zeichen Ä^^wo IS^ZJ ..P^",? «f'^Wechtsnamen bedeutet 

NickH^ m f dMK-inretf. 

<»n Thi"rr 5osPn . M •'"i^''^'^ '^^^ s'^l'f "^•"i die bei- 

Bffinduuli der An„^; J^n»CKe«, M hMdelt sich aber nicht um die 
SSXmd^kAS , r'""'''- «I»^**^'-^'! Ursprungs ist 

«wäCj BI^?rf«i\*^*^i'* eines anderen Mittels bedient haben Dm 
«wannte Blttt ging aus dem Crf,i»et Sykes ftr 3 :f J3 SA. weg. 

Es ist viellcirä vof ''""7" angehören, 

ebenfalls in dpr w?- , ^^tT' ^i*^"^ von i^rancesco Castigüone, welche 
A ErsteÄrw.:. dessen 

WeiW mU ^1^}^^ mit einer grossen Tenne des Satyr, und einem 

«wundt^Ter^ATJ. r' J-'^'^*'" C«»«»»», wovon der eine Wai^n 
«IT Br. 9 z. 5 L Inschnft einer groisen Vase liest K $ Z. 

(fhATT\Zj''^^l^uT\ ""'^ bizarrem Barett, welches das link» 
radirt T ; H 1. ^^^^'^ gewendet, und in R^^nibrandt's Weise 

o BUste eines bärligen Mannes mit Turban, nach links. Oben 
lÄ< ^ajfy'ione Genovese. U. 6 Z. L. Br. 5 Z. 5 L. 

«riLi^S'^'J?* *'*^'"» **** sogo^'-^n^itf Petit Bernard. nach 
^ semem FsmiUeniiainen Bernard .Sulomoa, kuunte der Trager 

welcW i"'^'"'*"" " '^'i^ '"«"den sie auf einem Holzschnitte, 
nkmUnl ri.^^ ^^^^ B"<*^e der Acneide vorstellt, wie 

A^lt^» f™4^^ T anfrnft, und nach allen Seiten hin seine 

Wien trifft^ Die Cumitosition ist noch in altorth ilmlicher Weise 
"imirt "' '"i^*^'*^®"*^' ^' *^rdnung, ungef&hr im Style der vielen IIülz- 
. *** Virgilü opmt — per Stbaslianum Brant elc. Opera et 
Johannis Grieninger 1002. fol. Die Zeichnung ist al)er viel 
J«J«erner , so dass nur von einer freien Nachahmung die Rede sayn 
leinte im Vorgrunde reiten swei Feldherren an der Spitze der 
*Wld '^'fniilus sprengt zum Thoro hinaus, um den Diomcdes 

fler Gefahr zu beoachndtiten. Ueber dieser Sccne. zieht sich der 
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BG. Nr. 1855 — 1859. 



Flass mit Schiffen aufwärts, und rechts und links oben sieht man die 
Bargea de» Diomedes und Evauder &c. Zum Verständniss sind die 
Namra der ffiituptpenonen, der Gottheiten und der Burgen in Ver- 
salien eingeschnittPTi. T.inks unten ist das Zeichen des Künstlers. 
Höhe mit der ziemlich breiten Kinfassungslinie 4 Z. 1 L. Br. 2 Z. e L. 

Dieses Blutt bat fiiif der BflekBeite Text: ROXI AENEIDOS. 
Liber octavus. Argumentum ete Es gehört wahrscheinlich zur Duodez- 
Ausgabe des P. Yirgilius, welche 1580 7m Lyon erschien, und mit 
historiscben Tignetten geziert ist An dt i niustration einer Lyon«r 
Ausgabe der Acnoide "oll Petit Bornard TLcil haben, er mm aber 
nach fremden Zeichnungen gearbeitet haben, da das Blatt mit den 
Hotescbnitten seiner Bibel nicht stimmt. Andere Blätter der illustrir- 
ten Ausgabe dos Yirgilins sind von dem Monogrammisten MB, wel- 
dier nach ähnlichen Zeichnungen arbeitete , und noch zarter in 
Holl sclinitt. 

Ueber Petit Bernard haben wir im Kflnstler-Leiicoa XlY. S. 21» 

ausführlich gehandelt. 

1855. Unbeltanater Maier oder Kupferstecher, welcher ^1B17.JA^ 
n p hunderte in Holland gelebt au haben scheint. Die Bnchstaben 
B G findet man auf einem radirton Blättchen , welches Amor 
anf einer schwebenden Kngel vorstellt, 16. Das Gegenstüek ragt 
einen anf dem Erdhdgel sitzenden Liebesgott, mit den verkehrte» 
Buchstaben B6, io d^s wir unter GB darauf zurückkommen. Yen 
derselben Hand scheinen anch awci Blättchen zu seyn, wovon m 
eine mit A S a 6, das andere mit B SceF besflinhiiel ist. 

1856 Giovanni Baccerottl war um 1513— 1516 päpstlicher Müni- 
n Q meister in Fuligno. Auf ihn beziehen sich die Buchstaben B.G. 
' ^ auf Hunzen ans Jener Zeit. 
1887. Bnrchait «Mmli, Zeichner und Maler, wurde 1785 zu 
^ Hannover geboren , und erwarb sich den Ruf emesdw 
Cr.-/*, vorzüglichsten Künstler seiner Zeit. Er malte Bildm«»» 
Genrebilder und historische Darstellungen. Auch eme 
grosse Anzahl geistreicher Zeichnungen und Skizzen findet man Ton 
am. Anf solchen , und auf kleineren Gemälden bediente er sich der 
Initialen des Namens. Hermann Kothe's Buch: »er ^I^MTvtit. Üan- 
otiro ifl43, hatte er mit lithograpliirton Blättern in FcderEeichnuög»- 
manler lUnstrirt. Auf diesen Blättern stehen die gegebenen Biitilte«. 

1858. Bentlfll eirscher, Landschaftsmaler, machte seine Stadl«* 

in Breslau, und l)eRab sich 1850 znr veitaj» 
l Tf Ik Ausbildung nach München. Seine GenwWf 

V/l fOOAf Uslier meistens Landschaften bei MondbeieW»- 
TJ /l tuflg, verratheu einen talentvollen Ktlnstler. 

J-'-O^* S%, 2w Bezeichnung bediente er sich zuweüen 
„a„.K„ \ . der Inttialen des Namens. Die Bilder m«t de» 

gegebnen Bnchstaben sahen ^vir 1852 im Lokale des Knnstverein» «0 
Im Jalirc 1854 hocab sich der Künstler nach Italien. 
Bwent Saal oder 6acl, Maler von Haarlem, war Schüler 
von Philipp Wouvennan.' und malte in der Weise des- 
selben Dorfansicliten mit Kirmessen und Pferdemärkten, 
Lamkrhatten mit Figuren und Pferden, Jagden. Bauctn- 
schlagfroien, Strandscenen mit Fischern &c. Diese Ge^- 
malde offenbaren einen Künstler von Verdienst, da sie 
beiaUem Reichthum der CompositiOÄ durchgehends sor«- 
«wg geaeichnel, und ton maleriBcher Wiitan« » 





BO-BGH. Nr. 18«0^1864. ^ 

^lte"riSäf!l"l/r^^^ ^^*'^'<'" ^es Xenons. - B ÖMl ^ 
»an kennt aber dn O^iMi^tSflSM^' 

'-"Ä'^p^Sr^^ W.« V,« ii» 

^'^ '«■at'rscheinlich im v^riln T ZeicbnungciL Er lebte 

Üuchstahcn PG he^!^T-iTl' "^^^^^^^^ aus den 
^ ^ wird ^un Ueu m en ii LtaientTi ^r''**^^«^!"^ 

Ohes BaSseS CteUt Je^l' Jchwjrzkunstblatt vor n. y^ik, ^. 
FigurengruDDe S^m f-i,. Brief des David eniplängt Die 

«"'1 dir zÄA^ltKSf*'"^ ^ ^- f«'-' Jupiter 

ZeichnuntTnT^,? w'?"' V*'" ^««'.«»e Graat auch die 

Statuetten und HA.rIL;l ^ä'-,^ B°»«"*' «esgeii 

* rarrd. Abb,ldun, .ih', unter dem Titel: Cab^ 

par Matt,,, a , f /' ar« d ffpr« f«f dessins dtlUumt Graat 

bezeichnet * T^T.^'^T ""L"' i.^' Mneavit) 

^^c&;::'i J^^^^ Bl^. welcU diese» Eflosäe^ 

1863. Prao ßarrag^ die Gattin des k. bayerischon Bau -Inspektors 
Je6. 0. //;2J. «»• Barraga, lithographirte iu München einige 

«*«n bezeich.H t .in 1 v • H'*^*'", Städte-Ansichten, wd«be wie 

«ezeiLliiu t .md. ,st zu leseu: Barraga, gebome Ott. 

WQl. H. G. Bleich, ein um I615 lebender Goldschmied, scheint 

a Uurch diese Initialen seinen Namen angedeutet su 
'Xß'ri »«»en. Man findet sie auf eiuem Blättchen, wel- 
<ipr Blume k f .f "® V^?"® ^estreilte Tulpe vorstellt, lieber 

Br. izl .-^^"^"^ verkehrt, die Jalimhl 5. H. 1 Z. ö L. 
Arbeit riB«rV' f;'«s«8 leidlich gestüdx ne. uml soUone Blatt ist die 
^^^hipunrfnTrv« -'''^T^?'' welcher 1615 vor der Zunft seine Bc 
J^lattca vor^nur"'^" ^^'l'^'^." hat Es w InKflrnberg Sitte, solche 
Die Famn;« ^V*^^^ ^^i* I'a<Je niedergelegt wurden. 

Träiter^l. „^'^[''^ '^^^^ ^^^^^re Gold- und Silberschmiede; 



Träcer dir» mehrere Gold- und Silberschmiede; der 

ßlewh «tLü^^'*®°^° Initialen konnte der Tnter des QwtgEebM 
fiejrn. Ton diesem findet mu ein BeMenee WeMen; 
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Ein neües srhtmd« büchMn ror die GoUarbtiUr. £s enthilt jifibctt 
Blatter mit Laubwerk aui schwarzem Gnind«. Allf No. f sWift im 
Cartouche : Georg IMnriek BUick infent. et tculp^it inon. Das Blatt 
mit der Tulpe kann er nicht gestochen haben, da der Zeitmm vob 
1615 bis 1696 zu gross ist. 

1865. CamiUo Berllnghieri, Maler und Radirer wn Ferw», wir 

jf ■ ■ Schüler Ton Carlo Bonone, und «tarl. 1635 im 39. .Tahrf. 
Vgn'i i. pj.^^^ j. malte Landschaften mit Piguren »lod Gebäu- 

den, und radirtc auclv eine Folge von 12 baumreidien Landsehm, 
anter dem Titel: Inuentione ed Intaglio di Caviillo Bfrlhi^hüri Piltort 
Ferrarete. Dediratx da me Catarino Doino al Hag" Pr. AU$im\är(> 
Cabd. — in Veneiia Frunceteo VaUggio form. H. 4 Z. 4 L. Br. 5Z. lOlfc 
. Bartsefa P. gr. XX. p. «0 beschreibt nur vier Blätter, da sie 
vollständig sehr selten vorkommen. Das Blatt mit der Abbrc^atur 
des NamiMis (verkehrt) gibt eine Landschaft mit Wasser, welche« 
im Mittelgrunde eilte runde Insel bildet, auf welcher zwei Bäume 
stehen. Kechts vorn süat ein Weib mit der Spindel H. 4 Z. 4 1* 
Br. 5 Z. R L. 

1866. Benedetto Gennari, Maler, geb. zu Bologna 1633, gest. 

R r? TM 1715. Schüler des Guercino, und ein Künstler von 
' Ruf, hielt rr ^irb längere Zeit an den Höfen zu Pam 

uud Londuu auf, und hiuteriiess eine grosse Anziibl von GemäWeo is 
der Weise seines Meisters. Hier handelr . sich aber nur um cic 
radirtcs Blatt, welches Bartsch P. gr. XUi. p. 265 beschreibt, is-s 
stellt einen unter dem Zelte auf dem Throne sitzenden König o«"» 
veleh« Ton mehreren Kriegern umgeben ist. Zu den Füssen des- 
jenigen, welcher eine Fabnc trägt, steht: B. O.TN.. und gegen rechts: 
V. C. F. H. 5 Z. 6 L. Br. 8 Z. 4 L. Dieses Blatt ist Ton 
nnbekaanten T.C.F. radirt^ nicht von Oenaari.- 

M67. Brno HotMi, laiii Burgkmair oder fltot laldoig« 

p. r Nach BruUiot L No. 959 findet man das erste, t)ei 

rVl • fl-T« aJiweichende Monogiamm auf Zeichnungen 

-■--'-*-/ vlX eines alten dentsehen Meisters, welchen er Hans Hoi- 
f§7f bein nennt. Der genannte SchriffHtcller hatte aber 

^-^-^ keine Zeickuuug dieser Art gesehen, sondern be^Jr! 

tet nur nach Christ, welcher in seinem Monogramnienbuche S. 1*4 
sagt, dass das Handzeichen auf einer feinen Zeiebnnng !^teJie, die wow 
von Holbein's Hand seyn möchte. Darunter versteht nun BruUiot den 
Hans Holbein, d. h. den dritten Künstler dieses Namens, welcher wom 
mit H.H. signirte, schon in seiner frühesten Zeit, aber kaum des 
ersten Zeichens mit der Jahrzalil 1515 sich bedient hat. Man findet 
es auf einer Zeichnung mit dem Bildnisse eines jungen Mannes, wel- 
cher vielleicht der Familie Holbein angehört. Es könnte Bn»">£?*' 
bein portraitirt seyn, der wenig bekannte Bruder des Hans Hole«'»» 
welcher elicnfalls Maler war. Auf ihu könnte das Monogramm ener 
gedeutet werden, leider aber fehlt der Anhaltspunkt, da kein beglau- 
bigtes Weik TOn ihm bekannt ist. Auf Haus Burgkmair möeWen w 
nicht rathen, da dieser gewöhnlich HB zeichnete, nachwcisl>ar nie in 
der gegebenen Weise. Diesem Meister ist aber auch das zweite Mono- 
gramm nur muthmaSBÜch nuraschreiben , welches in regehnässiger 
Stellung HB zu lesen ist. Mau findet es auf einem Holzschnitte, 
welcher St. Lhsabeth in Mitte ihrer Frauen sninnend vorstellt. Lmks 
nnten ist ein Schüd mit einem auftteigendim Lftwea. und tiefer steht 
das aweite Monogramm. H. 6 aTff^Bi? Ä zTbieee VowteU«»! 
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P 2J0 \o. 28 zäh t darmJt -m itT?^ Cßchien. Bartsch VII. 
wagt ea aber nichJ dieLn hLL^i. Burgkmair auf 

schreiben, SJ'MonoJ^Hn^.^ entschieden .lern letzten zuzu- 

Augsburg, sondern iaÄt* "wo ^^^^f f-o-'" i^^?]^^' T^* 
kannten ffrosspn Ha1»«a-u*!. ■ " an den b«. 

Monogramm von dem er« Jn ^'''/"' 'J" '^^«"^ da 

noch nicht emksen dM?^l 7 • '^''^'^^'^s auch 

^ gefertigTTrde G Ir ""i?«. ^«»^ Holzschnitt in Aag^- 
wo JohannefGrS^fnirer ^<>n . KM«e«perg lebte in Strasshun?. 

die Welt ZXTitL t'^ 'T' T''^^,^^ ninstrationen 
Grila, und da^S voHirs!!. v'-'^''^ 'f**- Bildung 
«fem Monogramme HB finden «n'if .^"f paarHotechiiitte mit 
'"■rin ycKkl^Zae^^''lJl Ji^^ '^'■1 der Platt, der Spin- 

auf derselbeTreiebMS *?JJJit andeuten. Es wdrde 

»«kehrt kommT «wgeschiiitteD, and nrasite daher beim Drucke 

W68. Balthasar Jenicliaii. Kupfor.t.dur. Kadirer, Fomschneider 

Wnr lU TU b 8 l^SS'l'i?"' Jjambcrg, war um (560 
fOlfM^Ol 1590 thatig. Er Unteitiess viele Blätter 

l)a2T^C2*-=3 Gerthe so ungleich sind, dan' 

^^*^/'Oi<*ta=cfc. "»^^ ^wt'ilel» mödite, ob aUe gegebenen Mono- 

eben >Sufi^n Federzejchuung eines Vorgängers des B. Jeni- 

»ehen F>?, f.?^ '"u" dem zweiten Zeidien w 

nong zu Gn'nd. 1 *®^*r ^»«"^te"«"« «"ss eine ältere Federaeich- 
Cührcn i.i ""^ ^'^"^ ^"'•1*^ Stiche wirklich von JeSära 
HS'rlf.? ^ wenigstens in dieser Art mcLts mehr ßolo™^ 
cCiatuT anf F ^"^'^'^ r*'f'*^- A»ffa"^nd ist auch da, Blatt 2 
BaJSch xVo ^'^^ö'"^^™ "*<^h Jost Amman, welchü 

^iVk n^^^dem^^/''^'- ^ommt den besten Bildnisson gleich, 
i>mmter^Ll T/l T*^"* d«» Jenichen zugeschrieben werdet 
iWtochL '^^dpn gros^rren Portraite von Dr. M. Luther und 

i^^rgltfche 'mii i ;r ^'S^'?^<^» «chön gearbeitet, dass man 
mit Bi ^LiT B>»*»w««n, »umentlich mit solchen , welche 

!o adito '^T r ^ •^^••"'^hon kaum denken kann. Ebe« 

ParS, ^,1 'f^'"' «^f;<»<^^-" «o«h die Bttete des Theophrasttis 
beidTn lif T^* M«H)«nmmie. Mit den Portraitea der 

von JülSSSJfn^^''';!"^*-'^^''\'^^'«^^'^^«"' «'"d ferner die Bildnisse 
etlicher iSdJrfr"Ta 1^*^"?' Camemrius, Caspar Cruciger und 
irlpirTh^if Männer. Auch m der Aetznng bemerict man ün- 

merklich fh l\ ^^ß^'^'^" J«*' ^on anderen iii;.ftcrn des Jenichea 
mit oWp„ 7 überhaupt glauben, dass die meistett der 

ren ? Zeuthen versehenen Blätter ni<l.t vou H. Jtnichen herrüh- 
laufo *"*^h, wenn angenommen werden will, dass er im Ver- 

sbPn 1 ' liandwcrksiiiässi/ien Arbeiter herabsank. Die mei- 

wn üer geriixgereu BläUer sind mit den initialen M, L veraeben^ 
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welche ebenfalls auf JeaiclieB gedeutet werden, uud zwar mit mehr 
Recht, als die obigen Zeldien, welch« demnach ebenfalls aus BI be- 
stehen müsston. Auffallend ist aiirh die Schrift, welche %. B. auf 
Bildnissen TOjrkoiiuut. Auf den Blattern mit dem Monogramme ist 
sie meistens scbSner tind grosser eingestochöi, als auf jenen mit B. /. 
Die kleineren Versalien weichen lüciit scltpn von den grösseren ab. 
äie »ind nicht c&lUgraphisch, sondern flüchtig behandelt, wie auf sülua 
Badnissen mit sol^er Sdirift. Mehrere Blfttter tilgen weh die Cur- 
reutsohrift der Zeit, bcr^onders weun Sprüche vorkommen. Nur die 
I^amen der Personen sind in Antiqua gestochen. Die meisten B»^' 
mit den flttcbügeu Tenalien und der Curtentschrift sind mit B. /. be- 
zeichnet, und gehören zu den geringeren Arbeiten Jenichen's. Man 
mochte also versacht seyn, den Monogrammisten B B von dem Meister 
B. I. SU untersciheiden, znmalen Jenichen eein Monogramm auch etwas 
anders zeichnet, wi- il i^ fünfte Zeieben bcurbindet, welches aber 
selten vorkommt. Öollteu indessen wirklich zwei Küustler zu uuter- 
icheiden seyn, ao ist ancli der Monogrammist BH nicht durdilim 
mit gleicher Kunst verfahren. Er leistete aber jedenfalls mehr, «> 
der Üüchtige, ja mittelmässige B. /., welcher sicher Balthasar Jenidien 
heisst. Wir kommen auf den Meister B. I. unten zu sprechen, 
da er hier keine Stelle finden kann. Die gegebenen Monogrammea 
sind nach den Originalen copirt. Drei derselbeu gibt auch BartschS. 
Table de monogrammes pl. 3 No. 37. Das aus HIB gebildete Zei- 
chen bei Bartsch mussten wir ausscheiden, da es einem anderen Ma- 
ster angehört, und unter Bl kc. zu set/eu ist Das grosse MonO' 
gramm mit löffelihnlichem Schneidemesser gibt eben&lls der g«>"*"P* 
Scbriftstrllt r, Wir haben es Tiirlit vorgefunden, es muss sich ab«r 
auf dem Holzschnitte fiuden, weichen Bartsch IX. p. 543 No. 8S w* 
schreibt. Diese« BIstt «teilt svei in der Landschaft sitzende Herren 
mit ihren Diunen vor, welchen der Narr ITntcrhaltung gewährt. Iwr 
Künstler copirte das Blatt No. 212 des Werkes von H. 8. Bct»» 
zeigt sich aber hierin in Zeidinong und Schnitt so ungeübt, dass die- 
ser Holzschnitt selbst unter den geringsten Stichen und Kadirungea 
des B. Jenichen steht. Dasselbe Zeichen, mit dem zweiten Messer- 
chon, findet man auch auf zwei Bildnissen , welche Bartsch unbekannt 
blieben. Heller beschreibt ein Blatt mit einem Türken, welches das- 
idbe Zeichen trägt. 

Bartsch P. gr. IX. p. 532 ff. verzeichnet 33 Blätter, welche theiH 
mit dem Monogramme, theils mit den Initialen B.L bezeichnet m*^ 
Den Kamen des Künstlers hatte der genannte Schriftsteller nicht er- 
fahren, so wie ihm auch viele Blätter desselben entgangen sind. Heller 
gab 1644 Zusätze zum Peintre-graveur heraus, imd beschreibt von 
8. <e an eia« Anaahl von BljUtem de« B. Jenieben. Durch Heller 
wissen wir auch, dass difser Künstler viele Kupfendatten im Vorrathe 
hatte. Paul Beham kaufte 1621 von derWittwe desselben allerlei ge- 
«toehene Platten im Gewichte m 1 20 AT, wolDir er 50 f bezahlte. 

Folgende Blatter tragen das Monogramm de« Meisters, «nd kom- 
men bei Bartsch und Heller nicht vor, Vou mehreren haben y« 
durch Ht'rm Börner Kunde, andere liegen im k. Kupferstich- Cabinet 
au mn^en, Sie gehören gr5sstentbeils zu den Seltenheiten. unW 
den BncHstaben B. I. zählen wir andere Stiche auf, worunter vielle«!» 
das eine oder das andere Blatt ebenfalls das Monogramm trägt wir 

aiSkJ-ÄSi?®'.*''« verschiedenen Cntalogen, in ^ttAsi^ ^ 
Angaben nicht inuaer bestimmt sind 

RpJtl nntf "«'"O. Halbe Figur mit gebundenen Händen W 
Rechts unten dasZeichen. Gnt gestochen. H. 3 Z. » L. Br. «Z. 1^ 
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Nr. 186«. 

St. Radiuna an einpm p„ i,. Br. 1 Z. 9 t 

Unten rechts d 1« "aaoie von zwpi Wai/^ 

6) Die Fama mü l , t 
T^t' yVte solche dess 70 jL.^ vL? "'"^ <^'^<iern SehifTen bey drei- 



808 BH. Nt. 1868 - 1871. 

Holstclinitte. 

15) T)r. Martin Luther. Halbo Fitiur hinter ckn, Tische, liocli 4. 
16 IMiilipn Mdiuichton. Halbe Figur 
Dies siml lü^ien der beiden oben b«Ärieb«en toeffl.chen Bildn^^^ 
17) Daniel GfCMr, Ittthtriadiw Prodigtr, IM7. U.il ^iu 

Bt 2 Z 1 1 Li 

* Holzschnitte mit Bildnissen von M^«».'«^ /»^S 
zeit, mdstCopien Mch B. Jenichen, sind in folgendem Werl^.Ä^ 
und AbcoHlrafui (ur: etzUcher Vomemer Gelertm Mmnv. «hwx* ^ 
Gott au* sonderbarm gnaden, die rechte reine narheU dM ^T^" 
gO^ tu (Kmo» wiMm MttM «tt«»» «• r*»» Aal *omiw» 
iJres f ' i/edruekt durcA Gimel ßerjen Anno 15nO, 4. 

lias Bock von Basel, Bildnissmaler. Heller sagt in sei- 

Mnem Monogr.-Lex. S. 55, dasä man den Träger dieses 
yr-^r- Zeichens mit Hans Holbein verwechsle, in ^^rGi^j™ 
^ der Formsdmaidekuust S. Ul gibt er aber unbe^ 
das Monogramm tur jenes des II. Holbcin aus, obgleicb di«««»«^ 
1554 «tarb. Auch mit den Jahrzahlen i596 löül ff- Jpf«» »an 
dieses Zeichen auf schönen Bildnisson in Oel. Sie verrathen einei 
Künstler, welchem die W erke des U. Holhein »»cM »OTIÄ waren, 
ist dies Haus Bock von Basel, welcher auch das H dem ü waKw 
Wir werchn ilaher nnter HB auf ihn zurückkommen. 

1870. Udolph Bakhayzen bezeichnete auf soldie Weise ein in 
xo der k. k. Gallerie zu Wien befindliches GemÄiae. Es ^teni e« 
JjI flache» Seenfer mit Fischerbooten Tor. Der Künstler ^^wne a.^ 
^■rs Moiioirramm selten m^cAmrhf haben, da wir von keinem rwei« 
Bilde mit demselben wissen. Kr wurde 163! «n Heyden gecou^ 
und starb 1709. Aus diesen Daten ist zu ersehen, dass kemeswi 
gegebenen ühnlicLcu Monogrammen ihm angehören könne. 

1871. BoQchorst heiast der Träger dieser Zeichen, und ist ein« 
^ derjenigen Meister, deren Namen man w 

i /T; ^Mjffo . denKüSstlerwOrtcrbüchorn ^^rgobens sudj. 
lOJOymi^ZZ Er gehört der holländischen Sehn« «», 
<^J?d A /^o ^ scheint aber «eine weiteren Studu n m Ita 
JJJLJ' lien gemacht zu haben. CHinst » 

seinem Monogrammenbuche S. 124, dass er das Zeichen raij^aer -i 
2ahl 19ie anf wohl gemalten Bildnissen der ri^'^'^'^L^-.'^,*^ 4- 
fluiden halte. Wir fanden es unf einer leicht mit der leder gezc 
neten und getuschten Zeichnung mit der Büste des Kaisers 
BruUiot I. No. 960 gibt dasselbe llonogtaaim mit «i^r Jahrzuni j^^, 
und zwar n;uh einer Fedcrzeichnunff , wtUhe ßbenfalls em 
zum Gegenstände hat. Beide Blätter sind in der k. Handzeicnnu 
Sammlunf m München, so wie eine dritte Zdchnnng, ^ ™J ^ 
F*Hlor entworfen und leicht cftiischt eine nackte weiblicne rig ^ 
tMiuMii K.nbe mit Früchten sitzend vorstellt. Diese Zeichnung »6 
das diitt. Monogramm mit der Jahrsalil 1622. Auf dem cDcniiu 
München befindlichen Gegen^tnrko steht der Name: Bouchorst i 
Diese Zeichnung stellt die Minerva mit Schild und Lanze vor. 
Auf einer weiteren Zeichnung desk. Cabinets in München steht eDeu 
das aweite Monogramm, mit d. r Jiihrzahl 1622. Sic schildert (Ue i 
des Ennnchen, mit der Feder entworfen und leicht getuscht, ö. ^ 
An Bronckhorst i^^t nicht zu denken, da dieser ^i^''^^"*ff-|je 
"och iu der Lehre Staad, und überdit ss in einer gana anderen 
«roeitete. Ygl. aach tet folgenden Artikel. 
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Bich eio irrosspr R.? *^ ^«scbäftiget Neben dp rhii' 
icra. Doch weiset er die Lsfrht 1^ italienischen Künst 

^eit«. Buche, *Äe«o 'Ä'"' ««iertaiTO^iÄ 



Ii*- 



i?: 



jjn zweiten Zeichen ' stellt !J««^^'>en. Das Blltt mit 

^ « "ht in der mte^f ^"n KinT' Kinder TeV? ' 

^^ üm reicht ihm ein Weib ei^> fnlt/S-^- 1'*" «»^ recl.ts 

iJJrt em zweite, Kind «n dir auf dem Kissen. Sie 

*?^nen Pferde. Links »^pW^ ^.^.^ '^'^^s*'^ beutet nach dem hö ! 
«'no Qrappe von zw^; ^eib und zwei Ifftaner To ^e 

S?- I>a8 ZeicLru '™ Grunde l.reitct sXiue SlSt 

H. 6 Z. Vi z'aT*' S^"^^'"' -'^ welchen W^fc' 

« ^r^'^llrZ,^'^^^^^^ ^^'^-'l>«'n entnommen 

r WonogrammeV?^' T «»'«J»«« gesehen zu haben, und sm? 
Jen Grund £S^t L ^^}^^^'' ^ Hermann VischJr bedutef 

187^ ^'^^ aber AÄtofSS 

m. liatzeblSi?' ^f*5?!!" V ™?* - ^«^9 Mttnaneister in 

tt75* "^^^^^^ " " - '^"^^^ "^""^ ^^'^'^^ '''^ 

^ ' *di??e^7«?ili?**' ""^^^ ^"^1"°^ I- No. 962 der Träger 

w^;«nii- Y"''^'^!' Zf-'tKPnosse des Lucas Cranach 
Äm fi;l J«^^- Sein zSTs^U 

iSLnZlTr\ ^^^'^ der Folge von 21 Danstell- 
VOn LT (W^K^'^n ^^^^^"'^ ■JoJ'''>»"e8, nach Zeicli- 

69* 
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Das Blatt mit dem Monogramme «teUt den hl Johannes vor je^bm 
der Engel auf dem Berjin das neue Jerusalem =^ei^ JUi der Mitte 
des Vor-rnnai!S steht auf schratürtem Grunde das ZeicJien. 

Mau üudct cUc Holzschnitte der Apokalypse /er «ogenaim^n 
September- Ausgabe des neAjen ^^^^^^^^ 
Mdchior Lotther 1522 zu Wittenberg veranstaltete ^ml aucn in 
December - Ausgabe desselben JabreB. In,^e'/^5„,Xwolfeane 
neuen Testamentes von Hieronymus Em.cr (Dresden. ^»^^J J«^^^^^^^ 
Stockei ir,27) kommen 19 Abbildungen vor Die be. Hemrich Steuer 
in Augsbursi 1535 cischienene Bibel enthält 14 Copien. 

Die Angabe , dass das Monogramm dem Hans Brosamer angehe«^ 

kommt wohf .US a,Mn D,.,-.hau^chon Cata^^g^/j-J^i ^ber B^^^ 
Werke wird die Apokalypse al. Supp ument zum Artttel üDer d 
mer bei Bartach angegeben. Die Blätter halten 
anderen Holzschnitten nach Cranach nicht aus, und stehen aucn oeu 

Brosamcr'scUt'u xVrbeiten nach. 

auf 



1876. UnbeUnnUr Meister. Dieses Monogramm ß^/e ^^^^^ 
einem Kupferstiche, dessen Vertertiger der öiederUnd 
Schule ang^ehören dürfte., Da.s Blatt ^ J^Jl'^tdt «tS 




schule angcnoren nuriic. u«.^ di^^^ deoiet 
. lomon vor. Der König sitzt links auf ^^^^XT y^^ 
^ mit dem Scepter nach dem rechts kmec ndtii ^ n ^ . ^™ 
das todte Kind zu den Füssen desselben gelegt hat. U'u r uic 
Weibe steht die Frau mit dem lebenden Kinde im Arnie | "J/^^ 
im Grunde ..iVu.m sid, zwei Fmster. Das Z.ich,n; st^it l>"k^ ^ 
:^wi^chon (1( u Beinen eines Mannes in bittender Stellung, m 
verkehrt: Solomon. Causam. Inf er. Dwtt, 9futtm$. 3 neffom. i- 
höher über der Querlinie verkehrt; Wartini Petri ex. ö. ♦ * 
Br. 2 Z. II L. Co))ie noch Aldc^rever. B. No. 29. 
• Unter dem Monogramme BT II beschn ibcu wir nach Ba'^f /; 
p. 485 eine andere Copie - dieser Vorstellung, und es modue ^ 
scheinen . dass von einem und demselben Meister die ^ 
gegebene Monogramm ist aber getreu nach dem Originale oo^i 
enthält Imin T, uie auf dem von Bartsch beBchriebenen Blatte. 

Ein /weites Bbtt .lieses M. i^ters , auf welchem da^^o'JjS 
ohne Jahrzahl und in richtiger Stellung erscheint, etelit f^fJ^^TZl 
Knder vor, mit der Sehfift in Bande: Vbi eH a^MMemti» mmt^ 

1817. ünbekannter Meister. Unter diesem Monogramme führen 

, mx einen deutscheu Künaüer ein, welcher um » J^" . ^. 

in C6ln gelebt su haben scheint, da er lür f ^ BuchM 
lung der Erben Johann Quentel und un'^ 
r^lA I nius daselbst arbeitete. Er war vermuthlicn Jf"" l jttg 

" ' einer der Gehülfen des Jost Amman, weil die »öizsc^^ 

mit seinem Zeichen in der Wei^e desselben behandelt wno. ^ .^^^ 
Zeichner oder Maler war, beweist der Umstund, dasB »eben ^ 
Monogramme auch jenes des t'ormschneiders beigefügt ist. l _ 6^ 
ist zu bemerken, dass da.s Zeiehen in dieser Form nur selten 
kommt; die meisten Blätter sind mit den Initialen HB 
Balthasar Jeuiclu n ist nicht ZU denken. Auch Hans BrosMner 
die Blätter mit diesen Monogrammen nicht geliefert haben. J!^je\''^. 
ktante Hans Bocksperger eintreten, da dieser Meister mit JOB»*» 
man in Berflhruiii; kam. 

Das zweite Zeichen fanden wir auf einem schön coiapoJ^ 
Blatte» «ekhes Ghxistus mit den Jüngern voMteUt, wie « denai«*- 



ßH. Nr. 1878-1881. 

gebietet, einander zu liebpn ,?» ^- -«^ , * «M 
vkbt von ihr seren rfi^' l'* ^^'^ '''n nni sie W„ ^ , 

oben ,n WoJkcn erscheint Gott vj£ iS'n' Stadt a " Z 

an, Biulig Höfel, " 




■^B reichsten K^l^! 

ihm schon im Künst i • ■ Adier haben wir 
Wtol gewidmet. Hier beCrken ^1^'^" 'T' ^^"^^«ihrlichon 1^ 
^cben auf schöaea Holz.sc£fliäerfiÄ^A".S"' ^T' gegeben^ 
oie Cursivbadistrten ä. h. -^"^ "^«a Bllttern stehen 

«^a^i "^'•^ÄVerüSstlS'Ä ^-^^-^ 
»"«isterhÄft behaml"rriK?.,.?"?"*''" ^ Seine 
"ntlef man mir auf Holzschnitte sind zahlreich Aoph 

jrscheta, h/er vr^chrt auf tefltZ.^"''?,- » 
«« richtiger Stellmur ba^Öc, • Anzahl von Blättern ihor 

man aufBhifforr, ir, .W nach 7^^^^^ ^^«^t^- Obige Zeirl. n fi ;,le 

seinen fnTedS t ^SL^'^l^Sr*"'' ^'^^«'» ^«^ichen 
den Träger desselben I ! n ^o. 958 nennt 

g«y Werke vorko,„nu/ ti ^ t^^^^^ aber in 

™ war. Columbus ist in e nem m1i» m '"i"^ ^- ein 
Arabesken im Viereck iReb^^i^t n;. n" '^-''^^^t'^*' 
r^Columbvs Lvn r 'i^rf ^J'\ ^'"^ Umschnil lautet: Christopko- 
ffa^i TÄfelchen 1 üt ieTZnA Tu-f P»^«" ""'^ ""^en 

[•jn^hos Aflen angebracht 7 • i " ^ ""^^ren ^'^r- 

MedailJonrande. DuÄrs.!^^^ 3 z 5 £ '^'^^ ^'"^ ™ 

^erke.'von"^^L>dtr'de Brf 1,^?^°"^ ' Theilo des Reise- 

erschien. Der StecLr fs^ f 7'? l^?^ *^"»«>W^rt a. M. 

^ Bry Ißnari^ 1 ; '^^^««'o' oder Johann 

Hwm«!! BUi. oder ein Dobekannter Meister, nior hnn- 
" delt es sich uiu emm alten Goldschmied 

welcher zu Anfang des 16. Jahrhanderts 
höchst wahrscheinlich in Cöh Irlifc Dar- 
aiif deuten die drei Kvamn des tolnischon 
AUppenschildes, uml dass der Afeister 
Goldschmied war, beweist das Lothföss- 
chen. Der erste Buchstabe ist ein ver- 
dan um, ^ kehrte? b, und es wäre daher möglich. 

gelebt hih iT ^ P «"ftnettemn. Dass eino FaniiJie Bilk in 
teter S '»eweist eine Urknn.lo l. i M. r!o D,. altköJnische^ 

'^«■Moe «ei Malen Jaspar Woeosam tob Wora» irorkonuat 




810 BH. Nr. 1882 — 1884. 

Bartscli P. gr. IX. p. 42 beschreibt einen Kupferstich mit obigra 
Zeichen. Dieses Blatt stellt einen denteclieiJ PMindriclj vor. Er 
richtet seinen Schritt nach rechts, mit der flir^endPri Jah,uju d.v 
rechten Hand, fasst aber mit der anderen den Zmfel d^^f eu h 
der Mitte oben bemerkt man das gegebeoe Zeichen. H. z ä » 
Br. 1 Z. 10 L. 

BauBaiaoS, oder Hans Brendle ? Unter diesen IniUaleu 
führen ys-ir einen deutschen Meister ein, wekUcr gegen 
Ende des 15. Jahrhunderts, oder «o Anfang des folgen- 
den gearbeitet hat. Er scheint in einem Lande gelebt 
zu haben, welches reich an Bergen ist. Wir möchten an die Schwe 
denken und aa den Khein, und namentlid» wt «^«^ a^^SlüI 
anfinerksam machen, xvclche die Geschichte der Kunst «nberücksichJJ 
pek«sen hat. In Basel war von 1471 an ein Meister Hans Baian» 
oder Baldolf thätig. Er war Mrier, und noch 1506 Lebej. b 
Ulm künmit 1500 und 1508 ein Maler Namens Hans Brendle vor. 
Dieser Künstier liess sich dann in Strassburg nieder , und vieli«cM 
der eine oder der «oder» ist der Trigw der obigen Initialen, j^eiche 
auf dem Blatte mit denselben reikebit erscheinen, so dass man 

^^'^^b P. gr. VI. p. 898 beschreibt einen sehr sclfencn 
Kupferstich, welcher eine Enndschaft vor<^tellt. Rechts ^ 
FlufiS seinen Lauf nach dem Hintergründe, und cm Iheil seinesuiwi 
ist mH Gebftnden besetzt. In einiger Entfernung zeigen skU am 
Berge. Im Mittclgninde zieht sich am Tf. r ein steiler leisen nin, 
dessen höchste Spitze fast den oberen llaud der Platte *J 
einem mit Bäumen bewachsenen Hügel sieht man eine Mauer ni» 
einem Thor, und link.s läuft eine Hirschkuh nach dem Vordergmnti 
Rechts vorn geht ein Manu mit einer Last auf dem Kopfe m ue 
hin. In der Mitte nnten sind die Buchstaben PH. H. 5 Z. Br. 

Die Exemplare, welche von dieser Platte existiren, sind leicm 
gezählt. Ein solches ist iu der k. k. Sammlung zu Wien, l;'" 
res wird im Cataloge des Cabinets Wilson beschriel n 'J«»"5ip!n 
dürften auch noch in anderen grossen Cabineten Abdrucke j^irh tinae • 

1883. JMatUftir« und MütwmiiUTf welche durch B. U. den Na- 
D ij men andeuteten. . 
°' Bastian Hille war von 1666-1720 Münzraeister mehrerer 

Fürsten, und liess die unter seiner Aufsicht gefertigten btempei 
mU B. ä. vergeben. Von 1668-1674 lebte er in Halbewtadt , von 
1675 — l«t6 in Brannschweig, von 1677 - 1681 in Halberstadt, 
1682—1713 in Minden, und von 1716—1720 in Rendsburg. 

Beatilee Bamerani, Johanu's Tochter, bossirte in ^a^^^' "i!? 
schnitt auch etliche Stempel zu Medaillen, welche ein bedcutenaw 
Talent verrathen, wie jene auf die Absenduug des Prälaten von lour- 
non nach CIrina. Auf ihren Geprftgen stehen die Initialen B. B' 

Bansen und Hille zeichneten von 1808—1812 Frankfurter Mttni- 
pepräge mit B.U. Ersteier war Hflnzmeister, und letzterer Waroci» 
in CnmJcfmrt am Hain. 

WM. üllln Höfel, Kupferstecher und Fonnscbneider in ^Vij'Jj 
^ ^ #> erscheint oben No. 1878 mit einem aus ß ff. 
» • \ Monogramme, welches auf Holzschnitten sich beüna«*. 
Auf anderen Blättern dieser Art stoben die gegebenen Initialen. An^^ 
Kupferstiche sind auf solche Weise bezeichnet: Tm Kilnstlcr - Le»co» 
VL S. 210 haben wir ein Verzeichniss seiner Werke gegeben. 
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BH— BL Nr. 1885-1888, 
Andrew, Best und Vauum r- 

niRB welches Ä T.^^^! '^T^^'^^^''"'^'^«« in«ti^ 




Wiiren. 




r welche!? auch T.fTr , ,f "«Vl^^'scneu insU- 

MC* aller **»^*K«r«(S>w, 

Keiler und K„,sf*ü.?,„ »^«WinirtnmieirtMl. Weitere üliuer stel Wo 

«nter dmdbi i Zi ^' i --^"'^ Feder, 

HeideggeT ^ibTti^h ^^^f ^<^l^",e'dmesserchen angebrarht. S.l,a.tiai 
ßas B im Vnn <»adurch als Zeidiner und Pormschneider ki nd 

wöhnlfcher war ir" "^"^ ^^rhxxr.&Tll: 

«nd Feder vo?? zuweHen'^f ^''"'1 1""'';^ Schneidmesser 
^^^«i:or liefert«' «vi! pSI* '^"l J^'^^rzahlen /JW „„d i,550. Hei- 

Oak«Uuter Maler, welcher gegen Ende de« ir Jahr- 
<D / ^ /D ^""^«"8 •» Deutschland thätig war. Die Ini- 
K LJ W tiale" seines Namens fanden wir auf einem geist. 
J^»JL.J . rf^*=^>en, aber skizzenliaft behandelten Bilde der 

•^tirnj^kt oh iucht kmustiuden. da es schwer zu 

I^etzte^rBucht.h. J" V'^k"""*^® ''"^'^^ " oder P angedeutet ist 
fonn nichf S'''*^''^ ''^"»f« «^^r auch A>ur,7 bedeuten, wenn die Cursiv- 

1888. Ji^5 jan^^ gjßg Bnrekmair oder Nicolo Boldrini? Hier 
ist es vor Allem nothweudig, auf die verschiede- 
nen Deiitnnfren hinsnweiscn, welcJie dieses Mono- 
hII f^-''"'™ gefunden hat. Heincckc 1 Noiie Nach- 
^'j^ richten von Künstlern), Hnber (Handbuch für 
KnnBtliebhaber), Bryau (liiogi-aphical aod oritieal 
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dictionary of painters and engravere) , L. de Angelis (Aggiunta a Gio. 
Gori GandfUuii ^otizie degli intagliatori) , Bartsch (P. gr. VII. p. 166 
No. 157 u. T. XII.), Zani (Enciclopedia Vol. IV. 2. p. 286). mi 
Bnilliot (I. No. 778) &< . lu limcn das Z< irlu ii für Boldriüi in Att- 
spnich, und verstehen unter letzterem meistens einen Joseph NioOMD 
Boldrini aus Viceu», welcher aber nur durch Verwechslung n^i^ >j- 
colo Boldrini in die Knnpttio^diirlitc kam , du or sich selbst nie^Bol- 
drini, sondern Joseph NicoUus Viceiitinus ueuut. Orlandi (I/Aoe»» 
dario pittorioo. — N»poli 1733) verfiel auf Domenico Beccafumi. und 
Christ (MoQogrammen-Auslegung S. 113 u. 124) ist derjenige, welcher 
den späteren Schriftstellern die meisten Hypothesen lieferte. Er sagt 
S. 113, dass man das B mit dem Querstriche gewöhnlich auf „Bartho- 
lomaeum Tutianum" dcutp, was ihm aber noch unklar 
äussert er auch die Vi rmutbung, dass das Monogramm sich inf Jak* 
Binck benelien könnte. Auf S. 124 bringt er dieselben Künstler in 
VorschbiT =owie (Jrlaudi's Beccafumi, uivl d'-n Hans Burgkmair, wel- 
cher aber nur durch die unrichtige Deutung eines kleinen gothiwa«» 
mit Querstrich durch den oberen Schenkel in Rede kam. Es handelt 
sich znnSehst immer nur um das in ITolz geschnittene Bildnis» des 
Ireiherru Haiiü von Schwarzenberg, v(^l(hes mit dem zweiten ^^fj 
▼ersehen ist, und nach Bartsch u. A. für Boldrini's Werk gilt. Cbnst 
weiss nichts von diesem Künstler, er deutet aber das gegebene Zeilen 
auch nicht auf II. Burgkmair, suudern hält mehr an seinem apokfypnM 
B. Tuziano und an J. Binck fest. Heller scheint aber im U-m 
A. Dürer's H. S. 827 vomeliiiilieli durch ihn verleitet worden zu m 
für H. Burgkmair Parthei zu nehmen , und diesem Meister das MW- 
nisß des Baron von Schwarzenberg nach A. Dürer entsihieden zuzu- 
schreiben, da er an Boldrini nicht glauben wollte, obgleich sich Bart£cn, 
Bndliot fu A. dafür aussprachen. 

Nicolo Boldrini kann das Bildniss Schwarze uberg's auch nicht 
wohl in Holz geschnitten haben. Seine Blüthezeit fallt um 1568» J 
enrUinte Portrait muss aber schon vor dem 16. Februar 1531 
gewesen seyn, da es in Schwarzenberg's Officia M. T. ficeronis vor- 
kommt. Das "Werk erschien bei Heinrich Steyner in Augsburg, nj|l 
2war unter obigem Datum. Es kann aber auch nicht ton Joseph iNi- 
colaus Vicentino herrühren , da dieser Meister dem Nicolaus Boldmi 
nur um circa 20 Jahre vorhergeht, und üherdiess in eiuem ganz aad«- 
ren Style geaibtitet hat Bartoloraeo Tttziano ftUt ganz weg, da er 
wohl sicher nie peleht hat. Von Dnmenieo Eeccatunii kann flucti 
keine Rede seyn, da sich nicht Ein Holzschnitt von seiner Haud uach- 
Aveiseu l&sst. Es ist daher die Reihe an Hans Burgtanair, da sich in 
Schwarzenberg's Cicero Blätter nach seinen Zeichnungen, oder sogar 
Originalformschnitte linden sollen. Burgkmair war jedenfalls ein sehr 
tüchtiger Meister, der Schnitt des BiMnissea von Schwarzenberg b« 
aber für denselben heim Ycrgleiche mit den historischen Blättern we- 
der so viel Fremdartiges, dass man aufweine andere, und zwar eb«»- 
falls meisterhafte Hand schliessen müfls. Auch starb Burgkmair im 
Jahre 1531 w einem Alter von 39 Jahren. Er scheint aber flcjon 
"'^^ ß^chr gearbeitet zu haben, da sich kein Bla« 
71 i.^- nachweisen lässt. Nach unserer Ansicht durff 

Anspruch auf den Schnitt des Büäam^ 
IJLn ?S ^^M^'"? ^» auch andere Blätter mit den V«; 

weniJ Lk^m f v'^"^ Holzschnitte sind meisterhaft, abcT nm^ 
Bin k & , ^Qn* der Kaastler sie gewöhnlich anonj-m ausgdben Uess. 
Erit iLt ^^"^^^ wabrscheinlich in Nfi«b«J. 

ist^nel wahrscheiniicher, daw H. Steyner die Zeichnimg 
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itelienisclieii ichuie vortrSn'xf/ . ß^«»«« eine« d& 

bedenken , das. Jd> S fn itlK™^^^^^^^^ »«r 



Baron hcbwarzeuber/ 3' iTrT" ^P^*«'-'»"»' ««^ da. Bildniss 
Dieses Blatt S%oh] ?^ht vn l '''1 '^^'''«"i^cbes Gepräge hat! 

wirklich .iutrcten mü Tm, "^Ti' ^''^^«''^ ^^Wriai 

pKefert hat. üehrielnT'Ju^r T 'u'i "^"^ Tizian Foniwchoitte 

t"" Bildnissen von ^'^wam. ,b^^^ f^^n'^nn' 

Zeichnung von Man .rscble,^?» Fftfogke.ten. um nach einer 

16 Wappen gfrdhL un^z /If • ^'"^ Medaillon sind 
rechts sieht MdM zwe te ypi;;r ^Ar'^''«*«°. «"f^cbracht. Unten 
Herr Johamen Fre.h^ Z L^^^^L.^ '''' '^^'^^ I^eW^- n 'druck : 

d,-,«; ZS,ZirZLfZ f""'^ AlhrecMrn Dürer, af>ro,„rrfeci, 

Strich. Bm8ä^?S'vr^,,r'7rn ^^-^ ^""ito .clnvar.e 

? Z. 1 L.^'if '^fLi «V"^"t'' "4K?f' 2178.^ Höhe der Platte 
«üt den Leisten 5 Z. iS £ ® ^ ^ ^»«^ ^ L-> 

0/)liT/r**"?;„"p^^^^ der Rrtckseite de« Titels folgenden Werkes: 
Äm, »Wrtr^««/r Ä l^9mdsamtn ämptem - in Latein ge- 

Ausgaben i4 V,7 ^ i k • ^'^"f ^^«eniber. Eine dieser 

bclniften SrLn i.^*?"***^**'*^ ^- '"^'CJ^««- mehrerer - . 

^oriöl lMiJf l '^«^ i^''dn,ss steht an der Spitze drs ../?,7rA/. ' 
die oben erwn nfp" fT ifvf ""^ d«r etc. Dio AlHhücke haben 

BOch- nu J ? .r^ '^'"^^"^*- dem schwarten Stii. l.c ttehl aber 

1535 am 1^ v"'' »"^h wieder 

sSwUnbir^ÄiT'''^ "Od 1537, am 27. xXovember, immer mit 

STn Ä ^«»«»^ 1540 fehlt da.solb., 

selben JfthÄ'' '.^"'^j;."«",'®" A"'?«*«» Cicero- von dem- 

i a iS^^nn fS. ^i^- ^'H-^^ \»^^^'n>rfr.r Ausgabe der Officia M. 

daraus TrViaJl J^plzplatte wurde also oft benutzt, und 

Splawt Schwäche des Dniekes in den letzten 

Comiflm!!, ^^'^'"^ Christi, oder die Anbetung der Hirten, Tizian'sche 
Sef «LLk'", l'"^^" ^Figuren. Maria kniet in BetAchtung des 
ist ein H?Ä • """^ '^^^'^ ^''f TJif.^ro. Im Grunde 

Zeichnn n «1 Heerde. Links unten in der iJcke ist das erste 
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Fniherc S( hrift^teller deutetßü das Mooogramm : Beccafumi Mir, 
uud Mala>iniia IJ. p. 138 spricht «ch fÜT NicoU» BoMrini ms. Zam 
liest eimnnl: Ihihinm lucidit . uml dann auch: Juscph Üoldrini. Lr 
vrj-wcrhsclt namlith den Joseph I^icoUu» Vioeutiuo gewöhiüich mit 
Xu oh> MoUlrini. Dieser Irrthiim bat «ic* bl« auf unsere Zeit fort- 
gcptlanzt, uiul Am dvu\ Tcintn- j^ravcur XII. p. 16 ging er auch in 
imsor Kiuistler-Lexicon über. Üater der Abbreviatur 10. NIC. VICMT., 
uud uuter dem Monogramm NB. verden wir ihn bereinigen. 

3) Die hl. Familie mit St. Anna und Engeln. — Dieses Blatt er 
vahnt T!iulli(tt T. Xu. 778, uiUt abrr keine nähere Beschreibung. 
Sumiuarisdi syricht tr auch iiuch von anderen Blättern mitdemeirt» 
Zeichen, wir können aber Iceines n&ber besclireiben. 

1889. Unbekannter Heister. Dieses Zeichen findet man auf einer 

y ! Kr.uU'v i£.--t'-'» en Copie des Blattes von A. Düren 

nn lIZ'L wekiies Bartsch >»o. 86 unter dem Titel der dm 
Bauern beschreibt Jener aar Linken stützt du ro htc 
Hand auf das Schwert, und spricht zu dem roclits stebendea Bauer. 
Letzterer trägt Eier im Korbo. und zwi.scbou beiden steht ein Mlii- 
gcr Mann. Au der Stulle des Ihirer M hen Monogrumras Steht obigei 
mit der Jahrzahl 1522. II. 3 Z. II L. Br. 2 Z. 9 L. 

DerCopist ist nicht bekannt. Heller nimmt die JahrzaW rar <7Jär, 
wogegen aber die Arbeit spricht. Wenn das Monogramm Jene^ onics 
Künstlers ist, und nicht cLer eine Armbrust bedeutet, so köuutfi man 
in diesem Blaitf cineii Versuch des Ji.rg IJrue vou Augsburg venanflieB. 

1880. Johann Bechtholt hatte iu der zweiten HÖfte des J«*'' 
■r hunderts den Ruf eines trefflichen lUuminirers, und war in^ürn- 
dp berg thätig. Er malte Kupferstiche von A. Dürer und anderea 
alten Meistern in Farben aus , und bediente sich dabei anch des 
Goldes. Mit Blättern dieser Art wurden Gebetbücher geziert, mm 
findet aber selten ein Torzüglich erhaltenes Exemplar. Bechtholt set^ 
lowdlen sein Monograoim auf die von ihm illominirtien KttpfeestKine. 
Seine Blütheseit fiUlt tun i580. 

1891 Balthasar Jenlchen behauptet bereits unter dem Mono- 
_ sramme BU 3üo. 1868 eine Stelle, und unter B. I. No. 189b 
kommen trir auf ihn zurtck. Bei dieser Gelegenheit wurde 

bcrirhtet, was über den Kiin-tler zu wissen nothweurtig ist, 
uud auch zahlreiche Supplemente zum rciutrc - graveur IX. p. 532 ff. 
smd gegeben. Bartsch kannte mdessen diesen Kupferstecher nicht 
namentlich, und da.s gegebene Zeichen blieb ihm ebenfalls uDbekamit, 
da ihm keines der folgenden Blätter vorgokommeu zu seyn scheint. 
Es fragt sich aber, ob er sie dem B. Jenichen augeschriebMi hÄtte, 
und ob nicht Barthel Jamitzer darauf Äwqiruch hat. 

t) Johannes Pfeffinger: halbe Figur von vom, mit einem ge- 
SchlOBsenen Buche in den Händen. Mit der Aufschrift: lohami Pfr 
finget Der Heilig. Gsehrift Dortor zv Leipz. Uutcn steht eine biogra- 
phische Notiz von sechs Zeilen. Die Jahrzahl und das erste 
Zeichen (uut Unterbrechung) bemerkt man oben. H. 3 Z. 2 1/. 
Br. 2 Z. 7 L. 

* , ^® ^'^^''^ Jahreszeiten, nach Jost Amman. IL 2 Z. und 

4 L. Band. Br. 3 Z. 1 L. 

-i-Ä^iif/ä^S^j''.'? ^^^^"«"^ das /.weite Zeichen, die anderen 

? T?? A^" versehen. Sie gleichen der Nadelarbeit 

de. Jost Amman und scheinen, nach der AÄicht eines uns theueren 
Kunstfreuades, die VermnOning m geStottiT, iwTB. Jenicben ein 
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'iassi-cn Kichturip f„lpte. Ganz in Am«.«' Vv • "«"''w^'fks. 

zeitigen, von Bartsch No 6- Ifl l^.^ öd die gleich- 

stellnng.n dor EU-mente Do.r .L^J^^^'LT." ß'»«^'" "»i* War- 
den öeopferden ist mit den ^'i ,, f^,TA^'*"."^'^ ^^'^ ««f 
die Beschreibunj? der vier 1} ^Vl-; "^^f b<?2eichnet. ffier folgt 
»öge ebenfalls V^J^i^'l'^^ 8cld««bemerk4 

U:;it'l"'^i±'iSj:f" ?*ei tankenden 



/>^. ^^L^'lX^l^tJTaä^ Sf, - 

Ä\ m T« ^ u ' ^' 9Metc. Mit dem «weiten MonoKnuMii 

In dei Und^^Ä? Tii^'/'^T" '^^'^ '"-"^'"bc am Feuer. 

«r»vew S « Ä"'* rtio.o .BIäfler in den Znsätzen zun, Pcintre- 
BHrn M *»rB»«ttn. (Sommer) das gegebene Zeiclien angibt. 

Elcme ui^^^^eh7ost"'Ll^®^^^^ den Jahwsaeitea nnd den 
danke auf nh i ^»"ä^P^ ''■^l^ unwillkürlich der Ge- 

beShe k.Lf^i'!'^'^'"' Monogramm wirklich auf B. Jenichen^^ 

standenen StiSen^d lÜr''' ''•"g^schri. btnen . nm 1569 cnt- 

fland vem« hVrinn"^ ^virif $ ' .^^'^^ «»»e andere 

kein VerzeichnisTtint pi«^'""''" gearbeitet hat. Es existirt aber 
auf Stich. .11 t I??®'?**''*' ""^ ß^^''^' «^«53 ihm schon früher 
nl sie . ' ^zugeschrieben wurden. Zuletrt nalm 

ÖMWarjendcd Ä Ansprach, ans welchem diriat einen Bai. 

* ^'hier ?U Bector der Gewerbschnle in Fürth, findet 

IJ n^apn iT^*''' f'i'"' Stelle. Er lieferte Zeirh- 

^ SLZf '^i"'**^ <SS ^«^^ ß"*"" & Schneider zu Älünchoi. 
BilderbJien an! ^^"<^^ ""ter den schönen 

«ÄKlf *• ^ '''^ ^<'- 77-80 von Beeg ge- 

«adTmkn (iiX^ zÄ^'^'*" "^"^ diesen HoksduStten 

*W3. Unbekannter Fonuclnielder. Einen Künstler von 1853 zu 

J)^ « «f'l unbekannten zählm m müssm. ist wirklich fatal; es 
ti-finn «""f kein anderer Ausweg. Die gegebenen Ini- 
/fz-P tjalen findet man anf HolÄchnitt-inostrationen in folgendem 
AhtnUuM^ werkchen: Mayer mws reisen. Ilumorisiisch-satyrixche Reise- 
ia53Z.7!^, f'* lU^'irationm von D. Peters, Hamburg 

da e<i«irh nf *«2icht sich wahrseheinlidi niebt auf D.Peters, 

lÄQA «^^wungen in die Buchstaben J>. P. lerl^ läett 
^ ^I?' Beckett? Dieses Zf ichr n, mit dem Beisatze: In tt 

3 l^ZJ^} ^ Titelblatte folgenden Werkes: Embknuaa 
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(TAmmtr. | in four f.nrvjunfitt. \ Dedirnted to the Ladyit. | Bf Pk. 
Ayres. London ieoit. iiieses Werk hat 45 emblematische Darrtell- 
ungen, welche aber schlecht gestochen sind. Deswegen kann sich da^ 
Monogramm katim auf Isaak Hp' kett beziehen, auf welchen wir unter 
dem Monogramm /. Ii. zurürkkommeu. 

1895. Unbekannter Meister. Dieses Zeitrhen, in schiefer Stellung, 
liP ■ _ Ii fiiulot man auf einem Kupferstiche, welcher die Leda 
l^^^l I mit ihren vier Kindern in einer Landschaft ?or»t«UL 
^ bic sitzt rechts, und links brütet der Schwan ein ffinft« 
Khid aus. Im Qnmde bemerkt man die Raine eines antiken Rund- 
gebäudes. Rechts unten ist das T&felchen mit dem Vogel und deo 
initialen, und im ilaude steht: 

Kocda jannt faltii cigni ddma Mb olfo 
PortftUosa duo JMrffMTil OWt JoOi. 

H. 5 Z. 10 L. Br. 4 Z. 8 L. 

In diesem Stiche eines italienischen Meisters haben wir eine 
gcftenseitige Copie des Blattes, welches Bartsch P. gr. XIII. p 24h 
Nu. 3 lies^clireiltt. Auf da> Original werden wir unter den Initialeu/ß 
mit dem Vogel zurückkommen. Hier bemerken wir nur, dasa die Copj|J 
jedenfalls aus der ersten Hftlfte des 16. Jahrhunderts stamme. Sie ist 
fint so selten, ah das Orif^iial. 

WM. Balthasar Jenichen fand oben unter dem Monogramme B ff 
« - • Ko. 1868 und B I Ho. 1891 eine ausführliche Stelle, 

15 1,81% Bl und es Ist daher bereits über ihn gesagt, was zu 

' wissen nnthwfiidi^r i^t. T)ie 7;ihl der mit B I- be- 

/ zeichneten, gestochenen und railirten Blätter des Küart- 
lers ist grösser, als jene mit dem Monogramme, aber 
nur wenige erreichen das Verdienst der mit jenem Zeichen verscheueB 
Blätter, so dass man versucht wird, zu glauben, dass zwei Kupfi»- 
Stecher sich desselben Monogramms bedient haben. Wenn es auf B. 
Jenichen gedeutet werden soll, so mnss man dasselbe BI lesen, 0« 
Unkundige — und wir schreiben ja nicht für Kunstgelehrte — ^ 
aber unter ß // seine Nachforschung beginnen. In vielen der m\tB i 
bezeichneten Blätter, von welchen vielleicht einige dem Barthel Ja- 
mitzer angaliören, zeigt sich ein sehr haiidwerksnüvssiges Streben, nnd 
die Sucht nach schaeUem Gewinn, zu welchem auch wichtige Zoit- 
'Creignisse Veranlassung gaben. Die Blätfer dieser Art , deren ethcne 
mit Jenlchen*8 Namen versehen sind, sind zum Theil sehr nuttM- 
mässiR, die Seltenheit und der historische Werth bestimmt aber die 
Sammler, solche aufzusuchen. Bartseh IX. p. 532 verzeichnet keui 
einziges, mehrere aber beschreibt Holler in steinen Zu8»t«en vm 
Pemtre-graveur S. 66 if. Wir finden hier ebenfalls Gelegenheit, dj»? 
Verzeichnisä der Stiche und Badirunnen des B. Jenichen zu vermeh- 
ren, ohne die Blitter bei Heller unnöfliig wieder aufzuaihlen. 

Piaehträge zum Peintre - graTeur. 
1) Eine Folge von 24 Blättern zu einem Gebetbnche , mit Bf- 
Stellungen ans dem Leben und Leiden Christi, meist -efjenseitigc Oy 
m!!;..!!' nv'*'>'' y<>? ^^"^8^1 und mit Angabe der Gegenstände 

B^ 1 Z. e i! ^'^^^ bezeichnet. H. 3 Z. 8 L. 

TTp11.^*\'%I''«^l""'^g^'' ''"'^ ^i^^it n^it jenen zu verwechseln, welche 
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BI. Nr. 18M. 



Sief T""""',^' ^ - *" V- 

ist aber zu bemerke,. "Ss ma V . 'on l-i>4. „ 

•iete imerirtT ^ ««jeiittade rakcaan, w» Hefter 

Iwsckriebenen Passion iDMiiia,.. i'" >■«■• BeD«r 

«eMibe ist. ° ^'»"^ gebSreii, d> die CM«« nick« 

der Umschrift »i^ iS l^^ Luther Mgrtolot. Mit 

Br. 5 Z. 3 L. ""^^ «• »M» • 6« «0. /3«a. H. 3 Z. II L. 

to*ffix'^'SÄMst''°'rÄ «-«".dessen Pferd recb,, „..J,en 

5 ^/^"'l**. K™'«-^'"'» schreibend, «ff», ff ^ 
Jer äu&yTLSÄ /'° i" <« Wd«. Äe'r Schild. Auf 

PfSntJd zwiJ^;, mau die Häupter auf dim 

Auf eiJm TMoi . Sä'«^ mit biWDMden Kerzen. 

einen Knnf^Tv ^"'"'^^ eine Ocffnnng dprselben 

IS^^ T«-^'!'"" üe.chlinge von Stricken 

^ KoDl « .„ "'""^ ^'t «"f einen Kirchhof, wo 

^/f ffi/.w « " P"**^ hervorsieht. Oben steht: EffigU, vera Au- 

ZeicCf ^ i "nl's sind Reime. Ohne ' 

«icl u aber sicher von B. Jeoichen. H. 9 Z. 3 L. Br. 7 Z. 4 L. 

Her?- l'-T*''*"**? Figuren um einen Opferaltar, auf weichem ein 

«Srts:',^ol,"^il 8. * BmrM IM ifMer m. Oben 

iBfinti? Thysbe, in einer Einfassung von schönen ürna- 

Bla^' 7 Sehr 

BnK?'^-.^?®'*^''*"^en des menschlichen Lebens; Folge von 10 Blättern. 

ilobe mit der Schrift im Rande 2 Z. I.L. En 3 Z. 2 L. 
13) Der Knabe mit drin Reife. iO Jar. ein, Kind. B. L 
«ÄfSh^ Jttogling mit dem Becher, neben eiuem £seJ. 20 Jar. 



818 BI. Nr. 1896. 

15) "Der .Tä?fr mit TTüflhorn, hinter ihm ein Stier nad im Grande 
die Hirschjagd. ^ 30 /ar. ein. Man. 69. (1569). 

19) Der Mann in Rflatnn? mit dem Speere; hinter ihm ein Lfiwe. 
40 Jar. ufolgetan. 

17J Ein Mann in bürgerlicher Tracht mit dem Ihinde. Im Ontmie 
Gebftnae. 00 Jar. $tUk$tan. 

18) Ein Manu in Hanstracht mit Mos<;cr nnd Beutel am Uiirtel, 
neben einem siUsenden Bären. 60 Jar. gHs. aller. ««»»• ^ . . . 

19) Ein am Tische aitaender Oreia, wt ihm der Hmid rat denk 
Kiaaen. 70 Jar. ein. greis. 

20) Der Greis mit KrückeuBtock am Geländer des Hauses, vor 
ilim die Kaize. 00 Jar. nimmer, tum. 

2t! Der Greis in. P daterstohle, am Boden ein liegender Lsei. 
yo Jar. der. Kind», tpot. 

22) Der Tod geleitet einen Greis» vor ibm eine Gans. iOO m. 
9mait. dtr. Colt. 



23) Sieben Weiber, wtkhc sich \uu tia Männerkleid raufen, 
im Hintergrunde eine Schlacht. Unten gegen links: B.l. iOW% !■ 
Bande: D. «(i&r wndn noch etc. II. 4 Z. Br. 5 Z. 4 L. 

24) Ein Blutt mit ^4 Wappen nach Virgil Solis. Unten «tdit; 
Der dUk sturk lud gebessert md thun vermehren \ Der hat des jars gar 
vü kunsttuckh vcrzelinui. Links in luilbLT Hübe : B 1^ redita das Zeichen 
des V. Sülib. iL 4 Z. 9 L. Lr. 3 Z. 10 L. 



25) Gotha während der Belagenmg 1587. In der Mitte sieW 
man die Stadt in ovalförmiger Ausdehnung, und darüber das Schloss 
Griminenstein. Oben, neben und unten sind die Abtheilungen des 
BLluL'f'i ungs-Corps um! die Batterien. Das Oval ist von einem Viereck 
eingeschlossen, in dessen leeren Räumen Text enthalten ist Oben in 
der Ifittet SdUos» Grimmenttein. Niderg ang. Die Statt Gtita €»• 
trafeyt B: l. Vnivv der Vorstcllnng: Gerissen vnd Gedr,>.rl.r :u ;Vflrj- 
berek Aufgang «a Durch BattkttMr Jeniehen MuiMdrucker. H. 82. 
10 L. Br. 12 Z. 10 L. 

26) Ansicht des Grimmenstoin f.lmo dio Stadt Gotha. Tni Tnter- 
rande : Abconlerfeelmm «^r Stat Gotta und des Schloss ürimmensiein. 

es von MftMriMKAf gtgmt IMt^ gm^ttUm iM. ^ 4imaeht md 

gedruckt zu yürmberg durch BaUkatar Jmkhen i067, H. 7 Z. 1 1* 
Br. 12 Z. 8-9 L. 

27) Ansicht von Paris, links oben mit dem Bildnisse des König» 
Heinrich IV. in MedaiMnn h-, 0Vi;iimii.1. ll nr/^ff j;'' ConlrafacW 
der grotsen drifachen Siat Paris etc. Zu IS'ümbera beu BuUasar Jenirhen. — 
H. 11 Z. Br. 13 Z. HL. 

• 28) Ansicht der Stadt Tunis in Vogelperspektive, unten das Lager 
der Kreuzfahrer unter .lobaun von Oesterreich. Im Rande: WaraffU 
wind Aigentlirhe Cnnimfactur — TKtmVtt ßeschehenn Im October dtst 

1573 Jar«. ÄaWiaMf Jenichm Kmwtdrvdur. Hfihe mit dem Kande 
8 2. 7 L. Br. 10 Z. 10 L. 

IT f^'^^ii^^Ä^^" Autivari am adriatisehen Heere, netetUmgel«»* 

Unten das Zeichen, gr. qu. 4, 

WarTk^i'l^ «er FMtnng Dulcigno, von der See aus bescliMMt; 
War« CM^iung üer Statt Duldngno. betut iMshmf rWW»afft ^^^-^ 
st, I. ti. 5 Z. 5 L.? Br. 7 Z. 9 ? 

M^nll '^1?*^ T y«»«*g in Vogelperspektive. Oben: Vmtti», 
Mweno. hu Kande ist die ErkWnöig mit Nmunem, naA ß: 



Digitized by Google« 



• »I. Nr. 1896. 

' Contrafelvuutj der Statt Mentlä, ^ 

J H. II Z.? Br. 75 Z 9 L M«* Äiift«« InitiSen. 

der iSiÄlÄn?^;^ ^.ch^Meores, „nd 

Bta Lh Ihikf"*/?!«.??* ^0"^'- Stehend m 

, j , 71 ^^nks Zwisdien den Beinen die Jairzahl iSGO, reO^ 

j weicht von Jenichen's Sjbeite^^ ^it^rAnT "»^ 
• ÄH, de Alba d^Mu ÄS«m«f ?? 1«"^«^«' Verse: 



TZ^L ° ^^''^^ '^'^^'^ ^ ^- H. 10 Z. 2 L. Br. 

iit^'Vil"^ der Herzoge und ChurfQrsten von Sachsen- 

«, Georg (der Gebartete), Albrecht (Ammc^u.^ t.w" ^^It^' 



f' 



EniRt Vr/ " fr «erzöge und ChurfQrsten von Sachsen- 
^Xf) V^^^^^^^^ Albrecht^(Animosas), Johann Ä-' 

Mori?«ni W.Mh^r^ ^l^'',^''""" («^^r Beständige; , Johann Wilhelm 
halbe Filren *«^«1T " ^i*««'^ "it Bnistbildern, fast 

versehen iT a ^ ""^ "»^^ Unterschriften 

BuchV^M..n'''^'u ^"/^^'' ^f^*** ^^P' ^'«•^ dem Tische, mit einem 

Händen ^«n »«che in den 

«Wfim Blatt! * ~ Gegenstück zu 



An ^üi"^^fv^*^'"^' Brustbild zwischen zwei viereckigen Pfeilern. 

P ^®f»?'J>e'» steht: Ä. l.a.e.S /. H. 3 Z. 1 L. Br. 2Z. 6L. 
der AnfcfiT^i'"''^ Staphilus, Brustbild nteb linka mit Mütze. Mit 
t5 «Ä » S'**" ""'"^ '^9** ^»/^ Unten steht: 
eine vor- - ^ ^- ' ^ Br. 2 Z. 6 L. - In folgendem Werke ist 
/ n.pic: Unschuldigt Karhrichten ton Alten und Amm 

Stüf,,!' lochen, 5U Ordnung. Ltiptig i7lß. Im Rfliidc sfchf: 

BaC l"-"^ *• 9«*tm. Links und rechts in haJLf r 

A/ i-T """^ ' H. 5 Z. 3 I.. Br. 3 Z. 3 L. 
«•«-iiL Zwingli BniBthild in Profil mit der Uma. Vlrkvs 
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fecbs Zeilen : Zwingl. M. — Hngnommm etc IT. 3 Z. Br. 2 Z. 6 L. 
— Bartärh |so. 3U beschreibt ebeniallü eiu BilUaiss des U. Zvingli, 
be1iaii|itet aber, es sei oime Zeidieii. 

401 ronnulus Klingenbeck, balbc Fitrnr iirt r1rm pc'5clilo>-frpn 
Buche. Aetali$ Sue XU. Her. GerecMe. Wirt, »eines. Glaubens etc. 
Damnter links und roclits: 1.6.9,7. Bf. H. 3 Z. 2 L. Br. 2 Z. 7L. 

47) Wilbolm von Grumbach, in i rk m Bruatbilde. Zu beiden 
Sf'iU'ii über dt n Scliultrrn: / 7 ■ (i7 . uiul im Rande: WUMm wm 
Grimbach aelatis. sue. LXiX. Ii. 4 Z. 8 L. Br. 3 Z. 7 L. 

48) Georg Major, Bnistbild n&ch links. Gvte, Werk, Stbit. Nötig eit. 
Unter der Scbrifttafol : 1566. B. L H. 3 Z. 1 L. Br. 2 Z. 6 L. 

49} Jobann Sait uiu«:. Professor der hebr&ischen Sprache ia Am- 
sterdam. II. 4 Z, 9 L. Br. 4 Z. — Diese» Blatt ist sehr selten. Wir 
fanden es nur im Cataloge der Sammliing des Bttdiee Osd von Boom, 
Wien 1848, erwähnt. 

50) Hans Sachs, halbe Figur liinter dem Schreibtische. Im f^f- 
ncn Buche steht: 5016 gtüdd Hmm säoit £!taflf 73. Auf einem der 
Papiere: B 1. Im Rande: Hont. Sdefti. Miswftcr. F9H. «fc B. 4 2. 
ö L.? Br. 3 Z. 2 L.? 

51) Virgil Solis in halbem Leibe, hinter seinem ArbeitstisA«. Er 
hält mit der Rechten den Grabstichel, und mit der Linken ein Blatt 
Papier, aut welchem sich ein Wappen zeigt. Oben rechts und ünja 
sind zwei Wappenscbilde, links darüber das Monogramm de« V. Soli«, 
rechts die Initialen V. S. Auf der Tafel unter dem Tisclie stebt: 
ViraUvs. SoUt. war. ich. genät. m«?. hmtt, in. aller. weU. bekäl etc. Ia 
halber H5he der Platte bemerkt man die Buchstaben B: 1: H. 4 Z. 
4 L. Br. 3 Z. 2 L. 

Baiisch beschreibt dieses Rl.itt No. 28 unter den Stichen des ih» 
unbekannten BI., welchen mau Balthasar Jeniclu n nennt. Allein d» 
Stich dieses Bildnisses weicht mehr als je von den IJUittern dei^fillen 
ab. Er rührt sicher von einem Schüler ile> V. Solls her, als welcher 
aber Jenichen nicht zu nehmen ist. Das Bilduibs ist 1562 gestocheOt 
da y. Solls iu seinem 48. Jahre dargestellt ist. Von Jenichen läS3t 
sidi aber kein Blatt von 1562 nachweisen, und da die Arbeit so ve^ 
sdiieden ist, so wird wohl Barthel Jamitzer für das BUdnias eintrete» 
müssen. Dieser Künstler war ein Schüler des Virgil SoÜs, seii« 
Blätter sind aber nicht ausgeschieden. 

W. Y. Ottley gibt iu seiner CoUeetion of FaC'timüe* of tearee and 
^riout prxuts. London 1020, fol., elAe Copie dieses nicht vorzüglichen 
Bildnisses, wekhes auth nicht einmal zu den Seltenheiten gehört. Er 
schreibt es dem B. Jamitzer zu, worin wir ihm beistimmen möchte». 

1897. Stempel eines englischen 6old- und Silberscbmiedes, 

(TZTir-n ^'^^^^^^ ""^ 1^00 thätig war, und zwar in Diensten des 

^Ifl < kM ^''^^^^ Willem ITT. Auf seinen Gefassen und Platten 




Digitized by Gooj 




l kW''. 




w nickt das Blatt dem E^liSdl? riT 1° ^«^^J» ^»fen 

^"h.'Um wurde 1653 b^^t '^bo^ ^^^^^^^^ 

II Ma lior. «eboren, und be£u8te sich n«I 



... .v 



1898 ab '^'•'^-«•w. 821 

-ö-l ches das Bildniafl eines Mlnni ''^^"''P« Manier, wel- 
„n^ • im Mantel Tor.roih • «iit Schnurr- nnd K^hrJ. 

^nd 6 Z. 2 L. Br. 5 Z an^bchrift wt leer. fi^Jie 

Von der ßdstena diesen Rio«-- 
•jad er bemerkt, dass esT Vp^^ ®* «err Börner Kund.» 

JieserK-nn _ ,,ru 

0 sÄVeifl mehrere Hnil«"^'^: ^««cfc»««« »tif 

««I K jMfletii ihi«« Faches.' Sie bo.S;pt' fr«d,tb«iw 

•Relae bei 

P.. ^ schiedeue Service- Ge^Jnp.i ^**"*!?" ^«"^en ver- 

f»»ence-emaill6e, von ÄÄ^^"*^- ^''''^'^^^^^^ ein sogenannt« 

lu^^O ^^ V' lÄ?t*lI,"e'^^^^ fr «W^tBartscb 
Im oder Ä/ z,, ^ T^*" unbekannten Mn ter Ä // 

Nürnl2rg;da/BlaTin?T^'"**^r ^»Jthasar Jenicbe^ vo^ 
*ber nicht für L kl^Xli^^lhfx^^^^^ 

Ziehen Jeni, }u,Vs aufweiset IlS? "^'^ sicheren 

»ftba ich bei diesem Ser dTl-.iP^V^J'"' ^^^^ ^^^^'^^ »1» ««- 
■ «2 eine Cople ^mZ }i7\Tf ^ebrigens handelt es beb bot 
'*er nicht letreTiRT nl- ^ ü®^*®^ »«bald Beham, welche 

^ "' ^ stellt eiSerLrVi.,r /r'^t^*'*- I>'« Blatt mit den- 
iJ- .Er Mit L^^t he„ T^^^^^ Hirten 
, «Sdie rechte JEUnA LinkT ?„ T t ®f'°.*°. ^^^^^ dcü Kopf 
bemerkt^ ein t/J k^*' ^^^^'^'^^^^ sind Gebäude, und 
B»-- 2 2. u L. lÄfelchen mit dem Zeichen. H. 2 Z. 1 K 

B f ?■ Ser"iJ Ä 5?^ <ro7^l733 Münz- 

?««en. Darmstadt nrr^n - ^^^^ der Landgraf Emst Ludwig ron 
desselben, ?nd /m*^i.^L\'- .^"^ der Vorderseite ist das BfldnTs^ 
I>ie OeprLe JiXf^^ 6* weibliche Figur vor dem Altare. 

"^^^^^^^ Sä fr*^*" - 

B rn* Hlfif^'* ^"^^T öödeWüd wurde 1723 Hof.nodailleur des 
• a!^^'^^" ßraunschweig, und übernahm 1729 auch die 
"^»»er. AiifßL.J'"^' ^Vaifloin Voa 1731 - 1742 war er Müna- 
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822 BIF-BIG. Nr. 1904—1905. 

uuiü n rc V Dicker Name steht aof einem geisfreieh und 
WIH. ßtlpus t. ijygftig radirten Blatte, ükelches vier versdue. 
dene Büsten enthttt Dwr Kopf rechts b«t einen grossen Bart uad 
fließende Haare, und neben diesem ist ein anderer ««t grosser ÄaM, 
gebogenem Kina und Kropfhals. Kach links bemerkt man «BW 
jüngeren Kopf mit Hut und Pedw, fowie eineii Kindstapf. H. » A 

^ ^*Di?8es\ehr* seltene Blatt ist von Carlo Biffi aus Mailand, von 
welchem Barttch P. gr. XIX. p. 81 nnr ein BUdniss des Mn^ken 
uud Schau^inclers Francesco Gabrielli kennt. Er starb IBTo» 
70. Jahre. Iiis ist indessen noch «u ^«Aen, dws zu jeMT«^ 
auch einOniDOiiewv diesetMmeiit fsMiHhA, 

im. BlGHOm.-GRIIlJ\NDAI. S: eS^ 

Florenr sind berthmte PwscoWlder, welche von Domenico Gi^landa^ 
(Grillandajoi gemalt sind. Das eine dieser Gemülde stellt a>e ueoun 
der hl Jungfrau dar, und im ersten der drei Recbtcckc, wen» w 
Betdade rieten, steht: Bifftordt, im dritten: (iriUandaü 

Durch die Kunstgcschiehte geht die Tradition, dass <hfi MJ*» 
Domenico und Benedetto Ghirlandajo aus der florentim8(*en Jrmuue 
derBfgordi stammen, dennoch sind sie in den betreffenden 
über Mnlcrci fast immer unter den Namen Corradi del "P'^J'^L"^ 
eingetührt. Allein nur der Grossvater beider Künstler heisst im- 
maso di Currado, woraus Migliori, Orlandi und "»ch ihnen Lma 
ihren Domenicd und nedetto Corradi scbufen. Der ^^'J^JJJJJlJ^ 
nannte sich Ridolfo Bigordi oder Bichordi , und diesen JU*??^ in. 
namen Welt auch Tommaso in seinem Testamente von 1480 [f"» * 
dem er sich ..Tommaso di Currado di Doffo Bigordi Sen»S*Jiffi 
Domenico Grillandai setzte daher ebenfalls den Namen Blotivw» 
auf das GfmalJe der Geburt der Maria, und der Bemame 
reits im Volke wohl so bekannt, dass er ihn ^^i^^MJ^^J^JJ^Joo 
glaubte. Er hatte nach der Angabe im Testamente des vawi» " 
ein Alter TOn 81 Jahren, und wurde demnach 1449 geboren, mcm 
1451, wie man gewöhnlich angibt. Im Jahre 1498 e"«^^*"* v'^^JI 
dctto di Tommaso di Churado di Doffo Bichordi" an «er Stelle a» 
kurz vorher verstorbenen Bruders Domenioo als Chef der *^!' ' 
staib aber bald darauf, da dessen Wittwe Diamante Uöjzur zweiie« 
Ehe schritt, aus welcher der berühmte Gesdnchliciiwaier ^"^^Tl 
Varchi hervorging. Benedetto Bigordi war Miniaturmaler, musste a 
Yfegen Augenschw&che die Feimualerei aufigehen, und konnte o^^' . 
Zeichnungen zu Gemälden liefern. Vasari liast ihn aber m iran»^ 
reich die Malerei im Grossen, die Musivkunst und die Kriegs -Ai^ 
tektur üben. Zur Reise nach Frankreich soll ihn die EitersucM «• 
Dömenico hestimmt haben, «Hein er spielt immer die uö^f^geordneie 
Rolle eines Gehülfen Domenico's , so dass er in Frankreich ^icn»^ 
suchen hatte. Vasari lässt ihn aber zu Florenz in einem A'^®^ ^p- 
40 oder 50 Jahren sterben, flberii&u)); mit fShren, welche ihm jer 
König von Frankreich rnsiesen haben sollte. Vasari folgte maes»ej 
bei dieser Angabe nur seiner Phantasie, und kannte nicht einn« 
die Lebenszeit des Künstlers gei^au. Benedeüto '»«•'l^^^ '«SVrb 
Vater seme Declaration gab, 22 Jahre alt, und wenn er 1^98 sWtd, 
«Milte er Hmn 40 Jahre. Ein dritter Bruder der genannten Könsuer 
1;!h iTLn ''*"^?"^" Tommaso di Cburrado Bichordi , w 

hatte 1480 em Alter von 20 Jahren , und war wie Benedetto GebuUe 

?5 miethete er ein Haus und 

(hottegha). Yttart iM ftn 1516 im W. g^^W•lfc«i'«»*'** *^ 
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Die nr n . i ^ "^3 andere Wprke EreinzuM 
ieUeud ^"''.«"t^"'-'^'' Ausgabe dW^J ^-^v «^«^^öpft 

.ansichtlich des Bein.m.„o n.. ,. , . . 



1 Hb hl — ^^"w" "•wuw a'ArtWi ^ 

VatPr ™ "i'^ getragen wurde Jiilr? t "^^'^^"^es<«od, und 

7n.- k ^«»»"«runde ftuf ein« FrhAh„n , ^ Jesusldjid liegt im 
Richen irt wehte oll«. w : '-"^'^ "««^^^^ ^^^iet Maria b2 

foÄ; Sätfer%rnT*¥S^ S"''^'^ ''^^ n ,L.sdmitte3 No! 9 au^dte 
« beschreibt. D^felbo VnJff V. ^*mchVin. p. 73 No 1 

J^etmaii auch in JnlrV^^^^ 

i , * *LeÄ*r mÜ^'**"' «ndRadirer. igt »ach seinen 

J5 « r ^ Blätter, wel^*i^ ZL ^''äftig radirte 

t M .p BembrandreriSneru T^J^^^i''' Behandlung an 
- -IrÄCi^^. Bmllinf T V«; o f r gehören su den Seltenheiten 

^ kann Baptist S i!? • "^^-^^M schreibt ih, or.te Zefdien dem rJ' 

i fiMoisfer ni^h^ c^tWZTen^T^^^"'''^^"^^ 

,.4 Blatt mit if. Er«, , b. j re»""»!»"!, da das von ihm haHliiialiMi» 

^ "t gar »icht erwiesen pT - I°° J*™ /. R 



■• nur nach Kmlii/«« 7 'jvmcu «luiuton ijau« 

J^^s^lben spricht so " fw^ " ^^'"^^'^ Blä^ 

J^firSstoMor Ä'^'-w'^w^ °" welches deVT 

?** J- B. MuTcktn, ^^»<^*"^'bt- «reite Zeichen gehört sich« 
^•«^nis enUchSZl """^ Zekhmmg der EhrecW dM 

•'^/t^3^wS^lvh^^^^™ ^'"J^« Tüchorn halb 

» «w leimt sich an eine Säale der Gruüt. Quistm steht in 



«24 BIM -BIS. Nr. 180Ö-1912. 

der Mitte nach ihm geneigt, mit erhobener Hand, '^"^.f" IfWf 
hinter ihm sieht man die Schwestern ^und eine Frau f\^^Jj^^'-^ 
Links unten ist das erste Zeidien, welches wir dem J. B. «"7^^«°; 
«nschreiben. Die Composition des Blattes enunert aber m einen 
italienischen Meister «us der Schule des Tuian. U. i ^. * ^- 

* 2) 8t Mi«dslei» ia Iwlber Figur, in einer HöWe kmeend^ Linb 
bemerkt manlin Cnicifix und dvn Todtenkopf, und unten das zweite 
Zeichen mit dem Beisatze: Äno 1637. kl. 8. . 

3) Abraliam vor den drei Engeln auf den Knieen. J.I.IIHP«* 
kteft Am 1637, qu. 8. , o w 

4) Eine Xymphe, mit Amor in einer Höhle schlafend. Bec^ 
lanseht sie der Satyr. Unten rechts das zweite zeiBBen ■» ^ 
i68if qu. 8. 

UM. Ofttckmiter deutscher ■•Wer. Man findet einen Kupftr- 

a 1 KA stich, welchnr wiil.r..chninlich vott finem ju Aolangüö 
a.l.JM. 16. Jahrhund.rts lebenden Goldschmied hormt, ww" 
VMt tum die hl. Jungfrau mit dem Kinde und St Barbara m 
I.rtztcrr i<.t durch einen Thurm von Mana Dm*, 
steht der Buchstabe B, in der Mitte / und rechts Jf. »B«, wm- 

messer 2 Z. 7 L. , - . i.- i ui» 

Die Initialen B. I. M. dürften sich nicht fcttf den h.upler nemw 

sondern Barbara, lestu, Maria bedeuten. 

1909. Bareid de Etjke. Maler von Kortryk, «f«* "^itt^ 
. weipen als Künstler Ruf. Er malte historische Darstellungej 
^ worunter eine Kreuztragnng in der ^^l^e dw Kreuzbrt^^ 

^1» ITAtfftrvIr ^r.niirtrav^ irPiöhmt WUnW. AUCH üenreu'iu 



/OD z« Koftryk (Courtray) gerühmt wurde. Aw* ^^^^^^ 
V/l . finden sich von ihm, meistens einzelne Figuren von öWj« 
^ rinnen und Männern mit musikalischen lasiJ?"'? I»«.!!« 
selbst malte er als Guitarrespieler. Dieses BOd hat Bisse gesw^; 
Die Werke de Rijke's sind selten. Auf einigen findet man "^^-^nSlI 
zeichen. Sein Todesjahr ist unbekannt, man weiss nur^ aJwa» 
Mitglied der Malergilde zu Antwerpen geworden, m osseiw* s^ 
.Btqthcn sei. 

■ WW. Mltlfte. Zeichner und Fomischneidcr in Pan^, ist dug 

_ zahlreiche Blitter in iUustrirtcn Werken betooM; 

B lR,Bm tragen tiiefls den Namen; theOs die Ahbwjf ur 
A .V.i^TE selben, wie in dem Werke: Le$ Fran^au poni» ^ 
A?I^BIM^ ^040. Die französischen Prodiürtjd« 

BSff Art sind so lalMib, dass ein Yeraeicliniss dersenen 

ÄUen würde. „.p. 
.1011 Der Goldschniied und Kuaferstecher Paul B 

•WU. Arft, kenhultz zeichnete aJ solche Weise «tb^e 

Blätter mit Goldäcluiiiedsmustern. Wir kommen aber unter «^'J j. 
tialea P. B. F. auf ihn zurück, da diese Buchstaben auf einer gr« 
Anaahl von BUttem an finden sind. 

- 1912 latolMMO BiMalBtt. Maier undBadirer von Genua, desjg 
ImWo V • Radirwerk Bartsch P. fi^-^.fßis' 

■ ' beschreibt, ist bereits unter Bi' 

BISCA1.V8 CO GEMVE F. SS W 'eingeführt, und dahrrj^, 
BISGAV^ QENV» F len wir hier nur jene gei atreichgP^^ ^ 

ter auf, welche die Aborew» 
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ifen. wo das Licht «rf dhS^ Kind ne^ ilw 

^> ia welckein aber d1p*lS?#fIi^! *T^j <iem Cataloir Ottluv 

BoAttler dreier (S«rfü„L '? J^^'-^'^n^'t Repflegt wurde. Er im 
J'ignren L cJf a ^^"P^« und Ätnrtbilder. selten LZ 

Andreas ^^^,lf sich dabei aaeistena der Zeidumngen des 

•f' J^'^^n'S'ßJöÄ.biS''' '^''^^^^ ^'"^ ^^^^ -'^'reich, und 
Die meisleo f? gewöhnlich za Theil wird. 

•WfrfC K ne'4;^ii;^wo,t'"^'^ verschiedenen Manieren 

«chieben. wie » v ^^"1 ^'^ ''^rühmten älteren Meistern unter- 

1» BSteni hl^K ? ^^""'o Maratti u. s. w. Das /anze in 

r? bei Betracht ^ i '^'^"'^ä' ^'"'f ^«^r schön 

«ollen müssen^ N J). T- ""^ ^" 

' "»«Irt, welche J!n V . . Abdrflcke 

KflBitler.LeScon «»«halten. Jm 

Jbige Initialen Ldp/ Jn f ^ ' ^'niss derBIfttfer. 

^ Kind Wn bil - ^ ^'»«« Madonna. T,Tfrhc 

|iw»e iu den aJST^' B'«" die .Maria mit dem 

5*n<ie tiad Sio '^"^ einem Buche liest. Rechts am 

: Bidiii,^*"! ia»t»len Ä /. w. F., and fein geritst der Marne des 



m BK. ^r. 19U-1917. 

1914. Ihlekmter Maler. Nach Christ fMoncprninTncn-Erkläranp 

MS. 126) findet man dieseg. Zeichen auf gemalten Tafeln, 
welche Kinder voretelleii, «e In der Weite des Heinrich 
Goltzius gezf'iclmot sind Daran? knrni man 8cWie>?en. 
dass der Maler aus der Schule de» H. Goltzius hervor- 
ging, wir fanden aber keine Nachricht über einen Mei- 
eter, anf welchen das Zeichen j^edrutct werden könnte. Christ spricht 
sich indessen bestimmt aus, und somit wird er Bilder mit demselben 
gesehen haben. 

1915. Benedikt KQOpt dürfte der Träger dieses Zeichens seyn. 
Er war Maler, nnd seichnete 1528 seinen Kamen in das rothe 

^J) Buch der Zunft zum nimmel in Basel ein. Gemälde sind von 
Jö*Tv seiner Hand nicht bekannt, wir glauben ihm aber die Zeich- 
nungen zu den Holsschnitten zuschreiben ro dürfen , mit welchen die 
deutsche Ausgabs der Fabeln des Aesop, Fieiburg 15a9,^4., geziert 
ist. Das gegebene Monogramm steht auf dem Titelholzschnitte, m 
ahrigen niastntimien sind ohne Zeichen, sie dürften aber Ton der- 
selben Hund gefertiget seyn. Ob iiulesscn die Titelverzienmg sctt» 
Mher wi einem anderen Druckwerke gebraucht wurde, und od 
es eine Ausgabe der Fabeln ron 1531 oder im gebe, «wn 
wir mebt 

1010. Oirl Mtff , Historien* und OenreiDaler, wurde nm m 

in St. Petcrsburp; geboren , und genes» an der 
demie daselbst den Unterricht des Professors Andrea» 
Iwanow. Im Jahre 1820 fand er die noUiee Unler- 
stötzung zu einer Reise in das Ausland, ?2 
_ - einige Zeit zu Berlin und in München anf, nna tPB 
1828 in Rom ein, wo sich der Ruf de? !x lustlers schnell vcrbioitote^ 
namentlich durch die meisterhaften Copien der Schule ^'O^Ath^unö 
der hl. Cilcilie von Rufael. Diese Gemälde kamen in den Besn* JW 
Kaisers Nicolaus I., welcher überhaupt Bmloff's T;tlent ermunterte 
nnd 1833 mit dem Wkdimir- Orden belohnte. Das berühmteste und 
grösste Gemälde des Meisters stellt nach der Erzählung des jönfW» 
Plinius die letzten Tage von Pompeji dar. Er führte es 1832 im 
Anltrage des Fürsten Anatol Demidoff ans , welcher später . JL^^J 
der Akademie in St Petersburg schenkte. F. Girard hat es 183» m 
Kupfer gestochen, qu. imp. fol. Bmloff, auch BrüUow genannt, malte 
auch Portraite, und sehr schöne Genrebilder. Mehrere Ge mm 
weldie er in Dentschland und Italien ausführte, sind mit dem moso« 
gramme venehen. 

1017. Balthasar tWeta, Maler und Badirer von Schw^iijJ- 
Gmünd, wurde um 1570 geboren, nnd scheint der bcnmc 
Rix • ^^'^ ''"■^ Amman anzugehören. Die Initialen seines ijs- 
.«»^AX; mens findet mm auf Bildnissen und Zcichiunigeii. 

^ Hauptwerk des Künstlers ist aber folgendes: ««»^«^fJT 
dar f^nOMttn Auftiki t«nd Hitter$p{tl bei dm hochseülkim 
Her: i/v Johann Fruyjnrh ton WüTtenUferg - Teck mit Sophia 
denburg %u üMtgardt den 5 November 1609. Radärt md 9f^. 
i^T>f«***^ B^ger und Maler zu Seh^äl4BCk-6mi^-^' 

239 Blättern, qu. fol., 4. u. 8. Diese schonen und merkwürdigea 
Blatter sind in der Weise des J. ^^»n geaeichnöt und rwun- 
EiMBe «ind m R Bientel ge&tzt. . . : 



awav. vai 
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•Lfp «ugen. ü,r stach e ne ffross#» An,«Ki I*^"® -^"sbi dune zu pr 

^3*»»; haben, üailsch ni keiL Sr^t^ ^« ^«^^^ 

f abereiiikommc. " ■» jaota ud d« BM» 

*»5 H. « z, Br. 4 Z. 3 l."*^ "»«• •«'«•erMiin« stehen «weiFranen. 

Wtu Hetliu KsrälX *■ ''''» Stempobchneider 

. 1021 

B l^'^^ 'Kt±^^/^^JV^ ^'-^ fi-Jet niana^f Einern 

f:^- ^* CoSr^^^^^ jüugste Gericht voratellt ^ 

•^^T*« «e. H, 24 Ä Br! 1*7 Z 4« BtOthmar 

'^'■"^t in Paris die SÄ die.or A..g,.l,ur,vr Künstler fürMoi- 
^^uris sSh »K • geftochen habe. Kilian beürnd gich zwar 

,^'"en eigenen Vortf.^l j^^ fM''"''^^ 8^"^«^ daselbst 

W seine \>rM^r?5.. '® ^T'^ i^"^^' <^ Gerichte 

««^ dessen Blätter von porl„..m 

rtjffE HXfer , . Tendenz wegen, und 

T\r IJl®r "'L^^^t^"^*''ten aber doch nicht gering^ 

V A ' ^-^B^. ueuftebland; und ist wahrscheinlich Eine Per- 

*^n'Br*llm» T X.- '^^"^ Mnnogratnmisten K Q B S B K 



r- 



828 BÜ-BL. Nr. 1923-1924. 

1) In einem unmöblirten Zimmer sitzt «ine reich feUeidet« Dame 
und reicht einem ihrer Anbeter die Hand zum Kusse, während «e 
dem neben ihr stehenden Bnhlen auf den Fuss tritt. Km dritter 
kommt von links hör. Nach den Uebcnchriften ist der erste ein 
Franzose, der zweite ein Deutscher und der dritt« eiu Spanier. Daren 
ein in der HinterWMid »febrachtes Fenster deutet der Schalksnarr 
mit der Hechten auf die Dame , und sticht mit der Linken dem den^ 
sehen Michel den Esel. Im Oberrande steht: MUt Fu$$tr^m Hau» 
drwikm tmä laekm: Im hh $i» alle drey tu Narren ^ach^^. Im 
Unterraiide stehen unter jedem Liebhabrr vier \crse, 
selbe seine Gesinnung ausdrückt.. Der .Spaiaci nadet sich «■ 
LAcheln de» Dame angezogen, der Franzose will sie lu seuK 
nnng führen , und der Deutsche denkt an den alleimgen omU. i>je 
Verse des Narren an der Zimmerwaud spreclien jedem den BriWf » 
BedUs unten im Bande ist dae ertto Zeichen. B5he der PUttt 7 2. 
5 L. Br. 9 Z. 6 L. 

BrulUot I. No. 902 gibt das Monogramm nach der AnÄcig« im 
Catalog Hartlanb, fügt aber die Besehteibung des Blatt« nicht 
In der Geschichte des Kupferstich-Cabinets in Copenhagen von Karon 
Rumohr und J. M. Thiele S. 29 ist das erwÄhnte ^^^£"5°! 
aber nicht so genau, wie wir «• durch die geailigtt wmaim «• 
Herrn Börner vermochten. 

2) Zwei junge Damen zu den Seiten eines Tauba»jjla|e«» >n 
welchem viele kleine Cavaliere ein- nnd ausfliegen, und dabei K^'^?*^^'* 
lieh in's Wasser fallen. Die Damen fischen sie aber mit ^i- nna 
Angelschnur wieder heraus. Oben steht: Einer '^^^^^^ 
vie em Daubmhaut , da einer einfleueht, der andere ««. Unten steiiea 
deutsche Reime und das zweite Zeichen. H. 7 Z. 5 L. Br. 9^- * • 
— Dieses Blatt ist in dem Buche von Ruraohr und Thiele bescbneDen. 

1923. Bartholom! Kilian, Kupferstecher von Augsburg, ist u«»« 
n BV; f den Initialen ß Ä'. No. 1918 bereits «ingefli^'\_"°irr3 
n. AU, j. bemerken wir hier nur, dass man auf BildnlMW n» 

kleinpn Andachtsbl&ttem die Abbreviatur des Namens findö. 

1924. Johann Lligolbach, Landschaft.smaler, '^"'^^e snFj^ 

Aturt am Main geboren, machte aber seine Studien m HolMWj 
und begab sich 1642 von Amsterdam nach !• runkrelch, wo w 
swei Jahre verlebte. Weitere acht Jahre brachte er in ßj» 
und in anderen Städten Italiens zu, und von 1850—1687 war wieoer 
Amsterdam der Schauplatz seiner Kunst. Lingelbach malte 2,y \t 
mit einer Menge von Figuren, Scenen aus dem Volksleben, öffeuUicn« 
MIxfcte waA Ermesnen, Bilder voll Charakter nnd Leben. 1^'«!°" 
A. Zylvelt gestochenen vier genuesischen Seehäfen, und die zwou w- 
lienisdiea nnd orientalischen Häfen von J. Gronsvclt geben einen pcj 
griff von den reichen Bildern dieses Heiaters. Anf einigen n™** 
man das Monogramm, auf anderen den Namen. 

Einige wollten dem Künstler jene radirten Bliitter beilegen, wel^ 
im Aitihel des Leonhard Brasser aulgeüählt sind. Dieser »'»""f 
arbeitete aber fast um hundert Jahre später. Der Irrthura yn^ 
dnrch das Monogramm herbeigeführt. Brasscr bediente sich fast des- 
selben Zeichens, fögte aber den Buchstaben F bei, ko dass wir 
unten unter B L. F. No. 1948 geben. Ein zweites Monogramm des 
h ^^l?'*^;! •»« etwas geneigten Buchstaben 

Ä ii ?f***° ««^en kinnei. woUtaii 4bW ^ ^HlW 

jenes Meisters nkht trennen. 
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BL. Nr. 1125 -1929. 

tüiin:; 1921. BtnUrd Leas sen. oder Rüith.... r 
.»«'r ü di eses Monogramms arbe&te »« h1 Der Träger 

jfiBen ' il la Paris, wie es fichHnt ftfJ ^ Jahiiiiwderts 

-^ell^ le,^ «^h Maier, 

iBi» ^ r hron entweder TOB MdSiiirT!^^^^^ Monn^Tamme bezeichnrte. 
^ «en. her. Er.tor.r sfS lÄ^kÄ «J» " ^^"^ 

n, ^«*uf einof '(^Ä^^^ Diese, ZM^ Ändet man 

die Heim8,.Ä. dSfEllXh i" \'^t'°'. ^' Sie stellt 

dea weissen Grund vom oS.^i durch Maria vor, und ist durch 

ü» «In Felsen Sgcirchen^ DL^M?'^ u^"' j«^«^ ««^te 
unten, und obenSt s «imi^^^^^ '»«"erkt man rechts 

miH. 1 L. Br. 2 Z 1 I L ^ * • • EUSABETT. a 4 £ 

Copio^'rchÄvkÄJr ' ^""'J^^^ ' 

^; oder wenigstc^lässt siJh^rn.t « T u^''^^ ^^^^^ 

^ ,ti Oori Gandflhni (Äe dtrh L^r^*""^*** ^ "»»«h«" 

f.J: ein ähnliches ZiiXIf J Ä "•^t^l'^ton - . Sirna 1808 ^ 16) lest 

5i i schlössen 17 d^ ^i,!! J'^'V^"'' '^"1 9"««*rich gf 

r ' »it den sich küs^dä^ifi^ * i^^'^'"^ ^as Blatt 

' anderes Bktt Ä!," m ^^f"'"^ ^'^'^ " '^^^'"^^^ 

»aä keimen wir . ich? N?,rT.- ? ^ J^ugeschriebeu werden könnte, 

iilt Mdi von L *i ""^ •»omerlrt, dasa die gaiuuinte DwiteUmw 
^' M2« " nnJ..k....fen Meutern copStwuiSL ^ 

^ laitialen » 1 I*»»ien lebte, Kr bediente sich auch der 

^ Arn! , 4, if°«'*'« »^Mürte nach seinen ZeiduumgeB BUtttar mit 

ö A*'fJ!jwK'""I ^^fi' FoWttdiBelder in Paris, gehören zu den 
fi-.vi;rT r*^" Kfinstlcrri unserer Zeit. Sie Stenden Anfangs 
■ '»■•t diesem ei J^Zt'"- ""'t ^ Verbindung, und bedienten sich 

,ri SpÄter ar^,!!" -^"^^"'fschaftliches , axuABE. bestehendes .Monogramm, 
ä '-'^ welche mit den ge- 

y^niih^r T ^'rg"'«£e 'rhiUi«keit entwickelten. Man findet in 
ir auf jenen in i R V'^i," ^" ^bige Zeichen stehe« 

^- ÜDter'rlpnV'*- , ^« Zeidioungen sind von J. J. örandville. 

8chnu± ^' ^ J»»«»">ir JUnsCrirt« Werte mit Hol^ 

^ «naun i S fenannten vier Künstler eriiähnf. und unter dem Mono- 
*' 9mA. Bücher mit Xüostrationen nam- 



830 BL. Nr. 1930-tMI. 

1910. Mrig Borger, Zeichner und M»Ier ans Bimbsma fan 
_ - (irossherzogthum Posen, machte »eiue Studien »«f der 

^V^\ Akademie in BerUn, und entwickelte da ein reiche« 
' Talent zur Composition. Kr fertigte eine grosse An- 

zahl von Zeichnungen und SkiMea, deren viele mit dem Monogramme 
des KOnstlen versehen sind. F. ÜMelmann schiiitt sein Gedächtnis«- 
hiatt der prenssischen Vt^rfa.ssiing von 1848 auf drei Platten in Holz, 
ein sogenanntes Clair-obacur, iol. Im Jahre 1852 hielt sich Bui^er in 
München auf, wo er fllr die xylographische Anstalt von Braun und 
Srhnridcr Zeichnungen zu Bilderbogen lieferte. Auf den Holzschnitten 
nach Ii iiselben findet man obige Monogramine mit perinsrer Variation. 

1931. JohaaMt Bei, oder B.aieellOlll« Das erste dieser Zeichen, 
mit der MtihnM 1678, gibt hereite Christ (Mono- 

rrv o grararaen-ErklärunK S. 366) mit der Bemerkung, 

mau es auf Kupferstichen nach Stradaous üade. 
O, 'P- ^ BrulHotl. N. «1«. kommt darauf wirOck, und Frenze! 

(Catalü- ^ternberg III, No. 676) fügt das dritte Zeichen 
bei. Er verweiset auf lirulUot 1. No. 1049, aber ohne beizustimmen, 
dass B. Loerom der Trftger des Monogramme» sei. BruUiot legt 
aber nicht obiges Zeichen, sondern ein anderes aus hostf-nende« 
Monogramm einem B. Lochmu bei, welcher indessen B. a Lucbom, 
niehtliOehnm oderLoerom, heisst, wie die geomnten Schriftsteller an- 
geben. Unser Monot;rammist gehört (lf>r Familie dcrBol an? Antwerpen 
an, und es dürfte Johannes Bol darunter zu vermntheu st yn, da z. B. 
die LandschsAea mit den htbliachen Seeaea in der ^Veisc diese; 
Mri trr^ r:>dirt sind. Ausserdem zeichnete aber J. Bol /f. ß. . J**' 
dii I niH nsiorm Hans, statt Jan oder Johann gebrauchte. Ob F*!-! 
o ll 1 J L an« dem Monopamroe selesen wird, panst es auf Hans Bol, 
da die Erklärung J.BolFeett, und Bol Feeit zulässig ist. Wir »P'^^J* 
aber hier nur eine Vcrmutliung aus, und weisen dabei dcu B. aLocMBt 
oder Lochom zurück, da dieser Künstler erst um 1580 geboren ^urde. 
unser Monogrammist aber achoa 1575 thftttf war. Folgeade Blätter 
tragen das Zeichen. 

t) Ein Mentlieher Braimen in Florana, nll d«r ITaterschnft: 
Aureaqua ce1si$ surgit Florentia «le. Bei^ta unten ist dafl erste Zeicoea 
mit der Jahrzahl 1373. fol. 

2) Ansicht einer Strasse in Florenz, in w( iclier eine Dane.Ä 
Spitzt" ihres Gefolges reitet. Beehis unten ist dasselbe Zeidieii, «M 
im Bande steht: Amuta Romanae genti$ Ftorentia etc. fol. 

Die Zcfiehnnng zu diesen Blättern , welche Theile einer Folge 
sind, ist voti Toliannes Stradaans, welcher bekanntlich mehreie J»»* 
in Florenz lebte. 

3) Einige Blätter mit Jagden, nach J. Stradanus. Mit dtin zweiten 
Zeichen, und der Adresse: Au quatr» V«nt. i57*, qu. fol. 

Daa Schild zu den vier Winden (anx qnatrc vents) führte Hiero- 
nymus dock in Antwerpen, tr hat es auch auf dem Titclblatte SB 
einer Folge 15 Blättern: CompmOmmUorum quod vocant mulitpl»' 
jentM, lepitiistimU kutoHoUt Poctarumme tabeUit omatwn £066- 
a .Ooel In de vier wimim. 

n^.Ä^^"'''^ LandscWten, In Bnndnngen mit 

Ums^nften. Wenigstens 6 Blatter, mit dem dritten Zeichen, ond m 
Adretne ! Mut guoire Vmu, gr. 4. . 

UL Sr^r ■•*^^»»«<» «»«»»t Fnmiel im Calalog Stew*« 
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BL. Nr. 1932- JMi. ^ 

1932. Knpf.rsfechor in Parfi. d«>rt«i. a u . 

Jt ^^^««^ «einen NaSn T^ 




gestochen, und der Anf '^^'^ «^«iez 

Namen, koi^^ m.f rl^n BHtZ^- 
Zügen Tor, ira^ucr g;,sser als"S^^^ 



Blattern koZf dT VeroM^^^i^* MeT^ehc? 

Einige taigen ^^l^X^Z^^^^, Zeichnang. 

|l wie er van den Juden v . ^ n n ff f ' Törstellt. 

jede Weise ve?Ä w rT' A ^ES^^^^^^ ""'^^•»f 
VolirgojrenstÄnde. Oben J^ll' r^u *^ °Ja8sang dienen verschiedene 

Vinci Bevundenm' rTo^rt TnfJ^T"»'^"''^'' "[^ "'^^"^ Leonardo d«^ 
«ta Mit Ä /irt« Z^^'^^.?! Im deutschen Kunstblatt 1854, S. 230 wird 

DÄr^hf fpric^hfit LuSTÄ 
Kennzeichen eines hoL„r^ ? «»^^^'''lew üiüssen aber die 

banden seyS welch . Sf L^r"*^' ' schöpferischen KnS^fw! 

sich änf'^rt' D e SoLSrf '^i%"l^,i^L^"f ^^'^ lZ^o 
fia. wdcher die zahIÄn V?** ^^f«**«? Styls reisat Jeden 
Jäi«B TemnimpItPn r M und die in den ersten 6il. 

TCTswnmeltcn (,emttlde dieses M< i?t(VR befrachtet. 

dessen \verlfe in^'i^Jf?* ßeri.aido Licinio aus Po«lenone, 

«> Oio/lntonii df Pn .""^ .Composition «n Tizian, im DebnW 

Saleto in Fadov-inn -7 '^'^ mit diesem nicht zu vei^leichen. 
?-H«r^ tf«^-- r„ "'.^ «J^-älde mit drei Heiligen bewichnS^ 
Ji^ Bildnisse, woiSiter^fL 5ü Ä "«"i'^^'f ^en gehören al.er 
Jatiio besondoVs^^fTe^ei irti Architekten Andrea Pa: 

D WflhS!i*'*"*f.^*"y^ ^' Geschichte des k. Knpfersjich- 
BL ?\'?^*?^2u Oopenhagen van B. von Buhmohr un<] J. M Thiele 

Pard. 2) eS ? .^»n?o?obcn, welche Thiere voretellen: 1) Leo. 

^e, 6) Stier ' h/ 1 Tlif L. B^' g^^z"*^"*^' öj kri,y5hend«r 

«•»Blattlr keif^i'^' genannten Werkes äussern Aber den Verfertige» 
I'auiT In T,.t*r^ Vennuthung. Wir arlauhe.., dass unter Balthasar 
«Schal«, T- n t*^*.«"** '^''^ Antwerpen geboren, war 
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Er malte Landschaften mit Figuren ond Thieren, und konnte wck 
selbst in Italien des vlämischen Einfhii»w mcht «ntlnisem. umer 

Künstler starb 1M2. , . ^ . 

Die Folge, zn welcher die obigen Thiere gehören, besteht aus 
Blättern, welche vielleu ht unter einem TitdUitte ertehmieft. 

1937. ünbeUinter Haler oder Z«l6ta«r, welcher fn dw eisten 

p T Hälfte des 17. Jahrhunderts in Itülicn thiitig war. Oiovanm 
Temini (1620—1650) radirte nach seineu Zeichnungen ungetahr 
20 Blätter mit Arabesken, welche mH F. oder adt einem aus diesen 
Buchstaben gebildeten Monogramme versehen sind. AntandeiraiSlMen 
dieser Folge steht: Gio. Temini F. Venetia. 4. 

Mit B. L. bezeichnet sind auch Elättcr mit Anilchlen ihiMa 
Monmiieikte. 0b unter diesen Initialen der Zeichner, oder der Kiidirer 
zu verstehen sei , können wir nicht bestimmen. Sie tollen ebemaus 
in die erste Hälfte des 17. Jahrhunderts. VieUeicht handelt «• «cfc «a 
den oben erwihnten BaUha»» ImarU iv^cher Uuice Zeit in Beo leDte. 

1938. BtlÜMItrle Herclor. oder Balthasar Lemkec? Xarb Christ 
B L (Monogrammen Kr1^'1ä^llng S. 126) sollen die Buchstaben Ä. i 
tj't einem unbekannten balthasax Lemken angehören, er sagt aber 
o L. nicht, ob sie sich auf Kupferstichen , oder Holz chnitten be^ 
finden. Wir kennen Blätter mit Mustern für Goldschmiede m zw« 
Folgen mit grottesken Verzierungen und Figuren. 8!e «tad etwa «teil 
radirt. und bieten verschiedene drollige, und hizarre Gegenstände, me 
eine Folge enthält 12 Blätter in 4, welche von dem Meister £. f 
(Lukas Kilian) copirt wurden. Ob unser B L. in DentscUand, in 
Italien oder in Frankreich gelebt habe, wagen wir nicht zu entscbeiflen. 
Auch die Angabe, dass B. Lemken die Blätter gestochen, oder ge- 
. «fchnet habe. Weiht dahingestellt, d» «ich keine eichere >achncw 
tilifi l inen Künstler dieses Namens findet. Wir möchten aber den 
Bück nach Frankreich wenden, wo um 1826 ein Zeicher BaltHasar 
Lemewier oderLeMersier lebte. Nach ihm stach BrithasarMoncornei 
eine Folge von 6 Blättern mit Mustern für Juweliere. Unter aen 
Schmucksachen in Erbsenschottenform Bind landschaftliche Partbien 
mit Piguten «inradirt, sowie anf Blattern der erwähnten Folge von 
B L. l>n? er^te Blatt der französischon Foluc ist bezeichnet: ^aUaiMr^ 
U Mertier. Inventar . BaUatar Moncomet. Fecit. et. ^cud. a Parit. 
A« 1626. Auf franifteisehe Ahkanft eines Meisters B L. deutet aucfi 
die Notiz bei Brulliot App. IL No. 38. Dieser Schriftsteller ertuc« 
Knnde von einer Folge gestochener Arabesken, welche 
französischen Meister gegen Endo des 16. Jahrhundert» henWieB 
sollen. H. 6 Z. 9 L. Br. 5 Zoll. 

Die zweite Folge von dem Meister B L. enthlU Goldschmicdß- 
mnster mit Fignxen und Arabesken in Friesform. Jedes der HW» 
deren wenigstens nvölf TOrhommen, hat zwei Zielstreifen, qti B. 

1939. Unbekannter Medalllenr . weh her mit den Initialen lU 
T5 T zeichnete. Er lebte in der Zeit des Verfalls der Miniaturpia»». 
• seine Werke zeichnen sieh aber durch Wahrheit der Darstellung, 

und durch zierliche Behandlung aus. Somit :iin^mt er Our» 
seine Leistungen eine hervorragende Stelle ein, wie sie kcmer ow 
um 16K0 -1670 producirenden Künstler seinee Faches behaupten kann. 
Iwr fertigte Medaillen zur Geschichte de^ ChurfttrKten Johann Georg lu- 
? ""^ ausgezeichnete Persouen im Lande, ^>«^^? „ 

nut den Bildnissen des Hans Andreas Rommel , Martin Geier, J f^^J 
Adam Scheizer etc. Die seltene orale QusaBWdaille nit Scheners 
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BI^- Nr. 1940- «44. 
ßüdüiss zeigt auf dem Revers f.,««« v • 

. g / ^ÄJlÄi-iä' J-Jf^- ?egen Ende des ie. 
♦ a ^ * Wir kennen eStt^^^'"'^''*''"''^^ Frankreich 
yon einem ho«h in-avirt*n " we^h« 

^hteB lang gezo^:cf LJt^^Ä ^5' Ä 

^ssem Grunde in*Wner R^ndTn* ."f j f ^"f" n'«^»' »»^ 
«Mer Art scheinen in Niello uearhp * ^- I>a«fc«eMer, F«Mer 
der Ausfüllung mit ^lafse "^/^ ^J^' 

Em Kweites Blatt von Ähniiz-V. »> ?'*^«fTOckt wurde, 
den Buchstaben STefTÄ s Jl/ 'i^ -"''""^J auf welchem «riticheB 
«US dem ein Zwciß mit RIäISI > J**«L?» «^ß"" Mitte Hn Fnllhor 
«fit. Dabei BindVö^^l^^^^^^^ Schnörkel h rvor- 

Ünten sieht man ÄtiSe„ Se?^^^^ einige Insekten ^StS^ 
^ Ein drittes Blatt Zs^r A ^^^rchmesser 1 Z. TL 

g-J^Ä k;r;;Ät '«-«-^o^ 

Är^dtSScJiiÄ S^SS ÄinÄte.^i» 
i* «^18 nichts beÄ B. «"cheinÄs??: 
*»««Ieichen vorfJnd?" ^"W». Schatullen und 

Br**^^sie*SJl?„1rere':tten'^" ''^^^ 

mens andenton ht';?^^? ^ aen jüngertn KünsUer dieses nJ. 

BadinmgeÄ a«ch ei^^^ 

stellt ^e Änn^t'.-"'^ seltene Blättchen mit den Buchstaben B l 
der SmiSuüi^ hIZ ^J^^^^J^b ^2- Auf einem Spki» 

Br'^^hn..?!!'***?' ^'^'»ier, wurde 1637 zu Antweraen ^ 

"fernen «inL aber im aC 

Künstler *?ermXn ^f ki„ÄSi ^'«"^ «esdUckten 

1Ö41 n V ! Ctotfdrfideni stehen die I&m b.l. 

ünbekannter Goldschmied, welcher um 1669 in Nümben? 
.a.a a ^'^i'» Probestück gemacht zu haben scbnnt. Die 

.P Ii ^ ♦ "'^u'"* ™ '■^''i'«^'» Blatte, 

^ z^ilf IV " '"2. ß"«^« «'^'»em Helme 

7 L. breit t5Ä.£!^^ seltene Blatt iat 3 Z. 2 L. hnrh und 
2« Nürnberg. ^ ^"«^ " G^ldschaiied^lade 

Jlarinenialer und Radirer, gab zu 
i i-mden 1031, gest 1709. Die.fir hpn.hmf. ir.^«oril! iJ.T u.!" 




^ " Sfin *>^J«h°et ist, jenes mit dem Fiscbhändirr, 

fioden sitzpnS^n xTV '«"..^ orgmnde zwischen zwei aul däm 

AnfoerkS •* Matrosen. Hinter ihnen zieht ein essender Junge die 
Mitte bS^T^- *u «^^^ß*» sich. Tuten gegTn .ifr 

und «Skü ge^l>enen Buchstaben B.L^ voran Ferkehrt mv., 
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BL. Nr. 1945-1948. 



Dieses Blatt gehört zu der Folge der Marinen, Bartsch P. gr. IV. 
p. 275. No. 1—10. Wir kommen unter L Ii darauf zurück. Diese 
Buchstaben stehen auf Blättern der Folge der Ansichten des Y in 
Amsterdam. Auch die Abbreviatur L. HAK, und L. BAKU kommt 
wor. lieber die verschiedenen Abdrucksgattungen sind R. Weigel's 
Supplements au Pointre-graveur I. p. 193 zu Ratli zu ziehen. 

1945. Baltbasar Laach, Goldschmied, welcher um 1668 thätig 
jjl war. Die Initialen seines Namens fand Börner auf einem 
■*^^ Stammbuchblatte, welches die Flucht der hl. Familie darstellt. 
Lauch hatte diese Darstellung 1 668 in Paris für das Album des Küm- 
berger Goldschmiedes Paul Kindenuann mit dem Stifte gezeichnet. 

In Nürnberg lebte um 1695 auch ein Goldschmied Johann Friedrich 
Lauch, welcher zwei Folgen mit Mustern für Tabaksdosen gestochen 
hat. Vielleicht ist er Balthasar's Sohn. 

1946. B. Lee? Diese Buchstaben deuten einen englischen Form- 
D I Schneider der neuern Zeit an. Er gehört zu jenen treflflichcn 

• Meistern, welche vom Ende des vorigen Jahrhunderts an der 
Formschneidekunst in England einen Aufschwung verliehen, welcher 
die neue Keuaissance-Periode dieser Kunst eröffnet. Direktor Frenzel 
macht im Catalog Steruberg IV. No. 2165 auf 40 treffliche Blätter vom 
feinsten Schnitte auftuerksam. Sie gehören in Dibdin'i Pokei edition 
of the neto London Theatre etc., und enthalten Darstellungen aus 
Shakespcare's dramatischen Werken, so wie das Bilduiss des Dichters, 
dessen Haus und die Jubelprozession von 1769. Auf jedem Blatte 
sind sechs Vignetten gegeben, welche durch Text erläutert werden, 
gr. Median 8. 

In Dibdin's Werken findet man viele Holzschnitt - Illustrationen 
von Byfield, auf diesen Meister sind aber die Buchstaben BL. nur ge- 
zwungen zu deuten. Im ersten Decennium unsers Jahrhunderts wurden 
ausser Bewick, Branston, Clenell u. A. besonders auch Lee als Meister 
des Formschnittes gerühmt Von ihm sind die schönen Blätter in dem 
1804 erschienen Lesebuche der Prinzessin Charlotte von Wales nach 
Zeichnung von W. M. Craig. Lee könnte der Träger der Initialen BL. seyn. 

Die beiden jetzt in Paris lebenden Formschneider Best und Leloir 
bezeichneten ebenfalls mehrere Blätter mit BL. von ihnen können 
aber die Sceneu aus Shakespeare nicht herrühren, üebcr diese Meister 
haben wir unter dem Monogramm BL No. i929 Nachricht gegeben. 

1947. Giovanni Paolo Bianchl, Zeichner und Kupferstecher, wurde 
Blane fec "™ ^^^^ '^^ Mailand geboren. Er stach mehrere Blätter 
nianru* flr ^^^^ Castelli, A. Lanzani, D. Fiasella, P. Molina, 
niancus jec. ^h. storer, A. Tempesta u. A. Auf einigen steht 
Btanc. fte. . auf anderen der obige Name , wie auf den Blättern mit 
den Bildnissen des MarccUino Maria Visconci. und des Francesco 
Bernardino Ferrari, 4. . . 

1948 Leendert (Leonhard) Brasser, Zeichner und Radirer, lebte 
rLi 1? Niederlanden um 1761. Dieses Datum, und der 

•^•-L . Nane steht auf einer der vier nach J. van Goven von ihm 
n / ' Ifr^^-^ Landschaften und Marinen, qu. 4. Vgl. Catalog 
IT« .1 • -^^ 22^^- Heinecke und Füssly verwechseln diesen 
Künstler mit einem P. M. Brasser, welcher Portraite und Thiere mit 
™ IfrLTpi I^'*^^ zeichnete, und noch 1778 in Middelburg lebte. Ein 
^, rm ft ''n- °^'\,r^' ^«u de Hcvel ist bezeichnet: P. Brauer f^. 
SrnlL. v^?®' >\enige wissen wir über die Künstler des Namens 
ürasser. Vgl auch No. 1924, J. Lingebach. 
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BL. Nr. im. ^ 

m ^'^^^^ welche» N«. i^i ,meii 

vielleicht dTßmtV'.S^h^^'tSf-^^JL^^ ^-^f;«'?«- 

zu welcher 

ßr. 6 Z. 2^3 L gehören. H. 4 Z. 3 - 4 L. 

2 I-ttdiAaft mit dem jungen Tobias und dem Engel 
de» PhiS;*^ ^'«^d""« Moses durch die Tochter 

I^gurUf ^tfstet ^ ^ Wicher ei« 

Böcken mit emeTaroil^'u^^ f'T' ^l''" ®» TOm 
daneben trägt X ^ii*^^^^ Ein zweites Weib 

»«»Äe ist das zwe^Är H T 7 U V" Br^ t"**^ ^ 
iiÄ A^d'des Ldolf Back- 

knizeo eri-änVfn f J. Sheewhaufa den Artikel über L. Back- 

KöiT^fitL^';'''''^'^*'^, aem leztcren Meister ab, und auch 
«eichniss dpr R«;?;^ satft, dasg Bartsch diese« Blatt irrig in das Ter- 

^"««fe"'* gebracht habe. Alldn Wei|el 

drei IX n, 1 I finS! nL-'®'^®"^'i^i^^^^ »»»^ aber k.nm 

giaairadiruu^ nir h 1 "5** Slieepshaiiks hatten daher die Ori- 

«er 4ie bÄ Äeiir^ «nr i««h de« «etoen Anieheü 

C^Uloä^' bfthS"®' a*.*'^ v''' Winkler'schea 
w^» Ferne' qu! 4 ^ Landttdiafteii mit DOiftm j» 

•) We Uftterittltang auf dem Bm, mit Schlittschuhläufem. 
und siti'Än^^?^^*^ «~«» Wl-m atehenden 

9) nuv^ ^e"«J>»edenon SchiflFen auf dem Meere. 

«ieht LbTS^^^^- JB.®"* seinem Knaben sitzt, und recht» 

' nan Beisende ni Fus und in Pferd ' 

IW. Bett, UMr, Istelll und Benier gehören zu den frucht- 
JSfL^HJl, '•ormsclin.'i.lern in Paris, welche in einem ge- 

eine Mpn,.f. ^"^eiuscbaltlichen Atelier arbeiten. Sie lieferten bereits 
I>ie InlSh.« \n Holzschnitten rar Dlmtratfon YBnwhiedener Werke. 
flliäSS fn ^\ ^''^^ Kiiii^^t\vr find. f r. n anf Blättern nach J. J. 
l Beuknli j,Jtrdme Patwot ä iu recherche dune posUion UHdtO«, pur 

ifm <\'rR . ^ ir**"' ^^''"•^ ««wrrw. für awartU, 4. Tom, Paris 
9f HaftiichAn ? ■ """^ Leloir bedienten ildi aneli eines gemein- 

tialen R • bestehenden Monofrramm^, tinrl zuweilen der Ini- 

aua^Ä* - ^meinsciiaftlicher Arbeit mit Andrew besteht das Zeichen • 
SO dMs dieM Meister mwiedeilidtenlfilett eilte SMIeAidto 
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1950. Hathien, oder Michel Brnnant? Dieses Zeichen gibt 

M.*. Brulliot I. No. 1052a, und glaubt es einem französischen 
/S^O- Kupferstecher zuschreiben zu müssen. Man soll es auf 
einem satyrischen Blatte mit Möuchen und Dämonen finden, componirt 
in der Weise des P. Breughel. Üecbts oben ist eine Tafel mit 10 
licaiUEtaiselien Venen: 

Ihf^ U tvmfi fit» Wm fanim U %Qm 

Jwrt • >e» dnU mt» fnm m l mi i r i. 
B. 10 Z. 10 L. Br. 13 Z. 8 L. 

Wir halinn cIipspr Blatt nicht gesehen, es frägt sich aber, ob das 
Monogramm B M darauf steht. Der französische Meister, welcher 
Botche Batjrrlidie DantollnnKen mu der Zei^schichte behtant imrMiS 
bediente sich gewöhnlich eines aus P!H bestehenden Monogramm, iml 
es könnte daher auf obigem Blatte undeutlich seyn. Wir kOMBn 
unter dem Monogramm PM auf diesen Kupferstecher surtdc, lUi 
geben ein Verzeichniss seiner Bl&tter, darunter atich die genauere Be- 
schreibung des genannten. — Brulliot bemerkt ferner, dass Einige 
das Zeichen einem Martin Baum beilegen wollen. Ein Künstler 
dieses Namens ist nicht historisch bekannt, und wir halten dahar die 
Deutung für willkürlich. Sollte indessen dos obige Monogramm yoü- 
kommen genau seyn, so geh6rt es entweder dem l&tthäus oder Michael 
Brunant von Lyon an. Diese Meister arbeiteten um 1570—1599, und 
gaben auch Holzschnitte mit satyrischen Darstellungen aus der Zeit' 
geschichtc heraus. Eine grotteske Wirthshausscene von dem ersteren 
ist betitelt: Maittre Aliborvm ; eine satyrische Darstellung »w 
Heinrich IV. in Fontainebleau von dem zweiten ; „Portraict d» tktmm 
«ormi itt9»,** 

1951. B. ■atfam scheint der Triger dieses Zeieben« so 

-DA r / Angeblich Schüler des G. Dow. malt« er Bilder m der 
"^J/O^S Weise dieses Meisters. Büder aus dem Büraerstande, 
nnd führt gewöhnlieb In das Innere der Wohnungen, wo die Handhiog 
theils bei Licht vorKoht. Auch Küchen und Vorrathskammern malte 
er, fast immer auf Holz, und in kleinem l'ormate. Seine Werke siud 
nicht binflg, imd stcfliea In gutem Praiie. 

In dcrGuUerie des k. Museums su Berlin ist ein Gemälde, welches 
eine holländische KOche oder Vorrathskammer trorstellt Darin h&n&t 
ein nsdiladitetee Sebwein, am Boden sieht man ein Fass, ein Sdissf, 
KoblkSpfe, verschiedenes Geräth etc. Im Hintergrunde ist ein Bauem- 
junge. Dieses mit obigem Zeichen versehene Gem&lde beschreibt Dr. 
Waagen im Cataloge S. 265 No. 405, gibt aber keine Anaknnft titar 
den Maler. Wir uAehtea « dem R Miittoii suadiielbte. 

1952, lUhaai BnidBUlW, Maler und Litbograph, wuide 179S 

M^Tjfy zu Wien geboren, machte daselbst seine ersten StumSBi 
Ajjff und begab sich dann zur weitem Ausbildung na» 
. yG^O^ü. München. Sein Zeichen findet man auf schönen Bild- 
nissen in Mimatur, un4 auch auf anderen Darstellungen im.KIeiaen. 
Die litbographirlen Bllttcr dieses Künstlers geliüren zu den schönstt» 
Ihrer Art. Anf einigen Bildnissen aus der früheren Zeit desselben 
iSlnl' 8«iae grteseren historischen Blätter sind .ge- 

MiSäi™?/* ^T^"" IwJ&aet. Sie verrathea die GedaM ei>w 

• ÄÄ^Teb^r^''-^.-^*^^»^ 
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H -ti. ^ i-^m^^^^^ von Ansbach 

beskea auf weissem Grunde v .r S j^iÄl"' .^"PP^" ^^'"a- 
(Angbach) bei StephÄü Uerman r.h jf^***" ^^^2 zu Onolzbach 
Blätter, beinerKer uS* <k.!ril ^ Z- P" ''^»«^»t 
twomen. Beytler formte nün liÄ. xf ««J'^hen vor- 

J^-», so «lass wir W tr^ti.^^'""^'"'" gewöhnlich regel- 
findistabeB gehen wir «irfc?., f^^^^^'^f^nicn nnissea. Unter di4eit 

aber darai.f ai.fberS.''*' ««"«^ u. A. 

T)4 Äderse- 

^'"P."'^'' ''J ^''''^ zahlreiche BlßtS h^S 
das gegebene Zeichen schoitit aber nur auf cineni 
cmogen vorzidfomuicn. Man findet es nachBrul- 
— — Li^V*^?^ BUtte in LtTismaniS 

t«rs,r A1i«,,?«r -te-ow ^^ii.", * ''''"i^"'^«"« Gesellschaft Augs- 

von Jakob He^er V .iT^' "'"^ Die Zeichnung ist 

besass^I ^'««^ Zeichnung 

beutet das M^Lnr ^wch «Jen Stich bekannt, 4. Bfulli<rt 

If 'u,.'';f ^'^''l "B««tin8 Maler" 

«>CB, so wie so h -^^^'•"^''«"»»t einer späteren Jahr.ahl ror^ukom- 
oder' nach Audein iyä"^ l^etius starb zu Dresden 1778, 

JiöW. üBbekannt«r ZelctaiMf od(Nr Knpferstecher. In derSamm- 

fl AA ' V"«J»e« Grafen StAmb«!« . Manderscheid befand sich 

sJ/ C * V KupfewtidL welcher auf zwei Biättem die Zeich- 

sicher ®i/"f güthischen Sakramenthäuschens von sehr 

Cata^L n V f^o** K^^'^u^ pirektor Frenzel hat dieses Werk im 

Meisters n'u a ^^schrieben, und unter den Erzeugnissen des 

KQnsUer« ^x^"'^' '^''^ Schon^aner, des folgenden 

dürfte njl' ^ach der in der l«ota gegebenen ErUftrung 

B ^ „ ri**®^ trefflichen Meisters IK mit dem Goldschmied^/^iche^, 
«cht reJ^ip^; n"*- ^^'^ Sakrameathiluschena ruht aui' 

•GrundnU, mJ^""^'!?^^"' ""'^ «nPiedertale ist der 

«toben l*. *^^®?,*^'^^®'" "'^'^ stehen die gbthischen Bnch- 

FrenT^i -i . .^*^'chen der Meister seinen Namen angedeutet hat 
rocrkf 1^' Stemberg'sclien Cataloge in obiger Form, be- 

ichen« ' 8ie^ Seyen verziert. Mau daif daher kein FacsiniiJe des 
höcho» « .'^"WWen^ was wir um so mehr bedauern, da das Blatt 
^^^^^^l^^vfMfeMVat. . Fnuql verAihr Ie|der nit^ Zefehuu« 




g38 BM. Nr. 1957. 

der Monogrammen sehr flüchtig. Wenn die beiden »ittet zu^ej- 
eefüKt Bind, haben sc eine Höhe von 17 Z. 7 L., una eme cruw 
von 4 Z 1-2 L. - Das Exemplar der Stemberg'schen Sammlung 
wurde bei der Auktion mit 23 y, Thlr. bezahlt 

1957. Der unbekannte Meister mit diesem Z«^^^«» ' ^^.^^'^Z 
Einer damntev verstanden werden 1^^" ' Jf,^f,'^ „^„'I 
Schule des Martin Schön au. Er "^"^ V« 
J^'^^^ nicht Kupferstecher von Profession , nahm aber in ^el- 
M nen ßfätfem den genannten Meister zum Vorb.l^ olme 
Jö / V . ihn jedoch in der Stichwcise vollkommen ^ ^^^f^^ 
"U /V Bartsch P. gr. VI. p. 392 beschreibt vier Kupferstiche, 
^ ^ ^ • welche die Federzeichnungsmanier nachahmen. Vor 
fügen einige Blätter bei, lauter Seltenheiten erster Art. Keines dürne 
nSÄnUtanden .eyn. Vgl. auch den vorhergehenden Artikel 

1) Salomon's Urtheil. Der König sitzt in Mitte des Bla^^ 
dem Throne, und zu seinen Füssen ist das todte Kmd ausgest^ 
Rechts sieht man die beiden Mütter, wovon die eme Jn>et. Liiun 
8t«ht der Scharirichter im BegrifiFe, das l^bendeKind imt dem bcüwew 
zu theilen, um jeder Mutter die Hälfte zu geben. Zu Seiten 
Thrones und im Grunde ist das Gefolge des Königs ^ert^üt In (ter 
Mitte unten stehen die Initialen B M. H. 10 Z. 10 L. B^; 

Bartsch (No. 1) hatte ein verschnittenes Exemplar jor si^ oi 
er nur eine Höhe von 10 Z. 7 L. angibt I^»^ B^^" Ä 
siüon und Ausdruck der Figuren merkwürdig, ^^^^ bringt dem Me«^^^^^ 
wenn auch erstere von ihm herrühret, die grosste ^^Jf«- . >;TLer 
p. 703 glaubt, die Buchstaben B. Af. bedeuten .3^»^ Martin, w 
;Buon Mar'tino," weil er das Blatt dem Martin Schön zusA^.ben 
will. Allein „Hübsch Martin" hat wohl kaum daran gf dach*' 
Beinamen in's Französische oder Italienische zu ubersetzen , ooe 
durch die Initialen darauf hinzuweisen. Hinsichtlich der Zeicnn" s 
ist aber M. Schön wohl nicht zurückzuweisen. Eine trefHicn aubg 
führte Federzeichnung des Kupferstiches war in der Sanuniung 
Grafeu Stembcrg-Manderscheid , und wird von Frenzel (^»taiog ö«i 
berg V. No. 499) beschrieben. Er erkennt in der Composiüon aurtu 
aus Schongauer's Geist. _ _ v?,rhste 

Die erhaltenen Exemplare sind leicht zu zahlen. Der nocB>w 
Preis für einen ganz vorzüglichen Abdruck wurde 18o3 in aer a 
mann'schen Auktion erreichL Das Blatt <j;ing für 100 IWr. 
der Einsiedel'schen Auktion wurden nur 11 '/s Thlr. bezalut. 

2) Die Ruhe der hl. Familie in Aegypten, B. No. «• Mj"» 
mit langen Haaren und im faltenreichen Gewände , und hau ^; 
stehend auf dem Schoosse. Rechts schläft Joseph an einem tem , 
und lehnt den Kopf auf die rechte Hand. Links sind ^»er W , 
wovon drei ein Notenblatt halten und singen. Nach rechts »^ST 
erhebt sich ein hoher Felsen, und links in der Ferne breitet sich 
Wasser eine Stadt aus. In der Mitte unten ist das ß"^*® Q^Lft! 
welches Bartsch und Andere nicht genau geben. Der genannte &cnr 
steller hatte auch ein beschnittenes Exemplar zur Beschreibung, n. 
11 L Br 6 Z 1 L 

im k. Kupferstich-Cabinet zu München befindet sich ein trefflicher 
alter Abdruck mit dem Namen „Malbucci" auf der B^ckseite. ^ 
ist von alter Hand geschrieben, und beweiset, dass man in 
Zeit das Blatt für Arbeit des Bemardo Malpucci oder Malpizei we« • 
Allein der deutsche Charakter ist überwiegend, und Malpucci » 
Stecher zu wenig bekannt, als dass man für ihn Partei nenmeu 
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tonnte. Er ßohr>rt «««t • 

BM.^. ;Ä^^ r'sX*^"- ^^^^^^ ««d üiuie. 
25 Tlür. Ö*' Nti h1!?^'^^'^° Sammlung wurde 1838 »I. 
•ber ni^t, wo sieh äff'.HS^^rlr ''"^ ^^^^^' ^ ^ 

EiniF^n^l'^^^^^^^ Catalog Sternberg ü No IW 

;Jj auf die Ida. JT'Ä^^^^ Jun^rfu b^Zn 

y»h«, als dag obigTBlatt WiV^^^ u"*" "»«^«^«^ ^<^ister her- 
denken : dass ea nLijifc ."^ '^^^^ ^^«r noch ein weitPwa S. 
«!*"nag gebe! NaÄterU*'^''',±°^ «t^^ l't 

«ra Kinde auf der RM«nSJlr .1. f''*''" ^"^^ Madonna mit 

^gegen ,i„k, ^rich^fe M^ion^a ^^^^^^ «<> 

jatwh geaau , hierSt^y"'*^'*; »«««'»«ibung' selten diplS! 
.d der CoUection I)aIiL« ^ " ""^^ Maass nick Das Blatt 

wfihrend 8 rmft'^ä^te; ^-"^ n?'^ ^^"^ ^'"'^ recht n Snd' 

E"«el baltenX Kß.i^^swLl'^?^^.!.'^*'"^^^ PAockt Zwei 
«nten ä. a % 2 5 L ? Br i^S^V ?*«P^;^ der Mitte 

^»if eiüe Di^teill'" »*ei>e''de hl. Jungfrau. - 

f' i "ier Maria aii^fr^t, Pj"™ ▼om Kreuze abgenommeü, imSchoosse 
«?• rechts S? Johannes und drei hl. Frauen voTSSot 

Ö J"^«talH!uT n der Mitte stehen 

^' Sffte «wbeKweifeh fon m ^ * " Comporitk» 

^'»P'e gibt »•liil u J^- aeyn, da es eine alte ge-rrWm« 

•2^«. bSt^'^^ ^5***«° der Adresse: MarUruiZ 

««vertbet ^ ™ ™* AMrnck Tor der Retouciie aui läü/' 
ijS^^^^treitJ^^jf aitet in der Mitte auf einem Felsen- 

Ij^^jjjJ^J^en ausgebreitete Papierrolle. Der Adler steht rechts mit 
klügeln, und in der Loft erscbeint die unbefleckte 



tif 



840 BM. Nr. 1958-1959. 

8) Die hl. Barbara, B. No. 4. Sic steht in /* A"9^öi naui 

nudLt das Schwert in der ^^f^\}\':'^^^Zn7M T^^^^ 
teu nach diesem deutat. In der UyUin unten B M. ü. & ^. 

1958. ünbekannteT Zeichner oder Maler. B'?'"i;*/PP„j!i ^'^ch 
" hatte Kunde von einer Zeichnung 

T> AA welche den Leichnam des Herrn auf dem ^f j^^^^^^^^ 

K r\ Maria vorstellt, kl. qu. fol. P«"^ g«"^"" ^^^^jl Ä 
I V bemerkt, dass der Mei^^ter in der zweiten «äme ües 
16. Jahrhunderts gelebt habe und somit gehört sie jenem ^ 
wckhem man Kupferstiche in der Weise des Martin Schon üat, m 
&n. Auf den Namen des Zeichners mOsscn wir verzichten. 

1959. Benedetto Montagna. Maler und Kupferstecher m Vicenzj^ 
_ ist n<ich seinen Lebensvcrh&ltiiisBen nuw 

* B^M« - B . kanut. Was sich über ihn sagen ^f^^^^_ 

^ Tvi ' 'lU* "» Künstler -Lexicon IX. b. 406^"^ 

B b JVi nicngest^llt, und hier sei nur bemerkt, ctoM 

seine Thätigkeit von 1500- 1535 fällt. Der ^<>"y^^, ^^^^ XVIO 
Morelli (Notizie d'opere di disegno dolla pnma luctii ^el becou) a 
behauptet, dasB Benedetto der Sohn dos ßartolomea Monte^^ J J 
und diese Notiz i«t wohl nicht zu l^^'^'*^'^^'' > 
Kunstsachen erfahren war uud dem Meister u^e stand. B^w 
Ist als Maler bekaunt, dessen Werke von l*^^ - \^^r. ßene- 
Wenu daher anderseits ein Bartolome© ^^oatag»^» Vamens, 
detto's bezeichnet wird, so haben wir zwei Künstler dieses i>«u . 
was imi so wahrscheinlicher wird, als die Werke, w«lf^,tTin 
lomeo zugeschrieben werden, ungleich sind. .f"^'-"''^!'' ' „ au^ 
verrathen die Schule des A. Mantegna, andere Bilder «Kenten * 

Kichtung des Gian Bellini. Auch die ^^"Pff ä^'«-'^®. ^*;',/«cllini's, 
Montagna verrathen eine gewisse Verwandtschaft zur »«''lu^^^^^^ 
verkünden aber zugleich einen originelb^i Meister in ^?'P<^\\"Xnken 
Zeichnung. Er liebte eine andere Fonncngcbung, kerne »J»'.'* 
Verhältnisse, wie andere Meister, semor Zeit. ^^e^^^'^S^r-j ßene- 
seine Gewänder breiter und bauschiger, als jene des Bcii«»»- jjj.^ 
detto gehört aber sicher der altven*tianischen Schule an. ai- 
sbheint er sich iedoch nach A. Dürer gebildet zu haben, 
lUätter dieses Meisters copirt hatte. Marc Antonio blieb »n™ *' ^j^^ 
fem, und in der letzteren Zeit seiner Wirksamkeit konnte J'^'j^^r 
Kunstweisc dossdben nicht mehr fügen. Seine Blätter sina 
ungleich in der Behandlung, die früheren fein gestochen ^'"^y,. 
Punkten in den Uebergängen , welche man aber in den *P*^^\jj.(jfj[e 
ärflckeu Wenig mehr bemerkt. Don Beweis liefern die alten ^. 
von brillanter Schwärze der No. 2, 14, 17, 19, 22, 27 Jelt, 
Bartsch. Andere Blätter sind dagegen auffallend roh 
und so verschieden, dass man auf eine andere Hand schliessen ^ 
FHess ist mit dem Opfer Abraliam's , B. No. 1 , mit dem ^rp^u 
"No. 25, und besonders mit dem zankenden Bauern, B. No. rV' 
Fall. Dieses und andere analoge Blätter sind wohl «i^^^er nicn ^^^^ 
Benedetto, wenn sie auch die Initialen ß M tragen. Es »^t «her 
in diesen Buchstaben ein Unterschied. Es fehlen ^le Arennue^^ 
zeichen, und sind eben so stumpf eingestochen, wie z. B. der , . j,t 
Bauer mit dem Weibe durchhin behandelt ist Man könnte vieun 
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•11« Quelle ih,i als KaÄar'fl'"''™'^'". «-"ii «nrh keine 

üpler Abnham'g, B. No. 1. die Iii i..«^ ' ^ erwähnte 
». ISO. 5, der hl. Hier«JiirB No f3'"''iir" ^^"«t '"^^»'«'^t 

Anzahl™ KuiÄ^^^^/,^ r'"*^',' ^'"' ''^''^ Ä 

»■wferti in. Venedig ^dfuckf inidr' ^^^Vf le. Jah^ 

.6. Xo. 16U anr eiLJ w^^ ^JM* 1»«''''^'" "nter dem Buch- 
glauben, dass üur. der klP n! ?T? 7 .,*»n«t'>f iesen , luöchteB aber 
No. 1865 MMhM w,V «„f l'-^ ülustrirts^. V^bM. 

leicht .urÄss' ^rX^^ viet 
»eben. Mit ZeichiiunJon !f 

Jer dieser Kfln^Se fe besl^^^^^^^^ Metalkchnitte schei/tfS 
Montagna. da die ..ich fnUjÄ«ff i3ar(oloin.o 
seine meiste Zeit in AnBvnu^^n ^"'^^ Kupferstichen 
(Deutsches Knnstbla» föSO f a^noTS "»'»^'t^' ^'"^^ 

glaubt aber auch, dass^Ä ""^'iS^T"^^^^ 
benutzt woHen sei 4» Ln^f r^'''^"^^*'"®'^®™ ohne Anfhure 
der beideul^i .er bei drm Ä n>l ".«»««l beschrid.Pn. G ™ 
»ition eines ÄsciÄ aÄ^^nnl «»«^ P-'«-'^'" C o,/p'a. 

wlbeu IllustratioiTer. vf.t , ^^i, ^*»S»» «Ad 1509 mit den- 

«' nicht ÄSeffhaV^rli^"^ •T'^^ ^'''''^'^^ ^« '''^^^^^^ 

Vergleich nr^ KfnlrSe'i^^ 
Inngen sind K«in iiri?„n u Jf ?««himng. nud Bewegung miss- 

den Köns fers, 5SSe™ S^l' Met<^morpho..Pn trägt, das Lichta 
weicht,- viHKc^ diJpi^Iiif f ""»f onnschneiderß /. 1. 

«iHl Mriaii cho Andere Werke, welche Hoü- 

wir m Ktogtir^n '''"""^ Benedetto's enü.alteu solleu,. 
«toben .6. erwähnt, und auch unter dem Bucfc 

Mont^^'^und Smni^' i^l^* ^'"^^''^'^ 33 Kupferstiche von B. 
n« k-tsrh^T i!*" i^ezeiclineu Das Verzeicir 

AnS^f t 'f 'hi^TI vollständig, und. daher g«b«. wTr Ä 

Sapptemenr^^,!! 1^ * werden könae^. 

der gegebenen iiw^ "^l^r ^P'-^^-'I^t'^ndigcn. Bezüglich 

SLtlT'''"«'^«''^^'^" B'^^««"^ wi,.dorkehren. .Nur kl dei ' 
^hSe Zulr «ij'««' Unterschied statt, indM,. ,1a. vora.,- 

au?7^R.^" .«^»"«^hstaben Ä .W ohne Trennungszeichen 
«Öfchen andern. s f/hL""^ ^f"""". ""^ «einem Wflibe, und «of 

n fH V ^1 i^. "i «uweUen in grösserer Form. 
Händen vnr «; ^ ^jM- Jmi«fi«u inr halber Figur mit gefalteten 
Kinde wli T ™ «"^gespannten Tnche. Sie neigt sich beteud zum 
R y.. Th ^^^^ Vogel häit., H. 7 i{. 5 L, 

•dwäibt^A^^'f" i^* ^'""^ ^^'^^"""1 "Od Zeichen Montagna's., man 
»«nWweSn zn- ist indeasen au birken dass 



g4t BM* 

enthält. Demnach hatte man das Blatt schon früh dem Giovanni da 
Bresda oder BtWwwls zuRcuclirWIi«. IMe Abdrücke ohne diew 

Namensabkürzmir ^'wA rl^'u m:> ^rh^^^ .. "^n fln«"? es schwer zu sagen 
irt, ®b die Exemplare mit oder ohne Namensandeutung die enten 
ieyc». Wir beme^ nm, dwe Gloramü Antonio da Brescia mit B. 
Montagna gleichzeitig ist, und dass er wohl nicht gewa^ haben 
dürfte, eine Platte des B. Montagna au seinem Eigenthum zu stempeüi. 
Jedenftllf nittmte diesea sptter geschehen seyn. „ „ « « ^ 
2: Die Geburt Christi, Copip nach A. Därer, B. No. 2. M«ia 
kniet rechts in der Kuine eioes Hauses vor dem auf eiuCTn SteiBB 
Uegvikten lÖBde, md JttMph schöpft im Hofe am Brunnen Wasser in 
den Krug. Auf dem Tfiff lohen am Giebel des Gebindes stehen die 
Badutaben B M. Nach der Angabe im Cabinet Sykes ist diese Copie 
VU Z. iHHsli, vnd 4»/, Z. breit Heller misst 6 Z. 11 L. in <l>«Hohe, 
und 4 Z. 4 L. in die Breite. Bei der Versteigemng ««• Cawaw a 
Sykes wurde diese Copie mit 1 J 1 Sh. beaahlt. • . , , j 

8) Die Darstellung im Tempel. Maria und Joseph halt«o flas 
Jesuskind auf einem Tnrhe vor dem ■^pfniPTif^fn Hohenpriester. Am 
dem thronartigen Altare steht die Tora, umi auf jeder Seite dflisemt 
sind drei Figuren, darunter eine solche mit einem Candelabcr mit drei 
Lichtern. Links im Vorgrunde Vnift rin Greis, und rechts «»'g ; 
liehe Figur, welche eine Tafel mit undeutlicher Zahl hält H. • » 
9 L. Br. 4 Z. 11 L. .01*4 

Zani V. p. 333 eignet dieses originelle, und höchst seltene Blatt n 
dem Jakob da Barbary zn, welchem es aber nicht angehöreii kiui' :| 
Andere wollten es dem Marc Anton vindiciren, weil die Zeichnung an j 
Rafael's frühere Weise erinnert, und der Stich jenem der ältesten 
Blätter desselben ähnelt. Im Catalog Rumohr No. 88« toden W ™ ^ 
Blatt dem B. Montagna augeschrieben, Paasavant erklärt eeiwr» 1 
Kunstblatt 1850, S. 357, für ein Werk des Lore&ao Costa. 

Die Exemplare sind leicht gezählt. Eines ist fai der SMunlanf |^ 
des höchstseligen Königs von Sachsen, und ein anderes im k. k- U- j 
. binet au Wien« AusseHem finden wir dieses Blatt in den CaJw'fK^ 
der SammlTmgen des Professor« Ackermann . und de« Kiinstllliioiw ) 
Wrber in l^unn iiBbb\ beschrieben. Da< Exrmplar dr^ Baron ^ wn 
ßumohr galt 1846 bei der Auktion 74 Thir, Das Ackermann scue , 
Blatt ging für 9« TMr. 19 8gr. yn%. , ^ 

4) Die hl. Catharina, stehend von vorn mit Hrr Palme in aa 
Rechten. Um 4en linken Arm ist der Mantel geschlagen, naa m 
Eogdlskopf siert flire Brost Da« Äaupt umgibt eine Aureole. Kecnts 
am Baume lehnt das zerbrochene Rad, und links auf dem Steuw 
stehen die Buchstaben B M. H 4 Z. 2 L. Br. 2 Z. « L. 

Diese Darstellung ist Terschiedon vtm jener, welche wir im Künstler^ 
Lexicoii No. 37 brcrhri^ ben haben. Im Catalog Malaspina 11- " 
ist sie betitelt: Martmo di S. Caterina della ruola. Die Abjofl» 
sind höchst selten. Die Sammlung des Marchese Malaspina di Sannj- 
nro ist noch nngctheilt. Ausserdem bewahrt die k. k. SaaunmDS ^ 
Wien ein Exemplar. ' 

5) Der hl. Anton, stehend in Andacht und von yorn ge««*"«"" 
Gmnde ist eine felsige Landschaft mit einer Htttei in der Miw 

. nnteii BÄH. toy« Z. Br. ly, Z. . . 

Dieses Blitt ün CMmt Sykes besfehfiebeii. Be b« w 

Auktion T £. 

6) [B. No. 25] Orpheus durch die Tone seiner Violine die TWere 
bezähmend. Links horchen der Löwe und andere Thiere d«« 
Spiele, und in der Feme steht ein Baus in FkpmMm. Im üntcr- 
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-J^ ™L"lf*** " welche. 

T 1. au. a Mute S'*" ' "le Höhe v»„ « z 

•^s H'.»?- ™Ä tis."^ i^'iä.^-*^- 

Grunde Sfad l4ciS oSiJS. 7 I^'>>eon hält. Im Iand.srhaftlicl«p • 
, bemerkt™ dnol Ma^n 'r"" ^f- i« 'ler Fern? 

• ''f n-"^^^ r^^i^Ä 'r: rv~4"?''5 r ''''' 

t::: Blatte nS St hSJ™ « gestochen. Im Ganzen Shnelt «s dem 

Pwpiwten nririfaiSJ der Landschaft sitzenden Philosophen oder 
BhSist aW SI^ ITk^" ^"^^ erwÄhDt. Dieses 

lÄbenen sLSi nLf .^«««kn«*. »"^ kann Jäher »ft ifcmi bü 

Ä Ä BrTz. r' 

Rechte ^oSL'steprT' ' ''f'^t «*«*ea. 

D ^a!' m'V**** f W' »ow, 

*K'^/M>^1R M ""^ Kupferstecher von Verona, fand oben 

AOATib uuter dem Zeichea B,AM. No. 1677 eiueSteUe, 

O^VV/B . M "."^ diiher beschrtalBBii wir nit hier Mf die M- 

m Rfli»».-« j ' «eines Namens. Man findet sie auf ciui- 

S Gmen af Ri?,? ^' ^V^- P- beschreibt 

Ke sind LI» n .^[^^ '^"^ Verzeichnis« nicht für vollrtindig. 
^»uu MC« alle gleich schön und von geistreicher Behandhing, und 
'yi»^ >"J*r *«whnDng gebricht es ihnen zuweilen. Es lag dem 
SSdSnna « " V'L'^^ e'°« '"eh'" oder weniger ausfefllhrte 

BuS ^nJ**'*fc?- ® '''*^^' correkt durchzubilden verstand. Einige 
•Bdi mit H o ^ ^f^^rt, andere breiter behandelt, und da viele 
TfeistPr V« 'l^'chel abergangen sind, so möchte man verschiedene 
den Initi 1 ™*'*^^» *bcr nicht zii?pprpben werden dürfte. Mit 
^'o 1, 7"®" ?weehen sind: Die hl. Familie nach Giulio Romano, Ii. 
■"«Iben R v"° «'^«ten Drucke;; Romulus und Remus nacli dem- 
nad «iL ?°* «"»e Weine Landschaft mit Thieren, B. Xo. 24, 
BirtM* . « tadichaft mit einem Dammhirach, B. 2so. 23. JJfacJ) 
«M* die Initiaten Ajr. aach aaf dem grosM» Blatte 
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mie St. Hocbus Ko. 14 fittdea, allein es trägt de« Namen des Kftnst- 
lers, und rechte die Buchstaben D.B., welche wir nicht erklären 

können, wenn sie nicht .J)i- - 7^n*ti«f.a'' hedonten. Wenn sich in 
die mit U.M. bexeichueteü ülaiutr je zwei Künstler theilen sollten, 
so Bind einiire Landschaften nicht ^ B. del Moro, da sie m ZeKh- 
nniiK und Boliandlimt.' al^weiclim , wie das unten hcsflinebcne Blatt 
mit der k'ludil nach Aegypten, und die Landschalt mit Gebinden uo* 
Vieh. Einige mit 'B. Jf. h«seichnete Landschaften gehören tu einer 
Foli,'.'. iin weUluT auch (}. 11. Pittoni Vicentino Theil bat, kL-%0. W. 
und kL qu. 4. Sie sind im Chaisdcter Tizian's gezoichnet ■ 

I 

.>achtras zHm P«iAtre-grarev. • 

1) Da": Bad des .[(snskindcs , verscliiedcn von jener Comw»8itiön, 
welche Bartsch Nü. 10 beschreibt, nur im Wesentlichen dieselbe Com- 
positioii. Maria kniet links vor dem Becken, in welchem '^''''J'^ 
Jesus steht. Johanne? Riebst Wanser hinein, und rechts trocknet bt 
Anna Wasche. H. Ii Z. 2 L. Br, 10 Z. 2 L. 

* Das -;i I I , von Bartsch beschriebene Blatt ist von der (icgpn- 
seite, und bezeichnet: Bat. Ang. del Moro F. Die "Wiederholung hat 
einige Veränderung« u, und nur die Adresse: Ferand» bwwi» «|**. 
Catalog Malaspina IL p. 139 iritü lie den^ B. delM0Y9 «ngeBClineb«. 
Das Blatt ist geätzt. 

«) Das Bad des Jcsuskü^dei nach G. Bopano, B. No. 11. Di^S 
Btott liat im ersten .Dnicke die BuchstaiboB B. U. über dem.iwm 
nicht. Seltenes Hauptwerk. IL 14 Z. 3 L. Br. 12 Z. 3 L. 

3) Die Madonna mit dem Kinde auf dem Throne sitzend. Üeber 
ihr schwebt Gott Vater, der hl. Geist in Gestalt einer Taube, und zn 
beiden Seiten ein Engel. Unten links ist 8t. Catharina, rechts ItogM^ 
Una TorgesteUt IL la Z. 9 L. Br. 8 Z. ta Li t * 

Dieses mltsiie Blat« ist in B. Weigel's Cataleg^ der <m«1^1^^°^ 
Kupferstichsammlung eines der prössten KunstsamÄlöK De»tBOntanW) 
BL. Abtib. , Leipzig. 18^Q, No,, 1404, besdurieboA. ; 
- 4) GliTittitsvam Rrenze mit Mana und JoWnes. 

Dieses Blatt, -wekhes in dem erwälu t i. Cataloge No. 1404 De- 
schrieben ist, haben wir oben unter der iu&chriit: BATIST A DA«- 
OOIiO No. 1694 bereits erwiAnt, da diese Bezeichnung % tHf ^ 
Kttnstler ungewöhnlich i^t 

• ' 5) Die Pietä. Der Leichnam des Herrn liegt au der GrabeshoWe 
gegen rechte , und wird toiI' zwei Engeln gestützt. Hinter ihm in 
Mitte steht Maria mit ausgebreiteten Armen, und zu den Füssen li«g* 
die Domenkrone. Unten liest man: Bau.* Cognominaio del 

H. 12 Z. Br. 8 Z. , 
Dipses Blatt ist im Catalog Malaapina IL p. 140, und bei Wcigd 
No. 15,164 beschrieben. „ 

6) Der Tod als Vogelsteller, B. No. 36. H. 15 Z. 10 L Br22Z. 
Diese reiche Composition im Style Giorgione's ist ohne Nao^* 

ttnd Zeidien , Bartsch legt sie aber dem B. del Moro entselledW W- 
Jetzt wird das Blatt dem G. P. Cimerlini zugeschrieben. Ks hat im 
ersten Drucke die Dedication desselben , im zweiten ist aber letztere, 
mgelegt. Einen derartigen Abdruck wird Bartsch gesehen bab«fti 
er von Cimerlini nichts ])emerkt. 

7) Eine Allegorie auf den Sieg der Wissenschaften über die Un- 
wissc^^heit mit zwei BVttien, welche die Truhe der' Wefahat öffnen. 
§0. 19 701 ® ~ Bbtt liesdil«!)^ B. IVeigel 



Digitized by Gi 



BM. Nr. mu ^ 



^- MÄÄ^ t'JY'' F-m'ie in Aegypten 

Maria m.t dem Kinde aiust ai d^J,^ ??'* S^^ ' «"^ ^»«me, und 
Blattes sind Gebäude, und üJkT L t'''' ^^^''^^ «d* liiito d« 
unter. Unten rechts s el°"w|f. L; 1™ i ^ ''"^^^ f^^^ dieSon" 
, . Dieses Blatt weicht in tr ÄL!"'"^- ^'UzTll 

jlteAbdruck i.t auf e^pfpi'e?^to?^'-"tf ^ ^^^-^^ 
Textnr i^st, als jenes der Bti£ruaJnTS LT . *n«terer 

9) Reiche LandwdwflWt ?S a ^r^'- ^'^ »■ «»e' Moro, • 
welcher die StadtT^r Rocht^'^t^Jr'alJä''''^ ""^ ^1-^«' 

üijannnng einer Nympl.o. ünte" link, fn h^ V'^"/-'' Jupiter' Iä 

Von die«em Blatto ffilt (lÄfiq<.i),o u.« * 

f\2. T , ' «asseiDp. oben gesMt "■ 
IB) Die Landschaft mit Venus nnrf t • u 
MeisterF^r., '-^^^hnuUr^^ nach dem 

Das Zeichen del Mr.rnV v™? • H- iOZ.4L. Br. i5Z.9L. 

ländIieL;/l^e?ia""T ^"t^'^" Rainen „nd 

DiHl diipch die offenr. P ..f <^''>«/"'f'n sieht man drei Wanderer 

gescbriebrii. ^»»«»« «Bftispfi» H. p. |4t werden sie ihm jsu- 

«hreiben wir unten\k^.hnn ".'^''e" .^«geln vor Abraham be- 
herrohre. H a„Vh ein rrrthf'' fe' ^tich von Malpiz» 

«ch auf Christ be^rhi. n;i T,' ^;"",P«' A'^icktHch Malpuwi?« 

werde, ylTT^li^JZ^ l"- ^} ^^'""^^^^ Malnuocio beMg«ii 

«it itf kannte J^^^^ »^"^..chn.lH n w. nlor,. TCup förmliche 

»elcher untjrr^rho^.nln^r'^V'"'"'''^'*' •''^"^ ^»»^^t« j^o"' 
««fcriftetellJrscheLt flin *'^*''"« ^««t 

^Pl'hor die iLdtnm J^^ 2° «r rn , nach 

•»ald dem B Z v ?f Stiche mit B. JU. bald dem Malpucci, 
»**»ich in HnDfer ^«/k ^^^^^ Wenn n«A «epNefete«^ 

auwu8cheid*^ «eril«iirunpn des del Moro, Bartsch P. gr. XVI. p. I7?ff. 

fthpr p ' '.^i' beschriebeneSstiche von ihm 

W^'ro scheint !^,l ',^^r,i' ^'^^^1 J^'^""- del 

Bktt Ab^i"*"^ I***''!*'" "^^^^ ^" ^ wenigstens 

. mu Abraham vor den Engeln nicht lllr ihn spricht. 

Kode dS*lfl J^*lPj«' war Maler und Zeirlmrr, niul arheitete ietren 
•«Juieider A«-i-irr"2 -"^ ^? Maotua.. Er zeichnete für den Form- 
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AnHrfla Matiteinia im Paläste ies Hemgs Francesco OoiiMgft I?. » 

Man «a gemT ha^ Andr. .ni schnitt diese Darst.llun^.«f «eh» 
Platten iu Hnl. I l.r 1. licatinn ^^J^l^J^^l^l^^ 
zaga untemchreibt Malpizzi wie folgt: i^i^iRNARD. MALPITIÜB HK^^^ 
>UNT P.MAHTÜAE MDXCVIII. Man Ä 
dass Malpl/ • selbst Platten in HoU l?f«<^»»°»*»t.%Ä^ 
Widmung atisdrücidich den Andrea Andc«ani als FonMdm«l4«P WW« 
(Ms tvJ$ hVinei'» nwM sxinr. formar. adumbratiOf^c >un$t(] hr kann 
atr Tc Zelhnnng auf die Holzplatten ?/»«<^Sf ^^K«'*«^^* 
der Buciislabe f. ..form.. - bedeutet, m dass M*lP»« 
oder VeKr fat Der BiitbstabeF. kommt auch auf anderen BUrtom 
^?*LlÄ"uajTor. Damit .i.sen wir also h^stenj ^ 
Maler Heraardo Malpizzi um 1598 jn Mantua gelebt habe, und mi uim 
Ä^iÄ^hnSt, noch ein Kupfersüch ,5t Siel. rr;eit ^-f^^r^^ 
'^mSii W Gori nennt indessen ein Blatt i\H«lWuatel. wjl^ 
im liL Sebastian vorstellt, und mit B.M. beaeichiwt »ey» Mk- mua 
^isr Angabe dieses Schriftstellers streifen die Blätter ..el^ « 
dem Malpizri zuschreibt, in der Compoeition ««^ an dUe go^s^ 
Manier. 5nd somit i.t ^ohl von cinenj andern 

B.Ä. AeRede, >-ielleicht von Bartolomeo Mcr^». /f^fi/'jJPS 
•CicögnÄrap.451 behauptet aber, dass Andrea Andreani Dwh Malpmi 8 
Zeichnungen die bekannten Uelldunkel mit dem Todt«J»pf , u"j^ ö«r 
römischen G<mitilMe «ach Albeil von i:yl/s ^^^^^ubcrer Erzählung 
gefertiget habe. Auch die Krciblichc Figur mit dem 1 euer zu inreo 
Füssen soll nach Malpizzi von ihm Rcschnitten ^^y^-yf^!?,Z nit 
sind aber diese Blätter nicht mit B. M. bezeichnet. I>je InUial^ J» J 
wekhe Heller (Geschichte der Holzschneidekunst S. 239) dem 
pizzi zuschreibt, beziehen sich nicht attf diesen Meister. Er cntnanm 
seine Notiz dem Mouogrammenbache von Christ S. l??; letzterer 
aber, er habe sie auf gana alten deutBchea BMlttem in der Weise m« 
Martin Schön gefunden. Dieser «nhefamnle B M. hat oben Ho. 
seine Stelle, und dort sind auch seine Kupferstiche be-^chnöben. ajj 
der gaaaen, peinüchen Untersuchung geht nur die Vermuthung rcrm, 
d«w^ tlntenb«<*rl«b«i«i Blltler ireder von Malmzzi, no^^h von 
Bdtlsfu rlfl Morn lurrühren dürften. Wir haben schon im voraw 

fehendeu Artikel, jenem des ß. dcl Moro bemerkt, dass «j« «ww» 
teinter mgeieliriebeiieii Blitter ungleieh seyen» tind somit nat " . 
viollr irht mit einem unbekannten B M zu theilen.. Holzschnitte 
BM. kennen wir nicht Auch Christ hatte nur die TraJUon, ojm 
Htlpaoeio Hokidmitte in Helldtmhel Toft drei Platten i»«» 
Folgende Knpfetjltkhe sind mit B: M. bezeichnet: 
1) Abraham vor den links über dem Boden schwebenden jir« 
Engeln knieend. Rechte steht Sara unter dem Eingange <W 
Links am Baumstamme stehen die er? en Initialen ohne Pii^^^^ .viT 
ten im Rande nach rechts: TRES YIDIT ET VNVM APOBAVIa. 
H. U.Z. 5 L. Br. 9 Z. 2 L. 

IMe Ckraipositleii wird bdd dem Kafiiel, bald dem Tizian zug' 
Bchriehen. Jedenfalls ist Bafael's Darstclhinp in der ^i«^°.f'^„ 
der vatikanischen Loggien benutzt. Der Stich des Blattes 
und von richtiger Zeichnung. IKe BodutidieB BM rtdien *" 
den Exemplaren TM'Pitrn Druckes. 

2) Der hL Hieronymus, rechts an seiner Hütte sitzend. 
dem Tische des HeOigen sieht man den Löwen, «nd rechts aui ^ 
Hügel !=te1t ein Hirsch. Unten hei (Un Füssen det HeiUg» 
die ßuchataben fi. JI.H5Z,8L.Br. 
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BM. Nr. 1Ö62-1M4. ^ 



W«TO8 Blatt kdoote Toa R*r^;i/^^ -^^^^äe bei, kl. foL 
Schul, r des a. Beni,.*Sl Är vo^ ' ^^f^f "tti »g^ 'g^^,^ 
1963 uja- ^^"^^ '»cht belobt. *^ 

Techniker. Auf MjulindisSim^nlJ KOnstler oder 

den Namen der Hcriorin von 146a ^,468 deutenlS 

fcWl m TOn Baden lim Mon.?„ ,52°7 ^«'•kg^^f Bern! 

fi«rthoId MMw* "^""zen ^on 1527-1536 mit B.M. zeiOum 

Mldd Mpl«r iJ-rabischofe von Magdeburg' Iwcli4fti«f 

f MQn«n aad MeSlfn ^ ^T***- '^f' ^«rti«te Stempel 
«•eo fiUliilm A^fii ?' ^^«''^ ""^ dem Namen theils mU 

/V\ Xylographcn zu, welcher gegen Ende des 

n AA I^Si S ?7 L f'^l ^'^'^ Monogrammen- 
^ S Jh?; J • er dessen Lebena«jit um 1500, ' 

^ dieselben BfchtSaL^;«?^";'!^ seiner Hand. Bmlliof If No. 264 
?^Te Spalte Er Ä«'Kf '^'.^ * "i«'^« so fett, „nd ohne 

"^ndos k Profil t^l-^t einen Hokschnitt mit der Büste des Hei- 

Reifer unten i«S"-.A^* «• « *«"«»*''* '"^^A»- 

Br. 3 z 3 T w Buchstaben fr JK BL 5 Z. 2 L. 

?*»l^«ng, und n.^^'^ • v°"®"r Holzschnitt mit denelbeii Dar- 

^er Äiitte 'T^'-'^» «"^ ^'^^'cm Blatte stehen aber 

Bnch8Ube?i> ff ^^r'"""^'" ^^"^"»^ ^" «wei Linien die 
*^ »on f • ^^'"^^ «» «Wge Linien ab, so . 

•fetWn 6 ^ ^''Äll*^'.""« Rede «eyn muss, wenn die Bt'rh^ 
«Jer geaaimte skriÄn "«J^KW^en sind, was wir beaweifein, da 
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beschreibt, wdchcs n&B ebenlaUs £ur fcmsicht vorlag. Uc^^jJ« m 
labcu wir Kunde von eiii«io »Iteii, mit 6 ^ bezeichneten Holzschnitt, 
welcher dio Krouzi-.in^' ( hrist: vorstellt. Ein« nähere Beschreihmg, 
und oin Fa^cimilo der S- —"»"r war uns nicht vergönnt. 

1965. BenedettO Moatagn*, Maler und Kupferstocher von Vicenza, 
r, ® ist neben (üdvann? BonamtigUo einer dcrjonigcD Meister, 
l r- welche um 1490 1520 in Vencdif? zur Tlbi^tration von ht«- 
w ^r^ ' -y^ - 'n.rhvn Werken durch den Hok- und MewUschmtt beige- 
V^hj^ r i<ron tind dwUirth dem Buchhandel einen gro^^eu Knlim 
hanen. Wir h,.l>en -tu Knn.tl.r-Lexicon IX. 8- J««^™«^^^ 
Werke aulaezäliU, deren üildersebmuc k tlieilweisc von B. Montagna 
herrühren kannte m einer «Icliereu Beßtimmnng "t man aber nuch 
S noch nichi gekommen. Unter dem ßucbstnhün b. !So, '«'^ haben 
ebenfalls, auf verschiedene illuatrirte Werk, ^'"f^^'^^'f" «f^'^J^^^ 
es konnte aber nur mttthnuwsUcli attagesprochen werden, Ja^;; 'i'^ 
v(,n Ikllini , das andere von Bonconsiglio oder B^^^'^t^it! 
Schmuck erhalten habe. JedeuMU lieferte unser Ktinstler Beitrage^ 
nnd wenn je ei« Hol.- eclet Me&ttschnitt BMsh seiner Zeichnung, o,l 
Vi 1 ;iim selbst ausrr.führt wurde, so ist es jener mit dem era ten oer 
obißcn Zeichen, welches ohne Zwang auf B. Montagna gedcntet ^teiw» 
kann, nod «rar *nf der TiteWgnette «ta fWUi (CUtrouit) De Ofßcus. Am^crha 
et Smrrtute. Paradoxa tpisrlcm m. Vmttüt per Jo. d« Undmo ai. /j- 
cumo UÜVi, fol. Wese Vignette stellt den Täufer Joluwiiief ^or, ine 
er «of das Lamm dentet. Um seinen Kreuzstab s( hliuRt suh em mnn 
mit den Worten: Ecrc Agn'* Dei. Das erwähnte ®°5^»*J*. 
»chöne Titelbordüren, und andere Vignetten^ in kl. qu, ^ "^iiSiil 
nttngen, nnd vielleicht auch die Holzschnitte rühren ton deWaeiDW 

Kanstler her, keines der Blätter ist aber bezeichnet. ^ 

Die Initialen 6. Mx auf weissem Grunde stehen ebeifiBw •™,y^ 
HokBchnitte, welcher wahrscheinlich von B. Montat,'!ia herrührt, incsps 
Blatt stellt eine Sibylle vor, ^\ekhe unter einem Bogen steht, mit uir 
LirVen da^ (iewand anzieht, und die Hechte erhebt, ° p J 

Bog II gegrabene Schrift aufmerksam zu machen: P. \ 

5. S. S. E. V. V. V. Y. V. V. V. F. F. F. F. Ueber der 

man in beweglichen Lettern : /n arrullofnae st^ylla *^P* {^\^',^^' 
qwteposteaperBedamdeelaram mni. RechiK un*( n ii d die BuchstaDen 

6. MX. Man findet diesen Holzschnitt in einem 1409 von Jdbannes u« 
Tridino zu Venedig gedruckten Buche: Valtrü Probi GtwntMUtt m 
ii^erpretandii liomantnum Uderts opuscuhim tte II. 5Z.9L. Br. J 

Die bezeichuetea Holzschnitte tragen entschieden das ^^ragc ow 
padotniicli-venetiairfwlien Scbwle, welcher B. Montagna ang«J>öT®*' 
Bellini, Bonconsiglio und andere Meister jener Zeit. Pic ™'^'J|**T 
6. Jf. könnte man jmsserdem nur noch auf Bartolomco 
deuten, welcher aber in Verona thÄtig war. Man findet einen scbonen 
Holzschnitt von seiner Hand, welcher die in einer Nische siwenue 
Madonna mit St. Rochus und 8t. Sebastian vorstellt. Unten steht: ' 
Virona per Bartolomeo Merlo fae. Es scheint demnach, d*6%"'*J „ 
i\idit in Venedig, sondern in Verona seinen Wirkungskreis geluui^ 
habe, und wir bleiben dalier heiB. Montagna, obgleich es nicht ms ww 
Evidenz bewieien ist, desa die Iiiitialeii fr. JV^ sich auf 0«» beziew»- 

1966. Breder VifUeten, auch-Bwderus Mathaos genannt, Majer 

„ ; , ' gottorpischen Hofes, und wutae »^"Vw 

Hofmaler nach Berlin berufen. Die k. dftlkilÜbe' CWlerfe WW»«» 
Bildnisse und Genrebilder von üim. • ' : ' ' < 
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Jle-Mr':l:;:;^^:,£r »^^ten Blatte 

brandt. Oben i,„ Fe de Ä n^" i° ''^'«^''ahmong de "w 

Thiele, ft.cA.>A,e ... A.pA^^jL:^» B^yhr > ^d^.j. m. 

Bpan»(JS;"jSS . ^ ^«"össte aller 

^lift zwar .las iLd M.neo ^'it- ««^«^«'^ 

itr^men dieser S ' ^•° .';»' wenife von de« 

, BWiiaft gemacht, orkPnnP.f^ i.TTJ" ''»»dienen Wer]» 

«als (1841) nicht ^üZ^J^ '^J^' taf rr " i^^'^'^^",' 
the Artist, of Spain Ihj W 9,^r \ Jf^ ^''^ «/• 

Pwmaat'. Bericht' üL^Ln c'^' ? J. .I> 

i«ApL«I5«S^ u , bewundern. Seine frühesten Büder iSS 

i^aÄTgÄS M.r'r^ «ionkeÄ^fc^lot^ 
noch 80 in spln^i eigen. Wir findoo.ee 

^ Madrid ^•^'^'j-'^'^'^en Bild, der hl. Fa.njlie im k. Museal 

wöhnliS'/lX^' ^Xn'^ 

Garnes bescÄet^L^t A? f ' ™* Abhaspeln d* 

einen g^WM^lLr!),^ ^u"^'' '^'^"^ •"d''«^^» «'»er 

8ch6ttbSt „ '^^^''^^^^^ ^^i^'.^""' höchste ßlüthe idealer 

8«lb9tsd4e *chöJl„"*.^; ß»fe«, Wieb am verschluss n 

einmal Z i^nhÜr' T'^^ ''^^^dischen Marien eiTeichea nicht 
finden können^j7ai«' «^^^^ umgebendeA Lebci^ hfitto 

«inen AdTbiM«fH^ *"«'!r'''"n P^teigPrtc Exstase mit einem so 
»inen Siiw /' ^y""'^'*' .V"*' ^^^^erhaupt tiaden wir allen 
•««h in dem y«*^K ''^uer edlen Seele ail%edrflcfct, wie denn 

GenauSe* SÄS' 'n^^""^""^^'^ ^'^^ die Ha^.io eines tiefen 
iJjffl aber ^*®?®'' wunderbare Farbensinn erecbloss sidi 

"ndurchsiciS^ IJÄl" ^ '""''^ ''^^'"^^ ^^■^«'•f- das Colorit ist 

^«en (frio^ Qf.T r^^* und die Spanier nennen diese Älanier seinen 
znweÜP,, ^^"^^pemÄkto dtr enteren Zeit desEBiMlUn find« 
S 118] ver^kTiJ -iT^®'** ?^*'"^^"'""^- ^'^'''^^s ff''"^'- '>fonogr.-Lex. 
HflUer schr.i.^ ^ ?® *i'" ^'^^'^ ''aranf zurückkommen. 

^ ma a^if einem Kupferstiche nach Murillo copirt zu habefi, 

••^•MaAlriMiii^i' ®^ Lithographien in Fol^c einer iinarlit- 
IwwHHnoig die JUonogramni verJteiut kommen kann. Mr. Hür- 



m BMF-BMN. Nr. 1M8-1969. 

ling gibt 08 regt lniÄssig. TTrbrigens könnte sich der KttMÜer aud 
noch ia späterer Zeit eiues Zeichens bedient haben. Die Orlnna 
geiner drei Perioden sind nicht haarscharf gezogen. Pasgavant sagt, 
dass in Aon verschiodencn Manieren des Künstlers die manmgfalUgBte» 
üeberginge und Misrhunj:en stattfinden, nnd dasa die Bilder «enwr 
besten Epoche am hochsion gescliitst werden, wenn sie m einm 
Silberton gchaUt^n sind. Zur Richtung ^oinpr ^welia^ Penode gelangte 
er dorch das Studium der Werke des Anton van Dyk m Madrid, wo 
bei «och strenger Zeichnung sein Colorit klar, tief und ^armomscli 
wnnlr Wenn die Spanier von GcmilUlen des warmen (calido) btyl« 
sprechen, so meinen sie jene der Glanzperiode des ÄUftBüen, 
aber welche der Zaul.t r eines nnttbertrolFenen Colorites ausgegossen 
ist Endlich m r.lULllla^,,i^le der Künstler bei überhiullen Ai^ 
trägen die Zeichnung, sein t'arbenaollrag wurde ▼erblawn, vu Cmm 
Bttsslich und geschminkt Die Gem&lde dieser dritten J^^^'" 
man in Spanien jene des dunstigen (vaporoso) Stjls. D&t J^ö^IS 
fand sich Tielleicht veranlasst, auf dem einen oder dem nnoerwi laMft 
Namen unter dem Monogramme zu verbergen. UfllirigeBt fc* gw*"* 
Tkeil, selbst seiner becten Werkf unbezeichnet. ' 

Das erste Monognuiim entnainneu wir einer meisfceAiften Radming 
tin A. Bnrtsch. Diese« Blatt stellt im Ovale die Madonna in Knie- 
stOck vor, ähnlich jener, welche in letzter Zeit mit 
Leuchtenbergischen Galleric nach 8t Petersburg kam, und durch SnCM 
und Lithographien bekannt ist. Das auf dem Schooase der hl Jun|^ 
frau sitzende leicht bedeckte Jesuskind erhebt die linke H«nö, nao 
schlingt den rechten Arm um den Hals des Jelmnnes, mMer tm 
kreuzten Händen vor ihm steht- Dieser Radiniiiu in kl. fol. hegt eise 
Zeichnung «u Grunde. Die Platte beuwa der Kunsthtodier Joscpfc 
CMiillinf in Wien, welcher sie mit wlen kuittm in MtniOMn «• 
ponirtr. Difsr- Platten blieben fast zwanzig Jahre wie vergraben, Ml 
sie endlich durch Yermittlnng des Yerlaasers des vorliegenden v^'^ 
im Jahieif«» iMk 9m m» WiUwe 4m innriichen fvntorMt 
Grfinling gelangten. 

1968. Bartolcmeo ManfretJlni, Bildhauer und Medailleur Ton 
n w w Mailand, wurde 1806 an der k.k. Müuze daselbst angesteUt, 

^ und crww* »ich donh l^e Gravirarbeiten grossen Ruf. 
Einige seiner Geprige silld mit den Initialen des Namens bezeicbnei. 

1969. Baltkutr leni von Niemeck in Sachsen, daher MeneMii 
rr\ M-i Nimeeius genannt, war Theolog und Historiker, 8*«™"" 
■ h NI «n Wittenberg, wurde nachher Rector, dwn 

XX );j>l>t Pfarrer zu Niemork , und erhielt als solcher J«« 
AA M. Luther die Ordination. Das Gelehrten-Leii«» 

•ö rV/iyn. kennt ihn nur als Schriftstoller, und weiss nichts vot 
seiner xylographischen Thätigkeit. Die Künstler-Register gbl«* jj^ 
Aer auch zn den Formschueidern von mittelmissigem ^•'"•'T^ 
Jedenfalls sind die Zeichnonoen der Hokscbnitte, auf welchen aas 
Monogranmi vorkommt, von ihm gefertiget, und als Pastor hatte er 
woM mdi MnMe, das Schneidmesser zu handhaben. * „ ^ i,* 

1) Wittekind, erster christlicher Herzog von Sachsen. Er 
hinter emer Fensterbrüstung, an welcher sich links das dritte bisaw 
nicht publicirte Hunenneidien befindet. Die Krone 'dei Henof» »* 
die Foto drr Dr.^P.,mützc, der Mantel ist mit Sternen besät, unÄDJ 
der rechten lland hält er den Scepter. Neben ihm lehnt eine 
mit dem alten Wappen, dem ichwäienden Pferde, mid vor ihm bnia 
sieht mau im dnnh Cul den Onmen mlifthiM aeM WeppeO' ab 
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*r hinlwn Wand ist ein t««.,- u , . 

fet eine siebJn^Sli JTfj^'\ «»4«*MPK üeber d«m Hol« 

Mdes 5 Z. 7 L. lir. 4 Z. 3JL HflkTlr r*" Höhe dS 



incL des grossen Wappena 31115?,^^.^ ^*^.; Holzschnitte, 
iehören der Schule de? C!f Herao^ Friedrich Wühelm von Sac W 
und ineiBt h^TTlsch^nKI^A^'^'''^^''- ^'«Portraite,haSlW 
ten SchnellbolSUÄdSi ÄTf »«^ der bSj 

trait Wittekind'8 von B m;^°^?* Z^^^. Doch nur 
, . 2) Johannes Erls? k^' Äen' 
^igodruckt: SCAaJ^Ä a2?L" ^^1". ein Ähl 



• L. Br. 4 Z. 9 iT^ H. oft den L«&een 10 Z. 

g^^og^uJ^L^iyr Königreich tu 

schnitte, aber «risten/nhlf «/'i i " Miosen Büchern sind vielefiob. 
*Z..7 L. br«it »Miiiwe «ind 2 Z. II L. hoch, und 

... ß™8U;'il?^'/^J^""^^i^'^o^^^ and Schriftsteller, in 

-•^ folgendem Werk, ff T.**" ^S*«». iSef Mldniss findet ZL S 

J aeichen. Das i]iidl.T'*1? Hokschailte dlMes Buches si'nd ohne 
, 6) Der S rfcj** Dracon.tos ist auf p. 112 eingedruckt 
findet man in d^m v^S*'''"'- ^^"^ ''"«'t«" Zeichen. Dieses Blatt 

e ' 7) Zwe ™ * 5 «''^.^te" ^erice auf p. 143 eingedruckt.^ 
«ellang kommt ^^^^^ Mit dem zweiten Zeichen. DieseVor- 

? Zeichea. iÄ*Sf.f 1°'« '.'^^"'^ 0™«te. Mit d^ 

j I07n lljftk im Stammsuche des B. Menz. * 

R M ?*T SnSrüfo vorhergehenden Artikel mit 

N J^" Bnchsüiben BMN gebildeten Monogramme, 

. ^'onBschneider .f, ^^«"e»** «esagt, was über diesen Gelehrten und 
' «»"fetman 'U ' »^^f Die Initialen des Nan,ens 

«»ehiiischen hJ« ..V ""^'^^^ eingeschnitten, auf den Bildnissen der 
i anderen PnSL * »»«i ^"«"»t- Sie «eien 

a>>»inbuch L p^*«" Mitgliedern £• sUshriAtt Owee du 

«BWUint haben. • • ^ 



852 BMW-BNF. Nr. 1971 - 1978. 

1971. Bartholomias lllwitz. Maler von Danzig, madite aicli 

B durch architektonische Gemälde einen rühmlichen 
kA AAT Namen. Er malte gewöhnlich das Innere von Kirchen 
. rl . V*^ . und anderen öffentlichen Gehäudcn, und hrachte eine 
historisohe Staffage an. Die Initialen seines Namens fand Director 
Paasavant auf dem Bilde de< Einzuges Christi in Jerusalem in der 
St. Katharinenkirche zu Danssig. Es ist im Gesohmacke der spatern 
niederländischen Schule gemalt, und /Ö54 datirt. Milwitz starb Iböa. 

1972. H. Baron. Zeichner oder Pormschneider in Paris, ist durch 
„A aA illnstrirte Werke bekannt. Man findet aber sem Zeichen 
<yi,<y\ noch öfters in richtiger I.age, so dass wir unter 
zurückkommen. Er scheint mit dem berühmten Maler und Zeicnn« 
Henri Baron in VerN^-andtschaft zn stehen, welcher ebenfalls durcn 
zahlreiche Illustrationen bekannt ist. 

1973 Unbekannter Kupferstecher. Die Initialen ß. /V'. findet mau 
Ti VT auf einem in der Weise des Agostino Carracci gestoebenen 
Bilduisse mit der Schrift: Andreas TaureUus, J. C. Aet. Suat 

in. i6Mi, 8. „ t V «r; 

' toen Stecher des Blattes kenneu wir nicht. Bartolomeo ^azzan 

ist nicht darunter zu verstehen. 

1974. Philipp Bansen, PhUipp Bischof und &eorg »eumeWir 

n « zeichneten Müuzgei.räßc mit B. A. Erstercr war von 17b4- 
• 1790 Münzmeistor in Frankfurt am Muiu, und Bischot beklei- 
dete von 1754-1764 dieselbe Stelle iu Würzburg, wo Neumeister von 
1754-62 Wardein war. Von 1763-1790 lebte er in gleicher higen- 
Schaft zuFraukfurt. Auf anderen Geprägen letzterer Stadt steht ß.i^.r- 
1575. mcolans Beatriiet oder Beatrlcius, Kupferstecher wu 
•fJ^XT' Lothringen, erscheint hier nur im Vurbeigehen, da das g«|«>ß°J 
CTf Zeichen sehr selten vorkommt. Wir werden unter " P j^^ 
NBLF ausführlich über ihn handeln, um die Nachrichten metit Ju 
zersplittern. Es sei nur bemerkt, dass Bartsch P. «"".XV. p.235 eme 
Anzahl von 108 Kupferstichen beschreibt, das Veraeichniss bedarl «»er 
verschiedener Zusätze, welche unter JN B folgen. 

1976. Bartolomeo Hariati, Maler und Radirer, wnrdc 1699 m 
•D VT p Bergamo geboren, und starb zu Malland 1758. .»^""^ 

- ^- von B. Lutti und F. Trevisiani. hatte er als Bildnissmaier 
Ruf. Hier handelt es sich aber nur um das mdirte Portrait des wcb- 
ters Francesco Maria Molza von Modena. Kr ist in Profil nach iin«» 
gewendet, im Pelzgewande, mit Kahlkopf und weissem Barte, bin" 
unten im Ovale B. N. F. Höhe der Platte 5 Z. Br. 3 Z. 1 h. a^»» 
Oval ist nur 3 Z. 10 L. hoch. 

Dieses Bildniss ist selten, und das einzige Blatt des Meisters. 

1977. Bansen und Neameister, Münzmeister in Frankfurt am 
B. N. F. Main, s. oben ß. A'. Xo. 1974. 

1978. Johann Andreas Bc^amin Mothnagel, Maler, Zeichner ond 
7> ./:> rr" «adirer, kam als Jüngling in eine T»Pf^^'nrt»th 
£>. yy J. Frankfurt am Main, und gelangte daun durch 11 eiraiu 
in den Besitz der Anstalt, Er ist nur als Dilettant zu '^etwcnte'V " 
solcher aber durch eine bedeutende Anzahl von geistreich ra«'^" 
Blättern bekannt. Sie bestehen in Bildnissen, historischen Darstellungen) 
Genrebildeni, einzelnen Figuren und Köpfen, Landschaften etc. m 
schiedenen kleinen Formaten, und theils in Rembrandt's V^eise ge- 
handelt. Im Künstler-Lexicon X. S. 276 haben wir 66 Blätter ver- 
zeichnet. Die Initialen des Namens kommen auf diesen Blättern seiwu 
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" — «TO«, 

vor, öfter der Bach»ti.hA v 86 
Frankfurt 1804 im litu^ *r°** •^"«'n Nagel Dpr ir« 

ZeSX steht n,^ ^**odL MDar^T ^ PrincipauU 




1; 



0- J«W«ias Bock r^'/*'' 

weldier nach Brnlliot 1 No 7o8i"'^**^"*?^ Kupferstecher. 

lebt zu hahen. n«:. j ""^ >^weitoa Hälfte de« iii t5. V , ^• 

SSSf '^'''"^"^ .TeremU« BöA ^'n „ i J"^'^" einen Kupff^ 
««IjjJ »eyn körmtr *el<^er auch der TiÄger dC 

feite- rs'-i^r?/ " lipptB 

,1« «bringe. SSSÄ; ■">^"„"^- f«.' lesen. 



^an «a lidi um ein 



Bo*«>n nach Bniliiot II V"2^fÄ^ ««chberg in Schlesien, 
men angedentet haben n "^^"^ Buchstaben seinen Na- 
'Pe ches ?^,&« ^^"T*' S^5»»!«iler beschreib efn 
2?». In der Fer^e sieh «LT. '^'"t"^' «"«^ Johannes 

»tehen die BuchsUen »rifjT'f "'V^ '^^'^ ^^^^ «i^ks 
Bartsch P. lY « Töf K'^^t^-J'''-^^ übersehen werden, Rr. 4 
jynen des JereLus «iir i ''^'^^^^^^^ einen Kupferstich mi dem 
^^y^- in e?nem Ov^e weU«^* '^tr.?"''*>''^^^^ Kaisers Ru^ 
erscheint LetlJi«; u ^'"e"" ^ereckigen Ein- 

S?» emWemathchp ifo """^ ^'^^'^ Rnndbildem geziert, worunter 

y«en steht: jiZ? Heilandes, und rechts das Lamm Gott^ 

üieses B|r,tf ig/ i. » ^- Br. II Z. 6 L. 
2fe.l>emerkt Ih^.^^f in Zeichnung und Stich mittetasig. 

*a«e^ptte gehöm 0'' die erwähnte Radimng ebenfalls nur 

ihwü^^L-. »®^<>rti der Vergleich beider BWtter war ihm irabr- 
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354 BOB-BOU Nr. 1W3-1986. 

seheinHcli nicht möglich, da im Kupferstich-CJdiiiiet «Mtodttü ved« 

das t i 1 üch das andere Blatt vorkommt. 

1983 Geore Boba Mnler und Eadirer, wird vou C. van Mander 

^^^^^^ t ÄMäjS 

daa Zeichen des Künstkrs, welches ^«'«^^^^^^ 

^ens enMlt. Bie beiden andern 1^1 utt er der Folge mimI mtnm 

Hamen bezeichnet. H. 4 Z. 3 L. Br. 6 Z, nun rie ia 

Diese Eadirungen scheinen sehr selten «a seyn, Oa nia ne» 

den C»talogw» fast vergebens sucht 

1984. A. Beleno Cremonese? Bnrt.ch. P. XII. P- 6»- »«-"S 

unr- schreibt einen Holzschnitt in Helldunkel, welcber 

(M.itr. i:..ux>. Maria sitzt links mit d.n ^J^^Sf flÄ «b« 15 
und rechts im Grunde sieht man Joseph mit dem Stoci» miw ^ 
Achsel. H. 15 Z. 3 L. Br. 10 Z. 

Bart-th ^ah mir ein einzigen Kx..n-lar, aut ^fJ^J?. 
der Mitte die Buchstaben ßoc stehou. Im war aber nid»t P^J^^ 
ob dieselben eingeschnitten, oder aulgcschncbcn .^^^^^^.^^.Sjer 
Falle dürfte das lUHJunkcl von A. Beleno seyi^. em^J wTs e-i. 

ausCremona, wie wir aus einer nicht sehr "cheien ^Jneue w_ 
Beleno ist abir historisch. Sein Name steht auf eiueni höchst seiwne^ 
Holzschnitte na-h Parmeggiano, welcher den ApoUo vorsieut, 
die pythibcLe Schlange tödtet, kl. 4. \u! diewss Bhtt "««^„T;. i 
im Kunstkatalog No. 11.358 aufnierkKam, ««djcommt No 19^^1W w»^^ 
dem Name n Belemo darauf zurück. Richard Ford *»at tos wia» " 
no's tacsimilirt; Twelfe Etchings after Drawings and BSngiannp- J 
Paradgianino and Andrea Meldolla. London 1822. ^ 
•Zl^ i: • if • Steht auf einem Kupterstiche Bui 

1989. 1>0CI14» fortntmus KindermOT««, wÄn Marco dl Bj- 
venna nach der Zeichnung des Baccio Bandinelli ge8t<>il^«?,. .„'^ 
XIV. JVo. 21. Unter JhriMmiu ist daher B. BandmeUi »a w 
stehen. H. 15 Z. Br. 21 Z. 6 L. , . nje 

Filippo Tomassiiii (Thoniassin) hat die Platte ?^'\/jtoucliin. 
Abdriu ke beider Art Imlien dan Monogramm des M. di ^j^^ 

1986. Francesco Primatlccio von Bologna, ^'^'c^^Jjf^^ Foo- 

BOL.,Bol. (A FONTAN. BI.EO., A FONTANA 

BLEO, A FONTANA BELEAV etc.) 
BOU — 6F., 6RF. 
BOL. IN. 

BOL. IN. STE. F. 1569. 
BoU., BoUo., Bolo In. 

BOL. INVENTOR. 

BOL. INYEÜrrORE 1545. 
Bol. InVeTo,— GR. VBRo« F. 
Bologna Inrentauir. 
Bologna L.JD. 



tainebleau, ist !)•• 
reits unter den 
Monogramm * 
No. U09 einge- 
führt, und daher 
handehi wir hier 
\nnT über die AD- 
breviatur B 0 i^, 

welche ^^^S": 
ren Kupferstjch«» 

von Giorgio Glu?i 
Mantuano, Antonio 
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Kr. im, 

n»te„' „,^h V™"'^r A-or dio Pfeile 

Mo«og™m™ c,.. oben a i 'z fr*"«' ",'"','» ^t, ■ 

»nd eher Frw äÄ iSff ^™8«"-' «'«1"« 'on rwel 
"Mkene Blau f,.i,it 

«»^«/n^ "t^r^S« An, Steine 

B^att.rn^, Ä. jVo. »5 ««««»«1* Giulio Bonasone in zwei 

8) Ein FlusZtt^ ^L^^^ zuschreiben will. 

2?«'> ^'aunskorfTi Lt m^^^iS'r^^^ '^'^ Hand auf 

^ Etienne de £,,1?. ~* ^ ^''^'^^ Blättchen 

,^f^^ J'Aven. Dav^nt J ''t'^" frdher gewöhnlich 

Slf.ter nachPriC ' in " ^ '^7 «^a^h mehre« 

fifklärung Äe»eKi L^' aber kein «weil» nehr, d«die 

JsonuBeu wir aui ihn «urück. 
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658 BOLS-BON. Nr. 1887-198». 

10) Eine Folge von 10 lUattera mit Trophäen aiis n--i^i].aH8ckn 
Instn.monton „n.l an.l.n'n Utonsilien der Künste ^^^^if'^^X^. 
zeichnet: Hol. IMl. Ilolo In. - Bei, Beto, Retou, fe. 
Sind von A\emm]et \u ion. utul in, Peiutre-gnivenr 
Dumosnil Mll p. 241 G8 75 beschrieben. Den riteldes \Serkes 
hal)on wir üutoi- der Abbreviatur „Bet. f., Beto fe." gegebMi. 

wird unter Ht. 16 ein altes Geii»älde mit diesem Namen besA^^^ 
Es stellt Christa am Kreuze vor, rechts den Donator unter der Fi^ 
des hl. Bnmo. und links d-u -i Knaben, wahrscheinlich den Soba Og- 
selben. Am Fusse Ues Kreuzes steht BOLS. Ein Maler dies« Ife; 
mom ist nicht bekannt. Heller (öesch. der Formschneidekun.t 240i 
f nvia.tit nur eine^ Funnsrhiu iders Hieronymus BoIb von Siena. wekWr 
nach der Angabe dieses Schriltstellers ein Helldunkel nacb VuM ffr 
fertiget hat. Den Inhalt des Blattes bestimmt er nicht, und aucü me 
kurze Hiuwei.un- auf Ricci la-^st im Unklaren. D»e.*a°»»i>« 
oder Rizzo zahlte viele Muler. Die einen nannten sich „da »an» 
CJroce" und „de la Croce". die anderen „BraMSorci." In dem enrafln- 
ton Catalngc der i;(»lloction Havntnn , welche gegen Ende des vongen 
Jahrhunderts in Turin entstand, und 1853 iu London verftussert ynam, 
wiTd das Bild einem Santacrocc beigelegt, aber ohne Angabe cine^ 
Taufnamens. Der Zeit nach konnte Donienico Ricci Brusasorci uj^^ 
oder Girolamo Kizzo da Santa Croce von Venedig (1629—49) gemwiwwy^ 
1988 BoeÜM a Bolswerl, welcher von 1580- 16t4 leMe, Ifr 
A.. zeichnete Mf solche Weise einige Blätter der Sacra Erma 

BolS. fec. ji,„triarum, oder der hl. Frauen, in 24 schönen Blättern. 

Auf dem Titel steht: Abraham Bioemaert tnu — B. A. Bol»»€rt$eu^^ o. 

Auch einige Blatter der Silva Anachoretica, oder der hl iansieaier 

sind mit der Abbreviatur, oder dem Namen: B, A. Boltweri scutp. « 

exend, iß 10 bezeichnet. Zu der Folge der M. Pnwien gehört aj8r*o.i 

ein Blatt mit der hl. Jungfrau, und zu der Folge der -^'i^*''''^; 

Chrij^tn^- Die späteren Abdrücke haben die Adresse des V. Marien«. 

im /<o,„7-u,-,o Pi,..r!,. 1 J}- «„tlÄS 

Bonifacio yeneztano diptme. \ stiche, auf welchen die 
Composition einem Maler Bonifacio zugeschrieben wird. An«* 
Qemllden könnte dies« Name stehen. In beiden Fällen muss man 
aber zwei Meister Namens Bonifacio unterscheiden, , 
Yeneziaaer und einen Veroncser. Bonifacio Veneziano hs* ^^''xf rf - 
liefert, welche theils jene des Tizian übertreffen, da er Eigeiiscnanen 
besitzt, welche diesem Meister fehlen. Er offenbart ein tiefes «^*J^"^*,~; 
Gefühl. Seine Gestalten sind einfach, und von majcstÄtischer wnrae^ 
die Köpfe von grosser Schönheit, und von sanftem Ausdrucke. _ 
Zartheit des Pinsels und die Transparene der Farbe ist bei iww» 
nichl flberfaoten. Dennodi irarden dem letsteren ^"*fL,ik 
Bonifacio zugeschrieben, da dieser Meister von jeher weniger beracjj 
sichtiget wurde, und man lieber ein Bild von Tizian, als von 
besitzen wollte Auch BMA Geburtsjahr ist unbekannt. Das BiW 
Erlösers auf dem Throne in der aallerie zu Vcnedicr trägt die Janj^" 
zahl 1530, und es dürfte in die frühere Zeit des Bonifacio gehören- 
Der Name des Meisters steht nidit auf aen Gemälde. Mr. larrsi. 
Lettre etc. p. 21 behauptet, dass Bonifacio Veneziano überhaupt Bur 
g™. imte«eiclmet habe, nämlich auf einem Bilde in der Oues« 
Sarton an Yenedis. Man Ueat anl diesen Wate: MM»'"' 
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e':\ S ^^^^^^^ 

w.^.°, ,^„'j3Sf i^«,/" 

weithes studiuin der Katar ll^^ ^S.'^'^«» ««J» ein lobe^ 
lebhafte Fäihong. ^ P»drtTolle Gewiirfi^and S 

das Werk von Auton W*«l.f P*"^'"' ''eiche, " er fQ^ 

aber unter den Badwtaber/? ^ ? ^«»»e« ^ 

itotiry. /n. -'^^"h- ^^^^^^^ Sch,ach;e..a;er 
. r unter üeu liiitialen r r f- S^o^o^'^'^^^i V ß. und 

^rh^r nur auf ein i r , ^ ^'^"p- daher raiuSmi 
«lochen hat. Es stelh fTf""^' ^«^<^^e8 Gerard AuJ.TVp 

ßCi^. demTeuenTpS!™ * «uf Holzschnitten mit DarsteUunir 
J^'^b Kupferstichen vorA D^r"**/"**/""^^"««"^«' mef in OopSf 

^ Blätter dieser - , ''''^'^ Auskunft gelwn. 

Awwt ipo« 'IT ' " alten Meistern. Darunter iflt «in« 

Jifn haben w^r L plJ^ ^ncnAt von dem xMeister MZ, kl 8. 
^5^0. kl. a n! TT I u J^illingen, durch S. Marer 

r.t ""^ Namen, g?« f ^'"'^ «^r«« W«keS sLul ohne Än 

= ausführlichen Artikel unter dem 

' JS* «ar, Sl^f f^*'- r?*'' »•»1««'» bemerken wir hier 
Ortogi»DWfi V fJgebeneu Zeichens hodiont habe, 

. «»"«ehaltcnwBSAf ^^i ^»^«S^ ^o» den alten Meistern nicht stieug 
: wnnie. Unser Kfloitler JnmDte a Jeh «labcr Adtam iml 
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8&8 BP. Nr. 1994-1996. 

Peham nennen. Das Monogramm ß P f «27 steht »"f, einemKatte, 
welches das BUdniss des Leonhard von Eckh enthält, bwclirteö«! an 
Peintre-gravenr Vin. p. III No. 64. ]>ieser bayerische Roclitjelehrte 
und Kanzler ist in Rflstn mit Pelzrock dargestellt. Obeü steht dessen 
Name, und rechts: ÄÄXXVJf. AET. II. 3 Z. It L. Br. 2 Z. 11 1. 
Im ewten Drucke ist der Kopf nur mit einer Calotte h dvi^d, und f!cr 
Pflzkraßen tlos Oberkleides nicht aT)?r<l(Mitet. Im zweiten ünicke 
trägt er über die Calotte noch eine nietkrc Mütze, «nd der KOOtMt 
mitP«!« «usgescWagen. Auch sind die Gesichtszüge nulu mehrjo bart, 
wie in dem ersten . sehr seltenen Abdrucke. Ausser diesem Bildnisse 
ist nur noch ein Blatt mit dem Monogramme BP verschen, B.l.c. p. 
JVo.37. Diese» Blatt zeigt drei Todtenköpfe in der Art ,tr^ ';PP'?"^ '^^^'^ 
einer Ober die zwei anderen frestellt ist. Im Grunde links "eg 
Kind aut dem Rücken, nnd rechts neben der Sandtthr tttf ««r Brow 
bemerkt man das etwas undeutliche Zeichen mit der .Tahrztihl 
H. 1 Z. 7 L. Br. 2 Z. 1 L. Das Zeichen steht aber nur aul aen 
ersten Abdrücken, und wurde später in jenes des Hins Sebald BeMm 
(BSP) verändert, wie schon Bartsch bemerkt. Er kennt aber aie 
meisterhafte Copic mit Ycrruidemni^eu nicht. Die Köpfe sinü vou 
der Gegenseite gcnouimcu, das Kind fehlt, und im Ornnne «nd twi 
Pflaster mit einer Nische in der Mitte. Oben steht: (?«- rri ^omo ipti 
vivet et non vxdehit mortem pt. 00. Unten liest mau: ^morore nmt- 
sima tua sir. 7. Ohne Zeidien. H. 2 Z. » L. Bf. « Z. 1 L. 

1994. Unbekannter Knpfersteeher. Dieses Z««hen findet m» 

M.^^, auf einer Copie des Bluttes von Hans Sebald Behain, 
• ^ ' • welche Bartsch IX. p. 544 unter dem Titel des Kusses 
■ beschreiht. Ein junger, neben der Laube sitsender Mann umarmt em 
Madchfn, h'tztcres "in Profil nach links gewandt. Links oben sujni 
das Zeichen, und in der Mitte die Jahrzahl 167 i. H.2Z. 10 L. Br. » *. 

Das Origiualblatt beschreibt Bartsch Ko. 209. Der Copist ist 
unbekannt, und vielleitht derselbe, welcher eine Copie des TCrtonwo 
Sohnes nach A. Dürer mit BP he/eichnet hat. 

1995. Bemudd Fassari und Bartolomeo Passarotti «^^rden nt 

ffZeit des Leipaiger Professors Christ fte die Träger dieses Zeiehens 
. gehalten, der genannte Schriftsteller sagt aber in seinem Modo- 
grammenhuche S. 128, dass er dacaher nicht eutscheideu kunne. 
änern der bisher durch Bartsch bekannte« Blätter dieser Meister kommi 
das Monogramm einzeln nicht vor, cf? steht aber mit dem * 
zeichen AM iVo. äd5 auf einem leicht und kühn radirten B'***^',y*'*5nflr 
den U. Hieronymus mit dem Buche vor dem Crucitixe vorstellt. JJ« 
unbekannte Monogrammist HP. ist höchst wahrscheinlich der^eipnne , 
aber weder Passarotti, noch Passari. Die Radirung besorgte eia 
bekannter Künstler, welcher sich auf einem Täfelchen eines aus bir^ 
bestehenden Monofrramms bediente. Die Composition und BenaaOiUB« 
deutet auf die frühere Zeit des 17. Jahrhunderts. H. 8. Z. 7L. Br,»*.»«- 

W96. Bemard Picart, Zeichner und Kupferstecher, geb. ^l*"^ 
-Q 1673, tiest. zu Amsterdam 1733. Schüler von Sebastian le 
P gehört er cigentüch der französischen Schule an, n*'^'* . ^ «"..^ 

Wirkungskreise mächt aber Holland auf ihn Anspnich. »em 
beläuft sieb auf 1300 Blätter, welche im Künstlcr-Lexicon XI. »•»'J' 
grösstentheilä aufgezählt sind. Das gegebene Zeichen kommt 
nicht häufig auf seinen Stichen vor, nur auf einigen jener trligeni^cne" 
Blätter, m welchen er die Manioroi verschiedener alteren >»"Siw. 
uachabmte. Sie erschienen nach und nach einzeln, bis eutllicn« 
Blfttter «nter folgendem Titel verelnjget irarden: ht^^oMtm imetm^ 
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eher», gck^tr z"*c„oÄ^^^^^^^^ T"- Z"»- 

-V, scbmäM wurden i. j. J?' r''"" ge- 

JD £ is. ein, r XraS;; weÄ toÄ 

"^aKr, welchem sel^ Gtiido ftSi nt T'^'^i «^^^ Bi>dnis^- 
würdigen Nachahmer dcr?t^^a7n „:r"^H^^^^ !"'^^'°. " «^in^n 
mt den Radiningen des Meisi^r« c- ^.r es aber nur 

^^''anJelt, und haben ,Ln"d«An.ehor R r^V^-'"'"'^' "'"^ «»«it 
Verzeichnissen sind d ose T^üi^^^^^^^^^ In älteren 

vemengt, Barthsch P gr XV l Tff^Z^. f'\^^^0 Passari 
«ten treffenden Antheil A«f LL« pi ^lehteru 
obige InitiXn findPt m . f ? ^''^ B-'cbstabcn 

«na Pofiphar? f^S,u Ä ; .1 'st^/r^^ J^^^Ph 

« Wr^we^hT:e?rte4o^iJ:r^ ^ Ä 

Ensel hSt aZ r V , ' "'^"J'^ '^'^s Heilandes, und em kleiner 

man ki^l leser ;r ii^lf .'Ll'^ Z\^en Finnen Jen Herrn ben^erJc" 

"«d or habe es «L^iJ r k-^*; J*** ^'r''' unanffindbar sei, 
neuerer Zek erwarb ,h-. T P^'""* t^l-l-po Piale bewundert. In 
TOB fttttech dJ. k i w f """'[""f-' ein Exemplar. Vgl. 

vu WISCH, die k. k. Kupferstichsamuiljin>:. S. 233. 

kr&ftiirf f/hZc*'""?.^*'* Engel ans dem Getängnisse befreit. Sehr 

IPfrt.^ Ow"7r.!!*f''*'"'^ tf'i v*"^'/ auf einen Helm 

Xach^äif^ R,:^;, J ^r^- i^- «^irte, aber 

KWW. Cornelis Poeleil^or|^f Aach Brulliot II. Ko. 279 litMlet 
• itiöo 1;^" InitialeB «uf Landschaften in der Weise dts 

haotiiii h^w r Dodenburg, und er will sie irgend einem nnbe- 
™ JilK ^"^^'•hreiben. Jrägt sich nur, ob 

die HuXt/k«^'"'''.^?^'^"**"''*? I« Falle passen 

name^, l£r*° I^^T Kfinsfl. r I.attr näinli. J, den Bei- 

wärp\n7^- ^'^S?' f^atyro, so dass Brusco Poclcoburg zu lesen 
Lebci * nid* dagegen, da der Meiflter aoeli im 



660 BP. Nr. tm^tOO^ 

1999. BerurdilO FoeettL Maler von San Gemignano (1542— iei2), 
7 3 i> stammt au« der Famlne derBarlmtelU, luuinte sich aber selbst 
I ). 1 . pocetti iPoceti), und hatte übcrdicss noch den Beinamen B. 
dalle Facciate, dalle Grotesche, und dalle Muse, wie wir 
ans der riemllch ansftthrlicheii Biographie desselben bei üaldinucd 
(Notizie dei profcssori dcl disegno, Ausgabe von F. Ranalh. Flor. 
1845—47, Bd. lU._p. 132—157) wissen. In Florenz haben sich viele 
Werk» seiner Hand^eriudteii, die Fresken an den Fa^aden d«f FsUste 
sind aber fast alle uiitersepngen. Zu den erhaltenen gehören die 
schönen Lunctten im grossen Chiostro der Servitenkircbe (S. Annua- 
ziata). Sie stellen Ereignisse sns der Geschichte des Ordens dar. 
Das vortreffliche Bild der Erweckung eines ertrunkenen Knaben durch 
St Amadeas ist von A. Chiari in den Pitture a freoj di Andrea del 
Sarto, nnd auch wn J. B. Probet gestochen. Es zieht selbst neben 
der bertthinten Madonna del Sacco des A. del Sarto die Blicke auf 
sich. Erhalten sind auch die Lunetten im grossen Chiostro vou Si. 
Maria Novella und in jenem ron 8. Marco, die Fresken in dem TO- 
maligcn Francnkloster von Annalena, jetzt Casa Magdonald, nnd jene 
aus dem Leben des hl. Brunp in der Certosa bei Florenz, welche wohl 
SU den vorzüglichsten Werken des Meistor« gdlören. Im Servilen- 
kloster zu Pistoja malte Pocetti ebenfalls sechs Lunetten , welche 
Baldiuurci nicht erwähnt. Eine interessante urkundliche Relation da^ 
aber gibt A. Renmont im deutschen Kunstblatt 1852 No. IS. Sie ist den 
Klosttraimalen entnommen, nnd liefert auch einen Beitrag znr I^^j^ 
uisfj der Seltsamkeiten des Kiinstlers, von denen Baldinucci ManwW 
berichtet. Die Fresken und anderen Malereien in der Kapelle der 
H.H. Nerei und Ac.hillei in St. Magdalena de' Pazzi za Florenz haben 
Ferdinando und Carlo Gregori, Faucci und Betti auf 14 Blättern ge- 
stochen. Auf mehren Werken zeichnete der Künstler mit B. P. Auf 
dem schönen Frescobilde im Findelhaneß zu Florenz, welches die hl. 
Oathnrfna von Siena vor dem Tyranneu Maximian vorstellt, sieben <M« 
Buchstaheu Ii. P. mit der Jahr/ahl lfl/2, wie auch hei Brulliot IT. 
No. 231 bemerkt ist. Gaetano Cecchi hat dieses Bild für M. Lm^'s 
Etruria pittrice gestochen. Eine der reichsten Compositionen de» 
Meisters, das Fegfeuor und die verteil iedenen Kreise desselben nacn 
Dante's Porgatorio, ist durch das grosse HanpÜ>latt von J. Callot 1612 
b'ehninl 

Pteeltl'i Iftdiriigei. 

Bartschs hat diesen Meister in den Peintre-graveur nicht aufge- 
nommen, was wohl nur der Seltenheit seiner Blätter zuzuschreiben ist 
Wir z&hlen sie desswegcn hier auf. obgleich die Initialen nicht wof 
dniselbett torkommen. Folgcudü Bliitter werden im Cabinet Sykes lU. 
No. 146 und 147 beschrieben. 

1) Die Kreuztragung, figurenreichc Composition. Links untea: 
Btmardino FotttH F. H. 12 Z. Br. 7»/« Z.? Auktioli 1 i 18 Sil. 

2) Christus am Kreuze zwischen den Mördern. Am Stiunme des- 
selben liegt Maria in den Armen zweier Frauen. Rechts unten auf 

derMbelschcide des Soldaten: Bern«rdtf^ H. 12'/4Z.? Br. 7ViZ. 
syKes 1 X 15 Sh. 
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Nr. 2001-2002. 



Möere Radirungen hinzuffpffiirt rf S. 104 noch 

fem das Kind liebkoSn y W FiX «S 

• Ä Dczeichnet. H. 8 Z, 

»«r'''«L^'" Nachn^M üb^^sea^e j'^b' ""i^r'"-*' ^^«^^^ 
«aGemJlden zeichnete er mk B p ^1^^^^^^ Auf mrhr, 

^hJ?^'^ «'°<» deiTitLn Ä seine radir- 

nanm ihn in don PoLw '""'^'^o des Namens versehen Rflrt«<.k 

"l^t^^^^ J*^^ obgleich d^eseÄ 

Seltenliwten. und daher fol^t hi.. • ™* «el^ören zu den 

Mannen, welche ^""^^ Beschreibung denenigeS 

anderwärts beschrieben werS. S^^nmi^ sind, und^Oieia S 

sich ^L^vilrLiZ See- und Hafen-Aiwicht LinkB eri>«l.t 

fehlen gSÄDtim;:'"';?^^^^^ -d innerÄ^.'^t 
^einzieht, bemerkt ^an ^re^SchV^^^ da an in das Waswr 

osses Schiff mit schwel- 
I !'"'itet 8iä Se Stadt au! HnJ. Ji"ks an der felsigen KluL 

r£ewtreich radirt ZItvSJ^T' ^ J ^- * ^' 3 Z. 10 L. 
- -AatetMwpreis 6%| Ti,^''^ ^tolog Bomolir No. IMS. 

^äÄTl^rST' R^f. ^'TJü'^ ^«Iß «ich ein Fort und 
^^f.^^'^tenteht: A i^^^ ^i" *»«««««tzt. In 

^ l%rÄrfet*eT ?w ^a°''''"k'''!. ""^.'"^ Catal« Weber (löoÄj 
^'S^il No 93« kl u^V Angabe der Grösse. im (ktälog 

Sern Der v2S:S.!"® J^^ß imt Segel enthält, könnte das- 
^er YnluBM B««k aber iiidito rw den ir«ineii du 



862 BP. Nr. 2003. 

Meisters. Diese seltene Radirung ist 3 Z. 1 L. hoch und i Z. 
4 L. breit. 

4) Kleine Marine. Rechts erhebt sich ein hoher Berg, auf dessen 
Spitze Festungswerke sind. Links nach vorn geht eine Barke mit 
Segel, und unten an der Meeresküste stehen die Buchstaben B. P. 
H. 3 Z. 1 L. Br. 4 Z. 4 L. 

Dieses sehr seltene Blatt wird im Catalog Rigal No. 936, und im 
Catalog Weber No. 1059 beschrieben. 

5) Kleine Marine. Hechts bemerkt man eine runde Batterie mit 
Kanonen und Soldaten, und links ein Fahrzeug mit vollem Regel. In 
der Ferne steht ein Fort auf dem Felsen. Links unten B. P. H. 2 L. 
9 L. Br. 3 Z. 10 L. 

6) Kleine Marine. Rechts erhebt sich ein Berg mit Felsen, und 
auf dem Plateau desselben ein Fort mit Thurm. Am Fusse des Ber- 
ges gegen rechts steht ein Haus , und in einiger Entfernung hat ein 
Schiff angelegt. Links bemerkt man ein grosses Segelschiff, an wel- 
ches Männer im Boote kommen. Links vorn auf der Erdzunge reitet 
ein Mann auf dem Esel, und zwei andere Männer stehen. Links 
unten sind die Buchstaben BP. H. 3 Z. 3 L. Br. 4 Z. 3 L. 

Dieses sehr seltene Blatt scheint in zweierlei Abdrtlrken vorhan- 
den zu seyn, wenn nicht in einer Wiederholung mit unwesentlichen 
Veränderungen. Auf einem eben so seltenen Abdrucke steht nämlich 
unten in der Ecke B P in f. 

7) Kleine Marine. Rechts ist ein Schiff mit Segeln, dessen Wim- 
pel nach links sich neigt. In der Mitte bemerkt man ein kleines 
Fahrzeug mit Bemannung. Letzteres hält an einem Gebäude, und 
auf der an dieses sich schliessenden Mauer erhebt sich links em 
Thurm. Gegen den Rand zu steht ein niederes Gebäude mit zwei 
Giebeln. Die Brandung der See reicht bis an den unteren Rand der 
Platte. H. 3 Z. 3 L. Br. 4 Z. 3 L. 

Dieses Blatt ist ohne Bezeichnung, und bildet das Gegenstück zu 
dem vorhergehenden. 

8) Kleine Marine. Links am Rande erhebt sich ein kahler spitzi- 
ger Felsen , und in der Mitte reicht ein zweiter Felsen aus dem 
Wasser empor, auf dessen Plateau ein Fort mit Thurm steht. Hinter 
diesen Steinmassen bemerkt man die Masten der Schiffe. Rechts geht 
eine Barke mit vollen Segeln auf offener See, und unten steht : B P- 
Höhe mit dem Rtmde der Platte 3 Z. 3 L. Br. 4 Z. 4 L. 

9) Zwei Segelschiffe auf hoher See. durch den Sturm an das fel- 
sige Ufer getrieben. Effektvolles Blatt ohne Bezeichnung. H. 3 £>. 
6 L. Br. 5 Z. 2 L. 

2003. ünbekaimter Fonnschneiäer , welcher in Sachsen lebte, 
•ü^p und keine grosse Fertigkeit entwickelt hatte. Auf ihn roacni 
-^5 auch Heller S. 58 aufmerksam , nur dass dieser Schriftsteller 
■ör- die Buchstabon nach rechts stellt. Wir fanden die ersten Ini- 
tialen auf einem Blatte in folgendem Werke: Sächsisch Chronica. 
Wittenberg 1596, fol. Es enthält die Brustbilder eines sächsischen 
Fürsten und einer Fürstin, welche öfters eingedruckt sind. Einige 
Blätter sind von dem Meister W W. nach Zeichnungen des Mono- 
grammisten H M., die meisten Holzschnitte sind aber ohne Zeicben. 
In ilor sächsischen Chronik von H. Bünting, Magdeburg 1586, konimt 
der Meister B P ebenfalls vor, und es ist wohl möglich , dass derselbe 
Stock zur Chronik von 1596 benutzt wurde. 
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BP. Nr. 2004 - 200«. ^3 

16. Jnhrhnnd'rts^'^^^^ "^'^ Hälfte des 

. . um I???"'?'" ^l"'>l"l«f'nei<ier in il„log„a, trat 



■»^ ith n^V^J?"*?" /örmscIineWer. Sein Monogramm befindet 
nach Merk. (Kunst und KOnsfler fn Cöl5, S. 545) auf 

CD Tf"j/°'''''^"°".^'^"' ""^ f lor untern mifte Sei 

mul I jf n"»ioruchts Journal des Jahrs i743. Zu CöUm am 
jw«! tu OfftoMm Oer Mtörkirfau tum ftmtm Berg 

2007 BattisU PittonI von VicenzB, Hftler and Rudirer, erscheint 
BP., B. P. bereits untrr dem Monogramm RAV Xo. lb'99, nnd 
fin.i./i,- 'i"*®'" "^i"" ^'^"'^"^ BATiSTA PV. No. 1685, und daher 
tdl^' ^-^ nothwendige Ergänzung statt. Dfe Bociiitel,en 1?P. 
ÄLl" ?ostorbenen Blatte mit oiner land- 

WJWBlicieii Vorstellung. Links bemerkt man die Ruinen eines ßuud- 
rp~ r K""i /eiblichen Caryatiden. Reeb«« sieben »«h- 

rere Gebäude, and den Horizont begrenzt ein hoher Borjr. Im Vor- 

ftJbtf^'y' II Tz ^Yl^ Br ' llzT?^""*® 

Dieses Blatt gehört zu der an erwähnter Stelle angezeigten Pnl^rp 
wn M Landschaften mit römischen Ruinen: Praecipua aliquot Roma- 
nae untiquitatis mormmmta etc. iöOi. Ks kommen aber auch noch 
andere. Blätter mit BP. vor. Eine Landsrhnft enthält die Ansicht 
«er JIrOeke des Pahricius und einen Theil der Tiberinsel, qu. fol. 
*-ine zweite Landschaft znigt im Vorgrundc gegen die Mitte einen 
wann, tretcber mit der KeuJe nach einer auf dem Boden liegenden 
Wl»n sdiligt. ReehtB unten B. P. , kl. qu. fol. Ob dieses Blatt zur 
Wirähntcn Folge gehöre, wissen wir nicht. 

TJntor/i, p, r. und//./'. V. F. kommen wir auf den Künstler zurück. 

2008. Bemard Picait wurde bereits oben unter dem Monogramm 
ü n . ÄiPNo. 1996 eingeführt, und es ist demnach in 

• ' • [ Kürze bereits über ihn gcsü^'t. was zu M issen noth- 

^- P. dirextl, | '^eudig ist. Die Initialen B. P. sc. stehen auf meh- 
' reren Ktipferstichett des Meisters, besonders anf 

SOlrrn 1 ]]i fJ,.|T, f;^ !:;iiin''f'n "^A'-rke: Ceremonios el coutumcs rpliiprui f d« 
|£"*i<!* peupks äu munde, representees par des figures dessinees par B. 



864 BP— BPF. Nr. 2009—2010. 

oulr«f, rtdiger^ par / F ffrrnard. Ämiterdatn f 722— 43, fol. Ferner 
in: 5«ijMrM<(iora anciennet et modernes ^ et prijugh vulgaires qui onl 
MhU ttt iNNpf«* o <fM tfMfw« contraires ä la religion. Anuteriomp i. 
F. Bernard, 1733 — 36, fol. Ueber spätere Ausgaben dieser leiehfla 
Kupferwerke s. E&Qstler-Lexicoa XI. ä. 261. 

Picait batte auch mehrere Scliiaer, welche unter seiner Aniiüdit 
in Kupfer stachen. Auf .solchen Blättern steht z;iwni1 r : B.P.direxU, 
wie auf dem Bildnisse Georg h von England iu den Ummru 4» 
Jt^fiM d» Gtorgt 1. •— A la May f 720. 

2009. 6io?aiuii SattisU Paggi, Maler, Bildbauer und Architekt 
fc-p r<r Genua, geb. 1556, 'gestorben 16». Schiller des Luc» 

CV* Cambiasi, wurde er in Floreni von Francesco und'Ferdi- 
nando de Medicis btschäftiget. Auch in Genna und Pisa sind Werke 
von ihm. Das grosse Altarbild in 8. Francesco der letzteren Stadt 
hat J. B. Cecchi 1779 pcstochen. Dass Paggi schon als Schüler sehr 
Gutes leistete , beweiset der anonyme Stich mit Adam und Eva UBttr 
dem Lebensbaume in der Manier des Cornel Ck)rt. Comel Cttllei X 
fi. Barbe und L. Surugiie haben andere Bilder gestochen. 

Die Iniüalen B B findet man auf einem radirten Blatte , welches 
die Himmelfahrt der Maria vorstellt. Sie wird von vier Engeln halb 
liegend in einer Glorie dnrch die I.nft gcfrjigen. Links unten stehen 
die Buchstaben B P, und etwas weiter nach rechts C K. An dem zwei- 
ten Schenkel des Y sdieint dtt V tngedeatet sa vesrat so dass die 
Darstellung von Claude Vipnon radirt seyn könnte. In der Arbeit «P- 
innert das Blatt an Guido lieui. H. 4 Z. 10 L. Br. 6 Z. 8 L. 

2010. Bemardino Passarl, Zeichnor tttkI Kupferi?techer vooBom, 
^ *D A.P^"iiiA 1576—1602 liiaüg. äeine Lebensverhlltiiisie 

-D ir r sind unbekannt Man fcenut auch kein Gemälde von 
seiner Hand , und daher wird er nur als Zeichner und Stecher er- 
wShnt. Man findet viele Blätter nach seinen Compositionen , und da 
er selbst eine, grosse Anzahl von Stichen lieferte, blieb ihm wohl 
keine Zeit zum Malen. Bartsch P. gr. XVII. p. 27 ff. verMiduietJÖ 
eigenhändige Blätter, nnd schied jene aus, welche dem B. PassMOtt» 
angehören. Passari wird auch öfters mit dem Goldschmied Bernar- 
dino Passarini verwechselt. Von diesem ist der Schild mit dem 
Kampfe der Seegötter nnd dm Bordare von Kindem. Bond, roy. fol- 
Zu den im Künstler -Lexicon X. S. 569 ang> zciL'ten Stichen nach B. 
Passari fügen wir folgendes Werk: Küo U Miracula S, Fatrü Bmf 
«Ketf, tx Ubro II. DMogortm BtaH GregorH A^«« eoUtHtt K ad tn- 
stantiam devolorum monarhorum ronrir>Ui<tlinnis S. BenedkH Hifpaniarm 
am«i$ typis accuradssime delineata. Bomae 1596 j fol. Dieses sehr 
seltene, fast nie erwähnte Werk enthält 48 Blätter nach und von 
Passari. — Die oben gegebenen Initialen findet man unseres WiMW» 
nur auf Einem Blatte des Künstlers , B. No. 72. Es stellt Chnsw« 
bei der Sainariterin am Brunnen dar. Unten Steht: Ego tum g»» 

rr (ecum. lo, c^p. ////. Links bemerkt man die Initialen AP''' 
8 Z. e L. Br. 6 Z. 9 L. 

Supplemente lan Pektcf^vcv tm A. Baitsch. 

««a Ü ^SJ?*^®""** '^«^ Sie erscheint in Mitte des l^Iatt«, 

bulfm?? ^r»" '^^^«^ vierHeiUge. DenEahmen füllen 16 Rand- 
ow l*.,^*"J«"?ngen aus dem LeCen derMailn und des Heilandes^ 
Oben steht auf einem flatternden Bande: AmeNM. f*»o^ 
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Höhe dM Bahaeu is z. Br 14 Z «wm. 

d«»LÄdÄ,„!:'T^^^^ Mutter Gottes .toI,t .it 

krönt Oben auf einem iLl . r"^ ' ^^«^ von Engeln ae- 
«nto: Är. A,^??? £ r,!t ^'^^'^"^ Inschrift. üX 

^%rum nrgo e/r ' ;,nd rech T± I''^^ ^^'^'J^" Schrift: 
^ fornus löäO. H. lö 2. 2 £• hTii^Tu"'*^ ^^"^^ ^ 

D pT^wekSj^iri VÄ^^^ 7? «^«cl» Maler, 

ß-^J mit den iJftW«? seinefxrr" scheint Eto' 

einem ovalen RahmeTdS ßTldni« ^« «i^Ä«*«^ enthalt in 
J%frM MolinaeuM Sm Tl^t n ^«^'MoKnäns mit der Schrift: 

2«cb i^cht?: r. ßanierT^Ä. J^T^^ Unten 
H. 10 Z. 6 L. Br. 8 z ' ^ ^«»*wnmde lateinische Verse. 

zu Kupfeistichsammlung 

ßie Verfasser nennen es ein frtrs l^l,?* ^5,'' ' ^.-^^ beschrieben! 
b««teB Moitern de« l? tTJ^^ II^*"^'''**' '° einer ans den 
set..n ^^io^TtehungszeitSi im'^rf.^^ 
nicht mehr vahS S^i^Tp^'a^^ aber Cornelia Dankert« 
buch wird J£ ffiiss d?« P 15 /• f '^'I'' ''^i'"^^' ^" ««8t'8 Hand. 

pschrieben,T?d dls Fonä: er toÄliSi ^'r?""^''^ 

früheres Portnut des U^nl JSi: '5«»l**»*S i>ies8 muss aber ein 

i« M. ibl. gSSchon ist ^ Sayn, da 3«ie8 des 74jlluj^» öwiae. 

2012 Bologna Pinxit Ferdinand Feclt bedeuten diese Bncl,. 

^ R P r r f^'"" Zeichenweics 

-<.D.rH. . f . ches unter folgenden, Tfte? erschien: S 1^. 

rm SL j^'^^f bon, peinin.. A Purü cAez P. MaH^ue le fiU 
Bologua odrBoZnflT? ^ol- Unter 

oben^nter der A&viSur RorNV. ^^^^^^^ zu ve«tehen. wie w5r 
weiteren Ben^rfc««T^ . ' nachgewiesen haben. Einer 

^ MonoSr^y/N^nöo^^^ uns hier, ATRinurtfecfo «nch „iter 
fJ^er das erwZL 7^vif ' '^>"gf"hrt ,..f. Louis Ferdinand, wel- 

»techer, uu7w^"?o fßiST ? ^'"•"'T'''^' ^^^^^^^ ""d Kupfer- 
^ a^ A„I »inen Namen 

J. Hm Bockiperger der Jüngere? Die or tPn initialen fanden 
JOl P ' T ' ■«» «ner Zeichnung im k. ( abiuet zu München, 

^ *l*^'"l,e'"e Hirschjagd vor, anf röthliches Papier 

ooPj '^e'^ ^«ä«' auegeftthrt und mit Weiss gehabt Ein 

Zwei and«.ro »• C*^"" ™ schleudert den Spiess nach dem Hirsch. 
»*«it8 voi H.,„T verf-olgt, und ein dritter ist 

'leiten ir^iftl j ?'?*t'* geworfen. Der Zeichner lebte in der 

»üchtieste. M - r* •^•*»*?n<*ert8, «nd gehört jedenfalls zu den 

"^snen .Meistern seiner Zeit 

^> 1 M^'Ln ^i**'. ßachstaben B. P. /. auf Hans Rooksberferer, oder 
^«bt die hAM2'****J^**",?*'f (Monognunmen-Lexicon a 5iP) 
e oie tetden eisten Buchstaben in denelben Form, aar aaidinat er 



866 BPL-BPV. Vt. «014— «016. 

J. statt /: Nach seiner Ansicht sind die Initialen „Bocksberger Pictor 
Junior*' zu erklären, was daMn gestellt bleibt, obgleich diese Deutong 
noch eher zulässig ist, als das Geburtsjahr 1450 liir don jüngeren 
Hans Bocksberger von Salaburg, welches Heller bestimmt. Dieser 
Künstler erblickte das Licht der Welt um hundert Jahre spfcter. In 
der k. Gallerie zu Schleisshcim sind hislorisohc Darstellungen und 
Schlachthilder von ihm, aber keine Jagd. Die Tradition sagt aber, 
dass Bocksperger junior in Schlachten nnd Jagden grosse Kunst ent- 
wickelt haljc. Dans der Künstler ein tüchtiger Thierzeirhner war, be- 
weiset auch das 1569 in Frankfurt a. M. bei H. Fcycrabend erschie- 
nene „JVew IMsTbueft", dessen Titel besagt, dass es von dem .,ic«l- 
berhümpten Hansen Bocksperger dem Jüngern von Sallzburg m vitirvng 
gatMt, und [olgendU durch den kunstreichen Joss Amman von ZOrkh ffi- 
fUam wtrdm tet.** Anf keinem der 104 schönen Holzschnitte die- 
ses Buches stehen aber obige Initialen, und da überhaupt einige 
andere, ganz verscbiedene Monogramme auf Bocksberger jun. ge- 
deutet werden, BO bleibt es ii?«iftlhaft, ob die eegebenen Initidei 
ihm angehören. 

Brulliot 11. No. 285 bringt die zweitea Initialen bei , mit der Be- 
merkung, dan man sie anf ISeicbnungen mit JagdTorsteUnngen dem 
Hans Bockspergcr ztiscbrt ibc. Ccuiülde und Zeichnmifleii mit den 
Kamen dieses Meisters hatte er nie gesehen. 

2014, Bait und Leloir, Formschneider in Paris . über welche wir 
_ nnter dem Monogramm ABL No. 228, und an einigen anderen 
^ Stellen bereits gehandelt haben, bedienten sich dieses Zeichens 
nur zufällig, indem wir nur ein einziges Blatt mit demselben 
kennen. Man findet es aul einem Holzschnitte im achten 
englischen ATt>Jonnia1s, in welchem nach derSMchnimg von W. Timm 
eine Schule in Algier vorpostollt ist. Den Buchstaben P im Mono- 
gramme müssen wir ungedeutet lassen. £r bezieht sich wahrschein- 
lich auf einen Ateliergenossen der genannten KttnAiler.' 

2015. Baptista Pausir? Nach der gefälligen Alittheilung eines 
^ /TO p einsichtsvollen Kunstfreundes bediente sich ein uns unbc- 

Jj ^ ^ . kannter Zeichner und Maler Baptista Pausir dieser 
Initialen. Wir kennen aber kein Werk mit denselben. Nach dem 
Buchstaben B m urilieilen, niüsstc es sich um einen Kupferstieh oder 
eine Radining narb oder von Paosir handelO} da der letzte Buchstabe 
Seu(pi{( bedeuten würde. 

2016. BatUsta Pittoni aus Vicenza, Maler nnd Radirer, ist 
r> p TT unter dem Monogramm BAVs No. 169» eingeführt 

^' ^ ' dann anch unter dem Namen: BATISTA PV., und 
B. P. V. F. ohen nnter ÄP erwfthnt. £8 handelt sich immer um 
eine Folge von 24 LaadsehafteB nit vOnu*^*!!.^'' 
ncn, deren Titel an uctreffender Stelle angegeben ist Btüch« Blatter 
sind mit deu obigen Initialen versehen. 

Dieselben Buchstaben findet man auch auf Blattern mit Laub- 
werk. Arnbnsken nnd Genien in der Weise des Giulio Romano. S»e 
bilden eine Folge von 18 Stücken, und das erste Blatt hat die Dedi- 
cation A\ moKo mo»«» «f fewUF« Sr. AUssnnAro F«Wd iieNte IVW- 
B«ano Ü. di Itggi Baptitta pitoia vketi" con grafia el priuilegio di 
t%a p. Ani XV. U. t. Y, F. iMi. In Friesform, fol. u. qu. fol. 
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867 

wdcte aber w«i^r "^"^'^ eiw Abbild^ 

JWt. Unkui mhel, Bnchdmcker iu Basel, bediente sich 

?ifpTS T '"^ ^'^«^t«' Schild, in wel- 

chem die Imnssc dreier Beuge suf weisem Grunde 
sich zeigen. R.ehel druckte ton 1477-1482 in Basel. 
>^eulgsten8 .sind keine spÄteren Druckwerke mit sei- 
nor Vignette bekannt, bie XaehkoBUBen desselben 
Alle BÜchdmeW iSfJ /?« • "'"etler. und warm cbon- 

iSehp n^T? xf-.?**.,^*^'''" Weüdelin Kihel oder ttiehel ent- 
uZiT V- •^^^ Jahrhunderts eine groBse Thitidteft 

«ich dnJ^5Li?t7*^? angebracht Er bediente 

wen eineg aadeieii Signetee, all der alte BeralunI Biehel. 




1 



• »tlomOD, genannt Petit Bernard, soll der 

1 rager dieses Zcjchoiis seyn. Christ (Monogrammen - Er- 
klärung &. 129; ist der erste, welcher es durch Nachbild- 

Bung bekannt machte, Malp6, Brulliot, Heller u. A. folgten 
• Tu ' ™ grossen Zeichen des erwähnten Schrift- 

ivi.« ^;f"frs las klemere bei, und zuletzt wurde das Mono- 
wdei^i»^7 'f*"^" Künstler angeschrieben, obgleich man 

maSftfi iKl ♦ ' "1'^' Formschnitt mit demselben namhaft 

deT!? uTlL 'V'''' Zeichen, in- 

ie PeUt vn , "^ul T kinefageaefchnet, den Be^aid 

nidi» «J- ''30'\l>edeuten soll, wovon er sich aber durch Autopsie 
in nrn^V ^u«*"" Holzschnitte von Petit Bernard findet man 

Ule i ^ (Temaesina) and OmW Ro- 

wiLriif?*'!.*' bekannt, welches auf solche 

aMhrero^iSf®' ü*-« J"* Künstler- Lexicon XIV. S. 220 haben wir 
lad biL Mit Holaachnitlen von Salomon Bernard reneichnet, 

lutr maenen wir nur noch auf die nenerpii Abdrilckc von Holz- 
'^^^ Druckerei des J. de Tournes aufmerksam: 

l ^- .^/*? " * FotirfiM nrsM a parr, pro6a6/«fn0nr pour tmvit 
hkhTu^^^* 62 Blätter. 8. Diese Sammlung ent- 

Pbv«; • ""d Ausdrncksköpfp. Let^^tere kommen in Porta'b 

-^^gnomie^ vor, es ist aber kein Klatt bezeichnet. Ob das .Afono- 
Wirn- 1?"®' theatralischen Vorstellungen vorkomme , wissen 
der zl^JL. «Iten französischen Holzschnitte, besonders jene ans 
^^^^«tgMchichte, sind indessen sehr selten geworden, und so könnte 
^ eni Blatt mit einem ähnlichen Zeichen vorhanden se/n, da 
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Christ nie ein Zeichen aus sich selbst erfunden hat. Der a!te ,.Bc. 
noit Rigaud'^ dürfte zuweilen Ursache gehabt haben, seinen Namen 
nnter einem Monogramme «u verbergeo. da er die SatjTe walton Wm. 
Den Xamen findet man aber auf oineni Folinblatte von 1570, welches 
die Hiurichtung der Grafen von Kguiout und Horn v()r!;tellt üebri- 
gens sei diess nur ijn Vorübergehen bemerkt. Christ könnte auch 
eine schlechte Coiiie des folgeii(ir;i MonOfnunms gehabt haben} in 
welchem sich viellei<-ht das Rath-,' 1 llset. 

2020. Unbekawiter Knnfentecher oder Verleger , weldier m 
1537 in Prenkreidi thätig war. Bobert-DimieeiiiltP. gr. 

fr. Tin. p. 10, kennt nur ein einziges Blatt von ihm, 
I _ welches äusserst selten vorkommt. Den Hintergrund bil- 
det das Pr&toriQmt nach dem wn Maic Anton gestoche- 
nen Blatte mit der Marter des hl. Lorenz, B. XIV. p. 89. In dem- 
selben ist eine Logo mit dem versammelten Senate unter dem \ ör- 
dtse des Ck>rneliii> SeeoIariB, weleher den Henkern BefeU ertheiU. 
Betihte unten ist das Täfekhen mit dem Monogramme, und gegenfiMT 
ein zweites mit der Jabrrahl 1.337. II. 91m Br. 198 m. 

Dieses Blatt ist in der Weise der grossen Stiche dM Mdbo- 
grammisten c c (0. Corneille) TOn Lyon bekandett, B. IX. «, 
B.-D. Yl. p. 7. , . V va« 

Unser Monogrammist dürfte daher ebenfalls in Lyon gelebt baMii» 
und vielleicht ist er der Verleger Balthasar ArnouUet, bei welcnem 
mehrere Blätter des Meistere CC erschienen. £in ähnliches, aber 
kleineres, und theib nndeuUiches Zeichen, schUeist skii anf diesen 
Stichen an das Wort Lugd. , und es deutet siehcr den Namen aeä B. 
Amoallet an. Letzterer war aber nicht Kupferstecher. j^^Jf 
sehriebene Blatt ist daher kSehat «alinclieinllck ycn Clande Oomeiui 
geatochen, und als ein Jugendwerk desselben sa betrachten 

Christ schreibt ein ähnliches Zeichen, das vorhergehendej*» 
Tradition nach dem Beruard Salomou zu, wofür wir keinen GtBM 
finden. BniUiot, App. L No. 147, gibt obiges Monogramm in anderer 
Form, nämlich mit anausgefQllten Linien. Es wurde ihm von 
Hand mitgetheilt, mit der Bemerkung, dass darunter ein sehr Mff^ 
massiger italienischer Meister seinen KamiMl angedeutet 1iabe> 
Ansicht spricht nicht gegen C. Corneille. 

2021. He&e Boyvin, Zeichner und Kupferstecher von Augen» 
T> gehört zu den fntchtbarsteti frauzuäischen Künstlern «■ 
1«. Jahrhunderts. Mehrere seiner Blätter sind anonym, ▼o^ 
nehmlich die Badirungcn Anf anderen Stichen steht 
fttt B. Andegavmsis Faciebat, Üenuiva Hoyvinvs Andegaimt^ 
BKN ATVS. BOYYINVS. ANDEGAVENSIS. FACIEBAT., Renatus (tnt 
oder FeeU, ßENATYS. F., und RENATVS B. F. Eine z»en">^ 
Anzahl dieier Blätter ist auch mit dem Monogramme versahen. Booe»- 
Dumcsnil P. gr. fr. VIII. p. 18 ff. beschreibt 226 Blätter, auf welchen 
die Jahrzahlen 156«, iSßO, 1563, löeö, i&16, i&77 , iö?^ 
JSflO vorkommen. Sein Geburtsjahr ist onbekamit Vesari sagt im 
Leben des Marc - Antonio , der Künstler habe schon zu Lebzeiten 
Maestro Rosso (M. Rous) gearbeitet, so dasa Bojvin in den erst«» 
fünt/.ehn Jahren des 16. Jahrhunderts geboren seyn mflssle, da 
lo41 starb. Allein Vasari hat -ich mit unserem Künstler m wieder- 
holten Malen geirrt, und da keines der Blätter nach Maltre Rotts C«e 
Jahrzahl tragt, so könnten sie auch naeil deMen Tod gest n wor- 
den seyn. Die gewöhnliche Angabe, daas BoTvin gcgeft 8^'^'^ 
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•«tiftt iit iMe lUartor ui^ers Me Jirf n?^'*f ''^•f^ be- 
Vtck Ober It 1 . . aufeihleu köniit*.n t \r " 

Sip^IeiWil^' 2« tlitti^^ Wirke. 

■^h foigtuOe bei: ^ '^^'^ üiutlien, No. 3892 -3i!m 

I) Hearid, Comeli,« AgripM. 
2 Johannes FemHii». 
: r^"« l^ycogthenut. Mit Monomub« 

«) Joarhim... vT ■onogramn. 

^<SpS''JhXnVl!. f "'v^^ '"i «"^ sehr sel- 

f ^^'^r /Mölfötteri.r wfiÄ'^ ""'^^ des Engels 

«"»og„umn. Der stirh t^i a w • «Unintor steht das 

^^h. H. 8 Z fl t ir Ii z'^l^^ "«»«^ ^' 

'^'^f^n^'i^J^y^^^^ ^ ^ dem Meister 

^^weJ Fül'"f*w."^ ^^"^ ^'^'f« einer Nische stehend. Links «i 
5- 240 . . "'^n . den Kelch Ohne Zeichen und Namen. 

^0- 351 d. „, R r!L^„ - Blatt wird im Ortakf ]>elbec4 HI. 

* W gewendet, äo«,. 

- öjuog ffihi^nirNo'arp.'^'^^ 

k 11 AM****'* Bolssard, Zeichner und Kuplcrstecher, «eb. zu 

^'^^'^ gehöJ^n n-'^'*"*';***^'»*' ^^^^^^^'^ ahorjcm .» de., Soltr n- 
«fld Bost TU 1* X ® «egebenen Zeichen wurden ron Hoinecke. Huber 

^'f ' ^Mian Bildnissen der Theologe n n.nrad Lautenbach, Johann 

MÜibiiotlirrT^f und Georg Wicellius, welche in B. Boissard's 
WaitÄ^L ' ^^P*"'^!'^"^*"' Blatte» b«8tehcnden 

^»«luamiung, «eltöien. Sie und in iler lAuier dei Theodor 
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deBry gestochen, nml dPS.wrpen "^"^'J^,^^^ 
FrWärunc S 129 dfts Zeichen aui dieseu letztewn MeMier, mu aer 

EeVWe römische AUerthlitncr ^^^ichnet 5eyen^^^ 

l iorprklärt daher in einem zwdtcu Artikel dw ewte Zefcfc« 
?;rk Ilict mSTeUfWls auf Th. de Bry, aher o^J^^^^^ 
.' Z.u zu können, ^ass die Erklärung nchtig seu i^^^^^ 

«ach Pecham radirt liatte, aber sich eines «^^J, ^. ^ 
Monouramms bediente. Y.^ bleibt daher nur Ro^^^iJä^STÄ 
dessen Blatter mit jenen des Reue Boyvm ^SS 
Zo dea wltemten Wittern nrft dem Namen dieses Mewt^ 
die Gci'^'^lin.K Cbristi in einer Composition von 13 Figuren» 
selbst Zani keine Kunde hatte Es ist g^^^^^^jjf /ff ,ta^^^^^ 
tolio. Eben 80 ycrhält es sich mit einem ^^^^^^^^"l^ ähnlich dem 
nier, ^^'olche? ein Badezimmer mit acht Frauen vorrtdlt, 
sogenannten Wiedertäuferbad dos genannten « 
Kea« le derc, und der Stich in fnlio. QnartWatt nut RB«^^ 
sard's Namen gibt das Urtheil des Paris ,^ mit ^ } W m Cb^^ 
des Lukas van Leydcn. Unter den Bildnissen »^bt jetrt ene^^ 
Barle of Essex zu Pferd aus William Kip'« Verla« (16Mlm M^ 
PK i.e, fol. Auch das Portrait des französischen Be^gelehrtennajj 
Bclloy, und jenes des Pierre Bonsard, le pnnce de» powe« «»«^ 
wird kocli gelialtNi» 4. 

2023. Jakob de Bray von Haarlem , Salonion's Sohn , ha^ dg 
« , Paif eines vorJüglichen Bildmss- und H^stoncnm^ew. » 
^ ^ II;uirlem findet man anA noch Werke von ihm, welcne ^ 
Lob rechtfertigen, '«vir wissen aber nicht, ob a«f ngena , 
mälde das gegebene Zeichen vorkomme. Man tinaet es 
zwei radirten Blättern (No. 1 n. 10), welche von J'-^^^^f^" J^^^^ 
steilem, xvio von lleir.ecke. Huber und Martini, Malpe »^^^^^^^^ 
irrig dem Kcne Boyvin zugeschrieben wurden, da das ^"cneu 
lichkeit mit jenem dieses Meisters bat. Das Blatt ^it d« 
^viudo anrh (lein Roiiior Ernokonbnrp zugeschneben, weicner 
Anspruch darauf machen dürfte, ßrulliot I. No. l<>3\8cnTeiu 
,T. & Bray andi ein ans den Buchstaben JBB J>f X di« 

gramm zu, welches aber dem Jean Babn^se «"gehöret, u"^„,,tiifh. 
Buchstaben JA enthält Es ist fein geritzt, wocbea 
J. de Bray soll naeh der gewöhnlichen Angabe 1664 vromge nw«. 
Tor seinem Vater, K«Btorhen aeyn, er lebte aber noch 1674- 

Bartsch räumte ihm im Peintre -graveur keine Stelle ein, ^ 
sichern ihm aber hier eine snlcTip mit der Bemerkung, «a^^ y p^, 
nicht s\llo Blätter von der Hand dieses KünaÖerS -gno 
eine oder andere wird dem Salomon de Bray zii.^e^POi^ePrJj, ^ 
nicht Dirk de Bray mehr Anspruch bat. Sicher ist, d^s J^^^^ 
Bray auf Kupfer la^rt bat, nnd somH dürfte er der VerterögeT ^.^ 
rntf>r dem Monogramm U B kommen wir »nf ein weiwres 
zu sprechen. ' , o-gar 

«Die VerrtoBSnng der Hagar. Abrihain steht «c^t^J'^ASesst. 
vor ihm eibelit bittend dieOo^ wibrendlMia«! 8]«b an 
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*rI^n.on .icL'^r Tor tod''u ""«■° «Ich »lii. 

ßir" ■ lll.id isi ,.l„V„ 7 • t * Z- * Br. 4 Z. I r, 

■W dessen Xainen. ^ ^^««1« keine Rad^ng 

Befl FlMche. S«^» «ineo Ärb irit 

^ J- de Bray haiton ^^^^ « ftr Arbeit 

»ttadene, in -incr Sfl.;«.;/ . ""^ einer Rolle mn. 

1" 9 L. ür ""j, LInln «nten stehi; de Brau in. 

Acbr^!:^r:r!t?Ä^d*r hat 



B-ks ?V1«Ä^ ""Ä ^f. ^y^-r Quelle, welche 

^ I>ieses Blatt st nfrrr/pi.hi v ^'^»^ danjestelU, 4. 

Im /"^^»»"«^s der Evangeli«t 
Äty ^uVschrieUM, Vorstellung !:Z 

"•it e?ncm\ttl1tff ^."J' ^'"^ ß'*"«^- Thier in 
«HiHi Uruc/kT V t "^w^^l'i'-'« fliw Kessel und aiulere Hten- 
juugi. woh'L;'"' ."^ "f?*" schreitenden E.el geht eia 

der Kirch > ir^ r T ^^'''^ 'I"" Wege 

eine gepoUp^Ä^^ '' '^'«r«»« steht 

Lorb.*; ^°j^.",".d der Miiucr Mnks im Gnnulo hängt eine 

Stru^üpei aJ^n Z^l? ^ ScAo«*-d« Ä>f üS> neer. 

^^^t^i Jd Rrn.. T T ^^er Höbe des 

L. Rr* i 7 o^/"* o ^rir?- öu' i» vtradUungea). H. 2. 

^^^e« geistreich radirtr Rlm ist dnnsh J. de JBtey^ Naiiiea be- 
8«^. und stimmt mit dem lulgendon. ^ 

tmd unt«l*'°""ir°* m*" wra steht ein grosser 

'^^ijÄis 

eioem PfvSl Räubern angetaJlenc Bauer. Er sitst ia dem nm 
t^ru P^L*^!^.''«*'"!." -Kanrea, imd raicb« die Böne den dni lUo- 
<a i-ierd lun. Eechtt ctebt eia fierter, nnd nach ünfa tutea 
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auf dem Bocka bemerkt mun dM MmWgtMlini »ut dttH Worte (Mit. 

H. 4 Z. 2 L, Br. 5 Z. 8 L. 

1l^ Der Schulmeister. Er sitet rechts des Blatt«« am Polle, MB 

am Tische sitzen sieht. Kx^chts unton m ^er Ed«^^' e.u^»us 
sebUdetes Monopamm. welches wir au betrdfcBder Biel» 
H. 1 Z. « Ii. Br. « Z. 4 L. 

2024. Janas Brosterhuys soll nadi B'»i;i:>* ^i^^^^^^ 
_ Träffer dieses Zeichens seyn. Di r genannte Schritlateiier uwjj» 
Bl. Äf Hein.fl.0, -elchir dem Bmterhuy^^^ 
radirte Landschaften zuschreibt. Ueber d'ese Bläü^J^ ler keresTr- 
dem Buchstaben B im T&felchen No 1588 gejjjf l^^j^J«^ dei Angabe 
selben ist mit dm Kepobenen Zeicheu ^^ersehen. Nach der Anp« 

Schäften L J. Brosterhuys aus adu Blättern und somit ko"n^J 
beiden Radirnngen, welche wir nicht p^^heu ha^en , das ^ 
B R tragen. Die sechs LandBdwften im k. Ctabmet m MtocW» wsw» 
es nidkt mt 

8025. Bobert IrtnrtOll. Fornschncider, geb^ ^^'^IJ^^^'S 

ß 1778, gehört zu denjenigen enplischen Künsten», ^^^^'^e 

dem Vorgänge des Thomas Btwik der modemn X>^^^^^^^^^^^ 
eine tobe VollÄg yerlieben. Er is in vieler Hm.icM du 
der jctKipon Londoner Form.clnumler- Srhnle und f bea Uin 
ClenncU, Nesbit, Hole. Thoiup.un, pyheld , ^\ nght u. A. zu 
Bramton*8 Blätter Bind »ehr zahlreich, und thei s mit obgem 
verschon. Gi priesen wurden die Religious Embkms, f«3° f^^m 

Z,ignsbyJ.Thur*U>Ji London laon u. tßtO, '^^^'^'^-l^XriO- 
Text bei Rrorkhaus in Leipzig 1818, 4. Blatter m>t seinem aio^.. 
«raauae tiudtt man ferner in „The CM <» ^f'^'j^^^ZJ 
London 1017. und in ,Jales of humour - *ciih iß Ulu»t^<^ r 

by George Cruikshank." London 1024, ••'^^ r'^oS ^1 

Rranston and WriglU from detigns by Ilan^ey.'' ^^^^^^ ij,^ in 
„Grov'< MUgy vnUten in a cowury ehurch-yard." umw» ' 

Branston erwarb sich auch einen rtkinlichen Namen dor<*g. 
Holzschnitte mit Thiercn nach Harvcy, und mit Dotaniscnen ^^^^ 
ungen. Er stattete J. C. London' s Encydopedy of y^^^^Mm 
dfilMH Encydopedy of Plants. — London 102!) ff. »i ' .^^!f^*r^ 
ans. Auch in Loudon's Arboretum et Frulieetum ^'""<'"1?*'J; 
1035 — 30, dann 1044, sind viele Blftttefr Ton ihm. ^^^.j' ..Kö- 



1Ö33 — 30, dann 1044, sind viele Blättefr Ton inm- .j.bö- 
und Cbatto (Trcatise on wood myraving p. 710) sind aber r^w^^jj], 
retum viele der Bilder von Bäumea und Gesträuchen "'^Jff „ n^dir- 
fonnen in Bell«! bewirkt, nnd swar v<m »uf Kupfer ge'aa^l".*^" „„ .u r 
ungen Branston's. Ein anderer Theil sind reine nolzschniue w 
Hand dieses Künstlers, welcher hierin als glücklicher Concurrei 
älteren Meister im Pflanzenfache auftritt, wenn «r »• 
darohveg «ireieht, oder gar flbertcüft. 



I 
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'M^^L wf*Ä;^^^^^^^ die,.™ Zeichen fth- 

ifyilere* & r/«ran.o/.o« Jesus AhJ1>J,^c '"'^'''"'^ 
tra£* Unten im Kande ist^l2SIi^!!!r"'. '"i"^«''« ^ 

2027. OBbekaoiiter lapferstecher. Sein Zeid»« ««^., 
/ r^v auf der ecirenKoiti<r<rn r«..- • wL. '^MDen findet man 

RR Sic, auf chf.m f T ^'"^ ^^^^^^ 

dieselbe «estoche /Ce weÄ ÄJV.**" ««»-tolonie ßeiter 
war fUfai iic«-I" V ^e'f"er aber 1575 noch n cht in der L«hrji 
W. 8«fn Monogramm besteht aus BRf., und folgt untm. 

unppn Terechi«dinpr v/ i^*^*" Monogramm unter Abbild- 
in Stnt J*'"/^".'ea«"er \ ögel im ertten Bande der bei Hallbenrer 

die erste Messe »"I^^5S**t.*??? ^- BI»ncl«rd stellt 

Brtse nS J& j;'^^.^'»»^ ««i «weiten 

2029. Berthold Remboldt gründete vor <484 in Paris eine 
sST*-' "'^i den Werken «ns «einer Offizin ein 
RÄh«n .1' den Initialen des Namens ver- 

senen, als seine Afn zu betrachten ist Das gegebene 

^£^« angebracht, der von einem 
aufgerich eten pwen gabelten wird. Die Arbeit i«t nicht 

BsnboMt .•nf«. ' wahrechcinlich von 

»n?r /uÄLr- f"'^'''' ^'«a^^Iiuchdrucker gingen meistens 
2 2 a T 2 u ""d Foraudineider hemr Das Siirnet ist 

mmmt unseres Wissens von B. Bemboidt nicht vor. 

HorattM Boissat und fieors^ns Remau, Buchhändler in 
,7^°"^., r'*'"^",5ich ^uer gestochenen Vignette, welche auf 
den Titeln der Verlagswerke eingedruckt ist. Sie zeigt im 
'Jvaip em grosses Kriegsschiff mit eingezogenen Scgohi, und 
vJdl' steht auf dem Bande: INGENIVM SVPBBAT 

i V Vignette findet man das gegeben« Zeichen, 
itüftW j " VT d^*" J^cJ^e sU ht Cars F. FAn Kupfcr- 

nam7 Namens wird in deu KünsÜer- Wörterbüchern nicht ge- 

sehoL J'' der Vater des etranMls wenig l>ekann«en, im 
10 L R '^"P'e''8t«chers Joh. Franz C'ars. Höhe der Vignfftr :? 7 
miZÜL^ ^ 1* ^- Man findet sie neben andern in Joanni* Eu- 





B R 
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2031. Unbekanntes Zeichen. Es steht mit BeifOgimg einiger 
Zieriathcn aut einem von Franz Bartolozzi nach der Zeich- 

+ nuug des Malers Giuseppe Zocchi gestochenen allegoriBchen 
Titdblatte. Die Bedeutung desselben ist uns nicht^klar. 
, vR Vielleicht beziehen sich die Buchstaben «. Ä auf Barto- 
> X lozzi, oder auf den Verleger des Blattes. Das Druck- oder 
Sl Kupfen*-erk, zu welchem dieses Titelblatt gehört is uns 
ebenfalls unbekannt. Die Notiz entnehmen wir BruUiots 
Dict. des monogr. II. No. 2811. 

2032. Stempel der Porzellan -Mannfactur in Bonrg la- Reine, 
aus w-elcher feine Waarcn hervorgingen. Die Buchstaben 
B H erklärt der Fabrikort. Brogniart gibt m seinem 
TraUe des arts ceramiques ou des poteries etc. Paris lö**, 

weitere Auskunft. * ' 

2033. Der unbekannte Knpferstecber, welcher sich zur Bezeich- 
nung seiner Blatter di r Buchstaben B R bediente, i\ 

B tfeK wohnlich der Meister mit dem Anker genannt. Bartscü 
•D * T3 P. gr. VI. p. 394 verzeichnet fünf Kupferstiche von seiner 
-D 'O^tS.. jjjju j ^ (.„thült sich aber jeden Raisonnements über die 
Lebenszeit und die Verdienste desselben. Der Künstler, nicht üoia- 
schmied von Profession, zählt zu den Schülern oder Nachfolgern des 
Martin Schön, doch ist seine Zeichnung schlecht, der Stich steil, im 
Blatte der Maria No. 4 steht er dem sogenannten M. i^J^»n|cr uaner, 
als dem M. Schön, wie Passavant im Kunstblatt 1850 S. 228 bemerKi. 
Diese Kupferstiche sind sehr selten. Im k. k. Cabinet zu «icn sina 
nur die No. 3, 4 u. 5, in jenem zu München No. 4, aber un hocnsi 
seltenen ersten Drucke. 

1) Die Anbetung der Könige. Maria sitzt rechts mit dem Kinde, 
welchem einer der Könige knieend den Fuss küsst. Der zweite, eben- 
falls knieeude König, hält eine Vase in der rechten Hand, und er- 
scheint links des Blattes. Im Grunde links nimmt der dritte Magier 
eine Vase aus den Bünden des Pagen. In Mitte des Hintergrunaes 
sieht man den Ochsen und den Esel. E,echts geht Joseph mit btocK 
und Roseukranz zum Thore hinein. In der Mitte unten ist das /.ei- 
chen des Stechers. H. 8 Z. Br. 5 Z. 1 L. 

2) Die Ehebrecherin vor Christus geführt. Sie steht rechts zwi- 
schen zwei Männern, wovon der eine links vom kniet, und sie m 
Arme hält. Hinter dem Weibe bemerkt man mehrere Pharisäer, una 
einer derselben hat bereits Steine in den Korb gesammelt. Der wei- 
land steht links in Begleitung von St. Peter und St. Johannes. UeDer 
seinem Kopfe liest man auf der Bandrolle: Qvi sine peccato — '«P*' 
dem mittat. Auf der Bandrolle über dem Weibe steht : Magister i^^^ 

vuid dicas. In der Mitte unten ist das Zeichen des Kunstlers. 

H. 8 Z. 3 L. Br. 6 Z. 1 L. 

3) Die hl. Jungfrau in einem Saale des Erdgeschosses. Sie 
mit dem Kinde auf dem Schoossc, und reicht diesem eine Rose, wan- 
rend sie mit der Linken ein Buch hält Die Aussicht des Saales gern 
in den Garten, in welchem ein Manu und eine Frau Wasser aus dem 
Brunnen .schöpfen. In der Mitte unten ist das Künstlerzeicnen. 
11. 5 Z. 4 L. V Br. 4 Z. 7 L. 

4) Die hl. Jungfrau im Garten, von Bartsch „La Vierge assise 
sur un banc de gazon- genannt. Nach links gewendet , hält sie aas 
nackte Kind auf dem Schoosse, und reicht diesem mit der LioKen 
einen Apfel. Sie sitzt auf einem, von einem Plankenzaun umschlossenen 
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denken ist Nach dem AI ttpl^r,,nl. i ,- öirtchens zu 

Vprtir^M,;; „ und uur üui Platfcnrandc. und in der 

ein siShlenglaSS'iiÄS wä^ "/'"l'^^- 
getrieben ist "gw«««, weieber indessoa zu sehr in's S( liwaize 

iem\i^Jn^hLä^T'''^^^' 'l^^^i "'^ »'^^t^- Sie d.ncbholirt ,„it 
Kehle u^d f,^^? "^'f "^'ß«»^«» I>'-a( )».n au d.v 

«ine unten ihi das Zeichen des Kttusüera. H. ^ Z. 3 J/. ? Br. 3 Z. 7 L. ? 

JIf2L£S!? Hcllor nach d«ai CaUOof Dobois. Es winde bei 

«r Attkifon mit 680 / bezahlt. ™«» wiuue uei 

steJlun/rfL«o'*''lL"r'« '^f*' Schachspiele. - Eine Dar- 

!Ä«r4!!5 ' "-"^^ l>a,u^chriftlichen Notiz 

•w neiTttmfessorsMassnumu lu der öüeutiichen Üammlung bu »asel. 
ÄuiLewaS. Ewmphur der EheSriii ST^ 

n r^^^??* Bamelemy Hoger, Ktipfcr^^tociior, geb. zu LodtHe 1770, 
DK. V^' »cnOler Ton Prudhon und Copia, uud hinterliess ciuc be- 
ir„n<- ''■"^^l"'*' -^"^'»^'I von Blättern in Punktii-manier. Auf kleinen 
aupieru m Almanachen, besonders im Almaimc (L s danio^, liiulet mnn 
a e Initialen seines Kamen». Im Küustlcr-i.exiconXiii. ö. 309 haben 

Meislew verzetduiet. Die wenigsten twr 

gen aber die }?Ticlisfnbon fl R 

2035. Bernud auitwü. Gold&chmled and Medailleur, war in 
B, K ^'f ** ersten Hälfte des 10. Jahrhunderts in London tliätig. 

" ^'r fertigte Portraitmcfliiilloiis . weldio f^e^ossen und cisclirt 
sraa. Aui Werlceu dieser Art soUea die Ijütialen ß. M. stehen, wir 
Können aber keines derselben namhaft machen. Nor ehi einiger Me^ 
Sv!k*^L^^' "1 unseren Quellen erwähnt , jener mit rb m BilJni.sso des 
«iCBard Scellcjus Prior Angiiae. Aut der Rückseite zeigt., ^aich ein 
phantastisches vierfüssiges Thier mit einer Krone um den ffiils: Mb 
ttie bbtaben B. R. darauf stehen, wissen wir nicht. 

2036. uedaiiuurtf weiche Mflnaen und Medaillen mit >. it. 

B R 1 ^^'ehncten : 

• • l Hicolaus Brlot, Stempclschneider, welcher in London und 
BR. jiu Paris arbeitete (1616-l(f46 . zuV-bnett- ««nvolinlicb .V. Ä., 
Ti" n daher kommen wir unter dies« n Initialen ant' ibn zuinick. 

"I Buchstaben BR. auf englisclion Miuizon des 17. Jabrlidnderts bc- 

fMii^*^..^^ im. seltensten i>'«U0 aui^ firiot. tiüe deu^ die Müuz- 
«Mte Bristol an. 

Beiigt Richter, Medailleur aus Stocklidlm, lieferte seine ersicn 

vverke an faris, arbeitete dann, in Schweden für CorlXlL, und zuletzt 
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in Wien flir Kaiser Carl VT. Er schnitt in Wien die schönen Schau- 
münzen, welche Heraus inveiitirt und beschrieben hat. Auf wiBen 
neuten Gepiügen stellt der Name, auf einigen (kuitete er amli durch 
R. \\m\ HH. denselben an. Mit BR. bezeichnet ist die grosse Medaille 
mit den Bildnissen des Kaisers Carl VI. und seiner Oenwhlin: Imp. 
CVttU VI. et Elisabethae Auguttae unctio Regia. Im Revers steht: 
Pragae conditae miUmario primo UDCCJXIL Vgl. Voigt, Böhm. Med. 
IV. Tab. IV. 156. Richter starb 179«. 

Balthasar Reinhard wurde 1765 Manzwardcin In Cü'^<(\, und be- 
kleidete TOD 1774—1783 die Stelle eines Mttazmeisters daselbst Voa 
1789—1804 lehfto er in Üetmold. 

Hicolaus fiuy Antoine Bronet gehört zu ^ m hrrfllimtcsten Miniatur- 
plastikern seiner Zeit. Jj;r producirte von 180«- 1836 eine grosse An- 
zahl von Medaillen, iroranter viele täa MeieteiflMdEe beaelelmet wvm 
können. Sifi gehören fast alle der Geschirhto do« ersten franzftST?chen 
Kaiserreichs und der Restauration an. Nur wenige Schaumünzen dürf- 
ten mit SU. Iteieidmet wfn. Oer Kttnstler grub gevithnlidi den Na- 
men ein. Unter BR. F. DK. D. kommen wir auf ihn zurück. 

2037. Antoine Brillon, Kupferstecher und Radirer, wurde um 
F) 1725 zu Rheims geboren, übte aber seine Kunst in Pwi». 

JÖ l\y jrrReboncn Initialen findet man anf radirteu Blättern 
'^'^ Skiszen von A.Watteau in folgendem Werke: Figvrtt 
^ ia dlf^rmti earmitires, de pai$age$ «C d* ft«dcv. 4»$nnk$ 

A. Watteau. Paris chet Audran et F,CIUT9aUt gt.fol. Aadwe SchraOeo 
diese Blätter einem E. B r i <> n zu. 

2038. Christian Bernhard Rode, Maler, Kupferstecher und Ba- 
T> D ^ D ^'"^ß""' 8^^- 2" ßß^'^i" K^^^ ScTiüler von 
JJ K,Tl> -iNw A. Pesne, Vanloo und Restout, erfüllte er alleBeding- 

^ ^ nisse, welche zu seiner Zeit einen Könstler berttlffl» 
c/3 • c/\y machton , und Rode wurde auch in weitem Kreise ge- 
priesen, da er eine merkwürdige Bravour entwickelte, und in Folge 
deieenben ansserordentiidi ticI producirte. Sein Lol> ist aber ver- 
schollen, und wenn früher seine radirteu und gestochenen Blätter eifrig 

fesammelt wurden, so ist jetzt die Zahl seiner Liebhaber sehr genug- 
Vir haben fan Kftnstler-Lexikon Xm. S. 270ff. 246 Mitter aufgezählt, 
R. Weigel macht aber in seinen Kunstkatalogen auf ein compWp? 
Werk von 348 Blattern aufmerksam, und wertbet es anf 35 Thl. £ip*^ 
AnaaU von radirten Blittem des Kflnatlars, «elcber jedenfoUs viel 
gr5«5scre Berücksichtigung verdient, als ihm jetxt zu Theil wird, ist 
mit den Buchstaben B R. bezeichnet, wie die 25 Blätter mit den Mas- 
ken sterbender Krieger nach den beröhmten plastisdiea Axbdten du 
Andreas Schlüter 1: Z' iirrln'isc zu Berlin, u. s. w. 

2039. ünbekanntM Maler. Diese BuchsUbea findet man auf einer 
^ ^ schön radirten Marine, welche wahrscheinlich einem 

Jd R/T ^»olliindischen Meister ^egen Ende des 17. Jahrhunderts 
angehört. Rechts zeigt sich ein Schiff mit Kanonen, 
welches' nach dem Grunde zu Wind bat. Drei andere Schiffe durch- 
sclmeiden die mittlere Fläche des Wassers, und dasjenige, welches 
reeiits hingeht, liat nur ein Segel. Am Horizonte links erscbeiDOH 
zwei andere Fahrzeuge, und rechts schliessen einige Berge ab. Rechts 
'^'cn an der Tonne stehen die Bucbsüilim fi.P.f. T! f^7 r, T . Br. 7Z. 71i. 

2040. Francesco Barattiii lomano, oder ein unbekannter FofW* 

t-p schneUltr. üeber den Träger dieses Zeichen« haben wir 
^ l\ " schon unter dem Burhstalu n b .Yr /(?i2 gehandelt, 
± er sich noch öfter desselben bediente. Er schnitt 0» 
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^ Man ibdet An^iintHnii''l,T' 

F«lotri^ ^*'T ""''^ Kembrandt, L. toü Uden S Rosa P 
aus JÄ bestehenden MAnlL^L**- ' ^i****' .'^'"«"^ ««• '^'c'« ei«es 

W42. JMl Biptiste Broebes, Architekt und Badirer, «eb 
fir. Pans um 1660, gest um 1724. SchoSr^ton J Marot 

m e//-mV. 'J^' »f»? in Dienst, dos rin.rnhs Branden! 
der alles besser i^f'''^^ ^" I^rlm den Huf eines Künstlers, 

We AbbreWatnr «piiS^ piwiwfecbe Architekten 

Z 11 * '^^''"'■f; sind eJ-Ptifalls radirte BUtter 

2043 ^ «Megoriwdie Titelblatt und Vignetten. 

n / rei* zJjh"*^** Kupferefecbern BHnerZeit meb. 

u""!^^"' Jios, Ih.Mi al.or nicht scHmt Rr Inu 

Vgl. diesrn TrüktT '^"^ Kupierstichen steht BREV. 

^^^m'ÄJf**- v^'^'^" f'^"*^ «^en «nter B 

3- mf; , ? ^ «'»^^ühdiche Stelle, uud somit machen wir hier 

welci;« liX „ / ^^'^^ ^^^^ Landschaften aufmerksam, 

rfmü To , folgenden a itel: Vue du .tfow/m d« aaUuu du Vau- 

Sen vor^v"" Landschaft mit ttndlichen 

oaudcnror. \ orn ptw.. .-Hch rechts benuikt man zwei Kinder, kl. qu. fol. 

«IWa. Antoine ßeraoger, Historieumaler, geb. su Paris 1785, ge. 
/2> t.^"? l^eröhmtesten Meistern der älteren Schule. 

^Stfy jj'"' haben im Künstler-T.rxicon I. S. 421 nieliroie seiner 
tnfn.n 1, «aui)twerke in Od genannt, und auch auf die Prachtge&sse 
b^Ä'?; «^"'^''t' welche er für die Por^ellan-Mannfaktnr inVers 
jmait hatte. Eine be.Ir.rt. n'lo Anzahl von Vasen ist von ihm mit 
vnn ^a"» '"''^'L »»ch Bildnisse auf Porzellan, theils 

jnn rn traclulK her Grösse. Mehrere Schmelzmalereien dieses Kflintlen 
s'ufl mit den IJuehstaheii /?. r. bezeichnet Er starb um f845. 

2046. BRAMANTV BRAMANTI AR Der iwröhmte 
S FECIT CHITECTI SiÄa"?o' 

IN MLO OPVS. La*2ari, ge- 

w luuuitfiraiBante 

Apr J^J^^ju^ t * * ^^fhino, ist 

er urneber efties grossen Kupferstiches, welchei- in Mailand entstatid. 
P'i Jiaiiptjjppe„^;t,,„^ bildet die innere Ansicht eines prachtvoll aiis- 
ge&ciiiaackten antik-römischen Gebäudes. Links steht ei« candelaber- 
rtiger Auftati mit «nnem Kreuze, vor welchem ein Mann in Anbetung 
S'vi Postamente desselben steht: BRAM \\T\ \ S. FECIT | 
MLO I M . . Uebngens ist das Oeb&ude noch utit vielen aoderaa 
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Figuren belebt. Links bei einem liAlbaewtörten Püaster sieht mim 
«wliLanzkaechte, mehrere Reiter, und TWWaileaeiie Personen zu Hiss, 
Se in der Tracht der damaligen Zeit PMsavant (deufecl.es Kuns^ 
blatt 1850 S. 364) macht auf diese» emment seltene öl^^f 
merksam, sah aber nur das Fragment im l>ntt^8<^5en Museum wekhM 
2r> Z. 10 L. hoch, und 18 Z. 9 L. l)reit ist. Früher ^rde f m 
Strutt und Ottley besprochen. Zani ist der einzige , welcheriailea 
Materiali etc. p. 55. eines completcn Ewraplares im llauae ™ff> wj 
Mailand erwähnt. Nach diesem Hess Malaspina di Sannazaro eme 
Pftrcite Zeichnung nehmen, welche sich in der Sammlung desselben zn 
kdua befindet. Die Zeidmuiig beurkundet nach Passavant e^nen 
tüchtigen Meistrr der altitalieniscben Scluilo. Die Figuren smd mewt 
etwas überschlank, besonders dünn die Berne der jugendlichen Männer. 
Die BehandlungWeiw des Stiche» ««wrt sich der dt s Mantcgna, k 
wikhcin Bramaute. ehe er nach Mailand gegangen um 1476), m fler 
Malerei Bich vervollkommnet haben soll. Mailand verliess er M 
dem 1499 erfolgten Stone des Herocherhanses , die Jahrzabl i>t aber 
auf dem brittischcn Fragmente rerricben. so dass oben nur m . . aj- 
sedeatet ist. Malaspina Uemorkt iiulessfu uiclits von einer janmm. 
Dodienie.Ben. wfll diesen Kupferstich dem Mautegna zuschreiben, an- 
dere hielten ihn für Arbeit ! - Il:irtn!..mPo Suardi, genannt BramMi- 
tino. Das Blatt ist sicher mein von Mantcgua, und die InwainB iMWi 
auch nicht auf Bramantino da MiUno. Man kann dulier mit mcnr 
Recht für Bramante Lazzari Parthei nehmen. Seineu geinamenöaa 
auch eine BildaUsmedaille fest. Sic hat die Inschnft: BKAMABIJSD 
ASDRVALDHJVS. Dadurch lernen wir auch den Gcburtstirt am 
Meisters kennen, nämlich Monte Asdroaldo iui Gebiete von LrbiBO. 

Ausser dem genannten Blatte gibt es noch einen anderen grosse» 
Kttofentich mit &r perspectivischen Ansicht cnnes römischen Gcbauuc. 
mit Portikus. Oben steht: BRAMA^'TI ARCHITECTI OPVS. Dieser 
Stich ist sehr verschieden von dem obigen im brittischen Museim, 
und man kann daher denselben dem Bramante nicht zuschreiben, wir 
geschehen ist. Das Blatt ist auch schwerlich von Marc Anton, weicueoi 
es Duchesne beilegt. Es wird wohl Xicolo Beatrizet Vaterstelle ver- 
treten müssen. Die Platte erhielt später Nicolaus van Aolst, ^^^i'J^ j 
seine Adresse beifügen Hess. Zuweilen findet man das ^^^"x'" j!« 
Anton Laircri iu Rom erschienenen Spcculum BomaniM lNP'«5®'iJJ 
beigegeben. Wie viele ande» alte Blätter, gsäiftrt e» üisprtBguw 
nicht 7\\ diesem Werke. 

2047. Ii l^cck. sculp. 1678 steht auf einem in Kupfer ge- 
stochenen Bktte mit dem Bildniss des Jacob Kandel von Altorf. Un- 
ter Seck ist vohl der Kupfexstedier B. Heclraagel m Terstelien. Jsr 
arbeitete schon drei Deceimien froher. 

204S. Johann Peter mBredal oder Breda, Maler von Antwerpett, 
RtmIa 19 49 ^rde um 1680 geboren, und kam Später nach vhlu 
itreaa x>\emtc des Prinzen Eugen TOn Savoyen. Er mäüte 

Schlachten, welche dieser Fürst gefreu die 'J'ürkon RCichlagen nw». 
Zwei Bilder dieser Art von 1716 und 1717 sind in der k. k- GalWJ» 
zu Wien: J. p. vm Meli, hezeidmet, «wei andere ScMacWgea«« 
in (1«T Gallerio zu Schieissheim trauten aber nur den Namen ^'"«<^''J, 
Man verwechselt diesen J. P. van ßredal häutig mit Peter van Breoaj 
welcher 1630 in der WeUe des Jan Breualiel malte. Er wurde iw» 
Dirdrtot der Akademie seiner Gebutsatadt, und hatte im sicher 
mcht mehr geleU. 
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*m hl Otorg vor, ».,0 tr mii lZ 1 ""^ »»" sl«"' 

AiTf einem Felsen inta. I» mli <lnrr!ib„l,rl. 

Dann neont der eenannt^ ir i . ' " «^^«^ "nbekannt ist. 

und audi J. Jenpt^Xh^^^^^^^^ 1620 in München thätig, 

im Jahrf leiä ItL Z' , «P»«««« Bracke dessen Adresse. 

? Sa'nmet-Breughcl (Fluireejen Breug- 

ÄÄiPF. /iV.f. geb. zu Brüssc um 1568, gcst den 13. Jänuer 

deutende A««»I.l*««'T-fl^ fmchtl^nro Meister ist durch eine I>e- 
welchc von '"J?,^^".!;*»^^'"^^^^ "»^ Figuren und Thierea bekannt, 
Buttern sf^),f [ 1 Meistern gestochen sind. Auf raeirereB 

b Sr^^^^^^^ «^"'älden .signirte Breughä »fe 

tollen \nf I '^'.''r Zeichnungen, deren wir abeTaiSht 

«051 " " ^'""^^"^ Künstler steht Br. Im. 

w.^ lihJ^'i^^^^T^ *"ch Beitter und Reuter geschrieben, 

BÄtK fv f ™ voraOgliclBte« bayerischen Künstlern seiner Zeu! 

sJinp ÄS"' "''i ^olcl.ern.ehrere Blätter in Kupfer. 

werW w! J ^e'»?'*^i s«it€n. Wir kennen nur ein einziRc?^ Altar- 

M.i.lSf^2^*D üste,Klorfor und Ä. Hennenberger ia Müncbeo, 

wSommon .1 «^^^^ '".^ Manchen sein Probestück, und vuide dndt 
TOttojnmen als Memer befimden. Im J«iiro im starb der Kflnalar. 

lidirte Butler. 

Hanj^i- Künstler-Lejdüon Xn. a 410 sebo Blitter Ton der 

ö«na dieses Meisters beschrieben , und geben daher hier nur einen 
«acmrag, theils mit näherer Bezeichnung des Geigeustandes, als im 
u>xicoij gesehen iit Biaige Radiningen sind mit dem Namen, anden» 

aui ueni Monogramme versehen. Sie gehören zu den schönsten Leist- 
ungen Ihrer Art, und darum hätte ihm Bartfick einen Artikel im 
reintre-gravcur widmen sollen. 

1} Der Jesusknabe mit fler Weltkugel, auf einem Kissen sitzend, 
™« »on Torn geschehen. Das Haupt ist von einer Aureole umgeben, 
una in der linken Hand hält er ein Rohr. Links neben ihm sielit 
raan einen Maasen, und rechts eine Pflanze mit Blütheu. Links nuten 
Zeichen mit dem Beisätze MüiVACHII - 1610. IL 3 Z. ö L. 

i»n Knabe Jesus mit der Weltkugel und den Marterinsrumen- 

nf V.?*^'"" f^' «"er Grösse des obigen Blattes. 

■ }^ ■T'ii'pfiiiu mit ilom Kinde von drei Heiligen umgeben, 
gegenseitige Copie nach Jacob Palma jun. Maria ist w. J4 Ansicht 
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nach rechts gewandt, wo man St. Franf und einen anderen Heiligen 
seines Ordens sieht. Links ist St. Hicronjinus jn.t dem Löwen, und 
oben steht: Palma /nr. Am Piedestal einer Säule links bemerkt man 
das Monogramm. II. 4 Z. 2 L. Br. 6 Z. 3 L. » i . 

Die späteren Abdrücke dieses seltenen Blattes haben die Adresse: 
J. Jmet exe. Jenet hatte in München einen Kunstverlag. 

4) Christus an der Tafel des Pharisäers. Kr sitzt links des 
Blattes, und erhebt die Rechte gegen den GichtbrüchiReii, welcher an 
Krücken sich ihm nähert. Rechts sitzen verschiedene Gäste, und den 
Grund bildet ein Zimmer. Rechts in diesem sieht man einen Bogen, 
und links durch das Fenster auf Landschaft, in welcher drei Männer 
den Esel aus den Brunnen ziehen. Ohne Zeichen, aber wohl von 
B. Reiter. H. 7 Z. Br. 9 Z. 9 L. 

5) Die Ehebrecherin vor Christus geführt, halbe ^ 'gwe«- '^'"f 
oben steht: Palma Inu. Ohne Zeichen. H. 4 Z. 2 L. Br. 6 ^. d U 
Die ersten, seltenen Abdrücke dieses Blattes haben keine Adresse, 
die späteren jene des Matteo Bolzctta. Auch Abdrücke mit Jencis 
JVclr6SS6 koiumdi vor* 

6) Christus am Oelberge betend, in halber Figur fast en face, nur 
etwas nach links gerichet, wo ein grosser Engel lu der Glorie löm 
das Kreuz zeigt. R^'chts neben ihm sind die Leidenswerkzeuge, im 
Grunde rechts erheben sich Bäume, und drei Jünger liegen im hchlaie. 
Ohne Namen und Zeichen im Bilde. Wir sahen aber nur em Exemplar 
mit abgeschnittenem Rande, in welchem vielleicht der Name des 
Künstlers angegeben ist. II. 8 Z. 7 L. Br. 7 Z. 3 L. 

7) Ecce Homo. Der Heiland sitzt nackt, nur mit einem hcbam- 
tuche umwunden, auf einem grossen Steine, und neigt das mit Domen 
gekrönte Haupt auf die rechte Hand. Links am Rande erhebt sich em 
kleiner Baum, und in der Feme breitet sich am Fusse des I^^^rßes die 
Stadt aus. Rechts unten auf dem Steine: B. Heiter fen.Monachn i6tv, 
im Rande: ECCE — HOMO. H. 5 Z. 2 L. Br. 3 Z. HL. Uer 
Rand 2V, L. Dieses Blatt ist schi schön, und kräftig radirt 

8) Ecce Homo, Composition von mehreren Figuren. Christus stew 
in der Mitte mit gebundenen Händen , und das Haupt ist mit Dornen 
gekrönt. Links und rechts stehen Juden und Henker. Unter den 
ersteren deutet ein Mann mit dem Turban auf dem Kopfe nach dem 
Schmerzensraanne , und einer der Henker links trägt die Ruthe, in 
Mitte des Grundes sieht man Mauerwerk mit einem Fenster, und links 
in der Ferne steht ein Haus. Im Untenaiide: ECCE — HOMO. Bartth. 
Reuler pictor figur Monachy ie/2. H. 6 Z. 3 L. Br. 9 Z. 8L. 

2 L. — Dieses Blatt ist schön und selten. . 

9) Ecce Homo. Der Heiland sitzt in Mitte des Blatt€S auf einem 
runden Piedestal , und stützt das mit Domen gekrönte Hanpt »"^^'^ 
rechte Hand. Zu seinen Füssen liegen die Leidensinstrumente. l>en 
Grund bildet ein Gefängniss, in welchem zwei Männer stehen. Düren 
das halbrunde Fenster sieht man Golgatha. Unten steht: i6l5Batln>t 
neiter Pictor inv. et fec. Monachij. H. 7 Z. 3 L. Br. 5 Z. 9 L. 

lOj Die Kreuztragung, in halben Figuren. Der Heiland erschemi 
in Mitte des Blattes in Profil nach links gewendet, wo St VeroniKa 
das Schweisstuch hält. Rechts schlägt ein Henker mit dem StocKC 
nach dem Erlöser. Im Rande : Georo Berham inventor monachii. Bartlme 
Reiter ferit ißw. H. 4 Z. 5 L. Br. 4 Z. Rimd 1 L. 

11) Die Kreuztragung. Der Heiland ist in halber Figur dar- 
gcstellt wie er, etwas nach rechts gewendet, das Kreuz mit beiden Ban- 
den halt. Links hinter ihm scheint es ein Mann mit der rechten Hana 
zu heben. Im Grunde leuchtet die Glorie des Herrn. Ohne ^a^len 



BRP. Nr. 2001 2üa2. gg| 

und ZficheD H. e Z. 9 L. Br. 6 Z, 6 L. Damit ist der Rand nicht 
geBK^sen. W,r sahen nur dn beschnittenes limpli Ä 
konnte der Name des Meisten ira Rande stelHdL • 

Lichteten?* ni.lphin'"''"^/' ^f''' "''^^ einer 

wcmgione umgeben, und nach deui Crucifixe am Felsen bliokend. 

Än^^ ««ch hält Vor ihm sieht man oino, Scha^ ".^1^ 
M^rt cf rT'T^'I'^r J^'"^ ^eigt sich der Löwe, und m BaSe 

n- ^, 5 Z. 9 L. Der Ritid 3 L. breit. 
b.in„ «^'^^^ *H.'^r ™ ^«on ^"^'r. 8 nach dem Qu 

Ä^i^Ä^ beschrirl .on verschieden, da nur foT 

gwoe JSeliiift angegeben »t: Bart. ReyUer pictor inv, ei txcud. Jemt tx. 

KnlplhL?^'" ^''^^ "1^, Nymphe. Entern sitzt Hnks «tif einer 
M^^^l^' 5"^ ''■''''-'^'^ '"^^^^^ Hand stfltzt. Dio auf seinen, 

Arnw?^ "rtzende, von von, gesehene Kymphe hÄlt sich mit dem linken 
Arne ebenfells an den Hügel, fasst aber mit der redrfen Hand den 
mSS» ^ ^" Füssen schläft Amor. Tm Grunde links 

Si •'Jl.*"' "f'm Felsen stehender Baum biä an denüand der Platte, 
mw im Mittelgründe frisst der Bock von den Blättern eines anderen 
mumes. I» der Ferne breifot sich eine Stadt aus. In der Mitte un- 
wn: Bart, MUr Fee. Monachy IHiO. a 6 Z. 4 L. Br. 4 Z. 6 L. 

14) Neptun mit dem Dreisack in der eriiobenen Unken. Er sitist 
wu einem Socpfrrdc, von welchem man aber nur den Ko]if ui.il oinen 
inejl dfs linken Schinkels sieht. Im Rande Steht: Georg Beckam 
inten. Monachii, das z. i( hen Reiter'« Und die Jabnahl ieiO, H. SZ. 

» L. I5r. 2 Z, 4 L. IJand 1 I., 

^^as auf dem Todtenkopfe sitzende Kind mit Seifenblasen be- 
scüattiget. Redita am Füsse einer Mauer steht ein Blumentopf, und 
UDcr den PUjgpnstrauch zur Linken gehen die Seifenblasen hin. Links 
unteu ist das Zeichen mit dem Beisatze : Monathi. H.3Z.9L..ßr.2Z.9L. 

W) Das Kind mit dem Todtenkopfe in beiden Händen, fast von 
nh™ gesehen, nur ein wenig naeh rechta gerichtet, wo man eine Sand- 
oz und einen Leuchter mit nlosehenem Lichte sieht Vor dem Bfin- 
Imitg im Grande bemerkt uiaii einen Kelch, und eine Rose auf 
dem Steine. Links nnten: B. Reiter Feeit iOtO» und im Bande: H6di» 
fro, tibi. H. 3 2, 6 L. Br, 2 Z. 9'/, L. 
Diese beiden Torstellnngen sollen zu einer Folge yon actt gleich 
Pässen Blättern freh("ren, welche thcils mit den, Monogramme versehen 
^&d. Im Koustler-Lezicon No. 10 ist nur die Darstellung mit dem 
Jvmde, welches Seifenblasen macht, besebrieben, seit dieser Z^R ftn- 
Wir aber nur ein zweites Blatt vor. Durch das obige Verzeichniss 
jenes im Lexicon fast vollständig ersetzt Das daselbst No. 8 be- 
scDriebeiic Blatt mit Venus und Amor nater dem Baume ist uns seit- 

i^LlV^^^ vorkommen, und somit muis dl« genauere Beschreibung 

unterbleiben. 

2052. DfibekMUltsr KaDfsntSCksr , welcher wahrscheialicb in 
M|Y. Holland thatig war. SeinZeidien gleicht jenem des Bartolome 

. Reiter, e.s gehört aber einem spiitejen Meister an, welcher zu 

des 18. Jahrhunderts gelebt haben dürfte. Man findet e$ auf 
wlgondem Blatte: 

Juno mit dem Scepter in der Rechten auf einem Hügel stehend. 
Ztt ihren Füssen sieht man dt n Pfau, und im Grunde rechts erscheint 
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dieselbe Göttin auf dem Wagen. Links unten steht das Monogr«fflm, 
nnd In der Mitte: Smto. H. 5 Z. 8 L. Br. 4 Z. 2 L. 

Tiiosflbe Darstellung hat Abraliam Bloeniucrt lailirt, und daher 
handelt es sich liier um pino rnj)ip. welrlic «< !*i iier als das Original ist. 

2053. Aafael SciaoillLOSSl oder Scbl&mlliossi, Maler and Kupfer- 
jy Stecher von Borgo San Scpoloro, emheint hier «or 

jrf 'JS'QJ^ Vorbeigehen, da sein gi wöhiilirln s Zeiclu n ans 
\Jjyy,r. ^ RS A« F. besteht. Das gegebene Monogramm findet 
man anf einem Blatte mit St Joachim nnd Anna, wie 8ie die hlJang- 
fran im Iliinincl crLlicken, während :ms ihrrn Ijcibern zwei Rosen 
hinaufreichen. Ausserdem ist dieses Blatt auch mit F.S.I bezeichnet, 
indem es nach einer Zeichnnng von Yentara Salimbene gestochen ist. 
IT. 7 Z. 4 I.. Br. 5 7. 8 I.. Bartsch P. gr. XVII. p. 211 beschreibt 
im Ganzen 137 Blätter von Sciaminossi, und darunter No. 2 eine Copie 
nach Lucas van Leyden , welche firät in lihnlicher Weise heieidinet 
ist, nur iln ^ vni ,tis der Buclv^talic f, steht. Das pegohpnp Monnprainm 
ist Ra\atX Hurgmsi» Fetit zu Icsen, wenn der untere Buchstabe nicht 
für ein undeutliches S zn nehmen ist. Avf der Copie nach L. vaa Leydtn, 
welche Jostph und Putiphar's Weib vorstellt, muss man Jt S lesen. 

2054. Bartholomäas Reiter oder Reuter, Hlstorienmfilcr mul Bar 

BY) Tr^ direr von München, einer der bedeutendsten Künstler 
rS H seiner Zeit, fend oben unter dem Monogramm M.f. 
• A'o. 205/ eine ausführliche Stelle, wo wir ihn, 
A r\ mit Bartsch zu reden, alä Peiutre-graveur einführten. 
I 1^ I Av Si iiio (i Ol milde sind fast imhekaant, oder in den Kir- 
V/^ V/ chen Olier-Bnyprn? versteckt. Pip {TPJjebenen Initialen 
findet man auf ciuem sehr werthvollen, neun Fuss bolien Bilde des hL 
Vitus in der Capelle zu Kapcl bei Unter-Amorgau. Daraus schlicsscn 
wir, dass in Kirchen noch andere Gemälde von Reiter zu finden seien. 
Die Mteren bayerischen Schriftsteller und Topographen haben «in« 
Leistungen nicht vor/.eichnet. Einen Anhaltspunkt zur Kenntnifs dor- 
selben geben die Radinmgen, welche auf einen Anüsnthalt in Italien 
•ehlieBsen laasen. 

Irenet, der berühmte französische Medaülenr, hai 

BR. F DB D ""^^"^ ^^^^ Stelle, und daher bemrrk^ni wir 

' hier nur, dass die gegebenen Buchstabcu auf Medaillen : 

Brenet Pecü Denan iHrwU bedenten. Denan iflt der hekannte Öensi«- 
i>irektor aller französischen Maseen tmtftr Napoleon I. 

2056. Stemp el eines Knnstsammlers, dessen er sich zur Be- 
zeichnung boincr BliUter bediente. Seinen Namen 
konnten wir nicht «r&hren. Br scheint zu Anfeng 
des 17. Jahrhunderts gelebt zu haben, vielleicht 
in England, da in Sammlungen daselbst Zeica- 
nungen nnd Kapfierstiche mitdem gegebenen Stan' 
pel vorkommen. . 

2057, BRIGORA PTKTY Dieseh Kamen losen wir *1B 
6uai, Dm^UKA. riMX. Kupferstichen mit Landsrhaf en 

und Figuren in A. J. von Prenner's altem Wiener- Galleriewerlcc: 
Prodromu, Mfcr Vör-TAeht des eröffneten Schau- und Wunder-ProiMl' 

Aller derer an dem kaiscrlichm Hof sich befindlichen Kumlsrhätzen 

'i'i. T^^^'^^l ^ Stamport und Ant. de BrmMrn - ^« 

\Z i \ Bwnner verunstaltete den Namen des Peier 

Dtwns machte der ätecher Brigora. 
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2058. Unbekannter Kipfewtecher Wir fohrm „mcr dieser Ab- 

ri ßn/T r r äT'"''/''' Vwferüger eines grossen 
•Lj*M\^Op. Jcivlps. «elebes eine satj 



satyrischc ^'ür- 



r\ rf stcl Tin- der römischen Kirche enthält. 

D . KX.eOcC. tS'oJ^ 'l' -\ der zu fügendeo Stücken 

Hobe. lo, m^X^^u t^r^ irl^^^^ 
und gestorttet de« Wlick m das Innere. Li.j:i stet ' .^E^^Lf^ 
weiSzoL'w "T'^r^ J^ra«, welche rioen viSi^ 

8^' «nt.n5!?^' * * Bamherzigkeit, der Giatibe, eine dem ÜTangelium 

IrJ! p®*. V^I.'S^*'"«*« ö«^'«**'^ <">hfn Botschaft verbre^t 
der « J; V Vorgänge in der Kiaie weS fibe^ 

In dSlrt^h'^"^- Ki..gang.thüre als die römische bezÄet ta^ 
dL ^Äij S£ Todtenfeier gehalten, das Reqnicm gesungen, 
S«r.«!!?^^^^, priesterliche Segen gegeben 

T°Au,"^ ^^"^^^ gan^ vei-srhiedener Art ertheilt. geweiht! S 
di. ^Lt^^'^^^ gekauft, die Taufe uud das Abendmahl gespendet und 
^ «Jä-'"" ^ '"■'»«'^ menschlichen Figuren hat ver- 
«me und Thiergesichter. Im Vorgmude schioitf t ?on links her eine 
Stir T Einginge der Kirche zu, ebeniallB mit Frafzen- 
B^icmem. Zwei I-ignren, die eine nrit der Kicfcoftmütze, die andere 
«naaer Tierspiteigen Calotte, und jede einen gios , n s i Kissel lialtend, 
«n»n «if der Thürschwelle, und lassen die nackten und vollen B&uche 
iS.«®'"^.^ . -^"^ Schenkel der einen steht: Oftoto, an jenem der 
kTS^A ^i*»"*? H'"«'^'- ihnen ragt die Figur des ün^i n hervor. 
ABj üsndc dos Blattes tanzen Männer und Weiber um eine Säule, auf 
weicüer cm Crucitix angebrac ht ist. Hier und da beigegebene Zidilen 
wewen auf eine p:rkhiriing hin, welche wohl gedruckt beigegeben 
wae. im Rande ist ein Gedicht in neun drcizciligen Columnen ein- 
gesiocüen. Im Bilde selbst sind einige Beischriften in hoUändisebcr 
Sprache angebracht Links unten im Boden ist die Abbienatur des 
»techers nnd Verlegers in Einer Zeile gestochen. 

von diesem Werke haben wir durch Herrn Börner Kunde. Die 
oompüsition ist von einem holländischen Meister, nnd sie erinnert 
"leiiweise an HöUenbienghel. Stünde Roh. vor dem £, so könnte man 
an Kolj« rt Baudous denken, allein es ist nicht anzunehmen, daas hier 
eine solche Versetaung stattfinde. FtUsIj schreibt einem W. Robjn 
«ne grosse satyriselie Darstellnag sn, unter dem Titel: Am A3i»m 
(m onvm:Q\s:t iialiaatisrhe doclor m Warxegger, toj. I6L Viel- 
«Jcnt ul unter />'. Hob. ebenfalls ein Robyn verborgen. 

3^^* ^^P^^O Bronzino, Maler von Florenz, war Pontormo's 
BROZINO nORETINO ^'^^üler, und folgte als solcher der 
, ' ' Riclitung des Michel Angclo, bis 

er durch das Studium der Werke der Yeneaianischeu Schule erkannte^ 
2» er nicht benifen sei, den Genius desselben so bannen. Erlebtete 
«er in dp,- 2!,(}']t des immer mehr um sich greifenden Verfalls noch 
vorzügliches, besonders in Zeichnung und Compositiou. Doch ist s^in 
^i^nt bleifitfbiir, und die Oamatkm seiieint »fter mii.Sdunihke aof- 
fetragen tu sryn. VorherrscTiend i=?t aber gewrihnlich ein grelles Gelb. 
Me&s gilt zauüclist von einigen historischeu Gemälden: in seinen Bild- 
nissen herrscht aber ein frisches und kräftiges Leben, so dass 
wona mo als Portraitmaler vorzuziehen ist. Der v oben geschriebene 
«es Meisters steht auf einem GemiUde in der k. k. Gallerie zu 
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Wien, welches das lebeasgrossc Kniestück der Madonna mit dem 
Kinde und dem kleinen Johannos vorstellt Mit dem Buclistuben A 
vor dem Namen ist auf Alessandro Bmnzino AUori Ilüdoklit «u ueh- 
lueii. Dieser Meister malte ebenfalls Bildnisse und liistorisch« Bflder. 
Er lebte von 1535 bis 1607, Angiolo Bronzino starb aber im Novriukr 
1572. Dieses erhellet aus einem Briefe des Giorgio Vasari an Vio- 
cenzo Borgbini d.d. 5. Docember 1572. Letalerer meWete dem in 
Rom anwe.senden Vasari den 'l'«ul Bronzino's. Daruftili sind die ver- 
schiedenen Angaben über das Ableben des MeiBleia za berichtigea. 
£r erreichte ein Alter von 69 Jahren und ist somit 1588 geboien. 
YgL auch den Artikel ALGXADER BEONZINYS ALLOBTS. 

2050. Pierre Brebiette, Maler nnd Radirer, geb. nt MBnte8-su^ 

-KS Seine um 159«, gilt als der Träger dieses Zciiheiis, 

^GiM Man findet es auf einem schön und geistreich radinea 
Blatte ^ welcbes die Marter des W. Sebastian vorstelH. 
DcrlleillLä' liegt auf dem Buden nn^^e streckt, umgeben von vier Franen, 
wovon jene in Profil (St. Irene) einen Pfeil aus der Schulter des Hei- 
ligen aieht. Eine andere Frau bringt eine Vaae herbei, um die win- 
den des Märtyrers mit Ocl zu begiessen. In der Nähe ist eine Banm- 
gruppe, deren Aeste Iiis an den oberen Band der Platte reichen, oad 
rechte im Grunde breitet sich die Stadt aus. In der Mitte untea be- 
merkt man das Zeichen. II. 7 Z. 5 L. Br. ß Z. 

Dieses Blatt hat zwar einige Aehnlichkeit mit andern Radirungen 
des P. Brebiette, es scheint aber doch nicht von ihm an sep. Die 
meisten Blätter diese«? Meistere sind mit dem Namen besreichnet, nur 
venige mit den Initialen P.ti. Die Form des Monogramms wUre daasr 
für ihn ganz ungewöhnlich. Auf keinem der aaerimnnteii wSOkx 
Brebiette's wiederholt es aidu 

2061. Htns Bmnner, nonromaler, machte um 1830 •^eiv.f^ Studien, 

B« an der Akademie in München. Von 1834 an brachte 
r. p. tf ». er daselbst mehrere Gemälde zur Ausstellung, besonders 
Seenen ans dem bürgerlit lien Leben, weldii; Br. p. bezeichnet sind. 
Später Hess sich der KiiuHtler in Salzburg nieder, wo ihm die Sage 
TOm Untersberg Stoff zu mehreren trelTlichen GenuiUlcn gab. Auch 
versebiedene andere Bilder findet man von ihm, in we lchen die Staffage 
und die Landschaft in gleichem Grade anziehend sind. 

2062. Bragnot, Formschneider in Paris, ist durch architektonische 
r , , , Ansichten bekannt. Die Abbrerlatar BRV. steht auf einer 
^^^^ • Ansicht von St. Mery in Paris. Dieser Künstler gehört uo- 

scrcr Zeit an. Wie hundert andere, so arbeitet audi er für «n 

Bnchbandel. 



— -J- nie FuUU« itr Brenghcl, welche von dem Dorfe Bi;eiighel 
Bruael Inn \ Namen hf>t nr=prtingUch w d«' 

aruyill. pmx, I angehörte, und dann in Brüssel and 

Hruqk In \ Antwerpen Zweige absetate, »ahlte ineß- 

nDVi;<^T?T rr^/-« ) f^re Maler, welche sich hn Id. «n« 
liK\ 1 AjhL l^hC ( Jahrhnndorte auszeichneten. Es ist aber 
BRYEUEL lyVEMOH | ^ier nicht der Ort, auf ihre Lebens- 
BRYEGllEL FEC ' 1 g(«cWchte nnd ihre kttnsüariechen ua»- 
. ,. ' ungen einzugehen, wir haben es nur m» 

der ungewöhnlichen, theils fehlerhaften Orthographie des Namens xn 
thnn. Unter BnigUi iat Jan Breogbel toü Bräiel. geaamit Saanut- 
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'J^rHirt seine Srhaafc. gege» A^witf Ä-J-*^V\'- ' ^«^«'^er 

BweidSSng «Vr^« /!. " w »»«^i^t «icb 

MoyrMu. Dieses Blatt '^t/\u r Kupferstiche von J. 

'lei ntel: Ä/'^ unter 

«eichnete er auf g«inen fjA^sn ^ , ^^^^ BR^GHEL 
eine Anbetunre"ÜeiniS ^ f^' ^ ö*"«"« Wien ist 
FEC. i54^ö. lu d^r^ Fr.™! auf Kupfer mit dem Namen .BRVEGEL 

vorkomme Co mut 5^^^^ '"u^'^ ^"^"'^n Galleri.n 

An von rf*m au nnterscheideii, ob irgend ein Bild dieser 

B^ernscene" dTXu' ^7 Peter BreuVl IWiXflMe 

Leben und Rpw«tL ^ /*"*^ ^^'P energisclier Auffassung, und voll 
h*beu AeÄSli? f^'" ^7""?" ^^^''^ Compositionea 

«genb^sch) urn),n k!" Bofi (J- Agnen von Her^ 

Ähel "»cht selten hart und bunt gemalt Der Höllen- 

SsVhe H ^ t''^*" *^ Feuerbilder, meist Xn- 

S^s atn Cn'h ^ J^"^«^V fcl'It aber das kräftige £ebe» 

handlMn? ^^"«^«t er zeigt ein ziemliches Ungeschick in der Be- 
best ft ^ L^T^''-'^}"'^ ^aig«i^guren.'Lmerhfn. 
thQmlicS SLeteSf ^^Krl'^ pemalt, welches er einführt. Das Alter- 
d«o BHdJrr^fr^^ i"'^ «reugheisen., es macht sich auch in 
SSS^ Vilf ^'^"^'^^'^ bemerkbar; Die Lebensgreozen 

SSigTlLÄf'.^l^r Boeron-Breughel sind nicht genau be^mmt. 
boren i^f" '\^^^^), a.idero 1 530 im Dorfe Breugel bei Breda ga- 

iü d c St fl T'!" * Versicherung schon 1551 als Meister 

befand er .i. b p Antwerj.cn aufgenommen wurde. Um 1553 
des Mp{L '^'ess aus zwei radirten fiUttem 

J^aieisters imt der Schrift: Fetrus BreugM ßc. Romae A». 1553 
Mö3n,r ST* ^^'»er Blätter enthält eine Rbeiuausicht mit 

ebsLflnr » r ^''\^'y^^'^ die Luft entführt, das andere stellt 

S ab^r rnS^*? "«cl S^e auf dem Canale vor. 'in der Luft zeigt 

Gattnn'i 5*^'" w • ^'"^^ Breugbel scn. gelioren entschieden zur 

auf S Mannen , und sind fast von derselben QiOsse. Man liest 
vorunZ k'^'^"- " BBVEOHEL undBRVEGEL, 

Man w«- f-^ altcBauernbreughel vielleicht nicht zu verstehen ist! 
wpir^T, ■ ^ namlich auch von einem Marinemaler Hieronvmus Breughel, 
im fl f Jahrfiondert« thitfg war. 

Wrii» i^*"- '^-^-^ ^em Titelblatte einer Fol^ von 13 

PhaW!? 1 ' ^'^ Tugenden und Laster in der bekannten 

1 antasti.scben AVeise des Baucrnbreughel vonleneil. Auf einem alten 
^iiA von 1570 aus H. Cock's Verlag, welches zwei hässliche Bauern 
niDimf°*'° JJ'^f^'i Mädchen vorstellt, lesen wir; Bruegel mumtor. Man 
leS^ '^^ss der alte Breugbel 1670 gestorben sei, er 

««e aber noch 1588, d« er in diesem Jahre den jMiias Daniels cum 
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Schüler annahm. Nach 1606 dürfte er aber nirht mehr gearbeitet 
hAb«a. Kiae Wiuterlandschaft mit SchlittschuUlautcrn in der k. k. 
GsHerie xa Wien irt: P. BRVEGHL ißOt bej^eichnct. Auf (mtm 
Gemälde im Musonm zu Berlin mit dem Zuge dos Hpi lande« MCt 
Golgatha, welchen eine Menge lumpigen Gesindels begleitet, «e»: 
P. BBGT6HEL. teoe. Ein zweites Bild derselben Gallcnc, eine 
Srhläjrnrci von Bauern nnd Lanzkn echten, ist bezeichnet: ? . Brett| ael. 
Von diesem sogenanrUeii Viesen- oder Boeren-Breughel ist waBtwaeio- 
lieh ancb die im Stiche bekannte Composition, welche eine grosse 
Dorfkirch-^-eih darstellt. Auf riner Fahne mit der Abbüdung der 
alteren Kitter Stebt: Uut die boerm haer ktrmit houum. BKVEaEL. 
INVENTOR. An MI« 4 AiH« Butf kt Ji^iivt «rctMi- IßOl, gr. qti toi 
Der jüngere Peter Breut,'hel rlTelscbe Brcnp;hel, Breughel d'Enfer) 
tritt erst 1609 in dem Buche der Antwerpaer Malerzunfl (Liggere van 
8. LnwBGulde) auf, und somit werden die erwähnten Bilder tot 
160! lind 1606 nicht von ihm herrühren. Ein von H. Ilondius 1644 
nach ihm gestochenes Blatt mit einer Doriljochzcit dürlte auf m 
Scblfia« seiner künstlerischen Laufbahn deuten. Jan Breughel (} lu- 
wcelcn Brcnghel, Brcnghel de Velcans) ist Tilier, als P. Breughel iuj, 
denn er erscheint schon 1597 im Liggere van S. Lucas GuMe «■ 
Ireler Meister. Man lässt ihn dslier irrig 1568 oder IS«» gwi» 
▼erden. Sein Tod soll 1625 eifolgt ^eyn. 

Ans diesem Artikel möge mau die Zeitbestimmung im Eüastle^ 
Lexicon tind in anderen Kunstbflcheni berichtigeii. 

2064. Frani Balthasar Solvyns, Zeichner und Maler, wnrdelTÄ 
(b zu Antwerpea geboren, war Schüler von Quertemont, stanrt m 
^ Paris einige Zeit unter Vincent's Leitung, und schiffte sich aana 
Ton Reiselust getrieben nach Indien ein. Er kam mit dem berüiuntco 
englischen Maler Th. Daniell zusammen, und war diesem als Zeicäner 
behttlfliclL SolTiM richtete ein besonderes Augenmerk aul die^ bitten, 
GebrtBche nnd das Costflm der Hindn, und Teröffentlichic m Ca^cutw 
ein Werk darüber; The Costume of Ilindotlan elucidated in r\ colourea 
Engravings toilh Dacription in Et^lUh and French, taken «» the g(a^ 
i79B—i79» »y B. Solvyn$, 4. Von diesem Werke existiren nur ö« 
Exemplare , da die Platten beschädiget wurden. Der Künstler tw- 
anstaltete aber nach seiner 1806 ertblgtcn Kückkehr aus Indien em 
neues nnd gröiseres Costflmwerk nnter dem Titel: fh» ^»"«^'JJv?; 
Deseription of their mannm, €Ottume$, ceremonies etc. draicn from 
in Bengal and engravtd In CCLII. Platet by B. Solvyns^ » Fe». 
In den genannten Werken sind Originalradirungen des Künstlers, un 
tbcils mit dem Monogramme bezeichnet. In seiner früheren Zeit ma«« 
er Marinen, und radirte solche in Kupfer. Eines dieser Bütler » 
mit dem Monogramme und der Jabrzahl 1785 versehen. Solvyns ver- 
lebte die letzten Jahre seines Lebens in Antwerpen, und hatte 
Bang eines Capitains des Hafens der Stadt. Er sterf» 1824. 

2065 Beraard van Schendel? Man findet einscbön undarisA* 
radirtes Blatt, welches die Ansicht eines italienisdien DoriP , 
oder einer kleinen Stadt mit alten Gebäuden zum GeU^^'lJ! 
hat Im Vorgruude links knieen zwei Pilger im 0*****/*: 
dem Bilde der hl. Jnngfrau, welches oben an einer Maner zn sencn 
B^^ts bemerkt man verschiedene Gebäude, und die Kume eiucs 
öten Thurmes. Im Mittelgründe reitet ein Bauer tdä dem Ijsei. 
8 L B gigätoie Monognonm dea Ktmaflen. H. a 
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gehören wurde, und Ä toijfiehe C^^^^^^ welcher 1634 zu HarlSJ 
bilder sich einen NameTmaS Fr^ w^^^^ und durch Genre- 

«ers, hielt sich , wie d^r ^«""'«'h Mom- 

Schendel eneichte ein zTimlÄifcfflS''' T'^^ ^eit in Italien auf. 

«tarb. Dennoch sind sSÄu£1SifefÄ.t:i J3Ü\'' 

OAA« «««w«e lenr aeiteii, oder vieUdcht imrrekannf. 

stehen ein^ KnnfÄ' "^''^i'^f ^''^ ^^'"'^^'^ erscheineo, 
«eilt, wovon j"" 8 rSts iSff ? ^'n^' ''^^'^ Ge»>ä«de W 

SS, =i;^£^iiÄ*:~ 

dürfte es v!S SebSt^no 'swr *^ ^ ^^^^^ entstanden 
jach dessen Zeichnung ÄSen J'?^'"'^' S'^^'i '^f"^«^»«" 

kommen Rniu- u ? ^^'"'''"'^ SB. und 5S. auf sie zurück- 

^^Te J^ht^^^^ ^i?« aus dem Anflt 

(8- Partie 'nS^^S *?^-:? Saminlung des Dr. Petzold in Wien 
mit d?? Ansi^?.; I ^- B'-«n^antino ein Blatt 

Allein T^^fi ü * Amphitheaters in Verona von 1558 beiirelefft 

»««»erst selt^.^^ Amphitheater 

•usfUrHfh''ÄielJ***° S, 530 halHm wir Aber B. Si.»li 

2087, ItaftekanDter laler, desMn Lebenszeit die beigefügte Jahr- 
^^$, i558 ^«^'.»ftinimt. Er bezoiduictc auf solche Weise ein 
*0 KremsiPr «.,*n.^^°f!:^ l>etf&«htlicher Grösse, welches im Schlosse 
•0fH^rinr . 7^^.i Bnrecknng des Lazarus 
«ttlt nJil ' j »^,"1 schönsten Bildern der Sammlung ge- 

«nS^^da nS^r. Urheber Werkes haben wir keine Kachriit, 
•öch klinp V ''"'"u Kmigtriclitnng bestimmt Ist, so IUeet sie£ 
fcton kpino p aussprechen. Von Bartholomäus Spranger 

den'loÄÄ "^'"'^^ '^"^ 

n c^!5;/?lB^**'??*.°* «pranger, Maler von Antwerpen, geb. 154«, 

*i r diesen fnirhtbnren Künstler haben wir im 

ist a««S5^^'''^^^^°" S- 1?* auslührüch gehandelt, und er 

weii« ! »u"". bekannt, dus wir uns jedes weitem Nach- 
laitialen » iBflssen. Mehrere seiner Gemälde sind mit den 

Ag.f jrj} *• bezeichnet, besonders aolche, welche er im Auftrage 
Äaiser Maximilian II. und Rudolph U. in Wien und Prag aus- 
Auch auf Ko^fexatteheA & Cor^ fi. (Hdtdiu, Jaa umee, 
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J. Mathain, J. de Gheyn, den Sadelem etc. llndet nra die Anfugi- 

bttchstaben des Namens. o » 

* Ueberdiess bemerken vir noch, das« auch Bernardino Sojaro, 
einer der ansgezeichnctsten Sdniler dos Corro^'cio, steh derBuclistaben 
B. S. bedient habe. Spranger geuoss in Cremona einige Zeit L nter- 
riebt bei Sojaro, doch sind die Werire beider Meister nicht leicht zn 
vorwechseln. Spranger folgte dn ninnorlrtni Weise der Nachahmer 
des Michel Angelo, w&hreod bojaro mit Glück dem Gorreggio nach- 
strebte, und Bilder Wnteriiets, weleh© weniger steenge Kmislncwa 
mit Bewunderung ei t il' 11 Er starb 1575. 

2069 Bartholomäas Spranger, der vorhergehende Meister «ieint 
„ ■ ^ . , durch diese luitialcu seinen Ntmen angedeutet m 
B ' S: «»"^»''^'•- haben. Man findet sie auf einem Kupferstiche mt 
Herkules und Omphale, und dir Adresse: Bai C'^^'^'J^^: , 
Der Kupferstecher zeichnete Ä mit einem Helme, wie wir Jü«. »i ,i 

g(Vi'l:-'n 1 :;beil. 

2070. Balthasar Sylvins . oder SUvios. Kupferstecher, w^ 
HC ircr'lT um 1550—1570 blühte, fand unter der Abftrefttw 
ß:>, gji SiL,FB., und BiOtKa, 9ifL fteU bereit. ™' 

und daher brmrrkrn wir birr mir. dass auf einigen »einer BUttfir 
such die Buchstaben BS. stehen, wie auf solchen mit Statuen tmn 
Bch5nen Ornamenten. Eine Folge Ton verzierten Friesen encn^cn 
unter folgendem Titel : Yariarvm. I'rotraetionvm. qvoi Vvlgo Mavrvtta^ 
Vocant. Omnhm. Antehac. Excvsarvm. Libellvt. Longt. 
toiihw-Aurifabrit — Variisqv«. Jd Gmvt. Artißeibvt. ^"a««- /^^* 
antibvs. VtiU$»imvs. \vnrrjve. Frimvin. Jn. Lvcem. J«dävt: Anno l^o't. 
Baliazar Sylvivt. Fee. Jac. iloüervogt exe. Diese «ehr seltene J?oige 
zBhIt wenigstens 12 Blätter. Kin Mustenscrk für Silbf r :rhraipüe er- 
schien unter folgendem Titel: Vn Hurt d» grotserie et des /wfO'"' • 
hoüe» de poiure et boite$ du Sei. De Couppet et fam», «f 9^^}*'^' 
conuenable pour les ouuriers darymt et au!y>s prardsiens. liaUn. tum 
fMit. En Anuers. Cum ^aUa M preuUegio per Annot ö — '^^i''. 
yon wenigstens 20 Blättern mit ▼ersehiedenenGeftssen in Waadniscnen. 
theils reich und i)!ui, tastisch verziert. Der Name «teht nur aut oe» 
Titel, die übrigen uns vorgekommeneu Blätter sind ohne BezeicimuDg. 
H. e Z. H L. Br. 5 Z. 8 L. Andere Blatter dieses Meisters sind 
nach Franz Floris, Carl vau Mander, Jeronymus Bos u. A. f»"^"' 
tliPÜÄ in grossem Formate, wie die seltene Allegorie «tf den w*"; 
stand dr r Kunst «nd Wissenschaft «ur Zelt des Kriege» ■** 
F. Floris 1555. 

2071. Iraacoia Boucher, Maler und Eadirer, land üben unter »• 

B u, fr No. 1598 eine Stelle, und daher ▼erweisen wir 
rvD^ ^ Die gegebenen Initialen findet man auf radirt«n JJiaw*" 
.o^D.O. nach Anton Watteau, und zwar in ^^^n» ,^™-.:5 
letzteren, welches wir heseichnet haben. Auf imdercn Blaturn sieu* 
der P.itrhstabo B, scwie B. f, und B. se. Die Beschreibuug der v«»» 
Gemiilde, Zeichnungen, Stiche und Kadirungen nach uud vonJ.BoilCBW 
Würde ein Bndi enordem. . 

2072. Giovanni Battista Bonacina, Kupferstecher von MaiTa^ 
war um 1645 in Kom thÄtig. Er stach mehrere Blätter nac 

• Pietro da Cortona, Cesari da Fiori, Andrea del Sarto , ö- 
Turchi, C. Eia.Kbi, F. Cairo, Cerrini u. A. Auf etlichen Blfttteni 
stehen die Buchstaben B. S. Auf einem derselben, welches einewj- 
hsche Allegorie nach Antonio Gherardi von Rieti zum Gegenwan«» 
hal, Uest ia«n: Am, Cken». Asolimis fcL foL 
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B S, A i die Blätter mit 5. s/eÄl Ä** 

ß-^e..t Ä 

2071 '^»•»ek^^^^^^^^^^^ Brulliot App.!,. Ko.4a findet 

deu Blättern ene andere if^nt' ^ T"™,.''^'- ß"<=hstabea auf 
BrtUliot «huldig bleiben Lnn '»"^««'^ »it 

207fi D ""^''•^™*<»»"«berdieMKünstleriagehandclt. 

Ä / iL a'rÄ W'^^T^V*,"'^'**«^ ""^ Kupferstecher. 
B S. sculp. J^^*2f ,<^er er>=ton Hälfte des 18. Jahrhiui(lertr»ii 

Blättern, welchee" I^eVorVll """^T «"^ ^^-n 

Fiore beigab Andere BlSpr ! nJ'-'''"r"f ^f^"" «^^1 

fitrusco, u. Tw. ' ' ^ ^"««0 

R /^r^ iS' v'""' ""^ ^/önmm/«., welche durch die Bndistsben 

^ ^- der F«ii A f andeuteten. Indessen ist diess nicht inn,™ 
^mot lut vtl- ^P"»**«'»«'^ Münzen weisen sie auf dieMüozsU ti 

auf nU^ sreSen L^'i/^^^^ «^"--^ Kt^f^este..!^ 

il'-I^^Ä^iTÄi^^ "^'^ ^^^^ 

BasilliU von Sonn, Mfln^meister in Reichenstein von fC08-fef2. 
«MlDMar Schmidt, Alun^nH-^rr in Augsburg von 1630- 1C38. 
Wardein n!!f^™^. ^ «tümer, ersterer Münzmeister, letzterer 

207Ä 1768-17^ 
«TP r?*l„?^?^lM?"**'' Goldschmied, welcher um 1670 in Deotsch- 
0 §S I!^ -^"^ hinterliess eine Vohrr^ von «s^ohs sel- 

Swcn A !?r''" R'*^ Ooldschmiedsmustern, welche in Rund- 
StefeV -'"^ schwarzem Grumlo vor- 

sZp mit den IniÜalcn B.S., zeigt eine strrOilcndc 

yerh^l "^erff-ligor dieser Blätter scheint mit dem Ea^eretecber und 
V''"" ^KV""^ ®*«P^ von Augsburg in Wandfschaft 
kleinpn PH» ^ ''^''ige erschienen um 1670 etliche Fol-en von 

Inselrton i^'"ri"'' Blumen, theils in Vermischung mit Yögeln und 
M^r' c, Art hat den Titel: BhmMBMkn 

»'op/^ ? rc. in Aug. 

2070 

vijr Bftrtbel Schftn, angeblich der Polin 
{j ^ Kftnstlers, und Bruder des beruhmteu Martin Schön oder ^ehon- 
b^g ^f"" ' J^*?* ziemlich allgemein als der Träger dieses auf 
b'Xff /n^ Kupferstichen vorkommenden Zeiflioiis. Srhon S'.tnrJrart 

'* Peatsche Akademie 1. S. 220; iaud die iraditioa vor, dass 
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ein Barthel Schön seine Kupferstiche mit den kleinen Buchstaben b x S 
bezeichnet habe, und man wollte in diesem den Bruder des Martm 
Schön erkennen. Christ fusst in seinem Monogranimonbuche S. 129 
auf dieser Aussage Sandrarts, und somit kam die Tradition bis auf 
unsere Tage. Bartsch P. gr. VI. p. 68 zog sie aber in Zweifel, m- 
dcm Scheurl (Opera Bilibaldi Pirkhaimeri T». 351) unter den Brflilprn 
des Martin Schön keinen Barthel nennt, und auch v. Murr (Journal 
XV. p. 31) in seinen Nachrichten Ober die Malcrfamilie Schön einen 
Meister dieses Namens nicht aufzählt. Daraus könnte aber nur her- 
vorgehen, dass in Nürnberg kein Barthel Schön gelebt habe, und wenn 
es richtig ist, dass nach Scheurl die Brüder des Martin Schön Caspar, 
Paul, Ludwig und Georg hcissen, so muss Barthel Schöd wirklich 
einer anderen Familie angehören. Diese wollte man in Ulm finden, 
da C. Grüneisen und E. Mauch (Ulm's Kunstleben im Mittelalter S. 34) 
von einer alten eingebürgerten Familie der Schön oder Schongawer 
sprechen. Sie nennen unter den Mitgliedern derselben Martin ßcn. 
1404—1416, Barthel sen. 1429—1440, Martin jun. 1441—1461, Lud- 
wig 1460-1491, Barthel jun. 1471, u. s. w. Allein Professor Hassler 
(Verhandlungen des Vereins für Kunst und Alterthum in Ulm und 
Oberschwaben. Ulm 1855, S. 76) hat alle Ulmischen Urkunden und 
Copialien auf das Sorgfältigste durclif?egaiigen , aber nicht in einer 
einzigen den Namen Schön , oder gar Martin und Barthel Schön und 
Schongawer vorgefunden. Nur der Name Martin kommt als der eines 
oder mehrerer Maler von 1398 — 1461 vor, es ist aber nicht zu be- 
weisen, dass einer derselben, oder der Meister Barthel den Geschlechts- 
namen Schön oder Schongawer geführt habe. Erst 1479 erhielt era 
Ludwig Schongawer das Bürgerrecht in Ulm. Gleichzeitig j^^^^ 
Augsburg ein Maler dieses Namens, wenn nicht der eine und derselbe 
das Bürgerrecht gewechselt hat. Wenn es nun ausgemacht ist, dass 
in Ulm weder ein Martin, noch ein Bartbe4 Schön gelebt hat, auch 
in Augsburg für sie keine Stelle zu finden ist, und Barthel Schön auch 
in Nürnberg vergebens gesucht wird , dieser bei Scheurl in der Reihe 
der Bi-üder des Martin Schön auch nicht erscheint, so bleibt es m 
jeder Hinsicht zweifelhaft, ob die Blätter mit den oben gegebenen 
Buchstaben einem Barthel Schön angehören. Und wenn auch wirklich 
ein Meister dieses Namens gelebt hätte, so wäre es dann doch nicht 
ausgemacht, dass er der Bruder des berühmten Martin Schon gaucr in 
Ck)hiiar gewesen ist. Den Meister 6 x S kann man nicht einmal für 
einen unmittelbaren Schüler des Martin Schyn halten. Er ist jeden- 
falls ein Zeitgenosse des Meisters E S gewesen, und hat schon früher, 
als Martin Schön, die Kunst geübt, wenn er auch, wahrscheinlich in 
späteren Jahren, dessen Passion copirt hat. Einen wichtigen Anhalts- 
punkt für die frühere Zeit dieses Künstlers gibt Inspektor C. Becker 
in Würzburg in Dr. Naumann's Archiv, zweiter Jahrgang S. lo»- 
Es wurde nämlich vor Kurzem in dem v. Holzhausen'schen Famuien- 
archive zu Frankfurt eine bisher gänzlich unbekannte Kupferplatte 
aufgefunden, welche einen Papierumschlag mit der Jahrzahl /4ö/ 
hatte, und nie abgedruckt worden zu scyn schien. Man brachte sie 
daher unter die Presse, und die neuen Abdrücke zeigen auch die 
Platte noch in ihrer ursprünglichen Schärfe. Links steht ein junger 
Mann mit langem Lockenhaar, welches zum Theil von einer niedngen, 
mit einem Reiherbnsch geschmückten Kappe bedeckt wird. Er tragt 
c"xf1v^f^^^"^^*<^" Wamms mit Ueberv^urf, und die Schuhe haben 
Schnäbel. Im Wappenschilde, welchen er in der Rechten hält, zeigen 
sich zwei Glieder einer Kette von zwei Armen gehalten. Dieses Wap- 
pen wiederholt sich als Zierde des in der Mitte stehenden, mit lang 
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fi'^Ötlt Ä^e Mf!?^'?^^" gehauenen Stech. 

Wappenschild, i« welchem 3fd f^fi>i^? ^^^^ 

«Uten eine) sich zciKcn Mit Ä ^ «wd 

an der Brust aus/os Hm^ttone« .mT ?^ r "'^ 
len Falten auf derBod>n t," ^"»j Kleid iailt wei- 

KoDfes ist ein Mti^^^t^uld^' nJf-l '^^f^'^^^'^ des 
±: - - /^^ng-e e;^"'^ StÄ 

M-;:: ätS ™ 

l^zLfam eu iji^bal Th Jene der PnmÄ 

altadeligen GesellÄ^« "^^^^T"' ^'^'^"^ Mitgllodrr der 
JEtohrbach hinfr/ T .Hauses Limbiir«? waren. Bernliard von 

Ärte^'Suk r mi' 1 1 r'T'^"^' }?^"""« 

tember 1466 w3e S^hlfcSt L?: ^ DenlO.Sep- 
und nach seinpr T** ?'* Holzhausen getraut. 

SS im rächen des Kl.ides z« urtheilen. wekhcs er 

8PS.cn* , va r II I? dem Zeichner vor dem Sti.i. pp. 

nik und' L.i, ^ betreffenden Auszüge aus der CLro- 

S iche soweit Jr'" ^^^'^it das Gewand der männlichen Figur im 
D c hn,/e f;!.. " • f i''' Wappenschild verdeckt ist. 

sein 2d Lf I ^l"^ ebcafa l8 in ihrem C&stdme gezeichnet worden 

IbW 7 ''^'"^'«J'' ^'''^>7 aui dem erwälioten Papicnimschlage 
!Sc L?wi^T,*^*^"r"i*? ^° Ler^neSschen Chrf 

ünr^nJ! nc ^°*'*<^^'""S der Platte des Meistere bxs kenneu gelernt, 
r writ\^''""'-"-°'^,^?'^«'*' '^«^^ der Künstler in FiSnffi 
dS, h«r^i7 ^'"'«'^ ^e'' haben dürfte. Die Platt. ,nif 

Ton Hn^^K-"''''®^^*^'*'^ Bernhard von Rohrbacl, und der Kilge 
Laiifl,«! ?cT" ^^."{■'^""d« ''•'«en geübten Steel.er. welcher 1467 seiSe 
Mr sfpr ^ c'''''* ""'^t begonnen hat. Er ist also der Zr it-n nosse des 
dPr t/i -1 ' '\- ^«'•"«l'etnHch nicht jünger als Alartiu bchön. In 
uer icduiik iiml ,m Style hat er eine prosse Verwandtschaft mit letz- 
Slr L i'i '' »^'J®? Studium der Werke desselben erklären Iftsst. 
aZJF ^^^^ *"e Passion des M. Schön. 

i^lnl , W."^*^.®^ ^ "''^ ^-f«nden Bauer nach dem 

"ogenannten holländischen Meister von 1480. Fast alle übrigen BlÄt- 
«T S, „Ii nach eigener Erfindung gestochen , and «engen Ton einem 
JS£°*^ °. geschickten Kflnsfler. Sie bestehen ledi-lich in weit- 
h^f^' -."f** humoristischen Vorstellungen. Bartsch P.gr.VI. p.68ff. 
Deschreibt nur No 1-22 unseres Verzeichnisses. Heineeke, Nene 
Piachnchten &c. S. 363 kennt aber 41 Kupferstiche, welche bis auf 
2wei mit dem Zeirheu verscheu sind. BruUiot fügt in der Table 
woiT '. 1152 dem Verzeichnisse von Bartsch 11 Blitter hinni, 
weicne aber bis auf wenige l>ei FI 'iuccke verzeichnet sind. 

Verzeirhniss der Blatter dieses Heisters. 

, *~:12. Die Leidens^chidite des Erlösers, Folge von 12Blllttem 
nach Martin Schön, B. No. »—20. Der Copist hielt die Seite des 

vngiDals fest, und bczeiclmete die Stiche in der Mitte unten im 
Jude mit 6X5. Kur Ko. 3 hat das Zeichen im Phittenraude. H. 6Z. 
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I) Cauistus am Oelberge betend. 

t) Die Gefongennehmnng des lÜBtni. 

3) Jesus vor dem Hohenpriester. 

4) Die Geisslunp Christi. 

5) Die Donienkröiiung. 

6) Christus vor Pilatus. 

7) Die Ausstellung des Erlösers. 

8) Die KrenztraigiiDg. 

9) Chri';tn<; am Kreuze. 
10) Die Grablegung Christi. 

II) Christus in der Vorhölle. 
iZ) Die AufiBTStehiing des Herrn. 

13) Der Reiter mit de r Dame hinter sich auf dem Pferde. ' In der 
Mitte unten das Zeichen. H. 5 Z. 4 L.? Br. 6 7 ? 

14) Der sitzende Bauer mit dem spitzen Hute und dem leeren 
Schilde ne1>en Waffen, In der Mitte unten das Zekhea. H. 3 Z. 
6 L ? Br 2 Z. 11 L.? Copfe n«ch dem «ogeblich hoUftndisdies 
Meister von 1480. _ . ^ . 

lÄ Das Kind in der Badmne. In der Mitte nnten das Zeichen. 
H. i Z 10 L Br 2 Z 6 L 

16) Das nackte, anf dem Basen sitzende Kind. In der Mitte 
unten das Zeidien. H. 2 Z. 8 L. Br. 2 Z. 6 Ii. 

17) Der sitzende Bauer mit dorn Kiiobluiichstärgpl und dem Schilde 
zwisclieu den Beinen. In der Mitte unten das Zeichen. Bund« Durch- 
messer 3 Z. 1 L. 

18) Das nackte Kind, welches auf dem Boden sitzend nach dem 
Napfe reicht In einer runden Einfassung von zwei Kreisliaien. In 
der Mitte unten das Zeichen. Dunhmesser 2 Z. 4 L. 

19) Das Confcrt. lu einer Bundung, mit dem Zeichen untea a 
der Mitte. Durchmesser 3 Z. 5 L.? 

20) Der alte Zwerg mit einer hässlichen Zwergin auf dem Schieb- 
karren. In der Mitte unten da-^ Zeil e n TT. 3 Z. 6 L. Br.5Z.10L. 
In W. Y. Ottley's „Collection of Fac-simiies of scarco and corlon« 
pcinls. London 1828", ist eine Copie. 

21} Di© zwei Liebenden. Ein junger Mann neben einer jungen 
Fran, welche ein HOndehen hält. In der Mitte unten das ZeiCMS. 
IT. 6 Z. 2 L. Br. 4 Z. — Copie nach dem Stiche eines Meisters der 
nicderländisch-ejcldsche& Schule, aber von der Gegenseite, so dass in> 
Originale die Dame Knks sitet Israel yt» Mecken und Wensel von 
Olmütz haben dieselbe Vorstellnng copirt Ein Exemplar des Origin»' 
Stiches ist im Pariser Museum, Id. fol. 

22) Ein wilder Mann und eine wilde Ftm mit ihren Sinofini 
auf dorn i; lea sitzend. In der Mitte unten das ü^chen. H. 9 Z. 
6 L. Br. 3 Z. 4 L, . 

Züsiitie nm Peintre - grarenr. 

23) Die heraldisclien Fipuren des Patriziers Bernhard von Bohr- 
ba«h nnd der Eilge von Horhausen, oben im Coutexte genau M- 
"«^"«Jf«- H- 3 Z. 7 L. Br. 3 Z. 5'/, L. 

24) Der Bauer und sein Weib über Land gehend, nach links hm. 
pUlT'" *^f^v ^^^^ einem über die rechte Schulter gelegte« 

'^'^^'i'K^i-in halt eine Gans unter dem Arme, ünten am 
Boden nach rechts das Zeichen. Ohne Einfassungslinien. 
* M- OT. ^ z. 3 L. — Copie nach dem Stiche eines ajtan wm^ 
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der nipHorländisch-eTckiarhpn QaI.»i« » .» 

AMruck der OnSptete^'''^ *■ "»»^ M 

Jen ' Be'Ser ' re;^hr"£.''''ii''lL^ri ""^ -1" '^'«««fe 
Diirchmesser 3 Z A h. " ■»'« Im Zeiekaa. Bad, 

W«e'L^'LTi'''L*'ill,:**'" l'»te«B.„d rückwärt, dae 

Seife ^r."ÄUVÄ,,f'!," ■Ii"'''", Schwerte 

?" den Fussen del, l"?erc„ TiU^™/,?" J'''''^ «''«^ 

«• WaasencbUTel 1„ ILv «i,.« . j 'S' Krug iml Ohi 

1- ÄÄ"^? d™ 'Sck'?'"^""" ■'i/"«.""' B""^»«« 
einem lanirea StnrV« i„ 5 iorsterer geht nach link? filr, :, r 

unwillig OTrtckÄ üntnr r ^esswegen er - 

3 h, BrTz 10 I ^^**^^"S8c ist das Zeichen. ]£ B K 

Oem RlkeTnaÄm^Ä '^'^J' Boden, Jener links sitrt mit 
«rosse Zehe des lÄ^"?' 'n""*^ "il^ "^^^ riand 
läotfernung „S iT^ h uLf^A^ f J«"« /nahe bringt ia einigS' 
«tcht tinfor -if fr '^^^P^ '^"'■'^^ «J'c Beine, SO «bn da«» Gp 

er auf de'^ BoZ'^^T^i'^", ^' «ände und Füsse 
4 L. Br 2 Z II L * Z, 

^^ncll^^ruäf'' M^Si ""Ä"^ Korbe siteende. Weib am 

ilciueckrKo i^^^ Mit aem Zeichen. H. 3 Z. 4 L. Br. 4 Z. 9 L. ~ ' 

Schilf hau"" „nl%TT' ^«Jche fischen ihren Beinen ein Wappen- 

w/e^ir.,vi*® ^»IL ""'.^ einem Wappenschild zwischen den Bri- 
- HeTnecke No to. ^ deichen. Rund, 3Z.4L. 

auf dem*^Kni?n**"iÄ*^ and ein junges Müdchen mit Blumenkrinwn 
Heinecke *™ H. 5 Z. • L. Br. 

»elchM^ Ente^rVoJl ^'""7 ^^'^r' begleitet, 
Zettel, und u"J^ j^'^'y "u^ Ö*»«» «wefleefS 

3ß^ ip- ? Zeichen, 8. Heinecke No. 20. 

»naen wiir ^^V;«"spieler neben einer alten Frau, welche ihn um- 

an dl? H«L^^'^^1 miCj^ner Fkam«. Er fnhrt pin kleines Kind 
4emÄH-ii« ' ,V"*^ «^«S ^^'«'b trÄgt ein Kind ;f i.m Rii.ken. Hit 
Zeichen. H. 3 Z. 2 L. Br. 2 Z. 2 L. - üeinecke 2^o. 23. 
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38) Der Mann, welcher mit BememJVeibe ^^o**- J/eJ^J ^J^* 
Köpfen sind Zettel. Ißt dem Zeichen. H. 6Z.0L. Br, 

— Heinecke Ko. 25. . « • ,i.«„ ^M^at 

39) Das Weib, welches den Mann mit einem Spinnrocken schlagt 

Ohne Zeichen, 12. — Heinedre No. «6. , 

40) Ein Mann imt (Irm Gn^i'^li'e eines To gel. welcher Fmjmd 
Kind auf einem Kameel herumlülat. Ohne Zeichen. - Hemeera 

No. «7, ohne Murangabe. _ , ^. . « • v-. 

41) Ein Blatt mit Lanbweik, ohne Figareii. Mit dem Zeichen. 

— Heinecke No. 16. 

2080. UnliekwiBter KapfersUcher, welcher um 1570 thätigwar. 
Tjcro Das gegebene Monogramm findet man auf einem Kupler- 
BSd. Stiche, welcher das Urthcil des Patis vorstellt, KW 
seitiger Copie nach H. S. Beham, B. Ho. 8fl. i'jiris sitet rechts «tf 
einem viereckigen Steine, mid reicht der einen der vor ihm stehenden 
drei Göttinacn .Um, AptH. Ihm /.ur Soitc sieht m«" Ä 
links oben schwebt Amor. Kechts oben auf einem Täfelchen steil 
das Zeichen mit der JahrwAl -f «70. H. « Z 7 L. Br. 2 Z. 

Malpe T. Xo. 67 deutet das Monogramm nuf ünii^ Sebald B«DM»i 
welcher aber lange vor 1570 starb. Wu- müssen aui ^i«^" Namen«- 
WS Copisten venichtea. Er voUte vielleicht nur „Bort. BtMm onir 
fer" ausdrackea, fwdoxeh Matp« iiregeftthrt wurde. 

2081. Angelo Sallmbene? Man findet ein pestorhenes und radir- 
^ tes Blatt mit diesem Zeichen. Es stellt die Geburt Chnst« 

|X TOT. Maria kniet links neben dem Kinde 

ein stehender Mi^n^h faUet die Hände. Rechts ^^''«^ti^ri!^ 
anjlerer Mönch aiü den Kuieeu das Jesuskind. Im Grunde "2 
man Joeepb neben einer Ruine. Das Künstlerzeichen «teht nmean«» 
links im Vorgmnde. H. 6 Z. 10 L. Br. 5 Z. 4 L. , ^ fym 
Dieses Blatt wollte man dem Angelo Salimbem ^««cnreHieD, w- 
Vater des Ventura, welcher vor 1565 starb. Die Compösition rmn 
jedenfalls von einem italienischen Meister aus der Mitte des it». J^' » 
hunderts her , die Radirung und der Stich deuten aber auf jjjj, 
teren Meister. Somit könnte der Monogrammist B A fi""" ^ 
nung des Arcangiolo Salimhene von Siena «um VorbUde genomu^ 
haben. Aul diesen Meister lässt sich aber daa Zelcben nnr pr 
iwnngen deuten. 

Balthasar Schwan, Kupferstecher, arbeitete im etstf" 
Tiertel des 17. Jahrhunderts zu Frankfurt a, M-, 'i'^" , 
Culu. Seine Blätter siiui nicht ohne ▼«^f»*!,^„"^ 
.O.iL . kommen ni. l^t häufig vor. Mit seinem Kamen bf««'«"";^ 
qi X ist das Bildniss des PhiUpp Melanchton nach A. V"«^ ' 
^ •^ J' B. No. 105. fol. Eben so ichftn, als dieses Portwt,^| 
auch die Cüi>ie des Fazencels Michael nach Martin Schön, kl. ^ 
den grossen Buchstaben B,S.F, bezeichnet ist das Titelblatt 
tMrealwa daeUImm, et traetoHu vmiL — Cotonifl«. optid t. ao *jj 
motu de Grassis <ß22, fol. In den kleinen Abtheilungen aer «gj_ 
fassung sind verschiedene Sceneu, und zu den Seiten stehen «** 
lÄrten Bartolns nnd Baldns. Der radirle Titel des Büchleins f'P^ 
exqnmtistima Barth. Fonti. Francofurli 1621 , ist mit B- 
Ecitlmct. Das bcisegebene Bildniss des Herzogs August , ,g 
Braunschweig - Lüneburg trägt den Namen des Stechers. In f'"" -^ 
Werk; Schavplaiz der MechaniMchen Künsten. Mimberg 
ebeuiiUs Blatter von Schwan. Sie stellen Mtihlwerke vaA aow"» 
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I BSG-BT. Nr. 2083- 2086. ^ 

iijdrauljßcJie Maschinen vor a^ji 

f'ScUnn mm^ ein sehr höh« JJi^/'-LJjff Z'» ' l^ezefchnet 
tei zu diesem Werke 1661 m «JL^Ä^**^'' • die Plat- 

BS JII'hoIiIÄJ?' dÄ^^a;;;' ^^^^^^^ wahrscheinlich i. 

f"*^- der Uorcht radirt sind nK^'»:!^ "^"^ H. t2 

»r-e» BUtechen, weÄc^h»;- 5?ii.t ^ 

wir iSÄÄi^^^^^^^ «ättchen, weU.es 

Sind mit den Btichstabeo iKÄ^^^^ ""^'"^ B'«" 

Meister an. £r lebte im 17. J^iiSSSä? ' demaelbfid 

* Rogensbu« auT und chV Ä ^ «"es I.reitet sich dieStadt 
Zeichner andeuten. könnte es auch den 

JT'steTr Ä^7^s^"•u^".^;*«" ^^^^ 

La.ul'chaften in AauJS ^'"^^^H»- ß^^oren. Sie malte 
genommen wurden T.h S Zri '^r'»"'''., ^^sstein Bei/alle auf- 
8«Pi» warfen corthr;t J ZeichnoDgen in Tusch und 

wichen nud mflwiS. S' v ^''^ «^>ci- ihre 

Geb>r^.l".;i,^är!^S^V?M'™"g^^ I«ndschaftliehen Inhalt! St 

»nit ß Sl. ink K^'*'''^''^^^ /' ^ Wasserfallen. Einige sind 

2086. «OTaMi BattIsU Tiepolo, Maler und ßadirer ireb » 
zVrinl uni'p ' . Madrid 1770 sÄ^/ÄlT 

fS ^™*^'"^'''rk«'t desselben zu schliessen. Tieiwlo 
5'^,".'^, i?" gn-.treiohsf.n Künstlern sdn.T 

^Vir haben ih/n in J^*^«"" IIi»5'^<'ht Beachtung. 

BdHm ArtJkil 1« Künstler- Lexicon XVm. S. 471 einen ausfOh?. • 

BJütter erschienen - ^^"^ Radirongen des Tiepolo vorkommt. Diese 
^Sf2 "p Zwischenräumen , wurden aber später theils n 

»e^^^Sc fn^ ^^^/'«^«[Gdegenheit erhielten die Platten Nn" 
is bethelf i^^'"' 'l'^^'^^'- 

^ 'Ige hat de? S' ^^'^'l^J' » ^'^^i*« 

^0. 1 _ £ o •» al Servizio di 3. M. C — 

Namen ve«£« i\ ^'^"er ist mit dem 



BT. Nr. 2087. 

1) Der hl. JoRpph mit dem kleinen Jcsns in dea Armeo, halbe 
Figor nach rechts. Unten rechts das Zeichen. H. S Z. • Ii. 

* 2) Eine Gruppe von drei bacchi-^chonFigaren, giteend nach rechts 
hin in einer Landschaft. Nach links gegen den Vorgrond «tat eine 
Bacchantin mit (len, Stabe, nnd zwischen ihrnn Kopfe und jpncm der 
in der Nähe eines Baumes sitzenden Faunin blickt der |aun .mrcü. 
Alle (Uei Figuren schliessen sich eng aneinander. Links unten ist 
das Zeichen, vk-elches sich von dem ersten dadurch untersclwaitet, da» 
es flüchtiger einmdirt ist. H. 4 Z. 11 L. Br. 7 Z. 6 L. , 
Man findet eiuc schöne, zart mit dem StiAel Toflendele Copie 
von der Gegenseite, auf welcher das ct-ste Zeichen rechts unten Ftch . 
Diess ist vermuthlich ein späterer Druck des Blattes von ^»P'- 
Kilian von 1767. In den Aezdrttcken iteM link« in halber Röhe der 
Name des Copisten unter ienem des G. B. Tiepolo. Diese ^anlen 
müssen bei der VoUendung mit dem Stichel ausgeklopft worden seyn. 

3) Gruppe Ton swei Figuren w einem Werde in^M'"« <f*J 
Blattes. Rechts steht ein bärtiger Orientale, nnd an ihn schiniegt sicn 
ein junger Mann mit kurzen Haaren und ohne Bart. Beide blicken 
nadi reelria Wn, nnd der jüngere Mann scheint Furcht xu aus < nv 
Links hinter diesem hält ein Diener das Pferd am Zaume. Im ürujuw 
erheljt sich ein schlanker Baum ohne Aeste nach rechts hin. mm 
Bitrt eine Bnle. Zu den Fosaen des Jftnglings liegt eine lang. S( hab 
mey, und linVs unten am Steine steht das dritte Zeichen , J^^^^ 
aber durch eine spatere Correktur in dieser Form erscheint. l^WjJJJ 
bemerkt man die Spuren des früheren, ans » 2" bertehenoen MWO- 
gcamms. H. 8 Z. 1 L. Br. 6 Z. 8 L. . v a v». 

4) Eine allegorische Darstellung, wohl auf die malerisclie W»on^ 
heit. In Mitte des Blattes steht ein Alter in orientalischem ro^tnrn 
nach rechts, und er scheint mit einem anderen Manne über die t>ucK- 
lichte Carricatur zu sprechen, welche rechts in halber Figur erscD«»». 
Im Omnde bemerkt man mehrere Köpfe von alten und jungen 
Mftnnem. Hinter dem Alten steht ein schöner Jüngling, in dessen 
Nähe man ein antikes Monument mit Widderkopf, und Bäume dc- 
merkt. Im Vorgrunde liegt ein Helm, und auf dem Schwerte siw 
die £ule. Bechts unten ist das zweite Zeichen. U. 8 Z. ' ^• 
Br. 6 Z. § L. 

2087. Giovanni Battista Tiepolo, Maler und Radirer, «cwA^ 
V, -s-N« hier mit eitu»m zweiten Artikel, welcher sich an den vor- 
V\ .r hergehenden anschliesst. F.^ handelt sich nur um tjia 

Blätter von seiner Hand, auf welchen die gegebenen m- 
j^vf?- ^'^^''^ vorkommen. Der Sinn der Darstellunpen diesem 
"^^rVü *v Meisters ist oft schwer zu errathen» da er gern allegonsitw 
nnd dem suftlligen Erguss der Phantasie folgte. Diess ist ancn m* 
folgenden Kadirungen der Fall. 

1) Drei Orientalnn, welche sich auf einen fitil^en 211**3» 
köpf neigen. Sie beobachten eifrig die auf demselben 
Schlange, uad hinter der Gruppe bemerkt man einen Knaben, 
ein Schwert trägt In Mitte des Vorjirundes hält eine vorn KftCKeu 
gesehene, nnd anfMera Boden 8it;^endc weibliche Figur , 
der ausgestreckten link( n Hand. In ihrer Nähe sielit man eine bcuai- 
mey, eine Flasche und Papierrollen. In der Kühe des Knaben sj«t 
eine Eule auf dem Stocke. Im Grande links steht ein groiBWr 8««"* 
pHae, und om dicker Baum reicht l.is :,r. den oberen Rand aer*-»»' 
Hechts unten sind die ersten Initialen. H, 8 Z. 4 L. Br. 6 Z- '» 
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j BT-BTH. Nr. 2088~2Mi. ^ 

«ncl l-h. kt nach einem rpcbta i ,f 22. Sl- auf dem Kopfe, 

mm ihm steht ein mdlon r^.^^^ ^^min^n Xodteiwchädel 
Arne, «üd Iteta sSt ein Kr"eC vom RnT'''"\™«» "»^^ 

nacL ,1.m ^rutuunonte links im Sii l> S ^" I^'" Beutel 

ten h.t :,|. n H 8 Z " i BnTz^8 U '"^ 

B T^^W'no^S^^^^^^^ ^/'-.^i-'-tabcn findet man nach 

entstanden sind. Das eino Rf-*!^*' i^^iutsciiland 

yWftfelehrten Ton E^^.^^^ stellt Jesus unter den 

risäer umffebon \hn vJ.hl . tmem ThroasesseL und fünf Pha- 
mn die U Mutter und SiJ.^ ^^»1 *» hemtU 
•öibei. AT. H. 1V7 L ßf 1 Tl t "^^'^ 

ses Äs^f wl??fÄi- ^••^.i?' «'«^ Blatt die- 

foacher^LcrJ^!^^'^'^^ ^'T' J^'"Pferstiche haben sich die Kunst- 

fflSelehln wii^f ^''r^.'?'^^ ^^^'^ «^i» Christus ^ffrTen 

^i»* schwäbische Schule, wolrhc h.n,n 

iaÄde v!?,'i^ Dieser Künsüer ko^t 

AiideXn " . .r . J^- Die Kunstgeschichte hat ™ 

fiadcr Vi^l•i^^''«°^?*» '«i«« ßemaide mit seinem JNameu 

D ^1«^?^^^^' .^^*^^*=^°? Trier von 1307- 1354, Ue>« 

»oaiauinas Trevirentis^. 

S^ßo*^5?.!7?***^^®l*^*^ Kaeh Heller, Monogrammen-Lexicon 
OJt vJIL ? ''"'■'i ^'^^^ Bnchstahen ein Lithograph seinen 

liefert ToT^ u •„ ^ü»stler soll ül&tter nach Kemhnuidt ge- 

Shl^^'"'. "'Ver nenot aUrr keines dersellieiL Brulliot eEno. 2W 
huSn 11""® I^,'^««'"api^'e mit dieser Bezeichnung gesehen zu 
daT n.ir.? 7? gestehen müssen. Es wäre daher mögüch, 

2091. UBtekaanter Kapferstecher, welcher um 1565 inDeutsch- 
tfrf '^«'^enn nicht in Italien gelebt hat Bartsch, P. gr. IX. 
».s»*-J* «^*» beechreibt awei Blätter von ihm, enthiUt sicli aber jeder 
wuteea Bemerkung aber den Urheber derselben. "««e'J««» 

Thrm} /rtheil dei aUoraon. Der König sitzt links tnf dem 
der hlli-- desselben liegt das todte Kind der einen 

mi» ^li T u ^'"1® ist Zeichen auf einem Täfelchen 

vericph ♦ e verkehrt. Im unteren Rande Steht ebeniUls 

dJZ^ ^^om inter duot muHtm dtfM «te. Marbu A- 

H. 4 Z; Br. 2 Z. 11 L. 

Diess ist ( opie nach H. AMegrever, B. No. 2». Wir beben unter 
JJVJP°?8J'amm BH 1565 dir rlbn Vorstelhing I)escliriebRi, wagen 
Wnü^ ' entscheiden, ob das g^ebene, nach Bartsch copirte 
es n^^'" ^ '"^ senau ist. Das Zeichen ^JT iet aber «icher, da irhr 
« nach dem Originale copiit haben. 



BTH— BU. Nr. 2092—2095. 

3) Sophonisbc nimmt das Tift , welches ihr Massinissa, der Ge- 
ya ft lil über»chickt hatte, um der ::ichmach zu entgehen, dem Tnnmpnator 
beim EHnsnge in, Rom zu folgen. Rechts unten steht nach Bartech 
das Zeichen mit der Jahrzahl löu'f .crkplirt auf dem TMelclMSB. 
Copic na( h Aldegrever, B. No. 82. Ii. 4 Z. 3 L. Br. 2 Z. 9 L. 

2092. BtMWOrlb gebort zu den berühmtesten Fomachueidem 

unserer Zeit Er machte se&i«8toffl« 

DTÜJ ffirj /7> in London und Paris, und hielt sich 
P 111 vo4> rB >Y c4>C^ dann einige Zeit in Brüssel Mit, wo er 
Vw-^ mit dem berühmten FornttdiiwMerHenry 
Brown in Verbindung trat. Blätter ans jener Zeit findet man m 
fpi -Ptuleni ^V^rl p: Le$ Belgts peints par ttuD-memti. PwUe P»[ 
Edouard de tnedberg, iUuslre par M. M. d« Keyur, Madov, HuM, 
Ley$ etc. Gravüre »ur boit par Brown, Beneworth etf. A Hruitw* 
i040, ff., rov. 8. Die Holzschnitte, welche diese» Werk zieren, über- 
trefifen in malerischer Hinsicht fast alle gleicbxeftigwi I^»"«",?*; 
«er Art Ehen so vortreflFlich sind Beneworth's Bl ut r in ,Jht »om- 
tand ond one Mghts. London iO*i , gr. 8. Der Künstler lebte aoer 
zu dieser Zeit nicht in London, sondern in Leipzig, wo er fortan eine 
grosse Thätigkeit entwickelte. Blätter r. it nM- ii Zeichen öndet man 
in P, Kugler's üesehirAtt Friedriehi da Grossen. Mit 500 U^s$Clmum 
nath IMehnungen von Adolph MmulL Leipzig 1899 fTt f • 

2093. BltoUfVlCi, Formschneider, übte um 1840 - 1845 seina 
Orr. Knnst in Paris. Bluter rm seiner Hand findet man info^ 

dem Werke: Der schxcehfrhrh^ Hnbin^nn oder der schtffmaugß 
Jsll Sekwmerprediger und $em« Familie. Von J. R. 
mir HDMmtttm Wiuft'fHs Avugttb». Naeh dm Originalieichnungmvm 
Lemerder, gramrl von Breval, Budiilowiex etc. Zürich 
Andere Blätter des Künstlers, theils wie oben bezeichnet, su» » 
UvtHn» 4t rmqvMHm par M. K (b Vinai. Part» IMS. 

2094. Jean le Beof, Kupferstecher, war in der ®^ 
des 17. Jahrhunderts thätig, bereits vor l^'J- 
f. l-. .rlcmWerke findet man Blätter von ihm: Tabim 
de l Uistoire des Princes et 

Principatai <W>ronge ««• 
A to Haye, Th. Maire MDCXL., fol. Auf zwei ßW- 
^ /) tem, welche die östliche und westliche -Ä-'".»*^''; 5J°r 
yjL^j6^ römischen Triumplibogens geben, »tebt we^5°r* 
^.^^^^^ Das Blatt mit der Äst «rti«-to bat die Ja^^^ 

zahl iei7. . , 

Jean le Beuf hat auch Bildnisse gestocheu. Auf jenem Orillwi J 
steht: Beuf. f. Ferner kennt man ancl ein Portrait des B. de Saiigow 
Ton ihm. Ob dieser Meister im Haag, oder in Frankreich gewoej»» 
habe, ist nicht bekannt. Die Platte von 1617 kam wohl später m »■ 
Beeiti dea Yalegeis Tb. Maire. 

2W5. Theodor de Ubienlflff, Maler und Radirer ^onKn)m, 

r. C_ S^^- b'f'st. 1728. üeber diesen Meister 

.^v.A-r ö»ter Ji>L handeln, und daher sei hier „7. 
T ir dass die Namens -Abbreviatur auf einer radirten hwa 
Schaft Torkommt Sie zeigt im Vorgrunde links bei der BaafP^Pg! 
einen Bauer mit dem Korbe, und rechts sieht man im Bm» 
Knaben. B. ft Z. g L. Br. 7 Z. 5 L. 



BV. Ib. UN. 

„ " Tobias Stiiimi-r und jiV l2. Schale des 

Grand, d. der Mcislnr Ä V X « ,1^" "u"** "i' -»Ir 

ah 7ri, hner genannt , „„d ^i^ fsS^S^'^T' ^^^^^ 
. Holz zum Schnitte. Hokschnit^T^^«! K?r '^k**'^^™^^^ 
ausser J. Amman auch der jSSnltiSJ^J^ bjb wehen Figuren lieferte 
soinom ZoichTdas MesserJhJi S«fS ""^^ 

Bocksberirer hin ti.-« • ' ® ' *>ei8st es, dass Hans 

'Ör dieses Werk trLr ni^t «1 «nser Meister 

berger und Jost SJ»^? JT^?"^* "^^^^ ^0'^' J^em HansBockl- 

Vorrede d d j'j Mä^ «es-chert indem Sigmund Feyrabend in 
Hws Bockspeier fdLwL« , ^^''^ ^'^ Thiere durch 

BUm in ynrf.h ^ " ^ isirung bringen, und nachmalt dnitjh J Am, 

Dem Ä'nit.J^ '"®!'' maümiaaslichea RnÄ 

*« tfomi« rö«J,*/^^ . Uviuhe Figuren, dorämm 

/*« «TSar^^ J^« -imman. - ffednir*/ Fron*- 

Dieses ^"4 weSh?fSnf ^»^^ J'^^^^- 

Ton 1573 eistfr? nnf??if fJ/i^' ""^ ™ einer Ausgabe 

oder /A SphpT,S M ^« 21 ein aus HAB 

ten RoL li^i u Monogramm hat, wie dicas oben in der zwei- 
Borbh 4i t\,!?f '^f- ^"T' Zeichen ist «oU eheTaufH. 
sich beS inÄ'",J f'^^* ^"^J- Amman 

mftaste Till '"'^om Ä dann nur den Salzbui^er Meister andeuten 
»» auf den B?Ml«r"v bestehende Monogramm S 

Zeichen vn« JSilT T-' .T«''- ^»-ste u 1 1 das zweite 

ait und'r^w ,T ß^flc war, so wie das vierte. 

4» T I ?v,; ^fesse/c^c", ^i'Hlet man auch in der deutschen Ausgabe 
"Od HaiT« riV u «2?°"^ Holzschnitten von tnid nach Tol)ias 
IX » qis V Straimer, wovon Bartsch im Artikel des ersteren. 

«ae S^almr«. a''""^ Folio-Au.gabe ohne Ort und Datum, wir aber 
I>pr ^Jt Tl ^"8«abe Ton 1576 bei Theodosius Rihel kennen, 
des letei,!! *c..^ oäet BI iduitt auch die tdiöne Druckervignette 
"sietEteren. Sie idgt ja Of«l die «UifOfMe F«iir dar JO«^^ 



MO BV. ÜT. 2096. 

und ein viereckig« Zifinahmcn vngibi du G««ae. H. 4 Z. 9 L 

Br 3 Z 9 Ii 

Auskunft über den fraglichen Monogram misten 'It i viendcht 
folgendes W. rk: A€u« Sünalliehe Figuren Bibtisek^ UHK^rim arüniluh 
uw. loftiu atimmer geritten - durch J. F. G. M. ( Joh«im PUckrt ge- 
«mnt Menzcr). Batet b*» Thtma Gwarin MP.LX X Vi, i. I'^J^J»^ 
rede sagt Fischart, dass ilmGwarin ersucht habe, Verw «u den bibh- 
schcn BiUlcni nu machen, und dass ihm «»bei «Mi «an »chwager 
Bcrnard Jubin behülttich gewesen sei. Uelionliess bcmrrkt i isrUait 
noch, dass Jobin ..selbst tokhe Figurm swn tehneHim viul lruckm iui{m 
/ortiii»". Da luiu also B. JoWn beim Figurenschnittö und beim 
Druekea Haud aule^'te , so könnte das Monogramm nicht aus B r, 
sondern aus B I bestehen, and auf B. Jobitt sich beziehen. ZaW- 
reich sind die Blätter mit dieBem MonogwumB« nicht In den nenM 
biblischen Historien nach T. Stimmer ist nur Em Blatt von inn^ 
Esther vor Ahasverua vorstellend. Auch in der Uebersetzung des . 
Josephus Flarius, mit HoUffldinitten nnefa Tobias Stimmer, Frankturt 
1571, ist nur Ein Blatt. Yi< r TÜiittor sind in der UeberHetzung (M 
Iiivius und Florus, nach Zeichuuuge« von T. Stimmer. Andere öi»- 
- ter sind in I>r. Martin Lutber>a Bibel - Uebersetzung mit lUustraüoDen 
nach Jost Amman. In der Feyerabond'schen Ausgabe von 1564, m, 
findet mau: Joseph von den Brüdern in die Cistcrue gelassen, m 
Anbetung des goldenen Kdbet, und Adiam's Strafe durch Josu». 
Diese Blätter kommen auch in späteren .'\ii<;gabcn der Bibel vor. » 
J. Amman's illustrirtem lateinischen Livius , Francofwrti »«•«P«*'! • 
Ofi«« Georg« CorvM, Sigitm. Feierabenti et Haeredum Wygandi um 
iSOn, fol., findet man: Iloratius Codes auf der Brücke, »»Mj/^^Jf 
nüt seiner Geliebten vor Öcipio's Thron. Kiuige Stöcke _*0™J!5r 
tat spMaK Werke beniitnk, «o dass Abdrfleke sit iriederiwlteii lum 
vorkommen. u *lir 

Bernharil Jobin . welchem wir das gegebene Zeidie» m» ■«» 
Recht zuschreiben dürften ; l5 dem Hans Bocksberger jun. von bau- 
bürg, hatte im Jahre 1570 in Strassburg bereiU eine Pruckem, sowie 
überhaupt viele alte Formschneider Offizinen cmdilet n»**«*- T 
seinen früheren Leistungen in der Xylographie gehören demnacn aie 
BUtter. in; BIBLIA. . I»a« Uti Ganut tityUgc Schrift, J^ts^ 
D. MarH» TMilm. - ««Inteftf m Frankfurt am «ayn iSO*. 2 1»W 
. fol. Dieselben Holzschnitte sind auch in den Folio-Ausgaben von ww 
und 1566, sowie in der Quart -Ausgabe von 1669, alle aus dem Ver- 
lage von Georg Raben , Sigmund Feyetabend und Weygand Han. m 
Jahre 1573 erschienen in se' i va Ycrla-,'e: Äccuratae Efßglet Pontqtcu«^ 
max. — ütq. $iag. Pontif. elogia etc. ab Onuphrio Panvino. — «W'^ 
toitunlieh» tmntf iMtftdmütwOrdtg» Qmtraftytungm, 0der Antlittgettauutig' 
der Römitcken Päptt an der Zahl 20. Künstlich angtbild^ vSv^ 
tekriOim von J. Fitchaert. Strassburg. H. Jobin 157 J, fol. P'® 
nungen wa diesem schönen und merkwürdigen Buche fertigte lopi 
Stimmer, und von Chr. Stimmer, T. Gwarin und B. Jobm suiu 
Bildnisse geschnitten , keines der Blätter des l(;tzteren trägt »»er 
Zeichen. Dass er indessen fortan die Formschneidckunat geübt naoo, 
beweiset Nicolaus Kehrlich jun.. welchen er 1580 in die liehre 
Auch Joachim Camerarius gibt ihm in der Vorrede «u dem ^\^°:„ 
vermehrten Krrnt. rbuche des P. A. Matliioli d. d. 29 Februar i^^ 
das Zeuguiss eines Formschneiders. Kein Blatt aber trägt das Moo»- 
gramm des Künsäen. Ate BncMmclcer scheint er das MonogrMwn 
aulet7,t weggelassen zu haben , Ja auf seinen Drnr1:^'erken der JStf» 
steht. Diess ist der Fall mit den: iVoua« Tobiae Stimnuri taovt^ 
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MHorum figurae. jv ■ 

fil/r'**" «4'^^^ (Jon j r T- ^*"">^«« 

W lischen Bilder «iS von'^r t l^'^? Schlüsse if^Ttt 

/CO»« «t>« /may,v„, 1 Bildnissen in: 

f( 4 gedruckte,, S7"^Äi''Ä '« A«"r?„ tut 
David vor, und ist dn« w»,ir ■ »*™«!- *i> "eilt den Köhm 

•DV. -l)er flrRto fci! , ^°''^°™'"enden Initialen «ehÄlten. 

er auf ächten Bm^,^,,^ ,'trtclfs'" ^K^^^i^lf ^ 

zweite gi„g nur der i ^^''''l ^ ^'«^ besdiente. Der 

»elcher mit einend ei^«h«Z!f^ i""'' ^'^"'^"^ Beatricet hervor, 
einmal diese H So! Be.m.ia, theilen mu,ste. und als 

Bttcbtabei, r eine ErkJä™„l "«^ «ir den 

'l'^iui habet ,N>blnh.!v«^ '"^to'ischen Gruud 

«^Wi'« »DeSone ti e scuW ^2^' ^respi w..lcl,er 1772 J. An- 

'^«^l'-her Jangeln Sai f ! i 5 ''*",^*'f'" ^«?«anoVini von Verona, 
'C'^ht erhielt Tm t?^, ^"'^'^^^ Pe^'ia das Bürge? 

Initialen ß.y u^^'* ".^i'^^ ««"'''l^l'^ ^ 

f^°> hl. Thot^y^'^:^;^^^^^^^^ «nit Heiligen vorstellt, wie sie 

- . ,«tea Stecher BV voTJsqq p^'^'f '' J"^.« "«d Crespi brachte 
^' letzterer war 7^;#™1^'"'* ^»»i Verbindung^ Allein 

''ßencz.e d VeÄ« "Tf^fi? '''iT'* ^f^'-T'- ^^^^ Verfaie« de? 

um 1531 - isaTr JtstZ.n J'"*^ -^f " "l',^ Kuprerstiche, welche 
' ' stimmen sie meL .l/ J / ' • ""'^^ ^'^^^ gt^^fertiget haben Auch 
^ del Cdo an nl '"'^ J«nen des Meisters // mit dem WnrM 

^n, am wnnV^" , j ' ^ '"'^t J^'i^»'t veniräogt werden 

Jn Zweifel ' *i">fh Crespi, welcher mit seiner Hypothese selbst 

stakn Zf. p in kpinl^, r n ^««-^tehen jst, auf welchen die Buch. 
Stecher Ä l'^p«^»- Wir haben also für den Kupfer- 

' ßuchstaliP l"! /""^f'"' Möglich wäre es al,er, thm 

CSLL aufgestochen wurde. Die Platten nut 

B«ch tabe auf ' / hiij.uzaset«en, da dte^er 

i) J 1 voUköBunenen AbdrOcken nicht zu linden ist. 

«mi GemÄhfc ''''"/'^'i Blödem verkauft, nach dem EntHmrfe liafaeP* 
»!«iii>.l "^'^ X^oggieo. Die Zwchoung hat um drei Figiu«n 
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mehr, nnd der Hint.rfrnnul ist nndcrs. „%dcr ^te uDtea Ä. F. 

Voll 'derBu.l.tabo r ^^'^^^l^^:Z^ 
dvn. ko haben Salumanca's A.lros.... 

liabe. ist uns unbekannt, ileiuec ko, Dict. ^f« A«^,"}:., '^.^ 
BlMt nielit dem sogenannten Bcatncms, sondern an,, f.u. ... Honaaonc 
SeTund glaubt, ß K .tobe <=tntt VF., was nicht zu denken ist 

2) Die Hochzeit der Psyche, nach Kafaol's Entwurf G«jlMe 

in doi Farn«iina. Am sisel'djr ^^^^^^^"^^ ^^^^ SlTl 
Dnckß mit . Adresse dis A. Salainaiic«, B. XV. Ho. 38. tL iwä. 

8 L. Br. 18 / 8 I>. o Ä 7 I T 

3) Psyche aul Antor's Befehl von Zephyr ciitfBhrt. Ä » Ä 1 

* 4) Amor'u. cI.m. Arme, .l.r P.yrbo n.hend^^ I« ^»«^^jgj.f^f ^^^^ 
Diese beiden Darstellungen «eliureu zur J«'«;-*?„™*Xr^i^^ 
Meisten mit dem Würfel, welche Bartsch XV. N<'- /»-'O bj^hr .m. 
Nu.1. der Angabe dio^os SchriftstcUenä ^^^^^ i'^^ rl^^ 
Stäben /f. V. links unten an einem Steine , und am IN«. ♦ 
link« twten. Im Cubinet Cicognara war aber ein sehr s'-b^nß^J J ^; 
plar der yollstündigen Folge ohne alle Retoucbe, m welcher diejiat 
ter nur mit B, nicht mit R. V. bezeichnet «md. Im "»™!^r 
Wien sind Abdriicke v.,i .h n Einfassungen nm\ -b .ij orstn , v^c^" 
ein Gleichzeitiuvi mit a. r Feder hinzngeschnebcn ^atte. Die mutu 
Abdrücke haben Saiumanca'.s Adresse, und die leteten koAmentoBffl» 
durdi ViUamena retouchirten Platten. 

2090. ünbekannter ßoldschmled, weUl.rv "^^^ 
n V 15. Jidirbundcrts lebte. Von seiner Existenz zc igt era 

^- uiellirtcs Blätteben, welches einen gejligen vorstellt, ae^ 
einen Knaben führt. Links unten igt das Zeichen de» hmm». 
Rund, Durchmesser 1 Z. 2 Ij. „ « i i „ . li- 

Dieses sehr seltene Blatt itt in R. Weiger« Catrdog doi .u Ii 
gelassenen Kupferstich -Sammlung < i,u < der ßr«^^^*^^,^""''^ 
Deutschlands. Erste Abtboilung, Leipzig 185« >^ü. " bcschn«J^^^ 
Das betreifende Exemplar war der Docke eines *fJ2 «ed'nicT 
Buches entno.miioii, Tin rirundo sind VorziiTungen 
eingedruckt, das Gewand tles Knaben ist roth, der Fussbodeii una 
Heiligenscheine leicht gelb colorixt Es ist also eine Mnnat'" 
geahmt, und der Künstler IcOnnte daher auck Minjatunnalcr ge- 
wesen seyii. 

2100. ünbekannter Italienisclier Goldschmied, t|cssen Käme abjjr 
T3 TT durch die Initialen B. V. nicht angedeutet ist. j' 
' ' V st;il)en sind in einer niellirten Silberplatte eingestochen, wß' . 
Graf L. Gicognara busass. Er beschreibt sie in den Jtfmort« flj* ' 
alla »loria della ralcografin. Prato 1U3i . p. 100. 1*«^=! .''^f 'l u-rizzi 
Niello beraubt, wurde die Platte zivr Zeit, aU sie im Cabmet Ai"n ^ 
zu Venedig vorbanden war, in bl iuUcber Farbe / ^P'^ vÄr- 
tlnu kt , 80 dass die beiden Yoist. Hungen , welche auf ti' i" 
und Rückseite eingegraben sind, auf dem Papiere neben <if"*""J^ 
scheinen. Die Abdrücke sind aber sehr selten, da sie nicM m 
Handel kamen, sondt in von Albrizzi nur verschenkt wurden. . ^ 
Auf der Rückseite des Doppelmedaillons ist der Täufer Jonsaw» 
zwischen zwei nackten Engelknaben stehend ▼orgestellt. t^^r t 
hdft dem Heiligen das Kreuz mit dem Bandstn ifon EGGE ^El WU^ 
der andere spielt das Tympanon. Zu den Füssen des Heüigen w»" 
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Die Vorderseite zoiirt die hl wi«* ^^"'"'^^css«»' 1 ^ 4 L. 
finde die Hn.st reicht.^ Si .trhf V'..^"'" "*^eD Jesiui- 

JuBter einer Tribüne .i„t • Tu * I*efbe sichtfeZ^ 

verfef!;!^^r:;r:;er!SÄ 

Heller wird ir.d.s7n S O^Q^^^t l"^'«" «^f^^d«'»^ 
lebte von lßS3 f7.i7 »""«««IM getdiiiebeu haben. — B.Vogel 

D T^T * w5lÄd«^^d"?er BnJ" ^'^"'T G^n>^ld^«an,ml„„g, 
R. V l'>^l'^^^rk5«fr ,.nfn^-f^° in Antwerpen 1855 dem öffen^' 
booten angSiJ^ 

seien. (Jeber den Et^r LThÄ .Tr^""'^^ ^ ^'^smrt 

Künstler an. ""»"«^WÄbch gehann aber die Bilder einem neueren 

B V^ah ^^^nÄ;;..^'?^ Meroringischen Mün.on bedeuten die 
^' d i. V ."^tJr Jiodesirvico! 
«rf Norwegenscien "iSeVlÄ "«hhato^en Bnrgdor^ 

Barthold V schrr?^i*'*®"T'^«"^'^«" vorkommen, ist 

<557. QepräBe^t Lf^' ' o.'^ Letzterer war Münzwardein und stib 
St PetersQ tSl2/ft b«»ch»ibt der Beichel'whe Cätalog, 

B ■zX't"/*''. der Angabe in, ßigal'schen 

• findet sir«nf -' der Träger der Initialen B. V. soyn. Man 
vorstent w e o„ Blatte, welches Bathseba im BaSS 

Steine s ehl BEkHABI.^'i«f P*'*"', "ifl^'^^f L'"»^« «»^ «i'"^'" 

Der vi^7- 1 H. 6 Z. 3 L. Br.5Z 8L 

^•s Arbeiten Tf^ ^rn^*'"^""f'i. <^ai:^'o«es beschreibt sechs Blattet 

Monogronme i i ?f*^. angehören .Iflrftcn, da eines der mit dem 
Salor,>on T?,r f . • "^'i"*'^'''', Jahrzahl ifi7l trAfit. 

B. fittier, Zeichner und Maler in Düsseldorf, gehört zu 
/Ä !/• !. talentvollsten jüngeren Künstlern der Sebnie 

.,J> Ui^ der genannten Stadt, liv fc-rtig-to neben andern 
Q) j w^* mehrere Zeichminiren zum ilol/schnitte für die 

-iA//, ,53 , D''ssc](Iorfor .ArofiaJ.shläftcr 1852 nnd 1853. Auf 
diesen UlualnUiojieo, so wie auf OiigäuI-LidiiMni^ 

62* 
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rhion wolcbe dorn nrwrlhntrn himinr:<:tiscbcn Journal beigegeben wur- 
den, findet man die Initialen des iNa.n.us. Eine dieser Li bographien 
^ äTw. Bteltt >wei Stt«8endiebe vor, 4 Farbige Lubographjen 
siBd in den ,^q»areUen dtr ÜMdorfer KmttUr ia.y2-56^; qu. fol 

2106. Henry Breviere, Zeichner, Kupfristrrhor, Radirer und 
^ r\ Formschneider, geb. zu l ürges-les-Laux Ueu Id. i^e- 

6A, Q ^ cember 1797, geTiftrt zu den berühmtesten Iranzö«. 
UJ\C,J>Y,JJ.^ Küiistb-rn seines Faches. Die Zahl seiner Blat- 

BVETH/ÄK i,t sehr gross. Man findet deren ^ i""5'rj° 
Werken, theils mit dem Namen, theils mit den Initialen ü. » vergehen. 
Breviere gründetr in Pari, rin xyln-^rnph; - ' os In.titi.t, aus welch m 
mehrere der berühmtesten, jetzt lebendi u i u, u)-dnicider hervorgingen. 
Die Beseichfiniig BV ET H bedeutet „ B r e v i > i t H c b e r t • a^JU- 
terer war nm 1840 Gehülfe des Meisters. l)i<a'ariser tormschn^deir, 
an deren Spitze unser Künsüer 8teh^ wettciterteii mit den gepn^enw 
englischen Mdetem. Ihnen gegenttlier tritt die beJgiBche Formsctoitt- 
fldiule unter Leitung des Henrj' I^rown. 

In folgenden Werken sind Holzschnitte von BrevuTe u. A.; 

Uvrt d'Heurei compM en latin et m fratifaii, d Vusa^J» Ärrü 
im dioceMe$ qui «iKvent (e rü porMm etc. Mit Holzschmttleisten udü 
grossen Vignetten naeh 7f !< hnungcn des Maler» ^tif^^'lS'IS md 
des Architekten Daniel liauu-e, geschnitten Ten Brenere, wy»* 
Andrew, und goldbr&nnUch gedmeirt. PmbtU por J. 
iOSO, 8. 

ImUation dt Jeius-Chrut. Traduetion nouveiUf par Jf. »• 
PrMOi d0 FOrdinaire d0 Um Mwe . des IManlU «t d» Priere$ jlu m« « 

« du *oir. Mit Illustrationen luuh Zeiclunmgen von 
und Gerai-d-Seguin. Die Zeichiumgeu zu den Ornamenteii J'®""^^ 
F^art. Die Vignetten schnitt Breviere, die Ornamente Andiew, J>w 
und Leloir, Pari», J. Heitel el PouUn /«.'iO, 8. /niul,*.! 
Die deutsche Ausgabe, Stuttgart lb3Ö, enthält AbkWWift ^alCM■^ 

IfiMotre d« Glt-Biaa. Pavt» iOd0» gf. S. 

Le Diable boUeua Paris tOMi^ gr. 8. . 

Diese beiden Werke enthalten eine Menge schöner HolMCBBiw, 
demnter viele von Breviire's Hand. 

Les Framiais, Momrs eontemporainea. Mit Illustrationen von «*• 
vami U.A. Das Werk erschien zu Paria von 1839 an iof-iej"""^ 
jede mit eine» chairakteriotischen BÜde, mit Vignetten, Imtiawn «» 
Die Ilolzsdinitte sind von BreviJ're, Lavieillc u. A.^ pr. ^ 

Die deutsche Stuttgarter Ausgabe eothäU Abklatsdic öer un- 
l^nalnlatten. 

Les Anglnh prmts par eux-memes. Dio'^e? Werk eff^*?ijj 
1839 an zu raris in 48 Lieferungen, jede mit einem charakten«»«" 
Portrait, mit Vignetten, Initiden Ac. Die Zeichnungen neux* 
Gavanü, gr. 8. - ^ 

Die deutsche Stuttgarter Ausgabe enthält Abklatsche der fw»w 
■iachen Stöcke. _ . 

SitalUt de la Calhidralc de Ro«m par B. H. langlois du Po^ 
4»-ranhg. Otnim dt i3 Plamhet graviet. um nolk» t^'«. 
et Us travanx de E. H. Langloii mir Ck, JlMoM if «• J»«*»« 
par Breviire. Roum lfl3Ö, 8. 

&At« d$tavi9 prMt h pvbUque da inloMW«. Eludei 
comemporatn«. pubmes ,ou« lu direclion de M. P. J Stahl. Mit i"« 
grossen Vignetten nach Zeichnungen von ÜraudviUe von Andrew, 
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r'**"' ^r^^ „ Heft. 

«, losen * ^ V^imM» 

^ J^eichen/ wHch« ^"^'^"t? ^"'^ .-^wohnlich eines 

stfht, und daher kommet "^^^ ^"^ Pß, bcr 

^•rnick. In obiger FoZ finL ""^^/'eien» ausführlicher auf iha 

Glorie vou Kutieln wiP Pr r-irT ®™.f™* .^e»" Heiland in einer 
Krone reicht IT. ».n . f ' h"ißC'tilen Krie(r«.r die 

■«egnet. Links u tin L i t «*'" *^"«^eri« »l»n imd die Ghiubii^ca 
iH. Collirt Pedtrim tlH"";'"'""""'' ''^^^"'^^ t'-.^' r steht //.c?/? . 

jqr^^T^^l^Äd'tn-^^^^^ '^'i;**'^ ""^ ^«52 in Nnmhe,^ 

.ffl BlmH 1? '''V, ""^ I'f ' ''^ ^^"^ Familie 

stich mit den ^0^^^.» n'' k . P^-'-f^öroer kennt einen Kupfer- 
cbonfalls vr^-K «^^^ und der Jalimihl /e52, welche 

C mdlJ^^^ schildförmige Blättchen zeigT S 

I*de der ( uldsi dieser Art wurde« nach Börner in der 

^aren 'ilche in vi, , niedergelegt und noch vor wenigen Der 
»ehr selten da n.? .r' "'^ l^'^rt": ^ic Alpdrücke sind meistens 
»»«*ielt n! 17 f o f ^"««^«"il^^JH''**' Exemplare »irPi«be 

»Ji^^di???*?'!^? "»"hnelder. wrlrlur in dor rrstcn Hälfte 
efno,n 1^1 ! ' '^H'*'- deichen fand Börner auf 

vorstellt ^ . '^'•'"'^ satynschen I r.halts, welches das Schifflein Christi 

I^'Uher Phi „.V*xf i' 'V «'«•hlnmmon.dcn Heilande Dr. M. 

der a]]lfrS^ Melanchtoii nnd ein dricirr Krtormator zu sehen. Vor 

Kelch u^ d' HosL"^''!?'! "^'^ ^"'i^'"" '''''' ^'"^ SehiffmhnalSl 
"iid in 2. r V u I'ifiiirLi. sind Hiegciulc Srhriftzettel, 

priesteni muT ?f *f ""^^^ Ihvwmi^vit Der l'apst mit Welt-' 
Lütber's " "nd die Türken beschiessen das Schiffloin 

ZH'fii ui.t^^ . ^^'^ ^'^^^'^ den Chiirfürstfiii uiul Hvr- 

der La^in . u A"*'®' während der «randenbnrgcr zu l'lerd jait 
Alrf d«r A , , "' "»ftai'flienden Drachen stösst. 

Ausserdem . Herwigg vou Würtembeiif sitzt das Christkind, 

«uit Änf«il f? ^^^'^ '^^^ Figuren auf diesem Blatte, moist^sus 

kein vi'lrf"'' . Zeichner verdient geringes Lob, da dfc Fimren 

''««wuduiss der Form zeigen. H. 8 ;S. iO U Br. 12 Z. 
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2111 Bernard VailUat, Maler uod KupfereteAer, geb. zu Lille 
1627, gest. 1674. Bffkiimit dureli «ch5ne BiMnisse m 

Ool uiiil sdiWHrzi r Kn itlc. und dtirrh Knpf'-i-'i'l'«- 
iiacli üolcheu, »rbeitetu er auch Platten nach dtr 
Weise dc8 Priiuen Rupert wn der Pfalz, oder in 
der sogonaiintcii schwarzen Manier aus. Wir haben im Künsller- 
Lexicoü XIX. S. 293 zeUa Blätter von seiner Uand verzeichnet, welche 
meistens den Namen des Meiste« tragen. Du Schabblatt mit obi^ii 
Initialen stellt einen Mann und eine Frau Tor, wie sie »Ma » *« 
Ohr reden. U. 4 Z. 10 L. Br. 3 Z. 9 L. „ . . 

Die SchabWatter diese» Meisters gehören zu den Sdtenbeiten. 
Sie sind sehr gut grarLcitct und von crrn^-ser Wirkttog. vaillant leMe 
in der Periode der KrfV;duni^ dieser Kunst. 

2112 Thomas Bewick. der berühmte englische Formscbneider, 
aber welchen wir unter B. No. 1572 ausführlich gehandelt haben, 
kürzte zuweilen seinen Namen in der angegebenen Weise 

wie auf etlichen Blättern in The Beautiea of Ihc CrealUm. — Lmtm 
1793, i% 

2I1S. laron von Leiser soll nach der gef&Uigan Mittheilung des 
P r ^v^n Herrn J. A. Börner zwei grosse Blätter lithographirt 
JJ v.Mi.1«ö2.. haben, wovon das eine den Kunstreiter Mr. BapOste 
B.V L — als Wilden auf der Croupe des Pferdes, da-s andere 
den Kunstreiter Oalpestri vorstellt, ,wie er auf zwei galoppireudea 
Pferden reitet. 

2114 Carl BennewitL von L&fen, Landschaftsmaler '»^J*'' 

^ machte seine Studien an der Akademie daselhst, 
/ ö und unternahm dann Hetseu durch Deutscblaud, 
W England und Schottland. Anf der Kunstausstellung 
'^^^ • iu Berlin 1853 sah niati von ihm einr L<uul<iliatt 
mit Wasserfall, welche nach der Beurtheilung im dcutacheu Kuuit- 
Matt «inen Kflnstler von grosser Begabung verrilth. Man fanu nur 
das Colorit etwas monoton. Tm Lokale dos Knnsfvercins zu München 
sahen wir 1853 eine grosse Landschaft, welche in jeder Ilinßicht einen 
tftchtigen Meister der neuen Schule beurkundet. Dieses Gemälde ist 
mit B. V. L. bezeichnet, und dem Vrrnphmon nach soll der Könstier 
auch andere Bilder auf solche Weise signirt haben. Auf der grosses 
Kunstausstellung in München 1854 sahen wir eine schottische Lana- 
<?cliaft, und dann ein (lorniildc , zu wclclicni Bennowitz von LöfCS <»* 
Motiv aus Tyrol entnahm. Auch <lie.se Bilder landen Beifall. 

2115. Etienne Büurgevin Vulart. Comte de Saint-Morys. Kun"*- 

li.'hhaliM-. t:rl). zu Paris 1772, gcs». 
1817. Der Sohn eines Conseiller 



'^rH /y Zeit der Revolution in England Zn- 



flucht, und radirte da eine bedenteiide 
Anzahl von Blättern nach Zeichnungen 
«ro^aer Meister, wehhe er "J^ 
imitirte. Die Zahl seiner Platten belicf sich auf 175, von «elcncn 
emzelne Abdrück» existiren. In ein Werk vereiniget sind sie aucr 
auf 95 grosse Bocon ah-rednu ki , w.dche unter folgendem Titel er- 
schienen: i)ü«ffni ongmaii (f'eccd/enli l*mori incisi ed imitati neW 
r«ndezza e coUore. 4 Part«. £<HMiOf% 170*, gr. fol. . , 

Diesen Imitationswerk ist sehr selten, ©ie Blätter tragen tostöv 
oaa zeidiea des Comte de Saint-Morys. 
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2118 Etienne Bourgevin fiaUrt de Saint-Morys Ist o],cnXo. 2li5 
► . .S7. i/. ^(.p. Londini 1703 und hier konuneu 

SirSl^ 'i, '^'^i^'» scUafeader junsor Mann n. s. Ton KnpteT- 

Sri K • i'" J^''^""'"" "'"•^ sind Bestondtheile des otiea 

2119. OnbetmUr Kopferatecher, welcher nm 1570 in Cölu gc- 
OVTi «« Mben scLciiu. Er pohört vidkirht der Famüie des 
Un ^^*^r,/'"" ^'■'"'^ '5^^^ IdinulfiT Hariiiscbmiichera 

er^rhoi,,» ""It , " ^" '1^'^ ?^('irl.en verkehrt 

Üldnnr i /l-*''"'"' ^.U"'* ""^ Kflnstler iu Cdln ö. 545, keimt folgende 
oiMicr mit diesem Monogramme, welches er aneh in NachbilduDg gibt. 

sinh/L^*^«?®'?"'^ Christi. Rechts vor einr-m vrrfallonon Cchäude 
I i. l t"" T.**"" '"'^ welchem xwei Hirten kuiceo. 

^iiK> beun I.nitineii sind zwei andere Hirten im Gespräche, und ein 

i\U.rl^A}^'^"'^^ ^^^^'^ sich von da entfernt. Ueber 

lUrf 1 M . Grundes erhebt sich eine bergige Landschaft mit 
j »eerue. An der Seitennaaer «1 der in das Gebäude führen- 

.fii^^ ^i^^^ ^ MonognBun, und etwas tiefer steht die 
fiwer 70, d. h. f 570, kl. fol. 

ifln 1?*"* «n» Kreuze swiscben Maria und Johannes. Magda- 

la» *len Stamm des Kreuzes, und kn^st die Fnsse dos Kr- 

vm?*?' 1 1 ^^■t«'" Landschaft des Grundes sieht mau einen Zug 

\7 '^o'dateu. Unten am Kreuze ist das Moaognmin, and links die 
Aaro^s,. Jan iimtemtcker exe, monia», kl. 4. 

2120. Unbekannter Formschnefder, Avdclur h Tlcllcr fMono^r.- 
n V. T. ^•<^> "^t^'» TiziaJi gearbeitet haben soll. Der ge- 

^ ' nannte Scinittsteller erwähnt aber kein Blatt mit diesen 

iiUCliaUbeu. tind p< scliciiit aticli fiti Irrthiim o!'>;ii\vaJfpn. Auf einem 
aoisschuitt« mit dem l'rcdiger Johanues iu einer waldige« Laudscliaft 
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steht links unten: NICH? B.V.T. Die Composition wird dem Titian 
zugeschrieben, und der Fonasclmeider beiwt «icolo Boldnni. Diaer 

Mei^^ter stammt aus Yirniza. worauf j-icb der Buchsta)»' »' hnkht 
Die Künstler -lüschrilt ist dttber zu lesen: Mcholo BoMrini »tcf.rino 
Tuglio. Heller seheint die Buchstaben B V. T. mit Hinwoglassuni; a<^ 
Taufiiamcus .L'<';.'i l)t n zu Icilu ii. Sollte sich indessen wirklich (.lu nnt 
diesen l^uchstabeu bezeichneter Uukschuitt vorfinden, so ist die £r- 
U&rang bereits gegeben. 

2121. Balthasar van Westerhoot, Kupferstecher, var um 168S 

bis 1728 in Prag thätig, und lunter- 
B. c. n . $c. rray. \ jj^gg eju^ grosse Anzahl von Blättero, 

B. «. «c. 1685. \ wovon mehrere mit B. v. W. beasiebnet 

B, V, W A i06O, 1708. ( ßiud- Dlaba.-/. Knnstl.T- T.oxirnn tör 
» « WM»t I Böhmen &c., verzeichnet 72 Kupfcr- 

n. V. rrw. sc ; ^^^1^^,^ dieses Meistert. DieAufeäblung 

der mit li.v.W. bezeichneten Blätter ist ülK i niissig , da «ir «udl im 
Kttnstler-Lpxi 'nn ein V( rzoifhnit-s gegeben haben. 

2122 B. Worass? Nach Weyermann, Neue Nachrichten vod 
Künstlern in Ulm S. 628, gehört ein Maler, Namens B. 
^JV^^ Wurass, zu den ältesten Knnstleru der Stadt, da or ni 
^itV/ Urkunden von 1370 ab vorkommt. Der genannte Scbrilt- 
^ steller thcilte Mm. BruUiot das gegebene Zeichen «1« 

jenes des B. Wuniss mit, und es mus.s daher ani (u uialilcii vorkr^m 
men. Allein die Fonu des Monogramms streitet gegen die Zeit von 
1870, und es kSnnte daher ein späterer Meister auf dasselbe AnspimA 
haben. Wo sich Bilder mit difstm Zcirlu-u litliridpn, wissen wir 
nidit in der k. wttrtembergischen Gallcrie iät iiein Werk dieser 
Art Torhanden. 

2123. liübekdüüter Meister, welcher vielleicht mit dem folgend«» 

W Künstler ni' lit Eine Person ist. Nach der geföHiir' » Mit 
theilung des Herrn Ilcubel findet man im k. Cabiaet zu 
Dresden Zeichnungen mit diesem Monogramme. Sie «Bi- 
haltpu bibliscbc Gegenstände, und sind in der Weise der Sttmmpr- 
sehen Schule behandelt. Es kann daher von dem oben erwähnten B. 
Wnruss keine Bede seyo. 

2124. B. Wybaut und Willem Thibout gelten nach herkömmlieher 
^ Weise für die Trlger dieses Zeichens. Ersterer ist 

VKJ^ÄO ^^^^ unbekannt, und wohl nur durch Missverständmsä 
-^-^ in die Kunstgeschichti! <rek.»inmen. Der von Dcscamps 
erwähnte W. Thibout malte 1563 in der >;t. Ursulakirdu' zu n"""** 
das grosse Fenster mit den Bildnissen des Königs Philipp H- ^j"" 
Spanien und seiner Gemahlin Elisabeth , und nüt der Anbetnog der 
Könige in der nlien ii Alitlieilun;^. Auf dem sogenaiintea Bürgemieister- 
fenster der St. Johauneskirche daselbst steht aber nicht Thibout, son- 
deni Tibaut Die ünterscbrifk lautet ngmlich: wmamu$ Tibaut fig- 
et pinxit llnrlemi löfil. Damit stiruiut aueli die A'ü pJip ^fi! dem 
Titel der i'ortraiteauimluug des Künstlers; Principe* lioUandtae H ^f- 

landui,. Domini Fruiat mm ganthns ipiorum tomfftus itidutfrta 

G«iit«im» lÄyftoMii rrperlin - dUstineati* etc. Antverpiae. Ch. /'ta»f« 
1578, fol Die 37 Bildnisse sind von Ph. Galle gestochen, und den 
Text des Uerkcs lieferte Midiael Vosmer. 

Dadurch ist nun ein Maler A\ ilhelm Tibaut oder Thybaut nacb- 
gswiesen, «g fragt sich aber, ob er der Träger des obigen II««' 
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annimmt, N> kSi!,^^^^ T-'^or d.s JVIonogran,„.s 

alten Form Thybaut. iJas IrairliA^ * gMlmieniend mit der 

gut gezeichnete« «„d räderten tte w^^ «"J^^ 
sie den Ismaei aus einem KrnJf f;^t^^^'^^^^ ^''^ ^"''«^^"t. ^i« 

Blattes im Costüme de« 16 J«ifh..„^ ^'"^ '^^^ '^'^^'^ des 

^cbattliches Terrain Lrf' Ä ""*^';';'' Vorgrnnd bildet land- 

Bninncns ist ebentall. ene Sri?.^ L";cnkopfe. Die Form des 
Jahrhunderte nach en vSiiÄ , ^ v ''j'" «IcmsellKM. 
«n Brunnen Steh d^JIcZlfn^ ycdenMU» de Vrie« gab. Links 
«W /5öo, welche im «ST. ' T'^^t "° Felde die Jahr- 

die Zahl 4. 11.^4 Z ß L Br 8 T 9 f** 

'-t ^'^bSii^i^VÄ/''^''^ ■'■''^'■^ ^'"^ 

könnte ans 6 Blattern be.f.r,***^^*"?' ^^^riuuihet , das Ganze 
angezeigt C k fS » « 5'"''*^" ^ Blftt- 

2125. BarUioloiiiius Waaseiier? NaehBrunioe i. No. 1044 findet 

man historische Zeichnungen mit diesem Mono- 

f»™'?'"f-. i^'" das« der Verfcrti-er in 

Jö2 I>c^'tschland, wahncheltiHch in Bayern gr-lebt 
"•^'"^ Bartholom*. Wnl.l» 'J^'»"'''''" arbeiteten nvci MaJer, Na- 
hundert" Z 'iftm^ '''' altere zu .\nfang des 17. Jahr- 

mair r f ^^'"=^«er ß. Wanseller helsse. Auch Wilhr Im Bn vh- 
und historS fZ^^i l«00- 164ü Bildnisse 

WsslruHe™ M bayerischen Klöstem und 

rtx^^w,,^!!**"* 2.^"^ ßOjrtenw«ck, iMaler und Radirer, 

rtjT^ jurde g.gen 600 m Rotterdam geboren, und zeichnete sich 

OVa. ^ITv ' ™t Thierni. und durch Gesellschafts- 

-^»"f au5. Jan van de Velde, Georg van ScheyodeL Cor- 

ZeichnunJpn in f Gemftlden und 

d^5JiÄ in Kupfer gest... hm. llt.vf< mvnck hat selbst chu- Ik- 

MonoJ^n,™ J^'?"''" «"* «bcr gewöhnlich das 

dere ''^'■'^''^'^ < rsri,. int, «ondern H B ZB lesen ist An- 

aufeinen/TiiT ^I^^''^'^'"'""'» «ndet man 

stellt 7 • T ' .^'-''^^^'e*' Soklaten und eine Marketenderin vor- 

dae Zpiri ll' u' 1'*'!?''" l>t'inerkt man einen Hand, und Haks unten 
^ ^eicJien. H. 6 Z. 2 L. Br. 3 Z. 1 L. 

«teilt dn ^rr^f. Zeichen stdit ebenfalls auf chum ladirten Blatte. Ks 
auf ^''-.Iranzistus auf den Knieen vor. irn Ji rechts gegen das 
MnnnT!? ^i",*^ befestigte Vmciüx geriditet. Links unten über der . 
"onogramm- Adresse des Ifnnstbifndlew J. 0. Vhather rat das Zeichen. 

Uitor ir» k ^'i^'^f'^ J^'''" den Seltenheiten, 

w bcüclueiben wir mehrere andere KadiruDgeu des Meisters» 
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2127. Simon Warenberger? Diesos Zeichen ßn«]«» 

eine? dichten Lwibgeholzes gibt. Bechts im Vorgrunde «n 

Der Zcichuei- dieser Wuldlaml.cliait vcrruth bodenteode Uebaof, 
«nd irt ddier wabmbeinlicb nirbt Willibald »f/^«'"^ 
1820 auf Stein zei.bnete. Das lilatt but Aobnlichk.'it mit Jen /!^m 
nansen des LÄndscbattsmulors Simon Warctaicrger , und niöchte wül 
JJtt iL berrllbren, da dieser Meister bekanntlich schon ..i früher 
Zeit der Lithographie Aufmerksamkeit geschenkt hatte. Er starb zu 
München tS47. 

212d. Wilhelm von ßemmel, Landschaftsmaler und Radiier, gob. 
Ojuy 2U Utrecht 1630, gest. zu Nürnberg 1703. .S^" 

man Saftlevon, marbte er seine späteren htudieu 
und gründete in Deutschland den Ruf eioes vorzuglichen 
Künstler*. Hier handelt es sich aber nicht um dio Hrnral. . des 
Meisters, sondern um die Stiche und ßadirungeu . welche ■'^'i^ 
Elias Beck, Tbelott, Dietricy, Dietzsch U.A. nach ihm ««^'^f f 
Auf einigen Hliittorn findet man die gegebenen Zeichen , tlieils auc« 
in Verbindunj^ mit dem (leschlechtsiiamen. ^och öfter siuü «"er ure 
Buchstaben in regelmässiger Ordnung verschlungen, so dass wir aaiw 
WB auf ihn zurückkommen. , . 

Bemmel bat selbst eine Folge von 6 Blättern radirt. Auf e nem 
derselben, welches eine LandschaJl mit drei grossen « ''^•''f':;'';f''y' 
ist das erste Zeiche r, mit m Namen und der Jabrzabl l(>o^. ii. < 
Br. 5 Z. - Das zweite Monogrunun steht ebenfalls auf ""er UPOr 
Bchafaichen Hadirung, welche vemnihllcb wn- Bemmel'« eigeiier 

Hand ist. 

2129. Beiüamln West, der zu seii.tr Zeit hochgepriescBe cM- 

I. lische Historienmaler, w.Klu, 1820 in London sw», 

1 W schrieb auf die Kupferstiche u»d Ilandzeichtuing; -i hu er 
^' Sammlung die Buchstaben B.W. Darunter s.nü «ytr 

auch Zeichuungeu von seiner eigenen Hand, so dass "P**^'^«, 3^ 
ist, was ihm selbst luid anderen Meister» angehöret. Hcsts ÄUiibi 
Sachen sind jetzt in den Händen der eturlisilicn Liebhaber. 

2130. Bnrkhard Waldis -/ab ( ir, n llolzschnittdruck bewns, wjl; 

BWJ eher ein i\uul mit zwei Koplt u vorstellt, mit derAttiscM«»- 
• • EiM imtnderHeh* Geburl einfs -.weyköpfligen hhih s, 
hausen in Hessm (jesrhehen , Den drUltn tag naeh Trium 
JU.D.XLij, fol. Das Blatt ist mit B. W. bezeichnet, worunter B. >^ 
au verstehen ist, doch wohl nicht als I ormschneidcr , sonflrrn nur a - 
Dichter der beigedruckten i06 Versaeilen, wodurch das Wunder ut- 
sungen wird. 

2Ul. Beiellkt Wtekler. Kupferstecher, war um 

B W Augsburg tlifitl;;. Man tindet versclmHlenc Blatter voü su 
• ner Hand, und darunter auch Muster für Goldschmiede w» 
Ebenisten , meistens Copien nach de Lajoue. Eine Folge von b m^^ 
tern hat den Titel: AVu inventirle Srlr^'fr. fünfter TheU, kl. fol- Auui 
eine Folge von 6 Bhitteru mit ürottenwerk und Cartouchen g»" ?f 
heraus, kl. fol. Auf diesen Kupferstichen leichnete derKflu«««*"* 

2132 Johann Bernhard Wonsleiel, MOoMimtroann in K"«^"'^,'^' 

B. "W. IJ®'^ 1703-1716 Münzen mit B. W beaeichnen. AU u^u 
. Stönpelschueidern ist er uicht au zählen. 
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/1T\f jiA »'••«Mpiei unter Utii Imtra eii //yH /.- v« »«iJ 

Mit dÄ';,;hl / ";L''icT' 4 J^»^ «" »"e-Bter. 

die lialiJ ll^/äSLt'^'if ^'^^^'^^'^ Kopf auf 

2134. Johanneg Wien binteriiess mehrere kloine JiJätter mit 

i^'in^ ^^XSf^'f'^^'^ ''''' fein'^ÄÄ 
rr^!' /ß \o "ß? l.-,^". "f!^ ?«'»f Wit dem MonoßrnnnnP ^, 

«^t wohl ebcnf- i t /V/ ,n '««eif»'"«- ''''' l^"^'-^^^*'>e 

Ueiste^ Tränet: ^ Kupferstiche die- 

2135 Be^jimlB Wright ist oben No. 1792 ein«elübrt und dahor 

Stäben auTK. Lfor.r r f'i<*-'Caäau^, findet man diese Bt.ch- 
''«V«ff/7Äw*'J?^^^^ folgendem Werke: Desn-ipUon de peniöU 

KiniKC « nd ,„,t /i^^ u- ^'f ^'''i harten und Ansichten, 

der ß'n "o ,tlf7,ib ^' "i"' ^^^J^'S bewichaet. Die Karte 
u.>in,r, -f„sc.i„ g,bt den Kumeii des 5te«bers: ,3»i^ftiiun Wrigh«." 

2136. Robert Branston und Jobn Wrizbt gehören «u denjenigen 

VV^ X-. B^Ni^' ^"»''st^oen Formachneidern, wel( hp räch drui Ynr- 

(34> ''ifc ^ Vi,^' Beww*^ der moderneu Xylographie einen 

<«• Verdienst.. Pr,..,c^'"f ","^1 ^"^'«'^»'^""R verliehen, üeber 

Xo 2ol??^«! Branston's haben wir unter dem Jtfonognujira // R 

tcu WerLf l'""**^ ^''"*«»" erwähnten illustrlr- 
beider Äf™»^"'« "'"''^^'^»'"'■tf^ von Wrf.^M vor. Die Zeichen 

nacbLirl?n. '^'^ «"lii^i^^chnittcu dcrllütory of Quadruped, 

Schabe " t^'" ' ff'- R.1>Ä Signa- 

0aZt7T .^^^'^^^'^'^^ ^'"^ d''« S^l'-'i^e >n i/.. Beggar, 
Batvp f, "'/^''^""'^ '^'•«n . h Pr l'.rqf. nach Zeichnungen tob W. 

ä^aerslSit- ^W-V'f ™* 
2127 tt 

Mif, B. Q Müller, Kupferstecher in Nürnberg, bezeichnete 
W. G. H. ^"i'f^'' iilatter mit den initialen sefnes NamenB. fn 
Sdlieasli« ' '^^f ladirte er die Ansicht des Um erbauten 

^«BumiM» zu Altorf. Dieses BlaU ist neben ändert« out B. »- 
Tenebes* 
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^ bischen Schule, gehi 

IJ V n /-\ T) — 7 unmittelbaren Nachf 

H\ / /JCCjC;. n / Friedrich Ilerlin n 

JL* ' / - - Schön, und steht in 



2138. Unbekannter Formschneldcr . welcher Rcgen Ende des 
17. .lahilimxhMts für iStul.haiidlcr arbeitete. Man findet Titd- 
blätter, Vignuttcu und Zierleisten vou ihm, sehr mittcluiässige 

Arbeiten. 

2139. Philipp Bischof, Munzmoister in ^Vürzbnrg, und Georg 
u vv r M neumeister, als Wnrdein, zeichneten von 1754 1761 
U \V. ü. W. ]viQ„2;^.„ ,„it diesen Huchstaben, welche sich leicht 

erklären. 

2140. Unbekannter Kapferstecher, welcher im 18. Jahrhundert in 

Deutsrblnud Icltte. Die Initialen seines Namens findet man 
o-vC^ A jv„f L.i,„.,„ radirtcn lilättchen mit der halben Fi^^l^ des 
Bacchus, wie er nach links gewandt das Glas in der linken Hand liält 
Links nach unten bemerkt mau die Buchstaben B W T, wie Brulliot 
11. No. 307 behauptet. 

2141. Bartholomäus Zeilblom, einer der Hauptmeister der schwä- 
bischen Schule, gehftrt zu den 

" L'hfolgern des 
und Martin 

^ cigenthruii- 

lieber ^Veisc dem Hans Schuliloiu (Schuelin) gegenüber, jcdw mit 
Vorzügen, welche in Mattin Schaffner sich vereinigten, um der limcr 
Schule die feinste Ausbildung zu crmr.glichen. Ueber diese vcrl>'»H- 
nisse haben wir aber im Künstler - Lexicon XXII. S. 246 «"«"'»"'Vj 
gehandelt, und dabei (ieleKenhrit gefunden, eine bedeutende AuzaDi 
von Malwerken Zeitblom's zu beschreiben. Hier sei nur bemerkt, diiss 
der Künstler 1468 bereits thätig war. Die Bürgorsteucr m Ulm 
zahlte er aber erst von 1484 au, uud 1517 kommt er in denBegistern 
zum letzten Male vor. 

Der gvösste Theil der Gemälde Zeitblom's ist unbezeichnet, sei- 
nen Namen trägt imsers Wissens nur das herrliche Altarwerk ani 
dem lleerborge ln'i Gaildorf, und der Altarschrein in der Kirche zu 
Gross-Süssen von 1507. Wenige andere Bilder sind mit den Initialen 
des Namens und einem aus l B bestehenden Monogramme versehen. 
Die Initialen ItZ tM)(i findet man nach Brulliot II. No. 308 auf einem 
Bilde des Altares aus der Pfarrkirche in Eschach bei Gmünd, welcher 
1818 durch Verkauf in andere Hände uberging, und zuletzt in uc" 
Besitz des Ober -Tribunal -Raths vou Abel in Stuttgart gelangte, l"« 
inneren Seiten der jetzt durchsagten Tafeln stellen in lebeusgrosscn 
Figuren die Vcrküiiditrnng des Engels und die Darstellung im J^^^^^. 
vor, an Schönheit und Vollendung den Hauptbildcrn in der Ctallcne 
zu Augsburg gleich. Die Aussenseiten enthalten die lebcnsgrussc" 
Gestalten der beiden Johannes, welche an Grossartigkeit fast an 
Werke Zeitblonrs übertreftV'u. Eines von diesen Bildern muss uie 
Initialen ßZ tragen, die Jahizahl konnte aber /49ß seyn, da üej 
Aluir in diesem .lahre ausgeführt, oder vollendet wurde. An ue 
Altarstaffel sind die vier Kirchenlehrer dargestellt. Dr. 
(Knustwerke und Künstler in Deutschland II. S. 210) beschreibt diese 
in der Samnilung des Herrn v. Abel befindlichen Bilder, bemerkt alter 
nichts von einer Hezeiclnuing derselben. Die Buchstal>on messen 
daher aiü einem der (iemälde mit Johannes stehen, welche znr i^ei^ 



als Sie Dr. Waagen sah, in Augsburg der Restauration unterläge"- 
Möglicher Weise waren die Initialen auch im Altarschreiu eiußc- 
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dcr Kirrhe. 8<*nft^toJlors war der AlUtr noch 4 

des Höingen RotSL a, \t S"^*^""«'. «l»««»!^ in der Kirc^ 
daselbst. Ji.eses Bild S a«clwl f".""'. ^^'^ üathhausc 
sc'hr a» die skSe £t nlZt u ^ ""«^ erinnerte 

Dr. Gn.ue.sen uadT^iucJ^ f 4! Ulm»« Kuostleben. 

2142. BtnkaH Zan, Goldsulimied von Nümberg, war in der 

R"7 , Iß- Jahrhundert, ättii in 

^■^^J^'S/, pit zu Ausbach, wenigsSf.B Th ' d ! 

R^.^ > AdiT.se des Steplum Hennann, welcher daselbst 

Dmv ZfOnr ^^.';X.'\''^'\'"it Goldscbmied^nmsteJn verSe 

fiötterbildr S« wfl /'"^^•^'^'''"^■f^ "nJ radirte die antiken 
VenX bei Yvff^-"^ 1?^' ^'i'^"^*^ ^^«^«"o. welche» 1671 «1 
se U %r habe d^f 'Z^^^^ Ve Hasser sagt in der VorreS 

durch B yÄlL- 2«, seinen „Iniagini di Dei dcgli Antichi" 

dShn;^?? r.^r'!!Ä f-i'ß- keines 

fiSO I i ^ ■ . "iitinleii des Meisters. In der Ausffabe wn 

Silo ttb«' *re«<>2"«»i Venedig erschien , IdllT 
aber t!n n'»*^?' ^ zi.gcschriebea werden. 

Snioker A„f T ^ ' ^'^e'^hnet, und Zaltieri ist wohl nur der 
ZiiSLT r A' \*^»i;*<^rsüchen aus seinem Verlage ^«eht: „Bebirnini 

igen bc.w..,.et ein Blatt au> der Folge, welches Xanien 

ft^rJ/'!"'^''['^ 7 ' ' M omWe finrvngm gmMeht vnd aveh gtindtt dt dtr 

/^rwacAe« blul ÜHoUzüarh l,e,j Sleffan llerman GoMsrhmid" , kl. fol. 

Gefäf^oT' ^""'^'^ ^ü'.'' Vasen, Bechern und anderen 
boSlV Z.erwcrke für Ooldichmiede , fast aUe mit B. Z. 

dwi irii il-™ d" . .t ^l*" B.inzrnmnnier ausgeführt, imd macht 
mt^t. T rK"''^ die ErtinUiUig derselben streitig. Nach- 

Ä Sa.«" '* man ,n Ottley's „Fac - sirailes of early lifäten Ac. 
M»ndon W«:'. und ,n 0 Reyt,ard's „Omenenis des luicieBs mattrei 
MC 10— .18 Steeles, Paris 1844 . 

Eine andere Folge von Blättern dieses Künstlers hat den Titel: 

^outchmtd. Gesel. tnn. Niemberg. 1580", 4. 

Auch aus diesem Werke sind bei Ottley Ifachbildungen f^ben. 

Münzineister in Olniütz, Breslau and 
ß. Z. '^P^lu, bezrichnotp von fC20 lß24 Mflnzen mit U.Z. 
DAdi. . .■•rtolomeo Zen zeichnete <733 als Munaaufseher zu Ve- 
«a gleicher Weise. 
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2144. Benjamin Zlx. Mnler und Radiror, wurde um 1770 zn 
Sinissliurg gpliorcn. Kr malte Genrebilder. Land- 
schaften und arehitektnnisclie Ansichten. Auch Zeich- 
nungen in Bister und Aquarell , so wie Stiche in 
Lavisnuinicr, und Iladirungen linden sich von ihm. 
Die Buchstaben Ii Z findet mau auf einer Lithographie in Feder- 
zeichnunf,'smanier. In einer Landschaft siliigt die Frau das Kind, 
und der Maun stützt sich an den Esel, während er aus der Hasche 
trinkt. Neben dem Weibe brmerkt man einen Hund, kl. qu. fol. 

Dieses seltene und schOne Blatt {rrhiirt zu den Incunabeln der 
Lithüj^raphie. Im Kikn^tler- Lexicon XXII. S. 303 haben wir Radir- 
angcn und Stiche dieses Meisters verzeiclnict. 



» 
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2147. 



»(5 



G. 

^'^^* hiS?^'^ t*^ FayeBce-Mannfactar in Rouen. Diese .Vastalt 

li;*.! an« .! .'^'»'»••^«'«»f'J«. Man findet verschiedene Ge- 

ötfeuüichl iof' denselben auch in 

beÄÄ« ? Techniker dieser Anstalt 

SrSSKßSL'i? i"«''^'^"' ^"^ Ornamentik. Qel«88e 

2146. Stempel der Ponelltt • ItiiüfactBr voa Cligaancourt, 
^— -j^ w Irhe der Herzog von Orlo.ns um 1750 - 17G0 gegrSt 
arzr hatte hf wurden damit die Fabrikate am dieser An 

C Gefls 




C TräJ I ° ^?/"'!. "'^'^^ (Monogr.-Lex. S. 63) der 

alLr Neichens sej^j der genannte Scluiftsullor <?n?f 

m.n. «.n ' ^n-^'ivf? ««^ «»P'« Gemälde, oder uul einer Ze.ch- 

Kamer, 5 ? i ^ ''^ "'l^''''" ^» ^^^^Irid sind mit dem 

dmoMw, \i , versebea, und auch auf seinen Radirungen steht 

L ^'"» "«"'lieh die Bildnisse 

Ml« SIt?- ,'"" Sp.ulion i.n,l sciun Ceniahlin, und eine Sccno 



vm AoT f;.-! M'""" " 'Ulli sciurr uiMJiaiinn, iintt eine Sccno 

llniinfl Tt v"'^of='''''' -Letzteres Blatt erwähnt auch 

Kreuv n / 1 t?*?.' beschreiben. Daa 

bJl! ■ "^'''ande steht unter einem HoMacIiiii , welchen rc. hts 

mn M u"; .^^"JP' ^f-''*'"- l'iedestale des Kreuzes sieht 

AuLs i «efalteten Händen. Linfa steht 8t 

Bsd Buch T^- n fl^ ra. rechts St.Monica mit Kreuz 



BBd ik- i^ii;nu( !iut rii iierz, recnis «t.Monica mit Kreuz 

i?J SW BaiRhulle üben auf dem Baldachin hat die Schrift: 

tat A ''^ mitericordia qui esla m el Com^ dt Retiüio- 

S T'ritM^ ". rschen den b. idrn 

p, p" Heiligen: fVawt/. <o.//o Je//, et smlp. l(ffJ2, U. 9 Z. 5 L. 

xcidLC' '«'l'''^ «ber flüchtig ge- 

nnlp ' k ■'if*'J««»ster bediente sich kurzer Strif he. sr, «io ilm das 
acWte efilicbt ^ Dasjenige, was man Manier nennt, beob- 

koren* ^®'!** ist portugiesischer Alikimft. wnnh .ilmr in Madrid ge- 
hatfA o**.^'*"'' ^^i" Vater Faustin uls iitüiiie-.itbeiter niedergelasseu 
KmT««. ^'^S*^""^^**' vielleicht Bruder, Beiito Coelho da Silrelm, 
ttSISr "i ^^is^"'"'" denselben Ruf, wie Claudio in Madrid. Sie 
Snto ITO« ^'elcbritiitcn ihrer Zeit. Unser Meister starb iS9S, 



010 C. Nr. iiA»—2l9SL 

2148. Onbekannter ielctmer und Kupferstecher. Der BuclisubeC 

im TüfelcheD findet sich anf einem Kupfersticlie m der 



\Vei<c des PütiiodrlU,, wclrhrr dihcr cuxcm italieuiäfkn 

Meister aus der ersten UüÜte des 16. Jalirliunderts an-^u- 

Kehürcn scheint. Dieses Blfttt «teilt einen jungen Hirten tw, wie er 
stehend sich auf .einen Stock l.lmf. I,inks sieht man cm ans zi^oi 
Steinen bestehendes Moaumeut, auf wclciiem eme Ananas als krouea- 
dcs Zierwerk anjjebmht ist, nicht nnähnUch dem ^''"'^""I'fj.» ff 
alten Colonialzeichens im StucUwoppcn von Aitg^bttr;!. Z»^ ^eu tu.sen 
des Hirteu ist das Tüfeldu a eingestochen. Ii. 4 6. ob. ur. d^.4u. 

Den zweiten iiiu hsiabcn fanden wir wrf einer Fedemichnung 
mit dem hl. Hieronymus in einer Landschaft- Hn' .l, 16. l)or ü- 
haiKlInnp nnch zu urtheilen, rührt diese Zeichnung «J'i^J W^*" 
Stecher her, und zwar von einem ahdeiittdwii Oder niederltodiacMii 
Heister aus der frAberan Zeit des Itf. Jabrlrnnderta. 

2149. Alexander Cranendoncq, I- ormschncider von Maassluij ia 

CHolhmd, fand unter den Initialeu Ä. C. üo. 288 eine ausfttlr- 
liche Stelle, und daher bciaeiken wir hier nur, dass sich am 
* Hohtfchnitten dieiea Meiatera auch der Buchstabe C hnde. 



ÜBbekaonter Emailmaler . welcher in der ersten Hälfte 
<lcs 16. Jahrhunderts iu Limoge* lebte. 13er Buchstabe t 
C 1 '••inte auf einen der Conrtois «Ihren, allein seine Arbeitea 
stimmen nicht in jenen Jer Courtois. In der Collection lUiUM» 



zui'aris iüt ein Kästchen, welches mit vier Emailbildem aus ora 
Leben des Simsen grau in Grau geriert ist. Die tigurcn smd et*«« 
lang, und die Touche ist nicht so istreich, als jene des J- «nicaua iu. 
Der Maler C. war Zcit^inios-e dirsts Meisters. 

2151. Onhekannter itaUealscher Meister, weicher in der frflhm 
^ Zeit des 16. Jahrhunderte thätig war. Anf die Entdeckung »e^ 

^ TICS Namens »it\s cn wir verzichten, da nicht ausgemacht ist, 
der Buchstabe C den Zeichner oder deu Kupferstecher bedeute, tib- 
leicht kommt er mit dengenigeu Künstler in Berührung, ^' ''^'^^'^ j-^" 
Holzpchnitten der venetianisch - paduanischen Schule mit üem ueinui 
Buthataben c signirte. Hier handelt es sich zwar um einen Kapw» 
Stich, es waren aber zu Anfang des 1«. Jahrhunderts auch die tom- 
Schneider im tall^chnitt geübt. Das Blatt mit dem BuchsUDeniu 
zeigt eine stehende nackte weibliche Figur von vom gesehen, 
hält in der linken erhobenen Hand eine Art Spitzhanbe mit munjen. 
Links auf dem Hügel steht ein Kamn, und rechts liegen drei bauieu 
Stficlce. Links unten bemerkt man den Buchstaben C, wad tt w 
Mitte steht: LOICA. H. 6 Z. 1 L. Br. 2 Z. 9 L. 

Dieses Blatt scheint zu einer Folfte zn ?eh5ren, welche die fre<i'" 
Künste voraleUeii diirtte. Wir keuueu aber nur die erwähnte >o 
Stellung, welche in keinem der uns zustehenden Quellenwerken 
schrieben wird. Chii t «ncrt nher in seinem MouogrammcnlJUChe b-ij 
das« sich der Buch!,ial)e C auf einem kleinen Kupferstiche |0 J'«^ 
grever's Weise finde. Nach seiner Angabe ist das Blatt um i»^" J?: 
fertiget, und es dürfte das oben beschriebene seyn. Der geoauu« 
Schnftsteller beaeichnet den Inhalt nicht. 

2152. üibekarnnter Formschneider oder Jeictatr. P'^' ^' ä^ 

^ Buchstabe steht ant Holzschnitten einer (^uart-AuRgahe <'^'*-"7jr' 
welche um 1500 zu Venedig crechien, deren Titel wir aber nioj* 
kennen. Die Holaachnitte sind nicht von dem Meister C, deasen w 



a Hr. Slfi3-2I57. 

VI 7 

nnten erwähnen, indem sie d{# n.^A ■ 
raü.en. Auf anderen mZrn%.^LV''!L^^'^'^? Künsüers 



ver- 



— wvnm uns 
"«s der Zeichner sei. 

2153 

C 



nach d,r*'Ij;{y;ue*'Ä T.bicres Comte de Cayla., iat 

kunstblatfP^, welrlics iCn^Jf^- ^r^^^. VcrtfTtiger eines Schwarz^ 
über der Balustrad;%'i:,^^^P^7^^^^ 

8f"^ Watt verrftth »«nif, 7-.1 , ^ und rcdts r m». 

Comte d. ravlus .am T.' iL m2 dem Buchstahea C 

c. ^^^^'^^'^^ 

•n^ von Faatetti, und Ko "7 vJ?^ , 
1»- Das SchiusÄlait n..; ,r D "» gestochen, 
wa Fantetti. JHt dem TkPl Ir n"/T^^ ist ebenfalls 

▼»n Schweden und 1™ D-fi' ■ '^'^ 5<^?'fat'on *b die Königin Chrisiiua 

*°ch au?G®??i°nnTB^-'tHlL"^ ^ wird der Buchstabe C 

ches d.r*^" Sei S«^^^ ^««^en kein Blatt «it C wel- 

tn Oder dem «nderen ni«eMbriebea weiden kJ^ente. 

«ao. Jwt« CheWUet scheint durch diesen BudistalHni seinen 

^ angedeutet zu haben. Mau findet ihn auf , in 

^ir. das Rr,??f-?r*°®" ^«^'^^es unter dem Titel: U tmdre 

mi. il n "'i- T ^^^'''^ ''«"8 am Bette nach J. B. öwuW^ 
^cl'niidt M ,1 L^'o^f Chevillct war Schüler ron 0. F. 

^aris im im. ^^^^^ berühmten WiUe. Er starb au 

r»^'?^; ''n^'.ekaönter KiipferÄtecher. Diese Bezeiehnnn« findet n.au 
d. 2a u"'"" ^? f ^' r^*^^«^ die Bildnisse der Päj.ste Pius VJ. 
fcrtigt'r bahm S ''^^de inMedaUlons. Für den Ver- 

* uanon wir keinen Nameo. 

91 K7 

- ^nJjü^f^ 5"on de Thier«, findet in der 

Kunstgeschichte eine höchst ehrenvolle Erwähnung, 
stichln h ^'"«.'«^che Sammlung ron Zeichnungen und Kupfer- 

"ali, der u;« bt^rühm er Meister, welche er mit einem Sternj,el vcr- 
ihm fV ] i 5vv® ■^i«e'^ unvergänglichen Ruhm sichert 

^»y d/i« , *'oi*a5 d«Mirw jti! fnnf en France dant le Cabinei du 
Okiii '^''"y ^iT' i» ihie a Orkan« et dam ffautre$ Cabineu. 



«18 C. Nr. 2168—2161. 

mrO. hnp. Äoyai* i729, roy. ful. - Dieser Band enthält 140 Kupfer- 
S und nXschnitte'in Helldunkel, und erschien zu LtteUea 
Crozat'8. Zum zweiten Baude waren bei seinem 1741 ^^'^^'^J^^ 
42 Platten fertig, durch welche Werke von vcnetianischcn Meistern jer- 
vielSvnrd'n. Sir erschienen 1742 ebenf^U in der k. Druekem. 
ämit enthält das berühmte Cabinet C««at 182 Blitter Die blatten 
kamen sp&ter in die Hände des Kunsthändlers Franqois Basaji. vcl- 
chTr 17?5 eine reue Ausgabe veranstaltete. Sie ""»^«^»'«»det^ 
Jon der sehr selteucu ersttn Auflage dadorch, daw die ursprüngUch 
durch den Holzschnitt bewirkten Z. ichnung.-Tmitattonen '^u^jh Kupfer- 
stiche in Zeichnungsmanier von Charpeutjer ersetzt wurden, uen 
Tex des ersten Bandes der alte« Anngabe ,»»«<>rf 
z^soitcu P. J. Mariettc. Der erste Band enthalt 90 , der zwe^ 
92 Blätter. Crozat lieaa auch Zeichnungen aus «J»"^*"' «'J^'^Jt^S 
nette imitiren, und auf dieidL und anderen Weiten ist der Steniw 
mit 0+ aafisedniclBt. 

2151. Gtstel und OoUinS finden hier einen gemeinschaftlidien 
^ ^ Artikel, doch kennen wir weder den emen. noch den anae- 
C/C . reu dieser Künstler nach seinen Lel)enwrhältniss(Mi. unei 
war in der zweiten Hälfte des 18. Jahvlmndrrts an der k iomuaa- 
Manufaktur in Serres als öchmelzmaler thäti«. ^^J^}}^ ^tTL 
ten. Jagden, Vögel und andere Thiere auf Teller, Platte"' Vasen^ 
Zw Bezeichnung seiner Werke bediente er sich des ersten der 
benen Buchstaben. CoUins hatte gleich«>iüg »n London als f miawr- 
maler Ruf, und besass eine bedeatende Sammlon| ton Handzeicn 
unngea und Kupferstichen. Auf Blättern seiner Sammlung m w« 
aweite C durch einen Stempel aufgedruckt. 

2159. Nicolaas Caron, Vater und Sohn, Fonnschneider in Paw, 
r arbeiteteu für Buchhändler. Den Bocbateben C «^^6^.,"*^.^; 
^ • Tignetten. ( aron son. staA 1788, der jOnflera Ktasüer 4«s«» 
ITamen*? wfir noch 1785 thätig. . 

Uabekaimter Aadirer, welcher um 1790 in Colmar 
haben «S. EiTSr i^ mit C beaeidmeten Blätt« eutbaU 
Bildniss des Scbififors Martin Stockmeyer, welcher 1791 m uunaf 
ertrank, fol. 

2160. P. CMboast, Maler und Radirer, welcher um 16M a 
^ Paris thätig war, scheint der Urheber jener «chÄn raaira , 
r f3 und mit dem Buchstahen C bezeichneten Blütter nact 

^ nungen des A. F. van der Meulen zu seju. Sie sina 
Werke des Letitoren beigegeben, und tragen die Adre^^t ^l^f '^ 
besonders in der Ausgabe, welche dem 18. Bande des Cabinet auwji 
einverleibt wurde. Chiboust radirte auch Land<?chaften nach IT. jbuw* 

2161 ConeUs Bloemaert, Abraham'B Sohn, hinterliess 
, liehe Anzahl von Kupferstieben nach Z^d»«»8^°/S 

r, f. Vaters. Auf einigen stehen die Buchstaben C. B , aui 

rcn c. Bio. Die gegebenen Initialen findet man 
Blatte mit der Libertas, eniem Weibe mit enÄttecter Brust , weicut 

dem Knaben die Schale reicht , 4. Abraham Bloemaert ist der ^ 

ner, und C. f. bedeutet „Com e Iis fecit«. 

J. k. Chö?m, Kupferstecher in Basel, bezeichnete in »Jjjj^ 
^eiso ein paar Blätter mit Todtentanascenen nach Hans aoioc'- 
Darüber werden wir unter Ck.» Ch. U awaföhrlicher haodeU». 
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^ Dieser beräumte M^n Lf^riio?, ß^'«^' ^ "s. 

fE \x ^ rj^jrton Blättern, Ste t ''^^LfE.? 

N lo Saenrfflr " ' ^ Mehrere Platten 

^* hiatcriiess muhr als 1300 m J ' '^^'^ '7tf7. 4. Er 

Hl. Ic Blanr Mo»«] ^'t'üt. CC, C de C, oder CS. 

ter ron Co«te ie ""^ ^ ^' verzeichnet 886 BlAt- 

2163 M 

i'^ i" Titus ,™°„^j' j«e ?a ÄmI™ "^'""r" ""»S^ " *« »^de™ 
'S^ Srimsli .wiz aef. rflJ». . „2? ,"*S Zeichnungen des Malers F 



«..«I 



.fcj -«0«8»iicli8t«be des Nazaea« mit i J». 
2lß4 c- 

S dieser Art^^Lk!;!' ''a^n unter dem Buchstabea einige Werk? 

Schneider So - "^^^ Zeichner nnd dtr MctaU- und Forn- 

Vemuthing^,,^^" S««^^ ^''^ «^i^^^» ^^^^ dea Meister C eine 

- ' jene des Ld^l m. ♦ ' '^^^ enrüiiite Schule 

i «chtige MeiZ?\^C^«^ «^"/^ «r^""' ^«'^J^e viele 

L finden , ^S*** «»"'^^ ^ ilu<^t«ben C «u 

Cordelliä "hT uni rl''-\''V ««l^Bdre» Cordella, oder 
!• ^ Vened g un^Ziil^^'"''*''^'''"^^^'""'®^^- Beide arbeiteten 

stens Zeichn.,n„„ ^n ^^"^ "'^^^^ Formschnitte, doch wenig- 

- tegna und n ^omschneider geüefert haben. A. Maf- 

'i sdnittKher Ä'Jltf^" ?Hf.^''l' *^ '^'^ erwähnten Holz- 

: «nige jonje' G. Buonconsidio und 

«er r n^*^ wirkten aber noch. Darunter ist «ich der Mei- 

>: »»ag nun Cordella oder Christoforo heissen 

MalerZ«^^?** ^ ^''^^ Holzschnitten in der Bibel de« 

iiertP Vo!^ ij Loredano — prineipitante M n \l„ 4. Verklei- 

Wder Rn/.Kf**2"i'"'^''"^''"^ f'""'" - '^^^y ^' 8. Ferner 
Ö»8mJ« „7^^**® ^ eii^Äe« BÜUtem im Mi$$aU pdieatorT, nup. 
f cai>^ mi «W»«* ormtb. pulcherrimitq. f,guri3 
^*^itm^n'^ /('«twfMfü ioleitium de novo sup addüit. Am Ende; 
(«tfi m».,.t,- ~^ ^ äivwtis ioeit autiiieU habita $ül v. vmar^W <i^- 
ZS ? 4^ « Xiw M. 



^ a Hr. 2165. 

Di«M» Werk enthält eine Menge schöner Holadinitte , und die 

Mehrerrd.rgr™ ? ^nnltc erinnern an die tie.sH.g vo leBdeteu 
StSieniscienGeu^alde, und dart^ nicht ^^^,^^^^J^^Z 
Cordclliaghi «II denken, dessen Werke Vasari 

Style fand. Auf anderen llolz.chnitton dieses ^^«J^^^J^'S^^ 
gSbc L, welcher sich walusch.inlich aut Lorem» Costa bewelt 

2165. Jakob Cimmetlmder von Mainz, Jean Crolssait, 

I vio kielt noAeii «nderer Ponnschneider ;r'^'-dc!i auf diesen 
\n fi Artikel Anspruch haben. Magister Jakob (^^f»««J^j" ^ 
grifft ^JJJcr und Buchdrucker in Strassburg, fah meb«^ W«te 
uiter dem Namen Jakob Polycfcorio« heraus. Man /^^^ 

Recht zu den Foru.schneidern , dorm mehrere m Je» ersten 
cennim^ des 16. Jahrhundert* Druckereien 

(Gesch det Holttdmeidekmirt 8. 138) sagt, dass ein M. JakoM amer 
ander 1543 zu Stra..burg dn Kunstbü. hl.in Ho^^^« J^^oS 
gegeben habe. Diewr Camerlandes ist nun unser Mag«ter J. W 
lander, der gelehrte BttChdmeker, dessen Kun8tb(^hle.n J^^^^ ^^^^ 
nicht 'zu Geweht gekommen ist. Da. 5'^^i<'hen , welches au 1^«^^^^ 
schnitten dieaes merkwürdigen Mauues vurkommt, /»e^»' 
U^nen lateiniwshea'C Maa findet es auf Blättern ^«"^en 
Chronica C. CH*pi Saluttü von dm Ä««''«-^ «»^f^^ä*^ 

Empörung lüid«- eyn Oberukeyt hie bei flfUUtu "J^ 

Suier Jugurtham der Numidier Köm., vi//« /'^^^ '^^^ 
Uebers^etzung von Jakob Polychorius). Strauburtk, Ja^ Camm^^^^ 
1.134. fol. Die Holzschnitte dieses WerlwB tlnÄ in der ^^^^^ 
üebrttder Vogthert behandelt Ein Blatt mit dem Buchstaben G 
den Catilina yor, wie er seine Truppoa anredet H. ^.i*' ' ^ji-w 
3 Z. 1 L. Kin anderes Blatt zeigt einen Pateirier m m^^^^^^XJ 
Tracht II 3 Z. 6 L. Br l Z 9 L. Ana«« Hotechnitte mftfe» 
von H. Vogtherr sen. herrtOiren. ™ j. n.^ Xnrm 

J. Cammerlander illustrirte anch folgendeB ^^'■'^Zd i^bait 
Spiegd. Das grou Narrensrhiff, durrh besundfn-n (Jdss, erntt tiMfl»» 
jttu von iMiMin, mit tril schönen sprüchm, J^**. **2'^^,fr„r« 

bei M. Jacob Cammerlander Anno 15^5. 4. Die viden guten o 
achnitte und Zierleisten dieses Werkes sind ^ «^*^*^*1Jl£w in I)r. 
Ziehen. Ueber J. Gammerlander Tgl. aneh Wlchmann-K«»» "» " 

MTaumann's Archiv II. S. 135. , . 

Mit dem kleinen Buchstaben C signirte auch ein ^ranzosisc 
Ponnschneider, welcher nach nnserer Ansicht ans 

heisst. Diiss ein Mci<tf'i- dieses Namens gelebt habe, ^'^^r^.AiM|». 
alter Tradition , sein Name haftet aber an keinem ^^J^f^^^Tm- 
Nnr mnthmassUeh werden ihm Blatter n^t dem Buchstaben t sig,^ 
schrieben. Andere le-ten dem J. (Voissant au( Ii ein *^^°,J^enG' 
bestehendes Monogramm bei, welches aber aus den BncMM» 
anaammengesetzt ist, und einem Formschneider der Plantin^c _ 
zin angehöret. Doch erhielt anch der ISleister C Auftijge/o'i 
so vie von Th. Rihel in Strassburj?, von (i. Gilles in " . 

Blatter mit dem Buchstaben C findet man in J. ^'^"'^'f' , * aem 
mola «( alifuot Numi antiqui. Amverpiae 1569 » 12» ^" 1 nwe 
Wethe: Bora« Beatisiimae Virginis Mariae ad «nrt» **"'J*T*lij, 

<#ctna CAr. Plantini m.U.LXr, 8. Die schönen Holzschnitt« 
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t4 rl^^tXiZ'x^r^^rt^^^^^ 

«5li scks Blättchon mit der Fhult narh SiLi* ^iItiüs nenat. Ein hüb- 
I>«"n steht de?B^Äf!T„.;i'^^'°/'V' «^'"^ ^^0^'« 



IC«!!. 



welcher iango Zeit' Leo d'U,.w T "r " n'^'''' ^«^«^r 
Kch Leonard Thinr ySn Aven^r n '^'" ^T'' "»m- 

rcn Cartouche 187X ^^0],."^?/? .»»'"»«/e,. Schnörkel des unte- 
<*«w» Caitoache sieht m,,^ ,1 i .''!''''^'^'^'" 2" ^«'«^^n Seiten des 
diHos >rt L'rl? Im ^ - Blätter 

ritirlt^a uabozoidm'; sey« ' ""^^ vermehren, viele abej 

. - schneS Na^aVi^S;?"' f T^*""* «1*«" fran^ösische„ Fur.n- 
dieser Meh^ZnmT^^^^ />«"«'<^'^' sich 

i«l Blltter. Heinecke hl^^i/ - ^'^Sjlt*^"' ^ Bewjictonng dgr 
rr «,«p du iZ Un^'^t,!'''^^ Holzschnitt desselben: Por,ra,( rfj 

" - «^hn."i'Jru'cre^Ä*^^^^^^^^^ arbeitete der Form- 

wiUmt Papillon 1 c 240^)'. ^1 Seiner er- 

irt eine Cnette L J "i"' "^"^^'^^ ^o« «Im» 

jSÄ^Je '^e^-ei^JÄX^ 
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AlWV. JIMafÜMir« nnd Wanimeii/er, welche Gepräge mit C he- 
C. c. ^;»rhnrten. Es handelt sich aber nnr um einfn Theil die^ 
^ mS»S^Ä±ä^^^^^^ auch auf den 



u ^-.C.y. ^\f,^V^;iST l^i;^'^^"'''^ auch a,ir den 

handelt SrhÄ^^^ ^^arüber 

S. 65 ff V, ""^f^i! Erklärung der Abkürzungen auf Münzen &c. 

MQnz.mtpn ^''{^ ,^>e münzberechtioten Personen, die Städte, die 

^" »u die ä " n "1 ^'^^ B<>nennangen ler Mflnzen an! Wir geheu hier 

,. ^ebtemj). l.-r!„H,ider uud Mnnzme^^(er ein 

anjire.TwRft'?'-?',-'^?'','' ^Jl^^auer uud Former, gehört zu den 
' fertLc ^'''''^".'s*^'>en Künstlern des 15. JaliÄnnderts. Er 

Ä ^"'1 Portrait -Medaillons, welche gegossen und ciselirt 
wi-^'f-n \vir^,i!!! , 'c uv'; ^«»OT^äge mit C bezeichnet seyen, 
tien Küns Srhl.ckeyseu irihU ftiD unter den mit C seicli» 

: »«So sÄommen. ^ ' ^''^ ^' ^ ^ ^ 

in eii^l^^v^^- CflMtJ irrig Cos .ri .mannt, br«dite den Buchsteben C 
bis iJs« j"'^ '^^"^ Patriarcheiikrouze an. Er war von 1545 

Ca«n/" n beschäftiget. Vgl. No. 854, 

dienti^ !f 1 M'*"z'ne'ster in Brannschweig von 1542-1556, be- 
' der u Münzzeichen eines springenden Hasen . unter welchem ' 

Sh l ^ ^^^^ «'^ Wardein in l' reiberg f566. 

' de« nf. welcher von 1595 - 1597 in Diensten 

8t(^bt m f ^' "Cdrich IV, von der Plolz stand. Der Buchstabe C 

' MedÄin j ^™** öTalen Medaille dieses Pörsten. Andere 

•diffliSr-f mit CDI.r bc/eicbnet. üeber die pfillzi- 

JÄUnzen handelt Jixtcr, er konnte aber die Initialen nicht deuten. 



922 



C. Nr. 2167. 



Caspar Rytker, Münzmeister zu Olkusr in Polen von 1593-1604. 
Er zeichnet« auch (' Ä. 

ünbekannter Medailleur, welcher eine Denkmflnze auf das Ab- 
leben des Markgrafen Ludwig von Brandenburg 1687 mit C (. 
bezeichnete. 

Eberhard Volkmar Claus, M(inzmeister in Stolberg i'pO- i'f<'' 
und dann in Erfurt 1799-1801. Er zeichnete Münzen und Medaillen 
mit dorn Buchstaben C. 

Ernst Dietrich Croll, Müuzmeister in Weilburg 1749 - 1752, in 
Leipzig 1753 - 1763, und in Dresden 1764 - 1778. Er zeichnete 
auch E. n. C. 

Johann Conradsen, Stempel schneidet in Copenhagen 1809-1840. 
Er zeichnete auch /. C. 

2167. Adrian Collaert Junior? Der Meister, welcher durch dieses 

^ , Zeichen seinen Namen andeutete, copirte das Blatt von 

Qxf] A. Dürer, welches Bartsch VII. p. 83 No. 69 unter dem 
- ' Titel der Familie des Satyr beschreibt. Im Originale steht 
der Bocksfüssler links mit der Schalmey, und neben ibm 
^ sitzt das Weib auf einer ausgebreiteten Thierhaut Letz- 

teres betrachtet das in ihrem Scboosse liegende Kind, und halt sicn 
mit der rechten Hand am Baumast. Rechts oben am Baume bangt 
das Täfelchen mit dem Monogramme Dürer's und der Jahrzahl föoj. 
H. 4 Z. 3 L. Br. 2 Z. 7 L. 

Bartsch IX. p. 130 No. 29 schreibt eine Copie dieses Blattes dem 
Alacrt Claas zu , und verweiset im Artikel des A. Dürer auf 8 
seiner Monogrammentafel, auf welcher die Zeichen des A. tiaas ge- 
geben sind. Unter diesen kommt aber das obige "j;:": 
vor, und daher scheint es sich um eine bisher nicht bescUrieoene 
Copie der Familie des Satyr zu handeln. Das Blatt, welches ßanscn 
erwähnt, ist von der Seite des Originals, da nach seiner Angabe uer 
Satyr links steht, wie in jenem. Das Zeichen des A. Claas bemer» 
man links unten neben dem rechten Fusse des Satyrs, es S^m 
bei Bartsch nicht hcnor, welches der vier von ihm dem A. Claas zu- 
geschriebenen Zeichen eingestochen sei. Heller (A. Dürer o. 
No. 825) fügt jenes in Copie hol, welches das C im gothischen A gips 
und sich von einem ähnlichen dadurch unterscheidet, dass der zwe 
Verbindungsstrich über dem C fehlt. Heller schreibt die Copic coeo- 
falls dem A. Claas zu, sagt aber, die Vorstellung sei von der üegen- 
Seite genommen, in welcher nun der Satyr rechts stehen müsstc. 
Format geben Heller und Bartsch gleich an, nämlich ein 
2 Z. 3 L. Durchmesser. Der eine oder der andere dieser bcnn» 
steller scheint nicht nach Autopsie berichtet zu haben, und J^"^'"V 
waltet ein Irrthimi vor, da dasselbe Blatt nicht zugleich a«^ 
Original- und von der Gegenseite seyn kann. Eine kleine 
der Familie des Satyr mit obigem Zeichen findet sich m oer 
Sammlung zu Amsterdam, und die Copic des Monogramms dcrseiw 
• verdanken wir Herrn E. Harzen. Das fragliche Blatt kann aw' 
nicht von Alaert Claas herrühren, da dieser 1567 sicher njf^' ""J^ 
gelebt hat. Es handelt sich wahrscheinlich um einen Sticn w. 
Adrian Collaert junior, welcher von einem älteren KQnsue 
dieses Namens nicht unterschieden wird, so wie die Blauer 
älteren A. Collaert mit jenen des A. Claas vennengt werden. 
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CA. Kr.ai«_2l7i. j23 

vorkommt. Holler, MoaoS^cn lJ;'"?''.""; welchen ea 

■-i ^y/ V 2^ Kupferstichcrrs dem ^^^^^ 

JöU^ komme, wahrscheinlich weil SLnlUo l^' i*^^r'"""^-^rfn vnr- 

TT ^ dpwelben lebte. Clli<,t I \o T-JJ^^ ^^^1«« 
; «kl Z«*chcü , und u daher InliS"*^ • "'""l'u ^"P*"«'" 

fehlerhaft. Nachhildu„^r le« Lfch^ J*" J«'"««l'>en eine 

nehmen. JUnrollea kftnnJ j . Anmbafe Carracci hinzu- 

W-IS eines Melle« ^'^foriogran.m anf Zeichnunger. 

I dem Werke KestoTca i 'JT '^•'Blätter in fulgou- 

ä'Ä^- - ixf i4:ä ä?oÄä^? 



Ii 



5t ^ in Ä ^t^«»* wahrschelr.lirh ans einer 

CA rl ^^'y^^'!^ ansässigen Künstlerfamilic. Man findet lüX 

«uiwi«. _ ^^ Ammon war um 1620 thätig. v^»***^» . 

F*"."«* ^''^'^'^ niehreren Ii 

/TT »Wa • fe'*^^^'*^»*!^ ^ dA er aU Maler und Badirer vielfach A' 

(A CA tfti T- T J»"delt es rirb nur um Blätter nach ä 

^*-/VL ZoiiIiiHin?cn und Gomälden. Das cr^^te Mono- m 
^1 ß foT' F''^'." ' einem Kupferetiche von J. P. 

jsM KJ ^8 <^TO'«'<^^>vdd,er deo Herkules m der Wiege erstellt, H 

steht n«»i. i»*n. f^T "ir ^''hlangen erwfluget. Dag zweitr Zeichen " i 

welchef vU- ^I' ^PJe «'""^ä »^dirte» Blattes, I 

*" & «Sn» S lä"" ^.'»"ograD"'"^ B^f^ No. 1668 beschrieben haboiK 
a 7 Z 2 L Br*^? Z*' ^''^«^^einung des hl. Geistes vor. 

0»il£tf .'^'"l*^^^" ^"«'ct man auf nuhrcrrn niättcm von Simon 

Ansrnfpr vÜ d ^Sie biMen eine Folge, aod stellen die 



«/I. ÜBbekaiiiter Inpferstecher, welcher in der zweiten Hälfte 

üc> Iß. Jahrhuiulcrts ^rdeht zu haben scheint. Sein Zeichen 



hiuU t inaa auf _einer Copie nach H.. 8. Beham, B. No. 216. ^ ' 



w,« ^^'" '^^^J^'att stellt efneit auf der Thieriiant sitzenden Hirten vor, . T 

mU " Fehcn -elchnt den Ivoiif auf dio Ilaiid sdltzt, und 



J zwischen seinen Beincu spielt Hechts dehnt sieb / / 

Tl T^^^ Landsctiaft mit Oebtndeo am. Das Original bat Infts :« ' 

wen Oas Monogramm BSP mit der Jahntabl iSSS, io der Copie 

*»« es. II. 1 z. H I,. 2 Z. 11 L. 



I»«- Blatt wurde auch von Jakob Biiik und von Balthasar ■« < , I 

Jeiucben (?) copia Dje Copie des Jkfeisteis CA kannte Baxttdijiiebt. l' , l 



'i: 
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9U CL. Nr. 2172-217S. 

2172. ChU Franceico Algarottl macbtt sich ^rch mdinie 

^ Schriften über bildend«- Kunst belcannt, und radlfw «nch eioige 
sA. Blätter ia Kupfer. Auf solchen mit verschiedenen Köpfen, 
welche nur leicht gelcrltet sind, soll das gegebene Monogranim vor- 
kommen. "NVir entnahmen es dem Die tionnaire des Artistes von Hei- 
necke, haben aber dasselbe auf keinem Blatte des Üraten vorgefundeu. 
Letzterer starb m Pisa 1763. 

2173. Abrthan Cotfer, Maler and Radirer, geb. London um 

178<{, gehört zu den berühmtf'sten Meistern der 
englischen Schule. Seine Werke bestehen in Dar- 
stellungen aus der Geschichte seines Vaterlaudes, 
in Schlachtbildem, Jagd- und Thierstocken. Ge- 
niilble dieser Art findet man in ileii (}allerien der 
entilischcn Grossen, und in den kniiigl. Schlössern. 
In seiner früheren Zeit, in welcher er mit Vor- 
liebe Jagden, Pferde ' ulfp nnH ländliche Scenen 
malte, bediente er sich haung eines MonogramiM 
in der Form unseres ersten Zeichens mit BeifÜgong der Jahrzahlcn 
von lOtO nn. Aul' dem Continent dürften sich wenig Gemälde von 
Cooper's Hand üiiden, da er im Yutcrlaiidü mit Bestellungen ^be^ 
häuft wurde. Er ist daher im weiten Kreise nur durch Kupferstiche 
*nach seinen Gemälden bekannt. Zwei ausgezeichnete KuDfersticbe 
mit Hunden sind von John Scott, der eine 1812, der nnifere 18m 
datirt. In Finden's Royal Oallery of British art ist eine hochlilndI<clie 
VoUnbelnstigung von H. C. Shenton gestochen. J.B. Allen stach löiö 
ein nnter dem Namen Ton 0. Shanter bekanntes, und heröhmtcs Ge- 
mälde. Kin sehr zart (iearbeitetes Mezzutintnhlatt von H. "W. Hiller 
1831 gibt Cooper's Richard Löweaherz und Saladin in der Schlacht 
TOn Ascalon. Diese, und noch mehr andere-Büder gehören su oea 
Hauptwerken des Meisters und der cnglisehen Schule. A. Coopcr 
war noch 1855 auf der grossen Pariser Kunstausstellung vertreten. 
Man sah bei dieser Gelegenheit das Gem&lde, welches die Flocht des 
Heeres des Königs Carl T. zu Marston Mo • 1644 vorstellt. Aucb 
eine seiner schoUischeu Uirschjagden war zu sehen. 

Die kleinen Monogrammen , theils mit der Jahrwihl , 
man auf fünf zart radirten Blättern des Meistx'rs, unter dorn Titd: 
Sludies from nalure drown and Meked by Abraham Cocpn Ä. i- ^ 
aweiter Auflage tob 1824. 

1) Der Bauer mit dem Glase in d«r Hand neben seinem 

An dem in der Nähe sich erhebenden Hanse bemedct man das swew 
Zeichen. H. 3 Z. 11 L. Br. 4 Z. 9 L. 

2) Zwei am Hflgel sitaendc Männer mit einem helsdes« 
Esel. Mit dem links nnten g^ebenen Zeichen. H. 3 Z. > 
Br. 4 Z. 6 L. 

9) Ein schlafender Hund. In der Mitte bemerkt man das untSB 
rechts stehende Zeichen mit der Jabnahl iOiÜ. H. Z> 8 ^ 

Br. 3 Z. 3 L. 

4) Zwei Pferdekopfe, zwei Eselsköpfe, ein Schafskopf und ein 
menschliches Ohr. Unten steht das dritte Zeichen der «weiten Bea» 
mit der Jahrzah! miß. H. 4 7 10 L. Br. 6 Z. tO L. 
,1., ^»^dlköpfe. In der Mitte des Blattes bemerkt man 

Br! 3 Z 3 L. ^ ß*^«"^'»- ^ 8 " ^ 
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CA. Kr. 8174-f|78. 



2174 Hmm — 

/< J '« die Kirche de a jte^L Sein 
kupffrsli, ), bekannt ist n!I? V ^"'^^ imh eine," 

M erschienen seine Mus^rbTätt«r „Ä*'" ^ « " 

»Ofden erst später utit/>r «: fr ""^^ "ach iu Folcen nnH 
Adresse hat ehl Folge Z 6 Ir,. '^'"P"'*'' ^«reiniget SSSiettel 

lOl. Seine Wturha »«i,- ' aouweoux deuiitM tU 

«d> jieii ZeichiiUBgen des rh?v n ^^"^d««»«» welche Cnttard splh.I 
•iw Folge Ton Vafen S dpf V ^'^^^^ yu- 4 luS 

«"«^^t man das MonLraL «oSf ^^"^ fielen BlÄ 
»1« a^f^Stichen ^^u h TeJ^^'i^X^lgen"' 

/Ä' ™'LiÄbiIle""„1.!r Kupferrtecher. wurde 1797 

Künstler sS eiS* »L f T"", ^'"^''^ «nterrichtet. Dieser 
"■»^i^tens für clr n S voa Blattern, S 

Zw seinen Hannt» (alten ir^hL r d«« Monogramm, 

«nd Margiierite. nach A ^äfcä'^^/^''''if' A. Viuchu,, iSilTol 
der Herein v^^ßer.^*!^ n^J^ den Bildnissen ist en s 



> MnnA«» ; , iiirlitiircii Künstlern der Stadt IW 

- 1 Zeichnungen /lÄS; 




Der Maler Ca r A 7?'*"' »«itKetheilt wurde. 

ähnlichen 2ofch«r „^der F!"' ''^^" »»0 sich aber eine» 

Künstler malt S^^^I.r sdt «1?^ /^ei^ü Monogramms. Dies,.- 

Hokschnilt alXa« L k,™*.!*'^«^ Zeichnung zum 

9177 

/Jf wui^r^^mo ^"'V^^"** Arricüia. Maler und Knpft>ntedier 

Jahren th&Z ~ Fr ™^?f ^^ff er eine Reihe von 
koinmenS,rT^;pfS k"^ ""'^ Miniatur, aad daru 

P«»migiano J Se mP^ ^ A^^l*"* ^'^^ D'oainicbiao, 

Obiges' MonnZ^ fi i ?® g^^t"«^'^^" sind. 

bildoitsS des Kü,f^ v^*! T" l"^ Zeichnungen und Miniatur- 
^IfCoT 1813 J^-^ stein a«ch auf einer seltenen Lithographie, 

^^'■^<t M-b[ eh,!? in Aufenthaate in Münchrn a..sf,ihrte. Dieses 

i>em Z 1? 1 T Prtoenthürme der geuannten Stadt, 

^ticün, die Jahrzahl 513 beigefügt. 

'O. C. Apenj, oder C. Adams? Nach Bmlliot Arp 1. Xo. 16 
itlJtcJi,n/t ""f? «^'fses Zeichen auf einem Kup/ei-stiche, 

**lbe Fiifiir 1 » ßi'dniss des Generals Coehorn vorstellt, 

tBd ftber ^ tirunde recht« wird eine Tcsniiig InJ^i^^frl 

"w «Km Ovale Stem: Btderant Inemdia Lurem. Meiom. Ovid. 



926 CA. Nr. 2179-2181. 

Unten liest man: Ver Bomben Schlag des Feuer$ MadU, hat Dm den 
»chönsten Tag gebracht. Im Rande ist der Name und Rang des Generals 
angegeben, und rechts unten bemerkt man das /eichen. 

Brulliot erkennt unter diesem Monogramme einen holländischen 
Kupferstecher des 17. Jahrhunderts, und macht aul t^- Apens von 
Gröningen aufmerksam, welcher nach Heinecke um 1670 Bi dnissc 
gestochen haben soll. Auch ein C. Adams konnte nach der Angabe 
des genannten Schriftstellers das Portrait des Coehom gestochen haben, 
und wir wollen daher keine weitere Vcrmuthung aufstellen. r«ar sei 
bemerkt, dass Baron Menno von Coehom, Ingenieur ArtiUene- 
general, von 1841-1704 gelebt hat. Wir können sein von g. Böllmann 
gestochenes Bildniss. Oval fol. Vielleicht ist obiges Portrait nur 
Copie, da es so trocken und hart, wenn auch mit sicherer Hanfl 
gestochen ist, wie Brulliot bemerkt, 

2179. Carlo Artaria, Kunstliebhaber von Mannheim, der Sohn 
^ des berühmten Kunsthändlers Domenico Artaria, radirte um 
SS '8 /f. 1810 einige Blätter Landschaften mit Staffage. Ubigea 
Zeichen, mit der Jahrzahl tOll, findet man auf einem Blatte nacn 
der Zeichnung von Wilhelm Kobell. Es stellt Bauern vor , we cfie 
einen einspannigen Karren umgeben, gr. 4. Auf andern Blattern 
stehen die Initialen CA. 

Dieser geschickte Dilettant darf nicht mit dem Kupferstecber 
Claudio Artaria verwechselt werden. Schüler von Cav. Longüi in 
Mailand, folgte dieser der Stichweise jenes Meisters, und Ucterte von 
1830 an mehrere schöne Blätter nach L. da Vinci, C. Dolce, B. Luini eic. 

2180. Carl Ferdinand Appnn? Im dritten Hefte des Albums des 
loA-i jüngeren Kiuistler - Vereins in Berlin 18o4 Dciroa« 

(Jr.lSS'i.- fii,h ein sehr schön radirtes Blatt, welches eineo 
fischenden Knaben vorstellt. Er sitzt rechts neben cmem gros^ea 
Weiaenbaume, und hält die Angel in das Wasser. >Neiter zurm.» 
gegen den Plattcnrand stehen zwei andere Bäume mit spärlichen Aeswu, 
und links ragt unter Bäumen und Gebüschen ein Haus empor, 
vom Wasser bespülte Terrain ist mit Pflanzen bewachsen. Links um 
bemerkt man das Zeichen, welches wir nicht erklären 1^"?"^"' 
Rande kein weiterer Nachweis gegeben ist. Auf den übrigen buner 
des Heftes steht der Name der Künstler im Rande. Es ent"*",":' 
träge von W\ Riefstahl , Burger, H. Werner, H. Schmidt und Amoerg. 
Letzterer heisst aber W^ilhelm, und ist durch Bildnisse und mp"» 
logische Darstellungen bekannt. Von seiner Hand wird die K*«!'"'"" 
nicht herrühren. Vielleicht ist der Maler Carl Ferdinand APP" 
der Verfertiger des Blattes. Aus Bunzlau gebürtig, ,",043 
Meister s^inc Studien an der Akademie in Berlin, und ^^f *V!> i» mit 
zur weiteren Ausbildung nach Italien. Er malt I^*"*^^ ^ 
malerischen Gebäuden. See- und Strandansichten, und »"'^^.''^^ 
schaftliche Partien mit Wasserplätzcu. Das erwähnte Blatt ist in ki. 

2m 

Christoph Amberger, Bildniss- und Geschichtsmalcr, gj^ 
^ ^ seit Siuulnirt für einen Nürnberger, sein Vater Leoauj' 
( A kommt aber in einer Urkunde von 1491 als Steinmciz ' 
V. Amberg vor, zu einer Zeit, in welche die^:^''"P "m 
/Tv /] Christoph Amberger fällt. Es bleibt daher aj^»"ß^rf ' ' 
y /i ob dieser Künstler in Nürnberg geboren wurde, 

,7^7 seine Kunstweise auf die Schule von Augsmi fc 

L C/. deutet, so wie sie sich durch den älteren Hans miu 
gebildet hatte. Aus dieser Schule ging auch der Dcruu 



CA. Nr. 2181-2182. 



trachteü. Doch sind soiTwerke „^^^l^'^^'f^^ ^" 

Haaptsfärkc besteht im RiMn*-i xt J<^;"«^f'ller anrrel)en. Soiue 
welfL Kn f„;r . « ,V''"v. ^V™""«-^ ^an findet l\.,traitc von A«,h«™n 



junior. Der Ton ist von «rrosUf Kl«rLr «^^^ ^- ^olbein 

dea Werken «einor sn&teSJ^ft a u-? "^'^h in 

üebenping von de ahÄi?„'*^n t-' Histonenmaler bildet er den 
«r ea&rSte sich Lo?er »e^t^^^ ^odernere Kunstweise, mid 

wie diess aus den CharÄn 5t? Gefftidsw,,,« schwächlicher, 

Zrit det Meiste^ Ka'n^^ «PÄtern* 

tincf cdirr Rildunff in8ni^T.-ä «?iÖL"°J, "^" ^o"» deiner 

faasung. Die SnSS. ? "«^^i«»«' portraitartigen Auf- 

entfernte sich A,X ? vi "de/i^^^^^^ der Behandlung 

fliusicht möchte er nr> h l u ^clnile wouig, und in dieser 
blfcben J»« T« S ' ühc'Tim Ilolbein auf gleicher Stufe oe- 

Äch J?e* da"m dVr;h^'r '%'''^'^"^^ «ch rorei^'t der Sehrt fL^ 
verlebtP h;« lä . breiter, als seine Vorgänger in Augsburi. Er 
Ihn 1563 Xotflfb^i ''irÄ^ in dilser Stadt. 'E läss 
GerechtfgkSbSche vor ^ ^ 

fa AnabS In Hp^ Ä ^t' -^'i'.^ Ch^'^^c'-istei des Domes 

Ton v^S^S?«,vl.nI ewcheint Maria mit dem segnenden Kinde 

Ilenilen S . «Bgebea. mid auf den Flügeln sind die 

Mi fsiehi^ä« rh einem Vorspru^^ u,,er der 

8cSp„rLT <^b['ßt«s am kreuze, und auf der Aitaretaffel ver- 

Sde von A-'^'i "? Annenkirche ist ein grosses Ge- 

Dip PoÄ '^^^^ Kinde rrn TTriü.en uni-eLoTi 

Werke*"vT?>,'",^/^"^^^"' .^^''^i'' ^ ^^^it^^«^ "bcn&lL" 

jedenftirrn«? R Z.'';!":. "i^^^kwürdigsten Bildiiinea gehört 

mird/r T„l?^2"'2^'^*^ ^«■'^'■^ ^'^'■1 '"^ M"sei.m KU Berlin, 
SL «iJr^J*'^',.'^ darunter: a«ar.» AJA//, .\mberge; 

sSke^m P^::? Kaisori532 genudt, «iid «ehon damals seine gnike 
uwtTKe im jfortraite bewiesen. 

Die «weiten Initialen mit der Jahrjiahl i620 stehen auf einer sehr 
Smm?,.n« " u^r'^f" Zeichnung aus der von Dendum'seheo 

^miung. Sie enthält das Brustbild einen Pfinzing, angeblich von 
R.,).K»ru Auf ajidtreii alten Zeichuungeu dieser Art steht der 

friJjfk ^ ^«'7 eir. Sie werden eb-nfalls dem Amberger ntee- 
»cnneben, und man kann sie ab Jugendarbeiten desselben beteaebteB. 

ünbekanater Kapferstecher. Heineefce (Nachrichten von 
ÄUMtsachen L S. 402) macht auf einen Kopferstich aiif- 

~ nteifaaoi, welcher die Leda mit dem Schwane uuch Michel 

Angelo vorstellt. Im Grunde ist ein Knliebott angebracht, 
L^>A/ E"*' »^cl'ts sind die beiden Kinder bei dem aufgebrochenen 
mT;;; — ^ Ei- I>er Kupferstecher deutete nadi Heineefce seinen 
««Mn durch die Buchstaben CA auf einer kleinen BandroIIe m, 
■S!r*,^'^'*l^<^' II. Nr. 317 wie oben aeichuet, der erste Berichteeber 
aber nicbl ftcslmilift K ii Z. 4 L. fir. 14 Z. tO L. 




928 CA. Nr. 2183 - 2184. 

Man kennt von diesem Blatte anch Abdrücke mit vier lateinischen 
Versen im Rande: Formosa haec lAda e$t etc., und sie sind wahr- 
scheinlich späterer Art. Uebcr den Verfertiger, welcher wohl mirCopist 
ist, verlautet nichts. Es existirt nflmlich ein altes kräftig gestochenes 
Blatt mit Michel Angelo's Leda, welches unten: AL 155 1, bezeichnet 
ist, qa. fol. Heineckc spricht von einem alten Stiche, welcher dem 
Marc Anton zugeschrieben wird. Vielleicht handelt es sich um das- 
selbe Blatt, welches, nach den Buchstaben AL zu urtheilen, Antonio 
Lafreri ausgab. 

Das zweite Zeichen gibt Heller im Monogrammen - Lexicon S. 63. 
Er hält es für jenes eines Kupferstechers, welcher im 17. Jahrhunderte 
in lUilien gelobt haben könnte. Mit dieser Angabc ist nur wenig ge- 
wonnen, da Heller kein Blatt mit diesen Buchstaben nennt. Vielleicht 
basirte er auf der Notiz bei Heinocke, welcher aber dem oben er- 
wähnten Blatte ein viel höheres Alterthum gibt. 

2183. Unbekannter Maler, welcher «m 1559 in Italien gelebt 
haben dürfte. Herr Börner kennt von seiner Hand eine flüchtig 

v_i/\ rudirte Landschaft im heroischen Style, welche aber UnbchoUen- 
heit im Machwerk zeigt. Die Gegend dehnt sich nach oben h» aus, 
und ist von einem breiten Strome durchflössen, dessen Ufer nach der 
Ferne zu gebirgig, und hie und da mit Burgen und Städten besetzt 
sind. Der Vorgrund besteht aus mehreren nach rechts aufsteigpnden 
Anhöhen, und bei Gebäuden ragt Mast und Segel eines Schiffes empor. 
Auf dem Flusse sieht man mehrere Fahrzeuge , deren Mannscbatt jn 
feindliche Berührung kommt. Links am Lande wird ein Boot ms 
Wasser gezogen, um an dem Gefechte Theil zu nehmen. Links vom 
am Strünke eines Baumes bemerkt man die Buchstaben CA, und rechts 
am Boden die Jahrzahl /5.59. II. 6 Z. 8 — 9. Br. 9 Z. 4 L. 

2184. Caspar .\mort war in München thätig, und lebte von 1612 
p \ bis 1670. Kr malte historische Darstellungen in der Weise des 

^ • Carravaggio, dessen Werke er in Italien stndirt hatte. Dann 
finden sich auch Landschaften mit Figuren und Thieren von ihna. 
Von J. Schinagl nach ihm geistntich radirt kennen wir ein Blatt mit 
den Musen und Pieriden in einer Landschaft, 4. Auf einigen Gemälden 
und Zeichnungen dieses geschickton Künstlers stehen die Buchstaben 
C. A. Uebrigens schrieb er ,,Am Ort.^'^ 

Brulliot II. No. 317 kennt ausgetuschte Federzeichnungen mit 
Landschal'ten und Thieren , welche ebenfalls mit C. A. bezeichnet sind. 
Sie werden einem Cornel Abraham, d.h. einem Cornel Abraham 
Bega 0 d e.r B e g y n zugeschrieben. Allein ein Bega oder Begjn mit die- 
sen Vornamen ist unbekannt. Man weiss nur von Cornelis Bega, welcher 
Bilder^ in der Weise des Adrian van Ostade malte. Landschaften mit 
Vieh findet man zwar von Begcyn oder Begyu , es frägt sich aber, Ol) 
dieser Meister CA. signirt habe, selbst in dem Falle, dass er die 
Taufiiamcn Cornelis Abrah.nni führte. Die früheren Schriftsteller haben 
wahrscheinlich C. Bega's Tiiufnamen mit jenem des A. Begyn irrig ver- 
bunden , und daraus ist wohl ein Cornel Abraham Bega oder Begy" 
entstanden. Auf den beiden seltenen Radirungen dieses Meisters Stent, 
die Anfangsbuchstaben zum Monogramme verbunden, ABegeijnf. /Bci^^^ 
Blatter stellen Landschaften vor, und beurkunden einen Nachahmer 
des Nico laus Bcrghom. Unter dem Monogramm AB. No. 158 haben 
wir sie beschrieben. Landschaftliche Zeichnungen mit Figuren und 
I hieren, welche einem Cornel Abraham Bega oder Begyn zugeschrieben 
*crüen, haben wir nicht gesehen, und konnten daher nur unser Be- 



CA. Nr. 2185-2187. 
de. historischen Grandes. ««»torbeo sei, entbehrt 

LA- mit einem Heiligen vorS il- ^^ 

qn,.nalra.lir,>n,. dieses ulltl^'^e^^ t^^"'^'"^ 

einem m Aabetuog beirriffeMn rsJw "S^'^ dem Kinde und 
»it dem Namen biÄet ««^ «W 

Dars^^Xli^U'r^ J'',,^»^- auch religiaae 

Mtkiiitor Formschn«ider oder Ziti<>iiiiM. ^ v . 



^ meisten nrX.??;iÄ^ Langenkoff MOXIX. 4, 

schneidor I..ht<- iedc^h nlel^ f„ i' oder Form- 

Zunft zum Himmöl Tf.iw i "x/*?'^'' '"^ ™then Buche der 

towdtfTbennflf l>^.nn /fanme dor Erkenntnis«, welcher faat 
•ie? c^^^'''^'' ^^"J ^^ic^t- An diesem Baume stehen die Buch- 

nnt^^cT^ Harfenepielerin vor einem Kninr. In der Mitte 

VoJVti't ^r'Z """^ t'l Y''^ anf welchem ein 

Steht iinxr«***"*"^*^^ ®'^' «iu«™ Vogel sieht, fiechts 

j„n J.^ V M'f'H'^nim an der gedeckten Tafel sitzender 

SpielTontA "'iL'"4 ^'^ emporhält. Zur S. ite stehen vier 

vom R.. ' ^^f" J'erau, und Vögel fliegen 

Baume wog Da. Täfcirl.on mit den Badtttahea C J ängt Aber 
«n» Kopfo des xMannes am Apfelbaume. 

von »0' »«Sfce d<w Werkea 
" «arsiiius r icmus. 

2187. Antonio Allegri da Correggio ist dnrth diese Initialen an- 
»vA doch jiur von zweiter Hand. Es handelt sich Wer 

stfll» o-"*" radirtes Blatt, welchea den Triumph der Venus F«r- 
"«^ui. bie mht joacict auf einer Hueehel im Yoisrunde^ und wud rm ' 



930 



CA. Nr. 2188—2292. 



Neptun, oder einem alten Scogotte l-ekränzt, wahrend ein zweiter den 
Palmzwoitt hftlt. Tritonon und Najaden uragcbcn sie. Höhe oZ. 4L, 
Breite 6 Z. 3 L. 

Dieses seltene, aus dem 16. Jahrhundert stammende Blatt gibt 
eine der lieblichsten ComiKisitionen des A. Allcgri. Es ist aber topic 
nach einem alten, sehr selienen Hlatte ohne Zeichen , welches als 
eigenhilnilige Radirung des Meisters genommen wird. Eine zweite, 
gegenseitige Copie ist rechts unten bezeichnet: A. Coregio f. Auch 
dieses lUatt ist vorzüglich , und selbst eines Correggio würdig. Wir 
haben nur dieses gesehen, und vordanken die Notiz über das biatt 
mit CA einer zweiten Hand. Die Initialen sind vielleicht nicht ganz 
genau gegeben. 

2188. Carl Adolff, Landschaftsmaler, geb. ru Hamburg 1814, 

/ machte seine Studien an der Akademie in Düsseldorf, und 
J unternahm dann Reisen nach Holland, und den Ostsee- 
yU- Provinzen. Er malte Landschaften mit Architektur, An- 
sichten verschiedener Art, und Seebilder. Seine Werke gehören zn 
den schönsten Erzeugnissen der neueren Schule, und sind "»eils im 
niederländischen Charakter boliandilt. Die Initialen des Namens tinüct 
man auf Zeichnungen des Künstlers, theils mit beigefügter Jahrzaiu, 
und dem Standorte. Adolff starb 1854. 

2189. Carlo Artaria, der Solm des berühmten Kunsthändlers in 
^ . Munnhoim, radirte etliche Blätter nach W. Kobell, wor- 
t/yi/S//. unter eines auch das aus CA gebildete Monogramm m 217» 
trilgt. Das mit CA 1(1 II bezeichnete Blatt stellt zwei Reiter im Galopp 
nach rechts vor. Die Initialen stehen rechts unten, und bnks im 
Schatten bemerkt man die Buchstaben W K, qu. fol. 

2190. Andrea Camassei, Maler und Radirer von Bevagna, geb. 
>. .-sfc^ 1(>Ü2, gest. 1648. Uebcr diesen Meister haben wir schon 
«\X->\P-r^ unter der Abbreviatur .Ind. com. pin. gehandelt, und daner 
beschreilien wir nur ein radirtcs Blatt mit obigem Zeichen. s«"^ 
die hl. Jungfrau in einer Landschaft sitzend mit dem schlafcnflen 
Kinde auf dem Schoosse vor. Zu ihren Füssen steht der kleine 
Johannes, dessen Kreuzchen Maria hält. Im Grund rechts führt Josepn 
den Esel, und links unten ist das Zeichen, mit einer feinen Linie 
zwischen C und A. II. 6 Z. 2 L. Br. 8 Z. 1 L. 

Dieses seltene Blatt beschreibt Bartsch XIX. p. 72 No. l- Eine 
zweite Radirung ist ohne Namen und Zeichen. Sie stellt ebenfalls die 
Madonna mit dem schlafenden Kind dar. Joseph steht links und be- 
trachtet dasselbe. H. 6 Z. Br. 4 Z. 6 L. 

2191. Philippe Claude Anne de Tubiere«, Comte de CaylM, fand 
oben Ullier Cx N,,. tWi eine Stelle, und daher bemerken wir 

f-t hier nur, dass die Bucbstaben CA auf radirten Blättern nacn 
Zeichnungen von Antoine Watteau vorkommen. Man findet sie m oem 
kleineren Werke des Letzteren, welches 350 Blätter unter einem alle- 
gorischen Titel enthält, fol. Mr. Ic Comte de Caylus radirte viele 
Blatter für dasselbe. Sic sind theils auch mit C, C. tt 'i'^^ ^ 
bezeichnet. 

2192. Angellca Kauiftaann hinterliess ein Aquatintablatt , "^ff^^ 
Ca.vinx Ann K .nr- ^'f^nus vorstellt, wie sie den Tod üw 
puu:. Ang. h. mc. Lo. ^^^^^j^ beweint, und mit der gegebenen 

Abbreviatur versehen ist, 4. Man muss lesen: Annibal Carracd pin^^- 
Angeliea hauffmann ineidit Londoni. 




vemothlich £ V^a4 de« .IhL »"«W^-^er, „nd 
, , übte zn Anfang des f 6. jSaÄh/ ^'"'"i^ ^J"'-^"^« K"" 
VJU' hut in Nieder Vayern,^7dÄ' ^""f ^"^«^8- 
«w, wo andi den Peter AduL .wl « S * Jngol8t«dt 
Masstabe beschäftiget hatte ^^ 0^ llii„^t'"'^.'^ ° grossar.igem 
Titeln von Mchern und an f^^ gegebene Zeichen findet man auf 

werken de« pS A^ian «ine il^r .""'f^^"" «J«« 1>™S. 

welche 5ich wohl Tn?an w^^o'^r 

ihn daher auch zu dpn \ • /P'^ beziehen. Man dürfte 

Brulliot L nH05 Kcirbene Moni"'"''""" • '^'^t'"- ^^^^ - 

^"So^"*?^? ^*"»*' Mailand, geb. 1648 

i^ tÄÄÄ 

s.foi., und ais'ii^rt^^jät'Sig^^^^ ^^W-' 

2195. ßabriel Irammer, K.mst^chreiner von Zürich, stand gegm 
t iL- ®' JÄhrfau'ifl' rts in Pratr als Pfeifer 
IB keiserliohen Diensten , belasste .sich aber fort- 
wahrend auch mit der Architektur und mit Muster- 
zeichnungen für Schreiner. Er hint*rliess ein 
jetrt sehr seltenes Wei*: ARCHITECT^ R.\. Von 
Jrn fünf Säulen sambt iren Ornamenten und Zierden 
. \~ - nemUch Ttuetm. Dorica. Jomea. Coriniia. Com- 

•Z-Li 't^*' '''^''^ Mit londtrikhem FMu 
J«™M»«Ve/roym und gebessert, durch Gabrielen Krommer von Zürich, 
«wr «nd Jr. Horn. Kays. May. Leib Trabanten guardi Pfeiffer. Jetto 
präg. M.t '^6 von Krammer selbst nuUrten fiSSni. ?S« im 

SiÄioTzTL' Br'?z' "W. Bäed»' 

P«»/"^. ^i°'X*^'l ^**«eni «eses Werke« stehen obige Zeichen, das 
wne mit der Jahrzahl 15!)n, das 7^^f \tc mit /.3.90. Auf anderen findet 
™»n e,n anscheinlich aus CÄ gebildetes Zeichen, der ente Buchstabe 
r 'T^^ "'^ nehmen, irelches hier fteflich ehereinem 

JgieicHt. Der Rest^er I51ii(t(«r ist mit G K im), und mit dtm 

dprv°i?®*i- ^'^^ bezeiclinet In der Geschichte 

J lu 'ru"v^^*'*^'^^*"'''''"''^' ^" Copenhagen von Baron Bmnohr and 
ttrft^i. j/^'^ Leipzig, R. Woigcl 1835 S. 37, sind die Monogrammen 
JJIWnwIt. Brulliot I. No. 104 und App. I. No. 10 gibt die beiden 
«niM Zeichen ebenfiüls, kennt aber den Triger derselben ni«^ 

Sph ^^^^ ™ '° Johann Basscmachers Verlag ein 

«öcnweifbüchli»- vou G. Krammer erschienen sevn. Werke dieser 
fan/*^ Muster so Kistlerarbeiten, Aber Krammers Sebweiflmeb 
dem^" ^^^^^ niihfirp Anzeige. Im Jahre fSnP erschien in 

w genannten Verlage ein ächweiil^uch von Jaicob Guckeisen und 
*^ Jakob £belmami in 25 BlAttetn mit TiteL 
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2196. Ottbekantfir lailrtr, weldier walinch«in1ich der hanzUi- 
^j, schon Schule angehört. Wir ver;tplu>ii darunter den 

Ja /> cfT» /I Träger des ersteo, aus CAB besUilieudeu Zeichens, 
\ro>.(W. Jn. yff^ Jabnahl #724 gehört. Durch das zweite 
172,4- Monogramm ist Stephan della Bella angedeutet, 

nach welchem das hier in Frage stehende schöne Blättchen conirt ist 
Eb gibt das BraaMM ^nei nach rechts geriehteten Satyr. Hdhe 2 Z. 
7 L. Breite 2 Z. 4 L. 

2197. üifeikiinter Rtdlrer. Nach Bmliiot ii. No. 321 findet 

ri ATt r man diese Buchstaben auf einem schön radirten Blatte, 
V^»/«^ welches einen Knaben mit der Mansfnlle vowteilt, 4. 

Der genannte Schriftsteller entnahm sfinc Notiz ans dem Schneider- 
schen Anktionskatalogc , in welchem die Zeichnung des Blattes einem 
Angeli uugeschrieben wird. Kttnttler dieses Namen gibt es ■MKN, 
die Unbestimmtheit der Angabc s« tzt ihd^ alx r ausser Stand, aan» 
geben, v/plchrT Künstler darunter zu verstehen sei. 

219S. önbekannter Goldschmied, welcher um 1670 th&tig war. 
/D >ro /r ^ Kr stach verschiedtmcMustcrbiatterfBriefaeKiiiWr 
ii^OJ}- e/-e? <J- (r,,,u>ssen. Sie bestehen in Arabesken mit Figuren, 
Vögeln uml anderen Tlneren, meist en Silhouette. Diese Blätter bilden 
Folgen , welche aber in voller Zahl selten vorkommen. Dte Mtwea 
des Stechers stehen wohl nur auf wenigen Blättern. Ein solches stellt 
eine Arabeske mit Figurei\ schwarz auf weiesem Grunde ^or In aer 
Mitte ist ein Vogelbauer, und zu den Seiten sieht man Meerfcatsea. 

BrnWot H. No. 821 nimmt die an C.A.B, sich schliessenden Bufb- 
st il 1 für T. T.S,, und deutet sie auf J. J. ächoUenherger; allem sie 
bedeu:i n wahrst heinlich nur Inv. et Scnlp. 

2199. Unbekannter Zeichner. Kach Christ ( Münogrammcn- 
Erklärung S. 133) findet man dieses Zeichen auf Bandrissen 

f — J mit der Jiilir/ahl 1633. Dieser Schriftsteller spricht ^cH 
l /Yi entschieden aus, und scheint daher Zeiehoungeu nnt am 
\/_V Monogramme gesehen m haben. Doch bemerkt er nicht, 
welcher Schnle der Yerlertiger ansehnre. Sollte da.« Monogramm nicflt 
genau gegeben seyn, und namentlich in dem das A bildenden InUMB 
Sehenkel der Fehler liegen, so wäre an Gerhard Dov zu deukcn, 
dessen G im Monogramme fftr C genommen werden könnte, 
Zeichen des G. Dov kennt Christ nicht, und daher gilt dieses mj 
den Fall, dass der genannte Schriftsteller das Monogramm jenes Meisters 

unrichtig gegeben hat. Heller ninunt nach Christ einen unbekannten 
Monogrammistcn als Zeichner au, ürulliot gesteht, nie eine Zeichnung 
mit dem obigen Namenszeichen gesehen zu haben. Es ist daher picß' 
gerathen, eine weitere Vermuthung aufzustellen, obwohl das Zeichen 
auf den französischen Maler Charles Alfons Dufresuoy, und auf Ao^ 
de Co'^trr, den Nadlahmer des lÄeodor Bombouts, passt Sie irana 
um 1653 thätig. 

2200. Caspar Amort, der Sohn eines jripitiuiamigen Künstlers, üW« 
C.A.Dtt- München die Malerei. Er zeichnete die vielen VigoeW» 

füllenden Werkes: Monunmifj/m e.rirmi #ioTJort5 - FeriHMM* 
Mariac Bavariat Ducis Monachii 1679. fol. Die Iniüalen des Namens 
flndet man aber nur anf einem Blatte mit der Ueberschrift: PoH T»- 
para mulia. Michael Wening hat ea geitoeheiu 
C. Amort. jnn. starb 1684. 
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220, "^""^ 

««""An MMailloM ir„^l'j£^ 8*'<lcs Adolph. 



i^iea Kirche des M i., * CasteUo ist ein grosses m«? ^ 

^"fln, und un^n ffl« aSr^!«" ^"" ''^ einer Glorie von 

;Mcbeaag,««3eo F^^,^^^«^^^ «nd Antonia? 

noch in der Kirchs .,„/ V i *^ twffKche Werk 

S^^'ge Inschrift t ""^^ '^-^^ -^'^^«^"e 

'^•«en Lesart AfiJ:J^°*"ffg^^;S'^°- ,i>essw^a fcuu er £u der 
2204 "Wn starb den lo. Min im. 

Caes DnJ**^^^ ^»omjnlcl Kupferstecher, war in Rom thati. Die 
no^ : Lebens.e,t beatirnrnen die gegebenen Ähii! 

i094, f:r, f^oJge von wenigstens 14 Blättern 

«ichem Blatte'rw^iYn ^^r^^^ Säalen<i^S 

(^nr Bonjinicush ätil^i^? Ä ^^""^ dem Namen 

f «nd kl. fol. & ÄmS. M?Z-^^^Jl^''^^J««««i*«a bezeichnet, 
'"«^ortoo Scalzi. ^«»*»Me' öefiBrte der fiOdbaner und ArchitelS 

ßP^?* Sff*'* I Im Cabinet de V*»* rValoisl wird 
P^*V* ?erc^:!f'?/«"^r7'*^« ^^'>«1«^- Ohne Äteh^ 

y^^r^B^mot PnoToo S'^^^^^"^ Beziehung"1ufdT 

Jf«Uio ZüscCiben w.i?L ^^•I'er dag Zeichen dem Cesare 

f5ei«Tr A^hi'nm M? Ä 5"^ J:. ^ <^val beigelegt «?«1 

ExistiL t'' ''''^^^»«kfMiiclien Einftssnng dieses Blattes, 



CAE — CAF. 2206-2208. 

Dieses seUeue, und grosse Blatt ist ohne Zeichen, uim 
schoiuUcli Ton liiccolo Boldntu her «^f XIX. 

S.492 besrlmeben haben. Kein Blatt t'-^^ÄhSich aus jouem des 
und somit Ut das obige Monognunm ^ «^»'^«»15* Ktoaüert steht 
Enea Vi«» No. 600 gebildet Auf einem Gemälde des Kto-üe« ste» 
CBSJfi r /*, vfic wir unten atiecgcJjon haben.^ 

2206. Unbekannter .r^H^dm^^^^^^ 
/^fl^y in ItaUea thutig vvur. Das Blatt ™« ,'»«"~**^nilb bevaffaet, 
C%?r stehenden Heiligen inPro6l nach »"^ " J'^Jer anS 

Hand nach dem kuiccudeu Engel. Den Grund bildet eme b^^^ 
Snande steht: ^•ia in etemo benedetto cd odorolo »' bS 
i? Sew Cftr.sfo « no«ro reimon. Weiter unten in der rechten JW» 
ist das Monos^i-amm, 4. 

2207. Aureüo Colombo, ^npferetecAer von Var^e wr^ Sc^^^ 

^ von Cav. Longhi in Mäll.nd, und "Jf^^'^^'^^.^^^Äaic d« 
/S^ Blatter bekannt. Auf einigen derselben st^ht J^am«^ 
JQl . Künstlerst ^«rilto totomfto « Vor«* 1«., «rf «wlewB» o«»' 
Bellen» das Menogrfimm. j^oVinder- 

Da. pe^hcneZeid.en findet 'J^V^^ä.^J^^'^^^^^^^^ 
mordes von Uafael, nach dei- angeblichen Copie des Mawo a^^^ 
Olme Taxbäumchen (Le Massacre saus chuot) m ^^fintSo 
TWt, d.r herühmtc Biograph Rafeel's, das Orignial des Marc Ant^nw 
ISennt. A. Colombo's Blatt ist jedoch mehr alB Studie denn ^^^^ 
liehe Copie des alten Stiches zu L. trnchtcn. «^'^ Strichiagea 

der Mechanismns zu sehr von dem Originale ai|weichen. , p^. 

bildung hat beim Vergleiche mit dem Or.i^.n.le i;™ ^j^' 
Immerhin aber ist der Stich von CtMo ^^^^^ *>!f »^^"tt^e lorzu- 
den Älteren Copicn von G. B. de Cavalleriis und M. ^ucchese ^ 
sieben. Bas Zeieben steht am Piedeatale unter dem Hm»«» 
H. in 7 - T.. Br. 15 Z. 10 L. 

220a. Ghules Antoine de Favart, Knnstliebhaljr von r^^^^^^^^^ 
^ w fasste sich mit der Malerei und der l^^J'^'y 

£Jms^ enthalto« m Wien als bekrctar t^t'»/™"^ jn 
.»»»8.tfc..C/f • Gesandtschait, um Zeichnungen alter Me'st«'^^ 
der Sammlung des Erzherzogs Albert von Sachsen- 1 eschen aur^ 
Badiruadel nachzubilden. Die Facsimiles nach A. ^urer er» 
unter dem Titel: Vlll Figures deaprh le$ de$riM wrig'. ^^^""l ^ 
qui se irouvent dam U Cabinet de J. A. B. Monfieur leifue Ai 
Vimne l«lö, kl M. Auf mehrem Blättern dieser Folge sten^^^^ 
Monogramm desKünsHers, znweHen mit Roringen Modihcatioiun. 
imitirte Favart auch Zoirlmuiv.'r'n itolicni^chcr "Meister, wie soic 
Bafael etc. Auf einem Blatte nach diesem Meister, welches ein 
mit dem Kinde in den Armen vorstellt, steht das Monogramm m' 
doppelten Linien, nnd der Jahnahl i8ie, Ss bildet rto. « ^ 
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CAP. Nr. 220» - 2210. ^ 

^l^^CVS^'t^J'''"'"'' wir »ich. 

tragt das Fa.sfniile eiuer Ä»'^^"'*^'"«'"™ '"'t der Jahrzahl iT//f 
steUt eu.ea Pilger .«rLnn^":';? ^^'^ ^^hundeHe iit 

; r^L^''^^^^' Calame , Landschaftsmaler und R«B«r 

nachtrigUch nur die schönou pÄ /"^ '''"'t ^äW«» ' 

f^a..eu versebcn, sehr w ' f" ,m^.,^^!^^! 'i^'» 

Art- da Sic höchj ^^üeSb boha"nd^t 1h^^^^^ 
LHho^aphie mft dr^KoVa^me ' '"^ keine 

Blatte wekheTirtildlaÄ ,rf. '^1?. ""r*?". '"^^'^-t- 
f gmnd erhob«« irfifc r " ^'^''^f' "^ Links gegen den Vor- 

^eschnXTwtderVXn' tT'n^''''''^''^''V^^^ 
welchen rechts vom Miti^l^^^^ Bauu.gruppe Iftuft em Hirsch, 

»chiesst ein knieender ttnaeh dL tIw*'' T^"'^" . ^^^^^"«^«^ 
steht im Vorirrund<. mif 5 . Jhiere, und em anderer Mann 

*»n Korbe zfr SeL nf"" ^'^'^^e: ^hm sitzt ein Weib mit 

-Name des Meisters Ä '"^^iT i'^ «"^h der 

radirL^Laudij;;rf1;;-rp'/**^*r 1? a«^' «^°er schömn 

r«dirteu GebÄsiJ^h^^^r'^AÄ! ^cke einer 

and am Vm^^T^ tl l " ^^'"«^^P'^de aus erheben «ich Bei««, 

vou rechte W^lKl " V'^w I« ^otiminde breitet sich das 

bemerk ^''T Buchsüvben CAF 

Jahrzahl 7^?« ««^J^"'^'' '' Spuren von Schrifteeicben and der 

Blatte ist 1 ^ ^ ^.f Monogram«, auf diescMn 

l«ienhe r J^^r^ ^" späteren Abdrücken deutUch. Bei dieser Go- 

n«d nach rl.Ü» ^""»«raPP«- Daneben Jiepf Grosser Stein, 

^'äd^ zu ^ d.e Auhühc^ nach dem 

kl. qS. 8 » 

AQlA 

Alessaiidro CasoUDO limd unter dem Monogramm AOL 
J35 bereits eine SteKe, nnd daher bandeln wir nach- 

'niKlRh mir Ober eine seltene Radirung, welche Bartsch 
stellt il- 11 P' I*' dem Casolano zuschreibt. Dieses Blatt 

in» i A ,^**ria mit deui Kinde auf dem Schoossc vor. Letzteres 
u der linken Hand ein finch, und in der leebten einen ApfeL 

94* 



\ 



936 CAF. Nr, 2211-2212. 

Links unten bemerkt man das Monogramm dos Meiste rs. R. 6ZJL. 
Br 4 Z. 10 L. Coaelano verräih iu diesem Blatte geringe üelmng, 
und es wird daher aus der frttben Zeit desselben stonumn. T er 
dem Monogramm AOL findet maii Nachrichl über die Holachmttc 
des Meisters. 

2211. Jacopo Caragüo« Nach Hcineckc, Nachrichten yon KOMI' 
lern U S. 162, fincfet man dieses Zeichen auf eme.n alten Wer- 
@r gtiehe, in welchem der genannt,. Schriftsteller die erste IJe y 
lliitael's Schule von Athen im Vut.kau erkennen will 
p. 91 No. 67 betitelt das Blatt „Schule eines alt.m nulo*ophen , und 
Zuni erkennt darin eine Andeuttin,!? der Sonnenhustcrniss >>eg^<»« 
des Heilandes. Mit ILit.iel^, bcUulo von Athen kommt ^ J^J"^ 
keinem Falle überein. und ob ein PhilcM-ph m er em Astrolog vw 
gostelU. sei, mag aiiliiu gestellt bleiben. AulschluM ^»nte <he oben 
aul der Tafel stehende Inschrift geben, allein nach BwtSÄ » 
das Wort Deu$ deutlich zu lesen. Zani will al.er eine Sic Ic ans 
Dionvsins Areopa<,Mta entziffert haben, nämlich die ^^orte: 
patitür. aul. Iota mundi. machina. deJ/nrfWr. Dmn8 MHÖp«« 
Zani den 'J itel der Sonnenfinsternis^ beim Tode Christi. Da<^s der aiie 
Philosoph oder Astrolog über eine» uubekaoutcn Gott McUsmnt, 
weiset die Inschrift dis Altares im Grunde: D. tONinO Diony^s 
Areopagita begriff durch St. Paulus diesen Pens i^notus. Uie umr 
Position schreibt man bald dem Kafael, bald dem Parmiggiano zu, » 
18t aber wohl keiner Ton beiden der Urheber. Ebenso ist das um 
nielit von Marco Antonio ^'estochcn, wie Bottari behauptet. Aj»>«*^^ 
über den Stecher sollte nun das Monogramm geben, welcnes ra» 
Heineck» am Schemmel des links Bittenden PWlosophen stehen sou. 
Dieser Schrittsteller gibt, wie bemerkt, in seinen Künstlemachntti^ 
das obige Monogramm, welches aber von dem Zeichen m mmw 
Dietlomnire des artistes L p. 896 so sehr abweicht, dass man du Ge- 
nauigkeit eines Farsimilc nicht vermuthen Inv" Z!r*i£ 
von Heiaecke gegebene Zeichen auch wirklich zurück, mwm «r »• 
haoptet, es stehe am Schemmel das Monogramm des Ja<^^'"°/, f^;/," 
von Verona. Wir müssen daher, falls nicht zwei verschiedene AiJüruoj; 
vorkommen, iu dem von Hpinecke gegebenen Monogramme eine w 
kürliche Gomposition vermuthen, indem das Zeichen des J-^^'J"^ , 
aus den ineinander gestellten Huchst^ibeu AV und dem darunteKtehemieBi 
besteht, wie No. 1539 zu ersehen ist. Das e"'**"**® ^r^.HrrJJ 
nicht vor, und daher unterstellen wir der Autopsie das Referat. r>a 
Heinecke ist der Kupferstich 5 Z. 7 L. hoch, und 6 Z. 10 Ii- »je 
Bartsch, welcher das Blatt entschiede« dem J. CarMbo wscbieiDi, 
* hatte ein verschnittenes Exemplar vor sich, nnri daher setzt er. 
H. 5 Z. 2 L.? Br. 5 Z. 7 L. Üb ans der Ungleichheit der J^ubJJ 
Bienen auf zwei verBilitedeiM BUtter an BehliesBeii sei, v«gea w» 
nicht zu bestimmen. 

2212. Caspar ah Avibns, Gabriel Fesis, oder Jacqnes Andro«i * 
yaf Cerceau? Dieses Zeichen findet man aul einem grossen Jiupi^ 
Stiche nach Kosso Rossi, einem der Hauptmeister der bcnu« 
von Fontainebleau. Marie kniet vor dem Pulte auf einem Kissen uu*» 
in einer Art Vestibül. Gegenüber kniet der verkündende Engel m 
der Lilie i» den auf der Brust Kel<ieu/t.Mi Händen. Ihn ^<"Klß«.*«'J ^j^^^^^ 
Lngel, und von dem oben schwebenden hl. Treiste geht ein L»*»«^ 
über die Gestalt der Maria. Am Piedestal einer Säule ^'J^ 
B li^-T^^^I ' ^"'^^ ^«»ten in der Ecke das obige Monog»»* 
H. 10 Z. Br. 17 Z. 6 L. 
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J^' schönf 



Blatt nicht. In derXhU?«?;/ en^nm'';/'^ '^^^ 
tjiano, der Stecher ist aber nicht m/f QsiLff ^''"""^'o Ghisi j^r.m- 
liot I. No. 199 veromthet darnnL 1 ^" bestimmen. Brid- 

G. Osello, welcher Schaar öderer z';:^''' f»*/"^"«' h den 
dices HIatt nicht eine Au^ahme gSJa/^ f"'' 
dasselbe no- h Lebzeiten des fhhrP t? ""'^ '^'"^^ «'^'^""^ 
seyn. nanUirh vor 1541 XrTii r ü"""^ t-'«'stochc-u worden «11 

TOChneten Jahre zu Paris an am i T '^«^^ ^^e- 
Kupferstich mit der VwkOm - n 1" . 1 .^'''^ der 
ener Zeit lebte in Parir^n kSJ n '^»«»e' Stadt. Zu 

6er wohl möglich, d^r«ck £l Ä^*'***' es wäre da- 

^ieh.. Demnach wür^Ä zÄen aT^"!- ''^'r ^''^ ^'^^'«««^ 
Kinige wollten das Mon^ramm ,uf In^l' -^^''l^hstabeaÄl.' bestehen. 
Kupferstecher Jacques AnSet d (wli Mtekten und 

y^'k^^ von 29 in-oteskeii V^, i^^.rL„^^ »»ch eine 

Uinebleaa hera^'gSn bat 7^ ^T''' 
Stich dei en^ähnten Stes rübrt^^^^ i?? •''"""^ «^»*«ten, der 

2«^' """" '^^^ «Ät^^^^^^ 

rturischlr Feldherr^üL Ileer 1^.^^'** ^^^^ 

r fr r t?" ^*tel«*«««Phirlc.nach oincr Zcichnnn, von 
i&h^. JV*^ Pemgino ein Quartblatt, welches die 
Anna vorstellt Du .,.. uLl ^ - "^'^ St. Joseph und 

SlKnd 5"3R'r,i,f'" nurh.t.hrn AF I.estehcnden Monogrammen 
öM und 538 h.,I...M wir ou.f,ihrlK-h.r über A. Fajg«r «eblndelt. 

^^5. Cegare AlMmdrO Fortoaa? Unter dieser AM.rovfa(„r 
^.llor X i hT rowen wir einen italienischen KujistJcr des 17. 
H«em No iftn .•'«"'''^""'''^'t^' ein Man findet sie nach Bml- 

links von. IrnL ^ ''"^^ ^«^«^ der Börse, und 

Unten lin^ i Apo;tPl mh .'rkren^ten Händen auf der «ni5t. 

womit siS "1 ' '^i'' «»>8«k««te Wort „.ty«a farti'^ lesen zu dflrfoD, 
formf« .V * 7 voranstehende C. nicht irirnt. Kher wSre C. a. 
die r«,'„r '^'"^ Verlegers zu vermuthen. SoUte indessen 

Würden w-' n Xachrdimer des Deminichino eHnneni, so 

lew« isvJL''^^^^^*^ Alessandro Fortun« Inreator Fecit« 
■j *™«a war Domimcliinu s Gehflife. 

•MO. Carlo Antonio (iarololinl, Stempelschncider, war am 1799 
A. G. >i(crho thätig. Er seichnete MQsntempel mit den 

tiiilen f tG 

2217 

Qui. Qgji j^Q-jjgj firoaamann, Zeichner und Radirer vonKdojgs- 
CJ^G^ brück in der Obcrlausitz (geh. 1741), übte seine Kunst 

Wrs K- j^* Augslniif.'. und starb um 179S. Jm mdiifo und stach 
"srecmedeue Genrebilder in Ostade's Weise, militüriscbe Sceaea, 
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Stlidteansichten , Land'jchaften , und Ornamente für Goldschmiede und 
Bronzciu-bciter. Auf uichreren Blättern «teh«n die InitialeB «eiB«l 
Namens, wie auf den 12 Illustration- n . inrs chrdrm vultrcif enea 
Koiiiaus . Siegu-art, eine KlostergeKhiciue. Auch einige seiner Muster- 
bialler smd mit den Anfangsbuchstaben Htm Namens WMWhnet Sie 
erschienen in Folgen zu 4 Stücken , und schfim n zahlrrirh m fcyn. 
Das erste Blatt einer Fol« mit Pendclu, Thürkloptern ,^ t^tlili- scm, 
Friesen und Rosetten im GeschniMke des Zeitalte« Ludwig XM . J it 
den Titel: Neueste Gurtler Arbeit. C. A. Grostmanu exr. A , kl. fol. 
Dieses Heft bildet No. 21 einer grösseren Mustersammlung. Eine an- 
dere Folge Ton 4 radhrten Blittem, No. 28 der Sammliing, stellt 
Troiibiicn, musikalische Instrumente, Schäforscenen , Blumenkränze, 
Guiriaaden etc. vor. Auf dem ersten Blatte steht: CA. Grotsmam tM., 
U. fol. Ein^olge 4 Bllttern mH Mustern für Schlosser bildet 
No. 29 der s!tomlung, kl. fol. l>ir Sammlung von Mustcrblattern iBt 
aber nicht vou Grossmann allein bearbeitet. Er ist von mehreren 
Heften n«r der Verlege». Bo ist das erste Heft mit Blumenstrausser 
von ,T. M. Frey radirt . 4. Zu pcinpn «chftnstpn Arbeiten gehören die 
Landschatten mitGettchti n und anderen militärischen Auftritten, qa.B 
und kl, qn. foL Auch nach J. (i. Wagnor liat er vier schöne Land- 
schaftcn radirt, qa.4. Der Kaustier schrieb Grossmann und Grosmann. 

2218. Carl Angust Helmsaner. Kunstli.l.habrr. wnrde 1789 zn 
flLJ Heidelberg geboren, und trat 1812 als Lieutenant in den k. 

J' bayerischen Staatsdienst «ber. Er radirte Bildnisse undLana- 
Schäften in Kupfer, und befasste sich auch mit der Lithographie, aeis 
Monogramm findet man auf einem landschaftlichen Blatte mit emw 
Gruppe von drei Bäumen, i007. H. 6 Z. 9 L Br. 8 Z. i I- J''- 
steht auch auf einer Copie nach Martin Schon. Dieses Blatt enthalt das 
Bildniss einer mit Blumen bekränzten juugtu l'rau mit langem, bejfsD- 
fallendeni Haar, wie tie die beiden Arme auf den Ti 1 ^ i'.:" 
Das Monofframm hat die ohigc Form mit beigefügtem f. Dann radirte 
Helmsauer auch sein eigenes Bildniss. An das Monogranmi 
die Schrift: nat. ilttf), ipte f. 1Ö25, gr. 8. Audi auf (itur liUio- 
graphirten Copie nach H. Goltzius findet man das Zeichen Helmsauer e. 
Dieses Blatt stellt Venns und Amor vor. 

2219. Unbekannter Haler oder Zeichner, welcher um f65» 
war. Das gegebene Zeichen, mit dem Beisatze: inv. ' T " " 

- .1. del. Florent. Ißnn . entnehmen wir dotn von Frenzel reOigiwn 
Catalo!,- Sternberg I. Iso. Ü1Ö8, können aber iur die Genauigkeit der 
Nai.hbilduiig nicht einstehen, da Frenzel mit der Zeich an m: "'Jf ,}'^ 
nahm. Das Blatt mit demselben ist in der Weise des J£^ob Liuiw 
radirt, und stellt den hl. Cajetan vor, fol. Frensel schreibt es 
Valcriu Spada zu, welcher sich demnach einer fremden Znichnnng 
dient hat, vielleicht einer solchen des Hieronymus Agricola lu ina- 
bmck. Spada lebte längere Zeit in dieser Stadt, und radirte daseio^i 
j 1655 auch Theater -Dccorationon nach H. Agricola. Wenn sich 

I Monogramm auf letzteren beziehen sollte, so müssten wir A H J^»' 

I und der anscbeinlich das C bildende Schnörkel vAre ebne BedectitiiK' 

u 2220. Christoph AckttlllS Hacer, ein um 1*54 lebender Schreib- 

I CA H Deister, soll nach Heller. Monngr.-Lex. S. 65, durch die^ 

• X. ' ^"chstabcn seinen Namen angedeutet haben. I»^e"ö 

1 Z^ichnuntr oder einen Kupferstich nennt der genannte SchriftsteUer 

r mcht. Initialen dürften sich aber auf Blättern mit Schriften fiatwu- 

j. ™ wahrscheinüch in Kupfer gestochen. 
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haben. .iC ...Uet tl^^irÄrn^r 

2222 Innlbale Carriccl und Simon GoUlaii haben aof solche 

J^^ rad^^'^iL^T'" '"I^J^^r^- «"^«^ diese Sijl,ra„f 

"fev '^«'che die Ausrufer der Stadt Sotom Tor- 

unter / o''}' T^^^ eigenes Werk bilden. Wir kaSeT^fS 

« , A. J. Gln9aeinbre , französischer Münzbeamter in Ilam- 

aA.I.G. Zeft Davoust's, Hess die Stempel der Doppd- 

DiM» f n Initialen ^rincs Namens bnzoichnen. 

S /Zf^ n "''l IP/^ J«»''- ..ie tragen aber die Jah": 

sä V el^eicht da. Silber dazu gemnlrt, «od schämte 

dätiSie irt! ' Hambwgeni lebhaft im Ge- 

2224. C^etan Testeiinl oder TestoUni, Kupferstecher, arbeitete 
Cü»,Ttti. «weiten Hälfte des 18. Jal.ihunderts. pie Abkfliznng 

Tpnio«, yÜ-"« .^'*raens findet man auf . tliclH-i niatt^rn nach David 
iM^PirL A Ä".® ^Pdschaltea mit i iguien sind „Cty. Twioimjc.'« 
■»zeichnet Auf Uaiaen Marinen nach Joseph Vemet steht: 4?Mf. tm, 

«285. Carl Aagnst Lebschöe, Maler. Radirer und Lithograph, 
wurde 1800 2a Schmjgel in Polen geboren, kam 1807 
PaT ™* »einen Elten) nach München, nnd widmete sieb in 
; dieser Stadt mit grösstem Erfolge der Kunst. Seine 

mrke i.estehen in Landschaften und Architekturbildern in Oel und 
Aquare ll, so wie in treflUcben ZeiehniingeB in verschiedenen Manieren, 
we Zalil seiner Radirnn^H'n und LithMpfaphinn ist IicdcuttMul , und sie 
gehören zu den schönsten und geistreichsten Erzeugnissen ihrer Art. 
we gegebenen Zeichen findet man auf Gemftlden in Oel, anf Zeich- 
nungen in Aquarell und Tii><h, und auf radirten Blättern mit Land- 
Mhaften und Tbieren. Sie kommen auch schiel oder liegend vor, je 
»ach dem Gegenstände, worauf sie gezeichnet sind. 

Ca Leli-rltec i^t nocli prprnwärti.cr zu München in voller Thätig- 
aeit. TTjiter deu» .^^uilOgruJrlm CL. kiuniüin wir auf ihn zurQck. 

2226. Callisto Ferrante, Kunstlulndler in Bom, verlegte acht 

CaUtslo Fen'- Form ^^'^^^^^ Marinen, welche Stefano della 

, " . ijf.]i;i j|.„j f;ro>sb<Tzof?: Lorenzo von Toscana 

fledieirt hatte, gr. qu. 8. Mau rindet aber aucb Exemplare mit der 
Adresse xoti ciartres, und solche ans Westerhont's Yerlag, welche aber 
2U den späten Dtuclcen gehören. 

2227. Callisto Piazza, prnaünt ralH«to da I.odi, (1er Sohn 

CALIXT\'S LAVDENSIS FAOEBAT 152^ t^^^'^''^!' 
CALLISTVS LAVDEN. F. t c agnida 

Lüdi , be- 
zeichnete nuf solche Weise einige Gemälde. Zu seinen früheren gdwrt 
von 1524, woldu s sidi in der Sacristoi von S. Clemente zu 
*MOia befindet, uud die Geburt Christi vorstellt. Dieselb« Be- 
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Zeichnung, mit der JahrzaU 4528, findet mu auch taf dem gross« 

Gemälde der Heimsuchung der Elisab. tli , welchr ^ den Hauptalfar in 
S. Maria di Calcbera au Brescia ziert. Beispiele dieser Art lassen 
sich aber nodb viele anführen, da Callisto da Lodi erst 1561 staib. 
Der Name ist zuweilen auch auf der Rürk^titf d.^s Gemäldes ange- 
bracht, wie auf dem Bilde der Herodias in der k. k. Gallerie zu Wien. 
Awf diesem Werke steht die zweite Inschrift. Im Künstlt r LexuonXI. 
S. 252 hubrii wir au.^fülirlich (ibi-r dicsrn Mcistpr jrehandelt. Hier soll 
nur der Zuname Laudeiisis erklärt werden, weil er im Lexicon au 
betreifender Stelle fehlt. Ei ist aber nicht nOthi«, sit bemeilKii, «an 
die Bt 11 Lodi die YeranlaBSHiig ph. 

22S2ft. Domenico Campagnola, jener alte Kupfcrßtcchcr, welcher 

a schon 1517 in voller Thitigkeit war, wird gewöhnlich 
M I W für den Stecher einer Flosslandschaft im Charakter Ti- 
ziau's mit der Abbreviatur CAM 155ff fTchalten. Dieses Blatt bildet 
das Gegenstück, zu einer anderen handsoludt , in welcher Christus die 
Fiseher zum Apoetelamte bemft. Aul diesem Kupferstiche steht der 
Name Costant *. , worunter Constantino Malombra als Zeichner zu 
stehen ist. Der Stecher zeichnet« J^. D.B. . 

Der Kupferstecher Domenico Canipagnola, welcher um 1517 w'^its 
auf der Iluhe seiner Kunst stand, kann die Landschaft mit der Ab- 
breviatur CAM weder gezeichnet, noch gestochen haben, indem erlBM 
Bicher nicht mehr gelebt bat. Wir müssen uns .lalier um oinen 
jüngeren Künstler dieses Namens umsehen, obgleich mau bisher einen 
zweiten Domenico Campagnola nicht vcrmisst hatte. Es ist diess J«><ir 
Schüler Tiziau's, welcher mit Paris Bordono und Tintoretto die Eifer- 
sucht des Meisters erregt haben soll. Von diesem jüngeren Domenico 
Campagnola, nicht von dem gleichnamigen Kupferstecher, ssh «r 
anunyrae Reisende des Morelli (1530- ir>43) im Hause des Dr. Marco 
Mantoa zu Padua grosse Landschaften in Wasserfarben , und i eder- 
Zeichnungen. Auch Brandolese nennt in seinen ,.Pitture, ■«^J?}5"» 
architotture ed altre cose notabili di Padua 1795", noch mehrere BiWer 
von einem Domenico Campagnola, welche bis 1581 datirt sind, von 
diesem Künstler rührt demnach die Landschaft mit Jf iSS^ 
und wir haben ohne grosse Mülie zwei Doinenico CarapaRncfla jefiinden. 
Heber den alten Meister dieses Kamens bandeln wir unter D. t., 
md DO. OAHP. 

2229. 0. A. Böller, Stempelsehneider in Copenhagen, wurde da- 
r A M s^^^s* *Ö13 an der k. Münze angestellt. Von 1824 an W 
\j. A. JH. Q ^ Muhle an derselben Anstalt thätig. Bei» 
seiclui0tflii C.A.M 

2230. Oaanio Grafllco, Kupferstecher aus Furlo in Fiiaul. 
Caan ß IT welcher um 1590— 1610 in Rom tbi.tig war, bezeichnet 

u-..r. g^j^j^^ ^^^^.^^ ^^.^^g p^p.g j^^^j^ Cherubin Albettt, 

wrklie die Auferstehung Christi vorstellt. Die Composition ist von 
einem unbekannten italienischen Meister. H. 17 Z. Br. Ii Z. 2 Ii- 
Andere BUttev dieses Meisters sind mit C. Ä. F. be«eichnet 

2231. Janu Uertiiymas GampagQoldf Dieses Zeichen, «i*^* 

j.j die Buchstaben F l. CA. oder eher II. CA.. findet man aui 
qK einem Kupterstiche von der Hand eines italienischen Meisters 
aus dem Anfange des 16. Jahrhnnderts , yon velchem ein andc- 
res Blatt mit dem Monogramm Dil im Täfelchen bezeichnet 
Sil --- nachgewiesen haben. Der alte Kupferstich aj 

d«ai «egeheneii ZeUdien tteUt die Gebort CMti vor. Vxn». ^ 
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Wmm 

erhobenen H&nden boi einer Hah« j . 

^«-«-niber loh r/iÄ;ph"l fr S"'' ''^^ «"^ ''^^em 
An.i auf eiueu douncn Ast Im ^n/ .! »«d stützt den 

"'l^n, nnd am Fensto laL Sir f ^'"m bemerkt man mehrere 

' L ei"*^"' GefolV von Th^!!« m^"' ^^"'«^ P^eid 
Oben bemerkt man den Stern m.d e rr.m^*""^"'. «ameclen. 
Jon Füssen der hl. J„ngfra„ ti • ^1 ^^''g*?»»- Zu 

Sä*" den BJättenf^" W* J^««> 
na Hecken und Mar. Auton. 

. Zuge der König« i« G^nindo von der i n "'^'^^^ 

oben, und von der Heuschreckri» lSli'?^'i?"'^P' ""'^ ^^'"^ Sterno 
frisch das gegebene I^S ehofc?^^'^ ^"^^^ ^^^^erkle 

of ilngraving IL p r«7 Es T""^' "''<^"'^y derHis ory 

Stemberg I. Xo. 2411 und l. f/ '»«von auch iüenzel im Catnlo^ 
Zeichen.*^ BrnmotL lirm tiCZ^^V^'^' dieses 
merksam macht und «wir nl^L «"f dasselbe auf- 

»eigt, darin einen reT!^hT^PnA^2''' ^'"^^«""^^^ Jfirist aber ge- 
der HeuschrecL zHrkennen J^^^^ ^J«***' ^^«"»^^8 

»Kiwn zu nehmen IR^ toI n ' d'<'?* > Instkf alsKünstler- 

<0 Z. Höhe und 8 7 8^ ^^'^^^immt Bartech auf 

eine Höhe von 16 z anSekhin ^^^^'S^' Stemberg 

sondern nur Vbdnh i • "»d 'i^lier kaum vorhanden, 

k«ben e« nacL dn" ,n HL'^'n-"^ Monogmnme wfr 

fr^-f'f^fn. 80 das eg iÄn-^ 'T'""* mitg?tbeilten Copie 

^ u^^^rd^^TeÄieo^at^r^^ 

taben^^^r ?be? bemeiS" dII' J"""»f ^""P«^^'* 

der Campagno a ' m.r n1?^T^*'"'*?..*'" ^'^ß^'^de der Familie 

glaubt, steht wieder im ^•^'%»{n''« CMnpagnola herrühre, wieOttley 
J»liu8 S^d fi ffiL'^ir/'':! den' Vater deJ 

des Vittore naSLtrS l ^'I"'»'"*^'^"^'' «I'» Vasari in, Leben 

nen ihT^r^^i^,?"*"^ Inuwei.et. Allein die Zeitgenossen ken- 
nem Ii «e™«rdo Scanleone widinee ihm in aei. 

P«aor?6u, >J?^r^"'' T"""^"'" Stelle, in jenem .,üe claris 

k«nnt ftiwh'^^l M-'ü '"''"J"^'^"' " architectif übergeht er ihn. Man 
»on Camna V S literarische und phiJosnphiscIif^ Werke 

«Qf *?arf.!^* Zanetti, Cabinet Cicogiiara p. 167, yiMt soIcLö 

kSirt ah^. r^u^''^'. Jahre 1514 und 1515. Xiemand 

rabe rf»» V . ein Gemälde von diesem Gelehrten, so dass die Au- 
Nnr lS!t- «weifelhaft bleibt, da er ebenfalls kein Malwcrk nennt. 
^\A k ^'■''■'"'^ '1" Botfari. tlass rr in der Kirche 

f limTv.;,, i" ^*dua ein Basrelief von der Hand des Giioiamo 

DaTm ? "^^f^*®*^ «^'ei'« ^«"If wft GiiDlamo Cton- 

eiiTe i -K- f ^^f''' Kunsthändler Piofro Bortelli gab ebenfalls 
dciiln.r? ^'^P'er gestochene, und dem Camillo Munarino da Reggio 
ciu W k rf''^'^^- /""g'"™" inj* dem Leichname dos Herrn für 

jtlmniiiLL n Girolifmn Campagnola aus, sio rithrt nhor von dpm viel 
■"W* w. Campagna her. So wie man also dem tjirolamo Campag- 
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nola weder ein Gemälde, noch cineSculptnr nachweisen kann, so fehlt 
auch jeder Anhaltspunkt, ihn cum Knpferstecher so »»eben Auch 
J. H. CampagaoU i»t nur nittihiniWBlich als Ersatzmann wi nehmen. 

2232. OamlUo Procacdni, ^Taler und Radiä r von Bologna, 
^ ... - wurde daselbst den 23. Mai 1571 (Malvasia) in *e 
OxmllO im?. Malergilde aufgenommen, Hess sich aber nach eiui- 
sen Jahren In Mailand nieder, und starb in dieser Stadt 1626. Ucber 
ihn als Maler haben wir im Künstler -Lexicon XII. b. 83 gehandelt, 
und auch die Ton Bartsch P. gr. XVIII. p. 18 ° 
radirtcn Blätter des Meister?^ sind angezählt. Auf keinem derseljj^ 
steht aber obiger Xame allein, sondern in Verbindung mit dem bi- 
«chlechtwamen. Auf dem Blatte mit der Transfiguration schrcjl f der 
Künstler CamiUo penacino ^tatt l'rocaccino. Die Signatur „Lamm 
inv," findet man daher nur auf Kupferstichen nach Zeichnungen nnfl 
GemUden des Meisters, und sicher nur auf wenigen Blatte ni hm 
Bolcher Stich stellt die Madonna mit d. ni Kirulo auf einer i-^m^, 
recht» St Peter, und links St. Anton den Eremiten vor. Untea bWw: 
C«m<ne In«, fliiron. llavU ««ii^».» fol. 

2233. CniiUa Onsto, Zeichner und Kupferstecher, geb. zu "Rom 
r> *n /> O T um 1604, liiiiterliess eine aemliche Anzaji 
iMtntllUS V, I von Blütteru, welche aber meist mit Ct, 

rntnillu^ r ^ruJ 1 ^"^^^ ^ ^ ^' l>ezeichnct sind. Den gegebe- 
iMmtUUS l/. SCUl. jjgj,^^,,^ ß^jßt ^uf radirten und ge- 
stochenen Blättern mit antiken Büsteu nach Zeichnungen Ton BMVio 
Caatellneei, kl. fSot 

2234. CmillO Ullo von Udine hintrrlicsa gegen Ende te 
r> -II r • 17. Jahrhunderts in Friaul verschiedene üj- 
Camlhs LonUS ^^^c. in der Kirche della Vigna m Vdf 
///»•»/»w«*« f Wandbilder mit Darstcllungon ans aer 
üttnensiS /. ^.^^^ ^^^^^ .^^^^ gt^eitea der Kirchen- 
viter steht die gegebene Inschrüt. Im Kttnttler-Lexicon ist 
Heist* r /u kürz abgefertiget. 

2235. CaroUne Naudet soll sirh T.acli Brulliot I. N». 229 dieses 
Zeichens bedient haben. Der genannte SchrittsteUer wa?sie 
aber damals (1832) die Arbeiten der Künstlerin mrht zu 

bestimmen. Das Monogramm mns-; nun m tol-iondpan^crK 

vorkommen: Recuät diHtjett d'Art et deCuriosites dessiues '' "P'"«* 
]»ar J. d« JoHmtmt tt J. Gagniet ^ gravi & Vsau-farU H.jnMie paer w*^ 
Hm yaudc.t. 5 Hefte mit 20 Blftttem. fori» i037, qu. fol. 

2236. Unbekannter Kupferstecher, ^volchcr tim 1750 in Paris 
MuJsm It^l^te. Er stach das Bildniss des Duc l^ouis de l»ur^ 

U^Jff./Dii^ hon i. Prinee de Cond« für die „Knrope illu f^e ^ 
par Prcnx du Radier. Paris 1755", gr. 4. Es ist nach einem waaw 
C.B. gesiodien, welcher ebenfalls zur Zeit unsers Künstler«^«« 
haben dürfte, da viele Maler ältere Bildnisse zum Stiebe 'las fct 
nannte Werk in Farben copirt hatten. Der Prinz Conde starb lao'- 
Iii der Gallerie zu Yersaillcs ist ein anonymes gleichzeitiges IJua»" ' 
welches wohl zum Vorbilde gedient hat, und von C. B. coP" ^r'™'';\üV 
Bei der Blustratioit der Histdire d'Angleterre (par Hume), Paris t 
^rde die Platte wieder benutzt. 

2237. Christoph Andreas Nilson? Mau findet vier Kupferstiche, 
(?^ %P ^ welche links oben mit N.L V., rechts ^'"^ i„: 
l/.€^../Y.e/ . nummerirt, und unten links mit den gegebeneu m 
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tialeii versehen sind. Jedes dieser n]?5ttPr enthält Hrpi 

.ach'sTet^r rs^fs i;;:'^. W And«i ?.itn%V' ;^^^^^^ 
Ansehen °la„" »«■■de, und auch .b Zeiclm« in 

^ ^^^?n„?er»*M.°J" «'"'!«'"';<^. "A^fane de, 17. J.hr. 

;;; - ™ ^^^^^^ "Ä, t5ei:';;i;äu:s 

2239. CanttM DilUs, Landschaftsmaler und Radirer, geh zu 
t /^TV ^'"^^""8 Ober -Bayern 1779, stand an- 

I ^ /• '-eitung seines Bruders, des 

\JjL?VLII(A V/, bckaunten Georg von Dillis, und bildete 
*,.o Ii- . ^'f'^ «of Reisen in Tyrol und Italien weiter 

aus Er n,a!fe gewöhnlich kleine Bilder, abgeschlossene Gegenden, 
und die \\ald» uiüjmkeit, welche nur von den einfallenden Sonnen- 
strahlen und dem blauen Hinirael Mansdit wird. Auf einigen Ge- 
mälden steht obiger Name in Charakterrn . w.Mh wenig wechseln. 
'A-.,. ^^"^''^t^^Je p. (pinxitl, und die Jahrxahl beigefügt 
c. Dilhs lebt noch gegenwÄitlg in Mllachen. Unter dem Mono, 
«ramm c and den Initialen JMD werden wir auf ihn nnrttck- 
xonunen. 

Domenico Maria Cannti, Historienmaler und Kadirer geb 
zu Bologna 1623. gest Jf ?? (nach Crespi 1634 im (M. Jahre)! 
Schüler de? Guido Reni, eiferte er diesem Mc'^tcr mit 
Glück nach. Dass er aber auch den Carracci nicht leind- 
lich gegen Oberstjuid. beweisen namentlich die Blätter, um 
jelche es sich hier handelt. Heinecke u. A. lepen die Xadelarbeit 
deni Caniiti selbst zw, Bartsch vindicirt sie aber dem Domenico Santi 
(Mingarciiini, und zwar nach Analogie des von dieaem Meiater radirten 
und bezeichneten BilOnisses des Simone Cantarini Pesarese. Auf die 
eigenhündigr n Blätter Canutrs geben wir unter den Initialen />. if. C. F. 
eu. Obige Abbreviatur bezeichnet ihn nur als Ei-findcr (Inventor). 

Ludovico Carracci, Büste von vorn nach rechts. In verzierter 
Einnssung, oben die allegorischen Figuren der Malerei und Sculptnr 
Um*""""^?' ^" einem kleinen Cartouche unter der Bordüre steht: 
LODOVICO CARRACCI, und links unten: Ca»** J, SL 6 Z. 7 L. 
Br. 4 Z. e L. 

^ 2) Agostino Carracci, Büste von vorn in Oval von Lorbeerblättern 
mit drei geflüg( Ittn nenici!. In dem unter dem Ovale ;ii!<.a!na(hten 
{«rtouche: AGubllNü CAlüiACCI, und gegen die Mitte: Canf* I, 
H. 6 Z . 6 L. Br. 4 Z. 5 L. 

3) Annibale Carracci , BQste ron vorn in einer Xiscbe mit drei 

Genien. Ohne Namen. H. 8 Z. 8 L. Br. 4 Z. 8 L. 

224L Dahekauiter Kapferstecber. welcher um 1580 in Deutsch- 
land thfttig war. Sein Zeichen nndet sich auf einem scb5n ge- 

stochfMun Wappen, wclthe? die Büste eines spitzhartigrn Man- 
nes mit Stülpkappe zeigt. Derselbe ist auch aui" dem Helme 
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zwischen zv^vi TTöriiern. Oben anf der SchriftroUe steht: Sac; Cau: , 
M: Benef: ln$ig : Haidmor. Das Zeichen ist reehtB unten. U. 4 a. | 
6 L. Br. 3 Z.? • 

8242. Polldoro Caldara da Caravaggio lüntcrlioss eiue grosse 
4^ Anzahl von Zeichnungen mit reich verzierten Vasen, deren er 
S> auch au Facaden von Hansem zn Rom und in MesBina grau 
JkL/ in Grau malte. In der späteren Zoit des 16. Jahrhunderts, und 
auch noch zu Anfang des folgenden wurden einige Folgen mit solchen 
Vasen durch den Kupfewtich bekennt, und auch hier handelt es sich 
um radirto Blätter mit Vasen nach antiker Art, welche sich aul eo be- 
laufen. Auf verschiedenen Blättern dieser Folge findet man das ge- 
gebene Monogramm, woduTCh der ^«en Ende des 16. Jahrhunderts 
lehende Radirer den Kamen des Zeichners angedeutet haben dttrtte. 
Wir veraiuthen darunter den Tülidoro da Caravaggio, nicht den Kuptcr- 
Bteclier Caeper Patavlnu«, welcher den folgenden Artikel behauptet 
Letzterer stach in der Weise dos Giorgio Ghisi Mantuauo, Utttt 
er miisste daher in den erwähnten Kadirungen seine EigentMmliauttB 
Tollkommen verUugnet heben. Zu Polidoro's Lobzoiton erschien keine 
Folge mit Yi\scn , erst lange nach seinom 1543 erfolgten Tod wuroett 
die an dnu Fa^adcn der Ilauser und in Sälen immer mehr dem ver- 
derben entgegcngcliendcn Werke desselben durch den Stichel «nd die 
Nadel vervielfültifK t. Clioruliino Alberti, Pietro Santo Bartoli, Oio. 
Bat Gallestmzzi, Üdoardu Fialetti, Egidius Sadeler, Ben* I^*» °' ** 
haben viele Compositionen vom Untergange fierottot. Gallestruzzi, 
Hl. Alberti, E. Sadeler, R. Lochen und 0. Fialetti haben auch folgen 
von Ynsen publicirt, die Blätter mit dem obigen Zeichen röhren aber 
weder von dem einen noch von dem andern her. Sie er^^ehienea 
wahncheialich unter einem Titel, sind aber von ungleicher Grosse. 
Tide Ta««n scheinen nach antiken YorMldem geseictoel m rnjn- 

SM. GUf ar OieUl. genannt G. ab ATÖitta Citadelensis, Gaspar 
/TD l'atavimis oder Padnvarto , wurde nm 1530 zu raüj»» 

\cC,CRsX> geboren, und arbeitete von 1555 — 1585, Seme im 
eanaen seltenen Kupferstiche nähern sich in der Stichweise jenen flcs 
Giorgio Ghisi Mantnano. mid somit könnte er der Schüler desselben 
gewesen seyu. Einige seiner Blätter sind Copien nach Giorgio Man* 
tuano. Malaspina, Catalogo &c. II. p. 177, behauptet, dass suh aie 
Stiche dies( s Meisters ungefähr auf ein Dutzend belaufen, Zani schreibt 
ihm aber eine bedeutende Anzahl zu, welche grössteniheilB nur «w 
Copien nach Stichen der Zeitgenossen des Oselb) zu befrachten smu. 

Die beiden ersten Monogrammen findet man auf Biiduiäscu von 
Fürsten des Erihausea Oesterreich , nnd anf einigen anderen seltenen 
Blättern mit Portraiten. Unter diese zahlen wir das Bildniss ües 
Arztes Andreas Mattiolus Senensis mit dem zweiten Zeichen. Ovai. 
gr. 4. We BUdoisse der Erzherzoge von Oesterreich hatte der Maier 
Francesco Terzi zu Innsbruck in ganzer Figur mit allegorischen lici- 
verken gezeichnet. Es stand ihm die berühmte Ambraser Sammlwnß 
offen, wo auch jene Harnische aufbewahrt waren , welche die Fü"^" 
tmpen. Das Werk belauft ?ich auf 66 Blätter mit Bildnissei^ weww 
von 1568 - 1573 zu Innsbruck erschienen. Auch das von F. Teno 
gezeichnete allegorische Titelblatt ist von G. ab Avibns gcstochon. 
Es hat die Inschrift: AuUrtMO» genUs imagkuim parm tres rn""" 
PrtautBtt Eißrgomatt» ete. 

Das dritte Zeicben befindet ^ich nach Bartsch V. gr. XV. p- i»} 
No. 43 auf einer gegenseitigen Copic nach Luca Pcnni und Giorgw 
Qhiai. IHeses Blatt, weldiea die Jahrzahl iöes trägt, stellt den J«««^ 
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^L^XS^jt TS^7V^ Schnlten, trägt H. i2Z. 
Es werden udelZ hem^^^^^ 

sind? alliin wenn ^fri ,vrni-^;*"''^''l° Buchstaben zn.ammc^S 

volI,tMrIrvn^%Är- '"^"i ^'^^«"^^^^en Blättern dürfte ziemlich 
«r NÄntit^e"; ^^^ITI''' ^«^^^'^^<^eo Fürsten «ad ande- 

iwif!L^*f": """^ 

nofU ^florTJ)^" ^"'^^ ^^'^Z«- 

«rfii^««iä*Sf^'**'\° vor Christus, nach dem Meister F. /, 
»»toclieiiilich Marco Angeli Veroaesc, oder Marco dcl Moro, qu. fol. 

6) Die Geisslung ChristL nach Giuseppe Salnati. er. fol. 
In wwwtm Draek« raM^rtellfh Adrene. 

7) piristus mit gebundenen Händen und der Dornenkrone, nach 

1j- Lonibardus. Mcolo .\r!ii erc. I' j.j, gr. fol. 

8j Die Uimmelfahrt Christi. Marco dü Moro üvmur. Ammko 
SUfani exe., gr. foL 

9) Christus auf der Weltkugel siUend lui Tod und Tenfel m 

uen J<üsscn. f rarif. r^rtü <fe Bergamo pinx. ißti/i, pr, fol. 

10) her Leichuam des Herrn von einem Engel gehalten, nach F. 
Znccaro. Mit P. K IxoeiebiMl, gr. fol. 

p f V,^ P,'^ puta, oder clor Streit über das hl. Sacrament, nach 
«alacU l'rcscobild im Vatican. Copie*nach G. Ghiai, 0. X A A«. 
gr. Jmp. qa. fbl. 

}2 Hie bflsscnde Magdalena In der WOste. Mm JVoneiM 

^Muerpi /nuent. 1573, gr. fol. 

13) Apollo auf dem Parnass, und die Musen an der Hippocrene, 
WCi Luca Penni. ( oiae nach G. Ghisi, iÖSS, gr. qn. fol. 

14) Venus im Bade von t incin Rosenstrauch ▼erwnn^tf nadi L» 
mni. Copie nach G. Ghm, i ia/t, kl. fol. 

t ")) Der Jüger Orion mit der Diana auf den Selinlteni, nach L. 
fenui. Cople muh G. Ghisi, 1S03, kl. fol. 

T» Herkules ( rilnlckt den Anthcus. Copio nach Marc Anton, 
o. No. 346. 

17) Das allegorische Titelblatt an dem fiildnissweil» des F. 

rerzi, gr. fol. 
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2244. Geronima Parasole, Fnimsclineiderin . •vrar nm 1600 in 
Kom thätig. Schwester der Jsabt'lla Parasok, dcien Familka- 
namen Leonardo NoTSini annahm, arbeitete sie im Hause ihres 
Schwagers, besonders nnch Zeichiuingcn des Antonio Tempcsta, dessen 
Monogramm man daher auf ihren Blättern findet. Zu deii ilaupt- 
werlcen g«hftrt eine Schlacht der Ctntauren und Lapithen , gr. qn. toi. 
Dann srhnitt sie auch Blätter ( iiu r Folge vou Darstclinngen aus dem 
Lehen des hl. Anton. Eine solche der Versuchung des Heiligen trägt 
ausser dem Zeichen des A. Tempesta das obige Monogramm der Form- 
schncidcrin. Die Folge mit r)arstcllunf,'on nu-; dorn Leben des Ere- 
miten St. Anton besteht wahrscheinlich aun 27 Bi uturn, da Temposta 
eben so viele 1597 in Kopfer gestochen hatte. Auf einigen Blattern 
stehen die Initialen P.W, \v( Iche WoW „Parasole Moglie" bedeutea. 
H. 7 Z. 3 L. Br. 4 Z. 4 L. 

Unter dem Monogramme GAF werden wir auf diese Kttafltlena 
zurückkommen. hestoht aber auch dus Moitogrnmm nicht 

aus CA Pf sondero aus GAP, man wird aber mit Brulliot L Ko. 232 
eber CAP yermuthen. 

2245. Conte Älcsädadro Fompei von Verona fand unter dem 
ip r Monogramm AP. f. Xo. 1114 bereits eine Stelle, nnd dalier ist 
Q»--'- nur zu bemerken, dass in seinem Werke über die architektoni- 
scheu Ordnungen des Michele SanmicheU aadi obiges Zeicben «Bf 
Knpfersticfaen Torkomme. 



AnttlBft 6ai«l, Maler von BeauTais, scheint durch dieses 

Zeichen angedeutet zu sevn. Er begann seine Laufbahn um 
1580, war aber noch gegen 1620 thätig. Jn der Zeitschnit 
„L»ATtiste" ist eine Abhandlung über diesen Meister, und aus dieser 
auch einzeln abgedruckt unter dem Titel: Antoine Caron de BtoMva^h 
Peinire du ÄVI. Siecle par Anat. de Montaiylon. Paris i050, 9. 
Kupferstiebe nach seinen Zeichnungen filRet mau in folgendem >AerKe: 
les Imaget ou TabUaux de Platte Peinture des deux PAiiortrott» 
par Biaise de Vigetiere. A Paris chez lu veuve Abel 1' Angelier 
und A Paris chez Claude Cramoisy — i629, gr. fol. Das gegenenc 
Zpicluni kommt indf-s>en auf keinem der Blätter dieses Werkes vor. 
Mau ündet es aber auf einem grossen Kupferstiche, welcher die Messe 
des hl. Gregor vorsttllt. Der Heilige kniet zwischen zwei Engeln, 
und oben schwebt der hl. Geist in der Glorie. Die Handlung gebt vor 
dem links stehenden Altare vor, und unten ist das McMMgraBUS» 
gr. fol. Dieses Hlatt ist in der Weise des Alexander Beton gestochen, 
eines um 164ö in Paris lebenden KOnstlers. Das Blatt mit St. (ne|!or 
wird um dieselbe Zeit entstanden seyn. Es bandelt sieh aber 
scheinlich nur um die Copie eines älteren ununynien Stiches, welcner 
das Bild von der Gegenseite oibt. Von einem französischen Meist«r 
aus dem Anfang des 17. JahAunderts ist die Composition jedenfalls, 
•wir wollen aber nirhf gerade an Antoine Caron festhalten. In den 
verschlungenen Buchstaben A C liegt sicher die Andeutung des Namens 
des Malen, und P bedeutet daber Pinxit. 

2Mt7. Antonio Capellan, Zeichner uud Kupferstecher, geb. «» 
CoD ine ^' l''^'^- v-'u- Schüler von Joseph Wagner, und ar- 
^ ^' ' heilste zu Venedig und in Rom. Er Mnterliess eine be- 
deutende Anzahl von Bl&ttem nachRafacl, Dom. Mariotto, Michel 
Augelo, .\ntonio AUegri, F. Barocci, F. l'annini, Dominicliino &c. im 
Museo GapuoUno, ßoiaae 17&0 ff., und im Museo Pio - Clcmentino, 
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Blätter nach berSu^ten'^MS«! M '"^^^'^ Wstorische 

• 8248. CapeUe. pinx. J^-u'^ot "i. no. 190 sage, dass sich 

gestochenen Seebilde befinde. 'Th^'l^^/^erM 
ern ri^hof' ^'v''""^' Schriftsteller erkennt unter diefem 
' ",1^^^''^,!^" ivameu des Landsc haftsmnlors Adrian v" c iM 
den n f, 'm'' Marinemaler Jaa v^rdrclp; le oder 1^ 

«ii^^ ;...,•'!L°^?fl^^^ FJuss-Ansi.hf- n sind sehr schön n^Z 



Ii™! '^''''m ^ den ran de Vetdl aum VoAflTS" 

iS ^"''''^ r;^" '^"'^ ™ Preis??' u?d. 

ISd ^t^t^ Tusch ausgeführten Zeichn„ugen des Meisters 

FlussaüsLl . u . "f J^"n^tl»t*log No. 3133. erwähnt einer 
neust Zw " ^"^i ""i ' ''^^^^ ^- C^PP-'llc" bezeich- 

Bcnai r^ , I aben den Namen: J. ». CiqMto «w., qn. 4. 

OMtarlll il PMirtftff Dieses Honognunm fand 

•^^ a«*" einem radirten Elatte in der Weise 

(MS.. ^^^^'"'«Jo Rt'ni- Lioits sitzt die hl. Jungfrau mit dem Kinde 
mon ^ 'J", ?<^^oossc anf dem Boden, nnd zu ibron FOssen bemerkt 

di 1> " J'»]ianno5. Rechts hält Joseph ein offenes Buch in 

oJL #!:7w?"" . >^« i< litu öteht rechts unten mit der Jahrzahl ißOQ 

rlJ • U T'^^ «f«"^««» ite üftrtlw ÖW«W «Bf 

tMannt. II. 4 Z. 6 L. Br 9 Z 

h;„.?*'L K*'"»niit€ Schriftsteller spricht sich über den Verfertiger 
aieses Blattes nicht aoe, man dürtte es aber ab Oopie nach Simrae 
in li V nehrurn. Die Buclista])en des Monogramms sind 

ra aem Äamon des letzteren tiUhalteu, wenn aber die Composition von 
re«are^o hcrnihren soll, so darf weder die Jahrstahl 1600 ooeh #000 
«ut üem Blatte stehen, da dieser Kflnstler 1648 im 26. Jahre starb. 

2250. Arent de Gelder. Historienmaler von Dortrecbt. i^eb. 1643, 
^ gest 17^7. Schaler des S. Tan Hoogstraten, folgte er der 
f Richtttngf Rembrandt's, und hinterfiess mehrere Werfte, 

I /Xj ^(^^iU' dieses Meisters nicht miwOtdij: wären. Nur geht 
sein (Jolorit starlc in's Gelbe, aber olme-der Wirkung Ein- 
tr^ zu thua. In der Aulnissung , und in den wunder- 
lichen Costfimcn, in welcben ^oiue Fi<rureii ersclieinen , zeigt er sich 
als ein vollkommener Nachahmer des ßcmbraudt. Ein Gemälde aus 
der Brabeck'solien Gallerie gewfthrt den Blick in A. de Gelder»« Werk- 
statt. Sie gleicht einer Trödlerbiule , in welcher An/iise und Gerütb- 
schaften aller Art zusammeugeschleiipt siud. Der Maler selbst ist im 
tJegriffe, eine Frau au malen, welche snr Stiiknng ihrer Gerachs- 
nerven eine Orange vorräthig hat. Zu seinen schönsten Bildnissen 
gehöreu jene Peters des Grossen von Rjissiand, und des Bildhauers 
Hendrik Noteman. In sehier letzten Zeit malte er 22 Darstellungen 
>ys der Leidensgeschichte, welche ebenfalls zu den Hanjitwcrken des 
Meisters gehören. Auf mehreren Gemälden und Zeich im »gen findet 
niaii das Monogramm, wohl mit «sigen Modificatioueu. Den ersten 
Buchstaben wird man für C n^imen, der Name des Meistern deutet 
aber auf e. 
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8251. C. A. Renesse, Zeichner und Radirer, hatte einen Zeit- 
/TB genossen, Namens J. Eeucsse, und man kann beide, wenn nicht 
^ unmittelbar zu den Schfllern Bembrandt's , doch an den g^(> 
reichsten Nachahmern dessenu n zrililcii. Ihre Blüthezeit fällt lun 
1651 — 1669. Ausserdem kennt man den €. A. Benesse nur dur<% 
einige seltene Tladirungen in der Weise Rembnuicit*s, und den J. R«- 
nesse durch landschaftliche Zeichnungen und Eadirungeu. Die hol- 
ländischen SchxUtsteller sind Uber diese KOustler noch sehr im 
IJoklaren. 

Wir haben im Künstler - Lexicon XU. S. 555 von der Haml des 
C. A, Benesse sechs radirte Blätter beschrieben, worunter aber nur 
ein einsiges das gegebene Monogramm trftgt. Auf den anderen Blät- 
tern ist es mit dem Namen verbunden. Ein mit CBfee. bezeichnetes 
Blatt folgt unten. Zur Erginaung des Artikels im Künstler - Lexicon 
beschreiben wir folgende BUUter, welche mit Aufnahme von Ho. 1 
daselbst nicht vorkommen. 

1) Die halbe Figur eines Mannes mit Barret von vom gesehen. 
Er legt die linke Hand mit dem Griffel wat den Tisch, und dsher 
kann man annehmen, dass der Künstler sich selbst vorgestellt habe. 
Links unten ist das Zeichen, und die Jahrzahl iOSi gibt die Zeit 
der Entstehung an. H. 2 Z. 11 L. Br. 2 Z. 7 L. 

Dieses T?latt ist sehr selten , hesonders im Aetidnicke. SpMWf 
wurde mit der ächneidnadel uacbgeholfen. 

2) Ein Gelehrter am Schreibtische sitzend, auf welchen ti«r 
FoÜMitetf und dn Vergrösseningsglas liegen. Die rechte Hand niht 
anf einem offenen Buche, und in der anderen hält er eine Feder, 
Brustbild in Ansicht nach links. Der mit dem MonosprWMM TW- 
bundcne Name steht unter einem derBtteher. Banpthlitt desMeisten> 
H. 9 Z. 3 L. Br. 7 Z. 6 L. 

Die zweiten Abdrücke unterscheiden sich von den ersten daontt», 
dass die Hand, wehh».- die Feder hält, vorn im Kleide ruht. Ferner 
ist die Platte mit der kalten Nadel überarbeitet, und unten eine 
2 Z. 3 L. hohe Platte angefügt, in welcher folgende Verse eii|s* 
stochen rind: 



Magni ptmca ein' luttras, in imagine 
Qui pielü oevlü, ore RSyESSE refeti. 
Lingua dit<Tta lotet, lotet orbi eognita tir 
IwidioM tupertm teluit amor» Dtus 
9i gratiu eupit *$f Dm, ti nomint «larw 
El 9lla €t KTiptb lime imtian •frum. 

3) Ein Kaahe mit aufgestülptem Federhute, wie er nutteUt eliies 
Strohhalmes aus einer kleinen Muschel Seifenblasen macht Er » 
im Brustbild vor einer Balustrade sichtbar, und darüber hinaus WioS 
mau in eine scheine, mit Beiden Ii j n izte Ebene. Am Pfeiler rechts 
hinter dem Knaben steht der mit dem Mouoftramme verbundene Km»« 
und die Jahnsshl H. 4 Z. 11 L. Br. 4 Z. Vi 

41 Die lieschneidung des Jesuskindes, fast nur im Umriss radirt 
^ aV:^^ ™ '^''^^^^ ""^ der Mitra steht links des Blattes, xm 
9m der Treppe rechts bemerkt man Zuschauer. Unten rechts: X F. 
Bermdrech tx. . links : nembratidt fecit. H. 7 Z. 10 L. Br. 6 Z 1 1^- 
Bartsch, Oeuvre de Tl i l r.Tirlt II p 97 No 7, tadelt den Mr. 
bersaint, daas er dieses LUtt dem llcuibrandt zugeschrieben » 
rJrnlllT^u'i''''''''^ der Hand des a A. Benesse. Im eni» 
Drucke tehlt die Adresse des Bexendrecht 
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rJ^^ ^'VTm i,f^rl' ^r'»»«',«'« Kupferstecher, .„rcle 
GA.Ji nat.cUd. "l^ I>ro8don gefioron. und von A Zinll 

folgte. Er hiuterlicss ein^ k., Akademie in Dresden 

BUttem, theii in ^osseT^^^ r^If'-^' landschaftlichen 

Weise findetman im^.w i % '^"'^ ^'^^"^^ ^^«h«« ^'"^^p'i 
von 70 inderiTcheu ' ^H^"^'' ^™'°f' '^^e «olcheu der Folge 

• Wich. 1820 ite":;" w.^^^; • !L&^^'^<' 



____ ™" A. LiiiiLui orsrliicncn, 4. 

OrTriÄ trZ t' p '^f ' ^'^"^^^^^ fast (Ie„ Charakter der 
toSSnSfil^ «i^^«'"*^ lateinische Verse; 

MM- ABBib&le und AgOStlBO Carraccl begegne» uns in diesem 
wiroc. Jktl. \ ^" wirrlr rholten .Malen, da sie ihre Kupfer- 

V^tn^ f— . i * .^T^ Badirui^en auf verschicdrno Weise be- 
mracc, Jnv. I seicbaet hatten. flf*r handelt es sieh aber nicht 
waee, Inu. 1 II" ^iKCnhändige Blätter dos erstoren. sondern um 
Ji^^j^ l ^"^erstiche nach seinen Gemälden und Zeichnungen, 
^ononw, > woraus sidi die trillkflrliche Schreibart des Nauicns 
Wtroö. p, [ ^*°^ zweiter Hand erklärt. 

Giro«« i!- I ***.^r*^f- ("i** wif Blättarn von Giuseppe Maria 
';2*'"*w w^. I Jlitellf in ntlgetMem Werlte r L'Aim vagcmte, pitture 

CorOKSi, fe, l Palazzo Fava) intagliale e dedkaU 

Hiuiu [„^^ ^erenissimo Principe Leopotdo Medid da G» M, 

ScÄ.r^ ''^^!' - ^^"^'^ ™- I»- ff- No. 4»-e8 be- 

schreibt die Bintter init der Geschichte des Aencas. 

Hirfi^*^***^*!"?"* }^^^*' ""^ Blatte mit der Anbetung der 

rnTJ^l 7« 5 LodoTico Mattioli na£h Annibale Carracci's Stich 
copirt hat, R. No. 2. ivraftioli gab das Bild von der Gegenseite, und 
Muerte ausserdem nur die liuine, indem er oben nnfsetzte, so d/iss 
•t nicöt wie bei A. Oirracci in die Breite, sondern iu die Ilühe geht, 
wnr selten sind die AhdnUke vor der Dcdication im Rande: Domino 
J™;jPAp De Critpit Bononien, AUas Spagnoto. leonem hanc eximU 
AnnibiiUt CarateH Bmontm, D. D. D. Lud. Matthiolus. H. 6Z. 
■öf' 4 Z. 10 L. 

1 Inu. Bononie steht auf dem radirteri Blatte eines unbe- 

kannten Meisters, welches die hl. JutipfraM vorstellt, wie sie dem 
Im p erscheint. Die Cotnpositiou ist von Annibale Carracci. 

^ oande liest man: Imagine di San Pel!/-<7nnn Re di ScoHa etc. Dom. 
D*"???'* ''^'"^ Giacomo Ottavio Pfccateih. II. ii Z, 6 L, Br. 7Z. 
zw'^ f ik Domenico Fcti hatte den Beinamen Mantiiano, es ist aber 
^eifeU^t^ ob der Dcdicator Dom. Mantouani dieser Kfinstier sei. 

JKienand sefanibt ihm irgend ein ladirtes filatt an. 
« - ^ 



950 , CAR-CABL. Nr. 2255— 

Carau. p. lesen wir auf zwei Kupferstichen, P^^^^r;™ 
Kessel nach Aunibalc C anacci gefertiget bat ^^^^ 
stellt Christas bei der Saiuariteiia am Brannett, OU «Hiera die im- 
bracherin vor dem Ilcilaiide dar, qu. fol. 

Caraui. üic. ist ein Kupferstich aus dem Verlj^e des J«tn« Be- 
deler beiseichnet Dieses Blatt stellt die U«J«^™Ä"/vt'Ä 
durch Hio beiden Alten vor, in Copie nach dem Stiche von Annibaie 

Carracci, B. No. 1, kl. fol. . ^, ^ , .. p„-----: r. 

C«4ss<. fiL steht anf einem Blatte von Agostino CaiTMCi. Ia 
stellt Christnn am Kreuze vor, rechts ^ohmiie&, m^rimi 
hl. Jungfrau iu den Annen der Frauen. Unten recbts «tdit: P^<>-Jf^- 
in lint- Uora. Ber. A»r. H. 11 Z. Br. 8 Z. Bartsch bemerkt ii.cht 
da^s der Nlme C^TiiTi auf dem Blatte stehe, und fr scbemt dj^ 
einen Abdruck ohne diesen gesehen m haben. Er stäit üb» vjobl 

2255. Carlo Ceaio, Maler und lladircr, Schfller yon Pteto» *[ 

Cortona, geb. zu Audroco lß26, gest. W 
Cor. Oes. del Rieti 1686. Maler von Kuf, hintw- 

r^^ r.^ ././ o ^ruln Ucss er auch eine bedentende ^isu 
Car. (vs. dcL c. .sculp. geistreich radirten Blättern, dewa 
Bartsch XXI. p. 104 ff. 90 beschreibt. Die meisten sind mit dem 
Samen bezdchuet. Nur auf einigen TitelWittem, welche von A^rt 
Clouet u. A. nach seinen Zei< hnu.igeu gestochen wurden, üe« 
Car. Ces. del. Auf einem eigenhändigen Watte des Künstiers, welctt» 
Christus im Gespräche mit dem Canan«schen Weibe ^**"^"o V ^ 
Ani. Car. In. - Car. Ces. dcl. e sculp. H. 12 Z. 6 L. 9 Z, 31* 
B. No. t. Wenig bekannt ist eine schöne "^t, ^"^^'^r.h.nn^s fti 
BadiroD« mit Mana, dem Jesuskinde und dem kleinen Jobaunes m 
Oval. Links nnten steht der Name: Car. Caesius pin. et smi.. m. 
HOKft ^ ^« • •« d. h. Carlo Cianani p-, steht 

aaW. Cor. lAgn. pmXtt, einem Blatte von Fm- 
ccsco Antonio Meloni, welches Bartsch nicht kannte. fielU uie 
hl. CäcUia in halber Figur vor der Orgel dar, wie Sie jjen bück aj^i. 
dem oben erscheinenden Cherubim ridhiet An der Orgel steht 
abgekürzte Name des Malers, und das Zeichen des Steeaen. 
H. 8 Z 10 L. Br. 7 Z. 3 L. 

2257. Carlo ßarbleri, Maler von Bologna, der Sehn ^^^^ 
rAD r^AP TT 4n4^ genannt Nipote de» Oarracd, M»f 
lJr/\K. r. 1U4-0. ijggg jjy^ geringe Anzahl von ue- 

mftlden, da er die Kunst nicht zum Broderwerbe übte. ^'^Jljj^ 
viatur seines Namens findet man anf der gegenseitigen to^^e em 
der trefflichsten iniittor des Annibaie Carracci , B. No. U 
den hl. Hieronymus in der Wüate vor, wie er, nach dem lüMJ» 
blickend, die Brust mit dem Steine schlägt. In der Mitte unten susm- 
S. HIERONYMUS, Unks: ANT. CAR. IN., und rechts: GAB. GAtt.r- 
1646. H. 8 Z. 4 L. Br. 6 Z. 1 L. ßaud 8 L. 

Das Original ist bezeichnet: An. Caracci. fe. In diesem nait 
Hieronymus den Stein in der linken Hand, iu der Copie mit der recnuiu- 

2258. Carl Philipp Fohr, Landschaftsmaler vo». Heidell»«« 
JL (1795-1818), scheint durch dieses redende Zeichen sein« 
^ Namen angedeutet zu haben. Man findet es aut emem w 
/f^^ beiden radirten Blätter, welche in der Hauptsache ew 
Cort . Lcichenbcgängniss vorstellen. Der Zug nwert s^Jfl 
^ einev lecbts befindliehen 8tadi ber dem Unln ge)«l^ 
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und an diesen Bck^S^lich Ll, «ö stliche gehen vor dem Sa»«, 

Vater, Engel " wid eL n^Jt r ? ° ^«l«*«" «l^e^ ^iott 

, junger MaS W iSS £? iZ^y^ '"^'"l^Pf" ^^"^ zueilender 
• und darübTr «ni bSJÄ.« l!-'' am Felsen steht der xName Carl, 

Br. 40 z 3 L. Foli» oder mn. K 8 Z, 

22*0 

/-i jf ^ie^sorXame st<>lit auf einem radir^ 

OCTt^ Jeoi/C i®*^ weiches einen Bauer 

spannten Waimn rAr»».ji» « lanter dem von zwei Ochsen be- 

Alte a?tei?^,7jä;"iu. a ^ ^^""^^ nndinä^ 

Carl^on^ ÄtVh ^Sl; J*^ ^^«^^^ Blatt vo« dem Erzherzog 

her.L„ (ÄtL*;L%"f*>* »«"»8t l'ezweif.lton Angabe. Die En- 
welche sichSmi 7^7 nachmali.e Königin von Sicili^ 

lerto Vi^nrhte wird' wif'i'''^ unl Mlwng«, K«nS 
iBdessen IrAn^S. i er*Ähnte Blatt nicht radirt Laben 

S^e siL/nAT^l " lesen wäre. Sie ndirt« 17«« eiSeü auf 

Ä^iÄÄtT'tt"? z^.^;s r f 5. ^^^^ 

SM. Carlo Doice, Maler von Florenz(1616 - 1686), hinterliess 
Wrl. Die, F. ««emhche Anzahl von Zeichnungen, welche später 
tu J^, • »"^'•^''■^»edenen Besitz fibrrpingen. Eine solclie be- 

tHlomän. W^.-^ m\mhen verstorbene Maler Bar- 

IbSmm^ r'^'l" •^""'^^f'"^" Kinde auf dem 

unteT^ m ,f «'^''» steht 

£E ■ nnf ? l ^ ' ' ' ' ^0"^ d*^»rch die Badirang dem Oulo 
i^olce unt<^r3cb.eben, später gab er aher den fieiiate: W^ßü 

226L Carl ■•IfMUtera, Landschaftsmaler, wurde den 28. Oetober 

^ /y Ji . 181 1 zu Frankfort am Main geboren, 
OaAZ^Ars^ ^ «efiiem Vater Johann Friedrich 

(+''"'^ nntorricbtct. Wir haben ihm 
^r%^,^/ ^ Künstler- Lexicon IX. S. 469 eine 
f oQlf , Stelle gewidmet, und bemerken hier so- 

•nf 1» j u / * '^"'"^ ^^'^ f^'j'ö'C Bezeichnung 

rTn T*''*'*'^" welche MorÄenstem 1834 in Mün- 

sna?n '^"t^ ;^"88tellnnf brachte. Andere Oem«& werden daher eine 
spatere Jahrzahl tragen. 

^Dcr berühmte Landschaftsmaler Christian Ernst Bernhard Morgen- 
"ten ana Hamlmrg iit mit ibm nicht «1 venradnelii. 

2212. Otrif MIgBOltif Decorationnnaler und Kadirer, geb. zn 
t-ARLO. BVPF. 8. Bologna um 1660, hatte als Künstler grossen 
Cnrln liufT sc ' ^ Blütter mit Theaterdecora- 

J tionen vnd Mmtem ienr Venrferinig von Zim- 

i"ern und Sälen, Cornichca , Fenster- und Camingesimsen &c. Die 
IST w "F" ^oJi Buffagnotti, theils von M. A. Chiarini 

»na h. Galli-BiWena. Auf einigen Bl&ttern ateht der abgekürzte 
2^ desRadirers, auf anderen C. B Unter dieeen InitialeD, lS[o.mi, 
wwMn wir den Titel deg Werkes geben. 

«5» 
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8263. Gttto dtliiari, und G&rlettO, wird gewöhnlich der Sohn 

, ^ rri- des Malers Paolo Veronese genannt, auf 

CARLO. CALIARl. einem Gemälde der Gallerie Camuccim 

VI?pn>J17QF T? in Rom steht aber die gegebene Inachn^ 
VtSKUnnaJl. r. ^ ^^^^^^ Künstler Caliari "idi 

nennt Seine Weri» »ind selten, dn er bei seinem im «ifolgtoi , 
Tode iDMun 86 Jahr» siUte. 

8264. intOBie CmeO, irrig Camio genannt, wird m lanrf 
rt ^ als der grösstc Künstler Friaul's erklärt Dms ist 
torneilS fOC, ,1,3, yoni 17. Jahrhundert zu verstehen, «a Oani» 
naeli i«80 starb. Seine Werke sind aahlreich. Die Faiiiilu rai^il'' 
zn üdino liosifzt in don Stanzen ihres TTnii«<^<? eine ganze UaJJcrifi. 
Wie oben bezeichnet int das ßiosse Gemälde der Madonna mit dem 
»nde, ein Geschenk der Stadtverordneten xa Udine, ehedem in iier 
Capelle der CitadeUe daselbst. £s befindet sich jetst auf dem btaät- 
hause zu Udine. 

8265. Carlo Orsolini. Kupferstecher, geb. zu Venedig wm 1710, 
1 I gest. um 1780. Dieser Kflnstler Mnteiliei« 

Car. (Jrsol: sculp. Bildnisse, histortsdie Darstellnngcn 11. 5. 
Er schrieb gewöhnlich den Namen ans, nur auf Titelblättern hndet 
man zuweilen die Abbreviatur desselben, wie auf jenem n» F«gP 
Landsehaften des Muco Biedi loL - 

OOfiß Carnt fent Besoictoinng findet man fl"f/5nein 

^^00. Larot jecxt pf^stnrhenen Blatte , welches den JK 

Äome 1585, uieronjums in einer Landschaft vorsteUt 
Er sitst auf einem Banrnstamme mit dem Kteoae in den Hi^nJ*^"' 
dem Todtenkopfe auf dem Sehoosse. Unten «efen die Mitte: äoiw 
1505 Carot fecit, kl. 4. 

Der Künstlername „Carot" ist wahrscbeinlidi abgekürzt, wir kön^ 
nen ihn aber nicht ergänzen. Die Darstenuiig erinnert an die «50«» 
der < -rracci- Comel Cort ist nicht darunter za verstehen. 

2267. Joad Snferio Carpinettl, Zoicliner und Krrf.r^tccher, 
I T»i. war um 1750— 1780 in Lissaboa tjuuig. i^« 
caiy. scti^. iMftoa. Abbreviatar seines Namens findet man auf meh: 
rcren Kupferstichen in dem "Werke des Theodor de Almeida: Äecrwjw 
Philosophka. Lüboa 1757. Zu seinen Haviptblättem gehören awr 
die Bildnisse der FwniUe Pombai, und die grosse Ansicht von Lissabon 
mit iL t)« ]sr>r in"- Pr ni)al im Vorgrundo, und der Schrift: L. ranm 
et J. Vermt pinxerunt atmo 1707, A. J. IWroö et S, Carf*^*^ 

2268 r^v^,v.. c steM anf einem Knpferstidw naA Blancharf, 
IIW. C<irpwn sc. ,,,]eh,v die hl. Magdalena vorstellt. Leber 
einen „Carpion" finden sich keine Nuchri. hten. Der Schriftstecner n» 
maAiiOi diesen Namen statt „Charpignon" eingravirt 

2269. Annibale Carracci, welcsher unter ^ c u. s. w. bw^» 
, , . eingefllbrt ist, beaeichaete anf solche Weise eines sei- 
luna. %n. ner schönsten Blätter, welches radirt und niit 
i.59f . Stichel vollendet ist, B. No. 16. Die Iii- 

sitzt in der Wüste auf einer Strohmatte, ""d'^X- 
sich nach dem rechts am Baume angebrachten Cmciiize. hifüa om 
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CAS-OAT. St.sm-tt7i. MI 
Iii"«« "'h. ""z ^ B?7i d« ««. „te. «te J.h. 

2270. Cornellos Sehnt findet uhUt dem Monomm» es irf.» 

Kommen, ü^s ist C. Sckut JbUverpImtig wa lesen. 

2271 CAT. (Mono;,r.-T,rx. S. 6ß) sagt, dass sich diese 

der AntnMin r«. ,.^"^^»*f''eii aul den niederländischen Foraschnei- 
n^u^ iT f, F^f"°'',?' TeiiBissen beziehen. Der ge- 

nan^ Schriftsteller lässt diescD Meister um 1440 arbeiten. Hieria 

cTT^^ ''"T'i'' Teuflissen zeichnete . cTt 

r^"^^',.'''''*'''" ^'"'•'^''^t f»'^ genommen wuzde. 

2271 CATARJNVS PINXIT. Jdirm'!;'*^ 

di"ast^I? ^«f,Sa»"'»l"ng des Sig. Agostino TiniTu CiSt 

IL.,! i ' ^^''"^ JuoKfra« mit dem Kinde in einem azniw 

"^eu und wjt goideaea Arabesken verzierten Mantel vor. Sic sitzt 
j^®^f™^ ^'""^ besaeteu Erderhöhung, uad zu ihren Fussen 
Ä cfi x''"' dahia geworfen. Unten auf einem 

iiettel steht der Naino des Künstlers. 

^"«'Oi (Äwiort* <K aicuni ar/»/i« dtl disegno che fiorirono 
L lo' f^o'^eWo //. p ^»2; Klaubt, dass dieses Gemälde zu Ende 
aes ij. oder in der ersten Zeit des 13. Jahrhunderts entstanden sei, 
^„ Periode ror Cimabue angehöre. Titozzi behauptet, 

Aul uu : - i>t<' (^»rpus Domiiii y.n Venedig eine Tafel mit der 

Auiscnntt hatarinut piaxü befunden habe. Allein weder RidolH noch 
^ti wissen von einem Yenesiener „Katarinns'* etwas Gewisses, und 
Ii unseres Jahrhunderts, wie dio Sage geht, in Venedig 

wiriciich ein Bild mit dieser Inschrift vorhanden gewesen wäre, ao 
f»L ^ • genannten Forschem nidit entgangen seyn. Die obige 
««chnft ist aller verborgt. Sig. Tini besitzt einen merkwürdigen 
Senats aus der Zeit der Kindheit der Kunst. Nach Cav. Maucioi 
spncht aus dem Bilde der Madonna des Meisten Catarinns ein ge- 
wisser „gusto gotiro-fedesco", die I\Mif.schen werden ihm aber s, imn 
»■^mann Catarinus nicht entführen, da er ihn entschieden für Gitta 
dl CiateUo in Ansprach nimmt. 

^2273. Unbekannter Fürmschaeider Dieses Zeiilu-n üudct mau 
^■■t auf einem schönen, in der Weise ücs Hans Uuigkmair be- 
I handelten Holzschnitte, welcher den hl. Kochtis vorstellt. 

y^T^ Der Heilige steht auf einem l'iedestal, stützt die rechte 
^^■^ llan<l auf den Stock, und hält in der anderen einen R(»ea- 
kränz. Am Piedestal sieht man zwei kleine Fipuren in Verehmiig^ 
Uld ausser dem obigen Zeichen ist noch ein zweites, ans TFfFhe- 
Stehendos Monogramm beigefügt. Unten in der isritte steht die Jahr- 
'^I iiTD Oben liest man : Ad tpicMMm duKtrina et pittate patriäum 
tnrum D&mkntm Sixtmn Tueker. — Ds dM JlealW Omftttorit vIta tlü, 
OBchts und \ink-i am Rande sind lateinische VeiMb 1^ fol 

Brulliot I. No. 205 scheint ein beschnittenes Exemplar vor sieh 
gehabt zu haben ^ da er weder von den Versen, noch von der Anf- 
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Schrift etwas bemerkt. Auch die Jahrzahl ist ihm entgangeo. üebet 
den Fonnschneider wagen wir keine Vermuthung. Er wMe «au^ 
sebeinlicb in Nflrnbeig. 

2274. Grispin ftl lW«Ok, Maler, Architekt und Kupfo^ 

w \r Htetlicr von Antwerpen, war ScLmUm- von 1 ranz !• Inns, 
l \X K »ad malte verschiedene historiscbt lüldor in dt^^^eise 
V/ 1^ desselben. Auf einigen findet man das gegebene Zel» 

chen, wie auf dem Bilde der Anbetung d. r Könige in der k. k. Gallene 
SU "Wien. Auf Kupferstichen kommt dieses Moncgüimm nicht vur. 
Das Zeichen derselben hestebt gewöhnlich aus den Buchstaben CO., 
worüber wir an der betreffenden Stelle handeln, l'f^r Artikel übet 
diesen Meister soll hier überhaupt nicht als abgeschlossca be- 
tmditel irerden. 

2275. Dirk van Deelen soll nacli BruTOot App. I. No. 17 der 
^ /-"V Träger dieses Zeiclienä scyn. Der genannte Schnttsteller 
C\ / } liest aber CAVD,&o dass man eher auf Carel ?an Deelen 
\j\Ly rathen möchte. Wir werden unter C fD diese! um- 
gramm wieder bringen, nnd das Weitere verluHndela. 

2276. Glatt ftn Wieringen? Dieses Monogramm gibt f^; t 

S. 134 mit der Bemerkung, dass es vielleicht dem Uaas 
f AfJf van Wieringen angehöre, was Heller in seinem Monogr.- 
V-/W Leiicon fast als gewiss annimmt. AUein C. van ^\lcnngpa 
bediente sich zur Bezeichnung seiner Werke eines ans 
stehenden Monogramms, da er Comelis Claasz heisst. Er malte Mar 
rinen und Landschaften mit Staffage , Niemand sagt uns aber mit 
wissheit, dass das gegebene ?:cichen auf Bildern oder Kupferstichen 
dieses Künstlers vorkomme. Christ scheint es jedoch vorgefunden lu 
haben , da er von keiner Mittheilung zweiter Kand spricht, vu 
Bfithscl wird der folgende Artikel lösen, nämlich jen er des Gabriel 
Weyer, welcher wahrscheinlich für Claas van Wieringen eintreten BWÜt* 

2277. fiabriel Weyer, auch Wyer, Maler und Kupferstecher, 
• , geb. zn Nürnberg nm 1580, gest zu 

Avrnivr ^^'^0. Dieser geschickte nnd fmchtbate 
L^vi^.TW Künstler ist durch historische und allegori«*» 
^ Darstellungen bekannt, deren viele in Kupier 
gestochen sind. Sein Hauptwerk machen die 77 emblematiscben 
der zwischen den ieustern des Rathhauses in Nürnberg aus, doea 
haben die Malereien stark gelitten. Peter Isselburg hat sie 1617 ge- 
stochen. Die Gemälde in Oel scheinen ''ehr selten zu seyn, dojo 
findet man noch eine ziemliche Anzahl von Zeichnungen, und Sticae 
nach solchen. Erstere sind mit der Feder umrissen, theils gctuscM, 
thcils in Bister ausgearbeitet, und mit Weiss gehöht. Auf Zeic«* 
nmigen nnd Stichen nach G. Weyer fand Brulliot I. No. 238 die ge- 
gel II, n Monogrammen. Im Künstler-Lericon XX 1. S. 366 bawn wir 
Kupierätiche fremder Meister und eigenhändige Radirungen "Weyers 
verzeidinet. Zn den schönsten Blättern gehören jene mit den üar- 
Stellungen aus der Parabel vom verlornen Sohne . welche P. Isselburg 
gestochen hat, qu. fol. Dass der Künstler auch im Genre töcliug 
war, beweiset ein Blatt wn demselben Kupferstecher. Bs stellt einen 
»aal vor, in welchem verschiedene r u iT bei Musik versrimmrlt smfl- 
^^ch ist von 1613, qu. fol. Vcrgl. auch den vorhergehenden 
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2278. W,^^^^^^ mi^er, den 

P A \\T v: ii£ J^*,. Antwerpen t^.borcn 

IX. VV . 'i^« ^aterlüüdj.caen AJüulemien, hielt 

<Mß in TiTo«». I , ^^'^ P«r>8 auf, and lieBs sich 

rnn historifchen BH^^^^ ' ' ''"^ bedeutende AnaaW 

Ttui lubionscnen üilUern bekannt, deren mun in Kirchen- Pulftsten JmA 

w kjcmcrem Fotratte, 8t( h ,1 die Initialen des Smeas. Diese BiX 
Stäben weichen von jonon uu l>rnrkc wenig ab. 

2279; Zgldlus oder Clu1<ütt Cawenbergh? Diosos Monorrramm 
/t AVO Si°4®" '''^'^ oiiior Zeichuuiig, welche 

^ V>vVlD Jl" ^"stus mit der Weltkugel segnend vorw 

ansffPfthrt ««1.*^ .1^ der Feder und in Tusch 

Sr Vrrf.'rtS^*'^ ^ manierirten Produkten damaliger Zeit. 
Wiehl ifiS^'fr- J^£!^?^i"l'^h der Maler Fgidius Gawenber^h, 
Iri^iteJe ^^«^«'«rrecht erlangte, und noch 1691 daselbs 

Zlr Vn.^^ ^y^?''^^\^T^ ""'^ Cöln S. 79. malte 

mS vJ ^ "^tonscl.0 Darstellungen, welche flüchtig behandeS 

Ä ?Jnr"'^il«''; 5*^^^^""« Sein Vator rhmü.fn, geb. z5 

h»hVn ^"^ ***** gegebenen Zeithens wohl nicht bedient 

ülrhln ^''■"'"'^ histori«^(he Bilder und Familienport raitc, 

Tr .f«^ gelallige mythologische Einkleidung gab. Diese Bil- 

n«..!? nach Merlo gut gezeichnet und von vortrefflichem Colorite. 
^«WMegen sollte man nicht glauben, dass die erwähnte nuuiietvte 
^chüimg von ihm hernihrn. Er starb 1«87 in Cöln. 

2280. ÜBbekannter aeist«r. Freuzel erwähnt im Catalo^Stom- 
C. A. Z. imientor ^ Kuplcrstichts von 
i.-„ . , ' Hans; Collaort, welcher die Predigt des Täu- 
lere juiuiimes vorstellt, eine reiche ComposiUon im Charakter des 
^viati oder D. da Volterr». Dieses grosse Blatt ist bezeichnet: 
V.AZ. mumtor. II. CoUärt sc, Adr. Bub. exc. Aniwerpiae 1575. 

Dasselbe Blatt beschreibt auch Heinccke im Dict. des Art. HL 
fn «' ^ mitO.A.g, bezeichnet Dagegen liest Hnber 

(Uandbuch Ifr. S. 98) H. A Z. Wir haben diesen Knpfei-stich Bieht 
gesehen, und können daher die richtige Lesart nicht bestimmen. 

2281. Ca-'es d' einem schim radirt^n Bhitto, welches 
„ . * * f^' einen Brunnen ausserhalb einer morgcnliindiftdieii 
jJMt Torstelit, qn. f(.l. statt „f'a/es" sollte „Cassas" aufradirt Peyn, 
»W dw Blatt in das Iteisewerk von L. F. Lassas gehört: Voyoge piito- 
^$que de ta SffH», di la Phinkt «fe. Panqnet hat das enrlhnte 
Blatt radirt, 

2282. Caspar Braan, Zoichncr und Malor, wnrdft 1807 zu 
^"YY^ Aschaffenburg gcborüu, und von dem Landschaftsmaler 
V 1 1 O ^^^'"ßi'^cr daselbst unterrichtet. Im Jahre 1827 bezog er 
>-V«^ die Akademie der Künste in München, wo er sich mit Glück 

(Jg dem histoiischeu Fache widmete. Seine früheren Bilder 
datiren von 1831 an, und sie bestehen meistens in romanti- 
sciieu Darstellungen, und in historischen Schlachten nach mittelaltor- 
«own Vonrürfen. Aul Gemälden dieser Art findet mm nacfaBnüfiot, 
App. I. No. 108, das erste, aus den gothischeu Buchstaben CB be- 
gehende Monogramm. In den letzteren Jahren befasste sich Braun 
«HU wu mit Zeichnungen für das von Ihm und Fr. Schneider fs> 
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gründete xylograiiHisdic Institut. Aus dieser Anstalt gingen die im 
weiten Kreise bekanutcii Münchner fliegenden Hlatter, die schönen 
Bilderbogen, und viele andere xylographisciic Werke hervor. 

Das zweite Zeichen findet man auf einem Holzschnitte, velcber 
Maria Stuart zu den Füssen der Königin Elisabeth vurstellt. Dieses 
Blatt gehört zu einer Folge von 24 Uolzschnitten zur Taschenausgabe 
von Schiller's Werken in 12 Bünden. Stuttgart, J. G. Cotta, 1838. 
Die Zeichnungen sind von \V. Kaulbach und anderen bertBinten 
KttnstlerD, doch wurden sie in Puris von den Formschneidem zu sehr 
in's Französische übpi-^ietzt. Das Blatt mit dem zweiten ZeicheawU 
von Anton M n t te u t lia 1 o r, dem Schüler Kaulbach's, gezeidawrt • 
geyn. Somit besteht das Monogramm aus den Buchstaben A M. 

V.'in dem zweiton ähnlirlies, nnr !U»<5 Dopp^'Uinicn gebildetes Mono- 
gramm üiidet mau auch aut einem lein radirten Blatte, welche» in 
landschaftlicher Umgebung einen Ritter vorstellt, weklur über der 
Rüstung einen kurzen Rock mit ausj^eschlagenem weissen Kragen tr^t. 
Ein junges Weib sinkt ihin an die Brust, während der Mann die 
rechte Hand auf den Kopf des kleinen, seinen Kot k ( rfrisscndeu Kna- 
ben legt. Rechts oben auf dem Berge zeigt Bich in Umriaaen ein« 
Burg, oder vielmehr ein altdeutsches Haus. Links unten beoentt 
man das Zeichen. Höhe der Vorstellung 3 Z. 7 L. Br. 2 Z 4 L 

Ob dieses Blatt von C. Braun, oder von A. MuttenÜuüer herrühre, 
wissen wir niclit. Dem einen oder dem anderen gebftrt es iber ib. 

288S. UibekatBtet Zeiekei, welches im Originale nnr ose 

Linie hoch ist. Man findet es in dem Buchdrucker - Symbole 
^ des Johann Frobenius in Basel, anscheiulich nach der Zeichnung 
des Hans Holbein. In einem mit Blumengewinden gelierten Portale 
halten vier Kinder ein Wappenschild mit dem Zeichen des Frobeuius, 
einen von zwei Händen gehaltenen Stab mit den Schlangen. Oben in 
der Mitte auf einem Würfel bemerkt man das gegebene Zeichen, wel- 
ches Freih. v. Rumohr, ifans Ilolbein der jüngere e(r. S. 08, für HB 
nehmen will, worin aber eher CB. zu erkennen ist. Zu Frobenius 
-Bteht-das Monogramm in keiner Beziehung, 'und auch auf Holbciu ist 
es nicht zu dent^^n. Wenn es daher nicht als niissrathene Verzierung 
anzusehen ist, so muss das Zeichen eines Formschneiders ver- 
mathet weiden. 

€lude Bezoard? Dieses Monogramm findet mau uuf 
einem in der Weise des Jost Amman schön behandelten 
Holzschnitte, welcher das Bildoiss des Rechtsgelehrten Jn- 
stiuus Gobier enthält, und zu folgendem Werke gebort: 
Der Rechtm Spiegeh Durch Justin Goblem von Sanet 
der Rechten Doctor etc. Frankfurt am Mayn. Bey CkMm 
Egenolph — MDL., fol. lieber dem Bildnisse steht: Tali» JvtmM 
Groblxrxu tt<iim, Attigit aetaiis teriia lustra ma«. Im ersten Dnicke 
bildet die Aufschrift Eine Zeile, im zweiten ist sie getheilt, und am 
dnr lUickseitc steht: Getrwkt xu Frankfurt am !»ayn. Hey Ch. Egf 
nolph's Erben MDLXIIU, H. 7 Z. 10 L. Br. 5 Z. 2 L. In dem er- 
wähnten Rechtsspiegel sind noch viele andere Holzschnitte 
Ilanü BurKkraair uud Hans -Schäufelcin. Di« Platten wurden SW» 
schon früher biinutzt, wie zum Cicero &c. 

Ein ähnliches Zeichen befindet sich auch auf der Veitogsvignette 
dea Buchdruckers GuiUaume Boulle in T., vdeu (Lyon?) lun 1559, wie 
Bothscholtz (Insiguia Bibliopolarum et T^graphonun No. 277) ver- 
sichert Bonlle war wnmt&ich sieht FoiwbneidAr. Auf deu >a- 
men onseres tfonogramaiiaten rnttssen wir daher wahrseheiBUch tot- 
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wejsc mit jener des T Am '"'/if " Aohnlirhkeit derSchnilt. 

Meister in'ßnTnhn ' /'.^XLS;'^ Fr"^ ^T" /''" ^^^^^ 
Wir möchten last «laubpn ^«^o r ,v',*'!. '"'^'^ ^^^er als Amman, 
«chüitten wurde ViÄlt' in Son ' n"' ^ FrankreiST: 

Bezoard, von ^^c IMum PaUL^Z ^«i,je»>te i^u jener Zeit ClaS 
Blatt gcsclunttcn habe. iSSer^.'M » «\gro8ses deutsches 
ieatechen Meister « verstehe« r i ^'^."«Izschuitt «acL einem 
Mch unter deT^hZü^^Jt <^|s«n Mei.fci h.I.on wir 

ZeuS Ju?eÄ?' f^«K? ««^ lie- 

ßen Attcn TorS ■ .^7^"""^^'","'. «i"^'» ^ärti- 

Blatt dem 

«wem Md«Sr Ä ri'*^ h "^'^ ^"''•^ ^'^^'^^'-' ^ 
«rtarb un, rTöü nj rwh«^" L'f 'i'^"'* J*»^' letzterer 
Zeil der K/rduni d«r Thw ^^5} ^ ■*«^* «'»»•«^ 

mit den virsnÄ In r ""he, nnd J.o„,u,. so- 

J>csramp. iP s uni T^^" Jahren seines Ubeiis gemacht haben. 

In die om I .HP aber wissen, dass Crae8l«ckl641 Kcstorben 
Ludwig vorsLef L i/w? "''^•'t hcrrtibren, da 

Schabknnst waTnnd^«^^^^^^ im ßeait^e de. Geheimnisses' der 
22Rfi Jahre die erstettTenuchedatiren. 

.f.^^**!"" P*'' B"'. Historienmaler, geb. so Big» 18W, 

rJir!?^ 1 ^«sden, des Georg Bahr, weicher der 
rgro^svator desselben ist. Kr kam im Jahre 1829 n«di 
vi" '»er Gallerie- Direktor Friedrich Matthäi 
an dnr Nach Vollendung seines Curses 

mrlin. A'^«.^«n'•^'>e8nchtc er 1827 Italien, und «ntemaJiin dSS 

wirl^t fjSe^ThÄ ls\''"^'"^' '^"^^^^^ 
aus/SSLr'V*« ^«rtraite welche sich durch crros.c A. hnlichkeit 

Kran^^^^^^ f^' ^"^Ü"«' I^"'»'«^^* J"1^"S Mosen 

mnographirt M. Es finden sich aber auch historische Darstellungen 

d«r !z!j^k J j'^^^ä* vPi^tändipr geordnet, als correkt in 

, ^''^"«^ Hauptwerke :,itlU die WicdertÄufer 

ir»,,^ "^''''^'^ ''^^f' HanfstAngl für den siehsisebeii 

HHunV w''l/'" .^^''«^S'*«" lithographirt, qu. roy. fol. Von jr^nz vorzüg- 
san^l^ . **** Jf^««« Gemälde, welches Jwau den Grau- 

im t iJ^^ ■ '"'"'^''^'f- /^aul.dHT den Tod verkünden, jetat 

«• «• Museum zn Dresden. Besondere Erwühnnng verdient auch die 
J^reozigting Christi. ChriNtns mit dem unglftobigen Thomas, der Tod 
? Sickingen &c. Mehrere Gemälde dieses Mci.sfpi-s sind 

■m üem Monogramme bezeichnet, weiches fast immer zwischen die 
ru ,<^^^^^^'^ '8t. Znwoflen ist es auch mit dem Namen verbtradeo. 
ian "terarischen Arbeiten dieses Kihistlors haben ebeoAUs Aner- 
gefttndea. Eh, Bind: Mittheilungen aus dem msignetisclien 
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fichlaneben der Augnste K. in Dresdon 1841 ; die Gr&ber der Liren, 
mit vielen Abbildungen, Dresdeu 1850; Vortrage über Daut^ s gött- 
liehe Comödie, Dresden 1852; d« MÜinritoche Magnetisnu.s and die 
cxperimentirenden Naturwissenschaften, Dresden 1854 Werke dieser 
Art gl hören zwar nidit in unser Bereich, sie beurkunden aber emea 
gelehrten Künstler. 

2287. Garl Beicbllng. Kupfersteclier irad Lithograph, war m 
1810 — 1825 in Dresden tbätig. Er stach Landschaften und 
architektonische Ansichten, »nd zeichnete deren auch auf ötein. 
_^ Blätter dieser Art sind mit dm MonogrMame Teneben. 

"2288. Carl Seore TOB Berg. M'*»^'"' ^'^«iiil 
-rx Akademie in München, und machte suh durch mihtänscjj 
/D Vorstellungen bekannt Auf einigen Bildern findet mndii 
yjO) gegebene Monogramm. C. 0. tob Bei« ist mir als IMlsttsst 
zu betrtchten. 

2289. Paul Severin, Formschneider in Prag, welcher in der 

Bersten Hälfte des 16. Jahrhunderts lebte. Das gegebene Boiis- 
gramm scheint ans den Buchstaben CS m bestehen, es ist aja 

FS zu lesen. Man findet es auf Holzschnitten in der *7«y*<»*ä"r 
Frag iJ4i, 4. Sie sind Ton Paul Severin g«^ertiget, desMo HOWK 
gra^ auf anderen Bllttern deuülchcr PS zeigt. Diese böhmische 
Chronik wurde vor einigen Jahren in Wien mit den alten Lettera 
Ottd Holzschuittei! wieder gedruckt. 

2290. Cornelis Blecker soll nach Christ (Monogrammen-BiWlnmi 
^ 8. 121) nnd Malpe (II. pl. I. No. 69) der Träger Je s ersten 

der gcgehenen Zeichen heissen. Es hat aber unsei-s «isseM 
kein Kuubtler des Namens Cornelis Blecker gelebt. Wenigstens m 
man den Taufnumen nicht nachweisen, wenn nicht a^^^^^f^^'V*^!!. 
dem Dichr. r Jan Yondael in dessen „Getrmme Herderin, 
Gedichten lurjü" gepriesene Haarlemer Bkckers Cornelis 8«°**!"''^ 
Dieser Bleckers malte historische Darstellungen, welche <»a»/^P'Jf„ 
eines talentvollen Künstlers tragen. J. Vondael rühmt »esondew «en 
Triumph der Venus, welchen Bleckers für den Prin«en ton «»1»«" 
gemalt hatte. Obige Zeichen findet man ebenfalls auf nistoribcnen 
Bildern, welche aber der neueren Critik nicht in dem Grade g«?"««"; 
als diess bei Youdael der l'all war. Auf radirten Bl«*«» »« 
Jahrzahlen ißSO und 1641 nennt sich ein G. Blecker, sie eatsprecnen 
aber ebenfalls den Lobpreisungen des genannten Dichters 
die Zeichnung manierirt, und die Composition TOn ^lisan-em Gescwnacäe 
ist. Allein auch Werke dieser Art fanden im 17. Jahrhundert Ver- 
ehrer, besonders wenn Feuer und Energie aus den BUdern spricj». 
Diese Elgenschall yermisste Vondael wohl nfeiht, nnd auch die j^^^ 
riung genügte ihu\ in gewisser Hinsicht. Und sonnt könnten aie w 
mälde mit den gegebenen Monogrammen von G. Blecker seyn- 
Bnchstabe O deutet TieUeteht den Tanfhamen „Gaspard« an, i^a aa 
dieser gleichbedeutend mit Caspar ist, ja beide Namen ron einem u 
demselben Künstler abwechselnd gebraucht werden, so tJ: 
Monogramm Caspar Blecker hedevten. Fttssly spricht T,«*» ^^v" 
J. G. Blecker, welcher nach seiner Ansicht mit demKadirer G.JWja»»» 
Eine Person seyn könnte. Aus diesem J. G. Blecker, ^'f'^^YTnmT 
durch die unrichtige Erklärung des ans JG B bestehenden -^if'", 

g'amms des J. G. Ernnrho,-*! (nicht Bronkltor^t) entstanden ist, laacni 
eilet «neu Johaaa Caspar Bkcker, sowohl la seinem Mono^a^^J^ 
Leatom, als im UmM^«^ fUrKnirferBtinhlimmn'«^ Auch in m«»^ 
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Catalog der Sterubcrg'schen Sammlung III a «fl ■ i 

„Ö» /«ven« en wtrkm der haU l ^-338, and m Immeraeerg 

i^t dieser Johann CW ffl^^^ ^«niicHUders" eie. /. p. 58 

Butter Tmeiclmet JjArtich iv r. «n« x.^ «wö t 

/oV eher aber iV , .r i.- Zeichens heissen, wel- 

Irgend einXt^^^t die "'m " ^«"»^ Mrip* fo^ 

tr r. Ei b«iidHt lieb ;.m °/ ^ ^"^ Fonn kommt es auch nicht 
Bartsch Vm^t 53*3 ^./rr/ r^^^^T^^ ^«'chen 
steller gibt ^s^B X Uv ^^^i^«''.i»»'\ii<'Pfer ^ähJt. Dieser Schrift- 

Wibfn ni^bt"- üiteTNl^äÄ&ljStts^^^^^^^^^^ 
^^tte sfaLl'^'i'T'.^J'' *"' Warschau, machte n» im 

iB B^Jd^ •^"!r'?'*"^ Düsseldorf, ^^ü er von 1832 aa 
^ Laml 'rlf^fL "^'"/'^^^^ AusstellunfT bracht.. Sie bestehen in 
Sichten iäoc^^^^ »° ar.hitclrfonische,, Ari- 

Sfl"; f . k^, ''•'^ Landschaft als Haupt- 

Än rio ' f^^."'*'*''!^ erscheint. Auf mehreren GemfttdeiL Ittsondm 
■orchca der frdheron Zeit, steht das obige MoDfignumn. "^"^ 

Q2293. sioTtMi BattJsta de Cavallerils. Ki,j.fer.techcr, fr.b. zu 
^ l.agbenno 1525 arl-eiuite la Itom um 1550-1690. äuM 
liUtter sind zahlreich, doch kenoeii wir keines ndt tinem 
di«««.n, V« J gegebenen Zeichen. Das erste Ic^t Rost III. S. 203 
diSTÄfln^«*' ^^l«he nach dem Vmei^Aiise 

obijer Wp. I I *^"u "'•«'«•■ammen versehen sind, sind nicht In 
lS« S zweite Zt irhori bringen Heller, Monogr.- 

gäbe in y„L?, '^Ü ^^J*"«"" «'c^ ausspricht, niebt letetemr die An- 
reirMn« ' ß'^" ""'f Jem einen oder drm ande- 

KünsSp^T^® vorgekommen ist Die sicheren Zeichen dieses 
der S ^"fY*^«« «w Buchstaben ÄC/ In M&teigen. 

«er Lmje. odor aus r/Ä in wMigKditer SteUong. 

B. Hopfer, BimbatiiD, Bosch oder Busch? Der Meister 
mit diesem Zeichen gehört /n den Kupferstechern, 
wflche um IMl sa Augjiburg gelebt haben. Man 
^ — ssK<V fi"<iet aber das gegebene Monogramm nur auf tinnni 
tiiiJon ^ » , einüigcn Blatte. Zwei widere Sticke sind mit denlni- 
C. Ä. und der Jahrzahl /.53I venefaen, nnd drei weitere Blätter 
gJJJ nur das figfirliche Zeichen, welches Christ (Monogramm m- 
M-narung S. 135) für ein Bäumchen nimmt, und abweichend von der 
m2 i Kupferstichen ala eelehek in AbHManf gfbt Der 
kl! . deutete alx'r dadurch nur die Stadt an, in welcher er gelebt 
tPT n*° Augsburg. Wir erkennen darin kein Bäuiiidieii, auch 
fi '«'ie man auf Kuj)ferstichcn der Hopfer dieses 

^ur liche Zeichen erklärt, sondern eine freie Nachbildung' des l'inieu- 
"P*'^} welclier im Stadtwappen von Augsburg vorkommt. Die Form 
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ist aber nicht immer dieselbe, wie sie oben rrrj^rbcn unil den Ini- 
tialen C. B. beigefögt ist Wir kommen daher unter den figurlichen 
Künstlerzeichcn darauf «ar«clc, um m aeigen, da«s ton einem Baiim- 
chen oder einer IlopfenbliUhe keine Rede seyn könne. Christ hidt 
aber crsteres fest, und kam zu der Vermuthung, dass die lu der 
Weise der Hopfer'scli«i Sehlde gefttsten und gestocheiitti Blatter von 
einem Nürnbergi^r. Namens Busch oder Birnbanm, herrühren 
könnten. Er zieht auch noch die weitere Cousequenz, das* der 
Kupferstecher OoroeW« Bos oder Buscli, soirte Wilhelm Busch (Bosc, 
Silvius), nicht holläiulisehcr Abkunft scyen, sondern aus Ober-Dcutsch- 
land stammen möchten, und Cornelis Bos die Kupferstecherkunst in 
Nürnberg erlernt haben dürfte. Die BlÄtter des C. Bos stimmeu aber 
nicht mit jenen des Meisters C.B., und ein Miniberger Buscli oder 
Birnbaum isi nicht nachzuweisen. Wir können aber auch mit Barts* 
VITT. p. 533 nicht ttbereinstitnmen , wenn er aus dem sogenanntea 
HDi'fenstr.insscbe!» (lionblon) auf ein Mitglied der Familie Hopl« 
schUessen will. Dagegen streiten die Buchstaben C,B., welche uacii 
Bartseh die Taufnamen andeuten aollen. Daniel und Lambert Ut^fer 
zoichuetcn immer D n und L Ii mit BeirnRung des Augsburger Firs, 
und es ist nicht denkbar , dass der Meister C. U. allein das B weg- 
gelamen habe, da doch keine Verwechslung eintreten konnte^ Aus 
seinen BliUtcrn geht aber deutlich hervor, dass er ein Schüler ütö 
Daniel Hopfer war, und wegen der AehulicJikeit seiner Arbeiten Btt 
jenen der Hop«« wurden später die Blätter dem Hopfer'schen 
beigefügt. Darauf deuten die Ntimmcm in den späteren AbdrucJccn. 

Wir beschreiben hier nur das Bktt mit dem gegebenen Mono- 
gramme, welches Bartsch nicht kannte. Die «brigen Kopwntt«M 
sind nnttr C. B. 153 i verzeichnet. ^ 

Eine allegorache Darstellung nach den Sprüchen Balomon s Xvl. 
Oben auf einer langen Tafel steht: HOFFABT GET \ oli ÜEM 
VERI>I IfnEX HER. VND STOLZER MVOT VOR DEM l-ALL-, 1 
8PRVCH SALOMO. XVI. C. M. D. XXXL Den Hintergrnnd bildet 
eine Landschaft, und rechts anf dem hervorragenden Berge steht eia 
BurfT. Am Fusse des Berges führt der Weg ü!>er einen Dumm nacD 
links in den Mittelgrund, wo man am Hügel unter Bäumeu em iwn 
und einen Kirchthnrm sieht. Links im Vorgroftde reitet eiu suiu 
liciier Mann im Co^tttmo der Zeit des Künstlers, und hinter ihm Mj^ 
merkt man eine vornehme Dame mit einem flachen Federhate. Bf 
sprengt nach links hin, indem er nach dem Bettler mit der KmiKi 
zurückblickt, welcher am Wege stebt, und sieb mit der ReoitCD aui 
den Baumstamm stützt. Rechts von diesem Annen geht ein Zw»- 
kämpf vor sich. Einer der Kämpfer ist zu Bodeu gefiillen, vertbeidig« 
sich aber noch mit dem ab^a'SchlaKeü. ii Schwerte gef^en den am 
eindringenden G(>;rner. Barret und Feuergewehr liegt vo« ^ 
dem Boden. Unten rechts bemerkt man das Monogranmi' 
3 L. Br. 10 Z. 7 L. ^ 

Dieses Blatt ist im ersten , vollkommenen Abdrucke Behr aeiwi. 
Es gibt aber auch gute neuere Abdrttcke. 3, Heller in Bamberg ne* 
s&ss die Platte. 

2295. ünbekaiiiiter Kupferstecher. Nach Rrulliot App. I- Nj- 

^- , findet man dieses Zeichen auf einem 

^ ^ I Blatte, welches David vorstellt, wie er den Löwen 

~~ * tödtet, indem er ihm den Stock in den J*«*"^ 

stösst, und mit der Rechten den Eselskinnbacken über ihn "»J*^ 
«echts hegt ein etsehlagener Bir, und am Fnsse des mft Bin»» 
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Künstlmcichen. II » z. » L B?'a 'z \ L ^ 
'^t ''Ce Persou'trC' "Ii*''»*-», wir !,.,..„ ib„ 
w änden ig! ^ '^^^ ^t, wofür Jceia 

a einem deuUchen MeL7.r * ?«hört 



Cb 

U43 



"C ^^es dS'^w ^^'^ i^det es auf einem soÄ 

Stern. Zwischen im m\a^u, 7 «^^'l "«en 

Frau mit .1 r K " , , . r .t^,^ R.t ^^^^'ß^^^'^ Helmes ist eine 
und unten aul der ^'W Äl^^T"' deichen 

Hand. KecbrobB,^ f ''""J?"' 4« 

rti ^7?i?Ln5**''*' Blnner? Das gogrl)eiie Moiio^iamm dentet einen 

^ S.*"' gegen Ende des 16. Whnndcrt. tlifin" 

von Anlli 'CnntttDen darunter den Rechenmeister Caspar Uinner 
von Augsbur?. wMr],.,- y.n den Schülern des Hans Koud.,rffer St 
heran. J«fl Tefb^hicdene Flugblätter auf merkwürdige Zoit.^rpfff„isse 
^ke Af !}^^ «1 Hol««hnitt erschienen. Auch Jost ASmaa's Jigent- 

W .ur ninr^ 'T"' "'^^'^'"'^^f'- ^''9>bnrg i.5ö.5", beiirteitete 
''.ur neuen AncfTAliA w<iI/.K« ^aoo iv«: t«»:m Vf. 



m 

c 




tJnMrno^J l .. J."" J«f»'sf8cnnitt, wcIcJicr die Erohniing 

LctK i^r-ä. a'^'*' vorstellt. Oben steht in Lcwofrlicho* 

wfTn tigMtehtr md AugenttkmMm Schauspiegl, Türkisch»- Tyran- 

■ • 1 d /<. 8 L. 

2299, PletrO Paolo BoOZi, Landschaftsmalor iina Tf.TlIror von 
in IT') «enaunt II Gobbu de' Carracci, soll nach 

ÄffB/lO gewöhnlichen Annahme 1570, oder gegen 1575 ge- 
Vw/Ä^^ boren worden seyn. ÄUom Malvasia inMiiit ilm Sdiüler 
I57ß I Landschaftsmalers Ü. B. Viola, welcher den 16. Juni 

t . "^J^n wurde , und somit muss Bonzi jünger feweien seyn. 
snmit ■ K ^ ^^^^ mitttlmässigen Künstlern, und hatte 

8inH Boniji's Uaud gesehen. Seine Landschaften 

ve« i "k®^**""' Annibale Carracci und Dominichino es nicht 

liao^^ Figuren zu schmücken. Man lässt ihn 

■w Oder 1635 xu ßom im W. Jahre sterben, und zwar unter Be- 
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rufuni? auf Baglione. Dieser Schriftsteller sagt aber np, da»s Qobbo 
im Pontificate Urban VIII. (Iö'23-lö44j gestorben seL 

Obige Zeichen findet man auf den radirten Blatte« diMesMeiatBri. 
Bnilliot und Hellfi- geben sie in einer etwas abweichenden l«cnn, wie 
e" berhJ^t bei Cojien nach Copien der Fall ist Wir haben ab« 
d e Sen ersten Monogrammen ttber den Orighud«! dmchgezeichn^ 
dl^ zweite erscheint aber meistens gokritzt, uncl wenn tnnn tlie obere 
Verbindnntr der beiil*>n senkrechten Linien nicht genau in 8 Auge 
tasst, 80 könnte HB vermuthet werden, ^« »«rtJcTi e^ f^tj*?.."™ 
S scheint, da er auf der Monogrammentafel HR gibt l^aj dn^^ 
Zridien fflgt Brnlliot I. No. 830 bei, sowie ein anderes, welches aus 
PB be8teh^ und von unsemi zweiten ftncli teBofern «^ei^ht als 
Velde» eenteehteii liinien unten Re.chlossen ^'"«l- 
grtmmen oben gegeben sind, wird sie der Unkundige ^^f' 
STcPß u^n, da laan eigentlich „P. P. Bon«! Cortoneie 

Gori naudoUini, Heinecke, Huher, Malpe und Bryan &c. <ieuten 
diese Zeichen auf Orazio Borgiani, dessen Monograrnm aber aw 
B B besteht, und mit obigem nicht« gemein hat. ^Jsch R gr. \\ ul 
p. 130 schreibt die BUtter mit jenen Zeichen dem Jakob ^^eoone 
zu. gibt aber üfi mit dem Schnörkel voru in der . ™*1 
zweites MonogrWBm, welches aber oben geschlossen ist. vou^ 
bescliriebeucn BläUer stellen No. t den Engel mit dem J«niK^g«5 
No 2 die hl Familie mit St. Ant^jn und St. Cathanna, mW «o- • 
die Teufe CÄrinti dar, letztere mit dem ersten Zeichen links unten. 
BruUiot war der erste, welcher diese Radinmgcn deni ^- 
vindicirte, und zwar nach einer handschriftlitheu Notiz des be«»"»^ 
Knnsikenn«» Mariette. Doch benift sich auch Bartsch für Cavedone 
anf eine Handschrift Mariettc's, w(;lche aber früheren Datums ist, 
als jene, deren Brnlliot erwähnt. Jedenfalls passt d« maogmm 
elier «uf Bonzi, als aof Cavedone. Anffallend sind i'i'^'^«^«'" 
radirte Landschaften mit dem Namen „Gobbo" , ^o™»^. ^^^L ji 
zn verstehen ist. Sie sind in einer anderen Weise J**'™!*' 
die von Bwtsch besdmebenen Blilter, diicli nur «Is S«««" " 
betrac h teB. 

Kifktrige m Vchtn-giaTeu fM L Bartsck 

1) Landschaft mit Bäumen, in welcher TobilW mit 

geht. Der Fluss, aus welchem er den Fisch gezogen, durchBCtineia« 
quer das Blatt, und am Ufer liegt ein laiiger BÄum. 
ünks ist das zweite Zeichen, aber nur gekritzt, nidit »*■* emw»'»' 
H. fi Z. 9 L. Br. 8 Z. 6 L. 

2) Die Predigt des Täufers Johannes. Er sitzt rechts in einem 
kleineu Gehölze. Var ihm bei einem Baume bemerkt man f««'/'"' 
torer, tmd «wei andere fest in der Mitte des Vo««™n*es. Luik, lu 
der Ferne fahren fünf Männer im Kahne auf dem Flusse. Das zw«« 
Zeichen ist links unten. II. 5 Z. 7 L. Br. 8 Z. 6 L. 

3) Die hl. Familie in der Landschaft bei einem grossen Baume 
sitzend. Im Mittelgrunde TOiäi links Btebt ein altes Gebäude ^ 
dem Felsen , und uach rechts in der Ferne bemerkt man 

bivge. Unten im Yorgrunde rechts ist das Zeichen. H. 6 *. » 
Bff. a Z. 6 L. 
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280a. Cesare Bamno. Benardo OmMU «der P. P Bontit 

^kPP. J:^"f.T°** VOrgÄngcrs, des Inspektors Schmidt, dw« «ich 

wo kil^t iKi'^^ ^"»"^'^ CastelHscSj 

oder » r p ^^^'^'^ gewöhnlich die fiuchgtahea B C 

meiern luJ^r ™* «'^•^ ^'«^ RfösstentlXSuf d«.' 

S^lieÄ^'^^^^ Kupferstichen, deren BrulfÜf 

Anniuu r . ^^^^ kuniiteu unter den Stechern nach 

ÄiScSriS'' '"'^ ^"^''«^ Bloemaerl fXiitl^w dS« 
zScSJ^S^Jf^SSSSTf^"^?^^^ -i^ r1.s erste is^ "^S 

IlJem Xn »esen müsste. Allein BonribnSteiS 

J5^M Vfa^ A^i?'" ««''ö^"«^^ auch das P an, and er . "int 

»raer an? Z"""*"^ P""**^^? 1^ »a« dritte Zeichen fand 

S I ^" ; "' »lerisch gestochenen TitelbtattedM Werk«;. 

Jf/ * ScHrta ptr Paolo Giotfto - tradoua per 

anf P P ^ . Zeichen auf Bemardo Cast^^Di, odrr 

TOT Pro^L- °^ *!* fceneh«! sei, bleibt unentschieden. Castelli starb 
dihP>»ä?-"°ü im Jahre 1629, und kommt 

dl« L!? '2 Berührung. Mit Bonzi's Arbeiten, welcher sich 
Oes TorhergehendMi Zeichens bediente, soll das Titelblatt ebenfalls 
«icm stimmen. Es muss wohl der Maler und Kupferstecher Cesare 
lipfßw*"** eintreten, welcher nach verschiedenen Meistern Blätter 

milerisdien Manier arbeitete, üm 1584 ia 
B. cl^teUi"' ^ ^ jüii««wr Zeitgenom 

3^ ^^^h fHf*** C»"'*«*«. gewöhnlich Bourguignon genannt, 
AJ wunle 162f m Stint-Hippolyte in der Franche-Comte geboren, 
^ und starb zu Rom 1676. Als Schlachtenmaler und Radirer in 
niim .r^?*^^ bekannt, fand er in der neuesten Zeit an Robcrt- 
x/umesnii einen Biographen, welcher fm Peintre-grareur fran^. I. p. 199 ff. 
•uoa üie radirlen Blätter des Meisters beschreibt. Auf keinem der- 
vl^f^ f.^v^' ^^^^ obiges Zeichen, aoadeni nur auf einem grossen 
Aopferstiche des A. Qoüet, weldier dn €ftvri]«fiegefecht vorttent 
ist anzunehmen, dass das Monogramm auf dem Gemälde oder auf 
oer zeicliiiung zum Stiche stehe, immerhin aber scheint sich der 
^ii"suer selten desselben bedient ni haben, yielleieht nur vor «efner 
Aoreisc nach Rom. In Italien nannte er sich Giacomo Cortcse, und zeich- 
«leaucL eiue lUdiruug mit 6'C. Ein uudereä Blatt träijt die Initialen IC. 

3302. Jeseph Cwl Borde, Maler und Radirer von Prag, iand 
j "'.'^^i' 10^2 bereits eine Stelle, und daher bemeilEen 

"7* / wir hier nur d^^s das erste der gegebenen Monogram- 

a«f einigen radirten Landschaften vorkomme, qu. 8 u. 12. — Üaa 

■weite Zeichen findet man auf geistreichen landschaftlichen Zeich* 
K*fc*^*L' ^^'^'^'^ '"'^ Feder ausgeführt sind. Sie sind wahrschein- 
IHSB ebenfalls von Burde's Hand, da die Monogrammen sich viel gleichen. 

2903. Charles Bflale, Zeiclmer und Maler, wurde 1660 zu London 
rii geboren. Er war der Sohn der zu ihrer Zeit berObmten Mai7 Beale^ 

>^ welcher er aber nicht gleichkam. Das Monogramm findet man «nf 
Bildnissen in Crajou und Aouarell, wiejl^alpole (Anecdots of Pain- 
% m. ^ 141) hAaapUt, * 
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2304. eiovaani BattliU FUosl, Kupferstodior vnn Fbrpnr, war 
um 174Ü — 1765 VUätig, und mit iUm glticlizeUig eiu Giu- 
sepiK! Filosi. Bcid« «taclieii ▼erschiedcne Ansichten in tuid 
um Florenz, so wie von anderen Stiiilton und Gogeiidon To^ciina'o, 
unter dem allegorisch veraiertea Titel : V'eduie delle viUe ed aUri iuo^hi 
<Mla Tmkma, diseg. da G. EoeeM. Mit Dedicatioa an den Grafen 
Gerini. Firmzc /7'f4. gr. fol. Ein Theil der Blätter diesem Merke? 
ist von Filippo Morghcn, GiampicoU, Benedctti, Saiter u. A. I)!\nii 
Bta«sh er an^ Platten fftr den Tkitmmu antiguiiatum graecamm auion 
Gronovio. Venftiis /7,32, und für die Folin Ausgabe (Irr i rkc des 
berühmten FhUusopheu Christian Wolf. Veronae <755 — / 7*;:.'. Auf 
eimgen Blättern in diesen Werken findet man das gegebene Mono- 
gramm, M fiches ans den Buchstaben G B bestehen muss. Das kmae { 
bedeutet gewöhnlich /eci(, hier ist aber „Filosi" zu lesen. 

2305. Alessandro Conte Pomp ei von Bologna? Das erste der 
ßDL. J gegebenen Zeichen findet man auf Blättern in dem architekto- 
Diecben Weite des Conte Ale^'^andro Pompei, deasöi Titel w 
^rn- unter dem Monngranim AP No. 1114 angegeben haben. J» 
steht auf einigen radirten Blättern, und bezieht sich vielleicht auf den 
Herausgeber, vrenn es tos den Buchstaben CPÄ besteht, so dass 
man „Conte Pompei Bnlo£»nese" lesen könnte. Das zweite 
Zeichen, wohl jenes desselben Meisters, steht aut der Vignette som 
ersten Gesänge des Gedichtes: «erfoMo con Bertoldino e Vacca senno 
in Ottava rima {da G r. fröre e C. Sealigerö). Bologna, V. Ediiwne, 9. 
Die Ausgabe in gr. 4. erschien 1736 mit Kadirungen von L. Mattioli, 
in der kleineren Ansgahe sind aber keine Copien. 

2306. C. Bellekin? Das gegebene ZeiditMi stellt nach BrolKotl« 
m No. 8llb. auf einem Basrelief in Holz, welches den 
vD/0/4 Kindermord vorstellt. Es br findet sich in der Samm- 
lung des Kaufmanns ileiukiu /u Kürubcrt,', und offenbaret in otf 
manierirten Zeichnung keinen Künstler von prrosscr Bedeutung. Der 
Verfertiger heisst vielleicht C. Brllekin, wekh< r durch seine gchnite- 
werke aus Perlmutter Beifall erwarb. Er zierte grosse Mnschein nn 
flachen Belief- Darstellungen , tbeils mit einer grossen Anzald von Fi- 
guren, «eiche fein ausgearbeitet, aber nicht sehr correkt in der ZeicL- 
nnng sind. Zuweilen sind Landschaften schwarz eingeätzt In dea 
liolländiscben Cabinetien, und auch In den KunsÜHBimern «u Bsrl» 
und Dresden sind Werke von ihm. 

2307. C. Byfield? Unter diesem Zeichen fnhren wir einen 
rß rÄ lischen Formschneider ein , welcher wahrscheinlich zur ¥vr 

milie der Byfield gehört Man findet sein Monogramm aui 
Bmitern in folgendem Werke: Tales of homour. gaHantry andBomanct, 
»elecied and tran^ud from the italiatij — tßith iU iUtutraie dravnn§i 
Gg§. Cmikakank. London il»24. 



■ Dnbekanntts Monogramm , dessen sich zwei Künstler, em 
Kuiitorsti ehcr und ein Zeichner bedient haben. Pa5 ernte 
Zeichen findet man auf dem Titelblatte «u KindenuiinD S 
hm BcAur. WUtmbwg 1671, 8. Ks stellt einen Saal vor. m 
welfhrm ein Ft\rst im Hermelinmantel vor dem mit einem Globus De- 
setzten Tesche sitzt. Links tritt gestikulirend ein junger Maan her- 
vor. Im Grunde zeigt sich das Gefolge des Pürtten. Df» «^^'^ 
Monogramm gehftrt einem italienischen Heister an. Ifan fin^ ^ 
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dem Titelblaff p rn // Arbore di « 

2309 Jo t ' ' 

^ i?o"'*'^nff "1 1 ho^^'^'L^^i^ Neichens «.ya. 

K Adrian B«,uwer in ß ^LrC ^'n^,*«^^^ m?t 

AZ^/Ab des gemeinea Lebens wJo ^*^J^°*^ ähnliche Scenen 
^ kommen gleichzukommen Änet 1. «»^"^ voll 

fgebeaen Zeichen, welches «W ^?! »"der mit dem 

ifi^c» V^o8t oder Josse (Jodocus^ A«"iy ^^^^F^««' Version 
«Inahmen Brulliot und Heller di MonLo*" <ieni Oabinet le Brun 
« .m D.cUonnaire des Mo^^aÄ eopi«e 

Zeichea d*» J v°CrtÄ'"S^^^ dfs die Büder »it diesem 

2»en (>,rnel Blecker, dtÄxÄ nn P ''^^"^ ^^^««J^^' «^^f 
Man könnte mit ebeoT^ros^R. 1^^ ' «atiigewiesen werden kann. 

welchen Houbrackeu zn^ k^^^^ 
»"»cht. Er malte WrnLeKtadÄ" ^1 ^'^/"h'nten Albert Cnyp 

J'ers strandscenen rd Sel??^r "^'^ ''^^ T<f 

Seme Werke sind in einer breiLn ^^K gewfihnlichen Leiten. 

J-ye. Crae.beck'^rdi^-d^L^r^ ^ 
(K , soll 

»»J HenW Steilw^i und B^flir '° Monogrammenwcrkfn 

^^fn?.; Bria^. Genre- und Landsdtdtemater von Heeheh. 

Ö3 r Brüssel seinen Ruf7rdT!!f.h^ "Jl^ 

St*ffairf rel^n!^!*^'w^*^ Landschaften nüt 

AurÄu™- ^^'^^ ^«"t ausschliesslich dem 

füCg^ Er Ä um isTf' ' sorgfältigste üurdi, 

welcfef «Sf^^^^ ^f^H'' findet man auf einem radirf n matte 
»ÄsJ"?„/'*?'°^*^" holltadhehen Bauer vorstellt. Er hat eile 
«aS ä auf ^"^ ^•«Jches am Halße offen ist Den Kopf 

nung dt fUI Z^''^^ ^^f'i' J"«^ I^ie Zeich- 

fi^e l^**^^*' *» «in*««» Stellen sind ein- 

»aid ailiSiru angebracht. Der Sifz des Bauere niid dor I?oden 
da? xTnn angegeben. Links von seinem rechten Fasse stellt 

*«fccüemt sehr selten n iraiiigstena ia Deutschland. 
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1113. ttaantrato Beftratto» Pa^^savant macht iü seiner Kunst- 
■ reisednrch England u.ul Belgion auf em G^^Ä^cja der 
^ GaUehe des Herzogs von Devoashire J^o"?*« »™rr,S 
<^?-$i wSdtes das gegebliHi Zeidiea trägt. Es ist ''^css Ja. B d- 
niss eines MädcLens mit langen Hawej, 
* der engüschen Kuustkeuner ein Werk des LeoMModa 
PftssaylBit effcannte darin den Charakter des 
Bo U rTff itT^lcher ah Edelmann ^-^^^^ ^'''^J^ l^^^ 
W hatte. Das Zeichen bemerkt mau lu der 8*»«««» 
deT iml « tarn sich in dieser verborgenen Stelle nur atrf den Mer 
nicht anf die dargestellte Dame, da dj^äÄwfe^lm 
mms iroia eher im Grunde, oder underswo »«ge'»««** ^^"5? .''5 
SS^Ätabe C nasst indessen nicht auf den Namen BoUraffio's, ujd 

SÜ^^ daher ias Zeichen für G (Gi^'^'^trl'^^SSil.Sf^ 
Buchstaben bUdende Hauptetrich könnt« auch etwa* Tentewa VU^ 

Von Boltraf«« od« BeHraÄo kennt man ausserdem J?' iJs^lS 
wenige TN^erkc. Die Madonna mit dem Kinde aus der &r^e 
Misericordia in Bologna bewahrt jetet daa Museum Loutm. vv 
Donator des BiUes St «iiolamo Cesi, we eher ^'^ «einem Sohne m 
dem Täufer Johannes der Heiligen vorgestellt wird Iseben dem jungen 
Giacomo Cesi, welchen die Lorbeerkrone aU l^'^^^^^r bezeu^net, w 
ä^b«rtian V» Baiune TorgeBteUt. Auf dieses Gemälde^ht La.^^ 
aufmerksam. Er sagt, dass es mit dem Namen des Boltraflio, jenej. 
des Leonardo und der Jahrzahl 1600 bezeichnet gewesen 
SehTift war aber la Beiner Zeit bereits nnleserlicb. 
Boltrafiio starb 1616 im 4». Jahre. 

2314. Claude Beioard, Zeichner und forms«*««^' 
1530 in Petia thätig, und scheint sich dai^^^ n 

niedergelassen y.n Imben, da er 8^?f .1^' y'^ ihm 
rk_.„.i,...„; ,in r:,..ii»„mA n^ville arbeitete, von uu» 




niedergelassen ?.n uaoen, ua «ir «t^L« Von ihm 
^^^^>C^ Druckerei des üuüiaume RoviUe arbeitete. Von ^ 
durfte die »osse, mit Architektur und Figuren vorzierte Titele^J^-JB 
der iuridisclien Werke des Andreas Tiraquellus ^^y^- .J**^ °°"lher 
vor dessen Commentttrius de Nobüitaie et •'"'^ f^»»^*^*?^'"' rLeibe 
1559 zu Lyon bei G. RotiUe in dritter Aatlage «scyn""' t^TLi, 
Titelverzieiing findet man auch in Ä, ^iraq^Mideuiroq^^ 
munUipaU el eonventionali , Commentarii dm. "Vf"*^ n'RoaiÜiu* 
Duareni Opera omnia quae crstant in jure civiU. »a' qinDUBd 

1550 k(^mt sie wieder vor. Im Jahre jcranstottete Si^^^^ 
Feyerabend in Frankfurt eine nene Ausgabe der Werk© des iiwi 
in dieser ist aber die reiche Tit. l .m ..sang von J«f.,;^"XSt 
zeichnet. Auf der Rückseite ist das Bildmss des Tir*^^!^l"t,?t obiem 
Die grosse Titelverzierung der BoviWtfsdMsn Druckerei ist o g^^^ 
Zeichen versehen, welches höchst wahrscheinlich jene^s ocj 
ist PapiUon, welcher in seinem Traite etc. L p. 136. A 
Beiard nennt, spricht von einem grossen dentschen Blatte, , ^^jt 
Künstler geschnitten haben soll. Darunter ist wohl cm ""'z.jj.jien 
nach der Zeichnung eines deutschen Meisters zu verstehen, 
wir aber nirgends beschrieben finden. Das Titelblatt nach '^""^gg 
Zeichnung kann wohl in keim m Falle verstanden ▼^^^^J^ ^eser 
nennt von einem C. Bezard Abbildungen von Cavaicaaen, 
Künstler scheint aber ein Jahrhundert später gelebt zu '^'^'^r'" ^-ai, 
delUni nennt als von C. Bezard gestochen die Zerstörung ^^^S? 
und An&OEe sn Pferde. Es ist nicht bekannt, dass dwr ^ 
«Mocd in Knpfte «estochea habe. 
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2315. COfBClit Bm od&r ^' 

g-B * wurde nm 1510 Vu ""^3^ ^''^ ^^"^nnf, 

^A^y\ «u Ls!lc m*'"*"'*' oder nach 

}i^^d R ^•«''e'i- Wie der alte jLn ^ /"^'■"^^nbuscM «». 

«M^v' ^c'"«^"» Geburtsorte im^lT^. ß<''"aiüc« vüü 

Mblreichen Künstlerfamilie d«»n v.f^?- /"^ «^^'^'"^ s^^'i'^r zu jener 
Bosche sich auch Svlvi" ^ k ^ 

sicher Zeichner. Kv\J iT^'^n 1™*"" ^ ^alw, odet 
sicli Ja unter der Leitung di vo r^'n "^^'^ Italien, und S 
emer Kunst, welche S^ief"ch S AnH^r"^, KuÄcheS^ 
«i aber »icht gcsa^it, (kas SrneL •^■^•^ hat. Dan,i 

seiDPs Faches gehört * n ^orzn^rüchen Meistern 

jotichfeden«. Einfluss auf ihn 8ffn?'°'''''»*'°«»7i<^o, welcher 
^handelteu «,ul 6ffoktlo3en BMlÄÄn.'i" ''"^I" Manier 

L. Lombonteg, Mania lieemsJcerk n ^a üdine, Polidoro,. 

Zf^ichnungeu gestochen. ^mS!^ "^^^^^ eilfenen 

Kua^thandel trieb, so das «"chieuea in iiom, wo er Sien 

leicht nur als VerW^'il^iLli l . 'einem Zelelieii yiel-' 

VerLichn^seTS betrachten sind. Unter NaW^s 
nach dem ^ XShonV^}^ f" ^P'^'^^^i" beschrieben, wdchS 
C.BM selbt?^ odeT uu deiner " urtheilenT^ 
frn!..-Pn Blättern gehTA d^ iSi«Ä -^Jr^^^". ^'^ «^i"eu 

gramiüo und der Jahrzihl TJn ^ dem Mono- 

Kft-tler i»i?h?Ta^rrc^.^r gelebt 2;'^ •^''^'^ t'^' ^^"^ ^ 

pbören unstreitig lono iuX mÄ, 5i fT" ß'*»*«« 
'«»en in der BeLndl u^^^ Kleiruneister. Sie 

wenn ea dAnbK.^ " ^^"^ ander« Hand schliesHPn 

«elben Li?h^^^^Al r/'^';' dersdbcnZeit 2 h dL: 

^on ISsTfiÄ wkÄ. if^f tS**^^' ? Auktionskataloge 
Bos 2UM»Srri[!w • , I^I^'"erauch ATirklich einem Camino 
BTa^Ä's/m xUeTv'o^ d^f^ai«ht eingehen, 'dT Ii' 
«hite indessen mX^rfS.L*?^^^ ^« ^^'^^i'« der Bos 

Ron Unsen» W*S#r \ ^ '^'?**'*^h®^' "^^^ darunter zwei, welche in 
da» iST d^f P?ri« nU^^^^ EJn Balthasar Bos Ä653 
jener Balthasar Svfv?*? F^'T Er ist 
Blattes iiwh Fwf ^',1 r;^' '^'f'^^'^^^ und Verleger eines grossi 
ifoah nach dp/?^ a l'^^ «^Ut das Opfer des 

Chrish^^Tm itu^Li^^^^^ ^-N^-^S- niese. Blatt stel 

diese KfinsTler ^^'^ ^J^'*^'^ VieUeicht arbeiteten 

aag an der SnSo eme„ ^„emschaftüdien Verlag, i»d Gornelis Bos 

— « »« ner »pjtze des Unternehmens gestanden seyn. 

Kansüer-Lexfryfn ««J ^f*^ <les Arükels im 

i^' ""ill «»'^^^-^npt kein vollständiges Terzeich- 
«nter dcn Iuit^!li'p%^^"^"«"'''^^*^«^ ^ ^« ^^^^trag folgt 
Blätter L dP^ A?' ' *" «ich mehrere 

Inlllltas SiL Monogramme vorkommen. Die Olefofeirtigkait dm 
*™TOS wild die Trennung rechtfertigen. 

das U,/"** ^ ^elte des Holofemes. Oben rechts 

•««I .»lonojrnjjnm, qu. 8. 

SttoB^^* Bundeslade durch den Jordan getragen , sehr reiche Com- 
"•■»I «ttchcinÜch von Giovanni da Udiae. J<f»ua Cop. m. Pr«- 
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miMtU In tier Blättern , mit dem Hfl&ogniaiii wi4 der JiliinU 
i6^7. Hauptwerk, gr. imp. pr. fol. 

3) Moaes zeigt dem Volke die Gesetztafelü , nach RafacP« BM in 
den Tatikaniadien Logen. lOt d«r Jalmahl f55i. Ark. IX. qu. a 

4) Die Anbetung des goldeneii Kalbps, w»A BafiM!» Aik. DL Mit 
der Jahrzahl 155t, qu. 8. 

6) Elymaa mit Blindheit geschlagen, nach RafaeL Mit den Zflir 
chen nad iSBA^ qn. 8. 

6) Hanum am Kreuze, nach Micliel Angelo, kl. 8. 

7) Die W. Jungfrau sitzfind mit dem Kinde in den Arme^ I« 
Grunde ist ein Vorhang ausgebreitet, und an diesem steht das Mo«»- 
gnonm oluie Jahrzahl. Die Composition wird dem Rafael zugeschrieben, 
für welchen aljer das Bild nicht spricht. H. 5 Z. Br. 3 Z. 6 L. 

8) Die Bergpredigt des Heilandes, reiche Composition, mit dm 
Monogramm unten reohts, und der Unterschrift: Beati qui «^f- 

«ono per Remondmi, s. gr. roy. qu. fol. Hauptwerk in zwei Blattern. 
Im erstell Drucke vor dem Beisatze: Cum gratia tt Privileg^ 

9) Christus bei der Saniariterin am Brunnen. Mit den MW»- 
gtamme und der Jahrzahl i5A8. Seltenes Blatt, kl. lol. 

10) Die Kiettaabnehmong. Die hl. Mutter umfasst den Leichnam 
des göttUehen Söhnen, und Hagdalenn Wtent dessen Füsse, Yhrcnd 
^p(h-^ rxndere Frauen die Gruppe umgeben, Rechts steht JohMae»i 
und liuks hält Nicodemos die Krone und die Nägel. Dio UeidW 
Mftrder hängen rechts nnd links am Kreuze. Im Grande ^nd Kuincn, 
und einige Männer sitzen zu Pferde. Das MnTinfrramm mit der Jaar- 
zahl l54o bemerkt man oben am Kreuze des liuken Schächeii. w* 
unteren Bande ist eine vienelUge Insdirift; BorrcMenn tt». H. U ^ 
2 L. Br. 11 Z. la L. . - 

• 11) Die Beisetzung des Heilandes in der Grabesböhle , naöi Jr. 
Floris. Oben mit dem Namen und der Jahrzahl gr. fol. 

12) Christus als Weltrichter auf Wolken zwischen Maria 
Johannes. Luiks unten sind Seligen, und rechts die VcrdMM»*' 
Ohne Zeichen, in der Weise der Eleinmeinter gestoehen. H. » » 
2 L. Br. 3 Z. 1 L. ^ 

13) Eine Folge von 10 Blattern mit Darstellungen aus derApoflw 
geschiebte, besonders aus dem Leben des hl. Paulus, von der Steinigung 
des hl. Stephan anfangend. Jedes der in der Weise der deutsclien 
Deinroeister gestochenen Blätter trägt das Monogramm nnd die JaBr- 
nhl irjfpß, nur eines /ö47. H. 3 Z. Br. 4 Z. 2 L. 

U) St Sebastian an Händen und Füssen an den Baum gebunden. 
Unten redits in der Ecke das Monogramm. H. 5Z. 6L. Br. 2 /-ä ij. 

15) Leda mit dem Schwane, stehende Figur nach Michel Angew. 
. Mit dem kleinen Monogramme. H. 3 Z, Br. 2 Z. 6 L. — Iß 

Auktion Sykes ein Prohedraek 8 if. 40 SA. , .„^ 

16) Neptun auf dem I^elpliiii. Mit dem Zeicke», und nieU ff^^er 
als obiges Blatt, 

17) Die Schmiede des Vnlkan. In Mitte des Blattes arbeiten 
C3yclopen, und links steht Venuff mit Amor. Mit dem ersten Mono- 
gramme und der Jahrzahl i54e, qu. fbl. , . ^ 

Die Composition dieses Blattes ist in der Weise des Michel ASgSW 
gehalten, sie scheint aber von Martin van Heemskerk zu seyti- 

18) Bacchus aU Kind auf einem Kissen liegend. Genien bekränzen 

St^t oaa Meoogimmn, qa, foi. 
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rr^ Neptun an der Spit7P vnn c„„ v^' 
o»d bi««eS Formen. UuC reS t ^ p ^"chiedenea 
der Jahrzahl i54ö. In zwei Ä^i; Zeichen mit 

GötteV^de^Sl^?:,^/^ welch, gegen die 

Tartarus. Nach Giulio RoTTno n£ ^ «cUeudern s e in dn, 
Monogronm. H. 10 Z. 7 L Br 14^ 6 £ ^ ** 

: entere^Ä Äs.Thn.^n^T^^^^^^ «i«*nder sitzend, 

: »«teni «Bd Früchte^ auf dem H?uä? * Jr i'*? ^'P^» ^«»« ^»n 
; Circas und einen Thann £j2^ n^ 

f kl. fol. ^»^'en das Monogramm mH 

Walken von AmoreS^m^* e„ *Tv? ^ 

■i«'- .^«le d« Z«ircn '"'ir. ^bTT?»""'^' 

£f « Z?U L " *» •«* M««»- tt 1 Z. Ii L. 

kurzen IWn ^^''l'' ^^^f""' ""^ ^^"8^0 Kinabart and 

unten Ä »V ^^'^ 'o^ ^^'■'^ faltiges G«W«nd. UeSSl 

m das MonojEramm, H. 1 Z, 7 L. Br. 1 Z. 4 l!^^ 

b 

► r . 

Holsiehnitt ^ 

Terh^ii,^"®^*'^^^''^ Darstollung auf die dämonische Einirirfaiiw «1 
welrh?« n . Lastern. In der Mitte erhebt sich ein BergTauf 
^"»o"«» Monachen anlocken, und in Bildern um den 
91« Strafen der Lasterhaften vorgefllhrL Dieng wlir «MM 
«•« ist mit, dem Monognuiime versehen. 
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2816. CwmIII tot oder Bus. welchen wir oben unter dem Mono- 
gramme No. 2315 als Kupferstecher bereite 
kennen gelernt haben, bezeichnete mehrere 
ilp'üll /C^'# C B Blätter auch mit den Initialen des Namens. 
r^il/|w|r^ Das Verzeichniss , welches wir an der be- 

treffenden Stelle folgen liessen, dürfte idcU 
nnwaikommen «eyn, da das Künstler-Lexicon nur eino g( ringe AnzaM 
von Blättern namhaft macht . und cnuh anderwärts eitt voUsmadim 
Verzeichniss der Kupferstiche dieses :Mei8ters nicbt TOrtanaeo tat 
Wir «eben daher hier einen Nachtrag , welcher Abbildungen von 
plastischen und decorativcn Arbeiten enthält. Eine Anzahl derselbe» 
ht mit C. B. bezeichnet, noch öfter aber sind die BuchrtaMn flueii 
den Qoentrieh snm Monogramm verbünde n. Die Blätter mit Orna- 
menten gehören zu den Seltenheiten. Die meisten sind m Utalog 
Reynard II. 35 ff. beschrieben. 

1) Marens Aurelius zu Pferd, nach der «ntlken RdtertUtoj 
im Capitol, und Gopie bmIl Merco de BATeniMu Mit dem entei 
Zeichen, fol. ^ ^ ' **. '«u-u 

2) Die Gruppe des Laocoon und Miner Sftline, gegetteeiOfe'.coin« 
nach Niccolo IBeatricet 154Ö, gr. fol. 

3) Ein Sohn des Laocoon, stehend von der Bohi*nge tm s lu iea. 
Mit dem Zeichen und der JahrsaM 1S39. Am einer Folge, b ^ 

4} Die Statue des Moses am Grabmale des PifMlM JuuM IL m 
S. Pietro in Vincoli. Ohne Zeichen, gr. fol. 

5) Eine allegorische DarstellunK. In einem ovalen Ckrtondie sieht 
matt' des Ufier des Meeres, und links vorn liegt ein grosser Kopf mit 
langem Barte anf dem Boden. Rechts fährt Neptun auf einem, tob 
Seerossen gezogenen Wagen. Oben erscheint Apollo «nf dem flOBiieii- 
wagen. H. 4 Z. 11 L. Br. 7 Z. 8 L. ^ 

6) Eine Folge von wenigstens 16 Blättern mit Trophäen jon 
Waffen, Helmen / Hurnischen etc. auf horizontal leicfct ftbeiarhewwem 
Grunde. Diese Blatter siud sorgfältig gestochen, und links Mten n» 
den Buchstaben C. B. bezeichnet. Das Blatt No. 10 trägt die JaM- 
zahl 1550 über den Initialen , und das Datum iSS8 auf anderen 
Blättern lässt auf die Zeit schliessen, in welcher C. BOB in Bom me» 
Folge gestochen hat. H. 6 Z. 6 L. Br. 2 Z, 5 L. . v— * 

t) Emc Folge von 11 Blättern mit Grotesken, xM mit LwilnrerK 
nntemiischten Ornamenten, kl. 4. 

8) Eine Folge von 6 Blättern Grotesken mit Satyren und Ttavt», 
im Gesehmaelt» des Gio. da üdfne, kl. q\\. fol. , 

9) Ein ornamentirtos Feld in rm pincs Cartouches. In 
Mitte sieht man einen Dreifuss auf einem Kopfe mit Ochaenhömern, 
nsd an jeder Seite sind iwei Satyrn angebradW. Dieses Blatt_gehöri 
zu einer Folge, dnen BlfttterzaU uns unbdcaiint ist H. 6 2. a 
Br. 4 Z. 11 L. ! • , . 

10) Ein vprziortes Feld, welches eine Art Oartouchc bildet, m 
dessen Täfclwerk Batyrn sitzen. Oben bemerkt man einen Mann ono 
eine Frau , und unten zwei Kinder. In der Mitte neben der MM» 
C. ß. i5rj(). Dieses Blatt gehört zu einer Folge Ton 8 Stfleken, weicw 
grösstentheils die .Tahrzahl f560 tragen, kl fol. u. qu. fol. 

11) Ein Feld mit einer Art Candelaber, welcher auf einem FiWe: 
stal steht. Unten sind zwei Satyrn auf Chimären, jeder m» «f» 
IVompeten am Munde. H. 9 Z. 3 L. Br. 6 Z. 7 L. . 

12) Ein Feld mit emem Satyr ohne Arme, auf dessen Kopf ^ 
aadera Salyni einen Koib mH F^chtan halten. H. 8Z. 5li. Br. 
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CB. Kr. 2316 - 2317. gy| 
Mit d.,n M^oSur H ^^7 Br 2 Z •^«•»»^ 

das Ä t f £ f ^ ot^mj^ 

^ ^^IL±"^^^,^:TJ^ ^-er V«e in welcher Früchte 
drei sLla [„it "It dl%"^^ ^iiS*^^^ einem Sockel vor 

büde!^Ächil';!L*V" ^«^f'«»«'» ^« ein Tempekhen 
nrei Sr o*i"®.^^^^^^ Laubwerk hält Am FMMü ubSwm 

ftteel hÄL ^'1.^"* f ''^'S«?«'» Ttme, weldift Schmetterlings- 
Me uSLwi^i auf einem Piedestal. auf dessen Shifen zwei iX 

rischei^ Vfllin™*°®'l*''^®' '"'^ "^«^^^ Manne von chimft. 

Shl ißS^ n.7^''*8^:, Lmk|^unt.^ das Monogramm and die JthiN 

dm^TLfcä.J?®'*'^®",*''^ mit' einer siteenden nakten Kran mit 

a 1 ilW;. 2 Z ? L '"'^ ^"^"^ 

ai» Sil^Hjiif''®'»; Bljitterwerk ausgehende Sireuc. Sie hält 
FonSi^^S «^.^J^i^opfe eino Wiege, unter welcher man 
Br 6 Z 6 L **** ** " tt • Z, 5 L. 

dio ItlJi^l*^^^"^^' '^^^ ^^^'^ «ioes Greises, welcher 

t^^'^p^: TTz. ti'^^m. "-^ ■* 

Kind^.*^** ^a^, f.™™ Estrade, in weichem ein 

Kind der^Schhnge Hegt.^ Oben aielit »m mei geflflgdte Pfiude. 

wp]rh^l A** deren Deckel einen Tempel vorstellt, in 

weichem man e,ne Frau mit zwei Zweigen sieht. Am Fusse der 
Br S Yt^^ weibliche Gestalten in Uubwerk ans. ä. B Z. 4 L. 

Trn»«n^^ • Arabeske unter einem Porticus im römischen Style, 
uiiien siebt man einen Sarkophag und zwei Sphinxe, und oben den 

i540.'^H. 6 Z*?l **S ^^^^^«^^ doppelte Jahrsahl 

2317« Uebir voltkaiuiteB Heister, welchen Christ Busch 

■^^yj"' t % otltT Birnbaum nennen will, und 13a rtsch VIII. 
rr^ I M ^' p.533 zur Familie der Hopf er sihll, Jinhen 

\LS.tv^-<3> iHr oben tinter dem Monogranm CR Vo. 2294 
ansführlich gebandelt, .«n i],r<' hier nur das Verzeichniss seiner Blätter 
iol|t, wie es Bartsch gibt. Die Initialen C. ß. mit der Jahrsahl^ iöSi 
nitdet BUB aber anr gaf dm BMtten Ncb i mA4, m tmkm tetea 
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das figfirlifhe Zeichen nach dem Wappenstück» der Stadt Anglburg. 
Es weiclit in der Form von den obigen ab, so Ams wir in Anhange 
mit den Figuren darauf zurückkommen. Der Künstler bodieute aich 
der Stalil platten , und Ätzte sie. Die Grabsticheiarbeit ist nu? 

wcuig bichtbur. . _ , ^ ,• i 

1) David mit der Harfe vor Saul auf dorn Throne. Er steht link» 
in ziemlich gedrungener Gestalt mit Bart, und rechts bemerkt man den 
König anf dem Throne in Begleitung seiner HAflioge; Uirtea ma. 

das erste Zeichen. H. 7 Z. 7 L Br. 10 Z. 5 L. 
Im zweiten Drucke mit Ko. 35. Die Platten dieses Meisters wr- 
den bei der neneren Ausgabe des Werkes der Hopfer benutst, und 
daher die Nummerirunp. 

2) Kin Gefangener durch eine Prinzessin von seinen Fesseln be- 
freit. Er wird Jtirai Tode geführt, die Dame bMit aber den Stndc 
ent/.wci, an wclclicui ihn der Henker führt. Die Ump^cbnng der Fürstin 
besteht aus ungefähr zwölf Personen, im Costttme der Zeit des Künst- 
len. Links dben am Banme hängt ein Tftfelchen mit der JahradU 
i53i, und nach rechts oben bemerkt man die sogenamite Hopfentiaiuie 
ohne initialen. H. 3 Z. 1 L. Br. 4 Z. 11 L. 

Im «weiten Dracke mit No. i»8 im Werke der Hopfer. 

31 Kaiser Carl V. und sein Bn;dcr Ferdinand, starke Büsten, sich 
gegenüber gestellt. In der Mitte oben ist das sogenamite Hopfen- 
trflitbeheii, £e Buehstabea C B. mim. H. 7 Z. 2 L. Br. 10 Z. 

4) Eine Vignette in Friesform mit Kindern, welche Soldaten spie- 
len. In der Mitte schlägt eines der Kinder diu Trommel, ein «weites 
trügt eine lUme, nnd ans der Sehxifttaiel emes dritten ist das oben 
gegebene zweite Künstlerzeicheu entnommen. Rechts sieht man cxnea 
Wappenschild , und einen Narren bei der Dume. II 1 2- * 
Br. 7 Z. 4 L. 

Dieses Blatt ist in der Weise Ilolbein's gezeichnet Im mvtea 
Drucke hat es die No. 58 im Werke der Hopfer. t • v 

6) Eine ähnliche Vignette, als Gegenstück zu obigem Blatte. Linns 
sieht man einen Falkner mit der Dame zu Pferd, und vor i^""* Jv^*^ 
acht Männer und i rauen paarweise. In der Mitte oben ist das H<^»' 
träubcheu, ohne die Initialen C. B. 
' Im zweiten Drucke mit No. lO^im Werke der Hopfer. . ^ 
6) Omamentirtes Feld, wcias auf schwarzem Grunde, mit leicM» 
Schattirung. Oben rechts und links sitzen zwei Genien mit Fleder- 
mans&ügela auf Drachenköpfen. Zwischen den oben gebund^ 
Schwänzen der Thiere geht Laubwerk herab. Im Cartonclie d«r Mm» 
ist ein runder Schild, in welchem das sogenannte llopfenzcichrn an- 
gebracht ist Rechts und links des Schildes sitst ein geflügeltes See- 
ongehener. Beehts unten bSlt ein geflügeltes nadctes Weib einen 
ausgeschweiften Schild, und einen ähnlichen Schild hftlt gegenOber der 
gefljigelte Mapn. H. .5 Z. Br. 3 Z. 2 JU ,.4. 

Dieaes Blatt kennt Baitsek nicht Im zweiten Dracke hat es imu 
am Schilde di^ Kn. 163, welche sich auf das Hopfer'sche Werk bezwnt 
2318. Unbekannter Fomschneider. Brulliot II. Ko. 331 sagt, 
.>.i>rn /O deutscher Formschneider verschiedene BfldBilBe 

-f -»-vö o<: init 15 CB 62 bezeichnet habe. Er gibt kein FacsimUe 
jter Signatur, wir fügen aber dieser auch zwei Bl&tter bei, ohne dca 
«amen des Verfcrtigers derselben bestimmen zu können. 

1) Gurtelhild eines Pastors mit dem Buche auf der Brüstung, 
ünks neben obigem Künstlerzeichen. Im Buche steht: CecWö Äafttfion- 
n^Jl ß'WniBs eines Gaitflichen, in starker Büste mit gescUosBett«» 
Buche m beiden Haiden. Ifit dir obigen Beaeldmun«, a 
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23^o«eU^^^^^^^^ ^^^^^^^ ^ 

daher niit der Anzetp !?n« ^ir >n..ssf>n ui» 

^ b^pnpn. Von welchem wir dS hZ' m '''^'"'J^ «l^tt^ 
• Blittchen stellt die hl. wL^^r lSJ^l^f Kunde haben. Dieses 
mi Engeln. Oval, 12. ™»f Jesw and Jobannes mit 

Cö!T 'SAB?r2JJ°^^^«^"^ Mono- 
^^-^<?0 «T^uJtSen rfo^^^^^ Stelle, ,uf ™ e 

ü ^ Buchstaben Sot ^'^1,™"'.,,?"^'^^'"- • ^'^'^'^^^ 

J^' .1- //»«ÄoaweJieii Schlössern btreit^; se t länireror Zait 

hftU ÄnS?r: Folgen. Eine solche von 8ü Blättern ent- 

''"^ 34 Prospekte ai Sü^i, 

Audf r? i^K^'' ^i!ü**'*S? d«»" Schweiz finden sie™ 
SiAn I, V ^i^hographirte» Ünterrichtswerk ia 12 Blättern mit 

SSt ^^ Isto^h:;. i ^ italienischen Ansichten sind 
Wiu A Snv B^HJ^is s^'^h.t, thcil. von Guyot, 

^BÖbZ^. t ^«"8«*" ^- f ^'I^'^tcn sind 

W lfeffl "^^f^*"'-^'' durchgängig zwei auf einem Ebite. 
dTZ^J^ €r die Zeichnungen «1 dasGrafea deLaborde De.rr,>,/an 

"piern, fol. ^ Bouigeoil Btarb su P«rii 1834. 

2322. Christoph Brechtel nn.I C Bano sollen nach Chiist^Hono. 

G.B.C^ ^^''^'»eu - Erklärung S. 136) auf diese Initialen Anspruch 
««ler ' ingel^n ** '^^^^ daher auf diese Künstler 

T•BrtI;ä^^2?*'/u^'"^^'■''*■'^^"^' ^'"^^ d«'*' Solln des 1574 in Xürnbere 
cabifiJ? SchönschreilnuH und Geometers Stephan Brechtel, aad 
fZemlJ "t'' 't" ^^'icbnungen d«fl Yaten eine „atf«nMihif^ <lir 

bei P» ? w 5f"'"^'^«» ilauptbuchstabm satnt etUthm neuen Uphabetm^' 
rinVK ; ^ r^""^ Nürnberg licraus, 4. Die Schriften hat Heinrich 
es Jmc ''^'^7 gestochen, uud d?s Werk fand solchen Beifall, da«s 
£ ai iif" aufgelegt wurde, wie M. y. Ecider in Jäck's Pantheon L 
, "®"*VP*C^ Er gibt den Verleger nicht an, wahrscheinlich ist 
1^ >on folgendem Werke die Rede: Der Edlm Schreib- KmH OMtr- 
Jj™"»^ Bei Paulus Fürsten h'unsthmdlem in Sürn-Bert}, qu. 4. 
-j l^*** Vowchrifiten die liuchstaben C. B. vorkouiuien, wisiaeii wir 
wcQ^ inui 1^ Iititialeii inHeisiner's ^'oytrapAte «nimite. 
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Nürnberg, Paul Fürst 1638 ff. qu. 4. Sie stehen auf den Prospekten 
von Znaim, und anderen Städten, dann auf dem Blatte mit der Ansicht 
der Kirche von St. Ulrich und Afra in Augsburg. Diese Blätter M 
aber Gh. Brechtel weder gezeichnet, noch gestochen, da er 1623 starb, 
wie Doppehnayer versichert. Die mit C B. bezeichneten Blatter im 
achten Theile von Meissuer's „Neto Stätt vnd Emblematabuch ttc 
müssen daher von einem anderen Meister herrühren. 

Conrad Buno war Zeichner und Kupferstecher in Braunschwoig, 
oder Wolfcnbüttel. Er stach das Bilduiss des Herzogs Augiist 
Braunschweig, ganze Figur in reichem Costüm, wahrscheinhch tur 
folgendes Kupferwerk: Froliger Einzug auf einem Friedens- tmd Tnumph- 
wagen in Begleitung der gesamten Göttlichen mjendtgesellschafft als DureM. 
Ilorhgebomeii Fürsten — Augusti Hertzogen zu Brauns- und J-«"«-- .- 
in Dero Residmti und Hauptvestung Wolfen Buttel töM , 
wissen indessen nicht, ob auf Kupferstichen in diesem Werke cue 
Initialen des Namens vorkommen. Christ scheint aber von Stichen 
oder Zeichnungen Kunde gehabt zu haben , und zwar von solchen, 
welche um 1650 bekannt wurden. Kupferstiche mit C. B., und dem 
Namen Buno's fanden wir in Gosky's „Üivi Augusli Üuäs Brmsvico 
Lüneburg. Vita et Fama. Franeofurti^^ 1693, fol. 

Heller, Monogrnmmen-Lexicon S. 66, spricht von einem um 1630 
lebenden deutschen Zeichner C. B. , welcher vielleicht auch Kupier- 
stecher gewesen sei. Er scheint also von Zeichnungen mit diesen 
Initialen gehört zu haben. Vielleicht sind sie von einem der genann- 
ten Meister. 

2323. Joseph yan Craesbeck soll nach Bnilliot H. No. 330 Genre- 
bilder mit CB. bezeichnet haben. Wir kennen m- 
CR //y\H dessen nur einen Joost oder Josse van Crae^WCK, 
U13.,UD./(?3 8. ^.^^^^ ^.^j sich handeln Letzterer 

wurde 1 608 zu Brüssel geboren , und ahmte mit vielem Glücke dem 
Adrian Brouwer nach. Er malte Scenen aus dem Leben des gemeinen 
Volkes im Wirthshause, in der Rauchstubo und auf Dorfplatzen. Auc" 
die Soldateska seiner Zeit gab ihm Stoff zur bildlichen Darsteüung. 
In der k. k. Gallerie in Wien ist ein Bildchen mit drei Soldaten un 
Gespräche mit zwei Weibern. Dieses Gemälde ist mit CB. bezeicnnej 
und wird dem Craesbeck zugeschrieben. Auf anderen Gemälden 
die Buchstaben CB zum Monogramme verbunden, wie No. 2m »»• 
gegeben ist. 

2324. COTlielis Bega von Harlcm, der besste Schüler des Adrian 
nn van Ostadc (1610—1664), bezeichnete einige Gemälde n?'* ^ 

Buchstaben C B. Ein solches befand sich bis m ae^ 

Sammlung des Conferenzrathes Bugge zu Copenhagen. In der Bau 
Stube sitzt ein Weib mit dem Kinde an der Brust neben dem f T«, 
welcher sich auf die Wiege stützt. Hinter ihnen reicht ein Madcne 
einem anderen Manne das Glas. Friedrich Geissler stach ein m a 
k. k. Gallerie zu Wien befindliches Gemälde, welches ebenfalls m eiut 
Bauernstube führt. Vorn links sitzt die Bäuerin mit dem SauglingJ 
der Brust, und rechts der Bauer auf der Bank neben dem steinerne« 
Kruge. Auch noch zwei andere Figuren kommen vor. ö^'^*'*^^"« 
zeichnete das Blatt mit CB, auf dem Gemälde steht aber der Mmt 
Bega f. Ks gehört in das von S. von Pcrger bei Haas in ««i 
herausgegebene Galleriewerk. 
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''^ nicht cÄbto Ä'J LS. Tv*''''''™ " "'>"«™ 

««.cht wurde, "'S'qZ° B e 

Bu.rh \a InS^,ff™n?/*'''''ä^^^^^ Christoph 

»»d üürtt.H,idc.r rön Xi tlj-"" «."^ "»"• "»»«b Büsten 
Ke »ind i5»7. i ''*';'«''" M»""™, nn<l von alten Fraoe«. 

nuin Sic mit icnea do« r n^LMl.™*"* •»'fügte, so könnte 

r« sollen Gemüldc mit den 

C B. 'kre» Namons bezeichnet haben. Eratmr mTLm* 

Weis. BÄ,"MeÄ''''''J.'™ I'»)'^ '™Tsi™iX' 

w»r in., sr c f 17^^'','' i'^"^^ a^tr zu den Seltenieiten. C Bot 

r ^..^e^-i'sL ii^r* ^ 

2327. Charles Bertram. Kapferstecher, soll nach Strutt (Bio. 
^.B. 175» pphical Dlctfonary. p.89) seine Blätter mit den laitia- 
Helloi- * Namons bozeichnct haben. Der (»enannte Sckrift- 

J X^?^^^/'if" ^^*^rum Gentium ÜUioriae aZ 

Vmer^^chr^u'^' sich hier wahrscheinlich um den Herausgeber 
?. w rlä'®'* J'*'' ^' K^'^'^» »eiche in .woitor A,>fl«.o auch 



Öi« i-f.^tTmiuiri von (_allüt aul liiijitrr, 8. 

8928. c. Brown, Edelstcinschneider, soll nach BrulliotZI.ifo.330 
^*^* . ''!f''<'"^^.Caineen mit den Initialen des Naamn bemfolmet 
Haben. Dieser Name deutet auf einen £n£]änder, wir kenutn 
«w nur einen Edelateinschneider W. Brown, welcher indessen IV. s. 

2329. (mriitopli !• Uase, Kupfentedier ftns Lothringen, wählte 
C,Bmfarmi» ItnntMm ™* ^^'0 seinem Aufenthalte, und 

K i «WWW. litmntc sich da liknco oder Bianco. Er stach 
nacii Michel Angelo, Aunibale Üttttcd, Autonio Tempe'ita ii. A. Auf 
wnigen Blättern steht obige Adresse, wie auf einer Landschaft, weldie 
erneu Mann vorstellt, wie er das Pferd tritakt Weges Matt iatA.Teni- 
festodien, No. 1187 niuefs YeneiehniMe« im Kflnstler-LexiooiL 

2390. CotlAlil UetBUert, Abraham's Sohn, geb. zu Utrecht 1603, 
✓♦D /» gesf. 1680. Die.str Meister hinterliess eine beden* 

Cx5V(* C^c tende Anzahl von Kupferstichen, meiÄtew nach Zeidi- 
^ «iifi pwi iiiMlfl«Baklm «dnes Yatere. nnd dea Heinnch 
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Bloemacrt. Auf einigen Blättern stcben die Initialen des Nameos. DU 
«rpten Bucbstabeu tiudet man auf einem Kui)fer8tiche nach HeinriA 
Bloemaert mit d«r halben Figur eines jungen Mannes, weicht r nno 
Eule auf der Faust hält, 4. Die kloi-' v-n Initialen stehen auf einet 
lADdschaft mit Vögeln, worunter Abraiiam Üloemacrt die LuR TW- 
stellen wüte. Sie gebftrt «u einer Folge von vier Blfttten mit dn 
Eleinontcn, qu. 8. 

233L OllArles Boacher? Hier handelt es sich um eine» fran- 
■ . ' zösischen Maler, dessen Namen wir errathen nfisseii. 
CM.puwtCt. Initialen jj. p,„j.. stehen auf einem Bildnisse 
des Herzogs Louis de llouiliou I'7 du Xoin Prince de Coad6, vel^ 
15ÖÜ starb. Dieses Bildnisis liudct uiuu ia der furop« «hui«. AfW 
iV««, gr. 4. Der Meister C. B. lebte nicht zur Zeit des Herzogs 
von CondA, sondern 200 Jnbrc spfitnr. Er war einer der vielen Künst- 
ler, welche iür die Lwopt tiiusire ältere Bildnisse in Farben «J>P'^"' 
um den Kupferstechern Vorbilder zu liefern. Diw Bildniss des Djic 
de Büurbon ist von einem unbekanTiten C.A.N. gestochen, und daher 
haben wir über dasselbe schon unter den Initialen C.jl.Af. 8^*^*"^^ 
Der Maler dürfte Charles Boucher seyn, welcher in der zweiten Hime 
des 18. Jahrhunderts eben nicht den grössteu Euf sich erworben hatte. 
Von diesem C. Boucher ist auch ein kleines Blatt in: Im «»««P«?««» 
de Lou« XV. Paris 1780. Tom. U. Partie metallique. Die MeilaillP 
mit den leicht einradirten Buchstaben B.C. stellt Minerva auf 
sitzend dar , und umgeben von Mars, Clio nnd dem Genins der imMt 
Auf ihrem Schilde ist das Bildniss Ludwig XV. r inprstoche«. m 
Ueb€r-:chrift lautet: Ific ut Jlla Praestat Armis et Prudetitia. 

2332. Carl Bacliaer» Maler und Lithograph von Nürnberg, macht! 
r to ««ine Stadien an der £nn«tii(3ra1e duelliet, und lag dann zu 

I l\ München und in Stuttgart seiner weitem Ausbildung o»- J^"" 
VU. malte Portraite, historische Darstellungen und Land8chRtt«n. 
Die Initialen des Namens Undet man anf Weineren Gemälden und aui 
Zeichnungen. Sie stehen auch auf dem lithograpbirten Bildnisse m 
■ Friedrich Moor, Wacht- und Fechtmeisters im k. b. Garde -du- Un^- 
Begiment 1848, gr. fol. Die letatere Zeit rerlelite Büchner m Stutt- 
gart, wo er pi'li namentlich auch mit der Photographie 
JÜr war einer der ersten, irelcher die dadurch gewonnenen BuoiüB» 
in Farben retoncliirte. 

C. Buchner starb zu Stuttgart 1867 im 42. Jahre. 

2333. Charles Bow, Zeichner und Maler, fand oben «nt«/JS 
p Initial B No. 1601 bereits eine Stelle, so dass a'^ser AroKci 

als Ergänzung dient. In neuester Zeit machte er sich durca 
ein militärisches Werk bekannt. Es enthält die A^^il<l""g®"J?'".,Affli 
tärs aller Lituder , und erschien zu Paris bei D. Becker. JM 
graphien sind von Fourquemin, theils mit dem Bnchstabso B, taeu» 
mit CB. bezeichnet, 4. 

2334. Carl Bartach, Thiermaler und Kadirer ^Copeijageo. 
. . ^ machte seine Studien an der k Akademie daselWt, imu 

^) gr'indete in frühen Jahren seinen Bnf. Bartsch genon 
' noch zu den jungen Künstlern, hatte aber schon gef« 
1850 als akademisehcr Zögling sehr schöne Bilder geliefert. 5»« 
stehen in Landscb;\ftr.n mit Thieren u. s, w. l'ann kennt •Jt 
geistreiche Radirungcn von seiner Hand. Der dänische Kunstvera» 
in Copenhagen gab Wr das Jahr 1850 seinen Mitgliedern ein Helt vou 
6 raduten Blittem mit Landschaften nndHiietstücken. Darunter u^a 
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Laudschaftsmaler, ist durch zartn Räi/i»^ ;™ 

erwähnt habe.. I^Se'r.^S ^im Ä^^^ 

233«. «ristlM Bflidiop oder Biichop. Konstliebhaber war 7u 
C jSy* ^"fn^ """'''^'-'^ .rahrhunderts im Haag KriecJ. Minist? " 

C. J«** ^'^f*** Manu von Talent 

y öjd Uebung verrathcn. Wir keDnen fotamd» bS 
gegebenen Bezeichnung: -HS™«».««!« 

decke nn^^T^® gerichtet, und mit einer Bß<ren. 

flecke. Links oben in der Ecke CÄ ^ H. 2 Z « L' Br 8Z 6L 

mit KiiäÄ'"^ -^'^' «e^'^ndt Im Grunde' ein Dorf 

von Rif«: ,1. ^l^schop radirte nämlich eine /rrnssc-rp Inzabl 

siid Im f^^^^^ mit dem fimon v^schen 

Sind aber bpid/u- n?; . r i^- '^"^ ««^^«"«^ ^^™«^«e 

ireis ,!n^ ^ M ^^"^ ^^'^"^ jrcstochen. Der Grund igt 
Imchn «Pn ^ ' ^''^«'•^ ^^l»!'- Später Mi.rJe die PlaS? 

Ä '. ""'^i '^'^ t"^ In diesem Zustande St 

mit^ mi ''T^'^^n /'\ «'■^'^ "mehrere and««. 

™ ch^n ^**''JL '^«i«^« ««te Abdrücke zu ^e- 

S Nnm^ ^Ta-'^^^' ^^'^«P die Hintergründe bei, boZ 
we Ä Ummern und die Namensiuitersclujft. 

2337. Cirio Aitonio Bofkgnottl, DeconUionsmaler oad Radirer, 

^ arbeifctc um 1690—17(0 in Bologna, Genua und 

• C T^y-o Turin, und Lutte als Künstler grossen Ruf. Zu- 

/-I 2 ^ " stand er mit Ferdinaudo Bibieoa niid VL. 

^"Jv^ff^^ A. Chiarini in Verbindunir, und verschiedene Zeich- 
TT , nungen dieser Meister radirte er in Kupfer. Ein 

nai ii vrri erschien unter folgendem Titel; m« Stent eht 

""'0 ßUe due Opere ehe s! rappresentano l'dnno eormte (f703) nH 
jgto Ttatro di Torino, invenzione di t'erdinando ßibima, Ärehitetto 
itttore del Srr."»« Sigr. Duca di Parma poste in opera dipinte dedieaU 
»a me Piaro Giovanni Abbati aU Altena RmU di Carlo EmanuetU Duca 
e tK?r**" Antonio Bttffagnotti fntagüo. Dieses seltene Werk 

^ntnait 76 Blädcr mit Thratcniec oi-atioiicii in niei^toiLafter iiersjiektivi- 
kl J^^^stellung. Doch ist nur ein Theil von Buflagnotti radirt. 
jj^dt FleCFo Abbat! Keferte scbflne Btttter dazu, gr. fol. n. my. fol 
j^vin radirte Buffagnotti auch Blatter nadi M. A. Chiarini. Sic ent- 
Hiten Vorbilder für Tbeatenoaler, dann Muster zur Yersierung von. 
vvandflächen in Zimmern nnd SBlen, cur Decocation m GQnuehe% , 
/«nster. imd Ctaningeeimsea Aft, gK 4. U . . 



CB. Nr. 2338 — 234«: 

Das HcUnste al.cr, wa^ Buffa«notti geliefert aiad acht Urioe 
Lwdschaltcn iu die Uühe, welche sehr seHen J»™ 
eine Folge. Aaf limdgchaftlichen Blättern uud auf Bailiniiigen oMl 
F. Bibiena findet man die gegebenen Initialen. 

2338. Carl Bertuch, Zciclmer, setzte 1805 das von seinem Vater 
^ ^ F. Justus Bertuch und von G. M. Kreus gegröndete 
a^jaaf Ottmol de» Ltunu «hmI <l«r Jlf<Hi«i". Wfmar i >öß ([.. 

fort , und fertigte verschiedene Zeichnnnpen für dasselbe, weldie mit 
CB mit und ohne Jahrzahl versehen sini 

42 Jahrgange. Bertuch batte auell Tbeil an der von C. A Botüger 
begonnenen Zeitschrift : l.rndnn und Pari». Weimar 1790 IT- iJies« 
Jouroal achloss 18i0 in lludülstadt mit dam U. 
Es enib&U tWe Knpf ertliche, dMrnnter Mteh» awä ZeuSrnm 
von Bertucli. 

2339. CoAstma B«Mrl«ll sott diircli diese initialen j^;^ 

^ ^ ^ Namen angedeutet iTaben. Sie war vennuÜiUch dgbchwes^r 
CJ^.S- oder Güttin d.s 1H03 in Parma verstorbenen Malen U« 
Seppe Baldrighi, und in diesem Falle könnte das ra<i'rje ^Jf* ^ 
ihren Namens -Initialen nach der Zeichnung desselben geterüget seyn. 
Es stHÜt fl.Mi Narrii^sus vnr. wie er iu eine Vase blickt, iz. 

2340. CheruMno AlberÜ bediente sich gewohulidi eines awJK 
^ bestehenden MonogramnwsB , welches wir No. 208 gcgeoej 

haben. Dieses abweichende Zeichen bringen untt 
^ ^ • (iori bei, aber ohne Angahe irgend eines BhiUes mn «w 
selben. Bartsdi kennt es nicht 

2341. Elisabeth Büuchet soll dorcli aieMS Zeichen ihren Namen 

■ angedeutet haben. Man findet es auf einem SchwarzinUBj 
blatte, weKlH s gegen Knde des 17. Jahrhundert-s erschien, ana 
in der Behandlung eine gewisse ünbehülflichkeit zeigt, wortOB 
iiwl,: ?cn keinci^wegs zu schlicssen ist, dass der Künstler ungesca^ 
war. Das Verfahren in schwarzer Manier war damals nocli f 
die teehnisdien MltCel reichten bei trasetra Monogrammisten incm 
aus. Das Blatt enthält das Kniestück einr ^ b i-iigen Alten la fwai. 
Unten steht das Zeichen. H. 4 Z. 9 L. Br. 4 Z. _ , 

Graf Leo de Labordc (Uiätoire de la graynte en »»«j^'^p?^ 
p. 326) vermuthet die Elisabeth Beuchet als Verfcrtigenn der ru«^ 
Man kennt die Lebensverhältnisse dieser Künstlerin nicht 
IMa daa BUdniss des Malers Adrian van der Cabel, und «n» W 
?on 11^ Landschaften. 

2342. Giovanni Battista Fontana behauptet im Peintre-graveiff 
XVI, i». 210 eine Stelle. Bartsch beschreiht wBlÄter »« 



AM. I». 210 eine Stelle. Hartscti t>escnrei»s . f 
(ß-ip seiner Hand, deren einige mit EA.bO. bezeichnet «"'V 

gegebene Zeichen fand der genannte Schriftsteller J^""" 
Blatte vor, und es fragt sich auch, ob das Monogramm dem i'*^")* 
angeböw». Das Blatt mit demselben steUt die hL Famihe ^o«" . 
von Bencdetto Stefano gestochen, wie BruUiot 1. No. 817 beiia^ 
Dieser Stefano oder Steffani war um 1570 — 1580 in Verona w»* 
Er hinterilesa einige grosse Blätter, deren wir im Künstler - t.^^ 
XVn. S. 252 beschrieben halben. Fontana W d«r Zeit- und btW^ 
genösse dieses Künstlers, und wenn daher das Moncgramm ibu» 
hfttet, «0 mnn man CBF. lesen. 
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2343. DBbekaaiter Kapfenteeher Nach Bnilftot I NW »20 

wird daher aiclit als der Zeichner m betnuhten teyn.^^^ 

2344. Carl Joieph Begas, nistorienmaler, wurde den la. Sep- 
— tember 1794 zu Heiaaberg im ßepeningsbezirke 

Aachen geboren, und seht Täter, sp&ter ViceprÄsideDt 
beim Tnbunal in Cöln, bestimmte ihn zor jnriati- 
sehen Laufbahn. Bens erregte aber schon als Knabe 
* / . T*? Jahren durch «eine Copie des Rafaersclien 
^ Johannes in der Düsseldorfer Gallerie ungemeines 
^^r ■ ^"'^l'^f'»» «Wier hatte sich sein Talent schon in 
gtazender Weise entwickelt, als er 1812 die Heise nach Paris antrat, 
WB unter Baron Gros seine Au>biI(Iiinp zn vollenden. Hier cnpirtc er 
T^c« • -^ia Jon 11a tlelia öedia mit solcher Geoauigkeit, dass 1816 
n U^"^ Preussen diese Naehbildnng kanfte, nebst einem awei- 
wn uemalde von Begas eigener Composlfion , Hieb Ton seinen Freun- 
«n umgeben vorstellend. Im Jahre I8IÖ voUeadete er das grosse 
trThl. Christus am Oelberge fai der Gamisonskirche «n BerKn, 
nna I021 ein zweites grosse^; Werk für den Dom daselbst, die Aus- 
giessung des hl. Geistes. Während seines dreijÄhrigeu Aufenthaltes 
S\A j einigen Bildnissen und kleineren historischen 

^Udm das gros«ie bewunderte Gemälde mit der Taufe Cl ri^H an?, 
weitiu« ebenfalls iu der genannten Garnisonskirchc eine Stelle fand. 
An allen diesen Werken haften noch die EigenthOmliehkeiten der 
jranzösischen Schnlo, deren er sieh erst nach 1830 gänzlich eutäussem 
Komite. Die Werke aus der späteren Periode seines ivoiistlerlebens 
geüoren zu den Glanzpunkten der noneren deutschen Kunst, dercft 
Verdienst die Gallsucbt eines gewissen modernen Critikcrs nicht sru 

zahlreichen anderen 




in unserem Plane. 

— ^. ,v^....^.^. -a. ^ L S. 368, und be- 
ende» andk auf den Nekrolog im deutschen Kunstblatte 1855 S.339. 
wpis starb 1854. Er war Hofmaler des Königs Friedrich Wilhelm 
von Preussen, Professor der k. Akademie in Beiün, und Besitser meh« 
wrer Orden nnd Ehrenmedaillen. 

Kjn Theil <1( >r lierfthmtcsten Werke dieses Meisters ist durch 
J«acbbüdungea bekannt, und diese mögen hier genannt werden, da im 
JiCxicon eine derartige Ilinweisung fehlt. Die Initialen des Namens 
nndet man auf Zeiehnniifren und Gemälden des Meisters aus der friibe- 
fen Zeit. SplUer zeidmcte er nur Jdoiuere Bilder und Skizzen auf 
«ohAo Weise. 

Alexander von Humboldt in ganzer Figur, nebst Hondsriirift- 
iJacsimile. Von Begas gezeichnet und radirt. Tn Tondrnck, kl. fol. 

Albert Thorwaldsen in Halbfignr, litbogr. von Legrand, gr. fbl. 

Derselbe, gestochen von D. Stabil für die Geschichte der neueren 
oeotschen Kunst von A. Grafen Bae^ki, fol. 

Theodor Iii Idebrandt, Profesaw nnd Maier in DOsseldorf, lithogr. 
von Loeillot de Mars, fol. 

August BöeUi, sitsend iaKnicitfi^ litbogr. mC. Fischer, gr.4»L 



990 CBF— CBl. Nr. 2345—2347. 

Der Schtttiengel mit dem Kinde, Uthofnyliiift m Dutflkt de 
Di« hi. Venmica, lidiogr. to« lefttsen und Tempcltei, gr. fi»L-' 



Die Bergpredigt, gestochen vnn Funk für lir «Jcsrliichte: deri 
ren doutschpn Kunst vnn A. Grafen von Raczyii^-ki, gr. fol. ^ 

Dieselbe Daristellung, lithogr. von F. Jentzen, gr, qu. foL 

DieAufefBtebnngC^ti, AltsrgemAlde in derWei;dei*gcbeiiStrdie 
itn Berlin, lithogr. von C. Fischer, roy. fol. 

Christus am Oelbergs betend, Altargemälde in der Garnitonskircbe 
zu Berlin, lithogr. von C. Mittag, roy. fol. 

Christus rufet die Mühseligen und Beladcnen, gestorben von E. 
Eichens f(ir den Verain der Kunitfreande im prenssisehen Staal«^ 
qu. roy. lol. • 

Der Tnam der U. drei Könige, IHbogr. yw. Flckert, gr. m, 

Cliristus ik'ii rnturgaiig von Joru alem weissagend, da& Gemälde 
im Besitze des Königs vou Freusseu, lithogr. von & Scherüe, 
qu. roy. IbL 

Die IiOre*Ley, gettoeben von E. Mandel flr den Bentiner Xnoit' 

verein, gr, fol. 

Dasselbe Bild, lithogr. von Wildt and Tempeltei, gr. qu. fiiL 
Dasselbe in kleinevem Foimat, lithogr. von a Mittig, gr. 40. i 
Die zwei Mftdcben anf dem Berge nacb üblaad*» GedtdiC, UAogr. 

von Jentzen, pr. qu. fol. 

Die Kindheit, lithogr. vou Lange, qu. fol. ■ 

Die MohrenwüJ^che , das Bild im Besitze der K&nigtn Wtt 
Preussen, in Mezzotinto von G. Lüderitz, gr. qo. fol. 

Di« Winzerfamilie, in Mezzotinto von F. Gnmdmann ftr «H 
(Älnischen Kunstverein 1851 , gr. fol. 

Bildersaal der Preussischen Geschichte. In lebenden Bildern Jwj 
gestellt an dem Erbhuldigungsfeste der Brandenburgischen lUttersctaB 
am 10. Octüher 1840. Coniponirt von Begas, Hopfgarten, Schorn, 
Hensel, Schoppe, C. Scholz. Lithographirt von Hosemann, Mitla«» 
Fischer vnd Loeillot de Mars, roy. fol. 

2345. Unbekannter Kapferstecber. Mau tiudet verschiedene 

^ ^ netten in 8. u. 4., welche auf solche Weise bezeicMM 
C'Jo^^ sind. Der Stecher derselben ist ein Deutscher, aofde^ 
/'/fyc Ben Namen wir verzichten müssen, wenn nidit iUe»™ 
^ Christian Boetins darunter an verstehen ist 

2346. Giovanni Battista Bahelli gehört zu denjenigLü iialiffli- 
|TL Y sehen Künstlern, deren Andenken die Geschichte nicht aui- 
'VBA« bewahrt hat. Er lebte wohl in der fHlheren Zeit des 
17, .Tahrhunderts. Das gegebene Zeichen findet sieb auf einem selte- 
nen radirten Blatte, welches die Charitas vorstellt, Id. 4. \y» 
danken Hä» Knnde von dsauelben der Gttte des Berm Hanen. 

2847. Oarlo llaienl, Maler, Bildhauer nnd Architekt, vurde 
C, Buuut «tr ^'^2 zu Bologna geboren und von Graziani unw- 
\ . ^i<^^tet. Er ist nur zu den Dilettanten zujaWet, 

und radirte als solcher mehrere Blätter mit Cartonchen nnd \^m^^: 
At^ 5-t5i°**^^ Kaymond de la Fage stellt den Aeneas vor, wie ij» 
«Bft Bibytte au den Avemer See begleitet: C. Bianc tue. 17e*> 
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^ maltriseh mdirten B S Ivl '^'^««' Zeichen auf einem 

und eine Fürstin auf dem Thronf vnr " «"«"talischcn Fürsten 

Prau auf dni Knieen 2w7Ä riSfÄ- f '"'"^f ^^'"^''^t eine 
^ Für die volle G^^Ät J^T "l*^ «^«^^^^ 

«eh«^ die Zeichnung ^1 'LtUS; iS 

M«. Ueber Coniell« Bloenwert haben ^si^ oh.n untere b 

C nL mens l^f/ ^^'^ Abbremtar d<^ w2 

r ur' mUiJ^ ZT'\^'''''' K'„i,ferstichen diesos 

C. Bio. **eisterfl finde. Kr arbeitete meisteng nach 

C üfom. «n.^, Gialio Romano. Luea Camb^"!"*«'^: 
«Wurf. vi. fö2tf. Panm.,an,no, G. Reni , F. Barocdo, 

Mni, F. KomanelS r a S"*^*^"', ^S^/chi, A. Camassei, H. Gimig- 

andcrT^f d^ö, Bi^^n?""'?**^^^*^^**"'' findet man nebon 

«Wp. steh auf eifern S'o'^^ .^fn ^- ««bber fol. C BuJ. 
frau mit dem KinHp^n ■ Im ^ ^^'^i^enbcck, welches die U. Judsw 
dieselb" ?Vd6c h^,*L/ V'^^^^^ vorstellt, 4. ATf 

»onieül, 'haC FiL L; i ^^^»^^"^1**^« der Hand' 

C BW««rf ^ f • ^- Verleger (Extud. A ff^'jr,) nonnt 

Dieses BuS'^^^teUt'l.'HrÄ Abraham liloemaci 

■iteend "0^4. **** JnaffiRW mit dem Kinde nof Wollcen 

*''^*fl.ü^I*r ^^"^^'^ ^t^^h ^**et dieses Zeidicn auf einer 
C Aa/ er ^efpn*^ Landschaft, welche einem deutschen Kflnst- 
^Jj(4C ties vonV.Mi Jalirhniiderts angehöret Vom 

Stemm in ™M n,.?J/a^ ^1""*' ^^K»»' «i« dossnn 
Z^f'ige zef^ Tn. % j®»«" mr Linken blätterlose 

'""i in d» F;«.i i-^*'"**^'*""'''' 5""^ ^*'"ne und Gebüsche, 

1 tv-L-^r .t ?r 

r D r» ^5™*?/", ^" den Nachahmer« des Jakob 

^* ö. t, Wsdarl f,'fx.ilil( wird, soll durch diese Initialen soinen 
«rossen Sri.« augedtiuet haben. Man findet sie auf einem 

K LmI *'?^'"",'*''^'**^ ^' M«*!«'- «teilt das Innere 

Gegenstück ^ "»''Freren Ausgängen vor, und hat Pin gleich grosses 
l»iMAahnu.r 1 ?"v ^" Kupferstichen erkennt man keinen 

^ m?t J ' ' 1 l^in solcher war aber C. du Boys, wel- 

_"«t einem um 1647 lebenden Cornelis Boj5 , welcher Land- 
^JTJ ™ "»yadael's Weise malte, Eine Porson seyn dürfte. 

jrt ^ BoffdgOOttl, DecoraUonsiiialer und Iladirer von Bo- 

6. J« ^ Jo^'"-« , fand oben unter C. B. Jnt." No. 2337 eine aus- 
naph 7-^.' "'^»^^'che Stolle. Pie Initialen C.B.S. stehen auf Blättern 

2 B f f ^''J"""?«'" von M. A. Chiarini. Sie stellen Decorationea vor, 
aL • " ^'f'^ Werkes, in welchem diese BUUler rorkommeo, 
■oen wir an der bezeichneten Stelle ange^beo. 



982 CO. Nr. 2353—2357. 

2353. Stennel der PorieUan Manafaktar io I-'J^^K«^"«' 
^ , . von Hereog Carl Eugen nach semem 1744 erfi^kim Ke- 

\KA^ gierwnc-aütritt vvv\ch\ot Murdc. Der Stempel wurde dcu 
verscbiedeaoü Gefässeu, Gruppen und Fig«ren.a«fgf«;5«; 




weldie aus dieser Anstalt liei vorgingen. 1^»^ ThaUgkeU 
derselben war sehr pro^?. und es wurden daher «ele 
Künstler und Töpfer beschäftiget, mdcm Semce 
stunde aller Art herrorgingen. 

Stempel d«r Miigl. Pondtaitotett In ^^^^',^'^^1 

Ton dem Entstehen an zu Anfang des 18. 
hunderts, und so fort gebraucht 7^«-^,^^** 
Manufalitur gingen «rosse ^^«f ^ , ^'"'Pf "j.Jjf 
und (l.nisso vfi^cliipdonrr Art hervor, denen 



^ und (l. nisso vr..cl>ip<lonrr Art hervor, denen ue^ 
0, Stempel unten autucdnu kt i.t, so dass » okneWes. 
„liLitf aunVder Werke nicht sichtliar ist. Zu einer wete- 

ren Würdigung .l.r Fal.ik.t. i^t hier keine Veranlassung, e« soU 
durch drn Stempel nur die Manufaktur erkannt werden. 

2355. Stempel des Königs Carl I. m Englaad. 

I. No. llöü tiudc i man^dieses Zeichen auf einem Knpfc«^chc 
^ m Oeschmacke des Wenzel "ollar welcher d.n hl Jo^^ 
^ vorstellt, ^vie er den Jesusknaben ^^^t' ^^fJ^^mM ^^^ 

1 h. Br. 2 Z. 8 L. - Der genannte S'-^'^^t wdi 
Zeichen nicht deuten, wir crkcntu n aluT dann äon '^'^J ^"P/J,^ 
König Carl I. von England auf die Zeichnungen ^'^^ "^^'^^r 
Sammlung drucken Hess. Dss ermahnte Blatt fet ^«"J^l"^!^^' 
des W. llüUar gestochen. L. t.tovor stach selbst Jjf^^JjSJE 
dorn Cabnu t des Königs Carl I., des Lord ArundeAl, des Lord OüW«- 
Lord ( live bediente sich eines Ähnlichen Stempels. 



der Manufidiittr in Madrid gesagt habm. |^ 
Madrider Porzellan, als jenes aus der "'f ^ '7?^-,^^ 
stehenden Manufiditur inBuenKetiro Jö^'-'tl'^^ '"f 
Liebhaber, im Auslände kommt es aber selten \or. 

2357. Orittoforo Castelll von Pim»f I>«r^^i"^l£5 w!f 5 

_n des Uvvrn PIrfd<1..r ra^snv.int in Frankfurt ^^^^'J 'leher 
sich dieses Zeicbeu aut eiuiui Kupfei-stiche 
JC zu Anfang des 16. .Jahrhunderts in ItUini ^ff;^'lf ^^^1« 
^ ^ Der Gegenstand der Darstellung ist die hl;^»^'^ ^ 



Landschaft, dnrch welche ein Fluss führt, 
man vier Fahrzenge. H. 6 Z. 8 L. Br. 4 Z. 10 L. „.„i^« Ji^^ 
Der Verfertiger dieses Blattes ist nicht bekannt, wir jgi^ä 
dass er mit dem Meister C C, welcher zu Anfang des i.*»- j 
eine inVciudiL; 'jo druckte Ausgabe des Dante i^*"^^*"" "-benbei 
mit jenem Kupferstecher oder Zeichner CC, welcher s'^" 
auch des figttrlichen Zeichens einps Castolls, und rechts »"J 
diesem der Buchstaben F P. b. dif ntc, Eine Porsmi ''7" falle 
wir unter den Initialen C C. weiter erörtern vrerdcn. 1" ^„icher 
können wir nur auf Cristoforo Castelli von Parma rathen , 
Anfang des l«. Jahrhunderts In Parma und m 



nm den 
Kuf hatte. 
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*• ^««»«chncidcrs/ tvoieWk, r^iri ^^l*^ J'«»«» ^iucs 
l^f't hat. .Man findet o««nf Lif ' •^'^'^'^hun'lert in Deutschland ire- 

drei hl. Bischife Mifte "n^h'''ti" ^'"'^t^^ welches t^clts 

die hl Jungfrau a„f dcL Äi«^^^ ^>P«»> "«^d links 
Die Firrnron sind .l.irch kteiiS sÄ f -'^J ^«•"St«"«- 
.eine fortlaufende Arkade Sof 1? 1 S^.'f^^dpn so dass dadurch 
^^appen8childchen angTbÄ Link ,,lf'' -^'^'^^^^^^i^ei 



Boden S Z vi h''li^ .m mrass gewendet, welcher auf dem 
an'. F.nor I i „ ■ ^^l}^'' stehender Mann die Hände 



TT F?.;.,. Sh.f"'"""H' Kupferstecher von Orvieto, war in 
^ deü3. t n AntODioP««,-, und hinterlicss eine be- 

florentim'J^EL tf ^«"'"aiteü von KünsÜeru in der Tribüne des 
u^ter S tLp"^""-. «"^"^ «^«^««n Werk« 

S^.?"", In fol'r I'-'-' Mono^ami des Stechers. 

* reL /ioi ^ ftr Marco Lastrl»« BtJvHa piurice etc. 

auTifnH,.'! ^ ^«'»i'/t-ben Beiwerken geziert. Dana stach Colombini 
des \W 1 ""^r^^'t!" ^' ^"f «sAieiifflie Ausgabe 

UHombmi Stadl um 1812. 

«o^n^^y Pt'^*^* de Coorcelles war um 1750 in Amstrrdnm 

IT- Th.n.« A^SÄ^^^f- ?' aeichnctc Landschaften, Figuren und 
21fi ^"^BlÄttenidleserArt steht das Zeichen deg Künstlers. 
2362. Francesco Conte Creuentl soll nach Christ, Honogr.- 
KikJaruug «. 137, der Träger dieses Zeichens spvn. Er 
I I ^^'»^wt es in Francesco Barberini's Documenti d'Aui'ure gc- 
'"»den zu haben. In diesem Werke ist ein Kupferstich 
AmZ^ ^{?«iis Üloemaert, welcher eine weibliche Figur mit 
Amor vorstellt, ßofl Blatt ist aber mit Crewenti»« Namen verschen, 
a««Li« '^t es zweifelhaft, ob das Zei(h(ii drin F. C. (ressenti 
«SS!» k" , , seinem Monogramme, die Sylbe pinx. bei, and 

somit handolt es sich von einem ]£iler, wähnnd Cresseati nnr als 
^jchner zu l.. f,a<Ii(, n ist. An Gomelis ConielüHiea TonHwIem ist 
wohl nicht zu deiiküu. 

8303. Carl Go^Joldt. Landschaftsmaler "^^i liadii-er, geboren zu 
' Maiuihcim i77d, gest. zu München 1831. Als Künstler 

von Talent, war er viele Jafir^ Trprü'scn , bis vtuUich 
<f\sL^ . die neuere Bichtuog der liiudäciialUicheu i>arsteiJuag 

«7* 
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ihn übcrflilgelte. Die Gemälde dieses Meisters sind zahlreich sowohl 
In Od als in Aquarell. Er liebte besonders Wald- V"^^,^«^^'^ 
Partien, wozu er die Studien im bayrischen .Oberlande , Tyrol und 
im Salzburgischcn wählte. Das Monogramm findet man auf Gemälden 
und Zeichnungen. Zwei radirte Blätter sind mit dem Mmen und de 
Jahrzahl 1813 versehen. Das eine gibt die Aussicht durch ein enges 
Thal in eine weite Ebene, das andere enthält eine Landschaft mit 
hölzerner Brücke, qu. 4. 

2364. Philippe Claude Anne de TuMeres, ComU de Caylw, 

^ fand unter dem Bu. h.taben C No. 2162 eine ausführluhe Stelle 
^ und wir kommen auch unter fC auf ihn zurück. Das gegebene 
Monogramm findet man auf radirten Blättern nach ^.eichnungen von 
A. Watteau. Sie stellen Costümc, militärische Phantasiebilder, Fasto- 
ralen u. 8. w. vor, un.l bilden einen Theil des grossen Werkes >on 
A. W'atteau, über welches wir unter WA. handeln werden. 

Im Künstler-Lexicon II. S. 454 haben wir mehrere andere Werke 
des Grafen Caylus verzeichnet. Er starb 1765. 

2365. Claade Corneille von Lyon ist unstreitig der Träger dieses 
r- ^ Monogramms, dessen Erklärung zwar schon 

F P sucht wurde, aber ohne dass man mit hinreichenden ürun- 
I u;iA \ Jen für einen bestimmten Meister sich entscheiden konnte. 
G Marolles (Cataloguc von 1672 p. 35 No. 67) >«t der e^te, 

^ / fe , t welcher dieses Zeichen in Abbildung gibt, er ging jedocn 
auf den Künstler nicht ein. Christ legt es in seinem Monogrammen- 
buche von 1747 S. 137 entschieden dem Cornelius Cornelissen, oaer 
dem Cornelius Congins bei, wogegen aber die Zeit streitet, da u»» 
Zeichen auf Blättern vorkommt, welche schou 1546 ausgegeben wuroeu, 
während C. Cornelissen von Haarlem 1562, und C. Congius g^'gfY?"* 
das Licht der Welt erblickten. Bartsch (P. gr. IX. p. 44) sab dam-r 
wohl ein, dass Christ's Vermuthung unstichhaltig sei, «»«^ ^f"',' 
sich, wie Marolles, einer jeden weiteren Erklärung. Er zämte nu 
11 Blätter auf, welche er für deutsche Arbeit hielt, obwohl mau Dac" 
dem graziösen Style in der Composition derselben eher auf «'{'5" 
Italien gebildeten, oder daselbst einheimischen Meister schiiesstu 
möchte. Jetzt aber leuchtet die französisch-italicnisirende 
jedem Kenner ein, und daher trug Robert-Dumesnil (P. gif- «• _* !■ P- ' 
kein Bedenken, die Kupferstiche dieses Meisters der franzüsiscneu 
Schule zu vindiciren , und als muthmasslichen Verfertiger derscioeu 
den Claude Corneille von Lyon zu nennen, da die Stiche in Li) 
erschienen, und Brantome (Vies des Dames fllustres. ^'O"^'' 
Paris 18>3, V. p. 33), und Felibien (Entrctiens &c. Paris 1725, bdiiw» 
de Trevoux) eines Corneille de Lyon mit Lob erwähnen. Allein dam 
wäre es noch immer nicht abgcthan , denn Brantftme nennt ihn n\_ 
Claude, und Felibien spricht von einem Cornel Corneille, "j, 
unserem Künstler nicht derselbe seyn kann. Wir müssen daher no 
einen weiteren Beweis hervorsuchen, der zunächst aus der Sami""' ^ 
der Bildnisse der alten französischen Könige gewonnen werden kan ■ 
Jener Corneille des M. Brantöme malte eine Menge von Bu " 
nisscn in kleinem Formate, doch nicht alle nach dem Leben, sonderu 
grüsstcntheils nach älteren Vorbildern , um eine Portraitsammlung voi 
hohen und berühmten Personen zusammenzubringen. Dartmtcr »e- 
landcn sich die Bildnisse der Könige und Königinnen von Erankreicn, 
so wie jene der Prinzen und Prinzessinnen des regierenden 
der Herren und Damen des Hofes, und besonders auch Bildnisse des 
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deot^t eine 

die aawMenden CavTliefr sahen ^ rh ^^^«"^•«'^f» «^^s Hofes, „nd 
gleiche mit der könSL M„V^^ "«< icLelb,,ffen Ver- 

m der Blüthe ihr^r lihl ««^gefordert, da kuu.ee ebenfalls 

anderer Meister .Ä<Sf 7^.??"^"^^"' ^«rtmiti 
Malern Ja^c vlls tsii^^ <lrel 

diPiiM Pa^ Konnte ilm Corneille luclit fjemalt haben, da aber 

p seiner Sammlung von 1546 vorkommt, so ZsTTr 

mSI^"' , ^''"''^^ ^■^^ klein, und man 

Le^^ V^airi f «'•«"/«"^'^ zu, welcher aber den Prinzen' nacX Tm 
SdP -IT '"'^f^' trefflicher Meister gewiss im 

fcMH ""'l" ^'"'^^ ''^'^ ^«'•^^<'" ^'f"'»" zu fassen. Maa 

^^r^7r- ^S"'''' ^V^l^'^'^beinUchkeit annehtuen, dass das S 
neille «tl^ ""^ PortnrfteaimnlHnsj des Meisters Cor- 

Btomitm '^'n ^^^^^'^^rkc mit viclo» anderen Bildnissen 

Prh^l' hr , > ^'^'"^"^ Fonaate gehalten sind, und auf ein 

als ip„ol !1 -v','", "' ""^oninter kein mderes za Tersteben seyn dUrtle, 
aidiSSS? i ""' I^J«" "Och vorhandenen 

z^Irjm « Ä'^i'' ^^'^ ven-"then eine sehr geübte Hand. Sie sind sehr 
dl iilr wassergrOnem Grunde gemalt, aber fast flach, 

t^.,«n i"" modcUirte. Die Farben sind ganz dünn rnfge- 

Eihh^: der Lasuren, dass man diese 

Rcliönsleu Erzeugnluaen der alten franzOsisdien Scbnie 
mSt L iST' , , ' *^"«cum des LotTvre . in der Gnllerie zu Versailles, 
Irn -^^1^^^ '"'^ ^1 ^ '«^le solcher Bildnisse, welche aber 

gewühphch den drei Ch,wt. od. r .Tanet, zugewhriebea irarden, olmoM 
iwt den ächten Maiereien dieser Meister nicht slinmien. Graf 
*«o ae Laborde (J.a Renaissauve des arts ä la cour de France 
triu "iI- ' ^''^'^ ^^'^^'•^■l'L'' 0. Corneille in die Schranken 

Pn i i »l>er i" diesen Bildern nur Copien nach älteren 

oriraiten , und solchen nach gleichzeitigen Meistern, üebrigeii« ist 
Jbb u ?^"^ früheren Schriftsteller mit Bestimmtheit ausgesprochen, 
hm VJ""^^ ^'^^"^^^ Art von Claude ( nrn, iilo herrühren. BranWme 
*aaB aber wohl von keinem anderen Lünaille Kunde gehabt haben, 
lebf^'"" Claude Corneille, welcher um f 540— 1570 in Lyon 

te. Aul ihn passt auch das gegebene Monogi"amm, weh hes fa'^t 
jedom Blatte mit den Bildnissen der alten französischen Ivöni.iic 
III inlKendem Werke vorkommt: Epitomet des roys de Francs en Latin 
'^^^^'rancoyg auec leur vrayet Figures. — LMffdmi, ßaUhatar AmouUet, 
8k Baninter sind jene Bildnisse, walow unf de Labonfe dem 
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Claude Corneille vindicirt, auch das uuähnliclie BUdniss des Königs 
lYanz i., welches in späteren Ausgaben d«r Portrtdtuammhmg durch 
ein getreueres ersetzt wurde. Zur IIci-uKL-abc jener Köiu^slnMnwsc 
hcwop ihn wahrscheinlich eia früheres AVcrk mit Uohschniiien voa 
Jeauliouchet, welches unter folgendem Titel erschieo : Let annmna 
et modernes Gmealogiet des Ro>p de france et mesmenufl du «©V ^ora- 
mond. Auw leurs Epitaphes et E(Mia. Poktiers, U 27 noueiiibre 4. 
Dieses Buch enthält die Bildnis« der 57 ersten Könige von Jfrailt. 
reich, welche auch in Ausgaben von 1537 und 1545 Torkommcn Der 
Meister C C stach die Bildnisse der Könige Pharamond , llücliuu, 
blüviä I. und Clotar II. genau von der Gegenseite in Kupfer nach, 
die Bildnisse von Meroviuis, Childebert I. u. II., Clotnr 1., Cbanbcrt, 
Chilperic 1., Dagobert 1., Charlemagne, Charles le Chauvc Louis 
d'Outremer, Henry 1. und Lwds XII. dienten ihn nur «u Studien, da 
die meisten Purtnutc sowohl nach den Gesichtezügen , als nachdem 
Costüme ohnehin der Phantasie angehören. AUe anderen BUdnissc 
seiner Sammlung lind aber nach neuen Zeichmingen gestochen , una 
die Vorbilder wai«n in der Bemmlung des Heistors Comeiue ui 
Lyon zu hudeo. . . . v • 

CorneiMe mm» tber von 1946 an, seit dem Eraeheinen der Epi- 
tonics des Roys &c., die Samnilunsx bedeutend vermehrt haben, indem 
die Königin Catharina de Medicis im Hause des Küustleiü ni. ht nur 
ihr eSgenes Jngendbildnias, sondern auch die Portraite ihrer 1 rmzev 
sinnen sah. Sie selbst konnte auf solche Weise nur gegen 1550 ge- 
malt worden »evn, und die Bildnisse der Prinzessinnen Töchter musste 
Com^le wenige Jahre vor dem Besuche der Königin nach pnt'inwi- 
Portraiteu co^iirt haben, da sie die Königin und ihre Bej^leiter so 
ikhulich fanden. Bei dieser Gelegenheit maclite der Herzog von «e- 
moun der Mutter grosse Schmeicheleien wef;en ihrer Schönheit, una 
wer wissen will, was er gesagt, und die Königin geantwortet '^^^^ 
entweder die Memoiren des Branti»me nach, oder den Anszng b« *• 
de Laiwrde l e. p. 77. Der Besuch der hoben Herrschaften m I von 
fand gegen 1570 statt , und Felibien muss daher mit seinem Umw 
Corneille im Irrthum scyn, oder es handelt sich vielmehr um ein« 
gann anderen Künstler, da er diesen 1554 im 51. Jahre sttrben lassr 
Allein er spricht deutlich von dem Besuche der Königin Catharina 
mit ihren Töchtern im Hause dos Meisters Corneille , und beruft «a 
auf BrantÖme. Wenn Felibien femer sa^'t , dass C. Corneille unter 
der Regiemn? Vianz I., Heinrich II. und Carl IX. gearbeitet, uno 
eine Meu^e vüu Bildnissen gemalt habe, so konnte man auch glaubeu, 
die Portraite dieser Fürsten und ihrer Angehörigen seien na( '^^^^ 
Leben gemalt; allein das erwäluite Bildniss des Königs *^rauz luui 
in eine Zeit (1514), in welcher Gorneille wohl noch ein Knahe war, 
und dass er in seiner Sammlung dem siUerffrössten Tbeile nach nur 
Copien von anderen Gemälden besass, hat Graf L. de J^Aborde wom 
«ur Qenllge bewiesen. TJebrigens sind seine Copien ton hBcbstem 
Interesse. Die von ihm gestochenen Portraite der tranx.ösi^ehen Kuuige 
dienten allen späteren Werken dieser Art zur Grundlage. 
Dvnesnill. e. p. lO verseichnet mehrere Bücher, welche von 15W 
bis 1613 in Frankreich mit ^oh hen Bildnissen ersrhienen sind, ö» 
enthalten alle Holzschnitte nach den Stichen des Meisters ▼«> 
Lyon. Das Monogramm desselben steht jedoch auf den Holzscbuitt- 
copien nicht. Zuweilen aber findet man es auf dem Blatte mit dfij» 
Bildnisse des Königs Pharamond, in Copie nach einer Copie. l'» 
zierlichste Werk, welches durch Inspiration des Bpitome de« Meister. 
Comeüle entstanden ist, sind die Efjfigin ngim B^anmm o»»*««- 
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Caelaioribut Virgilio SoUi U Jtuta — t 

öartsrh \X p. 292. J«yurif.o. A-on6<T|,a« Ulß. 

Kupferstiche des Monogrammisten CC, oder de. 

Claude Corneille. 
Wie oben bemerkt, beschreibt Bartsdi II Blätter von .lir.o™ 

S ^ c.*^".'^'^ '.'^ Titels (1546) zu ersehe 

Auf den St.cben No. I 24 ist dem Monogramm^ die Abbre^riatin 

kT^Lv'KT%A ^^"^ n»c«it 80 deutüch, beigefügt. 

An^ Bat 24 stebt unter den MoBOgrtmme t F, Der Könstler 

7!?7n. r^"' "^"f . '''^ ^^tt««" "««^1» seiner eigenen 

wlf ^'i'f-fpt habe. Das nodeirtHclfe Monogramm No.l654, 
welches Brulhot I x\o. 1145 für BR efl.t. aber a.uh aus den Bach' 
wtoen Ä/i Ä zu bestehen scheint, bezieht sich auf den Verlejrer Bai- 
tfi i^^.r Amoullet, welcher sich auf dem Titel der ^pftomes des roy« 
üe J?rjuice;' nennt. ..!.ii-,l„„i Batavorum" kann nicht gelesen wcrdoii, 
Ol aue üjesc Jthutii la Lvuu erschienen. Der Druckort; „Lufiduai 
Batavorum" wäre die Stadt Leydcn. 

UmhI^ 'f'^'"'^'''""*''''' Die Han.llntig poht in einer 

BMUfca vor, ui;d link, uul der Tribuue ertheiit Ilerodes den Befehl 
Unten in der Mitte auf eioem Steine ist das Monogramm, nnd 
eißcm zweiten Steine .steht: r.ugd. HA. Rimdfs Blatt ini* l r 
Scbrift: Vt Christa Rfifnvm lYaeriptal Herodfs, Inter Alias ünmet in 
PctUrhem Bimviot Prcros lllvm Orcidere Contendit. mit. ij. a. Dureb* 
messer des Bildes 7 Z. 5 L. Die Bonlure mit der Schrift 2% L. 

2) (B. No. 2] Christus prediget den Aposteln. Er steht, fast 
Tom Rucken gosehen , links vorn auf einer Estrade mit erhobener 
«echten, und die Schüler umgeben ilm. Den Gntnd bildet tin if'mii- 
•dier Portikus. Bechts unten bemerkt mau das Monogramm, und im 
Rand, steht: Fide, 5p«, Et Charitate Filii Üei Constitvitnvr. ad Aom. F. 
— I'»gd. B A. Ii. 5 X. 10 Z. und 3 L. Band. Br. 8 Z. 1 L. 

3) Chri.stus prcdigt t seinen Schülern. Kr steht links auf einer 
^'f^/j'ii'ng von zwei Stufen, und richtet seine Worte an das sündige 
Weib, welches rechts auf einer K^tiurlc von droi Stufen 8it?:t. Dio 
Jünger umringen de» Uen-n. Die II nulluni' gr Iit auf einem l'lutze 
vni. wi lclicii Hallen von reicher Architrktnr einschlies-^rii. Links am 
Sockel eines Portikus bemerkt mau das Zeichen. U. 8 Z. 10 L. 
Br. « Z 1 L. 

4) Der ungläubige Thomas« grosse und schöne Compositiou. 
Christus, von den Jüngern umgeben, reicht dem Thomas die Seite hin, 
und dieser kniet links, in» Begriffe, die Wundmahle mit dem Finger 
Jf'i J)i t;i-ten. Im Grund*' steht ein Portikus, und links untoii ist das 
Zeichen. Im Kande steht : Keaii Qvi Non Vidtrvnt Et Qoi Credidervnt. 
H. 1» Z. 6 L. mit 3 L. Rand. Br. 7 Z. 2", L. 

5) Der Tod der hl. Jungfrau. Sic liofft auf dem BoUo in r iner 
prät^tigeu Gallerie mit Colonnade- Die Apostel sind von Schmerz 
er^nriffm, und der am Fusst; des Bettes sitsende empfängt von einem 
anderen Trost. Rechts in hallü r Ifölic ist das Zeichen des Kfinsflri-s, 
und iü der Mitte unten steht: lusd. BA. Rund, Durchmesser 7 Z. 5 L. 
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6) Das jüngste Gericht Oben enelieliit (flirisUn, von den Unui* 
lischen Heerschaarcu uiiigc!)cn , unter ibm schweben die Apostel und 
die bl. Jaagfrau, und die Engel Blossen in die Posauneo. Unten 
stehen die Todten auf; nnd rechts und links liegt ein Slnelett «nf ücm 
Bodou Auf der Tafel zwischen beiden steht : 

Per Ilominem Mor$ Per 

Uominem ResurecH» 
Mortwrrtn Ad Cor. XV. 

Unter der Jahrzahl ist das Zeichen eingestochen, die Andeutung ^er 
Stadt und das Mouogcamiii des Yerl^ien ist oiciit beigd&gt B. 11 Z, 
Br, 9 Z. 2 L.? 

7) JupUor und Juno auf Wolken. Ersterer hält den Blitz in der 
Linken» und Juno, geichrnttckt mit dem Oflrtel der Venns, sucht 
ihn 2« beB&nftigcn. Ucber ihren Köpfen halten vier Amoretten ein 
Tuch. In der Mitte unten bemerkt man das Monogramm. H. 6 Z. 
Br. 5 Z. 1 L. 

8) Venus und Amor aiif einem Sockel, welcher mit einer Maske 
und einem Cartonche geziert ist. In letzterem ist das Zeichen des 
Meisters, und darunter steht in vier Zeilen : Ävdaea Vtwn fyia Awfc 
H. 2 Z. iVt L. Br. 2 Z. 

9) Amor mit einem Fruchthttndel in beiden Händen. Er ist nach 
rechte gewandt, und links unten ist das Zeichen. In der Grösse des 
obigen Blattes. 

10) Die Ccntauriu mit ihren Jungen. Sie liegt quer des Blattes, 
reicht einem derselben die Brust, während ein zweites, auf dem Bauch 
liegend, säuget links nadi unten steht das Mouugrarain an der Ist' 
mse. H. 4 Z. 6'/« L. Br. fi Z. 8 L. 

11—15. Eine Folge von 5 Blättern, welche unter sitzendeo weftK 
liehen Figuren Tngeoden Torstellen. H. 2 Z. ? — 8 L. Br. 2 «• 
bis 2 Z. i L 

11) 1. Die Hoffnung mit gekreuzten Händen. Oben gegen die 
Mitte: SPEB, am Sockel des Sitses das Zeichen. 

12) 2. Die Liebe, mit drei Kindern. Oben redifs: GHABlTiS, 
in der Mitte unten das Zcirhen. 

13) 3. [B. No. 101 Die Gerechtigkeit, mit der Waage in der 
Linken. LIiueb oben: ivSTiTIA, und unten das Zeichoi. 

14) 4. Die Geduld, mit dem Lamme. Li der Mitte oban: 
PASIENSTA, und das Zeichen. 

16) 5. Die Mässigung, wie sie eine Vase ausschüttet. Oben nach 
links: TEHPERANTIA, und unten das Zdcbes. 



l«— 22. Die Gottheiten, welche den sieben nnr^t^n vorsteheu, 
Ton Bartech No, 3 - 9 beschrieben. H. 2 Z. 1 1 L. iir. 2 Z. 

16) 1. Saturn mit Sicbel und Stetefoss, wie er ein Kind aof 4«» 
Imken Arme trägt. Links oben : SATVRm^S, und das Zeichen. 
„ . Jupiter mit Schwert und hiM Links unten JJt das 

Zeicben des Fisches, oben das Mouogiaanm, und rechts: IVPITEB. 
.ur wL^ ^^'''^ Schwert und Hellebarde. Zu seinen I^'ügsen ist 
^ Scorpion, links oben steht neben dem Zeichett 

«es uoms: MABS, und rechts das Monogramm des Küustlei-ö. 
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Füsse? iti der Löwe' t^'T '"J' '7^^^ ^' «««'nen 

Wort SOL, id JSiea JSf ^ZJ^ki^!^''' i'' 

Kün.stler3. ""^ Tifekhen das Monogramm des 

Kossen'^ f^-^r"naf dJTltiertnd"'T"^^^^^^ "f/IL"- ^'^ 
Name Vi:.\Vä mPdel JI^L u u^^*^«' 1^"*» oben ist der 
des Stechen. "^'"^ chemuclieii Zeichen, «nd das MoDosnmm 

MoI,oTrCm eingestocheü, uod rechts 

aIVJ' i^^^.H"'"*». ^'«"a J^ii ihrpn Füssen 

sie F^ "r^^-^T?*"^^'" künstlerisch bchnnd.ltrn 

Kten di ?rM^'?'*^^'??' Ausspruche de« 

desscnVf Hii' l demjenigen .nfine« sollt», 

scbossen >^ ?^ L^"^ durchbohren würde. Zw.i Müiino; 

wci^r 1 " ^^^^'^ gebundenen Leiche, der dritte aber 

Zrth ihri Th./^V*'*"'*®'?*' Betrüger, i.nd entlarvten .frh 

n^M ,hL w- ^ '^'^s I^''''"^^ si'id verschiedene 

n, .n Ti','"'^ Kolonnaden rr-misch,.,. Styls. Rechts unten bemerkt 
Sil, Jlo'iogramm, und im Rande steht: Trivm Fralrvm Prophana 
Lmr'p J^rfT^ Svtm ExhumaH Oiraroitf. Links ist derBeisata: 
/i.l JI, 8 Z. u. 4 L. Rand. Br. 11 Z. 8 L. 

In xiii "^i"® J^chlacht zwischen Münnom m Fuss inid zu rf( rd 
J^ktI ««»/Jrundes bemerkt man vier Trompeter. Links unten 
?! 1 ^^{^^^^ ' daninter sind die Buchstaben / F, und die letste 
't.eiie bildet die Abbreviatur: I.ugd. B A. II. 5 Z. 10 L. Br. 8Z. IL. 

2.5) Ansicht eines Palastes nach corinthiscber Ordnuoir, ccffcnüber 
nf« T »nit Arkaden. Diese Gebftnde sind durch eine Triumph- 

Piorie verbunden, durch welche man in einen H<.f sidjt, ^vo die 
'apiJe einer Basilica sich «eigt. Gegenseitige Couie eines Blattes, 
wtKh.s Ottley dem Marc -Anton zusehreibt, nnd m der Mitte oben 
fcfcu h'it: rmAMANTL ARCIIITECTI. OPVS. In der ropif. 

„ ^® ^^on(i , und sie trägt auch das Monogramm des Stecliers 
nicht. H. 9 Z. a L. Br. 13 Z. 8 L. 

-ßi Zridinunir zu einer Schale mit Deckel. Sie rulit auf einer 
»JiupjH« von drei weiblichen Figuren, deren Arme in Lorbcerzneip:c 
ausgehen, wfthrend die Pttsse in Wnrzeln enden. Auf dem Deckel 
ist bilea angebraclit, über des et i Kr-itf zwei Bacchanten eine Vase 
naitcn. Diese (iruppe steht auf Trauben im Korbe, und zu den 
»citen derselben spielen zwei Stivre mit BeptiUen. Am Bauche der 
jchale stellt das Monogramm, und links oaten: tMgd, 9A, H. D Z. 
7 L. Br. 5 Z 9 L. 

Im ersten Omcke ist der Baucb Schale glatt, im «weiten 
l^nnejirt. Ueber vi«r Gaunelaren sind alrredislungsweise einfache 
ttnd doppelte Rosen. 

27) Das Wappen mit dem römischen Alphabet iu einer Linie, 
^wei Amoretten imlten Laubweik «nd einen Oartonche, ans welebem 
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Bänder hervorgehen. Dieser CartoHche ist mit J^?«'" a^^^ 
ziert, und unter dieser ist das Monogrtmm eingestodieii. H.2Z. 



2 L. Br. 2 Z. 11 L. 

28 



B5. Die Bildnisse der Könige yw Prmte^li, Büsten in 



OvaC irekhe in den Text des Buches '••»S^^^J^»^* „^"J" • ^^i".? ';^ 
grauim Künstlers ist theils redita ««^J 1»"^^ '«f^^^ 'if 
üruodes eingestochen , theils folj^t es nach dm Nainen 1" K";"?^- 
Nnr die Biianisse der Könige Chilpenc II. u".! ^^-^'f f/. . ^^^'»jj^f „ 
siu<l c^lme Zci- hon. Die Grösse der Ovale ist "icht gleich, ü. 1 1- 
3 L. bi. 2 Z. 9 L. Br. l Z. 11 L. bis 2 Z, 3 L. ^ . . 

lu dem gestochenen Cartouche des Titelblattes jenes BudM», itt 
wekbem die Portraite vorkommeo, steht. 

Epitomfs des I roy$ d» Fronet tn La[tin et en trancoys | am 
hur vrayes [ titjuret. n^iikai» 
Fortii dduerttt opponiu I pectoro (sie) rebu$ \ Lv^a»^ I «W""«^ 
Amoullet, I 1546. - H. 6 Z. 11 L. Br. 4 Z. 1 L. 

Die seltensten Exemplare dieses Werkes sind J^ne, "^JJJ^''^»^ 
obiger Titel eingestochen ist. Oefter findet sich d^c Ansgabe^^^ 
Titä in beweglichen Leitern: Epitome üestorvm r,*^ 
dftf. etc. Epitome des Geiles des cinquant^ huict roy* de Irancc, aepm 
fharamonde iusques an present tret Ckrettfm Franeoj/» «• r«ww. 

Wir gehen hier nur die Titelschrifteii der Bildnisse, vnA w 
iveisen im Uebrigen auf Robert-Diuuosnil. 
28) 1. rharamond Rex Fraucorvm. I. 
•29) 2. Clodio Rex Franc. IL 

30) 3. Merovee Rex Franc. III. 

31) 4, Childeric [L] Franc Rex. IIIL 

32) 5. Clovis (I.) Rex Franc. V. 

33) 6. Childcbert (1.) Tli x Franc. VI. 

34) 7. Clotaire (I ) Rex Franc. VII. 

35) 8. Cherebert Hex Franc. Vlll. 

36) 9. riiil! rlr tl- I^ex Franc. IX. 

37) 10. Clütairc (LI.) Rex Franc X. 

38) Ii. Dagobert (1.) Rex Franc. XI. 

39) 12. Clovis ^11. Ui x Franc. XII. 

40) 13. Clotaire ilil.j Rex Franc. XIII. 
Childeric (II.) Rex Franc. XI V. 
Thrüdoiic (III. oder I.) Rex Franc. XY. 
Clovis (III.) Rex Franc. XVI. 

„; ... Childebert OH. le Juste) Rex Franc. X) 
45) 18. Dagobert (III. nder II.) Hex Franc. AVlll. , . 
4Ü) 19. Clotaire (IV.) Rex iMauc. XIX. 

47) 20. Hilpcric (II.) Rex Franc. XX. 

48) -21. Tlinodoric (IV. oder II.) Rex Franc. XXL 

49) TL ( luldcric iIII.) Rex Franc. XXIL 
^U) -23. Popin (le Bref) Rex Franc. XXIIL 
511 24. Charlcmaigne lu x Franc. XXUII. 
hl) 26. Loys (Ic Döb.nmaiie) Rex Franc. XXV. 

53) 26. Charles (11.) Rex Franc. XXVI. 

54) 27. Loys (IL le Degue) Rex Franc. XXVU. 
56) «8. Carlen Rex Franc. XXVUI. 

56) 29. Loys (III.) Rex Franc. XXVIIIL 

57) 30. Odo (Eudes) Rex Franc. XXX. 



41) 14. C 

42) 13. 'I 
43 16. 
44) 17. 
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!; ?J n ^^ V.'"^ J-aineant) Rex Franc. XXXY. 
64 37. Kobert Rex Franc. XXXVII. 

68^ 39 Phelipcs (I.) Rex Franc. XXXIX. 

all is' f"^' ^"^"^^ I'f-^' ^'>:'"<- XXVV 

M iJ* Pr*f- '^^^^ l^Jf""«-) iiex Franc. X\.\XI. 
?n !?• ''Auguste) Rex Franc. X.ÄxiI. 

70 43. Loy» (\ III Coeur d. r,i.,n T.,x Franc. XXXXriI. 

7J! I?* m r ^^i^; ' iii^' Franc XXXXilll. 

i3) 46. l'li(.l,pe.s (IV. le Bei) Itox Franc. XXXXVI. 

7? ;I" J^^f. ""^'"^ J''»^'»*'- XXXXVII. 
7« il ^^hehpes (V. lo Long) Rex Fhuic. XXXXVIU. 
Iii ti Ü**fl®* '« Bell Rex Franc. XXX XIX. 
,!( ??' ^^P^^ (VI. de Valoisj Rex Franc. L. 
78) 51. Jehan Rex Franc. LI. 

Iii iJ««'^e8 (V. le Sace) Rex I'raiic. LIL 
ao) 63. Cbarles (VI.) Rex Franc. LUI. 
81) 54. Cbnries (VII.) Rex Franc. LIIU. 

<^'> ^* ^'•■»"c. LV. 

83) 5«. Charles (Vlir. te A'ictorifux) Rex Vr^vr. i;\ i. 

84) o7. Loys, (XII. le Pi^re du Penple) Rex Franc. LVH. 
«3) 58. Fnücoys (l, le tärv de Lettree) Aez bnm. LVJII. 

2366. Cmelis Cornellsien von Ilaarlem, zu seiner Zeit Meester 
Koraelis, oderKornelis Schilder genannt, 
war der 8ohn des Pieter von Amsterdam, wel- 
cher in Holland unter dem Xc ruen Lauge Pier 
und Pieter Aartszcn bekannt ist. Im JaLic 1562 
m Haarlem geboren, geuoss er den Uatoniclit 
seines Vaters, eines geschickten Malers, und 
stand dann auch einige Zeit unter Leitung des 
Frans Porbus und des Gillis Congnet, dessen 
Ruf weithin drang. Comelis wurde aber eben- 
. . i'aUs schou als junger Jdaun xa dea ersten 

Meistern seines Vaterlandes gezählt, und vonnigsveise Kornelis 
Schilder t;( iiannt, weil er, mit C. van Mauder zu reden, in iillen 
1 heilen der Kuuut ausge^cidmet war. iJieser Sdirifteteller widmet 
Ihm einen ausfabrlichen Artikel, und cählt auch dessen Werke bis 
1604 auf. IJebrigens verdient Comelis von ILiarli m (Us Loli nicht in 
^^ni Maasse, wie es C. van Mauder ihm spendet. Er ist uur durch 
die treffliche, warme und weiche Behandlung des Xackten tot seinen 
l^eitgenossen aut-jrczi ic lim t , es- ffhlt ihm ober an der eigentlich be- 
lebenden Kraft, an dem Vci inögcn, seinen Figuren Leidenschalt ciuzu- 
naucheu, und durch tiefes Interesse zu fesseln. J. Saeurediun, 
Jan filier, H. Goltzius, J. Matharn. J. de Gheyn, L. Kilian n. A. 
naliti uaelj ihm gestochen. Auf einigen Bildern kommen die obigen 
Zeichen vor. Das erste findet man auf Kupferstichen der genaiuiten 
Meister, wie auf einem Blatte von Heinrich G'-lt/ins^ von ITiSfi. Es 
stellt einen Alauu vor, der von dem Drachen zerrieischt wird. Links 
naten steht: JTmm mii primitku C C (Ifonognnnn) Piewt tmm. 
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simulque II GoUt leUtpt. D. Jitcob Raniwcrdo | singulari piclwae alttmno 
D.D. 1500. — Das zweite Muiiügiamm stellt aul eiuem historisch- 
allegorischen Gcmtlde im Musentn zu Amsterdam. Noch (yfter bediente 
er sich aber eines aus C II. <-( biUlcten Moiiograinmcs. Auch die Ini- 
tialen C. C. H. f. stehen auf Gemälden dieses Meisters. Auf Kupfer- 
stidieii naeh Beinen ZeichnuDi^en liest man C. C. jmu, C C. Barfm, 
iimentor etc. 

Comelis Cornelissen starb zu Harlem 1637, „op dm it vm 
Shglmaand" sagt J. de Jongh iu der Ausgabe der Leven door Kun! 
van Mandi r II. S. 160. Iminerzeol. Dt Levens eu Werken der holl. en viaam. 
Kunstschilder* evc. Arasterdam IH42, erwähnt seiner unter C. v. H.iiirlcra. 

2367« CUliUa» CoagilSi oder CaUKlas, Zeichner und Kupfer- 
Bteclter von Rom, ist durch ▼iele BUtter in der Weise des 
Ki 'h nv Conu' ( rt bekannt, und zeichnete a<isscrdrm auch mit CC 
v-«/0. undcti«. Das erste Monogramm tindet man auf einem 
Titelblatte mit den allegorisclien Figuren der Religion und der St&rke, 
dann dem Wappen von FranKreiih, und der Dcdication: Detphino 
Ludovid XUl. aalUarum Regis ChriHianiMi Füio etc. Homae ex Tspo- 
fraphia ffemanUM Tom, foL Links unten ist daa Monogranun AL, 
jenes des Alessandro Alcrardi . rechts diu Zeichen des ('■ Congnis. 
Dieses Blatt gehört walurschcinlich za dem Werke von Simon Guillain 
mit den Ilandwerlnm und Ausrufern von Bologok nach Zeiduraoges 
von Annibalc Carracci: Üiverst figure al numero dt ottanta, disegnate ä 
penna nelV höre M ricreutione 4a An. Carraccij intagl. da S. Guilinio. 
Romae i646, fol. 

Audi das zweite Moiiorjvamm «oll man auf Blättern desCConpöS 
fiudeu , es kam uns aber keines derselben vor. — C. Coi^io« wird« 
um 1695 geboren. Sein Todesjahr ist unbekannt 

2388. Unbekannter Meister Die gegebeneu Zeichen findet mm 
■ j- auf einem HolzRclmitto aus der Druckerei des Gabnel 

fo ^0 ScbneUbolz in Wittenberg. Das eine d utct den Zeichne, 
V^/ das andere den Fonnschncider an, welche nns nber loiie 
unbekannt sind. Das $n be/eirlmetc Blatt stellt ein Labyrinth vor, 
und ist betit(>It: „Ein schön Labyrinth oder Wunderbttrij von If«» «» 
Lauf dfr arfjm schnöden und bösen Wett etc. in eine rechte Form 9*^"'^ 
ifairr/» M. Joh. Agric. Spre. Gedruckt su Wittenberg durch Gabriel Scknmw 
iöOÖ 30 Septem.'' Dieses Formschnittes erwähnt Brulliot App. L No.itS. 

2369. Carlo Cignanl, Historienmaler von Bologna, geb. 16:^8. 

Cgest. 1719. Schüler Ton P. Albani, hintcrliess er eine grosse 
Anzahl von IMldern. welche zahlrei(b(> Lübredner fanden, da ;ie 
durch die anmuthigen Formen und durch eine gewisse IdealitM 
in den gewöhnlichen Köpfen anriehen; denen aber häufig der indiviaueli 
bewegte Ausdruck fiTdt. Cifrnani besass aber alle Gaben, welche 
seiner und iu der folgenden Zeit Bewunderung erregten, und auch jctst 
noch findet sich der minder strenge Kunstfreund in den Gallerieu tob 
CignanTs Werken angezogen. Viele Gemälde dieses Meisters sinü 
durrh Kupferstiche bekannt. Auf einigeu Blättern steht das gegebene 
M(^nopai:i , daher scheint es auch auf Gemälden und ZeJclnnnigfn 
vürzukoiumeu. Die schönsten Stiche nach rii^nani sind jene yo» 
i V'^i'f^ ^'^'•'^P^ l'utildira-. Weil,, in der Dresdner Gallerie), 
P. Ianj6 (dasselbe h.ruhnM, imu Lorenxo Zuccbi (deto.), Jakoblrey 
l intarll TmI!'' ^""8«^' ^- Ercdi , N. Dorigny, F. X. Lorenzini, 3 f- 
L>otard (Monochramata Septem. C. Cignani Bouonicnsis Venetiis 1734, 
gr. foL), i. Bartolmi, 8. F. Bayenet, J. Wagner, J. Yiaggl, W»*«» 
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ein Engel die R^.n>kr 1;^.^ 7! v *ie ihr 

machen dfe Zuschauer DLir«!.«* I < J'^rubini oben und redils 

Knpfiei^techer, geb. zu Paris 1620 «reut. 

M I676. Schüler des Laurent la Hyre/hinterlLVdfJpr Sii^ 
MaS Ä XÄ"'' weicht sich SZsatÄ^ 

Sef a^,f Ihn Ä "^'^ ^^'^ ^^'^«'^ ^ ^« 

^^„?; nrtikmt« Konstsammlef». Er bezLich- 

^ netc damtt di. Kupferstiche und Han(keichoun«n, Ukre „ 

8372. Caspar CloMri aneh Clofigl genannt, war Hofmaler des 
^Cä^r . J'^S^ »5'^^^ Bayern, und lebte als solcher 
"} Müuchen. Wir fanden seiner in den Znnffpapiercn 
dl»« JK« A' « "'^ Hofinalcr enrilmt, and wissen ansserdem, 
25 Äf». ^''^ und Ludwig' Aufträge zu MalerS 

?"t„^. ? ^'^^^^ sich die 

Ho z r^^^^^^ wahT«heiii!ich%of am, da sie auf ein?m 

tolM«n„J^ ^'.V^":*^'^" T.an,1rcrl.ts Yorkommen, welches auf Ver- 
STi^^n* ^«"^f" Herzoge zu Müuchen gedruckt wurde. Dieses 
«S« vn c^'^ I^Jihhkation der Geriehlwidnung durah diese Her- 
«ja vor. bie stehen im Saale vor pinpm Tische, dessen Fiisso mit 
?fnbÄ'^-\' ^l'appenschildcm geziert sind, üeber dem Herzoge 
solnh* f u"? Hemge Ludwig eiJe 

drifa^t Jf^ii^t ^'"^'^ Jahrzahl 1520 auf tiner 

il^rn 7 i f«*^^'« ""d 'inlts sind mehrere Männer voigestellt, und 
Tn 1 l>emerltt man einen Bauer mit dem Sach» auf der Achsel, 
ff « r '''''^•■^ ^-^ s**^«" «Jje Biuhstahen C. C. 

d^m 11 ' 2- 1 I^- Dieser Hokschnitt befindet sich auf 

•em j jtei der gednickten ,.Genehi$ordnmg im Färttmikttm Obtr- vnd 
vT% ST^ ^«no iö20 aufgericM'' fol. Barf^ch P. gr. VH. p. 467 
"«. 3 beschreiht dieses Blatt nur kurz, und bemerkt nichts von den 
iniTiauin C C. Kr bezieh r 1 1 -er Weise die Buchstaben HW. und BL. 
jw^aca läfelchen ührr den Hom\£rrn auf Kfinsflrr, mit der Bemorktinp, 
"■M n»ii nicht wisse, weidies dem Zeichner und welches dem Form- 
»Clineider angehöre. 

Von (Tfinsvlbfii Moistor ist auch der Titi'llH.lzscImitt zu dem Wciko: 
v«a* Bufh der jfemeinm Landbothj Landtordnung, Satzung und Gebräuche 
'^'f rür$imthumb$ im oi«m wuT nitämt Bm/em, im fünfzehm hmdert 
*Muzehntm Jahr anfgericht. Atirli auf diesem Holzschnitte sind die 
nerzoge Wilhtlüj und Ludwig vorgestellt, stehend in voller Rüstung 
""t dem bayerischen Wappenschilde. Den Grund bildet ein Saal, und 
recüts und links hängen die Täfolclipn mit don Namnis-initmlei) der 
Pursten. H. 5Z. 1 L. Br. 6Z, 7 L. Amh Kxrnijdare der Gerichts- 
ordnung von 1520 findet man mit demselben Holzsdiuitte, welcher aber 
etwas roher lieliandt lf ist, als das ohi^ic Blatt. Eine etwas veränderte, 
»wnere Copie ist auf dem Titel folgenden Werkes: „Beformadon der 
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bayrisrhen r.andrei:hte , nach Chritli. unser $ !Mhnachera Gehurt, fünf- 
zrhm hundert vnd achuehenten Jahr aufgericht: IL 5 Z. 3 L. Iii: 6 /. 
10 L. Der wesentlichste Unterschied von dem Buch der gemeinen 
Landboth von 1516 be.tdit darin, d:iss in <lora letztern die Herzoge 
keinen Bart am Kinne tragou, während sie aiü dem litelblatte der 
Kefoi-matiun mit Einubart erscheinen. 

2373. Franz Constailtlli 6r0tlltS, Maler aus Breslau, iiKuhtr seine 

G-, Stuaifii in rk'ilin unter Loitun^r des Professors ^^ ach. und 
C erhielt 1838 mit dm Bilde der Trauer Jakobs um seinen 
« Vi . Sohn den Frei« der k. Akademie, welcher iha in den Stand 
setzte, in Pari.^ seiner weitem AnsbiUluna oliziiUegeii. Cretms war 
aber schon vor seiner Abreise mich Frankreich dn tttcht-ger Meisttr 
dessen Gemälde das Yollc Gepräge der Wach'schen Schnlc tragen, bie 
bestehen in Povtniitcn , historischen nnrl romantischen DimeUungW, 
Gonrebildom und Landschaften. Auf mehreren Wevkvn aus semer 
früheren Zeit findet man die Initialen de« Namens, wir sahen aber 
nur ein r.niiulflo mit ileu'iellion . zwischen die .Tnhrzahl 1030 gesetzt. 
Dieses Bild stellt einen Tabuletkrämer in altaeutschem Costüme tot, 
wie er den Damen seine Waare anbietet Das f .omälde heßudet sicn 
in der Sainmluür der Fräulein Matlnldo von Waldenburg, una W- 
kündet noch immer den Schüler von Wach , obgleich dieser den m- 
flnss der franrtksischen Kunstrichtung bereits nicht mehr " 
konnte. Spätei- begab sich aber Cretins nach Italien, dann am 
Griechenland und nach (;on8tautiuopel. .T( t/t zog ihn vor mm □» 
Volksleben jener Linder an, nnd die Bihk r ans demselben gchon n a 
den schönsten Werken des Meisters. Kuw^c Pi;id im l>csrtae 
Königs von Prenssen. Im .lahre i85ü e rwarb dieser auch m wo 
Cretius gemalte Portrait des Sultan Abtlul Medsrhid. 

Im Künstler -T.cxicon fehlt dieser Künstler, und «la^^' Jjjj^ ' 
Wer auch die liithographien nach seineu Gemälden auf, da letäwre i» 
den Hauptwerken des Meisters gezählt wurden. 

Faust's Grctchen, wie es den Brautschmuck betrachtet, htn. 
W. Santer, fol. . - o «m 

Der Beichtiger, Uth. Yon W. Santer nach dem Bilde bei B. 
Randow auf Pnngau, gr. fol. . , m 

Auswaudernde Griechenfamilic, lith. von Fliess und Devnew, w 
Die Savoyarden, lith. von Rohrbach, fol. ,i 
Italienis(hcs Hirtenmädchen, Schabblatt von H. Dröhmer, gr. j"^: 
La Siesta. Nach dem Bild bei Banquier Hirschfeld in Beriw n*»« 
?on .1. G. Lange, qo. xoy. fol. 

2374. Cristofbro Castelli da Parma? Unter diesom ^''i^^^" ^Jj; 
ren wir eiuen alten italienischen Künstler ein, dessen ^a""« "J^ 
mnthmasslich anaegeben werden kann. Man nndet die ^ 

mit CC. und :uiel>'tlei) liuelistaben C allein, 

einer Quartausgabc des Dante, welche um 1500 zu Venedig gfa'™«^^. 



wurde. Auf einigen Blättern steht die Sftnle allein, nnd »"^^^i 

andnrn sind an dieselbe die Bncbsfaben IM-', gefügt, immer ^^^^ 
Zci.hnun? nnd Schnitt von derselben Hand her, so dass e«« J™*;- 
^citi-r Th, iinuhme an den Illnstrationen nicht wohl angenomnaen * 
den kann. Da nun die HolzRchnitte de«; Dante mit C, mit „ 
der Säule bezeichnet sind, und dann letztere auch den Buchstaben r. j 
vorgesetzt ist, so glauben wir, das« der Meister auf den versch'eflcj^ 
Blättern den Tauf-, Gesdilrrbts- und Ortsnamen nnsedentct n»]»^- 
TJt ?fi^*^." ^^^^^ Cristolöro CastelU von Parma rathen, 
nicht allein ia Heiner Oeburtsstadt Parma, sondern anch m ven«UB 
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tkit!- war. Vasari wusstc wenig von ihm. Er benerU mir, dass sich 

malte Tafel I.t hn<]<.. Ji,c iinchstabea CC uüd f/> vereint findet man 
auf einem Kupferstiche des NicoMto d« Hodena d. h. N. Rosex. 
welcher deninarh eine Zeichnung des Cristoforo Custelli da Parni.i ho- 
nützt haben konnte. Die erwähnten Buchstaben stehe» iinkg und 
fechte eines klnH, n Ciistells mit der State darflber. 

Die Säule allein fitidrt man auf droi mmcm in Holz- oder 
Metellschnitt, welche neben mehreren andern folgendes Werk «ieren: 
C. Ph Uli. Secundi. V9r0n»n$ii. Mitwia« naturaU$ UM XXXVtl. 
i^j^tnus fUjurit ab Alexädro Jimfäkto - emeiulations reddili. Am Ende: 
tmpreuHs Venetiis — per Metchiorem Sessam. JU. i). XIII, fol. Eine 
OiMer Duodfizvigiictten stellt eine nach linfc« hin sprengende Heiter- 
if**" "'^'"^ '^' "^ liint( rni T\( \icv< si. lwn die Buch- 

staben a - M. (l;u üi»«'i- s, darunter C Auf dem Schilde eines zweiten 
bemerkt man (li<> Initialen DM und danmterp. FOr diese Buchstaben 
haben wir ki ine Erklärung. 

2375. Unbekannter Meister, rimp Zoichen findet man nach 
Bnilliot I. No. 2812 auf Holzschnitten, welche eine um 
^l^l ^^'^^ gedruckte böhmische Bib«l zieren. Auf den meisCen 

^Z^? ^ ^ inrittfMii ut ili?« Zr i'lien der Venns zwisrlion den beiden 
V-2y ^\ iiuf einigen das alchimistische Zeichen allein. Das 

beigefügte ans BAW bestehende Monogramm Jauni dem 
genannten Schr!(f«tr!lor nur auf einem einzigen Blatte vor, welches 
Ksther vor Ahasverus vorstellt. Es steht an der Stufe des Kfmisrs- 
thrones. Das eine oder das andere Zeichen geh&rt dem Zeichner an, 
wahrscheinlich jenes mit C^^, d;i man annchmnn k.mu . diis;s tlrr 
^Zeichner sich ein grösseres Vorrecht eingrauiat habe. Die Vorstellungen 
nnd als Vignetten behandelt. 2 Z. 4 1.. hoch, und 2 Z. iO L. breit. 

üeber dr n VeHertiger dieser biblischen BlStfer können wir keine 
Nachricht geben, da uns die von BruUiot erwjUiiiie Kilx l nicht vorkam, 
und er selbst nur ein defc» ttv^ Jvvoiii|ilar zur Kinsiclit liattt;. Um die 
ewte mit Holzstliniften gezierte böhmische Bibel handelt es sich iiielit. 
Diess ist die sogenannte Talwriten- oder Hussiten-Bibel , wckbe 150« 
zu Venedig bei H. Lichtenstein gedruckt wurde, fol. Die Holzschnitte 
dieses äusserst seltenen Werkes sind in Venedig von dem Meister LA 
gefertiget, und somit könnten sich in der späteren illustrirten 
böbmis( hen Bibelaberaetzung Oopien nach den Blättern der Tahoriten- 
Bibel ündcn. 

2376. Catnillag Congias soll naih Christ (Mouognun.- Erklärung 
Q Q S. 13« / Kupferstiche mit den Buchstaben CC. bejteicbnet haben. 

* Brulliüt und Heller liehaupten dasselbe, geben ali r kein Blatt 
mit diesen Initialen an. (\»tigius stach nach verschiedenen italienischen 
Meistern, ungefähr von 1615 an, und wenn daher diese Bachstaben 
auf älteren Stichen vorkommen, so könm ii sie nidit von ihm her- 
rühren. Von Congins findet mau Blätter in der illustrirten Ausgabe 
des T. Tasso von lfil7, wir wissen aber nicht, ob solche mit CC he» 
zrieliiM^t seien. Sollten deren in di r Ausgabe von 1.=5no vorkommen, 
80 können sie nicht von ihm herrahren. Der Zeichnung nach macht 
Bemardo Castclli auf die Ülastration Ansprach. Die Initialen C.€. 
stehen aber auf dem Titelblatte zu: Regra dr S. Rento. I.hhoa /f?.?.?. «. 
Dieses Blatt stellt den hl. Benedikt vor, wie ihm ein Kn-el die Jn/ui 
reicht Der Stich desselben ist wahrscheinlich von C. ( ongius, da wir 
keinen andern damals in Lissabon arbeitenden Kflostler C. c, kenneo. 
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2317. Unbekannter Knpferstecher, welcher im i6. Jahrhnnderto 

Cp in Italien lebte, und mit Corncl Cort oder Cristofano Cartario 
• nicht Eine Person seyn dürfte. Man findet ein kleines, uut CC 
bezeichnetes Blatt , welebes die Leda mit den Schwane TonteUt, die 

stehende nackte Figur. 

237S. Unbekannter Zeichner oiL r Maler. Nach BruUiotn. 

P T 349 üudtit man diese liuchstabctt tnf de« VOH 

Willem Delff gestochenea Bildnis» des Jehsnn Bat- 

tenfeld, Oval mit der Jalirzahl 1561. . 

Dieses Portrait muss jisich einer alten Zeichnung oder nach mm 
Gemälde gestochen seyn , da der ältere W. Delff oder Delphins erst 
1581 geboren wurde. Wir können aber die Buchstaben ^C — — iC 
nicht deuten. Im vierten Bande des Catalog Stcruberg No. w93 l« 
des ci wiihntc Hildnias wie folgt angezeigt: letanmf BattmfM-Battm' 
berg. W. IM ff sc. Catpar exud. , fol. 

2379 Giovanni BattistaCreapl. genannt Cerano,gehörtal9 Maler 
rr' trnu'RAT' \/rnr^ zu den geistreichsten HimiensteD seiner 
VA.. UlJilbAl MUi... 2eit, uiid war eben so erfahren Inder 
Baukanst als in der Plastik. In Mailand sind viele Bilder von ihm. 
in denen sich ein grosse«? Talent mit grossen Fehlem paart. JJie 
Gallcriu des k. Museums ii; Berlin b*«\valirt l in 10 F. 3 Z. ll<'ht•^ de- 
mälde mit obiger Aufächrilt. Es stellt eine Anzahl Franziskaner mit 
St. Clara und einem Bischöfe dar, wie sie nach dem Himaael bncwat 
wo eine ITanil im Li cht glänze auf einen Strcifon Papier wri?pt. rtPS?eo 
Inschrift den Anhängern des hl. FransiscuR Frieden und Barmherzig- 
keit veriieisst Ob der Klinstier auch noch andere Bilder anf Belclw 
Weise bezeichnet halic. ist uns unbdOinnt. 

Er starb 1633 im 76. Jahre. 

2380. MedaiUmn imd Müntmeitter, welche C.C zeichneten. Vor- 
Q Q erst ist aber nodi m bemerken, daas anf MUnaen diese Buch- 

• Stäben auch eine andere Bedeutunj^ haben können. Auf Iran- 
zösischen Geprägen von 1693 -1772 deuten sie die Münzstätte Beswtjön 
an, und auf siebenbfti^schen Mttnsen ist Ciritas Corona (KronmJ, 
oder Clvilas r^ i: ifin iHermaunstadt) zu lesen. 

Christoph Cantor, Manzmeister inLiegnitz 1612— 1617, in Troppan 
1618, in OlmütJt 1619 — 1820. 

ÖOnte Tappola, Oboranfsoher der Münze in Neapel 1760. 

6. Chrisleasen, Stempclschneider in Copenhagca von 1829-lMö. 
Im letsteren Jahre starb er. 

2381. Gtil Or«B«r, Maler in München, ist durch FVncht- mi 

Cn Blnmenstücke bekannt. Sie sind meistens mit C. C. i»- 
I zeichnet, und von 1845 an daürt. Die Ja^^^J^'V "„ 
; V/ : den ' Initialen beigefügt , den beiden ersten Buchstaben 

Cp Inno n. ^. w. In der letzten Zeit malte Ctamer auca 

2382. Cornelius (3ort, Zeichner und Kupferstecher von Horn. 4« 
A Holland, machte in Rom Epoche, da er Vorzüge in ^i«-" 
n^C C i? vereiniget, vekhc anderen crepriesenen Künstlern seiner 

ir-rr Zeit fehlen. Bartsch, Auleiiung zur Kupferstecher»»»» 
hj 6 6. 1. 1, ^^j.^^^ ^j^^ auch J.Longhi^ 

Ulcograüa, deutsch von C. Barth S. 86 ist darüber nachzulesen. 
Hier sei nur noch bemerkt, dass der Künstler nicht 1636 geboren 
wttide, wie man gewfthalicli angibt» sondern 1633. Diewi «rf>«fl«' 
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-"SS ÄÄÄ^ 

seitig L^emLr T % 'r «^'•«''.""i. «»d halfen sich g^! 

Huber aSd RSt^STrh r^i^^ ""1 b«"«'''^'* - ^I^ss Hoinecke, 
auachreiben P i ,w ^' ^^Pel mehrere BlÄUer des Comte deCaylus 

«Uber Rot. i!;;:,.tn frs ^^.^^^ ^« 

2384. GfoWIUÜ BattUU C^^^^^ K>fem.eher/goh ,„ 

CC'nc^: £ V™ 1748, i.t du.xh eine bedeutende Ad^I tS 

?^*^tin^^!l?i**v*' Historicnmier voa Bologna, behauptet oben 

2380, OMiilit Omfliisien von Harlem ist oben unter dem 
t'. C. Jnuf. I Monogramme CC No. 2366 nach Verdienst 

C C. Pi>//,r I 8®^**''<4«et worden, und er findet aucb 

. V, rictor jnue. I unter den Initialen CCH. eine Stelle. 
« . Ilarhrn, inue, > "^merken daher hier nur, dass auf 
C C H^-i^., • f Kupferstichen von Jakob Matham, Jan 

.1^. narlein. tm entor, I Saenrcdam, Heinrich Golt^ius und Jakob 
^' C. Harlemensis Jm 1 Gheyn auf die gegebene Weise das 
aaffedpiifot tv ' ' ««'«tige Eigenthum des Coruelis von Uarlem 
iMst . - ^ a"<2"zäWen finden wir uns nicht veraa. 

lüHklen veraeiclmet sind. £8 genflgt die Deataa« der 

/>/>^^*Zv ^*"!*" ™*PP« CampIoB, AbHdeTenu, Kunstlieb- 

f^t^*C. f"^''^' PTP^- P'iris 1744, i,nl-,i*. mehrere kloine Laiul.^chaf- 
fliiu] tt!!/* Ansiebten, welche CC tc oder CPC <U T bezeichnet 

2388. Charles Cayp«!, audi Cbaries Antoine und Louis' Charles 
^'Csetdo ^yP^^ genannt, war der Sohn des Antoine Ccypel, und 
gj, . * wurde 1694 zu Paris gclioren. Schüler uad Nach- 
tiswt^ ?^'"es Vaters, aber weniger begabt als dieser, malte er hisfo- 
üarsteUungen «md nr-nrchildor. Im Jahre 1747 wurde er ersfer 
oei Königs, und hatte als solcher auch die Aufsicht über das 
lloMicnMiBiafa. 68 



m CC-CCA- Nr. 2389-2390. 

ZeldmnngskÄbin^ seine« Herrn. Piese SteUe Wdeldete Cojpel bi» 

an seinen 1752 oder 1753 frfolprten Tod. 

ßobert.Dumcsnil, P. gr. ir. 11. P- 223, besclnrelbt 30 ä^'^« BUto 
WüCh-Ccypers Hand, unbemerkt, ^5, 
Hnber inid Kost ihm mgesohriebenen ItadminBcn von dem Oraku 
Caylus herrühren. Nur wenige sind nuh ZeiÄnnntten von Con>rt 
geiertiget. Hier handelt es «ich Mlltolwt mn wei BUtter, wen« 
Bobert-Dumesnil beschreibt. . „. . j;^-nM.«or;a 

1) nR.D.26.] Apollo stehend mit dcrVioUne, *ie er öif »«P« « 
auf siiner Achtel hält. Leicht skizzirt von Mu^be AngeU.^ In^^^^ 
Steht: Micaelang. Cahinet du Roy. C.C.scnlp. U. 9 ii. 11 U ür. bZ. ii u 

2) [R.D.27.1 Eine akademische Figur, auf »»Je *tme ge- 
«ttttit nach links. Kbeuso bezeichnet wie obiges BUitt, und in gleicher 
Or^. - Die Zeichnungeu ni diesea Blätterü Btanunea aus dem 
alten Cabinct du Roy. 

2389. Christina Ghaloa, Malerin Von Amatei^nm, gphört zu den 
geistreichsten Künstlerinnen ihrer Zeit.^ ^I^^'^KJa 
P C J'in Chalon, hinterliess sie eine grosse Anzahl fi«' 
y' nunuen mit Scenen aus dem Baoetti leben in We«e 

A. van Ostade. Auch ver^ohiodene '^^'^^^!"^,.^f' „ 
Büsten zeichnete sie nach der Natur, sowie Kindergr g^^^ 
theils in land8chaftli<*er ümgehnng, theils »^J^lich^ 
Kreise. Eine ziemliche Anzahl ^<>l^^'cr Compositioüen hat sie 
geätzt, und in Zeichnungsmanier auf Kupfer ausgetülirU ^'f ? f'TJ 
eothaUcu Büsten, häusliche Scenen, Iön«^PP«;' J^f,^"!;'!"! C 
liehe Figuren. Sie kommen in verschiedenen Abdrücken vor, 
blossen Umrisse, bis aur Ueberarbeitung Juschton Auf me^^^ 




blossen umrisse, üis aur lieoerarüeiMuiK m ^u^^-v^^. . 
dieser geistreichen Witter «tehwi «ie gegebenen Iniüalcn a"* ^^J«^ 
die Abbreviatur: n>r vual. f., 16, 12 und 8 Dann hat ^^^^ 
de Mare 32 Blätter nach ihren Zeichnungen gestochen , weici» w 
Vewen toh LeCntncq v«n Beikfaey ««gegeben wmden. .„-eßv 
Ch Chaton atB% ta I«94eii i«08 Si eüiMi Alter m nngetw^ 
60 Jahren. - , . . . t . - 

2390. GTlstoftoo Cartario oder Cartaro, ^nti? 
^ ^ ^ der zweiten Hälfte des 16. Jahrhundert.s in ^^j"" ;3 
C.Ouc/e. und kam mit Mnrin== Kartarus in BcrOhmng, weiche» 

CCartfc für Cristofano's Bruder hält »»e Ort^»«?^»?^® ''!JS 
^ • steng nicht gegen diese Anaicht, da sich ^I"^'"5^ebenfa^ 
Cartarius nennt, und vorzugsweise nur im Monof?rairane aas ä _ 
wie No. 1456 zu ersehen ist. Cristofano hiutcriiess niur «»e »J,"; ^ 
ringe Anzahl von Blättern. Sein voller Name steht auf einem Aup 
Stiche mit der Anbetung der Hirten in reicher Co»P<*""'*5^,IiL« 
liest man: /?ar«o/omeo iVeroni d«Uo Ritcia da Sima Jn/umi' ^ ^jj^. 
Carlari Jne. Marius Kartarui Exc. Romae. H. 15 Z. 11 '-srf|w 
10 L. Dieses Blatt genügt zur Erklärung der obigen AßOf«'™^ 
welche mehrere Schriftsteller mit Unrecht anf Cornel Cort °^°J\i^ 

1) St. Kicolaus wirlt poldeue Aeptel in das Zimmer, W 
drei Mädchen sitaeo, wie sie sinnend 4ie Köpfe auf «Üel^^^f?,.,. 
Kechts sitzt ein Gwis in Schlaf versunken. Unten steht: ^'"^^Ji,,,, 
Ifli s rl* r - fe, auro intra il mum pauperi$ inieetc , ^^''^ ruwH 
egnxiate pericUtantes lüterat etc. Link» nach unten: ApudhaeraM , ^ 
duehetti formu Roma« 1897, rechts die' erste Ahhrefftrtnr. ». ' 
4 L. mit Hand. Br. 16 Z. 1 Ti. « /u-sö 

Im zweiten Drucke steht rechts unten: Joanne» Orlciw /»^ 
roauM |«09. 
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S) ßie Hinimp»falirt Christi rtdrh^ " - 

nhten JTäi,, weicher GlroSuw; B?,^«?^**'*!^ Monogram- 

8 L. Br. 2 Z. 7 L. ' ^ Abbrenato dei Ktmtu, H, 3 Z. 
rx!?!!'. ^ ^ ««t« de CaylM, und Cbirlei Ai- 

Bobert-Duinesnü,P.<fr fr II «..Mä w!;^5i.'''^on ^^'^^l»«^ 
ersten dieser Meister Uen w.> JJL rv^V'/^^^ beschreibt Ueber den 
"«»»I»lt gehandelt. Die banden .'«l^or elfteren nnterC.C. 

1 rfi D 9Q1 '7 J X ""'^^nenden Blatter siud fo geaden InlmUs 

and ^XJvA «^^.1" tZ ^'"^'^'"^^ liegender ^ur 
Br. 8 z. 9 L ^ Mitte; Cnfr. «teitoy. 13 i • 

'i'iW.«l,'[/j^.^'^£^^^^^ ^^"^^n links: Ä«pA«W 

Inspektor deT cabina du Ro?*- '''''' 

ad« „^'^?*^.f"Äl?^ ObipeHnch- 



*^'ton p^iS"^ C"»« Male'" TO« Bologna, wai Schüler 

^ S I''''?"t'ni und Annibale Carracci, so wie sein Bni- 

iD V Sh.f r ^^"'""»0. Beide Künstler hatten als Decorationsmaler 
5^n/esiA chtl^Sri****** aber au<A das Fadi derHI«terie. Er malte 
dieser Iii „-J^ u^^®"®!.' ""'^ Friesen. Gemälde 

bezefrW a"^*» Jc'chnungen sind mit dem gegebeoea Monogramme 

"Mtinaditan. G. C. Fellini starb 1656. * 

^.J^: nP^^^V C«"«*" «oli ßacli der gewöhnlichen Annahme 
^ SL'* i' "^''» '^'^^^^ Zcicheof seyn, wir müssen aber die Wchtfif. 

160i in i ^«'•^elwen vollkommen in Abrode stallen. C.Congio soll »in 
jrciwbnnnKl!? «''"ö»*» worden seyn, allei» die Kupferstiche mit dem 
sind n u stammen aus einer viel frühm-en Zeit, und 

Bildnifio Bildern A'f'ft rtiget. Min findet das Zeichen auf den 

Prin»l„ 1' *• Königs Johann von Portugal, und seines Sohnes, des 
Parlu n-^^^^ Unterschrift des ersteren lautet: Johannes Rex 

•^"jattwe Ärabiae Indiae Et Afiricae. Das Brustbild ist in Oval, und 
ftarn «eht eine Bordüre von Arabesken. Eine ähnliche Ein- 

••wnng hat auch da-s Bildniss des Prinzfin Kmanuel, 4. 
finiA ^deu Bl4tter enchieneu zu Venedig im Verlage des Nki- 
um um 1565 — 1570, und tmlt k»juie& aie wa CSn^ niM 



1000 CXJF. Nr. 2395-2396. 

herrühren. Auf dorn portufriesisclien Throne waren mehrere K5nige 
Namens Johann, ubigos Bildniss wird aber Job«« H. tonw^^^ 
weUher fi95 rtarb. Sein Nachfolger Emanuel starb 1521. Beide 
Bildnisse sind in der Weise des Cornelius Cort M»to^, und vie^- i 
leicht von diesem Meister. Ausserdem vürde dM IMmil^^ 
Cristoforo Cartario passen, welcher »vdi a Cart Miauwu. wm. 
wollte darunter den C. Cort verstehen. 

2395. 0. Falconet? Xarh Bnilliotl. No. 1155 findet °uw di^ 
_ „ ^ Zeichen aui mehreren Kupfersüchen nach »n»«« 
ISLYfaM^ Boucher, «r kwinte es aber nicht deuten. Wir jer- 
jtx^ci*^. ^^^^^^^^^ 'darunter den Kupferstecher Falconet Dies« 

Meister sta<h 1761 nack F. Boucher eine bede»*«»«LSE.ta 
T««düedenen Figwfn m Hoddlen fOf die PiwadtoMW»»««» » 

Sevres, kl. f 1 

2396. CamUlo Conpo, oder Ccnglas, Zeichner »nj Kupferstecher, 
^ ^ ^ arbeitete um 1630 in Rom, und desswegen findet 

C C H angegfeben, dass er um 1804 geboren worden ^ei. Auew 
C.Cr J in diesm Falle müssen zwei Künstler des Namens t. tonpo 
CC/v gelebt haben. Ein solcher stach ntoK<* w Kupier ™ 

^ der von B. OaBtelli illustrirten Ausgabe des ^ 
welche 1617 in Genua erschien. Sie enthält Popien nach den btic««" 
von Agostino Carracci und Uiacomo Franco in der ß ' i 

rata con annolfaston« <H S. Gmliii e di G. CatteUo. Genom 
Wenn es sich also nur von Einem Camillus Congius hwidelt, so 
dieser mehrere Jahre vor 1604 geboren worden seyn, oder '"^ T /v. 
zwei Künstler dieses Namens annehmen. Auf Blättern mca ö- 
steUi stehen die IniüiUen CC. F. Die Süche dieses Meisters smflw" 
sahlreieh, ,ttnd in der Weise des CornelCort bekandeH. Einen gro«seu 
Theil findet man in Rammelwerki n , wie in der Galleria J>«"f rJ»J: 
dea Aedes Barberiui, in J. B. ierrari's Hesperides etc. i^^rfr 
Werk endiien im inB«m, die ^Congius herrdlifMiden ^^^^^Z, 
nischen Blätter und Gartenprospekte sind aber in einer Weiae ^ 
stoctien, dass man wirklich glauben möchte, verschiedene andere^ 
'besonders soldie nach früheren Meistern , rührten von einem juei^ 
C. Congius her, oder wenigstens von einem unbekanrJ'ni Meister 
oder C.C.F. Christ stellt ihm einen Maler und i ' erstechet r- 
Cressenti gegenüber, wir wagen es aber nicht, i n hn ^i|scb!tn^ 
Partei zu nehmen. Ausser den Kupferstichen nach B. tastelü 
erwähnten Ausgabe des T. Tasso sind folgende Blätter beachten»»""* 
1) Fredcrico Columna. C.C.F., fol. n, r»Wcr 

Dieses Blatt nennt Rost IV. S.33I, bezeichnet aber den ^^rz' 
des Dai^estollten nicht. F. Colonna oder Columna gibt es m&atm- 

, 2) Die Verkündigung. C. C. F. , fol. 

3) Die Anbotung der Könige. CCF, fol. r- vi fol 

4) Das Abendmahl des Herrn, nach Cav. G. Celio. C C. r., 

' 5) Die Erstürmung von Troja, nach A. Tempesta, gr. f', ° -«a 
6) Die Häupter des mediceischen Hwises itt einer Glone, »'^ 
A» Pomerancio, gr. qu. fol. - . 

, 7) Die Kthopfung der Engel, iiaok A. Camassei, gr. Q"-/**'; , 
81 Das TitelbUtt zu: Diversi omam«nti eapriedotL C.CF., w- 
9^ Eine unter einem Bogen siteende nackte weibhche t 'S ' 
welche am Tisehe schreibt. Auf dem daneben stehenden StuJuei 
em Helm mit Federn, und über diesen Helm erhebt Bich eineWB»r 
liehe Hgur mit dem Tndie. Rechts unten irt dM «wi» 
H. 4 Z. 1 L. Br. 9 Z. 2 L. 
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cw-cca Ho. jwr-nM. ,o»i 

«M, oder »mgwS^ MDirt ;„S/ nÄ 

dieser dur<rdM ld^in/^i.i^^^ to« Parma, sodass 

«B|^ hSSn dirftf Ä f y^^o*?® Anspierung auf seinen Namen 
^^rr Holzschnitten sind indesseu die Buch- 

«J?^8 (feSiSWf V'^'^K , Ab^.eichnn^ dürfte aber kei? 

5m 7«;Jr 'i?" T >Vagschale kgeu, <k das CasteU als SDrechen- 

cSSäS^.*J« t»"^®"*" '^'^ gegebenen Kflnsflerzeichens stimmet 
fcl f^l. Venedig thAUg, und wird r«D TaMii fcdaff SS 

lA.t^J''^ «-rwähnte Knpforstiili stellt sieben Kinder vw, wie^* eine 

Sd;°V#rLSS'*'tx**f?';'*^''* pn Lorbeer gehüdetwi 

iwzieht sich auf Nicoleto da IModena. «ww^Wir 

239a, Qakekannter Kspfentecher. ^vohher in der zweiten Hälfte 
rm». - ^ des 16. Jahrhunderts lebte. Man findet die gegebenen 
VU1VLW|I. Initialen auf einem steif nnd imlwlioViBn gestochenen 
Fem» k .Blatte mit einer Landschaft , in welcher, aus weiter 
. iT r bergigen Ufern ein Strom nach dem Vorgrande fliesst. 

^'"'/'^ einnimmt. Rechts am Felsen, welchen das 
LS^wT..^* . ' "'"^ t^'l'inu', und daiulieu sieht man zwei WilikT-iuse. 
Trnü . ^^ «^scr, au dtsseu Kopf mau em Ä. «i der 

sSrj«" ^V^'''''!! ^° ^^'s Grundes breitet sicli eine 

U^pr der Luft sfosst einer der vier Falken auf den Reiher. 

RirJ ♦ V*™*-' bemerkt man die obigen luitialen. Die drei letzten 
«•icnsiaDen sind aber undeutlich, so dass man auch FF/ lesen IcSimM. 
««igenaner Ansicht wird man aber die Leeart FVL «Is die fidttin 
«ttlMien. H. 2 Z. 3 L. Br. 3 Z 9 L. 

WwttbtttisU Cima da ConegUano soll nach BruIIiot 1. 
'Tx^p ^o- *<ö8 der Träger dieses Zeichens seyn. Mau findet es 
i-4tJ nämlich auf alten italienischen Gemälden, welche das Ge- 
präge der Schnle des Gioranni Bellini haben müssen, wenn 
. ^ sie von Cinia herrilhwn. Wo sieb ^^'erke mit dem ge- 
geoenen Zeichen finden, gibt Brulliot nicht au; jer bemerkt nur, da« 
ncb Ton der Bichtigkeit der Deutung Auf .Ginu dft (kmßt^&um Mt 



J002 CCH. Nr. 2400 - 2404. • 

habe öberzeueen können. Um möglicher Weise in's Klare zu kommen, 
habend" unTer dem Namen BAP.ta. Nc 1681 das gegebene Ze- 
chen beUrefügt, weil sich da Gelegenheit bot, über Cma da Coneg lano 
amführlkh zu handeln. Von irgend einem Bilde mit diesem Mono- 
g :mme haben wir keine Knnde, doch wird sich aus dem ^ 
BAP TA. gesagt ist, vielleicht erkennen lassen, ob die Gemälde mit 
dem gegebenen Monogramme von Cima herrühren können. 

2400. Charles Cheyaller. Mder und Zeichner ssu Paris, arbeitete 
um 1830 für die xylographische Anstalt von Andrew, Best uud 

C- CH . Leioir. Er fertigte Zeichnungen zur Illustration verech.edem 
Werke. Die gegebenen Buchstaben findet man auf Blättern aes 
Magaiin pittoretqxu. Paris i038. 

2401. Cornell» Cornellsien von Harlem , ein von C 

gepHesener Maler, fand oben unter 
dem Monogramme No. 2366 eine aus- 
führliche Stelle, und somit ist hier nur 
zu bemerken, dass die gegebenen Im- 
tialen auf einigen historischen Gemälden 
sich finden. Sie sind in den Meder- 

landen zerstreut, und nur wenige im Auslande zu «"den Im Mn^jeura 
zu Madrid wird' ihm ein mit CCH 159^ A^^o zuTÄ 

ben, welches den Götterrath vorstellt, in welchem Apollo zum Hirten 

des Admetos vernrtheilt wird. Es ist auf Ho z g^J^«'* , * ^j/.^^Lt in 
„ud 3 F. 6 Z. breit. Auch Bildnisse sind mit f-' Z 
den Häusern vornehmer Familien zu Amsterdam, Leyden, Haricm u 
Middelburg waren früher viele Werke von diesem Meister, da^ 
fruchtbare^ Geistes war, und den Anforderungen der Zeit m boüem 
Grade entsprach. 

2402. C. C. Henderson, Zeichner und Maler, ^^«jj«^:!^'" 

London geboren, und entwickelte ein e gen 
r r M r/^J^ thiimlichls Talent. Er pflegte da. hum 
U . Kj.ri . Cle^ . ristische Genre , und leistete 
Charakterbildern Ausgezeichnetes, da l^ei der karrikirteii Aums^^^^^ 
derselben zugleich auch die sprechendste Wahrheit «ch geltjnd maiu 
Gauci lithographirte eine Folge solcher Bilder unter dem i' | 
Sketche« o/- Chorocler. L(mdorx 1fi20. Sie erschienen in neneu ^ 
sechs Blättern in kl. fol. Der Zeichner ist durch die Initialen i- • 
angedeutet 

2403. C. Christensen, Medailleur in Copenhagen, f '"^^ 
r run C.C. Man findet wahrscheinlich nur Münzgepräge mit aiesc 
Kj. K^nix. Buchstaben. Der Künstler starb zu Copenhagen IMO. 
2404- Charles Chasselat, Zeichner und Maler, geb. zu j;» 
_ 1782, war Schüler seines Vaters, des Miniaturmalers t-v. 
rCH selat, und bildete sich dann unter Vincent lu der ^ 
maierei aus. Die Gemälde machen aber den geringeren x.^^ 
seiner Werke. Als Zeichner der königlichen Feste und ^^^r^eich- 
war er in anderer Weise beschäftiget, und besonders lieferte er 
nungen zur Illustration der Werke von Voltaire, Racine, Mone 
Dann malte er auch viele Bilder in Aquarell, theils romantiscne 
Stellungen, theils Scenen aus dem Volksleben. Den Stoff "r*" ^j.j 
die Oeuvres des jcunea femmes par M. de Bouilly, ^'l'"^- , „ fi„dei 
Marie de France, u. s. w. Auf Zeichnungen und Aquareiien u 
man die Initialen seines Namens. Bniilliot II. No. 355 giöt 
obiger Form. — Chasselat starb um 1840. ' •• 
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^m^mF"±^:^f!"^ ""«i ™ Belog« 

Iiaadelt wTch L. » .tl^ » «»<' Wer 

äWe geirtS* Sdht ta™ reÄir°lli;?''^M-''r'!i''"' 

91A« ijeschreibt ditm Blatt ebeaMs. 

^Wö. T^ebc^Carlo««!^^^ haben .ir unter don Monogrammea 
C.Ctg.Pm.nt. J»f gehandelt „nd .orait ist hier aur zu be- 
Watte des GraCp^iro H^Lf'^^h^ ' v'*'^"^ "^ ^^^^«^ö 

2407. GhtiiUffh Cwi fretichmann. M.ler und KupferBtedwr. 
TlV- >*- /. »»n 1667 - 1680 in Nttrabe«. SeiD 

fec et/CUlOS: -^i""^™"» kommt bei BruUiot L Ko. 1161 

aS\in iT' "nten unter den LiitiaJiea CCK., w 

Zeichpi fin*?r''''''"'^v"''Ä^'«'"^ ^'"'^"^ beschrieben ist Das obi^ 
t^^ Z r \ v!^ v*"^''"* ^^"««^ Es enthält das BM- 

w^hr '/.^^ ^'^^^hroibors Georff Clemens Krctschmanii in Xürnbe«. 

Blil^l«"iL'^i .'^'^ ^^^"^ Künstlers. In halber JFigS iit 

BAogperad» ist er hinter diier Balustrade vorgestellt: 

Uunc meHto gnatu$ rNH2:tos arte colit. 

Br. L ^ MoiM^gmiim eiqgestochen. H. 8 Z, 

Christoph Carl KretschmaDii, Maler and Kupferstecher, 
g-J f ß war um 1667 — 1680 in Kttniberg Ihfttig. Er 

l£o 1^ A\ wurde uns durch Herrn J. A. Börner bekannt, 
J^^^^^V^, welcher in d(>ui Stammbuche des Wolf Loreoa 
^^^^^HQHH Ilopfer eitic Zeich im ng in sebirMxer and weisser 
^^^^^^^^1 Kreide mit. der .Jahrzabl 1687 vorfand. Sie ent- 
j^^^^^^^Hi hiilt eine jugeudliche Böste, und ist mit den ersten 
}JJw«*«li versehen. Im Begister des Stammbuches wird ein C. Carlo 
UVUnann als Zeichner augp^rbcn. Der Künstler heisst aber Krctsch- 
■Äon. Die xweiten Initialen liiidet man auf eium seltenen Schwarz- 
kntisthlatte mit dem Bildnisse des Bürgermeisters Valentin Kötzler in 
Imberg in Knirstück mit Pelzrock. Ohcn stellt; Valmthmi Köhhr 
"°^or u Rtipubl. ^orib. Com. Nat. liDU. Detiat. l.jh/^. Unteu sind 
^"i' liiteiniK-ho Verse: Cui Jus, J^obUium, Cerae etc. In der Mitte 
«4dl rechts steht das Zeichen. H. 7 Z. D L. Br. 5 Z. 4 L. 

Ein anderes Blatt dieses Meisters ist oben uuter dem Monogramme 
C<K Xo. 2407 beschriebea. 

^^^t IXaHkittter ffoldSChmied, welcher in Nürnberg arbeitete. 

Das gegebene Zeichen trägt nat^ Bdmer ein 
^ . ^ leidlich gezeichnetes, wenig scbftttirteB Blatt, 

4^^/ tX) r \ *ik welches einen Stranss von drei Blomen ent- 

<X U jj^it. H. 2Z.iL. Br. 2 Z. 
„ . Platten dieser Art wurtieii in der Lade niedetgelegt, alsftobe der 
^jUügkeit im Onmna. 



1004 CCL — CCP. Nr. 2410 - 2414. 

2410. ünbekannter Kapferstecher. Diese BuchstÄbeo, deren Be- 
nri DU! tleutung wir nicht koiiiif n , fand Hrulliot II. No. 357 auf 
LLLnUL. hinein Kupferstiche, welcher von eiuem italienischen Meister 
des 18. Jahrhunderts herrührt. Das Blatt stellt die Büste der hl. Jung- 
frau vor, und im Rande steht: AJÄTER AMäBIUS. Rechts unten 
bemerkt man die obigen Buchstaben. II. 2 Z. o L. Br. 2 Z. l L. 
Der erste Rand 3 L., der zweite iL. •» 

24U. Conte Cesare Massimiliano Glnl, Kunstliebhaber von Bo 
logna, machte an der Akademie daselbst ernste Studier, 
C C c/f6.G und stand mit dem zu seiner Zeit berühmten MaUr 
c '■ ■ unJ Architekten Mauro Tesi in enger \erbindupg. 

OC. cc/. inct. Qj.^f (jj^i mjjite nichi-erc Bilder in Encaustik, befasste 
sich aber noch mehr mit der Nachbildung von Handzeiclmungen des 
Parmigianino und M. Tesi. Diese Blätter enthalten einzelne t ig»ren 
und Gruppen nach Zeichnungen des erstercn, in Facsimiles in Zanetti s 
Manier, dann architektonische Vorstelluugeu nach M. Tesi. Die Zeich- 
nungen der genannten Meister besass Giui, und bildete sie seihst aul 
Kupfer nach. Anf einigen Blättern steht: Com«* Oiar Afaxuw/iano 
C?m» tcalptU oder incidi/, auf andern öndet mau die Initialen des Samens. 
Der Graf Gini starb um 1780. 

2412. Christoph Maurer von Zürich soll nach Bartsch ^•^•}\ 
p. 383 und X. tab. 20 dieser Zeichen sich bedient 
CT^ Gt;i.J^ l»aben, und auf die Autorität des genannten 

Schriftstellers hin, rubricirten auch BruUiot, 
^ ' V Heller u. A. das Monogramm als aus CC^i 

bestehend. Allein die Form ist ungenau, indem auf den Holzschnitte» 
mit diesen Monogrammen sich deutlich ein unterbrochenes S zeigt, 
ungefähr wie im dritten Zeichen, welches wir zum Unterschiede nim 
nach Bartsch , sondern nach dem Original copirt haben. Auch gebort 
das Monogramm nicht ausschliesslich dem Christoph Maurer an. ^ 
ist jenes des Tobias Stimmer damit verbunden. Das erste Zeichen De- 
steht daher aus den Buchstaben CMS, die beiden anderen •''^"^ J;.«»'- 
Die Zeichnungen und Holzschnitte, welche Ch. Maurer allein fertigte, 
haben gewöhnlich das Monogramm CM. oder diese Initialen, und Tooias 
Stimmer gibt die Buchstaben ST. verschlungen. 

Unter SM und SMT. werden wir ausführiicher über diese Meister 
handeln, indem hier nur der Rückweis gegeben werden konnte. 

2413. Christoph Coriolano, oder Cristofano Cartario? In den 

C r^r V Notices sur les graveur (par Malpe) I. p. 196, wird diese 
ly. L/ar. F. Abbreviatur auf den Formschneider Christoph Coriolano 
gedeutet, aber ohne Angabe eines Blattes mit derselben. Wir tanden 
ebenfalls keinen Holzschnitt mit C. Cor. F. vor, und es ist daher wohl 
möglich, dass Malpe C. Cor. statt C. Cor. gelesen habe. In diesem 
Falle muss Cristofano Cartario eintreten, über welchen an betreffenaer 
Stelle gehandelt ist. 

2414. Carl Christoph Prlbua, Hof-Medailleur und Münzmeister in 
p Dresden, ist durch einige schätzbare Denkmünzen bekannt. 

* Auf der Huldigungs-Medaille der Stadt an Friedrich August Ui. 
von 1769 stehen die Buchataben C. C. P. 
Pribus starb 1787 im 58. Jahre. 
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OCQ-CCS. No. 2416 - «422. 

•Tp (Iicsf's /eicliens seyn. Wir kmmm wSL,J^ P- ^■i^, der Tr%er 
*^ noch ein raiiirt-a Ti„»» 5 *®'™ »««Wen weder cm Gemälde. 
G«I1IimS. '7SiiJ^T^^ . ähnliche Monofframme (JanfaS 

2AI7 «fcnommen werden imisfc ^• 

« V2S'« *^»P?0'a' ^' Mflni;-In<:,H.kt(>r in Neapel, und Rnsiii' 

ßf.i^''MjSi;!'y ^r***" von Leipzig, Oeser^s Sckhlcr, lieferte 
aCr.sc, JiZÄnFA ^^'ff ""T" Buchhandel, und stach 

Kindorfrcmil w A""^ ' d«'«'» i«^ Weisse'« 

Blatter Ä IT""^' I-wdIeLen ctc 

rL.«! ^'^ "^'^'ö bezeichnet 

. Ofittios atarU 1779 ^ju 39. Jahre. 

^'^JjfUM Congfas fand oben unter den laitialen CCF, eiae 

i-.C.U. geio h oet. Die Biichstahc.i C.r. S., welche Brnlliot II. No 362 
antilcen tia ■ . T^"^'."'' bezieht, steh.u auf Kupferstichen mit 
Auch nJI^ H '"^'''^'"s ( asteUucci gesddmeL 

Auch auf emeni »iJegorisdien Blatte nach F. fiomaiiem SeLea 
«iHwen V* c* 

(Hslio Getare TeBeati, welcher mehrere Radirimoea mit 
(l ^ i*^**^"' ^o""g'^'i'"«ne bezeichnete, findet imter G FC seine S«^^ 
«»^^e Buchstabe für f? m nehmen ist. Man inöclite 
ancil C VC leseu, uud daher bcdiu-i es eiucs Riickwoises. 

€«n0lil Olatai. van WiertigeB, Landschafts- uud Marine- 
dCX^ ^'"'"'^'^ Harlera geboren, und schwang sich 

.^^ heemann au einer hohen Stufe der Kunst, Wie er früher 
ocnine zimmerte, so malte er jetzt solche, und belebte sie mit Matrosen. 
atrandunsKliten See-eferhte. Buchten mit Schiffen, die Beschäftigung 
Oer bischer u. dgl. fahrte er in seinen Gemälden vor. Hier handelt 
sicü aber an eine Folge ton 14 aehOn radirten Laadschaften mit 
' anrTiewffen , Baulichkeiten und kleinen Figuren. Einige Blätter >iad 
mit üem gegebenen Monogsamme rersehen, welches mit Unrecht dem 
TiJr* beigelegt warde. Die erwähnte Folge hat dou 

« U^- . '^"**'*"'®'"** nIi<iUoi rrgiunrulae a Cornelia Nicolai (Chiaszen) 
fj^irtmngtn dMmatas et apri aqua forti itucr^a$ ptr Atcoteitm Joannit 
rmmnnm (Glaaa Janaa. Viascher) AmtuMammMm. A». ißiS, qu. fot. 

MS. ViMtVBitar Malar. Naeli Brnlliot m. Ko. 218 sind auf 

/, solche Welse Landschaften und Marinen bezeichnet. 
C O. ^J^ö V Bilder sind sehr kflhn behandelt, und schei- 

• . ^ y einem' holländhchen Meister des 17. Jabr* 

öuiwerts herznnlhren. Wir kennen aber keinen Wöv, und es ist nns 
yctt nich t gelungen, irgend einen andern Sinn aus den Buchstaben 
''^nAnafiitdeii* 



im 



CD. Nr. 2423-MÄ4. 



B). GftTl Decker. Kurf^rstecher, war nm den Anfiwy^ 
18. Jahrhunderts in HoUand th&ug. Er stech BMatee, 
\ /fv Ansichten ton Städten, Marinen, und f ^^^'^ 
f,V^ Stellungen. Im 77..flfnm, P^Imontfl«. Sa4«».du« smd 
mehre« Suche von seiner Hand Das «rotste Witt 
Meistert ewcbicn «ur Verherrlicluu,. w i^l-i 

fieehelden unter dem Titel: ycBderlandtche Xee - nriomph de M. RuyUr 
m 1 A«f Blitern dieses Künstlers findet man obige Zeichen, 

und auch die Initialen Cll«?. 

2424. Serard ÜOY, auch Dou, Dow und Donw gen«»"*' Jf" 
^ ; St zu jenen bcrühmtin Meiern, welche das sogenannt^ 
^ höhere Genrefach pflegten, i^d«"»,«»« J^'^.^ SS 
>i^/ (lern Lfben der vorachmewa Stände, theils solche aus 
in n \/ deu niederen VertiiÖtnissen dM Lebens, »bw in ecHer 
Weise vortührtciu Tu .lies, n Darstellungen herrscht da- 
VO CO l»««- n'^^^t die humoristi^ichc, sondern eine «^rtere, mehr 
• I>^\h7 gemrtthliche Anffiwsung vor. Vet Sohn des Do u w c 
Odd 1 Janszoon, eines Vrie.^en, wurde er den 7 April 16U 
zu Leyden gebore«, und; widmet« sich aufangs unter Lcntimg 
Pieter KouwenhoTeit der Glasmalerei. Er trieb dieses Fach zwei 
Jahre, endlich aber j^laubten seine Eltern, er konnte f J«»»«;^ 
snndheit Schaden leiden, und vermittclton *Jer die Anfnttaie W 
Rembrandt. In der Schnle dieses Meisters hnt »ich G. Dov d^ lue- 
ment dt^s Helldunkels in vorzüirlichein IMna^^se 7M etgen gemacw- 
gleich verband er damit eine bis an'ä Wunderbare ffe"/f"« 
Wbrung, welche «e Gegenstände der Natur wie m eniem V ^ '-W^''^«'^"^^ 
Spiegel erscheinen lasst , und durch wclrbe der Künstler den Sjjwa 
einfach hftusUchen Verkehrs insgemein zugleich ein äussern iwohmt 
Trtirdige« Intereeee abnigewinnen weise. Nicht in gleichem 
hat er sieh in einer heberen Richtung bewegt. In »olchen «eg^» 
ständen tritt mehr oder minder eine gewisse Kälte des 0«"™» "«"^^ 
und nur die «arte Anffa^sung in den Nebendingen ist es, was hier qi« 
schönere ETcentlnimliebkeit des Meisters erkennen lÄSSt. 
dem dieser llielituMg grlirnen die Heiligenfiguren, und die 
der Bildnisse. Die Oemülde dieses Meisters können wir aber 
nicht aufzählen, indem iui Künstler -Lexicon III. 8. i^^^'f^^X 
liebsten , in Gaüerien beüudlicbcu Werke genannt Bintl. Bei oct 
Schreibung der Bilder im k. Museum zu Berlin gibt Dr. Kugi^r 
ziiplcich eine treffende Charakteristik des Meisters, nnd diese iopn>^ 
wir hier nicht umgehe». Ueber die Treise vcrscWedener w«"JJJ» 
dea G. Dov gibt Iinmerzeel (De levens en werken ftc 1. " ' 
schätzbare Anhaltspunkte, im Uebrigen aber möge """L^^SJ 
Artikel Supplemente üuiii Klinstler-Lexicon entncAunen. O. um 
in Haarlem 1680. 

Die beiden ersten Zeirben , da<? zweite über der Jahrzahl I6b«t 
gibt Brulliot I. No. 1169. und nach der Behauptung dieses bcnr» 
steilere findet man es auf Gemälden ' und Zeidinungen des^- ^"^^ 
Einzeln kommt ird^sson das Monogramm selten wr. ,.,tpj 
nur in Ycrbiudui.g mit OK, grösser uud kleiner wie oben in zwe . 
Reihe. Auch auf Zeichnungen in rother und schwarzer Kreioe _ 
das M^noKTOmm mit diesen Buchstaben verbunden. Auf ^in^H^, ;<,» 
▼on W. Balllie, welcher 1775 ein weibliches Bildnis« facsinubrte,^ 
derselbe Niri p mit der Jalirzahl 1630 eingegraben. Auch aui 
sehr seiteneu, von Gotüried Schalken radirten Bildnisse, des Jianswi 
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diis Zeichen mit OV jif>pp • ^ 

istin einem hoben üvAle (^«tem Jd%^?f? ^^r'T"* ^"^^ 
«atwi steht: CÜOT, ^ JW?- « ^^'^ '"'^'^ obpii and 

Br, 4 Z. 6 L. Den enten Tulnt^i^n L^i Z^*"« blatte 6 Z. 
Zeichen des (i.Doy nicht iLn^fl^rT.?, ""'"'J, derjenige, welcher das 

die Fora des 6 d^mcili\ doch "«r ftr^f?*^^*^-^ 
Kadirungea des G. Dot. 

Fn..e ob diejenigen /wÖlcrihÄi\; ;hJ^^^^^ ^^'^ 
Jlaud dieses Künstlers sind. Dart.rh widnttffh™ ^ *i ^'^ 
keine Stelle, und daher wolh^n w.v Iwr t Pemtrc-graveur 
«Nonveau Pdntrc-^^* ^L^in Yerzeidmiss filr «me« 

irnst, sind faat schwaw. Bs bat iwder Zeichen noch Namen m««« 
Ri?in » 1 Museum zu Amsterdam, nach w?ld^ 

miii «*^M. ^''•«"«•skaner, welcher nach rechte gewendet sHzt 

OTd mit der BnUe auf der Na«e in einem Bncbe Ifest. D^Tv^kS 

8d,Tttrf ? ^'^^'^^ «bea gegeben, steht auf dem 

öcnnitte des Bnciies. lol. 

EmeKadirung dieser Art sah Direktor Pas^arant im Äfuseum zu 
*"wer«Mi, TO« sie ist zugleich durch den Aamcn b^üiobiffet. ^ Ein 
»»ettls Ewmpfatf keniien wir nicht - • . 

3) Adam und Eva unter dem verbotrrrrn Baume des Paradiese.« 

Copie nach Rembrandt, B. No. 28, C. No. 34. Höhe des Orimnai* ( 
e Z. 2 L. Br. 4 Z. 4 L. 

Auf diese Copie, welche -^rlifin nnd f;1n«srhfnd üfyii .«oll, macht ' 
Zani P, II. \oi u. |,. 249 aufmerksam, und er schreibt s^e dem 

Dov jrti. Bartsch legt weder diese, noch irgenä eine andere Copie ' 
unserem Künstler hei. 

4) Abraham, wie er die Ilagar verstösst, nach Zani P. Ji. Vol. IX. 4, 
P' 374 g^nseitigc Copie oacb Rembrandt Letsterer Bat diesen • •[ 

w^renstaiid dreimal behandelt. Die Copie soll frnt bearbeitet seyn, ' 
uass man sie für einen Gefromlrnck dos Ori;?inals anstehen könnte. 

. 5) Das Üpft-r des Abraliuiu, Copie nach Rembrandt (B. lh/9ti?), ' i 

wie Zani P. II. VoL II. p. 21 lelianplet. Die.ss wäre nun die schöne | 
(fegenseitige Copie. wo Isaak rechts kniet. Höbe dos Originals 6 Z. ; ,j . 

WL. Br. 4 Z. 11 L. . . • • : 

ii'l 



Digitized by Google 



1006 CD. Nr. 2425-2428. 

6^ iliam erklärt seinem Sohne Isaak, dass ihn Gott zum Opfer 
«laerseheu habe. Copie nach Kembrandt, B. No. 34. Eine derartige 
Oopie legt Zani Vol. III. p. » A. dem G. Dov bei, «nd sie ist woU 
jene von der Gegenseite, in welcher Abraham recht» rteht Höhe des 
Originals 5 Z. 11 L. Br. 4 Z. 10 L. ^ ^ n 

7) Jakob beweint Joseph's Tod. C^pie nach Rembrandt, E No. 34. 
Zani Vol. III. p. 85 A. legt sie ^ ö. DoT m. HÄe des Onginate 
4 Z. Br. 2 Z. 10 L. .... « . . . 

8) Die Matter des G. Dov, sitieiid wSi «teen Bedier in wc 
rediten Iland. Ilohfs Oval, 12. . 

Dieses Blatt wird im Catalog des Dr. Petzold i Sept. part. No. 417) 
dem CH. Dot zugeschrieben. . 

Dir KtiTistfrcmiile mögen erforsdicn . ob Zam mit seinen twien 
Grund hat. Wir wollen nur eine kurze Ilindeutung geben. VOB« 
kommene Gewissheit scheint nicht zu herrsdu ii, und Zani veriiel woW 
hauptsächlich nur desshalb auf G. DoT, weil dieser aU SchOlcr üe» 
B>embrandt bekannt ht. 

M25. Christian Wilhelm Brnst Dietrteh, 1»*««« »»«f"^J-4S' 
nannt, geb. zu Weimar 1712, gestorben wi Dreejen IT**. 

f Schüler seines Vaters Johann Georg, und des A. iniee, 

V "Pi Ptndirte er in Italien die Werke der römischen bchule, 
^•^-^ uud besonders jene der Carracci. >VinekelnMum nennt ihn 
den Bafael' der Landschaftsm.ili ivi , luitte aber mit demselben Rechte 
sagen können, Dietricy sei der deuteche Kembrandt und Ostade. Ohne 
selbstschöpferische Kraft, versuchte sich nlmliöh dieeer bertthmte 
Meister in verschiedenen Richtungen, und fast in allen Fftcbem der 
Kunst. Sehr häufig erscheint er als Nachahmer RembrÄBdt|^A)^ 
gegebene Monogramm findet man wrf einigen Öemftkk« am Dietn^ 8 
früher Zeit Die k. Gallerie in Dresd.'n bewahrt 34 Bilder von der 
Hand dieses Moietera, und darunter etliche mit dem Monogramme. 
Anden OenUde sind mit D, oder C. W. ». D. beceiehnet, so wie meft- 
rore Eadiningcn des Künstlers. Ificr sei nur norh kurz bemern, 
dass J. F. Linck die radirten, geschabten und in Uolz gcschnittenea 
YontelliutgeB DietricVa besdiridien bat. Diese MonogEtpbie stsefeua 
1846 in Berlin. , 

2426. Ctattu DiUls, Landm^baftsmaler, ist oben unter .Cant»» 
D. pinrir- eingeführt, und daher ist hier nur nachzutragea, 
dass mau auf landschaftlichen Bildern das gogebtue Mowh 
gramm finde. Der Standpunkt, welehen der Künstler üaDei 

einnahm, ist meistens in Vorarlberg und im bayensciwa 
Hochlande zu suchen. Er liebte waldige, abgeschlowese 
Gegenden. 

2427. Claude da LoUf soll naeh Malpe II. p. 36 der *W8Wf 
dieses Zeichens seyu. Um 1 f il o n Besauten geboren, widmete 
er sich unter Leitung seines Vaters Jean de Loisy 
Stecherkunst, leistete aber hierin nicht Bedeutendes. Br stacn 
Bildnisse und kleine Blätter zur Ausschmüctouig 1W BttcMUh 

wir ke; T aber kein einsigea mit obigem Zeichen. 

2428. Charles David, oder Gornel van Dalen. Dieses Zeichen, 
/?y^u) -/Z dem Beisatze: Abrahamus Bloemaert vinxit, findet 
"^^'^ sich auf einem Kupferstiche, welcher eineü Äwnmelpot- 
spieier TorsteUt Den Kopf gegen den Beeehaoer geiicUet, trügt 
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CD. Nr. 2428-2432. 
«in« Jugend ^o,r„Ä,, i'ir'Ä?32: Ä ^ 

kennen in^^ n * ehf Jwii^» in 8'^*^«» «^3'^ Wir 

aber »piler «tf d« Band »reschrieben wordea seyu da er ent ^^19 
K u er wurde. Dieses 1-amüienbild ist «art in Oe^ceLt nnd hl 

« MfladST ' ^ ^ Xaal»8tuaimen-Iagtitate8 

ry !?^m5?I^'*',f'*"*",°®^' ^««^ "'ibekaniiter Biumeo. 

mit r /I iSÜ^u**!* ^ Ulunu-n- -nid FrucIitstfirVr- , welche 

Meist« n- ^ J?' J[f ' wahrscheialich von der Jfand desselben 
wPlSfr* ft«««?e»*ide sind vielleicht von Comelis Jaköbsz. Del? 
S lÄStÄ"***^ nuüerischen DawteUung wihlte, md 

^ ®' .f^^'**!' GenrwiMiJer, w«r um 1810-1830 au deriöniri. 

C D Poi'zf 'lau - Mamifiiktur iü Sc res tliatig. Er bemalte Nasm, 
M... . Platten. Auf mehreren deatete er seinen Ulmen 

die InitialeB CD an. 

2^2. C. Dei«, Fonnschneider in Stuttgarti gehört zu den ge- 
C D ^^^i<^ktcsten jctjct lebenden Kflnillem seines Fttlbes. Er eopirte 
die kleine Passion von Albrecht Dflrrr auf 33 BWtrm , wd. hi 
onter folgendem Titel erschienen: Die kleine Passion von Albrecht Dürer, 
a»»itgtgebm von C M$. Stuttgart 1056, 8. Wir haben auf 
<Bese schöne Copie im Artilcrl tlr^ Alfir^^cht Dürer No. 90 aufmerksam 
gemacht Die BuchsUben C/), gewöiiuiich in die Tiefe geschnitten, 
und daher weiis, kommen nur au wenigen Blättern vor. Im „dmrtOM 
Dürer Afhum von W. von Kautbaeh und A. Hrding , mit Hohffhnitt- 
«opim aus dem AtHier des J. Domng m Aürnberg" , ißt das Blatt der 
Himmelfahrt Marift mit CD liemäiiiei Wir baben es im. AHikel 
A. DQier'a »©. ^ erwtimt. 



4(110 CD. Nr. 2433 — 2437. 

. Charles Datld, Zeichner und TCnpfprsterhrr, ^iirde \m 

tßOOzu Paris gebor«o, und hinterlicss eine ziemliche Anzahl 
C- ^ \ von Blättern nach Ph. de Chathpaigne, Simon Von«, C. Vi|;!i<.!i, 
CD l A. Bloemaert, A. van Ostad^ F. Floris, Nie Prevot Vi. Habel 
r n.. I" A. Auf einige BUttern stehen die BuchstAben C. !>., 
^ ' auf anderen C D F. M«n darf ete tticlit mit jenen des C m 
Dalen verwechseln. Letzterer ;nl. It-te nicht %o breit, aber sfhnl- 
gerechter und zierlicher als David. Doch findet man auch von ihm 
schöne Stiche, besonders jene an« Mariotte*! Vertaf. ' 

2434. Oarl »ecker, ein au Anfang des 16. Jahrhundeiis in Hol- 
^ land lebender Kupferstecher, beaelchnete einige Blätter mrt 
CD«c. ^y^,^. c;ip hcstelion in Bildnissen. Städte -Ansichten Und 
Marinen. Man darf ihn aber nicht mit Courail Decker verwechseln, 
welcher ähnliche Blätter mdW». Er findet unten unter den grosse» 
Cursivbuchstal.en C I) seine Stelle. Ueber Carl Declcer ist oben nnt« 
dem Monogramm CV und C DEH Ho, 2423 auslübrlicher gehandelt 

2435. OBfeekanate Kinferstecher. Unter diesen Initialen den- 

Cr* ■k teten wohl zwei verschiedene Köustler ihren Hamea 

• I an. Sie lebten In der mreiton HUAa iet t6. Jalw^ 

C. D. fe. \ hundert? in Italien. 

r» n Die Buchstaben C. D. stehen auf einem Kupw^ 

.U U fanm$, J ^ Abendmahl des Herrn nach Gaspwdo 

(iasparini, hoch fol. Gaaptiini ton Macerata, d«r Schaler des Senw- 

iieta, blühte um t585. 

Ein Blatt mit C. ß. fe wlflS Ini nachträglichen Catalcge dPTSanim- 
lung des Grafen Fries ^Vienne 1827) No. 1746 crwSbnt. Es stellt 
drei Liebesgötteir mit einem Hunde vor, qu. fbl. ücber dp Weener 
desselben m nichts liemerkt \ 

CDformis steht nadi Brulliüt II. Ko. 365 auf Kupferstichen naoh 
Rosso Rossi. Wir kennen eiu Blatt mit Dryaden, welche um 
Eiche tanzen, mit der Adresse: C. üuchetti fomtit. Un**' ,»"f 
tiakn CD. wixddaÜer CUuidio Duchetti, der römische Ktnisthandler, 
7.U verstehen seyn. Er war der Keffe des Antonio i^afre"» ^ 
nicht mehr am Leben. Ein Blatt mit den Büsten dflC Sgyl g y"; 
Ambrosius Bran^billa ist nlmlich beaeichnet: Aouhm ofiud Mirw* 
Claudii DuchtH ±&ÜQ. 

Ä436, Charles Bupais , Artillerie -Offizier und rabinetszeicbnCT 
C n' ^ der Churfürsten Max Friedrich und ^ax Franz von Cö n, 
^ atach Ton 1784 an Tersehiedene Btttter in Kni)ter wt idu 

aber ohne Kunstgehalt sind. Auf den meisten Stichen ßt<'ht der Mme, 
mit CD./", bezeichnet sind aber Blatter in J. N. Amould's .ctwi- 
MiiMisi f794"» iöl. Ein anderes Blatt mit CA giht die AussirJ» 
von den Ilnineu des Schlonea Godesberg auf Plittersdorff und aen 
Bheiustrom, kl. qu. fol. ' ' ' ' j 

Merio, Kunst und Küusiier lu Cölu S. 103 wsaei«bM* aato« 
Blitter diasea KflaslSeri. 

-Oan^s Sart oder Dasart, Maler, Radirer undSte^r 

h r •« sChxsarzer Manier, wurde 1G65 zu Haarlem geWfn* 
\f u, lectu Schüler des Adrifla van Oatade, wählte er wie 
a D. Jn. seine Stoffe in den Dörfern, und gab der gemeuieß 
-WirklicUraifc anweilen einen phaataatisehen AnstnO. 



I 
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Er ist aber immerhin noch etwas edipr not^A. u i • . 

karrikirt«t* A?5f "^"^ G™PPC'i bäuerUchea Figuren in 

io svi »-1^4* ■'"wna* 

12» 5 L. ^ ^- ^- « ' ^- B«-- « z. » L. 

lrn«m»^** VorateUung, drei Bauern und ein Weib mit dem Lichte, 
Kommt aaeh in enem Abdrucke ohne die Bnchstabeu CD vor. W 
ni.ur sehr sihüii in ScLwarzkunst behandelt, und des C. Datart 

H.likoii„uen würdig. An die Copie des Jan Golo ist nicht zu denken, 
u« aieser die Gruppe tou der Gegenseite nalim, so dass das Weib 
mi üem I I },(, rechts sitzt In dem Blatte ohne CD. sitzt sie links. 

2) r a e ho 0 r. Canoro jndpiat purrire rhoro. Juvtnal It. Sat. 
« • ä"" H. 8 Z. 9 L. Er. 6 2. 9 L. Mit 6 L.Rand. 

«) T 0t«o«l. Frw 4 in vacuo peetore rtgnai Amor etc Rechts 
illltf f, : r f) frrii II. 8 Z. 9 L. Er. 6 Z. 7 L. Mit 5 L. Rand. 

, *) ^ Htuck. ßoMu odor etc. Die Buchstaben C D /«eit laclil« 

H. 8 9 L. Br. e Z. 7 L. Mit 6 L. Rand. 
5) |>e Ätnac*. (»uan/o porrexit de. KedltS «DteD: CD. fkÜL 
«^T^ Ö 2. 9 L. Mit 5 L. Rand. 

•) We Oopien d«r obigen BHUter ron der Gegenseite. Auf jedem 
steht unten in) Tl\m]c : C D In. 1. Gole fee. et Ejc. cum PrivU. 
^mäiä»d. Die tttnf Sinne sind iu französischer Sprache bezeichnet: 
Vmit. deSont m. Die Tene, midie in Originale lateinisch ge- 
^«tirn sind, lauten in den Gopien IiolUiidkdi. Ifu indet ab» anofa 
AtMirücke ohne dieselben. • • 

2438. Coraelis van Dalcn. Maler l u l Kupferstecher von Ant- 
Cl) fcnirp *«<1)6o, wurde nach Einigen um 1626, nach Anderen 
fcft r ' ' um 1640 geboreii. Dfew Angaben sind jedenMki vil>- 
«ürhch und nngenan , £i in der Zwistheuzeit ein Kiins^tb r diese« 
«amens tbätig war, welcher bereits grosse Meisterschatt entwickelt 
n^tte. Auf einem fn swel BUttera beetelMnden Kniifenticlie mit der 
♦orderen Ansicht der Kirche und de*; TInimrs von St Stephan in 
^ien steht n&mlich: Cltnmu ßadost dei. Cornelius van Daten sc 

Seltenes und ko8Ü)are8 Hanpdilalt •. gt. imp. qu. fol. Dieser Comel ^ 
Tan Dalen wnr arich Architektnr:'f">hner. Im Cataloge der Sanuniung 
^ M. Ch. van üuitem wird liun die innere Anficht eines Pafastei 
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in Tiisch mit weissor Ili.hnnfr zugeschrieben. Er iat wahwdwinlich 
der Ältere Meister dieses Nanieas , welcher Termwadicli MCk 
BChiedene «gllriiche Darstellungen gestochen hat. T^ebngens 
sich nnrh ( in Kunstverleger Coruel van Dalen als Smu)r. ^ 
mit Venus und Amor nach Govert Flink hat die Adrwse: Cor. «m 
Itotai $m.Exc. 9t. fol. Man glaaht, dass er auch Maler ?.^.sen 
sei, und von ihm wäre danach das Bild eine« mit Loheu bekronzten 
Bacchus in der k. k. Gaüerie zu Wien. Allein wir hrften den jttnge« 
Gomelii van Dalen flir einen Maler, da er auch BiUlmsse nach den 
f isrpnrn rrmüi lcn gestochen hat. Kin Cornelius van JJale a jnn^ W 
liistonsch, iiidom er sich auf mehreren Blättern d« soleli«! •™'**: 
lieh beseichnet. C. van Dalm J.. Jr. oder juui r srulput stcfit am 
mehreren Blättern, wie auf di ni grossen und brillant gesiocbeuea Mü- 
nisse des Prinzen Johaiints Moriz von Nassau, hnibe Figur m Küstung, 
nach Gwert Flink, Oval gr. roy. fol. ; auf der kleinen Büste desselben 
Fürsten: auf dorn Portraite des Königs Cart II. ?on EßgUnd mit dem 
Commandüitabc , uach 11. Nason, fol. ; auf jenem den Herzogs Junes 
von York, nach S. Luttichhuys, gr. fol., und auf dem schonen Biw- 
nisse der Anna Maria Schurmau, uach Covnelis Jaason van teuieu, 
kl. fol. , u. 8. w. Die vier Kirchenlelner nach Bubens, gr. loi., oie 
Madonna mit dem Kinde nach G. Flink, gr. fol. , der Schäfer und d e 
Schäferin nach C J. Casteleyn, kl. qu. fol., u. s. w., sind ebenfalls 
als Werke eines jOngern C. Dnle» bewlcbnet Man muss daiier 
zwei Meister dieses Namens annehmen; da mehrere andere altere, ono 
auch gleichzeitige Blätter den Beisats Jr. oder jw«tor "icht "awa. 
Die Stiche M mA «gleleli, die einen in der Weise des C. Visscher 
brillant gestochen, die anderen in der Manier des Bkwtehng oflfir 
J. Saenr^iun mit grosser Elegans behandelt. , . . 

Die Knpfereticbe der beiden Oomeiif van Dalen sind «ablreicb. 
Sie arbeiteten nach Hubcng, O. Hontborst, G Flink, JanLys, W.tra- 
beth,.C. J. Casteleyn, J. van ßandrart, J. van HuUe, Holteyn, B&iyn, 
Bandrigben, van Ncgre, 8, Luttldihuys , J. Livens, A. Diepenbccke, 
F. van Campen, A. van Nienlandt. Pandelins, Tisinu, Tintoretto «c. 
Sehr i^ehätzt sind die Bildnisse lioher und berubiuter Personen, w 
iondei« die Portraite des Köniffs Carl IL r6n England, de'' 
jrog^ Henry \(m Glocester, des Herzogs James von York, "^"^ 
Zessin Mary von England, des Prinzen Moriz von Nassau, des Admi- 
rals Martin Harpertsz Tromp in halhiir Figur an der Canone, ües 
Renö Descartes, des Dr. Fr inz Deleboe Sylvins, des D^ 
Triglandius, des Johannes Polyauder a Kerkhoven, des P'' 
Dupre, des Dr. Festus HemflUQS n. a. W. C. van Dalen's MeisMi^ 
Stacke sind aber die vier grosisen Bildnisse im Cabinet Bejo»*» J]r 
des Pietro Aretino , Giovaaui Boccaccio, Giorgio BirbarelU oaer 
Giorgione da Castelfranco, und des Sebastiane del Pionibo, auch um- 
panella oder der »^Dominikaner Mönch" genannt. Die Gemälde scüreiDi 
man dem TIrian m, der Dominikaner ist aber ron Tintoretto gemaii- 

Einige Blätter dieses Meisters sind mit CD wtilp. oder *cw?pi' 
zeichnet, wie das Bildnis» des A^ral Tromp nach J. Livens, gi- '"'•i 
die Anbelang der Hirten, 4., die sitzende Madonna mit dem Kinde, 4., 

2439. MtdaiUmre und Jtf ai«««t«l«r , weiche durch die ^^"fj* 
r. Stäben C. D. ihren Namen andentcten. Es handelt «co 
^' aber von keinem Meister ans dem 15. Jahrhundert. Dicibh 

Ii ©o D V c. 1>. bezeichneten englischen Münzen aus jener Penode sina 
C. D. Durham geprägt, und C. D. bedeutet Ooltas Dunolmt. AMi 
* alten Mflnsen der Stadt Ancona ist CinUu Dariea au lern- 
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CD, Kr. «440-244«. ^^^^ 

;o C. D. Er wurde 159a 

^ Emst Caspar Dürr battfln n " 5 ' Celle, 
arbeitete um 1679 foT dnn c» ? • AledaiUeur Ruf Er 

Weimar. IVntzel Tab. 48 No 3 ST ?^'J^*'°* Elisabotha fon 
■ Johann Kmst sen., sta.FM88?* biP Rp. a?"^' d-eser Fürstin, Herzog 

Tentzel Tnl 41 x,. C. DOrr henarOlinm seheinea 

Jmterliess er daselbgt einirCfpn ^t *^^^»*/«» Hagenauer in Wien, 

JtoWlIe mit den liil'lniiisen d« J^f»^. ^V,^'. •'«'»lehnet ist oine 
»ad seiner zwoito, f emAl?« fL m"^^^ ^'"^ ^^'eodor von Bayern 
im. Wesc ^ia Ue i:r.l.er^ogin von Oesterreich; 

*«I^in-:s. Audf ^ÄlL^ ^'"'^ u^^* Legende. NvfTlAE 
bilde des Kena^nt^n 1^ <790 mit dem Brm. 

l>ndera des Erdiem« n V ^ «»it den Brust- 

minan I. von H^!,Tll|0 ^^^^^''"■»'^i^ des Königs Maxi- 

i«07^^,l!^?H,^rn ^784 bis ■ 

»ictiGepräfiomitCfl Charles, und bemerkt, das» 

i^TX «^fc.l!!^7"5^ itt Haarlem thätig. Er malte Land- 
f H ( 1 schiften in der Weise des JaiL^b Kuvsdacl, aber 

l H J wel^/'d ^'Tn , l^eiste«chaft 

V> jL/ Jr**,^. genannten Meisters eigen 

^ ut. Dio btuäage vuu Figuren and Tüeren ist zu- 
Dann müUo .° ^- ^stade imd A. twi de Velde 

Meister? fi^Hr**"*" ausnehmen. Auf GemÄldek dieses 

te-M?n^ • u ®' gegebenen Initialen. Radtrte BlMter ai^h 

ia /iTilw^f^»' 'IT/'"'*"" '♦"'«'■Aww. Haarkmieas. Auch 

'«^'i^imlr .nf^t^ ^"^''^^^ «^«»«5 alten Xhurme» 

äS» n^iCiu^^'^'^n^^""' »teilt, ««n dttf 

"«w nicht mit Carl Decker verwechseln. 

MH. ünbekannter Kaostiammler. Wenn dieses Zeichen ge- 
r^^J) schnoben auf Kupferstichen und Hmdzefcfanungen älterer 
SfilCii «Deister vorkommt, bezieht e<. sich auf den Besitzer der- 
uen 2;ameü des Sammlers kennen wir nicht Er besass 
■*«»"»i>aci)()n Ton Werdi. 

ComelJs van Dalen? Dieses Zeichen findet man aof 
^./c * kräftig pp^torbi-ncn Blaffe nach Gerard Honthorst, 

^ welches die halbe i-'igur eines Maiiues \urstcllt, wie eri 
dpp 1 ■ I ^^^^ links gerichtet, einen angeschnittenen Schinken in 
<^i^uken hJUt, und den Krug in den Ann drttcfct In der xechfen 
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Hand bttt er da. Messer, -d ein Stüc^Scbm^en Ejsen Jcteit. 

Unten links steht: G. F. "'^^^'^'i P^^'J^^^^J^^ 
grwnm. In Mitte des Bandes: Ick hm gaont, Mtr m w» 9^ i 

DU *ön nM pam vocr m^n mw^ , 4. 

Dieses Blatt ist wahwcheinhch J^^, ^i^^ ^ D^s 
und üLrigtus als Copie nacl» Cornel Bloemaert JJ™5"*^j v 
B^att de/ lelztereu j^M die Fi««T von der Gegenseite. & 1»^ 
«»duiefe: Coitiel. fi/omart w. et excud. 1021. U. 101. 

Hot II. N«. 520 u,ach. .«f «"«»«"«ßäÄ^iÄ 

2443. CoHUt I>«"»1" ,*»»"s«**!^^'',8*1^riä 

tenbren bayerischen Künstlern oes lo. 
OD^^n.: fÄnf auch in's Ausland drang- ^„^^^efS^: 
träeer der Akademie von S Luca in ^«'^^ « ibÄ «och 
bal TOtt den cbnrfürstlichen «^^t,,^'^«/ W 
mehr aber bofrünstigte ihn der Clerus, «^f-J^-X AlUrbiWcr usd 
^chen und Klöster in OberLayern, in ^^^ie^^^^^ 
^scomalereien von C. D. Asam, sowie ^}^^^2\'^lZ^^.u^m 
F^Id Quirin zu finden sind. Wir {"»^en indessen im KünsU^^^^^^^ 
über diese Meister ausführlich gehandelt, ^.d, ff ^Snungeu 
nur, dass die gegebenen Initialen auf Kupferstichen . -^e^nnu^^ 
des T D. A.am sich finden. J. Moerl atach nach ^^'^^^^^^.^'^^^ 
KoLiuea m monumentalem Charakter, ^^'^f.f.f^^p^^^SS 

Nachwelt nicht gerade zu grossem Danke verpflichtet ^V^^gJd* 

Bild der thronenden Maria ia der k. Pinakothek au Müncw» 

ihn aber als Maler schätzbar. , , . ^„ «.ly, 

DieM» Kttistler stad> «a München 1739 Er hatte emen »onj. 

Namens Franz , über welchen wir im Künstler -La^to^^« \^,. 

rieht geben konnten. Dieser Meist« «»JJ'S lird«». 

ivftrtigen HMen, dann auch in bayeriachen Klöatem nna » 

Er staub 1795 im 75. Jahre. 

• /» n«. Amsterdam, welcher 1561 geboren ^^"«e bezei 

(7. J)on. ex. solchrweiae etliche Bl&tter ^^^J^''^^^^ 
Man findet diese Abbreviatur auf Stichen von Jakoö 
Heinrich Goltzin», doch nur im späteren Drucke. 

2445. PereKTini. Ooldschmied von C^^ ^tkhrTieÄ^ 
/T A CT Ä lieas eine Anzahl Ton Blättern, '^«"^''T, de& 
baren Incm«beln d«r Chalcograrhie g^h"^;;.^^^^^^ 

luuistsammlern sehr wohl bekannt ist. Die verkehrten injuwe 

man auf einem Niello, welches Duchcsne (Essai »^»^ »es nwwrjjj ^ 

Ko. 261) und Malaepina di Sannazaro (Catalogo «r 

stampc IT. p 8) beschreiben. Es stellt den Diomcaes vo> 

das Palladium entführt , oder einen fast nackten K-"^?^' statuet» 

Schilde in der Rechten, welcher auf der linken Hand ein«^ 

hjÜt. Im Grunde ist T.andschaft. II. 2 Z. 10 L. Kr. * ° 5 j,. 

Dieselbe Vorstellung, auf weissem Grunde, aber nur 1 • 
hoeh, und 11 L. breit, findet man anA mit den Initialen w;^ -^.^^ 
im Unterrande, -svTihrend die gegebenen Buchstaben ooeu ^^^^^ 
Cartouche stehen. Das kleinere Niello ist von Peregnni » ^ 
oder Gaeiena, und daher lind die Bndistabctt 0,9.0*^* 
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CoDislen erkenne» wrtrXiSch wiil . „ Buchstaben ^. den 

•aderes Niello von PereerinJ S • ^ auch ein 

■•At ist AUeii 'ir^^L?'^ *° »«««»der Stelle be- 

staben C. D. tpl % «Jlfannte Co,>,e rnh Je,, verkehrten BuA. 

— sc. . und P — «rvijp • Aoch unter 

Cbiriotta fOl Butinf, geiiorne von Veltheim, ernarb 
C 7 C^J'' ^^^citen Hälfte des 18. Jahrliotidorts zu 

C^,m m Oel welche leicht, mul nieht ohne Geist iü fran- 

Kr* « A ^ ^f'^'s^^'^f'" gramer behandelt sind. Auf Gemälden dieser 

Blatte™ ""^ n^irtea in Crayonmamer behandelt.., 

J T Rn S ß««*^"««» Zeichen, Einige sind Copien nach 

iiswmhrt r!' andere nach eigener Zeichnung 

wisgeraürt ijue mit dem Namen bezeichnete und schön radirte 

gjmmung folgende Uerschnft ausdmcJct: .IM f,«^^, trauriq. 
w ^<>öj?73, und sehr selten, 12, Das Monogramm findet 
w iniBtt<*elewndeirMann vor- 

«em, kl. 4. Lin Duodezbl&ttchen enthält die Büste einer alten Frau, 
«mit, wjc das erstere, aber C!opie nach J. J. Boissieo. Ein mit 
aem Monogramm bezeichnete« Blatt in Gnyoimuuiier stellt die Köpfe 
eines Mannes und einer Frau vor. 

. S^J^essüch ist noch zu bemerken, dass Charlntte von Barkhaus 
5™* «eldmete. Auf Radirungen luit i'iiautaaieköpten steht 

«rner; YB. n, 4L ilia. 



MI7. Charles HlcoUs Daaphin Beaovals, Kupferstecher, geb. 
zu Paris 1688, gest. 1763. Dieser Künstler hinterliem eine 
Kiemliche Anzahl vou Blättern, welche bei allen Mängeln 
auch ihre Vorzüge haben. Einige der früheren Stiche er- 
scüienen nn Verlage seines Schwiegervaters C. Duchangc. Mit dea 
mT*'" d<'s Namens bezeichnet ist ein Blatt nach Sebastian Conca, 
«eldies den Tobias vorstellt, wie er das Gesicht wieder erhält. 
thex thkkami», gr. gu. M. Aach andere filfttter vai C D B 



man. 



2448. Caeiar da Oiak, Landnohaftsmaler von Gent, wurde um 
^ jc /k 1820 geboren, und an der Akademie der erwähnten Stadt 
zum Künstler herangebildet. Seine Geraftlde, welche in 
Landschaften mit Figuren bestehen, verratlicn ein eutscbicdenes T.Ticnt. 
Auf Zeichnungen und kleineren Bildern, sowie auf Skizzen findet man 
die Initiilen seines Namens. Auf den ireittnidieit JEfaufinngeii des 
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Meisters ist aber OieMr ansgesduieben. Folgende Blätter IsmaxL um 

SU Gesicht. , t j \fu 

1) Waldaasicht mit eiuem Schlag im Vorgrunde. In der :\ime 

sitzt mn Mann mit dem Stocke vor rinrr Höhle, und ^^jj^jjj 
eine andere Figur. Uuten im Kunde um h liuks: Ce$w Di CwK 99 

(1850), fol. , , o 

2) Grosser Büchern mit Wasser im Vorgrunde, und Sonoea- 
bcleuchtung in der Durchsiebt. Hechts unten im Ranae: Cmr m 
Codi 50, fol. , , . , 

31 Waldgcgpiiil mit Iiiigeln. Im Mittelgrunde gcgea rechts wew 
man zwei Männer mit Schiessgowehren. In der Mitt» imtBii: Crtar 
Dt Cecft ÖO, igt, qiL 4. 

2449. Ber AtM Obarles Campion de Ten», geb. zu Paris 1741, 

. ^ radirtc kleine Landschaften und Ansichten, deren meo- 

Cde/U h rei-e ^ ' oder C de T fttit aq. for *Mff De- 

r J^L zeichnet siod. Anf anderen Blättern stellt: c t ic 

. ^.(Myu. ^ CPCd«r>tXX /«ctt ogua ioni 176*. 

2450. Comte de Caylus, der berühmte franzrisi^che Schriftsteller 
- . ^ und Kadirer, tand schon unter dem Buchstaben uni 
C de C unter CX cx eine auefflhrlielie Stelle, und daher be- 
C Am C m«i"l^P'^ ^ir hier nnr. dafs er verschiedene Radirungea 

nach Zeichnungen von Meistern älterer Schulen mit C 
dt C signirt habe. 

2451. Crispin de Passe Junior beseichneke auf solche Weise ver 

r A n schiuleno kleine Bliltter nach M. Kafrer, Rottcnliiunniet 

1/ ae r. ex. anderen deutschen Meistern. Sie euthalteu Scenea 
aus dem nenen Testamente, und erschienen »wischen i6öö~^5?^-„ri 
rnter de m Monogramme YCP. kommen wit auf die beiden Meiner 

dieses Namens zurück. 

2452. Charles David, Zeichner und Kupferstecher von Paris, 
C I) F oben unter CD. bereits eine Stelle fand, und sicn 

, ' auch des Monogramms DC bediente, bezeichnete mehrere 
^ ^ Kupferstiche mit den Initialen C D. F. Sie bestehen meist 
in Titelblättern , und in anderen Abbildungen nach Teiachiedenen 
MeisteriL 

2453. Cajetan Destouchei, Medailleur, welcher von 

P H p. in Miuiiheii thätig war, aeichnete Mflnzen und Medaiuen 

• • mit C n. (Hier C. D. F. 

2454. Christian Detlev Friedrich, firaf fon Reventiow, Kunst- 
r T\ 17 r j n p liebhaber, geb. zu Copenhagen 
C. D. F. a de R. fec, 1708. „.n 1748,' iSirte einige Blätt« 

mit Laudscliaiten und Thjeren nach Londonio, H. Koos u. -^^AÜ* 
einigen Blattern steht der Name des Kflnatlers, anf andern 
man die IniUalen deeeelbea. 

2455. Willem o.kr Guillaume de Heusch, Laud^o^^afts- und Thjer- 

maier, geb. zu Utrecht 1638, ist derjenige Meister, 
( Tx T ^ -welcher ridi als Träger dieses Zeichen» nennt. t«n 
VjylC Di Gemälde mit dem ausgeschriebenen Namen befinütt 
Cmeji.tU £ ^'"^^ ^' ^- Gallerie an Wien, eine T^andscban 

\jvwtscn^, bei Sonnenuntergang mit einer Buine an den bergigen 

Ufern des See's. Vom rechts auf dem Wege w» 
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man einige Manlthieitrelber. Tn r 

mr Auktion ObenuhT^bc and si.?^^^^^^^ \f '»f ^ '° L«*P^i« 
R'nticri, Bäumen, Waaswrihll n«if k ^ 1'°^ '"^^^"^ 
Gemälde findet s ch d^'^JL 71^*^'"*^'°, J^^**««' ^"f diesem 
bmw und Willem de Iiruscrcrklä^^ w '^' n "»^ Po'^len- 
Chor Po<.Ip„b„rg die Fi^reMtife^^^ weU 
daher diese KL licht^y^^^^^^^^ «nd wenn 

»labe C at,f Cornelir^oelente w H «er Buch- 

al. T.a.Hl.rhafts., sondern S «I, T) • V' 'J''' "'^^t ^»"n 

ist es wohl nfrh n.?WnVn „"T^''^^"^"i"t» «»«d ««aH 

« Wien C. l\>deXrr4 fh^^^ imBelyedere 
dalior für C nehmen tjvn du d^h ^'w"? '^'^-^te 
iBülde finden, auf weEn m "«"«^^ »"ch Ge- 

wie an betreffe " dtr StS L ^ f ^'"ll'''^ bwtebt, 

Brulliot I No 1 T« mif I « <ie Heusch Das erste Zeichen gibt 
Gemälden «Ü^Tsea MeisZ ?«d^^^^ '''^ 

K«Afomh„ng be^i™ ^^'''^ Buchstaben die 

mrT,^: Heusch, irrig auch Hees, Heus nnd Hus (fmämt starb 

efeSn^r o K -^1 , (atalogc der Sammlung Noymaii's von 

Är abP^ w ' einen» hoIlÄndischen Und.chaftsmakr^ 

hcno^egan^^^ Monogramm^ 

HeusH?^^.?*' ^ beschreibt 10 radirte Blättrr von G. de 

ioK V iiw''''?^'**''? oder Nachahmer dos Jan Botb beurkunden 
£S^«„,o ''^P^Vf'^'' ' '"»»er bei Rofh sTod erst 12 Jahre alt. Ohne 
*e.seT Sr;^'«"^-"^'*'''' ^«J•^c^a"^.deIl BUttem steht, könnte man 
für d P croi " «^'fungen dem J. Both «nschreiben, sie aber nur 
Sm? d:5f/r S-""®" «i^"'*^ halten. De Heusch 

hTr.l, ) T'^u'fu^'''-^5r gefertiget haben, zu einer Zeit, 

ie i ■ '**e" Co"POsition beurkundca 

FiWn c r''' itnlieni.cLni Xatur, und auch die 

^. h nlt n'^ dem Landvolko der Umgebung von Utrecht nach- 

Jä?ln^ ""rT'"^"". f ä"*"^» «to TOn einim 

■noeren de Heusch hcnühren. 

HifitI*''" fl"" ^^^^!^^ch erwähnten , jet«* In hohen Pnigen stehenden 
ü auem fügen wir zwei iuidere Rarlirungcn bei, weil sie in R. Wcif^cl's 
»nppiements an Peintrt -graveur 1. p. 43 nur Jtu« nach BruUiot's 

5^^n ® ^^^^ "gegeben sind. ' 

Bok ft ^chMer. In einer von drei Bergen hegrcmton Land- 

wnait schlängelt sich der Weg links aus dem Mittelgnindc nach dem 
n "^^u ' ""^^ ^'^ ""^^ desselben ist mit Strauchwerk beeefst. 
uer Schäfer geht im Vorgrujidc mit virr Sihaafen. Rechts kommt 
Wasser Tora Mittelgrunde nach vom, und bespült den Fuss eine« 
fioben, tbeilweise bewachsenen Feben. Links oben: D» Bmueh ft. 
H. i Z. 10 L. Br. 5 Z. 9 L. 

2) Der Esel und die Ziegen. Erstercn sieht nian laii der Anhöhe 
links ira Vorgrunde. Neben ihm ruht eine Ziege, und eine andere 
Steht BechtB «m U/er des Wasters sind Schaafe, und last der , 
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«anze Rand des Vorgrundes ist mit Gesträuchen , Pflanzen und Schilf 
bewachsen. Links oben über der Wolke: fl«ucA fe. a 5 Z. 1 L. 

Die^e* bdden seltenen und kostbaren Blätter bilden eine Folge 
mit den von Bartsch No. 9 und 10 beschriebenen R^-^f 'rungen. 

3) [B. No. 9] Pan und Syrinx in einer Landschalt. U. 4 z.. » u . 

4nB^Vo'.* 10] Die alte Hirtin mit dem Spinnrocken in einer 
baumreichen Landschaft. H. 5 Z. t L. Br. 6 Z. 

2456. Gilles de Hondekoeter? Nach Brulliot I. No. 1179» finde^^ 
,nau dieses Zeirh.n aut einem Kupferstiche , we eher em^^ 
nr\^t_f Raubvogel vorstellt, wie er eine wilde Ente m den Kraüen 
^<=^^ hält. Zwei andere Enten fliegen davon, kl. qu. fol. Vct 
genannte Schriftstoller glaubt, das Blatt sei ..^f^r lks 

Künstler des 17. Jahrhunderts gestochen , was wohl möglich ist ms 
Zeichen dürfte sich auf Gilles de Hondekoeter l>cziehcn, welcher mcüt 
nur Landschaften in der Weise von K. Savery und D. Yinckenboons, 
sondern auch Vögel malte. Er starb 1853. 

■ 2457. Unbekannter Maler und Radirer. Nach Bnilliot App. n. 
r-n u No. 41 findet man diese Bezeichnung auf radirten, in ler 
nnur Weise dos Jan van de Velde kräftig behandelten Und- 

^ 9 schaftlichen Blättern mit der Adresse des Balthasar Mon- 
cornet in Paris. Sie bilden eine Folge von 8 Blattern nut 
Rundungen, im Durchmesser 3 Z. 7 L. . 

Den Namen des Radirers, welcher wohl Maler fa^, konntenjnr 
mit aller Mühe nicht herausfinden. Der Kupferstecher B. Moucorn« 
trieb zu Paris einen ausgebreiteten Kunsthandel, und konnte riai- 
ten mit den erwähnten Landschaften von einem holländischen Aieisver 
erworben haben. 

2458. Christoph Daniel Henning, über welchen vir "'^t«'", 

, ^ Monogramm CUD Naclnicht gegeben haben, bezeicnneie 
C^D.HJtc. ^^^f ^Ygjgp botanische Abbildungen in lolgenaem 

Werke aus seinem Verlage: Die drei Reiche der Natur. Pßanienreiaa 
erste Ausgabe. Nürnberg, Christoph Daniel Henning 1776, 4. 

2459. Carl Dujardin, auf welchen sich diese Buchstaben he- 
^ zi.beu, findet hier nur vorübergehend eine Stelle, da «las 
C D.\i^- gewöhnliche Monogramm des Künstlers aus D K oder « A ' 

^ besteht. Die Signatur C D.jn. findet man auf emem biatie, 
welches F. Reinermann in Lavismanier gestochen hat. Es stellt eiue 
Mann zu Pferd vor, welcher einen Esel am Zaume führt, fol. 

2460. Comelis de Vos, Portrait- und Historienmaler von Hülst, 

C. DF.VOS. F. ANNO iC20. ^^"Sf'ÄÄ 

C. DE VOS. FECIT. A» U>30. »ir ko^.en ab« h;er -f 

das Wort VOS. nicht als Abbreviatur nehmen wird. In einigen Schnftea 
wird dieser Künstler zu den Schülern des A. van Dyck gezählt, anaere 
glaubten wenigstens \n seinen Werken die eigenthümliche Bicntuag 
desselben zu erkennen. Bei dem Vergleiche der Data kamen wir 
früher zu der Meinung, dass es zwei Künstler dieses Namens gegep^" 
habe , da der eine älter scyn musste , als A. van Dyck , welcöcr 
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Nullit gestochene Bildniss des Cornelis de Tos ao- 

Tr liJiwi ^ ^t«>o«nie du Mus^e d'Anvers, welcher unfer 
der Direktion drs berühmten GusUv Wappers (1851) angef. rt 'el 

ternit« OM M. Lukas m Antwerpen (Lifrgere van St Lucas-Güde) m 
R.the gezogen wnr.len. Im Jahre 1599 wird ein CorneSrde To? ah 

Ä'ÜJ'lliU^ä ^r?"' ^^"^^ in weicht A^^! 

DTCk dM Wdit der Welt erblickte. In den Jahren 1609 und 1619 
war r!,r..r Künstler Dekan der Confraternitat, und TOn 1630- {Sil 
Vnf Si^ Jij'^*^«l'«l" (ehemaliger Dekan) 12 Gulden in die Lade. 

iTrf '"^^'^^ Cornelis de Vos vor, wahrschein- 

lieh der Solui des gleichnamigen Dekan. Er hat im Buche des Lig- 

1. j- » i»Stoflfeerdcr*S und peh rt .omit znr Classe jener Maler 
WCICB« die LtndÄchaften und Marin* u mit Figuren und Thieren 
stef irton Der Dekan de Vos hatte damals einen Schüler, Namens 
Willem van Evenijcke, jenen Will cm Ererdyck des Künstler-Lexicons, 
MC0 v«lebera Tli. Matham und J. Suvderhoef Bildnisse gestochen 
haben Tm Jahre 1642 nahm er den Hendrik Namleton zum Schtller 
an, und nach 1643 verschwindet der Meister auf der Liste des Lipprere. 

Im Museum zu Antwerpen sind sechs Gemälde von 0. de Vos, 
und (Uruntf r ein £x foto der Fanilie Snoeck, mit der fiezeidmusg: 
U DL. \0S. Fecit. A' 1630. Die es Gemälde schrieben wir im 
Künstler -Lexicon 1. c. S. 553 einem jüngeren a de Vos zu, da in 
nncm älteren Yerzeichmsse der fiOder des Mnseami die Lebeniieit 
des iLttnstlera rm. 1690- 1761 angegeben ist 

MSL (llilda le JOBgh, Maler von Utrecht, wurde daselbst 1627 
C D T ^^''Rl'f'd der Schilderziinft, und schenkte 1638 ein land- 
* * schaftliches Bild in das St. Hiobs - Gasthuis, Claude 
de Jongh malte Landschaften nnd Marinen, meistens Ortschafton an 
»chiÖ'baren Flüssen. Wir sahen ein solches Bild mit dem Namen und 
der Jahrzahl ie55. Auf anderen Gemälden sollen die Initialen C /;. J. 
Der Meister ist aber wenig bekannt, selbst in seinem Vaterlaude. 



2462. ünbekanoter Hedallleor, welcher um 1595— 1599 in 

C D L C Churiürsten Friedrich IV. von der Pfalz 

* stand. Nach Exter , Zus.atze zu den ^Iiinzen dieses 
Försten II. S. 357, findet man die Naniens-Initi;ilen auf Medaillen aus 
den erwähnten Jahren. Eine ovale Medaille des Churtürsten ist am 
Anoe mit C allein beaeichnet 

2463. CUod« de U Aaeile, Hofmaler und Staatssekretär der 
^ jz\ /:» ^ Henr<^ Carl IH. nnd Heinriefa IL wn 

Oj,eli J\j/Inii' Lothringen, ist durch ein seltenes Kupfer- 
' irerk bekannt, zu welchem er die Zeich- 
nniigen geliefert liai m stellt in trefflich geordneten, und geistreich 
radirten Hruppen und rharakteristischen Trachten der Figuren die 
Zeremonien bei dem Leidienb^ängnisse des Herzogs Carl III., nnd 
bei der Huldigung an Heinridi H. Tor. Diese Feierlichkeiten fanden 
1608, 1610 und 1611 zu Nancy statt, unmittelbar unt^r den Au/ren 
des C. de la Ruelle, welcher daher die genauesten Studien machen 
konnte. Da dieser Meister im KOnstler-Lexicon fehlt, so geben wir 
hier nach Weigel, Kii 1 t - Catalog No. 17032, eine Beschreibung des 
erwälinten Werkes, obgleich die Initialen des Namens auf den wenig- 
>taB BUttem Torlconunen. 
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I, Abtheilung. Üix grandu Tablet , contenantet let pourtraittt de$ 
cfTfimoniet, honneurs et pompes funebret failz au Corpi ds feu Sermiuime 
l'rince Charles III. — Duc de Lorraine — depuis le May iOOO 
qii'il dereda jusqtn au 12 Juillet iuivant, outre la pompe futitbrt du 
conuoy. — t*^ure m Mt Talles dont Claude de la Ruelle est Inventew. 
Diese 10 grossen Blätter, wovon das erste und achte in zwei Abthei-' 
lungen besteht, haben gestochene lateinische und französische Ueber- 
schriften, im Unterrande dagegen die Namen der Künstler, nämlich 
des C. de la Kuelle und des Kadirers Friedrich Brentel; dann das 
Privilegium und die Adresse: A iSancy par Blaise Andre et llerman 
de Loye. Der zu jeder Platte gehörige, mit Typen gedruckte Text 
gibt die Beschreibung der Vorstellung, theils uuter den Platten, theils 
auf aparten Blättern. 

1) I'ourtraict du Uct du trespas de feue Son Allesse de LorraiM, 
Monseigneur le Duc Charles 3"^ de ee Nom. Das Zimmer ist 
mit alten Tapisserien geschmdckt, und die Geistlichkeit und 
die Ehrenwache ist in demselben versammelt. Zweite Ab- 
thcilung: Pourtrairt de la Chambre du trespas etc. Mit Ein- 
segnung, Ehrenwache und Geistlichen. An den Wänden Ta- 
pisserien späterer Zeit. 

2) Pourtraict de la Salle dThonneur . preparee ä Nanty en Tfloifd 
Ducal etc. In zwei Platten mit Hunderten von Figuren, 
qu roy. fol. 

3) Pourtraict du Service de table, faxte a la Royale en la Salle 
d'honneur etc. Mit einer Menge Figuren. 

4) Pourtraict de l'Efpgie de feue Son Altesse de Lorraine. In mi 
Platten, qu. roy. ful. 

5) Pourtraict de la Salle funebre. Mit vielen Figuren, qu. roy. fol 

6) Pourtraict de l'assictte, faite a l'insigne Eglise de St. George 
a j\ancy etc. Mii einer grossen Menge Figuren, qu. roy. loi- 

7) Pourtraict de l'Enterrrment du Corps de feu« Son AUesse «Cc. 
Mit unendlich vielen Figuren, qu. roy. fol. 

8) Pourtraict de la Chapelle ardante dressee en rinsigne Eglise Cot- 
legiate de St. George etc. Mit einer grossen Menge Figuren, fol. 
Zweite Abtheilung : Pourtraict de la Chapelle ardante dressee en 
l'Eglise de S. Franfois a Nancy, gr. fol. 

9) Pourtraict des armoires , ou Banieres des lignes Patemelles «t 
Matemelles de feue son Allesse etc. Erste Abtheilung, ia vier 
Blättern , von Typendruck umgeben , qu. roy. fol. Zweite Ao- 
theilung: Pourtraict des quatre Chevaulx qui ont este menez a 1» 
pompe funebre. In zwei Blättern, qu. fol. 

10) Comme le Serenissime Prince Henry 2' du nom, par la gratt At 
Dieu 64» Duc de Lorraine etc. fut comtoye retournant U 1^ 
Juillet teOO de V Eglise de S. Fran<!ois en l' Hostel Ducal a Nanni> 
apres avoir este proclame Duc — en la dite Eglise etc. In ruei 
Blättern mit endlos vielen Figuren in der Strasse, und am 
. herzoglichen Hotel eine prächtige Sculptur, qu. roy. fol. 
II. Abtheilung. Der Trauerzug bei der Beisetzung des Herzogs 
\: f }} ' nummerirte Blätter mit französischen Ueberschriftcn, 
ebcnlalls von F. Brentel nach C. de la Ruelle radirt, schmal gr. qu. fol- 

4ß4n"^- '^^S'^^l""*^- Einzug Heinrich II. in Nancy den 20. April 
Tlliw'^-/ ^""^^^^ gr- qu- fol. Sie sind nach C de la 

Kueiie 8 Zeichnungen von Mathäus Merian in BrentePs Weise radirt, 
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rad^ haben französische ncbeisrlinTti.n n.» . « 
«ttl: VOrdn Tmv At, JUa^Z p^i ^ ««hält den 

vier^ktt':'Ä " -r Kirche. 1« 

qu. fol. Mit fra»,/ü.i.. l.on In^riLl j ^ /''^"t^^l «««rt, schmal gr. 
ler Aber alle vier B ät te s J^^onen, und 

jroniy ru pr„ ,/,j,,o ^rr. • Claudius de {a JIM»» ^MAor ftifa^I ifffi 

ItnlL geboren, und kam iü frühcu Jahren nach 

Vnr fi?H.''\" ^ ^'^H"..?" ^en'^tia'iischen Schule siim 
Cx ^P'i'^'lde nahm. Seine Bildnisse sind in .lor Wri.o des 
^ iimn g«QiaH, nnd auch die Bilder nxx% dem iUlienischen 
und frnnzö..,chon Volksl.hen lassen einen Nachahmer 
d^ K^nJi u '®'' ^^"^'«^ erkennen. In Hauptgallerien ist daher 
D^rei? J^^f'/A**''-T;'^^ OntleedkaiSer .u Delft si M 

Kndln . «"f ^' '1 -''«ni er alle damals in jener Stadt 

Wanden Aerzte portnwtirte. Auch in Privathäuseni «q Delft «iad 
Büder von ihm. tter Kftnatter starb daselbst 1706. 

WeiJrSirr^" ^x? .^'^''i'^f^'* ^^ '^^ ^- '1'^ Man auch Portrait« in dar 
Blä t!frn ^i/ ^ MonogriÄm ist auf diesen 

iat kpin n ^"**'- ^" za Gebot stehenden Quellen 

im, «n" 5 ''''"^ beschrieben. Vielleicht rühren aber 

nplmnnri!" ^^^""i der h«iden Aente J. B. und F. M. van 

«eimont her auf welche wir unten in Artikel des Card de Moor auf- 
merksam madien, d. h. unter den Initialen CDM No.24<6. 

2465. Garel de Moor, Maler und Endii-fr. gclnm n zu Leyden den 
/O or 25. Februar 1656, gest. zu Wannond 1738. Anfänglich 

^ yu. iP^öler des Oerard Dow, malto er Bilder, welche jcneu 
n-^ck /I ' '^ff'i^tPrs sehr nahe komniPii. Spiifrr si-rbte ersieh 

^ J^/14 ^^^^ "'"^^'^ Leitung des Abraham rau den Tempel eine 
C ^ Af .^'■e^^re Manier anzueignen , und die Bilder ans jener 
^ ^""'f' wnlcho nach lfi72 fntst,itul(?ii . lassen nur noch gp- 

yecit . i"'";?«^ 11 ijiueigung zu G. Dow verspüren. Nach einiger 
, . '^pK übten aueh Pran» tan Bfieris und Oeriiard Schalken 
eniscmedenen Einflnps auf seine Kunstrichtung, und daher koiumf es. 
Sf?! ^^^^^ dieses Künstlers, welcher jedonialJs eine bedeutende 
Bieile einnimmt, im Allgemeinen ungleich sind. Sein grosses Gemllde 
in der Schcpenskammcr nnf dem Kathhan^e in Lt vden. die Yenirthef- 
lung der Söhne des Brutus, könnte man sogar unbedingt für ein Werk 
Oes Gerhard Lairesse nehmen. Zart vollendet, und gefällig in der 
^niwsition sind seine kleineren Cabinetsstüclcc und Bildnisse, »nd 
Werke dieuer Art sind am meisten gescbjitzL Das schöne, von 
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Lepicid gestochene Bild der drei Schachspieler aus dem Cabinet Ju- 
lieJne beurkundet in jeder Hinsicht einen tüchtjgen Meis er. Sek 
lebendig aufgefasst sind auch die von P. van Gunst, P. Tanj6, Houb- 
rackcn u. A. gestochenen Bildnisse. u u«^ 

Die Initialen des Namens findet man auf einigen Weinen Bildern 
und auf Portraiten in der Weise des O. Dow und F. M.eris. Sie 
kommen daher auch auf den Kupferstichen na^h denselben vor. Ueber- 

diess sind einige Iladiruugen auf «»1^^ ^ '-''^ Hnnh™^^^^^^ 
Sammlung <leg Grafen Fries befanden sich mit dem von rioubrackea 
g^Sfen Hildnisse des Künstlers 15 Blätter. Im Kü"«;^^^^^^^^^ 
rX. S. 441 haben wir 9 midirm.{ren beschrieben, wir müssen aber »uer 
auf die Bildnisse der Maler Jan van Goyen und Franz van M.iens 
näher einpch.-n. da ein Tnihum obwaltet. Dann hande t es sich auch 
noch um den gleichnamigen Sohn des Künstlers welcher ebenfd» 
Bildnisse malte' und in Kupfer radirte. Auf ^h" hez^^hen 
unten folgenden Buchstaben CDmf.C, d. h. Carl Moor filius ta- 
roli. Der ältere 0. de Moor wurde auch Karle genannt. Seine «lir- 
ten und geschabten Blätter werden mit 4-8Thlr. bezahlt Wir geoen 
hier ein genaueres Vrrzeichniss, als im Lexicon. 

1) Jan van Goyen, nach dem Bilde in der beröbmten Portrait- 
sammlung des Herrn J. van der Mark zu Leyden. H. 8 £. mii aem 
Rande. Br. 6 Z. 2 L. Rand 9 L. 

I. Radirt und vor der Schrift. Sehr selten. . 

II. Die Platte mit dem Schaber übergangen, um eine PJ-sere 
Wirkung zu erzielen. Unten steht: Joannes a Goyen. Piaixont 
Batavu» Gent imis Pietor Hegionvm. und oben rechts «er £.ckc . 
C ü. Moor. Nur am Mantel und unten im Gninde isi oer 
Schahton sichtbar, im (ian/.en aber herrscht die Nadelarbeii vor. 

m. Der Name dos Künstlers ausradirt, und dafür links unten an 
der Brüstung C Ü M. Anscheinlich später aufgestempelt. 

2) Franz van Mieris , Maler , fast in der Grösse des obigen 
Blattes. ciirift 

I. Von der radirten Platte, ohne Retouche, und vor der bcnnn- 
Sehr selten. , , . li 

II. Mit der Schrift : Francisrus a MierU Pictor LeideMU, nnü leicm 
mit der Schneidnadel nachgeholfen. Selten. , . , . • 

Hl. Die Platte in Schabmanier übergangen, aber so leicht wie im 
obigen Blatte. Sehr selten. 

3) Gerard Dov, Maler, Büste mit schief sitzendem Barret J'^^^J 
Ovale. Links nach oben mit den ersten zwei Buchstaben verschlungea 
CDov, gegenüber Pictor, rechts nach unten Ludg., und links MW - 
Unter dem Ovale: Honoris ergo Praeceplorem suum dehntavt . 
G. SCHALKES. Hohe des Ovals 5 Z. 3 L., der Platte 6 t ^• 
Br. 4 Z. 6 L, , ^ 

Dieses schön radirte Blatt wird dem Gottfried Schalken selbst zu- 
geschrieben, es dürfte aber von C. de Moor herrühren, da 
Behandlung mit anderen Blättern jenes Meisters J«. 
Aehnlichkeit hat. Von früheren Schriftstellern wird es als Arbeit aes 
C. de Moor genommen. . 

Die obige Breite passt auf die verschnittene Platte. Im c"j«^ 
Drucke ist das Oval regelmässig, später aber wurde die Platte recni 
und links beschnitten, so dass sich das Oval zusammendrückt 
frühen Abdrücke sind sehr selten. r 

4) Das Bildniss des Carcl de Moor. Oval . Höhe 3 Z. 10 ^' 
Br. 2 Z. 8 L. 



V 
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I. Von der radirten Platto. ohne Anwmdanf de« Sdftban. Oben 

steht Anno 1690. Sehr selten, 
n. Mit dem Sdiftber «bergangen, nm durch die schwarze Manier 
eine gr?^sscrc ^\irkiniir zti erzielen. Man bemerkt aber den 
luschtou nnr in den Haarea und im Grunde. Auch wurde die 
Stelle init der JabnaU mit der Wiege überarbeitet, aber ohne 
die Spur derselben futt sn rerwischen. Unten ntehl ai». Jfoer. 

5) Joannes Baptista van Helmont und Francissen s Mprcu'riiis van 
Hebaont Köpfe, aus ihren Planetoiucichen hervorgehend, umher die 
ADianzwappcn der beiden Aerzte. Höhe der Phitte SZ.7L. Br. 5Z. 1 

Dieses schön radirte, und sehr seltene Blatt wird dem C. de Moor 
beigelegt, er kann es aber nicht radirt haben, da man die Bildnisse in 
dem von F. M. van Helmont herausgegebenen Werke des J. B. vanHelmoilt 

findet: Ortut Wedicinae. Jd est, initia physirae inaudita . Amstero- 

iami, apud L Elzevimm 1652. i. Die Kadirung ist malerisch, und 
vielleicht von Cornelius de Man , welcher Büdniwe in der Wehe des 
J. Morin in Kupfer radirt haben soll. 

6) Christus als G&rtaer erscheint der Magdalena, welche za seinen 
Fltoscn kniet. H. 15 Z. 7 L. Br. II Z. » L. 

L Ton der geätzten Platte, und ohne Schrift; tb nnvollendete 

Probedrücke zu betrachten. Sehr selten, 
n. In SchnlmuiBier übergangen, nnd swar so glflcklich, das» die 
Abdrflcke dieser Art von einpr nierkttfirdigen Wirkung sind. 
Man sieht aber die Nadelarbeit vollkommea durcL Ln Ruide 
Ut die Dedieatloa: SptetMMmo ae febrffwAno ConuHe «A 

Jfitrk I J^r^is pictor'ar. nnn minus amatori quam fautori SWMM 
amicitiae \ Ergo hör npu$ dedicat et offert \ Car. de Moor. 

7) Die schreibende Dame. Sie sitzt im Sammtkicitle und mit 
einem Kopfschmucke von drei Federn vor dem Tische nach recht?, 
und legt den Zeigefinger an den Mund. Unten steht: Carl dt Moor P. 
« Mt. H. 4 Z. 6 L. Br. 4 Z. 7V, L. 

Dieses schöne Blatt ist in der Art vorradirt, dass nicht leicht ein 
Aetzdruck vorkommen kann. Die Behandlung in Schabmanier gelang 
voUkoaunen , und die Wirknng in den Halbtinten ist wunderbar m 
nennen. 

JL Vor der Schrift, sehr blass in der Farbe, und aar als Probe- 
drttcke zu betrachten. 

Tl. Mit der Schrift, und weiter mit der Wiege übergangen bis zur 
Vollkommenheit in der Wirkung. Bei Weigcl 5 Tlilr. 8 gr. 

8) Die halbe Figur eines jungen Mannes, welcher Tabak raucht, 
naeh G. Schalken. Sehr geistreich radirt, 4. 

I. Von der geätzten Platte, ohne Anwendung der Schneidnadcl 
oder des Schabers. Rechts oben steheu die Buchstaben CDM 
der ersten Reihe, 
n. Von der vollendeten, nnd mit der Schneidnadel in grössere 
Wirkung gesetzten Platte. Bei dieser Gelegenheit wurden 
rechts oben die Buchstaben CX> AT ausgekratzt, daftir aber steht 
im üntorraTide verkehrt: G. S.pinx. CÜM M, wie in sweiter 
Reihe gegeben. Sehr selten. Bei Weige! n Ttlr. 

9) Die Büste einer jungen Frau in ^ t Ansieht nach links. Sie 
trügt eine Feder auf dem niederen Hute, und eine Halskrause. Die 
Boäntaben der dritten Reihe ateben Mdi firnlliot IL No. 880 in 
luJber Hohe der Platte. 

10) Die Büste einer jungen Frau in % Ansicht nach hnks, init 
geneigtem Kopfe und abwärts blickend. Becbte oben atehen d» Boen- 
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Stäben CDM. wio auf dem ohipcn T^lntto, nwä link» dieselben, aber 
teritpliit. wie der genannte Schriftsteller angibt. 

2466. Otrel de Moor, Maler und Rarliror, der Sohn dn^ gldA- 
nainigen Meisters, dessen wir oben erwähnt haben. Er 
CH'tny.e malte Bildnisse, und hielt sich längere Zeit in Paris auf. 
(*.pjk, c /*. Ilonbracken stach nach ihm das schöne Portrait des Dr. 

^* Bernard Siegfried Alhinus, wclclies in der Weise der 
Bildniise des Ältern C. de Moor hehandelt ist. Es ist auch voll 
roöglif'h, da«5S ihm GcniiUdi» mit Am CrirsivImdi-taVioit CDM angehören, 
weil die dem ^tem C. tle 2^or zngeschri« bi-nen Werke ungleich sind. 
0as9 ein den hollitodischen Schriftstellern ziemlich unbekannter jüngerer 
Carel de Moor gelebt habe, l^oweison die unten prwRhiiten Blätter mit 
der Schrift: c d. Moor c. fU., d. h. Carel de Moor Caroli filius. 
Daraus erklärt sich auch das obige f. c, nämlich filius Caroh. Aul 
dem Bildnisse des Dr. Albinus steht die Abbreviatur Cor. fL M 
Todesjahr dieses Meisters ist uns unbekannt. Er dürfte Bin 1760 
gestorben seyn. 

Die Blätter dieses Moisten» pind in einor figonthümlicaen >ytse 
radirt, und mit dem Stichel vollendet. Sie weichen in der Behandmig 
Ton jenen des Mieren de Bfoor ab. 

1) Die lialbc Fi-ur eines Mädcheixs mit entblösst^r Brust, und in 
der linken Hand ein Geldstück haltend, nach Jakob de Bäcker, hn 
Bande rechts CD. M c. f. H. 8 Z. 8 L. Br. 5 Z: 8 L. 

Dieses Blatt ist sehr selten, soNvrvhl mit der Signatur des Meisters, 
als ohue dieselbe. Im Catalog Steruberg UL Ko. 2762 ist ein Abdruck 
ervlOint, welcher im Bande die Kflnstleraamen von älterer Hand ge- 
schrieben zeigt. J. liackmr pinr. c. d Moor. e. fil. ffc in aqua fort*. 

2) Ein bärtiger Harlekin, oder Posseureisser in halber Figur, fcr 
hält mit der linken Hand den rechten Arm mit der Hand ani Mim ie. 
In der Grösse des obigen Blattes, und r.cgcnstück. Wir wissen nur 
von einem nnbezeichiietea Exemplare, und es war« wohl müghch, dis» 
anch auf diesem Blatte die Initialen des Namens mir aufgeschrieBen 
■warrn. ^Vir haben vielleicht die Buchstaben zu wenig ins Auge gel»»' 

3) Das Titelblatt zu: Traduction de Perse et de Juvenal, par im 
Tarlcron. Paris f737, 8. 

Auf diesem Blatte stehen die ersten InitialeiLi 

2467. Christoph Daniel Oezlelft, MedaiBcur und Edelstein- 
C n O Schneider, grtlndete um 1720 in Nfirnbcrg den Ruf eiaw 
r T\ f\v P'^^f'^'ckti'n Künstlei-s, und starl) 17.36 in Regensburg. MJ" 

u ur.. ^ Denkmftnzcn mit den Initialen seines N'amens. wenn 
aber auf Werken dieser Art der Buchstabe Ü., oder Oe., OK steni, 
ist zu Tinterscheidcn , ob sie nicht dem Johann Lorens Oenein ang«- 
hören, über welchen wir unter I.L.OE. handeln. Letzterer wurde^i'" 
in NOrnberg geboren, und seine frühesten Leistungen können dauer 
erst vom Tode des C. D. Oexlein an datiren. 

2468. Dnbek&niiter Medalllear. welcher zu Anfang des 17. 3^ 
p p hunderts in Italien gelebt hat. Von ihm findet man einen 
^/^^ schönen, einseitig geprägten Medaillon in Bronze mit dem i?ii" 
mssc der Grossherzogin Maria Magdalena von Toscana. dieses 

hat folgende Umschrift: MAR. MAGDALENA?:. ARC-H Al^ij|^ 
MAG. 1). ETR. rntcn stehen die obigen Buchstaben, Ufohl OPU, 
der Jthnslil teia. Vgl. Heraus tab. 36 No. 2. 
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^*S!^f ^"f^'* »i««« ««Art 

>^0^^ man aul einem radirten und gestochenenen Blatte 
* eine Mwfne TO«tellt. Ilechts nebJo Ä 

«Ii. PoK ^"'"^ f"^^ beschäftiget, Waaren S 

a^f -Fet Jf r't^"-. ^ Mittelgrunde ^steWn Gebäud? 

Im ^„Si^tihi" J??"^ ^ ^ Meer. Li2 
S qu. fou ^ Buclwtebea CÄS, od« vielmehr G.DS, 

PnnJr Ü;"/'^'^ «nf Ga^panl oder Caspar Dughet, genannt 

Fonssm, deuten allein r-^ scheii.t datV.r kein Grund in finden zu 

Äch^xrn^'ö'.i' "^"'i i^Ii!"^^"«" »° ^"««ern sollte. 

SdSSi Rr.f" ^r' "n^,B<*«f*-ßm»«inn I. p. 125 beschreiben die 
Sf^^ f^P'u^' ^^cisfors. kdncr erkennt aber die erwfilliite 

Mmne für Puussin'ö Art>eit. Auch sind die Bachstaben, welch» «liestt 
Heister echneb, toü den obi^'cn gänzlich verschieden. 

2470. ünbekaBBter BUdhaaer Die Initialen seines Kamos findet 
CD.S. fCOi ™^ ""^ toHendeten Basrelief iu liolz, 

rt. ' '^«l<=*'ö8 in der Heinlein'schcu Sammlung zu Nttm- 

S ^'^'^r "^"^ ^ Himmeüahrt der hl. Jungfrau vor, 

und oben die Dreieinigkeit Chriitnn biH Pfeile in beideu Händen, 
tnwn knieen die Heiligen Dominicus und Franziskus vor einem Etd- 
giobus, und hinter ihnen steht St. Ulrich. Eiae Heilige, wohl St Afra, 
erleidet den Flammentod. H. 6 Z. Br. 8% L. ' * «.^i«, 

fi.«. • "'"i."' ^'^'^ "*'^^"'' f"iif:'^"^'f' der Hoialeia'schen 

oammiung die Jahrzalil lö»/ an, das Schnitzwerk ist aber von 1601. 
' vr \ erlertiger gehört wahrtcheinUch der Sdwia von Augsburg an. 
mr konnten seinL-n Xamcn nicht herausfinden, d« Ol ungewiflS ist» ob 

a den Familieunaiücu oder Sculpsit bedeutet. 

2471. Carl idulf fiotttleb Freiherr von SchachmaDD, geboren zu 
C.d.S #T«Ä Herinsdorf iu Sachsen 1725, gest. auf dem 

• yua, Güte Königshayn in der Lausita 1789. Ein 

^^S» WV* tt fee» i77i umfassender Bildung und von 

■ ' * ' wanuer Kuustliebe, legte fr eine Sammlung 
1» 1 Z- f Münzen, gesdinitteneu Steinen, Genmlden, Zeichnungen 
JV'*!^'»P[«r8tichen reich war. Er radirte auch mehrere Blätter, welche 
ineils mit dem Namen, theils mit den Buchstaben C.d.S., oder vS, 
»ezeichnet sind. Die Bildnisse der Gräfin Henriette Louise von der 
J^Ppe - Bisterfeld , uud ihrer Schwester Ursula Con^ümzia Louise von 
tAlleuberg /77/, die Ansicht des TodtensUin 17 au, zwei Aiäüichten 
aus Otaheiti und Neu -Seeland, uud die Ansicht des Kuchenstein, alle 
^f'J^^' Zeichnet, sind im Küustler-Lexicon XV. g. 80 Ui&her bo- . 
■*«neben, und daher genügt eine kurze Andeutung. 

2472. Ueber Conelis du Sart haben wir oben unter CD. 2(o. 2437 
J\ ry ^ ausfAhrlich gehandelt, und daher erwfthnen wir hier nnr 

^'^'KJ ■,'f eines radirtcn Rlattc", welches Rai-t^c h Xo. 2 dlepem 
, Künstler zuschreibt. Es stellt das Brustbild eines lachen- 

den Mannes mit rundem Hute vor, wie er mit der rediten Hand ein 
Schnippen schlägt, oder die Feige zei::f Liit- nvxvw stehen die 
Buchstaben C.d.S. f. und im Ilajule; Quam memimsse juvat. H. 3 Z. 
» L. Br. 2 Z. U L. 

Dieses ?r I r seltene Blatt erklärt R. Weigel (Suppl. au Peintre- 

fraveur p, 3J3) lür Arbeit des Gerard Sciialkeu. Unstreitig wurde die 
latte von aaaerär Band beaeichnet Die Sehrifiallfe sind nkJit jene . 
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des C. du Sart. Tü WäUsw»» FftC-SiaUw of Pftitttew Btehin«! müzt 
sich eine Gopie. 

2473. ünbekanater Maler. la der PferrWrAe Alendorf im 
n Q 1? Hi^7 wüpttembcrgischen Überlande befindet sich m 
CD. b. r. it>ö7. ^^^^^g ^^^j gp^j^ schönes Altarblatt mit, der 
Madoima, welches mit den gegebcueu Buchstabe« beeeidinet ist Auf 
Se««W«lt macht der Domänen- Inspektor Mesm.r m den \erhand^ 
lungpn fr,r Kunst und Altertbnm in Ulm und Oberschwaben b. 42 
aufmerksam, aber ohne den luliali des Gemäldw ni nenneiL »er ik- 
richtgeber bemerkt, dass er alle ihm bekannten Monogi-ammpn- und 
K3!^erzeichnisse durchgedacht habe, '^"^dea Namen d^^^^^^^^ 
zu entdecken, was ihm aber nicht gelungen «ei. Das Geroiwe soll m 
«eXbSS'siihe Schule erinnern, und d.bei müssen -j^^^J^^^ 
lassen, da uns kein Mer^-K r dieser Schule bekannt ist, auf welciiea üie 
Buchstaben C. D. zu deuten wären. ^ 

2474. ünbekannter Rupferstechei. ireldier inltali«» gelebt kben 
dürfte, und als Künstler von geringer Bedeutung ist. ma 
findet sein Zeichen auf einer geistlosen Copie des ^«^«^m 

OD Giuliu Caipioni, B.No.11. ^ ^j- i^^J^ 

vor, wie er das Jesuskind anbett t. Unten steht: S. JttfoMO « rwm. 
Bartoh Romani Forma. H. 7 Z. ö L. Br. 5 Z. 2 L. 

2475. ülMuwiter Maler. Diese Initialen stehen auf der Bi^ 

r- Ffc T ^-,on seit« eines Gemäldes aus der i»56 i^ j'W 
l^.U, i. 1730. gesteigerten Sammlung des Stadtncliters DrttoO^^^ 

in Pirna. Es stellt die Vorhalle eines Prachtgebäudes mit J*"'!," !" : 
Im Vorgrunde sieht man mehrere Figuren, und am Vf& ^ . 
links im Mittelgrunde sind Schiffslcute beschäftiget. P>e8««,^f ^j.' 
in der Weise Tu , iui's gemalt. Die Buchstaben C.D.T. deuten 
BCheinlicb den ^ < Hurtiger au. 

2476. Corael vaa Dalea, Kupferstecher von Antwerpen, copirte 
in seiner MhenZeit (um 1633) ein Blatt »ach Hornel B^cmaeij^ 

ßBp welches eine Alte mit der Brille vorstellt, wie sie »eim 

*^ hinter dem Tische Geld zählt. Ohe» steht: ,^ , ° jch 

gegebene Monogramm, 4. Das Blatt von C. B^oe™*®"^ ' lahr- 
einer Zeichnung des Abraham Bloemaert bediente, hat aic 

zahl 1629 y 4. i»..-i.flt»hen 
C. van Dalen zeichnete auch C. D., und mtter Ol«««! uncosw^ 
haben wir ausfiUirliciiac Ober ihn gehandelt. 

2477, CoraeUosBaboiS. oder du Bois, ^Landschaftsmaler, J^^^ 
^ ^ . um 1647 in Holland thätig. Mau zahlt ini^ ^"l , ^ 

^TiLC/ «"te° Nachahmern des Herman Saflleveu 

Ruysdael, er ist aber in seinen Bildern von ^J^^'^^ 
Werthe. Selbst in den besten ist die Färbung nicht 80 »■'^ . 
durchsichtig, wie in RuysdaePa Gemälden. Auch arbeitete er u 
mit solcher Freiheit. Er bedient« sich nur Beseichuung seiner i)u« 
des gegebenen Monogrammes. 

2478. eotthardt de Wedig« Dieses Monograuim gehört ehjWJ 
^ Mater an, welcher um im-1640 in Coln *»^«^ 
ijjW-xC Man findet es auf Bildnissen, meist halben i'isi^^' 

Lebeusgrösse, welche in der Behandlung ^Y^. ■ 
VDVV^ya. trocken, aber doch in mancher Hinsicht lobenswertn si 
Herl«, Kunst undKOiwaer inCöln S.547 Ye^Buthe^ oa» 
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rrt*l?r ^h '^'" t"^"^'' ^""''^'■'^^ ^'«dig seinen NMoen aage. 
ist Man finch t nämlich auch Stillleben, welche ebeu so tnckeTb^ 

2479. UBbekanoter MaIut. Wes© Buchstaben findet man auf Ge- 
C.D. W. Ä-e f<y25 . .^*che zur Classe der StilUeben 

4 u ■ . ß''^^'"'-'"- in'l'^m sie leblose Gegenstände 

stellen. Auch auf Bildnissen kommen sie ror. Die Gemälde dieser 
Art 1 ihr fein ausgeführt, haben aber desswegen das Ansehen der 
irockenbeit. Auf anderen Werken steht ein aus diMen Boclntabeil 
bestehendes Monogramm, welches oben gegeben iat 

24Ä0. Cornelis de Wael Maler und Radirer, Jan's Sohn, wurde 
-4 ✓ — * i^^-* Iii Antweruen geboren, uad b«gab sich in frühen 
Wtt^.y. Jahren nach Itafiea. Er aii>eitete TieTc Jahre in Genua, 
€J>ii/.ZAr, aeitweise in Rom , da ihm das Klima nicht zu- 

sagte. Gem&lde von seiner Hand findet man in Kirchen 
vij "i^' weniger beaektet werden, als seine Cabinets- 

wioer. Diese bestehen in Landschaften und Marinen mit vielen kleinen 
Jiguren, in Schiachtstücken, Belagerungen und anderen militirischen 
Scenen. Aucb BiUtor aas dem ittUeiiseken Yolkdätn, nnd historische 
Uar-teüiini^eü malte er, meistens reiche CompositkuMD. Der g*»«*!«' 
starb iti6z in Genua, oder bald nach dieser Zeit. 
, ^ Wael fertigte eine grosse Anzahl von Zeichnungen , welche 
theils \ n ihm selbst, theils von seinem Neffen Jan de Wael radirt 
sind- Eine bedeutende Anzahl solcher Blätter haben wir im Kiinstler- 
^encon XXI. S. 40 verzeichnet. Auf einigen steht der Name de« 
KttastlerH, die meisten aber sind unbezeichnet. 

JJie Buchstaben C. d. w. J. stehen auf dem Titel einer Folge von 
18 Blättern mit Gruppen von Sklaven und Marinari's, welche der 
Künstler im Hafen xu Genua beobachtet m haben scheint Der Titel 
enthält einen Cartouche mit Figuren zu den Seiten. In die.sem steht: 
JUß» «I Retpu> D Joanni ä' Erasto \ Catholici ßegis legato P Colm. | 
Srh^ata haee amoHt «rfo \ C d. u>. J. — D. Dieat. ifDcxxxxviiii. 
Tiefer der Name JUSchaep fee. et exe. H. 3 Z. 11 L. Br. 5 Z. 3 L. 
IMe übrigen Blätter sind unbezeichnet, und Copien einer nummerirten 
y*''\-^i- \\i'\che C. d. Wael dem Joannes Baptista Cachopin de Larede 
dedicirt hatte. Sie sind p:ri^treich aber flüchtig radirt, während die 
BUiter von Schaep sorgfaltiger, aber in manchen Dingen vom Origind 
abweichend behandelt sind. H. 4 Z. 3 L. Br. 5V; - 6 Z. Die Copien 
haben im späteren Drucke die Adresse: Gedruckt by Joachim Ottern op 
* mtmMmdydt in de Werelt eaart. 

Ferner ist zu erwähnen eine Folge von 20 Blättern mit Sccnea 
aus dem italienischen Volksleben. Gesellschaften bei Mahl und Musik, 
Be^de, Jäger mit Hunden. Zigeuner, Bauern in der Schenk», Mas- 
keraden. Bettler, Charlatane etc. vorstellend. Das Dcdicationsblatt zeigt 
einen Brunnen, um weichen eine Gruppe von Figuren lagert. Der 
Titel lautet: Ja.n D. D. Caflsfie Fm dir uraim Vstustas haece ima- 
gines C. de Wael atnorie ego dieat. Mart. va» den Enden exntd. 
H. 4 Z. 7 L. Br. 6 Z. 6 L. Die meisten dieser leicht und geistreich 
ndirten Blfttter sind onbeaeichnet. Ein Blatt mit Männern und Frauen 
am Tische, theils trinkend, theils sich lirhko^end, ist mU »K. IN. 
bezeichnet. Mau bemerkt diese BuchÄtaijeü au der KorUtaMMM wahta 
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auf dem Bodon. Diese Vorstellung weicht in einem unbezeichneten 
Aetzdrucke ohne Nummer ab, so dass zwei Platten vorhanden gewesen 
9itjii inttBBen, wenn die Acudenmgeu üiclit bei der späteren Vollen- 
dnng vorgenommen worden. Dm BlaU am der Folge hat die Num« 
mer J'2 oder 1*1. 

2461. Christian Egenolph (auch Egenolffl, der gelehrte Buch- 
drucker und Buchhändler , welcher vou 1530 — 1555 in 
Frankfurt am Main thätig war, wird zu den Formschneidt rn 
Ct/Cfe/ gezählt, er dürfte aber in dieser Hinsicht mit seinem Tater 
verwechselt werden, welcher gegen 1522 in der genannten 
Stadt eine Druckerei en-ichtet hatte. Die Egenolphische Offizin lieferte 
nämlich von 1522 an verschiedene Werke, Christian war aber in dem 
genannten Jahre erst 19 Jahre all. Dass der Name de» Älteren 
Egeriolph sich au die Druckerei knüpfe, scheinen, auch die beiden in 
Holz geschnittenen Bildnisse des Christian Egenolph zu beweisen, da 
er sich auf ^esen „Egenolphi proles nomine Chrttttnantuf* bezeicbnet 
Der iiltere Egenolph könnte nun aus der Zunft der Brieftnaler hervor- 
gegangen seyu, und diese waren fast immer zngleich Fomschneider. 
Es ist tticlit unwahrscheinlich, dass er vor seiner Etablirong in Frank- 
furt zu Wittenborg für (^cors Rhaw beschäftiget war. In diesem Falle 
daifte er Zeichnungen von Lukas Qranack zur Vorlage bcnützt haben, 
wftlirend Christian Egenolph m Frankfurt mit Hans Sebald Beham in 
I)i 1 iiiu ;,:ig kam. Bei ihm erschienen Beham's Bibllcae 'ü'^tririar. magnat 
artijicio depktatt 8l ulüUatit ^licae cawa latinü Epigrammaiibtu a Georgia 
AemiflUt iOmttaiM. Nach diesem Titel folgt Beliain's Zeiehen nnd 
die Adresse: Cum Cnns. Mniestalis privilegio, Francofurti Chritlianvs 
Egmolphui eamd^at 1S39, A. Diess ist nach B. Weigel, Kunstkatalog 
Ko. 20790 die secluite, wo nieht siebente Aufl||a1)e mit Befaam's Originai- 
Formschnitten. Egenolph scheint sich von jeher der artistischen Bei- 
hilfe des H, S. Beham bedient zu haben, indem auch ein von ihm 
selbst verfasstes Werk mit Holzschnitten von diesem Künstler verziert 
ist Es hat folgenden Titrl rhrunlka. Von an- uud abgang aürr Wfliweiten. 
Aust dm glaubwirdigsUii, UiMiürim, On alle Ghse und lusau, iVof* 
hitlorischer Wahrheit besrhrieben. Gedrwkt zu Frankfurt am Meyn, bH 
Chrittian Egenolffm Im Hewmon, 4. In diesem Buche sind die 

biblischen Bilder Behaai's, B. No. 1-36, und sie scheinen da zuerst 
angewendet worden zu seyn. Die übrigen Holzschnitte werden dem 
Egenolph zugeschrieben, mit dem reiclicn Titelblatte, welches David 
■ und Bathseha ▼erstellt, wahrscheinlich nach Bchunrs Zeichnung. Für 
Egenolph entscheidet IL Wcigel , K. K. No. 20792, es tragt aber kein 
Blatt das Zeichen desselben. Für die Egenolph'sche Offizin arbeitete 
aber auch Hans Schäufelein. In derselben erschien dessen DodrtM, 
Vila el Pastio Jesu Christi, Juxta Xovi Testamenti fiiUm et ordinem, 
artificiosissime efßgiata. Lehre. Leben und Sttrbm J9$u Cbritti eie. Frank' 
furi am Meyn frei €k. Egenolph i537 , und in «weiter Ausgabe 1542. 
Mit 71 Holzschnitten, B. No. 35. Dem Egenolph selbst schreibt 
Wcigel, K. K. No. 6804, die Holzschnitte folgenden Werkes zu: San^ 
forum et Martyrum ChriMÜ Jeotut i/mitdam wtifldotiSilmM. BOitm 
vnA Märtyrer Gottes künsHiche liildnissen. Francofurti apud Chr. Fj?«- 
ol|>^m i/>,5i, kl. 8. Dieses Buch enthält 84 gute Holzschnitte in 
tLbrosamor's iSlanier. Egenolph hatte in der letateren Zeit seines lAhr n? 
üieson Meister und seine Schüler beschäftiget, und somit möchten die 
fohprS.'*,? Brosamer herrühren. Die botanischen und medi^ini- 
BrosLer ^J""'''^'''': ^««^«d« BgtMipM, sind woM alle t»« 
urosamer und semer Schule. iUustrirt. ^ ^ ' 
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haben "iif\S*„"'?f Thätigkeit de« gelehrten Buchdrucker. Egenolph 

Oben steht. Ä^Lm'?^^^ 'r ' • "? ^ ^""^ H«^«' B*^«^- " 
T S^^r^r ^^^^ Zeichen , kl. foL -»^ p«««" 

SJ^itneThcr;:,irÄn""^" -^'-•"^ ^ 

rtrf,£l®'£L£Ü*^"'** ^^öckseite folgenden Werkes: Der ae- 

Brj si*! «a*^'^ der Zeichnung des II S 

dftT inscLriften. Im Grunde erscheint der Hofstab 

d^Kaisers, und auf einem Täfelchon stoht: Cur gmina» h^wZ^ 

2m ilS,T ~. «P***'"^^ Ausgabe hat dieses Buch die Jabr- 

ei um aber das Bildnis» Egeiiolph's. 

2482. Oarl Seorg Ensleil, Maler und Lithograph, geb. zu Wien 
1792, begann seine Radien unter Professor Breisig 
fyi i»i Danzig, und lag dann von 1813-1815 a i auf der 
r (ü' ^' Akademie in Berlin seiner weitereu Ausbildung 
^/'*' ob. Enslon gründete den Kuf eines ausgezeichneten 
--— ,_™.Bajer8, vornehmlich durch seine Ansichten in deckenden 
wasseiftrtieii, welcbe uadi und nach eine Reise im Zimmer bildeten. 
Mit ausserordentlichem Beifalle wurden seine Panoramen von Berlin 
Jiresden, Heidelberg, Neapel, Venedig, Bom, St, Petersburg, Constanti- 
jopei n. ». w. aufgeoommen. C. Pescheck hat aus dieser Ziiumerreisc 
™* P«oo<*mi8c]ip A sieht von Berlin in Kupfer gestochen, qu. roy. foL 
Auf diesem Bktte uonnt sich der Maier C, Entlmjm ,. und auch im 
i^loge der Ausstelhing der k. Akademie der Kfinste in Berlin 1838 
wird ein in Dresden lebender Prospektraaler Carl Enslen jun. aus 
^«rlin genannt. Dieser Künstler lebte noch 1644 in Dresden, wird 
aber au( h C. G. Enslen genannt, mit dem Titel eines ansseiordent. 
lieben Mitgliedes der Akademie in Berlin, und eines k. Professors. 
Er ist nun der berühmte Prospektinaler und der Besitzer der malen-> 
sehen Reisebilder im Zimmer, es frägt sich aber ob die litbographirten 
Blätter, «m welche es sich hier handelt, von ihm, oder von einem 
älteren Meister dieses Namens herrühren. Es sind diess I'ortraitc ver- 
schiedener Personen von Distinction, welche mit den gegchenen Mono- 

5 rammen versehen situl. Das erste Zeichen steht auf dem Bildnisse 
08 Albrecht Dtlrer in Toudruck, nach dem GemüJde dieses Meisters 
in der k. Pinakothek in München, 4. Brulliot 1. No. 1190 spricht 
sammarisch TOn mehreren litbographirten Portraiten des Carl Georg 
Enslen , wir möchten aber glauben , dass sie nicht von dem Prospekt- 
mnler dieses Namens herrühren , ül)gleich sie in eine Zeit fallen , iu 
welcher G. Enslen bereits ausübender Künstler seyn konnte. Das 
«weite Zeichen gi}»t Brollfot mit der Jahrzahl iOie. 

2483. Oari IbMi, Laadsdiaftsmal«r, geboren zn Stnt^art 1821, 

machte seine Studien auf der Akademie zu München, und 

Sün^te in dieser Stadt den Ruf eines tüchtigen Künstlers, 
in findet grössere und kleinere Landscha i t n von seiner 
^ Hand, wekbe iniBer mit einof entsprechenden StaiGBi^ 

MonogTMnmiitf.n, ^ ' 




1080 CB. Nr. 2484 - 2487. 

von Figuren imr! T^iieren versehe« sind Anf einigen Bildern Btdjt 
das Monogramm des Künsücrs, auf anderen deutete «r dnrej tie 
JtecliÄ Ä sein« Ktm«. an, G^^'^^de nnt dorn gege^^^^^ 
Zeichen ist yon 1855. Es stellt eine schone L«««^^» 
in riemücher Grösse vor. Links bemerkt man "»^J^lÄS 
eine H«tte, nnd im Yergtunde liegt em Teicbe der HirteakMl» Mb» 

<• TT r, 1 



drf:l Kf'ihpi 



j\ I 1 : i r j 1 . 

24ft4 Unbekannter Formsclinelder? Nach Chnst, Monogrammen- 

^ Erklärung S. 139, findet man dieses Zeichen anf femea 
* Hoteschnittcn mit wüMgezeichncten Figuren, yelche 15<6 bei 
Silviiis in Antwerpen gedruckt wurden. BrulUot und Udler 
geben dasselbe Zeichen, keiner aber konnte iigend em Blatt 
iiit einem derartigen Monogramme namhaft machen. Uimt 
verwechselt es aber nicht mit dem aus C£, oder anscheinhcb Cl^ De- 
stehenden Monogramme jeues sächsischen Meisters, weioier omw 
^ Äffisttn. iUi. Er eibl auch Jic.«s , » 
üVrmtasig gros,, _d..» man ^-'^^-^1- •fJl^tX 




übennässig gross , aass man uuubuujcu «^uu , C e„AÖt 

Monogramm stark vergrussert, wenn es sich «'»^ H«!«»«^'»»*^*?,^ 
Wir sahen nie ein Blatt mit demselben, wollen aber dem alten Fm- 
fessor Christ nicht niOie treten, da er sich bestimmt, wie nach Au- 
topsie ausdrückt. 

2485. Joseph Carl Ettinger, Landschaltemder, geb. f ^J^^^ 
1805, mwhte seine Kunststudien unter Leitung des Profwon 
' Kobell, und genoss dann noch den weiteren Jjnterricht aes w 
feiner Zeit lerühmten Male» Maacimilian ^««e»^/"«;^ 
findet verschiedene landschaftliche BiWrr von ihm, deren ein^ 
mit dem Monogramme versehen sind. Ettinaer istindesseu nu^ 
Diletunt zu bettachten, da w da Bürger und Oiareiitier im MünfiM» 



c 



die Palette nur nun Vergattgen fUirt. 

2486. Altfraiix6»i8cheT Meister , von dessen Daseyn wir ^ 
Herrn Börner Kunde haben. Man findet sein Zeichen J"« f»T 
% Kupferstiche, welcher den ETangelisten Johann^ ^f^li^^l?' 
iteUt Der Heilige sitzt im Vorgrnnde in der Nähe de^ MeeresuJer», 
nnd sein Blick ist nach der links oben in einer Strableng^ne er 
sdieinenden hl. Jungfrau gerichtet. In der Kochten hält «r die 
in der Linken das geöffnete Buch. Kerbt, zu sci^^f^ * 
man den Adler mit dem Tintenlasse im Schnabel. Auf einer inaei 
Heere «eigt sieh die Stadt. Am Steine, welcher dem Evangeusw» 
zum Sit/e dient, ist obiges Monogramm eingestochen, a. ^ ^- " 

' Dieses Blatt ist von eigeuthömliclier Behandlung. Die ünjJJ«^ 
sind stark gezogen, die Schraffimngen geradlinig, nnd im BannuicBu* 
die Schatten fast punktirt. 

24Ö7. ÜBhekannter Meister, welcher als Formscheider derS^ 
vvri des jüngeren Cranach angehört. Sein Zeichen, «eicj» 
auch ohne Messerchen vorkemmt, f^«^?"^*"^!^ 
' Ä:. Buch-staben CE zu bestehen, und beneht sich m diewo 
a At Falleviellcicht auf jenen Meistpr Kuderlc.weuj» 

nach Schuchardt, dem neuesten Biographen des v^iu^ 
Oranach, in Diensten des Herzogs Ton Sachsen stand 
^ r iirntiichen Lohn v >n ,ltei Gulden erhielt. Bartsch P. gr- 
lertiget diesen Monogrammisten kura ab, da ihm 8«^°®,^^?;™^ «js 
an mittehn&ssig aehienen. Er nennt aummanflch 2t Darstellongen 
dem Leben Jeau, nnd dann daa BUdniaa eines Generals, vas 
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SS" fÄ' «l!*^'^''" if j^'^'?«" '"^^ ^^'"^5 des Zeich. 

^ der Meister C£ gearbeitet zu habeu scheint weitn 

mcht vielmehr be.de Zeichen dem einen und demselben MdVte? MfS^ 
Ä./"""^'^".' '''^ * Kreuze nlleirTuf EX 

n ? n Tl Zeichnung und Schnitt dieselbe 

I) Eine Folge von 80 Ülaiurn mit Darstellungeu aus dem Leben 
Jesu, deren Bartsch No. ! einundzwanzig nennt. Sie sind mit obigen 
Mononammeu verschen, theiie auch mit der JahnaU iöei and äMS, 
a. * H. 2 L. Br. 5 Z. 

Zuerst in Dr. M. Luthers Hanspostillc , Wittenberg 1563, abge- 
■uüSr/* Holzschnitte auch in foljjeiu! m rl - //«« 

«www* i4llir d9 Euangelia der Sondage vnde vomemestm feste, doreh 
(ia! fjantze Jnr DoctOT Mariinut Luther Vpt n^« amrsOtm vnd «orw 
mthrei, üampt der Pa$von vnde leijdende Jhe$u Chritti. doreh D. M. Lu- 
geprediget, vth dt lateslen nustpostiUen yn dörtein Predigten ge$t«lkt, 
•wtA Vitum Theodorum. Wittenbereh durch Hans Krofft f570, M. 
Dieses Werk hat mit Register und Vorreden 439 BlStttT. Es kommen 
dann aneb sieben Vorstellungen der Cranach'schen Passion von 1509 
y^r, i] , r im dritten Druck», da die Platten von Geotr Bbav 
benutzt wurden. 

Bietelben Hokscbuitt« findet mau ferner in Dr. Martin Luther's 
Abe , Wittenberg bei Bans Luft 1572, und in J. Eefc's PoetilK, 
Ingolstadt 1573. 

2) Die christlichen Tugenden, unter weiblichen Figuren im Costflme 
df^r Zeit des Künstlers, Folge Ton 11 Blittem. Auf mehrerfn findet 
mau die gegebenen Zeichen nnd die Jahrzahlen /5Ö4 und i3ff5. Auf 
Ho. 7 Btdit das Monogramm CG, eines unbekannten Formschneiders. 

1. Der Gl aulie. Eine gekrönte Jungfran in reicher Kldidong, mit 
dem Crucifix in den Händen. 

2- Die Hoffnung. Eine im aufgeschlagenen Buche betende Jungfrau. 

3. Die Li( he. Kine Mutter mit drei Kindern. 

4. Die Gottesfurcht. Eine Jungfrau im Peligewande mit dem 
Bnebe. 

5. Dir t; iliilil Eine Jungfrau, welche das Lamm streichelt. 

6. Die FQrsichtigkeit. Eine Jungfrau mit dem S|iiegel| vor 
welcher eine Sdilange ist 

7. Die Gcreebtii^t Eine gekrönte Jungfiraii mit Sdnrmrt und 
Waage. 

& Die Starkmfldii^tdi Eine Jungfirau mit einem LOwenkopfe. 
9. Die Mässigkeit Eine Jungfrau gieset Wasser ans dner Schale 

in die andere. 
10. Die Keuschheit. Eine Jungftau mit zwei Tauben, 
lt. Ein Ritter in einer Landschaft mit der Fahne in der JUalcea» 

und dem Lorbeerkränze auf dem Haupte. 
Auf diese schdnen Blätter macht Wiechmann -Kadow in Dr. Xau- 
manns Archiv 1. S. f?'? nilmcrksani ^T;»,n findet sie in folgendem 
Werice: WarhaffUge^ Schone Figuren der j ui nemtten Christlichen Tugenden, 
*nit jren 0lfm$ehoffUn ^ u eUher sich ein jeder Mensch in seinem gantxen 
Leben bevleissen soll. Gedruckt zu Wittenberg durch Gabriel SchnsllboUs 
1''jGfj, 4. Die Blätter sind mit A—Qjjj aignirt, und neun nehmen 
je eine Quartseite ein. Das Schlnssblatt ist 4 Z. 6 L. hoch und 
S Z. 4 L. breit. 

3) Das Bilduiss des Churiftmten Johann Friedrich H Ton Saclmen 



im CE. Np. 2488 — 24W. 

Oben mgen die Mitte rechta ist dua Zeichen der ScWange, jeM» 
U Äa^k jimior. Gegenttber ist das Monognam d«g FwMctaeide» 

^^^'D^ses BÜdaisa' findet maa im alten Druck in 

der zJi da di. heilige Gönlirk. Schrift, ,o durch Mm$chm,üi>^J^ 
tuncUU gewesen, durch Gattes gnaden wieder °« fj» J?f "^'^f * 
«nur a«M» Jbfltm. Durch Gabriel SchnemoUt M U.LXXII.i. Diese (emc) 
AuRcabe enthält 21 Portraite, meist sächsischer Fürsten, von L. Uj- 
dem ittngem und seinen Gehilfen. Es k5iii.ten jAo «neb noA 
andere BMnisM von unsemi Monogrammisten geschni ten scyn i ie 
zJIeite \nt^ n Pr^<)nf>>i nnter dem Titel: lUmlrxmmorum i>«cu«i 
Saxoniae, pr<u*i. tapient. viriute et rerum fort, Wt vHL 

monum. del. et exprestae-. WitUmbergae excudtbat GüMa ScKneOboUi. 
Atmo 1663. 4. Dieses Werk enthält 34 Bildnisse. 

4) TB. 2.1 Das Bildniss eines Generals lu dl r Rüstung, mit aem 
Helme in der Linken, ia halber Figur. Links uuter der mcheiv ovalea 
Einfassung steht ein aus Uh gebildetes Monogramm mit ^fJ^J^ 
darunter, und rechts ist das Monogramm unseia Meister« mit flenew» 
Zahl, d. h. 1560^ d u unter. H. Ö Z. 8 L. Br, 6 Z. ^ \ „ . . 

5) Eine gross.. Vignette mit der Salbung Davids durch SamMi m 
reicher Einfassung. Unten in dieser ist der Pfeil mit .<iem Bm^- 
Stäben S. das Zeichen des Gabriel Scbnellbolbs. Rechts in der b n 
fassung bemerkt man das Monogramm CE mit dein Schneiden esser 
und der Jahrzahl 1562, und gegenüber das z^voitc ügürlichc ^t'^"!«"- 
Wir fanden diese Vignette am Schlüsse des Werkes von -Joaci"» 
raeus: Gentit Süeeiae Atmalti. Wtttebergae. BxeMat Joh. Crato tOJi, 
fol. In diesem Buche ist aber nicht der ursprüngliche AbdrucK. ü>e 
Vignette diente auch zum Symbol des Bttchbändlers Samuel bciMcn, 
wiSäiar 1563 Dr. Iflartin LnOierB PostUte drucken liasi, wabmUßa- 
11^ doidi 0. SchnellboUs. 

2488. ünbekannter MedaiUeur oder Goldschmied, jelcher « 
. 1530 in Diensten des Churfürsten von Sachsen lebte, ieni»» 

— i gibt in seiner Saxonia uumismatica unter den GedlCMnissmttMöi 
der Emestinischen Linie Tab. V. No. 7 eine Medaille mit den örujj 
bildem des Churfürsten Johann von Sachsen und semes Sohnes, u™ 
dem hohen Priester Hannas in Abbildung. Von unsermMenograiniiw 
ist der Revers geschnitten. Der Graveiir der Bildnisse «eicnnei« 
J5. 30, G. — Obiges Zeichen sieht man auch im Avers der scnoneu 
Medaille mit den Brustbfldern des Chnrftretcn Johann Jnedrich unü 
seiner Gemahlin Sibylla, dann im Revers mit jenen des G™en 
Schlick nnd seiner Gemahlin Catharina, i 534. Tentzel ^ibt anf la». 
No. 6 die Abbildung, g« bt aber auf die Beaeidmnng nicht em. 

2489. Carl Eberl, Landschaftsmaler, ist oben unter d«n Mono- 
^ gramme CE No. 2483 bereits eingeführt, und oa^i^J" "f' 
I V merken wir hier nur, dass man an<A Bildw nutaeu 
V. r Initialen des Namens finde, gewöhnUcb WaWMdWSDw 

^ ^ ten mit Figuren und Thieren. 

2490. ünbekannter deutscher Meister, welcher zur Classe da 
rr--, Goldschmiede gehört. Er ist wahrscheinlich Eißö.f^''^*",v.j. 
pa] jenem Künstler, welcher anf einem Blatte mif drei Messersen« 

lU n ai«' -.rrkehrten Buchstaben ao setzte. Dieses B^*** jj** 
die Jaiirzakl löltf, und dei;jenige Kujpferstich, auf welchem «WS" 
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Sin^lK'^ *"^*^ '^21 bezeichnet. In der Mitte des Frieses 

lohnt sich ein geflngeltes Kind auf die Trommfll «SS. ^Sfif» • 

g "tJlteo bemi^^^ emen Vogel, und andere phantastische t£ 
gl bia Ten bemerkt man. Links ist ein WiiDrcti aiiml>nii>Jit «s» 
scbreibeude Hand. IL 1 Z, 2 L. Br. 7 ^^^f l*"«**""**» 

«n= " Seltenheiten. Kach einer anderen 

uns zugekommenen Xotiz trägt ein Fries dieser Art die jlSSaSuT«: 

Ätezä mt^'Ä^r ^^^^'^'^f,"-" Kupferstiche die deoäi^ 
•fiuiTHuu f ö2f. Somit könnte eine Cupie existireo. 

2491. Christian Egentlis? Nach der Angabe im Cabinet Paignon- 
* Dijonval p. 30 No. 990 findet man die Buchstaben CE mit 

C E '^'emen Kreuze darüber auf dem in Kupfer gestochenea 

^ iiiiuu'sse des Christian Egerstus, halbe Figur in kleinem For- 
mate. Der Zeichner und Stecher soll ein iteffeiüscher Meister seyn, 
welcher um 1500 .^rlMMtete. Wir fanden dieses Blattes ausserdem nicht 
«wwint, (luden aber (iennoch an die Existenz desselben glauben. Die 
Buchstaben c E müssen nieht nothwcndiger Weise de» Zeichner oder 
btecher bedeuten, sie kfinnen sich ancfa «afCSbristiaoEgetstiiibQneheii. 

2492. UDbekannter Formschieider der sächsischen Schule, wel- 
^g* ä?*" Jl zweiten Hälfte des 16. Jahrlninderts gelebt hat 
C&. haben ihn unter dem Monogramme C £No.2387 eingeführt, 

und dort auch die Bliitter erwähnt, welche theils mit dem • 

Monogramme, theils mit den l-iiti:tlfn d s Namens bezeichnet sind. 

2493. Johann Ghriltiu Michael itzdori, Landschaftsmaler, geb. 
/^r-^ /> Pösneck in ThOringen 1901, gest. zu München 

)r^l^r,-f: Schnler der Akademie diestjr letzteren Stadt, 

'/y 6' *'ol8e eioer eigenthttmlichen Geschmacks- 

^ richtnng schon frOhe Studien an düsteren Stellen 
des bayerischen IToclilandes, und statt dem gewöhnlichen Zuge nach 
Süden zu folgen , wanderte er zuletzt zur Anschauung einer noch 
grossMUgereo Natur z« wiederiiolten Malen nach Dinemark, Island 
und Norwegen. Seine Vorbilder waren Kuysdael und Ev, i dhi^T-, iti;.l 
er kauute kein grösseres Lob, als mit diesen Meistern verglichen zu 
werden, selbst auf Kosten seiner Originalität Er malte dOstere Wald- 
gegenden mit dunklen Fichten und bemoostm Riik enstämmen , srh'lu- 
mende Waldbäche zwischen Felsen und Schluchten, graue Wolken mit 
wenig blauem Himmel, und in allen seinen Bildeni bitten S^Ossians 
Helden heimiscli gefunden. Doch brachte er nur selten Figuren an; 
•hm genügte eine Humuierschmiede , eine verfallene Hütte, da in der 
Kähe seiner nebeluraschlosscneu Felsen, seiner brausenden Bachstürze, 
und unter seinen feuchten Wolkenzfigen kein Bild dos freundlichen 
Verkehrs sich aufthut, Etzdorfs Gemälde wurden bewundert, da aber, 
wo sie in geringer Mannigfaltigkeit öfter wiederkehrten, blieb mau zu- 
letzt kalt vor dieser nordischen Xatur. Der Kün.stler lebte jedoch mit 
Begeisterung iu derselben. Sehr ansprechend und vollendet, von 
malerischer Wirkung sind seine Zeichnungen in Kohle, einer Manier, 
welche zuerst in England und Frankreich geübt, von Etzdorf aber 
verbessert wurde, indem er die Zeichnungen fixirte. Seine späteren 
Zeichnungen sind skizzenhaft, und für Viele unverständlich. Nur in 
seinen jüngeren Jahi^n machte er ungemein flcissige und ausgeführte 
Studien, durch welche sehie Imagination und sein Formengedächtniss. 
in späteren Jahren unterstützt wurde. Auf mehreren Zeichnungen 
und Gemälden des Kanstleis findet man die Initialen des Namens. 
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Friedrieli Btdterf, sein Braaer, hat eüüge Blatter nach seinen Zeick- 

"""Ta iL i:t^doif Warfe in der leteten Zeit seines Lebens her- 
zoglich Sachsen-Meini,>?ru'Hd,or Hofmaler. Die k. Akademie in Stock- 
boim zählte ihn schon früher zu ilircn Mit^liPclern. 

2494. Georg Christoph Eimart senior. Maler und Badirer geb. 
r U lüOa, ?cftorbcu 7AX B^gensburg 1883. Er malte B,Ului^,e uud 
Cfc" Genrebilder, und stach auch einlege Blatter in Kupfer. Die 
Initialen CE findet man aber auf Holzschnitten mit l'^W'^fJ«»^;'^- 
Stellungen. Sie sind von Elias Porffelins ansgeftlhrt, und daher kom- 
men wir un^er den. Monogr.u.uno RP. ^^l^^^^ 
schnitte gehören in eine Bilderbibel unter dem Titel ; Gonü ««• 

J. A. JTndfir's StO. Sökamt gr. 4. 

■ MS. C. lUndt, Zeichner n.ul Badirer. war um 1680- im hi 
^ Holland thätig, und stand vieUeicht mit dem Kupter 

C-E^a^cnter Stecher Hendrik Bland in Verwandtschaft. Emige 
^ ^J^'^^'^^'' nennen ihn Elandts, wir kennen aber nur em ein- 
ziges Blatt, auf welchem nach dem Namen Klandt ein Beisatz kommt, 
welcher nicht ftr ein S genommen werden tan». Auf den wcistea 
radirten Blättern steht der Name, wlf> Eingangs gegehen. »le sjeuea 
hoUändische Schlösser und andere Herrenhäuser iu laol»«'»«™^ 
TJmgehnng Tor, und bilden eine Folge von venigstena sechg Buttern. 
H. 3 Z. 9 — 10 L. Br. 5 Z. 9 — 11 L. 

1) Het huys Teer Noot. 

2) Het huys te onselaadyck. 

3) T' Unis de ITr. van sUnkerland. 

4) Het Huys in het Bos. 
6) iiet hoof van Cleef. 

6) Het hoof van boeter Bergh. y' 
Die vier ersten Blätter haben den Namen des KUnstlers, me oe^ 
den letzten aber sind iiacli r.rnlliot H. No. 389 mit CE 'n«<™«J' 
seiGlinet. Wir haben die Blätter 5 und 6 nicht gesehen, und Ronnca 
Morft nldit bestimmen, ob die Form der Bächstaben die obige ist. 
Auf den mit dem Namen Teraehenen Blittem gleichen die Initialen 
denselben nicht, , , 

Mit obiger Schrift ist ein radiWes Blatt versehen, Zfelches ene 
Landschaft mit Gebäuden im römischen Style zeigt. Die Baulicnneiren 
ziehen sich links hin, und sind thcils in Buinen. Im Grunde sw» 
man einen hohen Brunnen mit zwei Wasserstrahlen über «'"^^"f ' 
Unter dem Baume in Mitte de^^ Vorgrundes sitzt ein Weib, j^na aei 
Mann geht nach rechts hin sciinell ab. In der Ebene 
gehen zwei Männer nach rechts dem Mittelgründe au. Oben ««* • 
C B iii«mi«r. H. 5 Z. 7 L. Br. 6 Z. 11 L. ^ i.- «h. 

Biese Badirung weicht von den obigen Blättern im MachwerKe w. 
Sie ist zart behandelt, ^vährend die anderen kräftig 'v«rtB 
hohe Baum im Mittelgründe ist zart in der Weise des Gilles wey™ 
bearbeitet, wShrend die Bäume auf den anderen Blättern busäMfe 
breit radirt abid. Man kannte eineu älteren Meister als u JSiw» 
vermuthcn. 

2496. Cdrl Eubjoeraing, oder Einhoeming, Medailleur, ein Schwede 
^£ von Gel.un. war um 1770 - 1780 in Stockholm thatig, 

• • dann auch etliche Jahre in Copenhagcn seine Kunst, ßo^^^i. 
im vatedande um 1808. Dieser Meister hinterliess eine 
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SV'*'' f^d^^f'ne^Men und Jetons, meistens zum Andenken von 
Mitgliedern des schwedisdieo und dänischen Königshan^e«!. Sehr schön 
»t die Medai le mit dem BOdiiisM des Königs Gustav III. voa Schwc- 
ar n- Vrrfort JuHum Suorum Regn! Ches Urbici MDCCLXXXIX. Sie ist 
PI .^'^'''/'^.^er. Mit CE. bcaeichnet ist die Medaille mit dem 
Bi dinssp des Ante» Nieolans Bom>n a Rosenstein /773, sowie jene 
an, den schwedischen Kanzler Johann Ihre lldO. Besonders zu er- 
wähnen ist auch eiue Medaille mit dem Bildnisse de^ K; li rs Chri- 
stian vn. Ton D»nMBÄTk. Zti seinen spätesten W erlveu gehört die 
DenkmQnze auf den 1805 o f . Igten Tod des dänischen Kronprinzen. 

J8}e»«l»aamiger Sohn zeichnete ebenfalls CE, JBr arbeitete 
»Ott 1809 bis fe44 flir die MOnse in Stockholm. 

8497. Ghrlttiaa Emmerich war von 1621 — 1623 MOnzmeister 
C.£ [" ^^«^"s<^li> sielt die Mflnze des Hersogs von Mecklcn- 
* bnrg bcfimd. Anf MUnsgeprigeii findet man die Initialen 

■nnes Namens. 

S498. Christian inceibrecht, und Johann Andreas Pfeffel, beide 
, ^ p Knpferstecher . vereinigten sich znweilen sn 

^'O ylc. gemeinschafflirhcr Arbeit, und daher ist die 
C: Ctet Sf:yl '^ /tc. ^^^^ Ke'he der Initialen leicht zu erklären. 

'"^"^ In der gegebenen Weise beseitet aind mehrere 
Blätter in folgendem Werke: Erb- Huldigung, nn dem Röm. Kayser von 
im Nitder 'OtUerrmrhitfhm Ständen — abgelegt worden Wien 1105, 
gr. fol Das Titelldatt ist nach der Zeichnug von K. Steinl von 
J. A. Pfeffel tinrl V. Engelhard gestochen. Der letztere nennt sich, 
und er ist daher wahrscheinlich jener Knnstliebhaber Christoph Engel- 
hard, welcher nach Heller um 1690 Blatter in Knpfer stach. Wir 
glauben aber nicht, dass sich die obigen Buchstaben CE auf diesen 
»onst unbekannten Künstler beziehen. Gewiss ist, dass Christian 
Engelbrecht mit J. A. Pfeffel gearbeitet hat, und sie nennen sich auch 
anf Blättern mit Ornamenten. Mit C. E. et J. A F. bezeichnet ist das 
Blatt mit der Kibhuldigung in der Ritterstnbe. C. E. fec. steht auf 
dem Kupferstiche, welcher die beiden ^'orzimrae^ der Kaiserin Wittwe 
vorstellt. Der Zeichner J. C. II. ist J. G. Hackhoffer. Auf dem Blatte 
mit der Tafel der Abgeordneten der Stadt steht : J. C. B. del. — 
J. A. P et C. E. fee. Engelbrecht und Pfeffel stachen auch eine grosse 
Ansicht des Schlosses Scbönbruim bei Wien, welche aber nicht in das 
genannte Werk gehört. 

Die zweite Reihe der Initialen findet man femer auf mehreren 
Blättern einer Folge von Ornamenten und Grotesken nach Zeichnungen 
▼on Ludwijr Burnaciui, qu. fol. Viele andere Blätter mit Grotedma, 
GoldschrnitMl ^Verzierungen , theils im chinesischen Geschmacke n. 8. W. 
sind mit: Engelbrerkt fee. , oder mit CE.f«e. bezeichnet, qa. foL 

Engelbrecht's Hauptwerk sind aber die Darstellungen nach Ovid*^ 
Metamorphosen, 56 Blätter nach J. J. Sandrart mit de it rhom Texte. 
Kttmberg 1698, fol. Der Kflnstler starb zu Augsburg 1735 im 63. Jahre. 

2499. Conrad Eckhard, Bildnissmaler. Brulliot, App. II. No. 52, 
^ ^ , fand diese gegebenen Initialen auf einem von Christoph 
(^.Pl.pmX: Sartorios gestochenen Bildnisse des Past/irs Martin J.im- 
^ biirger, und glaubt, es sei von Christoph Eimart gemalt; 

allein der last unbekannte Maler heisst Conrad Eeldmrd. Aofdem 
von Sartorius gestochenen Bildnisse der Gattin des Pastors, der 
Dichterin Regina MagdiUena Limborger, ist der Ifame des Malers 
ausgradurieben. 
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2500. Carl Gottflried ElcMer. Knpferf5t(»cher von Augsburg, ve^ 

^ ^ ^ lebte von 1818 au mehrere Jahre in München, ««d Mn- 
^ ~ß. terliess mehrere figürliche und land^^chaftlichc Blätter, 
'/ ^'(^iche theils mit den Initialen des Namens bezeicbnel 
sind. Er ist wahi-scheinlich auch jener C. Eichler, welcher mit 
C. Schleich und P. J. Laminit nach J. G. Schodlers Zeichnungen die 
Statuen am Grabmale des Kaisers Maximilian I. in der Hofkirche zu 
Innsbruck gestoeheii hat. 28 liUUtcr in fol. 

2501. Cecco di Fietro ans Pisa malte im Campo Santo dttdiKt, 

und auch für Kir- 

CECCVS. PETRl. Dh. PISIS. che» der Stadt, es 

ME PINXIT. A. D. MCCCLXXXVI. hat f •'»«.^; 

erhalten, lu der Kirche S. Pietro in Vincoli war bis 17U eine Taiel 
mit der Geburt der bl. Maria, welche die gegeben« iMchiifk traf. 
Üb diese Tafel zu Grunde gegangen, oder ob sie in irgend einer Btet« 
kammer liegt, wis'pn wir nicht. 

2502. Carl £isei, Maler und Badirec, geb. zu Brüssel 1722, ge- 
^ „. - storben zn Pari« 1?78. Dieser geistreich« und fruchtbe» 
C. lits. \. Künstler fertigt» i i i u i v e Anzahl von Zeichnungen zur 
G Eü» dd lUnstration der Conies de Lafomame^ zvl Dorat's fia««ri, 

* tm Basan*sehen Ausgabe der Mtumorphoui i'Ovid», m 
Originalansgabe der Hmriadc von Voltaire etc. Auf mehreren Stichen 
in diesen Werken steht die Abbreviatur des Namens. Ebenso be- 
seichnet ist auch eine Ansahl seiner eigenen Badiningen in: Prmten 
Livre ^tCune oeuvre suivie, ror,t'^v.ant diffirentt tujett de Df^ornliont el 
d'OmmetM, eomme Vates, Tombmux^ Nichu^ Fontaine», Groupes d» fi- 
fuftt, StatiMi, ä Vmag» de$ JreAileetM, Saitpteurs, CiMtlmm for 
Charles Eism , Peintre et Dessinatmr — — , kl. qu. fol. 

Die Fortsetzung dieses Werkes bilden die Fragmens ä ftuage « 
dtffSrmt$ tanütn. Sie bestehen in sieben BOchern mit einer grossen 
Anzahl von radirtcn tind gestochenen Blättern, theils mit ^-^^ f'^' 
zeichnet. Beide Werke sind dem Marquis de Voyer d'Argenson dedi- 
cirt. Als Professor der alten Akademie de Saint-Luc zu Paris gab er 
ein Zeichenbuch in 12 Blättern heraus, welche Fran?ois in Kreide- 
manier gestochen hat, fol. Seine eigeiihiindigeu geistreichen Badimnges 
sind meistens im kleinen Formate, und theils mit dem Manien vtr- 
sehen. Zu den Seltenheiten geliört der Triumph des Bacchus nach 
einem alten Elfenbein- Schnitzwerk, qu. 4. M. de Longneil, R. Gm- 
latd, C. Chevillet, Voyer l'ain6, Aliamet, le Hardy, le Bas, Tardieu, 
Massard, Baguoy, le Mire etc. haben mythologische Darstellonge^ 
Genrebilder, Geschichtsvigncttcn, und Illustrationen «n Komaaen aoa 
anderen Schriften nach seinen Zeichnungen gestochen. Anf mehreren 
Blättern steht die Abbreviatur des Samens. Ch. Eisen arbeitete sehr 
viel, starb aber doch in Datftigkeit. 

2S0S. CelestlB Waitevtl, Zeichner und Formschndder sn 

GEL N K^hört zu den fruchtbarsten Künstlern unserer Zeit. 

• haben ihn bereits unter B.ETN eingeführt, da er sicü 
öfters mit Baron zu gememschaHtieher Arbeit veiband. Auf vendne- 
denen anderen Holzschnitten steht die Abbreriatnr CEL.N. 

2504. ÜBbekaanter Maler. Nach Bmlliot I. No. 191 findet man dieses 
Zeichen anf alten Gemälden, neben andern auf einem sol- 



X- eben in der (Jallerie Doria zu Rom, welches den hl. Eo«*»; 
chius TocsteUt, jenes Bild, welches A. Dfirer infinpiw 
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2M5. Millai tmi min, Sfempel^cbneider, w«r um tJ17 
C. £. If. ri«;"*^'" •>"ß«buru thätif., und bekleidet« von 175« bil 
^l„«c V« Oetüngi-n die Stelle eines W,,rdein. Dk- Itutialen 

«c^iT b^lipr"'? v*""' .VI ''^'•»'*«<J<^» '7/«. Diese Medaille bS! 

ESrT^^Ä J^«» imbckannteü MedaiUeur. MüUer hatte dea 

Stempel 1718 m Angsbuig gesebnitten. 

2500. Ciri Aanit.Eok«», KonstlicbWwr, belc1«iaete in den 

J^n l>ecf nnien unsere Jahrhunrk m zxx Mailand eine n t 
^ ucbe Stelle, und malte in NebenstunUen Landschaften in üel 
Trtr y na Aquarell. Diese Bilder fanden grossen Beifall, da die 
AiM» k— * "i?*'^ J-ärbung, und die scbönen, duftenden Himmel das 
A»fB Deetecben. Seine Stelle erlaubte ihm aber nicht, genaue Studien 
nacn d t Natiir zii raachen. Auf mehreren Gemilden ludet IMUI die 
^'^i!? i** Namens. Der Bucbatabe m bedeutet Milano. 
aanBriia starb um 1836. 

'^'•WbIj soH der Irägcr dieses Zeichens heissen, wie 
Binlliot I. \o. 1203 angegeben fand. Ein Heister dieses 

I Mf ^.«'"^*^»» 'St aber nicht fickaiuit, und wir sehen auch nicht 
ylT^ eilt, wie aus dem Müiiograaiuie dieser liame hervorgehen 
^^~7^ sollte. Es besteht aus den Buchstaben CEB, oder CFLR. 
WW Gemälde mit diesem Zeichen strllt nulir» re IMäiinor vor, welrlic 
Dehn Baue einer Pyramide besch4ftiget sind. Die Zeit, in welcher 
jlieses Bild cntstaiidcu ist, gibt Bmlliot nicht an, and somit ist ei 
ta« unmöglich, rino amlon' Dcutting zu vpr>uchen. Der genannte 
bchriftsteller dachte alx t m Vierl^r, einen Landschaftsmaler von 
Kotterdam, dessen van Spaan ohne Tanfnamen erwähnt; allein auch 
auf einen Mci-t* r dieses Xumens pa«;-^f rl. Zt i( hen nicht. Wir mfissen 
daher diesen .Munogranitnisteii seinem St lniksak' überlassen. 

2508. Caeiar leTerdinas. Knj.forsU'cber, und wenn nicht Maler, 
doch sicher auch Zeichner, kommt in den Werken 
v^J\£,(*P^^ über Kunst und Känstler unter verschiedenen Tauf- 
' namen vor. Einige nennen ihn Carl oder Caspar, 

V£R £ CeR' Andere Gaf>par und G^rard, aber tener nur nach Ver- 
' muthung, welche aus dem Monogramme geschöpft wird, 
indem der erste Bachstabc ftlr C und G genommen werden Jiaaii. 
Allein der darin Torkomaendo Buchstabe e oder E passt weder auf 
Carl noch auf Caspar, tind d.urs der Künstler auch nirbt Gaspar oder 
Oerard heis.«en könne, boweiseu ein paar IJlätter mit der Bezeichnung: 
CK REVEIU)1NVS. Das eine stellt die Geburt Christi, das andere 
die Anbetung der Hirt«n dar, und von beiden findet man Exemplare 
im Museum zu Paris. In neuester Zeit brachte Herr von Sotzmann 
im deutschen Kunstblatt 1850 S. 123 den von Nicnlau'; Korbonius in 
den Nugat pottieat. L^duni (ol, p. 153 neben Hans Hoibeia 

gepriesenen Georg Kepcrdftis mit unserm Caesar Rererdino fa 
Berahmng. N. Borbonius besinuf Mimlich zwei b f in r ifc Maler, den 
Üan H e^ fn nm BriUU>lltS&» und den Qeoig Keperdius aus Ljon in 
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Gallien. Den Meister H. Holbein nennt er Hanaus Vlbius, und auch 
aus dieser Verstammlung schliesst nun Sotzmann zunächst, dass Bor- 
bonius den Namen Reperdius aus Iteverdinus geschöpft habe, so 
ungefähr, dass er sich Reverdius dachte, wobei der Umlaut « in p 
allerdings nicht sehr befremden könnte. Wenn nun eine solche Meta- 
morphose bei dorn Franzosen N. Borbonius als möglich gedacht wud, 
so müsste er den Taufnaraen Georg vollkommen erfunden haben, da 
die Abbreviatur CE vor dem Geschlcchtsnamen Reverdiuus nicht auf 
Georg passt. Wir glauben aber vielmehr, dass Borbonius wirklich 
einen Maler Georg Reperdius persönlich gekannt habe , denn er lebte 
zu jener Zeit in Lyon, wo Holbein's Todtentanz, und die „Icones 
vcteris testamcnti» soeben erscheinen sollten. Bei dieser Gelegenheit 
machte er dem Holbein durch deu rhetorischen Vergleich mit Zetms 
und Parrhasius ein grosses Coraplimcnt, und es ist nicht zu denken, 
dass er daran einen zweiten Künstler hätte Theil nehmen lassen, 
nämlich einen gleichzeitigen Lyoner Maler, der nicht als histonscue 
Person allgemein bekannt gewesen wäre. Wir müssen also den Ocorg 
Reperdius festhalten, als Maler, nicht als Forraschneider , wie Horilio 
in der Gechichte der Malerei in Deutschland IV. S. 145 sich glauben 
machen will. Es lässt sich zwar kein Malwerk von der Hand aes- 
selben nachweisen , allein dieser Umstand beweißet auch nicht , dass 
nie eines vorbanden war. Sollte aber Borbonius seinen Georg Kcper- 
dius wirklich aus Reverdinus heraus latinisirt haben, so haben wir 
anstatt eines, zwei Künstler des Namens Reverdinus, da auch der i^W^' 
Stecher gleichzeitig ist. Die Jahrzahl iri.ll auf einem seiner Blatter 
gibt die Blütbczeit des Meisters an, und der Georg Reperdius des 
Dichters N. Borbonius muss zwischen 1530 — 1540 in Lyon gelebt 
haben. Auf ihn ist vielleicht ein aus G R oder 6RF bestehendes 
Monogramm zu deuten. „ 

Als Geburtsstadt des Cesare Reverdino nennt man Padua, \ enedig 
und Bologna, wir finden aber keinen Grund für diese Annahme, in 
seiner früheren Zeit scheint er wenigstens in Italien gearbeitet zu 
haben, denn einige Blätter tragen die Adressen römischer Kunst- 
händler, doch sicher nur in späteren Abdrücken. Der lanz von 
Kindern, B. No. 38, hat die Adresse: Romae Ant. Lafreri '570. una 
dann: J. Orlandi formis romae 1602. Reverdinus war sicher lö^u 
nicht mehr am Leben , und hatte deu Rest seiner Jahre höchst waür- 
scheinlich in Frankreich verlebt, im Kreise der Meister von 
bleau , da er mehrere Blätter nach Rosso , Primaticcio und 
italienischen Meistern derselben Richtung gestochen hat. Auch nac 
eigener Compositinn arbeitete er Platten aus. Daher erklärt sie 
wohl , dass die Zeichnung in seinen Blättern nicht von gleicher tor- 
rektheit ist. Sie ^\aA nicht so fein und miniaturraässig , wie jene aer 
gleichzeitigen deutschen Kleinmeister, sondern nach *^''®"'^'^^'^_f^ 
in einer freien, weniger mühsamen Weise behandelt, welche 
in die Mitte zwischen Agostino Veneziano und Giulio Bonasonc Betn. 

Bartsch P. gr. XV. p. 466 ff. beschreibt 39 Kupferstiche , und im 
Anhange weitere 12 Blätter, von denen es zweifelhaft ist, ob sie i^ 
angehören. Ungeföbr 10 andere bei Zani, Malaspina di Sannazaro, 
Cicognara und Brulliot sind ihm entgangen, und daher haben wir im 
Künstler-Lexicon XIII. p. 58 ff. die Anzahl derselben auf 50 gebracni. 
Hier geben wir einen Anhang. 

1) Die Hirten, welche zur Anbetung des Jesuskindes heran- 
kommen. Maria sitzt links vorn mit auf dem Schoosse sitzenden 
Kinde, und ein Hirt küsst diesem die Füsse. Im Grunde sina 
zusammenhängende Gebäude im römischen Style. Unten in der Mitte, 
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rnrh im Dllde : Pastore» abeunt in BetMeem Iwat Cm Ii 

V. RevtrdiHia f. Eund, Durchmesser 7 Z. 3 L, - La «pitm Dntek» 
rocht« mf dem Postamente: Ant. Lafrery. «««1^™«» 

2) Die drei Magdalenen wr einem Cnieffixe. C RnerdSims f 

U. 5% /. Br. 8Vt Z. 

Eine Darstellung dieser Art wird im Cahinrt Pvlfcs dem Rpver- 
afnns zugescliriel>en. Diese Saiiitiiliiiit; hcwabite jiiehoii von Bart<:ch 
Titcht be^rlinclM nc Blätter, welche bei der Auktion zu 2 — 3 i und 
einige Schilliuge weggingen. Lf idor sind \m Cntaloge die Blätter 
nicht genau beschrieben, einige koujuien aber im Künstler Lexicon vor. 

3) Das jüngste Gericht, figurenreiehe Cotaposition, linia unten 
mit dem Namen des Stechers. Rund, Durchmesser 7 Z. 6 L. 

Bartsch beschreibt dieses Blatt unter No. 15 . kennt aber die 
spiteren Abdrücke nicht. Sie haben die Adresse : J. B\u$ttMch» axc, 
Cniou. Die p]»ttf> kam also in die Binde des nm 1600 inCOInlehen. 
den Kmisthiindlors Bns^emecher. 

4) Quinttis Cartius, rundes Blatt. Es wird im Cabinet Sykes kun 
tugedeutet, ohne nfihere Beschreibnng. 

5^ Die Sibylle vor Augnstns, nadi Parroigianino. Cftbinet Sykes. 

6) Jline allegori^rlie Darstellung: Der Gedanke an den Tod als 
Mittel gegen das Lauster. In Mitte des Blattes sieht man die halbe 
Figur eines bfirtigen Greises mit der Sanduhr, welcher £e Bedite 
aut ein Skelett stützt. LetEteres, der Tod, hält mit der linken 
Knochenhand eine Kugel empor. Zur Seite des Mannes rechts be- 
merkt man den Teufel, und weiter zurück ein reich gekleidetes Weib 
als Curtisane. Oben im Cartouche steht: MOKDVS CÄRO DEMONIA 
MO YEN T NUBIS PILVELU DI VERSA &c., und im leide rechts: 
C. BmmtHnm f. Oval. U. 6 Z 2 L. Br. 4 Z. 3 L. 

Dieses Blatt ist sehr selten. Cahinet Sykes 3/10 SA. 

7) Ein Blatt mit Köpfen Yon Kriegern. Im Cabinet Sykes 
Mgedentet 

8) Ein grosser Fries mit einem Znge von Kindern , welche 
Trommler und Trompeter Ito^lpitpn. — Im Catalog Petzold 1843 
No. 1238 wird dieser Zug als eni dem Verfasser des Peintre - graveur 
ttnbeltMiites, sehr seltenes Blatt des RsTerdinus beieichnet 

S"! Fries mit einem BnecTi i ,iTr Links bläst derSatjr den Dndel- 
sack. Unten gegen rechts: CReuerdinut (. Auf der Tafel, welche 
rechts ein Bacchant hilt, steht die Jahnahl H. 2 Z. 4 L. 

Br. 10 Z. 1 L. 



Berichtigungen. 

10) Die Bekehrung des hl. Paulus. In Mitte des Blattes vom 
Pferde gestQrzt, erhebt er den rechten Arm, und den Kopf umgibt 
die Anreole. Sein Gefolge flieht in mehreren Gruppen, und der 
Fahnentrflper zu Pferd nach links hin. Auf seiner Standarte stehen 
verkehrt die Buchstaben SPQR. Im Vorgruude gegen rechts sieht 
man das Pferd des hl. Paulus in wilder Flucht In weiterer Ferne 
predigt Paulus den sechs um ihn versammelten Männern. Links int 
Grunde breitet sich die Stadt Damaskus ans, und gegen reiAtB sieht 
man Felsen und Bäume. Oben erscheint Gott Vater in einer Glorie 
mit vier Chcrnbim. Im Ganaen aähit man 17 Hauptfiguren, 7 andere 
Figuren, 4 Engel und 5 Pferde. H. A 7 L. «r. I Z. S L. 
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Bartsch XV. p. 371 No. 10 schreibt dieses unbezeichnete Blatt 
dem C. Reverdinus m ; es kommt aber Ton einer unvollcüdeten , nicht 
mit Niellü ausgefollten Platte de* Goldschmiedes Matte o a» Gio- 
vanni Dei, welche Duchesne (Essai stir les nielies — AO. 139) mit 
dem Email verwechselt. Üie unvollendete Platte befindet sich seit 
Jahren iu der Gallerte zu Floren«, wo auch Matteo's Paco mit der 
Kreuzigung Cliristi, welche er 1455 vollendete, aufbewahrt wirü. 
Die Platte mit der Bekehrung des Saulus befand sich bis 1781 im 
Kloster der Gesellschaft des hl. Paulus in Florenz , nach der Auf- 
hebung der Confrateruität wurde sie aber vprkautt. Im Jidire 1801 
erwarb die grossherzogliche Gallerie das Werk, vor der Niederlegung 
wurden aber ungefthr 20 Abdrücke gemacht, welche jetzt in den 
vorzfifflichston Cabinetten vprthcilt sind. Zum nennt einen Abdruck 
im Cabinet Martelü su Florenz, und einen zweiten in dor Sammung 
Ortalli TO Parm», welcher seit mehteren Jahren auf der Bibliotheic 
in Parma a\ifl)cwfihrt wird. M. Duchesne, welcher glaubte, es sei die 
Platte vom Niello befreit worden, sah Exemplare im Museum de« 
Lonm, in den Cabinetten Sykes und Lloyd, und in der BmmUng 
des Biickingham-Palastes zu London. Es fiel ihm die Verschiedentwt 
des Papiers auf, und er glaubte desswegen , daas es zweierlei ASf 
drttcke gebe , wovon die frttheren aus der Zeit des Gori GandeHim 
Staramen sollten , da diesem das Exemplar drr k Bibliothek in r*n» 
gehörte. Die aweiten Abdrücke würden dcmuach zu Anfang nnseiw 
Jahrhnnd^ gemacht worden seyn. , 
Ueber dieses Niello und die Al)drüoke von demsdben vcgL 
A. Zanetti, Cabinet Cicognara p. fiO No. 118. Der Verfiwser giM 
aber nicht an, dass A. v. Bartsch dasselbe dem C. Reverdinus zo- 
8chreiV»e. Den Nachweis liefert F v. Bartsch, die Kupferstichsammlnflg 
der k. k. Bibliothek iu Wien, S. 17 No. 69. r, , j . 

11) Der hl. Hieronymus, knieend nach links, wo am Felsen das 
Cmcifi.K aufgerichtet ist. Er ^M-v'i die Brust mit einem Steine, una 
streckt den rechten nackten nml muskulösen Arm OAch abwirte anfc 
I/mks zu seinen Füssen bemerkt man den Löwen, und im Gronoe 
»ach rechts breitet sich eine Landschaft mit Bergen und Bäumen aus. 
Ohne Zeichen. U. 8 Z. l L. Br. 6 Z. 3 L. . . 

Dieses Blatt beschreibt Bartsch unter No. 13, es kann aber nuM 
von Beverdiao herrfthren, da die Stichweiae in der Art abweicht, »^s 
man nicht dnraal einen Mheren Versuch vemrolhen kann. Bi« ^ 
fassung des Gegenstandes deutet auf einen viel älteren Meister »is 
Reverdinus ist. Die nackten Theile der Figur, wie Brust und Arm, 
sind von flbennil^fj^er Mnslralatur, und der Änsdnick des übrigens 
c;nt irrz! ichneten Kopfes ist schmerzlich erreprt. Selbst der Lowe 
sperrt den Rachen gewaltig auf. Die Gewandung des Heiligen w 
breit, und Allt in ß^broefaenen Falten «her die Fttsse auf den B 'len 
herab. Eine derartige Draperie findet man nur bei oir^zelnen "/>''^'"' 
scheu Meistern der zweiten H&lfte des 15. Jahrhunderts. Die Stricheluiig 
ist fein, und nach Muskeln und Falten gebrochen,' nirgends geradimijS^ 
Der Künstlpr war sich der Form vollkommen bewnsst, und suchte «e. 
daher mit ulien Mitteln hervorzuheben, wenn es ihm in anatonuWDW 
Hinsicht auch nicht voUkommeE gelang. Wir haben hierin das )>13Tt 
eines alten italienischen Meisters, welcher mit Stichel und Schf'J' 
^Jdei zu zeichnen verstand, und durch die gebogenen Linien aui 
Modellirung das Augeunetk richtete. Für C. Beverdiiio WHm«B ^ 
nicht stimmen. 

1«) Lukretia von Tarquin auf ihrem Lager ttberfallea. 
•tf. H. »Z.5L. Bf. 9Z. aL. 



bigitized by Googl^ 



OER -CES. Nr. 2509-2512. 1041 

miat Uftn bemerkt n der Hitte unten am Plattearaude die Xo. 4/ 

wr^lS. ^'''"v^^ ^^^^^^ ™t «"einen Kugeln, in Gegen- 

wart von drei goharm^clittn Männern. H. 7 Z. 6 L. Br. UZ. ItL. 

A. V. Bartsch XV. i).478Uo.23, undOttley, Iriquirv &c. I. n.447 

?.?''/j5"K*^r** ^ ^ ^' ««^"0 ^- B^rt^rh !. c. & 21 

^0. 142 behauptet aber, es rühre von Antonio del Poilajuolo, 
eiueui Goldschmiede aas der ;sveiten H&Ute des 15. JahrhuDdeits her! 

2509. Carl Einit Bieslng, Stomjxlschneider, war um 1793 Us 
C- B. Ä- Ü?? Wttraburg tbätig. Die Initialea seines KameoB 

neben aof Mftnzgeprägen. 

2510. CbrUtOBb IigeUurd Seideuticker war von 1780 bis 
G. £ S Mflnineieter in Zellerfeld. Er seiebnete Münzen 

2511. Gtim da iagl« wn Florenz gehört 20 den berühmtesten 
CES, DABAGNO Medaillcurcu, welche in der ersten HüIfiEe 

, ,. , , * des 16. Jahrhunderts lebten. Er war ver- 

muthiich der Veter des gleidinamigen Eflnstlers, weleher als Jüngling 
m der Werkstatt des Benvenuto Cellini arbeitete, während unser 
Künstler schon vor 1625 tb&tig war. Sein Käme steht auf einer treff- 
heben grosse n Medaille mh dem Bildnisse des in jenem Jabre ver- 
. storbenen Feldherm Ferdinando Francesco d'Avalos, M iqni=; von 
Pescara, in blossem Haupte, welche Bolzenthal (Skluen zur Kunst- 
geschichte S. 112) in AbbiUnng gibt. Man dttr^ dieses Sebanstflek 
nicht mit einer anderen Medaille verwcrhseln. welche das behelmte 
Brustbild des Feldherm, und jenes seiner Gattin Victoria Colomnia 
»avala im Rovers gibt , abgebildet bei MaEsnebelli Tab.'L. No. 4. 
Bolzenthal gibt auch noch ein zweites, unbezeichnetes StfirV .ils 
da liagno's Werlt in Abbildung, die Medaille mit dem Brustbilde des 
Alfonso Davalos, und der Umschrift auf dem Revers: AFKTCA CAPTA 
C (arolo^ C faesare). Im Kreise stehen zwei Figuren unter einem Palm- 
bäume. Dieses Werk zeigt im Stylo allerdings Verwandtschaft mit 
der ersten der genannten Medaillen, der Zeil neck liegen aber beide 
xiemlich ferne , indem der Feldherr AUonso von Guasto erst 1546 
Starb. Die Denkmünze des Letzteren ist auch bei MazzuchelH Tab. L. 
No. 5., Herrg. Num. I. XXIV., und Ilauschieid 24 abgebildet. Als 
drittes, an "Werth nicht L'eringeres Werk des Künstlers erklärt Bolzen- 
thal femer die Schauniunze auf den Fcldbcrrn Gio. Battista Gastaldo . 
mit einer reichen Composition auf dem Bevers. Wenn dieser Gastaldo 
der Feldherr des Kaiser^' Ferdinand I. ist, so tritt als MedaiUenr jen^ 
Eflnstler ein, welcher AI\ib. zeichnete. 

Wir geben hier diesen Artikel, weil Cesare da Bagno im Eflnstleiv 
Lexicon fehl^ und der Name DABAONO ungewAhnlich ist 

2812. ttlifinl Oesare Teste, Maler und Radircr, der Keffe des 
D„m.« Pietro Testa, ist durch eine Anzahl von Blät- 
vwar. 8cmp. nome. jg^n bekauiit, welche ineisteus nach Zeich- 
nungen desselben radirt und gestochen sind. Obige Bezeichnung findet 
man auf Blättern mit weiblichen Figuren in allegorischer AuiTassung. 
Sie stehen in Winkeln, und sind daher Frescomalereien entnommen, 
foi — a. C. Testa staib 1653. . 
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2513. Cesare HebWa, Maler von Orvietto, wird zu deu besten 

(aUOT 00. or. tn. Handfertigkeit betrifft, kam ihm und seinem 
Mitniei.ter G. Guerra k.in anderer Maler in 5«^, J^P^ 
Sixtus V stellte beido au die Spitze seiner Knnstenterwhmiinfeii üi 
ItaS? L Xr dadurch der Nachwelt kein rühmliche Yerniächtnm 
hinterlassen. Die Abbreviatur des Namens findet man aiü emem 
Kupferstiche in der Weise des Antonio Tempesta, welcher «e Am- 
»i^adilacht zum Gegenstande hat. Links unten »»«^t: ^^lar «fe. 

d. h. Cesare de Orvietto invenü, rechts: &o. Fo. «J- 
5l h. Statu FormU Romae. Im Rande «tehen «wei Verse ans \irg^ 
Aeneide: Hic medias inter caedt» exnltat Amazon etc II. 11 ^ mü 
1 Z. 5 L. Rand. Br. lü Z. Ob auch die Zeichnung oder ik. U^ 
mälde, nach welchem das erwähnte Blatt gestochen ist, die AbbreT atttr 
a« Samens trägt, wissen wir nicht. Wahrschc-nl. h kommt .le auf 
ISchnnng des Kupferstechers. - C. Nebbia starb loU im 78, Jahre. 

2514. Geaare de' Flori, oder de Floribns. M'^l« »^i^^f T 
XI * r» n MaiUud, erwarb sich als Künstler Bot K 
Cmr far, D.D. ^^^^^ Bildnisse, historische Darstellungen m 
Frr rn , und wurdc auch als Architekt und Mechaniker venreudet 
Hier bandelt es sich nur um die beiden Radiruugen des Mejstet^ 
Sie stellen das Innere der Salc des Antiken- und Naturali^Cabmets 
des Canonicus Manfred Settala in Mailand vor. J?«^?!'»* iffi 
malerisch radirten Blätter beschreibt BruUiot TIT. No. 817. ta m 
wie oben bezeichnet, mit dem Unterschiede, dass nnt <Icin ersten 
auch ein F verbunden ist. Mau muss also lesen: Cware/" tor. fj™ 
Donat Dedicat. H. 7 Z. 4 L. Br. 17 Z. Diese Blätter findet mm 
in folgeudem Werke: Museo 6 Galeria adimala dal sapere, e aau« 
ftudio del Sf ; Canon. Manfredo Settala, nob. MiUmes». Vescrttta w w. 
d» P. M. Terzago et hora in ItaL di P, F, SwraM»i AtSt^ 
«craw(«(a. Torfona IM«, 4. - Fiori sti«b ITOE im 6S. Jaw»- 

2515. ^mn Teoam», Maler und Formschneider von Pieve di 
r'TTCAX? \T T) Cadore, mit Unrecht Tizian'sjüngererbTtt 
LfJLO/VJV. V. r. der genannt, behauptet im KünsÜer-lieKMW 
XIX. S. 492 eine ausftlhrliche Stelle. Hier handelt es s'^"^""^ J " 
Gemälde des Meisters in der Tinakothek zu Maili^d. —^-Z^rl 
Christus am Kreuze vor , wie ihn nach alterthOmliclier weise 
Vater in den Armen hält. Dieses Bild ist wie oben ^^^^f ' 
kennen aber kein zweites Werk mit Cesare's Namen. Doch «^^"[^ 
vermuthen, dass sich auch noch andere Bilder mit *®^er &ig^ 
finden. Bie Städte, in welchen er gearbeitet hat, sind 'J» J^ßsuer^ 
Lexicon genannt. Üuter dem Monogramm GAB. V. No. 22Uo nauc 
wir ebenfalls über die^^en Meister gehandelt. 

2516. Edaard. Zander. Zeichner und Maler, hinterlies« a^jj» 
w_H >,--r Portraitsseiduningen, welche mit den gegebenen moda 
TJT TjT grammen versehen sind. Da? /eichen ^^^Jj^S^ 
\tL*f^€^ dem Bnchstaheti DEFZ. Der Künstler war um 188« *«• 

2517. Frani Wieschebrink? Dieses Zeichen findet man auf cuiem 
lithographirten Blatte in den Düsseldorfer Mpnatebiantru 
von 1849. Es stellt eine halbbetrunkene GesellschaK oem 
Punsche Tor, und welcher Ton in derselben nerrscM,^ « 
sagt die Unterschrift: Proit alles Kameel, ^«^'■^'f'"'*"«,,^ 
qu. 4. Die Zeichnung ist wahrscheinlich von dem mm 
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MratsbttiS^^Ä^^ ^" Düsseldorfer 

sXi gImm? ^ Ausgezeichnetes im bumoristi- 




Caspar Frtiglnger, Maler und Radirer, lebte zu Ingolstadt, 
und kommt da in den Steuerbücbem tob 
1583 an vor. Gf-gen 1600, oder in diespm 
Jahre scheint er gestorben zu sejn, weil von 
dieser Zeit an die PJrben' das Haus des- 
selben versteiK rton Malwerke von der Hand 
dieses Meisters siuii nicht bekannt, dieZeich- 
nungen und Radirungen mit seinem Mono- 
v» .«1 1 _ 8**?"^, oder dem Namcii, Li-^'^m aber einen 

Aautier erkeaneit, weldier fthig war, seine Gedanken m Bildern aus- 
zusprechen , und Irlier wird er die Palette nicht vcrsrhmiht haben. 
t,T tolgte der Kichtung des Christoph Schwarz. Die Zeichnungen 
«Ueses Meisten sind tnft der Feder entworfen, leicht ausgetnscht und 
mit Weiss gehöbt. Eine solche Zeichnung stallt die Kreuzscbleppung 
vor, und trägt das Monogramm, wie oben gegeben, auf einrin T iMchen. 
Unter letzterem steht die Jahrzahl iÖOt. Die beiden taiiereu Mono- 
grammen findet man auf radirteu Rlättem. Bartscli IX. p. 584 be- 
jcbreibt zwei deraeJben, er kannte aber den Träger desZeichen-^ nirht. 
Wwist spridit sidi in seinem Monogrammenbuche S. HO entschieden 
rar einni inilu k injitm Georg Frenzel aus, welcher aber nor 
durch Verwechslung mit 6n^ Fentzel in die Kunstgeschichte kam. 
Djtts das MonogT«iititt jenes des Gaspar Fraisinger sei, beweisen drei 
fllfttter mit dorn N'nmen des Künstlers, nämlich folgende: 

1) Der leidende Heiland stehend in AUtte des Blattes von zwei 
inieenden £ngefai begleitet, «eiche sein Gewand halten. Oben in 
einer Glorie steht: DIVINITAS. Gott Vat<?r, der Sohn und Cherubim 
ttiDgeben die Glorie, fiechts unten: Ctupar FraUingtr ISBO. K BZ, 
• L. Br. 7 Z. 2 L. ^ 

Dieses Blatt weicht in äpv Hchnnähmi^ von ilr-ii anderen ab. Es 
ist breit, fast roh ge&tzt, während die anderen Bl&tter ein viel feinere« 
Ansehen haben. 

2) Der auf rinrrn Steine sitzende Heiland mit iiefalteten Händen, 
ianks im Grunde bemerkt man die beiden Schocher , redits -richten 
svei Männer das Krsas luredity und is der Feme kommen BoMMea. 
und Henker heran. Linln Ottten; ÜMpar FnMngtr liMoMfltt 

H. 4 Z. Br. 3 Z. 4 L. 

5) Die hl. Jungfrau am Fusse des Kreuzes mit ausgebreiteten 
Armen im Schmerze Aber den Tod des göttlichen Sohnes, welcher vor 
ihr auf_ dem Boden liegL Im Grunde links sieht man Felsen, und 
radits in der Feme die Stadt Links unten neben den drei Nägeln: 
Caspar FraUinger Fecit Ingolstaty i599. Im Bande : JVon E$t ^ftetm 
Ei, i\eque Decos. Etai LIII. II. 8 Z. 3 L. Br. 6 Z. 7 L. 

» 

Folgende Blätter sind mit dem Monogramme versehen : 
4) [B. No. 1] Die hl. Jungfrau auf dem Halbmonde in einer 
Glorie, in Profil nach links, Links unten steht: IngolstadU , und 
rechts das obige Tätelchen mit dem Monogramme und der ZiSkt 96$ 
d. h. iS95. H. 6 Z. 2 L. Br. 4 Z. 9 L. 

6) Allegorie auf die Eit* II < If der Welt, und ihre Strafe. In 
Mitte des Blattes steht eine halb nackte .weibliche Figur, welche der 
links sichtbare Teufel am Fasse üusdi Anf dieser Seite ibt der 
Sturz der Engel TWgettollti and rechts kommt eine Oroppe fon 
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geputzten Damen heran. Jene, welche bereits in der Gevalt des 
Bösen sich befindet, ist aber von Rene durchdrungen, und daher er- 
scheint oben der Heiland mit dem Kreuze, während ein Engel den 
Cupido in die Hölle schleudert. Unten gegen rechts steht das Mono- 

framm uhne Tätelchen mit dem Beisatae: INGOLST: ADVL 
E. 6 Z. Br. 4 Z. 8 L. ^ , . , 

6) Verschiedeue biblibcbe Vorjätelluugeu für ein Gebetbuch, wel- 
ches 1626 zu München erschien. Aat den Kupferbluttcrn dieses 
Buches kommt ein ähnlitlie^ Zpi< hon vor, aber kleiner, als die obigffli 
Monogrammen sind. Der hticii kaau von Fraisinger nicht herrührw, 
da die Behandlung eine andere ist. Es stimmt indessen . .1: die 
Jahrzahl 162ß nicht für unscrn Künstler, man kann «faer anuekueo, 
dass eine frühere Auilage d((s Gebetbuches vorhanden uL 

2519. Irani da Ohatelf Nach der gef&lligen MtAeilung einei 

Kunstfreundes findet man dieses Zeichen 
Jf\ ant einem Gcmilde aus der Schule des 

IP A nj /^i. O U Teniers, welche« eine BaTOiahoctoB 
V|^I>1 y/ A XiH vorstellt. Der Meister worde uns nicht be- 
X V * ^ ' <^ stimmt, wir machen aber auf Franz du 
Chatel aufmerksam, einen Hchttler des D. Teniers jun., welcher 1625 
in Brüssel geboren wurde. Er malte lustige Scenen, meistens Bile, 
Bauernhoch/ciion, Jahrmärkte tt. 8. w. üinig» seiner GeaeUscluau- 
stttcke sind in der Weise des Gonsales Goques tH^dsU. 

2520. Franmco Garracci, genannt Francescliino, tm* «« 
-r--, Francesco Cortese, sollen die Träger dieser ZeicLen seyn, 

/T> welche abpr beide nur eine und dieselbe Quelle haben, 
( r (h nämlich ilas Biügraphical Dictionary by M. BryanL p. ai 
-"^ BruUiot I. No. 1209 gibt nach Bryan das «weite ZeiCBM 
mit der Bemerkung, dass er es weder auf einem GemäWe« noch aal 
einem Kupferstiche des Frauceschiuo gefunden luibe. Die- 
Künstler zugeschriebenen Blätter sind auch wirklich nur FC und fCS 
jfezeichnet. Bryan hatte daher das von Christ (Monogr.-Erklärung S. loü; 
Dcigefttgtc Monogramm etwas verkleinert , Heller hielt aber im Modo« 
gr iiij ! n-Lexicoa S. 73 die Fonu des Zeichens bei Christ bei, so wie 
wir oben das erste Monogramm gebildet haben. Christ ist auch der 
erste Schriftsteller, welcher behaaptet, dass das grossere Zeichen am 
Blättera des Franceschino Carracci gefunden wrnb, ^V"«^'!"" 
aber keines. Ferner sagt Christ, d&ss dasselbe Mouugrauuu aui 
lienlsehen Historien'* nach Annibale Carraed's Erfindung Francisco 
Cortese bedeuten könne. Aus letzterem macht Heller einen IraM 
Cortesse, welcher so wenig gelebt haben dürfte, ak der Francesco 
Cortese des alten Leipeiger Professors Christ. Den Beinamen Cortese 
fahrten in Italien die Main- Tar^uos und GuillauneB Courtois, welcüe 
hier nicht in Berührung kommcu. Ein Franz Courtois hat nicw 
gelebt Er wurde nur zufälliger Weise von Christ eingeführt, una 
Andere irt ntifu Ii ten ihn ohne Grund mit FranoesOO Csmoci, welcücr 
1622 zw Kol» im 27. Jahre starb. •■»,*{ 

Wir haben also weder ein Gemftlde, noch einen Kupfei-stich 
den gegebenen Zeichen namhaft zn machen. Wahrscheinlich hanfle» 
«8 Sich um Francesco CamuUo, welcher Bilder mit einem 
bestehenden Monogramme bezeichnet haben soll. Er war Schüler aes 
Uidovico Carracci, und malte nach dem rode dieaes Meisters mehrere 
«Ider nadi Zeichnungen desselben. Er starb 1650 im 86, JahW* 
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Vorltuflgcr Nachtrag 

ZUZL C^Art^ ftff icho^x ^V^^ "^"^ «^6" Meister 

llJJäljJ^ ein, welcher Aber den alten 
IT ) Kupferstecher, der sicli eines 

♦ «p-=«6!::l>3 ähnlichen A bedieate, Liebt Ver- 

den Artikpi 9 „ M , breiten Monte. Wir haben ihm 
dMk«i linl M .«f^'dmet , konnten aber seinm y .men nicht ent- 
«ecken. Jener Meister A. und unser A. mair oder maik aind Vlit 
genossen, deroa frühere ThÄtigkeit noch in d« <5 jÄdSrt flSh" 
Instl ^'^^1" i"'; Wahr.chei,ilichkeit nach p'"r?Schen 
die mnf ^''i M«"^^™*^:^ ^^'o- 2- war uns Iber nSS 
und ^.h«. ^- J«"«" "d«»«» »« vergleichen, 

ind ÄiTÄ »"'^l'/i^ht besUmmen, ob es sich v?n einem 

«tobenTil^/* ^'^^ «^^«e AehnUchkeit des Buch- 

•Moen A lasst es aber vermuthen. 

Z»S^<^J^^T ''''^ seltenen Kupferstiche mit dem gegebenen 

aef*en haben w,r durch Herrn Ernest Mareen Kunde. Er fand ihn 
Lk zn iZtV^ ^u'^^'J^ itammenden, jetzt in der Biblio- 

wSifL • ."''^i.*"^'^**'^'^*'" Handschrift, welche daselbst mitXo.a3 
-^t r'l "° l^eckels eingeklebt, und 

Ä^. ri^"? ^^^«^ ^'•♦«terer hat die iMcffrifl: 

tLia «'^'i *«:«»va66a/«. ^imo itotf «ppi. l'F. *l. Der smito 
inlir-SS^ Handschrift ist 1552 beendigt. Das fragliche Blatt enthält 
^ ±^^^^^cfine. Drei Skelette tanzen nach derSchalmey, welche 
«a viertes rechts bUst Das lllnfite Skelett «Hiebt sieh Tom ans 



1^ . ^ I^ufe dea Drucken kamen mir mehrere Notizen «u, welche theüs Yor- 
■ndene Artikel ergamen, Uitilji einen gaiia neuen ZuwmIu liefern. Andq^ijf ««nn 
nur truher nicht »lle jene Qucll. n uftun, auü wdehea Jelit nfeU «amMBtlldie Bei. 
r,4,a gt »chi»|>f| sind. Um. (ehönui neben andern die Initialen der 8tenipel«chnelder, 
«unzm<Mst„ weldie F. W. A. Scblickcysen (i?r*/dfrHiii? der Abkürzungen 
"J^"*««»» OM Alterthum», tU$ 3fi/tetalter$ und der neueren Zeit, sowie aufDenk- 
**n»Wi mM mUnsarligen Zeichen. Bfrliri 1855, 8.) beibringt. Ich habe TOn Jeher 
TOf die Hiniaturplastik im Auev gehaM, und mich deflswegen hauptsächlich um die 
eo«irenden KnuAtler und ihre Zeichen bekümmert. Die Monograaune und tniHmi«» 
^ ' Müiiz^tiiiidc , MAnsmeister, Wardeine und .mden r Beamten Ugtn mir Ante, «ad 
Konnten ea nacb dem TOfsesetelineten Pl»ne auch wohl «ejn. Berr JBnnm von Aafkem 
(cbemt aber efn a«wiClit danvf lerra *u woUen, indem er im Aneeleer Or Kunde 
a«r dentMben Vontcit 1858 >'o. i au/ die Lückfn .nifiiu>rk.?aiij macht, welche ich. 
^«11 die Benulxiing de« Werke* de» k. pr. RcKioruuifsratheÄ Schiickejraen hatte au«- 
•nllcn können. Dieses ist nun geschehen, iimi «omit der Stempelschncidekunät bis 
«um Wardein Rechnung getragen. Nur die Monogramme der Mfiniherren Uioaen 
nicht gegeben werden, da unter diesen Kiemand einen Künstler auchen wird. Aunb 
liinsichtlich der Titulaluren, der WaU^rttclie, nod tbelU «ucb der Hänulitten n,a.w. 
mui.Hen wir nuT 8dillek«]P«ea verweiiea. Die NamiMMtOnnr nad itansHunaler «wden 
•b«r dennoeh TercebleaMM ArtlM SadsB, wwlehe bewnlm, daw Hker alcM AUW 
' kann. 
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eiier Graft. Unten steht in alt. r .leutscher Sohrift : Giortojd vjj 

Grund ist mit Krcuzschraffirungon bedeckt , mul m M'^te des Hiatus 
tgen links st. ht auf eioem Henen das Küustieraeiclieji. ü 6 Z. 
11 L. Br. 10 Z. 2 L. 

>- des 18. Jahrhunderts in*^Bdgien gc cht ^^^^^^^l^JZ- 
W BChelnlich in einem geistlichen Institute. Mc^^^^^^^^^ 

tWilun, des Herrn E.Harzen ^^^^f .^J^^J^^' ^^^1 Z 
einem roh gestochenen Blättohen, welches 1«**«°?**^ ^^^^^^ 

\ mit dem Körper "-^^{^f ^ 'SÄi 
nach rechts gewendet, auf eniem Wurlel, welchem uer ^ „ 
Angestochen ist. Oben steht: Ecc« Horn». H. 2 Z. » ^ ."^ > . , 
Herr Harzen fend dieses Blatt in 1 d- 

Bibliothek in Lüttich eingeklobt. Diese u^^^^ ^'„^d Än s?nd 
Schriften stammen aus dem Kloster ht. ^nido , una ra w 
Kupferstiche eingeklebt, welche ausserdem ienden 
H höchst seitin vorkommen. Die s aru tte auch dem eidend^^^^^ 
Hdlande der Fall seyu. Ob das Blatt von «"'«^ .^e^'^^^^^^^^^^ „^^^ 
von einem Brnder des Stiftes gestochen worden se», ' 
bestimmen. Wir werden rnul. öfters Gelegenheit haben, aui 
Liitticher Mannscriptf zni iu kzulvDUunen. 

2523. Erhard Altdorf er, Maler und Foniwchneider, "^^^^^^ 
• . in der neuesten Zeit in die Ktmetgeschuhte «ngci^^ 
rJSn vornehmlich durch die BemühnnRen dos »f^«^«, 
*^f\ * Kadow, welcher 1856 unter Hinweisung auf die BSJCbb^ 
I V burgiscben Jahrbücher ^n Lisch XXI. B. m Dr R 
mann's Archiv II. S. 132 - 134 u. 179-181 ü£r 
dorffer'gchen Holzschnitte beschreibt, und noch a"ff"^™.^^on»- 
handelt in der intereBaanten ScWftr IM* Altdorffer 
Mkneider des id. Jal,rhunderts. Srhxterm inrj(t S. 15 »• 
war Hofinaler des Herzogs Heinrich des iriediertigen von MeöueaTO 
begleitete diesen Fürsten anf der Reise zur Vennahjwg der 
7.o«s.n Catli.rina mit dem Herzoge Heinrich von S^^cbsen-irei^ 
und führte um 1550 den Titel eines Bauiueisters. l^ffj*^?* g«- 
Bechtiungen nennen ihn aber schon von 1512 »n. J od seine ^ 
iniildon ist nicht« erhalten. Eines sriner Haui^twerke, <wr a 
der hl. Blttts-CapeUe zu Sternbeig von 1516 guig 1741 onren 
bmnst au Grande. Man findet aber ««e bedeutende An^^^^ 
Holzschnitten, von welchen die frühesten anf die altsachsiscne o 
weisen , während die späteren Arbeiten deutlich den 
alteren L. Cranach verraüicn. Altdorffer dürfte sich daher lanj^ 
Zeit in Wittenberg aufgehalten haben, wo Cranach lebte mo» ^^^^^ 
In welcher Beziehung er zu Albert Altdorfer stehe , ob v^j^ ge- 
oder Verwandter sei , war bisher nicht zu ermitteln. getanen 
gebene Monogramm hat AelmlicVikcit mit ""^erm Wo. 4to g s 
Zeichen. Man ündet es auf einer radirten Landschait, w ^j^j 
Style an Albert Altdorfer erinnert, für diesen Meister «i>t|J 
Fremdartiges zeigt. Vielleicht gehört das Blatt »•»s^^:'?. fu,iorfer 
da das Monogramm auf keinem aweiten Stielte des Clotri - ^.^j^ 
vorkommt, letsterer ftberhanpt eines gana aadwen ^cue 
bediente. < von 

. Wiechmaun - Kadow bringt das Yerzcichuisä der Holzschnitte v^^ 
•und nacb E. Altdecffer auf 13 Nummern, deren die venigsw» 
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I»U8». AVi,- liabeu ea Nn ? man eher l'J, als f i ,,„,„ 

Zekheo nicht ÄtVi^ iiii* Ä*"' J*»» »Wr aucL obig« 

W^-n 5rarft i ' , /ttdowfc» JKifi iVc~ ~ Aeyser- 



nL M Testamente kommen riemlich msse Bilder vnr 

^ v^JB""'" des Meisters steht nur anf d^ ni^Tr' f T ^1 i' 
yerscbluugeuen Zuge am Ende. Eine fiffüriiche Vp,t;l^.,J„ 

• rT^*^«"»»«te Buchstaben. Die wcitcio II, siliieil),.iii,' ilcs Werkes 
■. W»t»™n.n.K«do, : Die mecklenbürg,Ma,eu Fonnschaeider S. » K S 

Blätt<«ri «iJiV^Lai V? ' ^- Auf den beiden äusseren 

Schw!? ' f"*'' ^'■'J^^'^" ^««»ple mit Lanze und 

Schwert, wAhrend das mittlere Blatt ein «mses Hans wist ans 

^^^'"ÄJ3?*^^" geschmückten Fenstern^en zT' 1^! w!e 
zwei ttitter die Lanzen brechen. Der KampfplaU ist durch eine 
Schranke bogrenzf. vor welcher sich die Musikhande, KmJeTmr7r 
iWn und Kinder belinden. Auch auf das Dach ^ine?Erk\^s S 
öCMölustige gestiegi n In der Mitte stelu das Monogramm auf einem 
Täfelchen , recht« auf dem Seitenblatte die JaJmnOd iSiT S 
Blatt ,8t U Z. 3 L. breit, und 8 Z. 5 L. hoch. 

r Andenken an ein bestimmtes Turnier 

fetuient nahe, mag anzunehmen Heyn; es wird aber jedenfalb -Stoff 
füS ^a**»««»^ gegeben haben, indem die Ilelmzierden sonderbarer Art 

V ^f^^ ^^^^ w't "nd geschultertem Rechen, 

eine Morchenfamilie auf df in Xeste, einen hockenden Affen mit dem 

sKene u g'"^^"® "'^ Bratwürsten am Spiesse, eine geschviliute 

Andere Bhitfcr mit dem ICüiisderzeicIien zeigt Wiechmann-Kadow 
Dient an, und wir verweisen daher im üebrigeu auf seine Schrift aber 
aie nedctoobuiKischen Fomsdineider. 

2524. ttmptii flaer FmDee-Miiiftctur oder Topferei, welche 

vom 15. hh Wk Jahrhundert in Deut^cliland im Gange 
j \ war, und schöne Waaren lieferte. Man findet Schüsseln 
JH' \ lind Teller von starker Masse mit polychromer Deeontion. 

• \ Die Oefässe dieser Art sind aber selten geworden. Bros- 

\ Iiiart kennt nur eine verzierte Patene mit dem gegeben^ 
Zeichen , und konate den Fabrikort nicht entdedcoo. 

2525. Stempeltehneider , MüntmeüUr «fid If^anMn«« welche Qe- 
A I präge mit A zeichneten. Voraus ist aber 7u bemerken, dass 

* • auf Mdiizeii aller Jahrhunderte, von dem Herzoge Arigiseä II. 
von BeneTent (768—767) bis auf Aiczander L rtm Bussland wich dfo 

71* 
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5!^lLJii5w£» i4 iqt aber auf den Gepräjjon immer durch Grösse und 
d ese verweisen wir aut ocniicKeysen. i^w uui 

sSwÄenHiünzen bedeutete , Al n -'^^ "orwe^giscben Münz^ 
dt „ABbVS auf <^;--^eu und c^^^^^^^^^^ 

Uchen Münzen „Mar borg-, auf e"g^»9«^:'™"f ***'vi;'V der 
Aonitanien «Aßen-, auf Münzon dos Woiwoden Elias I. von tt« 
ÄMUar 1447) ^^Akkie-an^ auf^N^^^^ 

Ucb 'pS« auf Münzen des ^i^o^^^ ^ever.^^^^^ 
Täuschung „Paris- , auf kleinen schwe&when •j^^'^'^e 
auf ungarUen Münzen „Alba regia" oder - Agna' auf M.^^^^ 
Grafen von Mark „Altena", auf sachsen-alt^nburgjschon KippimW^^^ 
„AUstaedt", auf montfort'schen Münzen ^on 1703 " 1726 „^«g^ 
argen , mf markgräflich brandenburgischen Münzen für dieürawwa« 
Sayn 1747 - 1764 -Altenkirchen'S auf Münzen mehrerer Mfi^«^*» 

des schwäbischen ^ses „Augsburg", »nf P[!S«^'^^!S,^^Se^ 
1750 „Berlin", auf bayerischen Münzen von ^ 763 - 1795 ,,AJnoerr, 
J österreichischen Münzen seit 1765 „Wien", IJ»^^, Lünzen 
römischen Republik von t798, 179» n. ISi« "^iicon^S aut k. ^necm 
sehen MttnzeS, voü 1833 „Paris", auf Münzen von Sachsen -Weg"^ 
der Heraoge Ton Anhalt, der Fürsten von J^euss , ScWawm»^ 
Waldeek, Lippe-Detmold A«. seit 1840 „BerUn", »»/.^^^"'^JSÄ 
Münzen seit 1^4, während der Erledigung dej Münzmeistersteue, 
„Administration", auf Schweizer - Münzen von 1860 »^\-- ^ * 
Sdilickeysen, EtkUrang der AWcürrongen anf Mttnien Ao. ö. «»• 
Folgende KttnsÜer ttnd Beamte zeichneten A : 
Angerfelder, ^V^•v7.vv■'v<U'v iu Wien 1415 — 1420. 
Alexander LeYlugsloiin, Münzmeister des Königs Jakob HL w« 

Schottland 1460— U8B. . . , „ ,~A*r.n Nieder- 

Alexins Inno, Oberst -Gammergral in den Berptadten Meaer 

Ungarns 1500—1526. „ Wardein 

Andmi Tympe. Mttn«ndster in Lüneburg 16*3-*?f ' i:St 

inPtüstock 1650, Mün7Tneistpr daselbst 1659-1660. Er irt nicu 
jener Andreas Tympf , welcher 1646 Münzmeister in »^'Jf"^^'. 
nnd von 1652-1667 die Münze in Posen in P»cht hatte^ q^LfS". 
haltigen Münzen an«; jener Zeit nennt man polnische i-WV 
Andreas Tympe bediente sich auch des gothischen A. 

Arlui, Waidein in Sieilien 1684—1735. 

Magntis Gutar lrU«a, Stempelsi^eider in Copenbagen um 

1732-1759. .,^i,.„ 
Daniel leuen Adter gehört su den berühmtesten ^^f^'^Z 

Stempclschneidern sc^rn Zeit. Zu den Hauptwerken • 
6% Lotb schwere JJenkmünze auf die Gründung der AKaoem 
der schönen Künste in Copenhagen 1754, die Medaille zum Anw»»«' 
an das IndigenAtogesets 1776 &c. — Adeer starb 1808. . 
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vicle'w^rkf * vmf';.i?l'"^^^ Petersburg, hinterliess 

bis 18^?'^"" ^°^!**K^°l*''f.u^**?r^' Mflnzmeister in Claiisenthal 1819 
WS 1038. - hr starb als Ober-ßergrath 1846. 

2526. Jtan d'Arfe nannten wir No. 81 den Träger dieses 
^ Zeichens, und zw-ar auf das Ansehen des M. William Stirling 
/f hin, welcher in den Anuals ol JSpain &c. die mit diesem Yon 
mm copirten Monogramme bezeichneten Ilobsschnitte in den 
verschiedenen Au=Raben des CavaUen deierminado dem genannten 
Meister zuschreiben will. Wir haben aber schon anfangs die Ver- 
muthung ausgesprochen, dass Antonius Sylvins für Juan d'Arfe ein- 
treten müsse. Wenn in den späteren Ausgaben des Cavallero das 
Mouügrinmn von jenem des A. Sylvins abweicht, so ist diess aus den 
topien zu erkUren , welche nach den ursprünglichen Holzschnitten in 
weiches Metall gefertiget wurden. 

Die erste Ausgabe des Cavallero determinado scheint von 1549 zu 
seyn da Kaiser Carl V. dem Juan Cristöbal Calvete schon 1548 das 
Fnvilegiura zum Drucke ertheilte. Das Buch nnss aber äusserst selten 
seyn da IM Exemplare auf der See zu Grunde gingen, und der 
Buchführer, der den Betrieb besorgte, sich aus dem Staube machte. 
Da die Bibliographen bisher keine Ausgabe von 1549 kennen, so 
nimmt man jene von 1553 für die erste. Sie erschien, wie schon 
No. 81 bemerkt, bei Johannes Steels, für welchen Antonius Sylvins 
arbeitete, und wenn für Juan d'Arfe je etwas nbn> bleibt, so sind 
es die Zeichnungen zu den Holzschnitten , welche aber nicht in Spff- 
men, sondern in Antwerpen ausgeführt wurden. Dass die spanischen 
C!opien in Metall von Juan d'Arfe herrühren, ist nicht erwiesen, ob- 
gleich Burriel versichert, der genannte Künstler habe sowohl die 
Zeichnungen , als die Uebertragung derselben auf weiches Metall 
besorgt. 

Die zweite bisher bekannte Ausgabe erschien in Spanien mit 
Copien nach den Holzschnitten der Steels'schen Offizin ; El Caballero 
Determinado Traduzido De I.cngua Fräce$a m Castdlana por T)t>n fler- 
nando de Aeuna, y dirigiJo ul Emperador Don Carlos Quinto Hey de 
Espana nueslro Senor. En Barcdona. En cata de Claudio Bomat, 
Ol Aquila fuerie. 1506. Con priuilegio por deziseis anoi. Unter dem 
Titel des Gedichtes ist ein Holzschnitt mit dem grossen Wappen 
des Kaisers Carl V., von welchem der Orden des goldenen Vliesses 
herunterhängt. Rechts und links erheben sich die Säulen des Her- 
kules mit fliegenden Bändern , welche den Wahlspruch des Kaisers : 
PLUS und ULTRA , enthalten. Auf den von den Adlerhälsen aus- 

ßhenden Bändern steht: CAROLUS. V. IMPERATOR | HISPAWAE 
ÜX. Zwischen den Beinen des Vliesses bemerkt man das Küustler- 
zeichen. In den Text sind zwanzig Holzscbnitte eingedruckt, deren 
jeder die ganze Seite eiuuinimt. Auf mehreren kümint das Zeichen 
des Künstlers vor. Diese Ausgabe ist eben so selten, als jenes Buch, 
welches J. Steels in AntweiTien druckte. In weniger al;; 5fi Jahren 
erscbieueu sieben Ausgaben, so dass der Erfolg ein sehr günstiger 
war. In der Bibliotheca hispana nova , Madrid 1783, ist nur eine 
einzige erwähnt, die im Jahre 1573 zu Salamanca erschienene. Wir 
erwähnten eine solche von 1574, auf Stirling's Anzeige hin, welcher 
keine Ausgabe von 1573 kennt. Eine der besseren soll jene von 
1591 seyn : Amberes en ta imprenta Plantiniana etc. Ueber den Ca- 
vallero determinado vergl. überdiess R Namuami's Serapeum, I5i Jahr- 
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ffanß, Leipzig 1854, No. 5. Wir erv-ahnen nur nodi' eines "Holz- 
fo1.Stt.es £it dem Künstlm.ichcn. Es ist ^icss dasJNoppon de^ 
Kaisers Carl V. in derseibeu Form, wie jenes auf dem litelbltlte 
<!m Oiualto-o det^mtnadö, nur grösser und in anderer Einfassung. 
Dluses Wapi^en ziert den Titel folgenden Werlces : El f«'«**««« 
d'el muu ailo y muy poderoso Principe Don Phdippe, bijo sntpt- 

FMTcUa. En Anuers en eo$a de Martin Nucto. ^""».««^f'- 
Dieses liktt ist sicher vuu Antonius Sylnus geschnitten. Es to^ 
sein Ze ichen, und diente zum Vorbilde jenes ^Vappens mit welchem 
der Titel der Au^^obe von 1565 geziert ist. In dem ßeise>verke ist 
auch eine Abbiklnng de. Gent erricbteten Trimni^hbogeitt mit döj- 
selben Monogramme. Die Zeichnnn^^ rührt sicher mcht wn ftAne 
her, und noiSi weniger der Uolzschuitt. 

2527. Zeichen der französischen MttnisUtte Heti von im 

K\ bis i793. Die Stadt Metz hatte das Mttnzrecht, welches aber 
in dem letzteren Jahre autgehoben wurde. 

2528. Agosttuo Agnani, Münmeister in Parma ^on 1621-1633, 
. zeichnete MünzgepräKe mit den Initialen seraes Kamen«, m 

A, A. ( , I, j,.}-!,.^. vi'!V:llt sich mit 

Abraham Aaron, Stempel- und Edelsteinschneider. Er 
1764 in Schwerin, von 1774— 1776 in Stockholm, sodan» ineil« io 
Schwerin bis 1798. 

' 2m, ABireas Bwtechoddw behauptet No. 134 seine Stelle, 
— , ' _ und hier tragen wir nur nach, J»» f/; 
Ä\ ^ Naumann's Archiv für die zeichnenden Kttnste, 

m , IB\ , JUtbo, g gg ff das vollständigste ^"- 

zeichniss seiner Blätter sich befinde. G. W. Geyser fibt « ^'«^«J 
interessanten Zeitschrift einc> Geschichte der Malerei ' in lieipziü. 
Bretschneider war kein jr* liorner Leipziger. Er ^»edelte gegn lou 
von Dresden nach Leipzig über. Gey^er linngt die 
Künstlers an die LandesreKierung bei Gelegenheit der BeweTDong w» 
das Meisterrecht, Leipsig den 3. Aprilis Anno iM' 

2530. AntOlBovy, Medailleur von Genf , geh«?* *f 

/TS zeichnetsten , jetzt lebenden Meistern seines Faches L;„pr 
nö 1830 zu Genf ab an^tlbender Künstler auf, nnd die Zahl semer 
Werke ist daher seit dieser Zeit bedeutend herangewachsen. '^»[^ 
sind ▼ortrefFliche Medaill- n luul Medaillons, letztere theils vo»^ 
kern Durchmesser. Auch viele Müwsstcmpel hat Bovy ge«cnn» ^ 
sowohl in Genf als in Paris, wo der KünsÄer seil etlichen 
Dienste des Kaisers steht. Das Monosramm , aber klniM- ais " 
gegeben, findet man auf Münzgeprägen. Auch der Initialca ^v*; . . 
diente er sich, auf den meisten WeAen ist aber der Nsme emgaTuu 

2531. Jfedmlteur«, ^OmtMiiler und Warddiie, welche GeprS^e 
. mit den Initialen 4. Ä. bewiehnet haben. Darauf »c^ui* 
%' eysen, AbktiTzunj^u n auf Münzen &c. S. 43 ein , wir '>emerKe^ 
Ä. B. aber vorerst noch, dass auch zwei venetianische Stattnaiwr 

Cattaro Münzen mit A. B. bezeichnen Hessen. Der eine, a 
• nio Boccolo, mit il m Titel eines Conte, regierte von 14^u » ' 
der andere, AloysBon, i4ti4. Auf Münzen des älteren Altenbnrpscne 
Begentenhänses von 1821—1023 bedeuten die Buchstaben 1^9 Attei»^ 
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Afügtloo Bellagrandi , Münzmeistpr in Ferrara von 1622-1624 

^^IrU '^ K- 'r^ J^''. ^"^■^^^'^''^ ^ strich bezieht S 
zugleich auch auf seinen Bruder Tomraaso, da TA zu lesen ist 

Andreas BerUn, MtliizinPister in Berlin von 1642-1645. 

Aloisio Batt^a, iMmuaufseher in Venedig unter der Keeierunir 
des Dogen l<rancesco Molino von 1642-1655. » " b 

Dr. idriai Becker, Wardein in Berlin vou 1657 — 1664. 

Andrea Baffb, Mflnzaul^eher in Venedig 1698. 

Albert Bir, Münzmeister in Eisenath von 1717—1720. Er zeich- 
nete anrh I. A. B. 

Aloislo Barbaro, Münzaufseher in Venedig von 1751—1752 
Andrea Bon, desgl. 1762. 

Anton Bovy, henihmter Medailleur, fand oben unter dem Moüo- 
gramiue .4« Xo. 2530 ciae Stelle. 

2532. Anton Bernhard Kcbnrger, Mftnmeister in Eislcben von 
A. B C ~ '«ji^lJ, zeichnete Münzgepräge mit diesen Initialen. 

Auf anderen stehen die Buchstaben A. B. K. 

2533. Adrian Bemme Jansz , Ciscleur und Goldschmied von 
A. B. F ^t^t^rdam ({i;cb. 1775), hatte den Ruf eines ttlchtigen 

KOnstlers. Kr hinterliess schöne getriebene Arbeiten, und 
fortigte auch Stempel zu Medaillen. Auf solchen Geprägen sollen 
nach Schlickeyson , Abkürzungen auf Münzen Ac. S. AI die Initialem 
A. B. F. stehen. Nach der Angabe dieses Schriftstellers war Bemme 
von 1823 an thätig, er hatte aber |phon früher Gravirarbeiten ge- 
liefert. Im Jahre 1822 erkannte ihm die „Nederlandschc Huishoude- 
lijke Maatschappij'' iu Haarlem für die eiugesatidfeu Proben von Me- 
daillen den Preis vou 8 Ducatuu zu. Sein SoLa Johannes Bemme Az. 
schilitt ebenfalls Stempel zu Medaillen, und ist überdiess durch schöne 
R^idirungen bekannt. Er erhielt 1821 die goldene Preis - Medaille. 
Dieser Künstler wird wohl nicht A. B. F. gezeichnet haben. Der Vater 
starb 1840 im Haag. ' • . • , 

2534. Lodolf B&khaizen soll nach R. Weigel, Kunst - Catalog 
xjSr , j» £ / 21,382, der Träger dieser bisher nicht publi- 

JJ e^^/e. cirten Zeichen seyn. Wit haben unter Xo. 225 
' <J9it ik ^ die Bititter mit denselben einem unbekannten Maler 
^ und Radirer zugeschrieben, da die frühere Deutung 

auf Abraham Blnoteling, oder Abraham Cascnibrot in keiner Hinsicht 
zulässig ist. Herr J. A. Börner, welchem wir die Beschreibung der 
Blätter No. tHi. verdanken, verfiel nicht auf L. Bakhuitcn, Herr Har- 
zen ver.'^ichert uns aber, dass die fünf Marinen mit den obigen Zeichen 
in Bakbuizen's Manier radirt .««ieu. Wir wollen aber Hm. R Weigel 
nicht Cfitgegeutreten, da er als Kenner in weitestem Kreise bekannt 
ist, und mit Recht als Autorität gilt. 

R. Weigel beschreibt nur ein einziges Blatt, und werthet es auf 
üü Thlr. Diese Kadirung stellt die bewegte See mit Schiffen vor. 
Recht* im Vorgrunde" ist ein Kriegsschiff mit zwei Reihen Cauoiieu, 
eingezogenen Segeln und gegen rechts wehenden Flaggen. Der Vordcr- 
theil desselben trägt als \'erzierung einen geflügelten Drachen und 
Harpyen. liinks im Mittelgrunde bemerlrt man ein zweites Kriegs- 
schiff mit zwei Mausten und vollen Segeln. Am Horizonte zwischen 
diesen Schiffen durch scg«'lt ein drittes Schiff, und ein viertes ist 
rechts im Hintergründe. Links am Räude sieht man erhöhtes Ufer, 
am Himiflel links leichtes Gewölke. Unten rechts bemerkt man das 
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Zeichen des Künstlers, welches nach dem Facsimile bei Weigel nn«nii 
dritten, vreniger dem ersten Monogramme gleiclit. H. 5 Z. « L., Br. 
7 Z, 10 L. Wir finden nicht mit Bestimmthoit horaus, ob dieses Blatt 
1 ifrr den fünf von uns No. 225 beschriebenen Radiraiuniv- ui. B« 
keinem ist die oben bemerkte Verzierung des Voi derthefles des Drei- 
maoten mit Kanonen angegeben. Es scheint sich um sechs EU ' i r 
dieses Meisten m bändeln; Börner und Haraeo kennt indessen uur 
deren fönf. 

2535. A.B.K. Anton Bernhard Kohurger, s. ob. a.b.c No.2532. 

2536. Alexander Calame, Landschaftsmaler und Radirer, be- 
A /> A /Y bauptctNo. 290 eine Stelle; um aber hinsiditBch 

Ab AU ^ der Bezeichnung der radirten Blätter die=es 
a r % et r inf Meistet-^ noch raehr zu genügen, fügea wir hier 
/V V/ f'^-^'f eine Auzaiü von Initialen bei Sie komnen «Ue 
auf Calamc's Originalradirungen vor. Letztere erschienen zuerst in G«u 
in drei Heften , die Platten wurden aber später ca Paris wieder »- 
gedruckt, wie bereits bemerkt ist. Auf anderen radirten Bltttof» 
dieses berühmten Meisters steht CA und CilF. Es handelt sich nm 
die sehOnsten Badirarbeiten, welche je in unserer Zeit erschienen sind. 

2537. Alessandro Cesatl, irrig A. Cacsari, Stempel« hnr«ider in 
4 f Bom von 1545-1556, behauptet die Stelle No. 854, wo aus- 
^- p fährlich «her ihn gehandelt ist, Madi SchUckeysen, Erklärong 
A=F^^ der Abkürzungen Mil Mflnsen ftc S. 44 findet man weh Me- 
daillen mit A C. • 

2538. Andrea Casalino , Goldschmied und Stempelschneider, war 
. p um 1590-1594 in Parma thätig. Nach Schlickcjsen, BrUjrau« 
^ ^ der Abkürzungen auf Hnmeti fte. 43. 44, findet vm Vm- 

Gepräge mit A, C 

2539. Andreas Christoph Blechschmidt, Münzmeister in Braun- 
4 p 11 schweig, zeichnete Gepräge mit den Initialen des 

Ä. U B. yf^f^ 1732 Wardein, 17B1 MOnameister, nnd st»* 17» 

2540. Albrecht Dürer behauptet No. 350 S. 150-214 den «w- 
, «- ^ gedehntestenArtikel dieses Bandes, und deii- 

T \ ^^3^ "och finden wir es gerathen, einige Zusaue 

I /=A l zw geben, da die Quellen, aus welchen «e 

/ /D\ ) /I jV fliess», uns damals nicht offen standen, 

'-^ ' ■ ^ ^ und «päter anch nicht mehr benützt weiden 



konnten. Vorerst bemerke ich, dass eine genaue Beobachtung der 
Bchiedenen Papiere und ihr» Wasserzeichen zu ganz iutercssanten 
Anhaltspunkten in Beziehung auf die Priorität der Abdrücke aar 
Kupferstiche und Holzschnitte führen kann. Ich habe denselben «■ 
jehef einige Aufmerksamkeit gewidmet, doch anfangs den Werth dieses 
Studiums nicht in dem Grade erkannt, wie es mir jetzt durch eiae 
gütige, höchst belehrende Zuschrift des Herrn Oherbaurathcs Haasown 
in Hannover klar geworden ist. Dieser warme Kunstfreund beschiittigw 
sich nach seinem Rücktritt aus dem öffoutlichen Leben Torzngjweise 
mit dem Leben und den Werken A. Dürcr's, und brachte eine Sanm- 
Inng von Kupferstichen und Holzschnitten zusammen, welche in 
gewählten Exemplaren nahezu voUständiK ist, und mit jener des 
^ Ftankfart am äain Wetteifert Herr Haus- 

mann hatte n semem Zvecfce ftst tdle ftffeotli^ vaA fnn»»a»' 
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lungeo deg In- und Auslandes durchsttidirt b*i dWi> PaI««.«».-!» 

SlSS«tir !u rhw^ ferner Zr,t <!,s, Freanden Dürer'scher Kunst die 
Ik^fSi geben wird, da er seine Forschungen wahr- 

H.rrV ihiS- T ''^'^ dem Schreiben des gen«,B^ 

^B^i^An^K^"" T^' ßemerJcungen, welche meine nicht ™ 
*^T^!^n^^^? ergänzen, und in klareres Licht setzen können. 

Äb.lr h l iT " K ^""l ' ^'^'^^ ^ t«ig«ei€bneteB 

f;.i,!t r Torkamen, ausser dem mit dem 

Ochsenko,.f,. e.n solches mit dem Wasserzeichen der Krone über de" 
Deuiu« i.,i;(.„ i,n MlMlde, und dasjenige ;m, welches das Wasserzeichen 
ats K lügt, hat, zu dessen Erkennung, wo das Zeichen selbst nicht 
zu sehen ist, der freilich nicht immer gleiche Abstand der Drahtliuien 
11 T •,- ^^^^^ könnte. Das Wasserzeichen der Krone über den 
üejdcn Lilien ist im Ganzen da^enige, welches Heller im zweiten 
lüeilf seines Leben Dflrert als in dem Papiere einer Zeichnung vom 
Jahre 152,) befindlich, in Abbildung Rah. Dieses Papier ist alt, und 
Jcommt schon bei Incunabeln vor. Dürer besass einigen Vorrath und 
wendete es für Zeichnungen, sehr selten aber mm Knpferdracke an. 
ich hnhc wiihrscheinlich zn oft darauf aufmerksam gemacht, da ich 
tiberhauiit nur in den letzteren Jahren die Wasserzeichen genauer in»8 
Auge fasstc, und früher wenig Werth darftnf legte. Ich bin aber jetzt 
uurch Herrn Oberhanrath Hausmann zur ITeberzeugung gelangt , dass 
noch ein anderes altes Papier mit dem Wasserzeichen der Krone be- 
nützt wurde, welch, s aber kein Wappen mit Lilien nnter sich, sondern 
*kl* Hohe laufende Verzierung (Iber sich hat Letztere endet 

oben in eine Spitze, auf der ein Kranz steht. Diese Krone misst vom 
unteren Reif bis zur Spitze des Krenxes 5 Z. 4 L. Pariser Maass nnd 
die prahtstreifi n, deren Abstand nicht überall gleich ist, sind bei den 
Kupferstichen dnirhschiiittlich 14 Linien Pariser Maass von einander 
entfernt, lieim Drucke der früheren Kupferstiche des Meisters Ist fast 
durchgehends das Papier mit dem Ochsenkopfe rensendet, sowohl in 
ganzen, als halben und Viertels-Bögen, wie sie Dürer in seinem Tage- 
buche nach der Grösse unterscheidet. Das 1 u r mit dmu Ochsenkopf 
JEOmmt jedoch auch noch später vor, Dürer wählte aber später häufiger 
das Papier mit der zweiten Krone. be!«onders zu grössereu Kuplierstichen, 
welche er nach der itnKenischen Heise in Umlauf se(üte. Auf solc&es 
Papier fand Herr Plausmann den hl. Kustachius B. 57, St. Hieronymus 
(1512) B. 59, die Entführung der Amymone B. 71, den eifersüchtigen 
Satyr B. 73, die grosse Fortuna B. 77, das kleine Pferd B. 96, das 
Wappen mit dem Hahn B. 100. Das stärkere Papier mit diesem 
Zeiäben wählte er zum Drucke der Ifolxplatten , und anch zu den 
Kuidzeiclinungcn. Ausgezeichnet sind die Abdrilcke der Bilder aus 
dem Leben der Maria luif (Üeses Papier im ersten Zustande , vor dem 
Test auf der Rückseite. Einen grossen Vorrath »n diesem Papiere 
scheint aherDiirer iiiclit gehabt zu haben, da die Exemplare des Lebens 
der Maria auf dasselbe sehr selten sind. Er ersetzte es wahrscheinlidi 
durch das P«pi«r mit dem Wasserseiehen des Emges mit dem HenlreL 
Nach Hauamann's Beobachtungen bediente sich Dftrer dieses Pnpicres 
regelmässig esst in der dritten Periode , nach der niederländischen 
Reise, namentlich bei dien früheren Drucken des Bildnisses des dar- 
dinals Albert von Mriim- (fö23) B. 103. des Chtirfflr^ten Friedrich von 
Saclisen (1523) B. 104, des Philipp Melanchthon (1526) B. 105, und 
de« WililMld PidcMmer (im) B. KW. Dieses sdiiksst ind 
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nicht an. aass es Dürpr anch zum Abdrucke frühewr 
wendet habe. FjH kommt die Dar^^tollung ^»u Adam TOd R 1, 
St Euftach B. 67, die Madonna mit dem Wickelkinde B. 38 d.r 
fvmm B. 76 und das Wappen n.it dem Hahn B. 100 auf dxm8 1^ 
vor Herr liausmanu besitzt mit Ausnahme von R l ieitenejswa- 
plaw dieser Art Der Abstand dfirDrahtlinien oder der weissen Rippen 
d oses Panioros, welchen ich zu ungefähr 1 3 L. aogab, ist nicht 
genau gemessen H.rr Hausmann hat bei zahlte d»n Nadmeasuug n 
fiur eine Eutfenmng von 12% bie 13 V« Pariser Lmien geftindeo. Ich 
Labe vielleicht zuweilen in tnoinen früheren Aufe«chnuogen, weld^ 
ich nicht mehr coutroliren lionut.-, nach den Urahttimen aBem dasjHrf 
Segmenten fehlende Wasserzeichen do I'aim i^ nilht 
bkrhnurath Hausmann belolnt. sehe ich ab€r jetzt em, dass die s jnch 
wohl thunlich ist, indem die K.aternung der »<>%t?'"? ' 

dt «ioht gleich ist, da der Siebmacher kein l.e.tinmitc. Intervallum ei v 
hielt. Mein Gewährsmann fand auf einem "^«^ ^«^«'^^^^^tfÄ 
manchmal Abweichungen imi 1 Linie und «ehf . Nach ««jof f Er^ahru^ 
»ind aber bei den feinen Papieren, welche Dnrer zu seinen Kupter 
stielten wählte, die Drahtlinien des i'apic'^c^ ^.^"^ 
schmäleren; denu sowohl bei der hohen Krone wie hei dem Ochseokopf 
fiiml er nie unter 13 Linien, am häufigsten IS'/, und l*.«' 
15' , Pariser I.inicu Entfernung. Bei den vielen durch «"»e f/"*» 
gegangenen Exemplaren der Knpfer8ich-P«38ion6ö kam d»"^ 
der Krog als NN a's pr.-i. heu vor. Die schönsten Abdrücke der^e tej 
haben in der liegel den Ochseukouf, namentlich solche nnt breite 
llande. Wenn aber dieser, wie SO h*u% «ehlt, bemerlrt n»«?^" f?' 
zelne, oft kleine Theile, da Dürer nach semer An^be vier mtwn 
auf einen Bogen drucken iiess. Bei anderen sehr schönen Abarutuwi, 
welche aus den Niederianden stammen, wo sie Dürer aut semer hu^« 
verkauft haben dürfte, l'nul Herr Hausmann d.e 1'^^?," , i^''?,''^ ""Sb 
Liüe, doch etwas kleiner als die oben bezeichnete, bei senrc^«" 
und Haren, aber doch noch schönen, wenn gleich nicht sehr sch^««; 
Abdrücken, wie z. B. in dem Exemplare mit breitem Kanilc (les s- v»r 
binets in Berlin, zeigt sich nach Hausmann das Wasserzeicbea «• 
Gllolras mit Strich und Stern darüber. Dasselbe Zeichen l'^"^«;^^^^ 
auch in sorgfältiL'Cu Abdnickcn der kleinen iloUstlnuU-J^assiüu 
Text. Das Papier mit dem Globus ist ueuer, als die Papiere m« «w 
oben erwUinten Zeichen, man muss aber doch annehmen, dass f-s 
Dürer selbst noch benützt wurde, da er die Pmsiou . y!^. 

kaufte. Die alten, uuiadelhaften Abdrücke ohne Text im t i*»"«? 
zu München haben kein Wasseneichen. Es fehlt »«^h der utci, 
wekhem vielleicht dn solches zu bemerken ist. Das P^P^", f:". 
überhaupt sthr früh abhanden gekommen seyii, da es selbst w scnon , 
alt eingebundenen Exemplaren ohne Text fehlt. Das von mv ^o. 
8. 170 angegebene Wasserzeichen eines Dreiecks mit /e"*"^"^^^! 
Seitenschenkeln will ich nicht mehr vertheidi/ren , da, wie oben n 
Hausmann bemerkt, die Vorstellung des auf der Oteiibank scwaienw» 
Mannes B. 70 in schönen Abdrücken oll mit dem Ochsenkopie w 
kommt Das muthmasslicbe Dreieck . ist tielleieht der untere i»e 
des grossen Ochsenkopfe», welcher auf kleinen BUiCen nicHtscw«'» 
allein sichtbar ist Tr,«L+iir 
Hinsiefatlith der Abdrücke aof Atlas kann ich die von Dire^^ 
Schorn in Berlin aufgestellte und von Vielen -^ctheilte Meinung, «J« 
dieselben in einer späteren Zeit, oft lange nach Dürer gemacbt wot 
nicht theilcn. Ich gbnbe nüt HeUer n. A., dam diese Abdrucke vo 
DOm's H«nd konunen, und Toa diesem «rDsstentheüs als öescheuKe 
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ausgingen. Wenn Aahir boi dem WMnkae des Cardinal« Altert wii 
Mainz No. 47 S. 171 angegeben iat, dass ein Abdruck auf Atlas, wrl- 
clier um « TWr. wegging, irfcbt entepiwhen haben müsse, so können 
auch anrt. rf Verhältnisse ol»-:« walt/ t haben. Dem Vernehmen uadi iit 
der Abdruck selir schön, und nur die vorgefasste Meinung einer gp- 
witmen Antoriat kanir dem gegenwftrtigen Besitzer des Blattes zu eiuem 
Sohatzn seiner Sammlung verhelfen haben. Die Exemplare auf Seidp 
8ind den schönsten Abdrücken aiil' Papier mit dem Knipe gleich zu 
•ebatsen, wenn eie des StoffiM wegen auch nicht die gleiche St-härfo 
haben können. Die Abdrflcke iiif Atbi lind ehrwflr^ Veinächtp 
uiase des grossen Meisters. 

Kupferstiche. 

1) Adam und Eva, No. 1 unseres Yerzeicbuisses S. iö9. — Im 
Mittisehen Mnsenm Ist n««h Hausmann, Naumann*« Archiv IV. S. 31, 

ein Probedruck der ntivnlli ideteii Platte von hewuiulerungswüidiger 
Frische und Kraft. £s sind meist nur die Conturen auf das aller- 
felaite mnrmen. Vollendet iat links der Htntergrnnd , das linke S«n 
des Adam, nheii der Vogel und die Sf hlango daneben. 

2) St. Hieronymus, No. 22 unseres Verzeichnisses S. 165. — Im 
brittiflelien Museum ist nach Hansmann l d. .Sl ein' Pr6bedrlick vor 
dem IMonofTfaninie, von einer Wärme und malerischen Wirkung;, welche 
den schönsten Wecken dos JElenihrandt nahe verwandt ist und von 
keinem derselben «bertroffen wird. Wir haben in imserm froheren 
Artikel 1. c. die ^>^mlthung gcwafrt. das^ das Monogramm von Dürer 
nachträglich eingeätzt worden sei, was durch den erwähnten Abdruck 
im brittlschen Mosenm Best&tigonf findet. Die AbdrQdm vor dem 
Monogramme sind aber äusserst selten. Jener dos genannten Museums 
stammt aus der Sammlung des Baron Yerstokk von Soelcu uud kustctc 
100 A Ein sehr schOnerDrnek mJtdemMonograöufne, nnd mit breitem 
Rande ans derselben Sammlung galt nur 36 /. Fast noch trefflicher 
ist aber das Exemplar des Herrn Cornill d'Orville in Frankfurt am 
Main. Abdrücke solcher Art sind gegenwärtig gezählt, und scbeiuen 
überhau])t Tiic '-ahlreif h gewesen zn seyn. Häufiger sind die schwächeren 
Abdrücke, lu welchen zuwcili ii das Monograuuu wie nachgekrazt ei-schciut. 

3) Die Nemesis, nach^n wii scn als das Blatt No. 77 bei Bartseh, 
-d. h. die grosse Fortuna, Xo. 20 unseres Verzeichnisses S, 1G6. 

Diesen interessanten Nachweis liefert Herr Oberbaurath Hausmann 
in Dr. Naumann's und Wcigel's Archiv für die zeichnenden Künste 
H. S. 92. Für Dürer's Nemesis wird f;ist in allen neueren ^'e^zeich- 
nissen das von Bartsch VH p. 93 No. 7a bosolinebenc Blatt genommen, 
welches einen anf dem Löwen sitzenden Mann mit Schwert und Waage 
vorstellt. IJartsch erka nte darin die Gerechtigkeit, stellt aber die 
Frage auf, ob dieses Bhitt dasjenige seyn möchte, welches DOrer mit 
dem Namen der Nemesis bezeichnet habe? Iklicr II S. 4fi6 No. 69 
belegte ohne Weiteres diesen Kupferstich mit dem Namen Nemesis, 
und beruft sich auf das Tagebnch des Meisters, in welchem dieser den 
Mann auf dem Löwen selh^it Nrinosis benannt Jiahen sollte. Diesem; 
verhält sich aber nicht so. Dürer bezeichnet die Vorstellung der Ne- 
mesis nicht genan , sondern sählt sie stets iiiw neben anderen Haup^ 
Blättern au f, speciMl neben solchen anf halben Bogen. Der Mann anf 
dem Löwen gehört aber zu den kleinen Blättern, indem der Stich nur 
3 Z. ii L. hoch und 2 Z. iO L. breit ist Dieser kann also nicht 
gemeint seyn, und da die Nemesis immer als weildiche FiKur vorkommt, 
so fragt es" sich, welches von den grossen Blättern zu der Bezeidinung 
KeoMais geeignet sei. Hausmann veiliel auf das «latt No.. 77, bisher 
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die grosse Fortuna, auch die mssignnfr oder Pomona genannt, indem 
be i den Alten die Nemesis als eine stattlic he Frau mit einer Stim- 
biüde (Krone , Diadem) , and mit vencbiedeneE 4""^»*^ ' ^T" 
Zaume, einem Masse des Cnbitus, einem Zweige, einem Steuemider, 
einer Waaise, einer Schale u. s. w. abgebildet, nnd anch mit Flügeln 
versehen Solche hat «ich die Mgenaniite grosse Fortuna Dürer'« 
Der Meister Rub ihr ebenfalls einen Zaum oder Zügel und statt der 
Schale müsste er einen kelchartigea Becher beliebt haben. Habei 
wir nun die Fortuna in eine NemeBii verwandelt , so fällt die t.r- 
kliirung wen, weU be ^o. 29 substitnirt wurde Uebngens passt keine 
Vorstellung Dürer's mehr auf die syuibolische Gestalt der Nemena, 
ab die genannte, und wir etinimen daher dem Herrn Ober Bauraft 
Hausmann vollkommen bH F inhlrnngig Ton diesem kam au^J«; 
W. H. Carpenter, der gelehrte Direktor des Priutrrooms im IhlWcneB 
Mnseuin , m deraelben Aneicht , und entwickelte vor kurzer Ztnt im 
Athcnaeum fast gleiche Ortinde. Dass Dürer seine Nem^s iiac«, 
und nicht in den schönsten Formen aufgefasst habe, und dMier tob 
Geiste der Antike nicht dttrcbdmngen war, möge man ihm, wie Tieien 
anderen alten dentscben Malern, gefällig nachgeben. Auch yare.ttP^ • 
flüssig, die Stadt namhatt machen zu woUeu, über welche drtf immwt 
die Nemesis hereinbrechen l&sst. Die fWhere Aniidi* haben iflr in 
Artikel Dürer's S. 166 zur Kenntniss gregeben. t-ü-j^ 
Der erste Entwurf mit der Feder zvi diesem KupferstWM WBW« 
«ich im britischen Museum. Ein Flügel ist besonders geieiehBflt, uns 
mit der ftussersten Feinheit und Sorgfakt ausgeführt, • 

Holasehnitte. 

4) Adam und Eva au« dem Paradiese Tettrieben, No. 66 unseres 
Veraeidinisses S. 176. „ t v ^. 

ISttsicfatlidi der Schraffimng des Kflclrgrates der Eya, ^p^«^^^™ 
ersten, sehr seltenen Abdrucke vorkommt, bemerken wir, 
Oberbaurath Hausmann nur nach sorgfältigster Vergleichung, und auf sa» 
Ansehen competenter Kenner hin, zu der Ansicht gebommen ist , 
die Abdrücke mit und ohne Scliraffinmt; von einer und derseJm 
Platte stammen , so dass also die Holzplatte nur abgeändert war» 
Unsere Behawptnng , dass der Schwung des Grates , wenn er nicai 
schon da sei , nicht geireben M-erden könne , beruht auf der -A^""*? . 
eines tüchtigen Xylograpben, welchem eine solche Abänderang nicni 
möglich schien , wenn ni^ wenigstens ein ganzes Stück emgesetz , 
und die febloudon Theile neu geschnitten würden. Ich l»abe nieeiucu 
Abdruck mit den Schraffirungen gesehen , und schliesse "'"'^J'^ 
an Hrn. Hausmann an , da unter solchen Verhältnissen der JSMisa» 
eines neuen Rückens Tiirht wohl denkbar ist. 

6) Cain erschlügt den Abel. Mit dem Zeichen und i 5 ii- B.No.1. 
H, 4 Z. 4 L. Br. 8 Z, 

Diess ist eines der seltensten Btttt^r des Meisters. - •d" 
Weigel 20 Thlr. 

6) Der leidende Heiland, und die ihn verehrende Mnttwr untCT 
einem reich verketten Portale stehend, erateser rechts. H. » » *" 
Br. 9 Z. 8 L. ^ ... 

Dieses Bartsch nnd Heller fehlende Blatt beschreibt Weig« » 

Kunst- Catalot? Nü. 2t, 487. 

7) Junges nacktes Weib mit Schloss am Gürtel, wie es von J^ei 
neben ihm stebenden bekleideten Mannern Geld nimmt Oben siM 
<trei mtt 0, ». «. beaelchnete BAnder aut Insehriften: C* 
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onv u'a ich 4ir gebm He. — E$ hilft k^n $lois für frmtwm H$t m. ^ 
i?« ' »lüutl zw $oUiek4 tiossen eU. H. 17 Z. 8 L, Br. 



In R. Weigers Kunst- Catalog No. 19,098 wird die Zeichnung zu 
OMSem alten Holzschnitte dem A. Dürer zugeschriebco. Er ist ausser- 
aem nirgends beschrieben. 



8i Das Bad, B. Xn. H No. 134. Im Vorgrunde erhebt sich 
«iie 3temerjie Kiiilaasuog dös Bassin, und innerhalb dieser sind die 
nackten Gistp im yThaanr unter einem hohen Dache von Brettern. 
Rechts am Rande trinkt ein solcher aus dem Kruge , und ein zweiter 
vom Rüclieu gesehen lehnt sich mit dem Unken Anne auf die Ein- 
fassung. Ihm gegenftber niuih links steht ein Gast Ws an die Lenden 
im Wasser, und Ir^n die rechte Hand auf die Pm^tiing. Hinter diesen 
beiden Männern stehen zwei andere, wovon der eine die PfeilSe bläst, 
der andere die Tloline spielt. Links lehnt sich elnZnhOrar auf einen 
aus dem Wasser reichenden Block, an welchem eine Pippe angchracht 
ist. Diese Männer sind als Bad^äste zu betrachten, aeli«n dem 
hohen Baame hinter der ans oben eugespitzten Planken bestehenden. 
Ah<;ch]ip^'^IlnJ^wa^d blickt aber noch eine neugierige Matrone herein, 
Liuk.s im Grunde zieht sich eine Keihe von alterthümlichen Eäusem 
hin, und rechts auf der AnbOhe fthrt ein Thor mit ThOnnen in eine, 
halb durch drn üf^gel verdeckte Stadt. Unten in der Milte flber der 
Einfassungsiinie ist das Monogramm ohne Jahrzalü. ü. 14 Z. 6 L. 
Br. fd Z. 8 L. 

Bartsch und Ilellor beschrelijcn dieses Blatt ungenügend , wir 
gehen aber namentlich desshalb darauf ein, weil es in neuester Zeit 
eine eigene Monographie gefunden hat , unter dem Titel : De quelU 
WUHttire }>r, nait-on let bains du temps de Charles-Quint ä Aix-la^Chapelle 
— • — par Dr. Siräter. Auc-la-Chap^ i050, gr. 8. Der Verfasser 
dieser Pi^^e glaubt, Dttrer habe durch den Holzschnitt mit den Baden- 
den nicht eine zulallig in Xurnberg vorhandene Bade-Anstalt im Auge 
fehabt, sondern jene in Aachen, wo der Künstler i&20 im Oktober 
Terweilte , and seihet Bider nahm , deren K>sten in seinem Beise- 
joumal noth t iud. Man darf also in Dürcr's Holzschnitt eine An.sicht 
der alten Bade - Anstalt in Aachen vermutfaen, und am aufsteigenden 
Hintergrnttde erscheint ein Theil der Stadt mit dem Thore. Darans, 
erklärt sich mich der higher unbeachtete Buchstabe A über dem Brun- 
nen oben nach rechts gegen das Thor au. Der Holzschnitt dürfte 
bald nach Dürer's Rückkenr aus den Niederlanden, und zwar von ihm 
selbst ausgefühi-t worden seyn. Das Blatt fand Abjsatz, was die beiden 
gleich grossen Copien beweisen. Eine derselben ist ohne Monogramm 
und auf jenes Papier mit der Krone abgedruckt, welches zu 
Büchern und riol/sclmitten von 1520 — 1525 verwendet vnirde. Ein 
Exemplar der unbezeichneten Gc»pie besitzt Herr Ober - Baurath Haus- 
mann in Hannover. Eine kleinere, sehr schdn litfaographirte Cupie 
gab Dr. Sträter seiner Schrift bei Eine Zeichnung zu diesem Holz- 
schnitte hat sich bisher noch nicht vorgefunden. Eine gezeichnete 
Ansicht des Stadthanses in Aachen 4»eAndet sich in der Saounlang 
des Lonvre. 

9) Die drei Bitter im Kampfe mit Todtengerippen, No. 131 unseres 
Temichttisses S. 200. 

Im Anzeiger für Kunde der deutscheu Yorzcit von Baron v Auf- 
sess 1857 S. 80 fügt B. v. Hettbei^ seinem Beuchte von i8öd bei,' 
üass sich die Handzeichnuug zu dieser Todtentanzscene in der k Ir. 
^pferstidft- nnd 2eiffjl>""wef - Iftaf»'»^"'^ la Wien heilnde, und diese 
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könnte mm Schnitte gedient haben. Sie ist aber ohne MoBOgwan 
und ohne Jahrzabl. H. IZ'/t Z. Br. 17»/« Z. tayjnwflw» mm. 
Der Holzsclmiti ist nach t. Bettbetg'a nachtriglicher Bemeiniiig is». 
hodi, and 20 Z. breit. 

10) Das hallische Ueiligthumsbuch : Vortte(dknu$ \ und stä(^ 
des lIocMob 1 wirdigcn hfiliijihumbs \ der Stifftkirchen dir heiligen | Sand 
Moritz vfid Ma- \ rien Magdalenen | ru BaUe. Auf dem 120. Blatte 
unten lu drei Zeilen : Gtdrudit yn der töMtfhm Jladr hatte , Nwk \ 
Christi Vnsen kern gepoH FltnffUehenhndert \ Vnd Jm Zneentzigestm Jhare. 

Für rtio^e' höclist seltene , mit 237 (nicht 234) Holzschnittca ge- 
zielte Werk stach Dürer 151Ö tliW Bilduiss des sogenannten kleinen 
Gatdiaal Alb«rt von Magdeburg und Mainz, B. No. 102. Die Holz- 
schnitte nahmen mit Drpvhnui)! einige Schriftsteller cltcnfalls für Dürer 
in Anspruch, andtie, darunter Heller, wollten sie dem Lukas Crwwch 
vindiciren, welchen aber Herr Schuchart , der neueste Biograph dieses 
Mri'^ters IT. S. 12 mit Riuht ausschliesst, eben so wie A.Dürer wejar 
die Zcickuungeu, noch die Holzschnitte gefertiget hat. Erstere werden 
auf der k. Bibliothek in Aschaflfenburg auf bt-walirt , und sind von 
Merkel beschrieben: Die Uliniaiuren der k. b. Hofbiblioihek in JM'Aajfea- 
burg iUUü S.U. Einige Zciclmungcn erinnern alkrcliugs anA.WTW", 
andere an L. Cranach, aber nur in der Art, wie überhaupt damals all- 
gemein die Kunstrichtung dieser Meister, und ihre mehr oder weuJÄcr 
eigenthümliche Durchbildung Eingang fand. Der Zeichner ro ito 
Holsschnitten hatte die Aschaffenbarger Miiiiatunni jcdeutans vor sicli, 
er benutrte sie aber nichts weniger als sklavisch. In den "J®^^ 
t allen zoa er unstreitig die Originale uu Rath, welche irir lieilldi 
nicht vergleichen können , da sie versdiwuudcn sind. Sie waren m 
ihrea Fassungen wohl nicht so schßu und geschmackvoll, 
in den Holzschnitten erscheinen. Hofmaler des CSardinal - Erzbiadwli 
Albert von Briindt nburg war Matthäus Grüncwald, und auch Nicolaus 
Glockeuton wurde bekanntlich viel beschäftiget. Von diesen Meistern, 
und mehr noch von dem ersteren, sind ohne Zweifel die Zeichnungen 
zu den Holzschnitten. Wir mocbtea es mit R. Weigcl Knnst-Catalog 
No. 20764, gewiss aussprechen, dass Grunewald den grösstcn Antheil 
hat "Wer die vorhandenen Werke dieses Meisters ktniit, wird keinen 
Anstiiiul nehmen , die Zeielinung zu ileni von Weigel beigefügten Fac« 
siraile der Madonna mit zwei weiblichen Heiligen dem Grünewald «i- 
zuschreiben. Letaterer batte auch ftluilfche Heilige gemalt, wobei ihm 
häufig eine ffowisse Freundin des Cardinais vorschwebt«, jene Maig*" 
retha , welclie aus mehreren Gemälden des genannten Meisters m 
sinnlich - fromm den Beschaner anbliekt Das hallische Heiligthums- 
- buch hat eine eigene Tiitorntnr. Diese, und die gen.ine Beschreibung 
desselben gibt Wiechmann-Kadow in Naumann's und Weigel's Arcbir 
für die zeiehnenden Kttnste, Jahrg. L 8. 196 ff. 

tl) Conradi CeUis ProluccH primi inier Germanos tmp;ratori\i 
manibua Poetae lavreali quatuor libri Amorum $ecundum i^f^ 
latera Germani« fMetter incipiunt, N<frthena« i502 , 4. — Bam 
S. t0l8 No. 32. . 

Die Holzschnitte zu den Büchern des Com-ad Celtes, besonders zu 
jenen der Quatuor LibH Amorum , dann aneh stt Gmtheri Ligurini dt 
gMUJmferatorU Frideriei 7. von 1507. werden jetzt fast aUgemein im 
r:J2?SL^"8*^l^V^*'^^'»' obgleich kein authentisches Zeiignissjüt »J 
unmittelbar spricht. Conrad Celtes U«ss Ihiii aber nJdit fifeie WaU, « 
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der dnmala noch ')unpc Künstler io der classischen Literatur jeden- 
lails wenig bewandert war. Dass ihm 4er Dichter die Entwürle m 
Uolzschiiittpfi machte, hat Dr. Rpland in Dr. Naumann*» Archiv 
mr die zeichnenden ivünste II. S. 254 ans ihm Codex des Dr. Hertmann 
hchedel auf der k. ilof- und Staatsbibliothek zu Münchea üo. 434 
erwiesen. In dieser Handschrift haben sich sdldie dmdi Worte, 
nicht durch Linien angegebene Entwürfe erhalten, und es gewinnt 
dadurch ein Brief bei Klüplel {De vita et tcnptit C. CeUii. FUntrgi 
1027. II. p. 147) (ine ErWÄning. Celtes schreibt da f493 an einen 
Ungenanntpii narli Xürnberg, und sagt, dass er ein Blatt Ijcigtfflgt 
habe : tradendum pictort. ut quod praeseriptUt ekHnearet. Blatt 96 des 
Codex gibt nun den Entwurf zum vierten Bilde der Z»ri Amorum, 
welches den ^rhrcibendi n Dichter von den Göttern und Göttinnen 
des Olympua nmgebcu vorstellt. Celtes schrieb auf einer Quartseite 
nur die Namen ein , und vcrtheilte sie nach seiner We^e , -wie am 
dem beigegebenen Facsimile \m Archive zu ersehen ist. Auf Blatt 70 
findet sich der ebenfalls Jacsimilirtü Entwurf zum dritten Bilde , die 
Philotsopliie vdi^tellend . vdchcr ursprüiiglich einfacher gehalten ist, 
als die Zeichnung zum Ilok-chnitt. Auf der Rückseite ist der Ent- 
wurf des Titelblattes, jedocli etwa^i abwciclitnd vom Holzschnitte. 
Blatt 72 gibt den Entwurf zur Ursula Galla, und die Eückseite zur 
Barbara Codou( a Blatt 71 enthält den Entwurf zum Holzschnitt der 
Ilasilina Saruiata, die Rücksiejte jenen zur Elsuia Alpina. Diese Ent- 
würfe konnten dem Künstler nicht genügen, und es waren daher noch 
besondere brieHichc Erläuterungen nothwendig, deren sich bisher nicht 
Torgefuiiiltn haben. Es fehlt also die direkte Hinweisung auf A. Dürer. 
Von M. Wohlgemuth ktoli indessen keine Rede seyn. Nürnberg war 
aber damals nicht ganz arm an Künsticru, welche dem C. Celtes allenfalls 
genügen konnten. Es lebte Caspar iloicuthaler , dessen Bild des 
hl. PVanziäkus man dem Dürer zuschreiben wollte. Wolfgang Hamör 
war auch nicht zu verschmähen. Sein Holzschnitt mit St. Minus 
sichert ihm eine achtbare Stelle. Er brachte in den Gewändern 
Kreiizschraffirungen an , welche um 1494 wenig versucht wurden. 
Beide Künstler waren Maler, und koonten daher eine Composition 
vagen. Wir wollen indessen dem Meister Dttrcr nicht nahe treten, 
es ist aber docli zu bedoiiki'ii. dass er zur Zeit, als Ctmrad Celte!; mit 
den Hlustrationen «0 seinen Werken umging, out den grossen Bildern 
der Apokalypse beadiftft^ war, und dasa diese nüt dmHoJasdinitten 
dee Buches der Liebe wenig sttnuDeii. 

294!. AiitMl Mtttrkli, Maler in Dresden, genoss den (Jalerricht 

7~T des Professors J. Schnorr, und entwickelte in kurzer Zeit ein 
xML bedeutendes Talent zur historischen Composition. Das gegebene 
Zeichen findet man auf einer Sepiaceichntmg, welc he die Uebergahe 
von Riivenim an Theodorich vorstellt. Diese Zeidumiig brachte der 
Künstler 1856 zur Ausstellung, und mehrere folgten nach. Auch 
sehAne Bilder in Oel sind von ihm bekannt Sie amegen grosse 
HoAbiing. 

2542. Alton Domanöck, Modelleur, Stempelschneider und Gicsser, 
— ^ geb. zu Wien 1713, gest. da.=^e]b>t den 8. März 1779. Schüler 
Von Raphael Donner und einer der trefflichsten Künstler seiner 
Zeit, hinterliess er eine grosse Anzahl von Metallarbeiten, welche in 
Basreliefs, Porträten in Medaillons, Vasen, Omameutea zum Behufe 
der Kunstindustrie u. 8. w. bestehen. A» Hehreren Ouss- und ge- 
triebenen Werken stelil das ISopogtBum, Aneh MedaiDona und Me- 



lOflO AD— ADL Nr. 2543— 2647. 

daillen sind damit versehen. DomanBck war Direktor der Gravir- 
und Steiupelschaeiderklasse au der k. k. Akademie in Wien. Aus dieser 
Anstalt gingen mebrare tflcblife Gold- nnd Bübaxaeknittde, Broias» 

Arljeitor ii. s. hemoT, 

2543. Der V&bekaiinte Heister mit diesem Y.eichc.n ist No. 393 
j 0 Q eingefabrt* wir wnssten aber damals nicht, ob es sich anf 
Mf\0^ einer Zeümnnng, oder anf einem Gemälde vorfinde, da 
Heller, unser Gewährsmann, darüber schweigt. Die Buch- 
y Stäben A ü mit der Jabczahl iAO» stehen anf einer Feder- 
TT T\ Zeichnung aus dem Pnran'odien Cabinet, velche «ah^ 
1^ scheinlicli von der Maria Catharina Prestel radirt ist 
Diesas Blatt Stellt drei Kriegsleutc vor, und ist wohl sicher dasjenige, 
-vrielies wir im Kttnstler^Lexieon XII 8. 52 im Werke der genannten 
KtoStlerin Xo. 21 die Vfirschwöning der Schweizer &c. betitelt haben. 
I>ie Badirung hat keine andere Bezeichnang, als die obigen Buchstaben, 
(rt) die Zeichnung von Albrecht bmrfllire , wie Heller glaubt, bleibt 
dahin gestellt. Wir verdanken diese naditrAglielie Notu dem Herrn 

C. Krüsaber in Hamburg. 

2544 Andreas Detmar, Mauzmeister in Kordhauseu 1685, nnd 
. dann in Merseburg 1686. Auf Münzen aus jener Zeit steua 

^* " iVir P>iirl:-4. il.cn .4. I). 

Antonio Diedo, Mttnzauf&eher in Venedig von 1775 an, zeidnel» 
ebenfalls A.D. 

Jakob Anton Dassler, Stempclscliiieider von Genf, bezeichnete 
Manzen und Medaillen mit den luitiaüen A. D. und /. A. D. Er hinter- 
Uess sch&tzbare Arbeiten, welche in 8enebier>s Fiifoir» lOfaraiw Aöfr 
fiint verzeichnet sind. Stirb 1759 im 44. Jahre. 

Amedie Durand, Stempelschueider, arbeitete von 1816 an in Luu- 
don , und aaWte zu den tüchtigsten Arbeitern der k6niglichen Mta«. 
Einige Stempfi l-pzr: hnrte er mit den Initialen des Namens. 

fiottlob Aagnst Dietelback gehört zu den vorzüglichi^teu Stempel- 
schneidern unserrar Zrit. Er arbeitete Ton 1830 an in München, und 
fand dann 1837 in Stnt^gart eine Anstellmig. Er neichnete A.»' 
Ä.D.F. und G. A. D. 

2545. Adelaide Daelnzean, Malerin, war in der ersten Hälfte des 
J ^ 19. Jilirluindeitfl «h&tig. Sie malte Figuren auf Porzellas, 
^ nnd deutete durch die gegebenen Buchstaben iliren Kamen »n. 

iltOll« dl Jamtrio, eigentlich aennaro, gehört zu den 
A H I fruchtbaren Miniaturplastikern der ersten TTJilftc deslß. Janr- 
hunderts. Er trat 1702 in Neapel auf, arbeitete von 171* 
bis 1725 in Wien, und begab sich 1730 wieder nach Neapel, i^or ani 
wenigen Medaillen stehen ^e Bochstaben Etliche andere sina 

mit D. G. be/oirbnot. 

2547. Adolph Joafenel, Medailleur des Königs von Belgien, wurde 
» p I i19B zu Brüssel geboren. Seine Werke sind ziemlich zahlreicn, 

■ • und darunter geboren mehrere zu den Meisterstücken der Mi- 
uiaturi»lastik, wie die Medwllen auf berühmte Männer Belgiens. Darunter 
Isen u n vir die Bildnisse des Kaisers EarlY., des Johann ohneF«r«w» 
der Margaretha^ron Oesterreich, des Justus Lipsius, Vesalius, Dodoens, 
Rubeus, van Dyck u. A. Yortrefdich sind auch die Ehrenmedwlien 
auf den Maler Gustav Wappers und den Bndhaner Geefc, wW»« »"J 
bei Gelegenheit der KanstaussteUnng 189 & verlieben wuidea. V» 
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AE-AG. Nr. 2548-2552. 

Medaillen «kI ^^'i^'^^^!^^iZZt ^ 

^i?llAd^^ ffiseorienmaler und Professor an der kgl. 

/ -r-^ V^T^ M Akademie in Dresden, behauptet No. «5 
/ 17 I nn' die beiden dort ge- 

/ i I A r)>ct. ersten Moüograxnme, welche 

^ i . Jnil O J**!' Gemälden und Zeichnungen 

srhlfclifo r.miTr, u.hJr^ ' V"*** scheinen uns aber durch 

L d ?T I rr ^rio^^^^ rn J*^^ der gemUigen Mit- 

der vf.lpn \r P**^' ^'c^Jcn bediente sich der Kflnstler 

Siiif«!*« 7. u- f^®'^*'" ""^ Skizzen. Zu der No. 465 erw&hntm 
zÄnIl. n '"^'^^^ ^"•"'1?^'*" «eferteErhardt seit dies* Zeit meW 
Lüdin Z^ fi U r^^^^"» Ilolz geschnitten würden. Aul^ diesen Nach! 
Z^i?hen^''wr;ii:,'f kleineren rechts übereinaudfr steht 

BflduM^ d r bpi-l^n ^^^^ "nregelmässige 

auf H^iK« ''^l^en «reten Monogramme unter No. 465 liauptsächlich 

fen kommen «1 f'^ f!"^** „^"f t^emüldcü und Zeichnungen des Künst- 
&Zr L Lt^^^'i^T vor, «iweilen aneh mit Doppellinien. 
kiBferf^lSS R-^? ^" vorzüglichsten Meistern der 

Ii"^.r l«fR,&'^*"°^- V. im" Kloster Ton St. Jn 

G ei^ies Lob Pr»l.'''"''",^r'^.^'", betr«e!,tet, ftnd allgemeinen ReUail 
iro iJ^ni^n «i^^«^^'''"^'' <J<?' Tod desRtuloIlo. im Besitze des Königs 
ichpnlJnr^n: . deutschen allgemeinen and histori- 

der Manu und ^!..rtha, welches der Künstler in Dflsseldotf ^alt CS 

er in Brr'^1,-111 ',nri 



2550. 



Allen und Maore, Stempelschneider in BirminehaoL maea 
A et M. "'i? Sie gehören «i den Meisten^STfiibrik. 

mässigea Betaebe. 

2551. AdtB Ihfe^tr ftad unter AEls.f. No. 494 bereits eine 
L ""f l^'^l'c'^« Ste le, doch felilen die gegebenen Zeichen. Man 

/r \^ auf etlichen Badiruugea des Meisters. Seine Blätter 

^ L gehören zu den Seltenheiten. Das Facsimiie der Namens- 
Ahoreviatnr veidankeu wir dem Herrn E. Hanen. 

2551 ^ A F Angelica Facios, Stempelschoeiderin in Wehnar 

seit iS-in. Sic bezeichnete Stomppl mit A. F. 

2552. Äugast Gaber, FoniiscLiieider, g»ib. zu Köppern«; iu Ober- 
Schlesien 1623, gehört zu den vorzüglichsten Efineuem sehies 

lAr Fa( heä. Kr lebt jezt in Dresden als Schwiegersohn des Pro- 
• tcssors Louis Richter. Gaber's Blätter sind bereits zahlreich* 
und mehrere derselben sind mit dem Monogramme bezeichnet, thefla 
auch kleiner als oben gegeben. Auf anderen Blattern steht der Name 
A. QABER. In folgenden Werken findet man Holzschnitte von seiner Hand : 
Beschauliches und Erbauliches. Kin Familien - Bilderbuch von 
Ludwig Bichter in Dresden. Dieses schöne Buch erschien von 1851 
an «t Leipzig in Liefernngen h 7 Helcschnitten ron A. Gaber und 
J* Qt, Flegel, nebst Gedichten te. von TetscUedeneo, roy. 4. 



1002 AG. Nr. «55S->«5M. 

Der kleinf Caiechismus von Dr. Martin Luther (mit Vornort jon 
Dr. Ilarless). Mit 24 ürigiuakeichnunge« Ton C.PMChel Ciud Lutben 
Porträt nach L. CraiiÄ) to Holaichnitt tob A. Gaber. Drentai 

^*®^Die^ibel iü Bildern von JnWtis Schnorr von Carotefeld. Leipzig 
1852 ff., roy, 4. Dieses Werk erschien in 30 Lieferungen ä, 8 Blatter^ 
von A. Gaber and Anderen. Die Prachtausgabe ist C^J^eresuad 
stärkeres Papier, und mit Randbordüron verwhea, dM YoftaaiMgll« 

""^ a7ristenfreundeT Li^ und Bild. Geistliche Lieder mit Hok- 
schuiti.u nach Zeichnungen von C. Andreae, Ludwig Richter und J^^^^^ 
Schnorr, herausgegeben und verlegt durch A. Gaber»» AteUer farHola- 
Schneidekunst. 3 Lielerungen. Leipaig 1855, 8. _ , ^ 

Vater Unser in Bildern von Ludwig Riehter. In Holasdimtt m- 
geführt von A. Gaber. Dresden 1858, 8. v^„„„i 

Undine. Eine ErzÄhlung von Friedrich de U MoJ^^^J^; 
Neunte Auflage, mit aaUieiciea Holndmitttn nadi Adalbert MUUr 
von A. Qaber. Berlin 185 S, 8. 

Christus am Kreuze. 0 Lamm Gottes &c. Michel Angeto 
Glatr-obscttr von 2 Platten, gr. foL « T/v>,««n«fi. 

Es ist vollbracht Christos aa Kreuae mit Mari» und Joliannes. 

Weilmaditsbild. Die Anbetung der Könige. Mit sieben denticMi 
Versen. V. ScMMfUbk «ira. PUtmk dd. A. Gabv «>., foL 



SS58. imld GaUen, Münzmeister in Cassel ronj^' . 
Er lieas die während seiner Amtsthfitigkeit ang^rtigteB biempei 
theils mit dem Monogramme, theila mit den Initiale i.«;^ 
. Eflnstler scheint er nicht gewesenio seyn. Vgl ScUictelBenB.«, 

2554. Medailleure und Münsmtiiter , welche 6«|W*fB »it ^ 
. f, Initialen des Namens bezeichneten. Yergl. Scblickejsen, w 
*• klärung der Abkflrzungen auf Mftnzen &c. S. 46. 

Andreas fiabriel, Rector und Provisor der Münze in Caltaio «r 
Zdt der Tenetianischen Herrschaft 1586—1888: 

Anton 6roth, Münzmeister in Stockholm, 1641—1645. 
Arnold Gallen, Müuzmcistcr in Cassel, 1637 -1657. 
Aloisio Gritti, Münzaufseher in Venedig, 1688. 
Antolne GaUlemard, Stempelschneider, übte anfangs sejn«/.^^!. 
in Paris, bis ihn die Revolution seiner Stelle als Medailleur pesiwuig 
Ludwig XVI. enthob. Man findet schone MedaiUen von seiner b«'«^ 
worunter jene mit den Bilduisscu des genannten König» ^ 
Gemahlin INIario Antoinette besonders zu nennen sind. ^"^^"^ 
unseres Jahrhunderts war er k. k. Obergraveur an der M*^^^® *".f, ^p^ir 
er noelt mehrere Stempel zu Münzen und Medaillen schnitt. ^ 
Sdi5n sind jene mit den Portriiten des Kaisers Franz II- tind 
herzogst Carl. Besonders zu nennen ist die Denkmünze aut aie ab 
kultur, die Künste und den Handel von I8Ö4. Auf dem Avers ist o» 
Bildniss des Kaisers, und auf dem Rivers sitzt die Bohemia inJjew« 
tung dreier allegorischen Figuren. Auf etlicheu MedaiUen dieses 
steis stehen die Buchstaben A. G. Er starb 1812. ^ , 

aexander Grandinson, Müuzmeister in StockhoUn -eit l^'^' jL 
GeprÄgen »us dieser Zeit denten die Initialen A, ß. aeineu ^^amea -» 
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AH-AL. Nr. 2565-2572. 1^3 

MW. Aadreas Eilte, Munzmeister in St«le Iteuili^hn*»« au 
^ jelbstl «70 geprägten Manzen äor^.'n^e^on i^o 
rn,^» beWeidete er dieselbe Stelle inZtocrZuIeteTwi er 

Dasselbe Zeichen, auch nach rechts geweudct, kaim sich auf den 
Stempelschneider Albert Ilam.rani beziehen. Man' findet es auf päps^ 
heben Medaillen , so dass keine Verwechslmig atattfiaden kanHI 

2556. Stempel$chnfidrr und 3Jünzmeisler , wri, Iir. 4 77 zeichneten 
A. H. J»e Schlickejseu, i^rklärung der Abkürzungen auf Münieu äd. 
ii. 47 angibt. 

Albert Hnet. Mflnzmeistcr in Sicljciibürgen um 1606. 
Andreas fliile, der oben ernähnte Münzmeister 
Aanst Haekeberg, Mflncschreiber in Berliu von 1672 bis 1679 
ht stand dpm Mflnzbetriebe im Grossen vor. 

W« 1740**'*''' ^^^^i***^*^^"®^**«' ^ Freibelg im £r^ebii«e nm 1730 

Heinricli Ebreareicb, Münzmeister in Broslaa von 
A^E ^^^^ zeichnete Ifflnagepiige äieila mit dem Mono- 

' gramme, tlieils mit A£. 

2558. ßcorg Albert Hille, Münzmeister in Riga um 1700. Man 
A G.U ^"^^^ Münzen mit dieser Bezeichnung. Auf anderen Ge- 
A» H. prigen atehen die Initialen G,A.B. 

2559. Albreekt Jamnitser, Goldschmied iu Dürnberg, soll nach 
1^ I Schlickeysen S. 48 Münzgepräge mit A. I. bezeichnet haben. 

• * Dieser Käustier starb 1590. — Auf Älteren siebenbürgiadien 
HflBsen bedeuten diese Bndistaben Alba Julia (Weisseuburg). 

2560. Alexei iwanoff, Stempelschneider in St. Petersburg, war 
^ I um 1790— 1810 tbAtig. £r schnitt viele Stempel zu Medaillen 

■ und Münzen , in welchen man einen Nachahmer Hedling^rs 
erkennt. Die luitiaku Ä, /. siud iudcäscu nicht die römischen, son- 
dern die russischen. 

Alexander Iwanoff war zu jener Zeit Münzmeister, und die russi- 
schen Buchstaben A. I. können sich daher auch auf ihn boziehcn. | 

2561. SletnpelschneiUcr und MünzmeitUrf welche Gepräge mit den '■ 
A tr Initialen iL: Xameus bezeichnet luibcii. Auf dieselben geht ! 

• SVhlickeyson. Erklärung (lorAhkfirzungen auf Münzen &C.S, 48 ein. 
AntOB Kobirger sen , Münzmeister in JEIisIebcu von 1559—1567, 

in Saatfeld 1567—1571, dann wieder in üSsleben von 1571^1577. 

Anton Kabarger Jan., Münzmeister !n JBisleben von 1616 — 1630; 
gleichzeitig abwechselnd in Halle. 

Alftfetikt Krflger, Stempelsclmcider in Leipzig nm 170S. 

Adam Koch, Müiizinclsf<>r in Darntstadt von 1743—1770. 

Andreas Kosberg, Münzmeister iu St. Petersburg von 1789—1795. 

2562- Alexander Lesser, Historienmaler, wurde den 13. Hai 1814 
A zu Warschau geboren, und in Dresden find Mflnehen zum 
/\ Künstler herangebildet. In letzterer Stadt schloss er sich an 
-sl*- Julius von Schnorr ao, was auch in den Gemälden ersichtlich 
-i— ^ Ht wdehe er irthrend leines einjährigen Aufenthattei in 
Mttachen ansAdirle. 2ie des grOnefen Werlcen gehören die Töchter 

72* 
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im AL. Nr. 2663 — 256«. 

Cid im Walde, jetzt auf dem Kosenstcia bei Stuttgart, Scbarka 
lind Stirad aus der Sage rom böhmiaclien Mägdekriege, St. \icenty 
Kadlubek, ein Altarbild, die heroische Yertheidigung der Bnrg Tom- 
bowla gegen die Türken, Uthographirt von Frej-maun, u. s. w. im 
Jahre 1846 kebrte Lesfler in «ein Vaterland zurück, wo er grossen 
Beifall findet, weil er der erste polnische Maler ist, welch« m ge- 
schichtlichen Bildern poetische Auffassung mit historischer \\ ahrbeit 
verbindet. Zwei grössere Gemälde: die Gesandten Ologau s vor Kaiser 
Heinrich Y. und ih r junge Bolcslas III sind von V. IIant^tangn«llO. 
araphirt. Zu seioen Hauptwerhen gehört auch daj liildmss der hlHefl- 
W, wie sie auf dem Schlachtfelde bei Wahlstadt die Leiche deß Hein- 
rich von T.ie-nitz, ihres Gemahls findet. In der Kirche I><lna^ 
ist ein schönes Altarblatt mit St. Magdalena, und in jener zulwanogrod 
sind aditselui Heiligenbilder. 

Auf mebrcren Gemälden dieses Künstlers findet man das gepebm 
Monogramm. Es steht auch auf einer Original-Lithographie weim 
das Geschlecht des über Krakau schwebenden Kw*» TOrstellt. tnr 
eine Ausgabe der Gedichte des Mickiewitx sind drei seiner /;eicn- 
nnnüen in Stahl gestochen worden. Viersig Bildnisse der polniscnen 
Könige bis zur Theilung des Reiche« sind durch die LithograpDic 
bekannt, und mit französischem und polni^rhem Text hegieitet. Aucn 
eine Sammlung von Bildnissen polnischer Zeitgenossen mit Biographien 
von Woicicki Tu Warschau sind von diesem Meister bekannt . 

2563. Medailleure und Münzmeisier. welche Gepräge mit i«^**" 
. , zeichnet haben, und deren Schlickeysen , Erklärung der 
Ahkflrzimfren auf ^Tünzen &c. S. 48 ff., erwähnt. Auen 
Antonio Leyvfi, BefehUhabcr der kaiserlichen Besatzung in Ja''«» 
1524 eine Noihnuhize mit A. L. zeichnen, und man darf daher unter 
diesen Initinlen weder einen Künstler, noch einen Beamten vermutnen. 

Andreas Laffert, Münzmeister iu Stolberg und Weniignode von 
1812-1617. 

Adam Longerich, Münzmeister in Cohlenz von 1678— looJ. 
Albrecht Lindberg, Münzmeister in Stockholm von 1762— IT*»- 
Amadeo Lavy, Stempelschneider in Turin um 1796 — 18t7.- 
Ä Ligber. Stenii»elsclinci(ler iu Warschau um 1808. 
Alexander Ijalin, Medailleur in St. Petersburg um 184». 
seidinete mit den lussischen Initialen L. 

25114. AlKlftLlfl«lg8ieBei», Wardein inBevlinvon 1741-1763. 
A.L.S. Man findet Mflnzgepri&ge mit den Initialen seines Namens. 

2565. Johann Anselm Münch, Münzmeistcr iu Frankfurt am Main 
MM von 1637—1644. Er Hess die Stempel mit seinem Monogramme 

versehen. Vgl. Schlickeysen S. 49. 

2566. Medailleure und Münzmeister, welche Gepräge mit den Ini*- 
4 %t alen ihres Namens bezeichneten. Darauf geht Schlickeysen in 

• • seinem Werke nher die Abkürzungen a f "^lüi.zen &c. S. 49 ein. 
Yorans bemerken wir aber, dass die Buchsialjcu il 1» auf alten nttfW' 
ischcn Mtin/.cn aus dem 15. Jahrhundert die Münzstätte Amberg an- 
deuten. Auf mssischen Münzen seit 17Sft beziehen sich die Initialen 
Ä. M. auf die Münzstätte Anninsk im Bezirke Prem. Auf Paduauischen 
Manzen von i 03 vuidl504 handelt es sich mn den Podesta Aloys Moun. 
Andrea Monillo, Münzmeister in Charnben- von 1563 -1565. 
AloUlo Miaotto, ßector und Provisor in Cattaro 1567. 
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AU^AP. Nr. 25e?-2674. 1095 

Aloislo Marcelltt, Aufseher der Mftnse sn Venedig unter dem 
Dogen Gio. Cornelio Jfi25— 1630. 

Alexei Mahjeff, Münzmeister io Kolivan von 1812—1818 
IBVtM ■evtlf, MOnsmeister in Kolivan ton 1821-1830. 

. «A**!* oderMeybns, Medailleur, ist No. 929 unter 

A M ß. F. iMitialrn A. M. ( ingrtührt. Man findet auch die ce- 
A.MB. F. f^**®"^" ^"Chstaben auf Münzen und Medaillen. Unter 

A .M V ^* .™ ^^^^^^ Hauptwerke geuauut. Hier 

A. M. I . berichten wir nach SchlidniTBen L c. 8. 19, 

2558. Zeichei eiies Töpfers, welcher in der «weiten Hälfte des 

A.M.S. IJ- ''r'"^""''^'**^ ^''■'it>f''il:nid 're\eht zu haben scheint 
• j T ^^-'''^ä glasirte Krüge aus seiner Werkstätte. Sie 

sind mit Landschaflen in Blau, und auch mit Ornamenten in Gamalen 

2569. Anna Maria Saint - ürbaln , die Tochter des berühmten 
A M S V Stempehchneiders Ferd. de Saint-Ürbaio , geb. zu Nancy 

1 ' J hinterliess einige Medaillen, "auf welchen die Ini- 

uaicn h.rr s Namens vorlcommen. Sie predueirte Ton 1735->i769. 

2570. Bernard Andrieox. bprOhmter Stcnipel«5chneider. geboren za 
M AN. Paris il762, gestorben daselbst 182i>. Die Werke dieses 
JAF/I Meisters sind zahlreich, und gehören jneistens zur Geschichte 

' des Kaisers Napoleon I. Mehrere Medaillen sind zu den 
Meisterstücken der Miniaturplastik zu zählen. Auf vielen Stücken 
ist der Name cingravirt, auf anderen steht die Abbreviatur AN, oder 
ein ans diesen Buchstaben bestehendes Monogramm. Auch die Ab- 
breviatur AN d in griechischen Buchstaben kommt vor. Im „Tresor 
de Nomismatique et Glytique, .Med. de la Bevolutiou - und „Med. de 
l'Empire« sind viele Medaillen dieses Meisters beschrieben. 

2571. Angelo Orio, Manzaufseber In Venedig, bezeichnete um 

A 0 ^f^!ll•'^tp?nJlei niif den Initialen seines Namens, wieSchlidE'- 

eyscn, A /'Miu'en auf ^Mihizcn &r S. 52 aniribf. 

2572. Unbekanater Meister, welcher im Fache der Kuustindustrie 

tthätig war, und der ersten HftUle des 19. Jahrhund«4s an- 
p pphärt. Brt rinrr im Jahre 1848 zu Amsterdam sfattge- 
fundenen Auktion kam ein Trinkgeschirr in Form eines 
Schnabelsebnhes Tor. Er ist mit einer holländischen fo- 
Schrift , und mit dem gegebenen Zeichen versehen. Letsteres theilte 
uns Herr E. llurzen mit. 

2573. Xl&lailleuTt und Mümmeiilart welche die Stempel mit den 
A p Buchstaben A. P. bezeichneten. Vgl. Scbllckeysen , Erklärung 

• • do! AM ürzunfien auf Miinzcu c^o. S. 52. 

Aloisio Fisaili, JäOnzaaikchcr zu Venedig unter der Kegieriuig des 
Dogen M.'A. Justinianl von 1083 -1968. 

Anton Pott, Münznieis-f« r in Münster, Paderborn und Oeve^ Er 
zeichnete auch il. tf. Starb 1742. 

Aitn Partautlln, Mttnzmeister in Warschau von 177^—1774. 

AlIrMllGO fW§nXL, Stempelschoeider in Fermo. von 1797—1799. 

2574. Andronlco Perpentf, der nbengenaunte Künstler, zeichnete 
A nn »ff^h A. PP» £r scheint aber nur Münzstempel gefertiget zu 



1066 AR-AS. Nr. 2675 - 2676. 

2575. Abrabam UtM und Andreas talnar ha^en auf ein äbn- 

_ 1 i rh r % Z f i rlien Anspruch. Eraterer war um 1 592 chursachawcher 
^» MüQzmcister , und hatte bis 1622 auch das Amt ehe* Mttii«- 
Fonnscbneiders des obersächsischen Kreises. Koimar bekleidete von 
1580—1697 in Wicmar die Stelle eines Münzmeistcrs. Auf beide macht 
SchlickejseQ, Erklärung der Abkürzungen auf Münzen Ac. 8. 52, «if- 
msAam. — Ein ahnliches Monogramm steht auch auf französisden 
Münzen Ton 1676—1686. Es besieht sich auf die Münzstätte Arras. 

2576. Medaniexire und MüntmeUter, welche Gepräge mit bc- 
A w zeichneten. Diese Buchstaben beziehen sich indessen nicht 
^- ^- ^ durchgangig «of Künstler oder Beamte. Mcrovingische Münzen 
A ^- mit A. R. sind in Arles oder Arverna geprägt. Auf spam- 
nischen Münzen ans dem 16. und 17. Jahrhunderte deuten sie die 
Hftnntfttte Atdite, auf franBÖsfechen von 1676 - 1685 jene m Anw 
an. Vgl. Schlickeysen, Abkürzungen nuf Münzen S. 52. 

Agostino Rlvarolo, Münzmeistcr in Parma von 1614 — 1617. Im 
Jahre 1617 bekleidete er in Fenno die gleiebe Stelle. 

A. Bägntrd, Stempelscbneider, war nm 1660 in Fiankreich thätig. 
Abraham Remshard, Stempclschneider inAugsbnrg iiml7«3-176^ 

Er 7cirhneto A R nnd A.R.F. 

Alexander Roll , augeblich Münzbcrechtigter in Uugam, leielmcfe 
KupfiunnlUUEen von 1767—1766 mit i. JL 

2577. Andreas Strtner, Mftnmieister in Stockholm von 1684 

Abis 1G99. Auf Münzen nnd Medaillen aus dieser Zeit ist das 
Monogramm eingravirt. Auch <lio Initialen A. S. kommen aui 
Gepr&gen vor. 

2575. Aitoüio Segai, päpstlicher Münzmeister In Pollgno« Be» 

* c Stempel mit A S. bezeichnen. Schlickf y^Li Abkürzuncfen aui 
Münzen &c. S.53, bestimmt die Zeit von 1500—1615, f »ü-sjen 
also Sepni's Stempel bis 1615 gebraucht worden seyn. Oder »uw 
man 1600— 1615 lesnn':^ ^ Auf päpstlichen Scdisvacanz - Münzen von 
1550 deuten diese Buchstaben den Verweser Cardinal - Cämmerimg 
Ascanio Sforaa an. 

2579. Medailleur» und Münimeister. welche Gepräge mit A- S. 
i c zeichneten. Wir haben von No. 1282 - 1285 schon enng« 
z: Medailleure erwähnt, hier grben wir ein Supplement nacn 
A« o, r. Scblickcy^ien, Abkürzungen auf Münzen Ac S. 53» 
AltlBlo Signorettl, Mttnnneister in Parma von 1869—16*8' 
A. Stadler, Stempclschneider in Augsburg um 15?n 1550. üoter 
No. 1285 erwähnten wir eines Künstlers dieses Namens aus aer 
ersten HAIfte des 17. Jahrhunderts. 

Andreas Scbeila (Scheie), MünzuK istcr in Hannwer von iW 
bis 1674. Er besort't*' auch die Münze in Einbeck. 

Andreas StrOmer, Münzmeister in Stockholm von 1684 -IßJJ- 
Er bediente sidi «nch des oben gegebenen, ans iS bestehenflen 
Monogramms, sowie der verschlungenen Buchstaben STR. 

Adam Schnli, Stcmpelsdmeider in ' openhagen um 1716 — l^'^^- 
Antoa Stöhr, Wardein in Prag von 17B8— 1773. 
Aschbacher und Stecker, der erstere Münzmeister, der 
Wardem xu HaU in T^rol von 1766—1771. 
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JohsitQ Antoa IdUrMif » Mftmncittar in Bannover «ad Neuliain 

von 1751—1777. 

Alodt teklHt, MttmDeister in St. Petersburg von 1766 — 1772. 
Er bediente sich der ittsiisclitn Buchstaben. 

Abraham Abramson, Stempclschneider, bediente sich zur Bezeich- 

nuufr ^( laer Medaillea aur selten der InitiiUea. Hinflger signjxte er j 

StempeUefineider und Mitnxmeiiier y welche Stempel mit den 
Y Initialen des Namens bezeichneten. Wir nennen sie nach 
. « Schlickeys» !i. Abkürznogea auf Münzen &c. 8. 54. 

*• Antonio Trar&ni, Stempelschneider in Rom von 1640 

bis 1692. Kr iiinterliess eine bedeutende Anzahl von Medaillen, auf 
welchen auch der Name TRAVANVS steht Ein jflageier Kflasfler 
dieses Namens starb zu Rom 1741. 

Aldreu T^M) MOuzmeister in Lttoeburg von 1643 — 1848» 
Wardoitt in Rostock 1650, MODsmeister daselbst 1656 und 1660. 

Andreas Tympf, MQnzmeister in Franeostadt 1646, in Posen von 

1652—1667. Lr lieferte treriüchaltige Münzen. 

A. Trlsonoir, Münzmeister in Tiflis von 1812—1832. 

Adolph Thomas, Stempelschneider in Dresden seit 1822. 

Hoxel Tiohidlff, Mfinsmeister in St, Petersbuig 1843. Er be- 
dien f ^irh der rassischen Budistabai ä. V. 

2581 Antonio Altoritl, Bildhauer und Modelleur, war um 1487 

Xin Born th&Ug. £r machte sich durch Bildnisse und Basreliefe 
bekannt, deren In Bronce gegossen und ciselirt wurden. Darunter 
sind Porf laitmedaillons, und aiirh Medaillen, welche aber von anderen 
Künstlern nach seinen Wachs - Modellen ausgeführt zu sojn scheinen. 
Altoriti ist nur als Former, nicht als MedaHlenr zu betraenton. ISÜ^ 
SehlickcYseu, Erklärung der Abkürzungen &c. S. 42, bediente or sidt 
zur Bezeichnung der in einandergestellten Buchstaben A V. 

2582. Andreas Testner, Stempcischneider, bediente sich zur 
A Y Bezeichnung seiner vielen Medaillen zuweilen der Initialen 
' ^' des NameuH, und fügte diesen auch ein y bei, so dass 
A. V. N. ^ Ve$tn«r NoribtTgtHsi» zu lesen ist. £r hatte den Titel eines 
bayerischen und würtembügisohoi Bl^' oAd Esmmofradies , und 
starb 1754. 




AfBlM fil BOfrOftraten gehört zu den wenig bekannten, 

aber trefflichen holländischen Mei- 
stern. Er malte Ansichten von 

St:ul(rn, Sceliüfeu, Seeschlaclitcu, 
Strandgegcndeu, und verschiedene 
andere Ifarfnen. hn Musenra so 
. Amsterdam siud drei Gemälde von 

ihm und darunter das Hauptwerk des Künstlers , die Seeschlacht der 
Engländer und Holländer nn Jahre 1666. Dieses J]ild wurde 1808 
aus der Sammlung des Gerrit van der Pot in Rotterdam «m 540 ^ 
erworben. Die Winterland schalt mit der Ansicht des Schlosses van 
Muiden mit reicher Staffage ging 1800 aus Gildemeester's Sammlung 
für 295 / weg. In der k. Gallerte zu Dresden wird ein ziemlich 
irrosser Seesturm an der Fekenküste einem J. van Beerestraten zu- 
aeschrieboo. Bin Künstler dieses Namens ist unbekannt. Das Go- 
mUde wordo 172S als L. fiaUuijsen angekauft, es ist aber fon 
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1068 AW— BT. Nr. 2584—2588. 

J. T. Blankhoff. Auf einigen Seestflcken des A. van Bccrcstraton 
fiiulut luau nach der gütigen Mittheilung des lievra E. Haizeii die 
gegebenen Monogrammen. Sie haben Aehiilichkeit mit jenen, welche 
Nu. 179 nach herkömmlicher Weise dem A. vaa Beeck«, uiid Albert 
van Bcyeren ziip;f!f;rhricl)rn werden. 

2584. Heven de Witte von Gent wurde No. 1498 als dcrmath- 
masslicbe Träger dieser Initialen genannt, und mit 

jenem I-icvino da Anversa identiticirt, welchem der 
anonyme Beisende des Morelli neben Hans Hemling 
* (Memling') und Oerhard von Gent Miniaturen des' 
Brfviars des Cardinals Grimaui zuschrciM. rntrr dtro Monogramm 
Cn (resp. GH), jenem des Gerhard von Gent, d. i. des fi. Horebout, 
^rden wir ansffthrltcber Ober dieses Breviarinm handeln , und hier 
ffiL'PTi vir daher mir lioi , das«; l.i>vrn die Flnlz'^chnitte folgenden 
Werkes geliefert hat: Jesu ChrisU vUa, juxta qmtuor Evangdisiaru. 
namatmet, «rf^icfo frapMcw pmrq. deffanttr plMa, «na m, totitu omi 
Euägeliis ac Epi$tolit, nee non piis prrrntinnifms magna eotnmoditale 
adjiretsis. Anlverpiae, apud MaUhmm tromrne, pro Adriano Kempt dt 
Bouchout. Anno MüXXXVII. 24 Dec.. 12. Der Verfasser, ein Carthäwscr 
aus Aloost, nennt sich tintor der Vorrede Gnilhelmus de Branteghem. 
Lieven de Witte's Kamo ist im Akrostichon enthalten: LEVINVS 
DE WITTE GAN1)P;NSIS. Das Akrosticliou gibt E. Harzen in 
Dr. Naninaim's uiul R. WeigePs Archiv für die «eicbnonden Künste, 
Jahrg. IV. 1858 S. 7. 

2585. iagoat von Watzdorf, Maler und Badirer, ist Ko. 1483 
^T7- eingefnbrt, das dableibst nach Heller, Monogr.-Iiöd«» 8- ^ 
beigefügte Müiiofrramm scheint ahcr nicht genau m «py?i. 
Mach einer gefälligen Mittbeilung des Herrn Senators Dr. 
Gwinner in iWldhrt am Main bedieote sieh der Eflnsäer diesei 
Zeichensi nnd fügte unter demselben die Jahnahl bei. 



2586. gtempel der FtTeiiee - Manufactar in Ronen , welche w 
. der ersten Ilalfte des 17. Jahrhunderts blühte- M;ui fluoel 

/y \ Schüsseln und Teller mit diesem Zeichen. Sie sind aeht- 
I / oC eckig, und in blauem Camaieu verziert. Man bewahrt deren 
ArL 1 in Antiquitäten-Sammlungen, im Ganzen fdidren aber diese 
Oefässe zu den Seile jheiten. 

2587. Carl Barth, Zeichner und Kupferstecher, fand nntw 
« No. 1727 eine ausführliche Stelle, das eine der Monogrammen 
~~ aber, welches wir nach BrulHot (0]nrt haben, ist nicht genau. 
Es handelt sieh nm jenes Zeichen , welches auf dem Titelblatte «n 
den Nibelungen von P. ( ornelius vorlcommt. Es hat obige Fonn, wa» 
wir nachträglich bemerken. 

2588. Jan Tftnnlea oder Tennisz Blaikhoff, Landschafts- und 

T) T Seemaler, geh. zu Alkuiaar 1628, gest. 1670. Schuler von 
r*j\ Cäsiir van Evcrdingeii , urtd in Rom unter dem Namen Jan 
Z.r 5^*** tMaet) bekannt, hinterliess er eine ziemliche Anzalü 
von Werkim, welche Hafen- und Küsten- Ansichten mit Gebäuden, und 
besonders Seestürme vorstellen. Diese Bilder sind breit und meister- 
üch behandelt, und werden oft mit jenen dea L. ßakbujaen ver- 
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JISäjf*ki,1f ^^^l'^^l sich desselben Zeichens bediente. Das Mono- 
gwmn Bakhujzen's haben wir No, 1870 gegeb«D , dabei aber Dicht 
bcnu ' 1 das» Bkmkhoff mit ihm concorrir«D lamn. 

2569. OBbekaBnter Formschnefder oder Valer, welcher in 

Rostock gelebt haben dürfte, da in den daselbst von Ludwig 
)ietz gedruckt€u Büchern Blatter voa ihm vorkommen. Die 
Initialen seines Namens sind aber PB, nicht Bf, wie man nach 
dem gegebeneu Mono-mmmp glauben möchte, indem das P mvht ac- 
hdrig hervortritt. Es lioiijmeu aber auch Blätter vor, in welchen das 
3I(nu.-ninim deutlich Fb zn lesen ist, und somit wird «nijcr Meister 
auch unter letzteren Buili>taltrti eine Stelle finden. "Wir machen aber 
yor Allem auf die iuteressa:iie Schrift von Wiechman» - Kadow auf- 
nu rkN.ini: />»> merkirnhurgitrhm Formschneider 4ti 16. JakHtundeHi. 
Schwerin ißöfi , 8. S. 9, wo filxT d\f <on ^ronr>£r^a?ntni^;ten gehandelt 
tot, w'elcben mehrere mccklcnl-iirKistbo Kunstkenner mit dem Maler 
Fötor Brikol ;uis Antwerpen ideiitificireti wollten, wogegen Wicchmaan- 
K^ow streitet, da unser Meister srhon nm f5!8 thä(i> war, und 
Bftkei erst 1563 nach Mecklenburg knm. hin- Moiiogrammist PB 
srboint grr.^stontheils in Mf fallstuckr i^ograben zu haben. Seine 
Blätter sind wohlKehingene Narhiihmiingen der schönen Metallscbnitte, 
welche wir in den französisdien Gobotbilchern (Ilenres) ans dem 
Endo tLs 15. und dem Anfange des 16. Jakffaondertü hpwiiiidem. 
Sic haben wie jene gewöbnlicb einen schwarzen Grund mit weissen 
Pnnkten, und wenn auch die Zeichnung mitunter etwas schwach aus- 
lällt. so rrohnren sie dennooh zu den hossfon Lristuiifrcu in jener Ma- 
nier (manäre criblec). Besonders gelungen sind die Kandleiston mit 
einem phantastischen Ocmenge von Figuren , Thiergcstalten , architek- 
tonischen Verzicnmcon nnd Arabesken. Für beide Seiten H. 4 Z. 
5 L., Br. 5 L.i mitoa Br. 2 Z. 5 L., H. 6 L.} oben Br. 2 Z. 2 L., 
H. bis 4 L. Diese RandJeisten kommen zuerst in dem von Lndwig 
Dietz fredriickTon Gchetbuche von 1522 vor, nnd wurden dann viollarh 
angewendet von Stepliau Möllmann, welcher die Dietzischen Lettern 
erhielt Von diesem Meister findet man anck awdif niedliche Vig- 
nettrn, we?rho in den Kalendern des ffreviariutn Ifamburgense 1522. 
und in den Dietz'srhen Gebetbüchern von 1526 und 1530 vorkommen. 
Zu jedem Monatt ireli u-t ein Blatt, welches in drei Felder getbeilt ist 
Das eine stellt die landwirr))>;(liat[]i(lio oder hansliche VerricLtnng 
des Monata, das andere das Bild des J bicrkreises vor, und mitt- 
lere enthlUt eine Arabeske. H. t Z. Br. 2 Z. 4, L. Das obige Mono- 
gramm ist zweimal eingegraben. 

In dem von Hans Walther zu Magdeburg gedruckten Gebetbuchß 
von 1534 (?) kommen sehr gute Ilolzschnittcopten vor. Mehrere andere 
Blätter verzeichnet WirflmiaiMi-ICndow. 

2590. Unbekannter Forrasckneider, welcher iu Wittenberg ge- 
lebt haben dürfte. Sein Zeichen fSuid Herr Harzen 

auf einem Hol/^chintto . einoni «oL^enannten fliegeiulrni 
Blatte. In der Mitte mit Quadraten und doppeltem 
Bandstriche sind swel Paare am Tische mit Erfrisch- 

unircn. und uinlirr länft rinr I;in{.'c Inschrift: Ein schön 




Labvrinth etc. durch M. Johan Agri. Gfdruckl zu Wütmhfrg , durch 
Oahrta SeJtoMÖftelte 1580. 30 September, fol. Jener Johinm Agri ist 
Johann Agricola von Spremberg. welcher einige Jahre in Wittenberg 
lebte Der Zeichner gehört der Schule des jüngeren L. Cranach an. 
Er ist wahrscheinlich «»di der Fonaschneider, für welchen vir kei- 
nen Namen habeo. 
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2591. Alexander Calame, Landschaflsmalfir und Radirer, ist 
^ No. 290 und 2209 eiagefübrt, und auch unter AC uüiACF 

in diesem Nachtrage kommt er vor, d» die Ori|iiJrifrfirungen 
^ dieses Mei-ters verschiedene Bezeichnung haben. SiiTnmariscü 
ist No. 290 über dieselben gehandelt, und an den verschiedeDCtt 
Stellen sind auch einzelne Blitter beidiriebeA. Ein ToBattndigwv«- 
sdebniss iBt noch vorhanden. 

2592. ilexaider Oalaae, LandBchaftemaler und lUdirer, er- 

tdJjUHWJUl Bc'Jieint No. 2209 mit einem aus CAF gebildeten Mono- 
^^^^BH jrramme, und es sind demselben auch die luitialenCil r 
iMBMI beigefügt, nachträglich gehen wir aber »och weiter 
??Tf^^^ ein, da der Künstler mit der Bezeirhnnng «einer Mdir- 
1^1, Villi ten Bl&tter wechselte. Es kommen auc h gegeben» 
Buchstaben mehr oder weniger deotlich auf seinen Orimnalradiningen 
vor. Unt«r den Initialm A V No. 290 und in diesem Nadiötage MWn 
wir summarisch Über dieselben gehandelt. 

2593. Christian Bonhorst, Münzmeister in Essen von 1660 bU 
mr 1672, liess auf den Stempeln das gegebene Monograira e»- 
)m gtrtwn. Ob er selbst Künstler war, wis.sen wir nicht. ScfilicE- 
eysen, Abkütwingen anf Mttnaen fto. 8. 71, fübrt ihn nur als Münx- 
meister auf. 

2594. Jakob Canmerlander, welcher No. 2166 eine SteUe be- 
hauptet, soll nach Heller, Gesch. der Holsschn. 8. IW» «» 
Kunatbüchlein mit Holzschnitten herausgegeben haben i'w 
genannte Schriftsteller nennt, oder kennt den £^^^ J^rt I 

nicht. Wir vermuüien darunter folgendes "Werk: '•''f* i'JL: 
dorfmiM «Mt Jf ir*rtj)l rtl | Xativr gntraß, vnd heyUamer leeren | «np 
gezeuat werden Jederman zur hurt* 1 treti, nut» vnd frwji««» « 
form 1 vnd reymen geeleiU. Unter diesem Titel ist ein HolBSCHmtl ua 
iwfÄ kartenfignien, und dann ftlgen 10 Yerae : 

Wolher frisch i« distr ktortm, 

Straiiburg bei Joe. Kammer Icmder. 4. 

Diese Adresse steht am Schlüsse der Vorrede noch e'^P'^i ™f 
der Jahrzahl /54.7 Das BilcMein besteht aus 40 Blättern n"» /**J^ 
leisten rechts und links und vielen Holzschnitten , in deM» » jw 
Kegel awei Kartenficiurcn neben einander, oder eine Kartenfigor euwr 
andern Figur gegenüber steht. H. t Z. 11 L. Br. 2 Z. 10 Ii- 
Holzschnitte bilden zusammeiigeuommen ein ganzes Spiel der 
48 Blättern bestehenden deutschen Karte. Es handelt sidi 
eigentliches Loosbuch, sondern um ein moralisirendes ^^^^m 
Vergl darüber v. Soteroann in Dr. Nanmaon's Serapeum 1861 ao. t» 
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Aaron, Abnihun 3U8. 

Altaccu, Aiituniu dcll, 8. Lobitcco. 

Abb« PriDiallcciu«, s. Francesco Prima- 

ticciu. 

AbhalL, Pletro Giovanni »37. 
AWla, Jakob Theodor 212, äjfi. 
Ab«-«ma{iilvr, Hann 5, 
Abin 2» 

Abondio, AiftMndro 15, lOfi, 1007. 

Abondio, Antonio »en. TDj 1005, lOOfi. iW». 

Abiindio, Antonio jun. 1007, vgl. f (JU'S, lOtiC. 

Abondio, Trajano lOPT — " 

Aborkcna MQ. 

Abraham, Corncl 2184. 

Abraham. Jakob [{|^ 

Abrara»on, Abraham III, 243, 2570. 

Abt, Jakob IL 

Ahl, Michael 41. 

Abt, Ulrich ^ 42^ 133». 

Acclus, Cäaar Anton 1056. 

Achenbach, Andrea« jjl, ^ IM, ^ 

Arbt-nbach, Uswald 1087. 

Ack, Han« 713, 

Acker von Ulm 5^ 1470. 

Ackermann, Jobann Adam ffj. 

Ackerloot, Wilhelm I3i». 

AcijuisU, Luigi [&. 

Adam, u. Adam Sculptor 405^1222, 1224. 

Adam, Albrecbl^ 1251. 

Adam, Heinrich 6ön. 

Adam, Johann 724. 

Adami, Bacniitiä 4 IS. 

Adam«, C. 2178 

Adamu« Srulptor, «. Adamo Ghisi. | 
Adler Palicina, Philipp Jg(. ' i 

Adolff, Carl 2188. i 
AdoKzoon, Chriatoph 220f. 
Adolphi, C, *. Adolfzouu. | 
Adrian von Ilerzogenbusch 5^ 
Adriansen, Alexander 
Adxer, Daniel Jenjen 2J2.V 
Ael»hacmer, s. ElÄhcimor. 
Aernhofcr, lialthaaar l(i38. 
Aertgen Clae««cn oder Claey»!»en 2M. 
Aertgon van I^eyden 259. 
AcrUen oder Aertizcn, Picler 1101, 1105. 
Acjallnger, Ulrich 71, 1400. 
Agnani, Ago»tino 2^. 
Agnen, Jeronyroo«, von /Irnogenbusch 
24, 27, 717t 718. 



Agostlno Venezlano 1423. 

Axoty, d*, s. Gautier d'Agot}-. 

Ajrricola, Carl Jo8:>ph Aloi« 21 TS. 

A);ricola, Hicronymua 2219. 

Aich, Amt van liliV 

Aigner. Conrad 2ß7. " 

Aiiimüller, Mnx Emanuel 889. 

A1.int.ip, Leonhard 1499. 

Albert, W. A. J. 

Albert von .Sachson Tcsrhen 837. 

Albert von Westphalen 5x3, 

Alberti, Aleaaandru 100, IM 

Albcrti Chembino 208:^1. IfiKI, 2320, 23W- 

Alberlo Horghegiano, ». Cherntuno Alberti. 

Albertua Osnabrugensis 108.j. 

Albertus Suzaliinua 1329. 

Albrccht von Wcstphalen i 

Albrct, Jeanne d' 1300. 

Alciatun, Andrea« 

Alcok, P., s. Alkok. 

Aide, Peter L 

Aldegraf, .llbert, s. Heinrich Aldegrevcr. 

Aldcgrever, Albert jnn. 1329. 

Aldegpcver, Heinrich iL öM, üll S. iV&i. 

Aldeuburgh, Daniel a6Sr~ 

Atcn, Amt van 123. 

Alesflandris, Alexander de 118, 859. 

Aleaaandro 851. 

Aleaaandru Fiorentino 140(!. 

Alesaandro Padiiantuo 1135. 

Alexander 84«, Jia. 

Alexander, Töliann {tjfi. 

Alexandris, Alexander S.ya. 

Alexandre. ». Alesaaudrfl Ubelegqui. 

Alcxandro«, s. Aleaoandro CejiaU. 

Alcxanor K4£. 

Alexpjeir, Iwan 2.^25. 

Algaidi, Aleuandro iSO.'t. 

Algarotti, Confc Francc»co 2172. 

Aligny, C. K. Th. 1340. 

Alion, J. G. 8ß7. 

Alkok, P. 55f 221 

Alkmaer, Zächariaa van 1544. 

Aließri, Antonio da Corrcggio 1057, 1061 

1073. 2187. 

AUeliTJohn W, 1414. 
Allen et Uoore 2550. 
Aller, Abraham JjL 
Allori, Alcjsandro 847, 852. 
AUori, Cristoforo SügT 
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Aloisii, Andre« iK^, 121. 
Aloisiuii Bononien.ii.H ?39. 
Alty Jakob 5. 

Altdorfer, AlUrcchl 5^ 8, 12^^ 28, Bi 
11^ J2 (Diirer's PassurHrrcTTSupplc- 
lucuK), 2j23. 

Alldorffer, Erhard 1fi'»2, 

Altman, Bastian iSSL 

Altobfllo öäSL 

Altobi'llu» de M<'l<inibuÄ JiS2i , , : 
Altoriti, Antouio 2581. 

Alvaro de l*edrt» 1111. . . • 

Amadeu da Milano IMO. • , , 

Ainadeo, <»io. Ai;tonio i)40. 
Amato, Francesco 512, iKft. 
Amberg. Wilhelm 21M). 
AmbcrRcr, Christoidi jü^ 1123, 21X1. 
Ambro«}' von Münrlicn 
Auiaun. Ilnns GjT. 
Aiuicn« bimonionsis !I71. 
Amman . J.jst 18, 7% Vn, 721L Z20, 73L 
731., 7.)1, r^ml ^i^^-h 20%. 

Aiumon. Conrad 2I(jÜ. 

Auiurt, ('a.spar -si'u, 2184. 

Amort. Ciaspar jun. 22<)0. 

Amiihj-areo, Vespa.siaiiii OTT). • , 

Amsicr. Samuel 1243, 1273. • - 

.\uaäta«itis, Fratcr jZj. 

Andrea !S2i. 

An<lrt'a Angcli , d. L Andrea del Sarto, 

«. dcl Sarto. 
Andrea Bergamasco 1()2."i. 
Andrea CrcmDni'.-ii: iCrlS. 
Andrea d'Agnol« 139V 
.\ndreä, AuKust Heinrich (US. 
Andrea, Tohia» 1338. 
Andrcae, Carl 2fir>, 21 7G. 
Andrcani, Andrea W, 1)07, 1017. 
Andrea» facibal., «."X. dcl Sarli». 
Andreas .\esinas 1021. 
Andreas Uerj,'anienfiis 1101, 1102. 
Andreas Florentinuji. «. .\. del .Sarlu. 
Andreas Mediolaneusi* 1020, 1Ü2H. 
Andreas Pralen.sis 10'j3. 
An.lrea« Sartus 102'.). 1030. 
Andreoli, Giorgio 2äL 
Andrew 22\ 23V ' 
Andriessens, Anton HI. 
Andricux, Rernard 2.'i7U. 
Andl-cmel du Cerceau, Jaeque.s 2212. 
Ancse, Paolo IlSf!. 
Angel, Peter 11 Iß. 

AnKeli, Glo Halti.Hla d' Wö, lfi77, UM, 

1842, 1Ü«Ü tSujipIcnicnte), lüßl. 
Angelo d» Modi-na I2G3. 
Angerfelder 2Ö2.'). 
Angermayr, Clirl,st<iph 1320. 
Aii|;u«oIus, Aloisini S74 
Anichini, Francesco 10 i,S 
Anieliiui, Luigi 101S. 
AuicUini, I'eter 1110. 
Aniens, 104"! 
Annichini. f.. .Vnicbitii. 

An^elml, Michel An|:elo ^ 
Anton von Worui.s 14Sj. 

Antonello d'Antoiiio, oder Degli Antünii 
da McKisina 1071, ». Mir 

Antonelliis Me.ssaiieu.i 1071 

Ant.inellnB Missenius d Salil>a 1071. 

.Vntonianus. Silvins 8jL 

Antonio da Sestri iZWt. 

Antonius Cremoncnüis 1002, 10r>S. 



Antoniiu de Allogris IfiTS. 

Antonin da Trcntu 1334. 

Antonio Tndeutlno, s. A. da Trento und 

A. Fantuzii. 
Anlonio Vcnezlano 1472. 
Anlonin.s Francisci ile Veneliis 1472. 
Antoniua, l'etrus Panncnsis 1143. 
Anloniu-t .Sylvin« 80^ SL 
Antony, Meisler 3fi2T 
Anton'y von Frankfurt JL. 
Apel, J. H. 8L 
Apcni 1142. 
Apens, C. 2178. 
Apianus, Georg 2193. 
Apianus, Vhilipp ISSL 
Api'Clmans, 0. G. 2213. 
Appiani, Andrea %, 122.. 
Appicr, Jean fT7.3. 
Appiin, Carl Ferdinand 2180. 
Annita, d. L Arnout van Halen 1161. 
A.|uila, l'ietro 1112, 1321. 
Araldo, SiciUo 8.31. 
Araldus, Alexander SöL 
Arbien, Magnus Gustav 1125. 
ArcarnnHolu, ^indrea 102C. 
ArchardU UiL 
Arctuai, Cesare 21S3. 
Aretr oder Arcntz, Kicbard 11C4. 
Arfe, Juan d' 81, 2.12«. 
Ariani. s. Andrea Giovane ^2^ ZariJ. 
Armand 7fi. 

Armstrong, Thomas 1***- 
Arnold, Carl 21 7f.. 
Arnold, Jonas .VS. 

Anioull^t, Balthasar 24L 16M, 2020, 23(». 

Arphey Villafane, Juan de 8L 

Artaria, Carlo 2171», 2189. 

Artaria. Claudio 2179. 

Arteaga y Alfaro, Matias 1214. 

Asam. CHtumas Damian 2443. 

A«am, Franz 2243. 

Ashi r, Julius Ludwig Eß. 

Ashlcy, Alfred 103, 

A.'^iMiri Hans oder Johann 722. 

Aspcrliui. Amico 971. 

A.spruck, Franz 2äSä. ^. „-.„..i,, 

Aspruck, Friedrich jlL (Dieser Kan*ller 
%vird irrig Friedrich genanot. B« na»- 
delt »ich um Franz Aspruck.) 

Asselin, N. GL 

As«elyn, Jan 2fi, 

A.isen. Wallher van 755^ 5ll!L 

A.sslinger, Ulricli, s. .\e8slinger. 

Ast.isi, Giu,*eppc ZiÜL 

At/el Oller Azel, K. öL .^i 

Aul.in. Augu.st. de .Saint 449,12.57, 129C, 1W3. 

Aulirv, .\braham 'M. 

Audrkn, Benolt 63, 1C90, 161». 

Audran, Jean IST" 

Auer, iVter 21L 

Auger, Victor 1390. 

Augustinus Vcnetu.s 1423. 

Augnstu.s Rex 1183. 

Auri 1385. 

Austin, Itobert 13,S6. 
.\vercajnp. llendrick van 2L 
Avibus, Gtt.spar ab 2212, 2243. 
Axelt oder Axelt, Johann ^ 
Aviesford. I.ord ßjj, 
Avimer. T. B. HV 
Ayrer. Michael 1540. 
Aisclt, a. Axelt. 
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Buder, Amalie 17ß, 201 

B»bel, P. K. mT7~ 

lUbelli, (Mo. Hatlista 2346. 

Ilac«eroUi, Giovani IMß. 

Bjurchiu fßflG. 

Bocb, Aloin 1ß20. 

Backer, G. de lÄJI. 

Backer, Jakoli du IWÖ. 

liackbuyzcn, Ludolf, «. Bakhiijrzen. 

Bacod, BencdikJ 1713. 

Badalucchio, Sitto I82G. 

BadiaJe, Alowandn. («i |Wi 315. 

Badile, Antonio 124 . 

Barck, Bliaa 1777. 

Back oder Beck, Johann Georg fC|5. 

Bahr, Jobann Carl 228ß. 

Bar, Albert 2S3I. 

Baffo, Andrea 2-931. 

Ba«claar, Krnat Willem Jan 300. 

BaRuo Cesar« da 2511. 

Baisiez 1932. 

Baillle, William l.iTß. 

Bakbuizun oder Bakbuyien, Ludolpb 1844. 

1870, 3i34, rtSS. 
Bakker, Cumi-Ii« 
BatdauT, C 233A. 
Baldauf, Eu^en 1777, 
Baldenbach, Pcler fMl, ITW 
Baldini, Vittorio 13S7, 1834. 
B«ldolf, Hanl ffiOH. 
Baldovinetti, AleiAio 1790. 
Baldritchi, Con.ilanxa 2339. 
Balduin, Er^l>i.schur von Trier 2089. 
Baldung, Johann 1674, 1867. 
Baldug, Hang 

Bal. ütra. Antonio IM, 219, 221, ^ Iflafi 

Ballard 24L 

BaUer, A. IG53. 
Baltat, N. 1j8Z 
Baltbasar Sieiiensis 1G75. 
Bamhootz 1678. 

BandinclJi, Baedo 1665, 1667, 1720, I98ü. 
BanR, A. !96, 

BannwarUi, Willibald 2127 
Barattini, Francesco 1612, 2040. 
Barbaro, Aloürio 2Ji31. , 
Barbaro, Battiata 1713. 
Bnrb^, Jan Bapliata 15.59, IW. 
Barbiere, Domenico del 17.>3. 
Barhieri, France.sco 1814, 1.W6. 
Barhiez, Ludwig Heinrich 1591. 
Barend von BrüMcl 12V 
Barga«, A. F. SfiL 
Barkhaus. Charlotte von 2246. 
Barlow, Francis 1839, 162.V 
Barnikel, C. 2311. 
Baron, Bernard 1827. 
Baron, Ilenrj' 1810. 
Baron, Nicolas 1972. 
Barra 1809. 
Barraga, Frau 1863. 
Barre, Jean Jacqut .« 1835. 
Barre-Forgcais 1835. 
Barritre, Dominique 1753. 
Barth, Carl 1727, 2587. 
Bartholomtf 1687. 
Bartolomacus Brixiensis 1684. 
Bartoloinaeus de BonaÄcii« IfSS. 
Bartolomaeus Flnrentinus 1C86. 
Bartolonieo di San Marco 1686. 
Bartolozzi, Franz 2031. 
BarUch, Adam von 157. 177, 200, 2,>3, <0< 



BarbKh, Carl 2334. 

Bartsch, Johann Oolt/ried 1622 

Bassano, Cesare 1692, 2300. 

Bastianus, Lazarus lGU3. 

BasUn, John 1638. 

Batt^ja. Aloiaio 2i)31. 

BattisU Parmensis 1679. 

Kauduius, Audritvi Frans .562. 

Bauern- Breughel 2063. 

ßaucrt, Johann E^thraim l.Wl. 

Baucrt, Georg Valentin 1301. 

Baugin, J. 1979. 

Bangniet, Carl 1639. 

Baum, XarUn ia50. 

Baumgarten. Heinrich Christoph 1591. 

Baumhauor, Andreas 1.589. 

Baumbaucr, Sebald 15M. 

Banse, Johann Friedrich 1600. 

Bayer, August von 254. 

Beate, Charles 2303. 

Beaquis, Jo. Ambrosius de 949 

Beard. A. u. 8. m 

Beatricius der Alte 1563. 

Beatricius Venclianu.« 1S63, 2008. 

Beatrizet, Nicolaus 1563, 2046, 2098. 

Beaufflont, Albanis 203. 

Beauvais, Charles Nicolas Dauphin 2247. 

Beccafumi, Domenico 1888. 

Becham, Georg 2051 (10 u, 14). 

BJchot 1591. 

Bechstein,.BarlheJ 1713. 

Bechtcl, Bartholomäus 1708. 

Bechthold, Johann 1567, 1890. 

Beck, August 202. 

Beck, Renatus 2017. 

Becker, Adrian 2.531. 

Becker, D. 1.101. 

Becker, Philipp Christi.in 1591. 

Becker, Wilhelm Oottlieb 1623. 

Beckett, Isaak 1894, 1898. 

Beckmann, Carl Ludwig 1617. 

Beeck, Pieter van 1584. 

Beecke, A. van 179, 1433, 2583. 

Heeg, J. Dr. 1892~ 

Beer, Aart de 182,. 1^3, 

Beer, Johann Friedrich 1656. 

Beereütratfn, A. 218 

Beerestrateu, .Irnold van 2j83. 

Beerestraten, J. van 2583. 

Bega, Cornclis 1626, 2324. 

Bega, Corncl Abraham 2184. 

Begas, Carl Joseph 2344. 

Begcvn, A. 132. 

Begeyu. Ahraham 1.58, ilTT 1852. 

Begyn, Cornel .•Vl>raliai« 2184. 

Behatu, Bartliel 1563, 1.564, 1706, 1993. 

Behaut, Haus 1,554. 

Behanu Hans Sebald 2080, 2481. 

Behcui oder Bchm, Barthülomüus 1706. 

Hebern oder Bciheiin, Bernhard 1565. 

Beichling, Cari 2287. 

Belemo, s. Brlcno. 

Bcleno, A. 1984. 

Belhattc, Alexander Nicolaus IM. 

Bella, Stefano della 1624, 2i;)f; 

Bellagrandi, Ai;os(ino 1'iiH, 253i. ■ 

Bei lange, Jacques 178S. 

Bellavia, Marcmtonio 222, 

Bellekin, C. 2306. 

Bellini, Giovanni 209, 1613. 

Bclllnianus, Victor 1784. 

Bellinimus, Victor 1784. 
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Beiloy, Augn«to MarqoJM de Wi. 
Belly, Jacques 1826. 
Beiotto, Bcrnardo 1718. 
Beltrsnio, Oio. Andrea läiL 
Beluc-ci, Antonio 19L 
Beluwi, 1785. 
BcMiUo, Bonifacio 1989. 
Bomler, Hans ItiOS- 
Bemme, Adrian Jansz. 2533. 
Bemme, Johaunea Ai. 2333. 
Bemmei, Willielm von 2IS8. 
Dcndl, Johann Ignas 1627. 
Bencdictus 1787. 
Benedikt von Milnchen IGOB. 
Benedikt, Meister laG9. 
Benevenutus Ferrarienais 178B. 
Bencworth 2Utt2. 

Bengerath, Balthasar Johann 1908. 

Bennewitz von Löfen, Carl 2114. 

Bennin, A. l'J!). 

Benotiiu Florentinus 1790. 

Bcuosiiu, s. Benotiua. 

Benvonuti, Oio. BatUata 1142. 

Bcrain, Jean lÄüS. 

Berain, C. LY». 

Berangcr, Antoinc 2040. 

Berchcm, Claaa Pictera«on 1?J4, 1795. 

Berg, Aiiain äffl. 

Berg, Carl Georg von 2288. 

Berg, Johann Heinrich ISiM. 

Berg, Peter 15Ö1. 

Bergamasco, Andrea l£t2iL 

Bcrgcr, Ludwig von 1933. 

Berghem, NicolaaR 1729, ». auch Bercheni. 

Berghold, Carl Morii 1647. 

Bergler, Joacph 1838. 

Berkel, Theodor Victor van löBl. 

Berlin, Andreas 2511. 

Belinghicri, Camillu 1863. 

Bernard, A. 128. 

Bernard, Thomas 1301. 

Bernard, le Petit 2019. 

Bcmardino Perugino 1802. 

Bernardinus Pictoricua 1802. 

BernarduA Florentinus 1803. 

Bernardus Pictor 1613, 1614, 1804. 

Berndt, N. 1649. 

Bernhardt, Joseph 1568. 

Bcrnier 15!H, liO-V 

Berrighem, C., a. Berchcm. 

Bertano, Oio. Battiata 171). 

BertclH, Francesco JH. 

Bcrthold, Ferdinand 1813. 

Bertolini, Anemnndo 1G57. 

Bertradi.s, Äbtissin von (Quedlinburg 2107 

Bertram, Charles 2327. 

Bertucci, Civran 124^ 

Bertuch, Carl 2338. 

Beschol, 1391. 

Beselin, Lucas 1387, 1730. 

Besiken, Johann 1616. 

Besinger, Frans 1591. 

Beaozai. Oio. Ambrt>gio 2104. 

Beat, Adolph 2£<, M4, 414, 1807, 1385, 

189U, i\m, 1949, 2014. 
Bctbmann, Balthasar Johann 1902 
Betou, Alexander 13X, 1808 
Betti, Bemardino Wh. 
Bettini, Domenico 1751. 
Betnllius, Johann Gottfried 1811 
Beuf, Jean le 2094. 
Beugnct, Jean 1S92. 
Beukelacr, Joachim 1558^ 
Bewick, John 1572. 



Bewick, Tbomaa 1S72, 2112 

Beyer, Justin de 1301. 
Beyeren, Alhtrt van 179^ 1433, 25S3. 
Beytler, Mathiaa 1953. 
Beicard, Claude 2314. 
Bezoard, Claude 2284, 2314. 
Biandii, Oio. Paolo 1947. 
Blanchi, Sebaatiano IfllO. 
Biancu, Criatuforo 2329. 
Bianconl, Carlo 2347. 
Bihicna, Antonio 1196. 
Bihiena, Fcrdinando 2337. 
Bichordi, s. Bigordi oder Bighordi, 
Biftl, Carlo 1904. 
Bigio, Francesco 1261. 
Bigordi oder Bighordi, Bcnedettn u. Do- 
menico, *. Üomenico Griliandai 190i. 
Bilk, Hermann 1881. 
Billcr, Johann David 1301. 
Bink, Jakob 188^. 
Binner, Caspar 2298- 
BirkenhulU, Paul 1911. 
Birkhart, Anton 2£L 
Birkuer, K. 1648. 

Birnbaum, C. B. 2294, 2317. 

Birouate 1910. 

Birr, Johann 1505, 1306. 

BiHcaino, Bartolomeo 1582, IW«, 
1912 (Supplemente). 

Biscara, Oio. BattisU Ifilft 

Biachof, Philipp 1974, 2139. 

BUchotr, Friedrich 1816. 

Bischop, Christian, a. Biaschop. 

Bisschop, Christian 2336. 

Bittncr, J. O. 1591. 

Blado, Antonio iSL 

Blanc, Christoph le 2329. 

Bla&co, Cristoforo 2329. 

Blankho/r, Jan Teuniaz. )588. 

Blaltner, Andrea», 1653. 

Blechachmidl, Andreas Christoph B» 

Blecker, Corncl 2290, »309. 

Blecker, Gaspard 22^0. 

Blccker, Johann Caspar 2290. 

Blecker, J. O. 2390. 

Bleckcrs, s. Blccker 2290. 

Bleich HL 

Blcicli, Georg Heinrich 1864. 
Blcy, Andr^ 
Blochom 232. 

Block, Anna Catharina 311. 
Block, Eugen Frana de 1778. 
Blocklandt, Anton lOOO, 1566- 
Blocmacrt , Abraham 120 , 119^ ilL. 

230, 23.J, ML 25ir ^^^M 

Blol^e7ECo7^1i7 T74,2H31,23 00,2330.»«9. 

Bloemcr», Arnold lf>4. 

Blom, Arnold IfflL lag 

Blooteling, Ahraham ÜL Mi I5*ix 

«KL m 2534. 
Boba, Georg 1!B3. 
Bocius florentinus 1985. 
Bock, Hans 18fi9. 
Bock, Jeremias 1982 
Hocksberger, Hans 2096. 
Bockapcrger, Hans jun. 2013. 
Bodan, A. 143. 

Boddien, A. von IW. , 
Bodin, B. 1681. 
Böhcim, Bernhard, a. Behem. 
Bökel, Peter 2589. 
Börer, Conrad 1301. 
Böhm, Georg 1571. 
Böhme, Carl WUhelBi 1636. 
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Büaer, Johann Andrcu IGT, 

Horner, Johann Andreu 1641. 

Boctttu, ChrliUan Friedrich löM fUS 

BoiMard. Hubert 2»J21, tOtt 

Boiasat, Huraz 303(). 

Boisflier, Andr^ 16C. 

BolTln, Ren^ a. Buprin. 

Boiiot, Antolne iSQ. 

Boklund, Janne IGSS. 

Bol, Comeli» 232fi. 

Bol, Johanne« im. 

Boldrini, Niccolo 1822, 1888, »120 

Bologna, Antonio u. Aloiai da 239. 

Bologna, Inv. oder Inventor, d. L Fr«nc 
Primaticcio 1 032, »09, 182ü. 

Bol«, Iljeronjrmu« iHST. 

Baliwert, Boetiiu a 136, 1988. 

BoUwert, Schelte a 1635. 

Bultranio, Oianantoniu 013. 

BoH«chhau«er, Johann Heinrich 1301. 

BoltetU, A. 137. 18C. 

Bommerdt, A. 

Bon, Andrea 2S3i. 
Bonachius ISüt. 
Bonacina, Oio. BatUaU 2071 
Bxnasciia, Bartolomaeuü de 1G88. 
Bonadonc, Oiulio l,'i64. 
BoaatU, Giovanni 1814. 
Bonarera, Domenico Maria 17.12-1754. 
Bonconsiglio, Giovanni 1613. 
BonhorsI, Cliriatian 2333. 
Bunhorsi, Heinrich 15!M. 
Bonlfacio, NaUle 1824. 
Bonifacio Vencziano 1969. 
Biinifacio Verone»e VJÜi). 
Bonnart, Rohert Fran^oh lad». 
Bonnet, Louis Martin 1589. 
Bonneton, Theodor 1.t{M, 
Bonvicino, Ale^sandro 18L 830, 
Bonzi, Hetro Paolo 229i), 2300. 
Boom, A. V., 71<i. 
Uooth iX)t. 

Boratini, Tilua Liriu« 1591. 
Borch, Albert ran der 1432. 
Borcht, Hendrik van der 112^ 
Borcht Peter äU. 

Boresom oder Borssom, Abrabana van 180. 
Rurgiani, Oratio 221)9. 
Horgogrnone, .^rabrogio 948. 
Uurkcn^ A. iM. 
Bonnan«, A. ]3äj. 
Bormecstor, J. 118(5. 
Borreken.1, A. 2ÜL 
Bonsoni, Abraham 180. 
Bononi, France«co 1837. 
Boa, Balthasar 171, 2313. 
Bot, Caniillo 2315. 

Bo«, Cornelius 22U1, 2294, t31.j, 2310». 
Boa, Hieronymus 24^ 7Ü ZUL 
l'>os, Jacohua, «. Bossius 1710. 
Bosch, Cornelius, s. Bos. 
Bosch, Hieronymus, s. Bo*. 
Boschart oder Bosschart, Jeronymus 1562 
Bosche, Hieronymus, s. Bos. 
Boacher, Joos ISCO. 
Uoser, Carl Friedrich 1815. 
Bosio, Antonio 212. 
Bosio, Ambfo.<ius 945. 
Boskam, Jan 1745. 
Bosman, Anton 
Bosman, Barend 1717. 
Bosschari, Jen)n>Tnus, ». Bosehart, 
Bosse, Abraham 152,^ 136, 
Bossi, Benigno 



; Bossi, Jaeoho 1578. 

! Bossius, Jacobus 1578, 1W7, 1710, I71C. 

Bosso, Aur»'lio 4411, 
' Bolh, Andries 145. 

Both. Johann 

Bntticelli, Alcssandro od.Sandro 148 1613 

Bouche, Bernardin 1702. — ' 

Boucbcr, Charles 2MI. 

Boucher, Fran?oig 1593, IRW, 1990, 2014,2071 

Bouehet, Elisabeth 2341. 

Boachct, Jean 1703, 2363. 

Bouchorsl 1871, 1872. 

Bour, Charles iGUl, 2333. 

Bourbon, Armand de 210. 

Bourbon, Henri de 1769. 

Bourdeille, Louis de 1646. 

Bourgeois, Florent Fidele Constant 2321. 

B4>urgevin Vialart, Comte de 8. Morys, 

EUenne 1G33, 2113, 2118. 
Bourguignon 1991. 
Bouschere, Joos 1360. 
Bouthemie, Daniel 1736. 
Boozonnet Stella, Antoine 73. 
Hovy, Anton 1843, IMO. 
Boys, Anton 1.51, litL 
Boys, ComeliüOu 2326, 2351. 
Boyvin, Bend 2021. 
Brackenbur(;, Renier 2023. 
Bracqiiemond, Joseph Felix l(j> . 
Braemt, Joseph Peter 1591. 
Bruutigam, August 140. 
Bramanic von Urbino 2046. 
Bramantcs Asdnialdinus 2046. 
Hramautino 2066. 

Brambilla, Ambrosi us 942, 946, 947. 

Bramcr, Benjamin 1722. 

Brandino, Ottavio ITÖSi 

Brandl, Peter 1627. 

Brandmüller, Xichacl 1932. 

Brandt, Otto 1383. 

Brandt, Friedrich Heinrich 1391. 

Branston, Robert 2025, 2136. 

Braach« 1591. 

Brashaber, Peter 1874. 

Brasser, Leonhard 1924, 1948. 

Braun, Anna Maria 

Braun, Auifustin i%, 132, 1377. 

Braun, Cas|>ar 22827 

Braunachweig- Lüneburg, Albert Ferdinand 

Herzog von 835. 
Bray, Dirk de 2023. 
Uray, Jakob de 2021, 2023 
Bray, Salomon de 21/23, 2104. 
Brebiette, Pierre 2060. 
Brecheisen, Jo$eph 2041. 
Brecht, Johannes 741. 
Brechte!, Christoph 2322. 
Breda, s. Brcdal. 
Bredal, Johann Peter ran 2048. 
Bi«dal, l'eter van 2048. 
Breeklencamp, Cornelis 232V 
BrcckclencAmp, s. Breeklencamp. 
Brtenberg. Bartholomaus 1590. 1397, 1701, 

1704, 1709. 
Brehwer 1391. 

Breitenstein, Alfred 201, 1634 

Brendle, Hans 1882. 

Brendler, Anna Sfaria iiü. 

Brenct, Nicolas Guy .\ntoine 1833, 2036, 20l53 

Brenhänser, Andreas Wolfgang 135. ' 

Brenner, T. 1391. 

Brentel, Friedrieh 1817, 2463. 

Brescia, Oio. Antonio da <m I6I3 

Bresda, Oio. Maria da 9417^ 
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HreA<!iaiio, 8. da BrcJcU. 

Urealaiier. Carl W!«. 

Urctoii oder lo lireUtn 1,191. 

Brt'Uclineidcr, Abrahaui 13V 

IJn twImcider. Andreas 134^ 1G1, 2:>S!) 

BrouKhi l, A. laiL 

HreiiKhel, A»ir«»iam 127, 103 

llrtMipliel, Aiiilini.iiii.'r rö. I'.«. im». 

BrciiiCliel, Hieronnim», Marinemaler 20ft3. 

Bn'ugh«'!, .lau, < SauiinctlireUKhcl | 1fi07, 

2043, 20V). ma 

Bruughol, l'oU-r (liaiiernl>rcughen 20(i3. 

Brru);hcl, I'etcr (H<iil(iihr4-ughcl) 2019. 

KrpH^liul de Velour« 2(Ni3. 

Brt'uor odi-r Brever, Joh. Georg l.WI. 

Breuil, Tou.'3.«.-<int du 1G,'it. 

Breviere, llonrv 21<Hi. 

Brew, Jörg hm, mtC, 

Brev, Jörg miTflML 

Brias, Carl IST?. 

Brigora 2057. 

Brilloii, Autoinc- 2(137. 

Brion, K. 2037. 

Briot, Kikolaiu 15'JI, 203ß. 

Bri»üart-ßinet 1713. 

Britano, Uio. BaltUta 1713. 

Brixionish, s. <». iL rfa Brescia. 

Brixlanus, (iio. Baltl..iU 1724. 

Bruebes, Jean Bapti.«)tc 2042. 

Broeck, Barbara van den ir.S2, 1M3 

Broeck. Crispin van di n iTiT HWi, 2274. 

Broeun. A., A. Brun. 

Broll, T. VÄU 2119. 

Brouzino, .VI<'.ssnndro 20"i9. 

Hronzinu, .\nt»i"li> K'yi, Wii. 

Uronxinn Kiorentino 2(15!). 

Brogauier, Hans 187.\ 1877, 2481. 

Brosterbuy», Jauu.s 1,")8}<, 2024. 

Brostcrhuys^n, 8. Bro.stcrhuya. 

Bremste., A. 172. 

Brouwer, Adriacn 14(i, 191. 

Brown, C. 2328. 

Brey, Jörg IGOl ifiüi;, 1889, 

Brue, Jörg 1604 KH)«, 1H89. 

Brueghel oder Bruegel, s. Breugbct 2063 

Brütl. Liidwi« 1591. 

Brüel, Wilhelm 1.W1. 

Brühl, Johann Benjamin I,'»92 

Brühl, Nicolaus 1302. 

Brugel oder Brugle, 8. Brcughel 30G3. 



ßruKÜl, s. Brcnghel 20G3. 

Bruguot 20ra. • 

Brulotr. Carl lOlR. 

Brun oder Bruyn, Arnold 184. 

Brun Auguütin. s. A. Braun. 

Brun, Bartiildinäuj 1700. 

Brun, Franz 1fil5. 

Brunant, Malhicu r>der Michel IGlVQ 

Brunner, Ilotis 20G1. 

Hrupacher, Ulrich 1591, 1835. 

Brnvii. Abraham de 80, 3011, 310, m 

413. 176.V 
Biuyn, .Vrni de 309 
Brnyn. BarUioloinüit« 1700. 
Brvegel oder BrvegheL, s. Breughel 2üÜ3. 
Bry, Alirabaui de 24fi 
Bry, Johann de 1880. 
Brv, Johann Theodor de 17>)C. 
Bry, Israel de 1880. 
Bry, Theodor de 2022. 
Büchel, Arnold 173, 178, 21L 
Büchner, Carl 23357 
Buckel, Anna van 1435. 
Bud/.ilowicr. 2003. 
Buekelaer, a, Bcukelacr. 
Kückle, Joliann Karliu 1591, 1835. 
BUrckner, Hugo 1879. 
BuiTagnotti, Carlo 22(12, 2337, 23')2. 
Bitnilin, 1591. 
Biindelach 1(^1. 
Buuo, Conrad 2322. 

Buii8en,I'hil.Christian 18l("t, 1SS3, 1374, 1977 

Bürde, Jo.ieph Carl H>^2, 2302. 

Bun u, riiilipi» van 21 Iß. 

Burger, Ludwig 1930. 

Burgkniair, Hnn.s 12'), KXl.'t, IfMLIi^- 

Burgkniair, Tlionia.s 1i;<)3. IGOj, ICIi 

Burnactui, Ludwig 2498. 

Bu«, Cornelius, 8. Bot«. 

Busch, Baron von 1830. 

Busch, C. B. 2317, 2294. 

Busch, G. C. 1920. 

Busch, Joh. Christoph 1501, 2325. 

BuAhcl 1.591. 

Bussler, F. 1(AQ. 

Buytenweg, Willem 2I2G. 

Byc, Adrian de lÜL 

Byc, Marcus de 1587. 

Byfleld, C. 2307. 

Byron, Lord Richard 1579. 



Gabel, .Vdrian van der 447, 143«. 
Caesar, Bernardiuus 175^^ » 
Cagliari, Carlo 22(53. 
Cagliari, l»a<ilo 834. 
Cagniieci, Ciuidu JSU^ 
Cajet Anlon 2S7, 

''"s ^ir 'S, ^ 

Caldara. IVilidon» 2242. 

Cali,iri, Carlo 22(i3 

(.'ali.xtus Laudi^nsij 2227. 

Callcott. August Wall 1M7. 

Callot, .laques 74(V 

Cama.ssei. Andrea 302, 1ÜLV 2190. 

Canii lo, Vittore 2171^ 

Cnmesina, Albert 320 
Caninierlander. .lacob 21G5 2 .'t94 
Campugna, Audrea iML ' """^^ 
Cumpagna, Oirolaino 2231 
Canipognola, Doinenico. iuu 2228 
Campagnula, l»oincttico, aeu 222»' 



Campagnola, Oirolanm 330^ 2231. 

Campagnola. Giulio 2231. 

Campagnola, JuHur Hieronymus 2-3'- .„ 

Canipi, Antonio IM L »"'»It 

Cainpi, Bartolonieo 1740. 

Oaaipion, Charles Abbc^ de Tcr«an2249,»n 

Camullo, Francesco 2.520. 

Canaicttn, s. Bernardo Beiotto. 

Candia, Andrea de 1022. 

Cano, Alonso 84."i, 871. 

Canta-Gallina, Ucuii;:iu.s 241C. 

Cauluriui, Simone 2249. 

Cautor, Christoph 2.V(0. 

Canuti, Domenico Maria 2240. 

Capcllan, Antonio 2247. 

Capelle, Jan van de 2248. 

Capelli.i. Kenidetto 1740. 

Capilclli. Ucrn.nrdo 1737. 

Cappola, Conte 2380. 

Capranica, Ccsare 21^- 

Caprioli, Allpraudo 27(5, 295. 
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Cftrarlio, Oio. Jacopo IS», ttU. 
Cardon, Anton Alexander Joseph Vn. 
Carin(i, f. Kiering« 144y. 
Carl I., KKni(( von EnfUnd 2335 
C*rletu> J163. 
Carlone, Marco 3163. 
Carneo oder Carnio, Antonio S964. 
Caro, Balthasar di i7GS 
Caron, Adolph Alexander 2175 
Caron^ Antvine 21fi8, 2246. 
Caron, Nicolaiu ilSÜ 
Carot 228« 

Carpinctü. Juao SUverio 2267. 
Carpion 22*58. 

Caracci, Ago«Unü 273, 29fi, m 305, 307, 

3öäi, 3», stüT cm, vm, flit m; 
1383, IM«, i«i, 25s: -mr 

Carracci, Annibale 2ii7, m 30«, 327 329 
331, 342, 382, m7 lülü, lül2, löli 

Toy; fem im,^m} im: im 

ZI7U, 2222,^,72237, 2263. 
Carracci, Francesco 

CarUrio oder Cartaro, Criatofano 2390, 
23M, 2413. ' 

Cartaru« oderCartarliu, Marian 1496,1458 

Caruelle-Aligny, C. P. Th. 1340. 

Caaalino, Andrea 2538. 

Ca<embr4idl, Abraham 159, 160, 200 JQ5 
211 241», 28!), Zm. ' ssöf 

Casolauo, Alcssandro 334,33.'), 337, 855, 2210. 

Caspar Patavinits 2242, 23H3" 

Caatel, N. 2158. 

Caatcilan, Antonio Lorenzo 843L 
Caatelli, Bemard.. 1739, 1743, 174(;,1793,2300 
Ca«telli, Carlo i(m. 

Caatclll, Cristoforo 2152, 23J7, 2374, 2397. 
Caatels, Alexander 8i^ 
Caatiglione, Oio. Benedetto 1723, 178S, 

1853, 2310. 
Catariniu 2272. 
Cavalicri, Andrea 416. 
Cavaleris, Antonio de 41(). 
Cavalleriis, Oio. Battista de 1724, 2233. 
Cavalli. Antonio 12. 
Cavedone, Jacopo 2299. 
Cawenbergh, Christian 2279. 
Cawenbergh, Egidiu/i 2279. 
Cavlua, Philippe Claude Anne de Tubleres, 

Comtc de 143ü,»21,53, 2162, 2191, 23C3, 

2364, 2391, 24.M>. 
Caymox, Balthasar 1731, 1738, 1742. 
Gutes 2281. 

Cticchi-ConU, Oio. BatUsU 2384. 

Cecco di Pietro 2301. 

Cellini, Benvenuio 1791. 

Corano, s. O. B. Crespi. 

Cerceau, Jacques Androuei, du 2212. 

Cerati, Michel Angelo 

Cervi, Bernardo 1805. 

Ceaare Modcncse 2185. 

Ceaari, Alcaaandro, s. Ccaati. 

Cesati, Aleasandro 848^ 85i 3166, Si38. 

Ceaio, Carlo 2S55. 
Olialon, ChriRtina 2389. 
Charlotte, Erzherzogin r. Oesterreich 
ChateL, Frant du 2519. 
Chauveau, Kran^ois 2370. 
Cheralier, Charles 2400. 
Cherillct, Just« 215,5. 
CbiarinL, M. A. 2337, 2352. 
Chibouat, P. 2160. 
Chovin, J. A. 2161. 
Choximo di Lorenxo Roaelli 1790. 

M oBOgrammia ten. 



Chriateiueii, 0. 2380, 2403. 
Chriatoph le Suissc 2165. 
Churrado Bichordi,Uened.di Tommaso 1905 
ChurradoBicfaordi, David di Tommaao 1909 
Ciajnberlanu, Luca 1063. 
Cieringa, Jakob 1449. 
Cignaai, Carlo 2256, 23C0, 2385, 2405, 240& 
Cima, Oio. BattiaU, da ConegUaao 369 
1681, 2399 ^ 
Cione, Andrea di 102fi, 1803. 
Cione, Bemardo di~mj3. 
Cionis, Andreas a. Cione. 
Circi^ano, Antonio 1075, 1149. 
Civran, Benedetto 1740. 
Civran, Bertucci 1740. 
Claas, Alaert, a. A. Claaszen. 
Claasien, Allard 25d, 200, 721. 
Claeaaen o.Claeyssen, Aertgen, a.A.CIaassen 
Claeaaena, Anton '2^ 2i£L 
Ciarot, .\lexauder~2M. 
Claus, Bberhard Volkmar 2166. 
CloÜigl oder Clollgl, Caspar 2358, 2372. 
Clomp, Albert 

Clouet oder Clonwet, Albert 336. 
Clouet, Jean und Krancoia 2365 
Cock, Caeaar de 2448. 
Cock, Jeronjrmua ^Öä^ 
Coelho da Silveira, Bcnto 2147. 
Coello, Alundü Sanchez 1356. 
Coello, Claudio 2147. 
Coignet, GUlca, a. Aegidius Congnet 
CoUaert, Adrian »cn. 2M)^ 262, 277, 278_ 
Collaert, Adrian jun. STö! ZH: 4iC, 2167. 

Collin», N. 2158, — 

Colombini, Cosmo 2360. 
Colombo, Aurelio, 2207. 
Colonia, A. P. 11J9. 
Colynji, Alexander 258. 
Comazzini, A. 
Contmodi, Andrea 2IiL 
Congio, C, 8. Congiu?. 
Congius, Camlllu» 2233, 2365, 2367, 2376, 

2394, 2396, 2419. 
Congnct, Aegidius 487 
Coninck, Cornel 23^6 
Conjola, Carl 2363. 
Conrad, Sebastian 415, 
Conradsen, Johann 2166 
Cool, Ch. 1239. 
Cooper, Abraham 2173. 
Cooper, Alexander 28L 
Cooaemans, Alexis SSL 
Coppens, Augustin 
Coppola, Conte 2417. 
Corbutt, Charles 2285. 
CordcJla, Andrea und Oiovanni 2164. 
Cordelliaghi, s. Cordella 2164. 
Corduba, Francesco 1664. 
Corduer, Petor Anton 415, 
Coriolano, Bartolomeo 1685, 1726, 1735, 1749. 
Coriolano, Christoforo 2413 
Coriolano, Oio. Battist» 1726, 1734 
Corneille de Lyon 2365. 
Corneille, Cornel 2365. 
Corneille, Claude 2365. 
Cornelisacn, a. Corneliszen. 
Corneliss, Jakob, von OoaUanen 75'» 91g. 
Corneliszen, Comelis 2360, 2365, iSfJl. 
Cornelius, Antonius 2271. 
Corncly, Andreas 1016. 
Corradi de) Ghirlandajo 1905. 
Corradi, Benedetto und Domenico 1905. 
Correggio. Antonio da. s. A. Allegri. 
Corrodi, August 265. 
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Cort, Cornelias S38t, UM. 

Corteae, Francesco 2520, 

Oorteie, GiMomo 2301. 

CorticelliA, Oio. Antonio de 819. 

Cortoija, Anton 27SL 

(iortoys, Andreas 279. 

Co«*ienjr, Adolphe de 3^ 

Cofter, Adun de 2199. 

Cotel, Bartolomeo 1740. 

Cottar oder Cott&rd, Pierre 2174. 

Coorcellc«, David Comel de 2361. 

Courtois, Franz 2StO. 

Courtois, Jacques 1991, 2301. 

Covpel, Antoinc 25Ü^ 241^ 

Ck)ypel, Charles 23S3, 23»8, 2391. 

CoTpeL, Charles Antoinc :m, 2388, 2391. 

Crabeth, Adrian ^ 

Craesbeck, Josse van 2285, 2309, 2323. 

Craesbeck, Joseph van 2309, 2323. 

Cramer, Carl 2Xt1. 

Cranendoncq, Alexander 288, 2149. 

Cremona, Acostino 650. 



Crespi, Oio. BattUU 3379. 
CrMS«ati, Francesco C«nie 23fi2, 2398. 
CretiuB, Franr. Constantiii 2373 
, Creutiberger, Paul 1103. 
j Cristoforo Harmese ' ; ' 

CroiMant, Jean 31(kV 
' Groll, Emst Dietrich 2106. • •• 
i Croos, A. van 289. 
I Croa», A. van Mi , 

Crozat, Joseph Anto», Baron de Thiers MW. 
Cruche, N. 21ß5. 
Crusius, A. 313. 
Crusius, Carl Lebreckt M18. 
Crussens, Anton 313. 
Cungioi, Congius. 
Curti, Bemardinu 1725. 
Cttticclli, Oio. Antonio de' 829. 
Cuylenburg, Abraham M2, 3^ 
Cajrp, Albert 300. 

Cujrpi Benjamin 2W9. • ' 

Csechowicz, A. 274. " " - 



Dabagno, s. Bagno da. 

Dadi (Uaddi), Ucrnardo 1563. 

D'Agoty, s. Agoty, und Oautler d'Agoty. 

Dahlstcin, AugusUn 3^ 

Baiser, Carl Joseph 2439. 

üalen, Cornelis van 2242, 2428, 2438, 2476. 

Dallinger von Daliing, Alexander 

DaUinger, Anton Paul 1140. 

Dalmasio, Lippo 2208. 

Danckerta, Ct)rnclis 2244. 

Dangolo Battista 1691 

Danner, Albert 343^ 

Dardani, Antonio 425. 44i 

Darias FUias, s. Alciisaudro Varotari 858. 

Dassier, Jakob Anton 4US, 428^ 2544. 

Dauzats, Adrian 4ÜiL 

David, Charles 2.128, 2433, 2452. 

Decandia, Andreas 1022. 

Decker, Carl 2423, 2434. 

Decker, Coenraet 2240. 

Decker oder Dekkcr, Cornelia 2240. 

Dedekind, Bernhard Jnlius 1903. 

Deelen, Dirk van 2275. 

Dei, Matteo di Giovanni 2508, s. IfliQ. 

Deis, C. 2432. 

Dekker, Cornelis 2440. 

Delbrügge, Cordt 2439. 

Dclff, Cornelia Jakobsi. 2430. 

Delfos, Abraham 403, 42L 

Dclft, Jan van 3077" 

Delaenbach, Jobann Adam 373, 385i. 

Denner, B. 1758, 1761. 

Dcnner, Balthasar 1758. 

Denen, Dominique Vivant afiC 

Derman, Cornel 2429. 

Destouches, CajeUn 2239, 2453. 

Detmar, Andreas 2544. 

Deutechom, s. Doetecom. 

Develly, C. 2431. 

Dtfv«Sria, Achille 3Si, 

l>iedo, Antonio 2544. 

Dicpenbeck, .\braham van 433, 1440. 

Diepram, Abraham SKT 

l>ieat, Adrian van 4438. 
Dielelhach, (lottlob August 1544. 
Dietricy, s. Dietrich. 

IMclrich, Chriüiiiu Wilhelm Emst, 8425. 
WeUerUn, Bartholomäus 175a 
l>ietterUn, Hilarius 1789. 



Dletierlin, Wcndelin 1759. 
Diettrich, Anton 2541. 
Dillcna, Adolph Alexander El. 
Dillis, Cantius 223'J, 242(5. 
D«ibler, Anton ML 

Dörbeck, B. 1760, 1767. ^. 

Does, Anton oder Aart van der 14W, ivn. 

Doetecom, Job. Oapti.st a 1670, lUW- 

Dohlsteen. Augustin 

Dolce, Carlo 2aflO. 

Dolendo, Bartolomaas 1757, 1771. 

Domanöck, Anton 2542. 

Dominici, Ceaarc 2204. 

Donauer, Andreas 2iüL 

Donnauer, Anton 2Ü2^ 

Dotti, Oio. Battista 1754. 

Dou oder Douw, G., s. Dov. 

Dov, Gerhard 2190, 2124. 

Dow, O., a. Dov, 

Dowher, Adolph 393, 3514. 

Drebbel, Adrian 3(S7 445. 

Drebbcl, Cornel 44.j. 

Drebber, A. IfiL 

Drentwett, Abraham 397. 

Dresely, Johann Bapti*t in*- 

Drift, Jan Adrian van der 1443. 

Drcver, Adrian van 1438. 

Duc, A. 4äL 

Duc, Jakob 451 

Duca, Ludovico del 1107 S. 4«: 

Du Cerceau, Androuet SiUL 

Duchetti, Claudio 2435. 

Ducluteau, Adelaide 2546. 

Dürer, Albert, der Vater JÖL ^ 

DÄr«r, Albrecht, 2 iJue'''"*'^'*'^ 'n/t?: 
S. lüli tf. die Monogramme a"';.*^^, 
Stichen, sofort Baigonnemcnt uDer «» 
malde, Zeichnungen, Kupf«"^«''*.^ 
Holzschnitte des Meister», «"P*^ 

und Copicn. iL i» «■ J^^'^^lZ 
Peintrc-graveur, «u Hellers W«« 
Kupfersüche von No. l-». 
Monogramme auf HoUschnitlen, nö»» 
Raiaonnemcnt, Originale und Cop««L 
8. 170 Zusiitze 7.U Barfch »"f 
No:5E-l«;. 8.210tr. »«»r^VAlph^ 
8. 215 ff. Copisten D«"*«- 
welche das Zeichen desMeiat^ ^ 
behielten. S. M6 Ho. «0^ ^ *^ 
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d»xu Vo. »W, mutkiBMiliche Jugend- 
»rbeitea. Anhtof ; ß. 1052 No. 2M0 
über Ptpiersorten, deren sich Dürer 
«u KupfersUchen und HolMchnitten 
bediente, S. Ulü Nachtrag xu den 
Kupferstiche n, S. 1036 Vtxhing m 
den HolsscbBitteii. 

Dürer, Andrejs, 8. 153_ 

Durer, Hans, 8. 153 

Dürr, Emst Caspar 22)9. 

Du Four 45a 

Dufresnoy, Charles Alfonse M». 
Dttghet, Caspar 



I Dojardin, Carl 2439. 

Dunlier, Alexander 

Dunker, BuIlhMar Anton 1671. 

üuoouy, Alezander Hiacynth 381. 

Duplessia-Bertaux, Jean 1643. 

Dupuls, Charles 243C. 
Durand, Am^dee 2:}44. 
Dusart, Cornelius 2437, 2472. 
Dtttillols, Auguste 3Z1L 
DuviTier, P. 8. B. 1774, 1775. 
Duysend, Claude Cornel 2392. 
Dyck, Andreas van 3.%. 
Dyck, Anton van 1430. 



Bberle, Adam 463, 

Ebert, Carl 24S3, 24S9 

Eckerlln, Carl Augu»t 2506. 

Eckert, Heinrich Ambros 426. 

Eckhard, Conrad 2499. 

Egell, AugusUn 4(M 

Egenolpb, Christoph 2481. 

Egerstus, Christian 2491. 

Ehemann, A. i90. 

Ehrenreich, Adam Heinrich 2549. 

Ehrhardt, Adolph 4R5, 

Eichler, Carl Oottfnöä 2dOO. 

Bimart, Christoph 2499 

Bimart, Oeorg Christoph sen. 2494. 

Binhoeming, Carl 249^ 

Eisen, Anton 1063, IflüQ. 

Eisen, Carl 25Ö1 

Eisenhout, Aalon KX'J, liKO. 

Elandt, C. 1495. 

Elsbcimer, Adam 113, 4^ 4», Mi 
958, 2»1. — 



Elzheimer, s. Elsheimer. 

Emmel, Samuel ^QJ. 

Emmerich, Christian 2497. 

Enderle, Meister 2487. 

Bngelbrccht, Chri^ttian 2498. 

Engelhard, Christoph 2498. 

Engelhart, Johann Andreas 464. 

Eohjoerniug, s. Einboerning. 

Ensingcr, Moriz 1405. 

Enslen, Carl Qeorg 2482. 

Espinosa, Andrea und Alonso 3&L 

Essen, Arnold von 477. 

Essen, Johann von 477. 

Este, ,\lbcrto d' fia^T^ 

Ettinger, Joseph Carl 2485. 

Etzdorf, Johann ChrisUan Michael 2493. 

Everdingen, Aldert van 45ß, 1446, 1447. 

Evers, Anton Clemens ATFrecht 4ßZ^ 

Ewald, Arnold Perdintmd 

Eyck, Jan van 1071. 



Faber, Abraham SSZ. 
Facius, Angelica 2,^51 U. 
Faistenaner, Andreas 524. 
Falco, Angolo 543, 1033. 
Falco, Oio. Angelü 1033- 
Falcone. AngcIo ').')7, .>V<, 1033. 
Falconet, C. SSü.'t 
Faleoneto, Angiol«^ 543. 
Falconeto, Gio. Autonin 3^ 
Faldoni, Antonio 3128, 551. 
Falgcr, Anton 514^ m 2214. 
Faltz, Raymond 34K. 
Famer, Leonhard 1005. 
Fantetti, Cesare 2154. 
Fantuanl, Antonio 17, 92, 510, Mi 500, 
579 . 748. 1U32, fSR, 133(5, 1352, im. 
Farcal, Am and 'tiü. 

Farndrius oder Farudruis, Abraham 544> 
FssSAuer, A. 542. 

Fkvart, Antoine Charles 318. 1138, 3208. 

F^rt, Adrien ML 

FeIHni, Oiuli» Cesare 2393. 

Fendt, Barkhart 1841. 

Ferdiuand, Louis 1820, 2012. 

Ferg, Prana de PauU 1448. 

Ferne, A. ^ 

Ferrante, Callisto 2226. 

Fesis, Gabriel 22(2. 

Feti, Domeuicn 22S4. 

Filipepi, Sandro, s. Sandro Bottioelli S. 2ijL 

Filippo di Fra Filippo 1791. 

Viiosi, Gio. BaiiL^ta 2304. 



JP. 

I Fioson, Alonso 563. 
Fiori, Cesare de' 2314. 
Flamen, Alburt 227^ Ufi. 
Pleischmann, August Christian 817. 
Flemael oder Flemalle, Bertholet 1806. 
Fiindt, Paul 2142. 
Floribus, Caesar de 2514. 
Floris, Franz 
Fluweelen-Breughel 2063. 
; Flyssier, B. 1829 

Fuhr, Carl Philipp 2258. 
' Folkema, Anna 552. 
1 Fontana, Annibale iiSlL 
' Fontana, Gio. »attisU 1673, 1696, 2342. 
Ford, Äichard ^ 
Forgc, F. B. 1830. 
I Formschncider, unbekannte, s, die be- 
■ treffenden Monogramme u. Initialen. 
I Fortuna, Cesare Aleasandro 2215. 
Fossati, David Anton 422. 
Foucaud, August 53i. 
Fouchier, Bertrand 1829. 
Foumicr, Amable 555. 
Fraiainger, Caspar 2518. 
Franeeschino, «. Francesco Carracci. 
Franchi, Antonio 573. 
Francia, Francesco Maria 244,^ 9G5^ 1821. 
Franck oder Francken , Ambrosius , der 

Alte 526, 534, !).'iO. 
Pranco, Andrea 548. 

Franco, BattisU 4^1822, 1833, |8SS, 1819. 
Franco, Giovanni 9SL 

73* 



loa« Regrister. 

Frmco, Jacopo ^ 
Frank od«r Franken, Ambroaitti JW. 
Franklin, Johr» 1208. 
Franzetti a Forsanjruiffn*, A. 554. 
Fremlin, Arbogast 511 
Frenze], Georg 2ii8. 
Frey, Agnes ^ 
Frey, Johanne« ^ 



Pr«v, J. M. Mi7. • • 

Freyse, Albert 5^, ifl[L • 
FrUcbeinU, Bartholomäna 18S1. 
Frühlich, Bernhard 1»40. 
Frölich, A. m 

Fruitiera, Philipp ^ 'j' ■ 
Fuchs, Adam 406, 51'J-M«, 5*7. 5M. 
Fussen, A. 546. 



1 

Oaal. oder Gacl, Barend IfUW. 
Gabbiani, Antonio Douienico 430, 10R>. 
Qaber, August 2552. 
Gabler, Ambros IfljSi 
Gabriel, Andreas 2554. 
Gajani, Antonio G23. 
Galion, J. i>C7. 
Gallen, Arnold 2553, 2j54. 
Oallestruzzi, Oio. Batiista 1CC8. 
Gallingcr, Anton Martin a68. 
Gallus, Bernardus 

Gamperlein, Adain G12 S. SQL 

Ganser, Anton G18. 

Garbleri, Carlo 

Garncrcy, August gÖ, 

Garfagnana, Giuseppe dclla nSS. 

Garnier, Antoine 5ß&^ 

Garofolini, Carlo Antonio 2216. 

Garofolo, auch Garofalo ITS). 

Oaser, A. GliL ' 

Gatinc, George Jacques COT. 

Oauthier, Jacques Fabian M^. 

Gautier d'Agoty, Arnaud Bloi jjSi 

Gautier d'Agoty, A. Edouard ^5; 

Oauiicr d'Agoty, Jacquc» 4?<.''v 

Gautier d'Agoty, Juan Baptiste 485. 

Geddcs, A. 612. 

Oegenbauer, Joseph Anton von COP. 

Gelder, Arnold de m 2250. 

Oemlich, Ambros iL 

Geniole, A. OSL 

Gcnnari, Bcncdetto ISflG. 

G«nnaro, Antonio 254C. 

Oennet, J. 2049. 

GenoT&se, Benedetto 1723. 

Gent, Anton (i2L 

Gentzscb, Andreas 588. 

Qdrard 1809. 

Grfrard, A. QSL 

Gdrard, B. 18G1. 

Gerhard von Gent 1498. 

Gessncr, Andreas 3, r>81. 

Geyser, Antolnette von 62L 

Ohandini, Alessandro 594, 614. 

Gherardi, Antonio lOtPT "^ 

Oheriug, Jobann GQL 

Ghirlandego, Benedetto u. Domenico 1905. 

Ghisi, Adam 483, 1223, 1224, 1321. 

Ghiai, Olo. BattistaT?15. 

Ghisi, Teodoro 637. 

Gianbologna, s. Gio. da Bologna 1068, ^ 

Gibelin, Antoine Esprit 4M. 

Gilg, Maler 1107 S. ^£2, 

Giescwell, Burchart 1857. 

GllUlnger, Andrea« ^ 

OUtlinger, GampoU 

Gini, Conte Cesare MassimiUano Qlia,2411. 
Oinqucmbre, C. A. 3. 2223. 
Giorgioli, Francesco Antonio 557. 
Giovane, Andrea (132. 
Giovanni, Aloisio KTL SU. 
Glrscher, BernhardT858. 



Olcissmüller, 8ig«iund_^ . 
Glifer, Andreas 1107 8. — 
Glockendon, s. GlocVenton 
Glockenton, Albert ««^"^ 
Qlockcnton, Albert m M^?^C43. 
Olockenton, Georg 6W 61^ 
Olockenton, yicolnua^a)2, EÄ. 
Ologkendon, Jörg, «. ^org Olockenton. 
Gobau, Antun 
Oobbo. Andrea del 1028. 
Gobbo de' Carraccl 2299. ' 
Godl, Hans Christoph HQi »• «2t 
Oodl, Stephan 1107 8. 40. 
Godl, Melchior 1107 B. ^ 
Goebauw, «. Gobau. 
Goenels, Abraham 597, {SL 

Göttich, Anton ^ »„wffen- 
Goldschmiedc, unbekannte, s. d. betreffen 

den Monogramme u. Iniuaien. 
Goodeson, Peter 18G0. 
Goossens, Johann 355- 
Goubau, Anton, s. Gobau. '• 
Goubeau, Alexander Clt 
Oout, Anton fi2L ^ 
Gourmont, Jean u. Franeois de gW. 
Gozzuli, Benozzo 1790. 
Graat, Barend 1587, 1862. 
Gräfte, Albert WO, fi2L ^ 
Graf, Johann Andreas Wl, XBi 
Grafflco, Camillo 2530. 
Gramignani, A. 615. 
Grandinson, Alexander 2554. 
Grasmair, Anton £25. 
Grass, A. C. 32L. 
Grebber, Antou fil7- 
Greco, s. Alessandro CcsatL 
Greiff, Andreas .'i89. 
Greiss, Andreas U&±. 
Greven, Anton 631. 
Grcville, Loui.se Auguste de wn- 
Grief, Anton ()2G. 
Griemer Jakob 593. 
Gries, Andreas, s. Greiss. 
Grljcf, 8. Gryef. 
Grillandai, Domenico 1905. 
Griraaldi, Alessandro 624. 
Grimmer, Adam jÜl. 
Grimmer, Jakob 
Grit», Aloisio 2554. 
Grocnius, Bartolomäus 2!En. 
Grosmair, A. 625. 
Orossmann oder Grosmann, 

2217 
Groth, Anton 2554. 
Gruber, Bernhard 1851. 
Grün, Hans Baldung 1674. 
Gryef, Anton de 431, ä2IL 
Gryff, s. Grief. 
Ouacaloüs, s. Guacialoti. 
Onacialoti, Andrea iJfil 
Guarin, Thomas 200G. 
Ouerclno, s. Borbieri 1586. 
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GacMel, Theodor de 1S97. 
aunrnberger, Adolph Ma 
OoidotU, Lul«i 352. 
Ouiducci, AngeJo ÄJJL 
Ouillcmard, Aotoine 2iüi. 
OaiUet, A. 608. 

OailUiB, SimoQ 3», 328, 2222. 



Oiüden, AndreM 6KL 

Ouldenmand, Han«, « A. Dürer 8. lÄ 

Nu. 122^ u. 8. aa No. IM. 
Oumplcin^ Ambrosius 
Oiunplcin, Conrad liU. 
Owerin, Thomw, Ouarin. 



Hackeberg, Aa^.it »X. 

Haelweeb, Adam 681. 

Haelwegti, Adrian 

nacIweBh, AJbert 6!I7, 8iO^ 8«. 

Haeu, Abraham de i£L 

Hafoer, M. US, 

Hagenbach, Au|;uBtin fiCO. 

Hagenbacb, CUu« OGO. 

Haf er, Christoph Achatiiu 2220. 

Hahn, Adolph 662. 

Hainbofer, Philipp »t? 

Halen, Arnout ran lir.i, 1453. 
Halley, A. Rouiis««u aSL 
Haiweg, $. Uaclwetrb. 
Hameel, Alaerl du 24^ 717. 
Hamerani, Beatrice ^8837^ 
Hamerano, AJ)>ert GGU, G87, 811. 
Hannaa, Marx Anton 7U2 
Hanneman, Adrian 70Q 
Hanseiet, Jean Appier 675. 
Hardt, Alois (M 
Hase, Coiipar, 21G6. 
HaubeuAchmied, A. 

Hebenstreit, A. &!iL - 
Hebert, A. 6^ 

Hecke oder Ilorkiu-i , Abraham C77, CSL 

Hee», Willem de 24.y>. 

Hefcliu«, Johann 1387. 

Heidegger, Bastian 18fl6. 

Hell, Abraham ^ 

Hell, Abraham del, a. Abrabam Hell. 

Helle, Albert von der 66$. 

Helm, A. 5L 

Helfflback, Abraham 071 

Helmsauer, Carl AuK^st 2218, 2221. 

Hemling, Hans, IL Kemling, die rich- 
tigere Lesart. 
Henderson, C. C. 2402. 
Hennebcrger, Andreas GTA. 
Hennig, Gustav Adolph ßiL 
Henning, Adolph (M. 
Henning, Christoph Daniel 8438. 
Uerle, WUhelm von 1455. 
Herneysen, Andreas 664, C72. 



Jacmart, A. 728. 
Jacobus Parroenfiia 1539. 
Jacobus Vcronensis 1539. 
Jacquard, Anton 740, lÜL 
Jacquart, Antoine de 434. 
Jamitzer, Albrecht 

Jamitzer, Barthcl 1891, 18966. ^ Ko. 5t, 

Jamnilzer, s. Jamitzer. 

Janct, s. Clouel. 

JanAsens, Abraham 2|9, TU. 

Januario, Antonio di 254C. 

Jeanne d'Albret 1399. 

Jenet, J. 1049. 

Jenichen, Balthasar 1575, 1868 (Supple- 



Hcrrlein, J. A. TSL 

Hertzinger, Anton 67< 

Uelzeladurtrer, Frie"3rlch Ifl. 

Heus, Willem de 2455. 

Heuscb, Gabriel de 2453. 

HcQich, Willem oder Quillaume d 245S 

Hicrat, Anton 1437. 

Hieronymus, Buchdrucker von CÖla 41 
Hille, Andrea* S!»5, 1556 
Hille, Bastian 18»' 
Hille, Georg Albert 2558. 
Himpel, Anton Ter 1372. 
Hirschvogel, Auguslin ßGft 



66S. 

r'scher Zeich- 



Hirt, W. C, Copiat 
nungen S. l.SJ. 

Höfel, Blasius 1878, 1884. 

Hoeflrier, Adolph gZt 

Höger, Albrecht 

HöUcn-Breughel 20f3. 

Hogenberg, Abraham 5t, 2^ 

Holbein, Ambrosius CSST 

Holbein, Bruno 18C7. 

Holbein, Hans föi 

Holbetn, Sigmund IGOC. 

Hollina, John ^ 

Hond oder de Hont, Abrabam CBS. 

Hondekoctcr, Gilles de 245G. 

Uondins, Abraham fi67, 706, 

Hondins, HendrickT^ 207 Xo 141 des 

Üärer'schen Werke«. 
Hongeus, A. 705. 
Hont, Abraham de lifS, 
Hopfer, C B. 22M, 2317. 
Hotclin 1807, 188.5, 1949. 
Houbraken, Arnold 676, COl, 
Huber, Adrian, s. A."TnißeirU 
Huber, Andreas 677, G72. 
Hnberti, Adrian 352. Kfi, CCS, 68R 
714 . 737. — ^ 

Hupeden, Anton Wilhelm 15S8. 
Uuct, AJbert 2556. 
Htts, Willem de 2455. 
Hattula, A. 681, 6S9. 
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mcnte zu Bartsch), 1873, 1891 (Supplt- 
mente), 189C (SupplcmenteX 1901, 190«. 

Jenkel, Baltha^sar i>. B. Jenichen. 

Jesi, Andrea da 1021. 

Immenraet, Philipp Augustin 1146. 

Imperiale, Antonio 745, 1062, 1QG8. 

Ingcgno, Andrea 1" 12CI 

Jobin, Bernard 201X1. 

Joerg, Meister 1107 S. ifil. 

Johannes Karia Brixiccsis 941. 

Jongh Claude do 24GI. 

Jorisz, Augustiu 720 734. 

Jourencl, Adolph 2,>47. 

Iwanotr, Alexander u. Alezei 23G0. 
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Kaeiüer, Adalbert TTL 

Kahl oder Kai, Adam 7^ 

Kalf. Philipp 1455. 

Kalle, Albert Christian 4». 

K&nun, Andreas TfiO, 761. 

K»rUleen, Arfvid TffJ, ISL 

KatarinuB, 8. Calarinus. 

Kartarus, Marius 145ß- 

KaiUTmann, Angelica 7^ «St l«k 

Kauvv, Albert ZfisL 

Keirincx, b. Kierings. 

Kern, Anton 761 

Keij, Adrian Thomaa de 462^ Tyu, 

Keyll, A. E. m m..tw: lAiia 

Klerings od. ^"jif"^' ^ISJM». 

Kilian, Bartholomaoa t918, ISM. W»- 

Kinsman^ A. 7^. 

Kirchmalr, Uieronymu» 

Kirchner, Albert Emil Tß^ "iSt 

Kittendorll, A. I1>L 

Kleiber, Anton 7G8^ 28?L 

Klein, Johann Adam 

Klomp, Albert 3iXL 

KloU, Auguit ZiT, 

Koburger, AntonäSbl. 

Koburgcr, Anton Bernhard {533. 

Koch, Adam 2561. 



Köhler, Andrcaj 771, fSL 

Koekkoek, BarennÄmelU 1747. - 

Kölbl, Anton 773^285. ": 

Körnlein, Johann Nicolau« IB». 

Kohl, Andrea« 786, 7m ZZL 

Koker, Anna Maria d^HiiL 

Kornelis Schilder 2366. 

Ko»berg, Andreas »561. 

Kraffl, Adam 22i 

Krafft, Johann August 77x > 

Krammer, Gabriel 3195. 

Kreiter, Aloi» HL 

Kreiling, August 753. ^ „ , oini 

Kret»chraann, Chrigtoph Oul «07, 2«». 

Krieger, Albrecht 

Kriigcr, Albrecbt 8661. 

Krüger, Dietrich 35t 

Krüger, Ferdinand Anton TSa,. 

Kru«e, Balthasar, l'-HO. 

Küchlein, Balthasar 1917. 

Kdffner, Abraham Wolfgang 79|i. 1531. 

KUnticl, August m r..vi<.«biirir 
Kuilcnburg, Abraham van, s. CuyleBtmre. 

Kumpt, Benedikt 1315- 
Kupferstecher, unbekannte, s d.o be- 
treffenden Monogramme u. Imtiaien. 



Labaeco, Antonio 815. ^24, 8fiL 
La Belle, Alexis Simon iSSL 
Lacavicr, A. 82!L 
Ladurner, Adolph 
LafTert, Andreas 2563. 
Lafossc, Jean BapU*te Adolphe 
Lafrori, Antonio 861. 
Lamme, Arie Johannes 817. 
Landerer, Ferdinand 7i 
Lange Peer oder Pier 1104. 
Langmayer, A. 808- 
Laub oder Lauher, A. 8W. 
Lauch, Balthasar 1<>45. 
Laurent, Andreas 810, 811. 814, 1^ 
Laury, Balthasar fü3B, 1SÖ7. 
Lary, Amadeo 2.y3. 

Lazzari, Donato, genannt Bramante 2046. 

lAibschee, Carl August 2225. 

Lee, Anna SiSL 

Lee, B. 1946. 

Lc France 2ii. 

Leigebe, aottfried 589. 

Leijcrdorp, Andries 828. 

Leiser, Baron von 2113. 

Leizel, B. F. 1844. 

Leloir, Auguste m 1929/ 19*9, 2014. 

Lernens, BaUhasäria26, 1942. 
Lemeraier, Baltha.'iar 11)38. 
Lcnikea, Balthasar 1938. 
Lendenstrauch, Hans 1107 S. 4äL 
Lens, Bernhard 1925, 1926, 1911. 
Lese, Benozio di ITS». 
Lesscr, Alexander 2562. 
Leuchtenberg, Herzog Carl Engen Napo- 
leon von 170, 818, 1384. 

Leuthner von~irrÜTia[i,r5braham gJJi 

Leving-itoun. Alexander 232^. 

Ljalin, Ale.xaiidcr T^ißi. 

Licinlo, AnUini» da Pordcuone 879. 

Licinio, Bcrnardo 1935. 

Liciuius, Bcrnardinus 1799. 

Lievcn de Wltto, s. L. de Witte 
Ligber, A. 2563. 



Ligny, A. I). 43L 

Lilio, Andrea 1U14. 

Limborch, Hendrik van 9Xl 

Lindberg, Albrecht 23^ 

Lindtncr, Alexander 

Lingelbach, Johann 1924, 

Lippi, Fra Filippo, «. 8. HL 

Lister, Anna 806. 

Livino d'Anvcrsa 1498. 

Lochom, B. a 232, 1931. 

Lochrom, s. Locroni. 

Locrom, B. 232, 1931. 

Lodi, Callia£ö~?a 2227. 

Lüffler, August 15%^^,. 

Löfller, Gregor 1107 6. 4^ «»i: 

Löscher, Andreas JJJB^ .«e 

Locthener oder Lothener, Stephan 14» 

Loctus, Antonius 1073, 

Loir, Alexis S£L f 

Loisy, Claude de 2427. • • • 

LombarduÄ, Petrus ifiL <wt 

Londersecl , Assuerus van IW^ w*f °T 

1322, 1430-1461. 
Longerich, Adam 2563. 
Ivonghi, Alessandro 807. 
Lorenzini, G. A. 2flZi 
Lorlo, Camino 2234. . , 

Losch! , Bcrnardino, S. B. LUBCtis. 
Louis, A. ai2. „V 
Lubienlaky, Theodor de 2ü»a. 
Lucas, Adolph 804. , ■ • 

Lucas, August SftL ' ' 
Lucini, A. löi .-n r,7( sffi 

Lucini, Antonio Francesco 570, 
Lütgendorf, Ferdinand Baron von Lzi, 
Luigi, Andrea di 120, 121. 
Luini, Bcrnardo 1935. 
Luining, Andreas 794, ., 
tulmus, Bartholomaus 1684. 
Luning, Andreas, s. A- l;,»*'»*^^' 
Luscus, Bernardinus 1800. 
Lutz, Augtut 831. 
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ÜMceri, Ceaare tKü. 
Xaeatro d«l D«<lo l.jCS. 
Ma^anz«, Alewandro 'J2ß. 
Magdeburg, Hiob 243. 
Magdeburg, Hieronymiu 703 
•Maee, Anlon 914. — 
Uaggeri, Ceaare 2201. 
Magiolli, g. MaglioU 8»J9 
MagUoli, Oio. Androa jZO, J^lji. 
Naik, A. 5.531. 
Mainhart, Bcrthold 1913 
Majoli, J. A. 52Q. 
Miyolus, 8. Nagijüli gß, 
Mair von Landshut, a. Nie. Alex. Xair 
Mair, A, 2.521. 

**y24"*aa!*** '' Alexander 887^ SÜO. ^ 

Mair, Kiculaua Alexander 987. 

Maitre au De ljli3 

Maltre Roua 2212. 

Malbaeci, ». Malpiiai. 

Malejeff, Alexei J5G6. 

Maler, unbekannte, a. die betre/Tendeo 

Mnnofframnie u. Initialen 
Maliolus, «. Maglioli ifiJlL 
MalpiHi, Bcmardo VXiJ, 19G1. 
MamcrUni, Antonio 1071 S. 4G5. 
Man, Carel odi:r Corneliua de 2464 , 2463 
S. lM3NoaL «",««w 
Manfredini, Bartolomeo 19G8. 
Manini, Giacomo Antonio 339. 

***lU27"*2<)4<f "''"^ ^ 

Mantouini, Dom. 22.54. 

Mantiiano, Andrea au7. 

Mantuano, Tci.doro fi37. 

Maicello, Aloisio 2966. 

Marcheaini, Alesaandro 857. 

Marcolino, Franccaco j6?7 

Marcucci, Jakob |MtL 

Mare, Peter de 2389, 

Marelli, Andrea 31^ 894. 

Xareacbai, Jakob 'JXi. 

Mareacotti, Bartolomeo I9G8. 

Maria Anna, EnhcnEo^n ron Oester- 
reich ^ 
Mariotto, Bemardo di lööC. 
Martinengo, Anna Margaretha 974. 
Maaon, A. Ü03, ifflfl. 
Maaai, Amadore 'J13^ 
Maajra, Auguatin 1423. 
Mathaua, Urodcrua 196& 
Matham, Adrian <QL 
Matheia, a. Malbcua. 
Mathcia oder Mathev«, Qeorg 1614. 
Matheua, Anna IHÜL 
Mathieaen. Brodtr 1966. 
Jlalhieu, Auguat 934. 
Matays, Cornelia 

Matteo di Oiovaanl licl 8308 8. 1040. 
Malion, B. 1951. 
Mattjra, Abraham 900. 
Maturino, B. C. 1748. 
Haulbcrtach, Anton Franz 936. 
Maurer, Chriatoph 2412. 
Mazimin oder Ma.xing Ü3> 
Mayer, Andrea.« S97. 
Ma>-r, Alexander, a. A. Mair. ' 
Mayr, Franz Ton Paula IKÜ, 
Mazalia, Franceaco 9QL 
Mazzuoli, Michal« u. Pierilario |jfiZ> 
Meckencn, larael T«a % 420, 1317. 



Medola, a. Andrea Meldolla 91^», 
Meeater, Comeliu.i Bonaventura 1288. ' » 
Mei, Bernardino 1574. , 
Meier, Berthold 1961. 
Meia, Bernardino de 1574. 
Meia, Job. BaptiaU de 1574. 
Melatcr, der, mit dem Anker 2038 
Meiatcr, der, mit derHcuaclirecke 2 2231 
Mciater B mit dem Schroetter! inge 3l^ 
Meiater LB mit dem Vogel 94 ««ß' 

1564; M88' ^"'^"^ 
Meldolla. Andrea 115^ im, 910 989 
aleloni, Franceaco Anlöilli) 553^ — ' ; 
Melonibu.*, Altobell us de 8.S2 
Memling, Han^ 1192, 14987^ 
Menciu«, Balthasar i960, 1970. 
Menzel, Adolph 939^ 
Mereciuua, a. P. a Merica. 
Mercier, le, a. Lemercier. 
Merica, Petrus a SM. 
Merlo, Bartolomeo 1613, 1961, 1965 
Meaaina, Antonello da 1071 
McUger, Joaeph ö2a, tllHT"' 
Mevius, Andreaa IBflB. 
Mey, Raphael de 1332. 
Meybusch od. Meybua, Anton 929 2367 
Mignon, Abraham 'MS. 927. — 
Milnel, Bernard ÜSST 
MilwiU, Bartholomaus 197J. 
Mingacino, Domenico 2240. 
Minotto, Aloiaio 2966. 
Miricenya, a. P. a Merica. 
Mirou, Anton «Hi 
Mitelli, Ago.stino Hö. 
Mudena, Kicoletto da 52. 
Möglich, Andreaa Leonhard 870, 
Möller, Anton 911, Uli 
Moller, C. A. fW. 
Mörlin oder Mörllnclc, .\rnt, 915. 
Mola, Johann Baptist 1907. 
Moller, Anton, a. A. Müller QU 
Monaldi, Bernardino 1786, 1796. 
Monogrammiaten , unbekannte, s. die be- 

Irt'tlenden Zeichen u. Initialen. 
Montagna, Benedett.i 94, 1613, 1939, 1965 
Montagna, BartolomoolBlS, 1959 
MonUlegre, J. A. 321 
Montauti, Antonio 'JßL 
Muntfort, Anton von 141, 932. 
Moor, Carel de aen. 24Bj. 
Moor, Carel de Jua 2166. 
Moore, Stempelschncidcr, a. Allen. 
Morello, Andrea 2366 
Moretto da Breacia iJ7 SjÜ. 
Morgan Ii, Bento 19637^ 
Morgenatem, Carl 2«1. 
Moro, Batüata dcl 1677, 1842, 1960, 1961. 
Mozart, Anton 8!<7, 881 . 
Müller, A. gm. 
Müller, Achilles 920 ÖSäl 
Müller, Adalbert 'wM, 
Müller, Andreaa A sai, 980 

Müller, August 9& ~ 

Müller, Bartholomäua 1963. 
Müller, B. W. C. 2137. 
Müller, Chriatian Kmal 2305. 
Müller, Johann Adam 906. 
Müncli, Job. AoBclm 2565 
Muhle, C. A. 2229. 
Müller, Uerman llflL 
Muitx, Andreaa Paul 1147, 114& 
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Multi, Bernhard 1147. 
Muntinck, Adrian 'JOS. 
Mumno, Antoniu <la tHC. Hl,. 
MuriUo, Bartolume Eüt^fto 1967. 
3(tuchkL, I. MuAchgat. 
MuMhgat, Jür« 1107, 8. 4SI, 481 



Miui, AgosUno di föi 14». L«uch de Uuii«. 
Muai«, Aeo«tino d^yH, 1423, 1454. 
Kuttenthaler, Anton M81. 
Xuyckens, Jan BapUit 1907. 
Myrictnls, •. V. a Merica. 
Mrt, Jacob 933. 



Kahl^ Johann Au^ut 997^ 

})aixileU>n, Hendrik 2400. 

Kanteull, Celeatin 1810, SMI. 

Käthe, Cbrisloph 4I1L 

Kaudet, Caroline 223A. 

NaumdorC, Andreas 'JDG. 

Nozzari, Bartolomeo lä76. 

Ncbbia, Ce»are 2)13. 

Neer, Aart van der 1444. 

Ncgkcr, Jost de 8. Mi^ No. 14£ des Werkes 

von A. Durer. 
Nehrlicb, Kicolaus jun. 9096. 
Ncouellanus, B. Xeovellanu«. 
'Neovellanus, Aegidius 48'!, 488. 
Nett, Adolph Friedrich 10O4. 
Ncttenauer, Ulrich ■187. 
Veumann, Adolph 9Stf . 
Neumeiatcr, Georg 1974, 1977, S139. 



Tfeouel oder Keurel Mß^^ 

Neveii, Mathy« Uli 

JJeyt«, öllle» ^ 

Nickel, Balta«ar IQM, 

Nicoleto da Modena 3Sfi. 

Vilson, Christoph Andreas 2237. 

Nipote de' Carraeci »W. 

Noack, Carl Christian 1000. 

Noel, Alexis 9^ ISQL 

Nolin, Peter 500. 

Nourd, Adam van 1463. 

Noort, Lambert van 14G3. 

Nossen!, Oio. Maria 'Jt&. 

Noaseni, Marc Anton !)*. 

Nolhnaeel, Job. Benjamin Andrew W.Ii»»- 

Novellani od. NovcUanus, s. NeoveUaBOS. 

Nuis, Abraham 1002. 



Obennan, Anton ljB9L 

Oesterreich, Carl Enherzog von ^äüO. 

Octlerreich, Caroline Erzheraogin von 2259. 

Oexlein, Christoph Daniel 3467. 

Offlngcr, Adam 1085. 

Oort, Adam van 53, 1463. 

Orcagna, Andrea TÖIHL 

Orcagna, Bcrnardo 1803. 

Orgagna, Andrea IQÜfi. 

Orio, Ambro» Ifljß^ 

Orio, Angelo 2571. 

Orley, Barend van 121 HS. 



Orlowrsky, Alexander 1069. 

Orsolini, Carlo 2205. 

Ortolano, Pietro 523. 

Orvicto, Cesare da 2513. 

Oscllo, Oaapar 2242, 2243. 

Ossanen, Werner van ÜlIL 

Ostade, Adrian van iai3, 109i i4b4, «B5- 

Ostendorfer, Michael ^JL 

Oudcndyck, Adrian iSSiL 

Uverlaet, Anton 1QS8 

Ouwater, Albert van 836- 



Padovanino, s. AIcssandro VarotarL 
l'adovano, Caspar 2243. 
Paduanino, A. 1135. 
Paggi, Oio. Battista 2009. 
PaUlet, Anton 1113, 1150. 
Palissy, Bernhard 1714. 
Palma, Olacomo jun. 1143. 
Palombo, Ascanio 1102, 1152. 
Pandercn, Egbert van 1777. 

Paaetti, Uomenico 114X 

Pantaleon!, Agostino 1125. 

Parasole, Oeronima 2244. 

Parigi, Alfonsu 1119. 

Parisino, Agostinu 109B. 

Parmensis, BattisU 1679. 

Partcnvtein, Anton ZSTi. 

Passari, Bemardino J801, 1993, 2010. 

Paasaroltl, Bartolomeo 1577, 1995, 1997. 

Passe, Crispin de, jun., 2451. 

Passerini, Bernardiuo 2010. 

Patanaxti, Alfonso 1»24. 

PaUclna, Adler 88, 
Palon, A. R 1211. 

Pauli, Andreas «11117,1121,1131,1134,1146. 
faulls, Joh.>nncs Antonius de 4*1 ltl7 
Paullis, Andreas de 1117, 1131 
Pausir, Bapüsu 2015. 
Payen, Antoine de 1106. 
Pasii, Pietro Antonio 1115^ 



Pceters, Bonarcntura 2001. 
Percacino, Camillo 2M2. ^ 
Peregrini da C<>«io od. Ccsena 
Pergcr, Bernhard 200.). 
Perpenti, Andronico 2573. 
i Perugino, Bernardino 1802. ...„ü-n 
Perulino, PiCtro, s. Plerro di Chrlstotao 

8. UL 
Pemzzi, Baldass&ro 1675. 
Pervgo, 1675. 
Peter, Meister 1097. 
Peter, Amalie von 1099. 
Peters, D. 1893. 
Pellt Bernard 1854. 
Petrak, Alois 1118. 
Petri, Adam 444, 1097. 
PetrI, Bartolomeo de 1772. 
Petri, Ccccus 2.501. 
Petri, Dodo 911L 
Peytret, J. 1^ 
Per, Am^ 1157. 

Pfeffel, Johann Andreas 2498. lu»» 
Pfortzen od. Pforizhelm, Jakob von IW^ 
Pfründt, Anna Maria 97S. 
Philippon, Adam 1122. 
PiatU, A. 1126. 
Piazza, Callisto 2327. . 
PUzza, Martino de Toccagni TOI- 
Picart, Benuurd 1996, 2008. 
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Pichlcr, Anfou «071 

Picblir, Jo»opli Anu.n UM 1144 

Piero, Alfano di 1111 ' 

Pictri, Pietro Änlonio de 1141 
Plctro Antonio Parme.e 1143 
Pinoeu«, Allton 1129 

JSh'erf a: ^,^'-"'-0 Bern 1801 
Pirnhaurn, Alexia 10»? 
PiMni, Aloiüio 2573 
Piatrucci, n. TW-t 

i <m:c , A I.. X„ ßraJIn von 1588. 
locctti, Beriiardino I7y7 f<j»i 
PodesU, Gio. Andr«* lü'lS. 

Poe . A. van der 14(;7. 

^oclenl.urg, Cornelia 19M8, 2455 

Poeach, Anton . a. A. Poadi. I 

PoilJy, A. 1131. 

Poliduro du Caravaegio 2242 

Pollack, Leopold ml 

Pollajuolo, Antonio .j.-l 25«« S.1041 \o 13 
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I Pomedello, Oio. MarU «i.y ' -t..:.- . . ' 
' ^»"»weraniio, Antonio um im 

Pond, Arthur 1120, 1132 "'^*''««- 
Ponlenier, AugMilc' mg s. 492. • 
Pordenone, s. A. Licinio S7!> 
«'orU, Hart<»Jomeo dcUa IfiSa 
I J^«'''«naonius, Johannea .\ntoni.M STn 

Pouaain, Caapar 24«!) 
PreiaaltT, Anna Felicitas ' 
rrestel, Jobann Aniarfeiu 1106 
Previtale, Andrea 1025, 1101 ' 

Prew, Jörg ICi03. 

Preyer, Johann Wilhelm 115ß 
Pribua, Carl Christoph 2414 ' 

S.'loiV'''*""''''" ^ 

Procaccini, Andrea 1019 
Procaccini, Camillo 
Procaccini, OluJio Ceaarc »51 
Provagli. Bartoh.nieo 200'». 
Puccinl, Biapo 2U01 
Puchpinna, Benedikt Vm. 



Quarteniond, a. quertcnmon» 
(/uellinua, Artus HGq 
Querfurt, Auguatln 113«. 
Stuert4:nuiont, Andreaa Beruhard 1672 



Qoesnel, Aaguatin 1382 
QueweUcrie, A. de la f15g 
«julnetua, Aegidiua 48^ 



Rabaaae, Jean 2023 

Racrynaki, Athanaaiua, Graf von ] 

lUdoat, Clenien» 2438. 

Kadziwill, Anton, Fürst von 1190 

KMOiondi, Harc-Anlonio 951 960 

Raniberville, Alphons de T59| 

Kitntwik, Jti rnard 2033. 

Raphun, Augustin 1171 

Ratti, Oio. Agoatiuo 1173 

Reaüuua. Cher. IPffl. 

Recha, Andreas 1207. 

Recknagel, B. 2047. 

Ree k er», A. 12üß. 

Regillo 87?L . . ,. 

Begnard, A. 257C. 

Besnier 194D. -» . 

Reich, A. IL WL 

Reichel, B. 2049. „ 
Roifat, Bartolome 2022, 2049. ■ - 
Reimar, Andreas 257.). ' >•( 
Reims, Adrian 1192. 
Rcindcl, Albert Cbriatoph 344, 1162, 
Reinhard, Andreas 1204. 
Reinhard, Balthnaar 203ß. 
Reiter, Bartholomaua 2027, 2049,2031,! 
Rcitter, Barth., a. B. Iteller. 
Remboldt, Berthold 2029. 
Remeeua, David 2460. - »> 
Remcua, Oeorg 2010. 
Rcmuielmann, August 1209. . • 

Remshard, Abraliaiu 1S76. 

Renesse, C. A. 2251. o, , , ... r . , 
Renease, J. 2231. ' .. ,1 ■ ' 

Renlink, .trnout 1202. .. .. , . 
Reperdiu-i, Georg 2.S08. 
Rethel, Alfred 116* 
Reuter, Bartholome, a. B. Reiter. 
Reuter oder Reuteru, F. A. 1313. 
MiinoerHiiiniiateD. 



' Reveil, Achillc USD 
I ReventloV, Christian Deücr Friedrich, 
Graf von 2454. ' 
) Reverdinua, Caeaar JSiflS. 
I Reverdinua, Carl oder Caspar 2508 

Reverdinua, Oasj.ard oder Oerard 2308 
l Reytter, Bartholome 2051 (12) ' 

Rhomberf, Joseph Anton fTOT 
( Ribera. Jos^ de 242^ 
Richard, Carl 243, 
Richter, Abraham 1163. 
Richter, Adrian Ladwii; 44K MI 
Richter, Bengt 203«. ^ ^ 
Richter, Carl August 2254. 
Riedel, Anton Heinrieh 710 

Riedel, August 1171». ' 

Riedel, Johann Anton 1188 1200 
Riehel, Bernhard 2018 
Rlea oder Riese, Adam 119« • • 

Ricae, Abraham 2573. ' • . ' 

I Riesin«, Carl Emst 2309 
I Rigaud, Bunoit 2019 ■• •- ' 

I Rijke, Barend de 1909. •• < 

I Rivarolo, Agostino 2J7C 
I Robyn, VV. 2058. 
. Rode. Christian Bernhard 2038 
Bogel, Hans 1427. • 
Roger. BarthJIcmy 2«3i ' 
I Rogerius a Salice 1317. ' ' 
Rogerius ßelga 1317 ' <" . 

RoUan<i, A. 1198. • - ' 

Roaacio, Alois 117.5, 1176. 
Roaaliba, Antonello Ußl S. 4gL. ' 
Roaelli, Choximo dl Lorenxo, s S 777 
Rosenthal, August 1199. ^ • 

Roslin, Ale.xauder 1191. . » ••" 

Roaau, Rossi 2212. 
Kota, HarUn 

u. 
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Kolhgicsser, Andreas I-o«*MCii 1181, II«»- 

Bottcnnondt, Aegiilius 1151. 

RouUifere, A. 1170. 

Kou», 8. Bosso R>'«»'- 

KueUc, Claude dt- la 24fi3. , ^ 

Ruljten.Hchild^ Al.raham Johannes 75». 
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E«U, Alexander 
Ruspagiari, Alfouso 1177, 
Eusso 2117. 
Buthard», Andre»« ll'JS. 
Buvtenschildt, ». Kutjlonscblldt 
Bvcke, Uarend do, 8. BUk« 
Bytkcr, CaspWf 211iL 



8. 



.V.2471. 



12!)7. 



Sal>atelli, Luipi 12W. 
Sacchi, Andrea 12«. . 
Sacchieu.'f od- di' Sacchii» SEL 
iachi.en-C<,burg. Albert Uer^-.oK von^ 

Sadeler, Aegidius VW, 502, 1232. 
Saint-Aubin, ä. Aabm. 
8«inl-Mory», KU. uiio Cointe de 2110. 
Saint-Urbin, ». ITrluu. 
Sala, Alc«sandro 1274. 
Salai, Andrea 1028, 12f». 
Salamanca, AniHSIÖ HEß, 1077, 12to. 1266, 

1331, 1370. , • 

Salice, Rogi riiu a 1317. 

£li'Ä"-rÄ7^m«m i2i-.7, 130V 

Kindo: AuSa l^V, 124G. im «Oö. 
Snloinou. Beruard 1.S>4, 21ÜiL 
Balvi> di AiUonio da MeR.siua lUil. 
Sammet-Ureu^'bel 20t>3. ' 
Sancliez, Aionso, ». Coello. 
Santarelli, üio. AnUti.io 1311 
Sauti Minpaccino, r»<juicnii (i 224U. 
Santvoort, Antou 12r.V 1278. 
Sart Cornelius du 2W7, 2472. 
Barlo, Andrea d«l 1U2-) 1U31, 12ffl. 121.1, 1394. 
8au«^rweid, Alexaiidi i- t2.Vi, 1300. 
Scacciali. Andre» SV 12ü4, 12U8. 
Schabcl, A. 12Jii4. 

Scharhmann. llarl Adolj.hCvotll.Frli 
SchüilLr. Antou 1241, 1248, 1281 
ScUaep, M. 2'i8Ü. 
SchaflniT, Awltnis 1228. 
Schairnor. Ant<m 121'J. 
Schalken, iKrard 2472. 
ßchetlVr, Ambrosius 1318. 
Schelle. Andreas i'i79. 
Scheits od, Sth<>yt-i. Andreas 2')0, 
Scbelvcr, August F ran» 578, 1287 
Schendel, Bemard van 2üKd. 
Scheyndel, Aegydius van 4'JO. 
Scheyts, 8. Scheits. 
Schiaon, Andrea, s. A. Schiavone. 
Schiavi>ne, Andrea 910, lfl24. 

Schilcher, AnUin 4871230. 

Schiriner, Wilhelm 1524. 

Schleich, Anton 1227, 123C. 

Schleich, August 1227, 1233. 

Schlitioc, Erhard 1218. 

Schmidt, Alberl t3Ü7. 

Schmidt, August 1221. 

Schmitt, Adolph 1276. 

Schmucker, AugUütin 1223. 

Schneider, Abraham 1238. 

Schuesc, Alexis 2.>79. 
Schiin, Barthel 2t)7i). 
Schiin, Martin 2«7t). 

Schöuberg, Alexander Baron von 1229, 125Ö. 
Schitiifer, Anton 1226. 
SchoonclK'ck, Adrian t2lß2, 1310. 
Schoonjans, Antou 11,53. 
Schott, August 12^2. 
Schounian, Aart 127r). 
Schröder, Johann Anton 2579. 



Schrödter, Ad.,li.l. Uil. 12»^ 
Schuch od. Schuecb. .Vndrca» 12M. 

|äS;Ä^SSia von-.«i3-t>«,1237,im 
.Sdiul, Corneli.s iML 
Schwab, Johannes 

Schwan, B»l">''*.",'^'?i^3 
Sciaminossi. Ualael .212 
Sclabonus, Andrea*, «. .'t M^W""» 
Sebastian!, Laiaro lfW3. 
Scdlmayr, Jc.seph Auton W«. 
Seeinan, Abel lSt71. 
Segni, Antonio 2S7». 

ScideL August 1270- , K„„clhard «»Ol 
Seiden.licker, Christoph Engeinaro 

ScidU Andreas 1270. , .«n 

,Sein.sheim, August Graf von \'Ut, iUi. 
Selvi, Antonio 1283. 

Semoleo, s. «»»»'«t* ,oGG 
Seputa de Pupasdij^ Antonio IDSiL 
ficrgent, Auloine t^an?».* jTfi, 
S.-rlio, Sebaatiano 2«w. 
.Serat', Adrian 1292. 
SesBelsehreiber, «iV?«"« V„ ' 
So«sel»chreibe.r, «llg II«? ^ 
Sestri, Antonio da 13«)- 
Het od. S<:ta, Alberto di 8^ 
Severin, l'aul 22!^«. 
Sevffer -Vngust l29d. - 
SgVilli-San.sone. Bernardo 207». 
Sichern, Christoph van IfcL 
Slcgert, Carl August 129". 
Siemens, August Lj"»" '« 
Sieurac, Fran^ois J«"»« 74, 
Siguoretti, Antonio 2j79. 
Silo, Abraham 1277. 
Silvius, 8. Sylvius. 
Simon. Alexander \^ 
Soe^l, Albert von 1329. 
Sogir, A. 1319. 
Soiaro, Bernardino 2UW». 
Solario, Andrea im IÖ28.^2W 
Solarion, Andre 1112JL 
Solvvns, Fraur. Balthasar WOi- 
Soly^ Arthur 1280. 
Sorgh, A. 1289. 
Soyc, Philipp 1570. 
Spada, Valerio 221J ^ 
»pingltr, Andrea« l«?'^*f,^ 
Spagnolelto, s. Jose deRiher». 
Spccchi, Alcssandro l*n. 
Spinclli, Andrea llßL 
SiK)rcr, A. E. äßt .. «jv^u 2069. 
Spranger, Bartholomaus 20ß8, ^ 

Stademann, Adolph IJOT- 
Stadler, A. 1285, ■ 
Stadler, Alois 132*. 
.Stalbant, A. van 128^ 
Stalbcut, Adrian van tZ5i>- 
SUpf. Johann Ulrich 2078; 
Star, »irck od. Theodor ^an Ii». 
Suren, D. van, s. ^t««"- .„^ 741. 
Sias van Campen, Thc^odor ni 
SUveren, Adriai» Jan van Z1& 
Stech, A. 1310. 
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Stedclin, Asymus 

Stecnwyck, Abraham 2-)1. 

Stelner,' Ann« Karl.ara \(m. 2073, 3083. 

8tel«itu, Anton ^ 2j2fi. 

Stempel! IM, 0<-rburd 3.V». 

Stephan, Meister 145.V 

Stilke^ Herrn nn Antun TIL 

Stimmer, Al.i l 123», 1325. 

Stimmer, Tnl>ia3 2412 

Stock, Andrea« 1301, 1308. 

Stocker, Anton I21L», 2571). 

8t5hr. Anton 257». 

Storck, ANrahaui 1293. 

8t<>*s, Veit 1107 8. 4^4. 

Sträliubcr, Alexander 1323. 

Strasüie^hwandtner, Anton 1328. 



Striekel, A. 1249. 
Strolul, Jörg ISlß. 
Strömer, Andrea« 2577, 2579. 
SluliAW. Alexei 1302. 
Sturk, A. 12»3. 
Stvrck, A. 1293. 

Suardi, Barlolomeo Branuntino 204C, 2066. 

Sürliu, s. Syrlin. 

Suisse, Christoph l>- 21R.V 

Summer, Andrea« 1231, 1312. 

Suzenicr, Abraham 12fK). 

Sybold, Abraham 1330. 

Svlvius, Antonius 8(1 ST ia'i9, JtiZQ. 

Sylvin*, Balthasar iKHTTwTO, 2315. 

Sylrius, Guilelmu« 2315- 

SyrUn, Jörg 1405. 



Taraacwicz, Alexander iS-VJ. 
Tardiuu, Pct*r Alexander 1344. 
Tegl>-r, llaiu iSL 
Temini, Giovanni 11)28, lf)37. 
Temivf sia, Aulonlo ly, 47^ VM- MC\ . 

5in. 531). 1074, im 1354, ISTIT 

Teniel, Anton TL 
Terborcb, i. Terburg. 
Terburg, Oerard 1773. 
Ter Himpel, •• Himpel, 
Teni, Francesco 1IU7 8. 484. 
Teala, Gio. Ceaarc 2512. 
Tcsteliui oder Testolinl, Cajctan 2224. 
Teunisscii. Cornolio 2271. 
Thibout, Willem 2124. 
Thiele, Johann Friedrich fiQL 
Thoinan, A. 1055. 
Thomaa, Adolph 2.JS0. 
Thuuiassone oder Thoma»xoon lOWi, 1373. 
Thorer, Barthobmiaus 208S. 
Thorwald»en. Albert 13W. 
Thybaut, Wilhelm 2121. 
Tilialdi, Donienico 1555. 
Tibaut, Wilhelmus 2124. 
Tiepolo, Olo. Battisia 20Kß, 2087. 
Till, Johann Carl von 
Tisdibein, Johann Anton 13.58. 
Tisio, Bcnvcnuto 1142, 178D. 
Toccagni, Martino Piaitza de' 2227. 



ül)ele»qul, Alewandro 11§, 834 

Ulmus, a. Lulmuji 

Ulrich, der AesjUng" 1400. 



Töpfer, A. 1348. 

Toller, A. 1342, 1^ 

Torbldo dcl Moro, ». BatUsta Angelt. 

Torelli, Antonio 13G1. 

Toto del Nunxiata, Antonio ü 

Touchemol in, Aegid 5^ SSL 

Tranach, wm 1181. 

Travani, Antonio 1309, 2380. 

Trnvi, Antonio 1346. 

Trcnlo, AnUmio da 17, 571), 1334, 1336, 
1352, 1368, s. auch~Tntomo Fantuiti. 

Treu, Martin 1333, 1337. 

Trewcr, .4uton 1837. 

Triaonofi; A. 25.SÜ, 

Triva, Antonio 1079, 1349. 

Trivia, Antonio de, 9. Trtva; Ko. 134» 
ateht durch üruckfehler: „der", statt 
„de Trlvis"'. 

Trochon, A., s. Tronchon. 

Tronchon, Antoinc 13."»5. 

Trost, .Andreas 3fi, 580, 1371. 

T.ichad«ff, AlexcTaSKT 

Tubieres, Ph. C. A. de, 8. Oaylus. 

Tuccari, Antonio 4i. 

Turxo, Alexius 2.525. 

Tuüani, 8. Tuziaui. 

TuKiani, Bartolom*« 1M8. 

Tmpe, Andreas 13.Vi, 2.5Z5, 2580. 

Tympf, Andrea* 2525, 2580. 



II. 



Ulrich, Heinrich .520, ij3L 
Uly, Mciater 14007" . 
UrbiD, Anna Maria de Saint 258*. 



Vaccaro, Andrea 1393, 1394 S. 58L 

Vajani, .Vlessandro 1406 

Vaillanl, Andrea* 1419, 1420. 

Vaillant, Bernard 2111. 

Valades, Diego de 14^. 

Valentin. A. Henry ZI* 

Valier, Benedctto 2101. 

Vallt!e, Alexandre 1174. 

Valva*or, Job. Weichert ^ 

Vannucdü, Andrea, «, A. del Sarto. 

Varotari, .Vli»sandro 8o8^ 

Varotari, Dario p5L 

Vaumarcus, Philipp Vuon von 2117. 

Vautier, B. 2105. 

Veccllio, Cesarc 220», 

Velde, Adrian van de 1474 1476, 1477. 

Velde, Jan van de Iii 1"'- 

Venenli, Oiulio Cesarc 24»». 



Ven«ziano, Agostino 654, 1392, «23, 1428 
(angeblich als Mcdämeur), 1454. 

Vencziano, Antonio 1472 

Venne, Adrian van de 1388, 1389, 1«»- 

Veran, Jacques Marie äZl 

Vcrboom, Abraham Zlfi. 

Verburgh, Adrian 1425. 

Verhagen, Johannes Ki5. 

Vcrmondre, Anton iJÜJL 

Verscure, A. 1412. 

Verstar, a. Dirk van Star. 

Verster oder Veralere, s. D. jan Star. 

Vervecr, Adrian Huybert» 42«. 

Ve.8Daaianus oder V cspajiianf) 

Vestner, Andreas 14C2, 25S2. 

Vialart, Etiennc Bourgcv.n de Saint- 
Moria Ui33. 

Vianen, Adam van 1397, 1«1B. 
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Vico, Kne«, s. Vicus. 

Vlcu«, Acn. aa 497, 4iW^ ÄO», 7m. 

Vler«mly IW. 

Vicrly, ^■M7. 

Vicüi n-Hrcughol JOfiS. 

Villamenii, Kraucexco 1390, 14G8. 

Vinceutius, Autou ii2>L 

Vingle«, Juan de 2()87. 

Vini, Ba«tiano 20!$». 

Vinnc, Anton van der 147S. 

Viachcr, August 1421. 

Vüther, Barthold 2103. 



Vischer, Peter 1107 8. IM» 
Viseuflni, Antonio lOSO. 
Viulc, Andrea 1413. 
Vivarini., Luigi N78. 
Vöglein, Ernst 1H12. 
Vogel, All.trt 1407, I4'ül 
Vogel, BcrnsrU 2191. 
Voim Ary de ^.Vi-lW. 
Vollmer,' Adoljih Kritrdrich 1400. 
Vo«, Corneli« du 2^fi0. 
Vtwter, A. I4l0. 

VrlM, Adrian de t>3, 455, SU, 141ß, 1421 



Wugen, Adalbert 1494. 

Wiiard, Anton de 4Ui. 1534. 

Wael, Corni-h(i de 2421, 24S0. 

Wae*, Aert vnn der TiTS, 14S1. 

W'aesberge, .Xhraliniii l'tl, 1500. 

Waüard, A. 3S7. 

Wagner, J. L. Albert 1509. 

Waldim Burkhard 2130. 

Wan«eller, Bartliolonnius 2125. 

Warcnbergur, Siuiun 2127. 

Waterloo, Anten 14!lfi, 1514, l.'»l.'i, 1 519, 1523. 

Waterloos, Anton od. AdrianT>Ö9,151fi,1520. 

Wattpau, Autoiuc 1.708. 

WaUdorf, Heinr.August von 14iM), 1483,2585. 

Wauerinann, A. 1j02. 

Wauters, CUarlts Aut;u.'<tin 227iS. 

Wedig, Gotthardt de 2478, 24?J. 

Wecliut', .\nselm 1510. 

Wccrdl, Abraham df 255. 14S8 1500. 

Wegelin, Adolph 1503. 

Weinhart, Andreas u. Casiwir 1,>32, 1533. 

Weisa. Hartolomau.i Iguaz 1913, 2133. 

Weisshöck. Ma.xiruin 

Welle, Albert 1509. 

Werdl, Ahraham van 1478. 

Werner, Adoljdi Uudolph 121C. 

Werner, Anna Maria 1492. 

Werner, Anton 1518. 

Wesel, Tielnutu van 1.501. 

Weal. Renjimiin 2129. 

Westerhout, Arnold van 1210. 

Wcsterhout, Balthasar van 1G76, 2121. 

Weydcn, Kodier van der 22, 420 1317 

Weyer, Gabriel 2277. 

Wicdemann. .\ulon 1509, 152JI. 
Wieringcu, Claas van 227C. 
Wieriugen, Corneliji Claas/,, van 2421 
Wier.x, Anü.n 1^1, mi. 1507, 1517, 1530. 
Wierx, Johann u. Ilierouymua 471, 472 2134. 

Wieschebrihk, Franz 2517. — ' 

WUge, Adrian de ijü. 



Wilge, Adrian van der 1479. 

Wilhelm von Cöln 14-55. 

Willai rt odi r WiUaerU, Adam 407, 

1.502, 1522. 
Willaert«, Abraham 2j(h 1.502. 
Wille, Autnuit von 1^ 1493, 1497, 1513. 
Willcmart, Philipp Albert 1155. 
Willlshe, A. vau der 1445. 
Win^hen, Josse van 1420. 
Winhart, Anditias 1491, 1S32. 
Winhart, Hans 1532. 
Winkicr, August Friedrich 1489, 1511. 
Winkler, Buncdikt 2131. 
Wiuter.ichuiitt, Adam Wolfgang 1555. 
Wirdt, Adrian 1501. 
Wirsing, .\dam Ludwig KSfi. 
Witte, Lieveu de 149rs, 2584. 
Woeiriot, l'ierre 177l'i. 
Woeti.sam, AutoD, von Worms 14&5-1487. 
Woensani, Jaapar, von Worms 1485. 
Wöv, C. C, 2422. 
Wogter, s. Wuchter*. 
Wohlgemuth, Michael 42G. 
Wolf, A. 14' 17. 1512. 
Wolfaert oder Wolfarl, \. 14J». 
Wolfairl.s, Artus 1495, 1502, 1521. 
Wolfgang. Audrea.s Matthäus ÜSJL 
Wollreck, Andreas 1509. 
Wonsiedel, Johann Bernhard 2132. 
Worms, Anton von 148.5-1487, 1501, 8. such 

Anlon Woensain. 
Wright, Benjamin 1792, 2135. 
Wright, John 213^;. 
Wuchters, Ahraham 1484. 
Wünsch, Anton 1504. 
Wugtcrs, s. Wuchtera. 
Wuruss, B. 8122, 
Wybaut, B. 2124, 
Wyer, Gabriel, 8. ». Weyer. 
Wylde, Albrecht 1309. 



Xaphcrinus, A. 1537. 

Ysebrand, Adrian 1541. 

Zabello, Gio. France.*co 1563. 

Zaltieri, Bolognino 2142 

üaml)ler, Antonio 1553 

Zampis, .\. 15^5. 

5ian, Bernhard 2142. 

Zander. Eduard 2.5in 

Zanetti, Antonio 1549 

7^II!II-' ^"""'^ Antonio Maria jun. Wi 

/ei blom, Bwthülomaus 2141 -^^^^"^ 
Zeilen Adam 1.V42. 
Zen, Barlolomeu 2l4l. 



Zigin, Faul UMKL 

Zimmcmtann, Alhrccht 1543, 1547. 

Zix. Benjamin 2144- 

Zolio, Agastino 1551. 

Zonca, Antonio 1,553. 

Zonta, Antonio Francisci 1552. 

Zoppo, Antonio Karia 1548. 

Zotmann, Ilona u. Laux 1107 S. ^SL 

Zotl, B. 2142. 

Zubow, A. 1302. 

Zwcrwesten, August l.Mfi. 

Zwirner, Baltha.sar 2143. 

Zylveldt, .-Vdam von 1ö50. 




Digitized by Google 



i 



Digitized by Google 



I 



Digitized by Google 



Sek Simet 

Buchbinc 

Münch 



